Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


I 


THE  LIBRARY 

OF 

THE  UNIVERSITY 

OF  CALIFORNIA 

EMIL  FISCHER  COLLECIION 
PHPSFNTID  BT  HIS  SON 


Pra.  ''■' 


Jahresbericht 

aber  die  Fortschritte 

der 

reinen,  pharmacentischen  and  technischen 

Chemie^ 

Physik,  Mineralogie  und  Geologie. 


Bericht  über  die  Fortschritte 


der 


Chemie  und  verwandter  Theile  anderer 

Wissenschaften. 


Für  1885. 


Giessen, 

J.  Rick  er' sehe  Buchhandlung. 


Jahresbericht  * 

Aber  die  Fortschritte 

der 

Chemie 

and  verwandter  Theile  anderer  Wissenschaften 


B^rttndet  von  J.  Liebig  von  H.  Eopp 

anter  Mitwirkung  von 

A.  Borotrager,  A.  Els^^  Q.  $rclip9i|B^  G.  Heil,  H.  Elinger, 
C.  Laar,  E.  Ludwig,   A.  ^Naumaiin,   F.  Nies,  W.  Soser, 

H.  Salkowski,  W.  Sonne,  W.  Soida 

herausgegeben  von 

F.   Fittica. 


Für  1885. 


U.   Theil    (enthaltend    die   organische   Chemie   TOn   Alkalolden    bii 
Seblnb,  analytiaohe  Chemie,   technische  Chemie,  Mineralogie  nnd 

chemische  Geologie). 


Giessen, 

J.   Ricker'sche  Buchhandlung. 


Obemlstry  JAhm 


QD    I 
ü   43 


MOCHCM. 
LlBRACr 
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ftofgeeehieden  : 
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geet.  26.  Jannar  1886),  K.  König  (geb.  19.  September  1838,  gest.  8.  Mftn 
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Phoephomftnrebestimmang  in  Snperphosphaten  nnd  Ähnlichen  Düngern    1916 

Beetimmnng  der  citratlösliohen  Phosphorsäure ;  Bestimmung  der  Phos- 
phorsAnre  in  Düngern;  Einfinfs  der  Magnesiumsalse  anf  die 
Phosphorsftorebestimmung 1917 

FhoephorBAnre  aus  hasischen  Entphosphomngssohlaoken ;  UeherfÜh* 

rang  der  Arsensftnre  in  arsenige  Sfture;  Arsennachweis  1918 

Nachweis  des  Arsens;   Beactionen  auf  Antimon,   Arsen  nnd  Zinn; 

qvantitatiTe  Arsenbestimmung 1919 

Beetimmnng  von  Arsen  nnd  Antimon;  Bestimmung  des  Wasserge- 
haltes der  Borsüure;  Titration  der  Borate  ....     1920 

Bestimmung  des  Qraphits  in  Mineralien;  Bestimmung  des  Kohlen- 

•tofb  im  Eisen  und  Stahl 1921 

Bestinamnng   des  chemisch  gebundenen   Kohlenstoffs  im  Eisen  nnd 

Stahl ;  Absorption  von  Kohlenoxyd ;  Kohlens&urebestimmung     .     1922 

Bestimmung   des   Silicinms  im  Eisen;   Analyse  Ton  Qesteinsarten ; 

alkalisdie  Baaction  des  Glases;   Titration  von  Kalium  .    1923 

Bestimmung  des  Kaliums  in  Handelsdüngern;  Kalibestimmung  mit- 
telst neutraler  Oxalate ;  Trennung  des  Kslinms  Ton  Natrium    .    1924 

Prüfung  auf  Alkalidicarbonate  mittcLrt  Quecksilberchlorid ;    spectro- 

skopisohe  Bestimmung  des  Lithiums 1926 

QoantitatiTe  Spectralanalyse ;  Bestimmang  yon  Ma^esium  und  Cal- 
cium        1926 

Vdometrische  Bestimmung   der  Erdalkalien   und   der   gebundenen 

Bchwefels&ure 1927 

Werthbestimmung  des  hobessigs.  Calciums;  mafsanalytische  Be- 
stimmang der  Thonerde 1928 

Tmmvog  ron  Titan  und  Aluminium ;  neue  Beaotion  auf  Titans&nre ; 

Bestimmung  des  Titans  in  Eisenenen 1929 

Jikmbw.  f.  Oh«B.  a.  •.  v.  Ar  1S86.   Q.  TU.  Q 


Trennnng  de«  THa^  r<m  Niob  oad  Sirkon ;  ^üiiititfttiTe  Begtimiiifing 

des  Niobs 1930 

ReaotioDeii  and  Bmtimmnng  dM  Yanadint;  Trsniiuig  4m  Clin«» 

von  y&nadin 1931 

Methoden   snr   Analyse    des    Samankits   and    anderer   Golambite; 

«Mosandrium* 1932 

Prüfung  saf  ChronsAare ,  ron  Fermm  palTeratom ;  oolorimetrisolie 

Bestimmong  and  Titration  von  Eäsen 1938 

Titrirang   des  Eisens   mit  Permanganat;  Trennong    von  Eisen  and 

Thonerde;  Bestimmong  yon  Eisen  and  Mangan  1984 

Manganbestimmang ;  coloirimetriBohe  Manganbestimmang ;  maTsanaly- 

tisobe  Bestimmang  des  Mangans 1985 

Bestimmung    des   Mangans    im   Spiegeleisen ;    tttrimetrisebe  Bestim* 

mongen  von  Mangan 1936 

Volametrisohe  Braansteinftrüfung ;  Ferrioyanmangan ;   Prttfoag  ron 

Nickelmflnien 1987 

Empfindlicbes  Reagens  auf  Kobalt;   Bestimmang  des  Gebaltes  Ton 

Zinkstaab ;  FlUang  des  Zinks  ans  ameisens.  Lfisang  .    1988 

Elektrolytiscbe  Trennung  Ton  Zink  und  Cadmium;  Gadmiamamm»- 

niumphospbal ;   Trennung  yon  Kapfer  und  Cadmium  1939 

Neusilber ;  Quecksilbemacbweis ;  Trennung  der  Metallekloride  daroh 

Ammoniak;  Analyse  von  Zinnb&rtlingen 1940 

Bobeidung  von  Arsen,  Antimon  und  Zinn;  dokimastiscbe  Bleiprobe; 

Prflfong  Ton  Vergoldungen  und  Versilberangen  .     1941 

Analyse    yon   Platinerz ;    Methode   zur   Bestinunung   des  Platins  in 

Legirung  mit  Silber  und  Gold 1942 

Farbenreaction  des  Rhodiums 1943 

Erkennung  und  Bestimmung  organischer  Substanzen  : 

Titrirangen  organischer  Substanzen  mit  Permanganat  1948 

Verdampfung  im  Vacunm ;  Bestimmung  der  Halogene  in  organisoben 

Körpern 1944 

Bestimmung  der  Halogene  in  den  Seitenketten  aromatischer  Verbtn* 

dangen;  Chlorbestimmung ;  Stiokstoffbestimmang  1946 

Bestimmung  des   Stickstoff^    nach    KJeldahl;    Modifioation  dieser 

Methode 1946 

Stickstoff  bestimmang  mit  Natronkalk ;  Anwendbarkeit  der  KJeldahl- 

sehen  Stickstoffbestimmnngsmethode  ...  .  *  .  1947 
Vorzüge  der  Kjeldahl'schen  Methode  zur  Stickstoffbestimmung  1948 

Analytische  Studie  über  den  Stickstoff  des  Ammoniaks,  der  amid'^ 

amidischen  und  amid-aminischen  Verbindungen  ....  1949 
Bestimmung  der  Amide  in  Pflaasensttften ;  ProteYnstickstoff;  BestifflH 

mung  des  Cyans  in  Gasgemischen 1950 

Hamstoffbestimmung ;  Apparat  aur  Bestinuniuig  des  Hamstoib;  Tir 

tration  des  Harnstoffs    .........     1951 


iBhahiVOTMicIiiiito.  XIX 

Hazntilrinpigen ;  KaftriiMthypoliNaut  gegen  AUantoIn ;  Begtwmmmg 

der  Hamfl&nre 1962 

Anslyse  tob  G^enuBohen   Yon  KohlenwMsentoflfeD  der  arom*tiflolien 

Beihe 1968 

Hertiimmiig  tob  o-TolnidlB  ond  p-Toloidia  neboB  eiaaBder  dnroli 

das  speoifiaebe  Gewicht 1964 

EfkeBBBBg  der  Orthodlamine ;    Tr^uraag  tob  Ifetiiyl-  nnd  Aethyl- 

alkolM>l;  qnaBtitatiTer  Nachweis  tob  Methoxyl    ....     1966 
BeetiatBrang  tob  Aethyliutrit ;    BeaoiioB  der   seonadlreB  Alkohole; 

BeetimmaBg  des  Glyoerias 1966 

Befrmotemeter  Mr  Bieraaalyse ;  Titratioa  des  Pheaols  aiittebtBrom; 

BeactioB  tob   Chloralhydrat  .     1967 

BeatiaimBBg  des  Aeetoaa;  Beaoüoa  der  Orthodiketoae ;  Beatimmaag 

TOB  Esaig;    Seifeaaaalyse 1968 

Merthodaa  aar  BeatiauBaag  der  Weiaaftare;    Beatimmang  des  saaraa 

weiaa.  Kaliams 1969 

EarkeaaBBg  der  Citroaanaftnre ;  Naehwela  tob  SaHeylainie ;  Tmuub- 

beatiauBaag 1960 

Titratioa  aad  Beatimmaag  der  Qerbsllare;    Bestimmaag  des  TheXaa 

and  NiootiBa 1961 

BestiaimaBg  des  Morphins  im  Opium;    OpiamprobeB  1968 

Wertkbeatimmaag  der  Stryohaoapeipante;  qaaatitatiTe  Bestiauaaag 

der  Chiaaalkalolde 1968 

Trenaaag  dea  Cbiaias  tob  CiacheiBidia ;    Alkaloidgehalt  der  Chiaa- 

riadea;    Chiaiareaotioa 1964 

Unterauchaag  tob  Chiaiaaalfat ;    Beatimmaag  tob  Otaohoaidia  aad 

dachoala 1966 

Eztraotiea  fon  Atropla;    Beatimmaag  tob  Digitalia,  Digitaltibi,  Di- 

gitia;    Solaaidia;    Pikrotozia 1966 

Naehweta  tob  Alo&i;  Aaaljse  der  im  Haadel  Torkommeadea  fottea 

Oele 1967 

Üateiaaokaag  Tan  Oelaa   aad  Fettea;    Batteraateraaobaag ;    Ver- 

fUaohnagea  der  Ode;    Miaeralfette 1968 

Naohweia   tob   MUai   Oeiea   ia  Ifinemlölea;    8Uberl6aaag  gegea 

pflaaaüoke  Oele;   OliTeaölprllAiBg 1969 

NaAhwasa   tob    VetOlaobaiigea   im    OÜTeattl;    Palmkerapriparate ; 

thierische  Oele ;    Prfifoag  der  Batter 1970 

Bpeetfiaehea  Qawiekt    tob  Batter«   aad  Talgsortea;    Naohweia   tob 

Oleoautfgaria ;    Dorachleberthraa ;    Uateraachaag   dea   Bieaea* 

wachsaa 1971 

Fett  im  Wacha;    PiOAmg  der  Atherischea  Oele  :  Citroaea-,  Boaea-, 

Kirachlorbeer-  aad  BittenaaBdetöl 1978 

AaaljTse  des  Talkaaiairtea  Kaatachaks;  Faselölbestimmaag  im  Sprit    1978 
Prfifaag  tob  Bpiritas;    Zacker-  aad  SftarebestiauBaagea  im  Moate; 

gegjpatar  Moa^;    Weimmtersaehaag 1974 


XX  InhaHsTeradolmifiL 

Kartoffelneker  un  Weia;    Znokerbettunmmiff  Im  Wein;    8«lp«tar- 

sAare,  SaUcylsänre ,  Farbstoffe  im  Wein 1976 

Säuregehalt  von  Bier,  Wein,  Wflne,  Mala,  Hefegnt;    baoteriologi- 

8ohe  Biemntersachong ;  StUahoIa  im  Bier 1976 

Farbenreaotienen  der  Kohlehydrate  mit  Phenolen  und  mit  DIphenyl- 

amin;    Verhalten  derselben  gegen  Fehling*sche  LOsong  .  1977 

Fr om herabsehe  Lftsnng;    Znckeranalyse ;    Verasohong  von  Rohr- 

BUcker;    Ultramarin  im  Zucker;    Untersnohnng  Ton  Zacker    .     1978 

Nachweis  von  Ganmel  in  Weinen  mittelst  Paraldehyd  und  Phenyl- 

hydraain 1979 

Bestimmung  yon   Milohsacker   neben  Rohnnoker;    Reaotionen  auf 

Trauben-  und  Bohnucker^    aotiver  üonig 1980 

Wasserbestimmung  in  Glucosen   und  Honig;    Honigproben;    Phoe- 

phorsAurebestimmung  im  Honig 1981 

Untersuchung  tou  Körnerfrüchten  und  Kartoffeln  auf  Stirke ;  Be- 
stimmung des  Kohlenstoffs  in  Cellulosen 1982 

Untersuchung  Ton  Papier;  Weizenmehl  im  Boggenmehl;  Alka- 
lolde,  Mutterkorn  im  Mehl;  Kleberbestimmung;  Brot;  Gacao- 
bohne 1968 

Gacao-  und  Chocoladeanalysen ;    brasilianische  Kaffeesorten;  Safran; 

Indigoprüfung 1984 

Permanganatmethode  cur  Indigountersuchung;  Futteranalyse ;  ana- 
lytische Methoden  cur  Pflansenuntersuchung       ....     1986 

Analysen  der  Jungholaregion  von  Pinus  sylrestris  und  Salix  pen- 

tandra 1986 

Milch;    Milchuntersuchung   :    Bestimmung    des   Milchiuckeie,    des 

Fettgehaltes 1987 

Fettgehalt  der  Müch;  Milcheontrole;  Btntenmileh-  und  Kumys- 
analysen;   Abscheidung  ron  Caseln 1988 

F&llung  des  Gaseins  aus  der  Kuhmilch;    Albuminolde  der  Milch; 

Beagens  auf  Albumin    .        .        .        .  ^ 1989 

Eiweiftreaction;  Eiweifs  im  Harn;  Unterscheidung  des  Bleralbumlnf 

und  Serumalbumins 1990 

Trennung  der  Globuline  von  den  Albuminen ;  Flelsohextraot;  Fleiseh- 

prAparate;  PepsinprAparate 1991 

„HAmaspectroskop" ;    Nachweis  Ton  KohlenozydhAmo^obin ;  Chlor^ 

gehalt  des  Uams 1992 

Bestimmung  des  Stickstoffs  Im  Harn ;    OzalsAure,    ^OzybnttersAore 

im  diabetischen  Harn 1998 

Haut-  und  homartige  Stoffe  im  Knochenmehl;  Zuckergehalt  des 
Leders;  SAuren  im  Mageninhalt;  Wassergehalt  der  grauen 
und  weifsen  Gehimsubstana 1994 

Apparate  : 
Analytische  Operationen  und  Apparate;  Apparate  für  Laboratorien  .     1996 


InhaUarenelohiiifli.  XXI 

Neuen  Appermta 'und  YerldiTeii;  Fiiterpre«6$   AMige;  Hydroden- 

■imetar;     Yolumenometer 1996 

Q^eofeo;  ThennoregolAtor ;  Thennometer ;  Tensiontthermometer  und 

Pyrometer 1997 

Regietrirthermometer ;     Ckwdruokregulator;     Fraaiennooharimeter  $ 

Natriumlampe;    Gasbrenner 1998 

Brenner  Ar  monoohromatischee  Lieht;  Bpirituslampe ;  Bunsenbren- 
ner;   elektriseher  Schmelsofen;    PlatingefUfiM      ....     1999 

Niekeltlegel;  Objecttisoh;  Abdampfbftder ;  Wasserluftgeblise ;  Um- 
schalter;   Saug-  und  Dmokapparat 2000 

Triehter;     Arbeiten     unter    Lultabsohlufii ;      Centrlftigahnasohine ; 

Troeken-  und  Erhitsungsapparate 2001 

Treekensehrlnke ;  Hygrometer;    Vaporimeter;    Fraetionimng  unter 

Termindertem  Druek;    Queeksflberlultpumpe       ....    SOOS 

Destillation  des   Quecksilbers;    Druokflaschen;    Druokkessel;     Be- 

agentienflasehen ;    Tropfflasche;    Naohflnfsbflrette  .     2008 

Büretten;    Anwendungen  des  Nitrometers;    Absorptiometer  .    2004 

Oebaltibestimmungen   von  L(toungen;    Apparat  cur  Beduotion   der 

GasTolumina 2006 

Apparat  sur  Tolumetrischen  Elektrolyse ;    Apparat  für  Gasanalyse  ; 

Kohlenslureapparate ;    Asotometer 2006 

YolumetriseheBtiokstoifbestimmung;  AmmoniakbestimmungBapparate ; 

Hamstoffapparat ;    Gasometer 2007 

Gaeentwickelungsapparate ;    Ezsiecatorröhre ;    Apparate  fOr  Fabrik- 

betriel>»  Eztractionsapparate ;   Apparat  lur  Milchfettbestimmung    2008 


TeeliBiieke  Cliemie. 

Allgemeines;    Metalle;    Legirungen  : 

Chemische  Großindustrie  der  Tcreinigten  Staaten ;  Zusammensetiung 

der  Luft;  Flugetaubapparate ;  Banohaehrer  ....  2009 
Gondensation  Ton  Bieirauoh;  Beinigung  der  Gase  und  des  Bauches; 

Behmelaen  Ton  Mineralien SOlO 

Verwendung  der  Elektrioitftt  in  der  chemischen  Industrie  .2011 

Blektrolytieehe  Gewinnung  Ton  Metallen  und  Chlor  ....  2012 
Blektriseher  Ofen  sur  Beduotion  Ton  SauerstoflVerbindungen ;    Ab- 

•oheidung  einiger  Metalle ;  Polarisation  beim  Elektrolysiren  .  2018 
Sauerstoffgehalt  einiger  Metalle  und  Legirungen;    Gewinnung  tou 

Magnesium;    Darstelhmg  Ton  Alumhiium 9014 

Darstellungsmethoden  tou  Aluminium 8016 

DarsteUung  tou  Aluminium  durch  Elektrolyse;  Aluminiumgewinnung  2016 
Gewinnung  tou   Zink  durch   Elektrolyse;    Elektrolyse   alkalischer 

Zfaikiaenngen ^^^'^ 


XXJI  laiiaHiHi— '•halft. 

Yerflfiohtigoiif  dm  Zkik% ;   GewiaMOg  det  tOatm  «w  WeiUlMluüb- 

fUlen ;    Zinn  und  Zink  aus  MetalUbf&U«n 2018 

LOthwftsser;  Bag«n«niliTofen;   KapolofonMbraelMii;   N«iMiiiiifon  im 

Eisenhüttenwesen;    Ferromangan 8019 

Eisen-  und  SiaUgewinnung ;    Trennnag  des  Eisens  Ton  Zink;   Eni- 

phosphomng  von  Roheisen 8020 

Giefsen  des  Eisens;    Beinigang  Ton  gesohmolienem  Eisen;    bitfer- 

nong  des  Mangans  ans  Eisen 8081 

Büloinm  im  GolMien ;    Gehalt  an  Eisenearbid  TenoUedener  Staäl- 

Sorten;    Tiegelschmelsen  des  Stahls 8028 

Yorg&nge  heim  Stahlschmelsproeesse ;  Zusammeaeetanng  von  Pnddel- 

und  Bpiegeleisen 8088 

Znsammensetsong  der  Stahlproben  nach  dem  Sohmelaen   .  8084 

Einflafii  yersohiedener  Körper  auf  das  StahlschflMbMB ;    Znaammen- 

setBong  einer  Sehlaoke 8086 

Chemisch   reines   Eisen;    Tiegelstahlprooeft    aar   HerfteUiug    von 

Edelstahl 8086 

Zosammensetaang  gegossener  Stahlblöoke;   Gase  in  Blasenbildungen 

starker  Eisenbleche;  Glfihen  und  Tempern  ....  8087 
Hftrten  Ton  Stahl;  Hftrten  des  Stahls  durch  Druck;  Aalafirtempeia- 

tur;    lellige  Structur  des  GuTsstahls 8088 

Verbindung  von  Bor  mit  Eisen;    Yerhaltea  Ton  Wolfkamstahl  gegen 

Beagentien 8089 

Zusammenaetanag   einer   dünnflüssigen    Schlacke;     SilioiumbestiBi- 

mnng;    Verwerthung  von  Schlacken 8080 

Versuche  cur  Feststellung  des  Verhaltens  des  Phosphors  su  Eisen  8081 
Eigenschaften  des  Phosphoreisens ;  Darstellung  Ton  Caldumphosphat 

aus  Thomaschlacken ;    Hochofenschlacken  ....    8088 

Versinkung  tou  Eisen;    Eisenoityduloxyd  auf  eisernen  Gegenstftn- 

den;  Verbleien  ron  Eisen;  Spatheisenstein  ....  8088 
Zusammensetsung  eines  Eisenersea,  eines  Spatheisensteins,  einer  Zink- 
blende und  eiaes  Kalkateins 8084 

Weifses  Bobeisen;    Frischeisen;    Giefserei-Boheisen ;    schwedisches 

Frischeisen;  Normalstahl;  schwedischer  Stahl;  BohaUhl  .  .  8086 
Zusammensetsung   einer  Hochofenschlacke,    tob    rohem  Sehwafel, 

Graphit;  Phosphorkupfer;  Phoaphorbiwiae  ....  2086 
Bztraction   von  Kobalt  und  Nickel  ans  Erien;    Verarfoeitoi^   tob 

Wolframeraen;    Blelene;    raffinirtes  Blei 8087 

Kupfergewinnnag  durch  Elektrolyse;  Kuptoffaffination;   Gewiaaaag 

Ton  Silber  und  Kupfer 8088 

Verarbeitung   Ton  Kupferstein;    Gold   und  Silber  aus  Kapfersteia; 

Verarbeitung  tou  Kupferenen 8089 

Gewinnung  des  Kupfers  aus  armen  Braea ,    aaa  reichen  Enea  uad 

Bohsteinen .8040 


labatowftWmifli  XXm 

MsosMder  KnpliNnK^tMi;    Beinigang    von  Knpfer;    Kupfer,  Qold» 

Silber;    Blei-,  Silber-  und  Zinkprodnotion S041 

GrewinniiBg  tob  SchwefeUntiinoii ;  SUberfeintreibea ;  Yersilberang  2042 
Eztraction  von  Oold  und  Silber;    Sobeidung  von  Silber  und  Gold; 

Gewinnung  Ton  Gold  und  Silber  aus  Erzen  ....  2048 
KlektrolTtiscbe  Goldeztcaotion ;   Goldgewinnong ;  Dantellnng  feiner 

PUtiiidrabte ;    DareteUung  Ton  Iridium 2044 

Phospboriridittm ;      Iridiumdrabt ;      Darstellung    Ton    Legirungem; 

DeltunetoU 2045 

Aidi-  oder  Sterrometall ;    Wiemutbbronae ;    Legirungen  des  Niokels 

mit  andern  Metallen 2046 

MetalllegJjrangen ;     Metallplattvung ;     Nickelbronie ;     Stabloompo- 

sition 2047 

Kobali-Kupferlegimiigen ;   Platinoid;    goldftbnlicbe  Legimng;    Ge- 

bfiimgold 2048 

Bronien  des  Dflrer-  und  Hans  Saobs-Denkmals;   Debenug  des  Hep- 

kules-Brunnena 2040 

Untersnehung  von  Bronzen;  Zusammensetaung  ron  Bxonien;  Weif»» 

metall;   Bilünum-  und  Aluminiumbronae 2000 

Metalloide;    Oxyde;    Sfturen;    Salze  : 

Fabrikation  von  Wasserstoff;    Trinkwasserleitungen ;    Fenobtlgkeit 

der  Luft;    AbeorptioA  Ton  Gasen 2051 

Darstellung    von    Wasserstoffsuperoxyd;    Bildung   Ton  Wasserstoff- 

sape^xyd  und  von  Ozon;    Gewinnung  von  Chlor  .    2052 

Darstellung   tou  Cblor;    Gewinnvag  ron  Gblor  aus  Cbloroaleium«* 

rOokatftnden 2068 

Gewinnung  von  Salzsfture  und  Cblor;  Zersetmingsappazat  für  Cbloi^ 

magnsainm 2054 

Gewinnung  von  Salzstture  aus  Cblorcalcinm ,   aus  Obloimagnesium ; 

Darstellung  von  Alumituum;    Camallit 2065 

Eintritt  Ton  Seien  in  Salzsfture;  Gewinnung  Ton  Ammoniak  .  .  2056 
Darstellung  von  Ammoniak  aus  Ammoninmsulfat;    Chlorgewinnung 

beim  Ajnmoniak-Sodaprooefe 2057 

Beduction  ron  Salpetersfture  durcb  Coaks ;    Einwirkung  von  Sobwe- 

MwMsersteff  auf  Salftte  in  der  fiitee 2058 

Gewinnung   tou  Schwefel  aus  Schwefelwasserstoff,   Sobwefligsaure ; 

sehweflige  Sture  der  Atmoepbftre 2059 

yerbrennungagase  yon  Pyriten;  Herstellung  ron  SohwefelsAure  .  2060 
Vorgftnge  bei  der  Bildung  der  49cb«e<slafture ;    Bleikammerprooefa ; 

Sebwefelsfture&brikation 2061 

Beinigaaig  der  Scbweftliftare ;  QueqksUber  in  HandeUsohwefelsftnre; 

Sehwefelsfture*  und  Sodafabrikation 2062 

Oxydation  tou  Phosphor;  Phoapherafture  und  Bromwasserrtoffsftnxe ; 

Phosphorsäuregewinnung  aus  Tbomasscblaoken   ....    2068 


XXIV  InhAllivmeidmift. 

Yerarbeftang   Ton  ThomMBohbMken;    Yerarbeitimg   Ton  Bedonda- 

phosphat S064 

Aafiioliliefmmg  der  BedondaphoBphate ;  Boinigüng  von  Phosphaten    .    3065 

Gewinnung   ron  Phosphaten;    ZosammenBetanng   eines  Phosphates; 

Phosphatgyps 8066 

Gewinnung  von  Phosphorsftare  aus  Sohlaoken  and  Mineralien  2067 

Yerarheitong  von  Bohphosphaten ;  AnfSurbeitang  unreiner  Phos- 
phate       8068 

Darstellung    Ton    reinem    Caloiumphosphat    ans    Thomassohlaoken ; 

Werthbestimmung  der  Graphiterde 3069 

Anwendung  der  flfiseigen  Kohlensftnre;   Schmelsofen;  Saliindustrie; 

Bfthnensals ;  Gewinnung  von  Kochsalz ;  Metalle  gegen  Chlorate    8070 

Umwandlung  von  unterchlorigsaorem  Calcium  in  ohlorsaures  Cal- 
cium;    Verbindung  von  Eisenoxyd  mit  Magnesia  8071 

Darstellung  von  Kaliumsulfat;    Umwandlung  Ton  Natriumearbonat 

in  Aetinatron 8078 

Geschichte  der  Soda;    AlkaÜTcrlust  bei  der  Bodagewinnung ;    Am- 

moniaksodaprooeCs 8078 

Fortschritte   in  der  Soda!ndustrie ;    Entschwefelung  der  Sodarfick- 

stftnde 8074 

Bchwefelgewinnung  aus  Sodartlckstftnden;  Ursprung  des  Ammoniak- 
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•)  P.  T.  Clhve,  JB.  f.  1888,  86  f.  —  *)  P.  T.  CUre,  JB.  f.  1888,  86 f.  — 
*)  ja  f.  1881,  7.  ^  •)  Marignao,  JB.  f.  1888,  89. 

Alle  Temperaturangaben  bexiehen  sich,  wofern  nicht  ausdraeklich  das 
Oegentheil  ausgesprochen   ist,   auf  die  hunderttheilige  Scale« 


hJL 


FOr  die  BeMiohnong  der  Htiftf  und  HwMlto  and  diejenigen  Abkilr- 
sungen  gebraneht,  welche  nach  Besehlnia  dee  Bundetraths  durch  Bekennfc- 
machong  im  Reiohsanseiger  vom  18.  Deoember  1877  zur  Einfübning  für  den 
amtlichen  Verkehr,  sowie  den  Unterricht  in  den  Öffentlichen  Lebranetalten  den 
Bundearegierangen  unterbreitet  lind«  Dieselben  unterscheiden  sich  von  den 
Mher  im  Jahresbericht  üblichen  nur  wenig;  es  sind  die  folgenden  : 


A.    UkagenrnmaiBe 


Kilometer 
MsUr 


km 
m 


Centimeter 
Millimeter 


cm 
mm. 


B.    Fläohenmaafse  : 


Quadratkilometer 

qkm 

Quadratmeter 

qm 

Hectar 

ha 

Quadratcentimeter 

qcm 

Aar 

a 

Quadratmillimeter 

qmm 

C.    Körpermaafse  : 


Kubikmeter 

Heotoliter 

LUer 

cbm 
hl 

1 

Kubikcentimeter 
Kubik  millimeter 

com 
cm  in 

D. 

Gewichte  : 

Tonne 
Kilogramm 

t 
kg 

Oramm 
Milligramm 

mg. 

£.    Songtige  Maafseinheiten : 


Meterkilogramm  mkg 

Atmosphäre  atm 

Calorie  oder  Wftimeeinheit    cal 


Frocent 
Promille 


Ptoc. 
Prom. 


Xlil 

Berichtigungen. 


Im  JB.  f.  1878. 

8.  336  Z.  8  ▼.   n.    stutt  Thomson  lies  Thomten. 

S.  1864  raohtf,  Z.  14  y.  u.  itatt  Thomson  lies  Thomson. 

Im  JB.  f.  1879. 

8.  I8i8  rechts   iwisohen  Z.  85  nnd  26  ▼.  o.   sohslie   ein   :    Bensolhez*- 
chlorid  :  KryiteUf.  887. 

Im  JB.  f.  1883. 

8.  2820  linlcs  Z.  20   t.   n.   statt  Pseodoooetylpyxfol  liss   Psendoaoetyl- 
pyrroL 

Im  JB.  f.  1884. 

8.  298  Z.  14  ▼.  n.  staU  QnSrin  lies  Chinin. 

8.  897  Z.  1  V.  o.  statt  E-NUroamidobenzoiUäure  lies  f-I^<>amidohmmo^ilwre. 

8.  1486  Z.  7  V.  o.  statt  Drobolin  lies  Ü^Mlm. 

8.  1943  Z.  11  ▼.  n.  statt  CaFi  lies  CaFl,. 

8.  1951  Z.  6  T.  n.  statt  OadanüU  lies  QadolmU. 

8.  2048  links  Z.  24  t.  n.  statt  Andonart  lies  And  ouard. 

8.  2067  links  Z.  1  v.  o.  statt  Bonrgnelot  lies  Bonrqnelot. 

8.  2076  links  Z,  11  ▼.  n.  staU  Golebeff  lies  Golnbeff. 

8.  2184  links  Z.  28  ▼.  o.  hei  Chinin  schalte  ein  :  Absorptionsspeotram  298. 

8.  2281  rechts  Z.  10  ▼.  n.  statt  p-nitroarethan  lies  p-amidoorethan. 

Im  JB.  f.  1885. 

8.  5  Z.  10  ▼.  n.  statt  Armatrong  lies  Armstrong. 

8.  101  Z.  10  r.  o^  sUtt  abhOhlen  lies  abkühlen. 

a  104  Z.  18  T.  o.  sUtt  UeGi  £r  lies  liefsen  8ie. 

8.  156  Z.  10  T.  0.  statt  Athylglycolsftnreamid  Ues  Asthjrlglyoolsänroamid. 

8.  169  Z.  11  T.  o.  statt  Anoissäun  lies  4ni9säure. 

8.  219  Z.  9  ▼.  n.  statt  an  ejnem  lies  ans  einapi. 

8.  238  Z.  12  ▼.  o.  sUtt  die  lies  der. 

8.  285  Z.  7  T.  Q.  statt  t$nd  lies  ans. 

8  300  Z.  2  T.  0.  sUtt  Polflflohea  lies  Polfllchen. 

8.  429  Z.  2  T.  n.  statt  dmoh  lies  in. 

8.  431  Z.  9  T.  n.  satt  Jft^ferchhrür  lies  JBjugf^rMorür. 

8.  432  Z.  10  T.  0.  sUU  etkimn  lies  i^admiim. 

8.  461  Z.  16  ▼.  0.  statt  erhaltenden  lies  erhaltende. 

8  466  Z.  7  T.  0.  statt  aexseUt  lies  ersetst. 

latarMker.  f.  Obsm.  u,  ■.  w.  flir  1806.  IZ.  Thl.  I^ 
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8.  465  Z.  IS  Y.  a.  sUtt  MgCO|.5HgO  lies  MgG0a.5H|0. 

8.  478  Z.  8  Y.  0.  statt  Lantham  lies  Lanthan. 

8.  479  Z.  9  Y.  o.  statt  Inisent  lies  ftafsert. 

8.  636  Z.  4  Y.  u.  statt  Uamgmnt  lies  MamfOHik. 

8.  546  Z.  6  Y.  o.  statt  P^NsH^Ou  lies  VhJSififi^^. 

8.  568  Z.  5  Y.  n.  statt  C.  Beyehler  lies  A.  Bejohler. 

8.  601  Z.  15  Y.  u.  sUtt  (Cq),C1J,  lies  (CN)sClJt. 

8.  618  Z.  16  Y.  o.  sUtt  weifath-methyUrim  lies  wpgyadb-wcrAylawtcKrisw. 

8.  619  Z.  18  Y.  o.  statt  Hexaim/eAylamm  Hes  geapamefftyftwe/iMwm. 

8.  632  Z.  9  Y.  u.  statt  Jodfonn  lies  Jodofonn. 

8.  633  Z.  16  Y.  ü<  statt  Dicyanamid  lies  Diojandiamid. 

8.  634  Z.  8  u.  7  Y.  n.  satt  UatrimethylaimiM  lies  /to<rMW€%lwgy«wwu. 

8.  634  Z.  12  Y.  IL  sUtt  (GNCH)s(NH)0,  lies  (CNCH,).(NH)0,  und  Z.  9 

Y.  n.  statt  (CNCH«),(NH),0,  Ues  (CNCH,),(NH)0,. 
8.  689  Maiiginaltitel   statt    o^AetbylamidopropionoTanitin   lies   a-Aethjl- 

amidopropionoyamidin. 
8.  641  Z.  17  Y.  o.  statt  auf  lies  aus. 
8.  644  Z.  16  Y.  n.  statt  Fho§genyf  lies  Iko9g9nga9, 
8.  648  Z.  1  Y.  u.    statt   DitpeMdocumidyWiiohamgt^  Ues   D%pMud9e¥mi 

djfUkiohanutof. 
8.  668  Z.  9  Y.  a.    statt   der  Pbospboroxychlorid   lies   das  Phoaphoroxj- 

ohlorid. 
8.  660  Z.  6  n.  7  y.  n.  statt  MehylMmthm  lies  MBthybetmihm. 
8.  662  Z.  13  Y.  n.  statt  Oyty^iodid  Ues  Oetyljodid. 
8.  666  Marginaltitel  statt  Tropylen  Ues  Propylen. 
8.  668  Z.  14  Y.  u.  statt  einer  Ues  eines. 

8.  674  Z.  13  a.  ff.  y.  o.  sUtt  AlClf  Ues  Al«a»  and  statt  AlCl«  Ues  AlßU 
8.  684  Z.    7   n.  6  y.   n.    statt  ^lenglycol-AMjfläihtr  Ues  J^^yfswffyeof- 

Aßthyläthar, 
8.  735  Z.  2  Y.  o.  schalte  ein  :  Es  sehmOit  bei  41*   und  siedet  bei  281 

bis  232*. 
8.  735  Z.  7  Y.  Q.  statt  erhielten  8ie  Ues  erhielt  Er. 
8.  741  Marginaltitel  statt  Monocblor-p-xylol  Ues  Monobrom-p-xyloL 
8.  761  Z.  9  Y.  n.  statt  Chlomatrinm  lies  Bromnatrium. 
8.  768  Z.  1  Y.  u.  sUtt  letiteren  Ues  letzteres. 

8.  764  Z.  13  Y.  u   statt  IMbromhydroehinon  lies  Tribrombydrooampben. 
8.  766  Z.  8  Y.  u.  C|tHrBr-CHt  Ues  G,A^t-<^f 
8.  790  Z.  8  Y.  0.  statt  Oenathdiaoetonamin  Ues  Oenanthdiaoetonamin. 
8.  811  Z.  5  Y.  o.  statt  des  Pyridins  Ues  des  aus  Pyridin. 
8.  820  Anm.  1  statt  828  ff.  Ues  838  ff. 

8.  836  Z.  5  Y.  u.  sUtt  EämoUameoiiMäun  lies  BamaUameoimtämre, 
8.  897  Z.  2  Y.  u.  statt  eshalten  Ues  erhalten. 
8.  909  Z.  1  u.  2  Y.  o.   statt  Amidopentamethylanudobensol  Ues  Amido> 

pentamethylbensol. 
8.  914  Z.  16  Y.  u.  sUtt  Tribromanilin  Ues  Tribromn^btalin. 
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8.  960  Z.  S  Y.  Q.  statt  Malonamldslare  lies  Malonanilidsliire. 

8.  961  Z.  6  Q.  6  T.  0.  fitatt  Chlorburyam  lies  CyanbaryniD. 

8.  966  Z.  2  T.  o.  statt  Das  lies  Die. 

8.  994  Z.  7  ▼.  Q.  statt  welches  lies  welcher. 

8.  1001  Z.  2  ▼.  0  statt  O'toluehinolin  lies  p-tohuhmoUn. 

8.  1022  Z.  2  Y.  D.  statt  ChloroplatiatU  lies  Chloroplatinai. 

8.  1088  Z.  10  Y.  u.  statt  CarYaorodidiasotriphenylmethan  lies  Ganracrol- 

didiaaotriphenyfanethaa. 
8.  1108  Z.  4  Y.  Q.  in  der  Formel  statt  BJBf  lies  CgH^-. 
a.  1142  Z.  18  Y.  o.  statt  Er  lies  Es. 
&  1164  Z.  7  a.  8  Y.  u.  statt  hegonnene  lies  hegonnenen. 
8.  1179  Z.  4  Y.  0.  statt  welcher  lies  welches. 

&  1180  Z.  8  Y.  u.  statt  Verbrennnngswftrwe  lies  VerhreDiiiingswIrme. 
B.   1296  Z.  7  a.  8  y.  u.  satt  l^^ofuirfurniiroäihyhn  liee  NiirqfiiffwmUrO' 

melhjflen. 
8.  1808  Z.  11  Y.  o.  statt  während  Er  den  dritten  liee  wahrend  der  dritte. 
8.  1818  Z.  6  Y.  a.  statt  susetat  lies  sersetat. 
8.  1821  Z.  6  Y.  0.  statt  ßenuBtraubmuäure  lies  Srenztrtnämitäure. 
8.  1842  Z.  18  Y.  u.  statt  traubcnsäure  lies  traubmsäure, 
8.  1868  Z.  16  Y.  o.  statt  Carhopyrtntair'  lies  Carbapyroirilar'. 
8.  1867  Z.  8,  Z.  17  u.  Z.  18  y.  o.  statt  Hertzig  lies  Hersig. 
8.  1448  Z.  8  Y.  o.  statt  nachtrftchHeh  lies  nachtraglich. 
8.  1449  Z.  12  Y.  o.  statt  Hoffmann  lies  Hof  mann. 
8.  1460  Z.  14  Y.  o.  statt  gesanertor  lies  gesäumter. 
8.  1469  Z.  11  Y.  o.  statt  (C,BfN,05),Cu.6H,0  lies  (C^Hf N,Os),Ca .  6 HtO 
a  1480  Anm.  (2)  liee  JB.  f.  1880,  492. 
8.  1481  Anm.  (8)  liee  JB.  f.  1872,  848. 
6.  1482  Anm.  (1)  liee  m-Homo-m-oxThensoasaure,  JB.  f.  1881,  788  f.;  Anm. 

(2)  Hes  JB.  f.  1882,  686. 
8.  1486   Z.    10   Y.   u.    statt   2-DichlomaphtaHn   lies  f-Diohlomaphtalin ; 

Anm.  (4)  statt  Ber.  1886,  Heft  17  lies  dieser  JB.  :  Chinone. 
6.  1670  Z.  10  Y.  u.  statt  Natronlage  lies  Natronlauge. 
8.  1672  Z.  16  Y.  u.  statt  Entbromen  lies  Entjoden. 
8.  1688  Z.  12  u.  18  y.  u.  statt  dessen  lies  deren. 
8.  1689  Z.  8  Y.  u.   statt  p-Tolyl-a-propionsäure  lies   p^TolyUulfon-a-pro' 

pion$äur9. 
6.  1691  Z.  6  u.  6  Y.  o.  statt  Dibrommonoxysnlfon  lies  Dihrommonoozy- 

phenylaulfon. 
8.  1696  Z.  1 1  Y.  n.  statt  Akohol  Ues  Alkohol 
8.  1602  Z.  8  Y.  0.  stall  Abteheiding  lies  Absoheidung. 
8.  1606  Z.  12   u.   11    Y.   u.    statt  ß-NaphiyUulf<>$llun'Naphtylamm  lies 

ß'2laphiyUu^o§äuin'Naphiylamid, 
8.  1607  Z.  18  Y.  u.  statt  dieser  lies  dieses. 
8.  1681  Z.  14  Y.  o.  ist  das  Komma  nach  naus*  su  streichen. 
8.  1646  Anm.  (1)  statt  OnslaYson  lies  OustaYson. 
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S.  1695  Z.  91  Y.  u«  ftett  ■elenaAurem  lies  Mlenigeaarein. 

8.  1740  Z.  5  ▼.  n.  stott  LävuUoe  Uob  Lämdoie, 

8.  1788  Z.  5  ▼.  u   statt  Chileium  lies  Coleium. 

8.  1788  Z.  12  u.  13  y.  o.  statt  Mangin  lies  Maqaenne. 

8.  1809  Z.  1  Y.  o.  statt  Er  £and  lies  8ie  fanden  a.  Z.  5  y.  o.  statt  Er 
machte  lies  8ie  machten. 

8.  1831  Z.  10  Y.  u.  stett  C^Hie  lies  CiA«. 

8.  1852  Z.  14  Y.  n.  statt  Bhulndium$ake  lies  Jüulndhmiake 

8.  1865  Z.  3  Y.  o.  statt  OUoakm  lies  Oeoikeii. 

8.  1872  Z.  8  u.  9  y.  o.  statt  degenenirte  lies  degenerirte. 

8.  1875  Z.  8  Y.  n.  statt  Abkandlong  lies  Abbandlang. 

8.  1890  Z.  10  Y.  n.  sUtt  Laekmns  Ues  Lackmus. 

8.  1900  Z.  11  Y.  o.  statt  Atbmospb&re  lies  Atmosphäre. 

8.  1901  Z.  11  Y.  0.  statt  Yom  lies  Yon. 

8.  1908  Anm.  (1)  statt  192  lies  1902. 

8.  1925  Z.  6  Y.  a.  statt  fiekarts  Ues  Beoknrts. 

8.  1982  Z.  17  Y.  n.  statt  Bahn  lies  Bahr. 

8.  1948  Harginaltitol  stott  KJeldal  Ues  KJeldahl. 

8.  1958  Z.  16  Y.  n.  statt  durch  Eindampfen  der  Luft  lies  durch  Ein- 
dampfen an  der  Luft  und  Z.  11  u.  12  y.  u.  BtkU  DribramlUhylbmmol 
Ues  Wbromätkylbmwol. 

8.  1965  Z.  5  Y.  o.  sUtt  Herapatit  Ues  Herapatbit. 

8.  1991  Z.  12  und  18  y.  o.  statt  BouUon^elatine  Ues  BmMmffelatme, 

8.  1992  Z.  6  Y.  o.  statt  Quatratwurfieln  lies  Quadrahourgeln. 

8.  2006  Z.  7  Y.  o  statt  scheUe  lies  schnelle. 

8.  2055  Z.  3  Y.  o.  statt  8olwa7  lies  8olYa7. 

8.  2077  Z.  1  u.  2  Y.   o.  statt  MtUmtmUBUckemmg  lies  MeUuteenttudDtrtmg, 

8.  2060  Z.  3,  Z.  6,  Z.  7  und  Z.  10  u.  U  y.  o.  statt  Glowerthurm  Ues 
GloYcrtburm. 

8.  2107  Z.  14  Y.  0.  statt  besiebuhnsweise  Ues  beziehungsweise. 

8.  2122  Z.  15  Y.  u.  statt  Ora»  lies  Ora$'. 

8.  2125  Z.  8  Y.  o.  statt  michiauru  Ues  mUduaurßi. 

8.  2141  Z.  10  Y.  o.  statt  Nordamerihas  lies  Nordamerika*s. 

8.  2179  Z.  6  Y.  o.  sUtt  GotenOl  Ues  Cottonöl. 

8.  2228  Z.  15  Y.  0.  statt  chimique  Ues  chimiques. 

8.  2256  Z.  11  Y.  u.  statt  OyrogaUol  Ues  Byrogaüol 

B.  3802  Z.  4  Y.  o.  statt  R.  8t  Ues  U.  8t 


Pyridin-  imd  CtdnolinUsen  (AlkaloMe).  1677 


▲Ikaloide;  Bitterstoffe. 

Oechsner  de  Coninck  (1)  entwarf  vergleichende  Skizzen 
Aber  das  Verhalten  der  eigentlichen  Pyridin'  nnd  GhinolinJxMen, 
des  Fiperidina,  Goniins  und  Nicotins  bei  einer  Reihe  von  Reac- 
tionen.  —  Die  durch  Metallsalze  bei  Pyridin,   a-Picolin,  y-Luti- 
din  (2)  und  Piperidin  hervorgebrachten  Erscheinungen  sind  in 
zwei  Tabellen  neben  einander  gestellt.  —  Durch  Natrium  werden 
a-Picolin,  ß-Lutidin   (3)   und  /-Lutidin  zu  a-Dipicolin,  ß-  und 
j'Diltaidin  polymerisirt  (sowie  zu  Dipicolyl  und  Dilutidyl  con- 
densirt   ?)   und  zwar  ist  es  zweckmälsig^  das  Reactionsproduct 
zunächst  mit  Aether   auszuziehen  und  den   Verdampfungsrück- 
stand  mit  Wasser  zu  zersetzen.    Die  polymerisirten  Basen  sind 
zum  Unterschied  vom  Dipyridin  ölig.    Andere  Metalle  an  Stelle 
des  Natriums  angewandt,  erwiesen  sich  unwirksam.    Piperidin 
wird   nicht  angegriffen;   Coniin   gesteht  mit  Natrium  zu  einer 
festen  Masse,  welche  aber  wieder  Coniin  giebt;  mit  Nicotin  wur- 
den zweifelhafte  Resultate   erhalten.  —  Die  Chloroplatinate  von 
a-Picolin  und  /-Lutidin  geben  die  A n  d er s  on 'sehe  Reciction  (4), 
d.h.  sie  verlieren  Salzsäure  unter  Bildung  sogenannter  modißdrter 
Salze,  wie  {GiH9S)%PtCli,  intermediär  entstehen  sogenannte  Dop- 
pelsalze, wie  (C7H9N)tHsPtCle .  (C7H9N)t,PtCU.    Die  Platinsalze 
des  Piperidins  und  Nicotins  werden   durch  kochendes  Wasser 
nicht  zersetzt;  das  Coniin-Platinsalz  wird  langsam  zersetzt,  doch 
ohne  ein  modificirtes  Salz   ssn  geben.    Die  Rückbildung  des  ur- 
sprünglichen Salzes  aus   dem  modificirten  gelang  weder  beim 
Pyridin  noch  beim  a-Picolin.  ~  Die  Älkylammaniumjodide  der 
Pyridinbasen  (ö)  geben  beim  Erwärmen  mit  Kali  aufser  dem 
stechenden  Gbruch,  welcher  für  sie  nach  Hofmann  (6)  charak- 
teristisch ist,  eine  rothe  Färbung  (7),  welche  nach  Oechsner 
de  Coninck (7)  sich  ebenfalls  als Elrkennungsmittel  eignet.  — 


(1)  finlL  MO.  ohim.  [2]  4S,  172,  286.  —  (2)  JB.  f.  1884,  668.  — 
(8)  EbendaMlUl  —  (4)  JB.  f.  1883,  669.  —  (5)  JB.  f.  1888,  666.  — 
(6)  JB.  f.  1884,  627.  ^  (7)  JB.  f.  1884,  680. 
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Salpetrige  Säure  wirkt  auf  reines  Pyridin  nicht  ein.  Beim  Ein- 
leiten von  Untersalpetersäure  in  wasserhaltiges  Pyridin  wurden 
Nadeln  erhalten  ^  welche  vielleicht  ein  Gemenge  von  I^rtdin- 
nitrat  uq^  -nürit  darstellten.  ~  SckwtfetkoUonstQff  reagirt  kaom 
auf  Pyridin;  nach  einigen  Wochen  hatten  sich  hellgelbUche 
Näct^lchen  gebadet;  deren  Menge  uides^eA  zur  Untersaohung 
nicht  ausreichte.  Aoch  mit  Ghinolm  bildet  er  nach  längerer 
2eit  nur  wenige  Kryställchen.  Wenn  man  dagegen  1  Volum 
C&niiff^  und  2  Volumina  Schwefelkohlenstoff  mischt ,  so  erbitSKt 
sieb  die  FlUssigk^t  bis  sum  Aufkochen  und  gesteht  allm(h- 
lich  zu  einer  featen  Masse ;  das  Product  wurde  nicht 
weiter  wtersu^ht;  aus  Piperidip  hat  schQn  Cahours  (1) 
die  entsprechende  Thiocarbaminverbindung  dargestellt  Auf 
Nicotin,  m\  Schwefelkohlenstoff  ohne  Wirkung.  —  Seim  Stehen 
«^  der  I^uft  oiehmen  a-Picolin  und  y-LuHdin  imter  gleicb^tiger 
Siräunung  je  bia  IVi  Moleküle  Wasser  auf  (2),  doch  ist  die- 
ser Vorgang  wohl  richtiger  als  Absorption^  nicht  als  Hydrati* 
»iruüg  au&üfaasen;  wäbrend  das  Pyridin  nach  Goldschmidt 
wd  Const^m  (3)  ein  bestuxuotes  Hydrat  CsHsN .  3HsQ  bil- 
det. Auch  das  ChinoUn  kaw  bis  zu  2  MolektiLle^  Wawer  auf- 
nehmen. Das  Piperidin  ist  wemger  hygroskopischy  sieht  dage- 
gen Kohlensäure  aus  der  Luft  an.  —  Endlich  wurde  noch  coa- 
statirt,  ^s  Quecksilberoxyd  >  welches  nach  £tard  (4)  das 
^CUco^tim  oxydixt^  kokendes  ß-LuHdm  und  a-Goüidin  nicht  an- 
greift. 

Qeraelbe  (5). behandelte  nochmala  im  speciellen  die Flatm^ 
md  Ghlddoppelmlxe  der  I^ridm-  und  ChinoUnhiMsen,  Nanmit* 
Ijkih  4ie  dfirch  kooheAdea  Wasser  bewirkte  Zersetzung  der  Pia* 
timal^e  der  ersteren.  erwies  sich  Ikm  ntUalich  bei  der  Trennung 
d^  J4*tidine  aw  Bmcin,  wobei  da»  eine  Doppelsak  bereite 
Yollst^indige  j^Modification'  erlij^eft  haltte»  wäbrend  das  andere 
erst  in  die  Phase  der  intermediären,  Poppelverfaindung  getreten 
war ;  femer  bei  der  Auffindung  von  Pyridin  im  rohen  Holzgeist, 


(1)  JB.  £  1852,  548.  —  (2>  JB.  f.  1882,  1080.  «-  (8)  JB.  t,  1888^  665. 
—  (4)  JB.  f.  1888,  ISaa  —  (5)  Biü),  Boo.  ohin«  [%]  44,  617.. 
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im  Amylalkohol  (1)  vaid  Ammoniak  (2),  von  a-PieoUn  m  den 
Dealillatioiigprodiicteii  der  Mansfelder  Bchiefer  u.  0.  w.  —  Die 
CUoropktinate  der  dihydrUrten  Bogen  der  Pyridinreibe  dürfen 
mir  durch  htanrarmeft  Waaser  zersetzt  werden.  —  Diejenigen 
von  Chinolin,  Lypidin  und  Düpolin  müssen  gewöhnlich  von  bei« 
gemengtem  PTrrobroth  durch  Umkrystallisiren  gereinigt  werden^ 
wonadi  ihr  Schmelzpunkt  um  etwa  9^ ,  auf  reep.  214,  215  bis 
216,  216  bis  217o  faUt  —  Bei  dca-  Wiederholung  Seino-  Versuche 
über  die  Zersetzung  des  LuUdinchloraurats  {3)  erhielt  O  eehsner 
de  C  on  in  c  k  neben  dem  früher  besehriebenen  Sesquisalz  2  (C7H»N 
.HC1).3AbC18  das  Salz  CtHvN.AuOIs.  —  Von  den  GoleUaken 
der  ChinoUnbasen  gilt  das  von  den  ^itspvechenden  Platinver- 
bindnngen  Gesagte.  —  Die  Chloramrate  der  dihydrürten  PyridiM 
and  des  Tetrohydrockkiolina  scheiden  sofort  das  MetaU  ab. 

M.  Dittmar  (4)  untersuchte  in  weiterer  Ausführung  einer 
gemeinBchaftiich  mit  Ost  er  major  begonnenen  Arbeit  die  Reao- 
tion  zwischen  Chlerjod  und  ien  Alkahnden,  Die  Chk>rjodlÖBung^ 
welche  Air  die  meisten  Fälle  «dx  einfaehsten  dureh  Auflösen  von 
JodkaHnm  und  ^atriumnitrit  in  Salzsäure  bereitet  werden  kann, 
fiilit  die  Mehrzahl  der  Basen  je  nach  deren  Natur  entweder  in 
Geetalt  ihrer  freien  resp.  salzsauren  Chlorjodaddüionsproducie 
oder  ihrer  Jodaabstitutionsprodiicte  aus.  Die  ersteren  sind  be- 
sonders charakteristisch;  es  sind  im  allgemeinen  mehr  oder 
wtfiiger  schwer  lösliche,  gelbe,  oft  nadelig^krystaUinische  Mieder- 
schUge^  welche,  soweit  untersucht,  noch  ein  Molekül  Chlor  un- 
ter Bildung  der  Trükhrjodverbmdvnffen  aufnehmen  können  und 
dnreh  Ammoniak  unter  Dunkelfkrbung  in  Jodstickstoffadditions; 
produete  übergeführt  werden;  diese  lassen  sieh  auch  direot  ans 
den  Componenten  erhalten  und  geben  mit  Salzsäure  umgekehrt 
die  Chkrjodverbindungenb  Wenn  der  betreffenden  Base  zwei 
Pyridinkeme  au  Grunde  U^en,  so  enthalten  die  entstandenen 
Vetbindinngen  zwei  Moleküle  Chlorjod.  —  Die  speciellen  Besul'* 

(1)  Vgl  Haitinger,  JB.  f.  1882,  481.  —  (3)  Vgl.  Ost,  JB.  f.  1888, 
€66.  Derselbe  hatte  bereits  die  schwerer  lOsliche  KPlatiiiohlorür''-yerbin- 
dang  dargestellt.  —  (8)  JB.  £  laSO^  534.  ^  (4)  Ber.  1886,  1613. 
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täte  sind  folgende  :  Ans  Pyridin  wurden  Pyridincklorjod  C^HsN  . 
JCl  und  dessen  GhlorAydrctt,  sowie  das  Pyridintrichlorjodideklor' 
hydrat  C5H5N  .  JCU  .  HCl  dargestellt ;  aas  Chinolin  :  aünolm- 
chlor jod  C9H7N  .  JCl  (Chinojodin  genannt)  und  dessen  Chl&r* 
hydrat,  dann  ChtnoltntrichlarjodidchlarhydrcU  C9H7N  .  JCIs  .  HCl 
und  dvmkelgr\}Jx^JodM:kHoffchinol%n. —  ChlorwiMgeratoffs, p-Tohh 
chtnolmchlor jod  CioB.^  .JCl .  HCl  stellt  ziemlich  lösliche  rothgelbe^ 
um  112^  schmelzfflide  Nadeln  dar,  welche  von  Ammoniak  ge- 
schwärzt werden  und  aus  deren  Lösung  Chlor  hellgelbe,  bei  146^ 
schmelzende  zersetzliche  Nadeln  fUlt  (wohl  die  Trichlorjodner- 
bindtmg).  Wasser  macht'aus  dem  Salze  die  ClUorjodbase,  Schmelzp. 
170^,  frei.  — '  Salzaavres  ß-NaphtookinoUnchlarjod  CisHgN.JCl. 
HCl  bildet  gleichfalls  gelbe  Nadeln,  die  bei  148^  schmelzen  und 
sich  gegen  Wasser  und  Ammoniak  ähnlich  der  vorigen  Substanz 
verhalten. —  Das  nach  Knorr  (1)  dargestellte  OxymethylckinoUn 
läfst  aus  heifser  Lösung  gelbe,  bei  120^  sinternde,  doch  erst  bei 
157^  geschmolzene  Nadeln  des  Chlorjodproducta  GiqHqNO  .  JCl  {"i) 
fallen,  aus  denen  durch  Wasser  eine  höher  schmelzende,  in  AI* 
kohol  und  Chloroform  leicht  lösliche  Substanz  (zweifelsohne  die 
freie  Base)  entsteht.  —  Oinch(mtfMäurechlorjodidcUorhydrat  hat 
die  Zusammensetzung  CioHtNOs  .  JCl .  HCl .  2HsO.  —  Gkinal- 
din  und  Gcvrbostyrü  geben  die  Reaction  erst  beim  Erwärmen; 
die  Chlarjodverbindungen  sind  gelbe  Nadeln  und  zwar  schmelzen 
die  aus  ersterer  Base  erhaltenen  bei  151^  —  ßahäourea  Dickir 
nolincMorjod  wird  als  gelber  Niederschlag  erhalten  :  CisHisNt  . 
2  JCl .  2  HCl  (2).  —  Piperidin  giebt  ebenfalls  einen  Niederschlag 
des  CfUarjodtde,  —  Aus  Antipyrin  bildet  sich  zunächst  Monojod- 
cmtipyrin,  bei  160^  schmelzende  Nadeln,  aus  deren  wässeriger 
Lösung  Chloijod  alsdann  die  Verhindv/ng  CnHnJNsO  .  JCl  fiült, 
gelbe  oder  rothe  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  142®.  —  Pyrrol  giebt 
ein  schwarzes  unlösliches  Chlofyodproduct,  dessen  Zusammen- 
setzung der  Formel  C^HsN  .  JCl  entsprach.  —  Aus  manchen 
Chinolinderivaten wurden  keine  Chlorjodverbindungen  gewonnen; 
so  giebt  o-Oxychinolin  das  IHjodsubstitiUvmsproduct  C9H4JsN(OH) 

(1)  JB.  f.  1888,  1826.  —  (2)  JB.  f.  1884»  1880. 
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resp.  dessen  CUorhjdrat;  Eynurin  bräunliches  bei  265  bis  275^ 
schmelzendes  Jodkynurin  C9H5JN(OH) ;  Tetrahydrochinolin  roth- 
braunes  amorphes  Dijodtetrahydrochtnolin  C9H9J2N;  Katrin  ver- 
hält sich  ähnlich.  ^  Die  eigentlichen  Alkaloide  geben  fast 
sämmtlich  gelbe  oder  bräunliche  Niederschläge^  welche  aus 
warmer  Lösung  theilweise  krjstallinisch  erhalten  werden  kön- 
nen (1).  Nur  Morphin,  Theobromin  und  Caffm^  wurden  nicht 
gefallt  —  Dittmar  glaubt^  dafs  die  gelbe  Fällung  ftlr  alle 
AUcaloidej  welche  einen  Pyridinkem  enthalten,  charakteristisch  sei. 

Dagegen  erhielt  E.  Ostermayer  (2)  aus  Caffein  und 
GUorjod'Balzsäwre  ebenfalls  einen  gelben  Niederschlag;  und  zwar 
in  krystailinischer  Form^  aus  verdllnnterer  Lösung  in  goldgelben 
Nadefaiy  die  sich  allerdings  erst  nach  einiger  Zeit  abschieden. 
Dieses  salzsawre  Caffeünddorjod  (3)  schmilzt  bei  175^  und  giebt 
mit  Ammoniak  gleichfalls  einen  grünschwarzen   Niederschlag. 

A.  La  den  bürg  (4)  gelang  es,  die  synthetische  fiildungs- 
weise  des  Piperidins  (Pentamethylenimina)  aus  PentameAylenr 
diaimin  (5),  über  welche  Er  bereits  früher  (6)  Versuche  ange- 
stellt hatte^  durch  neue  Untersuchungen;  bei  welchen  Er  durch 
Laun  unterstützt  wurde ;  aufser  Zweifel  zu  stellen.  Das  Dia- 
min  wurde  als  Chlorhydrat  in  Portionen  von  5  bis  10  g  einer 
raschen  Destillation  unterworfen;  wobei  es  sich  verhältnifsmäfsig 
glatt  in  Ammoniak  und  Piperidin  spaltet.  Das  Uebergegangene 
wurde  nochmals  mit  Ealüauge  destillirt;  das  Destillat  mit  Aether 
ansgeschüttelt  und  diesem  die  Base  durch  Salzsäure  entzogen« 
Zur  weiteroi  Reinigung  wurde  sie  in  die  bei  214  bis  216^  sie- 
dende Nitrosoverbindung  übergeführt.  Daraus  wieder  abgeschie- 
den; besafs  die  Base  alle  für  das  Piperidin  charakteristischen 
Eigenschaften;  nur  wurde  der  Siedepunkt  ein  wenig  zu  niedrig 
gefunden;  b^  101  bis  104^  (anstatt  106^).    Aufserdem  wurde  sie 


(1)  In  der  Znsammenstellang  der  ReactioDeo  sind  diejenigen  von  The- 
baln  und  Codein  zweimal  and  swar  beide  dos  erste  Mal  etwas  anders  als  das 
sweite  Mal  besehrieben.  ('C.  L.j.  —  (2)  Ber.  1885,  3298.—  (3)  Diese  and  ähn- 
liche ChlorjodTerbindnngen  sind  übrigens  schon  früher  ron  Tilden  (JB.  f. 
1866,  416)  dargestellt  worden;  Tgl.  femer  Weltsien,  JB.  f.  1856,  524.  — 
(4)  Ber.  18S6,  8100.  —  (5)  Vgl.  diesen  JB.  8.  778.  —  (6)  JB.  f.  1888,  637. 
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Derselbe  (1)  bemerkte  in  Bezng  aaf  eine  Arbeit  von 
G.  Merling  (2)  über  das  Verhalten  des  sogenannten  DtmeAylr 
piperidinB  gegoi  Brom^  dafs  Er  die  wasserstofflurmere  Base 
CiHitN  aus  jenem  bereits  frtther  (S)  durch  Einwirkimg  von  Jod 
erhalten  und  Dimeihylpiperidein  genannt  habe. 

Ad.  HeBekiel(4)  stellte  sogenanntes ß-Fipecoltn (ß-PieoUn- 
hexahifdrür)  {>C^He-CH(CH8)-CH»j*NH  aus  dem  nach  Za- 
noni  (5)  aus  Acetamid  und  Glycerin  erhaltenen  ß-Picolin  dar, 
indem  Er  diese  Base,  deren  Siedepunkt  bei  141^/s  bis  143V«^ 
gefundoi  wurde,  nach  der  Methode  von  Ladenburg  (6)  in 
Mengen  von  je  4  bis  5  g  der  Reduction  mit  Natrium  in  alkoho- 
lischer Lösung  unterwarf.  Das  ^-Pipecolin,  dessen  Gklorhydrat 
in  nahem  theoretisoher  Ausbeute  gewonnen  wurde,  bildet  ein 
farbloses,  dem  Piperidin  ähnlich  riechendes  Oel  vom  Siedepunkt 
124  bis  126^;  das  spec.  Gewicht  ergab  sich,  auf  Wasser  von  0 
resp.  4^  bezogen  bu  0,8698  resp.  0,8684 ;  die  Dampfdichte  stimmte 
mit  der  berechneten  ttberein.  Es  wurden  noch  folgende  Sake  dar- 
gestellt :  Das  Jodhydrat,  CeHigN  .  HJ,  Nadeb,  Schmekpunkt  131® ; 
das  Cadmiumdoppüjodid  (CeHisN .  HJ)t  .  CdJi  .  H|0,  krTStallini* 
scher  Niederschlag  oder  weüse  Tafeln,  Schmelcp.  144  bis  146*; 
das  i%aftVM2oßpe2cA^^  (bei  100»),  orange- 

gelbe, verwitternde  Säulen,  welche  bei  192*  schmelaen;  das 
Qolddoppel6hloridCf^x%S .  HAnCU,  welches,  wie  das  vorige,  siem- 
lieh  leicht  Uslich  ist  und  bei  130  bis  131^  schmikt ;  endlich 
das  PChratj  hellgelbe  Säulen  vom  Schmelapnnkt  136  bis  188*. 

A.  Liebrecht  (7)  erhielt  Dipiperidyl,  CioHmN«  ^^  NHioCSs 
-C5H10N,  durch  die  obige  Beductionsmethode  aus  dem  NioMn. 
Das  mit  Wasserdämpfen  übergetriebene  Beactionsproduct  gab 
ein  leicht  lösliches  in  dunkelrothen  Erystallen  vom  Schmehspunkt 
202*  anschiefsendes  PlatindoppelMorid  CioHsoNt .  H^PtCl« ,  ein 


(1)  Ber.  1886,  55.  —  (2)  JB.  t  1884,  1866.  —  (8)  JB.  f.  1881,  968.  ^ 
(4)  Ber.  1885,  910.  —  (6)  JB.  f.  1882,  498.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1865.  — 
(7)  Ber.  1885,  2969. 
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siBichst  iUSradgeB,  dann  krystaUmisch  eratairend^s  GoUsalz. 
Das  serfliefalidie  ddorhydrcd  wird  sweckm&fBig  am  Alkohol 
umkrystaUisirt.  Daa  Perjodid  scheidet  «ioh  als  nach  einiget 
Zeit  krystalliairendes  Oel  ab.  Auch  ein  leicht  lösliches  POerat 
wurde  krystaUisirt  erhalten.  Das  Dinürosodipiperidyl  CioHigN» 
(NO)t  ist  ein  mit  Aether  und  Benaol  schwer  mischbares  Oel» 
wdches  dureh  Salssäiire  ungemein  schwierig  zerlegt  wird  and 
dabei  die  freie  Base  in  nioht  ganz  reinem  Zustande  Itefisrt; 
besser  scheint  dieselbe^aus  dem  <?tteci»t7&0rci2oricf-Niedertohlage^ 
einer  ebenfalls  auerst  öligen ,  dann  aber  s<shön  krystallisirenden 
Yerbindongy  isolirt  zu  w^den;  sie  riecht  demPiperidin  ähnlioL 

—  Durch  Destillation  des  Chlorhydrats  mit  Zinkstaub  gelangt 
man  in  die  Pyridinreihe. 

F.  Canzoneri  und  Q.  Spica  (1)  erhielten  TetrameAylr 
piprnndüi,  CgHisN  =  [-C(CH«)i^sH6-C(CHiHNH  durch  Re^ 
duction  Yon  Behydrotriacetonamin  CVH15N  (2).  Die  besten  Re-» 
suhate  CTzidten  Sie,  indem  Sie  dasselbe  entweder  nach  dem 
Vorgänge  von  E.  Fischer  (3)  in  schwach  saurer  Lösung  mit 
sweiprooentigem  Natriumamalgam  oder  in  alkoholischer  Lösung 
mit  Natrium  behanddten.  Das  Tetramethylpiperidin  bildet  ein 
farbloses  Liquidum ^  das  bei  etwa  162^  siedet;  es  riecht  dem 
Piperidin  ähnlioh  und  hat  einen  scharfen  und  bitteren  Geschmack. 
Das  Plaiinsalß  krystaUisirt  in  serfliefslicben  Prismen.  Wahr- 
iebeinlich  war  die  Base  aber  mit  Trü  und  vielleicht  auch  IX»- 
fMthyljpiperidm  gemengt  Bei  der  Beduction  mit  Zink  und  8alz^ 
siore  ging  die  gleichseitige  Entmethylirung  noch  weiter,  indem 
neben  verschieden  hodb  methylirtem  P^^^ridin  dieses  selbst  ent- 
standen war.  X>urch  Erhitzen  des  Dehydrotriacetonamins  mit 
Jodwasserstoff  im  geschlossenen  Rohr  wurde  in  gerii^^  Menge 
ein  bei  160  bis  100^  übelgehendes  Oel  erhalten,  das  nach  der 
Analyse  des  Ofaloroplatinats  Tetramethylpiperidin  au  sein  schien. 

—  Das  Triaceiomn  C»Hi7N  von  Fischer  (4)  wurde  bei  diesen 
Beduetionen  nioht  erhalten. 


(1)   Ofttt.   ohim.  ital.  Ift,   1.  —   (2)   JB.  f»  1884,  1048.  -*   (8)   JB.   f. 
1884,  611.  —  (4)  JB.  f.  1S8S,  661. 
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Dieselben  (1)  suchten  —  wie  im  AnscUnfr  hieran  ange- 
führt werden  möge  —  das  von  Ihnen  (2)  aus  Äeetesaigäiker  nnd 
Formamid  mittelst  Chlorzink  erhaltene  j^Aücalaid^  CitHtsNOt 
vom  Schmelzpunkt  77^  nach  modificirton  Methoden  darsnstellen. 
Sie  erhitzten  daher  Ämidoacetessigäther  ftkr  sich  oder  in  äqui- 
molekularem  Gemisch  mit  Acetessigäther  mit  Chlorsink  auf  100^, 
ohne  zu  der  gewünschten  Verbindung  zu  gelangen.  Durch  4 
Stunden  langes  Erwärmen  von  Acetessigäther  mit  Chlorzink- 
ammoniak erhielten  Sie  dagegen  eine  bei  ca.  76^  schmelzende  Base, 
welche  wahrscheinlich  mit  der  gesuchten  identich  war.  —  In 
Betreff  der  discutirten  Structurformeln  muls  auf  das  Origindi 
verwiesen  werden. 

A.  W.  Hofmann  (3)  unterzog  die  Basen,  welche  Er  einer- 
seits durch  Wasserabspaltung  aus  dem  Gonydrin  (4),  anderer* 
seits  durch  subsequente  Bromirung  und  Bromwasserstoffabspal- 
tung  aus  dem  Coniin  (5)  erhalten  hatte ;  der  genaueren  unter* 
suchung,  wobei  Er  von  F.  Mjlius  und  P.  Ehestädt  unter- 
stützt wurde.  —  Es  entstehen  dabei  namentlich  drei  isomere 
Basen  CsHisN,  welche  als  Camcetne  bezeichnet  werden.  Die 
Dehydration  des  Conjdrins,  oder,  wie  man  mit  Hof  mann 
richtiger  sagt,  Conoxins  wurde  durch  vier  Stunden  langes  Er- 
hitzen mit  4  Theilen  rauchender  Salzsäure  auf  220^  bewirkt,  und 
das  durch  Alkali  abgeschiedene  basische  Oel  zunächst  mit  Wasser- 
dampf, dann  für  sich  destillirt,  wobei  die  Hauptmenge  bei  155 
bis  175^  überging.  Zur  Trennung  der  darin  vorhandenen  Basen 
wurde  in  erster  Linie  die  verschiedene  Löslichkeit  der  Pihrate 
in  Alkohol  benutzt.  Das  schwer  lösliche,  in  bei  225^  schmd- 
zenden  Nadeln  zu  erhaltende  Salz  ist  das  des  a-Conice£ns;  das 
leicht  lösliche,  nach  dem  Einengen  durch  Wasserzusatz  als  braun- 
gelbes, nicht  erstarrendes  Oel  abzuscheidende  dagegen  enthält 
neben  geringen,  nicht  näher  untersuchten  Beimengungen  das  iso- 
mere /}-Conice£n.  Ersteres  läTst  sich  auch  durch  Fällen  der 
sabssauren  Lösung  des  Basengemisches  mit  Quecksilberchlorid 


(1)  Gazs.  ohim.  itol.  Ift,  173.—  (2)  JB.  f.  1884,  1118.—  (8)  Ber.  1885, 
6,  109.  ~  (4)  JB.  f.  1882,  1092.  •-  (5)  JB.  f.  1888,  621,  1882. 
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ond  Auakoeheii  des  krystalliniBcheii  Niederschlages  mit  Wasser 
abscdieideD;  seine  Quecksilberverbindung  bleibt  hierbei  nngelttot 
soriick.  —  Das  auf  die  übliche  Weise  in  Freiheit  gesetzte 
et-CaniceSn  bedtst^  sorgfältig  getrocknet ,  die  Zusammensetzung 
(^isN.  Es  ist  ein  farbloses^  wie  Coniin  riechendes,  in  Wasser 
sdiwer  losliches,  doch  diesem  stark  alkalische  Reaction  ertheilen- 
des  Oel  vom  Siedepunkt  158®;  bei  —  35®  erstarrt  es  krystalli- 
nisch,  um  jedoch  bei  steigender  Temperatur  alsbald  wieder  zu 
schmelzMi ;  das  spec.  Gewicht  ist  0,893  bei  15®,  die  Dampfdichte 
die  theoretische.  Das  ealzeaure  Salz  bildet  sehr  zerflieisliche 
seehsseitige  Tafeln,  das  Platinaalz  gelbe,  leicht  lösliche,  rhombi- 
sche Stolen,  das  Ooldsalz  schwer  lösliche  Nadeln;  die  krystalU- 
niache  ZinnMoridverbindung  ist  sehr  löslich.  Das  a-Conic^üi 
▼erhält  sich  als  tertiäre  Base;  es  giebt  mit  Jodmethyl  leicht 
lösliche  Erjstalle  der  Ammontumverbindung  CgHisN  .  CHsJ,  aus 
welcher  vermittelst  Silberchlorid  das  Chlorid,  dann  das  Platinr 
doppelchlaridiCsBiuN. CHzC\)^.FtC]^  vermittelst  Silberoxyd  die 
freie  Arnmoniwmbaee  gewonnen  wurde.  —  Das  a-Conicein  wurde 
durch  concentrirte  Jodwasserstoffsäure  und  Phosphor  bei  200® 
zu  Ccminy  bei  300®  aber  bis  zu  einem  Octan  reducirt,  welches 
bei  118  bis  120®  siedete  und  bei  11®  das  Volumgewicht  0,712 
besafii ;  bei  280®  endlich  schien  sich  Oetglamin  gebildet  zu  haben« 

—  Das  aus  dem  leicht  löslichem  Pikrate  abgeschiedene  ß-Gowir 
edn  mulste  von  einem  gleichzeitig  gebildeten  basischen  Producte 

—  bezüglich  dessen  nur  festgestellt  wurde,  dafs  es  nicht  das 
noch  zu  beschreibende  /-Conicein  sei  —  durch  Ueberflihrung  in 
das  Chlorhydrat  und  dann  das  Oolddoppelsalz  getrennt  werden. 
Die  freie  Basis  wurde  zunächst  in  flüssiger  Form  erhalten,  «*- 
starrte  aber  bei  —  5  bis  —  10®  zu  weifsen  Nadeln,  welche  nach 
dem  AbpressM  den  Schmelzpunkt  41®  zeigten;  dieselben  besitzen 
eben&lls  den  conünartigen  Geruch ;  sie  lösen  sich  wenig,  doch  mit 
stark  alkalischer  Reaction  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether; 
der  Siedepunkt  liegt  bei  168®.  Das  salzsaure  Salz  krystallisirt 
in  loftbeständigen  Prismen,  das  Qoldscdz  fällt  ölig  aus,  erstarrt 
dann  aber  zu  tafelförmigen  Erystallen,  das  Platinsalz  konnte 
seiner  aufseroidenilichen  Löslichkeit  wegen  nur  schwierig,  das 
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Zmndoppelchlorid  überhaupt  nicht  bystallisirt  orhalten  werden. 
Das^-ConicelnreagirtniitJodmeÜijlals  BecundäreBate;  es  giebt 
damit  das  sehr  leicht  lösliche  Krystalle  bildende  Dtmethylam- 
fnonitmjodid  CsHi4N(CHs)iJy  ans  welchem  weiterhin  da«  Platin* 
doppehah  in  leicht  löslichen  Prismen  sowie  das  schwerer  lösliche 
Oolddoppel9ak  erhalten  wurden.  —  Aach  dnrdi  3  bis  4  Stunden 
langes  Erhitzen  mit  dem  vierfachen  Gewicht  JodwasserstoffsäHre 
und  etwas  Phosphor  auf  150®  liefs  sich  das  Conozin  in  a-  und 
|}-Conicefn  überführen.  Es  bildete  sich  sonächst  jodwaa$ersi^s. 
Monojodcamin,  CgHieJN  .  HJ^  in  mäfsig  löslichen  prismatischen 
ErjBtalleny  woraus  durch  Alkali  in  der  Kälte  das  freie  Jodcohim 
als  schweres  Oel  ausgeschieden  werden  konnte.  Etwas  über 
100^  erwärmt,  lagert  dieses  sich  su  jodwaeeerstoffsaurem  ConioeSn 
um  :  C^HitfJN  «»  CgHisN  .  HJ.  Treibt  man  in  das  mit  Natr<m- 
lauge  übersättigte  Jodhjdrat  des  Jodconüns  einen  Wasserdampf- 
strom, so  geht  das  flüssige  a-CStmicem  über,  aus  wdchem  sich 
keine  Krystalle  der  |}-Base  erhalten  lassen;  unterwirft  man  da- 
gegen das  Jodhydrat  der  trockenen  Destillation  mit  Kalk,  so 
erhält  man  neben  der  a- Verbindung  die  Krystalle  des  ß-Goni- 
eeHne.  —  Die  nam«itlich  mit  dem  a-Conicein  angestellten  Ver- 
suche, durch  Anlagerung  von  Jodwasserstoff  wicKier  zum  Jod* 
coniin  zu  gelangen,  blieben  ohne  EHoIg;  dagegen  wurde  ana 
dem  jodwasserstoffsauren  Jodconiin  mit  Zinn  und  Sahsiure 
Coniin  erhalten.  Das  jodwasserstofiBuiure  Jodconiin  wurde  noch 
durch  Behandeln  mit  Chlorsilber  in  der  Kälte  in  cklorwaeseretoff- 
Mttres  Jodöoniin  CgHu JN  .  HCl,  dann  das  entsprechende  PlaiiHr 
doppeUalß  übergeführt,  mit  demselben  Reagens  in  der  Wärme 
aber  in  chlaruxuserstojyeaures  Chlorcaniin  CgHi^ClN  .  HCl,  blit* 
terige  Krystidle,  alsdann  auch  dessen  Platindoppelsala  umgewan- 
delt Das  diesen  Verbindungen  correspondirende  brannoctseer' 
Hoffeaure  Bromconiin  endlich  wurde  durch  ikhitcen  von  Oonozin 
mit  Phosphortribromid  schön  krystallisirt  erhalten. 

Die  durch  Denselben  im  zweiten  Theil  Seiner  Abhandlung 
ausführlich  geschilderte  Bildung  der  Ckmio^hie  aus  dem  durch 
Bromirung  des  Coniins  in  alkalischer  Lösung  entstandenen 
Bromoomm  ist    gewissermafseti    das  (Gegenstück  au  der  eben 
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beBproehenen  ans  Jodeocün.  Dm  Bromconiin,  wekhes  ttbrigeDS 
mcht  uküjmt  wurde,  wird  durch  HiiUBuftagen  von  Goniin  su 
einem  abgekühlten  Gemisch  von  Brom  und  Natronfaydrat  in 
5-procentiger  Lösung,  alle  drei  Ingrediensien  in  äquimolekularem 
VeriüUtnüs  angewandt ,  erhalten;  es  ist  eine  farblose,  schwere, 
durchdringend  riechende  Flüssigkeit,  welche  zu  explosionsartiger 
Zersetsnng  neigt.  Läfst  man  sie  in  concentrlrte  Sehwefelsfiure 
tropfen  und  erwärmt  dann  langsam  auf  140^,  so  spaltet  sich 
&t)mwassersto£F  ab  und  es  wird  a-Gonteetn  gebildet.  Behandelt 
man  das  Bromproduct  dagegen  mit  Natronlauge  und  destillirt 
alsdann  im  Wasserdampfstrom,  so  erhält  man  das  y-Gonicem; 
cur  Darstdlung  desselben  braucht  man  übrigens  das  Bromooniin 
nicht  2U  isoliren,  verfUnrt  vielmehr  sweckmäfisigerweise  so,  dafii 
man  durch  Zusatz  von  zwei  Atomen  Brom  zu  der  verdünnten 
Losung  des  chlor-  oder  bromwasserstofisauren  Conüns  zunächst 
das  unter  diesen  Umständen  sich  ölförmig  ausscheidende  Bramr- 
additioMprodud  bildet,  dann  2  Mol.  Alkali  in  5-procentiger  L(^ 
sung  zufbgt  und  eine  halbe  Stunde  lang  auf  dem  Wasserbad 
erwärmt  Beim  Erkalten  fallen  zuerst  farblose  Nadeln  eines 
noch  zu  besprechenden  Nebenproductes  aus.  Das  alkalisch  ge* 
machte  Filtrat  lief<nrt  dann  bei  der  Destillation  im  Dampfstrom 
das  7-Conicein,  welches  von  beigemengtem  Conifn  durch  Ueber- 
fbhmng  in  das  gut  krystallisirende  Zinndoppelchlorid  getrennt 
wird.  Hieraus  abgeschieden,  stellt  das  y-Gomoe^  OgHisN,  ein 
bei  —  50^  nicht  erstarrendes  Liquidum  von  coniinähnlichem 
Geruch  dar,  welches,  leichter  als  Wasser,  sich  gegen  dieses  wie 
seine  Isomeren  verhält ;  der  Siedepunkt  liegt  bei  173®.  Das 
CUarhgdriU,  Bromhydrat,  Smlfat  und  Niirat  sind  za^eftlich; 
zumal  das  erstere  förbt  sich  beim  Schmelzen  charakteristisch 
grün  und  die  grün  gewordenen  ELrystalle  zerfliefsen  danach  zu 
einer  rothen  Flüssigkeit.  Das  PkUinsalz  bildet  grofse  Erystalle, 
das  Ooldsah  ein  krystallinisch  erstarrendes  OeL  Dae  charakte^ 
ristische  ZinndoppeUain  hat,  bei  100®  getrocknet,  die  der  Platin- 
verbindimg analoge  Znsammensetzung  (CbHisN  .  HCl)s  •  SnCU. 
Das  /•Omicein  ist  eine  seoundäre  Base;  es  liefert  ein  flüssiges 
ilosl^Mflrn;a<CtHi4N(OtH»0)  vomSiedepunkt252  bis  255'.    Bei 
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der  Ingestion  mit  Jodmethjl  nnd  Natron  in  alkoholischer  Lö- 
sung giebt  es,  indem  es  gleichzeitig  die  fUemente  eines  Molekttls 
Wasser  addirt;  ein  sehr  lösliches  ßifnethyloxycantinmethylam- 
momumjodid  C8Hi6(CH8)tNO .  CHs J ,  welches  einerseits  in  das 
Tafeln  bildende  Platinsale,  sowie  das  schwer  lösliche  Ooldsalz, 
andererseits  in  die  ß'eie  Base,  eine  alkalische  Flüssigkeit,  über- 
gefUhrt  wurde.  Letztere  zersetzt  sich  bei  der  Destillation  nach 
zwei  Richtungen  :  einmal  in  Methylalkohol  und  Dime^yloxyconim 
C8Hi5(CHs)sNO ;  eine  bei  225  bis  226®  siedende  flüssige  Basis, 
deren  Salze  zerfliefslich  sind ;  sodann  in  Trimethylamin,  Wasser 
und  ein  bei  165  bis  166^  siedendes  Oel  CgHuO,  dessen  Geruch 
an  den  des  Pfefferminzöls  erinnert.  —  Versuche,  die  drei  iso- 
meren Coniceme  in  einander  umzuwandeln,  waren  erfolglos.  — 
Das  erwähnte  Nebenproduct  von  der  Darstellung  des  /-Coniceina 
ist  bromwasaerstoßaaures  Trtbromoxyconiin  CsHiiBrgNO .  HBr ; 
es  wird  als  Hauptproduct  erhalten,  wenn  man  drei  Moleküle 
Brom  anwendet.  Mit  Zinn  und  Salzsäure  liefert  es  wieder  Co- 
niin,  daneben  /-Conic^n.  Das  Tnbromoxtfconitn,  dessen  Nitrat 
durch  Schwerlöslichkeit  ausgezeichnet  ist,  stellt  ein  schweres, 
durchdringend  riechendes  Oel  dar.  Es  spaltet  spontan  Brom- 
wasserstoff ab  unter  Bildung  von  ebenfalls  ölförmigem  Dibrom- 
oxyconic^n  CgHisBrsNO.  Dieses  giebt  mit  Zinn  und  Salzsäure 
Oxyc(micmt  OgHisNO,  dessen  Chlorhydrat  in  Nadeln  krjstallisirt 
und  von  welchem  aufserdem  das  ziemlich  leicht  lösliche  Qold- 
und  das  schwer  lösliche  Zinndcppelsalz  dargestellt  wurden,  wäh- 
rend das  Platinsalz  nicht  zur  Krystallisation  gebracht  werden 
konnte.  Das  freie  Oxyconicein,  eine  farblose  Flüssigkeit,  siedet 
bei  210  bis  220^.  PartieQ  schon  hierbei,  leichter  beim  Kochen 
mit  alkoholischem  Kali  spaltet  es  Wasser  ab  und  giebt  sauer- 
stoff&eies  GaniceUiin,  eine  in  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  55  bis 
56^  zu  erhaltende  Base,  welcher  übrigens  die  verdoppelte  Mole- 
kularformel CieHseNs,  zukommt  :  ihr  Siedepunkt  liegt  erst  üb^ 
900^  und  ihr  Chlorhydrat,  in  Wasser  schwer,  in  Salzsäure  leicht 
lösliche  Täfelchen,  besitzt  die  Zusammensetzung  CisHseNs .  HCl. 
Das  Platindoppelsalz  dagegen  ist  CieHs^Nt .  HtPtCIe.  Das  Coni- 
celdin  ist  der  Formel  nach  ein  höheres  Homologen  des  Nico- 
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tiiui«  —  Bei  der  toaßikologiaehen  Prüfong  ÜBuid  H.  Kronecker 
folgende  Zahlen  fbr  die  letale  Dosis  pro  kg  Kaninchen  :  y-Goni' 
eein  0,006  bis  0,007  g;  a- Centern  0,010  bis  0,020  g;  Ganiin 
0,080  bis  0,100  g;  von  ß-Canicein  und  Conoaßin  wurden  0,04  g 
vertragen,  0,4  g  von  letzterem  wirkte  jedoch  tOdtUch;  0,6  g 
Octylamin  waren  ohne  Wirkung.  —  Zur  Verdeutlichung  des 
Verhältnisses,  in  welchem  die  von  Hof  mann  studirten  Basen  (1) 
SU  einander  stehen,  diene  die  folgende  kleine  Uebersicht  : 

Ootylamin      CJdiJSi 

Coniin  QfHtrN  Conoxin  (Oonydrin)  G,HirNO 

ConicelCne       QsHisN  Ozyoonioe'üi  G^HuNO. 

ConiceMin    CigHteNt 
Conyrin  CsH||N 

Die  Arbeit  von  E.  Schmidt  und  E.  Schilling  (2)  über 
Caff^nmeihylhydroxyd  und  dessen  BpaUungsproducte  ist  ihrem 
hauptsächlichsten  Inhalte  nach  bereits  mitgetheilt  (3).  —  Hinzu- 
zufügen ist  das  Folgende  :  Caffeinmethjlhydroxyd  ist  nach  den 
Versuchen  von  Kobert  im  Gegensatz  einerseits  zu  den  von 
anderen  Alkaloiden  derivirenden  Methylammoniumbasen,  anderer- 
seits zum  Gaffeln  selbst,  so  gut  wie  ungiftig.  —  Das  AUocaffein 
CgHsNaOs  krystallisirt  nach  0.  Lüdecke  im  rhombischen  Sy^ 
Stern;  der  Schmelzpunkt  wurde  bei  196^  gefunden.  Es  ist  Me- 
ihylapocaffein.  Die  daraus  beim  Erhitzen  mit  Wasser  unter 
Entwickelung  von  Kohlensäure  entstehende  Methylcaffwrsäure 
CyHiiNsO«  ist  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslich  und  reagirt 
schwach  sauer;  sie  krystallisirt  in  Nadeln,  deren  Schmelzpunkt 
jetzt  zu  167^  angegeben  wird.  Beim  Kochen  mit  basischem 
Bleiacetat  zerfallt  sie  analog  der  Caffursäure  E.  Fischer 's  (4) 
in  Mesoxalsäure,  Methylamin  und  symmetrischen  Dimethylham- 
stoff.  Diese  Spaltung  spricht  zugleich  fUr  die  von  diesem 
Chemiker  (5)  für  das  Caffdn  aufgestellte  Structurformel,  während 
die  Bildung  der  Dimethyldialursäure  andererseits  nach  der  For- 
mel von  Medicus  (6)  ungezwungener  zu  erklären  ist. 

(1)  Vgl  ancH  JB.  f.  1884,  1367.  —  (2)  Ann.  Chem.  SSS,  141.  — 
(S)  JB.  f.  1888,  1886;  f.  1884,  1886.  —  (4)  JB.  f.  1881,  906.  —  (6)  Da- 
■dlMt,  906.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1876,  727. 
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W.  A.  ShenBtane(l)  stelke  das  sebon  ron  Laurent  (2) 
—  und  auch  BeckurtB(3)  —  ei4ialtene  Monohromstrychmn 
CtiHtiBrNsOt  dar,  indem  Er  zu  dem  in  50  bis  100  Tfatn.  Wasser 
gelösten  Hjdrochlorid  des  Alkalolds  Bromwasser  setzte  nnd  mit 
Alkali  ansföllte.  Das  saleeaure  8cdz  bildete  aus  zunächst  gela- 
tinöser Masse  entstandene  seidenglänzende  Nadeln ;  das  i%i#m- 
dcppelsak  war  etwas  zersetzlich ;  mit  Jodmethyl  gab  das  Mono- 
bromstrychnin  in  alkoholischer  Lösung  Krjstalle  einer  ftlr  das 
Jodmeihylat  gehaltenen  Verbindung.  ^  Mcmobromigtnfchnindp- 
bromid  C»HtiBrNtOf .  Br^,  in  nicht  ganz  reinem  Znstande,  er- 
hielt Shenstone  durch  Hinzufügen  von  4  Atomen  Brom  zu 
Strychninlösung  als  lichtgelbes  Pulver.  Dün'omstryöhnin  konnte 
hieraus  nicht  dargestellt  werden;  wohl  aber  glaubt  Shenstone 
einen  bei  der  Bromirung  des  Strychnins  in  Chloroformlösung 
erhaltenen  harzähnlichen  Körper  als  solches  ansprechen  zu  dür- 
fen, wenn  auch  der  Bromgehalt  etwas  zu  hoch  war.  —  Ein  früher 
von  Pelletier  (4)  durch  Einwirkung  von  Chlor  erhaltenes 
Product  scheint  das  Analogen  des  Dibromids,  also  Monochlor- 
stryc^nindichlortd,  gewesen  zu  sein.  —  Starke  Salpetersäure  er- 
zeugte aus  Btrychnin  und  aus  Bromstrychnin  neben  anderen 
Nitroderivaten  Pikrinsäure. 

H.  A.  Miers  (5)  führte  die  krystallographische  Untersu- 
chung des  vorstehend  genannten  Monohromstrychnins  aus;  es 
bildet  Tafeln,  welche  dem  rhombischen  System  angehören,  a :  b : 
c  =  1,45907  :  1  :  1,19457.  Beobachtete  Flächen:  100(ooPoo), 
llO(ooP),  101  (foo),  IQ^Ct^Poo),  112(VtP). 

Auch  H.  Beckurts  (6)  machte,  im  AnschluTs  an  Seine 
früheren  Publicationen  (7),  Mittheilungen  über  Bromderivate  des 
Strydtnins  und  Bnunnsj  welche  Er  in  Gemeinschaft  mit  Fr. 
Haubner  studirt  hat.  —  Das  verwendete  Strychnin  schmolz 
bei  285^  und  war  der  Formel  CnHuNsOt  (8)  entsprechend  zu- 
sammengesetzt   (9).    —    Monobromsfyychninmethyljodid    bildet 

(1)  Chem.  Soo.  J.  49,  189.  —  (2)  JB.  f.  1847  a.  1848,  628.  —  (8)  Vgl. 
diese  Seite  unten.  —  (4)  Ann.  Chem.  Pharm.  S9,  49  (1889);  vgl.  anoh  JB. 
f.  1880,  997.  —  (6)  Chem.  Soc.  J.  41?,  144.  —  (6)  Ber.  1885,  123$.  — 
(Y)  JB.  f.  1884,  1888.  —  (8)  Daselbst,  Bemeikang.  —  (9)  Der  H-Geh4t 
stimmt  allerdings  besser  auf  die  Formel  mit  Gn. 
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SttItdieQy  die  «ntq^roeliende  Aumaniumbaae  CuHnBrUaOt  • 
CBsOH .  4  HfO  Terfübie  Nadeln.  Beim  Koehen  von  Bromstryoh- 
nin  mit  alkoholisehem  EaU  entsteht  necb  nioht  genauer  unter* 
saohtes  TrihjfdromonobrtmuiryiAmn,  —  Wenn  man  auf  1  MoL 
bromwaaserstoffiMuires  Stryohnin  2  bis  3  Mol.  Brom  (als  Brom* 
wasaer)  wirken  lärat,  erhält  man  einen  goldgelben  NiederscUag, 
wdcher  ab  MQnobr<mhatryohnindibromid,  CnHiiBrNtOt .  Brt;  an- 
gesprochen wird  Dasselbe  gebt  in  alkoholischer  Lösung  allmäh- 
lieh  in  J)Ar4Mna^ohnm,  CnHioBrsNtO»  über,  harte  rhombische 
Krystalle,  welche  jedoch  in  der  Lösung  leicht  verhanen;  dieses 
beim  Kochen  mit  Wasser  in  eine  in  Naddn  vom  Schmelzpunkt 
216<>  krystaUisirende  Bast  CMHisBrNtO«  (1),  welche  letztere 
anf  diese  Weise  auch  direct  aas  dem  Dibromid  erhalten  werden 
kann.  —  Durch  Hinzuft^en  von  Bromwasaer  zur  Lösung  von 
bromwaaserstoffsaurem  Brucin  wurde  ein  gelber  Niederschlag  er- 
hahen,  welcher  hnrnwoasatratoffsaurea  Jßrucmdibromid,  CmHs6Ns04 
.Br^.HBr,  sein  dürfte. 

W.  F.  Loebisch  und  F.  Schoop  (2)  untersuchten  vei> 
scfaiedene  Derivate  des  ßtryckmnB.  —  Manonüro^trychmn  CtiHti 
(NOi)NBOt  stellten  Sie  dar  durch  Eintragen  von  Strychnin- 
nitrmt  in  die  zehn£ache  Menge  Schwefelsäure;  das  Oemisch 
wurde  naeh  acht  Tagen  in  viel  Wasser  gegossen  und  dann  mit 
Ammoniak  neutralisirt,  wodurch  sich  die  Nitrobase  in  gelben 
Flocken  abschied;  aus  verdünntem  Weingeist  umkrystaUisirt, 
bfldet  sie  lirblose  bis  hellgelbe  Blättchen  vom  Schmelzpunkt 
285^;  sie  giebt  mit  concentrirter  Schwefelsäure  und  Kalium- 
diduromat  keine  Farbenreaction.  Das  mUs.  8ai»  CtiHti  (NOt) 
NfOt .  HCl  wurde  in  haarähnlichen^  kugelig  aggregirten  KrystaUen 
erhalten,  daa  PloHndoppeUah  2CiiHsi(NOt)N»0».H8PtC]6  (im 
Vacvom  oder  bei  lOC^  getrocknet)  ala  gelber  feinkörniger  Nieder- 
schlag,  das  Nära;t  in  sftulei^rmigen  oder  nadeligen  KrystaUen ; 
SAdi  ToßrtnU,  Oxalat  und  AceM  krystallisirea  gut.  —  Durch 
alkoholisches  Kali  geht  das  Nitrostrychnin  in  die  Kaltverbindung 
des  Xanthostryehnols  über,  welche  beim  Erkalten  der  concentrirten 

(1)  Im  OrigioAl  steht  C^HtoiarNaO^  -^  W  Moxyiiih.  Chenu  41^  844. 
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Flüssigkeit  in  rabinrothen^  beim  Erhitsen  schwadi  Terpiiflbndeoi 
Nadeln  auskrystallisirt  and  schon  durch  EohlensftoFe  unter  Ab* 
Scheidung  des  freien,  XofnthoatrychnoU  sersetot  wird.  Letsteres^ 
welches  mit  dem  Nitrostrychnin  gleich  zusammeng^esetzt  gefan- 
den wurde  y  bildet  gelbe  Nädelchen  oder  Säolchen.  Mit  den 
Salzen  schwerer  Metalle  giebt  die  Kaliverbindung  unbeständige 
Niederschläge,  dagegen  vereinigt  sich  das  Xanthostrychnol  mit 
Säuren  zu  schön  krjstallisirenden  Salzen  (1).  Durch  Zinkstaab 
in  alkalischer  oder  Zinn  in  saurer  Lösung  wird  es  unter  Ent* 
fibrbung  reducirt  —  Das  Nitrostrychnin  geht  durch  Zinn  und 
Salzsäure  in  Amidostryehnin  CtiH8i(NHB)NtOt  über,  welches^ 
aus  dem  zunächst  gebildeten  gut  krystallisirenden  Ghlcirzmnr 
doppelaale  abgeschieden  und  aus  Alkohol  umkrystaUiBirt,  würCd- 
fiörmige  ErystäUchen  darstellt ;  es  schmilzt  bei  276^  und  siedet 
nnter  5  mm  Druck  bei  etwa  280^;  ist  in  Wasser  nicht,  in  Aether 
und  Chloroform  leicht  löslich  und  giebt,  in  ooncentrirter  Schwefel- 
säure gelöst,  mit  Ealiumdichromat  keine  Färbung;  dagegen  wird 
die  Lösung  in  überschüssigen  verdünnten  Säuren  dadurch,  wie 
auch  durch  Eisenchlorid,  blau  gefilrbt,  eventuell  gefiült;  auch 
freiwillig  fsLrben  sich  die  Salze  bald  rothviolett  Das  GUar- 
hydrat  CnHn(NHt)N«09  .2HC1  (im  Vacuum)  bUdet  Prismen, 
das  HaHnsalz  C»H,i(NHt)NtOt .  H«PtCl«  (im  Vacuum  oder  bei 
5(y  getrocknet)  einen  gelben  amorphen  Niederschlag,  das  Nürai 
Octa^der.  —  Ein  von  dem  durch  Beckurts  (2)  dargestellten 
verschiedenes  Monobronutrychntn  erhielten  Loebisch  und 
Schoop,  indem  Sie  Strychnin,  in  der  zehnfachen  Menge  oon- 
centrirter Schwefelsäure  gelöst,  mit  ebenfaUs  in  Schwefelsäure 
vertheiltem  Brom  behandelten.  Es  bildet,  aus  Alkohol  um- 
krystalUsirt,  Nadelrosetten,  welche  in  Wasser  unlöslich  sind  und 
in  ooncentrirter  Schwefelsäure  mit  Ealiumdichromat  indigo- 
blaue  Färbung  geben.  Das  Nürat  wurde  in  würfelähnlichen 
Eryställchen,    das  Chlorhydrat  in  Nadehi,  das  PlatindoppeUai» 


(1)  Die  gegebenen,  nioHt  in  BeiieHang  sa  einander  wa  bringenden  For- 
meln können  hier  übergangen  werden,  da  sie  inswisohen  berichtigt  worden 
sind.    (0,  L.).  —  (8)  Vgl.  das  Torstehende  Referat 
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SCsiHttBrNsOt .  HsPtCl«  (im  Vacniim)  als  hdUgelber  Niederschlag 
eriialten.  —  Durch  etwa  14tägiges  Stehenlassen  einer  Lösung 
▼on  90  g  wasserfreien  Strychninsnlfats  in  120  g  rauchender 
Schwefelsfture  (mit  SO  Procent  Anhydrid)  erhielten  Sie  eine 
S^ekmnmonomdfoaäufre  C«iH»Nt09(S08H)^  und  zwar  zunächst 
in  Form  ihres  Baryumsalzes ;  aus  dem  wie  dieses  leicht  lös- 
lichen Bleüalz  mit  Schwefelwasserstoff  in  Freiheit  gesetzt, 
bildete  die  Sttnre  eine  sprOde,  durchscheinende,  hellgelbe,  in 
Wasser  zarfliefsliche,  in  Alkohol  etwas  weniger  lösliche  Masse, 
wdche  mit  Schwefelsäure  und  Dichromat  keine  Färbung  gab. 
Das  Kidi-  und  Natronsah  wurden  ebenfalls  nur  amorph  erhalten. 

—  Beckett  und  Wright's  (1)  AcetyUtTychnin  konnte  ebenso 
wenig  wie  Schü tzen her  ger ' s  (2)  BenzoyUtrychnin  dargestellt 
werden.  —  Auch  konnte  die  von  Shenstone  (3)  behauptete 
Entstehung  von  Pikrinsäure  aus  dem  Alkaloid  durch  Einwirkung 
von  Salpetersäure  nicht  bestätigt  werden.  —  Der  Schmelzpunkt 
des  Strychnins  wurde  \m,  268^,  der  Siedepunkt  unter  5  mm 
Druck  bei  270^  gefunden.  —  Schlielslich  werden  noch  die  Re- 
sultate ▼ergleiohender  tozik^dogischer  Experimente  mit  dem 
Alkaloid  und  Terschiedenen  von  dessen  Derivaten  beschrieben. 

C.  S  t  o  e  h  r  (4)  führte  abrychnin  —  Schmelzp.  265  bis  266<»  (5) 

—  ebenfalls  in  Sulfosäuren  über.  ^  S^chninmonosulfosät/ire 
C|iHsiNtO«(SOsH)  bildet  sich  nach  Ihm  beim  Erhitzen  der  Base 
mit  coBc.  Schwefelsäure  auf  100^;  beim  theilweisenNeutralisirendes 
Beactionsproductes  mit  Ammoniak  scheidet  sie  sich  ihrer  Schwer- 
lOsIichkeit  wegen  als  farbloser  oder  gelblicher  unkrystallinischer 
Körper  ab.  Aus  concentrirter  Chlorwasserstoffsäure  resultiren 
Blättchen,  welche  in  Wasser  leicht  löslich  sind  und  wohl  ein 
saUs.  Bah  darstellen.  Das  Ammoniumsale  ist  leicht  löslich  und 
kann  nur  durch  Ausfallen  mit  Alkohol  erhalten  werden ;  mit 
den  betreffenden  Alkalilaugen  giebt  es  Niederschläge  des  Kalp- 
und  NatronsaUea,  die  beim  Hinzufügen  von  Wasser  wieder  in 

(1)  JB.  f.  1S76,  SIS.  --  (2)  JB.  f.  1S56,  874.  -^  (8)  Vgl.  diesen  Bericht 
8.  ie90.  —  (4)  Ber.  1866,  8429.  —  (8)  Besüglieh  dieses  Scbmelzponktes 
stehen  sieh  also  die  Angaben  Ton  einerseits  Stoehr  nnd  Loebisoh  n. 
Behoop  (siehe  oben),  andererseits  Beoknrts  (rgl.  8.  1690)  und  Clans  n. 
Qlassner  (284*  —  ygl  JB.  f.  1888,  1842)  gegenftber. 

^akrssker.  t  Ohan.  n.  «.  v.  flir  ISM»  1^ 
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Lösung  gehen.  Barywmr^  CMdwmr,  Blei-  und  Kupfer^aU 
sohwer  löslich.  St  o ehr  konnte  demnach  die  abigen  Angikben 
Ton  Loebisch  und  Sohoop  nicht  bestitigen,  saoh  deckte £r 
einen  Rechenfehler  Derselben  besttglich  des  Barynsttsahes  anf, 
wodnroh  Deren  Resultate  nicht  ganz  sicher  erscheinen.  ** 
Birychmndisulfosäure  CBtH|oNiOt(SOsH)t  entsteht ,  wenn  daa 
Alkaloid  mit  Schwefelsäure  und  deren  Anhydrid  auf  150^  er- 
hitzt wird.  Sie  wird  zunächst  in  BarytaaU  übergefilhrt  und 
dieses  durch  Alkohol  als  amorpher  Körper  ausgefUlt^  welcher 
aber  durch  Umkrystallisiren  aus  Wasser  in  Täfelchen  oder  mikro- 
skopischen Würfeln  mit  häufiger  Zwillingsbildnng  bu  erhalten 
ist.  Mit  Salzsäure  in  entsprechender  Menge  versetzt^  geht  es 
in  das  saur^  Bah,  ein  gelbliches  PuWer,  über.  Die  freie  Säure 
ist  ebenfalls  amorph  und  in  Wasser  leicht  lösUch,  kaum  di^egen 
in  Alkohol;  sie  kann  ebenso  wenig  wie  die  Monoeulfosänre  ge- 
schmolzen werden  und  zersetzt  sich  bei  300^. 

A.  Haussen  (1)  setzte  die  Untersuchung  des  aus  Brueü^ 
mit  Chromsäure  erhaltenen  OxydcOionsproductea  (2)  fort,  indem 
Br  dasselbe  durch  geeignete  Behandlung  des  früher  erwähnten 
Ohloroplatinais  isolirte.  Es  wurde  so  in  glasglänzenden  Erystallen 
mit  2  Mol.  Wasser  erhalten,  welche  bei  105^  entweichen.  Die 
aus  der  Zusammensetzung  des  Platinsahees  irrthttmlich  abgeleitete 
Formel  CteHsoNtOi  corrigirte  Er  filr  die  wasserfreie  Substanz  in 
CieHigNaOi.  Auch  ist  es  Ihm  zweifelhaft,  ob  dieser  Körper  als 
Säure  zu  betrachten  sei;  obgleich  er  nämlich  schwach  sauer  re^ 
agirt  und  bei  einer  nur  wenige  Grade  über  den  Schmelzpunkt^ 
885^,  erhöhten  Temperatur  lebhaft  Kohlensäure  entwickelt, 
scheint  er  doch  mit  Basen  keine  eigentlichen  Salze  zu  bilden; 
ebenso  wurde  er  beim  Behandeln  mit  Salzsäure  und  Alkohol  nioht 
esterificirt,  sondern  in  das  HydrocUorid  verwandelt,  zerfliefslioha 
Nadeln.  Das  beim  Schmelzen  des  Oxydationsproductes  unter 
Kohlensäure-Abspaltung  gebildete  basische  Harz  konnte  nicht 
in  eine  besser  charakterisirte  Fonn  gebracht  werden.  Durch 
Salzsäure  wurde  aus  dem  Ozjdationsproduct  erst  bei  180^  CUor^ 

(1)  Ber.  1886,  777.  —  (»)  JB.  f.  1884,  1889. 
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Bietbyl gelüldet.  —  Ferner  gelangpes  HauBsen^  das  freie  Bruoin- 
vuA^lbjfdrat  (OfaHfeN^Oi .  CHsOH)  in  feinen,  schwach  gelblich 
geftrbten  Naddn  vom  Schmelzpankt  250  bis  251^  zu  erhalten. 
Derselbe  (1)  glaubte^  in  Entgegnung  auf  die  Bemerkung 
▼om  Shenstone  (2),  data  JBrudn  als  Dimetkoxylsivychnin  auf* 
zoftss^i  seiy  die  aus  Seinen  früheren  Resultaten  gezogene  Sohlnfs- 
fülgenmgy  dafs  in  diesem  Alkaloide  nur  eine  Methoxylgruppe 
existire,  Torläujüg  aufrecht  halten  zu  sollen. 

Derselbe  (3)  gab  indessen  in  einer  späteren  Mittheilung 
za^  dafr  die  andere  Ansicht  viel  für  sich  habe.  Er  erhielt 
Afimlioli  aus  Skyehnin,  indem  Er  dieses  in  kochender,  sehwefel- 
samrer  Lösung  der  Einwirkung  von  Ohromsäure  unterwarf,  ein 
mit  dem  aus  Bruoin  ^haltenen  identisches  Oxydatumaproduci 
CieHisNsOi.  —  Hit  Salpetersäure  oder  Brom  giebt  letzteres 
keine  Substitutionsprodncte. 

Nach  Ph.  Lafon  (4)  giebt  God^n  mit  einer  Lösung  von 
Äfmnönium$demi  in  concentrlrter  Schwefelsäure  (lg  Salz  auf 
30  com  Säure)  eine  grüne  Färbung,  welche  von  reducirtem  Selen 
berrtiirt  und  allmählich  in  eine  braunrothe  übergeht.  Noch 
0,1  mg  zeigt  diese  Reaction,  welche  auch,  doch  weniger  gut, 
mit  selensaurem  Natron  gelingt.  Morphin  verhält  sich  ähnlich ; 
mit  allen  anderen  wichtigeren  Alkaloiden,  ebenso  wie  Glycosiden 
wird  die  Färbung  nicht  erhalten. 

Ad.  Claus  und  E.  Hü  et  1  in  (5)  stellten  Alkylhalogenadr 
dMonsproducU  des  Papaverins  durch  Erhitzen  der  Componenten 
im  geschlossen^i  Rohr  dar.  Die  Prodncte  waren  im  allgemeinen 
in  Wasser,  Alkohol  und  Chloroform  leicht,  in  Benzol  schwer, 
in  Aetber  nicht  löslich.  -^  Papaverinmeihyljcdid  CaiHsiNO«. 
CHsJ  krjstallisirt  in  farblosen  Blättchen  vom  Schmelzp.  80^.  — 
FapiwetinäAyljodid  CsiHnNOi .  CtHsJ  bildet  kömige,  weingelbe 
Krystalle,  welche  bei  216^  schmelzen.  Papaverinäihyibromid 
CsiHtiN04 .  CsH5Br  krystallisirt  in  nadeligen  Wärzchen,  die  im 
ESzBiooatorWasser  abgeben  und  dann  bei  HO  bis  111^  schmelzen. 


(1)  0er.  1886,  »98.  •--  (3)  JB.  f.  1884,  1880.  *-  (8)  Ber.  1885,  1819.  — 
(4)  Comp!  rend.  IMI,  1648.  —  (6)  Ber.  1885,  1676. 
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Das  nut  Chlonilber  daraus  erhaltene  (Morid  CtiHfiMOi.CtHs 
a.4HtO  krystallisirt  in  Säalchen,  das  FtaünaaU  (CtiHnNOi 
.  CaHftCl)^ .  PtCU  scheidet  sich  aach  aus  der  Lösung  des  Bromids 
in  Salzsäure  aus;  bei  215^  färbt  es  sich  dunkel,  bei  ^3^  ver- 
flüssigt es  sich.  Die  freie  Aethylammoniumbcue  wurde  ab  amorphe 
braune  Masse  erhalten,  scheint  aber  aus  alkoholischer  Lösung 
ein  krystallinisches  CarbofuU  zu  geben.  Das  Nürai  CtiHnNOi 
.  CsHftNOs  .  3  HtO  bildet  Säulchen.  —  PapavermbentsylcUorid 
CsiHtiNOi .  C7H7CI .  7  HtO  bildet  grofse,  wie  es  scheint,  octa- 
edrische  Erystalle;  dessen  PlaHnverbindung  (CaiHaiN04.C7H7 
Cl)a.PtCl4  ein  klein-krystallinisches,  schwer  lösliches,  wasser* 
freies  Pulver.  —  Durch  anhaltendes  Kochen  mit  Kali  oder  Natron 
werden  aus  den  Papaverinalkjlhalogenproducten,  ähnlich  wie  ans 
den  entsprechenden  Derivaten  der  Chinaalkaloide  (1),  unter  Ab- 
spaltung von  Halogenwasserstoff  neue  dücyUrte  tertiäre  Baaen  ge- 
wonnen, deren  Salze  sich  von  den  beschrieben^!  isomeren  schon 
dadurch  unterscheiden,  dafs  sie  nicht  krystallisirt  erhalten  werd^i 
können.  Verdünntes  Ammoniak  scheidet  sofort  die  Basen  ab. 
Nach  O.  Goldschmiedt  (2)  ist  die  Zusammensetarang 
des  Papavertna  durch  die  ursprünglich  von  M  erck  (3)  gegebene 
Formel  C9oHtiN04  auszudrücken,  nicht  durch  die  späterhin  von 
Hesse  (4)  bevorzugte  CuHsiNOi.  Er  bewies  dies  durch  eine 
grofse  Zahl  namentlich  auch  bezüglich  des  KohlenstofFgehalts 
genau  durchgeführter  Analysen  des  freien  Alkaloids  sowohl  als 
auch  verschiedener  Salze  etc.  desselben,  welche  durch  Control- 
bestimmungen  von  K.  J  a  h  0  d  a  bekräftigt  wurden«  Dabei 
wurden  gleichzeitig  die  früheren  Arbeiten  von  Anderson  (5), 
Jörgensen  (6)  undHow(7),  sowie  Beckett  und  Wright(8) 
revidirt;  auch  wurden  die  meisten  der  dargestellten  Präparate 
durch  H.  von  Foulion  krystallographisch  untersucht.  Die 
Angaben  über  die  Eigenschaften  des  reinen  Papavoins  wurden 

(1)  JB.  f.  1S78,  879;  f.  1880,  975,  976;  f.  1881,  985.  —  {%)  IfoMldi. 
Cham.  •,  667.  —  (8)  JB.  f.  1847  n.  1848,  625;  f.  1849,  877.  —  (4)  JR  f. 
1870,  828.  —  (6)  JB.  f.  1854,  511.  In  Torliegender  Abhmndlimg  steht  dureh- 
w«g  Andersen  statt  Anderson.  —  (6)  JB.  f.  1869,  714;  t  1870^  814.  — 
(7)  JB.  f.  1854,  514.  —  (8)  Ja  t  1876,  818. 
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80  gnt  wie  durchweg  bestätigt;  es  lOst  sich  selbst  in  kochendem 
Wasser  nur  spurenweise^  leicht  in  heifsem  Alkohol,  etwas  weniger 
in  Aether;  es  schmilzt  bei  147  bis  148®;  die  bis  1  cm  langen 
Prismen  sind  rhombisch  (0,3193  :  1  : 0,4266).  —  Für  Bromjpa- 
piwerin  CtoHfoBrNOi  wurde  der  Schmelzpunkt  144  bis  145®  ge- 
funden ;  es  krystaUisirt  monoklin.  —  Von  einfachen  Salzen  wurden 
«nalysirt  :  das  bei  220  bis  221®  schmelzende  Hydrochlorid  Cso 
HtiN04.HCI,  dessen  bereits  von  Kopp  (1)  und  Pasteur  (2) 
gemessene  Krystalle  monokline  Prismen  mit  den  Elementen 
0,8296 : 1 : 0,5836;  92®20,7'  sind;  das  damit  isomorphe,  bei  213 
bis  214®  schmelzende  Hydrobromid  C8oH8iN04.HBr;  das  bei 
200^  schmelzende  Hydrojodid  CioHnNOi .  H J,  welches  aus  ver- 
dflnntem  Alkohol  theils  in  mit  den  vorstehend  charakterisirten 
isomorphen  Prismen,  theils  in  Platten  desselben  Systems,  aber  mit 
den  Elementen  1,3050: 1 :  2,1222;  91®0,8',  aus  Wasser  ausschliefs- 
lich  in  letzterer  Form  anschiefst ;  das  Nitrat  CS0H81NO4 .  HNOs, 
ra<mokKne  Säulen  (0,8178:1 : 0,5495 ;94®9,80;  das  sawe  Sulfat 
CtoHsiN04.H9S04,  in  gewöhnlich  parallel  verwachsenen  Prismen 
des  nämlichen  Systems  (0,8311 : 1 : 1,3501 ;  92®29,50  krystallisirt ; 
das  saure  Oxalat  CxoHnN04.H8Ct04;  das  Dichromat  CmHsi 
NO* .  HgCrjOT,  goldgelbe  Nadeln ;  das  Pihrat  CoHaiNO* .  CeH, 
(NOf)sOH,  quadratischeTafelnvomSchmelzp.  179®.  Dm  Platin- 
doppelsalz  2  CmHsiNO*  .  HsPtCl« .  2  H^O  konnte  nur  aus  viel  Salz- 
säure in  kleinen  orangegelben  Prismen  erhalten  werden,  welche 
bd  196®  schmolzen ;  das  Qiteckstlberdoppelsalz  (CioH8iN04 .  HCl)t 
.HgCIs  krystallisirte  in  Blättchen;  daneben  manchmal  erhaltene 
gelbe  Nädelchen  waren  wohl  ein  basisches  Salz ;  das  Zinkdoppel- 
sale endlich  schofs  aus  Wasser  in  farblosen  Blättern,  aus  Alkohol 
in  lichtgelben  Tafeln  (C^oHnNO* .  HCl)a .  ZnCU  au,  welche  sich  als 
tetragonal  enviesen  (1:1: 0,8421).  —  Die  Angaben  von  Claus 
und  Httetlin  (3)  über  die  Alkylhalogenadäitionsproducte  des 
Papaverins  konnte  Goldschmiedt  zum  Theil  nicht  bestätigen. 
PcgpoMrinmeihyljodid  erhielt  Er  in  Blättern  mit  4  Molekülen 


(1)  JB.  f.  1847  und  1848,  685.  —  (8)  JB.  f.  1868,  476.  —   (8)  Vgl.  das 
▼ontohende  Beferat 
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EiystaUwAsser^  in  welcben  sie  bei  55  bis  60^  schmokeii^  wSkretki 
die  entwässerte  Snbstanz  sich  erst  bei  195®  verflüssigte ;  Papaveriii' 
(Ukylhramid  in  rhombischen  Tafeln  (0,7037 : 1 :  0^6391)  mit  3VtHtO, 
welche,  im  Exsiccator  entwässert,  bei  98  bis  112®  hansartig  «od 
durchsichtig;  flüssig  aber  erst  bei  140  bis  145^  wurden  \  PapavmiH' 
benzylchlorid  in  den  von  jenen  Chemikern  beschriebenen^  sdiein- 
bar  octaedrischen  Erystallen,  deren  Wassergehalt  der  rasehon 
Verwitterung  wegen  nicht  genau  zu  bestimmen  war,  vielleicht 
in  der  That  7,  vielleicht  aber  auch  9  Moleküle  betmgen  mochte, 
und  welche  ebenfalls  schon  unter  100®  durchsichtig  wvrden, 
aber  erst  in  höherer  Temperatur  schmolzen;  das  i\ipavmti- 
(en^y ^ZaAncA2(>n<2  (CsoH»iNOi.C7H7Cl),.PtCl4  fiel  als  nahem 
weifser,  nicht  deutlich  krystalUnischer  Niederschlag  aus. 

Derselbe  (1)  erhielt  in  Fortsetzung  Seiner  früheren  Ver- 
suche über  die  Oxydation  des  Pafav€frin9  mit  übermangansaurem 
Kali  (2),  indem  Er  200  g  des  letzteren,  in  3  bis  4  Liter  Wasser 
gelöst,  auf  30  g  des  mit  1  Liter  Wasser  übergossenen  Alkaloidfl 
bei  Siedehitze  einwirken  lieTs,  neben  Ammoniak,  K<dilenBäure 
und  Oxalsäure  :  Verattumsäure^  Hemipinaäure,  a-  resp.  aßY'J)f- 
ridintrtcarbon^ävTe  (Carbodnchomeronaätare)  und  eine  neue,  als 
Papaverinaäure  bezeichnete  Verbindung.  —  Die  Aufarbeitung 
geschah  im  Wesentlichen  so,  da(s  die  mit  Kohlensäure  gesättigte 
und  filtrirte  Flüssigkeit  zunächst  zur  Trockne  gebradit  wurde. 
Die  als  Bückstand  bleibende  Salzmasse  wurde  nun  mit  Alkohol 
extrahirt  Die  alkoholische  Lösung  wurde  in  eine  wässerige 
umgewandelt  und  dann  mit  Salzsäure  daraus  ein  Säuregemenge 
gefällt,  welches  durch  wiederholtes  Umkrjstallisiren  aus  Wein- 
geist in  darin  schwerer  lösliche  Veratrumsäure  (Schmelzpunkt 
181®)  und  leichter  lösliche  Papaverinsäure  zu  zerlegen  war;  aus 
dem  Filtrat  konnte  Hemipinsäim  (Schmelzpunkt  180  bis  182^) 
gewonnen  werden.  Die  mit  Alkohol  ersch(^fte  Salzmasse  wlurde 
mit  Wasser  wieder  aufgenommen  und  lieferte  auf  Zasats  von 
SchWefdsäure,  namentlich  dann,  wenn  der  «or  Extraction  ver- 
wendete Alkohol  absolut  war,  noch  einen  weiteren  Antheil  Pa- 

(1)  Monatsh.  Chem.  •,  372.  —  (2)  JB.  £  1888,  1847 ;  t  1884,  1389. 
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pftT6riiiBäiire ;  aw  dam  doncentrirten  und  durch  Alkohol  von 
grolken  Mengen  schwefelsauren  Eali's  befreiten  Filtrat  dieser 
Siare  konnten  Oxalsäure  und  die  Pyridintricarbonsiure  (Schmels*- 
punkt  248^)  abgeschieden  werden.  —  Die  Papav&nn$äure  Gie 
HibNOt  bildet  ein  weUses^  kiystallinisches  Pulver,  unter  dem 
Mikroskop  rechtwinkeligey  häufig  awiUingsartig  an  einander  ge- 
lagerte Tafehi ;  sie  schmilzt  bei  233^,  lOst  sich  schwer  selbst  in 
heiCsem  Wasser,  absolutem  Alkohol,  Aether  etc.,  leichter  in  ver- 
dflnntem  Weingeist,  Eisessig  oder  Salzsäure  haltendem  Wasser ; 
sie  ist  Bweibasisch.  Das  neutrale  Kaliaale  (CisHuNOtE«)!  .  5HtO 
bildet  leicht  lösliche  Blättohen,  das  saure  C16H1SNO7E  (bei  10(y>) 
kleine  Nadeln;  das  KiUkealz  CieHnNOfCa  ein  schwer  lösUches, 
krystalliniscfaes  Pulver,  wasserfrei  oder  mit  1  Vs  Molekülen  HfO ; 
dasBaryteale  noch  weniger  lösliche,  mikroskopische  Nadelrosetten; 
das  basieche  Kupfersalz  (CeHnNOTdu), .  Cu(OH)i .  6H«0  heU- 
bkme Nadeln;  das  Silbereal»  CtBEnlSOtAgt. 2 {?)H^0  einen  an* 
fiuigs  gelatinösen,  später  krystallinisch  werdenden  Niederschlag ; 
anarerdem  wurde  ein  in  gelben  Nadeln  oder  länglichen  Tafeln 
krystallisirendes,  wie  es  scheint,  übersaures  Silbersalz  GieHifNOf 
Ag .  CiaHisNOf .  HfO  erhalten.  Auch  mit  Salzsäure  geht  die 
Papaverinsäure  eine  lockere  Verbindung  ein  :  das  Ghhrhydrat 
CitHisNOr  •  HCl  bildet  entweder  wasserfreie  orangarothe  Eoystalle 
oder  gelbe  Nadeln  mit  2V«H|0.  —  Monanüropapaverinsäure 
Ci«Hit(NOt)NOT .  HfO  wird  am  besten  durch  Kochen  einer  Lösung 
der  Säure  in  Eisessig,  welcher  salpetrige  Säure  enthält,  darge- 
stellt; sie  krystaUisirt  in  heUgelb^a,  bei  215^  sohmehsenden 
Nadeln,  ihr  BUberstUz  in  wasserfireien,  &a\  weifsen,  mikro- 
skopischen Nädelohen.  Neben  ihr  bilden  sich  :  ein  kaum  lös* 
lieber,  bei  246  bis  246^  schmelzender  rother  Körper,  vielleicht 
(Ci4H«N07)t  •  HfO  zusammengesetzt,  und  eine  in  kohlensaurem 
Natron  unlösliche,  bei  132^  sdmielzende,  gelbe  Nadeln  bildende 
Sabstanz.  —  Beim  Schmelzen  der  Papaverinsäure  entsteht  unter 
Abepaltong  von  Kohlensäure  I^ropapaoerimäure  C15H18NO5; 
dieselbe  krystallisirt  in  weifiien  Blättchen,  welche  bei  226  bis 
230^  schmelzen  und  in  Wasser  und  Alkohol  leichter,  in  ver- 
dünntem Weingeist  aber  schw.erer  löslich  als  die  carbozylreichere 
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Säure  Bind;  ihr  Büberaah  CisHuNOsAg  ist  ein  weifser  Nied«r^ 
schlag.  —  In  der  Kalischmeke  liefert  Papaverinflätire  Protooor 
techuaäure.  Sie  ist  offenbar  das  primSre  Oxydationsprodoct  und 
ihre  Struck  dürfte  sein  :  N(C00H),H,C5-Ci(0CHa),H,(C0H), 
Derselbe  (1)  beschrieb  in  einer  weiteren  Abhandlung  über 
Papaverin  ein  diesem  Alkalo!d  noch  näher  stehendes  Ozydations- 
product  desselben^  das  Papaveraldin.  Als  Er  nämlich,  scur  Rück- 
gewinnung von  nnangegriffenem  Pi^Mtverin,  den  bei  dem  ge- 
schilderten ProceÜB  gebildeten  Manganniederschlag  mit  Alkohol 
auskochte,  zeigte  sich  ein  geringer  Antheil  des  Abdampfrüok- 
standes  in  verdünnter  Schwefelsäure  unlöslich;  durch  Umkrystal- 
lisiren  aus  Alkohol  konnte  daraus  der  neue  Körper  rein  gewonnen 
werden.  —  In  einer  besseren  Ausbeute  und  zwar  von  über 
50  Proc.  erhielt  Goldschmiedt  das  Papaveraldin,  als  Er  26  g 
Papaverin,  in  Form  des  Sulfats  zu  1  Liter  gelöst,  in  der  Kälte 
mit  einer  2-procentigen  Chamäleonlösung  oxydirte,  wobei  etwa 
50  g  übermangansaures  Kali  verbraucht  wurden.  Aus  dem  oon- 
centrirten  alkoholischen  Auszug  des  Manganniederschlages  fiel 
das  Papaveraldin  als  gelbliches  Ejrystallmehl  vom  Schmelzpunkt 
210^  aus.  Eß  hat  die  ZusammensetzuDg  ÜsoHisNOs,  welche  auch 
dem  Protopin  von  Hesse  (2)  zukommt;  es  scheinen  diese 
Körper  isomer  zu  sein.  Unlöslich  in  Wasser  und  Alkalien,  löst 
es  sich  in  nicht  zu  verdünnten  Säuren  mit  dtronengelber^  in 
concentrirter  Schwefelsäure  mit  lebhaft  gelbrother  Farbe;  das 
beste '  Lösungsmittel  ist  Chloroform.  Das  Ghlarhydrat  CioHig 
NOö.  HCl  scheidet  sich  aus  überschüssiger  Säure  in  langen,  feinen 
Kristallen  mit  2^/sHsO,  aus  Alkohol  wasserfrei  ab;  das  Sulfat 
CtoHigNOö-HtSOi  bildet  citrongelbe,  entweder  wasserfireie  oder 
1  Molekül  HfO  enthaltende  Nadeln;  beide  Salze  verlieren  ihre 
Säure  leicht  sowohl  durch  die  Wirkung  des  Wassers,  wie  die 
der  Wärme.  Das  HatindoppeUale  2  CtoHigNOs .  H,PtCl« .  H,0 
krystallisirt  in  orangerothen  Prismen.  Das  Papaveraldin  enthält 
zweifelsohne  eine  Aldehydgruppe;  es  liefert  ein  Phemiglhydnjudd 
CsoHigNOi'^CeHeNs  in  rothgelben  kugeligen  A^pregaten.  —  Aus 

(1)  MonatBli.  Chem.  •,  964.  —  (S)  JB.  f.  1871,  778. 
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dem  Fütnit  dee  MangaimiederBchlages  konnten  wieder  Hemipin* 
Biare,  VeratnmiBäorey  die  Pyridintricarbonsäare  und  Oxalsäure^ 
sowie  eine  wohl  als  Meconin  anzusprechende  Substanz  isoUrt 
werden  9  während  in  der  alkoholischen  Mutterlauge  des  Pa- 
payeralditts  endlich  noch  ein  neues,  interessantes  Oxjdations- 
product,  Dimeäiaxylcinchoninaäwre,  entdeckt  wurde.  —  Diese 
letztere  Säure  erhielt  Ooldschmiedt  als  Hauptproduct,  und 
zwar  neben  Hemipinsäure,  Oxalsäure  und  Ameisensäure,  als  Er 
10  g  Papaverin  bei  gewöhnlicher  Temperatur  in  der  Weise  0x7- 
dirte,  dafs  er  altemirend  mit  einer  5*procentigen  Chamäleon- 
lOffung  Terdttnnte  Schwefelsäure  Ycrsetzte,  ohne  dafs  dadurch  die 
Flüssigkeit  sauer  wurde;  es  wurden  derart  ftir  die  geringere  AI- 
kaloidmenge  ebenialls  50  g  Ealtumpermanganat  gebraucht.  Die 
Dimethoxjlcinohoninsäure  CitHnNO« .  2  H^O  krystallisirt  in  gelb'^ 
liehen  Nadeln,  welche  bei  200  bis  205^  schmelzen  und  sich  in 
heifsem  Wasser  sowie  in  Alkohol  leicht  lösen.  Ihr  sehr  lösUches 
Ammimiakaale  giebt  mit  Silber-,  Kupfer-,  Bl^-  und  fiaryum* 
salzen  gelatinöse  Fällungen.  Auch  mit  Salzsäure  vereinigt  sie 
ach  zu  einem  in  gelben  Nadeln  krystallisirenden  Chlorhydrat, 
welches  an  gleichfalls  Nadeln  bildendes  Fkuindappelaak  giebt 
—  Das  Vorhandensein  von  zwei  Methoxylgruppen  in  der  Säure 
wurde  nach  der  Methode  von  Zeisel(l)  durch  Abspalten  mittelst 
Jodwa8sersto£Bsänre  erwiesen ;  die  hierbei  in  gelben  Nadeln  erhab 
tene  jodwaesersioffsaure  Diaoßgcinchonmsäure  gab  bei  der  Destil- 
lation mit  Zinkstaub  Chinolin.  —  Aus  dem  Papaverin  selbst  konnten 
nach  der  genannten  Methode  4  Methoxyle  quantitativ  abgespalten 
werden;  das  dabei  zunächst  gebildete  Abbauproduct,  yoc^tooMer* 
siofftaures  Fapaveroliny  wurde  in  nahezu  weifsen,  kleinen  Nadeln 
Ci«HisN04 .  HJ .  2HfO,  hieraus  das  freie  Papaverolin  durch  Zusatz 
von  Natrinmcarbonat  unter  Aether  in  weilsen,  an  der  Luft  bald 
donkel  werdenden  Kryställchen  erhalten.  —  In  der  Papaverin- 
säure  wurden  durch  eine  von  Z eis  el  selbst  nach  Seiner  Methode 
ausgeführte  Bestimmung  zwei  Methoxylgruppen  nachgewiesen. 
Als  Aldehydsäure  giebt  dieselbe   ebenfalls   ein  Phenythydrcuiid 

m 

(1)  VgL  diaieo  JB.    analytisohe  Chemie.  : 
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Ci«fii8N06»C«HeN«  (1)  in  heUgelben,  bei  190»  BduMlsendM 
Nädelohen.  —  Ueber  die  ans  dem  Papaverin  dvroh  die  Kali* 
sohmelse  erhaltenen  Verbindongen  ist  bereits  berichtet  worden  (2). 
-^  Au0  der  Geeammtheit  der  mitgetheQten  Thatsachen  ergiebt 
sich  folgende  Constitution  des  Papaverina  :  [C4H(0CHa)|H^  . 
[NC5H,HCi^OOH8)Ä(CH,)]. 

Ad.  Clans  und  C.  Ritzefdeld  (3)  nntersucfaten  die 
Halogenalkyladditionsproducte  des  Narc^ns.  -^  NaircefnäAyl- 
bromid  Cs^HigNOg .  C^HsBr  bildet  sieh  aus  den  Componenten  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  in  1  bis  3  Monaten,  in  einem  im 
Wasserbad  erhitasten  Einschlafarofar  in  4  bis  ö  Stunden.  Aus 
Alkohol  krystaUisirt  es  in  feinen,  bei  165^  schmdzenden  Nadeln, 
die  auch  in  heifsem  Wasser  leicht  löslich  sind,  schwimgar  in 
Chloroform,  nicht  in  Aether.  Die  Brofnoadmimmverbindung  Cn 
HtgNOs.CtHsBr.Cdfir«  bildet  klei&e  Nadehi.  Das  durch  Um- 
setzung aus  dem  Bromid  erhaltene  Ohlarid  CysHsgNOs .  CiEEsd 
krjstallisirt  in  Nädelchen  vom  Schmelzpunkt  170^.  Das  FiatAi- 
doppeUMorid  (CnHssNO» .  CtHsCl). .  PtCl«  bildet  gelbe  N&delchen, 
welche  gleichfalls  bei  170^  schmelzen  und  bei  höherer  Temperatur 
unter  Ekitwickelung  von  Trimethylamin  sich  zersetzen«  Das 
QuedcBiJberdoppelchhrid  CsH^sNO« .  CfHsCl .  Hga, .  H,0  ftUt 
als  krystallinischer  Niederschlag  vom  Schmelzpunkt  127°  aus. 
Aus  dem  Bromid  wurden  ferner  durch  doppelte  Zersetzung 
NivrcfünäätylnitrcU  und  "Oxcdait  erhalten;  ersteres,  Cs$HieNO§. 
CtHftNOs,  krjstallisirt  in  beilöö«,  letzteres,  (C,8H,eN0».C|Htf)t 
CtOi .  6  H»0,  in  bei  174^  schmelzenden  Nädelohen.  —  Narc^bt- 
meäiyljodid  CssHisNOs .  CHsJ  bildet  sich  ebenfalls  leicht  beim 
Erwärmen  der  gemischten  Componenten ;  es  stellt  Nadeln  mit 
dem  Schmelzpunkt  173®  vor.  Das  entspreohende  Chlorid  wurde 
in  erst  bei  210®  schmelzenden  Nadeln,  dessen  Piatmdoppeher- 
bindung  als  bei   189®  schmelzendes  Erjstallpulver,  das  Nürat 


(l)  In  den  Formeln  der  beiden  Phenflhydrsside  steht  ans  Versehen 
G^HgNt ;  anch  ist  der  Stiokstoffgehalt  des  betreffenden  Papayeraldinderivatee 
an  9,98  anstatt  9,51  Proo.  bereohnet—  (3)  JB.  f.  1888,  1847;  siehe  auch  JB. 
f.  1884,  1389.  —  (8)  Ber.  1886,  1669. 
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Q^HttNO» .  CH»NOi  in  klieinen;  bei  168<>  schmelzenden  Nädelb 
eriialten;    alle  drrf  VerbindaDgeu  sind  Waaierfrei.  —  Naerc^inr 
bentaylekhnid   GmHmNO»  .  CrH^Cl  imrde    dnrch   Bechaetündigee 
Kociken  der  Compoüenten  unter  Rückfliifs  erhalten  udd  durch 
Behmideln  mit  Aether^  worin  es  onlöslieh  ist,  oder  miHelst  Thier- 
kohle  gereinigt;   es  stellt  Nadeln  mit  dem  Schmekpunkt  163^ 
▼or.    Hit  P2allmcA&>i^liers  sich  anfser  dem  tunmaUn  Doppdaah, 
einem  wasserfreien,  hellgelb^d,  kristallinischen  Niederschlag  vom 
Schmelspankt  165^4   auch  eiti  äaut^a  DappdsaU  CmJBEmNO». 
CrHTCl.HCl.PtClA  erhaltest    Das  Nare€tnbenss^ydr(x»yd  kry- 
atallisirte  nicht,  gab  in  alkoholischer  Lösung  aber  Nädelcben 
eines  bei  135^  schmelzenden  Owrbonata.    —  Durch  Kochen  mit 
fiaD»!  Alkalien  werden  ttus  den  Alkylhalogenprodttcten  unter  Ab- 
spaltimg von  Halogenwasserbtoff  tertiäre  ÄOcylnarc^ne  gebildet. 
Methflnärc^n  Cs8Utt(CH8)N09 ,  Nädelehen  vom  Schmekpunkit 
175^,  ist  in  Wasser,  Chloroform  and  Benzol,  namentlich  abel* 
Aether  nur  wenig,  leicht  in  Alkohol  löslich;  es  reagirt  alkiüis<& 
Die  Salze  trocknen  hartsig  ein  und  werden  durch  Ammonink 
zersetzt.    Benzylnarc^n  CssHm(C7H7)N09  >  in  Nadehd,  schmilzt 
bei  169®.     Die  einfachen  Sahie   waren  nnkiystallisirbar)   das 
PlatmdoppeUah  jedoch  bildete  einen  krystalliniichen,  dunkel^ 

gelbe&Niedenchlag(CwHtt(C7H7)N09},.H«PtC]e.2HA  der  bei 
128^  schmolz.  —  Durch  Oxydation  des  Noroema  in  schwefel- 
saurer Lösong  mit  Kaliumpermanganat  wurde  eine  Base  erhal- 
ten, der  die  Formel  Ci7H«6NOio  zuzukommen  scheint. 

Nach  F.  W.  Fletcher  (1)  wird  das  Gkininy  sei  es  als 
Niedersohlag  durch  Ammoniak,  sei  es  als  Büekstimd  der  ätheri^ 
sehen  Lösung,  entgegen  anderweitigen  Angaben,  als  Monohydrait 
erhalten;  das  KrystnUwasser  entweicht  nicht  über  Schwefel* 
sinre. 

W.  F.  Koppeschaar  (2)  empfahl  zur  Prüfung  des 
CSUwin$ulfaU  das  Ghinm  selbst  und  das  dieses  fast  immer  be- 
gleitende Cinchonidin  als  Tartrate  zu  f&Uen  und  dann  nach  der 


(I)  Pban.  J.  Tratif.  [8}  1«,  %&b,  —   (2)   B«o.  Trav.  eliiia.  Pays-Bas 
4»  180  (Aiwtf  avA  fbaruMMiiluisb  WMkl>kid  1886)» 
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Methode  von  Ondemans  (1)  polarimetrisch  su  beetimineii. 
Da  indessen  das  Cinchonidintartrat  in  dem  Niederschlage  nielit 
als  solches,  mit  2  Molekülen  Wasser,  sondern  in  chemischer 
Verbindung  mit  Chinintartrat  als  DoppeUah  mit  nur  einem 
Molekül  Wasser  enthalten  sn  sein  scheint,  wie  dies  Erystall- 
wasserbestimmnngen  wahrscheinlich  machten,  so  werden  etwas 
genauere  Resultate  erhalten,  wenn  in  dem  lufttrocken  gewogenen 
Niederschlage  der  Wassergehalt  festgestellt  und  alsdann  das 
Ergebnifs  der  Polarisationsbeobachtung  auf  wasserfreie  Salse  um- 
gerechnet wird;  es  ist  also  fbr  die  von  Oudemans  mit  A 
beseichnete  Concentration  \a]o  für  Chinin  =  ^  220,07®;  fbr 
Cinchonidin  a=?  —  137,67®  su  setsen.  Das  noch  nicht  umgerech- 
nete spec.  DrehungsvermOgen  der  aus  den  nnt^suchten  Proben 
gefällten  Tartrate  schwankte  zwischen  —  209,84  und  —  208,78®, 
nur  in  einem  Falle  sank  es  auf  —  192,42*^.  —  Auch  in  dem 
kftuflichen  Chininsul&t  dürfte  nach  Koppeschaar  das  Cin- 
chonidin als  Doppelsulfat  mit  Chinin  vorhanden  sein  und  sich 
eben  deshalb  nicht  durch  Umkrystallisiren  daraus  entfernen 
lassen ;  nimmt  man  an,  dafs  dieses  Doppelsulfat  ebenso  wie  das 
Cinchonidinsulfat  6  Mol.  Wasser  enthalte,  so  würde  der,  auf 
8  Mol.  berechnet,  durchgängig  etwas  eu  niedrig  geftindene 
Wassergehalt  des  Chininsulfats  damit  in  Einklang  stehen.  — 
Durch  Aether  lassen  sich  Chinin  und  Cinchonidin  nicht  trennen, 
weil  sie  offenbar  eine  chemische  Verbindung  mit  einander  ein- 
gehen (2). 

J.  E.  de  Vrij  (3)  versuchte,  Ghinin  und  Ginchanidin  im 
Chininsulfat  des  Handels  mittelst  OxaUäure  zu  trennen.  Es 
seigte  sich  aber,  dafs  das  Filtrat  vom  Oxalsäuren  Chinin  nodi 
einen  beträchtlichen  Antheil  dieses  Alkaloids  enthielt,  was  offen- 
bar auf  der  mit  Eoppeschaar  (4)  anzunehmenden  Bildung 
eines  DoppelaaUses  beruht. 

F.   W.   Passmore  (5)  prüfte  das    Chinin  in   Bezug  auf 


(1)  JB.  f.  1877,  886.  ~  (2)  Vgl.  die  auf  das  Himoekmm  besfigliohen 
Bdfervte  in  diMem  Beriohto.  -~  (8)  Arofa.  Pkarm.  (8]  SS»  848.  -*  (4)  Vgl. 
das  Torstehende  Referat.  —  (6)  Pharm.  J.  Ttina  [8]  IS,  888. 
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dessen  Verhalten  beim  Eindampfen  mit  KaUc  Bei  dieser  ana^ 
lytiach  wichtigen  Operation  sollte  nach  Masse  (1)  das  Alkaloid 
eine  bedeutende  Zersetzung  erleiden.  Dem  gegenüber  erhielt 
Pasamore  aus  0,5  g  Chininsulfat,  5,3  Proe.  Wasser  enthaltend, 
welche  mit  10  g  Kalk  auf  dem  Wasserbade  zur  Trockne  ge- 
bracht und  dann  mit  Chloroform  oder  Aether  extrahirt  wurdeUi 
fiast  die  theoretische  Menge  an  Alkaloid ,  nämlich  0,409  statt 
0,411  g. 

A.  R.  Haslam  (2)  dagegen  fand,  dals  Chinin  beim  Ein- 
dampfen mit  Kalk  in  der  That  etwas  zersetzt  werde,  wenn  der 
dadurch  herbeigeAlhrte  Verlust  auch  nicht  so  grols  sei,  wie 
Masse  angegeben.  Je  0,348  g  wasserfreies  Chininsulfat,  in 
10  cem  2proceatiger  Salzs&ure  aufgelöst  und  mit  5  g  Kalk- 
hydrat  versetst,  ergaben,  je  nachdem  auf  dem  Wasserbade  oder 
bd  gewöhnlicher  Temperatur  über  Schwefelsäure  zur  Trockne 
gebracht  wurde,  einen  mittleren  Verlust  von  einerseits  0,018  g 
(entsprechend  5,1  Procent),  andererseits  nur  0,001  g  (3) 
Alkaloid. 

A.  Kr a kau  (4)  erhielt  aus  Oinchonin  durch  Einwirkung 
▼on  AetzalkaUen  bei  200^  im  Wasserdampfstrom  nach  einer 
Torläufigen  Notiz  aufser  Ghinolin  und  Lqndin,  wdche  als  Di- 
srifate  Ton  einander  getrennt  wurden,  ein  mit  diesen  Basen 
abergehendes,  dickflüssiges  rechtsdrehendes  Oel  und  einen  star- 
ren, beim  Alkali  zurückbleibenden  Körper.  Aehnliche  Resultate 
wurden  mit  Oinohonddin,  Chinin  und  Chinidin  erzielt, 

A.  Michael  (5)  lieCs  auf  Cinehonin  Ncarivmäihylat  re- 
agiren.  Je  6  g  des  Alkaloids  wurden  mit  6  g  Natronhydrat, 
welche  in  60  ccm  absolutem  Alkohol  gelöst  waren,  8  bis  10 
Stunden  lang  auf  ISO  bis  135^  erhitzt.  Das  Reactionproduct  wurde 
nach  dem  Abdestilliren  des  Alkohols  mit  viel  Wasser  versetzt 
und  mit  Aether  ausgeschüttelt.  Dieser  hinterlieTs  nach  dem 
Verdunsten  einen   basischen  Rückstand,  Vs  des  angewandten 


(I)  Jonrn.  de  phannaoie  et  de  ofaimie  1885,   860.  —    (2)    Cfaem.  News 
,  97.  —  (3)  Aus  den  gegebenen  Zahlen  würde  sieh  0,002  bereobnen.  ^ 
(4)  Her.  1885,  1984.  —  (5)  Am.  Cbem.  J.  V,  182. 
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Oinchoiims,  ron  dem  nur  ein  geringer^  ntch  Pyridiii  tiimI  Chindm 
rieoliender  Antheil  mit  WaBserdämpfen  überzutreiben  Wttr.  Das 
zurückgebliebene  Hauptproduct  wurde  in  übersohttBsiger  Sak- 
säure  gdöet  und  mit  PlatinoUiMrid  firactionirt  gefkllt.  Die  er«« 
haltenen  orangefarbigen  Niedereohläge^  mikroikopiscbe  runde 
Pl&ttchen,  liefsen  bei  der  Analyse  erkennen,  dafs  ihnen  wesent- 
lich eine  einh^tliche  Biue  CaoHteNs  zn  Grunde  liege.  Dieselbe 
ist  ein  schweres,  röthlichgelbes,  namentlich  in  der  Kälte  äoAerst 
zähflüssiges  Oel  von  schwaohem,  an  Chinolin  erinnerndem  Oe- 
rttch;  welches  sich  beim  Destilliren  unter  Bildung  niedriger 
siedender  Pyridin-  resp.  Chinolmkftaper  sersetit.  Die  Salse 
wurden  nur  amotrph  erhalten.  Der  Bildungsgleichung  QieHitNiO 
+  0,H90Na«xC,8H9i(C8H5)N9  -f  HCOiNa  entsprechend,  wurde 
auch  das  Entstehen  von  Ameisensäure  wahrscheinlich  gemacht. 
Man  könnte  alsdann  das  Cinchonin  als  ein  substituirtes  Formamid 
ansehen.  —  Ghinm  schont  eine  analoge  Zersetzung  zu  erleiden. 
W.  J.  Comstock  und  W.  Königs  (1)  brachten  weitere 
Mittheilungen  über  die  aus  den  Ghtnaalkcdaiden  durch  sucoessiTe 
Einwirkung  ron  Pbosphorohlorid  und  alkoboHsehem  Kali  er- 
haltenen Abbauproducte  (2).  -^  Dafs  das  aus  Cinchonidin  er-* 
haltene  dneken  („Ginchoniden'*)  Ci^HsoNt  trotz  des  um  7®  av 
niedrig  gefundenen  Schmelzpunktes  mit  demjenigen  aus  Cin- 
chonin identisch  ist,  wurde  zunächst  durch  einen  von  Grünling 
ausgeführten  krystallographischen  Vergleich  bestätigt;  das 
Axenverhältnife  der  rhombischen  Tafeln  ergab  sich  zu 
0,6017 : 1 : 0,5023  (3).  —  Auch  die  aus  den  Cinchenen  rerschie- 
dener  Herkunft  erhaltenen  Jodmethybtte  erwiesen  sich  durdaus 
identisch.  Das  Cmchenmetkylfodid  CisHf oNt .  CHs J  bildet  sich 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  im  Laufs  eines  Tages;  es  stellt 
bei  180^  schmelzende,  nach  den  Messungen  y<Hi  Grünling 
monosymmetrische  Krystalle  vor,  welche  leicht  in  heifsem  AI*- 
kohol,  schwer  in  Wasser,  kaum  in  Aether  löslich  sind^  Durch 
Natronlauge  erfährt  es  sehr  leicht  die  nach  den  Untersuchungen 


(1)  Her.  1886,  1219.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1891.  —  (3)  Vgl.  JB.  £ 
1882,  866. 
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▼Ml  Ola^a«  and  Jitasm  Sehtklera  (1)  den  HalogeiiAjkjlTQvUti* 
dang«!  wohl  vieler  Alkaloide  Qig0ixthttmUche  ^raeteung«  ^ 
Ans  dem  Conckiiun  (CloiudiD)  wurde  durch  d}e  beim  Chinin 
angewandte  Methode  das  ConcUnmchlarid  (Chmidinchlorid) 
CtoHtsNtOCl  dargeetellt;  ea  scheidet  sich  aus  einem  Gemiach 
▼an  Benaol  und  Aether  Jn  KryataUen  vom  Scbmelapankt  131 
fab  132«  ana.  Das  leicht  Idaliche  Sulfat  giebt  mit  Chlorwaaser 
imd  Ammoniak  eine  achwache  Chinin  -  Reaction.  Die  aua  dem 
GhlorkOrper  durch  Kochen  mit  aikohoHacher  Ealüauge  entatan* 
dene  Baae  doHsiNtO  .  2H»0  („Canohinm^'J  erwies  sich  aiB  voür 
ständig  identiach  mit  dem  Ckinm*  Die  kurz  prismatiachea 
EiTataUe  deeaelben  gehören  nach  Grünling  dem  rhombiachen 
Syatem  an,  ebenso  wi^  die  weingelben  Prismen  dea  CMonmh' 
deppelmhes  CmH^NsO  .  2  SCI .  ZnClt .  2  HtO.  Anfaer  letalerem 
liiat  sich  auch  das  ^oeinsanire  Salz  gut  rnnkrjatalKsiren.  —  Bei 
gemlUaigtem  Skhitaen  mit  Salas&nre  vom  spec«  Gewicht  1^126 
spaltet  daa  ChineUi  ähnlich  dem  Chinin  und  Conohinin  (ß),  die 
an  Saaerstoff  gejhnndene  Methylgruppe  aK  —  Bei  6-  bis  Satttn-^ 
digem  EjAutaen  von  je  3  g  mit  20  ccm  BromwfMMeratoffsäure 
vom  spec.  Gewicht  1,49  auf  180®  geht  das  Chinen  ttber  in 
bromvMuer^ioßBavrss  Apochinen,  gelbe  Kryställchen;  aus  denen 
dnreh  Soda  das  freie  J.pockm$n  CiaHnNOi  gefiUlt  wird.  Das« 
selbe  ist  isomer  mit  dem  Oxyappcinohen  (3).  Aus  öOprooentigem 
Alkohol  nmkrystaUisirt,  schmilat  es  bei  246^.  In  Wasser,  Ben- 
sei,  Aether  und  Chloroform  ist  es  schwer  löslieh;  leicht  in  Sida- 
siwre  qnd  weh  in  Natronlauge,  und  zwar  mit  gelber  Farbe. — 
Nahem  dem  Apochinen  entsteht  noch  eine  aweite  bromfreie,  bei 
177  bis  178^  schmebsende  Jßaae. 

Dieselben  (4)  unterwarfen  daa  Apocinchen  einer  ein^ 
gehenden  Untearsuchnng,  bei  welcher  Sie  ebenso  wie  bei  der  im 
vorstehenden  Beferat  beaprochenen  Arbeit  von  K.  Bernhart 
unieratiltat  wurden.  —  Die  Sake  des  Apocinchj^ns  niit  Basen 
sowohl   wie   SAnren    werden   dqrch   vie]   Wasser  aerlegt,   -* 


(1)  Vgl.  diesen  Barioht  8.  1696  und  1708.  —  (»)   JB.  f.  ISSO,    964.  « 

(s)  n,  f.  18S1,  940.  -^  (4)  BtR  isaa,  sa79. 
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MkhylapodmAen  Ci8Hie(OCH8)N  wnrde  durch  lelmstlllidig^f 
Kt>chen  von  20  g  Apocinchen  mit  einem  Molekül  JodmedlTl 
und  einem  Molekttl  Kali  in  Methylalkohol  bereitet  and 
durch  Ueberttihrung  in  das  Sulfat  oder  Chlorhydrat  gereinigt; 
beide  Salae  sind  krystallisirbar  und  lichtgelb  geftrbt, 
das  letxtgenannte,  [Ci8Hi6(OCH«)N .  HCl]« .  H«0 ,  schmilst  bei 
circa  198^.  Das  freie  Methylapocinchen  wird  daraus  durch 
Alkalien  als  in  Wasser  kaum  lösliches  Oel  abgeschieden.  Zur 
Darstellung  Ton  Äeihylapoeinchen  Ci8H]e(OC|H5)N  wurde  ana- 
log  verfahren;  die  schwefelsaure  Lösung  erstarrte  beim  E«r- 
kalten  bu  einem  gelben  Erystallbrei  des  8ulfat$,  aus  dem  durch 
Natron  das  Aethylapocinchen  snnftchst  ebenfalls  als  Oel  gefkUt 
wurde;  doch  konnte  es  nach  weiterer  Reinigung  in  farblosen 
Prismen,  welche  erst  bei  70  bis  71^  schmolseu;  erhalten  werden. 
—  Dafs  die  Alkylapocinchene  das  Alkoholradical  an  Sauerstoff 
gebunden  enthalten,  wird  einerseits  durch  die  leichte  Regeneration 
von  Apocinchen  —  durch  concentrirte  Salssfture  aus  Aetfayl' 
apocinchen  bei  130  bis  140^  —  bewiesen,  andererseits  dadurch, 
dafs,  wenn  Apocinchen  mit  Jodftthyl  ohne  KaUzusats  behandelt 
wird,  sich  nur  das  JoMydrat,  neben  dem  Jodmethylai,  wie  es 
scheint,  bildet.  —  Die  Oxydation  des  Methylapocinchens  mit- 
telst Chromsäure  ergab  Oinchoninsäure,  yon  Chamäleon  wurden 
die  Aether  nur  schwierig  angegriffen,  durch  kochende  verdünnte 
Salpetersäure  aber  in  Methyl-,  resp.  Aethylapodnchenaäure  über- 
geführt. Diese  Säuren  lösen  sich  kaum  in  Wasser,  leicht  in 
Alkalien  und  Säuren  und  werden  am  besten  aus  Alkohol  um* 
krystallisirt.  Die  erstere,  CioHnNOg,  schmilct  bei  283  bis  384^) 
die  letztere,  CtoHioNOg;  schieAt  aus  starkem  Weingeist  in 
wasserfreien  Nädelchen  vom  Schmelzp.  161  bis  162^,  aus  ver- 
dünntem in  Krystallen  mit  einem  Molekül  HtO  an.  Neben  ihr 
entstehen  Ameisensäure,  Essigsäure  und  ein  in  Soda  unlösliches 
Product.  Beim  Erhitsen  der  Aethylapocinchensänre  mit  con- 
centrirter  Salzsäure  auf  130^  entweicht  neben  Chloräthyl  Kohlen- 
säure und  es  entsteht  ein  aus  Alkohol  krystallisirbarer,  bei  187® 
schmelzender  Körper.  —  Durch  Phosphorchlorid  kcmnte  aus 
dem  Apocinchen  kein  Chlorid  erhalten  werden.    Ebenso  wenig 
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golaiig  eBy  durch  alkoholisches  Ammoniak  oder  Chlorzink- 
anunoniak  den  Sauerstoff  wieder  durch  Stickstoff^  resp.  eine 
Amidgruppe^  sn  ersetsen  oder  durch  Erhitsen  mit  Zinkstaub 
in  glatter  Weise  lu  eliminiren.  —  Das  Oap^apocinchen,  welches 
froher  durch  die  Kalischmelze  aus  dem  Apocinchen  dargestellt 
war,  bildet  sieh  daraus  auch  durch  Schmelzen  mit  Natron;  es 
wird,  entgegen  der  damaligen  Angabe,  aus  alkalischer  Lösung 
schon  durch  Kohlensäure  gefallt  (1).  —  Nach  den  bisher  er^ 
mittelten  Thatsachen  ist  es  wahrscheinlich,  dals  im  Apocinchen 
und  also  auch  im  Cinchonm  neben  dem  Chinolinrest  noch  ein 
weiterer  Benzolrest  existirt. 

F.  Julius  (2)  stellte  Hydrobromapochtnin  dar,  ein  Analogen 
einerseits  des  HydrocUorapochinins  (3),  andererseits  der  von 
8  kr  au  p  aus  Cinchonin  erhaltenen  Base  CisHsgBrNtO  (4).  Er 
übergois  Chininhydrat  im  Einschmelzrohr  mit  der  dreifachen 
Oewichtsmenge  Bromwasserstoffsäure,  sättigte  bei  0^  mit  Brom- 
wasserstoff  und  erhitzte  danach  eine  Stunde  lang  in  kochendem 
Wasser.  Der  ausgeschiedene  Krystallbrei  wurde  nochmals  um- 
krjstallisirt,  wodurch  zu  Kugeln  aggr^^irte,  weüse  Nädelchen 
erhalten  wurden;  diese  sind  bromwcuserstoßBaures  Hydrobrcmr 
apochinin  Ci»HfsBrNiOi .  2HBr .  HfO.  Durch  kohlensaures  Na- 
tron wird  daraus  das  freie  Hydrobramapochinin  CigHisBrNsOt 
als  weüses,  in  Wasser  unlösliches  PuWer  geftUt;  in  Aether  löst 
es  sich  ziemlich  schwer,  leicht  dagegen  in  Alkohol;  es  schmilzt 
bei  209  bis  210°.  Salpetersaures  Silber  nahm  aus  dem  brom- 
wasserstoffsauren  Salz  nicht  den  ganzen  Bromgehalt,  aber  mehr 
als  zwei  Drittel  desselben  heraus;  nach  dem  Digeriren  mit 
Chlorsilber  wurde  durdi  Platinchlorid  Hydrochlarapo^%ntnchJor<h 
plaiinat  als  blab  röthlichgelbes  Pulyer  der  Zusammensetzung 
CiAsClNtOi .  HtPtCl« .  3H,0  (6)  erhalten.  —  Apodiinin  (6) 
selbst  konnte  mittelst  Bromwassersto£bäure nicht  dargestellt  werden. 

(1)  I>er  Sohmelcpunkt  des  Oxyapownehem  ist  in  der  yorliegenden  Ab- 
hsndlnns,  otlenW  in  Folge  eines  Draokfeblen,  su  217®  (anstatt  367®)  ange- 
geben. --  (2)  Monatsfa.  Chem.  •,  760.  —  (8)  Hesse,  JB.  f.  1880,  967;  s. 
auch  Zorn,  JB.  f.  1878,  806.  —  (4)  JB.  f.  1879,  812.  -  (5)  Hesse  erhielt 
ein  alfantUieh  krystalUnisoh  werdendes  OhiarapUUmuU  Ci  AtClNtOt .  H,PtGl« 
.2H,0.  —  (6)  JB.  f.  1880,  964. 

JthrMber.  f.  Ob«M.  e.  ■.  w.  Ar  1886.  ^^ 
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B.  H.  Panl  und  A.  J.  Oownlej  (1)  ontersttohtea  von 
neoem  das  Oupr^&i  (2)  in  Besag  aaf  das  Mengenverhältmiiiy  in 
welchem  es  sich  mit  Chinin  za  Hamochmin  yerbindet.  Letateres 
seheint  danach  ^  abweiohend  von  Hesse 's  Angaben  (3)^  aus  60 
Proo.  Cupre£n  nnd  40  Proc.  Chinin  eu  bestehen.  —  Sie  theilten 
femer  mit,  dafe  nach  D.  Howard  das  Drehungsvermögen  des 
CnfM'aLns  dem  des  Chinins  ähnlich  sei,  dasselbe  abar  ein  wenig 
übertreffe. 

Nach  O.  Hesse  (4)  wird  das  Oujpr^in  am  besten  aus  dem 
dasselbe  enthaltenden  Chininsvlfat  dargestellt,  indem  dessen  an- 
gesäuerte Lösung  mit  Natronlauge  übersättigt  und  dann  mit 
Aether  ausgeschüttelt  wird;  das  Cuprein  bleibt  in  der  alkalischen 
Flüssigkeit  gelöst  und  kann  daraus  durch  Neutralisation  mit 
Schwefelsäure  als  Sulfat  abgeschieden  wwden;  dieses  wird  mit 
Ammoniak  zersetst  und  das  Alkaloid  mit  heifsem  Aether  aus- 
geschüttelt, aus  dem  es  beim  £rkalten  krystallisirt ;  durch  Chlo* 
roform  wird  dann  noch  eine  Spur  Chinin  entfernt.  Das  nach 
nochmaliger  Ueberfkihrung  in  Sulfat  mit  Ammoniak  geflLllte 
Cnpr^n  krjstallisirt  aus  Aether  in  concentrisch  gruppirten  Pris- 
men CioHsiNsOi  .2HtO,  aus  Alkohol  meist  mit  etwas  weniger 
Wasser;  bei  125^  entwässert,  schmilzt  es  erst  bei  198^.  Die 
Lösung  in  Alkohol  wird  durdi  Eisenchlorid  dunkefarothbraun, 
durch  Chlor  und  Ammoniak  intensiv  grün  geförbt;  die  Lösung 
in  überschüssiger  verdünnter  Schwefelsäure  fluorescirt  nicht,  sie 
dreht  stark  links.  Das  Cuprein  verbindet  sich  mit  Säuren  zu 
neutralen  Salzen,  die  sich  in  heifsem  Wasser  gelb,  und  zu  sauren 
Salzen,  die  sich  farblos  auflösen.  Dasn6i««ra2eA((/(U(Ci9HnNtOt)« 
.  HfSO« .  6  H|0  krjstallisirt  in  wei(sen  Nadeln,  dasaatir«  Ci^HttNiOi 
.  HfSO« .  HtO  in  Prismen ;  das  neutrale  GklorhydnU  Ci^HnNsOt . 
Ha.HsO  in  farblose Nädelohen,  das  saure  Ci9H,»NtOa.2Ha 
in  kurzen  farblosen  oder  schwach  gelblichen  Prismen;  das  neu- 
trale  Platinealz  (C,9HnNtOt)»HsPtCl« .  4H»0  bildet  einen  gelben, 
flockigen  Niederschlag,    das    aawre   CisHffNiOs  .  HtPtCle . HfO 


(1)   Pharau   J.  Trans.   [S]    IS,    729.    ^   {%)   JB.    f.    1884,    18S8.   -- 
(8)  Daselbst  —   (4)  Ann.  Chem.  »SO,  66. 
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cmen  sverst  ebenfalls  flockigen,  bald  aber  sich  in  (orangefarbige^ 
platte  Nadeln  omwandelnden  Niederschlag;  das  neutrale  Tartrat 
(€i9HttNtOt)s .  CiHeOe  .  2  HtO  wurde  in  weilsen  Nadeln,  das  neu- 
tnüe  Sulfocyanat  endlich  als  sich  gleichfalls  in  Nadeln  umwan- 
delnde milchige  Trübung  erhalten.  Das  Cuprem  verbindet  sich 
auch  mit  Basen;  es  braucht  etwas  mehr  als  ein  Molekül  fixen 
Alkali's  zur  Lösung.  Die  Nairiumverbindfjmg  krystallisirte  aus 
warmer  Lösung  in  farblosen  Blättchen,  die  Kaliiunr  und  ebenso 
die  Calciumeerbindung  wurden  nur  als  Oallerten,  die  Blei-  und 
die  Säberveründimg  als  gelbe,  flockige  Niederschläge  erhalten« 

—  Bei  mehrstündigem  Erhitzen  mit  Salzsäure  vom  spec.  Gewicht 
1,125   auf  140^  wandelt  sich  das  Cuprein  in  Äpoehtnin  (1)  um. 

—  Durch  Erwärmen  mit  Essigsäureanhydrid  auf  85^  geht  das 
Cnprefn  in  Diacei^leuprmn  C|»Hso(C|H80)tNfOs  übw,  welches 
aus  Aether  in  hexagonalen  Tafeln  vom  Schmelzpunkt  88^  an- 
schiefst,  und  dessen  alkoholische  Lösung  durch  Eisenchlorid 
nicht  mehr,  durch  Chlor  und  Ammoniak  aber  noch  grün  geftirbt 
wird.  Das  nentnde  scthsaure  Diacetyloupreln  schied  sich  in 
sechsseitigen  Täfelchen,  das  PUxündofpelsalz  Ci»Hso(C8H80)tNsO^ 
.  Hf  PtCU .  3  Hf  O  als  gelber,  flockiger  Niederschlag  ab.  —  in  d^r 
Annahme,  dals  das  Gimin  der  Monomethyläther  des  Cuprelns 
sein  möchte,  wurde  letzteres  unter  verschieden  Bedingungen  der 
Einwirkung  des  Jodmethyls  ausgesetzt ;  es  gelang  indessen  nicht, 
Methjlester  darzustellen;  es  wurden  nur  Methylammoniumver* 
bindungen  erhalten.  Oupremmethyljodid  und  -chlorid,  CigHitNsOt 
.CHsJ  und  Ci^HnNiOs .  CHsCl,  krystallisiren  in  kleinen,  farb- 
losen Nadeln ;  das  saure  ChloropUumat  bildet  einen  orangefiarbi* 
gen,  krystaUinischen  Niederschlag,  das  neutrale  Sulfat  {Ct9HftSfOt 
.  CHs)»S04  weifse  Nädelchen,  das  Hydroxyd  einen  gelben,  amorph 
sich  losblättemden  Körper.  Oupr^nddmeihylddjodid  Ci»HtsNtOi 
.  2CHsJ  .  öHfO  wurde  in  ro Agelben  Blättern,  die  entsprechende 
Diammcmiumbaee  nur  in  ihrer  ebenfalls  roihgelb  gefärbten  Lö- 
BUBg  erhalten.  —  CupreKnnatron  und  Chininhydrochlorid  geben 
Homochinin,  und  zwar  nach  Hesse,  welcher  glaubt ,  dafs  das 
von  Paul  und  Cownley  (2)  untersuchte  Homochinin  cupreinhal- 

(1)  JB.  f.  18S0,  964.  —  (2)  Vgl.  das  vorstehende  Referat. 
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tig  gewesen  sei,  sweifekohne  nach  der  Oleichnng  :  Ci^HtiNaNaOt 
+  C»H,4N,0, .  HCl  «  CiÄtN.Os .  C»H,4N,0,  +  NäCL  Dm 
Homochinm  krystaUisirte  in  länglich  sechBaeitigen,  rhombischen 
Tafeln  mit  4  Mol.  Wasser;  es  schmilzt  nach  dem  Entwfissem 

bei  176  bis  IIV. 

Derselbe  (1)  beschrieb  das  von  Ihm  entdeckte  Didncko- 
n%n  (2)  ausführlicher.  Die  Darstellung  gelang  am  besten  aas 
der  Binde  von  Oinchana  rosulenta,  welche  davon  etwa  0^  bis 
0,3  Proc.  enthält.  Aus  der  schwefelsauren  LOsung  des  Alkaloid- 
gemenges  wurden  Oinchxmidin  und  Hiymocinch&nidin  durch  Seig- 
nettesabs  gefallt,  dann  wurde  mit  Ammoniak  übersättigt  und 
mit  kleinen  Mengen  Aether  ausgeschüttelt,  welcher  die  Haupt- 
menge des  Cinchonins  zurückliefs;  die  in  den  Aether  überge- 
gangenen Basen  wurden  an  Essigsäure  gebunden  und  nach  der 
Neutralisation  mit  Bhodankalium  firactionirt.  Die  mittleren 
Fällungen  enthalten  wesentlich  Dicinchoninrhodanid,  die  lotsten 
daneben  Chinamin  und  C<mchinamin,  Aus  der  Bhodanverbin- 
düng  wurde  das  Dicinchonin  durch  Natron  und  Ausschütteln 
mit  Aether  abgeschieden  und  dann  in  das  krystallinische  Chlor- 
hydrat übergeführt.  Schwieriger  ist  die  Darstellung  aus  der 
Binde  von  Oinchona  succirubra,  welche  vid  Chinamin  enthält, 
sehr  schwierig  aus  ungeschmolzenem  Ghtnaidin  geeigneter  Her- 
kunft. —  Das  aus  dem  Chlorhydrat  wieder  abgeschiedene  Di- 
cinchanin  bleibt  beim  Verdunsten  der  Aether-  oder  Chloroform- 
lösung als  amorpher,  schwach  gelblicher  Bückstand ;  es  löst  sich 
auch  leicht  in  Alkohol,  Aceton  und  Benzol,  weniger  in  Wasser 
und  Petroleumbenzin;  es  reagirt  alkalisch;  mit  Chlor  und  Am- 
moniak giebt  es  keine  Färbung;  es  dreht  rechts  :  [oJd  ist  in 
alkoholischer  Lösung  «s  4. 91,7<»,  in  Salzsäure  =  80,4<^ ,  in  der 
wässerigen  Lösung  des  Chlorhydrats  a«  65,6^.  Die  Formel  ist 
C88H44N4O8.  —  Das  scUzsaure  Dicinchonin  bildet  fBurblose,  vier- 
seitige, oft  würfelähnliche  Prismen  CsgHuNiOi .  2HC1 ;  das  Chloro' 
plaHnat  C8SH44N4O1 .2HsPtC]e  .4HtO  und  das  Chtoraurat  wur- 
den als  flockige  Niederschläge  erhalten;  das  Jodkydrat  schiefiit 

(1)  Ann.  Chem.  SSV,  168.  —  (2)  JB.  f.  1877,  884. 
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in  derben  ErTBtanen  an,  Bhodanid  und  Sulfat  sind  amorph. 
Das  Oxalat  ist  in  Krjatallen,  und  zwar  FriBmen,  nnr  aus  Aether^ 
nicht  ans  Alkohol,  zn  gewinnen.  —  Bei  sechsstündigem  Erhitzen 
mit  concentrirter  Salzsäure  anf  140  bis  160^  lagert  das  Dicin- 
chonin  sich  in  Dtapodnchonin  (I)  um;  ebenso  scheint  es  sich 
aach  beim  Erhitzen  des  Sulfats   auf  130  bis  140^  zu  verhalten. 

Von  Desselben  (2)  Abhandlung  ttber  die  AOcahide  der 
Rinde  von  Bemißa  Purdieana  erschien  ein  Auszug  (3). 

P.  Albertoni  und  J.  Ouareschi  (4)  machten  das  Goca^ 
zum  Oegenstand  eines  monographischen  Aufsatzes  ^  in  dessen 
erstem  Theil  die  Resultate  der  bis  dahin  bekannt  gewordenen 
chemischen  Untersuchungen  über  dieses  Alkaloid  sowie  das  be- 
gleitende Hygrin  dargestellt  werden^  während  der  zweite  Theil 
die  therapeutischen  Anwendungen  betrifft. 

Ch.  Symes  (5)  veröffentlichte  einen  Vortrag  über  Cocam, 
auf  welchen  y  namentlich  bezüglich  gewisser  Applicationen  des 
Alkaloids;  Verwiesen  sei. 

C.  J.  Bender  (6)  berichtete  über  die  Darstellung  von 
Cocain  und  zwei  dasselbe  begleitenden  Alkaloiden,  CocaXcin  (oder 
Cocmdin  T)  und  Erythroxylm,  aus  den  Cocablättem.  Ueber  die 
neuen  Basen  ist  jedoch  kaum  etwas  weiteres  angegeben,  als  dafs 
die  erstgenannte  amorph^  die  letztgenannte  flüchtig  sei  (7).  — 
Die  Extraction  der  Blätter  wurde  mit  heifsem  Alkohol  bewirkt. 

Squibb  (8)  empfahl  zur  Darstellung  von  Cocain  anstatt 
der  von  Ihm  zunächst  vorgezogenen  Modification  des  Verfahre» 
von  Lossen  (9)  eine  solche  der  ursprünglichen  Eztractions- 
methode  von  Niemann  (10).  Dieselbe  beruht  darauf,  dafs  das 
zerideinerte  Material  mit  Schwefelsäure  enthaltendem  Alkohol 
erschöpft  und  ans  dem  nach  dem  Verjagen  des  letzteren  erhalte- 

(1)  JB.  f.  18S0,  966.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1463.  —  (8)  Pharm.  J.  Trans.  [8] 
Ift,  773.  —  (4)  Ann.  ohim.  med.  farm.  [4]  1,  124.  —  (6)  Pharm.  J.  Trans. 
[8]  Ift,  818.  —  (6)  Chem.  Centr.  1885,  490  (Anss.).  —  (7)  Als  Srythrosoylm 
hat  schon  Oaedcke  (JB.  f.  1866,  734)  einen  ans  Cooahlttttem  gewonnenen 
krjstaUinisohen  Körper  heseiohnet  ^  (8)  Pharm.  J.  TMns.  [8]  Ift,  774,  796; 
Monit.  soientif.  [8]  Ift,  730;  Chem.  News  ftl,  90,  98,  112.  An  letsterer 
Stolle  ist  eine  ansfUhrliehe  Bespreohnng  der  medicinisohen  Anwendung  des  Coca- 
ins hinsagefOgt  —  (9)  Ja  f.  1862,  877 ;  f.  1866,  461.  —  (10)  JB.  f.  1860,  866. 
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nen  Extracte  der  Alkaloidgehalt  oineraeitB  durch  Auschütteln 
der  mit  Soda  alkalisch  gemachten  Lösung  mit  Äether,  anderer^ 
seits  durch  Behandeln  der  schwefelsauren  Lösung  mit  Aether 
und  mit  Thierkohle  möglichst  rein  gewonnen  wird.  BehulGi 
Trennung  des  Cocains  von  beigemengtem,  therapeutisch  unwirk- 
samem Hygrin  wurde  eine  fractionirte  Fällung  der  Sulfatlösung 
mit  Soda  vorgenommen,  wodurch  zuerst  wesentlich  die  letstge- 
nannte  Base  sich  abschied  (1),  danach  das  Cocain  selbst  im 
Zustande  annähernder  Reinheit.  Es  wurde  derart  eine  nach 
dem  Trocknen  weifse,  poröse  oder  pulverförmige  Masse  erhalten^ 
welche  das  Cocain  in  Form  von  Hydrai  und  Carbonat  enthalten 
soll.  Dasselbe  wurde  schliefslich  in  das  Chlorhydrat  übergeführt, 
welches  im  günstigsten  Falle  in  einer  Ausbeute  von  0,27  bis 
0,34  Proc.  gewonnen  wurde.  —  Dieses  Sab  erhielt  Squibb  in 
fast  mikroskopisch  kleinen  Eryst&llchen,  welche  sich  in  Wasser 
oder  Alkohol  leicht  mit  neutraler  Beaction  auflösten.  Zur  Con* 
servirung  der  passend  vierprocentig  anzuwendenden  Lösung 
bedient  man  sich  am  besten  der  Salicylsäure. 

Derselbe  (2)  theilte  femer  bezüglich  der  Darstellung  des 
Cocmna  mit,  da(s  bei  derselben  die  Schwefelsäure  durch  Salz- 
säure ersetzt  und  das  sogenannte  Hygrin  durch  fractionirtes 
Ausschütteln  der  ätherisch^!  Lösung  mit  Salzsäure  entfernt 
werden  könne;  hierbei  nehme  die  erste  Säure  dasselbe  vorwie- 
gend auf.  —  Aus  sehr  guten  Blättern  scheint  eine  Ausbeute  bis 
0,5  Proc.  Cocunchlorhydrat  erreichbar  zu  sein. 

A.  Bignon  (3)  gewinnt  nach  Seiner  Mittheilung  das  C<h 
iMn  in  Peru  selbst  (4)  folgendermafsen  :  die  Blätter,  welche 
das  Alkaloid  in  Form  eines  Sahses  enthalten,  werden  in  Sodalö- 
sung macerirt  und  dann  mit  Petroleumbenzin  extrahirt ;  diesem 
wird  das  Cocain  durch  verdünnt^  Salzsäure  entzogen,  aus  der 
es  dann  durch  Soda  in  sehr  reinem  Zustande  ausf&llt.    Die  nach 


(1)  Ob  das,  was  Squibb  Hygrm  nennt,  mit  der  yon  Lossen  so  be* 
nannten  Base  identisch  ist,  erscheint  sweifelhaft  —  (2)  Pharm.  J.  Trans. 
[8]  la,  67.  —  (8)  Monit.  soientif.  [8]  Ift.  884.  ~  (4)  Vgl.  Arch.  Phann. 
[8]  SS,  690. 
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Europa  kommenden  Bl&tt^  haben  meist  eine  spontane  Gfthmng 
durchgemacht  y  wobei  das  leicht  ssersetsUche  Cocain  mehr  oder 
welliger  gespalten  wird. 

Nach  Demselben  (1)  kann  der  Ghehalt  an  Cocain  in  den 
frischen  Blättern  bis  auf  1  Proc.  steigen.  —  Wegen  der  thera^ 
peotisch  interessanten  Bemerkungen  in  den  beiden  Mittheilnng<eii 
Bignon's  sei  auf  die  Quell^i  vcnrwiesen. 

6.  Calmels  und  E.  Gossin  (2)  spalteten  das  GocaX^ 
nach  der  Methode  von  Kraut  (3)^  indem  Sie  2  g  des  Chlor- 
hydrats  mit  20  g  Barjthydrat  und  40  g  Wasser  im  zngeschmol- 
senen  Rohr  swOlf  Stunden  lang  auf  120^  erhitatni.  Die  Spal- 
tung verläuft  dabei  ebenso  wie  mit  Salssäure  —  nach  der  Me- 
thode von  Lessen  (4)  —  unter  Bildung  von  Methylalkohol^ 
BenzoMiwre  und  Ecgonin  (4),  nur  dals  das  letstere  mit  der  Hälfte 
der  Benzoesäure  su  einem  Baryumdoppelsalze  {GiS^O%)tBA  * 
2(C»Hi|N08)tBa.nHtO  ausammentritt^  einer  leicht  löslichen^ 
zunächst  amorphen  y  dann  in  feine  Nadeln  sich  umwandelndeil 
Substanz^  welche^  mit  Salasäure  zersetzt ^  neben  Benzoesäure 
Ecgomnchlorhydrat  liefert.  Letzteres,  leicht  lOslidi  in  Wasser  und 
Alkohol)  troolmet  amorph  ein  und  wird  dann  langsam  krystalli- 
nisch ;  dae  EcgoninMlfat  hat  ähnliche  Eigenschaften ;  das  bereits 
von  Lossen  beschriebene  EcgoninMoropkMnat  {0$B.t$bfOi)i 
.HiPtCl«  giebt  beim  Erwärmen  seiner  Lttsung  das  y^modißeirte^  (5) 
Bala  (C^Hi9NOs)9PtC]4 ;  das  Chloraiurat  wurde  als  gelbgrünliehes^ 
sehr  lösliches  Gummi  erhalten.  Das  Ecgonin  geht  auch  mii 
Basen  Verbindungen  ein,  w^he  durch  Kohlensäure  nicht  zer» 
setzbar  sind;  die  ÄlkcUiveriindungen  sind  äulserst  löslich  und 
schwer  krystallisirbar;  das  Bi^rytimBolz  hat^  bei  100®  getrodcnet^ 
die  Zusammensetzung  (CgHi4N08)sBa .  n  HsO ;  das  Sübermlz  ist 
cm  gelblichwetfser  Niederschlag.  —  W6im  (^älzsaures  Ecgonixl 
mit  seinem  20-fachen  Gdwicht  auf  das  doppelte  Yolumem  ver« 
dttnnter  Scdiwefelsäure  einige  Minuten  auf  100®  erwjbnnt  wird^ 

(1)  PluunD.  J.  Trans.  [8]  1«,  266.  —  (3)  Ck»mpt  read.  IQO,  1148.  — 
(8)  JB.  f.  1868,  448;  f.  1866,  448.  —  (4)  JB.  f.  1863,  876;  f.  1866,  463.  — 
(5)  y^.  in  diaiem  Bsrioht  dk  Bsffltfatd  aber  Pyridin-  und  OfainolidbAien  B. 
1677  n.  1678. 
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SO  spaltet  sich  weder  Eohlenoxyd  noch  AmeiAensäiire  «b,  dage* 
gen  entsteht  unter  Wasseraustritt  ein  Condenaatianaproduct,  des- 
sen Baaynmverbindung  als  gelatinöser  Niederschlag  erhalten  nnd 
s^  annähernd  der  Formel  CisHteNgOftBa  zusammengesetst  ge- 
funden  wurde;  dessen  GhhrhydraJt  Nadeln  und  dessen  CUaro- 
pUuinat  leicht  lösliche,  federartig  aggregirte  Erystalle  bildete. 
—  Wird  das  bereits  erwähnte  Barjumdoppelsalz  der  trockenen 
Destillation  unterworfen,  so  geht  hauptsächlich  swischen  210  und 
230^  eine  als  Isotropin  bezeichnete  Base  über.  Dieselbe  stellt 
ein  narkotisch  riechendes,  in  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Chloro- 
form leicht  lösliches  Oel  vor,  ihr  Chlorkydrat  eine  krTstallinische 
Masse;  ihr  Platindoppelaale  (C8Hi5NO)aHsPtCl«  ist  zerflieTslich 
und  giebt  langsam  eine  btlschelige  Kristallisation.  Bei  der 
Destillation  mit  überschüssigem  Baryt  zerflUlt  sie  in  Aelkylamii^ 
und  ein  stickstofflfreies  Od.  —  Aus  diesen  Versuchen  wird  ge- 
schbssen,  dafs  das  Isotropin  Meihol-fi,  i.  HydroxymeihyIr)iUkylr 
iebrahydropyridin,  das  Ecgonin  Metholäihyüe^ahydrcpyridinoar' 
bansäure,  das  Cocain  endlich  BenzaylmetholäthylMrahydrapyridm-' 
earbanaäure-Me^yläther  sei. 

W.  Merck  (1)  berichtete  über  ein  als  BeneoyUcgonin  zu 
bezeichnendes,  bei  der  Fabrikation  des  Cocains  gewonnenes 
Nebenproduct,  welches  Er  von  E.  Merck  in  Darmstadt  erhalten 
hatte.  Dasselbe  krystallisirt  aus  der  ooncentrirten  wässerigen 
Lösung  in  farblosen,  flachen  Säulchen,  welche  wahrscheinlich 
Erjstallwasser  enthalten,  da  sie  bei  Wasserbadwänne  matt 
werden ;  der  Schmelzpunkt  liegt  bei  188,5  bis  189^.  In  Alkohol 
löst  der  Körper  sich  nicht  ganz  so  leicht  wie  in  Wasser,  in 
Aether  fast  gar  nicht;  er  zeigte  sehr  schwach  saure  Beaction; 
seine  Formel  ist  CieHi^NO«.  Beim  Elrhitzen  mit  conoentrirter 
Salzsäure  auf  100^  spaltet  er  sich  in  BenMOikäure  und  Eoganm, 
welches  aus  der  salzsauren  Lösung  durch  Silberoxyd  isolirt  wurde. 
Das  Ecgonin  zeigte  die  von  Lossen  (2)  angegebenen  Eigen- 
schaften; es  lieferte  ein  ungemein  lösliches  PlaHn-,  ein  leicht 
lösliches  krystaUinisches  (3)  Ooldsalz,   ein  schwer  lösliches,  so- 

(1)  Her.  18S5,  1594.  -  (2)  JB.  f.  1868,  876;  f.  1866,  46i.  —  (8)  Vgl. 
dagegen  das  Yontehende  Referat. 
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fort  krjstallisirendeB  Perjodid  und  ein  ziemlich  leicht  lösliches, 
hystallinisches  POorat. 

Zd.  H.  Skraup  (1)  best&tigte,  dafs  Benzoylecgonin  (s.  oben) 
in  dem  nenen  Alkaloid,  welches  in  der  Merck 'sehen  Fabrik  ans 
Cocablättem  gewonnen  war,   vorliege.    Er  erhielt  es  in  weilsen 
Prismen,  welche  sich  in  kaltem  Wasser  schwer^  in  heifsem  sehr 
leicht,  in  Alkohol  reichlicher  als  in  Wasser,  in  Aether  gar  nicht 
lOeten.    Dieselben  enthielten  4  Moleküle  Wasser,  von  welchen 
sie    beim  Liegen  an  der  Lnft  nichts,   bei  60*^,  wie  es  schien,  3 
Moleküle,  bei  110®  auch  das  vierte  abgaben.    Die  entwässerte 
Substanz  schmolz  bei  192  bis  193®,  doch  trat  bei  der  wasserhal- 
tigen meist  schon  bei  90  bis  92®  vorübergehende  Verflüssigung 
an.     Das  Benzoylecgonin  reagirt  neutral;  es  löste  sich  spielend 
in  Kalilauge,  in  Ammoniak  nicht  mehr  als  in  Wasser;  aus  der 
Losung  in  Kali  wurde  es  durch  Kohlensäure  geftllt.    Das  sah- 
soMrCy  seJiwefelsatMre  und  essigsawre  Bah  krystallisirten  in  feinen 
Prismen,   das  FUuindoppehalz  lOste  sich  leicht  im   geringsten 
Ueberschufs  von  Platinchlorid  und  krystallisirte  dann  schwierig, 
das  Oolddoppelsalz  CieHi9N04  .  HAuCU  entstand  leicht  in  wasser- 
freien, gelben,  schmalen  Blättern,  die  in  Wasser  sehr  schwer,  in 
Alkohol  leichter  lOslich  waren.  —  Bei  3  bis  4  stündigem  Erhitzen 
mit  concentrirter  Saksäure  auf  100®  wurde  das  Benzoylecgonin 
vollständig  gespalten  in  Benzoesäure,  welche,  da  sie  schon  bei 
119»  schmolz,  noch  in  ihr  KaUcaah  [(C7HB0s)Ca]s .  5HsO  über^ 
geführt  wurde,   und   in  Ecgoniriy  welches,  aus  dem  in  Wasser 
sehr  leicht,  in  Alkohol  schwerer  löslichen  Chlorhydrat  abgeschie- 
den, den  Schmelzpunkt  198  bis  199®  und  die  Zusammensetzung 
C9H15NO8  .  HtO  zeigte.    Auch  beim  Kochen  der  alkalischen,  ja 
selbst,  wenn  auch  wohl  nur  spurenweise,  der  wässerigen  Lösung 
wurde    Benzo^äure    abgespalten.   —  Skraup    bewirkte    die 
üeberfbhrung  der  Benzoylecgonins  in    GocrnUy  indem  Er  3  g 
desselben,   in  entwässertem  Zustande,  in  Methylalkohol  gelöst, 
mit  je  einem  Mol.  Jodmethyl  und  Natriummethylat  3  Stunden 
lang  auf  100®  erhitzte ;  es  wurden  derart  allerdings  nur  0,2  g  kry- 

(1)  Monatoh.  Chem.  0,  566 ;  Wien.  Aoad.  Ber.  (S.  Abth.)  ••,  466. 
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BtallisirCeSy  bei  96  biB  97^  schmefasendeB  Cocain  erhalten«  —  Das 
Ecgonin  reagirt  ebenfalls  neutral ;  ans  seiner  LOsnng  in  Kaikr 
Wasser  wurde  durch  Eohlens&ore  der  gesammte  Kalk  ausgaftUt; 
sein  Chlorhydrat  gab  bei  der  Destillation  nut  Zinkstaab  ein 
nicht  basisches  Oel  und  eine  Base,  weldie  nicht  Aethylamin  war. 
—  Es  wird  aus  den  gefundenen  Thatsachen  der  SchluA  gesogen, 
dafs  Benzoylecgonin  und  Ecgonin  keine  Carbonsäoren ,  wohl 
aber  Phenole  seien;  die  Resultate  stimmen  also  mit  denjenigen 
▼on  Calmels  und  Gossin  (1)  nicht  überein. 

Auch  W.  Merck  (2)  fiüirte  Aba  BeMaykcgomn  CisH^NOi 
(s.  oben)  in  Cocain  CnHtiNO«  über,  indem  Er  es  mit  Jodme- 
thyl und  Methylalkohol  auf  100^  erhitste.  Aus  dem  dabei  su- 
nächst  gebildeten  Jodhydrat,  welches  aus  Wasser  oder  Alkohol  in 
feinen,  gelben  Nadeln  krystallisirte,  übrigens  auch  aus  nicht  su 
verdünnten  Lösungen  des  Chlorhydrats  durch  Jodkalium  gefiUlt 
werden  konnte,  wurde  durch  Behandeln  mit  Silberoxyd  and 
Ausziehen  mit  heifsem  Alkohol  das  fireie  Cocun  gewonnen. 
Dasselbe  schied  sich  in  grofsen,  tafelförmigen,  hemimorphen  Ery« 
stallen  (3)  vom  Schmelzpunkt  98^  ab  und  zeigte  auch  sonst  die 
dem  natürlichen  Alkaloid  zukonmienden  Eigenschaften.  Das 
Platindcppelchlorid  fiel  als  weifsgelber,  pulveriger  Niederschlag 
aus.  —  Als  die  Methylirung  des  Benzoyleogonins  zuerst  in  Ge- 
genwart von  Ealihydrat  versucht  wurde,  erfolgte  eine  Spaltung 
desselben  unter  Bildung  von  BenzoSsäure-MethyULther. 

Derselbe  (4)  stellte  das  Cocahi  auch  aus  dem  Eegomn 
C^isNOs  synthetisch  dar^  indem  Er  dieses  mit  Benzo^säure- 
anhydrid  und  Jodmethyl  zehn  Stunden  lang  auf  100^  erhitzte. 
Aus  der  von  gleidizeitig  gebildetem  Benzo^s&ure-Methyläther  so- 
wie etwas  Benzo^äure  getrennten,  wl&sserigen  Lösung  der  Beac- 
tionsmasse  wurde  das  Cocain  einerseits  nadii  dem  Behandeln 
mit  Chlorsilber  in  Form  des  Platinsalzee  gefiillt,  andererseits 
nach  dem  Versetsen  mit  kohlensaurem  Natron  durch  Ausschüt- 
teln mit  Aether  isolirt.    Die  Ausbeute  war  allerdings  nur  eine 


(1)  Vgl.  diesen  Bericht  8.  1716.  —  (2)  Ber.  1885,  SS64.  -  (8)  Vgl.  JB.  t 
1868,  447,  «^  (4)  Ber.  1885,  8968. 
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geringe^  während  sie  bei  der  DarBtdüiing  des  CocauiB  ans  Bea- 
floyleegonin  (S.  1718)  SOProc.  der  theoretisdi  möglichen  erreichte, 
—  Aus  Bemoylecgonin  wurde  ferner  durch  achtstttndigee  Erhiteen 
mit  Jod&thyl  in  alkoholischer  Lösung  ein  dem  Cocain  homologes^ 
künstliches  Alkaloid  CigHssNOi  gewonnen^  welches  nach  dem 
Vorschlage  tob  Ladenburg  den  Namen  Gocäthylin  erhielt. 
Ein  Theil  dieser  Base  wurde  als  PlaUndoppeUalz  abgeschmien, 
welches,  snnächst  der  entsprechenden  Cocainverbindung  ähnlich 
aussehend,  durch  Umkrystallisiren  m  gelben,  rhombischen  Blatte 
chen  erhalten  werden  konnte  und  den  der  Formel  (CigHssNOi)! 
.HfPtCU  entsprechenden  Platingehalt  besafs;  ein  anderer  Theil 
wurde  mit  kohlensaurem  Natron  ausgefällt  und  mit  Aether  auf- 
genommen, aus  welchem  er  in  farblosen,  strahlig  gruppirten, 
priamatischen  Erystallen  anschofs,  die,  «itgegen  denen  des 
Cocains,  nicht  hemimorph  ausgebildet  waren.  Auch  aus  heifsem 
Alkohol  krystallisirte  das  Cocäthylin  in  prachtvollen  Prismen 
▼om  Bohmebpunkt  108  bis  109^.  In  ttb^schttssigen  kaustischen 
oder  kohlensauren  Alkalien  war  die  Base  nur  schwierig  löslieh, 
Goldchlorid  gab  einen  gelben,  schwer  löslichen,  Quecksilberchlorid 
einen  weiTsen,  in  heifsem  Wasser  leicht  lösliehen  Niederschlag. 
Das  PQcrat  schien  sur  Verharaung  geneigt.  Das  Cocäthylin 
wirkt  nach  vorläufigen  Versuchen  von  Falck  ebenfalls  anä* 
sthesirend.  —  Versuche,  das  Ecgonin  in  Benzoylecgonin  überau-» 
fbhren,  waren  erfolglos. 

Nach  B.  H.  Paul  (1)  zersetst  sich  Oocmn  schon  beimEin-» 
dampfen  der  wässerigen  Lösung,  wobei  ein  leichter  löslicher, 
krystallisirter  Körper,  wahrscheinlich  Ecgomn  oder  BeM&iflecg<h 
lim,  entsteht.  Aus  dieser  Ursache  scheint  die  Löslichkeit  des 
Alkaloids  früher  nooh  etwas  zu  hoch  bestimmt  zu  sein  :  1  Thl, 
bnmcht  nämlich  etwa  1300,  nicht  700,  Thle.  Wasser.  —  Dia 
Angabe,  dafs  das  durch  Ammoniak  gefWte  Cocain  sich  im 
Ueberschufs  wieder  löse  (2),  wurde  nicht  bestätigt  gefunden; 
im  Oegentheil  wird  das  Anmioniak,  weil  es,  abweichend  von 
Natron,  Kalk  und  Soda,  keine  zersetzende  Wirkung  ausübe,  als 

(l)  Phsnn.  J,  Tunis.  [8]  !•,  896.  -^  {%)  JB.  f.  1860,  867. 
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beBtes  FftUnngsmittel  empfoblen.  —  Das  CacauuMorkydrat  kry- 
stallisirte  ans  wässmgw  Lösung  mit  Wasser^  wahrscheinlich 
1  Molekül  (1);  das  sersetsliche  AeeUU  (2)  konnte  nur  schwierig 
kiystallisirt  erhalten  werden ,  das  Benzoai  nur  als  gnmmiartiger 
Rückstand. 

E.  F.  Mandel  in  (3)  behandelte  die  AcaMhim-Alkaloide 
in  einer  längeren  chemisch-pharmakologischen  Studie,  in  welcher 
Er  theils  frühere  Arbeiten  kritisirte^  theils  die  Resultate  eigener 
Untersuchungen  gab,  deren  Einzelheiten  noch  genauer  veröffent- 
licht werden  sollen.  —  Das  von  Paul  und  Kingzett  (4)  aus 
japanischen  AconitknoUen  isolirte,  von  Wright  und  Luff  (5) 
als  Japaconüm  bezeichnete  Alkaloid  dürfte  danach  von  dem 
eigentlichen  Acanüin  nicht  verschieden;  auch  das  von  den  Letzt- 
genannten aus  dem  Pseudaconitin  neben  Veratrumsäure  erhaltene 
Spaltungsproduct  PseucUuxmin  (6)  mit  dem  aus  Aconitin  neben 
Benzo^tture  erhaltenen  Aoonin  (7)  identisch,  oder  aber  homolog 
sein;  überhaupt  werden  die  Formeln  des  Aconitins  etc.  ftLr 
revisionsbedürftig  erklärt.  Die  Existenz  der  ApoacaniAaaen  (8) 
wird  für  nicht  sichergestellt  erachtet.  —  Das  von  T.  und 
H.  Smith  (9)  aufgefundene  AconeUin,  welches  mit  dem  Nar^ 
cotin  identisch  sein  soll,  konnte  Mandel  in  in  keinem  Präparat 
beobachten;  von  den  durch  Hübschmann  aufgestellten  Alka- 
loiden  Napellin  (10),  Acolyctin  und  Lycoctcnin  (11)  hält  Er  das 
erstere,  in  Uebereinstimmung  mit  Wright  und  Luff,  für  un* 
reines  Aconin,  die  anderen  dagegen  für  hiervon  verschieden.  — 
Die  Angaben  dieser  Chemiker  (12),  dafs  das  PaeudaconUin  auch 
im  (europäischen)  Aconitum  napellus,  das  Aconitin  auch  im  (indi- 
schen) A.  ferox  vorkomme,  werden  bestritten.  —  Das  reine 
Aconitin  giebt  keine  Farbenreactionen;  das  Pseudaconitin  ver- 
hält sich  in  den  meisten  Beziehungen  ganz  ähnlich,  giebt  aber 
mit  Vanadinschwefelsäure  (13)  eine  violettrothe  Färbung,  beim 

(1)  Vgl.  JB.  f.  1866,  461.  —  (8)  JB.  f.  1860,  866;  f.  1866,  463.  — 
(S)  Aroh.  Pharm.  [8]  St.  97,  199,  161.  —  (4)  JB.  f.  1878,  904.  ~  (6)  JB. 
f.  1879,  838.  —  (6)  JB.  f.  1878,  900.  —  (7)  Duelbst,  909.  —  (8)  Duelbst, 
901,  908.  —  (9)  JB.  f.  1864,  448.  —  (10)  JB.  f.  1867,  416 ;  f.  1864,  449.  — 
(11)  JB.  f.  1866,  488.  —  (19)  JB.  f.  1878,  899.  —   (18)  JB.  f.  1888,  1619. 
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Emdampfen  mit  rauchender  Salpetersäure  und  nachherigem  Behan* 
dein  mit  alkoholiBchem  Kali  Purpurfärbnng  (1);  auch  kann  es 
dardi  die  GrilnflLrbung ,  welche  die  daraus  durch  die  Kali- 
schmeke  oder  durch  Kochen  mit  starker,  wässerig-alkoholischer 
Kalilauge  zu  erhaltende  Protocatechusäure  mit  Ferrisalzlösungen 
erzeugt  9  unterschieden  werden.  —  Die  toxische  Wirkung  von 
Aeonm  (und  Pseudaconin)  erwies  sich  viel  schwächer  als  die 
von  Acanüin  und  Pseudcuxmüin;  Aconitin  schien,  wohl  in  Folge 
des  kleineren  Molekulargewichts,  das  Pseudaconitin  an  Wirksam* 
keit  noch  etwas  zu  übertreffen ;  überhaupt  dürfte  es  das  stärkste 
aller  bis  jetzt  rein  dargestellten  Gifte  sein;  gleichwohl  wird  die 
Aufnahme  des  reinen,  luystallisirten  Alkaloids  als  officinelles 
Präparat  empfohlen,  fUr  welches  allerdings  die  Maximalgaben 
auf  0,1  mg  pro  dosi  und  0,5  mg  pro  die  —  fllr  subcutane  An- 
wendung noch  weniger  —  herabzusetzen  wären,  da  die  letale 
Doaia   pro  kg  Warmblüter  nur  0,05  bis  0,075  mg  beträgt. 

AL  Jürgens  (2)  stellte  das  Aconitin  aus  Aconitum  napellus 
auf  folgende  Weise  dar.  Die  gepulperten  Knollen  wurden  mit 
der  vierfachen  Menge  90procentigen  Alkohols  macerirt,  und 
zwar  ohne  den  von  W  r  i  g  h  t  (3)  nach  dem  Vorgänge  von  D  u  q  u  e  s- 
nel  (4)  angewandten  Weinsäurezusatz,  da  der  Auszug  an  sich 
sauer  reagirte;  aus  diesem  wurde  der  Alkohol  unter  verminder- 
tem Druck  abdestillirt ,  sodann  das  rückständige  Extract  mit 
Waaser  aufgenommen,  wobei  sich  ein  Oel  abschied,  und  mit 
Aether  geschüttelt,  welcher  Farbstoffe  u.  s.  w.  entfernte.  Nach- 
dem nun  mit  Natriumdicarbonat  übersättigt  war,  wurde  wieder 
mit  Aethor  ausgeschüttelt,  dem  Verdunstungsrückstand  der 
ätherischen  Lösung  das  Alkaloid  durch  verdünnte  Salzsäure 
entzogen,  dann  nach  Zusatz  von  Natriumdicarbonat  nochmals 
m  AetherlOsung  gebracht,  aus  der  es  in  gelblichen  Krusten  er* 
halten  wurde.  Zur  Reinigung  wurde  es  in  das  krjstallinische 
Hjdrobromid  übergeführt,  daraus  wieder  abgeschieden,  mit  Al- 
kohol   gewaschen    und   schliefslich  aus  Aether  umkrystallisirt. 


(1)  JB.  f.  1SS4,  1898.  —  (2)  Rnss.  Zeitsehr.  Pharm.  »«»  7Sl,  746,  76S| 
778,  794.  —  (8)  JB.  f.  1877,  890.  —  (4)  JB.  f.  1871,  784;  f.  1872,  7^9. 
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Die  Ausbeate  sUAgeete  sich,  da  auch  aus  dem^  wie  erwttk&t,  aib* 
geschiedenen  Oele  noch  ein  betrftchdicher  Antheil  des  Alkaloida 
gewonnen  werden  konnte,  auf  0,2  Proc.  —  Aus  der  Analyse 
des  freien  Aconitins  und  dessen  Golddoppelchlorids  berechnet 
Jürgens  die  Formel  C8SH47MO1S  (1).  —  Das  Aconitin  kry<- 
stallisirte  aus  Aether  und  Alkohol  meist  in  Prismen,  aas  ersterem 
unter  Umst&nden  auch  in  Tafeln,  aus  Chloroform  in  Wansen; 
die  wässerige  L(toung  hinterliefs  es  amorph.  Die  Erystalle  ge^ 
hörten  dem  rhombischen  System  an  (ooPod  (2),  <x>P,  f  00);  sie 
waren  wasserfrei  und  ihr  Schmelzpunkt  wurde  im  Mittel  bei 
179®  gefunden.  Das  Alkaloid  schmeckte  brennend,  nicht 
bitter.  Zur  Lösung  ^forderte  bei  22  bis  24®  1  Thl.  :  officinel- 
len  Aether  (0,728)  39,21  Thle.;  absoluten  Aether  63,90  Thle.; 
Alkohol  von  90  Volum-Proc.  28,78  Thle.;  absoluten  Alkohol 
37,04  Thle. ;  Wasser  726,4  Thle. ;  Petroleumäther  2806  Thle. ;  Ben* 
zol  5,50  Thle. ;  an  Chloroform  höchstens  ebensoviel  wie  von  letz* 
terem.  [ajp  berechnete  sich  für  das  wasserfreie  CUorhydrat 
««  —  35,89®,  daraus  für  das  freie  Alkaloid  =  —  37,91®.  — 
Das  bromwasseretcffMure  Aconitin  krystallisirte  in  fiurblosen 
Tafeln  mit  2 Vs  HaO,  welche  nach  den  Messungen  von  Qrewingk 
und  V.  Uexktill  monoklin  waren  (cx>Poo,  Pcx>,  00 P)  und  zur 
Lösung  47,98  Thle.  WasSer  gebrauchten ;  das  chioruxusergtoffsaure 
Salz,  dessen  Krystallwassergehalt  3  oder  vielleicht  SVsHtO  ent- 
sprach —  die  gefundenen  Zahlen  liefsen  keine  genauere  Ent- 
scheidung zu  —  in  quadratischen  Tafeln  oder  in  den  Formen 
des  vorigen  (3) ;  es  ist  sehr  leicht  löslich ;  das  jodwctsserstoff" 
$aure  Salz  krystallisirte  mit  3Vs  HfO  ebenfalls  in  den  Formen 
des  Bromhydrats  (3),  ist  aber  bedeutend  schwerer  löslich  als 
dieses.  Das  Oolddoppdaalz  ist  in  Wasser  wenig  löslich  und 
ftUt  amorph  aus,  läfst  sich  aber  aus  der  mit  Aether  versetzten 
Chloroformlösung  in  krystallinischen  Warzen  erhalten ;  das  leicht 


(1)  Dieselbe  nnterscheidet  sich  von  der  Formel  toq  Wright  und  Luff 
(JB.  f.  1S78,  902)  darch  ein  Plus  Yon  4  H.  —  (2)  Im  Original  steht  :  Ma- 
kropinakoid  ooPco.  •—  (3)  Häenmter  ist  wohl  nicht  Isomorphie  eu  Ter- 
steheiu 
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IteHche  PUamdappeUMorid  gab  bei  den  Platinbestimmiuigen 
etwas  zu  hohe  Zahlen.  Das  Nürat  schied  sich  in  grofsen  Ery- 
stallen  ab^  welchen ,  -wie  durch  Titrationen  festgestellt  wurde^ 
die  Ztuammensetsung  2C88H47NO11 .  SHNOs  zukam;  das  nor^ 
male  Nitrat  wurde  nur  amorph  erhalten.  Auch  das  Bulfat,  Ace- 
tat  und  Oxalat  liefsen  erst  unter  dem  Mikroskop  Spuren  nadeli- 
ger Erystallisation  erkennen.  —  Durch  Versetzen  einer  ätheri- 
schen Aoonitinlösung  mit  einer  ebensolchen  Jodlösung  und  Um- 
krystallisiren  des  entstandenen  Niederschlages  aus  mit  Aether 
▼ermischtem  Chloroform  wurden  röthlichgelbe,  monokline  Säulen 
einer  Jodverbindung  C1SH47  JtNOi«  gewonnen,  welche  nach  dem  Ver- 
halten gegen  Ammoniak  als  Jodaeonümkydrojodid  GssHmJNOu  . 
HJ  anzuspredien  sein  dürfte ;  das  freie  Jodaconüin  CgsEUi JNOn 
stellte  eine  bräunliche,  amorphe  Masse  vor.  Analog  wurde 
BromaconitinhydrfAriymid  C%^ufivl^O\% .  HBr  in  zu  gelben 
Drusen  vereinigten,  monoklinen  Krystallen  erhalten ;  durch  Fällen 
einer  Aconitinsalzlösung  mit  Bromwasser  resultirte  ein  amorphes 
Bromid  inoonstanter  Zusammensetzung.  —  Das  reine  Aconitin 
zeigte  keine  Farbenreactionen ;  die  früher  von  Anderen  beschrie* 
benen  kommen  nicht  dem  Alkaloid  selbst,  auch  nicht  dessen 
alkaloidischem  Zersetzungsproduct,  sondern  einem  begleitenden, 
dunkel  gefiirbten,  harzartigen  Körper  zu.  Durch  die  allgemei- 
nen  Alkaloidreagentien  wird  das  Aconitin  noch  in  mehr  oder  weni- 
ger starker  Verdünnung  angezeigt ;  es  wirkt  in  freiem  Zustande, 
nicht  aber  als  Salz,  reducirend  auf  Silbemitrat;  mikrochemisch 
gelingt  die  Erkennung  am  besten,  wenn  es  in  einem  Tropfen 
essigsäurehaltigen  Wassers  aufgelöst  und  etwas  Jodkalium  hin* 
sugefügt  wird;  das  namentlich  in  Gegenwart  dieses  Salzes  schwer 
lösliehe  Jodhjdrat  scheidet  sich  dann  in  charakteristischen  Tafel* 
eben  aus.  —  PBeudaeanüin  konnte  Jürgens,  ttbereinstimmeiid 
mit  Mandel  in  (1),  in  den  untersuchten  Wurzelknollen  nicht 
auffinden;  dagegen  erhielt  £^  als  Nebenproduote  zwei  amorphe 
Alkaloide.  Das  eine  fand  sich  in  der  ätherischen  Mutterlauge 
des  Rohaconitins  vor  und  wird  mit  Wright's  Pßcrtzconüin {2) 

(1)  VgL  dM  Tontehende  Referat.  —  (2)  JB.  L  1S77,  S89. 
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▼erglichen;  das  andere  konnte  aus  dem  durch  Aether  vom  Ago- 
nitin  befreiten  Extracte  mittelst  Chloroform  ausgeschüttelt  wer- 
den und  wird  als  unreines  Aconin  angesprochen.  Auf  ange- 
reihte kritische  Bemerkungen  besüglich  der  weniger  genau  be- 
kannten Aconitalkaloide  kann  hier  nicht  näher  eingegangen  werden. 

J.  Guareschi  (1)  gab  eine  Zusammenstellung  der  das 
QeUemin  betreffenden  Forschungsresultate. 

Chastaing  (2)  chlorirte  das  Päocarpin  in  Chloroform- 
lösung unter  Abkühlung  und  Lichtabschlufs  und  erhielt  so  ein 
dem  früher  beschriebenen  firomirungsproducte  (3)  analoges 
I)iohl(nytlocafjnnchlorhydr(Udtchlorid  CnHi^ClsNiOs  .  HCl .  Clt 
als  durchsichtigen  Firnifs.  Derselbe  wandelte  sich  nach  8  bis 
10  Wochen  in  blätterige  Krystalle  um,  chlorwcuserstofs,  Dichlor- 
Pilocarpin  CiiHi4ClsNt0t .  HCl ,  aus  welchem  durch  Silberoxjd 
DicJdorpüocarpin  CnHuCUNsOt  in  Freiheit  gesetzt  wurde; 
diese  Base  war  etwas  dickflüssiger  ab  das  ursprüngliche  Alka- 
loid.  Wird  bei  der  Chlorirung  nicht  für  Ausschlufs  von  Feuch- 
tigkeit gesorgt,  so  entsteht  eine  kohlenstoffarmere  CklorboM 
CioHuCltNtOf.  —  Durch  Jodirung  und  nachfolgende  Behand- 
lung mit  Silberoxjd  wurde  Monojodpilocarpin  CuHisJNtOs  als 
beinahe  feste  Masse  erhalten. 

Derselbe  (4)  stellte  Pilocarpinäthyüuilogenverbindungen 
dar,  welche  den  bereits  bekannten  Methjlderivaten  (5)  ent- 
sprechend zusammengesetzt  waren.  Das  beim  Kochen  der  Com- 
ponenten  am  Rückflnfskühler  sich  bildende  Füocarpinätkyljodid 
CiiHieNsO« .  CgHsJ  besteht  aus  kleinen,  farblosen,  leicht  löslichen 
Krjstallen,  welche  gegen  30^  schmelzen ;  das  auf  gleiche  Weise 
zu  gewinnende  Pilocarpinäihylbromid  ist  sehr  hygroskopisch  und 
krjstallisirt  schwieriger;  es  wird  gegen  60^  flüssig.  Diäihylad' 
ditionsproducte  zu  erhalten,  wurde  vergebens  versucht.  —  Die 
IsoamylderivcUe  bildeten  sich  weniger  leicht  ab  die  Aethylver- 
bindungen.   —   Monojodpiloccbrpinäthyljodid  konnte    durdb   Be- 


(1)  Ann.  ohim  med.  farau  l4]  •,  889.  —  (2)  Comp!  read.  tOO,  1598. 
—  (8)  JB.  f.  1868,  1866.  —  (4)  Ck>mpt  rend.  lOl,  607.  —  (6)  Harnack 
nnd  H.  Mejer,  JB.  f.  1880,  994. 
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bandeln  sowohl  dee  Torstehend  genannten  JodpflocarpinB  mit 
Aethyljodid  ab  auch  des  Pilocarpinäthyljodids  mit  Jod  darge- 
stellt werden;  es  bildet  weifse  Krystalle^  welche  sich  jedoch 
leicht  gelb  färben. 

G.  Baumert  (1)  untersuchte  das  Verhalten  des  Lupini- 
dms  (2)  za  Aethyljodid.  Die  Base  wurde  mit  diesem ,  manch- 
mal mit  Zusatz  von  Aether,  eine  oder  mehrere  Stunden 
lang  in  einer  Druckflasche  in  kochendem  Wasser  erhitzt;  wobd 
stets  ein  Theil  unangegriffen  blieb,  welcher  dem  Reactions- 
product  mit  Aether  entzogen  wurde.  Der  Rückstand  wurde 
durch  Umkrystallisiren  aus  wenig  warmem  Wasser  in  Gestalt 
&rbloser,  in  Alkohol  leicht  iGsUcher  Blätter,  Nadeln  und  Pris- 
men erhalten;  diese  waren  durch  Alkali  zersetzbar  und  stellten 
wahrscheinlich  nicht  ganz  reines  biisüch  Jodwasserstoffs.  Lupinidin 
(Q8Hi5N)gHJ  vor.  Ein  Aethylderivat  wurde  nicht  erhalten  und 
verhält  sich  also  das  Lupinidin  in  dieser  Beziehung  dem  von 
E.  Schmidt  und  Court  (3)  untersuchten  Berberin  ähnlich. 
—  Wenn  das  Lupinidin  noch  Lupinin  enthält,  wie  das  offenbar 
bei  den  durch  diese  Arbeit  rectificirten  Versuchen  von  S  i  e  w  er  t  (4) 
der  Fall  war,  so  geht  dieses  in  das  bereits  früher  (5)  beschriebene 
Ämmoniumjodid  CtiHMNsOt .  2CtH6J  über,  welches  sich  in  der 
Mutterlauge  des  basisch  jodwasserstoffsauren  Lupinidins  vor- 
findet. — *  Das  physiologische  Verhalten  des  Lupinidins  wurde 
von  Robert  geprüft;  bei  Frosch  versuchen  erwies  sich  die 
Wirkung,  welche  aber  erst  in  relativ  grofsen  Dosen  hervortrat, 
der  des  Curare  ähnlich;  bei  Kaninchen  wirkte  es  sehr  schwach. 

M.  Hagen  (6)  beschrieb  als  Lupanin  ein  Alkaloid,  welches 
£r  in  den  Samen  der  blauen  Lupine,  Lupinus  angusUfolius  (7), 


(1)  Ann.  Chem.  »99,  307.  —  (2)  JB.  f.  ISS4,  1394.  —  (8)  JB.  f.  18S3, 
186S.  —  (4)  Lsadw.  yera.-eut  19,  in  den  JB.  nicht  übergegangen.  — 
(6)  JB.  f.  1881,  974.—  (6)  Ann.  Chem.  »tO,  867.  -  (7)  Aus  dieser  Pflanze 
hatte  bereite  Eichhorn  (Landw.  Ver8.-StAt  9)  einen  bitteren,  JLuptntn 
genannten  Btoff  erhalten,  welcher  indessen  mit  dem  Lupanin  kanm  au  ver- 
gleichen  §ein  dflrfte,  da  er  als  in  Aether  nnlOslioh  beschrieben  wird,  wäh- 
rend dieses  gerade  mit  Aether  ausgeschüttelt  wurde. 

JahrMber.  f.  Oh«ni.  «.  •.  ▼.  Ar  1886.  ^  ^^ 


1726  liapMMn  «m4  DeriTata. 

anfgefunden  htA,  indem  Er  sich  dabei  der  von  Liebecher  (1) 
fär  die  GewinniiDg  des  Lapiiiins  ansgearbetteten  Methode  be- 
diente. Die  Körner  wurden  centnerweise  einer  yierfachen  Ez- 
traction  mit  salzsäurehaltigem  Alkohol  unterworfen,  der  Ansang 
eingedampft  nnd  der  zurückgebliebene  Syrup  nach  dem  Alkali- 
air^i  mit  Petroleumäther  ausgeschüttelt^  letzterem  die  Base  als* 
dann  mit  Salzsäure  entzogen ,  znr  Syrupdioke  eingeengt»  festes 
Kalikjdrat  zugegeben  und  nun  mit  Aetfaer  ausgeschdttdit.  So 
wurde  das  Alkaloid  als  gelber ;  grün  fluorescirender  Sjrup  er- 
halten,  in  einer  Ausbeute,  die  sich  auf  etwa  0,19  bis  0,22  Procent 
berechnete.  Es  riecht  schierlingsartig  und  gibt  mit  Salzsänre 
Nebel  (von  etwas  durch  Zersetsuug  gebildetem  Trimethjflaimm 
herrührend  ?),  ist  aber  dennoch  so  wenig  flüchtig,  daia  selbst  bei 
nur  130  mm  Druck  und  290^  nichts  überdestiUurt,  Auf  die  Haut 
gebracht,  wirkt  es  ätzend.  Es  reagirt  stark  alkalisch  und  zer- 
setzt Ammoniaksalze,  während  es  durch  die  fixen  Alkalien  aus 
seinen  Verbindungen  ausgeschieden  wird.  Mit  vielem  Wasser 
bildet  es  eine  trübe  Lösung,  aus  der  es  beim  Erwärmen  voll- 
ständig ausfallt ;  in  Alkohol  ist  es  ziemlich  schwer  löslich«  Die 
wässerige  Lösung  wird  dnrch  Gerbsäure  weifs,  durch  Jod  braun- 
roth  gefiUlt.  Ana  der  ZusammeDsetzung  der  Salze  berechnet 
Hagen  die  Formel  GisHwNiO  (2).  Das  durch  Schwerlöslich- 
keit ausgezeichnete  Hydrojodid  gab  bei  dcar  Analyse  2iahleny 
welche  auf  die  Formel  (CisHssNsO .  H J)« .  7  H,0  pafsten ;  das 
Salz  bildet  ein  waises  Krjstallmebl  oder  grofse»  Uchtweingelbe 
Krystalle,  welche  nach  O.  Lud  ecke,  der  auch  von  den  noch 
zu  erwähnenden  Präparaten  eine  Anzahl  krystallographisch 
näher  bestimmte,  wahrscheinlich  dem  monoklinen  System  sjige- 
hören.  Das  Hydrochlorid  bildet,  aus  Alkohol  umkrjstallisirt, 
wie  es  scheint,  tetragonale  Erystalle  CisHssNsO  .H01.2HtO,  vom 
Schmelzpunkt  127^;  das  rhodanwasser^ioßafure  Salz  gelblich- 
weifse  KrystaHe  (CisH^sNiO .  HöN6)t  •  H,0 ;  das  neutrale  und 
sait/re  Oxalat  sowie  das  neutrale  Sulfat  konnten  nicht  zur  Kry- 


(1)   Ber.    d.   landw.  Instituts    zu  Halle,   d.  Heft,    1880.  —   (2)   IMeselb« 
widerspricht  dem  Gesetz  der  paaren  Atomzahlen.     (C,  L.) 
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BtaHisation  gebracht  worden ,  wogegen  Am  saure  ßulfai  all 
hjgroskopiBchee  Krystalfanehl  erhalten  wurde.  Das  Ohloroplaii- 
not  (Ci5H,5N,O.H,PtCl«),.7H,0  fafst  Hagen  als  saures  Sak 
des  wegen  der  ZuBammensetzung  der  sonstigen^  gut  charakterir 
sirten  Sake  für  einsänrig  zn  haltenden  Alkaloids  auf;  es  bildet 
gelbe  bis  rothe  Krusten  oder  himbeerähnliche  Warzen^  die  sich 
schon  anter  150^  zersetzen.  Das  Ghloraurat  hat^  aus  neutraler 
Losung  geftllt,  die  Zusammensetzung  Ci^Hg^NsO .  HAuCU;  wäh- 
rend aus  einer  überschüssige  Säure  enthalt^iden  Lösung  ein 
Gemisch  von  normalem  und  saurem  Doppelsale  niederzu&Uen 
scheint;  welches  durch  Umkrystallisiren  in  Nadeln  zu  erhaltea 
ist;  auch  das  Ooldsala  zersetzt  sich  vor  dem  Schmelzen.  — 
Das  Lupanin  ist  eine  tertiäre  Base.  Jodmethjl  erzeugt  daraus 
bei  110  bis  120^  MethyUupanincmimaniumjodid  CisHtsN^O  .  CHsJ, 
welches  bei  215®  schmilzt  und  aus  Wasser  oder  Alkohol  krj- 
stallisirt  werden  kann;  die  Krystalle  scheinen  monoklin  zu  sein. 
Das  fr^e  Ammoniumhydrat  bildet  einen  leicht  lOsliohen  Syrup, 
das  Chlorid  eine  bei  128^  sehmelzende^  zerfliefsliche  Erystall- 
masse  C15H85N9O  .  CHgCl .  2  HfO ,  das  Ckloroplatinai  tiefrothe^ 
vielleicht  monokline  Krystalle,  deren  Zusammensetzung  CisHysNsO 
.  CHsCI .  HCl .  PtCIi .  HfO  derjenigen  des  nicht  methylirten  Salzes 
entspricht;  das  Gklaraurat  gelbe,  wahrscheinlich  trikline  Nadeln 
von  der  anomalen  Zusammensetzung  2  (C15H25N9O .  OHsCl)« 
SAuCls*  Die  entsprechenden  Aethylverbindungen  wurden  nicht 
in  genügend  reinem  Zustande  erhalten.  —  Ijupinm  und  Lupi'* 
nidm  finden  sich  in  der  untersuchten  Lupinenart  nicht  yor. 

O.  Fischer  und  E.  Täuber  (1)  untersuchten  Harmm 
und  Ha^rmdKn,  die  Alkaloide  Ton  Peganum  harmala,  welche  Sie 
nach  dem  Verfahren  von  Fritzsche  (2)  daratellten.  Zur  voll- 
ständigen Trennung  wird  eine  schliefsliche  Krystallisation  aus 
flolzgeist  angerathen,  woraus  das  Harmin  in  ziemlich  langen, 
farblosen  Nadeln  krystallisirt,  welche  bei  256  bis  257^  schmelzen 
und  theilweise  unzersetzt  sublimirt  werden  können,  das  Harmalin 
dagegen  in  schwach  gelblichen  Tafeln,  welche  bei  230^  zusam* 

(1)  Ber.  1885,  400.  —  (2)  JB.  f.  1847  und  1848,  686. 
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meniBintem  und  bei  238®  unter  yollstftndiger  Zersetsung  schrndseu. 
Beide  Basen  sind  einaftmig.    Die  Sake  des  Hannins  sind  farb- 
los und  zeigen  in  Lösung  indigoblaue  Fluorescens,  die  des  Har- 
malins  sind  gefärbt  und  fluoresciren  ebenfalls  stark.    Fttr  die 
von  F  r  i  t  z  s  c  h  e  ( 1)  fUr  das  Harmin  aufgestellte  Formel  CitHiiNsO 
wurden  gut    stinunende    Zahlen,    flür   dessen   Hannalinformd 
CisHii^sO   nicht  ganz  so  passende  gefunden,  doch  wird  diese 
Formel  vorläufig  beibehalten.    Durch  Salpetersäure  geht  näm- 
lich in  der  That  das  Harmalin  in  Harmin  über.    Reductions- 
mittel  führen  dagegen  nicht  rtlckwärts  vom  Harmin  zum  Har* 
malin;  aus  letzterem  entsteht   durch  Zinkstaub  und  Salzsäure 
eine  Bctse,  welche  eine  Nüros&verbindung  liefert,  während  Har- 
malin selbst  und  ebenso  Harmin  weder  eine  solche  noch  Diazo* 
derivate  geben.  —  Harmin  giebt,  in  Holzgeist  mit  Methyljodid 
gekocht,  ein  JodmeÜiyUnt  CisHisNtO .  CHsJ   in  langen  Nadeln, 
die  von  282^  an  sintern,  bei  298®  schmelzen,  durch  Alkalien  und 
feuchtes  Silberoxjd  in   eine   in   Aether  unlösliche  Ammoniumr 
base  übergeführt  werden,  deren  Platindoppelsalz  in  Nädelchen 
ausfällt.    Ein  zweites   Molekül  Jodmethjl  konnte  nicht  addirt 
wwden.    Beim  Erhitzen  mit  der  sechsfachen  Menge  rauchender 
Salzsäure   auf  140®,   leichter  noch  durch  rauchende  Jodwasser- 
stoffsäure,   geht  das   Harmin    unter  Abspaltung  einer  Methyl- 
gruppe in  ein  Phenol,   das  Hartnol  CikHioNsO,  über,  das  sich 
zunächst  in  Verbindung   mit   der  Säure  abscheidet;   in  freiem 
Zustande  bildet  es  Nädelchen  vom  Schmelzpunkt  321®,  welche 
sich  am  leichtesten  in  wässerigem  Alkohol  lösen;  das  Harmol 
zeigt  nur  in  saurer  Lösung  violette  Fluorescenz;  mit  Chlor- 
phosphor giebt  es  ein  äufserst  lösliches  Chlorid.    Bei  der  Oxy- 
dation  mit  Chromsäure  und  Schwefelsäure  entstand  aus  dem 
Harmin  Sarminsäture  CioH^sOi,   schwer  lösliche,  seidenglän- 
zende  Nädelchen,  welche  bei  346®  2  Moleküle  Kohlensäure  ab- 
spalteten  und    eine    krystallinisch   sublimirende  Base  CsHgNt 
lieferten;   diese  war  in  Alkohol  sehr,  in  Wasser  ziemlich,  in 
Aether  schwerer  löslich,  schmok  bei  183®  und  hatte  die  Dampf- 

(1)  JB.  f.  1858,  478. 
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dichte  4,2  (berechnet  4,57).  Ihr  Flatinsalz  (C8H8Ns)flsPtCl6 
and  ihr  Ooldsah  krystallisirten  in  gelben ,  in  kaltem  Wasser 
schwer  lOsIichen  Nädelchen.  Sie  leitet  sich  vermuthlich  ent- 
wed^  von  einem  zn  einem  Doppelringe  condensirten  Pyridin 
oder  vom  Chinozalin  (1)  ab ;  im  Harmin  selbst  würde  noch  ein 
weiterer,  ancondensirter  Benzolrest  und  in  diesem  ein  Methoxyl 
anzunehmen  sein.  —  Harmalin  ergab  mit  Methyljodid  ein  gelbes, 
bei  260^  schmelzendes  Jodmeihylat  CigHuNsO.  CHsJ;  mit  Salz- 
säure ebenfitUs  em  Phenol ,  Harmalol,  dessen  ChlorhydrcU  in 
gelben  Nädelchen  anskrystallisirte ;  in  freiem  Znstande  stellte 
das  Harmalol  ein  orange-  bis  ziegelrothes,  krystallinisches ,  in 
wässeriger  Lösung  prachtvoll  grün  fluorescirendes  Pulver  vor, 
welches  bei  212^  nach  vorheriger  Dunkelfilrbung  schmolz.  Es 
ist  vielleicht  mit  dem  die  beiden  Alkaloide  in  den  Samen  be* 
gleitenden  gelben  Harmalafarbgtoff  identisch.  Dorch  Chrom- 
säure  konnte  ans  dem  Harmalin  keine  Harminsänre  gewonnen 
werden.  Mit  concentrirter  Schwefelsäure  giebt  es  eine  himmel- 
blau fluorescirende  Sulfosäure, 

E.  Jahns  (2)  fand  ein  neues  Älkaloid,  Trigonellin,  sowie 
CkoUn^  in  den  Bockshomsamen,  von  Trigonellafaentum  grctecum. 
Das  gepulverte  Material  wurde  mit  70procentigem  Weingeist 
ausgezogen,  die  Tinctnr  vom  Alkohol  befreit,  dann  mit  Bleiessig 
und  Soda  versetzt ;  aus  dem  entbleiten  und  concentrirten  Filtrat 
wurden  die  Alkaloide  mittelst  Ealiumwismuthjodid  und  Schwefel- 
•änre  in  Gestalt  eines  undeutlich  krystallinischen,  ziegelrothen 
Niederschlages  ausgeflQlt,  welcher  aber  noch  stark  eiweifshaltig 
war.  Derselbe  wurde  mit  Soda  zersetzt  und  aus  dem  mit 
Schwefelsäure  genau  neutralisirten  Filtrat  durch  Quecksilber- 
chlorid das  Chohn  ausgefUlt.  Durch  weiteren  Säurezusatz  schied 
sich  alsdann  aus  der  abfiltrirten  Flüssigkeit  TrigoneUinrQueck" 
attberjadid  theils  in  öligen,  krystallinisch  erstarrenden  Tröpf- 
chen, theils  in  Blättohen  oder  Nadeln  ab.  Die  Ausbeute  an 
den  ans  den  Doppelsalzen  isolirten  Alkaloiden  betrug  0,05  Pro- 
cent Cholin  and  0,13  Procent  Trigonellin.    Vielleicht  kommt  in 

(1)  JB.  f.  1S84,  6SS,  18SS.  —  (9)  Ber.  1886,  9518. 
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den  Bamea  noch  ein  drittes  Alkaloid  vor.  —  Das  als  stark  al- 
kalisch reagirender  Syrup  erhaltene  Cholin  wurde  durch  Ueber- 
führung  in  das  Gold-  und  das  PlatindoppelsaU  identificirt;  die 
orangerothen  Tafehi  des  letzteren,  (C5H,4NOCl)tPtCl4 ,  hxA 
Rinne  krystallographisch  übereinstimmend  mit  den  von  Söf* 
fing  (1)  gemessenen,  von  Boehm  zunächst  als  Oossypinr  und 
lAiridinplatinchlorid  bezeichneten,  inzwischen  (2)  aber  als  Cholin- 
platinchlorid  erkannten  Präparaten.  —  Das  Trigonellin  bildet 
schwach  salzig  schmeckende,  flache  Prismen  CtHtNOs  .  HtO| 
welche  in  Wasser  bis  zur  Zerfliefslidikeit,  in  Alkohol  nur  in 
der  Wärme  leicht,  in  Aether,  Chloroform  und  B^izol  dagegen 
nicht  löslich  sind;  es  reagirt  neutral.  Beim  Erhitzen  giebt  es 
zunächst  Wasser  ab  und  schmilzt  dann  unter  Aufblähung  and 
Braunf&rbung.  Das  Chlarhydrat  C7H7NO, .  HCl  krystallisirt  in 
Säulen  oder  Tafdn,  das  NürcU  in  Blättchen,  das  Sulfat  in 
Nadeln,  das  Platindappelchlorid  (C7H7NOt)< .  HfPtCU  in  derben 
Prismen,  welche  in  Alkohol  kaum  löslich  sind;  mit  OoldokUmd 
wurde  entweder  ein  Doppelsah  C7H7NO8 .  H  AuCU  in  bei  198* 
schmelzenden  Blättchen  oder  Prismen  oder  ein  solches  4C7H9NO8 
.SHAuCU  in  bei  186^  schmelzenden  Nadeln,  vielleicht  noch 
eine  dritte  Verbindung  erhalten.  Das  Trigonellin  ist  isomer 
mit  dem  Pyridinbetain  von  v.  Gerichten  (3),  von  welchem 
es  sich  nur  dadurch  unterscheidet,  dals  die  Lösung  seines  Chlor^ 
hydrats  durch  Natriumamalgam  nicht  blau,  sondern  nur  gelblich 
wird;  bei  der  Destillation  mit  concentrirter  Kalilange  scheint 
Pyridin  zu  entstehen. 

A.  Gautier  (4)  führte  die  Bezeichnung  ^LeukomavM^ 
für  die  den  Ptomaihen  sich  eng  anschliefsenden,  mehr  oder 
weniger  giftigen  Alkaloide  ein,  welche  sich  während  des  Lebens 
unter  normalen  sowohl  wie  pathologischen  Verhältnissen  aus 
aiweiisartigen  Stoffen  bilden  und  auf  deren  Bedeutung  &  (5) 
bereits  früher  hingewiesen  hatte.  Er  nahm  dabei  Gelegenheit^ 
noehmal»  auf  die  Geschichte  (6)  dieses  Gegenstandes  in  weiterem 


(1)  JB.  f.  1884,  468.  —  (2)  Daseibat,  1795.  —   (8)  JB.  f.  1882,  490.  — 
(4)  Bull.  BOG.  ohim.  [2]  «S»  166.  —  (fi^  JB«  f.  1881, 1069.  --^  (6>  JB.  f.  1882, 1 1 16. 


Sinne  einctt^elieüi.  —  l^erner  hält  Er,  gegcttkUber  einer  B«- 
merinmg  Ton  Kencki,  (1)  die  Behauptung  anfrecbi,  dafs  eine 
▼OH  Ihm  und  Etard  (3)  unter  den  F&nlnifaproducten  yon  Pr6<> 
tAiatoffen  aufgefundene  Base  HyArocoUidin  sei. 

O.  Book  lisch  (d)  untersuchte  die  PtomaiiM  aus  FHh- 
ftttf9cA«fi.  Der  nach  sechs  Tagen  reaultirende  alkalische  Fäul- 
nifebrei  wurde  TerdUnnty  mit  Salseäure  angesäuert,  aufgdcooht 
und  filtrirt,  das  Flitrat  snm  Sjrup  eingedampft,  dieser  lait 
Alkohol  aufgenommen  und  die  Losung  mit  aikoholisehem  Quedt« 
silberchlcffid  gefUlt.  Der  erhaltene  NiedeniohUig,  dessen  Filtrat 
keine  Base  mehr  enthielt,  wurde  durch  Schwefelwasserstoff  aer^ 
legt,  die  salssaare  Losung  zum  Sjrup  eingedunstet  und  diesi«p 
wieder  mit  Alkohol  aufgenommen.  Durdi  fractionirte  EiystalK^ 
tatiOB  der  Platin-  und  Golddoppehahse  wurden  sohlieAlieb 
idoliH  :  eine  giftige  Ba9ey  deren  Plaünsak  eine  der  des  ent^ 
sprechenden  Trimethylaminsakes  nahe  kommende  Zusammen^ 
setsang  aeigte,  jedodi  in  orangerothoi  Nadeln  krystaBisirte^ 
deren  Chlorhydrat  nicht  zerfliefsiiche  Nadeln  bildete,  deten 
OolddoppdMdz  sehr  leioht  und  deren  Pikrat  ziemlich  schwer 
loslich  war;  eine  als  das  Newidin  yon  Brieger  (4)  4n^e* 
sproehene  Base,  deren  Oold^ab  CsHiiNt .  2HAu01ft  iii  hellg^b^ü 
Nadeln  krjstaHisirte ;  Dmiihylamn,  das  ab  MatiMaüs  in  ohinge^ 
gelben  BllUtdlen  erhalten  wurde ;  endlich  Trimeikylamüi,  dessen 
in  OctaOdem  ki7staUisirendes  HatiMMl»  über  Schwefelsftnre 
terwitterte  (6).  —  Nach  kflraerer  Dauer  der  Fäulnifs  etliilt 
man  eine  geringere  Menge  basischer  Producte,  nach  zu  langer 
aar  Ammoniak,  keine  Plomaffne  mehr. 

Detselbe  00  stadirte  die  Pumui9tii$  ans  Märinjfm^  von 
deiiM  15  kg  12  Tag^  Ismg  der  Fäulnifs  aüsgfesetat  wufd^n.  Die 
Trennung  der  basischen  Pi^du^te  ^nrde  wieder  im  weseul^ 
Kellen  doreh  Fühmg  reep«  fractioniite  Krystallisation  der  Queck- 
silber-, Platin-  und  Golddoppelsalze  bewirkt.    Es  wurden  derart 


(1)  JB.  f.  1883,  1192.*-^  (2)  JB.  f.  1888>  128S;  f.  1888,  18TS.  -^  (8)  B«r. 
186fiv  >6.  ^  (4)  Uftber  Ptoauiln«»  BerUü  18dSi  Tdrlag  tm  Aug.  Hirsch^ald. 
—  (5)  Diese  AagsbS  Ist  srfsll6tid>    (C*  L.J.  -^  (•)  Ber.  1S8^  192a. 
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iBolirt  :  das  coniinähnlich  riechende  Cadaverin  von  Br  ieg  er  (1), 
welches  ein  schwer  l(toliches  Platinaale  C^HiaNt .  HtPtCU  in 
Prismen,  ein  ziemlich  schwer  lösliches  QueckeäberactlM  C%BL\$S%  . 
2HC1.4HgCls  in  Nadehi,  ein  leicht  lOsUches  Goldsah  in  Pris- 
men nnd  ein  hygroskopisches  Ghhrhydrat  in  Nadeln  bildete; 
das  bei  ca.  135^  siedende  PtOreadn  von  Brieger  (Dim^Üu/lr 
äthylendiaminf) j  das  ein  ziemlich  schwer  lösliches  OoldsalM 
CiHitNs  .2flAuC!U.2HtOy  ein  in  sechsseitigen  Blättchen  kry- 
stallisirendes  Platinsale  nnd  ein  farblose  Nadeln  bildendes  Chlor' 
kydrat  gab;  dann  eine  sauerstoffhaltige  flüchtige  Base,  höchst- 
wahrscheinlich das  ebenfalls  von  Brieger  entdeckte  ChMUnm, 
deren  Platinsale  (CvHnNO«)! .  HfPtCle  in  dünnen  Tafeln  kry- 
stallisirte;  endlich  Trimethylamin  und  Methylamin.  Die  ge- 
fimdenen  Ptomaine  sind  sämmtlich  nngiftig.  —  Aus  30  Litern 
frischer  Häringslake  isolirte  Bocklisch  aufser  Trimethylamin  (2) 
nnd  Monomethylamin  (3)  Dimeihylamin  und  Cholin,  welches  leta- 
tere  in  Form  seines  schwer  löslichen  QueekaHberdoppslsaUses 
getrennt  wurde. 

F.  Coppola  (4)  setzte  Seine,  die  Bildung  der  Fäulnifs- 
oJkahids  betreffenden  Untersuchungen  (5)  fort  Aus  über  2  kg 
Muskel-,  Drüsen-  und  Gehimsubstanz,  welche  den  Ffinlnifii- 
procefs  durchgemacht  und  dabei  längere  Zeit  saure  Beaction 
angenommen  hatte,  konnte  mittelst  Benzin  und  Chloroform  in 
geringen  Mengen  ein  alkaloidartiges,  doch  nicht  giftiges  Product 
gewonnen  werden.  Coppola  hält  es  für  wahrscheinlich,  dais 
dasselbe  nicht  der  directen  Wirkung  der  Fäulnilsbacterien,  son- 
dern den  entstandenen  Säuren  seinen  Ursprung  verdanke;  dafii 
femer  die  bei  Befolgung  der  Methoden  von  Dragendorff  (6)* 
sowie  Stas  (7)*Otto  (8)  gefundenen  Ptomaine  grölstentheils 
erst  in  Folge  der  chemischen  Behandlung  sich  bilden. 

Fr.  Ciotto  und  F.  Lussana  (9)   veröffentlichten  eine 

(1)  Weitere  Unteraachongen  Aber  Ptomaine.  Berlin  1SS6.  Verlag  Ton 
Aug.  Hirschwald.  —  (2)  JB.  f.  1851,  480;  f.  1862,  552;  f.  1854,  476.  — 
(8)  JB.  f.  1666,  414.  —  (4)  Qaai.  ohim.  ital.  1«,  571.  —  (5)  J&  f.  1888, 
1857;  f.  1884,  1898.  —  (6)  JB.  f.  1867,  867.  —  (7)  JB.  f.  1851,  64a  •- 
(8)  JB.  f.  1856,  754.  —  (9)  Ann.  ehira.  med.  farm.  [4]  •,  IS. 
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Untemiclnmg  über  die  AUcalaide  ans  verdorbenem  Maü.  In 
dieeem  Bind  nach  den  Entwickelangen  LombroBo'8(l)y  welcher 
die  Aetiologie  des  Pellagra  darauf  8U  begründen  Buchte ,  ein 
narkotiBch  und  ein  tetanisirend  wirkendes  Alkaloid  ansunehmen ; 
Bragnatelli  und  Zenoni  (2)  fanden  darin  in  der  Thateine 
Baae^  welche  eine  ähnliche  Farbenreaction  gab,  wie  das  Slrychr 
mv^y  ohne  doch  mit  letsterem  identisch  zu  sein.  —  Die  durch 
Ciotto  ausgeführten  chemischen  Untersuchungen  führten  nun 
«war  nicht  su  einem  analTsirbaren  Eörper,  bestätigten  aber  das 
Voik<MDmen  einer  mit  Schwefelsäure  und  Kaliumdichromat  sich 
blau  oder  yiolett  ftrbenden  aUcalcidartigen  Subskmg.  Aehnliche 
Producte  wurden  aber  auch  aus  gesundem  Mais  sowie  ver- 
dorbenem und  gesundem  Weüten  erhalten.  Femer  erwiesen  sich 
bei  den  von  Lussana  angestellten  toxikologischen  Versuchen 
die  sämmtlichen  Präparate  als  mehr  oder  w^ger  unwirksam; 
flberhaapt  rief  verdorbener  Mais  keine  anderen  R^serscheinungen 
hervor,  als  sonstige  in  Zersetsung  übergegangene  Cerealien  etc., 
so  dafs  die  Annahme  eines  specifischen  Maisgiftes,  des  Pdla- 
grouiiM  Lombroso's,  als  Ursache  des  Pellagra  nicht  ge- 
rechtfertigt erscheint 

C.  Tanret  (3)  stellte  swei  als  a-  und  ß-Ohfcosüi  (4)  be- 
loichnete  alkaloidartige  Körper  aus  Oluco$e  dar,  indem  Er 
60  TheQe  hiervon  mit  100  Theilen  ^procentigen  Ammoniaks 
30  bis  40  Stunden  lang  auf  100^  erhitzte  und  den  entstandenen 
schwänlichen  Syrup,  in  welchem  neben  Ammoniumcarbonat 
und  *formiat  noch  eine  albuminoidartige  Substanz  nachzuweisen 
war,  mit  Chloroform  ausschüttelte.  Die  Glycosine,  welche  in 
«inrnr  Ausbeute  von  etwa  ein  Procent  erhalten  wurden,  sind 
stark  riechende,  farblose,  inaotive  Flüssigkeiten ;  die  a-Verbindnng 
CUBUNs  (Dampfdichte  3,81  statt  3,89)  siedet  bei  136<>  und  be- 
sitst  bei  0<»  das  spec.  Gewicht  1,038;  die  j}- Verbindung  C7H10N« 

(1)  JB.  f.  1875,  889;  f.  1876,  886.  —  (2)  JB.  f.  1876,  886;  Tgl.  Lnxardo, 
JB.  f.  IS8S,  1S56;  anoli  P6kl,  dMelbtt,  1869.  —  (8)  Comp!  rend.  IMI^ 
1640;  Bnll.  boo.  ohim.  [S]  44,  103.  --  (4)  Den  Namen  ^oiyeoiin*  hat  be- 
kanntlich fcbon  Tor  Iftngerer  Zeit  Debns  (JB.  f.  1868,  897)  einem  ammonia- 
kaliieben  Derirate  dee  Qlyozals  gegeben.  —  Ueber  ähnliohe  Baien  Tgl.  ferner 
JB.  t  1881,  1114. 
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(Üampfdicfate  8,87  statt  4,22)  siedet  bei  190^  und  hat  bei  (^^ 
das  spec.  Gewicht  1,012.  Beide  Glycosine  werden  dnrch  die 
allgemeinen  Alkaloidreagentien  gefilllt ;  sie  reagiren  nor  sehwach 
alkalisch  und  kOnnen  der  sauren  Lösung  durch  Chloroform  ent* 
sogen  werden.  Die  krystallinischen  Chlorkydrate  CeEUNf.HCl 
und  CtHioNs .  HCl  sind  äufserst  hygroskopisch ;  mit  OoldcUarid 
wurden  canariengelbe  Niederschläge  erhalten,  deren  Zusammen*» 
setsung  nahezu  den  Formeln  CaHsNf .  AuCl$  und  C7H10NS .  AuCU 
entsprach,  mit  Quecksilberchlorid  Nadeln;  mit  Haiinehlortd 
konnten  keine  einfach  resp.  einheitlich  zusammengesetaten  Ver- 
bindungen ensielt  werden.  Die  in  der  Kftlte  und  aus  äquimole- 
cularen  Mengen  der  Componenten  sich  bildenden  Jodääiyher^ 
bindungen  stellen  perlmutterglänsende  Krystalle  vor.  Die  Gly- 
cosine geben  beim  Erhitsen  mit  Sahssäure  oder  £ali  kein  Am« 
mouiak,  mit  Bromnatron  keinen  Stickstoff  ab,  ebenso  schien 
salpetrige  Sfture  ohne  Wirkung.  —  Analoge  Basen  eraeugt  die 
Qlucose  auch  mit  substituirten  Aminbasen  sowie  mit  organi-* 
sehen  Ammoniaksaken. 

0.  Hesse  (1)  beseichnete  als  Opionin  eine,  wie  es  scfa^int^ 
stickstofffreie  Substanz,  welche  Er  in  sehr  geringen  Mengen  auA 
smyrnaer  Opium  isolirte.  Die  durch  Behandeln  des  letiteren 
mit  Kalkmilch  in  der  Kälte  entstehende  LOsung  wurde  mit 
Essigsäure  übersättigt  und  eingeengt,  der  Ausscheidung  der 
neue  Körper  durch  Ammoniak  entaogen  und  danach  durch 
Säurezusatss  wieder  gef&llt.  Er  bildet  bei  227^  schmelteUfdO) 
farblose  Nädelohen ,  welche  in  Alkohol  und  Aether  leicht,  iii 
Wasser  kaum  iGelich  sind  und  neutral  reagiren;  in  Ammoniak 
ist  er  mäfsig,  in  Kalilauge  oder  Kalkwasser  leicht  mit  gdber 
Farbe  lOslicfa.  Beim  Kochen  seiner  Lösung  in  Kalkmäck  bildM 
sich  eine  Säure,  welche  aus  Wasser  oder  Aether,  Ton  welckeil 
sie  leicht  aufgenommen  wird,  in  zarten  Nadehi  anschiefst  Beim 
Schmelzen  des  Opionins  mit  Kali  entsteht  eine  andere  Säure, 
Opi§nyl$äuTe ,  welche  sieh  gleichfaUs  in  Aether  und  in  Wasser 
leicht  tost,  aus  letzterem  in  farblosen  Prismen  vom  Sehmelz'- 

(1)  Ann.  Cbem.  990,  299. 
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pimkt  126^  krygtallisirt  und  mit  8ilbermira^  einen  zun&chat 
amorphen,  dann  sich  in  Nädelcfaen  umwandelnden  NiederBchlag 
giebt.  —  Analysen  konnten  bisher  nieht  ausgeführt  werden. 

V.  Villavecchia  (1)  stellte  Fhotosankmaäiure  nach  dem 
Verfahren  yon  Sestini  (2)  dar,  indem  Er  eine  Xiösang  ^on 
10  g  Santanin  in  einem  Liter  Essigsäure  vom  spec.  Gewicht 
1,067  (3),  welche  mit  100  ccm  Wasser  verdünnt  war^  einen  Monat 
lang  der  Einwirkung  des  Lichtes  aussetate  und  die  gelbe  Flüs- 
sigkeit danach  zum  Syrnp  eindampfte.  Beim  Bebandeln  mit 
Soda  bUeb  ein  aus  Alkohol  in  Prismen  vom  Schmelatpunkt  182 
bis  18ä^  krystallisirendes  Nebenprodttct  ungelöst,  dessen  Zu* 
sammensetsnng  Ci7Hm06  einer  Addition  von  je  einem  Molekül 
Saatonin  und  Essigsäure  entsprach.  Die  Photosantonsäare 
wuide  den  Angaben  Sestini's  conform  in  farblosen  Prismen 
erhalten,  deren  Schmelzpunkt  bei  154  bis  165®  lag«  Das  bfi 
100^  entweichende  Molekül  Wasser  wird  aber  nieht  als  Erystall- 
wasser,  sondern  als  integrirender  Bestandtheil  des  Säoremole- 
kttls,  die  entwässerte  Säure  C}5Hfo04  als  LaetoMäure  CisHia 
(COOH)=^['-0-CO-] ,  die  Photosantonsäure  demnach  als  CuHi» 
(OH)(CX)OH)t  betrachtet.  Das  bei  ]00<»  getrocknete  Baofum- 
salz  wurde  entsprechend  Ci6H«oOt3a»  das  im  Vacuum  getrock-» 
nete  ßäbarsalz  entsprechend  CisHtoObAgt  zusammengesetzt  ge- 
funden. ^  Das  sogenannte  PAoto«an/ontn  stellte  Villavecchia 
dar,  indem  Er  eine  Lösung  von  20  g  Santonin  in  einem  Liter 
90procentigen  Alkohols  drei  Monate  lang  dem  Lichte  aussetzte 
und  das  Lösungsmittel  danach  im  Vacuum  abdestiUirte*  Dem 
rückständigen  Oele  wurde  durch  Soda  gleichzeitig  gebildete 
Photosantonsäure  entzogen;  ungelöst  blieb  neben  PhotosantoDun 
eine  diesem  letzteren  üamere  Verbindung,  welche  aus  Aether 
in  Tafeln  vom  Schmelzpunkt  154  bis  156^  krystallisirte  und  in 
alkohoKsoher  Lösung  nach  rechts  drehte ;  [a]t» ««  +  76,77^;  dieser 
neue  Körper  bildet  sich  reichlicher  bei  Anwendung  absoluten 
Alkohols.    FVüe   ihn   sowohl   als   für   das  Photosantonin   wurde 


(1)  Ber.  1886,  8859.  —   (2)  JB.  t  1876,  822.  —   (8)  Hiexmit  dttirfto  die 
oiroa  96prooeiitig6  S&nre.^üveiai  seiiw 
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die  ZuBammensetziing  CnEuO«  geftiBd^;  letsteres  wird  dem- 
nach, abweichend  von  8  e  b  t  i  n  i ,  aisJPhotosant(mlaci(m8äure('M<mo}' 
mhyläOuT  Ci3H,9(COOCH5)-[-0-CO-]  aafgefafst.  Der  Schmek- 
punkt  desBelben  wurde  bei  68  bis  69^,  die  alkoholische  Lösung 
linksdrehend  gefhnden;  [a]^  bei  1,0010  g  in  60  ccm  Alkohol  = 
-  121,6%  bei  1,0980  g  in  ebensoviel  Alkohol  =  —  HS,*».  Es 
kann  ans  der  Photosantonsäure  auch  durch  Aetherificinmg  mit 
Alkohol  und  Schwefelsäure  erhalten  werden.  Bei  Anwendung 
von  Chlorwasserstoffgas  statt  jener  Säure  wird  nicht  Alkohol, 
sondern  Wasser  abgespalten,  und  es  entsteht  Dehydrophota- 
MnUmaäure-DülAyläther  CisHisCCOOCsHs)«,  ein  bei  —  l(fi  nicht 
^starrendes,  unter  2  bis  3  mm  Druck  bei  etwa  185*  siedendes, 
fietrbloses  Liquidum,  dessen  alkoholische  Lösung  rechts  dreht; 
[ajo  =  +  20,4^  Die  freie  Säure  Ci8Hi8(COOH)i  (1),  eine  kry- 
stallinische ,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  lösliche  Substans, 
schmilzt  bei  132  bis  133^  und  ist  ebenfaUs  rechtsdrehend ;  [ajo  (in 
Alkohol)  =  4-  31,90.  Das  Baryumsale  CisHisÜABa  (im  Vacuum 
getrocknet)  wird  aus  der  wässerigen  Lösung  durch  Alkohol 
amorph  geftdlt.  —  In  vor  Licht  geschütEten  Lösungen  des  San- 
tonins  in  Alkohol  oder  Essigsäure  war  nach  swei  Monaten 
keine  Umwandlung  eingetreten. 

Br.  Pawlewski  (2)  berichtete  über  zwei  Sanioninehloride, 
deren  Studium  Er  ursprünglich  in  Gemeinschaft  mit  H.  W.  Lepp  er  t 
unternommen  hatte.  Das  eine  Chlorid  C15H17CIOS  entsteht  beim 
Erhitzen  von  Santonin  mit  einem  Molekül  Phosphorpentachlorid 
und  kann  aus  Alkohol  in  kleinen  Erystallen  vom  Schmelzpunkt 
125®  erhalten  werden,  während  es  beim  Verdunsten  der  ätherischen 
Lösung  als  amorphes,  weifses  Pulver  zurückbleibt.  Das  andere 
Ohlorid  CisHieClgO  bildet  sich  beim  Erwärmen  von  Santonin 
mit  2  Molekülen  Phosphorpentachlorid  in  Chloroform;  es  ist  in 
diesem  und  in  Aether  leicht,  in  Alkohol  schwer,  in  Wasser 
nicht  löslich  und  krystallisirt  am  besten  aus  einem  Oemisch  von 


(1)  Die  Constitution  dieser  Slnre  und  überhaupt  der  Verbindungen  der 
Smäanmgruppe  bat  Cannizsero  eingehend  erOrtert;  Tgl.  diesen  JB.  :  San- 
ren  der  aromatisohen  Beihe.  —  (2)  Ber.  1S86,  8900. 
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Bensol  imd  Ligroin ;  es  schmilfst  bei  162®.  Die  Ambeate  iat  bei 
beiden  Derivaten  nur  gering.  Pawlewski  Bcbliefst  aus  ibrer 
Bildung  aaf  das  Vorbandensein  zweier  Hydroxylgruppen  im 
Santonin. 

V.  OliYeri  und  A.  Denaro  (1)  setzten  Ibre  Unter* 
sachungen  tlber  das  Quassün  (2)  fort.  Sie  folgern  aus  dem 
Verbalten  dieses  Stoffes  beim  Erbitzen,  dafs  das  Molekül  Wasser^ 
welches  das  Quassiin  C8SH44O10  beim  Uebergang  in  Quassid 
QitHaOg  abgiebty  letzteres  bei  der  umgekebrten  Beaction  wieder 
anfioimmt,  nicbt  als  Ejrystallwasser  aufzufassen  sei;  erst  bei 
140  bis  150®  erleidet  nämlicb  das  Quassiin  einen  Gewichts^ 
▼erimt,  der  jedocb  geringer  ist,  als  einem  Molekül  Wasser  ent- 
sprechen würde;  über  150^  tritt  schon  Bräunung  ein.  —  Beim 
Erhitsen  mit  Essigsäureanbydrid  unter  Zusatz  von  geschmolze- 
nem essigsauren  Natron  gab  das  Quassiin  ein  zweüea  Anhydrid 
C!|sH4oOs;  dasselbe  schied  sich  aus  der  Lösung  in  Alkohol  oder 
Aether  als  perlenglänzendes,  weifses  Pulver  ab,  schmolz  bei  150  bis 
158^  und  schmeckte  weniger  bitter  als  die  Muttersubstanz.  Mit 
Acetylchlorid  gelang  es  ebenfalls  nicht,  das  Säureradical  einzn- 
ibbren.  —  Durch  Einwirkung  von  Phosphorpentachlorid  auf  in 
Chloroform  gelöstes  Quassiin  entstand  ein  PerUaehlorderwai 
GtsHMClöOg;  welches  durch  Wasser  aus  alkoholischer  Lösung 
als  schwach  gelbliches,  nicht  bitter  schmeckendes  Pulyer  mit 
dem  Schmelzpunkt  119  bis  120^  gefäUt  wurde. 

Die  zweite  Abhandlung  Yon  R.Ben  e  d  ik  t  und  K.  H  azura(3) 
über  das  Morm  ist  bereits  besprochen  (4). 


Kohlenhydrate;   Gljooelde. 

C.  Scheibler   (5)  scblug  bezüglich  der  Nomenclatur  der 
Zwckerarten  vor,  diejenigen  der  Rohrzuckergruppe  mit  der  ge- 

(1)  QMS.  ohim.  iua.  %m,  6.  —  (2)  JB.  f.  1884^  1401.  —  (8)  Wien, 
▲oftd.  Ber.  (2.  Abth.)  9^^  1144.  -*  (4)  JB.  f.  1884,  1450.  -*  (5)  Ber. 
1886,  646. 
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meinBchafttichen  Formel  CitBfsOn  durch  die  Endigimg  ,ybu>se^ 
gegenüber  den  ein&chen  Glucosen  CeHisOe,  für  welche  die 
Endigung  „ose^'  consequent  durchzuführen  wäre,  zu  kennzeichnen. 
Er  nennt  demnach :  die  Saccharose  Saccharobiose ,  die  Lactose 
(rsr  Milchzucker)  Lactohiose,  die  Maltoee  Maüdbiose,  die  Mjcose 
oder  Trehalose  Mycobiose  oder  Tirekahiose,  die  Melitose  Melibiose; 
auch  sagt  Er  statt  8orh'm''^8orbinose,  statt  Eucaljn  Eucalose; 
Arabinose  kürzt  Er,  um  Verwechselungen  zu  vermeiden,  in 
Arabose  (1)  ab.  Von  den  beiden,  für  das  eine  Spaltungsproduct 
des  Milchzuckers  gebr&uchlichen  Bezeichnungen  Lactose  (3)  und 
Galactose  (3)  konnte  die  letztere,  da  ein  Zweifel  über  die  Be- 
deutung der  ersteren  nicht  mehr  zu  befürchten  wäre,  in  Weg- 
fall kommen. 

F.  Urech  (4)  untersuchte  in  Fortsetzung  Seiner  früheren 
Arbeiten  (5)  die  Reihenfolge  von  Zuckerarten  bezügKch  gewisser 
ReactionsgeBchwindigkeiten.  Zunächst  verglich  Er  das  Verhalten 
bei  der  Inversion.  Milchzucker  erleidet  durch  Oxalsäure  selbst 
beim  Sieden,  ebenso  durch  verdünnte  Salzsäure  in  der  Kälte  keine 
Spaltung.  Unter  Hinzuziehung  der  Beobachtungen  von  M  e  i  s  s  1  (6) 
Über  die  Maltobiose  (7)  hat  man  daher  für  die  Inversionsgeschwin- 
digkeiten die  Reihe:  Saccharobiose  >  McJtohiose  ^  Lactohiose; 
die  erstere  spaltet  sich  rascher  in  je  ein  Molekül  Lävulose  und 
Dextrose,  die  dritte  langsamer  in  je  ein  Molekül  Lactose  und 
Dextrose,  als  die  zweite  in  zwei  Moleküle  Dextrose ;  daraus  er- 
giebt  sich  direct  die  Reihe  Lävulose  ^  Dextrose  ^  Lactose  für 
die  Geschwindigkeit  der  Dextrose- Abspaltung.  Die  nämliche 
Reihenfolge  zeigen  diese  drei  Glucosen  bezüglich  der  Geschwin- 
digkeit, mit  welcher  sie  durch  verdünnte  Alkalilösung  zersetzt 
werden  und  mit  welcher  sie  alkalische  Kupferlösung  reduciren. 
Was  das  Verhalten  der  ^Biosen^  gegen  diese  letztere  anbetrifft, 
so   gilt    hier  nur   für   das   zweite   und   dritte  Glied    der  oben 


(1)  Dann  ninfs  es  aber  statt  Sorbinose  aucb  8orbo9e  heifsen.  (C.  L.)  — 
(t)  Nach  Pasteur,  JB.  f.  1856,  S45.  —  (8)  Nach  f^adakowski,  JB.  f.  1876, 
641.  —  (4)  Her.  1886,  8047.  ~  (5)  JB.  f.  1884,  1408.  >-  (6)  JB.  f.  1882,  1124. 
—  (7)  Urech  bedient  sich  der  Torstehend  besprochenen  neuen  Nomendatar. 


4Q%«iidlt6ii  Beilie  da«  e&taprechende  VerhiÜtnift  d^  Beactioiuk 
gaBcbiwiodigkeiteo :  Maltobiose  [>  Lactobiose ;  denn  Saccharobioae 
beutzt  bekaontUßh  gegenttber  der  Fe hling 'geben  Lösiuig  eine 
grofse  ResiateDiz  und  ein  ebenso  abweiebendea  Verbalten  zeigt 
sie  gegenüber  der  Einwirkung  von  Alkafi  an  »ieb,  in  Besag  wf 
welche  dieBeactionsgeschwindigkeiten  der  beiden  anderen  Zucker- 
arten  dieser  Gmppe  wohl  wieder  in  dem  eben  erwähnten  Verhält- 
niaae  stehen  dürften.  —  Schlielalich  wird  der  Bir^UUiansrückgang 
der  GlwDOBen,  ebenfaUs  im  Anschlttfs  an  frühere  Arbeiten  {\\ 
besprochen ;  auch  dieser  erfolgt  bei  Dextrose  ein  wenig  sobneUer 
als  bei  Laetose. 

EL  Kiliani  (2)  berichtete  übar  das  CyivnhyArin  der  Lävu- 
la^e,  eine  fttr  die  Erkenntnis  der  Btmctnr  dieser  vermutblick 
einen  Eetonalkohol  vorstellenden  Znckerart  wichtige  Verbindung. 
Eine  Miadiiing  des  aus  Inulin  erhaltenen  LSvulosesyrnps  mit 
m&iaig  Gonoentrirter  Blausäure  erstarrt  im  Verlaufe  von  etwa 
«wei  Tagen  au  einem  Krystallkuchen  von  Lävulosecyanhjdrin 
CiHisOftN.  Dasselbe  ist  in  Alkohol  undAether  unlöslich,  leicbt 
lOsli^  dagegen  in  Waaser^  aus  welchem  es  bei  raschem  Ver^ 
dunat^ix  im  Vacuum  in  farblosen  Nadeln  oder  Prismen  erhalten 
werden  kann;  bei  100  bis  105^  erweicht  es  unter  Braunf&rbung. 
Die  daraus  durch  rauchende  Salzsäure  zweifelsohne  entstehende 
LäviUo^ecarbimsäure  konnte  ebenso  wenig  wie  irgend  eines  ihrer 
Salze  zur  Krystallisation  gebracht  werden;  aus  dem  dieselbe 
enthaltenden  Sjrup  wurde  jedoch  durch  Kochen  mit  concentrirter 
J^dwasserstofisäure  und  rothem  Phosphor  am  RUckfluiakühler 
Hepiolaotonr  CrHitOs  erbalten;  ein  farbloses,  nicht  erstarrendes 
Oel  mit  dem  Si^epunkt  220*  (corr.  für  760  mm).  Durch  weitere 
Beduction  mit  Jodwasserstoffsäure  und  rothem  Phosphor  bei 
190^  entsteht  hieraus  eine  ffepttfUfittre  als  ebenfalls  nicht  erstar- 
rendea,  auf  Wasser  schwimmendes  Oel  mit  dorn  Siedepunkt 
209,6®  (corr.  fUr  76Q  mm).  Das  Caldumeak  derselben  krjstallisirt 
in  langen  Nadeln  (C7HisOs)sCa.5(6?)HsO;  100  Thle.  Wasser 
lOsen   bei   17,5®    7,8  Thle.    des    wasserfreien    Salzes.     Danach 

(1)  JB.  f.  1S84,  800.  —  (2)  Ber.  1886,  SO(M. 
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scheint  es  fraglich^  ob  die  Sinre  mit  der  Isoheptyl-  oder  Methjrl- 
butylessigsftnre  von  Hecht  (1)  identisch  ist.  —  Anch  ein 
Dextrosecyanhydrin  erhielt  Kiliani;  ans  Invertmcker  hatte 
bereits  Schützenberger  (2)  anf  analogem  Wege  gljoose» 
oarbonsaures  Ammoniak  dargestellt. 

E.  Borns tein  und  A.  Herzfeld  (3)  erhielten  bei  der 
Oxydation  von  Läwdose  mittelst  Quecksilberoxyd  in  dnrdi 
Barythjdrat  alkalisch  gehaltener  LOsnng  neben  Ameisensäore 
OlyooUäur^  die  in  Gestalt  des  Calcium8aJae9{CJ3.i0z)^C^ .  4HxO 
analysirt  wurde,  und  eine  Trhxyhutteraäure.  Die  Trennung 
dieser  letsteren  Säure  von  den  vorgenannten  gründete  sidi 
darauf,  dafs  dieselben  weder  flüchtig,  noch  mit  Aether  auszieh* 
bar  ist.  Ihr  Galciumsala  konnte  nur  durch  Behandeln  der  stark 
conoentrirten  Lösung  mit  Alkohol  in  die  Form  eines  weifsen, 
krystallinischen  Pulvers  gebracht  werden,  welchem  die  Zusam- 
mensetzung (C4H706)sCa.  4HsO  zukam.  Ihr  BaryumsaU  hatte 
fthnliche  Eigenschaften  und  in  entwfissertem  Zustande  den  der 
Formel  (C4H706)8Ba  entsprechenden  Baryumgehalt.  Die  freie 
Säure,  ein  nicht  erstarrender  Syrup,  gab  bei  der  Reduction  mit 
Jodwasserstoffiiäure  und  amorphem  Phosphor  neben  riner  noch 
nicht  sicher  erkannten  flüchtigen  Säure  einen  Jodonartigen 
Körper,  wonach  sie  normale  Structur  besitzen  dürfte.  Ihre 
Identität  mit  Erythroglucinaäure,  welche  sich  nach  Habermann 
und  Honig  (4)  möglicherweise  auch  durch  Kupferoxjd  aus 
der  Lävulose  bildet,  ist  noch  näher  zu  erweisen.  Dieee  Resul- 
tate machen  im  Verein  mit  denen  Kiliani 's  (5)  und  in  Oemäfs* 
heit  der  von  Pop  off  (6)  für  die  Oxydation  der  Ketone  ao%e- 
stellten  Regel  ftkr  die  Lävuboe  die  Structur  CHtOH-CO- 
(CHOH)s-CHtOH  wahrscheinUcL 

P.  Herrmann  und  B.  Tollens  (7)  isolirten,  unter  thefl- 
weiser  Mitwirkung  von  Kehr  er,  Dextrose  aus  dem  Safte  der 
Sckneebeeren,  von  Symphoricarpus  racemosue.    Daneben  enthalt 


(1)  JB.  f.  1S81,  760.  --  (2)  DftMllMt,  988.  —  (S)  Ber.  1885,  S36S.  — 
(4)  Ja  t  1883,  1119.  —  (5)  Vgl.  das  Tontelieiide  Befent.  —  (6)  JB.  t  1871, 
6S8.  -  (7)  Ann.  CheoL  SS#,  50. 
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der  Saft:  eine  stärker  linksdrehende  Glucose,  wohl  Lävulose,  so- 
dafe  das  in  demselben  im  Betrage  von  5  bis  9  Proc,  ent- 
sprechend etwa  V«  bis  *li  der  Trockensubstanz,  vorkommende 
Znckergemenge  ungefähr  die  Natur  des  Invertzuckers  (im  enge- 
ren Sinne)  besitzen  würde. 

E.  Bourquelot  (1)  hält  gegenüber  einer  den  Invertzucker 
betreffenden  Bemerkung  von  Maumen^  (2)  an  der  herrschen* 
den,  auch  von  Ihm  (3)  vertretenen  Ansicht  fest,  dafs  derselbe 
ansschliofalieh  aus  gleichen  Molekülen  Dextrose  und  Lävulose 
besteha  Er  üimd  zwar  eine  sehr  geringe  Differenz  in  dem 
Mengenverhältnüs  dieser  beiden  Glucosen,  doch  erklärt  sich 
dieselbe  leicht  durch  stattgehabte  secundäre  Zersetzung  der 
leichter  angreifbaren  Lävulose;  am  reinsten  sei  offenbar  der 
mittelst  Kohlensäure  erhaltene  Invertzucker ,  wie  dies  v.  Lipp- 
mann (4)  dargethan  habe.  Um  Seiner  Ansicht  eine  weitere 
Stütze  zu  verleihen,  versetzte  Bourquelot  einerseits  Invert- 
zucker, andererseits  eine  Mischung  gleicher  Theile  Dextrose 
und  Lävulose  in  Gährung  :  dieselbe  nahm  in  beiden  Fällen 
ganz  denselben  Verlauf. 

Derselbe  (ö)  betont,  einer  neuen  Bemerkung  von  Mau- 
men^  (6)  sowie  einer  von  Leplay  (7)  geäufserten  Ansicht 
gegenüber,  dafs  das  specifische  Drehungsvermögen  des  Invert- 
atekers  entschieden  für  dessen  Zusammensetzung  aus  gleichen 
Theilen  Dextrose  und  Lävulose  spreche.  In  Uebereinstimmung 
mit  ersterem  Autor  bestreitet  Er  aufserdem  die  vom  letztg^iann- 
ten  mit  Dubrunfaut  (8)  angenommene  Existenz  einer  electiven 
GjLhmng,  insofern  dabei  an  eine  active  Auswahl  seitens  der 
Hefe  gedacht  werde.  Allerdings  fand  Er  durch  Seine  Interpre- 
tation der  Leplay'schen  Versuchsdaten  bestätigt,  dafs  zuerst 
vorwieg^Qid  Dextrose,  zuletzt  vorwiegend  Lävulose  vergährt;  Er 
erklärt  dieses  aber  durch  eine  verschiedene  und  von  den  während 
der  Gährung  wechselnden   äufseren  Bedingungen  in  besonderer 


(1)  Compt  rend.  !•!,  6S.  —  (2)  Dieser  JB. :  a&hmng.  —  (8)  Daselbst. 
—  (4)  JB.  f.  18S0,  1021.  —  (6)  Compt  rend.  !•!,  958.  —  (6)  Dieser  JB.  : 
Qihnmg.  '  (7)  Daselbst  —  (8)  Vgl.  JB.  f.  1847  u.  1848,  792 ;  f.  1849,  466. 

Jclu'Mb«r.  t  Gh«ai.  a.  s.  w.  für  1S8&.  '•'•^ 
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Weise  abhängige  ReBistenz  der  beiden  GlucoAen  gegen  die  Fer- 
ment-Elnergie. 

E.  Maumen^(l)  erklärt,  unter  Berufung  auf  Seine fiüheren 
Arbeiten  über  den  InvertzwikeT  (2)  und  ohne  sich  auf  eine 
Widerlegung  der  von  Bourquelot  (3)  vorgebrachten  Argu* 
mente  einzulassen,  dafs  Er  an  der  Annahme  zum  mindesten 
eines  dritten  Bestandtheils  darin  festhalten  mttsse. 

Nach  O.  Heintze  (4)  gehören  die  Ejystalle  der  Trau&^n- 
Midier- CA^omo^um-Verbindung  2C6His06  .  NaCl .  HfO  y  wie 
schon  Kobell  (5)  und  Schabus  (6)  gefunden  hatten,  dem 
rhomboedrischen  System  an  und  sind  nicht,  wie  Pasteur  (7) 
meinte,  als  rhombische  Drillingsyerwachsungen  anzusehen.  Es 
wurden  alle  möglichen  Uebergänget  von  scheinbar  holoedrischen 
Pyramiden  bis  zum  reinen  Rhomboöder  beobachtet,  a  :  c  ■» 
1  :  1,7523.  Die  untersuchten  Präparate  waren  von  Tollen s 
tfaeils  durch  Erystallisation  aus  Alkohol,  theils  aus  Harn  dargestellt. 

M.  Rubner  (8)  empfahl  eine  auf  das  Verhalten  von  Trau- 
ben- und  Müchxuckefr  gegen  Bleiacetat  und  Ammoniak  gegrttn« 
dete  Reaction  zum  Nachweis  jener  beid^i  Körper.  Dieselbe 
kann  in  zwei  Modificationen  ausgeführt  werden.  Fügt  man, 
nach  der  ersten  davon  verfahrend,  zu  etwa  20  com  einer  Trau« 
benzucker  enthaltenden  Flüssigkeit  1  bis  1,6  ccm  einer  Lösung 
von  neutralem  Bleiacetat  in  der  üblichen  Concentration  (9)  und 
dann  Ammoniak,  bis  eben  ein  bleibender  Niederschlag  entsteht, 
so  nimmt  dieser,  wenn  man  bei  gewöhnlicher  Temperatur  stehen 
läfst,  na(^  einigen  Stunden,  wenn  man  erwärmt,  sofort,  eine 
rosa-  oder  fleischrothe  Färbung  an.  Auf  diese  Erscheinung 
hatte  bereits  O.  Schmidt  (10)  eine  för  den  Traubenzucker  ge* 
genüber  dem  Rohreiucker  charakteristische  Reaction  gegründet. 
Wie  dieser,  zeigt  auch  Dextrin  dieselbe  nicht.    Die  Empfindlieh- 

(1)  Compt  rend.  !•!,  1619.  —  (2)  JB.  f.  1876,  798.  -  (8)  Vgl.  die 
Tontehenden  Referate.  —  (4)  Zeitschr.  Kryet.  11,  87  (Ause.,  toü  F.  Orün- 
ling).  —  (6)  JB.  f.  1866,  642.  —  (6)  JB.  f.  1864,  620.  Schabus  hielt  die 
Ton  Ihm  gemessene  Verbindmig  fttf  reinen  Tranbensneker.  —  (7)  JB.  f.  1860, 
684;  f.  1866,  641.  —  (8)  Chem.  Centr.  1886,  121  (Auss.).  —  (9)  Also  1  :  10. 
(10)  In  der  im  JB.  f.  1861,  720  besprochenen  Arbeit 
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keit  iBt  jedenfalls  ebenso  grofs  wie  bei  der  Reaotion  von  Bar-* 
foed  (t);  in  reinen  DextroBe-Lösungen  w^en  noch  0,02  bis 
0,01  Proc.  angezeigt.  Der  Niederschlag  scheint  ans  einer  Mo- 
dification  von  Traubeneuckerblei  zu  bestehen;  denn  durch  Zer^ 
setzen  mit  Schwefelwasserstoff  kann  man  den  Zucker  daraus 
quantitativ  wieder  abscheiden.  Milchzucker  giebt  eine  ähnliche 
Färbung  des  Niederschlages  nur  nach  längerem  Kochen,  auch 
ist  die  Reaction  hier  weniger  empfindlich.  Man  wendet  dah^ 
zum  Nachweise  dieses  Zuckers  besser  die  andere  Modification 
dar  Methode  an.  Dieselbe  besteht  darin,  dafs  man  in  der  zu 
prüfenden  Flüssigkeit  eine  gröfsere  Menge  krjstalUsirten  Bim- 
aoetats  aiifl<(st,  längte  Z^t  im  Sieden  erhält  und  nun  erst  in 
die  kochende  Mischung  vorsichtig  Ammoniak  eintröpfelt,  bis 
der  Niederschlag  eben  nicht  mehr  verschwindet;  bei  Anwesen-» 
heit  von  Traubenzucker  färbt  sich  die  Flüssigkeit  zunächst  gelb 
bis  roth  und  setzt  dann  einen  gelbgefärbten  Niederschlag  ab; 
bei  Gegenwart  von  Milchzucker  entsteht  zunächst  dme  intensiv 
ziegelrothe  Färbung  der  LOsung,  dann  ein  schon  kirschrother 
bis  knpferferbiger,  pulveriger  Niederschlag ;  doch  darf  man  nicht 
zu  wenig  Bleiacetat  anwenden,  da  sonst  der  Milchzucker-Nieder« 
schlag  bräunlich  ausfällt.  Rohrzucker  und  Dextrhi  zeigen  auch 
bei  dieser  Art  der  Versuchsanstellnng  keine  Färbung.  —  Im 
Harn  kann  man  nach  Rubner  durch  die  beschriebene  Reaction 
noch  0,1  Proc.  Traubenzucker,  namentlich  scharf  aber  den 
Milchsucker,  nämlich  bis  zu  0,05  Proc.  herab,  nachweisen. 

£•  O.  V.  Lippmann  (2)  berichtete  Seine  Angabe  (3)  über 
den  Schmdzpunkt  der  Qalactose  dahin,  dafs  dersdbe  nicht^  wie 
es  an  der  betreffenden  Stdle  irrlliümlich  heifse,  bei  148^,  sondern 
bei  168<»  liege. 

W.  H.  Eent  und  fi.  Teilens  (4)  fanden,  in  weiterer 
Ansftahrung  Ihrer  Untersuchungen  über  Mileheucker  und  Oalao- 
tose  (5),  dafs  das  neben  letzterer  aus  jenem  entstehende  Spaltungs- 
product  in  der  That,  wie  es  schon  Fudakowsky  (6)  angege- 


(I)  JB.  f.  1873,  772—  (2)  Ber.  1S8&,  3M5.^  (8)  JB.  f.  Id84,  1406.--- 
(4)  Ann.  Chom.  S99,  831.  —  (6)  JB.  f.  1SS4,  1405.--  (6)  JB.  f.  1S7S,  991. 
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ben  hatte;  Dextrose  sei  :  als  solche  war  die  aus  der  wässerig- 
alkoholischen Mutterlauge  der  Galactose  erhaltene,  feinwarzige 
Krystallisation  durch  die  chemischen  wie  auch  die  physikalischen 
Eigenschaften,  nam^itlich  das  mit  der  von  Tollens  (1)  berech- 
neten Formel  übereinstimmende  Rotationsvermögen  charakteri- 
sirt.    Aus  der  Galactose  wurde  andererseits  durch  Wellington 
ein  Präparat  von  PhenylgaUustoeazon  (2)  dargestellt,  welches  einen 
zwischen   174  und   181^  variirenden  Schmelzpunkt  zeigte.    Um 
die  Bildung  von  Lävultnaäure  aus  der  Galactose  zu  bewirken, 
erhitzten  Kent  und  Tollens  10  g  hiervon  mit  20  com  Salz- 
säure vom  spec.  Gewicht  1,12  während  5  Stunden  im  Wasserbad ; 
dabei  schied  sich  ziemlich  viel  Huminsubstanz  (3)  ab ;  die  neben 
Ameisensäure  entstandene  Ketonsäure  wurde  in  Gestalt  ihres 
Silbersalzes  analysirt ;  sie  kann  übrigens  auch  zweckmäTsig  durch 
Destillation    im  Vacuum,    wobei   sie   zwischen   1Ö7  und    160^ 
übergeht,    gereinigt   werden.    In  Anbetracht   der   früher  von 
Tollens  und  v.  Grote  (4)  mit  der  Dextrose  erhaltenen  Re- 
sultate kann  man,  wie  es  scheint,  in  der  Fähigkeit  der  Lävulose- 
Bildung  allgemein  das  Kriterium  eines  Eohlenhydrats  (in  engerem 
Sinne)  erblicken.  Inosügib  nach  vorläufigen  Versuchen  diese  Säure 
nicht.  — Zur  Darstellung  von  Schleimsäure  SLUBMilchstucker  dampft 
man   100  g  des  letzteren  am  besten  mit  1200  ccm  Salpetersäure 
(spec.  Gewicht  1,15)  auf  dem  Wasserbad  bis  auf  das  Volumen 
von  150  bis  200  ccm  ein  und  verdünnt  nach  dem  Erkalten  die 
dicklich  gewordene  Masse  mit  200  ccm  Wasser.    Die  Ausbeute 
kann   so  bis  auf  gegen  40  Proc.  gesteigert  werden,  abo,  abge- 
sehen   von   der  offenbar   zu  hohen   Angabe  betreffs   der   von 
Guckelberger  erhaltenen  Ausbeute  (5)  noch  ein  wenig  über 
die  bis  dahin  von  anderen  Autoren,  nämlich  Hagen  (6),  Lie- 
^^S  C^);    Schwanert  (8)    und  Klinkhardt  (9),    erreichte 
Verhältnifszahl  hinaus.     Galactose  ergab,  auf  dieselbe  Weise  be- 


(1)  JB.  f.  1884,  300.  —  (2)  Daselbst,  1408,  1405.  —  (3)  Vgl.  die  beiden 
folgenden  Referate.  —  (4)  JB.  f.  1881,  723.  ^  (5)  JB.  f.  1847  und  1848, 
620.  —  (6)  Daselbst.  —  (7)  JB.  f.  1869,  282.  ~  (8)  JB.  f.  1860,  266.  — 
(9)  In  der  im  JB.  f.  1882,  877  besprochenen  Arbeit. 
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handelt^  77,4  Proc.  Scbleimsäure ,  also  ein  wenig  mehr  aU  wie 
Eiliani  (1)  angegeben  hatte.  Diese  Resultate  stimmen  mit 
den  Beobachtungen  Pasteur's  (2)  überein,  denen  zufolge 
Galactose  doppelt  so  viel  Schleimsäure  liefert  wie  Milchzucker; 
sie  bestätigen  femer  die  auf  polarimetrische  Bestimmungen  ge- 
stützte Behauptung  von  Rindell  (3),  dafs  der  Milchzucker 
durch  verdünnte  Säuren  nach  der  Gleichung  QiJ^nOn  -f-  HsO 
=  CsHifOs  +  C«HitO«  in  gleiche  Mengen  von  Dextrose  und 
Galactose  (4)  gespalten  werde.  —  Die  erhaltene  Schleimaäure 
erwies  sich  als  eine  zweifelsohne  einheitliche  Substanz;  der 
Schmelzpunkt  schwankte,  je  nachdem  langsamer  oder  schneller 
erhitzt  wurde,  zwischen  206  und  216^;  1  Thl.  löste  sich  bei  W 
in  300  Thln.  Wasser.  Beim  Erhitzen  mit  Wasser  auf  175  bis 
180^  entstanden  aus  ihr,  neben  einem  ölfSrmigen  Zersetzungs- 
product,  bei  128  bis  131^  schmelzende  Nadeln,  augenscheinlich 
Brenzschleimsäure ,  und  vielleicht  DehydroscKleimsäure  (5).  — 
In  einer  Anmerkung  wird  noch  ein  Bchmelzpunktapparat  be- 
schrieben, welcher,  ähnlich  demjenigen  von  Anschütz  und 
Schultz  (6),  aus  einem  langhalsigen  Kolben  mit  hinein  pas- 
sender Probirröhre  besteht;  nicht  nur  in  ersteren,  sondern  auch 
in  letztere,  welche  Schmelzröhrchen  und  Thermometer  aufnimmt, 
wird  Schwefelsäure  gegossen. 

M.  Conrad  und  M.  Guthzeit  (7)  studirten  die  Zer- 
setzung von  Oalactose  und  Arabinose  durch  verdünnte  Säuren 
in  quantitativer  Beziehung.  Von  der  Arabinose  (Schmelzpunkt 
158  bis  160<>,  [a]D  =  IW^)  wurden  10,5  g  mit  50  ccm  verdünn- 
ter Salzsäure^  enthaltend  4,84  g  Chlorwasserstoff,  von  der  Galac- 
tose (Schmelzpunkt  166o,  [ajp  »  79,70)  ebenfalls  je  10,5  g  (8) 
in  den  beiden  ersten  Versuchen  mit  50  ccm  derselben  Salz- 


(1)  In  der  im  JB.  f.  18S4,  1404,  unten,  erwähnten  Abhandlung.  — 
(S)  JB.  f.  1866,  646.  —  (8)  JB.  f.  1888,  1620.  ~  (4)  Vgl.  JB.  f.  1878,  922. 
—  (6)  JB.  f.  1882,  877.  —  (6)  JB.  f.  1877,  62.  —  (7)  Ber.  1886,  2906.  — 
(8)  Diese  Menge  steht  bu  der  ron  Conrad  und  Guthzeit  bei  Ihren  (Torher 
anigeftthrten)  analogen  Yersaohen  mit  dem  Rohrzucker  (rgl.  das  folgende 
Referat)  ron  letaterem  meistens  angewendeten  Menge  Ton  20  g  im  moleku- 
laren VerhAltnifs. 
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säure  (1),  im  dritten  Versuche  mit  verdttnnter  Schwefelsäure 
etwa  17  Stunden  lang  am  Rückflurskühler  erhitzt.  Die  erhal- 
tenen Resultate  zeigt  folgende  Uebersicht  (2)  : 


Unyerftnder- 

ter  Zucker 

LftTolin- 
sänre 

Ameison- 
sftare 

Hamin- 

Bubstanzen 

g 

Proc. 

9 

Proc. 

S 

Proc. 

9 

Proe. 

Axmbinose  : 

1. 
GaUotoM  :          2. 

8. 

f 

3,60 

3,06 

? 

? 

34,3 

29,0 

? 

1,24 

2,84 
2,86 
0,80 

11,8 

27,0 

27,1 

2,9 

0,42 

1,06 

1,11 
0,18 

4,0 

10,0 
10,6 

1,2 

4,30 

1,60 
1,77 
0,17 

40,96 

16,2 

16,9 

1,6 

Die  Arabinose  liefert  demnach  unter  gleichen  Bedingungen  be* 
deutend  mehr  Httminstibstanzen  und  weniger  Lävulinsäure  als 
die  Galactose.  Letztere  giebt  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
weniger  Lävulin-  und  Ämeüensäure  (3)  als  mit  Salzsäure  von 
ähnlichem  Procentgehalt. 

Dieselben  (4)  unterwarfen  auch  den  Bohrzucker  einer 
analogen^  jedoch  etwas  ausführlicheren  Untersuchung.  Aus  der 
folgenden  Tabelle  ergiebt  sich  einerseits  die  Menge  und  Con- 
centration  der  bei  den  einzelnen  Versuchen  angewendeten  Salz- 
resp.  Schwefelsäure  (5),  andererseits  die  Quantität  der  erhaltenen 
Froducte.  Die  absolut  angegebenen  Mafs-  und  Gewichtssahlen 
beziehen  sich  auf  die  bei  der  Mehrzahl  der  Experimente  in  Ar- 
beit genommene  Menge  von  20  g  (6)  Saccharose. 


(l)  Der  Fassung  des  Originals  nach  wftren  je  10,6  g  Galactose  mit  60  g 
Wasser  und  4,84  reep.  4,87  g  Chlorwasserstoff  behandelt;  doch  dürfte  diefs 
zweifelsohne  ungenau  ausgedrückt  sein.  --  (2)  Pie  Prooentsahlen  sind  in  der 
Abhandlung  selbst  nicht  angegeben,  wurden  indessen  hier  der  UebersiohÜioh- 
keit  wegen  hinzugefügt.  —  (8)  Die  Galactose  scheint  überhaupt  yon  der 
Terdünnten  Sohwefels&ure  nur  wenig  angegriffen  zu  «ein.  —  (4)  Ber.  1886, 
439.  ^  (6)  Nach  den  Ueberschriften  der  in  der  Abhandlung  selbst  befind- 
lichen Tabellen  würden  die  Zahlen  der  ersten  Columne  g  Wasser  bedeuten, 
dooh  gilt  auch  hier  da«  bezüglich  desselben  Punktes  zum  Torstehenden  Be- 
ferst Bemerkte.  -^  (6)  Die  Zahlen  des  ersten  YersuchB  mit  BalziSme  sowie 
des  ersten  und  -vierteil  Versuchs  mit  Schwefelsaure  sind  Ton  resp.  160,  160 
und  60  auf  20  g  umgerechnet. 


Zerietsoag  des  Rohrsuckeri. 


1747 


Salz- 

^. 

Gluoose 

Lftvnlin- 

Ameisen- 

Humin- 

Bfture 

Ha 

(Dextrose) 

säare 

sAnre 

sabstansen 

ccm 

g 

g 

Proo. 

g 

Proo. 

g 

Proo. 

g 

Proo. 

1 

53 

5,0 

6,08 

80,4 

5,59 

27,9 

1,75 

8,7 

3,16 

15,8 

8 

60 

4,49 

4,54 

22,7 

6,21 

81,0 

2,77 

18,8 

3,65 

18,2 

3 

50 

5,11 

4,30 

21,5 

6,72 

88,6 

2,85 

14,2 

8,80 

19,0 

4 

60 

4,49 

8,55 

17,7 

7,0 

85,0 

2,71 

18,5 

3,90 

19,5 

5 

50 

9,48 

? 

? 

7,56 

87,8 

2,99 

14,9 

5,40 

27,0 

Bcbwdfel- 

-= 

Bftnre 

b;so« 

ccan 

g 

8,38 

41,7 

8,17 

15,9 

1,58 

7,7 

8,35 

1 

20 

1,26 

16,7 

3 

25 

1,78 

9,45 

47,2 

8,32 

16,6 

1,58 

7,9 

3,88 

16,6 

3 

20 

1,76 

7,7 

38,5 

M 

17,0 

1,6 

8,0 

8,5 

17,5 

4 

60 

8,79 

7,28 

86,4 

8,56 

17,8 

1,68 

8,4 

8,88 

19,4 

5 

50 

3,57 

10,6 

58,0 

4,02 

20,1 

1,76 

8,8 

2,6 

13,0 

Durch  Salzsäure  entsteht  also  aus  der  Saccharose  eine  grö&ere 
Menge  von  LävuUn-  und  Ameisensäwre,  auch  etwas  mehr  Humin^ 
Substanz,  als  durch  Schwefdsäure,  augenscheinlich  auf  Kosten 
der  in  die  Zersetzung  stärker  hineingezogenen  Dextrose.  Die 
beiden  Säuren  bilden  sich,  der  Gleichung  CisHnOn  ^  2  CsHgOs 
-{-  2CHtO»  4~  HsO  entsprechend,  ungefähr  zu  gleichen  Mole- 
külen, namentlich  angenähert  so  bei  der  Einwirkung  von  Salz* 
säure.  —  Die  HuminavhstaTiz  zeigte,  bei  130^  bis  zur  Gewichts«- 
constanz  getrocknet,  je  nachdem  sie  mit  Schwefelsäure  oder  Salz- 
säure erhalten  war,  eine  etwas  verschiedene  Zusammensetzung, 
die  im  enteren  Fall  durch  CsiHigO^,  im  letzteren  durch  C48H84O17 
auszudrücken  war;  Formeln,  welche  darauf  hinweisen  würden, 
dafs  die  Huminkörper  einer  weit  greifenden  Wasserabspaltnng 
ans  dem  Zucker  ihre  Bildung  verdanken  (1).  Unter  Berück- 
sichtigung dieser  Analysenresultate  konnten  Conrad  und  Guth- 
zeit  sodann  aus  den  bei  Ihren  Versuchen  mit  Salzsäure  erhal- 
tenen Daten  die  in  folgender  Uebersicht  zusammengestellten  pro- 
centischen  Werthe  für  die  in  Dextrose,  in  Lävulin-  und  Ameisen- 


(1)  YgL  fibrigeuB  JB.  f.  1880,  1026;    f.  1881,  1011. 
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säure  und  in  Huminsubstanz  umgewandelten  Antheile  der  Saccha- 
rose berechnen. 

Saccharose    entsprechend  : 


Dextrose 

LftTuIin-   und 
Ameisens&ure 

Hnmin- 
sahstans 

lasammen  : 

1 

2 
8 

4 
6 

28,6 
21,9 
20,4 
16,8 
V 

41,1 
46,7 
48,6 
61,6 
56,7 

24,5 
28,4 
29,6 
80,8 
41,4 

94,2 
96,0 
98,0 
98,7 
97,1 

J.  Spobr  (1)  untersuchte  die  Geschwindigkeit  der /nver^tbn 
des  BohrztAcJcers  durch  äquivalente  Mengen  verschiedener  Säuren 
in  Bezug  auf  den  Einflufs,  welchen  einerseits  die  Temperatur, 
andererseits  ein  Zusatz  von  Neutralsalz  auf  dieselbe  ausüben. 
Seine  Arbeit  schliefst  sich  den  Studien  Ostwald's  (2)  über  die 
Inversionaconatanten  der  Säuren  an.  Was  zunächst  die  nähere 
Präcisirung  der  beschleunigenden  Wirkung  erhöhter  TempercUur 
^betrifft,  so  ergab  sich,  dafs,  wie  es  scheint,  ganz  allgemein 
bei  40^  die  Inversionsconstante  etwa  auf  den  8 fachen,  bei  55^ 
ungefähr  auf  den  50  fachen  Betrag  derjenigen  bei  25^  gesteigert 
ist.  Ueber  den  Einflufs  der  Neutralsalze  liegt  bereits  eine 
Untersuchung  von  Löwenthal  und  Lenssen  (3)  vor.  Spohr 
arbeitete  vorläufig  nur  mit  den  Kalisalzen,  welche  Er  den  zu 
einem  viertel  Gramm-Aequivalent  im  Liter  verdünnten  Säuren 
in  äquivalenter  Menge  hinzufügte.  Er  fand,  dafs  dadurch  bei 
den  stärkeren  Säuren  eine  Steigerung  des  Inversionsvermögens 
hervorgerufen  werde,  und  zwar  in  um  so  höherem  Grade,  je 
gröfser  die  Inversionsconstante  an  sich  sei ;  bei  den  schwächeren 
Säuren  umgekehrt  eine  Verringerung,  und  zwar  eine  im  Ver- 
hältnifs  um  so  bedeutendere,  je  kleiner  die  Inversionsconstante 
an  sich  sei.    Ganz  rein  tritt  diese  Regelmälsigkeit  indessen  nur 


(1)  J.  pr.  Chem.  [2] 
—  (8)  JB.  f.  1868,  120. 


,  82.  —  (2)  JB.  f.  1884,  20;  dieser  JB.  S.  11  f. 
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herror,  wenn  man  ein-  und  zweibasische  Säuren  gesondert  be- 
trachtet. Mit  steigender  Temperatur  wird  der  unterstützende 
Einflofs  der  Salze  bei  den  stärkeren  Säuren  vermindert ,  der 
entgegen  wirkende  Einflufs  bei  den  schwächeren  Säuren  ver- 
mehrt. Die  numerischen  Beziehungen  werden  durch  die  folgende 
üebersicht  verdeutlicht. 


Prooentiscbe    Aendemng  der  InrenionS' 
oonstaate  bei: 


26* 


BromwaseentoffsAure 
CblonraasentoffsAiire 
Aeibylsnlfosänre   .    . 
Tricbloreesigs&nre 
Dicbloreseigsiore 


are 


t 

+ 


11,5 

8,0 

8,7 

6,7 

46,0 

97,4 


40» 


+  Jfi 

+     8,4 

—  7,9 

—  64,6 

—  98,6 


56» 


+    6,8 


—  67,4 


Metbylendifolfos&tire 
Behwefeleftme  .  .  . 
Qzals&nre     .    .    .    . 


+  10,0 
--  81,6 
—  94,8 


+     7,0 
—  48,4 


Pbospbon&are 


—  99,9 


—100,0 


Die  invertirende  Kraft  der  Phosphorsänre  ?nrd  also  bei  4D®  durch 
zogeaetstes  Salz  gänzlich  aufgehoben. 

Nach  J.  Seyffart  (1)  ist  die  Polarisation  de$  Rohrzuekers 
in  concentrirten  und  verdünnten  wässerigen  und  wässerig-alko- 
holischen Losungen  mit  verschiedenem  Alkoholgehalt  innerhalb 
der  mittelst  der  vorhandenen  Instrumente  zu  erreichenden  Oe- 
nauigkeit  stets  die  nämliche  (2). 

H.  W.  Wiley  (3)  fand^  da(s  der  iSfacoAarotfe-Gehalt  des 
Saftes  vom  (Zucker-)^Aom  zwischen  1,87  und  4,30  Proc.  schwanke 
und  durchschnittlich  2,82  Proc.  betrage;  reducirender  Zucker 
war  daneben  nicht  vorhanden.  Er  theilte  femer  Analysen  von 
Ahomzucker  und  -syrup  mit,  nach  welchen  ersterer  82  bis  87 
Proc.  Saccharose  und  0,8  bis  5,0  Proc.  Inverteucker  („Invertose"), 
letzterer  39   bis   64,5  Proc.  Saccharose  und   0,2  bis  3,2  Proc. 


(1)  Ann.  Pbyi.  Beibl.  •,  670  (Anas.).  —  (2)  Vgl.  die  Bestimmiingen  von 
ToUena,  ja  f.  1880,  1030;    f.  1884,  800.  —  (8)  Gbem.  Newa  ftl,  88. 
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Invertsocker  enthält.  Diese  Producte  sind  durch  ein  besonderes 
Aroma  ausgezeichnet  und  deshalb  häufiger  Beimengung  von 
gewöhnlichem  Bohr-  resp.  Rübenzucker  oder  Stärkezncker  aus* 
gesetzt.  —  In  einem  aus  dem  amerikanischen  BnüemuMaum, 
Jiiglana  cinerea,  gewonnenen  Syrup  fanden  sich  44^5  Proc.  Saccha- 
rose und  16  Proc.  Invertzucker. 

P.  Cazeneuve  und  G.  Linossier  (1)  constatirten,  dals 
beim  Hindurchleiten  eines  elektrischen  Stroms  durch  eine  Lö- 
sung von  Dextrin  keine  Saccharose  entstehe  (wie  behauptet  war), 
dafs  im  Gegentheil  diese  letztere  unter  der  Einwirkung  des 
Stroms,  wie  vorauszusehen,  invertirt  werde  (2). 

B.  Tollens  (3)  erkannte  in  der  aus  mikroskopischen  Nä- 
delchen  bestehenden  Trübung  einer  Ihm  von  Cunze  zugesandten 
Rübenzuckerm6/aM6  die  von  L  eise  au  (4)  in  demselben  Pro- 
ducte entdeckte  Bafßnose,  mit  welcher  zweifelsohne  auch  der 
von  Böhm  (5)  und  Ritthausen  (6)  aus  Baumwollsamenkuchen 
dargestellte  Zucker  identisch  ist,  welchen  jener  Oossypaee  nannte, 
dieser  aber  Air  die  Melüoae  von  Berthelot  (7)  erklärte.  Die 
Raffinose  bildet  Nädelchen,  welche  über  Schwefelsäure  3,2  bis 
3,4  Proc,  beim  nachherigen  Ehrfaitzen  auf  100^  weiteres  Krystall* 
wasser,  im  ganzen  14,7  bis  16  Proc,  verloren.  Ihre  Zusammen* 
Setzung  dürfte  durch  CisHftOn  .  3H80  auszudrücken  sein.  Bei 
raschem  Erhitzen  auf  100^  verflüssigten  sie  sich  im  KiTstaU- 
Wasser;  waren  sie  aber  vorhor  bei  60  bis  80^  getrocknet,  so 
schmolzen  sie  bei  130^  noch  nicht.  Die  Raffinose  reduoirt  alka- 
kaiische  Kupferlösung  erst  nach  dem  Erwärmen  mit  Säuren. 
Mit  Salpetersänre  giebt  sie  Schleimsäure.  5  g  zu  50  com  gelöst, 
zeigten  (ajo  «a  -f  102,5  bis  103^,  keine  Birotation;  durch  Er- 
wärmen mit  Säuren  wurde  das  Drehungsvermögen  auf  45^  ver- 
mindert Diese  hohe  optische  Activität  würde  nnn,  wie  Tollens 
bemerkt,  einerseits  die  Identität  der  Raffinose  mit  der  Helitoee 


(1)  Monit  seienUr.  [S]  IS,  788.  —  (S)  VgL  die  «lektrolTtuelittD  Yer- 
niohe  T<m  CoppoU,  JB.  f.  1878,  löS,  929.  —  (3)  Her.  1885,  S6.  —  (4)  JB. 
f.  I87S,  879.  —  (5)  JB.  f.  1884,  1795.  —  (6)  Ouslbit»  144»  Uttd  1795.  — 
(7)  JB.  f.  1855,  678. 
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aw  Eucah^tiiS'liaiuia  vorläufig  als  noch  nicht  gane  siahargestellt 
eiBchdnen  laseen ;  andererBeits  weist  sie  mit  Bestimmtheit  darauf 
hin,  dafs  in  der  Baffinose  die  ihrer  wahren  Natur  nach  bis  dahin 
noch  nicht  erkannte ,  aber  der  durch  sie  bewirkten  auffallenden 
polarimetriBchen  Resultate  wegen  als  „Plumsueker^  beseichnete 
Substans,  oder  wenigstens  deren  wesentlichster  Bestandtheil  (1), 
vorliege.  Auch  die  eig^ithümliche  Säulenform ,  welche  für  die 
ein  derartiges  optisches  Verhalten  zeigenden  Ejystallisationen 
diarakteristisch  ist^  scheint  durch  die  Gegenwart  von  Baffinose 
bedingt  su  sein. 

C.  Seh  ei  hier  (2)^  welchem  danach  die  Abscheidung  der 
Bajffmose  aus  Rübenzucker  und  -melasse  mittelst  Strontiumhjdro- 
xjd  und  Alkohol  gelungen  war  (S),  verglich  den  so  erhalten« 
Körper  mit  der  Oossypose  (4)  aus  Baumwollsamen  und  bestätigte 
die  Identität.  Nach  den  Ergebnissen  sorgfältiger  Bestinunungen 
des  ErystaQwassers,  bei  welchen,  der  sonst  leicht  eintretenden 
Caramelisirung  und  Invertirung  wegen,  der  grölste  Theil  des- 
selben im  Vacuum  über  Schwefelsäure,  dann  erst  der  Rest  bei 
Wasserbad temperatur  entfernt  wurde,  giebt  Er  aber  der  von  Lei- 
seau  (5),  vorgeschlagenen  Formel CiBB8tOi0.5HsO(as 3 CeHi407, 
mit  15,15  Proc.  HtO)  den  Voniug  vor  der  von  Teilens  und  Ritt- 
hausen (5)  angenommenen  Formel  CisHssOu  .  3  HsO  (»s 
2CsHu07,  mit  13,64  Proc.  H,0).  Den  von  Ihm  aufgestellten  No- 
menclaturprincipien  (6)  gemäfs  müfste  diese  Zuckerart  also  Baffiiyth 
triose,  eventuell  Melüriose,  genannt  werden.  [a]D  wurde  =  +  103,9 
bis  104®  gefunden;  nach  vorsichtiger  Inversion  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  war  das  Drehungsvermögen  auf  etwa  53^  herabge- 
gangen ;  ein  krystallisirtes  Spaltungsproduct  konnte  jedoch  noch 
nioht  isolirt  werden.  —  Was  4^^  Ursprung  der  aus  der  Zudser- 
rübe  gewonnenen  Baffinose  anbetrifft,  so  sprechen  nach  Seh  ei b- 

(1)  8  eil  eibler  (JB.  f.  1870,  1203)  hat  diese  starke  Bechtsdrehung  zn- 
ent  beobadhiet,  aber  auf  Dextrin  znrackflihren  sn  sollen  geglanbt  Uebri- 
gona  kantty  wie  Tollens  in  einer  weiteren  Uitthelliing  (siebe  folgende  Seite) 
henrorbebt,  auch  das  Saccharin  ähnliche  JESrsobeinnngen  bewirken;  vgl.  t. 
Lippmann,  JB.  f.  1880,  1035.  —  (2)  Ber.  1885,  1779.  —  (8)  Dieser  JB.  : 
teobniBebe  Chemie.  •—  (4)  JB.  f.  1884,  1795.  —  (5)  Vgl.  die  rorige  Seite.  — 
(6)  VgL  diesen  Beiioht  8.  1797. 
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1er  pflanzenphysiologische  Ueberlegnngen  und  technische  Er- 
fahrungen dafÜT;  dafs  dieselbe  in  jener  fertig  gebildet  yorkomme. 
.  Auch  B.  Tollens  (1)  fand,  einer  weiteren  Mittheilung  zu- 
folge, durch  in  Gemeinschaft  mit  P.  Rischbiet  ausgeftthrte 
▼ergleichende  Versuche  mit  Raffinoae  (im  engeren  Sinne)  und 
Bavmwolhameneuoker ,  welcher  letztere  unter  Mitwirkung  v^on 
Jahns  dargesteUt  war,  Seine  inzwischen  durch  die  oben  be- 
sprochene Veröffentlichung  von  Scheibler  schon  sichergestellte 
Ansicht^  dafs  diese  Körper  identisch  seien,  bestätigt.  Den  Ery- 
staUwassergehalt  fanden  Tollens  und  Rischbiet  gleichfalls 
besser  mit  der  Formel  Ü18H8SO16.5H9O  übereinstimmend.  Auf 
diese  Formel  pafst  femer  die  Ausbeute  von  22  bis  23  Proc. 
Sehleimsäure,  welche  die  Raffinose  nach  der  von  Eent  und 
Tollens  (2)  am  Milchzucker  erprobten  Methode  liefert,  insofern 
sie  darauf  hinweist,  dafs  der  Molekülcomplex  zum  Drittheil  aus 
einem  Galactoserest  bestehe.  Dagegen  spricht  die  Zusammen- 
setzung der  Natriumverbindung,  in  welcher,  ähnlich  wie  bei  dem 
analogen,  von  Pfeiffer  und  Tollens  (3)  dargestellten  Saccha- 
rosederivat, 6  bis  7  Proc.  Metall  gefunden  wurden,  wieder  ftir 
die  Formel  CisHnOn  .  3H2O,  da  einer  hiervon  ableitbaren  Mono- 
natriumverbindung  jener  Metallgehalt  zukommt,  um  allen  die- 
sen Thatsachen  zu  genügen,  verdoppelt  Tollens  daher  die 
Loiseau'sche  Formel  zu  CseHeAÜss  .lOH^O.  Danach  scheint 
die  Raffinose  ein  sehr  complicirt  gegliedertes  Molekül  zu  besitzen. 
—  Durch  Erhitzen  mit  Säuren  wurde  ein  in  sechsseitigen  Tafeln 
krjstAllisirendes  Product,  wahrscheinlich  die  durch  die  Schleim- 
säurebildung schon  angezeigte  Oalctcfose,  und  ein  Sjrup  von 
den  Eigenschaften  der  Lävulose  erhalten ;  weiterhin  entstand 
Lävulinsäure ;  die  Inversionsmasse  lieferte  mit  Natriumamalgam, 
neben  amorphen  Producten,  wahrscheinlich  Dulcit,  Das  ursprüng- 
liche Drehungsvermögen  der  Raffinose,  welches  jetzt  zu  104  bis 
104^9^  angegeben  wird,  sank  bei  der  Behandlung  mit  Säuren 
zunächst  auf  48  bis  49^,  schliefslich  aber  bis  auf  20^.  Die  Raffi- 
nose  bildet  mit  Phenylhydrassin  nur  langsam  eine  Verbindung. 

(1)  Ber.  1886,  2611.  —  (2)  Dieser  Bericht  S.  1744.  —  (S)  JB.  f.  1881,  980. 
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Mit  Hefe  vergährt  sie  vollständig.  —  Tollens  stellte  endlich 
ans  der  Manna  von  Eucalyptus  vimtnalis  auch  reine  Melüose 
dar  und  fand  auch  für  diese  [ajo  =  104  bis  104,44^^  wodurch  der 
Zweifel  an  der  von  Ritthausen  (1)  angenommenen  Identität 
mit  dem  BaumwoUzucker  beseitigt  wird ;  denn  auf  di^  noch  ent* 
gegenstehende  Angabe  Berthelot's  (1),  dafs  die  Melitose  nur 
einer  unvollständigen  Gährung  föhig  sei^  wobei  der  Eucalyn-Comr 
ponent  zurückbleibe,  wird  der  Natur  der  Sache  nach  kein  allsu 
greises  Gewicht  gelegt  werden  dürfen. 

H.  Pellet  und  L.  Biard  (2)  fanden  für  das  Drehungs- 
vermögen der  Raffinoae  vor  und  nach  der  Inversion  mit  den 
Angaben  von  Loiseau,  Tollens  und  Scheibler  (3)  im  we- 
sentlichen übereinstimmende  Zahlen.  Unter  Zugrundelegung  der 
Lei 8 eau 'sehen  Formel  nehmen  Sie  an,  dafia  die  Raffinose  aus 
einer  Verbindung  von  krystallisirbarem  Zucker  und  Dextrin 
bestehe;  bei  Ihren  Erörterungen  über  die  Molekulargröise  der 
Raffinose  gehen  Sie  noch  von  den  alten  Atomgewichten  aus. 

E.  O.  V.  Li pp mann  (4)  konnte  Raffinoae  nach  dem  S.  liiöl 
erwähnten  Verfahren  von  Scheibler  aus  den  Rübensäften 
selbst  abscheiden,  wodurch  die  von  diesem  Forscher  ausführlich 
entwickelte  Ansicht  über  den  Ursprung  dieser  Zuckerart  ihre 
directe  Bestätigung  fand.  Er  erhielt  die  Raffinose  in  Gestalt 
einer  schneeweifsen,  aus  mikrokrjstallinischen  Nädelchen  beste- 
henden Masse,  welche  in  heilsem  Wasser  leicht,  in  absolutem 
Alkohol  sehr  wenig,  in  Aether  nicht  löslich  war  und  nach  Ent- 
fernung des  zu  14,64  Proc.  gefundenen  Erystallwassers  bei  136^ 
unter  Gelbfärbung  schmolz,  [ajo  war  =  -|-  104,96^ ,  nach  dem 
Invertiren  «=  +&1>&9*^- 

P.  Herrmann  und  B.  Tollens  (5)  berichteten  über  Ver* 
suche  mit  dem  Sacchartn.  Durch  Erhitzen  mit  Salzsäure  konn- 
ten Sie  ans  demselben  keine  Lävulinsäure  (6)  erhalten,  femden 
das  Saccharin  überhaupt,  den  Angaben  von  P^ligot  (7)  ent- 
sprechend,  der  Säurewirkung   gegenüber  sehr   resistent.     Mit 

(1)  Vgl  S.  1760.  —  (2)  Ghem.  Centr.  1885,  878  (Aoss.).  —  (8)  Vgl.  die 
Torttshenden  B^ferato.  —  (4)  Ber.  1885,  8087.  —  (6)  Ber.  1885,  1888.  -- 
(6)  Vgl.  diesen  Bericht  S.  1744.  —  (7)  JB.  f.  1879,  866. 
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JodjodkAliaiiilÖBimg  und  Natron  gab  es  die  Jodoformreaetion, 
und  Bwar  tritt  diese  hieat  entschieden  leichter  ein  ab  mit  Dex- 
trose (1).  Beim  Schmelzen  mit  Kali  bei  205  bis  230^  entstand 
neben  Ameisensäure ,  Kohlensäure  und  wahrscheinlich  PropjbJ- 
kohol  Milchsäure,  welche  sich  bekanntlich  auch  direct  aus  Dez- 
trose  durch  Alkalieinwirkung  bildet  (2).  Diese  Resultate  bestä- 
tigen demnach  die  bereits  von  Kiliani  (3)  sowie  Liebermann 
und  Scheibler  (4)  hinsichtlich  der  Structur  des  Saccharins  ent« 
wickelten  Anschauungen ;  dasselbe  ist  als  ein  intermediäres  Pro- 
dnot  Ewischen  Dextrose  und  Milchsäure  aufzufassen,  wie  dies 
schon  in  der  Formel  der  Saocharinsäure  C(-CHs,  -COOBE,  -OH) 
-CHOH-CHOH-CH,OH  ausgedrückt  Hegt. 

H.  Kiliani  (5)  untersuchte,  wie  fiüher  das  Saccharin  (6), 
so  jetzt  das  Isosficcharin  (7)  in  Bezug  auf  das  Verhalten  gegesi 
Beductions-  und  Oxydationsmittel.  Beim  Kochen  dessdben  mit 
Jodwasserstoffsäure  und  Phosphor  am  Rttckflufskühler  entstand 
ein  ölförmiges  Oemenge  lactonartiger  Körper,  aus  welchem  nach 
der  behu&  Entfernung  von  Jod  yorgenommenen  Behandlung 
mit  Zink  und  Salzsäure  isolirt  werden  konnten  :  in  erster  Linie 
das  auch  aus  dem  Saccharin  erhaltene  a-MethylvcUerolactan  CeHsO« ; 
dann  ein  hiermit  isomeres  Lacton,  welches  bei  137^  schmelzende 
Blättchen  vorstellt,  ein  krystallisirtes  Banfumhydroxtfccg^^^onai 
liefert  und  möglicherweise  a-PropylpropiolacUm  ist;  endlich  rin 
weifser,  unlöslicher  ^  bei  230^  noch  nicht  geschmolzener,  indiffe^ 
renter  Körper  CeoHesOs  oder  nCeHgO».  Durch  weiter  getriebene 
Reduction  mit  Jodwasserstoff  und  Phosphor  bei  190^  entstand 
aus  jenem  ölförmigen  Producte  die  schon  von  Liebermann 
und  Scheibler  (8)  aus  dem  Saccharin  erhaltene,  von  Erstge- 
nanntem und  Kleemann  (9)  näher  studirte  Methylpropylesstg- 
säure*  Bei  der  Oxydation  treten  schärfere  Differenzen  zwischen 
Isosaecharin  und  Saccharin  hervor;  Isosaccharin  liefert  erstens 


(1)  JB.  f.  1870,  431.  —  (2)  JB.  f.  1871,  561;  f.  1881,  1038;  f.  1882, 
888.  ^  (8)  JB.  f.  1883,  1864.  ^  (4)  Daselbst  —  (5)  Ber.  1886,  631.  — 
(6)  JB.  f.  1882,  1122;  f.  1883,  1364.  ^  (7)  JB.  f.  1882,  1123.  —  (8)  JB.  f. 
1888,  1864.  —  (9)  JB.  f.  1884,  1158. 
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mit  Silberoxyd  keine  EsBigBttiire ;  sodann  giebt  es,  mit  3  Thln. 
ooncentrirter  Salpetersäure  bei  35^  behandelt,  neben  Glycolaäure 
eine  IHoxgpropenyltncarbansäure,  welche  in  Form  des  wenig  läs- 
liehen fi«ti^a2en  CSa20f«nwa&e^  abgeschieden  und  in  der  des  inPris« 
men  krystallisirenden  moeifach  sawren  GaUnumsalzee  (C6H708)fCa 
analysirt  wurde.  Durch  vollständige  Zerlegung  des  Ealksakes 
mittelst  Oxalsäure  und  Verdunsten  des  Filtrats  wurde  ein  Sjrup 
erhalten  y  welcher  wahrscheinlich  die  entsprechende  LcLCtonaäuTe 
reprSaentirt  und  bei  der  Reduction  mit  Jodwasserstoff  unter 
Abspaltung  yon  Kohlensäure  in  Olutarsäure  (Schmelzpunkt  d7®) 
übergeht.  —  Aus  diesen  Thatsachen  folgert  Eiliani,  daTs  der 
IsoMcehatifMäure  die  Constitution  CH(-COOH,  -CHsOHVCHOH 
-CHOH-CH,OH  oder  C(-COOH,  -CH,OH,  -OH}-CHr-CHOH 
-OHiOH  (1)  zukomme. 

Derselbe  (2)  unterwarf,  in  Gemeinschaft  mit  F.  Seitz, 
auch  das  von  Ihm  entdeckte  Metasaceharin  (3),  dessen  Bildung 
auch  aus  ganz  reinem  Milchzucker  nochmals  besonders  constatirt 
wurde,  dner  analogen  Untersuchung.  Durch  Kochen  mit  Jod* 
waseerstoffsäure  am  Rückflufsktthler  wurde  das  Metasaceharin 
zu  norfMtiem  Caproktcion  CcHioO«  vom  Siedepunkt  220®  (corr.) 
reduGirt,  welches  durch  dasselbe  Reagens  bei  h()her  gesteigerter 
Temperatur,  wie  schon  bei  früheren  Versuchen  von  Kiliani 
und  Kleemann  (4)  nur  zum  Theil  weiter  zu  Gd^anaäure  re- 
ducirt  werden  konnte.  Durch  Erwärmen  mit  3  Thln.  Salpeter- 
säure vom  spec.  Oewicht  1,2  auf  60^  wurde  das  Metasaceharin  zu 
einer  Säure  CeHioO?  oxydirt,  welche,  aus  dem  schwer  lOslichen, 
mikroskopische  Nadeln  bildenden  Oaloiumsalz  abgeschieden, 
aus  Wasser  in  monoklinen  Tafeln  vom  Schmelzpunkt  146®  er- 
halten und  als  Trioxyady[>insänre  erkannt  wurde,  da  sie  durch 
Jodwasserstoff  in  Adipinsäure  (Schmelzpunkt  148  bis  149®)  über- 
geführt werden  konnte  (5).     Ob  sie  mit  der  von  Marquardt(6) 

(1)  Betreft  der  Entsclieidung  swisohen  diesen  beiden  Formeln  TgL  diesen 
JB.  :  Sinren  der  Fettreihe.  —  (2)  Ber.  1885,  642.  —  (8)  JB.  f.  1888,  1866. 
—  (4)  JB.  f.  1884,  1060.  —  (6)  Bie  könnte  wohl  sweckmädiig  den  Bpecial- 
namen  MsUuaeeharovuöure  erhalten.  (C.  L,J  —  (6)  JB.  f.  1870,  679;  rgl. 
Mch  JB.  f.  1878,  600. 
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dargestellten  TrioxyadipiiiB&are  identisch  ist,  mala  Torliafig  nn- 
entschieden  bleiben  (1).  —  Aus  diesen  Resultaten  schlieCst  Kili* 
aniy  dals  der  MeUnsacckarinaäurey  im  Gegensatz  zur  Saccharin- 
und  Isosaccharinsäure,  eine  normale  Kohlenstoffkette  und  wahr- 
scheinlich diejenige  Structur,  welche  Seh  ei  hier  (2)  ursprüng- 
lich bei  der  Saccharinsäure  vermuthet  hatte ,  nämlich  COOH- 
CHr-CflOH-CHOH-CHOH-CH,OH,  zuzuschreiben  sei. 

Von  F.  Salomon's  Abhandlung  (3)  über  die  Stärke  und 
ihre  Verwandlungen  unter  dem  £influis  anorganischer  und  or- 
ganischer Säuren  erschien  eine  französische  Uebersetsung  von 
Ch.  Baye  (4). 

L.  Sostegni  (ö)  führte  Reisstärke  durch  ßehandehi  mit 
2procentiger  Salzsäure,  welche  für  diesen  Zweck  von  Sachsse  (6) 
und  von  Allihn  (7)  empfohlen  war,  in  Dextrose  über  und  fand 
das  Verhältnifs  von  Stärke  zu  Dextrose  wie  100  :  107,30  resp. 
93,2  :  100,  also  ähnlich  wie  Salomon  (8),  welcher  für  diese 
Stärkeart  das  Verhältnifs  100  :  106,95  resp.  93,5  :  100  festge- 
stellt hatte.  Um  die  Reisstärke  in  Orantdose  und  AmyloceUur 
lose  zu  zerlegen,  wurde  dieselbe  6  bis  8  Stunden  lang  mit  1  pro- 
centiger  Salzsäure  (9)  bei  80  bis  85^  digerirt;  die  hierbei  zu- 
rückbleibende Masse  gab  an  Aether  ein  bei  ca.  50^  schmelzen- 
des Gemenge  von  Fettsäuren  ab,  welche  in  der  Stärke  ursprüng- 
lich nicht  nachzuweisen  waren,  deren  Bildung  vielmehr,  wie 
Sostegni  annimmt,  auf  einen  dem  Gutin  von  Fremj  (10) 
nahestehenden  Körper  als  Bestandtheil  der  Särkekömer  hinweist 
Die  mit  Aether  extrahirte  Amjlocellulose  hatte  ungeföhr  die 
der  Formel  CeHioOs  entsprechende  Zusammensetzung  und  gab 
bei  der  Verzuckerung  mit  2procentiger  Salzsäure  101,3  Proc 
Dextrose,  resp.  im  Verhältnifs  98,7  :  100. 


(1)  Vgl.  hierüber  dieBen  JB.  :  Säuren  der  Fettreihe.  —  (2)  JB.  f.  1880, 
1024  —  (8)  JB.  t  1888,  1866.  —  (4)  Ann.  chim.  phjs.  [6]  4,  145.  Ein 
musführlicheB  Referat  findet  sich  femer  Monit.  scientif.  [8]  ES,  167.  — 
(5)  Giusz.  chim.  ital.  tS,  876.  —  (6)  JB.  f.  1877,  898.  —  (7)  JB.  f.  1884, 
1407.  —  (8)  JB.  f.  1882,  1125.  —  (9)  Vgl.  Brückner,  JB.  f.  1888,  1866. 
—  (10)  JB.  f.  1869,  586. 
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BL  T.  Brown  und  G.  H.  Morris  (1)  yer($jSeiit]lchten  eine 
umfangreiche  Abhandlung  über  die  Umwandlung  der  Stärke 
unter  der  Einwirkung  von  DicLstase.  Diese  Arbeit  schliefst  sich 
den  früher  von  Brown  und  Heron  (2)  ausgeführten  Unter- 
suchungen an,  deren  Ergebnisse  dadurch  in  einigen  Punkten 
modificirt  werden.  Das  Endresultat  des  hydrolytischen  Vor- 
ganges war  allerdings  durch  die  Gleichung  5  CisHgoOio  -f-  4HsO 
=  4C|9HnOii  +  CitHsoOio  (3)  schon  richtig  wiedergegeben, 
insofern  das  Product,  ensprechend  dem  Drehungsvermögen 
[a]f  (4)  =  162,6^  und  dem  Eupferreductionsvermögen  von  49,3 
—  aaf  das  der  Dextrose  =  100  bezogen  —  aus  80,9  Proc. 
Maltose  und  19,1  Proc.  Dextrin  besteht.  Allein  die  Maltose 
wird  nicht  direct  als  solche  abgespalten;  vielmehr  wird  zunächst 
das  von  Herz  fei d  (ö)  entdeckte  Maltodextrin  losgetrennt, 
welches  sich  in  den  einzelnen  Phasen  des  Processes  aus  je  einer 
der  als  nähere  Constituenten  des  Stärkemoleküls  anzunehmenden 
dreifachen  ^ulmy/tn^-Gruppen  durch  partielle  Hydratation  nach 
der  Gleichung  (Ci,HmOio)8  +  HgO  =  CiÄjOu  .  (CmHmOio)» 
bildet  und  dann  erst  seinerseits  durch  weitere  Wasseraufnahme 
gemäfs  der  Gleichung  CisHcOn  .  (CisHsoOio)s  +  2H80  = 
SCisHssOii  in  Maltose  übergeht.  In  Consequenz  der  successiven 
Abspaltung  von  Maltodextrin  erleidet  das  Stärkemolekül  eine 
Degradation^  zu  Dextrinen  zunächst  höherer,  dann  niedrigerer 
Polymerisationsstufe,  bis  mit  der  Bildung  des  einfachsten  Dex- 
trins (CisH8oOio)8  das  Gleichgewicht  erreicht  ist.  Der  für  die- 
ses sich  ergebenden,  oben  auf  die  einfachste  Form  gebrachten 
Gleidiung  entsprechend,  würde  demnach  das  Stärkemolekül  die 
durch  die  Formel  [(CisHsoOio)8]6  auszudrückende  Constitution 
besitzen.  —  Die  verschiedenen  Dextrine  haben  nach  Brown 
und  Morris  sämmtlich  die  nämliche   optische  Activität  [aj,  s= 


(1)  Ann  Chem.  9St,  72;  Chem.  Soo.  J.  49,  627.  —  (2)  JB.  f.  1879, 
8SS.  ^  (8)  Brown  und  Morris  gaben  die  ganze  Gleichung  verdoppelt, 
wofür  bei  der  veränderten  Auffassung  des  ganzen  Vorgangs  ein  rechter  Grund 
nicht  ersichtlich  ist  (C,  L),  —  (4)  Es  scheint  angemessen,  das  Zeichen  [a]}  in 
der  deutschen  Literatur  durch  [a]f  zu  ersetzen  (C.  L,).  —  (5)  JB.  f.  1879,  887. 
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216^.  Das  Maltodextrin,  welches  Herzfeld  in  den  Beiner 
Publication  zu  Grunde  liegenden  ersten  (1)  Versuchen  in  nidit 
ganz  reinem  Zustande  in  Händen  gehabt  hatte,  hat  das  Drehnngs- 
vermögen  [a\g  =  193;P  und  eine  relative  Reductionsf&higkeit 
von  21,1,  verhält  sich  also  merkwürdigerweise  hierin  ganz  wie 
ein  ihm  in  der  Zusammensetzung  gleichkommendes  Gemenge 
von  34,6  Proc.  Maltose  und  65,4  Proc.  Dextrin.  Dafii  es  den- 
noch ein  solches  nicht  ist,  beweisen  die  übrigen  Eigenschaften  : 
es  ist  weder  durch  Behandeln  mit  Alkohol  noch  durch  Dialyse 
zu  zerlegen,  es  wird  durch  Malzeztract  bei  50  bis  60^  voUstfin- 
dig  in  Maltose  verwandelt  und  durch  die  gewöhnliche  Hefe  der 
Obergährung,  Saccharamyces  cere^visiae,  nicht  in  Gährung  ver- 
setzt; durch  die  die  secundäre  Gährung  bewirkenden  Formen 
der  Unterhefe,  8.  Pastoriantis  und  ellipticus,  ist  es  allerdings 
Vergährbar.  Das  Maltodextrin  könnte  vielleicht  als  ein  dem 
Dextran  von  Scheibler  (2)  und  dem  Lävulan  von  v.  Lipp- 
mann (3)  entsprechender  Körper  aufgefafst  und  demzufolge 
als  Maüan  bezeichnet  werden.  —  Die  Abhandlung  enthält  in 
der  Einleitung  einen  interessanten  historischen  Ueberblick  über 
die  auf  die  Stärke-Umwandlung  und  die  Dextrine  bezüglichen 
Arbeiten. 

A.  Herzfeld  (4)  bemerkte  in  Bezug  auf  die  vorstehend 
mitgetheilte  Abhandlung,  dafs  Er  einige  Seiner  ursprünglichen 
Angaben  über  das  Maltodextrin  (5)  bereits  1881  in  einer  Privat- 
mittheilung an  Brown  im  Sinne  der  jetzt  von  Letzter'em  und 
Morris  gefundenen  Zahlen  selbst  corrigirt  habe.  Auf  die  Per- 
sönliches betreffenden  Klarlegungen  mufs  im  übrigen  verwiesen 
Werden. 

L.  Brasse  (6)  fand,  dafs  ungekochte  Stärke,  welche,  wie 
bekannt  (7),  durch  gewöhnliches  Malzextract  nicht  angegriffen 
wird,  durch  die  von  Ihm   (8)    aus  verschiedenen    Blättern    ge- 


(1)  Vgl.  den  folgenden  Artikel.  —  (2)  Zeitaohr.  f.  Rübensaokerindnstrie 
1874,  809.  —  (3)  JB.  f.  1881,  983.  —  (4)  Ber.  1886,  3469.  —  (6)  JB.  f. 
1879,  887.  —  (6)  Compt  rend.  lOO,  464.  —  (7)  Vgl.  JB.  f.  1879,  841.  — 
(8)  JB.  f.  1884,  1436. 


Staikeköner  g6geii  Diastase.  ->  JoäsOkike.  I75d 

wonnene  oder  nach  Dubrunfaut'8(l)  Verfahren  aoA  gekeim- 
ter  Gerste  dargestellte  Biastase  (Amylase)  dennoch  Tersnckert 
werde,  wenn  deren  Isolirung  in  der  Kälte  nnd  unter  Vermeidung 
za  langer  Einwirkung  des  Alkohols  Torgenommen  war.  Die  Um- 
wandlung geht  nach  Ihm  am  besten  bei  etwa  43^,  jedoch  über 
60^  nicht  mehr  vor  sich  und  scheint  durch  Druckerh^hung  auf 
etwa  2  atm  beschleunigt  zu  werden.  Durch  den  gebildeten  Zucker 
—  Brasse  spricht  bei  der  Beschreibung  Seiner  Versuche  immer 
▼on  Glucose  oder  Olucosen  —  wird  allmählich  ein  die  Reaction 
aofhaltendcBT  Oleiehgewichtseustand  (2)  herbdgeführt ,  dessen 
Eintrete  jedoch  durch  Wasserzusatz  zu  yerscfaieben  und  durch 
Anwendung  der  Dialyse  zu  verhindern  ist.  Durch  Jod  sich 
färbendes  Dextrin  konnte  während  der  Umwandlung  nicht  beo- 
bachtet werden. 

Ch.  Tomlinson  (3)  theilte  einige  Beobachtungen  über 
die  Entfärbung  der  Jodetärke  beim  Erwärmen  mit,  welche,  in 
Bestätigung  der  von  früheren  Autoren  (4)  geäufserten  Ansichten, 
SU  dem  Schlnfs  führen,  dafs  dieselbe  auf  einer  durdi  yermehrte 
Anziehung  der  Wassertheilchen  unterstützten  Dtssodationser- 
sdieinung  (wenn  man  den  Ausdruek  auf  diesen  Fall  anwenden 
darf)  und  in  zweiter  Linie  der  Bildung  von  Jodwasserstoff  be- 
ruhe. Die  einzehien  Btärkearten  verhielten  sidi,  was  die  Moda- 
litäten der  Enterbung  sowohl  als  auch  der  beim  Erkalten,  even- 
tuell nach  Hinzufügen  von  etwas  Chlor,  wieder  eintretenden 
Färbung  anbetrifft,  nicht  ganz  gleich.  Die  Entfi&rbung  begann 
im  allgemeinen  bei  40  bis  44<^  (5)  und  war  bei  60  bis  7 1<^  (6) 
vollendet.  —  Die  Entfsürbung  der  Jodstärke  durch  Eiweifssub- 
stanzen,  auf  welche  Pu ch o  t  (7)  neuerdings  aufmerksam  gemacht 
bat,  erfolgt  ebenfalls  je  nach  der  Herkunft  der  Stärke  mit  etwas 
verschiedener  Leichtigkeit. 


(1)  Vgl.  JB.  f.  ises,  799.  —  (2)  Vgl.  Brown  und  Morris,  diesen  Be- 
ffiekt  8.  1757.  -^  (8)  Phil.  Msg.  [5]  M>,  168.  —  (4)  Pt>1ll,  JB.  f.  1S61,  716; 
Sehöiibein,  el^ndaseHrst;  Kraut,  daselbst  717;  Duclanz,  JB.  f.  187S,  770; 
Pertonne,  daselbst,  771;  B^nckner,  JB.  f.  1888,  1866.^(6)  106  bis  110* 
Fakrenheit  —  (6)  140  bis  IW  F.  —  (7)  JB.  f.  1876,  1082. 
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F.  W.  Dafert  (1)  beobachtete  eine  eigenthümliche  £SM»rJ!p«- 
Modification  in  den  EOmem  der  in  China  einheimischen  soge- 
nannten Klebhtrsej  Panicum  miliaceum  vor.  candidum  (KOr- 
nicke)  glutinowm.  Sie  zeigt  unter  dem  Mikroskop  gans  nor- 
male Structur,  giebt  aber  mit  Jod  eine  rothe  bis  braune  Färbung, 
welche,  wie  die  soeben  besprochene  der  gew(^hnlichen  Jodstärke, 
beim  Erhitzen  verschwindet  und  dann  beim  Erkalten  wieder 
erscheint.  Deztrinartige  Körper,  welche  dieses  abweichende 
Verhalten  etwa  hätten  verursachen  können,  waren  in  der  Eleb- 
hirse  nicht  nachzuweifien.  —  Granz  ähnliche  Eigenschaften  hatten 
Dafert  und  Ereusler  (2)  übrigens  auch  an  der  Stärke  von 
sogenantem  Klebreü,  Oryza  stUiva  gluHnoaa,  wahrgenoounen  (3). 

Nach  E.  M  aup  as  (4)  verhält  sich  das  zuerst  von  Certes  (5) 
beobachtete  Olycogen  der  Wimperinfusorien  wie  gewöhnliche« 
Leberglycogen  und  ist  nicht  mit  dem  von  Bütschli  (6)  bei 
den  Gregarinen  nachgewiesenen  Parcylycogen  zu  identificiren 
Er  experimentirte  mit  Paramecium  aurelia.  Das  in  dieser  Spe- 
cies  in  gelöstem  Zustande,  übrigens,  wie  es  scheint,  nicht  unter 
allen  Umständen  vorkommende  Glycogen  gab  mit  Jod  dieselbe 
mahagonibraune  Färbung,  welche  auch  mit  Leberglycogen  erhal- 
ten wurde. 

Ch.  E.  Guignet  (7)  machte  einige  Mitth^ungen  über 
CeUuloaenitreae,  namentlich  über  die  aus  der  als  Pentanitrat  (8) 
betrachteten  eigentlichen  SchiersbaufnwoUe  durch  Alkalien  zu 
erhaltenden  Zersetzungsproducte.  Dieselben  sind  bereits  häufi- 
ger Gegenstand  der  Untersuchung  gewesen  (9);  es  sei  deshalb 

(1)  Landw.  Jahrb.  1«,  887.  —  (2)  DaMlbst  tS,  (1884),  766.  —  (8)  In 
den  Sitsongsber.  d.  niederrhein.  GtoB.  f.  Natar-  n.  Heilkunde  1885,  838  ge- 
braucht Dafert  für  diese  Form  der  Stftrke  die  von  Brücke  (Wien.  Acad. 
Ber.  (3.  Abth.)  0S  (1872),  126)  herrührende  Bezeichnung  Efryihroamylvm  nnd 
fügt  hinzu,  dafs  dieselbe  statt  gewöhnlicher  Qranulose  Eryikragraimuio^^ 
(JSrythrodeoßtrin  —  Tgl.  JB.  f.  1883,  1365)  enthalte.  ~  (4)  Compt  rend.  !•!, 
1504.  —  (5)  JB.  f.  1880,  1091.  —  (6)  Zeitsohr.  BioL  9%  (1886),  611.  — 
<7)  Compt.  rend.  1#1,  631.  —  (8)  Im  Sinne  der  gebrftuchUchen  einfadurten 
Formel  (mit  Git) ;  Guignet  nimmt  eine,  auf  die  üblichen  Atomgewichte  re* 
ducirt)  doppelt  so  groia  erscheinende  Molekularformel  an.  —  (9)  YgL  die 
Arbeit  Ton  Eder,  JB.  f.  1879,  833. 
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hier  nur  angefthrt,  dafs,  neben  anderen  Producten^  mit  alko- 
holischem Kali  eine  aUerdings  nicht  in  reinem  Zustande  abge- 
schiedene glycoseBTÜge  Substanz  sich  bildete;  dafs  mit  alko- 
holischem Ammoniak  ein  amorphes  Amtdodhrivai  entstand, 
dessen  elementare  Zusammensetzung  nicht  angegeben  wird,  wel- 
ches aber  mit  alkoholischem  Elali  ebenfalls  jenen  glycoseartigen 
KOrper  liefern  soll;  dafs  endlich  mit  concentrirter  Kalilauge 
eine  geringe  Menge  von  Bemateinsäure  erhalten  wurde.  — 
Die  unter  Anwendung  von  Salpeter  dargestellte  (1)  Göllodiumr 
woUe  hinterl&fst,  selbst  nach  sorgfältigem  Auswaschen,  nach 
der  Zerstörung  mit  Salpetersäure  immer  einen  Rückstand  von 
schwefelsaurem  Kali.  Das  in  Alkohol  lösliche  Cellulosenitrat  von 
Button  (2)  konnte  Guignet  nicht  erhalten. 

O.  Vulpius  (3)  beschrieb  die  Eigenschaften  des  Arbutina 
unter  theilweiser  Benutzung  eines  Aufisatzes  von  Dalmon  (4). 
Es  kommen  hier  vorzugsweise  die  von  Hlasiwetz  und  Ha- 
bermann (5)  vertretenen  Anschauungen  zur  Darstellung, 
während  die  zu  abweichenden  Ansichten  (6)  führenden  Resul- 
tate anderer  Forscher  (7),  wie  es  scheint,  wenig  Berücksich- 
tigung gefunden  haben.  —  Bezüglich  der  therapeutischen  An* 
Wendungen  des  GLycosids  sei  auf  das  Original  verwiesen. 

Nach  E.  Ciaassen  (8)  ist  das  Vacciniin  (9),  welches  Er 
froher  aus  den  Blättern  des  iV^tV/r^^ie^rstrauchs,  Vctccinium  mti$ 
idaea,  dargestellt  hatte,  seinen  Reactionen  zufolge  mit  dem 
ÄrbtOin  (5)  identisch.  Eki  wurde  beiläufig  constatirt,  dafs  dieses 
Glycosid  schon  durch  Citronensäure  gespalten  wird.  Dasselbe 
kommt,  wie  es  scheint,  auch  in  den  Beeren  des  amerikanischen 
Fl  macrooarpum  vor.   —  Der  Herausgeber  des  Am.  J.  Pharm. 


(1)   Vgl  JB.    f.  1S68,    547 ;     f.  1863,  467.  —    (2)   JB.  f.  1863,  468.  — 

(8)  Arob.  Pharm.  [8]  M,  483.  —  (4)  J.  pharm,  ohim.,  zweites  Aprilheft.  — 
(6)  JB.  f.  1875,  880;  f.  1888,  1867;  f.  1884,  1410.—  (6)  Vgl.  Fittig,  Qrdr. 
d.  oigan.  ehem.,  10.  Aufl.,  1877,  8.  688.  —  (7)  Strecker,  JR  f.  1858,  535; 
l  1861,  773;  Schiff,  JB.  f.  1869,  756;  f.  1881,  987;  f.  1883,  1188;  f.  1888, 
1867  (mit  Pelllisari);  Michael,  JB.  f.  1881,  988;  f.  1888,  1868;  f.  1884, 
1411.  •—    (8)   Pharm.   J.  Trana.   [8]  IB,    93;    ans  Am.  J.  Pharm.  1885.  -* 

(9)  JB.  f.  1870,  677. 
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bemerkt  dazu,  dafft  das  Arbutin  sonaeh  in  den  drei  su  der-' 
selben  Ordnung  gehörigen  Familien  der  Vaocineen,  Ekicaceen 
und  Pyrolaceen  nachgewiesen  sei. 

F.  Tiemann  und  Ä.  Eees  (1)  berichteten  über  Ver- 
halten und  Derivate  des  Helicina  (Olycosalicylaidehyda)  und 
des  OlycovanilUns  (2).  Beide  Glycoside  sind  durdi  grofse 
Beactionsfähigkeit  ausgezeichnet,  welche  sie  der  in  ihrem  aro* 
matischen  Bestandtheil  enthaltenen  Aldehydgrnppe  verdanken; 
allerdings  zeigt  ja  auch  die  den  anderen  Bestandtheil  dieser 
wie  der  meisten  übrigen  Oljcoside  bildende  Dextrose  in  viel- 
facher Beziehung  einen  Aldehydcharakter;  allein  dieser  ist  in 
der  Verbindungsform  der  Glycoside  —  wie  in  der  analogen  der 
Biosen  (3)  —  sehr  zurücktretend.  —.  Helicin  und  Glycovanillin 
geben  die,  Aldehyde  anzeigenden,  rothvioletten  Farbenreactionen 
mit  Fuchsinechwefligsäure  und  mit  Benzolparasulfodiazid  (4). 
Auch  vereinigen  sie  sich,  wie  bezüglich  des  Helicins  Schiff  (5) 
bereits  angegeben  hat,  mit  Natriumdisulfit  und  mit  Anilin; 
doch  sind  die  so  entstehenden  Verbindungen,  im  ersten  Fall 
wegen  ihrer  leichten  Löslichkeit,  im  zweiten  wegen  der  amor* 
phen  Beschaffenheit,  ohne  besonderes  Interesse.  Besser  charak- 
terisirt  sind  die  Phenylhydrazin-  und  die  Hydroxylaminderivate. 
Dto  Helicinpkenylhydrazid  C6H4(CH=N,HG6H6[ii,  0C|Hu06[.]) 
kann  durch  Behandeln  des  Helicins  in  wässeriger  Lösung  mit 
sabsaurem  oder  in  alkoholischer  mit  freiem  Phenylhydrazin  er- 
halten werden;  es  bildet  eine  weifse^  um  187^  schmelzende 
Masse,  deren  Auflösung  in  heifsem  Wasser  tief  gelb  gefärbt 
ist.  Durch  Emulsin  wird  es  in  Traubenzucker  und  das  bereits 
von  £.  Fischer  (6)  und  Bös  sing  (7)  dargestellte  o-Oxy- 
benzylidenphenylhydrazin  C6H4(CH=N2HCeH6,  OH)  mit  dem 
Schmelzpunkt  142  bis  143^  gespalten.  Das  auf  analoge  Art 
zu  bereitende  OlycovaniUinphenylhydrazid  Q^^(G&=tiJ^C^ILf{x\, 


(1)  Ber.  1885,  1667.—  (2)  Vgl.  Hasrnann  und  Reimer,  JB.  f.  1884^ 
1746;  Tiemann,  diesen  JB.  S.  1308  f.  —  (a)  Vgl  diesen  Bericht  S.  1738.  -^ 
(4)  Pensoldt  and  £.  Fisoher,  ja  t  1883,  ISaS.  —  (5)  JB.  f.  1869,  764; 
f.  1881,  581.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1624.  —  (7)  Daselbst,  1048. 
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QCH^],  OC6Hi^05[4])  iQet  sich  sehr  wenig  in  kaltem,  besser  in 
40  bis  50^  warmem  Wasser  und  scheidet  sich,  wenn  die  Lösung 
zum  Sieden  erhitzt  wird,  als  krystallinische ,  bei  195^  schmel- 
sende  Masse  aus.  Dinrch  Emulsin  wird  es  gespalten  in  Trauben^ 
sacker  und  p'Oxtf-m'methoxylbenzyltdenphenylhydriizin  C6H8(CH 
=NiHCeH6,  ÜCHa,  OH),  welches  auch  direct  aus  Vanillin 
dargestellt  wurde  und  silberglänzende,  in  Alkohol  und  Aether 
leichty  in  Wasser  sohwer  lösliche  Blätter  vom  Schmelzpunkt  105^ 
büdet  Das  Helicinaldcxim  C6H4(CH=N0H[,],  OCeHu06[8]) .  H,0 
scheidet  sich  in  feinen  weifsen  Nadeln  ab,  welche  bei  190^ 
schmelzen;  es  dreht  in  wässeriger  Lösung  stark  links.  Durch 
Elmnlsin  wird  es  in  Traubenzucker  und  das  bereits  von  Lach  (1) 
dargestellte  Balicylaldoxim  CeEUCCH^NOH,  OH)  mit  dem 
Schmelzpunkt  bV  gespalten.  Das  Qlycovanülinaldoadm  CeHg 
(CH>=NOHc,],  0CHe[8i,  OCßHuOsw) .  HjO  krystallisirt  in  feinen, 
meuit  bellgelb  gefärbten  Nadeln,  welche  bei  152^  schmelzen;  es 
dreht  ebenfalls  in  wässeriger  Lösung  stark  links.  Durch  Emul* 
sin  wird  es  in  Traubenzucker  und  Vanillinaldoxim  C6H8(CH» 
NOH,  0009;  OH)  zerlegt,  dessen  Schmelzpunkt  bei  121  bis 
122^  gefunden  wurde,  während  Lach  (2)  dafür  117^  angiebt. 
Bei  den  geschilderten  Spaltungen  der  Glycosidderivate  durfte 
das  Emulsin  nicht  durch  verdünnte  Säuren  ersetzt  werden,  d^ 
diese  auf  die  abgeschiedenen  aromatischen  Körper  weiter  zer- 
setzend einwirkten.  —  In  den  Dextroserest  des  Helicins  und 
des  Gljcovanillins  konnte  die  Phenjlhydrazingruppe  auc|i  bei 
Zusatz  von  Natriumacetat  (3)  nicht  eingeführt  werden;  eben- 
80F eoig  gelang  dies  beim  Salicin  oder  Coniferin.  Auch  Hjdro- 
zjlamin  reagirte  nicht  in  dieser  Richtung. 

Dieselben  (4)  führten  Synthesen  kohlensto£Ereicherer 
OJjfco0ide  aus  durch  Condensation  des  Helicine  mit  Acetaldehjd 
und  mit  Aceton  in  schwach  alkalischer  Lösung  ni^ch  der  Methode 
von  J.  6.  Schmidt  (5).    Mit  Acetaldehjd  wurde  so   Olyco- 


(1)   JB.  f.  1S8S,    1026.  —    (2)  DsflslM,  1026.  —    (8)   Vgl.  JB.  f.  1884, 
1408.  —  (4)  Ber.  1885,  1965.  —  (5)  JB.  f.  1880,  708. 
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0-cumaraldehyd  C6H4(CH»CH-COH[i],  OCeHuOsct])  •  HfO  in  meist 
hellgelb  gefärbten,  bei  199*^  schmelzenden  Nadeln  erhalten.  Das 
Phenylhydrtuiinderivat  desselben,  CtiHsiNiO«,  bildet  eine  weifae, 
kaum  krjstallinische,  bei  130  bis  132^  schmelzende  Masse,  das 
entsprechende  Aldoocim  CibHigNO?  .2H|0  bei  230^  schmelzoide 
Nadeln.  Durch  Emulsin  wird  der  Olycoaldehyd  in  Trauben- 
zucker  und  o-Oumaraldehyd  C6H4(CH=CH-COH,  OH),  lange 
Nadeln  vom  Schmelzpunkt  133^,  gespalten.  Natriumamalgam 
reducirt  ihn  zu  Olyco-o-cumardlkohol  C6H4(CH*=CH-CHiOH, 
OC6Hii06)-HaO,  welcher  in  Nadeln  mit  dem  Schmelzpunkt 
115^  krystallisirt  und  bei  der  Spaltung  durch  das  genannte 
Ferment  o-Cumaralkohol  OeH^CCH^CH-CH.OH,  OH)  giebt, 
ein  noch  nicht  zur  Erystallisation  gebrachtes  Oel.  Eine  Oxy- 
dation des  Aldehydglycosides  zu  Olyco-o-cumarsäure  konnte 
nicht  realisirt  werden.  —  Mit  Aceton  bilden  sich  aus  dem  Heli- 
cin  gleichzeitig  zwei  Producte,  ein  leichter  lösliches,  welches 
durch  Condensation  an  einer,  und  ein  schwer  lösliches,  welches 
durch  Condensation  an  beiden  Methylgruppen  des  Ketons  ent- 
steht (1).  festeres  ist  das  OlycO'O'CumarsäuremeAylketon  C6H4 
(CH=CH-CO-CHa[i],  OCeHuOßw) .  H,0 ;  es  krystaflisirt  in  heU- 
gelben  Nadeln  und  schmilzt  bei  132^.  Das  FhenyUiyd/rcusir^ 
derivat  desselben  scheidet  sich  bei  Zusatz  von  Natriumacetat 
als  voluminöser  Niederschlag  ab;  das  entsprechende  Keiooßim 
bildet  bei  173®  schmelzende  Nadeln.  Durch  Emulsin  wird  das 
Eetonglycosid  in  Traubenzucker  und  o-Gwmarsäuremeikylketon 
CgHiCCH^CH-CO-CHs,  OH)  gespalten ,  Nadeln  vom  Schmelz- 
punkt 139®.  Das  andere  Condensationsproduct  ist  als  Di-glyco- 
o-cumarketon  COl-CH^CH-CeHA-OCeHnOslt  .4H,0  zu  bezeich- 
nen; es  besitzt  eine  gelbe  Farbe  und  schmilzt  erst  bei  257®. 
Die  Spaltung  mufste,  da  das  Emulsin  sich  diesem  in  Wassw 
nahezu  unlöslichen  Olycoside  gegenüber  unwirksam  erwies, 
durch    Digeriren   mit    zweiprocentiger    Schwefelsäure   bewerk- 


(1)  Vgl.  CUisen  und  CUpar^de,  JB.  f.  1881,  621  und  622;  CUigen 
und  Ponder,  daselbBt,  624. 
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stelligt  werden ;  es  würde  derart  Di-o-cumarketon  CO[-CH=CH- 
CsH4-0H]t  als  gelbbraunes  Pulver,  wahrscheinlich  nicht  in 
ganz  reinem  Zustande ,  erhalten.  —  Sehr  bemerkenswerth 
ist,  dals  weder  die  aromatischen  Oxyaldehyde  selbst,  noch  deren 
Methyl-  oder  Acetylderivate  mit  Acetaldehyd  oder  Aceton, 
sei  es  in  alkalischer  oder  saurer  Lösung,  condensirt  werden 
konnten  (1). 

F.  T i  e  m  a  n  n  (2)  stellte  femer  in  Gemeinschaft  mit  A.  E  e  e  s 
kohlenstoffreichere  Olycoside  auch  aus  dem  Olycovanillin  durch 
ganz  analoge  Condensationen  dar.  Mit  Acetaldehyd  wurde  der- 
art, allerdings  ziemlich  schwierig,  OlycoferulaaldehydCsHs{CH==^ 
CH-COH[i],  OCH8[8],  OC«Hn06[4]).2H80  in  hellgelben,  bei  200  bis 
202^  schmelzenden  Nadeln  erhalten.  Das  PhenyJJiydrazinderwat 
desselben,  CnHwNtO?,  bildet  eine  beim  Trocknen  sich  dunkel 
fiLrbende,  bei  212^  schmelzende  Masse,  das  entsprechende  Aldo- 
xün  CieHnNOs  weifse,  bei  163^  schmelzende  Nadeln.  Durch 
Emulsin  wird  der  Glycoäldehyd  in  Traubenzucker  und  Ferula- 
(ddehyd  C«Hs(CH=CH-COH,  OCHs,  OH)  gespalten,  welcher 
aus  seiner  Natriumdisulfitverbindrmg  sich  zunächst  ölfärmig  ab- 
scheidet, schliefslich  aber  in  Nadeln  erhalten  werden  kann, 
welche  bei  84®  schmelzen.  Dieselben  gehören  nach  A.  Fock 
wahrscheinlich  dem  monosymmetrischen  Systeme  an;  beim 
Erhitzen  der  Lösung  mil  Eisenchlorid  wird  der  Ferulaaldehyd 
zu  Vanülin  und  dieses  weiter  zu  Dehydrodivanülin  (3)  oxydirt. 
Die  umgekehrte  Reaction,  also  die  directe  Condensation  des 
Vanillins  mit  Acetaldehyd  zu  Ferulaaldehyd,  erwies  sich,  den 
früheren  Erfahrungen  (4)  entsprechend,  als  nicht  ausführbar. 
Durch  Reduction  des  Glycoferulaaldehyds  mit  Natriumamalgam 
wurde  ein  allmählich  krystallisirender  Syrup  gewonnen,  der  in- 
dessen das  darin  vermuthete  Coniferin  nicht  enthielt;  ebenso- 
wenig konnte  ein  etwa  durch  weitergehende  Reduction  aus 
letzterem  entstandenes   (als   Hydroconiferin    zu  bezeichnendes) 


(1)  Vgl.  CUigen  nnd  CUpar^de,  JB.  f.  1881,  634.  —  (3)  Her.  1885, 
3481.  —  (8)  Vgl.  Tiemann,  diesen  JB.  B.  1807.  —  (4)  Vgl.  das  rorste- 
hende  Befezat. 
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Product  darm  aDgeoommen  werden^  da  du»  Coniferin,  wie  hei- 
läufig  aach  der  Coniferylalkohol,  durch  Natriumamalgam  nicht 
angegriffen  wird.  Andererseits  gekng  es  auch  nicht;  durch  ge- 
miUsigte  Oxydation  das  Coniferin  in  Gljcoferulaaldehjd  tlber- 
zufubreu;  alles  Resultate,  welche  es  sehr  zwmfelbaft  macheni 
ob  Coniferin  als  Glycoferulaalkohol  aufzufassen  sei.  —  Hit 
Aceton  condensirt,  gab  das  Glycovanillin  nur  ein  P^od^cty  das 
OlycoferulasätiremeikyUcekmy  C«Ha(CH«CH-CO-CH8[4),  OCHsw, 
OCeHii06[4]).2HiO;  hellgelbe^  bei  207^  schmelzende  Nadeln. 
Durch  Emulsin  wird  dieses  unter  Dextrose- Abspaltung  in  Feru- 
lasäuremethylkeUm  C«H,(CH=CH-CO-CHa,  OCH.,  OH)  ver- 
wandelt, gelbe  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  1 30^.  -  —  Besondere^ 
mit  Ooniferin  und  Glycovanillin  angestellte,  quantitative  Spal- 
tungsversuche  zeigten  übrigens,  daCs  durch  dreitägiges  Digeriren 
mit  zwei  bis  zehn  Procent  Emulsin  bei  30  bis  40^  oder  durch 
einstündiges  Kochen  mit  zwei-  bis  dreiprocentiger  Schwefelsäure 
nicht  mehr  als  70  Procent  dieser  Gljcoside  zerlegt  werden. 

Nach  H.  Schiff  (1)  ist  das  ßogeasjint^  haphloridein  zwei- 
felsohne mit  dem  gewöhnlich^i  Phlaridzin  (2)  identisch.  B  o  c  h  - 
leder  (3),  welcher  jenes  Glycosid  in  den  Blättern  des  Apfel- 
baumes aufgefunden  hatte,  gab  an,  dafs  das  Isophloridzip  vom 
Phloridzin  sich  einmal  durch  die  grOfsere  Leichtigkeit,  mit  wel- 
cher die  Spaltung  erfolge,  sodann  aber  auch  durch  das  bei 
derselben  neben  Glycose  entstehende  Spaltungsproduct  unter- 
scheide ;  letzteres,  das  laophloretin,  sei  dem  FfdoreHn  gegenüber 
durch  leichtere  Löslichkeit  in  Aether  sowie  durch  das  aus  ihm 
wieder  zu  erhaltende  Abbauproduct  charakterisirt.  Dieses  näm- 
lich, die  laaphlarettnsänre^  gebe  nicht  die  der  Phloretina^tir^  zu- 
kommende Grünf&rbung  mit  Eisenchlorid.  Schiff  weist  nun 
aber  aus  dem  Verhalten  des  gewöhnlichen  Phloridzins  und  seiner 
Derivate  nach,  dafs  diese  Unterscheidimgen  in  Wirklichkeit 
nicht  haltbar  sind.  Er  erhielt  nämlich  mit  reiner  Phloretin- 
säure  und  Eisenchlorid  keine  Grünf&rbung,  eine  Beobachtung, 


(1)  Ann.  Chem.  999,  371;  G^^.  ohim.  ital.  IK,  371;  Ann.  ohiin.  ms^. 
Ulm.  [4]  9,  8.  —  (2)  JB.  f.  1869,  759.  —  (3)  JB.  f.  1868,  765. 
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welche  auch  von  Tri n ins  (1)  an  der  ajnthetiBch  dargestellten 
Verbindung  (p-Oxyhydratropasäure)  gemacht  wurde  und  schon 
diesen  Chemiker  zu  der  Ansicht  geführt  hatte,  dafs  die  Iso- 
phloretinsäure  eben  sehr  reine  Phloretinsäure  sei.  Schiff faud 
femer  in  gemeinschaftlich  mit  G,  Pellizzari  angestellten 
Versuchen^  dafs  die  Löslichkeit  des  Phloretins  in  Aether  durch 
einen  geringen  Wasser-  oder  Alkoholgehalt  dieses  letzteren  sehr 
gesteigert  werde.  Die  gesättigte  Lösung  in  absolutem  Aether 
enthielt  etwa  4ß  PronU;  diejenige  in  wasserhaltigem  Aether  da- 
gegen 34,6  bis  54;7  Prom.  davon,  eine  Zunahme^  die  um  so 
interessanter  ist,  als  die  wässerige  Lösung  schon  bei  einem  Ge* 
halt  von  0,125  Prom.  gesättigt  war;  die  Auflösung  in  Aether 
mit  1  Procent  Alkohol  enthielt  20,3  bis  25,4  Prom.  Phloretin. 
Was  endlich  den  dritten  Punkt  betrifft,  so  ist  .die  Schnelligkeit^ 
mit  welcher  die  Spaltung  des  Phloridzins  erfolgt,  in  hohem 
Grade  von  d^i  Versuchsbedingungen  abhängig. 

W.  Will  (2)  unterzog  das  von  Ho  ff  mann  (3)  als  Na- 
ringin  bezeichnete  Gljcosid  aus  Oitrua  decumana  einer  Unter- 
suehung,  zu  welcher  Ihm  ein  noch  von  dem  Entdecker  dieser 
Substanz,  de  V r i j ,  herrührendes  Präparat  zur  Verfügung  stand. 
Die  Zusammensetzung  des  Naringins,  welche  Hoffmann  zu 
CtsHieOx» .  4 HaO  aunahm ,  dürfte  nach  Will  richtiger  durch 
die  Formel  CssHtsOn  .5HsO  auszudrücken  sein.  Beim  Eoch^ 
mit  verdünnter  Salz-  oder  Schwefelsäure  zerfallt  es  sehr  leicht, 
der  Gleichung  CtsHygOiy  =  CeHiiOe  +  CitHuOö  entsprechend, 
also  wie  das  Hesperidin  (4)  ohne  Aufnahme  von  Wasser,  in 
einen  in  Wasser  löslichen,  zuckerartigen  und  einen  darin  un- 
löslicheU;  aromatischen  Bestandtheil.  Jener,  von  Dehn  (5)  als 
Eettperidinfsucker  bezeichnet  und  bereits  als  dem  Mannit  nahe- 
stehend erkannt)  ist  identisch  mit  Isodulpit;  er  zeigt  alle  von 
Liebermann  und  Hörmann  (6)   festgestellten  Eigenscbaf- 


(1)  Dieser  JB. :  S&uren  der  aromatisohen  Beihe.  —  (2)  Her.  18S6,  1811.  — 

(5)  JB.  f.  1879,  909.  —  (4)  Vgl.  Hoffmann,  JB.  f.  1876,  849;   Tiemann 
und  Will,  JB.  f.  1881,  990.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1876,  860;    f.  1879,  909.  — 

(6)  JB.  f.  1878,  928;  f.  1879,  989;  Tgl.  auch  Berepd,  JB.  f.  1878,  629. 
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ten  dieses  letzteren,  namentlich  ergab  auch  eine  von  Websky 
ausgeftlhrte,  eingehende  krjstallographische  Untersuchung  üeber- 
einstimmung  mit  den  von  Hirschwald(l)  ermittelten  Zahlen ; 
das  Achsenverhältnifs  der  dem  monoklinen  System  angehörenden 
Erjstalle  war  a  :  b  :  c  »  1,2456  :  1  :  0,8411;  der  Neigungs- 
winkel ß  =  52^^  Das  andere  Spaltungsproduct,  das  Naringe- 
nin,  wurde  aus  Alkohol  in  färb-,  geruch-  und  geschmacklosen 
Nadeln  vom  Schmelzpunkt  230^  erhalten ;  es  besitzt  phenol- 
artigen Charakter ;  beim  Behandeln  mit  Natriumamalgam  liefert 
es,  ebenso  wie  auch  das  Naringin,  einen  rothen  Farbstoff,  ver- 
hält  sich  also  in  dieser  Reaction  dem  Hesperetin  gleich.  Die 
Analogie  zeigt  sich  noch  deutlicher  darin,  dafs  es  beim  Kochen 
mit  concentrirter  Kalilauge  nach  der  Gleichung  C17H14O6  -\- 
HjO  =  CeHeOg  -j-  C11H10O4  in  Phlaroglucin  —  welches  durch 
üeberfUhrung  in  die  Yon  Will  und  Albrecht  (2)  beschriebene 
Phloroglucincarbonsäure  näher  charakterisirt  wurde  —  und  die 
der  Hesperetinsäure  entsprechende,  schön  krystallisirende  Na- 
ringeninsäure  zerlegt  wird;  letztere  zeigt  den  Schmelzpunkt 
207^;  sie  löst  sich  etwas  in  heifsem  Wasser,  leicht  in  Alkohol 
und  Aether.  Durch  Erhitzen  ihrer  Lösung  in  Methylalkohol 
mit  Kali  und  Jodmethyl  wurde  sie  in  Methylnaringeninaäure- 
Methyläther  C1SU14O4  übergeführt,  welcher  Blättchen  vom 
Schmelzpunkt  68®  bildet  und  durch  successive  Behandlung 
mit  alkoholischem  Kali  und  Salzsäure  Nadeln  einer  bei  169^ 
schmelzenden  Säure,  jedenfalls  Meikylnaringeninsäure,  liefert. 
Diese  wurde  durch  Natriumamalgam  zu  einer  bei  127®  schmel- 
zenden Bäure  reducirt. 

J.  Herzig  (3)  setzte  Seine  Studien  über  Qtiercürin  und 
Qttercetin  (4)  fort.  Bei  der  Elementaranalyse  des  Quercitrins 
fand  Er  nur  53,0  Procent  Kohlenstoff,  während  die  von  Lieber- 
mann  und  Hamburger  (5)  vorgeschlagene  Formel  CgtHssOto 
54^68  Procent  verlangt ;  ferner  erhielt  Er  bei  der  Spaltung  63,8 
Procent  Quercetin  und  höchstens  38^6  Proc,  l8odulcü{6)f  während 

(1)  Vgl.  JB.  f.  1878,  928.  —  (2)  JB.  f.  1884,  998.  —  (8)  Monatsh. 
Chem.  e,  868.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1400.  —  (6)  JB.  f.  1879,  860.  —  (6)  JB. 
t   1868,  686;  f.  1878,  629. 
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der  von  jenen  Forschern  angenonunenen  Gleichung  CmB^Om 
+  3H,0   =  C14H18OU    +   2C«Hu06    beziehungsweise  60,76 
and  46,08  Procent  entsprechen.    Es  scheint  -Ihm  daher  Zweifel- 
haft, ob  die  Zusammensetzung  des  Glycosids   schon  richtig  er- 
kannt sei,  um  so  mehr,  als  auch  bei  der  Analyse  von  Quercetin 
und  Derivaten  desselben  sich  Zahlen  ergaben,  welche  auf  einen 
etwas  niedrigeren  EohlenstofFgehalt  hinwiesen.  Allerdings  waren 
die  Differenzen  hier   so  geringfügig,   dafs    es  angezeigt  schien, 
die  bisher  angenommene  Qnercetinformel  vorläufig  beizubehalten. 
—   Durch  Behandeln  des   Quercitrins   mit   Essigsäureanhjdrid 
und  Natriumacetat   entstand  ein  amorpher,  leicht  schmelzbarer 
KOrper,  welcher  als  Acetyljuerci^n  angesprochen   wird.    Ein 
Bromqnercitrin  gelang  es  nicht,  in  reinem  Zustande  zu  erhalten. 
Dagegen  wurden  durch  geeignete  Behandlung  aus  Quercitrin 
sowie    Quercetin    dargestellt:     Tribromqiiercetin    CtiHisBrsOn, 
Schmelzpunkt  235  bis  236^,    Tribromoctacetylqtiercetin  C%JS^Bt$ 
(CiHsO)80ii  —  Körper,  deren  Formeln  bereits  durch  Lieb  er- 
mann   (1)    richtiggestellt    waren   —  und  PentabroTnoctacetjfl- 
querceHn  Cs4HsBr((CsH80)eOii,  das  in  schwach  gelblichen  Nadeln 
vom   Schmelzpunkt  251   bis  254^   krystallisirende  Product  der 
Acetjlirung  des  noch  nicht  in  reinem  Zustande  isolirten  PenU^ 
hromquercetins.     Das  Tribromderivat  geht  durch   weitere  Bro- 
mimng  auffallender  Weise  nicht  in  das  Pentabromderivat,  son- 
dern in  Tribromphlaroglucin  OsHsBrsOs .  3HtO  vom  Schmelzpunkt 
148  bis  150^  (2)  über,  welches  letztere  auch  direct  aus  Quercetin 
sich  bildet  ^  Das  Quercetin  wird  beim  Kochen  mit  alkoholischem 
Kali,  ja  schon  beim  Stehen   seiner  Lösung  in  Kalilauge,  unter 
Oxydation  zu  Phloroglucin  und  IVotocatechttsäure  zersetzt;  letz- 
tere bildet  sich  auch  bei  der  Behandlung  mit  chlorsaurem  Kali 
und  Salzsäure.    Herzig  stellte  bei  dieser  Gelegenheit  Acetylr 
phloTogludn,  Schmelzpunkt  105  bis  106^,  (3)   und  Aeetylproto- 
caiechuBäure ,  Schmelzpunkt  151  bis  153^,  dar.  —  Er  bemerkte 
noch,  dafs  das  Sophoretin  von  Förster  (4)   vermuthlich   mit 


(1)  JB.  f.  1SS4,  1401.  —  (3)  Vgl.  diesen  JB.  :  Phenole.  —    (8)    HUsi- 
weti  nnd  Pfaundler,  JB.  f.  1861,  760.  —  (4)  JB.  f.  1882,  1612. 
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dem  Qaercetin  identisch  sei,  wenn  auch  das  Sophorin  selbst 
durch  das  abweichende  Verhältnifs,  in  welchem  es  aus  diesem 
Bestandtheil  undlsodulcit  zusammengesetzt  sei;  sich  vom  Quer- 
citrin  unterscheide. 

Derselbe  (1)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Molekularformel 
des  Rliamnetins ,  des  Spaltungsproductes  aus  dem  Rhamnin 
(Xanthorhamnin),  statt  auf  12,  wie  esLiebermann  und H 0 r - 
mann  (2),  nach  dem  Vorgange  von  Schlitzenberger  (3), 
thun,  auf  die  doppelte  Anzahl  Eohlenstojffatome  zu  beziehen^ 
aufserdem  aber  die  von  diesen  Chemikern  angenommene  Zahl  für 
die  WadserstofFatome  zu  verringern  sei.  Dem  Acetylrhamnetin, 
in  welchem  £r  den  Essigsfiurerest  nach  der  indirecten  Methode 
von  Liebermann  (4)  bestimmte ,  giebt  Er  die  Formel  CuH^ 
(CsH80)60io-  Das  Methylrhamnetin,  welches  den  Schmelzpunkt 
von  156  bis  157®  mit  dem  Methjlquercetin  (5)  gemein  hat,  ist 
dennodi  nicht  etwa  mit  diesem  gleich  zusammengesetzt;  auch 
das  MelÜ^ylacetylrhamneHn  schmilzt  bei  ähnlicher  Temperatur 
wie  das  entsprechende  Quercetinderivat.  Analoge  Verhältnisse 
zeigten  sich  auch  beim  Aethyl-  und  Aeihylacetylrhamnetin,  Das 
Aethylrhamnetin  ist  übrigens  auch  darin  dem  Aethylquercetin 
ähnlich,  dafs  es,  mit  alkoholischem  Kali  erhitzt,  (neben  einem 
,,Phloroglucinabkömmling^)  Diäthylprotocatechusäure  giebt. 

C.  Li  eher  mann  (6)  machte  in  Bezug  auf  diese  Arbeiten 
von  Herzig  über  Querdtrin  yxndi Shamrietin  einige  Bemerkungen, 
aus  welchen  hier  nur  die  hervorgehoben  sei,  dafs  die  von  Ihm 
und  Hör  mann  (2)  angenommene  Rhamnetinformel  nicht,  wie 
Herzig  angebe,  CuHgOs,  sondern  Ci^HioOs  sei.  —  Die  Dif- 
ferenz zwischen  dieser  verdoppelt  gedachten  und  der  neuen 
Herzig'schen,  aus  der  Acetylverbindung  abzuleitenden  Formel 
Os^HiiOio  Bteigt  danach  nämlich  auf  6  Atome  Wasserstoff. 

Nac^h  Ph.  Lafon  (7)  giebt  französisches  Digüaltn^  mit 
einer  Mischung  gleicher  Theile  Schwefelsäure  und  Alkohol  be- 

(1)  Monatsh.  Chein.  S,  889.  —  (2)  JB.  f.  1878,  926.  -  (8)  JB.  f.  1868, 
775.  -.  (4)  Siehe  Dessen  im  JB.  f.  1884,  1401,  besprochene  Arbeit.  —  (5)  JB. 
t  1884,  1401.  —  (6)  Ber.  1886,  8414.  —  (7)  Compt.  rond.  lOa,  1468;  Bull. 
800.  ohim.  [2]  41*,  18. 
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fenehtet  Tmd  bis  ^hen  züm  Gelbwerden  erwärmt ,  beim  Hinsn- 
tfSLgea  eines  Tropfens  verdünnter  Eisenchloridlösung  eine  mehrere 
Standen  anhaltende,  grünblaue  Färbung.  Die  Reaction  ist  mit 
1  mg  intensiT,  mit  0,1  mg  noch  sehr  deutlich.  Mit  sogenann- 
tem deutschen  Digitalin  wurde  sie  nicht  erhalten,  ebensowenig 
wie  lüit  anderen  Glycosiden,  Alkaloiden  oder  Bitterstoffen.  ^ 
Die  Bemerkungen  über  das  Verhalten  der  verschiedenen  Digi- 
talin&orten  gegen  concentrirte  Salz-  und  Schwefelsäure,  sowie 
gegen  Chloroform,  bieten  wohl  kaum  wesentlich  neue  Beob- 
aöhtnngen. 

eil.  Tanret  (1)  beschrieb  als  Vincet&xin  ein  sehr  merk- 
würdiges, in  zwei  isomeren  Modificationen  in  der  Wurzel  Von 
ÄscUp9ia8  vincetowicwtn  vorkommendes  Gljcosid.  Zur  Darstel- 
lung desselben  wird  das  zeitieinerte  Material  nach  Zusatz  von 
Kalkmilch  mit  kaltem  Wasser  eztrahirt  und  der  Auszug  sodatm 
mit  Kochsalz  gesättigt,  das  hierdurch  ausgefällte  Glycosid  in 
Chloroform  gelöst,  die  Lösung  mit  Thierkohle  behanddH;  und  ein- 
gedampft, der  Rückstaüd  darauf  wieder  mit  Alkohc^  aufg;enom- 
men  und  nun  Aether  und  Wasser  zugefügt:  durch  Abdampfen 
der  bdden  Flüssigkeitsschichten,  von  denen  die  ätherische  nooh 
von  einer  harzigen  Säure,  sowie  einer  geringen  Menge  eines 
Alkalaids  befreit  werden  mufs,  erhält  man  einerseits  das  waaset- 
lösUehe,  andererseits  das  äthertösliche  Vtncetoxin.  Beide  sind 
nach  der  Formel  CieHtiOe  (3)  zusammengesetzte,  amorphe  Sub- 
stanzen; die  erstg^enannte  Modification  ist  in  Aether  unlöslich; 
ihre  wässerige  Lösung  trübt  sidi  beim  Erhitzen,  wird  aber  in 
der  Ktite  wieder  klar;  die  «weite  Modification  ist  umgekehrt 
in  Wasser  ah  sich  unlöslich,  löst  sich  aber  in  der  wässerigen 
Solution  der  anderen;  die  so  erhaltene  Flüssigkeit  coagulirt 
schon  bei  gelinder  Temperaturerhöhung.  Die  in  Wasser  lösliche 
Modification  zersetzt  sich  bei  130^,  die  darin  unlösliche  schmilzt 
bei  59^.  Beide  haben  das  Drehungsvermögen  [a]i>  e±  —  50^. 
Das  Vincetoxin  liefert  bei   der  Spaltung   einen  unkry^taUisir- 


(l)    Compt.    rend.  MOO,    277.   —    (2)    Aaf   die   gebr&acbliohen  Atom- 
gewichte  reducirt. 
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baren,  inactiven,  nicht  vergährbAreii  Zucker.  Es  wird  bei  Gtegen- 
wart  von  Mineralsäuren  durch  EaliamqaeckBflbeijodid  und  Jod- 
jodkalium  geßUlt  und  ähnelt  insofern  den  Alkaloiden.  Ek 
scheint  einer  eigenthttmlichen  Classe  von  Oljcosiden  anzugehören, 
in  die  man  vielleicht  auch  das  CimvalUmiumn  (1),  das  Dig%UiUiin{2)f 
das  Cedrin  (3)  und  das  Ohfcyrrhtein  einreihen  kann.  Tanret 
bemerkte  noch,  dals  das  Vincetoxin  mit  diesem  letzteren  (4),  so- 
wie mit  Homolle's  (5)  Digüalin  gleich  zusammgesetzt  sei. 

G.  Vulpius  (6)  gewann  ein  mit  dem  Vincetoacin  (7)  ent- 
weder identisches  oder  doch  demselben  sehr  nahestehendes, 
eventuell  Condurangin  zu  nennendes  Olycosid  aus  der  von  Ihm  (8) 
schon  fiHher  untersuchten  Condurangorinde ,  von  GhmolobuB 
condurango,  einer  ebenfalls  zu  den  Asclepiadeen  gehörigen 
Pflanze,  indem  Er  dieselbe  genau  auf  dem  von  Tanret  vor- 
gezeichneten  Wege  verarbeitete.  Er  erhielt  so  gleichfalls  eüien 
in  Wasser  und  einen  in  Aether  löslichen  Antheil,  mit  den 
von  genanntem  Chemiker  angegebenen  Eigenschaften.  Die 
wässerige  Lösung  verhält  sich  nach  Seiner  Beschreibung  der 
des  Leims  gerade  entgegengesetzt  Durch  mehrstündiges  Elr- 
hitzen  mit  einprocentiger  Schwefelsäure  wird  eine,  alkalische 
Eupferlösung  reducirende,  als  Olycoae  bezeichnete  und  eine  in 
Wasser  unlösliche,  harzartige  Substanz  von  rothbrauner  Farbe 
gebildet.  —  Neben  dem  Glycosid  enthält  die  Droge  vielleicht 
noch  geringe  Mengen  eines  AOccdaids. 

Nach  E.  Guignet  (9)  kommt  das  Olycyrrhizin  aufser  in 
Olycyrrhüa,  sowie  anderen  Fapüionaceen,  wie  Astragahu-Ariea, 
Trifolium  alpenae  und  Abrua  precaUmtM,  auch  in  Famen  vor, 
nämlich  im  Wurzelstock  von  Polgpodium  vulgare  (Engelsüfs) 
und  in    dem   südamerikanischen   P.  semipennaHßdum   vor,   inr 


(1)  Wals,  JB.  L  1868,  618.  --  (2)  Schmiedeberg,  JB:  f.  1876,  840. 
—  (8)  Lewy,  JB.  f.  1861,  664.  —  (4)  Nach  der  Fonnel  yon  t.  Gorup- 
Besanei,  Jti,  f.  1861,  768;  nach  Hab  ermann,  JB.  f.  1879,  866,  ist  das 
Gljcjrrhisin,  resp.  die  Gljoyrrhizinsftare,  stiokstoffhaltig.  —  (6)  Vgl.  JB.  f. 
1861,  667.  —  (6)  Aroh.  Pharm.  [3]  98,  299.  —  (7)  Vgl  das  rorstehende 
Referat.  —  (8)  JB.  f.  1872,  812.  —  (9)  Compt.  rend.  lOO,  161. 
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(1).  Zur  Daratellung  des  GlycyrrhizmB  zieht  Er  die 
gepulverten  Pflanzentheile  mit  Essigsäure  aus,  fUgt  Alkohol 
hinzu,  dampft  zur  Syrupsconsistenz  ein  und  fUlt  dann  durch 
WaBsenosatz  das  Olycosid  (2)  aus. 


BiweiiULÖrper. 


A.  Loewj  (3)  hat  Untersuchungen  über  den  Einflufs  der 
Temperatur  auf  die  Fiüration  von  Eiweifalösungen  durch  thie- 
rische  Membranen  ausgeführt;  welche  folgende  Resultate  ergaben : 
1)  Die  Filtratmenge  nimmt  bei  höherer  Temperatur  zu  und  zwar 
um  so  mehr,  je  mehr  die  Temperatur  gesteigert  wird.  2)  Die 
G^esammtrückstände  sind  in  ihren  absoluten  Mengen  bei  höherer 
Temperatur  vermehrt  und  auch  hier  ist  die  Zunahme  um  so 
gröCser;  je  grölser  die  Temperaturdifferenzen  sind.  In  der  gro- 
ben Mehrzahl  der  Fälle  sind  auch  die  relativen  Mengenverhält- 
nisse bei  höherer  Temperatur  gröfsere.  3)  Die  absoluten  Werthe 
der  organischen  Bestandtheile  zeigen  einer  gröfseren  oder  ge- 
ringeren Temperaturzunahme  entsprechend,  eine  mehr  oder  we- 
niger bedeutende  Steigerung.  Die  procentischen  relativen  Werthe 
sind  bei  erhöhter  Temperatur  gleichfalls  in  den  meisten  Fällen 
vermehrt.  4)  Auch  die  anorganischen  Bubstanzen  scheinen, 
was  die  absolute  Menge  betrifft,  bei  höherer  Temperatur  in 
stärkerem  Mafse  zu  filtriren,  jedenfalls  hat  aber  eine  Tempera- 
tnrsteigerung  auf  sie  geringeren  Einflufs,  als  auf  die  organischen 
Substanzen,  denn  die  procentischen  Mengen  sind  in  der  grofsen 
Mehrzahl  der  Fälle  bei  höherer  Temperatur  vermindert.  Vor- 
derhand möchte  Loewy  Seine  Resultate  vorwiegend  vom  phy- 


(1)  NschDerotne,  Henry  and  Payen  (Ann.  Cbem.  Pharm.  89  (1841), 
352)  soll  M  nch  auch  in  der  Monenarinde,  Ton  ChryiophyUum  gVycyphUum^ 
ans  der  Familie  der  Sapoteen,  finden.  —  (2)  Ueber  die  Constitution  desselben 
Tgl.,  an(ser  der  Torige  Seite  unten  erw&hnten  Arbeit  ron  Habermann,  noch 
Rons  Bin,  JBl  f.  137«,  .874«  —  (8)  Zeitschr   phyiiol.  Chem.  9,  687. 

im 
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BikAlischen  StaDdpnnkte  betrachtet  wisaeD,  ob  «in  wedeatUcher 
EinflofB  auf  die  Erklärung  phjsiologisch-pathologischier  Erschei- 
nungen daraus  abzuleiten  ist,  scheint  Ihm  erst  dnrch  weitere 
Versuche  erwiesen  werden  zu  müssen. 

E.  N.  y.  Reg^czy  (1)  hat  Beiträge  zur  Lehre  von  der 
Diffusion  der  Eitpeifalosungen  (2)  geliefert.  Er  stellte  Versuche 
mit  ThonzelleU;  ohne  Scheidewand,  mit  Fliefspapier,  mit  thie- 
rischen  Membranen,  mit  Hühnereimembran,  mit  Pergament-  und 
Schreibpapier  an  und  fand  :  1)  Das  Eiweifs  diffundirt  leichter 
gegen  Salaslösungen,  als  gegen  destilUrtes  Wasser.  2)  Die  Diffu- 
sion des  Eiweifses  wird  durch  die  auf  der  anderen  Seite  d^ 
Membran  sich  befindende  Salzlösung  um  so  mehr  befördert,  je 
concentrirter  die  Salzlösung  ist.  3)  Aus  dünneren  EiweiTslö- 
sungen  beginnt  die  Diffusion  der  Eiweifsmoleküle  in  kürzerer 
Zeit,  als  aus  einer  dichteren  Lösung.  4)  Wenn  8^e  zu  deo 
Eiweifslösungen  gemischst  werden,  verzögert  sich  die  Diffusion 
des  Eiweifses  gegen  das  auf  der  anderen  Seite  der  Membran 
befindliche  destillirte  Wasser  in  gröfserem  Mafsstabe.  6)  Je 
gröfter  der  Salzgehalt  der  Albuminlösungen  im  Verhältnils  zu 
dem  Salzgehalt  der  an  der  entgegengesetzten  Seite  der  Mem- 
bran sich  befindenden  Flüssigkeit  ist,  um  so  langsamer  geht  die 
Diffusion  des  Eiweilses  von  statten.  6)  Aus  mit  Salz  gemeng- 
ten Albuminlösungen  diffnndirt  in  der  Regel  zuerst  das  Salz. 
Das  Durchtreten  der  Albuminmoleküle  fängt  dann  an,  wenp 
der  Unterschied  des  spec.  Gewichtes  der  an  beiden  Seiten  der 
Membran  befindlichen  Flüssigkeiten  auf  einen  gewissen  niederen 
Grad  gesunken  ist.  Dieser  Unterschied  ist  jedoch,  wenn  auch 
in  einem  jeden  Falle  mefsbar,  nicht  constant,  sondern  varürt 
nach  der  Dicke  und  Dichte  der  tr^inenden  Membran.  7)  Je 
dichter,  beziehentlich  je  dicker  die  trennende  Membran  ist,  ein 
um  so  geringerer  Unterschied  des  spec.  Gewichtes  genügt,  um 
den  Durchgang  der  Eiweifsmoleküle  zu  verhindern;  wenn  näm- 
Uch  das  Salz  der  Eiweifslösung  beigemisdit,  ako  das  spec.  Ge- 
wicht der  Albuminlösung  grölser  ist.    8)  Eiweifs  diffundirt  gegen 

(1)  Ann.  Phys.  Beibl.  9,  878.  —  (9)  Vgl.  JB.  f.  1SS3,  USO. 
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StUömmg  auoh  dnroh  me  ao  dieke,  resp.  diohte  trennencle 
Flicbe^  durch  die  ^  gegen  destillirtes  Waeser  nicht  durchgeht. 
9)  Der  Dmdc  befördert  die  Diffasion  des  Albuminfl^  wenn  eg 
auf  die  Membran  Ten  der  Seite  der  Eiweifstösang  wirkt  (keine 
Filtimtion).  Die  Erklärung  wird  in  der  Richtung  und  Stärke 
des  WasaerBtromes  gefunden;  welchen  die  Diffusion  der  Alba- 
minmoleküle  befördert  oder  hemmt.  Ebenao  kann  man  die 
Verlangsamung  der  Diffusion  des  schwerer  diffundirend^a  Salzes 
deuten  aus  einem  Gemisch  von  zwei  Salzen.  Auf  Qrund  der 
Varauobsergebnisse  ist  es  auch  erklärbar,  warum  im  Harne  ge- 
sonder  Thiere  kein  Albumin  vorhanden  ist. 

A.  Gautier  (1)  hat  einige  Beobachtungen  betreffend  die 
CoHatüiaian  und  Umwandlung  der  Etweirakorper  mitgetheilt 
Er  bebt  die  wichtige  Rolle  hervor,  welche  die  mit  dem  Eiweifa- 
molekttl  verbundenen  mineralischen  Stoffe  bei  der  Veränderung 
der  £iweUsk(teper  sfrielea  und  bekämpft  die  von  Grimaux  (2) 
vergefarachten  Ansichten  über  die  Umwandlungen  der  Eiweifs- 
kflrper.  Ear  charakteriairt  diese  Körpergruppe  in  folgender  Weise : 

1)  Durch  ihr  sehr  hohes  Molekulargewicht  und  ihre  Zusammen- 
setsong  aus  Kohlenstoff,  Wasserstoff,  Stickstoff,  Sauerstoff  und 
Behwafel  und  zwar  in  einem  wenig  abweichenden  Verhältnisaa. 

2)  Durch  ihre  Spaltung  in  Amidoaäuren,  einen  geschlossenen 
hexagonaleD  Kern,  Kohlensäure  und  Ammoniak  im  Verhältnüa, 
wie  aie  Harnstoff  bilden,  und  Oxamid.  3)  Durch  ihre  Umwand- 
hmgen  in  lOsliehe  und  unlösliche,  coagnlirbare  und  nicht  coagu- 
lirbare  Varietäten  unter  dem  Einflüsse  von  Wärme  und  Säuren 
durch  Abgabe  und  Au&ahme  von  verschiedenen  Salzw,  Wasser 
und  TieHeieht  auch  von  Gasen.  —  E.  Grimaux  (3)  hat  auf  die 
g^eo  Seine  Ansichten  von  Gautier  vorgebrachten  Einwen- 
dungen geantwortet  und  dieselben  fbr  nicht  stichhaltig  erklärt 

A.  Heynsius  (4)  hat  die  Beobaohtong  gemacht,  dals  durch 
Sättigen  mit  sekwefeiiaurtm  Ammon  sowohl  Eiihn0reiwet£B ,  al$ 
8enmudbumm  aus  ihren  Lösungen  vollständig  abgesphieden  wer- 

(1)  BulL  foc.  ohim.  [2]  «S,  596.  —    (3)  JB.  f.  1884,  1412.  —   (3)  BnU. 
■00.  ohim.  [2]  414,  31.  —  (4)  Cli«m.  Centr.  1886,  808. 
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den,  und  zwar  ebenso  bei  alkaÜBcher,  wie  bei  saurer  Reaetkm. 
Auch  die  Olobuline,  Propqpton  und  Pq^ion  werden  durch  schwefel- 
saures Ammon  gef&llt.  Sowie  das  Ammonsulfat  wirkt  auch  das 
aa/wre  achwcfeUmvre  Natrium,  H ey nsius  zieht  daraus  den  Schlofi^ 
dafs  ein  Eiweifsstoff  nur  dann  den  Globulinen  zuzuzählen  ist, 
wenn  er  aus  einer  Salzlösung  nicht  nur  durch  Sättigung  oiit 
dem  Salze  niedergeschlagen  wird^  sondern  auch  nach  J£ntfen»uig 
des  letzteren  sich  als  im  Wasser  unlöslich  erweist. 

0.  Loew  (1)  hat  Eiweifs  mit  Kaliumpermanganat  coßjfdirt 
und  äie  Ergebnisse  Seiner  Versuche  nebst  Bemerkungen  über 
die  Constitution  des  Eiweifses  mitgetheilt ;  Er  giebt  am  Schlüsse 
Seiner  Abhandlung  folgendes  Resum€  :  1)  Es  ist  undenkbar, 
dafs  die  vielen  yerschiedenen  Körper,  welche  unter  verschied^ien 
Einflüssen  aus  EÜweifs  entstehen  können,  alle  mehr  oder  weniger 
▼orgebildet  in  diesem  Molekül  enthalten  seien.  Es  ist  vielmehr 
wahrscheinlich,  dafs  das  Eiweifs  in  Folge  specifischer  Atom- 
stellungen eine  solche  Beweglichkeit  besitzt,  da(s  leicht  zu  Nea- 
gruppirungen  Veranlassung  gegeben  wird.  Die  Frage,  was  fitr 
Atomgruppirungen  fertig  gebildet  im  Eiweifs  ezistiren,  ist  des- 
halb mittelst  unserer  meisten  gewöhnlichen  Methoden  schwierig 
zu  entscheiden.  2)  Der  Sauerstoff  ist  nicht  in  Form  von  Keton- 
oder  Aldehydgruppen  im  gewöhnlichen  (passiven)  Eiweifs  ent- 
halten. Die  DiazobenzolsuUbs&urereaction  wird  nicht  nur  mit 
Aldehyden,  sondern  auch  mit  vielen  andern  Substanzen  erhalten. 
3)  Während  bei  Zersetzung  des  Albumins  durch  Säuren  oder 
starke  Basen  der  Stickstoff  in  Form  von  Amidogruppen  und 
Ammoniak  zum  Vorschein  kommt,  ist  im  Eiweifs  resp.  Pepton 
der  Stickstoff  höchstens  zu  ^/s  in  Form  von  Amidogruppen  vor- 
handen. 4)  Trotz  des  äuiserst  ungesättigten  Charakters  des 
Kohlenstoffcomplezes  im  Albumin  addiren  sich  auf  1  Mol.  (der 
Lieberkühn'schen  Formel)  nur  4  Atome  Brom  au  einer  einiger- 
malsen  stabilen  Verbindung.  Die  Vennuthung,  daCs  vieUach 
mdir,  als  je  2  Kohlenstofhtome  im  Eiweüs  in  wechsebeitige 
Bindung  treten,  erhält  daher  eine  gewisse  Berechtigung.    5)  Die 

(1)  J.  pr.  Caiem.  [%]  SA,  129. 
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Anflicht  y  dafe  das  Leudn  ak  Radical  im  Eiweifs  bereits  prä- 
erifltirt,  findet  im  Verhalten  des  letzteren  gegen  üeberosmium- 
sSore  und  gegen  Ealiumpennanganat  keine  Stützpunkte.  6)  Die 
ersten  Verfindenmgen  des  Albumins  bei  Oxydation  mit  Kalium- 
permanganat sind,  dafs  die  Fähigkeit^  den  Schwefel  als  Schwe- 
felwasserstoff abznspalten  und  Milien 's  Reaction  zu  geben,  ver- 
schwindet. Bei  weiter  fortschreitender  Oxydation  verschwindet 
auch  die  Ffthigkeit^  mit  Phosphorwolframsäure  einen  Nieder- 
schlag zu  geben.  7)  Die  Endproducte  der  Oxydation  mit  Ka- 
liumpermanganat sind  :  Benzo'isäure,  Bemsteinsäwre^  Essigsäure, 
Ameisensäure,  Oxalsäure,  Blausäure  (resp.  Oxamid),  Kohlensäure 
und  Ammoniak.  Bemsteinsäure  war  bis  jetzt  noch  bei  keiner 
Oxydation  des  Albumins  beobachtet  worden.  8)  Zwischen  dem 
Eiweiis  und  diesen  Endproducten  liegen  amorphe  und  sjnrupOse 
stickstoffhaltige  KOrper  von  Säurecharakter,  welche  unter  dem 
Einflüsse  starker  Basen  oder  Säuren  als  Hauptproduct  AmicUh 
wderiansäure  liefern. 

R.  Maly  (1)  hat  im  Anschlüsse  an  eine  Arbeit  von  Brücke  (2) 
die  bei  der  Oxydation  des  Eiweifses  mittelst  Kaliumpermanganat 
entstehenden  Producte  untersucht.  Er  erhielt  aus  verschiedenen 
EäweifskOrpem  durch  diese  Reaction  die  bereits  von  Brttcke 
beobachtete  Säure,  welche  Er  Oxtfprotsulfonaäure  nennt;  Pepton 
und  Rropeptan  liefern  dieselbe  nicht.  Sie  ist  in  Wasser  fast 
unl4tolich,  in  Salzlösungen  etwas,  in  alkalischen  Laugen,  Kalk- 
und  Barytwasser  leicht  löslich,  sie  bildet  lösliche  saure  Salze, 
zerlegt  Acetate  unter  Abscheidung  von  Essigsäure,  sie  ist  links- 
drehend. Durch  fractionirte  Fällung  ist  die  einheitliche  Natur 
dar  Oxyprotsulfonsäure  nachgewiesen ;  sowie  durch  die  Elemen-* 
taranalyse,  dafs  bei  der  Bildung  dieser  Säure  auf  jene  Eiweifs- 
m^ige,  welche  ein  Atom  Schwefel  enthält,  vier  Atome  Sauer- 
stoff eintreten,  wobei  der  Schwefel  in  die  Sulfongruppe  übergeht. 
—  Durch  Pepsin  mit  und  ohne  Säurezusatz  wird  die  Oxyprot- 
fluUbnsfture  verdaut,  das  Verdauungsproduct,  Oosypeptansulfon' 


(1)  Monatsh.  Chem.  S,  107;    Wien.  Aoad.  Ber.  (2.  Abth.)  91,   157.  * 
(9)  IfonatBlL.  Chem.  9,  28  (in  den  JB.  nicht  flhergegangen). 
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säwre  geiMmtit,  ist  eine  starke,  durch  Bk^isakey  Phoaphorwdfrmiii- 
säure ;  Alkohol  fällbare  Säure ,  welche  die  Biuretreaction  giebt. 
Die  Spaltung  der  Oxyprotsulfonsäare  durch  Baryt  liefsrte  Koh- 
lensäure,  Ammoniak,  Pyrrol,  E^ssigsäure,  Oxalsäure,  Leucin;  die 
Behandlung  mit  schmelzendem  Aetskali  ergab  Beneol,  Schwefel- 
dioxyd;  Säuren  der  Fettsäurereihe  und  der  Oxalsäurereihe;  bei 
der  Fäulniüei  entsteht  weder  Indol,  noch  Ph^ol,  noch  eine  aro- 
matische Oxysäure.  Bei  der  Oxydation  mit  Chromsäure  liefert 
die  Oxyprotsulfonsäure  Bemao'eMäure.  Die  Thatsache,  dafs  die 
Oxyprotsulfonsäure  bei  der  Zersetaung  nur  Bensolderivate,  das 
Eiweifs  dagegen  Oxybenzolderivate  liefert,  erklärt  Malydajuit, 
da(s  bei  der  Bildung  der  Oxyprotsulfonsäure  nicht  eine  Oxy- 
dation im  aromatischen  Kern  stattfindet,  sondern  dafs  der  An* 
griffspunkt  der  Oxydation  jenes  KohlenstoflTatom  ist,  welches  die 
aromatische  Gruppe  mit  dem  übrigen  Eiweifsrest  verbindet 
Neben  der  Oxyprotsulfonsäure  entsteht  bei  der  Oxydation  des 
EiwelTses  durch  Kaliumpermanganat  eine  l<toliche  Sulfonsäture 
unter  Abspaltung  Yon  Kohlenstoff  und  Aufiiahme  von  Sauer- 
stoff; dieselbe  enthält  noch  die  aromatische  Gruppe  und  zeigt 
Biuretreaction.  Durch  weitere  Oxydation  der  Oxyprotsulfon- 
säure mit  Kaliumpermanganat  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
entsteht  eine  leichtlösliche  amorphe  Säure,  welche  Biuretreaction 
zeigt  und  die  aromatische  Gruppe  noch  enthält.  Eis  geht  aus 
diesen  Untersuchungen  hervor,  dafs  durch  Kaliumpermanganat 
ein  stufenweiser  Abbau  des  Eiweifsmoleküls  möglich  ist* 

E.  Salkowski  (1)  hat  die  Untersuchungen  über  EiweUS^ 
fäulnif»  (2)  fortgesetzt  und  diesmal  die  Bildung  der  nioht  hydr&oojf- 
lirten  aronuUisohefi  Säuren  in  Betracht  gezogen.  Er  beschreibt 
eine  Methode  zur  Abscheidung  der  flüchtigen  aromatischen  • 
Säuren  aus  dem  Fäulnifsgemisch,  weist  nach,  dafs  nicht  hydroxy* 
lirte  aromatische  Säuren  und  zwar  Homologe  der  Benzoesäure 
(HydrommmUäurs,  PhenyUasig^ure)  ein  constantes  Produet  der 
Eüweifsf&ulnils  sind.  Die  Trennung  der  Säuren  wurde  indireot 
dadurch  bewirkt,   daüs  man  sie  an  Kaninchen  verbitterte  und 

(1)  Zditsohr.  phygiol.  Ghevu  9,  491.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1414. 
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iOB  der  im  Ham  MBoheinenden  Hippursäure  die  Hjdrozimmt* 
atore,  aas  der  Phenacetarsänre  die  PhenylesBigBäure  berechnete. 
£s  ergab  aidi,  dafa  die  Fänluifs  der  EiweifskOrper  der  Regd 
nadi  Hydrozimmtaänre  mit  wechseliiden  Mengen  von  Phenyl- 
enigBftare  liefert;  bei  sehr  langer  Daner  der  Fänlnifs  kann 
letztere  überwiegen^  bei  sehr  kurzer  Daner  vielleicht  fehlen. 
E.  8alkowski  ist  der  Ansicht,  dafii  im  Eiweils  prttformirte 
Phenylamidoeänre'Omppen  einen  grölseren  Antheil  an  den  durch 
Spaltung  entstehenden  flüchtigen  aromatischen  8äuren  haben, 
ab  das  Tyrosin. 

P.  Schützenberger  (1)  hat  die  Ergebnisse  neuer  Unter- 
sudiungen  (2)  über  die  Eiweifskörper  mitgetheüt,  welche  den 
Zweck  hatten,  die  Constitution  des  Leucdns  zu  ermitteln.  Es 
hat  sieh  nun  ergeben,  dafs  dasselbe  als  ein  zusammengesetzter 
Aether  zu  betrachten  ist,  entstanden  unter  Wasserrerlust  aus 
einer  Store  von  der  Zusammensetzung  CgHiiNfOs,  Prote^naäure 
genannt,  und  einem  zweiten  Körper,  dem  OlucoproU€n  von  der 
Zusammensetzung  GgHieNsOi.  Die  Zersetzung  des  Etweifses 
dmrch  Barythydrat  drüokt  ti^ohützenberger  folgender- 
maisen  aus  : 

Alhzinm  L«aoin         AmidoTslwisn*       Protein- 

B&ure  8&are 

+  C,H,Ä04    +    C,04H,    +    2NH, 
GlaooproteKn  Ozal-        Ammoniak. 

•ton 


Er  zeigt,  dafs  diese  Gleichung  durch  das  Experiment  vollstttndig 
gestttzt  ist.  Durch  Oxydationsversuche  hat  sich  femer  ergeben, 
dafr  das  Leuceln  in  die  Bemsteinsäurereihe  gehört. 

E.  Schulze  (8)  hat  einen  Nachtrag  geliefert  zu  den  Un- 
tsnudimigen  (4)  über  die  Amidoaäuiren,  welche  bei  der  Zer- 
Mtmmg  der  JEiweiliskife  durdi  Salzsäure  und  durch  Barytwasser 
entstehen.  Die  Salzsäureverbindungen  der  optisch  activen  und 
der  optisch  inactiven  OltUaminsäure  zeigen  dieselbe  Ejrystallform. 


(i)    Coapt    r«nd.    !•!,    1267.    —    (2)    Vgl.   JB.    f.    1879,   869.    — 
(8)  Zeitfchr.  physiol.  Ghem.  •,  258.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1414. 
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Die  Lötlidikeit  des  optisch  activm  Leucina  im  Wasser  ist  von 
der  des  optisch  inactivea  verschieden ;  die  insotiTe  Qlutamin$äyr0 
seigte  Air  Wasser  eine  LOslichkeit  von  1  :  5Q^  bei  19^.  Die 
durch  Spaltung  des  Conglutins  mit  Saksäure  erhaltene  Ä^par^ 
ginsäure  gab  bei  der  Analyse  die  von  der  Theorie  geforderten 
Zahlen.  Die  Beneoesäwe,  welche  aus  den  ÄmidosiiireB  (die 
aus  Casein  und  Leim  gewonnen  waren)  durch  Oxydation  ent* 
standen  war,  zeigte  den  Schmekpunkt  v<m  120  bis  121^.  Zur 
Bestimmung  des  DrehungsvermOgens  der  Olutaminsfture  wurde 
eine  Auflösung   derselben  in   verdünnter  Salzsäure  verwendete 

J.  Horbaczewski  (1)  hat  Seine  (2)  Untersuchungen 
ttber  die  durch  Einwirkung  von  Salzsäure  aus  den  AOmmmcndem 
entstehenden  Zersetzungsproducte  fortgesetzt  und  diesmal  auf 
das  Elastin  ausgedehnt.  Dieses,  aus  Nackenband  mit  besonderer 
Sorgfalt  bereitet  y  erwies  sich  schwefelfrei ,  enthielt  nur  wenig 
Asche  und  zeigte  bei  der  E3ementaranalyse  die  Zusammensetzung : 
C  54,32  Proc,  H  6,99  Proc,  N  16,74  Proc.  Durch  Einwirkung 
von  kochender  Sabssäure  wurden  aus  diesem  Ellastin  als  Zer^ 
setzungsproducte  erhalten  :  Ammoniak,  Tyrosin,  Iieucin,  Glyco- 
coli,  dann  ein  dem  Leucin  ähnlich  aussehender  Körper,  der  die 
Zusammensetzung  der  Amidovaleriansäure  zeigte,  endlich  eine 
in  durchsichtigen  Platt^i  krystallisirende  Verbindung,  welcher 
nach  der  Elementaranalyse  die  Formel  C7H17NSO1CI  zukommt. 
Glutaminsäure  wurde  unter  den  Zersetzungsproducten  nicht  ge- 
funden. Das  Elastin  stimmt  bezüglich  der  durch  Salzsäure  er- 
zeugten Zersetzungsproducte  mit  keinem  der  näher  untersuchten 
Albuminolde*ttberein  und  mufs  deshalb  als  ein  eigenartiges  AI- 
buminoid  angesehen  werden. 

J.  E.  Johansson  (3)  hat  das  Verhalten  des  Berwnal- 
bumins  zu  Säuren  und  NeutralsaUen  studirt,  worüber  schon  von 
Eichwald  (4)  Untersuchungen  vorlagen.    Lösungen   von  Se- 


(1)  Wien.  Acad.  Ber.  (2.  Abth.)  ••,  657;  Monatsh.  Chem.  •,  689.  — 
(8)  JB.  f.  1879,  877.  —  (8)  Zeitsohr.  pbyBiol.  Cbem.  •,  310.  —  (4)  Beitrige 
rar  Chemie  der  gewebbildenden  SubBtonsen  und  ibnr  Abkömmlinge,  Berlin, 
1878. 
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mBudbiiBiiny  wdehe  Ton  Minenlbestandtheileii  und  Salsen  mög^ 
Echst  befreit  waren ;  können  bei  ZimmertemperAtor  und  einem 
€(ehAlte  von  1  bis  2  Proc.  £8sigB&iire  resp.  0^26  Proc.  CUorwaaser- 
Stoff  einen  Monat  lang  und  darüber  unverifindert  bleiben,  mit 
wachaenden  S&nremengen  und  steigender  Temperatur  geht  die 
Umwandhmg  in  Äcidalbumin  rascher  Yor  üch;  bei  Gegenwart 
Ton  schwefelsaurem  Magnesiam  ist  die  Einwirkung  der  Säuren 
auf  das  Seramalbumin  noch  wesentlich  langsamer.  Auf  Orund 
dieser  Beobachtungen  wird  eine  neue  Methode  eur  Darstellang 
von  reinem  ßerumaibumin  angegeben. 

B  o  c  k  h  a  r t  (1)  bereitet  ftbr  subcutane  Injectionen  ein  Queck- 
silbevprftparat,  das  ESr  BluUerumqtieeksilber  nennt ,  auf  folgende 
Weise  :  Sterilisirtes  Blutserum  Tom  Pferde,  Hammel  oder  Ochsen 
wird  fihrfart,  40  com  desselben  werden  mit  einer  längere  Zeit  auf 
&0*  erwärmten  Lösung  von  3  g  Quecksilberchlorid  in  30  g 
destillirtem  Wasser  versetst  und  wird  der  entstehende  Niederschlag 
durch  Zusatz  einer  Kochsalslösung  Ton  7  g  Kochsalz  in  20  g 
Wasser  in  Lösung  gebracht.  Die  so  dargestellte  Flüssigkeit 
repräsentirt  eine  Sprocentige  Lösung  Yon  Blutserumquecksilber; 
wird  dieselbe  mit  destillirtem  Wasser  bis  auf  200  g  Terdttnnt,  so 
ahält  man  eine  ly5procentige  Lösung ,  von  der  1  g  0,015  g  Queck- 
iflberchlorid  an  Eiweifs  gebunden  enthält.  Die  Lösungen  sind 
gdbfich,   opaliairend,  von  neutraler  Reaction  und  sehr  haltbar. 

O.  Hammarsten  (2)  antwortete  auf  die  Einwendungen, 
welche  Danilewsky  (3)  gegen  Seine  (4)  Untersuchungen 
tber  das  Caseln  vorgebracht  hat  u.  z.  wesentlich  in  Bezug  auf 
den  Schwefelgehalt  dieses  Eiweifskörpers.  An  der  Hand  der 
Literatur  wird  gezeigt,  dafs  die  älteren  Resultate  w^en  der 
damak  noch  unbekannten  FehlerqueUen  zu  grofs  ausfallen  mufs- 
ten;  es  werden  die  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung 
des  Sehwefels  genau  erörtert  und  die  bei  ihrer  Anwendung 
erhaltenen  auf  das  Castitn  bezüglichen  Resultate  mitgetheilt 
Hammarsten  fand,  indem  Er  neuerdings  nach  den  verschie- 


(I)  Chem.  Centr.  18S5,  763.  —  (8)  Zeiticlir.  physiol.  Chem.  #,  878.  — 
(8)  JB.  f.  1884,  1418.  —  (4)  JB.  f.  1888,  1881. 


denen  Methoden  sahlreiche  SdiwefelbeetiiniDinig«i  uii  CmmSn 
Muftthrte;  da£i  dieeem  ein  SchwefelgehtAt  Ton  0,7  bia  0|8 
Proc.  snkomme.  Die  Äniiahiiie  Danilewsky's  betreffend  die 
Bedentong  des  Schwefele  in  den  Eiwei&körpern  hält  Harn- 
marsten  fttr  gans  unriohtig.  —  Um  die  Branchbarkeit  der  bei 
den  Sohwefelbestimmungen  benutzten  Methoden  weiter  an  prüfen, 
hat  HammarBten  auch  den  Schwefelgehalt  des  Eieraibumüu 
und  des  Leims  bestimmt,  Er  fand  den  enteren  im  Mittel  1,6 
Proc,  den  letateren  0,711  Proc. 

W.  Eu  glin g  (1)  hat  Studien  über  das  Cas^in  (2)  der  Kuk^ 
mück  und  über  die  LoJ}fermeKUwirhmg  mitgetheilt,  deren  Ergeb- 
nisse Er  in  folgenden  Bätsen  wisammenfafst  :  Die  Asehensahse 
der  Milch  haben  fUr  die  normale  Beschaffenheit  derselben  die 
gröfste  Bedeutung  und  der  Eäsestoff  in  der  Milch  ist  ala  OanSn* 
tricalcinmphosphat  anzusehen.  Beim  Kochen  der  Milch  wandert 
Phosphorsänre  aus  den  Alkaliphosphaten  des  Serums  an  den 
Kalk  der  Cas<^Terbindung  und  hiebei  entstehen  im  Serum  AI- 
kalialbuminate.  Durch  Labfermentwirkung  wird  die  in  der 
Milch  enthaltene  Casdfnyerbindung  zerlegt,  es  wird  eine  lösliche^ 
gegen  Ammoniumoxalat  reactive  Caleiumphoq;»hatTerbindun|f, 
welche  im  Serum  yerbleibt,  gebildet  und  eine  unlösliche,  mit 
dem  Namen  Käw  belegte,  ausgeschieden.  Bei  der  Coagulatiion 
der  Milch  erlisdit  die  Labfermentwirkung  nicht,  das  Senun  be- 
hält die  Wirkung  bei  und  kommen  nur  andere  für  dieselbe  ge- 
setzmäfsige  Umstände  zur  Geltung.  Fttr  die  Labwirknng  ist  in 
der  Mildi  keiik  anderes  organisches  oder  chemisches  Ferment 
nothwendig,  das  Lab  functionirt  auch  in  gekochter  Milch,  wenn 
die  frühere  chemische  Beschaffenheit  des  Serums  wieder  her- 
gestellt würde. 

A.  Dogiel  (3)  hat  eine  Untersuchung  über  die  JB!iw$if^ 
körper  der  Frixuen-  und  der  Kuhmüeh  ausgefUhrt  Dsmach 
enthält  weder  Kuhmilch,  noch  Frauenmilch  F^tan  und  das  was 
Schmidt-Mtlhlheim  (4)  fttr  P^ton  hielt,  war  unvollständig 


(})   Uuidw.   V6x«.-8tat    Sl,   891.  —    (2)   Vg^.   JB.   f.  1884»   1418.    — 
(8)  Zeitsobr.  phjüol  Chem.  •,  691.  *-  (4)  JB.  f.  1888,  1646. 
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abgeschiedenes  Eiweift.  Die  CkuelSne  der  KtihmUehy  eowie  det 
FrMieiimUeh  werden  durch  jäänre  gefällt  (l),  der  Unterschied 
in  Ghr^Ae  der  Caeeinflocken  wird  mir  durch  den  verschiedeneti 
Sakgehalt  vervaacht;  setst  man  der  Franenmilch  die  entsprechen* 
den  Sake  in  genügender  Quantität  au,  so  wird  sie  durch  Säure 
ebenso  grobflockig  gefiült;  wie  die  Kuhmilch.  Gegen  Reagentien 
▼erhält  sich  das  Frauencasein  bis  auf  miige  unwesentliche  Dif 
fearenseni  so  wie  das  Knbcas^^  dagegen  zeigte  ein  ans  Serumal» 
bumin  bereitetes  Natronalbuminat  gröisere  Unterschiede.  Wer* 
den  reine  OasdnUsung  und  Fhiuenmilch  pajrallel  mit  denselben 
Reagentien  behandelt  ^  so  ergeben  sieh  gewisse  Unterschiede. 
Wenn  man  Casefn  in  Wasser  suspendirt  und  durch  Yorsichtigen 
Zosats  Ton  Natronlauge  löst,  so  reagirt  die  Flüssigkeit  alsbald 
sauer.  Die  saure  Reaction  nimmt  an  Stärke,  je  mehr  Casefn  in 
Losung  geht,  anfangs  au,  dann  ab,  endlich  tritt  neutrale  Reaction 
ein.  Diese  Erscheinung  läCst  sich  am  einfachsten  durch  die  An* 
nähme  erklären,  dafii  das  Caseln  ein  sauer  reagirendes,  lösliches 
saures  und  ein  neutral  reagireudes,  neutrales  Salz  bildet.  Beide 
Caadne  yerhalten  sich  in  dieser  Hinsicht  gleich.  Neutrale  Caseln* 
lOsungen  trüben  sich  beim  Erwärmen,  am  stärksten  ist  die  Trü* 
bung  in  der  Siedhitae,  beim  Erkalten  verschwindet  sie  wieder, 
wenn  das  Erhitzen  nicht  zu  laug  gedauert  hat;  auch  bei  der 
Dialyse  und  Pepsinverdauung  zeigen  beide  Cas^die  keine  bedeu* 
tenderen  Differenzen.  Demnach  ist  das  Cas^n  der  Fraueomilch 
ein  wirkliches  Casciin  und  dieses  und  das  Eahoaseln  unterscbei- 
den  sich  nicht  mehr  von  einander,  als  z.  B.  die  Albumine.  Bei 
Verdauungzversudien  lieferte  die  Frauenmilch  unter  gleichen 
Bedingungen  ein  stärker  drehendes  VerdauungaproducI,  als  die 
Kuhmilch,  vielleicbt  ist  diese  Differenz  durch  das  Laotoalbumin 
veranlafst;  auf  eine  leichtere  Verdaulichkeit  der  Frauenmilch 
darf  man  ans  diesem  Ergebnifii  nicht  schlieTsen. 

Einen  Beitrag  zur  Eenntni6  der  Eiweifskörp^r  der  Kuh- 
mäeh  hat  J.  Sebelien  (2)  geliefert;  Er  hat  aus  derselben  eine 
geringe  Menge  eines  Globulins   abgeschieden,  das  Er  LactogUh 

(1)  JB.  f.  ISSa,  1642.  —  (3)  Zeitocbr*  phyi&oL  Chem.  •»  446. 
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hdin  nenut  und  das  in  seinen  ESgeoflchaften  dem  Parmglobnlin 
a^r  nahe  steht;  das  mit  besonderer  Sorgfalt  abgesefaiedene 
Ladalbumm  zeigt  grofse  Aehnliehkeit  mit  dem  Semmalbomin, 
hat  jedoch  ein  viel  geringeres  speeifisches  DrehnngsvermOgen. 
Die  Ansicht  von  Dnclanx  (1),  da(s  sttnmitliohe  Eiwei&körper 
der  Milch  und  namentlich  das  Lactalbumin  nur  Caseinmodifica- 
tionen  seien,  widerlegt  Sobelin  damit,  dafs  Er  die  bedeutenden 
Untersdiiede  in  der  chemischen  Znsammensetzung  des  GaseSns 
und  Lactalbumins    constatirt. 

J.  B  i  e  1  (2)  hat  gefunden,  dafs  im  Kepkir  (3)  folgende  Ei- 
weifsgeoffe  vorkommen  :  Caselta,  Albumin,  Laetosynianidy  Hemi* 
albumose  und  Pepton.  Das  Caseln  des  Kephir  enthftit  keine 
mineralischen  Stoffe,  wird  durdi  Lab  nicht  zum  Gerinnen  ge* 
bracht  und  lOst  sich  in  siedendem  öOprocentigen  Weingeist 
zum  gröfsten  Theile  auf.  Diese  yerSnderten  Eigenschaften  des 
Caselns  dürften  durch  die  bei  der  Eephirgährung  erfolgte  Ab- 
spaltung des  Kalks  bedingt  sein.  Das  Lactosyntonid  ist  in 
Wasser,  sowie  in  Weingeist  unlOslich,  löst  sich  in  1  procentiger 
Salzs&ure,  sowie  in  1  procentiger  Natronlauge,  zeigt  s&mmtliche 
Eiweifsreactionen  und  hinterlftfst  beim  Verbrennen  bis  zu  60 
Proc.  Asche,  die  zum  gröfsten  Theil  aus  Kalk  besteht.  Albumin 
findet  sich  nur  in  jungem  Kephir,  da  es  bei  der  Kephirgfthrung 
leicht  in  Hemialbumose  übergeht.  Von  Hemialbumose  findet 
sich  im  Kephir  eine  in  kaltem  und  eine  in  heifsem  Wasser  Ute* 
liehe  Modification,  Pepton  ist  im  Kephir  nur  spurmiweise  vor- 
handen. Das  Wesentliche  der  Kephirgährung  ist  nach  diesen 
Untersuchungen  in  der  Veränderung  des  CaselLUs  gelegen. 

F.  Szymanski  (4)  hat  die  aus  vegetabüüchem  Eiumfs 
dargestellte  HemitMumo&e  untersucht;  E2r  fand,  dafs  sich  zu 
ihrer  Darstellung  Gcnghain  besser  eignet,  als  coagulirtes  Pflan- 
zeneiweils,  dafs  vorhergehende  Quellung  des  Conglutins  in  Säure 
und  dann  Erhitzen  bis  zum  Sieden  und  zur  völligen  Lösung 
zweckmäfsig  ist,  dafs  bei  solcher  Behandlung  mit  0,4  procentiger 


(1)  JB.  f.  1884,  1488.  —  (2)  Eass.  Zeitsohr.  Pharm.  •«,  257.  -  (8)  JB. 
f.  1884,  1402.  —  (4)  Ber.  1886,  1871. 
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SAwefebftnre  das  NeotraKsationBprftoipitat  fast  nur  aas  Hemi«* 
albmnoBe  besteht;  welche  im  Wasser  nicht  lOslich  ist.  Beim 
Ejriutaen  wfisseriger  HemialbamoselOsuiigeii  scheidet  sich  ein 
Theü  als  pulvriger  Niederschlag  aos^  der  im  frischen  Zustande 
in  Imfsem  Wasser  lOslich,  nach  Behandlung  mit  Alkohol  und 
nach  dem  Trocknen  im  Wasser  nicht  löslich  ist.  Die  mdglicfast 
reine  pflansliche  Hemialbnmose  zeigt  die  Yon  E.  Salkowski 
ftr  die  ans  Witte 's  Pepton  erhaltene  Hemialbmnose  ange- 
gebenen Eigenschaften. 

Derselbe  (1)  hat  MaltsptpUm  untersucht  und  ist  dabei 
SU  wesenäieh  anderen  ReeultatMi  gekommmi;  als  Griefs^ 
mayer  (2).  Dasselbe  wurde  aus  Gerste,  Mals  und  Wlirse 
dargestellt  und  als  schwach  gelblich  geftrbtes ,  in  Wasser  sehr 
leicht  lösliches  Pulver  erhalten.  Die  Lösung  ga6  weder  mit 
Essigsäure  und  Ferrocyankalium,  noch  mit  Bleiessig ,  noch  mit 
essigs.  Eisenoxyd;  noch  mit  Kochsalz  und  Essigsäure^  noch  mit 
Salpetersäure,  noch  mit  Glaubersalz  und  Essigsäure  eine  FäUung, 
dagegen  zeigte  sie  mit  Kupfervitriol  und  Kalilauge  sehr  schön 
die  Biuretreaction ;  durch  Kupferoxydhydrat  wurde  das  Malz* 
pepton  nicht  geftUt,  gerade  so,  wie  das  Fßrinjpepton;  im  Gegen- 
thefle  lösen  diese  Peptone  Kupferoxydhydrat  auf.  Bei  der 
Elementaranalyse  wurden  folgende  Werthe  erhalten  :  C  «  53,62, 
H  as  7,15,  N  as  16,89  Proc;  das  spec.  Drehungsvermögen 
wurde  im  Mittel  mehrerer  Bestimmungen  ad  ^^  — 53,3P  ge- 
fonden.  Das  Malzpepton  resp.  Würzepepton  stinmit  demnach  in 
aQen  wesentlichen  Eigenschaften  mit  dem  Fibrinpepton  überein. 

M.  Robin  (3)  bereitet  auf  folgende  Art  Eiaenpeptanat  : 
Peptonlösung  wird  mit  einer  bestimmten  Menge  Eisenchlorid- 
lösuBg,  dann  mit  Glyoerin  und  hierauf  mit  so  viel  Ammoniak 
versetzt,  bis  der  anfangs  entstandene  Niederschlag  sich  gelöst 
hat  Die  Flttssigkeit  reagirt  neutral,  zeigt  weder  mit  gelbem 
nodi  mit  rothem  Blntlaugensalz  Eisenreaction,  es  sei  denn^  dab 


(t)  Lsadw.  y«n..Stot.   ••,  B89;     fi«r.   1S86  492.  —   (9)  JB.  f.  1877, 
MS.  —  (8)  Compt  nmL  lem,  631. 
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mm  Torher  wie  Minerabäure  Bug^a^t  hat  Die  EieMpepteM*- 
Utooag  IftAtsiob  mit  Blut  miacheiii  ohne  dasselbe  m  veiiiideiiiu 
W.  F.  Loebisch  (1)  hat  das  Muein  (2)  aus  der  Sehne 
dsB  Binde»  untersucht.  Als  Material  aur  Darstellung  dienten 
Aobill^Bsehnen,  Dieses  Mncin  verhält  sich  g^en  Kalkwasser; 
VW  dem.  es  gelöst  wird,  reeistenty  es  wird  durch  dasselbe  nidbi 
Ytränderty  auch  gegen  verdünnte  Säuren  verhilt  es  sich  rmir 
Stent»  conoentrirte  Bäuren  tösen  es  auf,  Bemes  Muoin  verliert 
weder  durch  Trocknen,  noch  durch  Erhitaeu  mit  Waaser,  nodh 
durch  Behandlung  mit  Alkohol  sdne  Löslichkeit  in  Kalkwasser. 
Die  Elementaranalyse  ergab  fttr  das  reine  Sehnenmucin  folgende 
Werthe  :  C  «  48,3,  H  ^  6,44,  N  ^  11,76,  S  =*  0,81  Proq. 
Das  Sehnenmucin  reagirt  sauer,  es  wurde  die  aur  j^eutralisatim 
nöthige  Alkalimenge  unter  Anwendung  der  Tropädine  bestimmt 
und  aus  den  erhaltenen  Besultaien  fUr  das  Sehnenmucin  die 
Formel  CiaoHtaeNssSOac  berechnet.  Wird  Sehnenmucin  mit  ver- 
dOnnten  Säuren  geko^^ht,  so  spaltet  sich  ein  Körper  ab,  der 
alkaliscbe  Kupferozydlösong  reducirt ;  durch  Kochen  des  ijahnen- 
mucins  mit  Wasser  unter  höherem  Drucke  wird  ein  Kohlehfdmt 
abgespalten,  das  dem  ihierüohen  Oummi  von  Landwehr  (3) 
sehr  ähnlich  ist  Nach  den  erhaltenen  Resultaten  hält  Loebisch 
das  Mucin  der  Sehne  &kr  ein  chemisches  Individuum. 


PflanMnohamla. 

Berthelot  und  Andr^  (4)  haben  die  Ergebnisse  Ihrer 
ausführlichen  Studien  über  die  Vegetation  (5)  veröffentlicht. 

Berthelot  (6)  hat  Untersuchungen  angestellt  über  die 
FioMtHon  des  freien  tUmosphärieohen  BUdoetoff»  dmrch  Thwikbodem. 
Es  hat  sich  ergeben,   da(s   durch   verschiedene  Arten  soMien 


(1)  Zeitschr.  pbynol.  Chem.  !•,  40.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1882.  — 
(3)  JB.  f.  1888,  1447.  ^  (4)  Ana.  ofafai.  phfe.  (6]  ft,  885,  808,  418,  458, 
476.  —  (5)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1481.  —  (8)  Coaipt«  nn«.  19^,  775. 
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BodiM  d«r  freie  «tmodf^lLrisdie  Stiokstoff  unter  Mitwirkuaif 
bestimmter  lebender  OrgaiuAmen  langsam  fixirt  wird;  diese 
Fixatiou  bat  mit  der  Nitrifieaticm  y  sowie  mit  der  Condensation 
das  Ammoniaks  im  Boden  nichts  tu  thun;  sie  vollsiekt  sich  am 
lebhaftesten  in  der  Zeit  der  lebhaften  Vegetation,  findet  im 
Winter  moht  statt  npd  wird  bei  100^  aufgehoben;  sie  findet 
statt  in  geschlossenen  Geiiifsm  ebenso^  wie  an  der  freien  Luft, 
auf  der  Spitae  eines  Thormes ,  wie  unter  Dach ,  in  der  Nttbe 
bebauten  BodeM»  wie  in  Qinem  geschlossenen  Zimmer,  im 
Dmüraln  wie  am  LicbtOi  wiewohl  lebhafter  u^ter  letzterer  Be- 
dingung* 

W,  O,  Atwater  (1)  hat  Hbqkerimente  betreffend  ^^Auf- 
naJume  von  8iMc9$ojf  avA  dar  atmo^häriachen  Luft  dur^  die 
Fß/99men    aosgef&hrt,    welche    folgende    Besultate    liefarten  : 

1.  Die  in  Nährlösungen  an  der  Luft,  geschützt  vor  Regen  und 
Thau,  gesogenen  Pflansen  enthielten  reif  viel  mehr  Stickstoff 
als  ihnen  im  Samen  und  der  Nährlösung  geliefert  worden  war; 
der  ätiekstoffUber8cbu&  kann  nur  aus  der  Atmosphäre  stammen. 

2.  Der  Gewinn  an  Stickstoff  war  bei  den  mannigfach  varürten 
Onltiirversnchen  am  gröftten,  wenn  4ie  Wachsthumsbedingpngen 
mlögUohst  normal  waren;  er  ▼erringerte  sich  wesentlich,  wenn 
diese  von  der  Norm  bedeutend  abwichen.  3.  In  4  mit  ver- 
dünnten  Nährlösungen  angestellten  Versuchen  erhielten  die 
spärlich  genährten  Pflanzen  ein  Drittel,  die  besser  genährten 
die  Hälfte  ihres  Stickstoffes  aus  der  Luft  und  zwar  auch  dann, 
wenn  der  Stickstoffgebalt  der  Smnen  und  der  Nährlösung  reich- 
lick  war.  4  Darüber,  wie  und  in  welcher  Form  dieaer  Stickstoff 
Ton  der  Pflanae  aufgenomm^en  wird,  lehren  die  Experimente 
niokis.  A  tw  at er  beschränkt  sich,  da  er  alle  darauf  bezüglichen 
flTPWtheeen  fär  ungenügend  hält,  auf  die  Constatirung  der 
Thatsache,  dafs  die  Pflanzen  aus  der  Atmosphäre  eine  beträcht- 
liche Quantität  Stickstoff  aufnehmen. 

G.  Bonnier  und  L.  Mangin  (2)  haben  Untersuchungen 


(1)  Am«  Chem.  J.  •,  866;    Monii.  «^pnttf.  (8]  11^,  991.  ~    (2)  C^npl. 
rand.  !••,  1092. 
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aber  die  Aenderongen  in  der  Sespiraiian  der  Pfian»^  toü  der 
Entwicklung  der  letsteren  angeBtellt,  welche  ^gaben,  dab  das 
Verhältnifii  zwischtti  eingenommener  EoUe&sänre  nnd  ausge- 
gebenem Sauerstoff  mit  der  Entwicklung  sieh  ändert ,  fltr  ein 
gegebenes  Stadium  der  Entwicklung  aber  gleich  ist 

P.  P.  Deherain  und  L.  Maquenne  (1)  haben  dk  Ai- 
gaben  der  Kohlensäure  und  die  Aufnahme  des  Baiuers^ffes  durch 
die  Blätter  im  Dunkeln  untersucht  und  sind  dabei  au  andern 
Resultaten  gelangt,  als  G.  Bonnier  und  L.  Mangin  (8). 

G.  Bonnier  undL.  Mangin  (3)  erklären  die  Difiemiaen 
in  den  Resultaten  Ihrer  Experimente  und  jener  von  Deherain 
und  Mangin.  —  In  zwei  weiteren  Aufsätsen  aeigen  Deherain 
und  Mangin  (4),  dafis  Kohlensäure  Ton  den  Blättern  swUckr 
gehalten  wird,  und  studiren  denEinfluIs  der  Temperatur  auf  die 
Pfianzenaäimung. 

Th.  Schlösing  (5)  bringt  die  Thatsache  sur  Spraeke, 
dais  die  in  einer  Pßansse  enthaltene  WassersUyfmenge  mehr  be- 
trägt;  als  zur  Wasserbildung  mit  dem  vorhandenen  Sauerstoff 
erforderlich  wäre. 

Th.  Jamieson  (6)  hat  Untersuchungen  über  die  für  die 
Pflanzen  wesenüichen  chemischen  Elemente  angestellt ,  indem  Er 
Pflanzen  in  geeignetem  Sandboden  unter  Zusatz  oder  Ent^ 
Ziehung  der  in  Frage  kommenden  Stoffe  zog.  Von  den  ge- 
wöhnlich als  wesentlich  bezeichneten  Elementen  :  Kohleaatof^ 
Wasserstoff;  Sauerstoff,  Stickstoff,  Phosphor,  Kalimn,  Calcinm, 
Magnesium,  Schwefel,  Chlor,  Eisen  scheinen  nach  den  Ergeb- 
nissen dieser  Untersuchungen  der  Sckwefd,  das  Ouldmm  und 
das  Magnesium  flir  die  Pflanze  nicht  wesentlich  zu  sein;  Ja- 
mieson meint  indessen,  dals  zur  Entscheidung  dieser  Ange- 
legenheit noch  neue  Exp^imente  Yon  anderen  Experimentatoren 
anzustellen  wären. 


(1)  Ck>mpt   rend.   !••,    1S84.  —  (i)  JB.   f.  1884,    1481.  ~  (8)  Compt 
rend.   !••,    1519.  —  (4)  Daselbst   !•!,   887,    1020.  —  (6)  Compt.  rend. 
1286.  —  (6)  Ghem.  News  ••,  987. 
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Berthelot  und  Andr^  (1)  haben  ab  Fortsetsning 
Ihrer  (2)  Untersachungen  über  die  Vegetation  die  Carbonate  in 
den  lebenden  P/laneen  studirt.  Die  Carbonate  finden  sich  in 
den  Pflanzen  theils  als  löaUche,  theils  anlösliche,  nnd  neben  ihnen 
kommt  immer  freie  KoMensävre  ab  ftesnltat  der  inneren  Oxy- 
dation Tor.  Wird  die  Pflanze  einige  Tage  unter  Wasser  auf- 
bewahrt,  so  nimmt  die  Gesammtmenge  der  Kohlensäure  zu  in 
Folge  alkoholischer  und  anderer  G&hrungen.  Es  existiren  in 
den  Pflanzen  gewisse  Substanzen  ^  die  sich  unter  dem  Einflufs 
▼on  Fermenten,  sowie  bei  andauerndem  Sieden  mit  Wasser 
spalten  und  Bicarbonate  produciren.  Aus  dem  Vorhandensein 
der  Bicarbonate  in  den  Pflanzen,  ihrer  Bildung  und  Dissociation 
lassen  sich  auch  die  beobachteten  Schwankungen  in  dem  Volu- 
men der  angenommenen  Kohlensäure  und  des  abgegebenen 
Sauerstoffes  erklären.  Die  Spaltung  von  Verbindungen,  welche 
Kohlensäure  liefern,  luringt  den  Wasserstoff  in  den  lebenden 
Gewächsen,  sowie  während  des  Austrocknens  derselben  zum 
Vorherrschen. 

M.  Westermaier  (3)  hat  durch  Untersuchungen  über  die 
fhyeiologiache  Bedeutung  des  Oerbekyffea  in  den  Pflanzen  zu- 
nächst «wiesen,  dals  der  Gerbstoff  im  Assimilations-,  Leitungs- 
nnd  Speicherungsgewebe  auftritt  und  dafs  dersdbe  von  Zelle 
SU  Zelle  wandert  Bei  manchen  Gewächsen  dürfte  der  Gerb- 
stoff als  hauptsächliches  näheres  oder  entfernteres  Product  der 
Assimilation  entstehen.  TSa  ist  wahrscheinlich,  dals  der  Gerb- 
stoff zur  Bildung  der  ^f(?ei/)ikOrper  in  naher  Bezi^ung  steht, 
es  konnte  aber  auch  bei  der  Zersetzung  der  Eiweifskörper  wie- 
der Gerbstoff  entst^en.  In  einer  Reihe  von  Fällen  erweist  sich 
(Gerbstoff  als  ein  nutzloses ,  ans  dem  Stofiwedisel  austretendes 
Product  Wegen  der  hygroskopischen  Eigenschaft  mag  der 
Gerbstoff  auch  ein  Schutzmittel  gegen  Austrocknung  sein. 

E.  Hornberger  (4)  hat  die  Resultate  ausführlicher  Unter^ 
suchungen   über   QehaU    und   Zunahme  von   Binapü  alba  an 


(1)  Compt  rend.  !•!,  24.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1431.  —  (8)  Berl.  Aosd. 
Her.  1886,  1116.  —  (4).Lsndw.  yer8.-8tot.  Sl»  415. 

iihntbcr.  f.  Obtm.  a.  s.  w.  für  1806<  ^^^ 
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Tn>€hmimJ>9tanz  uad  ehemüchsn  BmtandiheiUn  in  7tlgigen 
VegetatioDfiperioden  yerüffentUcht. 

A.  Levallois  (1)  eeigte  durch  Experimente,  daft  friste 
Pßansten  atagetrocknei,  das  heifst,  Tom  grö&ten  Theile  ihreB 
Wassers  befreit  werden  können,  wenn  man  dieselben  längere 
Zeit  in  einer  concentrirten  Lösung  von  Chloroslcinm  oder  Ofakir^ 
magnesium  verweilen  läist.  Die  ätkerieehem  Oele  bleiben  bei 
dieser  Procedur  ungeschmälert  in  der  Pflanze  und  können  darcA 
Destillation  gewonn^i  werden. 

a.  Eraufs  (2)  hat  den  SäuregehaU  von  P/UmBemäßm 
untersucht;  Er  £uid  bei  den  gewöhnlichen  grünen  Laabpflansen 
in  der  Regel  die  Blätter  am  stärksten,  die  Wurts^  am  wenig* 
sten  sauer,  die  Stengel  von  mittlerer  Aoidität;  die  CraemUaeeen 
verhalten  sich  umgekehrt.  Die  gering*ere  Aoidität  der  Wurzel 
ist  nicht  durch  Neutralisation  der  aus  dem  Boden  aufgenom- 
menen SaLse  verursacht.  Im  Stengel  wurde  die  Binde,  resp. 
das  grüne  Gewebe  mehr  sauer  gefunden,  als  das  Mark;  das* 
selbe  Verhältnifs  zeigte  sich  bei  dickfleischigen  Blättern. 
Kr  aufs  beweist  an  der  Hand  von  Thatsachen,  dafe  die  Sturen 
nicht  als  Biscrete  zu  betrachten  sind,  sondern  sich  aotiv  an  den 
Lebensvorgängen  betheiligen«  Dafs  eine  tägliche  Periodicität 
der  Säurebildung  regrimäfsig  besteht ,  wurde  dnrck  Versueke 
erwiesen ;  die  Aoidität  erreicht  in  den  ersten  Morgenstunden  ein 
Maximum,  fUlt  dann  stetig  während  des  Tages  und  eirei^t 
am  Abend  ihr  Minimum;  diese  Periodicität  iet  abhängig  vom 
Sauerstoff  der  atmospbäriscboQ  Lnft«  Bezüglich  der  Entstehung 
der  Säuren,  denen  die  Pfianzensäfte  ihre  Acidüät  verdanken, 
spricht  Kraufs  die  Ansicht  ans,  dafs  dieselben  beim  Athmunge* 
processe  als  Nebenproducte  entstehen  und  zwar  entweder  als 
directe  Oxydationsproducte  der  Eohlekjdiate  und  Fette  oder 
wahrscheinlicher  durch  die  bei  der  Athmnng  vor  skh  gehende 
Spaltung  der  Eiweifskörper.  Geatropiseh  reizbare  Organe  ver- 
lieren in  einer  sauerstofffireien  Atmosphäre  ihre  Reizbarkeit^  er- 
langen sie  aber,  wenn  sie  in  atmosphärische  Luft  zurückgebracht 

(1)  Gompt.  rend.  IIMI,  ll^ft^  ^  (2)  Gkem.  Gratr.  J8S6,  S. 
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werden^  wieder;  bei  in  (Mkuerstofflfreie  Atmosphäre  horissdntal 
gelegten  Sprossen  unterbleiben  alle  Vorgänge  der  Wasser^^ 
Zucker-  und  8ätirevertbeilang. 

L^o  E)frera  (1)  bat  nachgewiesen^  dafs  sswisehen  den 
Beierte9iofen  der  Pike  und  jenen  der  andern  Pflansen  ein  yoU- 
Btändiger  ParaUeMsmus  besteht;  man  findet  in  den  Solerotieil 
fettes  OeI>  Olyeogen  und  Verdicltte  Membransckichten  als  Re- 
serreetoffe,  welche  während  d^  Entwicklung  des  jungen  Pilees 
alhüfthlich  versdiwinden. 

O.  Kellner  (2)  bat  üntersüohungen  nbet  die  Wirkung 
des  Eieenoxydide  amf  die  Vegekition  (3)  angestellt.  Nach  den* 
setben  bleibt  die  Ansicht ,  dafs  die  Kultnrpflan^erl  in  einem  an 
lOsliohen  Eisenoxyd  akerbindungen  reichen  Boden  benachtbeiligt 
werden,  tm  Recht  bestehen.  Obwohl  selbst  nicht  direct  schäd' 
lieh,  verdanken  diese  Verbindungen  ihre  Entstehung  einem 
Mangel  an  Sauerstoff  in  humushaltigem  Boden  und  sind  somit 
die  ständigen  Begleiter  von  saurem  Humus.  Der  letztere,  viel* 
leicht  mit  gr5fserer  Währscheinli<Meit  abef  dei'  Sauerstoffmangel 
ist  es,  weldher  eine  gute  Entwiddung  der  CtilturpfiMOizen  be- 
nachtbeiligt. Dte  Vorkommen  leicht  lOsliohet  Eisenoiiydt^er- 
bindnngen  ist  somit  als  ein  Symtytom  der  ungenügenden  Durob- 
Ittftnng  des  Ackerbodens  aufarüfassett ;  ihr  Nachweis  durch  did 
Analyse  bleibt  nach  wie  vor  werthvoll,  jedoch  si^d  dieselben 
nicfat  mehr  als  ditec«  schädlich  «ahntßBBen. 

J.  Joffre  (4)  hat  duidi  Versuche  nachgewiesen,  dafs  ver- 
dünnte Losungen  vom  sat^rem  Calciumphoephctt  auf  die  Pßanzef^ 
nicht  sehSdlich  wirken  und  deren  Gedeihen  durchaus  nicht  hln^ 
dem,  wie  vielfach  angenommen  wird. 

A.  Joris sen  (5)  hat  einen  zweiten  Aufsatz  (6)  über  den 
üfsprcmg  d^  Dioätäee  und  die  Beductian  i&rNüt'aie  vei^ffent- 
licht,  in  wekhem  Er  einige  Versüße  besehreibt,  welche  bewei- 
sen,  d&Ts  liieht  durch  die  keimendeui  Samen ,  sondern  dtirch 


(1)  Compt  rend.  !•!,  891.  —  (2)  Landw.  Vere.-Stot.  S9,  865.  — 
(§i  VgL  JB.  f.  1894,  1488«  —  (4/f  IfonU.  soientif.  [80  IS,  121».  —  (5)  Belg. 
Acad.  BnU.  [8}  tm,-  M.  -^  (B)  Vgl  JB.  f.  108«,  1484. 
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Bacterien,  die  gleichzeitig  zugegen  sind  ond  sich  entwickeln,  die 
Beduction  der  Nitrate  zn  Nitriten  ^olgt. 

M.  Senff  (1)  hat  vergleichende  Untersuchungen  über  die 
trockene  Deetillaüon  des  Hohes  angestellt,  welche  Folgendes  er- 
gaben :  1)  Die  Ausbeuten  an  Bohes9ig,  Theer,  Holzhohle  und 
Gas  sind  bei  den  verschiedenen  Hölzern  nicht  wesentlich  ver- 
schieden. 2)  Sehr  verschieden  ist  der  S&uregehalt  des  gewönne^ 
nen  Rohessigs.  3)  In  dieser  Hinsicht  unterschdden  sich  die 
Laubhölzer  vortheilhaft  von  den  Nadelhölzern.  4)  Stammhohl 
ergiebt  mehr  Säure ,  als  Ästholz.  5)  Holz  giebt  mehr  Säure, 
als  Rinde.    6)  Gesundes  Holz  giebt  mehr  Säure,  als  krankes. 

7)  Schndle  Verkohlung  ergiebt  mehr  uncondensirtes  Gas  auf 
Kosten  der  Ausbeute  an  Gesammtdestillat,  wie  an  Hobkohle. 

8)  Die  schnelle  Zersetzung  ergiebt  ein  bedeutend  säureärmeres 
Destillat.  9)  Die  von  schneller  Verkohlung  resultirende  Holz- 
kohle ist  viel  hygroskopischer,  als  die  durch  langsame  Destil- 
lation erzeugte. 

E.  Duclaux  (2)  hat  Versuche  über  Keimung  in  einem  an 
organischen  Stoffen  reichen,  aber  von  Mikroben  befreiten  Boden 
angestellt,  um  zu  erforschen,  ob  die  sich  entwickelnde  Pflanze 
im  Stande  ist,  ohne  Mitwirkung  der  Mikroben  die  organischen 
Substanz^Q  des  Bodens  zu  verwerthen.  Zu  diesem  Zwecke 
brachte  Er  Erbsen  und  Bohnen  in  sterilisirtem  Sande,  der  mit 
Milch  befruchtet  war,  zur  Keimung;  nach  zwei  Monaten  war 
die  Milch  unverändert,  auch  Rohrzucker  und  Stärkekleister  wur- 
den unter  diesen  Umständen  nicht  verändert,  die  beiden  Pflan- 
zen sonderten  also  keine  Fermente  ab,  welche  die  dargebotenen 
Nahrungsstoffe  verändern  können.  Die  unter  solchen  Bedin- 
gungen gezogenen  Pflanaen  sehen  kläglich  aus.  —  Pasteur  (3) 
bemerkte  dazu,  es  wäre  von  grofsem  Interesse,  Versuche  anzu- 
stellen,  ob  sich  ein  ganz  jugendliches  Thier  normal  entwii^ehi 
könnte,  wenn  ihm  ausschliefslich  voUkonunen  sterilisirte  Nahrung 
zur  Verfügung  stünde ;  Er  meint,  es  würde  sich  nicht  entwickeln 
können. 

(1)  Ber.  1885,  60;    Dingl.    pol.  J.  m^%  656;    Monit   soientif.  [8]  Ift, 
737.  —  (2)  Compt  rend.  !••,  66.  —  (8)  Daselbft  Mmm,  68. 
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M.  Jarias  (1)  hat  ausgedehnte  Versuche  ttber  die  Hin- 
Wirkung  von  Salzlösungen  auf  den  Keimungsprocefs  einiger  ein- 
heimischer Culturgewächse  angestellt.  Aus  denselben  geht  her- 
vor^ dafs  die  Salze,  welche  in  den  in  der  Landwirthschaft  ge- 
bräachlichen  künstlichen  Düngern  enthalten  sind,  schon  insofem- 
eine  Bedeutung  erlangen^  als  sie  die  Entfaltung  der  embrjo 
nalen  Anlagen  im  Samenkorn  in  höchst  günstiger  Weise  beein- 
flussen. 

G.  Tarn  mann  (2)  hat  Untersuchungen  über  das  Schicksal 
des  Schwefels  beim  Keifnen  der  Erbsen  angestellt;  dieselben 
haben  ergeben,  dafs  bei  der  Keimung,  sei  es  im  Hellen  oder 
bei  LichtabschlulB ,  die  schwefelhaltigen  organischen  Verbin- 
dungen zerfallen  und  der  Schwefel  zu  Schwefelsäure  oxjdirt 
wird.  Die  etiolirt  gekeimten  Erbsen  enthalten  nur  Spuren  von 
Äeiherschwefelsäuren,  die  bei  Tageslicht  gekeimten  und  ergrün- 
ten, die  also  auch  schon  synthetische  Thätigkeit  begonnen  hatten, 
enthielten  bedeutend  mehr  an  Aetherschwefelsäuren.  In  den 
Schoten  der  Erbsen  wurden  Aetherschwefelsäuren  nicht  gefun- 
den. Der  Phosphorsäuregehalt  der  etiolirten  Erbsenkeimlinge 
nimmt  zu. 

E.  Schulze  (3)  bemerkte  dazu,  dafs  schon  O.  Kellner 
entgegen  Seinen  ersten  Angaben  in  einer  späteren  Abhandlung 
die  Zunahme  der  Sulfate  in  keimenden  Erbsen  bekannt  ge- 
macht hat. 

B.  Schulze  und  E.  Flechsig  (4)  haben  vergleichende 
Untersuchungen  an  verschiedenen  Pflanzensamen  über  die  Gröfse 
der  Amidbildung  hei  der  Keimung  im  Dunkeln  ausgeführt,  aus 
denen  die  Wahrscheinlichkeit  hervorgeht,  dafs  die  Pflanzensamen 
bei  der  Keimung  nicht  ihren  stickstoffhaltigen  Reservestoffen 
proportionale  Mengen  von  Amiden  produciren,  sondern  dafs 
hiebei  die  Individualität  der  Pflanzenart  ziur  Geltung  kommt. 
Die  Entscheidung,  ob  diese  individuelle  Verschiedenheit  in  der 
grOlseren  oder  geringeren  Widerstandsfähigkeit  der  verschieden* 


(1)  Landw.  Ter8.-Btat.  MM,  149.  —  (2)  Zeitscbr.  pbTBioI.  Ghem.  •,  416. 
—  (8)  Dftselbft  •,  616.  —   (4)  Laadw.  Yers.-BUt  S9,  186. 
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Ulkigen  Eiwaifsstoffe  oder  in  imdern  VerhiltnitBen  begrtUKM  ist, 
wurde  durch  die  Untersuchung  nicht  featgeatellt 

E.  Schulze  (1)  bat  die  Untersuchungen  Über  die  9d6k$ioß- 
hßüig&n  Bwtandiheih  der  Kürbiskeimlinge  (2)  wieder  au%o* 
nommen;  nach  denselben  finden  sich  in  etioUrten  KUrbiskeim*» 
lingen  OliUamin,  Aaparagin,  Leudn,  Tyroein,  ein  stickstoffhal- 
tiger krjstaUisirter  Körper,  der  noch  näher  zu  untervuchen  ist, 
für  welchen  der  Name  Vemin  vorgeschlagen  wird,  femer  Xrn^ 
thinkörper,  Ammoniakaalze  und  Nitrat^.  GlutwuUi  Asparagin, 
Leucin  und  Tyrosin  sind  mit  gro&er  Wahrscheinlichkeit  ab 
Producte  des  mit  dem  Keimungsprocefs  v^bundenen  Eiweifa* 
Zerfalles  f^nzusehen,  die  Xanthinkörper  dQrften  durch  Zersetzung 
der  Nuclome  entstehen,  über  den  Ursprung  der  Anunoniaksalze 
und  Nitrate  wird  nichts  bestimmtes  ausgesagt.  In  Bezug  auf 
den  Gehi^U  an  Körpern,  welche  als  Producte  des  Eiweifszerfalles 
zu  betri^chten  sind,  besteht  zwisdien  Kürbis-  und  Lupinenkeim- 
lingep  qualitativ  und  quantitativ  ein  Unterschied,  der  vielleicht 
di^durch  bedingt  ist,  da(s  die  Spaltungsproducte  theilweise  wie- 
der aufgebraucht  werden. 

Tschirch  (3)  empfiehlt  zwr  Äbacheidung  des  grünen  Fmrb- 
etoffea  aus  alkoholischen  Eiitracten  grüner  Pflanzentfaeile  die 
Behandluag  pit  ßarythydratlösung  bei  Wasserbadtemperatur, 
wobei  eine  tiefgrUne,  ioD^  Alkohol  unlQsUohe  Barytverbindung 
des  Farbstoffes  entsteht. 

Er.  Guignet  (4)  schliefst  aus  dem  Verhalten  grünw  Blätter 
g<)gen  Petroleumätber  einerseits,  gegen  Alkohol  anderseits,  daft 
d%s  ChiorephjfU  von  einer  in  Petroleumftther  unlösliehen  Sub- 
stanz eingeschlossen  wird.  Er  hat  naeh  einem  besonderen  Ver* 
fahren  die  roine  Verbindung  des  CMorophyUe  mit  Nairiwm  kry- 
staUisirt  und  aus  dieser  yerschiedene  andere  Chlorophyllverbin- 
duugen  dargestellt 

E.  Sohunek  (5)  lieferte   einen  Beitrag  zur  Ohemie  des 


(1)  J.  pr.  Chem.  f2]  S9,  488.  —  (S)  JB.  f.  1888,  1098,  140S.  — 
(8)  Ckem,  Ceatr.  1S86,  842.  —  (4)  Compt  r«i  !••,  484.  --  (6)  Phann. 
J.  Tnutf.  [8]  m,  69}  {^iid.  B«  Sqe.  ProQ,  St,  886. 
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(SdoropkjfUs ;  Er  behandelte  speoiell  die  Verttnderangen^  welche 
dasselbe  durch  Säum  erleidet.  Durch  Einwirkung  von  Chlor^ 
waesentoff  auf  eine  alkoholische  Chlorophylllösung  erhält  nuin 
einen  dunkelgrünen  Niederschlag,  aus  dem  sich  Frem  j'a  PhyUo- 
cjfmmn  (1)  darstellen  läfst.  Dieses  ist  im  reinen  Zustande  eine 
donkelblaoe,  iadigcähniiche)  aus  mikroskopisch  kleinen  Kryställ«- 
chen  bestehende  Masse,  welche  stickstoffhaltig,  aber  schwefeifrei 
ist,  bei  \&fi  «nrerändert  bleibt,  bei  höheren  Temperaturen  zer- 
setat  wird,  an  der  Luft  ohne  Bückstand  verbrennt;  in  Wasser 
und  Petroleumäther  ist  es  unlöslich;  in  Alkohol,  Aether,  Chloro- 
form, Eisessig,  Benaol,  Anilin  und  Schwefelkohlenstoff  dagegen 
löslich ;  die  Lösungen  sind  selbst  bei  greiser  Verdünnung  stark 
geffcrbt  und  aeigen  fünf  Absorptionsbttndw.  Oxydationsmittel, 
wie  Salpetersäiure,  Chromsäure  eraeugen  ans  dem  Phyllooyanin 
gelbe,  amorphe  Substanzen,  deren  Lösungen  keine  Absorptions* 
streifen  aeigen.  Gegen  das  Licht  verhält  sich  das  Phyllocjania 
liemlieh  beständig,  es  dauert  lange,  bis  eine  Lösung  desselben 
am  Lichte  entfärbt  ist  Brom,  sowie  Chlor  verändern  die  Farbe 
der  PhyHocyaninlösungen  und  erzeugen  amorphe  Substanzen. 
Concentrirte  Sehw^elsäure,  Salzsäure  und  Bromwasseratoflbäure 
Hismi  das  Phjrllooyanin  unter  Bildung  der  betreffenden  Verbin- 
dungen auf,  welche  eigenthümliche  Absorptionsspectra  zeigen. 
S[ali«>  sowie  Natronlauge  löst  das  PhjUocyanin  leicht  auf;  die 
Lösung  giebt  mit  den  Salaen  der  alkalischen  Erden  und  der 
schweren  Metalle  grüne  Niederschläge.  Bei  der  Auflösung  in 
aftalischan  Laugen  scheint  das  Phyllocjanin  theilweise  zersetzt 
sn  werden,  ebmeo  bei  der  Behandlung  mit  heifser  alkcdMdiseher 
Kalilauge;  im  letzteren  Falle  entsteht  ein  Körper,  welcher  mit 
dem  von  Hoppe-Sejler  (2)  aus  dem  Ghiorophyüan  durch  Ein- 
wirkung von  Alkalien  erhaltenen  identisch  sein  dürfte.  Beim 
Erhitzen  mit  Anäin  liefert  das  PhyUoofanin  mehrere  Products^ 
eines  davon  kiTstaUisirt  in  furblosen  Nadeln,  das  andere,  ein 
Anilid,  liefert  rothe  Lösungen,  die  sechs  Absorptionsstreifen  zei* 
gen.    Das  Phjllocjanin  bildet  mit  den  Oxyden   schwerer  Me- 

(1)  JB.  f.  1884,  1489.  —  (2)  JB.  f.  1881,  1011. 
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talle  und  mit  Essigsäiire  oder  gewissen  andern  organiedien 
Säuren  eigenthümliche  Doppelverbindungen ,  in  denen  die  Me- 
talle mit  den  gewöhnlichen  Beagentien  nicht  nachraweisen  sind. 
Die  Ton  Tschirch  (1)  durch  Einwirkung  von  Zinkataub  auf 
Chlorophjllan  erhaltene;  als  Chlorophyll  angesprochene  Substaaa 
ist  m()gUcherwei8e  wie  solche  ZifJcdoppeherbindung  des  Cklaro- 
phylUms. 

C.  A.  Mac  Munn  (2)  hat  einen  Beitrag  cur  Lehre  von 
den  Farbstoffen  der  AclinMn  geliefert.  Actinia  meaemUmfonr 
thrnivm  enthält  einen  Farbstoff ,  Äcdniohämatin  y  welcher  in 
Hämochromogen  und  Hämatoporphyrin  umgewandelt  werden 
kann  und  von  dem  AcUniocJirom  Moselej's  verschied^i  ist. 
In  Sagofttia  partisüica  findet  sich  ein  besonderer  Farbstoff  in 
verschiedenen  Oxydationsstufen.  In  Actmia  rneHmbryamAmmm 
und  anderen  Species  kommt  ein  grüner  Farbstoff  vor,  der  alle 
Beactionen  des  BiUverdina  zeigt.  Anthea  cereus,  Bunodea  haUU 
und  Bagofrtia  beUis  geben  an  Lösungsmittel  einen  Farbstoff,  der 
dem  Chlorofucin  ähnlich  ist  und  von  den  gelben  Zellen  her- 
rührt; er  ist  mit  dem  Chlorophyll  nicht  identisch.  Wo  gelbe 
Zellen  vorhanden  sind,  scheint  eine  Verdrängung  jener  Farb- 
stoffe stattsufinden,  welche  in  anderen  Species  eine  respiratorische 
Function  haben. 

J.  Reinke  (3)  hat  ermittelt,  dafs  das  sogenannte  Jbry«<a2^ 
nrte  Xantkcphyü  als  ein  Oemenge  von  Cholesterinkrystallen 
mit  aufgelagertem  amorphen  Xanthophyll  aufzufassen  ist 

R.  Wegscheider  (4)  hat  die  Ergebnisse  ipec^ros^M)p«MAer 
UfUersuchungen  über  die  Farbstoffe  grüner  Blätter  und  deren 
Derivate  veröffentlicht. 

G.  Bonnier  und  L.  Mangin  (5)  haben  Experimental- 
Studien  über  die  Ghlorophyllwirkwng  bei  Ausschluls  der  Athmung 
angestellt,  aus  deren  Ergebnissen  Sie  den  Schlufs  ziehen,  dafs 
das  bei  der  Assimilation  entwickelte  Sauerstoff^olumen  gröAer 
ist,  als  das  in  der  zersetzten  Kohlensäure  enthaltene. 

(1)  JB.  f.  1888,  1898.  ->  (S)  Lond.  R.  8oo.  Proo.  S9,  85.  ^  (8)  Cham. 
Centr.  1885,  842.  —  (4)  Bar.  deatsch.  botan.  Gas.  1884,  494.  --  (5)  Gon^ 
rand.  lOO,  1808. 
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C.  Timiriazeff  (1)  hat  üntersnchuiigen- ttber  ChlorophpU- 
irkung  angestellt  and  fonnnlirt  deil  Stand  unserer  Kenntnisse 
darüber  folgendermaßen:  1.  Das  Chlorophyll  wirkt  wie  ein 
SensibiUsator;  es  wird  zersetzt  und  venirsacfat  die  Zerlegung 
der  Kohlensäure  in  den  Spectralregionen  ^  welche  es  absorbirt. 
2.  Die  verschiedenen  vom  Chlorophyll  absorbirten  Strahlen  be- 
"wirken  die  Zerlegung  der  Kohlensäure  in  verschiedenem  Grade. 
Das  Maximum  der  Zersetzung  ftllt  mit  dem  Maumum  der 
ESnergie  im  normalen  Spectrum  zusammen.  Diese  Vertheilung 
der  Energie  im  normalen  Spectram  führt  zu  dem  ScUusse, 
dab  die  Erschütterung  des  Kohlensäuremoleküls^  wdche  dessen 
Dissodation  zur  Folge  hat^  vielmehr  von  der  Amplitude,  als 
von  der  Schwingungsdauer  abhftngt.  Gerade  die  Schwingungen 
mit  sehr  grofser  Amplitude  werden  vom  Chlorophyll  energisch 
abaorbirt  und  in  chemische  Arbeit  umgesetzt.  3.  Die  chemische 
Wirinmg  des  Lichtes  in  der  photographischen  Kammer  kann 
ganz  analog  der  physiologischen  Wirkung  in  der  lebenden 
Pflanze  sein^  unter  der  Bedingung ,  dafs  die  empfindlidie  Sub- 
stanz in  beiden  Fällen  identische  Absorptionserscheinungen  zeigt, 
dafii  sie  das  Chlorophyll  ist. 

P.  Regnard  (2)  hat  bezüglich  der  Wirkung  des  GUoro- 
phyüs  auf  die  Kohlensäure  experimentell  festgestellt^  dals  1.  die 
CUorophyllkQmer  auch  auTserhalb  der  Zelle  Kohlensaure  zer- 
legen, 2)  das  vom  Protoplasma  auch  noch  so  wirkt,  wenn  gleich 
mit  viel  geringerer  Intensität 

J.  H.  Gilbert  (3)  hat  eine  Mittheihmg  über  die  Ent- 
wiekdung  und  Wirkung  des  Ghlorophyüs  veröffentlicht.  Legu* 
minosen-Heu  enthält  mehr  Stickstoff  und  mehr  Chlorophyll, 
als  Gramineen- ^eu.  Bei  Düngung  mit  Ammoniumsalzen  allein 
entkäk  die  Trockensubstanz  der  Pßante  mehr  Stickstoff  und 
mehr  Chlorophyll,  dagegen  weniger  Kohlenstoff,  als  bei  Düngung 
mit  Ammoniumsalzen  und  Mmeraldünger.  Die  Bildung  des 
Chlorophylls  in  der  Pflanze  hängt  innig  zusammen  mit  der  As- 


(1)   Compt  read.    MO,   S6l.    —    (2)   Compt.    rend.    1#1 ,    129B.   — 
(I)  Chem.  Newi  ft»,  868. 
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Bimilation  des  Stickatoflby  die  AMimilation  des  KoUeostoffee 
hftlt  mit  der  CUorophjIlbilcking  nicht  gleicheB  Sobritt,  Weton 
dem  Boden  die  erforderliehen  mineraliBohen  SnbBtansen  magebi* 

N.  Gr^hant  nndPejrou  (1)  haben  die  ZoBammeaaetiuag 
der  in  den  Blättern  der  Pßanten  befindlichen  OtBee  ermitidt 
und  swar  sowohl,  w^in  die  Bl&tter  sich  in  der  fraen  Luft  be* 
be&ndeOy  als  wenn  sie  auf  Wasser  schwammen  oder  in  Waaaor 
unteigetaucht  waren.  Peyrou  (2)  hat  dann  no<^  Unter» 
Buchungen  angestellt  ttber  die  Veränderungen ,  welche  die  Za* 
sammensetzung  dieser  Gase  unter  vwadiiedenen  Bedingungen 
und  Einflüssen  erfkhrt 

E.Schulze  und  E.  Bosshard  (3)  haben  Beobachtungen 
über  das  VoriLommen  toe  Äüaniohi,  Atparagm,  HifpooBonthim 
und  6htanin  im  PflanzenorganisBus  angestellt,  AUantoin  £uiden 
Sie  in  Platanensprosaenj  in  den  Sprossen  von  Aeer  paeudo- 
platanus  und  Acer  oany^eatre,  Asparagin  wurde  glei<difalls  in 
diesen  Sprossen,  ferner  in  den  Sprossen  von  Behda  a&a,  Fagu$ 
aüvatica,  TiUa  parvifolia,  PopuluB  nigra  und  Vitis  virnfem  ge* 
fänden;  die  Binde  von  Aesoultu  kippoca^aoMtm  und  von  .^osr 
p8eud(yplat€m/u8  enthält  gleichfalls  AUantoin.  Ueber  den  Uiv 
Sprung  des  AllantoSns  kann  cur  Zeit  eine  bestimmte  Ansicht 
nicht  ausgesprochen  werden.  Beiüglidi  der  Asparaginbildung 
wurde  die  Beobachtung  gemacht ,  dafs  junge  abgeschnittene 
Pflanzen;  die  arm  an  Asparagin  waren,  wenn  sie  längere  Zeit  im 
Wasser  bei  Dunkelheit  cultivirt  wurden,  einen  bedeutenden  Ge* 
halt  an  Asparagin  erlangten.  In  jungen  KartoffeücncUen,  Ziuker- 
rüben,  Sprossen  des  Ahorns  und  der  Platane,  in  Plataneturmde,  Jjttpi- 
nenn  und  Kiltbiakeimlingen,  endlich  in  jungem  Oras,  BoMdeSy  Hafesr 
und  Wüken  wurden  Xantkinkörper  und  zwar  speciell  MjfpoKat^ 
l&tn  und  Owuiin  nachgewiesen.  Bei  der  Prüfhng  von  PflMisen 
auf  stickstoffhaltige  Stoffwechselproducte  wird  nach  den  gewönne* 
neu  Besnltaten  künftighin  die  Untersuchung  der  Nieders^äge, 
welche   salpetersaures    Queoksilberoxyd  erzeugt,    vorznndunen 


(1)    Co^pL  rend.  IQO,  1475;    !•!,  486.  *<-   (2)   Compt.  r«Bd.  1#1, 
1088.  —  (S)  Zeitsohr.  physiol.  Chem.  •,  420. 
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sein.  Unter  aoderm  wurde  }m  der  Untersuchung  eine»  solphen 
aus  den  wässerigen  Extracten  von  jungen  Widmen  -  und  üoth- 
kleepflanzen  I  ßowie  von  Muiterkom  erhaltenen  Niederschlages 
ein  krystallisirter ;  stickstoffreicher  Kürper  abgeschieden ,  der, 
wie  weitere  Untersuchungen  (1)  gelehrt  haben,  nach  der  Formel 
Ci^H^N^Oa  zusammengesetzt  ist;  es  wird  fttr  denselben  der 
Name  Vemin  vorgeschlagen.  Das  Vemin  ist  schwer  löslich  in 
kaltem  9  leicht  löslich  in  heilsem  Wasser ;  unlöslich  in  Alkohol; 
die  wässerige  Lösung  wird  durch  Silbernitrat,  Qnecksilberoxyd- 
nitraty  Phosphorwolframaihire  und  Salzsäure  gef&llt,  Pikrinsäure 
erzeugt  allmählich  einen  gelben  krystallinischen  Niederschlag, 
Eupferoxjdhydrat  wird  aufgelöst.  Löst  man  Vemin  in  ver- 
dünnter Salpetersäure  und  verdampft  die  Lösuiig  am  Wasser- 
bade,  so  bleibt  ein  hellgelber  Fleck;  der  beim  Befeuchten  mit 
AmmoniakflUssigkieit  rothgelb  wird.  Durch  Eriutzen  mit  Salz* 
saure  wird  das  Vemin  zersetzt,  dabei  entsteht  als  eines  der 
Zersetzungsproduote  Guanin.  Das  Vernin  dürfte  im  Pflanzen* 
reich  ziemlich  verbreitet  sein. 

E.  L  ehmann  (9)  hat  Untersuchungen  über  das  Vorkommen 
und  dio  Verbreitung  des  Ämjfgdalina  und  Lcmroc/eraains  in  den 
Drupaceen  und  Pomaceen,  sowie  über  SpaUung  und  ümtoand- 
h/ng  dieser  Olycoeide  im  Fßanzenorganümus  angestellt.  Die 
Ergebnisse  dersdben  falst  Er  in  folgenden  Sätzen  zusammen: 
1.  D9»  Amygdalin  und  Laurocerasin,  überhaupt  jeder  Blausäure 
liefernde  Bestandtheil  fehlen  in  dem  Samenembrjo  aller  culti- 
virten  Bimbaumgattungen  ebenso,  wie  in  den  Embryozellen  der 
sUfsen  Mandeln.  2.  In  den  Samenzellen  der  meisten  andern 
Dmpaceen  und  Pomaceen  findet  sich  entweder  nur  Amygdalin, 
oder  ein  Qemisch  von  diesem  mit  Laurooerasin.  In  fast  allen 
FäUen,  mit  Ausnahme  der  Samen  von  Mespütta  japonica,  ist  in 
4w  völlig  veifen  Samen  nur  Amygdalin,  in  den  umreifen  Amyg* 
daUn  neben  Laurooerasin  in  varürenden  Mengen  je  nach  dem 
Stadium  der  Reife,  enthalten;  je  näher  der  Reife,  deiito  luebr 


(I)  0eltMkr.  phyfiol.  Cbem.  !•,  80.  ^  (2)  Raw.  Soitoebr.  Phmnn.  9#, 

Mfc  8W,  aa«^  401. 
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Amjgdalin;  3.  Die  wahrscheinlich  durch  Vorhandensein  ge- 
wisser Organe  bedingte  Fähigkeit  der  Embryozellen  der  Dm- 
paceen  und  Pomaceen,  fettes  Oel  nnd  krystallinischen  Zucker 
zu  bilden  y  ist  eine  conditio  ^  sine  qua  non  fiir  die  Möglichkeit 
einer  Bildung  und  Ablagerung  von  krjstallinischem  Amygdalin 
in  denselben.  Fettes  Oel  und  Saccharose  sind  also  stete  Be- 
gleiter des  krjstallisirten  Amygdalins  und  nehmen  in  gleichem 
Verhältnisse  mit  dem  Amygdalin  in  den  Samenzellen  ab  und  zu. 
4.  Das  Laurocerasin  ist  eine  ganz  bestimmt  ausgesprochene 
Verbindung  von  einem  Aequivalent  Amygdalin  und  einem  Aequi- 
valent  Amygdalinsäure ;  es  ist  ein  Erystalloid  und  nur  seiner 
enormen  Hygroscopicität  wegen  sehr  schwierig  krystallisirt  zu 
erhalten.  5.  Das  Laurocerasin  wird  wahrscheinlich  nicht  als 
solches  in  den  chlorophyllhaltigen  Zellen  gebildet,  sondern  ge- 
hört als  integrirender  Bestand theil  einem  höher  zusammen- 
gesetzten organischen  Compleze  an  und  wird  nur  bei  Zerlegung 
des  letzteren  durch  erhöhte  Temperatur  und  diverse  Lösungs- 
und  Fällungsagentien  als  solches  abgeschieden.  6.  Aus  diesem 
complicirten ,  laurocerasinhaltigen ,  organischen  Stoffe  scheidet 
sich  beim  Procefs  des  Reifens  der  Embryozellen  das  Amyg- 
dalin nebst  fettem  Oele  und  Saccharose  ab.  7.  Bodenbestand- 
theilC;  Witterungs-  und  Klimaverhältnisse  haben  keinen  EinfluTs 
auf  das  Vorkommen  oder  Fehlen  des  Amygdalins  in  den  Samen 
und  des  Laurocerasins  in  den  grünen  Theilen  der  Pflanzen  aus 
der  Familie  der  Drupaceen  und  Pomaceen;  sie  beeinflussen  je- 
doch quantitativ  den  Gehalt  der  Pflanzen  an  diesen  beiden 
Olycosiden;  für  deren  An-  oder  Abwesenheit  ist  daher  nur  die 
Gattung  bestimmend.  8.  Während  des  Eeimungsprocesses  im 
Embryo  wird  das  Amygdalin,  wenn  vorhanden,  durch  die  in 
die  Zelle  eindringenden  gelösten  Fermente  (Emulsin)  gespalten, 
die  Glycose  zum  Bau  neuer  Zellen,  Blausäure  und  Benzaldehyd 
zum  Schutz  gegen  schädliche  Organismen  verwendet.  Ebenso 
dienen  diese  Stoffe  bei  der  Zerlegung  des  Laurocerasins  durch 
Fermente,  während  der  Entwicklung  der  Blatt-  und  Blüthen- 
knospen  entstanden,  zu  gleichem  Zwecke.  9.  Daa  FMoridein 
tritt  in  der  Wurzel-   und  Stammrinde  einiger  Pomaceen   und 
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Drnpaceen  nur  dann  in  gröisereir  Menge  anf^  wenn  in  denselben 
Theilen  und  den  Blättern  derselben  Pflanzen  gar  kein  oder  nur 
sehr  wenig  Laurocerasin  nachzuweiBen  ist.  Es  mag  in  gewissem 
Sinne  das  eine  das  andere  vertreten.  10.  Die  Samen  gewisser 
Pomaceen  enthalten  oft  bedeutende  Quantitäten  Amjgdalin; 
Sacchatrin  und  fettes  Oel,  während  in  ihren  Rinden  und  Blättern 
kein  Laurocerasin  gebender  Stoff  aufgefunden,  dagegen  verhält* 
nüsmäTsig  viel  Phloridzin  in  der  Wurzel-  und  Stammrinde  ent- 
halten ist 

P.  C.  Flügge  (1)  hat  Seine  (2)  Untersuchungen  über  das 
Andromedotoxin  fortgesetzt  und  nun  dessen  Vorkommen  in  ver- 
schiedenen Ericaceen  studirt.  Er  ÜEUid  dasselbe  bisher  in  den 
Blättern  und  dem  Holze  der  Andromeda  Japonica  Thunb.^  in 
den  Blatten  und  jungen  Zweigen  der  Andromeda  poUfolia  L.^ 
in  Blättern  und  Blumen  der  Andromeda  CcOeabaei,  in  Blättern 
und  jungen  Zweigen  von  Andromeda  CalycuUOa  L.,  in  Blättern 
und  jungen  Zweigen  von  Andromeda  poUfolia  anguMfolia,  in 
den  Blättern  und  Blumen  von  AzaJsa  inddca  L.,  endlich  in 
Blättern  und  Blumen  von  Rhododendron  maocvmum  L.  Aus 
einigen  dieser  Pflanzen  erhielt  Plugge  das  Andromedotoxin 
in  fjEurblosen,  zu  Rosetten  vereinigten  nadelförmigen  Krystallen. 

K.Buchka  und  A.  Erck  (3)  haben  einige  Abkömmlinge 
des  Brasüina  (4)  dargestellt  und  untersucht  und  zwar  Teiror 
acetyJiraeüin  (5),  Ci6H4o06(OCtH8)4,  Triaceiylbrasüinf  CieHnOs 
(OCsHs)t»  MonobromMraacetylbra&ilin,  CieH9Br06(OCsH8)4;  Mono- 
brombroMin,  CieHiaBrOs^  Tribromteiractcetylbrasilin,  CieH7BrB0f 
(0C|Hs)4i  Tetrabrombraaüin,  CieHioBrAÜs.  Brasilein  (6)  wurde 
durch  Oxydation  einer  ätherischen  Brasilinlösung  mittelst  con- 
centrirter  Salpetersäure  erhalten. 

Arn  au  d  (7)  hat  aus  den  grünen  Blättern  verschiedener 
Pflanzen  Carotin  (8)  abgeschieden;  Er  ist  der  Meinung ,  dafs 


(1)  Aroh.  Pharm.  [8]  M9,  905;  Bec.  Trav.  ehim.  Psy-Bat  4,  422. 
—  (2)  ja  t  1888,  1860,  1410.  -  (8)  B«r.  1886,  1188.  —  (4)  JB.  f.  1882, 
1164.  —  (6)  JB.  f.  1876,  902.  —  (6)  JB.  f.  1871,  485.  —  (7)  Gompt.  rend. 
!••,  761.  ^    (8)  Vgl  JB.  f.  1861,  764. 
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^wiftch^n  dem  Carotin  und  dem  CklctophyU  bestimmte  ehemkche 
Beziehungen  bestehen. 

P.  Griefß  und  G.  H.  Hartotr  (1)  haben  nachgewiesen, 
daA  im  Hopfen  und  demgemiifB  auch  im  Biere  Cholin  ent- 
halten ist. 

C.  J.  Bender  (2)  hat,  um  die  Angaben  von  A.  Hoüdds  (ä) 
über  krjBtallisirtes  Golehicin  zu  controlliren,  aus  48V«  kg  Samen 
d^  Herbsize&lose  das  Alkaloid  dat^estellt  und  sorgfUtigst  ge- 
reinigt; es  ergab  sich;  dafs  dasselbe  stets  amorph,  niemaU  kry- 
stallisirt  erhalten  wird;  es  schmilzt  bei  145^  und  ist  ein  sehr 
indifferenter  E($rper.  Zur  Anstellung  der  bekannten  f^arb- 
reaction  empfiehlt  Bender  statt  Salpetersäure  salpeters.  ItaUnin 
und  Schwefelsäure  anzuwenden;  wenn  die  violette  Pärbung 
▼ersch wunden  ist;  tritt  eine  ziegelrothe  Färbung  ein,  welche 
auf  Zusatz  von  Kalilauge  lang  anhält.  Gerbsäure  fällt  Colchicin, 
ebenso  Goldchlorid  in  neutraler  Lttsung,  Platinchlorid  flUlt  erat 
nach  längerer  Zeit;  SilberlGsüng  wird  allmählich  reducirt,  £isen- 
dhloiid  erzeugt  Grttnfärbung.  Die  Zusammensetzung  des  Col- 
ehieins  drückt  Bender  duröh  die  Formel  CivHssNOe  aus. 

E.  O.  ▼.  L 1  p  p  m  a  n  n  (4)  hat  das  Vorkommen  von  VaniUin  (6) 
und  Oomferiti  (6)  im  Spof'gel  nachgewiesen, 

E.  Fremy  und  Urbain  (7)  haben  Ihre  Studien  (8)  über  die 
Skelette  der  Pßamen  fortgesetzt  und  diesmal  die  CtUoae  bearbeitet ; 
dieselbe  findet  sich  an  der  Oberfläche  der  Luftorgane  und  wurde 
für  die  Untersudiung  aus  den  Blättern  der  Agave  bereitet.  t>ie 
Cutose  ist  gegen  die  meisten  Reagentien  sehr  widerstandsfähig, 
nur  Oxydationsmittel  und  heifse  alkalische  Laugen  wh*ken  auf 
dieselbe  energitrch  ein.  Bei  der  Einwirkung  von  Salpetersäure 
wird  eine  harzige  Substanz  und  EorkSäure  gebildet;  kochende 
alkalische  Laugen  spähen  die  Cdtose  und  erzeugen  einen  äeifen- 
artigen  Körper;  bei  der  Spaltung  entstehen  zwei  neue  Fettsäuren; 
eine  festO;   die  Stearocutinsäure  und  eine  flüssige,  die  Oleocutin- 

(l)  Chtitti.  Soo.  J.  49,  2^.  —  (S)  Cliem.  Centr.  18S5,  6 17.  —  (8)  Da- 
ntbst  18S4,  564.  —  (4)  Ber.  ISSd,  1835.  —  (5)  JB.  f.  1874,  519^  f.  — 
(6)  Dadslbst.  —  (7)  Compt.  retad.  lOO,  19;  Monit  scienüf.  [8]  Ift,  SS2.  — 
(6)  JB.  f.  1882,  1150. 
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sämr$ ;  ein  alkohokyrtigor  Körper  warde  bei  dieser  Spaltung  sieht 
beebiMslitet.  Weitere  Unter8aclittiige&  haben  gelehrt^  dafe  diese 
beiden  Sänren  sieh  miteinander  verbinden  und  unter  mannig- 
fUt^en  BtnflttHsan  in  Isomere  verwandeln  können,  welche  gans 
die  Eigenschaften  der  Cutose  besitzen;  man  kann  demnaoh  die 
letatere  als  eine  Verbindung  von  isomeren  Modifieationen  dieser 
beiden  S&nren  betrachten.  Die  aus  den  Agavebl&ttem  bereitete 
Cutoee  seigte  folgende  Zusammensetaung:  C  ae  68>298,  H  = 
S^aUy  O  ftr  22,764  Proa  Eine  auf  den  Blättern  vorhandene^ 
der  Ooteee  ähnliche^  haraige  Substanz  ist,  wie  folgt,  auaamniMb" 
geaetst:  C  «  69,26,  H  *»  11,17,  O  »=  19,50  Proc.  —  Nach  den 
voi^goMmmenen  Elemeutaranalysen  der  freien  Säuren  und  deren 
Balzen  kommt  der  Stoarocuünsäux«  die  Formel  CasH4s04  und  der 
Oleocotinsäure  die  Formel  diHgoO«  zu. 

A.  Hilger  (1)  hat  einige  Zersetenngsproduete  deea«uidem 
Oydamm  (2)  durch  Einwii^ung  von  Säuren  entsidienden  O^eUh 
miretmi  (3)  uatecsocht  Bei  der  EmiririuiBg  vun  schmelzendem 
Aetzkali  auf  das  letztere  ging  ein  halbflüssiges  Hacz  und  ein 
Oel  1lb«r«  Aus  diesem  Product  wurde  dureh  DeatiUlition  mit 
Wasserdämpfen  ein  gelbes  Oel  von  der  Zusammensetziing  C  a» 
86  Proe^,  H  «:  11^5  Proc.  erhalten,  während  ein  eolopboniiim«- 
artiges  Harz  zurüekblieb,  das  nach  der  Formel  CsHiOt  zusammeor 
gssetat  ist  und  bei  der  trockenen  Destillation  fior  sich  oder  mit 
Zfaiksiaob  ein  Oel»  wie  das  eben  erwähnte,  liefert;  der  Büek- 
•tand  dieser  troekenen  Destillation  löste  sich  in  Alkohol  au  einer 
blai^fin  fluoreseirenden  Flüssigkeit.  In  dem  Btickstand  der 
KaUsehmelae  waren  Buttersänre  und  Ameisensäure  naehauweisen. 
—  Ein  Versuch  mit  iSqpontn,  das  dem  Cyolamin  nahesteht, 
lisforte  bei  analoger  Behandllmg  eine  geringe  Menge  Hara^  kein 
flüssiges  Oel^  Buttersänre,  aber  keine  Ameisensäure. 

IL  Schulze  und  E.  BosahArd  (4)  hab^i  im  Ansehlnis 
an  Ihre  (5)  früheren  Untersuchungen  über  das  Vorkommen  des 


(1)  Aroh.  Fhaai.  [84  MB,  SSI.  -^  (2)  JB.  t  1867,  618 ;  t  1868»  624 ; 
l  ISSe»  671.  -»  (B>  JE  f*  ia77,  908.  —  (4)  Lsodw.  Vexs.-8tst.  S9,  ^29.  «- 
(5)  JB.  f.  1888,  1402. 
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Glutamins  in  Pflansen  im  Safifce  der  Zuckerrübe  CUtOamm  nadi- 
gewiesen  und  das  optische  Verhalten  des  letsteren  geprttft 
Wässerige  Lösungen  des  reinen  Glutamins  erwiesen  sich  als  nicht 
optisch  actiV;  nach  Znsatz  einer  Säure  su  diesen  Lösungen  wiikten 
dieselben  aber  rechtsdrehend. 

Schroeder  (1)  hat  mMyrrhü  odoraia  Qlycgrrhuin  nach- 
gewiesen. 

L.  Sostegni  (2)  hat  die  Humuakorper  des  Torfs  unter- 
sucht. Durch  Behandehi  mit  Alkohol  erhielt  Er  aus  der  Ewmif^ 
säure  zwei  Körper  von  verschiedener  chemischer  Znsammen* 
Setzung.  Der  in  Alkohol  lösliche  Theil  ist  weniger  glänzend, 
weniger  hart  und  ein  wenig  hygroskopisch.  Stickstoff  bestimmungen 
ergaben  sowohl  flir  den  in  Alkohol  löslichen^  als  fbr  den  un- 
löslichen Theil  Resultate ;  welche  zwischen  2ß  und  2,08  Proc 
schwanken.  Durch  Einwirkung  Ton  Chlor  wurden  Verbindungen 
erhalten;  welche,  leicht  zersetzlich  sind.  Die  diese  Verbindungen 
betreffenden  analytischen  Resultate  weichen  von  jenen  Mulder's 
wesenüich  ab. 

L.  Schiperovitsch  (3)  hat  das  russische  La^ctucarium 
untersucht;  welches  im  Lubian'schen  Kreise  des  Gouvernements 
Poltawa  gewonnen  wird.  Er  wies  in  demselben  Laetucerin  (4), 
Laduein  (6)  und  Manwü  nach;  der  Aschengehalt  dieses  Laotu- 
cariums  betrug  7  ProC;  die  Asche  bestand  aus  Fe,  Mg;  Ca;  K; 
Na;  SiOs;  HsSO«  und  POaHb.  Demnach  steht  das  rassische 
Lactucarium  dem  deutschen  und  englischen  in  Bezug  auf  die 
chemische  Zusammensetzung  sehr  nahe;  auch  in  der  physio- 
logischen Wirkung  stimmt  das  russische  La^ucarium  mit  d^n 
deutschen  und  englischen  überein. 

Maquenne  (6)  hat  durch  Destillation  mit  Wasser  aus 
frischen  Pflanzen  MeäiylaOcohol  (7)  in  geringer  Quantität  ab- 
geschieden.   Dieser  Methylalkohol  ist  entweder  in  der  Pflanze 


(1)   Arcli.  Pharm.   [8]   MM,    621.  —    (2)    Landw.  yen.-8tat    S9,    9.  — 
(8)   Rasa.   Zeitaohr.   Pharm.    94,    810,   S18.    ^   (4)   JB.    f.    1878,   966.    — 

(6)  JB.  f.   1862,   498;    f.  1861,   744.  —    (6)   Compt  rend.  !•!,   1067.  — 

(7)  Ygi.  JB.  f.   1879,  906. 
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fertig  gebildet  oder  er  entsteht  durch  Zersetzimg  conq[^cirterer 
yerbindangen  bei  der  Destillatioii. 

Berthelot  and  Andr^  (1)  haben,  um  das  Voricommen  der 
Oxalsäure  in  den  Pflaneen  genau  studiren  zu  können,  eine  neue 
Methode  sor  Abscheidting  und  quantitativen  Bestimmung  der  Oxal- 
säure ausgearbeitet  Mit  Hilfe  dieser  Methode  haben  Sie  nun 
in  den  folgenden  .Pflanzen  den  Ozabäuregehalt  bestimmt:  Chmuh 
podium  quinoa,  Amarantue  caudatm,  Meeemhrymnihemum  oristal- 
UsMun,  üumex  acetoea. 

C.  Liebermann  (2)  hat  weitere  (3)  Mittheilungen  über 
das  OxydkifuOerpen  gemacht;  Er  schlägt,  um  den  Zusammenhang 
mit  den  Verbindungen  der  Cholesteringruppe  am  kenuMchnen, 
ftr  dasselbe  den  Namen  öholestol  vor;  es  zeigt  die  Farbreactionen 
des  Cholesterins,  besonders  schön  fidlt  eine  solche  Reaction  unter 
Anwendung  von  Essigs&ureanhjdrid  und  wenig  concentrirter 
Schwefelsäure  aus.  Das  Cholestol  schmilst  bei  130^,  krystallisirt 
aus  absolutem  Alkohol  in  Nadeln,  aus  stark  verdünntem  Alkohol 
in  Blättchen  und  ist  nach  der  Formel  CtoHsiO  zusammengesetzt, 
soweit  aus  der  Elementaranaljse  geschlossen  werden  kann.  Die 
CSiolestolblättchen  «oithalten  Krystallwasser.  Benzoyhholestol 
achmikt  bei  144®,  AcetyUAolestol  bei  124  bis  126<^.  Das  Cholestol 
ist  dem  Cupreol  sehr  ähnlich,  doch,  soweit  jetzt  die  Kenntnisse 
reichen,  damit  nicht  identisch. 

F.  Mjlius  (4)  hat  im  Anschlüsse  an  mie  frühere  PubU- 
cation  (5)  die  Besnltate  einer  Untersuchung  der  Pijpüaaholnr 
99imre  (6)  mitgetheilt,  fllr  welche  Elr  den  Namen  Ftfrezon  vor- 
soblägt ;  die  Zusammensetzung  dieser  Sustanz,  welche  keine  echte 
Säure,  sondern  vielmehr  ein  Chinon  ist,  wird  durch  die  Formel 
CuHwOt  ausgedrückt.  Durch  Einwirkung  von  Hjdroxjlamin 
auf  Perezon  wurde  ein  in  violettbraunen  Nadeln  krystallisirender 
Körper  von  der  Zusanmiensetzung  CisHtiNOs  erhalten,  der  als 
Pwezonoxim   bezeichnet    wird.     Methylamin   führt   Perezon  in 


(1)  Compt  rend.  lOl,  864.  —  (2)  Ber.  1885,  1808.  —  (8)  JB. 
f.  1884,  1410.  —  (4)  Ber.  1886,  986.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1448.  —  (6)  JB. 
f.   1884,    1461. 

Jahrtater.  f.  Ohain.  o.  ■.  v.  Ar  1885.  ^  *^ 
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iereean,  CiftHigCV-NHCH«,  Anilin  in  ÄHÜitUperesony 
CiöHisOs-NHCeHs  über.  Oxgpeteson,  CisHieOi,  wird  durch 
Kochen  toh  Anilidopereson  mit  verdttnnter  Schwefekänre  er- 
halten,  es  geht  bei  Behandlung  mit  oonoentrirter  Sohwefels&ore 
unter  Watserabgabe  in  Per&rinon,  CibHi^Os  über,  weldies  die 
Rolle  einer  achwachen  SSäure  spielt  und  demnach  Sake  liefert 

J.  Hera  ig  (1)  hat  Seine  (2)  üntersuchongen  tiber  das 
Qutroetm  fortgesetst  nnd  diesmal  insbesondere  die  Einwii^ong 
des  Broms  studirt;  dabei  haben  sich  gegenüber  den  Angaben 
▼on  Liebermann  und  Hamburger  (3)  DiffBreneen  ergeben. 
—  C.  Liebermann  (4)  entgegnete  anf  die  Ausführungen  von 
Herzig. 

T.  L.  Phipson  (6)  hält  das  von  Ihm  (6)  im  Jahre  1868 
beschriebene  Begianin  für  identisch  mit  dem  JugUm  (7). 

In  einer  vorläufigen  Mittheilung  beschreibt  H*  Pasohkis  (8) 
den  aus  den  Beeren  von  Atropa  BMadonm^  dargestellten  SchiUer- 
Stoff  (9)  f  welcher  dem  Aeaculin  ähnlich  und  mit  dem  ßcopo- 
letin  (10)  wahrscheinlich  identisch  ist. 

H.  de  Vries  (11)  gelangt  durch  eigene  Erfahrung^  sowie 
durdi  kritische  Beleuchtung  älterer  Arbeiten  su  dem  Schlüsse, 
dafs  die  Ansicht^  in  den  Stärkekömem  seien  zwei  verschiedene 
Kohlehydrate  enthalten^  nicht  genügend  begründet  ist 

E.  Po r tele (12)  hat  Beiträge  zur  Kenntniis  i» Zusamme»- 
seißung  des  Maiakoma  geliefert. 

B.  Ulbricht  (18)  hat  einige  Kürbü^rft^  untersucht. 

Cl.  Richard6on(14)  hat  die  Ergebnissie  von  407  Weiaen- 
Analysen  veröffentlicht  und  aus  denselben  den  Emfluls  abgeleitet^ 
weichen  Boden  und  Klima  auf  die  ohemuckt  Zuaammmiaeän$ng 
des  Weizens  ausüben. 


(1)  Monatsh.  Chem.  S,  863.  —  (2)  Jfi.  f.  1884,  1460.  —  (3)  JB.  f.  1879, 
860.  —  (4)  Ber.  1885,  8414.  —  (5)  Chem.  NewB  ft9,  89.  —  (6)  JB.  f. 
1871,  818.  —  (7)  JB.  f.  1884,  1448.  —  (8)  Aroh.  Pharm.  [8]  9S,  641.  — 
(9)  JB.  f.  1876,  892.  —  (10)  JB.  f.  1888,  1411.  —  (11)  Reo.  Tr»T.  ohim. 
t^ay-BM  4,  187.  —  (12)  Landw.  yer8.-Btat.  U,  241.  ->  (18)  Landw. 
Yers.-Stat.  t9,  231.  —  (14)  Pharm.  J.  Trans.  [8]  lH,  70. 
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C.  RichardBon  (1)  hat  die  am  dem  Weken  durch  Wals* 
mOhlea  h^geBteUten  Mahlproducts  eiogdiend  analysirt;  die  Be« 
snhate  mUBsen  im  Originale  naohgesehen  werden,  da  die  Arbeit 
einen  knrsen  Auszog  nicht  gestattet. 

Behrend  (2)  hat  die  Veränderangen  reep.  ZerB^songea 
nntersucht,  welche  die  in  den  Samen  der  gdben  Lupine  y  des 
Sorghwm  taiartcum,  Maü,  in  den  Erbsen  und  in  den  Kmtoßaln 
enthaltenen  Eiweiühörper  bei  der  Einwirkung  von  geepaantem 
Wasserdampf  erleiden.  Methode  und  Resultate  rnttssen  im  Ori- 
ginale nachgesehen  werden. 

F.  Benecke  (3)  bespricht  die  Unsicherheit,  wdcher  man 
bd  dem  Nachweis  des  Samens  der  Kornrade  in  MahlproduoUn 
ansgesetat  ist,  wenn  man  nur  Form  und  Grröfse  der  St&rkekör- 
ner  berücksichtigt. 

£.  Hill  er  (4)  hat  im  Anschlüsse  an  die  Untonraebimgea 
▼on  Täuber  (6)  den  Aücaloidgehal*  verschiedener  Lupinen- 
Arten  und  Varietätein  bestimmt. 

£.  Mach  (6)  theilte  die  von  K.  Porte le  bei  der  Unter- 
sndrang  von  Brennkeu^  d,  i.  staik  gebrätmtes  Heu  ans  einem  in 
Olnt  gerathen«!  Heustock,  erhaltenen  Resultate  mit. 

G.  Amthor  (7)  hat  das  Hudäm  der  Wemkeme  unteraucht 
und  Beifeaiudten  an  Weinkemen  angestellt.  Dieses  Nudeln 
snthilt  0^  Froo.  Phosphor,  0,86  Proa  Schwefel,  aersetst  sich 
in  alkaUsdier  lAemag  rasch  und  wird  durch  siedendes  Wasser 
unter  Abspalten  von  Phosphorsäure  aerlegt  Das  Filtrat,  vel- 
dies  nach  dieser  Zerlegung  resultirt,  leagirt  saner,  wird  mit 
AmmoniiA  roih  bis  rothviolett,  durch  Barytwasser  roihviolett, 
durch  Salpeters.  SQber  weifs,  durch  Bleiessig  sohmutnig  weift 
gefUlt  Der  beim  Erhttsen  mit  Wasser  bkibsnde  nnlöslidie 
Rückstand  löst  sieh  leicht  in  Natronlauge  mit  rother  Farbe, 
auch  in  coneenttirter  Schwefelsänre  und  in  concentrirter  Salpe- 


(1)  Am.  Chem.  J.  •,  S88.  —  (2)  Ghem.  NewB  Sl,  206.  —  (8)  Landw. 
Van.-8lsl  St,  407.  ^  (4)  Landw.  Yen.-Stat  Sl,  886.  —  (ö)  JB.  f.  1888, 
1866.  —  (6)  Landw.  Ven.-Stat.  S9,  268.  —  (7)  Zaitochr.  physiol.  Ghem. 
•  ,  ISS. 
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tentture.  Bei  der  Reife  wurde  beobachtet  :  vom  6.  September 
bis  30.  Ootober  eine  Zimmhme  des  Phoephors,  der  im  Lecithin 
eotfaalteii  ist;  am  23  Proc,  eine  Zonahme  des  PhoephoFB  der 
phoBphors.  Salze  ftlr  dieselbe  Zeit  gleichCBdls  am  23  Proa  Der 
Phosphor  des  NaoleloB  erfuhr  vom  6.  bis  30.  September  eine 
geringe  Abnahme  und  blieb  dann  bis  30.  October  oonstant.  Der 
Oesammtphosphorgehalt  der  Kerne  ist  vom  6.  September  bis 
80.  October  um  20  Proc.,  jener  der  Trockensabetans  um  25 
Proc.  gestiegen. 

Terreil  (1)  hat  einen  Beitrag  cor  Eenütnifs  des  WeA^ 
fa/rbstofes  und  der  roihen  PßanzenfarbHofe  geliefert  Er  schei- 
det dieselben  aas  ihren  Lösungen  durch  Kochen  mit  überschüssi- 
ger Salzs&ure  ab  und  trennt  sie  durch  Behandeln  des  gewaschenen 
und  getrockneten  Niederschlages  mittelst  Alkohol  von  einer 
ühninsubstanz.  Diese  Farbstoffe  verschiedener  Päansen  «nter- 
«cheiden  sich  von  einander  durch  folgende  Eigenschaften  :  1)  Die 
Mehrzahl  derselben  werden  durch  Salzsäure  gefiült  und  lOsen 
sich  in  alkalischen  Flüssigkeiten  unter  GrünfiLrbung  auf  2}  Die 
rothen  Farbstoffs  der  Farbhölzer ,  der  Oi^eiUe,  der  Cochenille 
werden  durch  Salzsäure  gef&Ut,  durch  alkalische  Laugen  zu 
violetten  Flüssigkeiten  gelöst.  3)  Der  Lackmusfarbstoff  und  ge- 
wisse Blumen&rbstoffe  werden  durch  Salzsäure  gefi&llt>  durch 
Alkalien  mit  blauer  Farbe  gelöst.  4)  Manche  Farbstoffe  ^  wie 
der  von  Phytolacca  und  der  rothen  Bube  werden  durch  Salz- 
säure verändert,  aber  nicht  gefiült.  Diese  Eigenschafteu  lassen 
sich  auch  zur  Untersuchung  des  Weins  auf  fremde  Farbstoffe 
anwendMi.  Die  Farbstoffe  des  Weins,  des  Campecheholzes  ond 
die  Ühninsubstanz,  welche  mit  ihnen  durch  Salzsäure  gleich- 
zeitig gefällt  werden,  sind  zufolge  der  Elementaranaljse  nach 
der  empirischen  Formel  CsHfO  zusammengesetzt. 

Millardet  und  Oa jon  (2)  haben  die  einselBen  Theile  des 
Weinstocks,  den  aus  den  Trauben  bereiteten  Most  und  den  Wein 
aus  solchen  Weingärten  auf  Kupfer  untersucht,  in  denen  die 
Behandlung  mit  Kupfersulfat  und  Kalk  zur  Anwendung  gekom- 

(1)  BaU.  800.  chim.  [2]  44,  2.  —  (2)  Compt  lend.  !•!,  9S6. 
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men  war.  Er  fand  in  1  kg  der  Blätter  19^1  bis  95,5  mg  Kupfer, 
in  1  kg  Rebhohs  5^8  mg  Kupfer,  in  1  kg  der  K&mme  15  bis 
18,6  mg  Kupfer,  in  1  kg  der  Trester  11,1  bis  21,9  mg  Kupfer, 
in  1  Liter  Most  1  bis  2,2  mg,  endlich  in  1  Liter  Wein  höchstens 
0,1  mg  Kupfer.  Er  machte  die  Beobachtung,  dafs  ein  grofser 
Theil  des  in  den  Beeren  enthaltenen  Kupfers  bei  der  GH&hmng 
unlöslich  abgeschieden  wird. 

A.  Pabst  (1)  hat  frischen  Himbeeraaß  untersucht.  Er 
fand  in  demselben  per  Liter  99,5  g  Abdampflückstand  und  3,9  g 
Asche.  Der  Säuregehalt,  von  Aepfelsäure  und  Citronensäure 
herrührend,  entspricht  per  Liter  13,7  g  Schwefelsäure.  Der 
Gehalt  an  Zucker  (Traubenzucker  und  FmchtEUokor)  beträgt 
fftr  1  Liter  71,4  g.  Durch  Fällung  mit  Bleiacetat  und  ent^ 
sprechende  weitere  Behandlung  des  Niederschlages  wurden  zwei 
Farbstofie  gewonnen,  deren  Löslichkeit  und  wichtigste  Reaetionen 
Pabst  auch  untersucht  hat. 

Niederstadt  (2)  hat  einige  Sorten  von  T(xiaksbläit&m 
und  zwar  Jamaika-Tabak,  Seedleaf-T.,  Samsoun-T.,  Domingo-T., 
Java-T.,  Carmen-T. ,  Varinas-T.  und  Paraguay-T.  untersucht. 

J.  Shimojama  (3)  hat  die  in  Bombay  Wakhma  genann- 
ten tmgifHffen  indücken  Aconühnollen  untersucht  und  nachge- 
wiesen, dafs  dieselben  wahrscheinlich  dem  Acomtum  het&ro- 
phylhtm  angehören,  sie  enthalten  dasselbe  nicht  giftige  Alka- 
lo!d  Ateesin,  welches  Dunin  von  Wasowicz  (4)  aus  den 
Knollen  von  Aconitum  heterophyllum  abgeschieden  hat. 

H.  Kunz  (5)  hat  Untersuchungen  über  Aen  Alkalctdgehctli 
das  JSsdroisium  Beüadonncie  Pharm.  Germ.  II.  ausgeführt  und 
einige  neue  Bestandtheile  der  Atropa  Belladonna  kennen  ge* 
lehrt  Er  üsTst  die  Resultate  Seiner  Untersuchungen  fblgender- 
malsen  zusanunen  :  1)  Neben  den  eigentlichen  Belladonna-  und 
Hyoseyamusalkalolden  findet  sich  das  in  Wasser  lösliche  BtU- 
neurm  oder  Oholin,  C5H15NO1,  sowohl  in  der  Belladonna,  als  im 


(1)  BoU.  Boe.  cbim.  [2]  44,  868.  —  (2)  Landw.  Yen.-Stat  •»,  198. 
—  (8)  Arcb.  Phsrm.  [8]  99,  496;  Phann.  J.  Trani.  [8]  10,  86.  —  (4)  JB. 
f.  1879,  987.  —  (5)  Areh.  Pharm.  [8]  MB,  701,  791. 
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Hyoscjfomus  vor.  2)  Die  Menge  der  «rsteren  beträgt  Ar  £z- 
tractnm  BeUadbnnae  ciroa  1,8  Proc,  für  Ektraotam  Hyoecjsmi 
ciroa  0,5  Proc,  die  des  letsteren  für  Eztractum  BellAdoiiime 
eiroa  1  Proc«,  für  Extractnm  HjOBcjami  circa  0^3  Proc.  3)  Die 
tu  alkaUschen  Lösungen  des  Eztractum  BeUadonnae  auftretende 
FlttoreaoenB  wird  durch  die  in  allen  Theilen  der  genannten 
Pflanze  sich  findende  ChrysatropoBäur^  CifHioOs  bedingt.  4)  Ne- 
ben der  letzteren  kommt  noch  in  geringer  Menge  LeuJuKtropa" 
$ämre  CiTHifOs  vor.  5)  Im  aus  Kraut  bereiteten  Belladonna* 
extraot  tritt  normale  Berasteinsäure  bis  bu  0,6  Proe.  auf. 

A.  Gibson  (1)  hat  die  mittelst  Weingeiat  von  verscbiede- 
nem  Alkoholgehalte  bereiteten  Calabar-BoknenrEaaracte  unter* 
sucht  und  empfiehlt  auf  Ghrund  der  erhaltenen  Besultate  66  pro* 
centigen  Alkohol  als  das  geeignetste  ExtractionsmitteL 

In  eiaem  Aufsatae  über  EtühanMojflon  Coca^  welcher  einem 
Tagebuche  über  Materia  medica  von  E.  R.  Squibb,  E.H. 
Squibb  und  Ch.  F.  Squibb  (2)  entnommen  ist^  sind  die 
Marktyerhältniase  dieser  Droge  besproch^i  und  es  wird  dabei 
hervorgehoben,  dafs  meist  sohlechte  Sorten  in  den  Handel  kom- 
men. Die  djfferenten  Angaben  über  die  physiologische  Wir- 
kung der  Cocablätter  dürfte  einüsch  dadurch  au  erklftren  sein, 
da(s  gute  und  schlechte  Handelssorten  der  Droge  sur  Verwen- 
dung gelangten.  Aus  den  Cocablüttem  wurden  durch  geeignete 
Behandlung  0,1i6  Proc.  Cocain  (3)  erhalten.  Dureh  vergleichende 
Versuche  y  welche  an  einem  gesunden,  an  Genufsmittel  nicht 
gewöhnten  Manne  angestellt  wurden,  ergab  sidi,  dafs  die  phy- 
siologiache  Wirkung  des  Cocains  ungefthr  6,5  mal  so  groft  ist, 
als  die  einer  gleichen  Quantität  von  Coffein. 

E.  K  Squibb  (4)  hat  einen  Aufsatz  über  Cooa-ProducHtm 
und  Handel  veröffentlicht. 

K  Harnack  (5)  thailt  mit,  dala  es  £.  Merck  in  Darm- 
stadt gelang  y  aus   den  JabarandAlättem  (6)   einen   basiaclien 


(1>  Phw».  J.  Traos.  [8]  tft,  594.  —  ^)  Chm.  News  ftl,  186.  — 
(8)  Dieser  JB.  9.  1718  ff.  —  (4)  Chein.  Ce«tc.  1886,  766,  781.  —  (6)  Chenu 
Centr.  1885,  628.  —   (6)  JB.  f.  ISai»  968. 
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Begleiter  des  Pilocarpins  su  isoliren^  der  im  freien  ZoBtande 
^nipös  ist  und  ein  sehr  eohdn  krjstitUisirteB  Nitrat  liefert;  Er 
schlugt  dafbr  den  Namen  PUocarpidin  vor.  Dieses  ist  in  seinem 
chemischem  Verhalten  d«m  Pilocarpin  ähnlich^  ist  nach  der 
Foimel  CioHuNsOs  snsammengesetzt  und  geht  leicht  in  eine 
«morphe  Substanz,  das  Jcboridin  über,  welchem  wahrscheinlich 
die  Formel  CioHi^NsOs  zukommt.  Das  Pilocarpin  scheint  ein 
Methjkubstttntionsproduct  des  Pilocarpidins  za  sein  mid  dieses 
letztere  kann  seiner  Zusammensetzong  nach  als  ein  Dihydroxyl 
nicotin  betra4^tet  werden.  Die  Wirkwngen  des  Piloewrpidini 
asf  den  ThierkOrper  scheinen  mit  denen  des  Pilocarpins  nach 
allai  Richtungen  hin  übereinzustiimnen,  so  dafs  nur  quairtitatiye 
unterschiede  bestehen. 

Werden  und  Waddell  (1)  haben  versudit,  aus  dem 
«MiMeAe»  Hanf  dessen  wii^Lsame  Substanz  darBosteilen.  Es 
gelang  Ihnen  weder  durch  entsprechende  Verarbeitung  desmit 
Wasser  und  yerdünnter  Schwefelsäure  bereiteten  Ausmgce, 
noch  durch  trockene  Destillation  des  frisch  bereiteten  weingei» 
stigen  Extractes  einen  Kdrper  zu  gewinnen,  der  auf  den  Ihicri- 
sdien  Organismus  eine  nennenswerthe  Wirkung  austlbt  Dieses 
Besiritat  steht  mit  doi  Ergebnissen  älterer  Untersuchnagen  {2) 
im  Widerspruche.  —  Th.  Smith  (3)  bemerkte,  dab  Er  den 
OaiRnabin  (4)  genannten  Körper  wiederh<dt  und  regelmälsig  ans 
wirksamem  indischen  Hanf  erhalten  habe  und  dals  dieses  Oan- 
naibin  bei  Versuchen,  die  Er  an  sich  selbst  -anstellte,  constant 
energJBcfa  gewirkt  habe. 

W.  Tichomirow  (5)  hat  die  Ahserptiosaspectea  unta> 
snoht,  welche  die  Fcarbsioffe  de$  Mtäüerkoma  in  verschiedanen 
Lllsung^n  zeigen.  Er  verweadeite  einen  Auszug,  der  mit  93  pn»^ 
centigem  Weingeist  und  etwas  verdttnnter  Schwiefelsäure  be« 
reitet  war ;  dieser  Auszug  wurde  einersdts  im  concentnrten  Zur 
Stande,  andererseits   nach  Verdünnung  mit  Weingeist,  fiosUioh 


(1)  Pharm.  J.  Trana.  [8]  IS,  574.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1881,  1019.  — 
(S)  Pbam.  J.  Xtaaat.  18]  4S,  868.  —  <4)  Pbarn.  Joum.  «,  1X1.  ^  (6)  Baaa. 
Zeitsohr.  Pharm.  94,  241. 


nach  Uebersättigung  mit  Natronlauge  untemiGht  Auch  daa 
Filtrat,  welches  man  erhält,  wenn  der  mit  Ealkwaaser  und  Wein- 
geist bereitete  Mutterkomauasug  mit  Ealialaan  gefiUt  w<»den 
war,  hat  Tiehomirow  spectroskopisch  ontersuoht.  Die  ent- 
entsprechend  verdünnten  Flttssi^eiten  a^gen  charakteristisch« 
Absorptionsspectra  resp.  Absorptionsstreifan. 

M.  Kubli  (l)  hat  nachgewiesen,  da(s  die  ChrysapkoMäure 
der  Bhabarberumrzel  erst  durch  Digestion  der  letsteren  mit 
Wasser  gebildet  wird,  daher  diese  Säare  in  den  wichtigeren 
Bhabarbersorten  wenig  oder  gar  nicht  enthalten  ist  Die  Bfl* 
dang  der  Chrjsophansänre  geschieht  sEweifellos  durch  Abspal- 
tung aus  ihrer  glycosidischen  Muttersubstanz,  dem  (Jhrym>phany 
bewirkt  durch  einen  /ermentertigen  Körper,  der  im  Wasser 
löslich,  im  Alkohol  unlöslich  ist.  Elin  alkoholischer  Auszug  der 
Rhabarber  enthält  denmach  viel  Chrjsophan  und  kann  ohna 
Zersetzung  eingedampft  werden,  während  ein  wässoiger  Aus- 
zug nur  wenig  Chrjsophan  enthält.  Die  bei  der  Bereitung  von 
eKtractum  rhei  bleibenden  Wurzelrüi^stände  sind  dn  gutes 
Material  zur  Darstellung  der  Chrysophansäure. 

H.  Beckurts  (2)  hat  eine  Untersuchung  über  den  flüch- 
tigen und  scharfen  Bestandtheil  yerschiedener  BmMKMMlaceeAy 
ab  Anomone  nemarosay  Anemone  pratensis ,  AnamonB  pulsatäla 
ausgeführt.  Die  frischen  Pflanzen  wurden  mit  gespanntem 
Dampf  destillirt,  das  Destillat  mit  Chloroform  ausgeschüttelt; 
durch  Verdunsten  des  Chloroforms  wurden  zwei  krystallisirte 
Körper,  der  Anemonencampher  und  das  Anemanin  (3)  erhalten. 
Der  Anemonencampher  repräsentirt  harte  glänzende  rhombische 
Prismen,  welche  bei  150^  scheinbar  unter  Wasserentwicklung 
schmelzen;  sie  riechen  scharf,  ihr  Dampf  reizt  heftig  die  Schleim- 
häute, auf  der  Haut  erzeugen  sie  Röthung  und  darauf  Blasoi» 
Ein  Versuch,  das  Präparat  zu  reinigen,  scheiterte,  indem  Zer- 
setzung eintrat  unter  Bildung  von  Anemonaäure.  Diese  Zer- 
setzung erfolgt  spontan   und  gewifs  auch  beim  Trocknen   der 


(1)  Rom.  ZeitBchr.  Pharm.  94,  198.    -    (2)  Ohem.  Cttitr.  1SS&,  776.  — 
(8)  Vgl.  JB.  f.  1882,  1818. 
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Aaemoneii,  w^lohe  iMhßi  üure  Sdiärfe  verliereii.  Das  Anemonin 
wurde  in  waifiieD;  glänssendeii;  tafelförmigen,  rhombischen  Krj- 
stallen  erhidten,  welche  geruchlos  und  geschmacklos  sind,  bei 
1&2®  schmelsen,  in  kaltem  Wasser  und  Weingeist  schwer ,  in 
diesen  Flüssigkeiten,  wenn  sie  heifs,  sowie  in  Chloroform  leichter 
lOalich  sind ;  die  wKsserige  Lösung  schmeckt  scharf  und  redacirt 
Groldchloridy  Platinchlorid,  SUbemitrat  und  Fehling'sche  Lö« 
snng;  die  Elemmtaranaljse  führt  zu  der  Formel  CsHiOt.  Durch 
Beliandlung  mit  Salasftnre,  sowie  mit  Alkalien  gdit  das  Ane- 
momn  unter  Wasseraufiiahme  in  eine  Säure  von  der  Zusammen- 
selsnng  CisHi^O?  über,  wonach  dem  Anemonin  die  Formel 
CisHifOe  zukäme.  Die  Anmnonaäwre  scheidet  sich  bei  der  Iso- 
hnmg  des  Anemonins  in  Form  von  Flocken  aus,  die  im  Wein* 
geist  unlöslich  sind;  nach  dem  Auskochen  mit  Weingeist  wird 
sie  ak  weifses,  gdbee  oder  graues  Putver  erhalten,  das  geruch* 
los,  geschmacklos,  amorph,  in  Wasser,  Weingeist,  Aetherunlös« 
Meh  ist,  feuchtes  Lackmuspapier  röthet,  mit  den  Alkalien  und 
alkalischen  Erden  geftrbte  Salze  liefert  und  nach  der  Formel 
C15H14O7  zusammensetzt  ist. 

R.  Stockmann  (1)  hat  eine  Untersuchung  über  den  wirk- 
samen Bestandtheil  der  Senneablätt&r  ausgeführt  Er  stdlte  die 
Caihoffinaäiire  (2)  nach  einem  eigenthtUQlichen  Verfahren  aus 
den  Sennesblättem  dar  unter  Vermeidung  aller  Operationen  und 
Reagentien,  durch  welche  eine  Zersetzung  bewirkt  wird.  Die 
raine  Cathartinsäure  ist  geschmacklos,  frei  von  Schwefel  und 
Stickstoff;  wenn  ihre  wässerige  Lösung  mit  Aether  geschüttelt 
wird,  so  bleibt  dieser  farblos.  Die  Lösung  des  cathartins. 
Natrons  bewirkte,  wenn  sie  per  os  einverleibt  wurde,  heftige 
Dianribden,  dagegen  trat  keine  nennenswerthe  Wirkung  ein  bei 
subcutaner  oder  intravenöser  Application.  In  allen  Fällen  zeigte 
nach  der  Einführung  der  Cathartinsäure  in  den  Organismus  der 
ansgeschiedaie  Harn  auf  Zusatz  von  Aetzkali  intensive  Roth* 
ftrbung.  Wird  die  Cathartinsäure  mit  verdünnten  Säuren  ge- 
kocht,  so  erleidet  sie  entsprechend   ihrer   Glycosidnatur  eine 

(1)  PhtfM.  J.  naas.  [S]  Ift,  740.  -*  (3)  IB.  f.  1S79,  92S. 
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Spaltong)  als  deren  Prodacte  Zndket  und  eine  Reibe  anderar 
bis  jetct  nicht  nfther  unterauchter  Snbstanien  auftreten  >  anter 
denen  sieh  hOchst  wahrscheinlich  diejenige  befindet,  weldie  nach 
innerem  G^ebranche  der  Senneeblätter  im  Harn  erscheint  und 
durch  Kalilauge  roth  gefilrbt  wird.  Kochende  Kalilaoge  spähet 
die  Cathartinsäure  gleiehfaDs  und  es  dtkrfte  nach  Stockmann's 
Ansicht  für  die  Untersuchung  der  Spaltungsproducte  diese  Art 
der  Spaltung  geeigneter  sein,  als  jene  mit  Salssäure. 

Derselbe  (1)  führte  eine  weitere  Untersuchung  über  den 
wiricsamen  Beetandtheil  der  SrnnesbläUm^  ans,  deren  HauptreeuHat 
darin  besteht,  daTs  die  Cathaftinsäure  (3)  sich  ohne  jede  Zer^ 
setsung  und  Beimengung  Ton  Zersetaungsproducten  darstellen 
lifst  und  dafs  sie  eine  Schwefel-  und  stickstofffreie  Verbindung 
mnes  jedenfalls  bu  den  Anthracenderivaten  gehörenden  gelben 
Farbstoffes  mit  einem  wahrscheinlich  coUolden  EohlehTdvat 
bildet 

V.  Cervello  (3)  hat  aus  Adanis  oupa$Uana  eineSubstana 
abgeschieden,  welche  dieselben  physiologischen  Wirkungen,  wie 
das  Adonidin  aus  Adanis  vemalü  hervorbringt* 

G.  Spica  und  G.  Biscaro  (4)  haben  aus  Arwn  italtcuim 
Baponin  und  eine  flüchtige  Base  abgeschieden,  welche  eine  ser- 
fliefsliche  sahssaure  Verbindung  und  ein  schön  krjstaUiBirondes 
Platindoppelsak  liefert. 

Ed.  Heckel  und  Fr.  Schlagdenhauffen  (ö)  haben 
feigende  Resultate  einer  Untersudiung  der  Artemitia  gallioa 
mitgetheik :  1.  Die  Artemisia  gallica  enthält  ein  ätherisches  Oel 
und  einen  flüchtigen  krystallisirenden  Körper  (Campher?),  welche 
beide  durch  Destillation  zu  gewinnen  sind.  3.  Die  blühende 
Pflanze  liefert  bei  der  Behandlung  mit  Petroleumäther  ungefithr 
3  Proc.  Exti*act,  enthaltend  Wachs,  ChlorophjU  und  einen  gel- 
ben Farbstoff.  3.  Chloroform  extrahirt  eine  beträchtliche  Menge 
von  Bantonin  und  ein  mit  diesem  wahrsdieinlich  siomerevHan. 


(1)  Aroh.  experim.  Pathol.  n.  Pbannakol.  IS,  117.  —  (2)  JB.  f.  1879, 
9S2.  —  (8)  Ann.  ohim.  med.  farm.  [4]  £,  296.  —  (4)  Ann.  ohim.  med.  fkrni. 
[4]  9,  92 ;  Gmb.  clum>  itol.  Ift,  288.  ^  (5)  Gompt  tvU.  ISÜ;  804. 


Binde  tr.  ColiibiiiMi  Mdinata.  —  Danais  fragraDS.  —  Donndaktf-Hfnde.     1^15 

4.  Alkohol  nimmt  Bchliefsliefa  ans  der  Pflanze  Glncose,  Tannin, 
FmthstcfS  und  ein  Alkaltnd  anf. 

W,  Elborne  und  H.  Wilson  (1)  haben  die  Rinde  von 
Golubrina  reclinata  untersucht,  Sie  fanden  darin  : 


Wasser 

6,3   Proc. 

Asche 

6,8       „ 

ClilorophyU  und  Fett 

2,8        n 

GerWinre   . 

8,9       n 

Bittorstoff  (Glyoosid) 

9»7        „ 

Sobleim 

.       10,86     „ 

EiweifskSirper 

6,0       , 

Holzfaser  u.  s.  w. 

.       49,85     „ 

100,00. 

E.  Heckel  und  Fr.  Schlagdenhauffen  (2)  haben  die 
seit  langer  2jeit  als  Anraeimittel  verwendete  Wurzel  von  Danaü 
fragrans  untersucht.  Sie  fanden  darin  Fett,  Waohs,  Farbstoff, 
Zucker,  Tannin,  dagegen  kein  Alkaloid.  Der  Farbstoff,  ent- 
sprechend abgeschieden  und  gereinigt,  bildet  einen  wesentlichen 
Bestandtheil  der  Wurzel,  er  ist  nach  der  Formel  CuHuOs  zu- 
sammengesetzt und  gehört  zu  den  Glycosiden;  es  wird  für  ihn 
der  Name  Danain  vorgeschlagen.  Die  Spaltung  desselben  lie- 
fert unter  Wasseraufnahme  Zucker  und  eine  amorphe  harzige 
Substanz,  das  Danaidin  von  der  Formel  CyfHyoOe.  Das  Danaüi 
kann  zimi  Färben  von  Schafwolle  und  Seide  verwendet  werden 
und  ist  das  medicinisch  wirksame  Princip  der  Wurzel. 

Dieselben  (3)  haben  Doundak&rinden  verschiedenen  [Jr- 
Sprungs  untersucht  und  sind  dabei  zu  andern  Resultaten  ge- 
kommen, als  Bochefontaine,  B.  F^ris  und  Marcus  (4). 
Ein  krystallisirtes  Alkaloid  enthält  die  Rinde  nicht ;  den  Namen 
Üoundakin  könnte  man  ftlr  einen  in  der  Rinde  enthaltenen 
Farbstoff,  der  ihre  physiologische  Wirkung  bedingt,  beibehalten. 
Die  bittere  Beschaffenheit  der  Rinden  rührt  von  zwei  stickstoff- 
haltigen harzigen  Farbstoffen  her.    Die  Rinden  enthalten  über- 


(1)   Pharm.  J.   Trans.   94,  ••!.  —   (2)  Compt  rand.   19t,  966.  — 
(8)  hmk.  Mm>  phj«.  [^]  818.  ^  (4)  JB.  f.  1888,  1489^ 
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dies  eine  geBclmiacklose,  im  Wasser  unlOaliehey  in  KaUlange 
lösliche  Substanz,  Glocose  und  Spuren  von  Tannin.  Die  Doun* 
dak^rinden  konnten  als  Arsneimittel  und  in  der  Färberei  volle 
Beachtung  beanspruchen. 

A.  von  Planta  (1)  hat  die  Zusammensetsung  des  fftUAaii- 
atavhes  der  Htzselstaude  und  der  gemeinen  Kiefer  (Pinus  eylveetria) 
ermittelt  : 

HaselpoUen        KieferpoUen 

WMser 4,98  7,66  Pioo. 

Stickstoff            ....  4,81  2,65  „ 

N  X  6|35          ....  80,06  16,56  „ 

Stickstofffreie  Stoffe  61,15  72,48  „ 

Aaohe 8,81  8,80  , 

Hypozanthin  (und  Gaanidin)   .  0,15  0,04  „ 

Rohrsuoker        ....  14,70  11,24  „ 

Starke 5,26  7,06  „ 

Farbstoff 2,06  —  « 

Catioula 8,02  21,97  . 

Waohsartiger  Körper  8,67  8,56  „ 

Fettauren          ....  4,20  10,68  „ 

Harsartige  Bitterstoffe  8,41  7,93  „ 

Th.  Poleck  (2)  hat  hinterlassene  Schriften  von  H.  R. 
Göppert  unter  Anschlufs  der  Ergebnisse  eigener  Studien  über 
den  Hauasckwamm  j  seine  Entwickelung  und  seine  Bekämpfung 
herausgegeben. 

E.  Tamba  (3)  hat  aus  den  Blättern  von  Hydrangea  Thun- 
bergii  einen  farblosen,  krystallinischen,  neutral  reagirenden  Kör- 
per abgeschieden^  der  bei  128^  schmilzt ^  nach  der  Formel 
C10H9O8  zusammengesetzt  ist,  ein  Acetjlderivat  vom  Schmelz- 
punkte 109^  und  eine  Catciumverbindung  mit  17,83  Proc.  Cal- 
cium liefert.  Durch  Kochen  mit  Kalilauge  wurde  ein  krjstaUi- 
sirter,  bei  166^  schmelzender,  mit  Eisenchlorid  sich  tief  violett 
färbender  Körper  erhalten,  energische  Einwirkung  von  Aetzkali 
erzeugt  Protocatechusäure. 

F.  P.  Venable  (4)   hat  die  Blätter  des  in  Nord-Carolina 

(1)  Lendw.  Ver8.-Stat.  •!,  97;  •»,  216.  —  (2)  Breslaa  1885,  J.  U. 
Kem'8  Verlag.  —  (8)  Areh.  Pharm.  [8]  ••,  828.  —  (4)  Ghem.  Newe  »i,  172. 
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wachsenden  8traaches  Ihx  Cassini  Linn.  untersucht;  Er  fand 
in  den  laftrockenen  Blättern  : 

Wasser      Wassereztraot     Tennin         Gaffeln        Stickstoff         Asobe 
18,19  86,56  7,89  0,87  0,78  6,76  Fn>e. 

Die  Asche  ist  folgendermafsen  zusammengesetzt  : 

CeO       MgO     Na,0      Kß     MnO,    FesO,    60,       d       P,0»     SiO, 
10,99       16,69      0,47      87,02      1,78      0,26      3,5      0,66      8,84     41,82  Proo. 

Die  Blätter  werden  von  den  Indianern  zur  Bereitung  eines  Ge- 
tränkes verwendet. 

J.  F.  Eijkmann  (1)  hat  die  wesentlichen  Bestandtheile 
von  lUiciwm  religiosum  (japanisch  :  Shikimi-no-ki)  dargestellt 
und  untersucht.  Das  ätherische  Oel  riecht  wie  ein  Gemenge 
von  Terpen,  Safrol  und  Eugenol,  es  wird  bei  — 25^  nicht  fest, 
löst  sich  in  absolutem  Alkohol;  Chlore  form,  Eisessig,  Benzol^ 
Schwefelkohlenstoff  und  fetten  Oelen,  durch  eine  Auflösung  von 
Brom  in  Chloroform  ^  durch  salzsäurehaltigen  Alkohol ,  durch 
trockenes  Chlorwasserstoffgas  wird  es  violett  gefärbt,  durch  con- 
centrirte  Schwefelsäure  rothbraun  und  darauf  purpurroth.  Con- 
centrirte  Salpetersäure  wirkt  heftig  ein,  sie  erzeugt  Oxalsäure 
und  harzige  Producte,  ammoniakalische  Silberlösung  wird  lang- 
sam reducirt,  Tannin  löst  sich  in  dem  ätherischen  Oel  nicht  auf. 
Durch  entsprechende  Behandlung  wurden  aus  dem  ätherischen 
Oele  abgeschieden  :  Eugenoly  ein  Kohlenwasserstoff,  Shtkimen 
genannt  und  eine  sauerstoffhaltige  Verbindung,  Shikimol,  Das 
Shikimen  siedet  bei  170^,  hat  ein  spec.  Gewicht  von  0,865  und 
ist  nach  der  Formel  CioHie  zusammengesetzt;  es  konnte  nicht 
völlig  sauerstoff&ei  erhalten  werden.  Das  Shikimol  siedet  bei 
229  bis  23P^  erstarrt,  wenn  stark  abgekühlt  und  schmibst  dann 
bei  8^,  seine  Zusammensetzung  wird  durch  die  Formel  CiqHiqOji 
ausgedrückt;  Eijkman  hält   es   für  identisch   mit  Bafrol  (2) 

und  giebt  ihm  die  Constitutionsformel  CeH«  jO^^      ',  welche  von 

rCsHs 

der  durch  Pol  eck  (2)  aufgestellten  wesentlich  abweicht.    Bei 

(1)  Beo.  TraT.  chim.  Pay-Bas  4,  83.  —  (2)  Ja  f.  1884,  1469« 
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der  Oxydation  mit  KalinmpenamgftMt  wird  dM  SUkunol  iu 
Piperanylsäure  übergeführt.  Die  Früchte  von  lUician  religio- 
sum  lieferten  anfaer  dem  ätherischen  Oele  noch  Protocatechu- 
9äyre,  Shikiminsävre  und  Bhikimipxhrin.  Die  Shikiminsäve  ist 
krjstallinischy  im  Wasser  leichl^  im  Alkohol  schwer  löslich;  sie 
liefert  bei  der  trockenen  Destillation  Kohlensäure  und  ein  Phenol, 
beim  Schmelzen  mit  Aetzkali  Protocatechusäure.  Ihre  Zusam- 
mensetzung wird  durch  die  Formel  C7H10O6  ausgedrückt  Daa 
Shikimipikrin  wird  in  grofsen  durchsichtigen  Erystallen  erhalten, 
welche  bei  200^  schmelzen ;  die  Elementaranaljse  ergab  Zahlen, 
welche  den  Formeln  C7H10OS  und  CioHuO«  fast  gleich  gut  ent- 
sprechen. 

J.  B^champ  und  A.  Dujardin  (1)  haben  die /«jWrtil^- 
ZyTiuue  (2)  aus  den  ungekeimten  und  aus  den  gekeimten  Samen 
von  Abrua  precatorius  abgeschieden  ^  sie  ist  amorph,  gelblich, 
im  Wasser  leicht  löslich,  optisch  activ;  die  Lösung  verflüssig 
Stärkekleister  und  gerinnt  nicht  beim  Kochen. 

P.  Zipperer  (3)  hat  die  Rinde  von  Farameria  vtdneraria 
Radlkofer,  der  Stammpflanze  des  von  den  Eingeborenen  der 
philippinischen  Inseln  bereiteten  Tagulaway-Balsams  anatomisch 
und  chemisch  untersucht.  Der  Aschengehalt  beträgt  13,96  Proc. 
Durch  Extraction  mit  Alkohol  imd  Chloroform  wurde  Kautschuk 
und  eine  Harzsäure  erhalten.  Die  Wirkung  des  Balsams  dürfte 
wohl  auf  die  Mischung  von  Harz  und  Kautschuk  zurückzuführen 
sein. 

P.  Pellacani  (4)  hat  Untersuchungen  über  die  wirksamen 
Bestandtheile  der  Piscidia  erythrina  (5)  angestellt.  Weder  das 
Alkaloid  Fiscidin,  noch  ein  aus  der  Pflanze  dargestelltes  GI7- 
cosid,  noch  auch  die  Harze  sind  ausschliefslich  die  wirksamen 
Bestandtheile  der  Piscidia. 

C.  L.  Reimer  und  W.  Will  (6)  haben  das  Fett  der 
Früchte  von   Myristica  aurinamensia  untersucht.     Dasselbe  ist 


(1)  Gompt  rend.  !•!,  70.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1SS4,  1510.  —  (8)  Aroh. 
Phsrm.  [8]  ••,  817.  —  (4)  Ana.  ohim.  med.  fsrm.  [4]  9,  78.  —  (6)  JB.  f. 
1884,  1614.  ^  (6)  Ber.  1885)  2011. 
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hanbnKi%  kryelalliiitflch^  »chmikt  bai  46^^  lOet  sioh  in  conoesor 
trirtar  äohwefolüänre  mit  fachainrother  Farbe  und  besteht  der 
Hauptsache  nach  aus  MyruHuf  Afyrüiüwäure  und  verschiedenen 
amorphen  Substanzen;  es  ist  ein  sehr  geeignetes  Material  fbr 
die  Darstellung  der  Mjristinsäure.  Es  wurden  aueh  einige  Deri- 
▼atie  der  Myristinsfture  untersuchti 

H.  Nördlinger  (1)  hat  das  aus  den  Früchten  von  Myri- 
8tio0  hicuhjfba  gewonnene  Bicuhybafett  untersucht ;  dasselbe  ist 
gelbbraun,  schmilat  bei  42 fi  bis  43°  (geprefstes  Fett)  und  be* 
steht  im  Wesentlichen  aus  den  Grljceriden  der  Myristins&ure 
und  OekäurC;  nebst  geringcoi  Mengen  von  Hareen  und  fireien 
(darunter  auch  flüchtigen)  Fettsäuren,  ätherischem  Oel  und 
Farbstoff: 

O.  Hesse  (2)  hat  aus  dem  sogenannten  Waclis  der  OAtno- 
rmien  (3)  drei  isomere  Körper  yon  der  Formel  CsoHmO  abge* 
schieden,  nämlich  daa  Oujpreoly,  Omchol  und  Quebraekol  (4), 
welclse  au  der  Klasse  der  Cholesterine  gehören.  Das  Cupreol 
findet  flieh  vorisugsweise  in  den  Cuprearinden,  es  krystalliairt  in 
&rblosan  aüasglänaenden  Blättchen  von  der  Zusammensetsung 
CstHtiO  .  HtO,  verliert  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
theiiweise  das  Krystallwasser ,  löst  sich  in  heifsem  Alkohol, 
Aetber,  Chloroform,  nicht  in  Wasser,  Ammoniak,  Kalilauge, 
schmilat  bei  140^,  verflüchtigt  sich  bei  höherer  Temperatur  im 
Wasserstoff-  oder  Kohlensfturestrom  anscheinend  unverändert 
und  hat  das  specifische  Drehungsvermögen  — 37,5^.  Seine 
LOeung  in  Chloroform  fiirbt  sioh  beim  Schütteln  mit  Sohwefel- 
sänre  Uutroth,  wie  dies  die  Lösungen  von  Quebraohol  und 
Cholesterin  auch  thun.  Das  durch  Einwirkung  von  Essigsäure- 
sahydrid  dargestellte  Acetyloupreol  CioHaaO(CBHtO)  krystaUisirt 
in  wasserfreien,  bei  126^  schmelzenden  Blättchen,  deren  Lösung 
in  Chloroform  sioh  mit  Schwefelsäure  anfangs  schwach  rosa, 
aUmählich  aber  dunkler  färbt  Der  Propionjlester  schmilat  bei 
IIP.    Das  Cinchol  findet  sich  in  allen  echten  Chinarinden,  es 


(1)  fier.  1S8^  ten.  -  (S)  Ansu  Chtak  •«»,  SSS.  —  (S>  JB.  f.  ISSi, 
18S0.  —  (4)  JB.  f.  J882,  1167. 
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in  Blättchen  mit  1  Hol.  EryvtalhraMer^  das  m  Bam 
Th«ile  «ohon  bei  20^  Terliert^  ee  sdunilst  bei  138*  und  hat  das 
•paeifische  Drehungsvennögen  — 34^*.  Im  üebrigen  beutst 
es  diesdben  Eigenschaften^  wie  das  Capreol.  Das  Acetj/himekol 
krystallisirt  in  Nadeln,  die  bei  134*  schmeken,  das  iVoptbfty^ 
cinchol  krystallisirt  in  mikroskopisch  kleinen ,  bei  110^  sohmel* 
senden  Blättchen.  Das  von  Helms  (1)  aus  dem  Chinarinden- 
wachs  dargestellte  Oinchocerotm  besteht  nach  H esse's  Unter» 
suchungen  theilweise  oder  gana  aus  Cindiol.  Auch  in  dem 
Oxyckinoterpen  Liebermann's  (2)  glaubt  Hesse  hat  reines 
Cinchol  au  erkennen.  Das  Quebrachol  kommt  nur  in  den  Ledge- 
rianarinden  Yor. 

Hikorokuro  Yo'shida  (3)  hat  das  C€mpherol{4)  unter- 
sucht. Durch  wiederholte  fraotionirte  Destillation  wurden  daraus 
erhalten  :  1.  eine  geringe  Menge  eines  unter  156^  siedenden 
Kohlenwasserstoffes;  2.  bei  156*  Redendes  TerdfenteUf  welches 
bis  auf  das  Drehungsvennögen  genau  die  Eägensebaftoi  des 
aus  dem  franeösischen  Terpentinöl  gewonnenen  Terebentens  be^ 
sitst;  3.  ein  bei  172  bis  173^  siedender  Kohlenwasserstoff;  der 
dem  Güren  (5)  des  Citronenöls  ähnlich  ist,  jedoch  ein  anderes 
specifisches  Drehungsvennögen  hat  und  kein  Terpin  liefert 
Durch  Oxydation  mit  Chromsäure  geht  dieser  Kohlenwasserstoff 
in  einen  Körper  von  der  Zusammensetzung  CioHieO  über,  der 
mit  demjenigen  identisch  zu  sein  scheint,  den  Wright  (6)  aus 
Hesperiden  erhielt;  4.  gewöhnlicher  Campher;  5.  ein  bei  212 
bis  213^  siedendes  Oel,  Gamphorogenol  genannt;  dieses  poljme- 
risirt  sich  zum  Theil,  wenn  es  einige  Stunden  im  Sieden  er^ 
halten  wird  und  es  entsteht  gleichzeitig  Campher;  Behandlung 
mit  warmer  verdünnter  Salpetersäure  liefert  Camph«r,  während 
durch  Behandlung  mit  concentrirter  Salpetersäure  CamjAersäure 
und  jene  andern  Oxydationsproducte  entstehen  ^  welche  man 
unter  diesen   Verhättnissen   aus  dem   Campher  erhält.     Durdi 


(1)  JB.  f.  1888,  1860.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1410.  —  (8)  Chem.  Soo.  J. 
.49,  779;  Pharm.  J.  Tnuit.  [8]  10,  427. «-  (4)  JB.  f.  1884,  1466.  ^  (6)  JB. 
f.  1884,  650.  —  (6)  ja  t   1878,  864. 
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Biawiricimg  yon  Alkohol  und  Natrium  in  der  Wärme  geht  das 
Camphorogenol  in  Bameol  fLher,  iwrch  Erwärmen  mit  Chlor- 
link  in  CkfmoL 

P.  Mac  Ewan  (1)  beschrieb  die  verschiedenen  Sorten 
natOriieher  Oeunpheröle  (2),  wddie  in  den  Handel  kommen  nnd 
theÜB  als  Arsneimittel,  theils  su  verschiedenen  technischen 
Zwedcen  verwendet  werden.  Von  dem  japanesischen  Campher- 
Gle  des  Handels  behauptet  Er^  dafs  es  keinen  Campher  enthalte. 

J«  O.  Braithwaite  (3)  veröffentlichte  eine  Bemerkung  su 
den  obigen  Angaben  Mac  Ewan's. 

J.  Moss  (4)  zeigte  jedoch  durch  die  Ergebnisse  Seiner  Un- 
teranchungen,  da(s  der  Campher  in  dem  japanesischen  Oampher^ 
die  keineswegs  fehlt. 

O.  Bouchardat  und  J.  Lafont  (5)  haben  eine  Unter- 
suchung des  Güronenöla  (6)  unternommen.  Durch  fractionirte 
Destillation  unter  vermindertem  Druck  gelang  es  nicht^  die  ein- 
seben Bestandtheile  zu  trennen;  Behandlung  mit  Chlorwasser- 
stoff lieferte  feste  Monochlorhjdrate  und  Citrenchlorhjdrat ;  die 
ersteren  sind  linksdrehend  und  sind  in  ihren  Eigenschaften  dem 
TherebentencUorhydrat  ähnlich.  Das  Citronenöl  ist  eine  com- 
pliciii  zusammengesetzte  Flüssigkeit^  es  besteht  hauptsächlich 
aus  KcMenwasaerstoffen  von  der  Zusammensetzung  CsoHie  und 
wenig  C3rmol^  am  reichlichsten  ist  darin  das  bei  178®  siedende 
Oüren  enthalten.  In  untergeordneter  Menge  finden  sich  auch 
Terptns,  welche  unter  \QSfi  zu  sieden  anfangen. 

8.  Levj  (7)  hat  die  bei  252  bis  254<>  übergehende  Frac- 
tion  des  GopaiiiHtbaUamlSh  der  Oxydation  mit  Chromsäure  unter- 
zogen; dabei  entstand  Essigsäure,  eine  farblose  krjstallisirende 
Sämre  von  der  Formel  CeHioOi  und  das  Chromsalz  einer  starken 
nodi  nicht  untersuchten  Säure. 

P.  Spica  (8)  hat  das   ätherische  Oel  von  Dioama  orenata 


(1)  Pbsrm.  J.  Trsot.  [8]  Ift,  1046;  1«,  64.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884, 
1466.  ^  (8)  Phsm.  J.  Trans.  [3]  10,  44.  —  (4)  Daselbst  [3]  III,  802.  ^ 
(5)  Compt.  rend.  !•!,  888.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1888,  569.  —  (7)  Ber.  1886, 
8206.  —  (8)  Ann.  ohim.  msd.  farm.  [4]  1»  288;  Gass.  ohlm.  ital.  IS,  196. 

JfthrMbtr.  f.  Oben.  n.  •.  w.  für  188^*  ^^^ 
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onterBiicht;  dMselbe  ist  grttnlichgelb,  leuditer  «1b  Waner,  neeht 
naoh  Pfefferminz  and  Bergamotte  nnd  destillirt  snm  gröfrten 
Theile  sswischen  200  und  2Sö^  über.  Durch  Behandehi  mit 
Kalilauge  liefs  sich  das  Oel  in  zwei  Prodnote  zerlegen;  der  un- 
lösliche Theil;  Diagmeleopten  goiannt,  lieferte  bei  der  fraotioBtrteai 
Destillation  einen  bei  S04  bis  206^  siedenden  Antheil,  welcher 
nach  der  Formel  CioHigO  zusammengesetzt^  dem  Bomeol  isomer 
ist.  Durch  Behandeln  des  Diosmeleopten  mit  Natrinm  wurde 
ein  bei  230  bis  232^  siedendes  Oel  erhalten  von  der  Zusammen- 
setzung CgHisO,  für  welches  Spica  den  Namen  Dioecomfker 
▼orschlägt.  Der  in  Lauge  lösUche  Antheil  des  ätherisdien  Oeles 
Ton  Diosma  crenata  wird  als  JDtoH&aropten  bezeichnet,  er  verhftlt 
sich  wie  ein  Phenol,  ist  nach  der  Formel  CsBigO  zpnamra»nge- 
eetzt  und  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Yon  Flttokiger(l) 
beschriebenen  DiospAenoL 

E.  Jahns  (2)  hat  eine  Untersuchung  von  Euoah/piiu-O^, 
wdches  sicher  von  Eucaljfptue  Globtdus  herstammte,  durchgefilfart 
um  die  widersprechenden  Untersuchungsreeidtate  von  CloSz  (3) 
und  Ton  Faust  und  Homeyer  (4)  att&uUfiren.  Von  dem 
aus  den  Blättern  destillirten  Oele  destillirte  der  gröliite  Theil 
zwischen  170  und  180^  über;  bei  der  fraotionirten  Destillation 
über  Natrium,  das  nur  wenig  ang^riffen  wurde ^  ging  eine 
Fraction  bei  175  bis  178^  über,  welche  nach  der  Formel  CuHiaO 
zusammengesetzt  ist,  den  niedriger  siedenden  Fractionen  ist 
wahrscheinlich  ein  kohl^astoffireicheires  Terpen  beigemengt. 
Eine  Fraction,  welche  von  171  bis  172^  überging  und  die  sicher 
ein  Gemenge  war,  entsprach  der  von  Cloez  angestellten  For- 
mel Ci«H«oO.  —  Das  naoh  dem  Verfahren  von  Wallach  nnd 
Brass  (5)  rein  dargestellte  Emäl^fftol  erwies  sich  identisch 
mit  dem  Gyneol  (6).  Das  Terpen,  welches  das  Ekical^ytol  be- 
gleitet, konnte  nicht  rein  dai^esteUt  werden. 

V.   Coblentz    (7)   hat   die  Einwirkung  von  NeUcenöl  auf 


(1)  JB.  f.  1880,  1081.  —  (2)  AmK  Pbaim.  [B]  ••,  SS.  —  (8)  JB.  f. 
1870,  587.  —  (4)  JB.  f.  1875,  860.  —  (5)  JB.  f.  186«^  548.  —  (i)  Ja  f. 
1884,  54S.  —  (7)  Pharm.  J.  TnmB.  [8]  Ift,  679* 
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eöugtt  MtkJle,  nitnlieh  Blei,  Zinn,  Zink,  Eisen,  Kupfer  und 
Wiamath  untersocht  Blei  und  Wiamuth  wirken  auf  das  Nelr 
km^l  gar  nidit  ein ,  während  von  den  andern  vier  Metal- 
len kleinere  oder  grOfsere  f^uren  in  Lösung  gehen,  wobei  das 
Od  seine  Farbe  ändert  und  allmählich  Niederschläge  abscheidet. 
Die  Ausscheidungen,  welche  in  den  käuflichen  Sorten  des  Nel- 
kentias  bisweilen  beobachtet  werden,  dürften  von  Mettdlverbin- 
düngen  herrühren,  die  sich  bilden,  indem  das  Nelkenöl  in  Me- 
tallgefiüsen  aufbewahrt  und  versendet  wird. 

Ad«  Andräe  (1)  hat  an  einer  Probe  zuverlässig  ächten 
Permiaisams  dessen  Eigenschaften  festgestellt  und  die  verschie- 
denen Methodon  zur  Prüfung  dieses  Balsams  verglichen. 

£.  Heokel  und  Fr.  Schlagdenhauffen  (2)  haben 
dureh  eins  einschlägige  Untersuchung  gezeigt,  daTs  die  aus  JS<u- 
sia  Parkü  gewonnene  ChUta  percha  in  ihrem  chemischen  und 
physikalischen  Vwhalten  bis  auf  geringe  unwesentliche  Differen- 
zen mit  d^  gewtöhnüchen  käufliehen  Gutta  percha  übereinstimmt 
und  sieh  technisch  ebenso,  wie  diese  verwenden  lä&t. 

6.  Kassner  (3)  hat  im  Hinblicke  darauf,  da&  es  lohnen 
könnte,  aus  einheimischen,  wildwachsenden  Pflanzen,  welche 
rsicfalich  MUchsaft  enthalten,  Kauisohuk  zu  gewinnen,  wenn 
man  ans  diesen  noch  andere  brauchbare  Stoffe  darstellt,  das 
überall  bekannte,  an  weifsem  Milchsäfte  reiche  Unkraut 
&mAu8  olm%tceu9  botanisch  und  chemisch  untersucht.  Die  Pflanze 
enthält  ungefi&hr  12  Proc.  Trockensubstauz ,  liefert  1^,88  Proc. 
Rohasche,  10,73  Proc.  Reinasche,  demnach  weit  mehr,  als  die 
meisten  Nutzpflanzen;  die  Asche  ist  reich  an  Ealiumverbin- 
dungen.  Kassner  hat  eine  vollständige  Analyse  der  Asche 
vorgenommen  und  deren  Zusammensetzung  mit  jener  der  Aschen 
sahhreicher  Nutzpflanzen  tabellarisch  zusammengestellt.  Der 
Stiekstofl^ehidt  der  Pflanze  beträgt  2,6  Proc.,  entsprechend 
16>62&  Proc.  Bohprotein,  der  G«halt  an  Rohfaser  19,64  Proc., 
der  Gkhalt  an  stickstofffreien  Extraetivstoffen  44,91  Proc.    Dem- 


(1)    Aroh.   Pharm.   [3]    »»,   561.  -    (2)    Compt   rend.  !•!,    1067.  — 
(S)  Aroh.  Phsrm.  '[8]  SS,  481. 
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nach  verdieiit  Sonchus  oleraceus  als  Futtermittel  volle  Beacktoag. 
Durch  entsprechende  Extraction  und  Reinignng  wurde  aus  der 
Pflanze  im  Mittel  0,187  Proc.  Kautschuk  erhalten  nebst  einer 
beträchtlichen  Menge  von  Wachs.  Die  Pappushaare  der  Son- 
chus-Pflanze  enthalten  2,73  bis  ö;S2  Proc.  eines  grüngelbtichen 
angenehm  riechenden  FeUea.  E a  s  s  n  er  will  durch  diese  Unter- 
suchung die  Anregung  zur  Ausdehnung  derselben  auf  andere 
Pflanzen  gegeben  haben  und  hofft,  dafs  aus  einer  grOfseren 
Menge  verwerthbarer  Resultate  rin  sicheres  Urtiieil  über  die 
beste  Methode  zur  Isolirung  des  Kautschuks  und  anderer  Stoffe^ 
sowie  über  die  dazu  geeignetste  Pfianzenspecies  zu  gewinnen 
sein  werde. 

Ed.  Hirschsohn  (1)  hat  das  Verhalten  der  Haree  von 
PifiMs  sylvestris  L.  und  von  Picea  excelsa  Lk.  g^^  Beagenti^ü 
beschrieben.  In  Alkohol  sind  beide  Harze  löslich,  die  L(teungen 
werden  durch  Bleiacetat  gefällt ;  Aether,  sowie  Chloroform  lö^ea 
nur  das  Harz  von  Pinus  sjlvestr.  vollständig,  dageg^i  das  Harz 
von  Picea  excelsa  nur  theilweise.  Concentrirte  Schwefelsäure 
löst  beide  Harze  zu  gelbbraunen  Flüssigkeiten;  die  Lösung  des 
Harzes  von  Pinus  sylvestr.  giebt  beim  Verdünnen  mit  Wasser 
einen  weifsen  flockigen  Niederschlag,  jene  des  Harzes  von  Picea 
excelsa  violette  Flocken.  In  Ammoniakflüesigkeit ,  sowie  in 
Sodalösung  löst  sich  nur  das  Harz  von  Pinus  sylvestr.  voltstän- 
dig, das  Harz  von  Picea  excelsa  ist  in  diesen  Lösungsmitteln 
nur  zum  Theile  löslich. 


Thierchemle. 


Frankland  (2)  hat  einen  Vortrag  über  cksmü^Ae  Ver- 
änderungen durch  Mikroorganismen  veröffentlicht.  In  demselben 
sind  die  Fermente  und  ihre  Wirkungen  im  aUgem^nen  besprochen 
und   es   wird   speciell   eine  Versuchsreihe  erwähnt,   welche  sich 

(1)  Ru88.  Zeitflchr.  Pharm.  S«,  629.  —  (2)  Chsm.  Newi  U,  78. 
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auf  die  durch  Baoälus  ureae  bewirkten  Veränderungen  im  Urin 
beneht  Sobald  sich  der  BadUns  zu  entwickln  beginnt,  erfolgt 
auch  eine  Verminderung  dee  organischen  Kohlenstoffes  und  Stick- 
stoffes und  diese  h&lt  gleichen  Sdiritt  mit  der  Entwickdung  des 
Bacillus;  ein  Theil  des  Stickstoffes  entweicht  als  solcher,  geht 
also  nicht  in  Ammoniak  über.  Im  ursprünglichen  Harn  war 
das  Verhältnifs  des  organischen  Kohlenstoffes  zum  organischen 
Stickstoff  1  :  1,15,  nach  der  Wirkung  des  Bacillus  1  :  0,62.  -- 
An  den  Vortrag  schlofs  sich  eine  Debatte,  welche  die  Bedeutung 
der  Mikroorganismen  zum  G^enstande  hatte,  an  derselben  be* 
tbeiligten  sich  Burdon  Sanderson,  Ray  Lankester, 
Brunton,  M.  Fester,  Thiselton  Djer,  Warington, 
Thndichum,  Steyenson  und  Frankland. 

N.  P.  Simanowsky  (1)  hat  Untersuchungen  über  den 
tkierüchen  Stofftüechsel  u/mieT  dem  Einflufa  einer  künstlich  erhöhten 
KarpeiriempefrahMr  ausgeführt. 

Ch.  £.  Quinquaud  (2)  hat  Experimentaluntersuchungen 
über  Denutntion  angestellt.  Wenn  man  ein  Organ  oder  ein 
Stück  von  einem  Organ  sich  selbst  überläfst,  so  nehmen  die  im 
Wasser  lüslichen  Substanzen,  welche  als  Auswurfsstoffe  betrachtet 
werden,  stetig  zu;  die  dabei  stattfindende  Zersetzung  entspricht 
ungefiihr  den  Vorgängen  im  Leben.  Wird  ein  Organ  im  ganz 
frischen  Zustande  einerseits  und,  nachdem  es  sich  längere  Zeit 
selbst  überlassen  war,  andererseits  untersucht,  so  gewinnt  man 
ein  Bild  von  den  Zersetzungsvorgängen ;  derartige  Untersuchungen 
haben  gelehrt,  daTs  diese  2^setzungen  in  Milz,  Niere,  Leber 
und  Lunge  am  lebhaftesten,  in  den  Muskeln,  im  Herzen  und 
Oehim  weniger  lebhaft,  im  Knochen  am  langsamsten  verlaufen, 
ferner  daTs  die  Kohlensäure,  besonders  aber  der  Sauerstoff  diese 
Zersetzung  begünstigen,  dals  Wasserstoff  und  Stickstoff  sie 
hemmen,  dais  Chloroform,  Aether  und  Alkohol  in  geringen  Dosen 
sie  hindern,  währ^id  Blausäure  sie  begünstigt.  Dieselben  Er- 
gebnisse entsprechen  auch  den  Wirkungen  der  Bierhefe. 


(1)  Zeitfohr.  Biol.  91,  1.  —  (2)  Gompt  rend.  !•!,  1166. 
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H.  Leo  (1)  hat  Fetüntdung  und  FetUn^nsptfrt  bei  Phoaphor- 
intoxiecaion  antersnoht  and  fafst  die  erhaltenen  SemiltAte  folgender- 
mafsen  zusammen  :  1.  Unter  dem  Einfluflae  d«r  Phosphonntoxi- 
eation  kann  eine  Bildung  von  Fett  stattfinden.  2.  Hiebei  findet 
attfserdem  Transport  und  Ablagerung  von  Fett  in  die  Leber, 
Fettinfiltration  derselben,  statt.  3)  D^  LeeMdn  bleibt  von  den 
bei  der  Phosphor  Vergiftung  und  aodi  sonst  im  hungernden  Thier- 
kOrper  sich  abspielenden  Umsetzangsvorgfiagen  unbeeinflufst. 

Gahrimetrische  Untersitchungen,  auf  Nairung$mktel  und  Ai- 
falJMoffe  bezüglich;  hat  M.  Rubner  (2)  ausgeführt. 

Th.  Chandelon  (3)  hat  eine  chemische  Theorie  der  Fer- 
iauung  construirt;  darnach  kann  man  die  Erseheimmgen  der 
peptischen  Verdauung ,  wie  folgt,  zusammen&ssen  :  ZunUchst 
werden  physicalische  Modificationen  hervorgerufen,  welche  die 
Umwandlang  z.  B.  des  Fibrina  in  eme  isomere,  lösliche,  leidit 
angreifbare  Verbindung  zur  Folge  haben.  Diese  Modificatteneii 
sind  :  Quellen  des  Fibrins  durch  die  Säure,  darauf  Niederschlagen 
des  Pepsins  auf  das  gequollene  Fibrin,  dann  Umwandlung  in 
das  isomere  SgTUonin.  Nun  treten  die  chemisdien  Modificationen 
ein  :  1.  Reaction  des  Pepsins  auf  Sjntonin ;  Verdoppelung  des 
Sjmtoninmoleküls  unter  Bildung  entweder  zweier  MolekttleSyntoni- 
pepsin  oder  eines  Molekttls  dieser  Verbindung  und  eines  Moleküls 
Pepton.  2.  Einwirkung  der  verdünnten  Store  auf  das  Syntoni- 
pepsin,  Bildung  eines  Moleküls  Pepton  und  eines  Moleküls 
Zjmogen.  3.  Das  Zymogen  fixirt  das  Atom  Sauerstoff,  wdehes 
bei  der  ersten  Reaction  firei  geworden  ist  und  bildet  wieder 
Pepsin.  Dieses  letztere  ist  dann  im  Stande,  einen  neuen  Kreis- 
lauf  von  Umwandlungen  zu  beginnen  uud  so  fort 

H.  P.  Armsbj  (4)  hat  Versuche  über  die  Verdauliekkgit 
einiger  FtUterarten  angestellt. 

A.  S  t  u  t  z  e  r  (5)  hat  Untersnchnngen  über  die  durch  Magen- 
saft nicht  gelösten  siAckstoffhaUigen  Bubstaneen  der  Nahnmg^ 


(1)  ZeitBohr.  physiol.  Chem.  •,  469.  —  (2)  Zeitscfar.  Biol.  Bl,  260, 
887.  —  (8)  Ber.  1885,  1999.  —  (4)  Sill.  Am.  J.  [3]  99,  365.  —  (6)  Zeitsohr. 
physiol.  Chem.  S,  21 1. 


y«rdMLd.Kateni0nB.}  P«pM;  Verworlh.d.CoUaloM{  Gellnloie-aihr.  Ig27 


IkiU^rmäiel  diurokgefilhrt^  aus  denen  heryorgeht,  dafe  bei 
der  ÜBtereaohang  von  Nahrungsmitteln  Verdauungsyersuche  mit 
Magenflafk  und  darauffolgend  VerdauungsyerBuche  mit  Pancreas- 
aecret  bei  alkaliaoher  Beaction  angestellt  werden  müssen,  weil 
oft  von  den  stickstoffhaltigen  Bestandtheilen,  welche  der  Magen- 
saft nicht  zu  ICsen  Termag,  ein  ansehnlicher  Theil  durch  das 
Pancreassecret  gelöst  wird. 

C.  Sundberg  (1)  hat  nach  einem  besonderen  Verfahren, 
bei  welchem  auf  die  Entfernung  der  letzten  Spuren  von  Eiweiis 
möglichst  Rücksicht  genommen  war,  P^pmi  dargestellt;  dasselbe 
gab  eine  vGllig  klare  Lösung,  die  bei  passendem  Säuregrad  sehr 
kräftig  verdaute,  keine  Eiweibreactionen  zeigte  und  im  Gegen* 
satz  zu  Brücke's  Pepnn  (2)  sich  auch  indifferent  gegen  Platin- 
ehlorid,  Bleizucker  und  Bleiessig  verhielt  Alkohol  fllllte  die 
Pepainidsung,  es  entstand  ein  weilser,  flockiger  Niederschlag, 
der,  wenn  er  nur  kurz  unter  Alkohol  sich  befand,  seine  ver- 
dauende Kraft  nicht  verloren  hatte;  nach  längerer  Aufbewahrung 
unter  Alkohol  war  der  Niederschlag  unlöslich  und  unwirksam 
geworden.  Das  reine  Pepsin  erwies  sich  als  stickstoffhaltig  und 
hinterlieüi  beim  Verbrennen  viel  Asche. 

W.  ▼.  Enieriem  (3)  hat  Versuche  über  die  VerwerAwng 
der  GeUuloae  un  ihitriaehen  Orgamsrnua  angestellt;  aus  denselben 
geht  hervor,  dafs  dieselbe  nicht  als  unnützer  Ballast  der  Nahrung 
unserer  Pflanzenfresser  aufzufassen  ist.  Die  Bohfaser  verleiht 
dem  Darminhalte  lockere  Beschaffenheit  und  schützt  dadurch 
vor  Verstopfung.  Die  Cellulose  besitzt  entschieden  Nährwerth, 
es  werden  durch  die  bei  der  Lösung  der  Cellulose  sich  bildenden 
Produete Eiweifs  und  Fett  gespart;  über  die  Art,  wie  die  Lösung 
zu  Stande  kommt,  giebt  die  Arbeit  von  H.  Tapp  einer  (4) 
Aoiiichluis. 

W.  Henneberg  und  F.  Stohmann  (5)  besprachen  die 
Bedeutung  der  CMuioae-Oäkning  für  d\^*Emähnmg  der  Thiere. 


(1)  Zeilsohr.  phjtiol.  Chen.  •,  819.  *-  (2)  JB.  f.  1861»  789.  — 
(3)  Zeitsohr.  Biol.  9t,  67.  ^  (4)  Daselhst  90,  62.  -^  (5)  Zeilaobr. 
BioL  »1,    618. 


1828    BMorption.  —  Beiorption  a.  Airioiilation.  ^  BmorpÜon  d..F«MM. 

Sie  veranla&ten  H.  Wilsing  (1)yzu  antenadi^  welche  Mengen 
ßüchtiger  Bäuren  yom  Wiederkäuer  in  den  Entleerungen  aoB- 
geschieden  werden.  Ea  ergab  sich,  dtJky  wenn  angenMomeii 
wird,  daffl  die  gelOete  Cellalose  ToUBtindig  vergährty  die  dabei 
gelieferten  flüchtigen  Fettsäuren  bis  auf  2,6  Proc.  im  Körper 
yerbraucht  werden  und  dafs  nur  dieser  kleine  Theil  durch  Harn 
und  Roth  ausgeschieden  wird. 

E.  A.  Schäfer  (2)  hat  Untersuchungen  ttber  den  Ursprung 
der  Eiweifskörper  der  Lymphe  und  die  Uebertragung  AearNakrunge' 
etoffe  in  die  MilchgefäCee  angestellt. 

E.  Hofmeister  (3)  hat  Seine  (4)  Untersuchungen  über 
Resorption  und  Assimilation  fortgesetzt  und  nunmehr  die  ^- 
haltenen  Resultate  ausfbhrlidi  mitgetheilt. 

H.  A.  L  and  w eh  r  (5)  hat  einen  AufiBats über  die Besorpiion 
des  Fettes  veröffentlicht.  Zunächst  spricht  Er  sich  dahin  ans, 
dafs  das  Mudn  (6)  eine  chemische  Verbindung  von  thierischem 
Chmmi  (7)  mit  einer  62a&u2fnsubstan2  ist;  es  gelang  Ihm,  aus 
thierischen  Emulsionen  thierisches  Gummi  darzustellen,  weshalb 
Er  auf  das  Vorhandensein  desselben  im  gesunden  Pankreassafte 
schlofs.  Thatsächlich  fand  Er  im  Pankreas,  sowie  im  MagemsSi 
thierisches  Gummi;  durch  das  Eixperiment  stellte  Er  fest,  daft 
beim  Zusammentreffen  von  Galle  und  Mucin  Gallenmucin  ge- 
bildet und  thierisches  Gummi  frei  wird;  welches  yorBÜglidbe 
emulgirende  Eigenschaften  besitzt;  diese  Eigenschaft  spielt  gewift 
bei  der  Fettresorption  eine  wichtige  Rolle.  Landwehr  spricht 
sich  gegen  eine  normale  Fettspaltung  und  gegen  die  Ebustenz 
eines  eigentlichen  fettspaltenden  Fermentes  aus;  durch  die  regula- 
torische Thätigkeit  des  Magens  tritt  nur  immer  so  viel  Fett  in 
den  Darm,  als  durch  das  vorhandene  thierische  Ghimmi  emulgirt 
und  schnell  resorbirt  werden  kann.  Nur  beim  längeren  Ver- 
weilen von  Fett  im  Darm  wird  es  zur  Spaltung  desselben  und 


(1)  ZeitBohr.  Biol.  Sl,  626.  —  (8)  Lond.  R.  Soo.  Proo.  S0,  S7.  — 
(8)  Arch.  ezperim.  Fat  hol.  u.  Pharmakol.  IS,  1.  >-  (4)  JB.  f.  1881,  999.— 
(5)  Zeitscfar.  physiol.  Chem.  •,  861.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1422.  —  (7)  JB.  f. 
1888,  1447. 
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AoMebeidimg  grOfterw  Mengen  von  Fetteftoren  im  Darme 
kmnmen.  Zum  Schlnsse  hebt  Landwehr  noch  die  interessante 
TlMitsaehe  hervor,  dafs  überall,  wo  man  diastatisehee  Ferment 
gefunden  hat,  anch  thierisches  Ghimmi  sich  findet. 

J.  Mnnk  (1)  spricht  sich  dahin  ans,  dafs  der  Befond  von 
thiefrüehem  Oummi  in  Magen-  und  Darminhalt,  für  die  Frage 
der  FeUrescrption  sich  nicht  als  ein  wesentlicher  Factor  ver- 
werthen  Ittfrt. 

Ch.  Dubois  und  L.  Pad4  (2)  haben  die  physikaliseken 
Eigenschaften  mehrerer  Fette  bestimmt  und  schlagen  vor,  die- 
selben cur  Erkennung  von  Vermischungen,  besonders  der  Butter 
zu  verwerthen. 

W.  Fischöl  (3)  hat  in  bebrUteten  Hühnereiern  Pepton  häufig, 
wenn  anch  nicht  regelmäfsig  nachweisen  können.  Bis  zum  15.  Tage 
war  Pepton  nidit  nachzuweisen,  wohl  aber  am  16.  und  19.  Tage; 
doch  sind  im  Dotter  vom  16.  Tage  auch  zweimal  negative  Be- 
funde verzeichnet  und  ebenso  in  £iem  vom  17.  Tage.  —  Der- 
selbe (4)  hat  in  Uterusßhromen  das  Vorhandensein  eines  Eiweifa- 
peptans  nachgewiesen  und  ist  der  Ansicht,  dafs  dasselbe  nidit 
dem  Inhalte  derLjmph-  und  Blutgef&fse,  sondern  der  Geschwulst 
seihet  angehöre. 

O.  Loew  (5)  hat  nachgewiesen,  da(s  frische  Froechnieren^ 
sowie  manche  andere  Merieohe  Organe  redueirend  (6)  auf  eine 
SUkerlöeung  wirken,  die  durch  Auflösen  von  Sflberozjd  in  einer 
Asparaginlösung  dargestellt  wurde.  Er  schreibt  die  redueirende 
Wirkung  dem  lebenden  Protoplasma  zu.  —  D  e  r  s  e  1  b  e  (7)  sprach 
die  Anndit  aus,  dafs  die  Ausscheidung  von  metallischem  Silber 
im  Körper  bei  der  sogenannten  Argyrie  gleichfalls  u.  z.  aus- 
schlieialich  auf  der  reducirenden  Wirkung  des  lebenden  Proto- 
plasmas beruhe. 

A«  Kos  sei  (8)  hat  aus  dem  Pankreas  und  der  Mik  des 


(I)  Zeheohr.  phytiol.  Ghem.  •,  56S.  —  (2)  Bull.  soo.  ohim.  [2]  «S, 
207;  ««,  602.  —  (8)  Zeitechr.  phyilol.  Chem.  lO,  11.  —  (4)  Daselbst  !•, 
14.  —  (6)  Pflflger's  Aroh.  Physiol.  S«,  696.  —  (6)  JB.  f.  1882,  1146.  — 
(7)  Pflüger't  Aroh.  Physiol.  S«,  602.  —  (8)  Ber.  1886,  79,  1928. 


1880  i4oaiii.  —  Cyitin.  —  Conoliiattii. 

Biadas,  sowie  «ob  Vtebhefe  eine  naua  Ba»6  v<m  der  Zmaromflo» 
seteung  C5H6N5  abgeschieden,  für  welohe  £r  den  Namen  ul<2sfiaii 
vorschlägt;  es  worden  Verbindungen  derselben  mit  Bäorw,  mit 
Baryt  und  Silber  dargestellt  and  untersnoht  Durch  Einwirknng 
▼on  salpetriger  Sfture  geht  das  Adenin  in  Hypcg^€MiMn  ttber. 
Das  Adenin  entsteht  aus  Nuolein,  wenn  dieses  mit  verdflnntar 
Schwefelsäure  erhitst  wird,  und  man  wird  daher  das  Adeoin  unter 
den  Producten  erwarten  dürfen,  weldie  bei  der  Zersetswig  des 
Inhaltes  jeder  entwickelungsfithigen  kernhaltigen  Zelle  auftreten, 
man  wird  es  somit  in  den  Ektracten  der  meisten  thierischen  und 
pflanzlichen  Gewebe  voraussetsen.  Thatsäohlich  hat  Kossei 
in  dem  Extracte  von  TheAlättem  Adenin  gefunden.  Die  physio-^ 
logische  Bedeutung  des  Adenins  muls  mit  der  des  NucletQs  in 
Zusammenhang  gebracht  werden« 

J.  Mattthner(l)  berichtigte,  anscblieTsend  an  Seine  (2)  Mit^ 
theilung  über  Zersetsung  des  CysHns  durch  Waaser  bei  140  bis 
150^,  dafs  die  dabei  gebildete  Säure  stickstoffhaltig  ist.  Die 
Barjumverbindung  dieser  Säure  ist  linksdrehend. 

C.  Fr.  W.  Erukenberg  (8)  hat  aus  den  Eierschalen- 
ballen  einiger  Mollusken  nach  besonderer  Methode  das  CaoahioUn  (4) 
rein  dargestellt;  dasselbe  ist  in  seinem  Verhalten  dem  Obm^iii  (5) 
sehr  ähnlich)  es  ist  in  Wasser,  Alkohol,  Aether,  I^igsäiurey  ver- 
dünnten Mineralsäuren ,  Natronlauge  nicht  löslich,  wird  beim 
Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  gespalten,  wobei  hai^t- 
sächlich  Leucin  entsteht ;  das  Conchiolin  giebt  keine  der  fbr  die 
EiwetlskOrper  charakteristischen  Farbenreaction,  es  ist  nach  der 
Formel  GeoHiaNsOn  zusammengesetzt  und  verhält  Bi<^  zum 
Comem  (CaoHiiNaOis)  wie  der  Aethylenalkohol  zur  Osudsäuve,' 
*  Wird  Conchiolin  mit  Aetzkali  geschmolzen,  so  entsteht  eine  Spar 
von  Indol,  woraus  auf  das  Vorhandensein  eines  allen  läweiÜM 
körpem  eigenthümlichen  Complezes  geschlossen  werden  kann. 
—  Krukenberg  hat  auch  das  Vorkommen  des  Chüins  bei  den 
Cephalopoden  mit  Sicherheit   nachgewiesen.  —  W.  D.  Halli- 


(1)  Ber.  1686,  461.  -  (2)  JB.  f.  1S84,  1477.  —  (8)  Ber.  1686,  989.  ^ 
(4)  JB.  f.  1860,  670.  —  (6)  JB.  t   1884,  1426. 
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bnrton  (1)  erumerto  darttt,  dafli  Er  bereits  gcoiügeiide  Beweise 
ftr  das  Vorkommen  des  Oküina  bei  den  MoUusken  beigebracht 
habe. 

Boncheron  (2)  hat  Seine  (3)  Untersuchungen  über  das 
VorkoiBmen  Ton  ffamsäure  in  Secreien  fortgesetzt  Er  findet^ 
daCs  die  Harnsäure  im  Bpei6M  verschwindet,  wenn  das  betreffende 
Indiyidnum  einen  Körper,  der  Oeschmack  besitst,  in  den  Mund 
nimmt.  In  diesem  Falle  wird  bei  gesteigerter  Secretion  die 
Harnsäure  durch  das  Ptyalin  ersetzt  Das  Tabakraucben  modi- 
ficirt  die  Harnsaureausscheidung  im  Speichel  nur  wenig.  Am 
meisten  Hamafture  findet  man  lange  Zeit  nach  genossener  Mahlzeit 

F.  Baumstark  (4)  hat  eine  neue  Methode  angegeben,  das 
OMm  chemMi  mi  erforseken  und  mit  Hilfe  derselben  auch 
bereits  Untersuchungen  angestellt»  welche  folgendes  im  Wesens 
liehen  ergeben  haben  :  1*  Die  im  Wasser  löslichen  Bestandtheile 
finden  sich  da  mehr,  wo  mehr  Wasser  vorhanden,  also  in  der 
grauen  Substanz.  Das  sind  die  löslichen  Salze,  das  lösliebe 
Albumin  und  organische  Extractivstoffe.  2.  Asche  und  Organi- 
sches von  weüser  und  grauer  Substanz  sind  nahezu  gleich.  Nur 
bringt  das  Mehr  der  in  Wasser  löslichen  Aschenbestandtheile 
ein  geringes  Uebergewicht  in  letzterer  an  Anorganischem  her* 
vor.  3.  Das  Nuelein,  das  Aetherextract  mit  Ausnahme  des 
freien  CholesterinB  (also  das  gebund^ie  Cholesterin,  das  Lecithin 
und  alles  Unbestimmbare)  sind  ebenfalls  fisst  gleich  in  beidcQ 
Substanzen.  4  Dagegen  herrschen  vor  das  Neurok&rcOin ,  das 
freie  Cholesterin  und  das  Frotagan  mit  allem,  was  wohl  noch 
zu  ihm  gehört  in  der  weifsen  Substanz,  wenn  nicht  alle  zusammen 
dieser  einzig  und  allein  angehören,  ö.  Während  das  unlösliche 
Albumin  und  Bindegewebe  vorwi^end  der  grauen  Substanz  an- 
gehört,  also  demjenigen  Theile,  wo  die  überwiegende  Menge 
der  wässerigen  Flüssigkeit  circulirt 


(1)  Bsr.  18S5,  1414.  —    (2)    Compt    rend.  !••,    ISOS.  —    (8)    JB.   f. 
IS81,  leH.  —  (4)  ZtsUchr^  phjiioL  Omid.  S,  146. 


1882  Kohleniftore  in  Blut  beim  Ftober.  -->  Bhitiooker. 

Der  Plioiphorgelialt  in  100  Thk.  Pferdegehfai  b«lrlgt  : 

im  Nadeün  0,0064 

„    Protagon  0,0184 

in  der  Asche  0,0648 

im  Aetherextnot         0,2678, 

demnach  im  Ganzen  0;347  Proc.  oder  im  TrockenrUciaitande 
1,2979  Proc.  Von  dieser  Menge  würde  auf  den  Aetherextract 
die  überwiegende  Menge,  nämlich  77  Proc.;  auf  die  Asche  etwa 
15  bis  16  Proc.  kommen.  Dem  Protagon  gehören  nur  an  5  bis 
6  Proc.  und  die  geringste  Menge,  etwa  1,5  bis  2  Proc.  entftllt 
auf  das  Nudeln. 

C.  Minkowski  (1)  hat  Untersuchungen  über  den  Kohlen- 
aäuregehah  des  arteriellen  Blutes  beim  FüierBXigestMt  Dieselben 
ergaben  zunächst  eine  Bestätigung  der  Angabe  Geppert'8(2), 
dafs  der  Eohlensänregehalt  des  arteriellen  Blutes  im  Fieber  regel- 
mäfsig  vermindert  sei;  sie  ergaben  weiter,  dafs  es  sich  dabei 
nicht  lediglich  um  eine  Wirkung  der  gesteigerten  Respirations- 
thätigkeit  handle.  Als  wesentlichste  Ursache  für  die  Abnahme 
der  Blutkohlensäure  im  Fieber  wird  man  die  Abnahme  der  die 
Kohlensäure  bindenden  Substanzen  im  Blute  betrachten  müssen, 
welche  einer  yermehrten  Säureproduction  entspricht.  ESin  weiteres 
Ergebnifs  der  angestellten  Versuche  lehrt,  dafs  das  Sinken  des 
Kohlensänregehaltes  resp.  die  Verminderung  der  Alcalescenz  im 
Blute  beim  septischen  Fieber  nicht  als  eine  Folge  der  febrilen 
Ueberhitzung  angesehen  werden  kann. 

C.  A.  Ewald  (3)  hat  einige  Bemerkungen  zu  diesem  Auf- 
sätze veröffentlicht  und  auf  eigene  frühere  Arbeiten  aufmerksam 
gemacht. 

J.  Seegen  (4)  hat  die  Ergebnisse  von  Untersuchungen 
über  den  Blutssucker,  seine  Quelle  und  Bedeutung  mitgetheilt, 
die  Er  in  folgenden  Sätzen  zusammenfafst  :  1.  Der  Zucker  ist, 
wie  schon  von  andern  Forschem  nachgewiesen  wurde,  ein  nor^ 
maier  Blntbestandtheil.    2.  Der  Zuckergehalt  des  Blutes  beträgt 


(1)    Arch.  experim.  Pathol.  u.  Pharm*ko1.  19,  909.  —    (2)   Zeitsohr.   f.  ' 
klin.  Med.  9,  885.  —  (8)  Arch.  experim.  Patliol.  u.  Fharmakol.  IS,  886.  — 
(4)  Pflüger'8  Arch.  PhysioL  S«,  888. 
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beim  Hunde  0,1  bis  0^15  Proc.  3.  Der  Zuckergehalt  ist  im 
Hersblate  (rechtee  Hera)  und  im  arteriellen  Blute  (CarotiB)  ganz 
gleich.  Differenzen  zwischen  2juckergehalt  des  arteriellen  und 
venOsen  Blutes  sind  nicht  constant  und  in  ziemlich  engen  Ghrenzen 
schwankend.  Nur  das  Pfortaderblut  enthält  nahezu  constant 
wenig»  Zucker^  als  das  Carotisblut.  4.  Das  aus  der  Leber 
strömende  Blut  enthält  doppelt  so  Tiel  Zucker,  als  das  in  die 
Leber  einströmende  Blut.  Im  Mittel  aus  13  Untersuchungen 
wurde  im  Pfortaderblut  0^19  Proc.  und  im  Leberrenenbhite 
0^  Proc.  Zucker  gefunden.  5.  Die  Messungen  des  in  einer 
Zeiteinheit  aus  der  Pfortader  ausströmenden  Blutes  ei^aben, 
dafs  die  Blutdurchfuhr  durch  die  Leber  eine  sehr  beträohtliohe 
ist.  B^  3  Thieren  von  7,  von  10  und  von  41  kg  würden  auf 
Grundlage  dieser  Messungen  innerhalb  24  Stunden  119^  288, 
438  Liter  Blut  durch  die  Leber  strömen.  Wemi  das  Kut  im 
Durchschnitt  04  Proc.  Zucker  in  der  Leber  auftummt^  würden 
dtese  Versuchsthiere  ionerhalb  24  Stunden  179,  238^  483  g  Zucker 
aas  der  Leber  ausgeführt  und  in  die  allgemeine  Cireulation  gel- 
hracht  haben.  6.  Der  Zocker  wird  (mindestes  bei  Fleisch- 
fressern) ausschUeTslich  aus  den  Eiweifskörpem  der  Nahrung 
gebOdet.  Der  allergröfste  Theil  des  im  verfütterten  Fleische 
enthaltenen  Kohlenstoffs  mufs  für  die  2juckerbildung  verwerthet 
worden.  7..  Durch  Ausschaltung  der  Leber  nioia^  der  Zucker- 
gehalt im  Blute  stetig  ab.  8.  Da  der  Zucker  nicht  ausgeschieden 
wird^  muis  er  im  Körper  umgesetzt  werden,  diese  Umsetzung 
findet  im  gesammten  Circulationsgebiete;  also  im  Oesammtkörper 
statt.  9.  Die  Zucker  bildung  in  der  Leber  und  dessen  Umsetzung 
im  Blute  oder  in  den  von  dem  Blute  durchströmten  Organen 
bildet  eine  der  wichtigsten  Function«i  des  Stoffwechsels*  10.  Durch 
Unterbindung  der  vena  cava  im  Bauchraume  wird  der  Zucker* 
gebalt  des  Carotisblutes  sehr  beträchtlich  vermehrt,  er  ist  so 
grols,  wie  der  des  Lebervenenblutes.  Die  Ursache  dieser  merk- 
würdigen Erscheinung  ist  erst  durch  weitere  Untersuchungen 
zu  ermitteln. 

L.   C.  Wooldridge.(l)   hat  ermittelt,   dals   BliUplcLsma, 

(1)  Ber.  1884,  B.  81. 


1884  FibrinbiMvig.  ^  Himoglobfa.  —  Blntfarbttoff. 

welcheB  durch  anhaltendes  Centriitigiren  seine  €torinnQngs- 
fiilugkeit  beim  Einleiten  von  Kohlensäure  verloren  hat,  wieder 
gerinnt,  wenn  man  demselben  den  Abdampftüekstand  des 
ätberisoh*alk<^olisohen  Eztractes  von  Aurblosen  BfaitkOrperohen 
aoeetst  Denmach  bewirkt  Leckhm  die  Oetitmung.  Da  das 
durch  Centrifugiren  gewonnene  Plasma  erst  nadi  voraus- 
gegangener  Behandlung  mit  EoUeneänre  gerinnt,  so  darf  man 
annehmen,  dais  das  Plasma  einen  Körper  enthält,  aus  dem  erst 
das  Fibrinogen  entsteht.  Im  Verlaufe  fortgesetster  Unter- 
sndiungen  (1)  wurde  ein  neuer  Beetemäiiheil  des  BhUee  durdi 
Abkühlen  von  centrifugirtem  Plasma  auf  0^  abgeschieden ,  wet 
eher  aur  Bildung  von  FArinfermmU  Veranlassung  giebt;  der^ 
selbe  ist  der  schleimigen,  aus  Leucocyten  sra  erhaltenden  Sub* 
stanz  ähnlich,  lOst  sich  brim  idlmählichen  Erwärmen  des  Plasmas 
auf,  aersetit  sidi  aber  bald  und  löst  sich  dann  nicht  mdbr.  Bei 
dieser  Zersetaung  entsteht  Fibrinferment  und  Fibrin.  Die  Wir- 
kung dieser  neuen  Substana  beaüglich  der  Gerinnung  entspricht 
jener  der  Leucocjten. 

In  einem  später  pnblicirten  Aufsatze  über  die  ßbrinbüden- 
den  Beetandeheih  des  BltOplasmas  filhrte  Wooldridge(2)  ans, 
da&  Hammarsten's  Fßrinogen  (3)  im  Plasma  nur  in  ge- 
ringer Menge  sich  findet,  dafs  aber  darin  in  weit  grOlberer 
Menge  eine  eaAeare  Bubstana  vorkommt,  durch  deren  Spaltung 
erst  das  Fibrinogen  entsteht.  Schliefiilich  bestätigt  Wool- 
d  r  i  d  g  e  nach  vielfacher  Erfahrung  Seine  Angabe,  dafs  LeeMm 
die  Gerinnung  des  Blutplasma  zu  bewerkstelligen  vennag. 

O.  Zinoffsk^  (4)  hat  zahlreiche  Analysen  vom  H9mo* 
globin  ausgeführt ;  Er  vteHte  sich  dasselbe  sorgfUtig  rem  dar 
«nd  verwendete  au  den  iUialTsen  grofse  Mengen,  nrn  die  Ver- 
suohsfehler  m^güdist  unsdiädlioh  zu  madien.  Aus  den  Sesul^ 
taten  der  Andyien  geht  die  Formel  CriiHnsoNtiiBtFeOtAs  hervor. 

F.  Hopp e-Sey  1er  (5)  erhebt  Einwendungen  gegen  den 


(1)  Lond.  R.  Soo.  Proc.  S9,  69.  —  (2)  Lond.  B.  Soo.  Proo.  SS»  860. 
^  (8)  JB.  f.  1888,  1880.  —  (4)  Zeitsohr.  physiol.  Chem.  lO,  16.  ^ 
(6)  Ber.  1884,  601. 


Bhit&riNrtoflr.  Ig^ 

Inhalt  der  Arbeit  vofi  Neneki  und  8i6b6r(l)  über  den 
BUstf€trh9toff.  Er  hftlt  die  Methode  sinr  Darstellung  der  Hämin' 
kr^taUe  mittetet  Amylalkohol  fOr  uneweckmäfsig  und  die  dabei 
erhaltenen  Krjstalle  nicht  für  eine  Verbindung  des  Hämins  mit 
Amylalkohol y  sondern  nur  mit  Amylalkohol  verunreinigt;  Br 
spricht  sich  entschieden  gegen  die  vorgesohli^ene  Aenderung 
in  der  Nomenclatur  aus  und  httlt  die  TonNencki  und  Sieber 
aufgestellte  Hftminformel  f(ir  unrichtig;  ihre  Ansichten  ttber 
Entatehrnng  des  Hi^maUjpo^hyrins  hält  Er  ftlr  irrig  und  ihr 
Hexahjfdrohiil^nMtoporphynn  ftlr  ein  Gemenge.  Ekidlich  wendet 
sieh  Hoppe*Seyler  gegen  die  von  Nencki  und  Sicher 
angeeteUten  Betra<Atungen  über  die  BlutfarbstoiSe  und  ihre  Be- 
eidungen zu  den  Gallenfiirbstoffen. 

M.  Nencki  und  N.  Sieber  (2)  habm  Ihre  (8)  Unter- 
suchungen  über  den  Bhitf&rbstoff  fortgesetst.  Die  Verbindung 
des  Hämins  mit  Amylalkohol  TerUmi;  letateren  beim  dauernden 
Erwärmenauf  ISObis  IdSfij  ohne  dafedabei  Chlor  entweicht.  Beines 
Hämatin  erwies  sich  nach  der  Formel  CstHssNfFeO«  zusammen- 
gesetst  Bei  der  Umwandlung  der  Hüminkrystalle  in  Hämatin 
durch  A«fl6sen  in  Natronlauge  und  Fftllen  mit  yerdünnter  Salz- 
säure wird  das  Chlor  dm*ch  Hydroxyl  ersetzt.  In  Essigsfture- 
anhydrid  ist  das  Hämin  löslich;  beim  Kodien  mit  demselben 
in^kert  es  seine  Zusammensetzung ,  aber  Sialzsäure  wird  d«bei 
nicht  ausgetrieben ;  was  daraiuf  deutet  ^  dafs  Chlor  im  Hämin 
nioht  als  Salzsäure  enthalten  ist.  Die  Häm(^hlirkxj%tä!^, 
wenn  rein  dargest^^  sind  frei  von  CUor  und  PhosphorsäurC; 
sie  gdien  beim  Behandeln  mit  Alkohol  in  einen  neuen  Körper, 
das  JPar^JifdhnogloNn,  über,  welches  krystallisoi;  ist,  dieselbe  Zu- 
sammensetzung hat;  wie  das  Hämoglobin  und  im  Wasser  un- 
lOelidi  ist.  Die  Umwandlung  des  Hämoglobins  in  Farahämo- 
glelnn  spricht  dafttr,  daft  düasselhe  labile  Gruppen  wie  4ie  Alde- 
hyde en^ftlt;  sie  ist  andeg  der  Umwandlung  löslicher  Eiweifr- 
körper  in  unlöslische-  durch  Hitze  oder  AlkohoL 

(I)  JB.  f.  1SS4,  1486.  —  (8)  Ber.  1SS6,  SM.  --  (8)  SB,    f.  1884, 
1486. 


J^ggg     ParahAmoglobia.  -  Himüikryskaie.  -  Jo41iimiii.  —  GftUe. 

Br.  Laehowios  und  M.  Nanoki  (1)  tfMQten  die  Betal- 
tate  einer  weiteroi  Unterrachnng  des  Parahämoglobina  (S.  1836) 
mit.  Dasselbe  ist  doppelbrechend  und  aeigt^  im  Wasser  suspendiri, 
oder  mit  dem  Mikrospectralapparate  unteraucht^  die  beiden  Ab* 
sorptionsstrei£Bn  des  Oxyhftmoglobins.  Während  Minerabttnren 
sowie  alkalische  Langen  das  Parah&moglobin  in  Hämatin  und 
Eiweifs  spalten,  l&lst  sich  dasselbe  aus  mit  Ammoniak  gesittig- 
tem  Methylalkohol  und  Aethylakohol  umkrystaUisiren;  nach 
langem  Stehen  zersetsen  sich  solche  Lösungen ,  nehmen  einen 
Stich  in's  Bläuliche  an  und  zeigen  ähnlich  dem  Ozy*  oder 
Kohlenoxydhämoglobin  zwei  Absorptionsstreifen,  während  die 
frischen  Lösungen  nur  einen  Streifen  zwisdien  D  und  E  aeigen. 
Bei  dem  Zerfall  des  Parahämoglobins  iu  Eiweifs  und  Hämin 
wirkt  Sauerstoff  und  Wasser  mit  Versuche,  Kohlenoxydhämo- 
globin und  Methämoglobin  durch  Einwirkung  von  Alkohol  in 
die  entsprechenden  Paraverbindungen  zu  verwandehi,  haben 
nicht  das  gewünschte  Resultat  geliefert.  Die  Ejrgebnisse  der 
Spaltungsversuche  des  Blutfarbstoffes  sprechen  nicht  zuGhinsten 
der  Ansicht  von  Struve  (2),  dais  die  HämoglobinkryBiaiü»  aas 
einem  krystallisirten  £Burblosen  Eiweiiskörper  bestehen,  der 
mechanisch  beigemengt  Farbstoff  enthält. 

S.  Feldhaus  (3)  empfiehlt  zur  Darstellung  der  Hamm- 
krjf^talle  beim  JS^uAiachweiB,  die  auf  dem  Objectfaräger  beind- 
liche  Probe  so  lange  üb^  der  Flamme  vor  jedesmaligem  voU* 
ständigen  Verdampfen  der  Essigsäure  mit  einem  neu^i  Tropfen 
derselben  au  versetzen,  bis  nach  dem  Erkalten  die  Erystalle 
erscheinen;  Zusatz  von  Kochsalz  ist  überflüssig,  ja  störend. 

G.  Buffalini  (4)  beschreibt  detaillirt  die  Darstdlung  des 
Jodkämm, 

R.  H.  Ghittenden  und  Geo.  W.  Cummins  (5)  haben 
den  Einfluls  der  OaUe,  der  gaUmia,  Sähe  und  der  freien  GaUenr 
säuren  auf  die   amylohftUche  und  proteoly$üche    Wirkung  der 


(1)  Ber.  1886,  2126.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1480.  —  (8)  Chem.  Oentr.  1885, 
9.  —  (4)  Ann.  chim.  mod.  farm.  [4]  1,  291.  —  (6)  Cham.  New»  ftl,  256, 
866,  279;    Am.  Chem.  J.  9,  86. 


GftUe.  -^  Oalkoiiami  und  Leim.  18S? 

FermmUe  anterroeht^  anBoUiefimid  an  die  üntersnekungea  von 
Malj  und  Emich  (1).  Die  Wirkimg  deB  Speieheiß  auf  Stärke 
wird  durch  ZiuatB  Yon  sehr  geringen  Mengen  sogenannter 
krystallisirter  Odtsengalle,  das  ist  ein  Qemenge  yon  glycochols. 
und  taurochob.  Natrium,  etwas  besohleanigt,  durch  Zusats 
grölserer  Mengen  etwas  ▼erzögert,  durch  sehr  kleine  Mengen 
▼on  glycochols.  Natrium  etwas  beschleunigt,  durch  grOftere 
Mengen  desselben  nicht  abge&ndert,  durch  taurochols.  Natrium 
bedeutend  verzögert  Zusatz  von  0,2  Procent  Tawroeholeäure, 
▼on  1  Procent  Olycookoleäure  heben  die  Wirkung  des  Speicheb 
▼olbtändig  auf,  kleinere  Mengen  ▼erzögem  die  Wirkung.  Ge- 
ringe Mengen  ▼on  frischer  Ochsengalle  fördern  die  Speichel>- 
wixkung,  gröfsere  Mengen  haben  einen  sehr  geringen  Einflufs 
darauf.  Die  Glalle  selbst  hat  diastatische  Wirkung.  .  Die  pro^ 
teolytische  Wirkung  des  Pepsine  wird  durch  frische  Galle,  wenn 
deren  Menge  wenigstens  1  Procent  der  Verdauungsmisehung 
beträgt^  gehemmt,  bei  20  Procent  Gallengehalt  hört  die  proteo- 
lytische Wirkung  nahezu  auf.  TaurocholsSure  sowohl  im  freien 
Zustande,  als  auch  in  Form  des  Natriumsalzes  ▼erzögert  wesent^ 
Edi  die  Pepsinwirkung,  w&hrend  Glycocholsäure  darauf  ohne 
Einfluls  ist.  Die  proteolytische  Wirkung  des  Trypeina  wird 
bei  neatraler  Reaction  der  Lösung  durch  Znsatz  von  Galle  nur 
wenig  beeinflulst,  ebenso  bei  alkalischer  Reaction,  wenn  dieselbe 
▼on  kohlensaurem  Natron  herrührt.  Glycochols.  Natrium  und 
taurochols.  Natrium  ▼erhalten  sich  bei  der  Trypsinwirkung,  wie 
die  Galla  Geringe  Mengen  ▼on  freier  Tanrocholsäure  ▼er^ 
zögern  die  Trypsinwirkung,  wenn  sie  zu  der  neutral  reagiren» 
den  Verdauungsmisehung  zugesetzt  werden,  geringe  Mengen 
▼on  Qlycocholsäure  dagegen  erhöhen  die  Trypsinwirkung.  Bei 
Gegenwart  einer  geringen  Menge  ▼on  Salicybänre  erhöhte 
Gallensusatz  die  Trypsinwirkung,  bei  Gegenwart  ▼on  Salzsäure 
war  der  Zusatz  yon  Galle  beettglioh  der  Trypsinwirkung  ohne 
Erfolg. 

F.  Emich  (2)  hat  im  AnschluTs  an  eine  gemeinschaftlich 

(1)  JB.  f.  1SS8,  1466,  1467.  —  (2)  Mooatth.  Chmn.  «,  96. 
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mit  R.  M11I7  (1)  saagvftlhrle  Arbeh  ihs  VorhaltaD  der  OMm- 
$(iwtm.  SU  JMm  und  Lwmpepton  imtersacht  Olyeochol$iktte 
fiült  LeimlOsimg  nicht ,  Taurocholeäure  dagegen  ftllt  Leim  and 
sw«r  ToUBtändig,  wann  sie  im  Uebersdbosse  angewendet  wird; 
die  Niedertchläge  haben  wechfelnde  ZnaaBunenAetBOBg,  l(taeii 
«ich  in  alkaliichen  Laugen ,  sowie  in  den  Lösungen  von  Soda, 
Natriumhjdrocarbonat»  DinatriamhjdrophOBphat,  Borax,  Natrium^ 
acetaty  Natriumglycoeholat^  und  *Taurocholat.  Leimpepton  wird 
▼OD  Qlyoochokäure  nicht,  von  Tauroeholsäure  nur  theilweiae  ge- 
fUlt,  das  nicht  fiUlbare  dürfte  das  reine  Leimpepton  sein. 
Demnach  verhalten  aich  im  Allgemeinen  die  OaUenstaron  an 
Leim  und  EiweiA,  sowie  au  deren  Peptonen  analog. 

P.  Latschinoff  (2)  hat  nadigewiesen,  dab  aus  der  nor- 
malen Ocbsen^o^^tf  durch  Kochen  mit  alkalischen  Laugen  min- 
dostens  zwei  Säuren  erhalten  werden,  deren  eine  die  CholslUure 
ist,  welche  auch  den  grOfseren  Theil  ausmacht,  während  die  an- 
dere, in  geringerer  Menge  auftretende  in  ihrer  ZasammensetBung 
v<MQ  der  ersteren  verschieden  ist;  es  wird  für  sie  der  Name 
ChoU^äure  vorgeschlagen,  ihre  Znsammensetsnng  entspricht 
der  Formd  Cm^O^f  sie  kann  daher  als  eine  Homodesozychol- 
Bänre  anfgefafet  w^en.  Latschinoff  hat,  um  die  in  den  letarten 
Jahren  über  die  Oxydationsproduete  der  Cholsäure  an^tauch- 
ten  verschiedenen  Angaben  richtig  au  stellen,  CAöhäure  und 
CholeEnsäure  mit  Chromsäure  oxjdirt;  dabei  eif;mb  sich,  dab 
die  Chokäare  hauptsächlich  BiUanaäute  (3),  die  Chdolnsäare  dar 
gegen  Cholamäure  liefert;  durch  gemäfsigte  Oxydation  wird 
aus  der  CholeSnsäure  Dehydro^leüuäurs  von  der  ZnsMimati- 
setsung  üf^HssOi  erhalten,  welche  bei  weiterer  Oxydation  in 
Cltolansäure  übergeht. 

Pur  die  (4)  hat  die  MüA  eines  Msenchwemea  untersuehit; 
dieselbe  iat  gelb,  dicklich,  hat  einen  Fiso^gemeh  nnd  enthält: 

Wasaer       Fett       EiwdifikSrpsr       lfil6listi^er(t)       saotg.  fitlse 
41,11  46,8  11,19  1,83  0,67  Proo. 


(1)  JB.  f.  1888,  1466,  1467.  —   (3)  Ber.  1866,  8089.  —   (8)  JB.  f.  1882, 
1208.  —  (4)  Chem.  N«ir«  •%  170. 


Hanstoinxfld]iiig;C7BtiBifliaMriB«LHtm;  fioluckMl  d.  CTStalat  u.  b.  w.  1839 

Ob  dioM  Milob  wirUick  Milohsuoker  enthält»  kaanie  wegen  der 
geriDgen  Qnautität»  welche  fbr  die  Aiudyse  ma  Yerfligiuig  stand; 
nicht  sichergestellt  werden. 

W.  ▼•  Schroeder  (1)  hat  im  Anschlusse  an  Seine  (8) 
Untersnchnngen  über  die  Bädung  de$  Hamatoffea  in  der  Leber 
Experimente  an  Hnnden  angestellt,  bei  denen  Leber  und  Niere 
aaegeschaltet  nnd  Ammoniaksalse  sabcatan  oder  intravenös  ein- 
gefilhrt  wnrden.  Vor  der  Operation  und  gewisse  Zeit  nach 
darsalbeii  wurde  der  Hamstoffgehalt  des  Blutes  bestimmt.  Ans 
diesen  Experimenten  ergiebt  sich;  dafii  nach  Ausschluls  der 
Leber  dem  Organismus  die  Bedingungen  fehlen,  kohlens.  Ammon 
in  flanistoff  überzuführen  oder  falls  sie  vorhanden,  sie  im  Ver- 
gleich sur  ammoniakumwandelnden  Function  der  Leber  nur  von 
untergeordneter  Bedeutung  sein  können. 

Stadthagen  (3)  hat  die  Frage,  ob» im  normalen  mensch- 
liehen Jffam  Ojfstin  oder  eine  diesem  nabestehende  Verbindung 
snthalten  sei,  einer  experimentellen  Prüfung  unterxogen  und 
verneint  anf  Grund  der  erzielten  Resultate  die  Frage. 

E.  Ooldmann(4)hat,  woi  iXheae iaa 8chiok€al de»  OydtMhs {b) 
und  über  die  Entstehung  der  Schwefelsäure  im  Thierkörper 
AuftchhifB  au  erlangen,  Hunden  mit  ihrer  gewöhnlichen  Nahrung 
Chlorbenaol  verabreicht,  um  die  Bildung  eines  Cystinderivates  (6) 
im  Organismas  herbeisuführen  und  sodann  im  Harn  den  oxj- 
dirten  und  den  nicht  oxydirten  Schwefel  bestimmt.  Die  Ver- 
suche ergaben,  dals  durch  die  Ausscheidung  der  Mercaptursäure 
der  Gtohalt  des  Harns  an  nicht  o^iydirtem  Schwefel  annimmt» 
während  die  Schwefelsänreausscheidung  salangs  relativ,  später 
aach  absolut  vermindert  erscheint.  Daraus  geht  hervor,  dais 
der  in  Form  von  JferoaplMrstfMrs  d.  h.  eines  substituirten  CysteEns 
aMgeschiedene  Sohwefel  unter  normalen  Verhältnissen  anm 
grO&tcn  Theil  in  Form  von  Schwefelsäure  aur  Ausseheidung 
kommt,  da£B  somit  das  Cystein  als  eine  der  Vorstufen  der 


(1)  Arch.  expsrim.  PftthoL  iL  Phumakol.  !•,  878.  —  (8)  JB.  f.  1888, 
ISOOi  *-  (8)  Mticlur.  phypiol.  CheiiL  9,  189.  —  (4)  Mteohi.  pb/siol.  Chenu 
•,  860.  —  (6)  JB.  t  1884»  1478.  —  (6)  Vgl  JB.  t  1879,  976. 
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1840  Phocphato  im  fiani.  -*  PlieiiM«l«na«z«  im  Harn. 

SchwefelsftoreaiuHicheidnng  im  Harn  za  beseichnen  ist  Die 
Richtigkeit  dieses  Sehlusses  wurde  noch  durch  Verfolgong  des 
SchicksaleB  des  dem  Stoffwechsel  einzerleibten  Cystebis  bestätigt. 
An  einen  kleinen  Hand  wurde  eine  bestimmte  Menge  Cystdn 
verfüttert;  '/$  des  letateren  wurden  als  Sdbwefelsäure  im  Harn 
ausgeschieden,  Vs  in  Form  anderer  schwefelhaltiger  Verbindnngea; 
es  war  vollkommen  umgewandelt  worden;  Rhodanverbindungen, 
sowie  Aetherschwefelsftnren  waren  dabei  nicht  entstanden. 

A.  Ott  (1)  hat  Studien  über  einige  die  IViosphaie  des 
Harnes  betreffende  Verhältnisse  angestellt.  Der  saure  Harn 
enthält  in  der  Regel  saures  und  neutrales  Phosphat  und  «war 
sind  in  der  Tagesmenge  des  Harns  0,6  der  gesammten  Phos- 
phorsäure im  sauren  und  0,4  im  neutralen  Phosphate  enthalten. 
Im  Harne  sind  die  Lösungsbedingungen  für  das  saure  Calcium- 
phosphat  gttnstigy  weil  die  Salze  des  Hames  die  Lösung  des- 
selben wesentlich  befbrdem.  Kochsalz,  sowie  saure  phosphors. 
Alkalien  befördern  die  Lösung  des  neutralen  phosphors.  Kalkes, 
dagegen  fällen  neutrale  Alkaliphosphate  dasselbe.  Beide  Calcium- 
phosphate  zersetzen  sich  beim  Erhitsen  der  wässerigen  Lösung 
und  zwar  das  saure  Phosphat  in  neutrales  Phosphat  und  Phos- 
phorsäure, das  neutrale  Phosphat  scheidet  basisches  Phosphat 
ab  und  die  Flüssigkeit  nimmt  saure  Reaction  an.  Dieses  Ver^ 
halten  läfst  sich  mit  dem  des  Harns  beim  Kochen  in  Einklang 
bringen.  Demnach  mufs  es  nach  den.  vorliegenden  Erfahrungen 
gelingen,  durch  passende  Combinirung  der  im  Harn  möglichen 
Salze  Mischungen  mit  Calciumphosphat  herzustellen,'  die  sich 
beim  Kochen  wie  Harn  verhalten. 

E.  Salkowski  (2)  hat  die  Ergebnisse  einer  Untermushung 
über  das  Vorkommen  der  Fhenaoe^ursäure  (3)  im  Htam  mit- 
mitgetheilt  und  Betrachtungen  über  die  Entstehung  der  arama^ 
Uaohen  Subatanzen  beim  Herbtwren  angeschlossen.  Im  Menschen- 
ham  kommt  Phenacetursäure  wahrscheinlich  vor,  aus  Pferdeham 
gelang  es  regelmäfsig,   sie  abzuscheiden.    Mit   dem  Nachweis 


(1)  Zeitsohr.  physiol.  Cbem.  lO,  1.  —  (2)  Zaitsolir.  phjrsioL  Ghem. 
229.  —  (8)  JB.  f.  1884,  1505. 
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äer  Phenacetnrsäare  äfktfte  der  Beweis  erbracht  sein;  dafs  die 
Hippwnäwre  aus  der  durch  Fänlnifs  von  Eiweifs  im  Darm  ent- 
stehenden Hydrozimmtaäure  hervorgeht,  insoweit  nicht  die  Ab- 
stammung aus  präformirten  aromatischen  Substanzen  in  Betracht 
kommt  und  in  dieser  Hinsicht  ist  Salkowski  der  Ansicht, 
dafs  ein  Theil  der  Hippursäure,  sowie  auch  ein  Thefl  der  im 
Harne  erscheinenden  Phenole  entschieden  aus '  im  Futter  vor- 
handenen aromatischen  Substanzen  entsteht. 

W.  Hüll  er  (1)  hat  Versuche  über  die  Auscheidung  des 
Zuckers  im  Same  des  gesunden  Menschen  nach  Genufs  von 
Kohlehydraten  angestellt,  welche  folgende  Resultate  ergaben: 
1.  Siärkehsliige  Nahrung  erzeugte  keine  nachweisbare  Aus- 
scheidung von  Zucker  oder  zuckerbildender  Substanz  im  Harne 
des  gesunden  Menschen.  2.  Die  aufgenommene  Lävuhee  ging 
nicht  in  den  Harn  über.  3.  MilckzuckeTy  Bohrzucker  sowie 
Traubensucker  liefsen  sich,  nach  Genufs  von  60  bis  250  g,  im 
Harne  nachweisen  und  zwar  unverändert.  Während  der  Aus- 
scheidung dieser  Zuckerarten  war  die  Diurese  eher  vermindert, 
als  vermehrt.  Der  gröfste  Theil  der  Zuckerarten  wurde  in  den 
ersten  3  bis  5  Stunden  ausgeschieden,  in  welcher  Zeit  die  Re- 
sorption vorzugsweise  im  Magen  vor  sich  ging;  die  Elxcremente 
enthielten  keine  Spur  Zucker. 

Von  M.  Flückiger  (2)  liegen  Untersuchungen  vor  über 
die  Kupferoxyd  reducirenden  Substanzen  des  normalen  Harnes  (3). 
Auf  Grund  der  bisherigen  diesbezüglichen  Arbeiten  spricht 
Flückiger  den  Satz  aus:  Der  normale  menschliche  Harn 
enthält  in  den  weitaus  meisten  Fällen  nicht  nachweisbare  Mengen 
von  Zucker;  nach  Seinen  eigenen  Untersuchungen  kann  von 
der  reducirenden  Substanz  des  Harnes  folgendes  ausgesagt  wer- 
den: 1.  Sie  ist  in  Alkohol  löslich,  in  Aether  unlöslich.  2.  Sie 
wird  durch  Eindampfen  bei  hoher  Temperatur  (90  bis  100®) 
zum  grolsen  Theil,  bei  niedriger  Temperatur  (60^)  nur  zu  einem 
kleinen  Theil  zerstört.     3.  Sie  wird  durch  Barythydrat  nur  zu 


(1)    Pflüger*8  Arch.  Physiol.  84,  57'6.  -^   (2)   Zeitsobr.   pbynol.  Ohem. 
^  83$,  8&8.  —  (3)  JB.  f.  1868,  570. 
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einem  kleinen  Theil  geftttt^  durch  Bleimokeri  noch  mehr  durch 
Bleiessig  ist  sie  theilweise  ftUbar ;  mehr  als  die  HSlfte  wird  bei 
der  BleiflÜlong  and  weiteren  Verarbeitong  aerstOrt.  4.  Sie 
dacirt  Knpf^roxyd  und  löst  Enpferoxydnl.  5.  Sie  ist 
6.  Sie  liefert  bei  der  Oxydation  Aceton.  Nach  ihrem  Verhalten 
dttrfte  die  redncirende  Substana  des  nonnalen  Harns  eine  ana 
dem  Traubenzucker  des  Blutes  stammende  mit  einem  Stickstoff* 
haltigen  Stoffweckselproduct  verbundene  OlykinronBäure  sein  und 
es  dürfte  von  ihr  das  im  physiologischen  und  pathologischen 
Stoffwechsel  vorkommende  Aceton  herrtthren.  Durch  speoieUe 
Versuche  hat  Flückiger  noch  festgestellt^  dafs  als Spaltungs- 
product  der  Glykuronsäure  beim  Kochen  mit  verdünnten  Säuren 
Aceton^  Kohlensäure,  Ameisensäure  und  eine  mit  Wasserdämpfien 
nicht  flüchtige  Säure  entstehen. 

A.  Villiers  (1)  hat  den  Harn  gesunder  und  kranker 
Menschen  untersucht ;  im  ersteren  Falle  niemals,  im  letateren  bei 
den  verschiedensten  Sjrankheiten  regelmälsig  Alkalo^  darin 
gefunden. 

A.  Deichmüller,  F.  Szjmanski  und  B.  ToUens  (2) 
haben  die  Angaben  von  Küla  (3)  und  Minkowski  (4)  über 
das  Vorkommen  von  ß'Hydrox}fbutter$äure  im  diabetüoken  Harn 
bestätigt.  Sie  schieden  diese  Säure  aus  dem  diabetischen  Harn 
ab,  stellten  das  Natriumsalz  derselben  dar,  für  welches  Sie  [aJD  "== 
—  13,d3^  fanden  und  ftLhrten  die  Umwandlung  der  Säure  in 
Grotonsäure  durch  Kochen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  aus. 

E.  Stadelmann  (6)  hat  Seine  (6)  Untersuchungen  über 
das  Vorkommen  von  Orotonaäure  im  Harne  von  Diabetikem 
wieder  aufgenommen  und  hat  nun  festgestellt ,  daCs  dieselbe 
ct'Crotonaäure  ist. 

H.  Thierfelder  und  J.  v.  Mering  (7)  haben  das  Ver- 
halten tertiärer  Alkohole  im  Organismus  untersucht  und  zwar 


(1)  Compt  rend.  IMI,  1346;  BoU.  soc.  ohim.  [9]  48,  650.  —  (8)  Ann. 
Chem.  990,  92.  —  (8)  JB.  f.  1884,  1608.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1608.  — 
(5)  Zeitaohr.  BioL  91,  140.  —  (6)  JB.  f.  1888,  147a  -  (7)  Zeitsehr.  phTsioL 
Chem.  •,  611. 
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Terwendeten  Sie  zu  Ihren  Experimenten  i&rtiären  ButylaOcohol 
(Trnnethylcarbinol)  ^  tertiären  Amylalkohol  (Dimethyläthylcarbi- 
nol)  und  Pinakon  (tertittres  Hezjlengljcol).  Ak  VersnchBthiere 
dienten  Kaninchen  und  Hnnde;  nur  bei  den  Eouiinchen  traten 
nach  Einflihning  dieser  Alkohole  auffallende  Veränderungen  in 
der  Beschaffenheit  des  Hanw  ein^  derselbe  wurde  linksdrehend 
und  reducirte  Fehling'sche  Lösung.  Es  gelang  aus  den  be- 
treffenden Hamen  trimethylcarlnnolglycuronsaures  Kalium  und 
dimeihyläAylcarhinolglycuroTU,  Kalium  rein  dansusteÜen  und  su 
analysiren ;  bei  der  Spaltung  mit  yerdünnter  Schwefelsäure  wur- 
den Glycuronsäure  und  Trimetbyloarbinol^  resp.  Dimethyläthyl- 
carbinol  erhalten.  Wahrscheinlich  haben  alle  tertiären  Alkohole 
die  Eigenschaft^  sich  im  Organismus  mit  Glycuronsäure  zu  ver- 
binden. 

E.  Salkowski  (1)  hat  den  Harn  eines  gesunden  Pferdes 
untersucht  Der  Harn  war  lichtbräunlich;  wenig  trübe,  bildete 
beim  Stehen  ein  yoluminöses,  lockeres  Sediment,  aus  Epithelzellen 
und  Ejrystallen  von  oxalsaurem  Kalk  bestehend,  war  neutral.  Die 
Hammenge,  welche  während  48  Stunden  entleert  wurde,  betrug 
4110  ccm,  das  spec.  Gewicht  war  1,046.  Der  filtrirte  Pferdeham 
wich  in  seinem  Verhalten  gegen  Reagentien  vom  Menschenham 
wenig  ab.  Die  Hauptunterschiede  waren  folgende  :  1)  Nach 
dem  Ansäuern  mit  Essigsäure  entstand  durch  üranlöBung  erst 
nach  einiger  Zeit  eine  kaum  wahrnehmbare  Trübung,  der  Harn 
war  also  fast  frei  von  Phosphorsäure.  2)  Ammoniakzusats  be» 
wirkte  kaum  eine  Trübung,  im  Fütrate  war  keine  Phosphor- 
säure, dagegen  reichlich  Calcium,  welches  an  Schwefelsäure  ge- 
bunden ist.  3)  Ammoniakalische  Silberlösung  wird  beim  Er- 
wärmen reducirt  Die  quantitative  Analyse  ergab  für  100  ccm 
Harn  : 

Trookenrfiokgtaad 18|0S 

WaflMT 87,93 

OrguL  finbBtamen 9,688 

Unoigan.  Buhctansen        ....  2,449 

(1)  ZeitMhr.  phyiioL  Ghem.  •,  241. 
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OeMB»iflllekftoff Zfi$% 

Ammoniak 0,0176 

HarnsAnre Sporen 

Hipponftare 0,769 

Phenol 0,119 

OeMmmtBoliwefeliftare      ....  0,479 
flohweüebftnre   ans   ■ohwefelhaltigwi   or^ 

ganischen  Bnbatanaan  0,164 

Phoephontare 0,0107 

Kalk 0,378 

Chlomatrinm 1,88 

Schwefel  als  Sohwefelslnre  0,1899 

Schwefel  in  neutraler  Form  0,0617. 

A.  Tichomiroff  (1)  hat  chemische  Studien  über  die  ^n^ 
wiMung  der  Insekteneier  veröffentlicht,  welche  Ihn  zu  folgenden 
SchlüBsen  fuhren  :  1)  Das  Chorian  des  Insekteneies  enthält 
kein  Chitin,  es  besteht  aus  einer  eigen  thümlichen  schwefelhalti- 
gen Substanz,  dem  Charionin.  2)  Die  Eier  verlieren  während 
ihrer  Entwicklung  mehr  als  10  Proc.  ihres  Oesammtgewichtes. 
3)  Die  entwickelten  Eier  sind  ärmer  an  Wasser  als  die  über- 
winternden. 4)  Bei  der  Entwicklung  verlieren  die  Eier  einen 
Theil  ihrer  Trockensubstanz.  5)  Die  tägliche  Gewichtsabnahme 
der  Eier  geht  proportional  der  morphologischen  Differenzirung. 
6)  Während  der  Entwicklung  verlieren  die  Eier  an  unlöslichen 
Eiweilskörpem,  Gljcogen,  Fett  und  Cholesterin,  gewinnen  aber 
an  Lecithin  und  Peptonen.  In  einem  Nachtrage  (2)  theilt 
Tichomiroff  mit,  dafs  Verson  zu  dem  Schlufs  gekommen 
sei,  das  Chorion  bestehe  aus  Keratin,  dafs  aber  wahrscheinlich 
die  von  Verson  zur  Analyse  verwendete  Substanz  nicht  genü- 
gend gereinigt  war. 

F.  Schwalbe  (3)  hat  eine  Untersuchung  über  die  nicht 
sauren  Bestandtheüe  des  Bienenwachses  ausgeführt  Aus  der- 
selben geht  hervor,  dals  dasselbe  aufser  höheren  Fettsäuren  und 
Alkoholen   auch  Kohlenwasserstoffe    der  Pora/y&ireihe  CJB[aB4-a 


(1)    ZeitBchr.    phyeiol.    Chem.   •,    618.    —    (9)    Daseihit   •,   666.   — 
(8)  Chem.  Centr.  1885,  864. 


« 

tttliilCy  TOB  denea  awei  mit  dem  SchmefaEpunkte  60,5  and  67® 
isolirt  werden  konnten.  Der  hdchst  schmelsende  Alkohol  des 
BienoDwachaes,  Myricj/lalhohcl ,  hat  nach  der  Elementarana] jse 
die  Formel  CnHeiO ,  ist  also  von  dem  Mjrioylalkohol  des  Cor- 
naivbawaehsM  (1)  yenchieden;  an&erdem  finden  sich  noch  im 
Bienenwachse  :  Cerylalkahol ,  dem  eine  der  beiden  Formeln  : 
CuHmO  nnd  CteHsiO  zukommt,  und  ein  Alkohol  Yon  einer  der 
Fonneb  CtsHuO  nnd  CmHmO. 

H.  Steinbrügge  (2)  hat  nachgewiesen,  daCi  in  der  Gehör- 
wdmeeke  der  Sfiagethiere  Keratin  in  irgend  erheblicher  Menge 
«MoA^  enthalten  ist. 

W.  D.  Halliburton  (8)  hat  den  Knorpel  einiger  Äverte- 
hraien,  nfimlich  von  Sepia  nnd  Limulue  untersucht.  Der  mit 
heiisem  Wasser  bereitete  Auszug  von  diesem  Knorpel  gelatinirt 
beim  Erkalten  nicht.  Der  Knorpel  von  Sepia  enthSlt  1^  Proc., 
der  von  Limulus  1,01  Proc.  Chitin. 

A.  B.  Griffiths  und  Harold  FoUows  (4)  haben  das 
Befami^eche  Organ  von  Anodankt  untersucht;  Sie  halten  das- 
selbe für  die  Niere  des  Thieres,  da  das  Secret  des  Organs  sauer 
reagirt,  Harnstoff,  Harnsäure  und  Kalksalz  enthUt  und  das 
Blut,  nachdem  es  das  Organ  passirt  hat,  weder  Harnstoff  noch 
Hamsfture  enthält,  während  es  vorher  damit  beladen  war. 

A«  B.  Griffiths  (5)  hat  Seine  (6)  Untersuchungen  über 
die  KephalopodenrLeber  fortgesetzt.  Er  constatirte,  dafs  die 
Leber  von  ßepia  ofßeüudte  Eiweifs  enthält,  alkalisch  reagirt, 
Stärke  in  Zucker  umwandelt,  Neutralfette  spaltet.  Durch  Gly- 
cerin  wurde  aus  dem  mittelst  Alkohol  gehärteten  Organ  ein 
Ferment  eztrahirt,  welches  Stärke  in  Zucker  umwandelt,  Fibrin 
verdaut  unter  Bildung  von  Tyrosin  und  Leucin,  dagegen  auf 
CeDalose  nicht  einwirkt.  Die  Sepia-Leber  enthält  keine  GaUen- 
sänren  und  kein  Glycogen.  Nach  diesen  Resultaten  hält  Grif- 
fiths die  Sepia-Leber  ftlr  ein  Verdauungsorgan,  ftlr  das  Pankreas 
des  Thieres. 

(1)  JB.  f.  1SS4,  1466.  —  (2)  Zritwhr.  BioL  91,  SSI.  —  (S)  Ghem.  News 
SB,  42;  Lond.  B.  Boo.  Proe.  SB,  75.  —  (4)  Chem.  News  BA,  341.  — 
(5)  Ghem.  Newi  Bl,  160.  —  (6)  JB.  f.  1S8S,  1496. 
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Derselbe  (1)  hat  ans  dem  Secrete  der  BOgenaoBteb  gfi^ 
fien  Drüte  des  Asiacut  fluvüoäia  Harnsäure  abgoecbieden  und 
die  eehon  1848  von  Will  und  Gorup^Besanes  gemaehte 
Angabe,  dafs  diese  Drüse  Otumin  enthalte,  bestätigt.  Er  hilt 
demgemfifs  die  grüne  Drüse  des  Astaous  finviatilis  für  ein  wahres 
Hamorgan,  f&r  die  Niwe  dieses  Thieres. 

0.  A.  Mac  Mann  (2)  hat  Seine  (3)  Beobachtongieii  Qbeif 
Enterochlorophyll  fortgesetzt.  Aus  denselben  geht  hervor,  dafil 
dasselbe  in  den  Organen,  welche  es  enthalten,  anfgebaat  wird, 
dafs  es  ein  Chlorophyll  ist,  derm  es  mehrere  in  verschi^enen 
Thieren  giebt  und  dafs  es  aus  zwei  Bestandtheilen  besteht,  dercoi 
einer  dem  correspondirenden  Bestandtheil  des  pflanzlichen  Okloro- 
phjlls  sehr  ähnlich  ist,  während  der  andere  etwas  yerschieden 
ist;  eine  wesentliche  Differenz  besteht  indessen  nidit,  beide  Be* 
standtheile  des  Enterochlorophylls  werden  in  denselben  Eij^ 
stallformen  erhalten,  wie  die  des  pflanzlichen  Chlorophylls.  Im 
Enterochlorophyll  besteht  wafarscheinUch  eine  innigere  Verbin- 
dang  dieser  zwei  Bestandtheüe,  als  im  pflanzlichen  Chlorophyll. 

O.  Bütschli  (4)  hat  den  in  den  Körnern,  welche  das  Ekito* 
pUsma  der  Cfregarinan  fast  immer  dicht  erfüllen,  enthaltenen 
Körper  nntersncht  and  gefanden,  dais  derselbe  dem  Olycogen 
ähnlich  ist,  weshalb  Er  für  denselben  den  Namen  Paraglycogen 
vorschlägt. 

C.  Liebermann  (6)  hat  das  Wack$  und  Fef^t  der  Goch»- 
fdUe  (6)  nntersncht  Das  Wachs,  welches  Lieb  ermann  Ooc- 
c&Hn  nennt,  lieferte  bei  der  Spaltang  mit  alkoholischem  KaU 
CoccerylMwre  von  der  Zasammensetzung  CtiH^aOt  und  CocceryU 
aOcohol,  OBoHetOf .  Der  feste  Theil  des  Cöchenillefettes  läAt  sich 
leicht  rein  darstellen  and  erwies  sich  als  MyrüUn.  E^ine  Silber' 
Cochenille  lieferte  12  Proc.  an  Wachs,  Mjrristin,  flüssigem  Fett 
and  freien  Fettsänren  zusammen. 

K  Baimann  (7)  hat  in  dem  FetU  der  Oochenüle  (8)  JHfy- 

(1)  Ghem.  News  U,  151;  Lond.  B.  Soo.  Proo.  SS,  187.  —  (2)  Lond. 
IL  Boo.  Pfoo.  SS,  819.  -«  (3)  JB.  f.  1888»  1457.  -^  (4)  Krilwkr.  Biol*  91, 
608.  —  (6)  Ber.  1885,  1976.  -  (6)  Vgl.  JB.  f.  1867,  766.  —  (7)  Monaftllk. 
Chem.  •,  891.  —  (8)  Vgl.  JB.  t  1$67,  766. 
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riiHnsäure  oder  eine  damit  isomere  Säure,  Glyoerin,  zwei  viel- 
leicht «IkohoUurtige  Körper  von  der  ZaBammeoBetsrang  CteHTtO 
und  CibHmO,  femer  swei  der  Oebfturereihe  angehörige  Verbin« 
dongen  von  der  Zosammeneetaang  CiAaOt  and  CtfJEUiOt  nach« 
gewieaeti. 

C.  Liebermann  (1)  bat  einen  Beitrag  anr  Kenntnifk  der 
CoeheMlU  (9)  und  dea  CoohenillecarmiM  (3)  geliefert;  Er  weist 
darauf  hin,  dafs  diese  Substanaen  den  Chemikern  noch  recht 
mibekannt  sind  und  daßi  in  den  Handbttchem  die  grOAiten  In> 
ihümer  diesbezüglich  zn  finden  sind.  Den  Gehalt  guter  Coche^ 
nillaarten  an  reinem  Farbstoff  schätat  Er  anf  9  bis  10  Proc 
In  einer  sehr  guten  Sorte  von  Coch^ullecarmin  fand  Er  17  Proo. 
Waaaw,  3,7  Proc.  Stickstoff,  entsprechend  20  Proc  EiweiMOr^ 
per,  7  Proc.  Asche^  Spuren  von  Wachs  und  56  Proo.  Farbstoff; 
die  Asche  enthielt  Zinnozjd,  Spuren  von  Eupferozyd,  Aluminium- 
ozyd,  Kalk,  Magnesia,  Natron,  Eali,  Phosphorsäure.  Demnach 
ist  das  untersuchte  Ga/rmin  als  eine  Thonerde-Ealkprot^llnver- 
bindung  des  Carminfarbstoffes  aufzufassen.  In  der  ammoniaka* 
liidien  CarminlOsung  werden  Thonerde  und  Kalk  durch  oxals. 
Ammon  nicht  geftLllt;  der  Farbstoff  wird  nur  durch  Erwärmen 
der  axnmoniakalischen  Lösung  mit  verdünnter  Mineralsäure  frei 
gemacht  und  bleibt  dann  in  der  Flüssigkeit  gelöst 

W.  Will  und  H.  Lejmann  (4)  haben  eine  Untersuchung 
über  den  CoehmiülefarbHdf  durchgefilhrt.  Sie  stellten  eich  aus 
der  Cochenille  nach  dem  Verfahren  von  Hlasiwetz  und  Gra* 
b)>wski  (5)  das  Carminroik  dar  und  unterzogen  dasselbe  der 
Einwirkung  von  Brom;  dabei  wurden  erhalten  :  a-BromoamUn 
CioH4Br408  und  ß-Bramcarmin  CnHiBraO«.  Aus  ct^Bromcarmin 
wmrde  durch  Kochen  mit  Kalilauge  a-Chybrcmoormin  CioH«BrtOi 
und  aus  diesem  durch  Behandeln  mit  Methylalkohol  und  Sala- 
säure  ein  Jf^e&y^derivat  von  der  Zusammensetaung  CuHsBrtOi 
erhalten;  ein  diesem  I^amerea  entsteht,  wenn  man  weiter  Jod- 
methyl einwirken  läfst,   dann  mit  alkoholischem  E^ali  zersetzt 


(1)  B«r.  18S6»  1969.  —  (S)  Vgl.  JB.  f.  1S67,  765.  —  (S)  Vgl.  ja  t 
1879,  S48.  —  (4)  Ber.  1886,  S180.  —  (6)  JB.  f.  1866,  646. 
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und  mit  Salzsäure  übersättigt.  Durch  Oxydation  des  a-Oxy* 
bromcannins  wurde  eine  Säure  von  der  Züsammensetzong 
CgHfBrfO«  und  ein  zweiter  Körper  von  der  Zusammensetzung 
CgHiBraOi  erhalten;  j9-Bromcarmin  lieferte  bei  der  Oxjdation 
Dthromoxymethylbenzoyldicarbanaäure  und  den  Körper  C^HiBrtO^ 
welcher  letztere  durch  Methylirung  mit  Jodmethjl  Metkyldtbrom- 
oxyphtalsäure  ergab.  Demnach  dürfte  in  dem  Farbstoff  ein 
Phtalsäurerest  anzunehmen  sein  und  es  ist  möglich,  dab  er  mit 
einer  Farbstoffklasse ,  welche  leicht  Phtabäure  liefert,  enger 
zusammenhängt. 

W.  Wurm  (1)  hat  im  Anschlüsse  an  Seine  (2)  Publicatio- 
nen  über  das  TetroneryArin  weitere ,  allerdings  mifslungene 
Versuche  zur  Ermittlung  der  chemischen  Zusammensetzung 
dieses  Körpers  kurz  mitgetheilt  und  die  neueren  Pnblicationen 
über  die  Verbreitung  desselben,  sowie  verwandter  Körper  zu- 
sammengestellt. 

F.  Sestini  (3)  hat  die  Beziehungen  zwiBduesa  Atotnffeuncht 
und  physiologischer  Function  der  Elemente  erörtert.  Kein  Ele- 
ment mit  höherem  Atomgewichte  als  56  betheiligt  sich  direot 
an  der  Bildung  organischer  Materie,  oder  tritt  activ  in  den 
Kreislauf  ein.  Manche  Elemente,  welche  bis  jetzt  als  den  Pflan- 
zen nicht  nützlich  angesehen  werden,  finden  sich  dennoch  in 
deren  Asche,  so  AI,  Li,  Fl.  Einige  Elemente  mit  höherem 
Atomgewichte,  wie  Cu,  Zn,  Cs,  Br,  J  kommen  in  der  Asche 
seltener  Pflanzen  oder  der  Seepflanzen  vor,  sie  haben  keine  be- 
stimmte physiologische  Verrichtung.  Die  meisten  Elemente, 
welche  im  periodischen  System  zwischen  Kupfer  und  Uran  ste- 
hen, sind  Pflanzen  und  Thieren  giftig.  Viele  lösliche  Salze  der 
Elemente  mit  höheren  Atomgewichten  coagnliren  die  Eiweifs- 
körper,  wirken  schädlich  auf  die  Thiere  und  sind  mehr  oder 
weniger  antiseptisch. 

F.  A.  Falck  (4)  ist  damit   beschäftigt,   den  Einflufs  des 


(1)  Wfirttemb.  Jabresh.  41,  26S.  —  (2)  JB.  f.  1875,  885.  —  (8)  Gau. 
ohim.  ital.  Ift,  107;  Landw.  yers.-Stat.  S9,  197.  —  (4)  Pflilger'i  Arob. 
Pbynol.  •#,  636. 
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Aken  auf  die  Wirhing  der  ÄrsmeümUel  zu  stadüreD,  und  htA 
zunächst  Seine  Untersuchungen  mit  dem  Berychniin  (1)  begonnen. 

G.  Bufalini  (2)  hat  die  physiologischen  Wirkungen  der 
Ammaniakealze  und  des  Sydroanflamme  untersucht. 

Dnj  ardin  Beanmetz  und  O.  Bar  de  t  (3)  berichteten 
über  die  hypnotische  Wiricimg  des  Ace^henone*,  auch  von 
A.  Mairet  und  Combemale  (4)  liegen  Studien  über  densel- 
ben Gegenstand  vor. 

Ueber  die  jphyeiologieche  Wirkung  des  Apooitropina  hat 
A.  Marcacci  (5)  Versuche  angestellt. 

Ch.  Gram  (6)  hat  nachgewiesen,  dafs  Aeclepiae  euftaaeor 
vicay  Aedqnas  incamata  und  Vtnoetacicum  offidnale  eine  glj- 
cosidische  giftige  Substanz  enthalten,  für  welche  der  Name 
Aedqpiadin  vorgeschlagen  wird. 

P.  Cazeneuve  und  R.  Lupine  (7)  haben  bei  intrave^ 
nöser  Application  die  Wirkung  dreier  gelber  Farbstoffe,  nj^mlift}^ 
IHnitronaphiol,  DinitronaphtoUulfosäwre  und  Amidoazoorihoioluolr 
eulfaaäure  auf  den  thierischen  Organismus  untersucht;  die  erste 
Verbindung  ist  sehr  giftig,  die  beiden  letzteren  sind  nicht  giftig. 

Dieselben  (8)  haben  auch  die  phyaiologiache  Wirkung 
des  rcceüineulfeeaiufren  Natriume,  welches  Sie  als  unschädlich 
bezeichnen,  und  die  Wirkung  des  Sulfofucheina  (9),  welches 
unschädlich  ist,  sowie  des  Safranine  (9),  welches  giftig  ist,  un- 
tersucht« ^ 

T.  Lander  Brunton  (10)  hat  6^% physiologischen  Wirkunr 
gen  des  Brucins  und  des  BromstTychnins  untersucht. 

Dnponchel  (11)  empfahl  die  Anwendung  von  Caleium- 
sulfhydrat,  welches  man  gelöst  als  Nebenproduct  in  Sodafabriken 
m  grofser  Quantität  und  ganz  wohlfeil  haben  kann,  gegen  paror 


(1)  FflSg»r*i  ijeh.  Physiol.  94,  530.  —  (2)  Aan.  ohün.  med.  üurm.  [4] 
9,  S9.  --  (8)  Gompt  nncL  1«1,960.  —  (4)  Dwelbat  lOl,  1606.  —  (5)  Ann. 
ehim.  nwd.  üurni«  [4]  1,  94.  —  (6)  Aroh.  ezp«rim,  Pathol.  und  PharmftkoL 
19,  SS9.  —  (7)  Ck>inpt  rend.  AOl,  1167.  -«  (S)  Daselbst  lOl,  838.  ^ 
(9)  DMelbst  AOA,  1011.  —  (10)  Chem.  Soo.  J.  49»  148.  -  (11)  Compt 
rand.  AOl,  898. 


mtäre  KrgmkJm$m  der  Tbiere  und  Pflanseii  auQwMidea  «ad 
enrfthnt  einige  mit  dieBem  Mittel  endelte  günstige  Befiiütftle. 

Gt.  Q4e  und  Boekefontaine  (1)  hahea  dit  pkgnologüche 
Wirkung  des  CnushofuunmeulfatM  untersnoht. 

G.  P^cholier  (2)  behandelte  die  aatisymotiaehe  Wirkung 
des  Qiinina  beim  tjgpkaaen  Fieber. 

Prior  (3)  hat  den  Einßufs  dei  C%«Vmm  aufd^  ätoßwedMl 
des  gesunden  Organismus  untersucht 

D.  Vitali  and  A.  Tornani  (4)  haben  die  Veränderungen 
des  Ghlaralhydrates  (5)  im  thierischen  Organiemfus  nntersncbt. 
Sie  vergifteten  Thiere  mit  grofiien  Dosen  desselben  und  unter- 
suchten dieselben  sodann  nach  einer  eigenen  Methode.  Im 
Magen  und  Dannkanal  wurden  weder  Chloral,  noch  Chlorofonn 
gefunden,  in  den  andern  innem  Organen,  im  Blut  und  Harn 
fiand  sich  nur  eine  Spur  Chloroform;  Trichloressigs&ure  war  nicht 
nachsuweisen. 

R.  Boehm  (6)  hat  Oholm  aufter  im  Boletus  btridus  und 
Ämanita  panikerina,  auch  noch  in  der  Bpeisemorckel  (Behelia 
esculenia)  in  den  BaumwoUsemen,  in  den  Bucheckern  und  in  der 
menschlichen  Plaoenta  nachgewiesen;  'Es  hat  femer  die  Wir- 
kungen des  Gholins  und  der  künstlichen  Musemrine  studirt« 

Richard  (7)  hat  die  Wirkung  des  Coctnns  auf  die  Averie- 
braten  untersucht. 

D.  Torsellini  (8)  hat  eine  Untersuchung  über  die  anäsAe- 
sirende  Wirkung  des  Cocains  (9)  ausgeführt.  C.  Sighicelli  (10) 
hat  einen  Beitrag  aur  Kenntnifs  der  physiologischen  Wirkung 
dieses  Alkaloides  geliefert. 

Grasset  (11)  hat  Seine  (12)  Untersuchungen  über  die 
physiologische  Wirkung  des  Cocains  fortgesetet.  • 


(1)  Gompt  rend.  IMI,  366,  644.  —  (8)  Oompt  T«nd.  Mmm,  646.  — 
(8)  PflSger*8  Aroh.  PhjsioL  S#,  287.  —  (4)  Ann.  ohim.  msd.  £unn.  [4]  A, 
17T.  —  (5)  JB.  f.  18S9,  1189.  —  (6)  Aroh.  experim.  PathoL  n.  PltfürmskoL 
!•,  87.  --  (7)  Gorapt.  rend.  liM,  140#.  —  (S)  Ann.  ohim.  med.  foim.  {4} 
t,  188.  —  (9)  JB.  f.  1884,  1610.  —  (10)  Ann.  ohim«  med.  ium.  [4]  1,  860. 
—  (11)  Compt  rend.  IMI,  864.  —  (12)  JB.  f.  1884,  1510. 


Boehefotttaine  und  Oeabsner  de  Coainck  (1)  habeii 
die  phyaiologiBohe  Wirkung  des  GoUidinhexdhydrürs  uatorattoht 

P.  Giacota  (2)  hat  im  AnBchluste  an  Seine  Untersaehan- 
gen  über  die  Mitrfle  allgemeine  Betrachtangen  über  die  giftigen 
Owmv€rbinAmqen  ver^Sffentlicht. 

W.  Tan  der  Heide  (8)  hat  die  oumK^oliW  Wirkmng  des 
Digibalim  und  Helleböre^n»  stndirt. 

V.  Potwiasotzky  (4)  hat  einen  Au&ate  über  die  Phar^ 
nakologie  des  JSXsena  verüffentlicht^  in  welchem  Er  ssaerst  die 
geltflinden  Theorien  über  die  Wirkung  der  verschiedenen  Eisen- 
präparate kritisirt  und  dann  auf  Omnd  Seiner  Veraudie  die 
Ansieht  ausi^eht,  dala  nur  die  Verbindungen  der  £ifoeifsk6r' 
per  mit  dem  Eisenozjdul  einen  therapeutischen  Effect  hervoiv 
l»ingen. 

C.  Raimondi  (5)  hat  vergleichende  Untersuchungen  über 
Wirkung  und  Nachweis  von  Oehemm  (6)  und  ßtryehnit^  ange* 
■teUt 

B.  Lupine  und  P.  Aubert  (7)  haben  eiqperimenteU  die 
taximshe  Wirkung  der  orgamaden  Btoffe  und  der  Bolze  des  JEKarMt 
untersucht.  Indem  Sie  einerseits  normale  oder  pathologische 
Hane^  andererseits  Lösungen  der  Aschen  dieser  Harne  gesunden 
Thieren  intravenös  applicirteUi  kamen  Sie  an  dem  Resultate^ 
dafii  die  toziMhe  Wirkung  nicht  den  Salzen  allein,  sondern  auch 
den  orgaaisehen  Stoffm  des  Hams  zugeschrieben  werden  müssa 

R.  Boehm  und  E.  Eülz  (8)  haben  den  giftigen  BeHemd- 
tkeü  der  eübortn  Morchel  (HelveUa  eaculenia)  abgeschieden; 
derselbe  ist  eine  Sfiure  von  der  Zusammensetanng  CiaHfoOi ;  es 
wird  flir  ihn  der  Name  BUvellcuäure  vorgeschlagen. 

R.  Boehm  (9)  hat  einen  Beitrag  zur  Eenntnifs  der  StU- 
pUze  in    chemischer  und   toxicologischer   Beziehung   geliefert; 


<i)  üompt  fwid.  ftMl,  S06.  -«-  (3)  Ann.  chfm.  med.  Ann.  [4]  9,  97 ; 
VfL  JB.  f.  1SS8,  147S.  ^  |^  Anh.  Mperim.  PathoL  n.  PkarmakoL  !•,  1S7. 
^  (4)  Bma  ZtttMhr.  Phsim.  »«,  417,  4S8,  44»»  466»  481.  —  (5)  Ann.  eilfli. 
McL  ftvm.  [4]  9,  166.  —  (6)  JB.  f.  18S8,  1864.  —  (7)  Cfompt  mid.  lOl,  90. 
—  (S)  Anh.  ezpeifai.  PmthoL  xl  PhsmmkcfL  !•»  408.  -*  (9)  Aioh.  esperim. 
Pathol.  XL  Pbsnnskol.  IS,  60. 
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Seiae  Untersuchiiiigen  erstrecken  sich  auf  Boletus  luridiuB  und 
Ämamia  pantherina ;  das  Ergebnils  labt  sich  in  folgende  Sfttce 
zosanunenfassen  :  1.  Sowohl  Boletus  loridos^  wie  Amanita  pan- 
therina enthalten  Cholin  nnd  zwar  nngefidir  0,1  Proc.  der 
Trockensubstanz.  2.  Boletus  luridus  enthält  nach  den  Jahr* 
gangen  wechselnde ,  sehr  kleine  Mengen,  Amanita  pantherina 
erheblichere  Quantitäten  einer  Base,  welche  genau  so  wirkt,  wie 
das  Musccmn  des  FUegenmJwHxmmes  (1)  und  wahncheinlich 
natürliches  Muscarin  ist.  —  In  Boletus  luridus  findet  sich  ein 
Körper,  der  die  grölste  Aehnlichkeit  mit  dem  Cholesterin  zeigt, 
aber  damit  nicht  identisch  ist. 

O.  Bufalini  (2)  hat  die  Wirhimg  des  Kröiengifie$  unter- 
sudit. 

Ch.  Riebet  (3)  hat  die  phynologüchen  Wirkungmi  der 
RubidimnBalze  studirt  und  die  toxüeken  Dosen  der  Litkiumr, 
Kaliumr  und  BhvbidiumsaJae  (4)  experimentell  ermittelt 

J.  Begnauld  und  Villejean  (5)  haben  im  AnsoUola 
an  Ihre  (6)  früheren  Untersuchungen  die  Wirkung  der  Inhalor 
Honen  von  üe^ylencklorid  und  Tetrachlorkohlenstoff  studirt 

V.  Cervello  und  S.  Valenti  (7)  haben  die  Wirkungen 
untersucht,  welche  bei  gleichzeitiger  Anwendung  von  Morphin 
und  Paraldehyd  auftreten. 

V.  Cervello  (8)  hat  Seine  (9)  Untersuchungen  über  die 
physiologische  Wirkung  des  Newrins  nunmehr  ausfiihrlich  ver- 
öffentlicht 

P.  Oiacosa(lO)  hat  Seine  (11)  Untersuchungen  über  das 
Verhalten  der  Nitrile  im  thierischen  Organismus  fortgesetzt. 

M.  Cagnoli  (12)  hat  die  physiologischen  Wirkungen  dos 
Nitroglycerins  und  des  Triacetins  untersucht 


(1)  JB.  t  1870,  876.  —  (2)  Ann.  ohim.  med.  tem.  [4]  9,  46.  — 
(8)  Oompt.  rend.  lOl,  667.  *  (4)  DaMlbst  lOl,  707.  -*  (6)  Compt  r«nd. 
leO,  1146.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1613.  —  (7)  Ann.  obim.  med.  fiurra.  [4]  9, 
65.  ^  (8)  Ann.  ohim.  med.  fiarm.  [4]  1,  7.  -^  (9)  JB.  f.  1884,  16 IS.  ^ 
(10)  Ann.  ohim.  med.  fiom.  [4]  1,  106,  374.  ^  (11)  JB.  f.  1888»  1478.  — 
(13)  Ann.  ohim.  med.  farm.  [4]  9,  137. 
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F.  Coppola  (1)  hat  die  physiologischen  Wirkungen  deB 
Rfridincholins,  Pyridinneurins  and  PyridinmiAScarins  untersucht. 

£.  Harnack  und  Ed.  Dietrich  (2)  haben  die  Wirkungen 
des  Rvbidiumchlorids  und  Gäsiumchlorids  auf  den  qtiergestreiften 
Muskel  des  Frosches  untersucht. 

B.  Luch  Singer  (3)  hat  über  die  physiologische  Wirkung 
der  Santonsäure  experimentirt. 

M.  Filipow  (4)  hat  Versuche  über  die  iherapeu^che  Be- 
deutung von  Sauerstoff  und  Ozon  angestellt ,  welche  zu  folgen- 
den Schlufsfolgerungen  führten:  1.  Die  Einathmung  reinen 
Sauerstoffes  verdient  keinen  Vorzug  vor  der  Einathmung  ge- 
wöhnlicher reiner  Luft,  wenigstens  in  Bezug  auf  Herzcontraction, 
Athmung  und  Körpertemperatur.  2.  Li  VergiftungsfilUen  mit 
Chloroform,  Aethjlalkohol,  Schwefelwasserstoff  oder  Eohlenoxjd 
ist  von  der  Einathmung  reinen  Sauerstoffes  kein  grOfserer 
Nutzen^ zu  erwarten,  als  von  der  Einathmung  reiner  gewöhn- 
licher Luft.  3.  Die  Einathmung  verdünnten  Ozons  kann  nicht 
als  einschläferndes  Mittel,  wie  Binz  es  will,  betrachtet  werden. 
4.  Die  Einathmung  von  concentrirtem  Ozon  ruft  starke  Reizung 
der  Schleimhäute  hervor  und  ist  für  Mensch  und  Thier  deshalb 
schädlich,  was  mit  früheren  Beobachtungen  stimmt.  5.  Die 
Aufnahme  von  Ozon  ins  Blut  durch  die  Respirationsorgane  ist 
wie  bisher  als  unbewiesen  zu  betrachten. 

G.  Witz  (5)  bespricht  die  Wirkungen  der  schwefligen 
Säure  in  der  Luft  der  Städte.  Durch  die  Verbrennung  von 
Steinkohle  wird  der  Luft  schweflige  Säure  in  beträchtlicher 
Menge  zugeführt ;  dieselbe  vermindert  den  Ozongehalt,  erzeugt 
auf  marmornen  Gegenständen  allmählich  einen  Ueberzug  von 
sdiwefelsaurem  Kalk,  greift  Metalle  und  Legirungen  an  und 
erscheint  als  Schwefelsäure  im  Regenwasser.  Witz  hat  nach- 
gewiesen, dafs  die  Entftirbung  des  Miniums,  welches  zum  Färben 
des  Papieres   ftbr  Annoncen  verwendet  wird,   durch  die  lang 


(1)  Omu.  ohim.  ital  Aft,  880.  —  (8)  Aroh.  experim.  Patbol.  a. 
PhArmakol.  !•,  168.  —  (8)  Pflüger's  Aroh.  Physiol.  •«,  293.  ^  (4)  Pflttger's 
Areh.  PhyaioL  •«,  885.  —  (6)  BoU.  soo.  ohim.  [2]  44,  6. 

Jfthrasbw.  t  Cb«B.  «.  s.  w.  fOr  18tt.  118 


1864  ^Itv^fl^  Sfture;  SparMbuiüfftt;  Tanfum;  TVitcithyUmaMiuiiBjodid. 

dauernde  Einwirkung  der  Bohwefligen  Sfiure,  welche  in  der  um- 
gebenden Luft  enthalten  ist,  erfolgt;  in  solch  entfiLrbtem  Papier 
kann  schwefligBaures  Blei  nachgewiesen  werden.  In  den  Wasser- 
tropfen,  welche  sich  in  mit  Leuchtgas  beleuchteten  Räumen  im 
Winter  condensiren^  ist  schweflige  Säure  nachzuweisen,  ebenao 
im  Thau,  Reif  und  Hagel  der  Städte.  Unter  Zugrundelegung 
der  Beziehungen  zwischen  Ozongehalt  der  Luft  und  Epidemieen 
liefse  sich  die  Salubrität  eines  Ortes  durch  Beobachtung  der 
daselbst  der  freien  Luft  ausgesetzten,  mit  Minium  bestrichoien 
Papiere  ermitteln. 

G.  S^e  (1)  hat  die  Wirkungen  des  BpwrkfLnsulfaiea  bei 
Herzkrankheiten  untersucht. 

Ch.  E.  Quinquaud  (2)  hat  die  physiologischen  Wirknagen 
des  Giftes  Tanguin  von  Madagascar  untersucht. 

G.  Bufalini  (3)  hat  A\^' Ouraremrhung  des  Tet/räthyU 
ammoniumjodides  experimentell  studirt 

G.  Pisenti  (4)  hat  die pkysiologiachs  Wirkung  des  HtcUUns 
untersucht. 

V.  Cervello  (5)  hat  vergleichende  Untersuchungen  über 
die  Wirkungen  des  Trünethyloxäthykmim(miumhydrate8  und  des 
Trimethylvinylammaniumhydratea  angestellt. 

W.  V.  Schroeder  (6)  hat  die  Wirkung  einiger  Gifte  auf 
Askariden  untersucht;  es  wurden  verwendet:  verdünnte  Schwefel- 
säure, Natronlauge,  kohlens.  Natrium,  kohlens.  Kalium,  Salpeters. 
Strychnin,  bromwasserBtoffs.  Coniin,  Alkohol,  Chloralhjdrat,  salss. 
Morphin,  Veratrin,  salicyls«  Physostigmin,  HellebordDa,  Chior- 
baryum,  salzs.  Pelletierin,  Aconitin,  Quecksilberchlorid,  salzs. 
Chinin,  Pikrotoxin,  arsenigs.  Natrium,  Cyankalium,  Nicotin, 
Carbolsäure,  Salicylsäure,  salicyls.  Natrium,  Benzo^äure,  piknns. 
Natrium,  Naphtalin,  Campher,  CampherOl,  EanuJin,  San  tonin. 

Aug.  Pfeiffer  (7)  hat  einen  Vortrag  über  den  Einßufs  von 


(1)  Compt  rend.  lOl,  1046.  —  (2)  Compt.  rend.  lOl,  584.  — 
(8)  Ann  chim.  med.  fann.  [4]  &,  292.  —  (4)  Ann.  cbün.  med.  farm.  [4]  &» 
169.  —  (5)  Ann.  obim.  med.  fann.  |4]  1,  298.  ^  (6)  Aroh.  ezpsrim.  Pathckl. 
Q.  Pharmakol.  19,  290.  —  (7)  Bep.  anaL  Chem.  1886,  814. 
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iMft^  Boden  und  TFoMar  aaf  die  VtithreXJbwikg  der  InfecÜMidoraiJc- 
k&üen  Teröffentlichty  in  welchem  Er  sich  gegen  Pettenkofer's 
Qrundwasaertheorie  wendet.  Darauf  hat  Renk  (1)  erwidert; 
Er  weist  nach,  dalb  Pfeiffer  die  Theorie  Pettenkofer'a 
unrichtig  aufgefafst  und  wiedergegeben  habe^  und  giebt  Beiner 
Ueberzeugung  Ausdruck^  daTs  nur  das  Zusammenarbeiten  auf 
epidemiologiecher  und  bakteriologiflcher  Grundlage  erspriefsliche 
Fortachritte  schafFen  werde  und  dafs  man  auf  diesem  Wege  au 
einer  befriedigenden  Theorie  der  Infectionskrankheiten  gelangen 
werde. 

P.  le  Gendre  (2)  hat  einen  ausführlichen  Anfisatz  über 
Vergißungen  durch  Absorption  oder  Resorption  putrider  OifU 
geschrieben. 

Th.  Poleck  (3)  widerlegte  die  Einwände,  welche  A.  Wag- 
ner (4)  in  einem  Artikel:  Ueber  Gutachten  bei  LeucJiigaa- 
Vergiftung  g^en  die  von  Poleck  und  Biefel  (5)  yeröffent- 
lichte  Arbeit:  Ueber  Kohiendunet'  und  Leuchigtuvergiftung  er- 
hoben hatte. 

J.  G.  Johnson  (6)  berichtete  über  einen  Fall  von  Vergiß 
temg  durch  ccneervirie  Früchte,  welche  mehrere  Glieder  einer 
Familie  betraf^  die  von  diesen  in  einer  verlötheten  Blechbüchse 
enthaltenen  Früchten  genossen  hatten.  Als  Gifte  wirkten  in 
diesem  Falle  Chloreink  und  CMareinn,  welche  durch  die  Ver- 
wendung einer  ChlorzinklOsung  mit  freier  Salasäure  beim  Ver- 
leihen der  Blechbüchse  in  die  conseryirten  Früchte  gelangt 
waren.  Johnson  tritt  dafür  ein^  dals  die  Verwendung  yon 
Chlorsink  beim  Verlöthen  von  Blechbüchsen,  in  denen  Nahrungs- 
mittel aufbewahrt  werden  sollen,  verboten  werde. 

6.  Pouch  et  (7)  beschrieb  die  Veränderungen  in  der 
chemischen  Zusammenseteung  der  Oalle,  der  Dejecte,  des  HemeB 
und  des  BltUee,  welche  durch  die  Cholera  verursacht  werden. 


(1)  Bep.  anftl.  Chem.  1886,  867.  ^  (2)  Monit.  sdentif.  [8]  Ift.  499.  — 
(8)  Bep.  anal.  Ckea.  1886,  886.  --  (4)  JB.  f.  1864,  1808.  —  v6)  JB.  f. 
18S0,  1186.  —  (S)  Obma.  News  61,  868.  —  (7)  Compt  rani.  Bi 
880,  863. 
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A.  Villiers  (1)  hat  aas  2  CholenAeicheia  ein  flaasige« 
ÄUudoid  nach  der  Methode  von  Stas  abgeschieden  und  dessen 
physiologische  Wirkung  geprüft.  Derselbe  (2)  hat ,  in  der 
Voraussetzung;  dafs  auch  in  anderen  Krankheiten  AlkaUnde  ind 
Organismus  gebildet  werden  ^  die  Leichentheile  von  Kindern^ 
die  an  Bronchopneumonie  und  Masern  erkrankt  waren,  sowie 
die  Leichentheile  eines  an  Diphteritis  verstorbenen  Kindes  unter- 
sucht und  in  beiden  F&llen  ein  flüssiges  Alkalold  gefunden,  das 
aber  von  dem  in  den  Choleraleichen  aufgefundenen  versehie* 
den  ist 

P.  C.  Flügge  (3)  hat  die  Abscheidung  des  Btrycknins  aus 
dem  thierischen  Oi^anismus  studirt.  Ehr  fafst  die  ESrgebnisse 
Seiner  Untersuchung,  wie  folgt,  zusammen:  1.  Das  empfind- 
lichste Reagens  auf  S^chntnaäure  (4)  ist  Schwefelsäure  mit 
Ceriumoxydul,  man  kann  damit  noch  deutlich  0,00001  g  Strychnin- 
säure  nchweisen.  2.  Auch  für  das  Strydinin  ist  dieses  Reagens 
das  empfindlichste,  man  kann  als  geringste  Quantität  noch 
0,0000005  g  Strychnin  damit  nachweisen.  3.  Die  beste  Aus* 
schttttelungsflüssigkeit,  Strychninsäure  aus  Urin  abzuscheiden, 
ist  Chloroform;  bei  0,0005  g  auf  400  ccm  Urin  kann  man  damit 
noch  nachweisbare  Mengen  Strychninsäure  abscheiden.  4.  Die 
Strychninsäure  geht  ganz  oder  zum  grofiien  Theile  unverändert 
durch  den  thierischen  Organismus;  in  dem  2  Stunden  nach  Gknufs 
von  2  mg  Strychninsäure  gelassenen  Harn  sind  Spuren  derselben 
deutlich  nachzuweisen.  5.  Das  Strychnin  geht  ganz  oder  grofsen- 
theils  unverändert  durch  den  thierischen  Organismus;  in  dem 
2  Stunden  nach  Genuls  von  1  mg  Strychninsulfat  gelassenen 
Harn  sind  deutlich  Spuren  des  Alkalo'ides  nachzuweisen.  6.  Bei 
der  enormen  Giftigkeit  des  Strychnins  und  den  geringen  Dosen, 
die  man  ohne  Gefahr  beibringen  kann,  ist  es,  so  lange  wir  nicht 
über  noch  empfindlichere  analytische  HilfiBmittel  verfügen,  nicht 
möglich,   nachzuweisen,  ob  alles  Strychnin  unverändert  durch 


(1)  Compt.  rend.  IM»,  91;  Bull.  soo.  ofaim.  [2]  «S^  98.  —  (S)  Compt. 
rend.  IM»,  1078.  —  (8)  Aroh.  Pharm.  [8]  SS,  888.  —  (4)  JB.  f.  1888, 
1340. 
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den  KOrpOT  geht  oder  ob  ein  kleinerer  oder  gröfserer  Theil  im 
Organismas  zersetzt  wird.  Weder  die  quantitative  Bestimmung 
des  ausgeschiedenen  Alkaloids,  wobei  v.  Rauten feld  und 
Dragendorff  (1)  nur  50  Procent  unverändertes  Strychnin 
zurückfanden,  noch  die  directe  Untersuchung  auf  etwa  anwesende 
Strychninsäure  kann  dazu  dienen ,  diese  Frage  zu  lösen;  sie 
bleibt  vorläufig  unbeantwortet.  7.  Die  Äbscheidung  des  unver- 
änderten Strychnins  findet  langsam  statt,  noch  am  8.  Tage  nach 
einer  einmal  genommenen  Dosis  kann  man  Spuren  des  Alkaloids 
im  Urin  finden.  Dieses  Resultat  sollten  die  Mediciner  beachten, 
es  erklärt  das  Factum,  dafs  man  nach  lange  anhaltendem  Ge- 
nufs  selbst  kleiner  medicinaler  Dosen  von  Strychnin  schlieislich 
soviel  von  diesem  Alkalofd  in  den  Körper  bringt,  dafs  das  Ein- 
treten der  Intoxication  unvermeidlich  ist. 

Frank  S.Sutton  (2)  hat  Experimente  angestellt  über  die 
postmortale  Diffusion  der  arsenigen  Säure  im  Tkierkörper.  Er 
tödtete  Hunde  durch  Chloroformiren  und  injicirte  theils  kurze 
Zeit,  theils  24  Stunden  nach  Eintritt  des  Todes  per  os  und  per 
rectum  arsenige  Säure,  welche  in  Wasser  gelöst  und  suspendirt 
war;  darauf  wurden  die  Cadaver  begraben.  Nach  Ablauf  einer 
bestimmten  Zeit,  welche  in  den  verschiedenen  Experimenten 
verschieden  grols  gewählt  war,  wurden  die  Cadaver  ausgegraben 
und  deren  Organe  auf  Arsen  untersucht.  Es  wurden  im  Ge- 
hirn selbst  derjenigen  Thiere,  die  nur  drei  Tage  begraben  waren, 
Spuren  von  Arsen  gefunden;  je  länger  die  Thiere  begraben 
waren,  desto  mehr  Arsen  fand  sich  im  Gehirn ;  auch  in  anderen 
Organen,  wie  Leber,  Nieren,  wurde  Arsen  nachgewiesen. 

Schlagdenhauffen  und  Garnier  (3)  haben  Unter- 
suchungen über  das  Vorkommen  von  Arsen  im  Boden  der  Fried- 
hofe angestellt.  In  verschiedenen  Gegenden  der  Vogesen  ent- 
hält der  Boden  verschiedene,  oft  beträchtliche  Quantitäten  von 
Arsen,  der  Boden  der  Friedhöfe  in  jenen  Gegenden  mufs  daher 
auch   arsenhaltig  sein;  wahrscheinlich  ist  das  Arsen  darin  als 


(1)  JB.  f.  1884,  1640.  —  (3)  Am.  Chem.  J.  9,  75.  —  (8)  Gompt  rend. 
',  1888. 
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arsensawrea  Eüenoxyd  enthalten,  welches  in  kochendem  Wasser 
etwas  löslich  y  in  Wasser  von  gewöhnlicher  Temperatur  anlOs- 
lieh  ist  und  daher  dmrch  den  Regen  auf  dem  Wege  der 
Lösung  nicht  verbreitet  werden  kann.  Wenn  man  die  wässerige 
Lösung  irgend  einer  Arsenverbindung  mit  einem  kalk-  und 
eisenhaltigen  Thon  längere  Zeit  in  Berührung  läfst,  so  ent- 
stehen allmählig  unlösliche  Arsenverbindungen;  diese  Umwand- 
lung wird  durch  Wärme  begünstigt  Diesen  Vorgang  kann 
man  sowohl  beim  Experimente  im  Laboratorium,  als  auch  in 
der  freien  Natur  beobachten.  Aus  den  Versuchsergebnissen 
ziehen  Schlagdenhauffen  und  Garnier  den  Schlufs,  su 
dem  schon  Orfila  1847  gelangte,  dafs  das  Begenwa$ser  einem 
in  arsenikhaltigem  Boden  begrabenen  Cadaver  Arsen  im  gelös- 
ten Zustande  nicht  zuführen  könne. 


Q&hrong,  JP&olnifli  und  Fermente. 

O.  Loew  (1)  kam  in  einem  Aufsätze  über  das  Wesen 
der  Qäkrhraft  zu  dem  Resultat,  dafs  zwei  Arten  von  Froto- 
plaama  in  einer  gährtüchtigen  PUxeeUe  ezistiren,  von  denen  die 
eine  die  specifisch  biologischen  Vorgänge  (Zellwandbildung, 
Wachsthum,  Sporenbildung),  die  andere  lediglich  Gährwirkung 
ausübt ;  letztere  Wirkung  mit  dem  Hauptzwecke,  dadurch  Atom- 
oompleze  zum  Etweifshaxx  zu  liefern.  Diese  zwei  Protoplasma- 
arten  werden  von  Ihm  in  Analogie  gestellt  mit  denjenigen  der 
grünen  Pflanzenzelle,  von  denen  die  eine,  Chlorophyll  Aihrende 
(das  Chlorophyllkom),  die  bekannten  Beductionsvoigänge  (Kohlen- 
säure in  Kohlenstoff  und  Sauerstoff)  u.  s.  w.  ausübt,  während 
die  andere,  farblose,  Art  die  Bildung  derZiellwand  und  die  Wachs* 
thumserscheinungen  (Theilung,  Fortpflanzung)  besorgt.  Man  kann 
daher  (wesentlich  nach  Untersuchungen  von  Nägeli  und  Fitz) 
die  Gährzellen  auf  eine  bestimmte  Temperatur  erhitzen,  wodurch 

(1)  Der  Bierbrauer  IS,  740,  753. 
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ihnen  %wbt  die  Gfthrthfttigkeit  genommen  wird,  aber  ohne  dals 
m  zugleich  lebensunfilhig  daikiit  gemacht  würden.  Hiemach 
w&re  das  Gährprotopiaama  viel  labiler  organisirt,  als  das  übrige, 
die  eigentliche  Lebensftinction  ausübende.  —  Indem  Er  femer 
eine  EjrGrterong  über  den  Urgrond  der  Gährkraft  anstellte,  ge- 
langte Er  za  dem  Resultat,  dafs  diese  eine  bewegende  Kraft  sei, 
die  sich  von  anderen  Lebenserscheinungen  nur  qualitiv  unter- 
scheide. Die  Lebenskraft  (1),  so  schliefst  Er,  ist  eine  Bewegung 
chemischer  Art,  in  den  activen  EUweifszellen  des  Protoplasma's. 
In  einer  gröfseren  Untersuchung  über  den  Einflufs  des  freien 
Sauerstoffs  auf  Qährungen  kam  E.  Bu ebner  (2)  2U  folgenden 
Resultaten,  welche  der  Theorie  von  Pasteur  zum  Theil  ent- 
gegenstehen, wonach  der  frei  aus  der  Luft  hinzutretende  Sauer« 
stofl^  der  von  den  Mikroorganismen  zur  Lebensthätigkeit  nicht 
benutst  wird  (da  sie  denselben  den  in  Zersetzung  gebrachten 
Stoffen  entnehmen),  die  Gührung  hemmt,  resp.  die  Entwickelung 
der  lV2esporen.  1.  Die  Vermehrung  des  Bacteriam  Fitz  wird 
durch  die  Anwesenheit  von  freiem  Sauerstoff  ganz  wesentlich 
begünstigt.  2.  Bei  gleich  grolser  Aussaat  wird  in  der  nämlichen 
Zeit  mehr  Qlycerin  bei  Anwesenheit  von  Sauerstoff  ab  bei  Ab- 
wesenheit desselben  vergohren.  3.  Die  Bildung  von  Kohlensäure 
(welche  das  Ma(s  für  s&mmtliche  Oxydationsvorgänge  abgibt)  bleibt 
im  Verbältnils  zum  vergohrenen  Glycerin  gleich  grofs,  ob  Sauer- 
stoff oder  Wasserstoff  zugeleitet  wird.  Hingegen  ist  4.  die  Gähr* 
thätigkeit,  berechnet  auf  den  einzelnen  Pilz,  bei  Anwesenheit 
von  freiem  Sauerstoff  geringer  als  bei  Abwesenheit  desselben  (3). 
Es  scheint  hiernach,  als  ob  die  rasch  wachsende,  lebhaft  assi- 
milirende  Zelle  sich  weniger  gähmngstüchtig  zeige,  als  die  zwar 
lebenskräftige,  im  Augenblick  aber  in  geringerem  Stoffiamsatz 
befindliche,  langsam  wachsende  Zelle. — Die  einzelnen,  im  Originale 
ang^ilhrten  Versuche  können  im  Rahmen  dieses  Berichts  leider 
nidit  berücksichtigt  weirden. 

(1)  Vgl.  die  JB.  f.  1881,  1006  1  und  f.  1882,  1144  kara  besproclienen 
Abhsndlongen  tob  Loew  und  Bokorny  :  die  chemische  Ursache  des  Le- 
bens. —  (2)  Zeitsohr.  physiol.  Chem.  O,  880  bis  415.  —  (8)  Resultet  Yon 
Pedersen,  in  der  JB.  f.  1878,  1157  srirahatss  AJbhudliuig. 
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£.  Boarquelot  (l)  TeröffenÜichte  Unterouchimg«!!  über 
die  sogenannte  ^selective^  Oährüng  (nach  Dobranfaut)  d.  h. 
die  Annahme,  die  Hefe  könne  anter  den  venchiedenen  Zucker- 
arten,  die  sich  ihr  darbieten,  eine  Wahl  treffen  zu  Gtinsten  der 
ihr  am  meisten  zusagenden  und  dienlichen.  In  der  That  läfat 
sich  optisch  an  dem  in  Qährung  versetzten  Rohrzucker  nadi- 
weisen,  dafs  die  Abweichung  nach  links  des  betreffenden  Saftea 
sich  nicht  in  dem  Malse  vermindert,  als  es  sein  mülste,  wenn 
Dextrose  und  Lämdose  gleichm&fsig  vergährten.  Um  nun  su 
prüfen,  ob  die  beiden  Zuckerarten  nacheinander  oder  gleichzeitig, 
aber  in  verschiedenen  Mengenverhältnissen,  durch  die  Hefe  zer- 
setzt werden,  vergährte  er  1.  ein  Gemenge  von  MaUoee  und 
Lävulose  und  2.  ein  solches  von  Dextrose  und  Lftvulose,  das  im 
Uebrigen  aus  je  1  g  der  Zuckerart  auf  100  ccm  Lösung  bestand, 
welcher  letzteren  0,5  g  gewaschene  und  getrocknete  Oberhefe 
hinzugefügt  wurde.  Derart  wurde  constatirt,  dafs  die  Zucker- 
arten gleichzeitig,  aber  in  verschiedenen  Mengenverhältnissen, 
vergähren,  und  zwar  so,  dafs  im  Gemisch  1  die  Lävulose,  im 
Gemisch  2  die  Glucose  (Dextrose)  rascher  verschwindet  Allein 
diels  geschieht  nur  bis  gegen  Ende  der  Gährung ;  von  da  an 
wird  umgekehrt  vom  Gemisch  1  die  Maltose,  vom  Gemisch  2 
dagegen  die  Lävulose  rascher  zersetzt.  Diese  Thatsache  ver- 
einigt sich  schwer  mit  dem  sogenannten  Auswahlvermögen  der 
Hefe;  im  Gegentheil  ist  anzunehmen,  dafs  nicht  diese,  sondern 
Concentration  und  Zusammensetzung  (d.  h.  mit  oder  ohne  Gegen- 
wart von  Alkohol)  des  Zuckergemisches  die  Ursache  der  ver- 
schiedenartigen Wirkung  der  Hefe  sei.  Um  diefii  zu  erweisen, 
prüfte  Er  quantitativ  ungleich,  aber  qualitativ  gleich  zusammen- 
gesetzte Gemische  von  Maltose  und  Lävulose,  in  einer  bestimmten 
Menge  Wasser  gelöst,  auf  ihr  Gährungsvermögen  mit  Httlfe  von 
Oberhefe.  Das  Versuchsresultat  ergab,  dais  von  einem  Gemisch 
gleicher  Thie.  Maltose  und  Lävulose  die  Zersetzung  der  letzteren 
gegenüber  derjenigen  der  Maltose  mit  wachsender  Concentration 
derselben  erhöht  wird,  während  diejenige  der  Maltose  umgekehrt 

(1)  Gompt  lend.  1«^  1404,  1466. 
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mit  wachBender  Verdünnung  znnimmt.  Aber  auch  die  Gegen- 
wart von  Alkohol  übt  einen  entsprechenden  EÜnflufs  aus,  da  von 
im  Uebrigen  gleich  arosammengesetzten  Gemischen ,  die  anter 
gleidien  Verhältnissen  vergohren  wnrden,  dasjenige  weniger 
Lävnlose  zerseUste,  welches  Zusatz  von  ein  wenig  Alkohol  erhielt. 

—  Sodann  fahrte  Er  auch  Dialyseyersuche  mit  Pergamentpapier 
aus  (als  Vergleichsmaterial  für  die  Diffussion  durch  Hefezellen), 
welche  zeigten,  dafs  von  ein^  LOsung  aus  Mahose  und  Lämdose, 
im  Verhältnifs  von  je  2  :  100,  die  letztere  viel  rascher  als  die 
Maltose  diffundirt;  sowie  dafs  die  relative  Difiusionsgesch windig- 
keit derart  sich  mit  der  Verdttnnung  ändert,  dais  aus  einer 
LOeong,  welche  2  g  Maltose  und  1  g  L&vulose  auf  100  enthält, 
in  der  Zeiteinheit  mehr  Maltose  als  Lävulose  diffundirt.  Auch 
£md  sieh,  dafs  das  Verhältnifs  der  Diffusion  der  beiden  Zucker- 
arten aus  einer  mit  Alkohol  versetzten  Ldsung  das  gleiche  blieb. 

—  Ejudlich  untersudite  E2r  die  Vergährung  von  Qlucose  und 
Lävulose  für  sich  in  Lösungen  gleicher  Concentration  (2 :  100), 
wobei  Er  fand,  dafs  die  Glucose  rascher  als  die  Lävulose  zerstört 
wird.  —  Aus  sämmtlichen  Versuchen  ging  demnach  hervor,  dafs 
die  Verschiedenartigkeit  der  Qährungserscheinungen  nicht  auf 
der  ^selectiven^  Eigenschaft  der  Hefe,  sondern  auf  den  Eigen- 
schaften der  zu  vergährenden  Körper  selbst,  sowie  auf  den  physi- 
kalischen Umständen,  die  bei  ihrer  Vergährung  thätig  sind,  be- 
ruhen. 

Auch  Maumen^  (1)  wendete  sich  gegen  die  von  Dubrnn- 
faut  gemachte  Annahme  der  j,selectiven^  Gährung.  Er  hat 
zahlreiche  Versuche  angestellt,  welche  mit  denjenigen  von  Bour- 
qnelot  (oben)  durchaus  sich  decken  und  gleichfalls  zeigen,  dafs 
ans  einem  Oemisch  von  Dextrow  und  Lävulose  erstere  bei  der 
Gähmng  zwar  anfangs  rascher,  später  aber,  gegen  Ende  der- 
selben, langsamer  sidi  zersetzt.  Aufser  der  Glucose  und  Lävu- 
lose ezistirt  nach  Ihm  aber  eine  dritte,  sowie  eine  vierte  irueX^er- 
airt  (2),  deren  Existenz  durch  Einwirkung  von  Kalk  auf  Invert- 


(1)  Compt  nnd.  !••,  1606;    lOl,    696.  —   (S)  Siehe  JB.   f.   1876, 
m  f.;  f.  1376,  848. 
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saeker  dargetban  werden  kann.  Diese  Zadcerarten  stOren  die 
Oährong  mehr  ab  andore  Umstände. — Gegenttber  H.  L  e  p  I  ay  (1), 
welcher  sich,  gestUtst  anf  Experimente  mit  Invertzucker  (Lävu- 
loee)  (die  keineswegs  einen  anderen  Verlauf  der  Gähmng  am 
Anfangs  resp.  am  Ende  darthaten)  ftir  die  Annahme  der  ^seleo- 
tiven^  Gähmng  erklärt  —  führte  Maumen^  ans,  dafs  Er  (was 
vonLeplay  bestritten  wurde)  mit  einem  durchaus  reinen  Invert- 
zucker und  nicht  etwa  mit  einem  Gemenge  von  diesem  und 
normalem  (gewöhnlichem?)  Zucker  gearbeitet  habe. 

Ch.  Ordo  nneau  (2)  fand  in  einem  BrannJtwein  von  Trauben 
aus  dem  Gebiet  der  CharenU  normalen  Propylalkohol  und  nor- 
malen Butylalkohol  neben  gewöhnlichem  Gährungsamylalkohol; 
wonach  also  die  Weinalkohoh  von  den  gewöhnlichen  Gährungs* 
alhoholen  au  unterscheiden  wären.  Auch  in  den  Essensen  der 
Wüntr^er,  sowie  in  den  Alkoholen  von  vergohrenen  Früchten 
wird  voraussichtlich  normaler  Butylalkohol  zu  finden  sein,  dalets- 
t^e  Fermente  enthalten,  die  häufig  mit  den  Traubenfermenten 
identisch  sind. 

A.  Girard(3)  hat  gegenüber  Chicandard  (4)  durch  um- 
fieuwende  Versuche  constatirt,  dafs  die  Brotgährung  allerdings 
eine  alkoholische  Gklhrung  seL  Er  hat  sowohl  aus  Sauerteig  als 
auch  mit  Hefe  bereiteten  Süfeteig  die  Gase  aufgefangen,  welche 
beim  Backen  dersdben  entweichen  und  gefunden,  dafs  dieselben 
im  Mittel  aus  ca.  90  Proc.  Kohlensäure  mit  sehr  wenig  Luft 
gemischt  bestehen.  Ebenso  fand  Er  eine  entsprechende  Menge 
Alkohol  (0,25  bis  0,27  Proc.  der  Backmasse),  wriche  deutlidi 
zeigte,  dafs  beim  Backen  ein  Theil  des  Mehles  in  Alkohol  und 
Kohlensäure  und  zwar  ausschliefslich,  zerfilllt.  —  G.  Chican- 
dard (5)  machte  demgegenüber  geltend,  dab  die  bei  besagtem 
Processe  auftretenden  Substanzen^  als  Essigsäure,  Milchsäure, 
Buttersäure  und  Leucin  in  Mengen  auftreten,  nach  welchen  man 
sie  durchaus  nicht  als  Nebenproducte  betrachten  könn& 


(1)  Compt.  rend.l01,  479.  —  (2)  Compt.  rend.  lOl,  847.  —  (8)  Gompt 
isnd.  lai,  601.  —  (4)  JB.  f.  1883,  16S4,  —  (6)  Canpt  xend. 
IM,   716, 
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Eine  gewisse  Bestätigung  erhielten  übrigens  die  Cliican- 
dard 'sehen  (1)  Ansichten  über  die  Bratgähmng  durch  dieAnf* 
findong  eines  besonderen  Brotfermentes^  des  sogenannten  BactUua 
panifieana  seitens  £.  Laurent  (2).  Der  Nachweis  desselben 
geschah  mittelst  der  Koch 'sehen  (3)  Methode  (Anwendung  der 
sauren  oder  alkalischen  Gelatine),  worauf  an  dieser  Stelle  nicht 
nfther  eingegangen  werden  kann.  Dieser  BaciUus  besitst  die 
Eigenschafty  den  Kleber  der  Masse  leicht  löslich  zu  machen; 
er  entwickelt  sich  auf  Kosten  der  gekochten  Stärke  mit  Hülfe 
Ton  Albuminofden  und  assimilirbaren  Zuckerarten  innerhalb  eiaet 
nicht  SU  sauren  Umgebung.  Cultiviren  läfst  er  sich  aulserdem 
durch  Saccharose,  der  etwas  NährlDsung  von  Ammoniumnitrat 
hinangefügt  wurde.  Laurent  £Mid  ihn  auch  in  dw  Kleie,  in 
Weizen-  und  Boggenmehl.  Bei  der  Oährung  mit  dem  Bacillua 
wird  Kohlensäure  entbunden,  während  zugleich  Essigsäure,  Butter- 
säure  und  Milchsäure  entstehen;  wird  die  Wirkung  desselben 
(welches  namentlich  in  einem  schwach  alkalischen  Teig,  sowie 
zwischen  SO  und  45^  geschieht),  sehr  energisch,  so  entsteht  das 
brannte  klebrige  (&denziehende)  Brot,  in  welchem  sich  die 
Bacillen  massenhaft  vorfinden.  Dieselben  werden  bei  einer  Tem* 
perainr  von  100^  oder  durch  eine  organische  Säure  oder  mittelst 
eininrocentiger  Quecksilberchloridltfsung  getOdtet,  weshalb  mittelst 
Backen  bei  100®  ein  klebriges  Brot  nicht  entsteht. 

W.  N.  Hartley  (4)  hat  Seine  (5)  Vorträge  über  Gähnmg 
und  die  (technische)  Destillation  fortgesetzt  und  abgeschlossen. 

Aus  eingehenden  Versuchen  von  Alexander  Müller  (6) 
fther  Hamgäkrung,  deren  Einzelheiten  sich  der  Berichterstattung 
an  dieser  Stelle  sowohl  wie  auch  in  der  ^Agriculturchemie' 
entsiehen  (sie  wurden  wesentlich  zum  Zwecke  des  Studiums  der 
BpUlJattche  unternommen)  seien  folgende  Ergebnisse  hervor- 
gehoben.   Fördernd  auf  die  Hamgährung  wirken  basische  Zu- 


(1)  8.  1862  und  JB.  f.  1888,  1604  f.  —  (2)  Belg.  Aoad.  BnU.  [8]  lO, 
765.  —  (8)  Siebe  s.  B.  die  JB.  f.  1888,  1626  erwihnte  Abhandlang.  ^ 
(4)  Monit.  eoknlif.  [8]  Ift,  42,  261.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1618.  --  (6)  Lsndw. 
yan.-Stot  SS,  271. 
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sätee  (mit  Aumahme  conc.  Aetslaugen,  abo  wohl  wesoitlich 
Kalk);  hinderlich  dagegen  Säuren,  sodann  aber  auch  einige  neatral 
reagirende  Stoffe  als  Speeifica  (z.  B.  KaliumMarai  nnd  Blei- 
nürat).  Die  deeinficirend  wirkenden  Sänren  sind  haaptsftchlidi 
Behwefelaäure ,  Salpetersäure ,  BaUeäure  und  Chrcmeäwre  als 
Dichromat ;  Phosphorsäure  wirkt  dagegen  in  sehr  geringem  Mafae. 
Diesen  anorganischen  sind  OxaUäure  und  Essigsäure  als  organische 
Sänren  wesentlich  an  die  Seite  zu  stellen.  Als  specifisches  Anti* 
septicum  erwies  sich  schweflige  Säure  und,  wegen  seiner  basischoi 
Eigenschaften,  Chlorkalk^  Kaliumpermanganai  beschleunigte^ 
trotz  seinOT  oxjdirenden  Wirkung,  die  Hamgiüirung.  Von 
d^anischen  Substanzen  femer  sind  Schwefelkohlenstoff  wii,  Chloro- 
form als  kräftige  Antizjmotica  zu  Terzeichnen;  weniger  wirken 
im  gleichen  Sinne  Alkohol  und  namentlich  Aether.  —  Schimmel- 
bildung  endlich  befördert  die  Hamgährung,  weniger  direet  als 
indirect,  da  er  conservirende  Zusätze  (Oxalsäure,  Essigsäure, 
Alkohol)  als  Nährstoffe  verbraucht 

R.  Warington  (1)  hat  Seine  (2)  Untersuchungen  über 
die  NitriflcoHon  durch  Ackererde  auch  einem  französischen  Journal 
mitgetheilt. 

In  einer  fortgesetzten  Untersuchung  hierüber  beschäftigte 
Er  sich  femer  (3)  wesentlich  mit  dem  Einflufs  des  Oypses 
auf  die  betreffenden  Lösungen  resp.  die  Salpeterbildung.  Die 
Beobachtungen  wurden  diefsmal  wesentlich  am  Urin  gemacht 
und  wurde  allgemein  gefunden,  dafs  sämmtliche  mit  Gjps  und 
Ackererde  versetzte  Urinlösungen  (22  mg  Gyps  und  1  g  Acker- 
erde auf  100  com)  ftlr  die  Nitrification  empfänglich  waren,  dafs 
indels  in  den  concentirteren  dieselbe  erst  nach  geraumer  Zeit 
eintrat  Bei  einer  15  procentigen  Urinlösung  fand  schon  nach 
53  Tagen,  bei  einer  50  procentigen  jedoch  erst  nach  151  Tagen 
deutliche  Bildung  von  Salpetersäure  resp.  salpetriger  Säure  statt 
Ferner  ergab  sich,  dafs  selbst  eine  löprocentige  Lösung,  &lls 
sie  keinen  Gyps  enthielt,  nicht  nitrificirt  wurde.   Allgemein  zeigt 


(1)  Monit.  soientif.  [8]  Ift,  116  bi0  140.  --  (t)  JB.  f.  18S4,  1SS6  ff.  — 
(8)  Chem.  Soo.  J.  49,  768. 
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sidi  letstorer  als  überaus  geeignet  zar  Bildung  der  Nürate  resp. 
Nkräe  ans  kohlens.  Arnmonium,  welches  aus  menschlichen  und 
thierischen  AbfaUstoffen,  in  Ghloaken  and  Dimgem  sich  bildet 
und  ist  in  Folge  dessen  flJkr  die  LandunrÜischAxft  wie  f)lr  die 
Deamfeetion  eine  höchst  werthvolle  Substanz. 

J.  B.  Duggan  (1)  untersuchte  die  dia^atüche  Wirkung 
des  üfo&extracts  auf  Stärke  verschiedener  Herkunft  unter  ver- 
schiedenen Bedingungen  (2).  Er  fand  es  zweckmiüsig,  statt  den 
Rest  der  Stärke  jodometrisch  festzustellen,  im  Oegentheil  den 
entstandenen  Zucker  durch  Fehlin  g 'sehe Lösung  zu  bestimmen 
und  zwar  titrimetrisch;  da  die  Wägung  des  ausgeschiedenen 
Eupferoxyduls  zu  umständlich  erschien.  Zunächst  zeigte  sich, 
da(s  die  gewöhnliche  Handelsstärke  sehr  vwschiedenartig  gegen 
Malzdiastase  (wesentlich  w<^l  ihres  verschiedenen  Alkaligehalts 
wegen)  sich  verhielt,  jene  aber  auch  sehr  verschiedenartig  gegen- 
über Kamstärke  und  ArrauM'oot  (Pfeäwurz).  Letztere  beid«a 
Stärkeeorten  bildeten  die  gröfste  Menge  MaUose  in  einer  ge- 
gebenen Zeit  bei  gleicher  Temperatur  und  Maldösung  (öprocentige 
von  käuflichem  Extract  Eleine  Mengen  Alkali  (Natron)  schon 
verhinderten,  wie  es  sich  zeigte,  sehr  erheblich  die  Maltosebildung. 
Wenn  etwas  mehr  als  Vsoo  Natron  einer  Stärke-Malzlösung  hinzu* 
gefügt  wird,  so  kann  überhaupt  keine  Zuckerbildung  mehr  statt- 
finden. Der  Einflufs  von  Mineralsäuren  wurde  an  Schtoefdsäwre  ge- 
prüft; er  gestaltete  sich  derart,  dafs  eine  sehr  geringe  Menge  davon 
(VsoooJE^i^cO  die  Zuckerbildung  aus  der  Stärke  etwas  begünstigte, 
jedoch  eine  nur  wenig  gröfsere  (^/looo  Proc.)  dieselbe  erheblich 
beeinträchtigte.  Ueber  den  Einflufs  der  Zeit  bei  der  diastatischen 
Wirkung  wurde  festgestellt,  dafs  in  neutraler  Lösung  der  Betrag 
der  umgewandelten  Stärke  fast  genau  der  Zeit  (in  Minuten  ge- 
messen) proportional  sei,  mit  Ausnahme  allerdings  der  letzteren 
Antheile  der  Stärke,  welches  aber  dadurch  zu  erklären  ist,  dafs 
die  entstandene  Maltose  selbst  einen  Einflufs  auf  die  Verwand- 
lung der  Stärke  ausübt.    Es  scheint  demnach,  dafs  die  Stärke 


(1)  Am.  Ghem.  J.  «,  806.  —   (2)   Siehe  KJeldahl  in  der  JB.  f.  1880, 
118S  enrlhnten  Abhandlung. 
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direet  in  Desrtrin  und  Maltose  lerfiült  nad  nklit  smiiduit  in 
Dextrin  und  dieses  in  Maltose.  Endlich  fand  Er  im  Gegensatz 
sn  Baswits  (1),  dafs  mit  Vermehrung  der  DiaaUue  dieFerment- 
wirkung  sieh  verringere,  mithin  anch  die  Menge  des  Zuckers; 
jedoch  nur  in  geringer  Menge.  ImUebrigen  ist  es  zweekmgfaig, 
da(s  die  in  Maltose  so  verwandelnde  Stärke  nicht  mehr  als 
35  Proc.  der  Gesammtmasse  und  nicht  weniger  als  6  Proc  der- 
selben betrage ;  im  letsteren  Falle  fiült  die  Titrirung  des  Zooken 
wegeo  der  milslichen  Fällung  des  Knpferoxydnls  ungünstig  ans. 
—  Zu  sämmtlichen  obig^x  Untersuchungen  verwendete  Er  eine 
Temperatur  von  55^,  da  bei  einar  solchen  die  Diastasewirknng 
am  bestMi  von  statten  geht  und  anch  ein  paar  Schwankungen 
um  diese  hemm  auf  den  ProceCs  keinen  besonderen  Einflufs  hab«i. 
Derselbe  (2)  studirte  die  antisqv^isohen  Eigenschaften 
verschiedener  Verbmdufkgen  in  Beaog  auf  ihre  diemische  Comr 
stiMian.  Die  allgemeine  hierfür  dienende  Operation  war  die, 
dals  Er  10  ccm  einer  constanten  Lösung  von  Fleisch-Pq^t^n  die 
nOthige  Menge  der  betreffenden  Verbindung  in  Lösung  hinao* 
fbgte  nebst  soviel  Wasser,  dais  das  Ganze  20  ccm  betrug.  So- 
dann wurde  die  Masse  nach  Verschlufs  mit  Baumwolle  oder 
Kork  (letsteroi  bei  Anwendung  fluchtiger  Antiseptica:  Alkohol 
u.  8.  w.)  zum  Kochen  erhitzt,  um  sämmtliche  Mikroorganismen 
zu  zerstören  und  endlich  ein  paar  Tropfen  einer  flüssigen  Cultur 
lediglich  von  Bacülua  wbtilU  eingetragen,  so  dafs  keine  anderen 
Bacterien  oder  Sporen  hinzukamen.  Eine  Reihe  von  in  dieser 
Art  beschickten  GefäGsen  kam  in  ein  Zimmer  mit  der  Tempe- 
ratur 36®;  die  entstehende  Trübung  der  Lösung  zeigte  sodann 
die  Entwickelung  der  Bacillen  an  und  wurde  im  Uebiigen 
der  Versuch  derart  ausgeführt ,  dals  nicht  diejenigen  Mengen 
von  Antisepticis ,  welche  die  Entwickelung  gänzlich ,  sondern 
vielmehr  diej^gen  gemessen  wurden,  welche  einen  gleichen 
beschränkenden  Einfluis  darauf  ausübten«  Als  Normalflttasigkeit 
wurde  eine  solche  benutz^  welche  nach  48  Stunden  eine  schwache, 
nach   72  Stunden   eine   starke   Trübung   zeigte.    Von  den   in 

(1)  JB.  f.  1879,  8d6.  —  (2)  Am.  Chem.  J.  9,  6S. 
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Folgendem  genaimten  Verbmdiingeii  sind  die  angegebenen 
Zahlen  Theile,  welche  auf  10000  Thle.  Lösung  den  relativen 
gleichen  (die  Sntvickelong  der  Bacillen  beschriiiikenden)  Ein- 
flolb  anaftbten: 


Bftlieylflinre 


•  •  •  • 


Flieixd 30 

Brawoateoliin  ...    20 

MeihjlAlkohol.  .  .  SOO 


6        p^>x3rbMUEotoiare       8 


Pyrog»]lol 15 


PropyUlkohol .  .  .  iOO 


1)  OxybenKöfkäuiren 

Oxjrbeosotalaro  .  . 

8)  Fhwole  : 

Reaorki 86 

HydrochiAOD  ...    80 

8)  ASfohoU  : 
AetbyUikohol ...  600 

Ans  obigen  Daten  scheint  «war  hervoreugehen^  dafs  die  Ortho- 
Terbindnngen  die  grOfiiten,  die  Paraverbindnngen  die  geringsten 
antiseptischen  Eigenschafton  besiteen ;  bei  den  homologen  Alko- 
holen ergab  sich  aber  keine  einfache  Regelmäfisigkeit  und  die 
obige  bedarf  offenbar  noch  erheblich  der  Bestätigung  durch 
Untersuchung  einer  grOiseren  Zahl  von  Verbindungen. 

A.  Mairety  Pilatteund  Com  bemale  (1)  haben  Studien 
mit  verschiedenen  medunnischen  AntiaepHda  an  Thieren  (Hunden) 
angestellt.  Allgemeine^  für  die  Chemie  wichtige  Resultate  sind 
daraus  nicht  hervorzuheben. 

Nach  Versuchen  von  F.  Weigelin  (2)  hat  das  neue^  in  die 
Praxis  eingeführte  Antisepticum :  Asepkdfo-Fhenolaulfosäure)  (8) 
eine  sehr  geringe  Wirkung  und  h&lt  namentlich  mit  der  Salicjl- 
Store  (4)  irgend  welchen  Vergleich  nicht  aus. 

Kach  einer MittheUung  von  G.  Vulpius  (5)  ist  das  Tetm- 
jodpyrrol  (6)  ein  kräftiges  und  gutes  AwtUepHcwmy  welches 
unter  dem  Namen  Jodol  in  den  Handel  gekommen.  Vor  dem 
Jodoform,  wdches  es  ersetzen  soll,  hat  es  den  Vorzug,  daft  es 
keinen  unangenehmen  Q-erach  besitat  und  (den  bisherigen  Er- 
£üirungen    aufolge)    keine  Intozicationserscbeinungen   bei  der 


(1)    Compt   rand. 


1411,    1547;     lOl,    267,   614.    —    (2)   Rom. 


Zeitaohr.  Phann.  S«,  177.  ->  (8)  JB.  f.  1884,  1778.  ^  (4)  Siehe  s.  B.  JB. 
f.  1874»  689;  t  1876,  888,  898,  Uli;  JB.  f.  1876,  968  ff.  —  (6)  Aioh. 
Pharm.  [8]  SS,  790.  —  (8)  JB.  f.  188S,  486. 
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Wwidbehandlaag  zeigt.  Es  befördert  femer  die  Wandheifaing. 
Für  Beine  fabrikmäleige  Darstellung  wird  Pyrrol  mit  Jod-Jod- 
kalium  behandelt.  Von  den  Eig^iscbaften  des  Jodols  ist  aulser 
den  bekannten  (1)  hervorzuheben,  dafs  seine  SOprocentige  LOsung 
mit  dem  gleichen  Volum  Glycerin  ohne  Trübung  gemischt  wer^ 
den  kann  (Lösung  zum  Oebraache);  von  Olivenöl  wird  es  (aber 
nur  in  der  Wärme)  bis  zu  15  Procent  aufgenommen.  Mit  Sal- 
petersäure giebt  die  alkoholische  Lösung  auf  dem  Wasserbade 
eine  tief  rubinrothe  Färbung^  mit  concentrirter  Schwefelsäure 
färbt  es  sich  anfangs  lebhaft  grttn,  später  bräunlich.  Zum  Qe- 
brauche  kann  man  die  obige  Glycerinlösung  oder  auch  das  mit 
Vaselin  yermisehte  Pulver  verwenden. 

J.  Trapp  (2)  machte  aufinerksam  auf  ßennfeetüm^-Zänd- 
hölzchen,  welche  E.  Job  ans  on  (3)  näher  beschrieb.  Die  Zünd- 
masse ist  die  gewöhnliche  aus  Braunstein  und  Ealiumchlorati 
welche  an  einer  Reibfläche  aus  amorphem  Phosphor  entzündet 
wird.  Desinficirend  wirken  sie  durch  Entbindung  von  schwefliger 
Säure^  die  durch  Schwefel^  der^  gemengt  mit  Natronsalpeter,  am 
Kopfe  des  Zündhölzchens  sitzt,  erzeugt  wird.  Beim  Verbrennen 
einer  Schachtel  voll  derselben  (26  Stück)  wird  im  Mittel  6,425  g 
Schwefel  entzündet.  Wie  Johanson  richtig  bemerkt,  sind  also 
diese  ^Desinfections- Zündhölzchen^ ,  welche  von  der  Moskauer 
Medicinalbehörde  empfohlen  werden,  die  alten  Zündhölzchen  in 
etwas  veränderter  Form  und  an  sich  &kc  die  Desinfection  nichts 
Neues  oder  erheblich  WerthvoUes,  da  man  Schwefel  zur  Bildung 
schwefliger  Säure  sich  überall  und  billiger  als  durch  diese  Hölz- 
chen verschaffen  kann. 

E.  Fran  kland  (4)  hielt  einen  Vortrag  über  die  chemischen, 
durch  Mikroorganümen  (pflanzlicher  und  thierischer  Art)  her- 
vcMTzubringenden  Zersetzungen,  dessen  Inhalt  des  Einzelnen  be- 
kannt sein  dürfte.  Er  definirte  darin  das  Pßanzenleben  ab 
einen  synthetischen,   das  Thierleben  dagegen  als  einen  analj- 


(1)  JB.  f.  1883,  486.  -r-  (2)  Robb.  Zdtoohr.  Pharm.  S4,  706.  —  (8)  Da- 
selbst, 706.  —  (4)  Cbem.  Soc.  J.  #9,  169  bis  188. 
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tiMkcn  Y<»g«DCy  ufdetn  es.  die  dabei  in^Wirkiuig  kommendea 
ebemkehm  Prooewe  betrifii 

J.  J.  Coleman  und  J.  G-.  Mc£endrick  (1)  haben  ndi 
Halle  eiDer  Masohme,  wdohe,  auf  dem  Pnuip  der  Expansioii 
▼ODL  oomprimirter  Laft  berohend,  eme  Temperatarenuedrigung 
Y<m  — 60^  und  ao/dbr  eraeugen  konnte,  eine  Beihe  von  Ver- 
anohen  anr  Conaemning  von  Fhüch^  aar  SiBtining  von  Qäknmg 
and  FäMlMß,  aur  Tadtung  von  Baeterien  und  anderen  JfiObro- 
wrgammMm  (MOcrobm)  ausgeführt  Sie  fanden,  da&  FleiBoh, 
welcbee  wiederholt  tagelang  der  besagten  niederen  Temperator 
aasgesetat  war,  w^m  es  danach  in  ein  warmes  Zimmer  kam, 
sehr  rasoh  Fftolnüseracheianngen  aeigte.  Ebenso  war  es  mit 
Urm,  dessen  Zersetanng  wohl  verlangsamt,  aber  nieht  vdUig 
sofgehoben  werden  konnte.  Müch  gerann  nnd  zeigte  Baeteriom 
laotis,  ohne  daft  der  2ienietnmgsproce(8  allmählich  aofhtf^;  aadi 
Bier  worde  nicht  sterilisirt,  ebensowenig  ZüehtDngen  von  Bao* 
tsrien  oder  Mikro(«ganismen.  Es  ktante  hiemaeh  scheinen,  als 
ob  letatere  wixUich  ihre  Lebensfthigkeit  selbst  bei  ttbeiaus  nie- 
driger Temperatur  zn  behalten  im  Stande  wären,  wenigstens  in 
sehr  geringem  Grade,  welcher  sie  befiihigt,  unter  günstigen  Be- 
dingnngen  wieder  voll  zur  Thätigkeit  zn  kommen.  V<Mrstekeade 
Venroche  stehen  also  in  vollem  Einklänge  mit  denjenigen  von 
Pictet  nnd  Yang  (2)  und  mufB  man  in  Zukunft  die  An- 
nahme fisUen  lassen,  als  ob  NahrungemiUd  und  namentlich 
Fleisoh  durch  Käke  oonservirt  werden  könne. 

J.  Wiesner  (8)  £snd  in  den  Ghummarim  resp.  in  den  Ge- 
weben,  welche  in  Gummi-  und  Sehleinmietamorphose  sich  be- 
finden^ ein  diaatatisches  FermetU,  das  sogenannte  OunimifermmU. 
Dasaelbe  ist  im  Stande,  die  OeUulo&e  der  Pßaauien  in  Gummi- 
oder fisUsMstoffe  umzuwandeln.  Dafs  in  den  Gummiarten 
ttberhaniit  ein  Fannmit  anaunehmen  ist,  läfst  sich  sdion  durch 
Guigaetinctur  darthun,  welche  nach  Sohönbein  (4)  die  mit 
Wassowto&uperoaqrd  vecsetaten  Fermente  üei  zu  bläuen  ver- 

(1)   Chom.  News  &•,   61.  —    (2)   JB.  f.  1884,  1586.  —    (8)   Monatoh. 
CbM.  •,  69S  b»  619.  —  (4)  JB.  f.  1869,  921  f. 
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nuigi  Die  G«g«iiwa]^'  wa  Btickitoff  lieft  etdi  £iini«r  mit  HUCi 
von  Natrium  (Bildung  von  Cyannatrium)  dartlmi.  UtA  teMr 
das  Ferment  ein  duBg9aH$oheB  oder  sthrkenabiideades  war,  Wurde 
mit  Hülfe  einer  Methode  vx>nBaran<etftk7  (1)  iletapt  erwieeea, 
dafii  Kleiner  damit  aur  VerflüBsIgmig  resp.  ail  ejtter  ToUkommem 
klaren  LiSsong  gebracht  werden  ko&nte;  weMies  Kriterium  naek 
lietaterem  sicherer  ist^  ab  die  BiMuig  reu  Zocker  in  der  Bitte* 
aigkeit  lodefa  Wurde  niclit  nur  die  Verflüisigimg  dee  Kleistan 
ab  Erkenaungsmittel  beantat,  eondem  auch  das  NicbtenilratiiBii 
der  Jodstälrkereaction  niiok  demdbea.  Dali  Ver£alB«ii  ist  ab« 
des  Einsefaieh  deimrl^  daTs  das  a«  prüfende  BWment  im  geUMea 
Zustande  mit  halhprooentigem  Stirikeklebler  geknisdit  uatar 
losem  Wattevwschlub  neben  einem  Glisohen  mit  feinem  (eben^ 
falls  nnter  WatteTersehlofiei)  Siebter  hingestellt  wird,  wUdber 
tetaterer.mit  WiMer  soweü  an  verdümien  ist,  dlift  er  an  Fftr* 
bung  und  Dwroksiohtigkeit  der  Probe  gleioUiommt  Beide 
Flüssigkeiten  werden  sedana  TOn  Zeit  au  Zeit  teofgHehen)  bei 
Anwesenheit  eines  diastatbchen  Fermtots  Uärt  sich  die  Probe«» 
flüssigkeit  aHmäfalioh  auf)  Während  der  Kleister  seift  bliolidH 
epAlisirendes  Ansehen  bewahrt ;  reioblicber  SkaaJtt  von  Jod  wA 
sddaim  in  der  Probe  selbst  naich  einiger  Zeit  keine  Blaafiirbimg 
mehr  (die  beim  Klebter  noith  in  erhebUdver  Weise  eialrttt^ 
zei^eni  Lä&t  jedoch  die  Klllrung  des  mit  FerAient  vefsetatiBä 
Elebtevs  lange  auf  steh  warten,  so  kann  dieselbe  <l«#ch  ßuo- 
terien  hervorgerufen  werden.  Auf  die  Art  gdalig  es>  im  wrvt« 
Imöhsn  Otunmi^  deslran  Sprooentige  lAmmg  au  >&  ocm  mit  1  ccm 
eines  halbprooentigen  Klebters  gemengt  und  bei  90  bis  39^  der 
Vergleiehsprilfting  anteraogea  Warde>  sobon  tiaeh  6  Staaden 
Eiftmng  der  Masse  zn  eraMen  und  eomit  ein  'diastatb(dies  Fet* 
mebt  naohxAwaben.  Die  Gunuailösaag  bmuobt  «bv^g^M  niek« 
2probe«tigy  sondern  ide  kann  1-  bis  K^roeentig  «sein«  Das  Bad*" 
pvoduöt  der  ans  dem  Ghunmi  mi  eiiUdtenden  iSabsiana  istjtlroibiMH 
ehxHgi  {&).    Weiter  geht  die  Fermentwiikpig  v^dtt^  ao  -daft 

• 

(1)  In  einer  besonderen  Schrift :  die  stSrkeumbildenden  Fermente,  Leipiig 
1878.—  (2)  Musculus  und  Gtubör,  JB.  f.  Id78',"9^4;  sUhe  axich  0 '*S Ul- 
li y  an,  JB.  f.  1879,  846. 
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Ztekcr  in  der  lÜMie  nicht  nacksaweiMfii  ist  (mithin  ein  Reogeni 
anf  cUeBen  EOrper  anoh  das  Ferment  ak  ein  diastatisohes  nicht 
arwoison  kOnnte).  —  Dnrch  Kochen  wird  das  Qvmmifm^Mb 
lentlhrt;  durch  seine  Eigenachaften  (da  es  weder  invertirend, 
noch  peptonisirend,  noch  emnlgirend  wirkt)  ist  es  mit  keinem 
der  bakanntoOy  nicht  diastatischen  Fermente  su  ▼erwechsehi. 
Anch  von  der  Mabdiastase  verhält  es  sich  verschieden,  da  es 
keine  Maltose  büdet  Femer  fand  £r  damit  die  Reaction  von 
R  e  i  c  h  1  (1)  bestätigt,  welche  midiin  nicht  f)ir  Gunmi,  sondern 
fkbr  das  Oonmiiforment  charakteristisch  ist  und  dieses  nicht  nur 
von  DieuUue  (welche  damit  keinen  blan^i;  sondern  einen  brao^ 
nen  Niederschlag  gidl>t),  sondern  andi  etwas  von  P4fpmi  nnter* 
scheidet  Letateres  bildcrt  damit  eine  violette  Fällung,  die  sich 
in  Alkohol  mit  rodier  Faii»e  tost,  wtiirend  das  blaue  Gnmmi* 
ferment-Prficipitat  durch  diesen  mit  anfSsngs  violetter,  später  erst 
rother  Farbe  aufgenommen  wird.  Die  Reaction  ist  eine  sehr 
empfindliche,  da  man  sie  selbst  mit  einer  emprocentigeQ  Gtunmi« 
lOsung  noch  ansfilhren  kann.  —  Das  Oummiferment  wurde 
aniser  im  arabischen  Gununi  noch  in  folgenden  Körpern  nach 
obiger  Art  nachgewiesen :  Gummi  von  Amygdalsm,  von  Moringa 
ptenfff09perma,  Swütenia  ^eMgaHeMis^  Uriodendron  arüntale, 
Äcaeia  LMeky  Piga  coa/rctata  {OhagnalgvoMm) y  Fm^cnia  JEU- 
pkmmtmn  (Mtindüdhes  Gummi),  Odina,  Wodier  und  wahrsdiein- 
lidi  aach  Magnifera  indica.  Auch  die  Gummiharce:  Myrrhe 
md  Am  foitida  enthalten  das  Fennent,  ferner  die  scUeim- 
gebenden  Gewebe  :  Leinaamen,  Quitten  und  Mokeameny  sodann 
in  geringer  llenge  Hobsgummi,  Gummi  und  Schleim  er- 
seagende  PfimimengewAe  (Rindenwuitden  von  Mandel-  und 
Kfaradhbinmen).  Versuche  mit  leteteren  lehrten  namentlieh,  dafii 
die  Bildungsstätte  des  Gummiferments  im  Protoplatmia  Kegpt, 
aewie  dafs  jenes  die  Dmsetanmg  der  CeUulose  in  der  lebenden 
ZeUe  in  Ouimu  oder  BeUeim  bewirkt;  nichtsdestoweniger  liefs 
sich  durch  Experimente  mit  Auszügen  aus  den  genannten  Pflanzen* 
gewoben  eine  directe  Umwandlung  nicht  feststellen.  —  Endlich 

(X)  JB.  f.  1880,  1314. 

119  ♦ 


1872  I^onon'img  d.  Hefe;  Nncleln  d*  Htlei  Hefenkeime  in  Pkwohenbieren. 

]0t  zn  erwähnen,  dafs  wahncheinlich  das  Gunmifennent  die 
euckerbildenden  diasMUchen  Fermenie  nnwirksam  m  machen 
im  Stande  ist ,  da  ein  dünner  StäriLekleister,  welcher  reichlieh 
Bacterien  entwickelt,  aber  zugleich  einen  Znutta  von  enterem 
erhalten  hatte,  nachweislich  keinen  Zncker  enthielt,  wi&hread 
ein  im  Uebrigen  gleich,  aber  ohne  Gummiferment  bereiteler 
reichlich  Zncker  durch  die  Bacterien  zu  bilden  vermogte. 

Aus  einer  Abhandlung  von  M.  Hayduck  (1)  über  dege- 
nenirte  Hefe  ist  zu  entnehmeni  dafii  eine  solche  vom  physiologi* 
sehen  Standpunkte  aus  betrachtet  durchaus  nonaal  req».  frei 
von  Spaltpilzen  sein  kann,  da£s  sie  sich  degegen  durch  einen 
hohen  Stiduto£Pgehalt  auszeichnet.  Um  sie  für  die  GK&hnmg 
wieder  brauchbar  zu  machen,  mufs  man  sie  daher  ihres  über- 
schüssigen Stiokstoffgehalts  berauben  und  zwar  dadurch,  daih 
man  sie  entweder  mit  einer  geeigneten  Flüssigkeit  bei  höherer 
Temperatur,  als  in  der  Gährung  üblich,  hinstellt,  oder  dafs  man 
zur  gährenden  Hefe  Luft  hinzuleitet.  Beide  Operationen  bewir- 
ken vermehrte  Sprossung,  also  vermehrtes  Wachsthum  derselben 
und  mithin  eine  relative  Verminderung  des  Stickstoffgehalts.  Für 
die  Praads  ergab  es  sich  diefsbezüglich ,  dafis  1)  Bierhefe  von 
hohem  Stickstoffgehalt  durch  Gährung  mit  einer  zehngradigen 
(Saccharometeranzeige)  Würze  bei  17,5®  stiokstoffitrmer  wird;  2) 
die  Stickstofiabnahme  und  Vermehrung  der  Hefe  bei  gleichar- 
tigem Einleiten  von  Luft  durch  die  Würze  bedeutender  wird. 

V.  Lehmann  (2)  fand,  dafs  sich  aus  dem  NuoleSn  der 
Hefe  bei  Zimmertemperatur  beim  Stehen  mit  Wasser  nur  ge- 
ringe Mengen  von  Xanthtn,  Hypoxanthin  und  Gfnanin  abschei- 
den (3) ,  sowie  dafs  beim  Hinstellen  mit  Wasser  bei  Körper* 
temperatur  die  Gesammtmenge  des  Hjpoxanthins  geringer^  die 
des  Guanins  -|-  Xanthins  grOfser  wird. 

Aus  einem  Aufsatz,  betitelt  :  Hefeheime  in  Flaschen- 
hieren  (4)  geht  hervor,  dals  diesdben  sich  mindestens  4  Jahre 


(1)   Chem.  Centr.  1885,   48  (Auss.)-  —    (2)    Zeitsolir.   phyBioL  Chem.  % 
668.  —   (8)   Siehe  Kofsel,   JB.  f.  1881,   1066  f.  ~    (4)   Moni!  eoientil  [8] 
\  1290. 
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lang  darin  erhalten  kOnnen,  so  dafs  man  für  die  Anfbewahrang 
derselben  reep.  Bmnignng  der  Flaschen;  um  das  Bier  schmack- 
haft an  erhalten^  nicht  Torsichtig  genug  sein  kann.  Wenige 
Tropfim,  die  vom  Boden  der  Flasche  eines  yierjäfarigen  Bieres 
entnommen  waren,  eraeagten  nach  sehr  kuraer  Zeit  in  einem 
Biere,  dessen  Keime  durch  Erhitzen  getötet  waren ,  lebhafte 
Gährang  resp.  Fäulnifs,  welche  dasselbe  total  verdarben. 

L.  Errera  (1)  hat,  wie  frtther(2)  in  verschiedenen  Pilzen, 
nimmehr  das  Olycogen  auch  in  der  Bierhefe,  nnd  zwar  mittelst 
Jod,  nachgewiesen. 

S.  H.  C.  Martin  (3)  steUte  einige  Versuche  an  zur  Berei- 
tung einer  jp^tontMrl^n  Müch  mit  Hülfe  von  Papam  (4)  dem 
Ferment  von  Carica  papaja.  Die  von  Ihm  gegebene  Vorschrift 
ist  :  zu  380  g  Milch  wird  ein  Gemisch  von  95  g  Wasser  und 
95  g  Milch  gegeben,  welches  letztere  mit  2  g  Natriumdicarbo* 
oat  zum  Kochen  erhitzt  wurde.  In  die  Gesammtflüssigkeit, 
deren  Temperatur  46  bis  55^  betragen  kann,  wird  nunmehr 
rasch  das  Papeln  (0,67  g)  eingerührt  sowie  erstere  an  einen 
warmen  Ort  gestellt  Nachher  mufs  noch  gekocht  werden,  um 
die  Wirkung  des  Fermentes  aufzuheben.  —  Aufser  Pepton  wird 
ans  dem  Cas6In  der  Milch  mittelst  Papain  noch  Leucin  und 
Tyrosin  sowie  HemiaOmmoee  (5)  gebildet. 

A.  Bechamp  (6)  wendete  sich  in  einer  Abhandlung  über 
die  Microcymen  und  VtMonen  (Microben)  wesentlich  gegen  die 
bekannte  Ansieht  Pasteur's,  dafs  diese  Keime  aus  der  Luft 
stammen  und  sich  von  hieraus  verbreiten  sollen.  Er  ist  im 
Gkgentheil  der  Meinung,  dafs  sie  aus  dem  Boden,  den  Erd- 
schichten, den  Gewftssem  und  den  auf  der  Erde  lebenden  Wesen 
stammen  und  von  diesen  durch  aufgeworfenen  Staub,  verwesende 
Thdlohen   u.   s.  w.  nur  zufllllig   in  die  Atmosphäre  gerathen. 

J.    Bechamp  und  A.  Dujardin  (7)  zeigten  in   einer 


(1)  Compt.  x«nd.  !•!,  S58.  — •  (3)  JB.  f.  188S,  1156.  —  (8)  Pharm.  J. 
IVtoft.  [8]  !•,  1S9;  MonH.  soientif  [8]  IS,  1198.  —  (4)  JB.  f.  1879,  10191 
f.  1880,  118Ö  f.;  f.  1881,  1147.—  (ö)  JB.  f.  1888,  1876.  —  (6)  Compt.  rend. 
181.  —  (7)  Compt  Tond.  lOl,  190. 


kuraeii  Notit«  an,  dafs  die  MknroBjmen  d«r  JoguMly-EOiiier  (1) 
die  iSf^Jk«  verflüBsigen  können,  dab  sie  dnreh  EntwioUong  m 
Baeterien  werden,  dab  sie  daroh  intravenöse  Injection  den 
Tod  (2)  oder  doch  tiefeingrdfende  Störungen  des  OrgaBknniiB 
herbeiführen  und  dafs  endlich  die  luftision  von  Jeqoiritj  ihre 
Activitit  verliert,  wenn  man  die  Baeterien  daran«  sich  an  der 
Luft  entwickeln  UUst. 

In  Fortsetaung  Seiner  (3)  Arbeit  über  die  ezjdirende  Wir- 
kung der  Mtkroarganiamen  hat  A.  Münts  (4)  nun  auch  oon* 
statirt,  dafs  ebenso  wie  die  Jodide  in  Jodate,  gleichfalls  BronUde 
in  broma.  Salze  durch  Einwirkung  derselben  verwandelt  werden 
können.  Er  bediente  sich  daou  des  nitrificirenden  Organismus 
(5)  und  constatirte  Er  im  Uebrigen,  da(a  auch  Zwtschenproducte 
von  Brom-SauerstoflFverbindungen  bei  dem  Procefs  auübraten. 
Dementsprechend  fand  Er  auch  in  den  Mutterlaugen  des  Chili' 
aaipetera  broms.  Salse,  wenn  auch  nur  in  geringer  Mengeu 
—  Umgekehrt  wies  Er  femer  nach,  dais  auobjod«.  Salee  in 
Jodide  mit  Hülfe  von  Mikroorganismen  des  Bodena,  aber  unter 
Abschlufs  der  Luft ,  überzuAlhren  sind ;  nicht  minder  geschieht 
die(s  mit  broma.  Salzen  (in  Bromide)  sowie  cUora.  Salzen  (in 
Chloride)  und,  wie  es  scheint,  in  unbegrenster  Weisa  Es  scheinti 
dafs  der  reducirend  wirkende  Organismus  deijenige  von  Deh4- 
rainundMaquenne  (6)  sowie  von  Gayon  und  Dupetit  (7) 
beobachtete  sei,  obschon  aulber  diesem  offenbar  noch  andere 
Fermente  für  die  Beductionswurknng  thätig  sind. 

Nach  Untersuchungen  von  £.  D  u c  I au  x  (8)  hat  das  Sonnen- 
licht  einen  sehr  bedeutenden  Einfluis  auf  die  Lebensfkhi^^eit 
der  Mioroben.  Versuche  mit  nyrotrig^Bacterie  aeigten,  dafs 
die  Sporen  derselben  (aus  Mflchcultur)  innerhalb  eines  Gefibfses 
den  directen  Sonnenstrahlen  des  Hochsommers  ansgesetst,  nach 
swei  Monaten  sterilisirt  waren,  während  in  anderen  (}efiüsen, 


(1)  Barnen  tod  Abrns  praeoatoriot,  JB.  f.  188S,  U6S.—  ())  JB.  f.  1884, 
1510.  ^  (8)  DioMT  JB.  8.  867.  ^  (4)  Compt  rend.  AM,  248.  ^  (5)  JB. 
f.  1879,  218.  ~  (6)  JB.  f.  1888,  1718.  —  (7)  ja  f.  1882,  1886  f.  — 
(8)  Compt  rend.  lOO,  119;  101,  896. 
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w«Mie  iitidtettKi  BMicvie  anthlaltan  utki  w{  imiM>e  Temp#PilOf, 
wie  die  SknuumiPtifM  ^vvmr»  gebraoht  waren,  jedo^.im  eeiistreUr 
ten  Tageslichte  stenden»  die  Mikrobau  n^cb  naqh  4m  J^bre^ 
lebenafibhig  ^pb  etwieBeA.  Uebrigeo»  »eigte  oa  $icbi  defs  die 
Iiebeiiif&higkeU  der  au« :y<^ohiedeiMi  Culturen  B^aiameiidea,  aber 
eonat  gliiiabaiiiiget)  Mikroben  dorebaiie  niQbt  gleieb  W4r.  ]>ie 
in  L  i  eb i g-BoeiUoii  ge^ltebteteae  widerata^deu  dem  äqnpenli«ble 
weniger  .wie  4lie  ant  d«r  MUftb  heryorgegaDgenen,  (tlisohoi^t  di^ 
ersteren  dem  Ansehn  nach  viel  lebensfähiger  waren.  —  Nicht 
nur  die  obige  Bacterie,  sondern  auch  Mikrococcus  verschiedener 
Herkunft  liefsen  sich  durch  Sonnenlicht  verhältnirBmäfsig  leicht 
sterilisiren,  diejenigen  aus  Bouillon  beispielsweise,  welche  im 
diffusen  Licht  oder  im  Dunkeln  länger  als  ein  Jahr  leben,  wur- 
den schon  nach  40  Tagen  durch  das  schwache  Licht  des  Früh- 
jahrs getödtet,  sowie  nach  15  Tagen  im  Sonnenlicht  des  Juli. 
Werden  sie  trocken  ausgesetzt,  so  gehen  sie  im  Hochsommer- 
Licht  schon  nach  räiigen  Tagen  zu  Grunde,  während  sie 
im  gleichen  Zustande,  aber  im  Dunkeln  5  bis  6  Monate  leben 
können. 

Derselbe  (1)  schrieb  einen  Aufsatz  über  die  Lebensfähig- 
keit von  Mücrobenkeirnen  innerhalb  ihrer  Nährflüssigkeiten  und 
geschützt  vor  dem  Sonnenlicht.  Er  fand,  dafs  einige  Species 
der  Thj/rotrix'Bacterie  (aus  Käse)  mindestens  5  Jahre,  andere 
aber  länger  leben  können.  Bei  den  Micrococcua- Kri^n  ist  die 
Lebensfähigkeit  geringer,  da  sie  höchstens  3  Jahre  hindurch 
existenzfähig  sind.  Bacillen  aus  Bierhefe  liefsen  sich  noch  in 
einer  Würze  nachweisen,  die  25  Jahre  gestanden  hatte. 

Gegenüber  der  von  Wigand  (2)  vertretenen  Ansicht  der 
spontanen  Bildung  von  Bacterien  im  normalen  Pflanzengewebe 
resp.  aus  dem  Protoplasma,  führt  E.  Laurent  (3)  in  einer 
längeren  Abkandlung,  deren  Einzelheiten  hier  übergangen 
werden  müssen,  aus,  dafs  keine  fremden  (Mikro-)Organismen 
(Bacterien)  im  normalen  Pflanzengewebe  vorhanden  seien.    Die 


(1)   Compt   rend.    lOO,    184.  —   (2)   JB.   f.  1884,    1616;    siehe  auch 
JoriBBon,  daselbst  1484.  —  (8)  Belg.  Aoad.  BnlL  [8]  10,  88  bis  67. 
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BiMhmg  der  DkmIom  sowie  Itelioher  Femmte  am  dem  Froto- 
pUsma  der  Vegetabilien  ist  ungeftlir  ein  Phinomeii  analog  dem- 
jenigen der  Baoterien  aus  thieriachen  AbftUen. 

In  einer knrsai MittheDang seigte  A.  Oabriel-Ponoliet(l) 
an,  dafa  bei  den  Cnltoren  des  Koch'achen  C^lerabaciBmi  aick 
ein  Alhaloid  bilde  nnd  swar  das  gknche,  welches  auch  bei  den 
Auswürfen  der  Cholera  gefunden  werde.  Dasselbe  ist  ein  sehr 
Oift  sowie  eine  hOchst  unbeständige  Sabstans. 


(1)  Compt.  rend.  AOl,  610. 


Aoalytiscbe  Ghemla 


▲ngttaieiBa«. 


O.  S.  Ejster  (1)  gab  ein  Schema  zur  qualitativen  Be- 
stimmung der  Basen  ohne  Schwefelwasserstoffgiza,  Seine  Gruppen- 
reagentien  sind  Salzsäure,  Schwefelsäure,  Schwefelammonium. 
Den  durch  Schwefelammonium  erzeugten  Niederschlag  zerlegt  Er 
weiter  durch  Behandeln  mit  kalter,  verdünnter  Salzsäure,  dann 
mit  heilser  Salpetersäure.  —  Die  durch  letzteres  Reagens  ge- 
lösten,  durch  Ammoniak  nicht  fällbaren  Basen :  Cctdmium',  Kupfer-, 
Nickel-,  Kobaltoxyd  empfahl  R.  B.  Ward  er  (2)  (in  einer  Be- 
sprechung desE7ster'schenSchemas)nachZusatz  vonCyankalium 
durch  successives  Fällen  mit  Schwefelammonium,  Essigsäure,  Salz- 
säure zu  trennen.  Durch  die  Essigsäure  wird  nach  Ihm  Schwefel- 
kupfer sofort  abgeschieden  (nach  1  bis  2  Tagen  auch  ein  Theil 
des  Kobalts),  durch  Salzsäure  Schwefelnickel,  während  Kobalt 
in  Lösung  bleibt 

Im  systematischen  Gange  der  qualitativen  Analjrse  empfahl 
Ch.  L.  Bloxam  (3)  Eisen  in  der  Kälte  und  Chrom  in  Siede- 
hitze als  Fhosphate  aus  essigsaurer  Lösung  zu  flülen,  um  sie  von 

(1)  am.  €hem.  J.  f ,  Sl.  —    (9)  DMelbst  9,  110.  —   (8)  Chsm.  News 
M,  109. 
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Mangan;  Kobalt,  Nickel  and  den  Phosphaten  der  alkaUschen 
Erden  zn  scheiden. 

R.  Wollny  (1)  empfahl^  die  Concentration  der  BeagewUen 
für  das  analy^ieche  LabortUarium  nach  dem  System  der  Normal" 
lösungen  ssn  wählen.  Während  dieses  System  in  der  exacUn 
Mafsanalyse  nicht  consequent  durchführbar  ist,  zeigte  es  sich 
sehr  practisch  und  nutzbringend  bei  den  gewöhnlichen  Reagentien 
für  qualitative  und  Oewichtwa&ljBe,  weil  es  dabei  nicht  auf  ab- 
solute Grenauigkeit  ankommt,  aber  doch  in  sehr  vielen  Fällen 
wünschenswerth  ist,  die  Reagentien  in  bestimmten  Mengen  an- 
zuwenden. Zum  Ahmessen  können  Reagfuscylinder  dienen,  welche 
mit  dem  Schreibdiamanten  mit  Cubikcentimetertheilung  versehen 
sind ;  kleine  Mengen  mifst  man  durch  Tropfenzählung.  Besser 
noch  wird  nach  Wollny  in  die  Reagensflaschen  eine  graduirte 
Pipette  mit  Gummibaiion  versenkt.  Solche  Reagensflaschen  — 
auch  fUr  Laugen,  mit  Schutzvorrichtung  gegen  die  Einwirkung 
der  Luft  ^  sowie  dazu  gehörige  Etiketten  piit  Angabe  der 
Concentration  bezw.  Normalität  und  einiger  Constatiten  sind  von 
R.  Muencke,  Berlin  z\x  beziehen. 

Die  charakteristisch  gefärbten  Jodidbeschläge  erzeugte9 
Wheeler  und  Ludeking  (2),  indem  Sie  die  zu  unteniuchende 
Substanz  mit  Jodtinctur  befeuchtet  auf  einer  Oypsplatte  (1  Vt '  4  Zoll) 
in  der  Oxydationsflamme  desLöthrohrs  erhitzten.  BeiKuj^fer^Zinkf 
Cwhnium  wurde  die  Platte  vorher  berufst  oder  ein  Stück  Kohle 
statt  des  Gypsea  angewandt,  damit  die  weifsen  Jodide  siqhtbar 
wurden.    Molybdän  lieferte  einen  t^fuüramarmblauen  Beschlag. 

P.  Casamajor(3)  erhielt  die  Jodidbeschläge  durch  EThiizen 
eines  Gemisches  der  Substanz  mit  Jodstiber  im  ofienen  Glas* 
röhreben  (5  Zoll  Länge,  V«  ^oU  Durchmesser)  vor  dem  Löth- 
röhr.  Ein  Zusatz  von  etwas  Kohlenpulver  zu  4er  Mischung 
erwies  sich  als  zweckmä&ig. 

Zur  Herstellung  eiaeir  Mtuffnestßmtxtur  von  |^enau  bekaimteii^ 
Gehalt  empflehlt  G.  Log  es  (4)  70  g  Chlormagneaium-Chlorr 

(1)  Zeitsohr.  anal.  Chem.  18S5,  402.  —  (2)  Chem.  News  Sl ,  88.  ^ 
(S)  ChMA.  Newa  SS,  \.  —  (4)  Che»«  Z|g.  1884,  1748;  ZoUiqly.  «9sl.  Cfcem. 
1886,  248. 
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ammoiiiiim  (MgKHACU  .  6HtO)  und  56  g  Chlorgomoiuom  in 
2Vipro€exitigeai  Ammoniak  9um  Liter  zn  lösen. 

£.  Divers  and  T.  Shimidsu  (1)  empfftUen,  bei  der 
Bestimmung  von  Metallen  in  Sulfiden  zur  Lösung  statt  der  Ssipeter* 
Stare  heüse  oonoentrirte  Schwefelsäure  zu  verwenden,  wodurch 
die  Abscheidung  von  sulfideinscbliefsenden  Schwefelmassen,  sowie 
Verluste  durch  zu  energiscdie  Einwirkung  verxnieden,  Zeit  ge^ 
Wonnen  und  das  Auftreten  belästigender  Dämpfe  auf  wi  erträg- 
liches Mafs  zurUckgefiihrt  werden  soll.  Arsen,  Antimon,  Selen, 
Tellor  treten  in  Form  ihrer  niederen  Oxyde  auf  und  bedtlrfm 
nicht  erst  wieder  der  Beduction.  Ferrosulfat  oder  ^sulfid  wird 
durch  die  heifse  Schwefelsämre  zu  Ferrisu^at  ozydirt ;  JSinnober 
gdit  in  eine  blendend  weifse  Substanz  (HgS04.2HgS?)  über. 
—  Dazu  bemerkt  W.  B.  Giles  (2),  da(s  die  Oxydaüon  von 
Ferrosulfat  nach  der  Gleichung  SFeSO«  +  2  HtSO«  <^  Fe|(904)9 
+  SOi  +  2HsO  (3)  die  technisch  gebräuchliche  Methode  zur 
Darstellung  von  Ferrüulfai  sei 

Ein  Anonymus  (4)  beschrieb  ein  Verfahren  zur  raschen 
und  vollständigen  Entfermmg  van  Luft  aus  KochgefiUsen.  Der 
Kolben,  verseben  mit  Trichter*  und  Gasableitungsrohr,  wird  völlig 
mit  verdünnter  ausgekochter  Salzsäure  angefUllt  und  nun  durch 
Zugabe  ausgekochter  Sodalösung  eine  reine  Kohlensäureathmo- 
Sphäre  geschaffen,  welche  die  Säure  wieder  verdrängt. 

Das  Abeiteen  von  Niederschlägen,  nammitlich  Chlorsilber, 
läTst  sich  nach  Whittel  (5)  durch  Zusatz  einiger  Tropfen  ChlarQ- 
form  (6)  beschleunigen. 

K  E.  H.  Francis  (7)  machte  darauf  aufmerksam,  dafs 
man  Wi  sehr  widersttmdsfähiges  Filtrirfapier  erhalten  kann  durch 
Befeuchten  des  Papiers  mit  ScUjpetersäure  (sp.  G.  1,42)  und  Aus- 
waschen.   Der  Faserstoff  erleidet  dabei  eine  ähnliche  Structw- 


(1)  Chem.  New8  Sl,  193;  Monit.  Boienüf.  [8]  IS,  990.  —  (2)  Chem. 
News  U,  218.  —  (8)  Peter  Hart,  Chemie.  Ouette  1864,  860.  —  (4)  Zeitichr. 
anal.  Chem.  1S66,  78  (Ann.);  ^  (6)  Zeitsohr.  aoaL  Chem.  1886,  74  (Ausi.).  — 
(6)  Vgl.  Arendt  and  Knop,  Ghen.  Ceotr.  [2]  M,  178.--  (7)  Chem.  Boo.  J. 
«f,  18S. 
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toderongy  wie  bei  der  Pergamentining  durch  Schwefelflftare,  ohne 
jedoch  stark  an  DnrchlSesigkeit  zu  verlieren.  Namentlich  empfiehlt 
Er,  die  Spitsen  der  Filter  in  der  angegebenen  Weise  zn  hftrten, 
um  mit  der  Sangpnmpe  zu  filtriren. 

Für  die  F&Uc;  in  denen  Papier-  und  Asbestfilter  (1)  ihre 
Nachtheile  haben,  schlug  F.  A.  Oooch  (2)  FUtgr  von  leieht 
löslichem  und  leicht  ßüdUigem  Material  vor.  Er  wählte  das 
Anthracenf  welches  je  nach  der  Feinheit  des  zu  fihrirenden 
Niederschlags  entweder  nur  mit  etwas  Alkohol  befeuchtet  und 
in  Wasser  suspendirt,  oder  in  heifsem  Alkohol  gelöst  und  durch 
Wasser  präcipitirt  wurde.  Die  weitere  Herstellung  des  Filters 
im  perforirten  Platintiegel  oder  Conus  geschah  ganz  wie  bei  den 
Asbestfiltem.  Nach  erfolgter  Filtration  brachte  E}r  den  Tiegel 
mit  Filter  und  Niederschlag  in  ein  kleines  Bechei^las,  lOste  das 
Anthracen  durch  warmes  Benzol  (oder  Schwefelkohlenstoff),  den 
Niederschlag  durch  eine  geeignete  wässrige  Flüssigkeit  und  gofs 
auf  ein  benetztes  Papierfilter,  wobei  die  Anthracenlösung  auf  dem 
Filter  blieb  und  darauf  beliebig  mit  Wasser  ausgewaschen  werden 
konnte.  War  das  wässerige  Lösungsmittel  gleichzeitig  Trennungs- 
mittel, so  befand  sich  auf  dem  Filter  noch  ein  Niederschlag,  der 
durch  Zusatz  von  Alkohol  von  der  nunmehr  durchs  Filtw  laufen- 
den Anthracenlösung  getrennt  werden  konnte.  Auch  die  Flüchtig- 
keit des  Anthracens  diente  Ihm  zur  Trennung  desselben  vom 
Niederschlag,  indem  Er  entweder  den  Platintiegel  direct  bis  zur 
völligen  Sublimation  des  Anthracens  erhitzte,  oder  zunächst  ein 
Lösungsmittel  (Benzol)  anwandte,  um  die  Masse  aus  dem  Tiegel 
zu  bringen,  und  dann  Benzol  und  Anthracen  verflüchtig^. 

Die  mikroskopischen  Seactionen  zur  Erkennung  des  Baryums 
und  Strontiums,  Berylliums,  Chlors,  Chroms,  Lithiums,  Magnesiums, 
Molybdäns,  Vanadins,  Wolframs  behandelteK.  Haushofer(3). 

A.  Streng  (4)  erprobte  nunmehr  (5)  eine  gröfswe  Anzahl 
von  mikroskopischen  chemischen  Beactionen,  die  Er  zunächst  zum 


(1)  JB.  f.  1878,  1089.  -^  (S)  Ohem.  News  Sl,  280 ;  Am.  Cliem.  J.  f ,  87. 
—  (8)  Ber.  (Ann.)  1885,  288.  —  (4)  Jslirb.  Min.  1886,  21 ;  Bor.  (Aiui.) 
1886,  84.  '  (6)  Vgl.  JB.  f.  1884»  1690. 
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Zveek  der  Geaiemeanaiij/se  benutate.  Er  wählte  ReaotioneD,  bei 
de&en  sich  oharaktemtiflche  scbwerlöBliche  Verbindungeii  bilden 
und  versi^erte  deren  Abscheidung  auf  dem  Objectträger  durch 
Erwärmen,  um  sie  in  schön  krystollisirtem  Zustande  ssu  erhalten. 
So  wird  Fhatphorsäure  (Apatit)  unter  dem  Mikroskop  an  den 
gdben  RhombendodekaSdem  und  Octaedem  des  phosphor- 
molybdäns.  Ammoniums  erkannt^  Kalium  als  KaUumplatinchk>rid 
(Combinotion  von  Würfel  und  OctaSder),  Natrium  als  essigs. 
Uranylnatrium  (1)  (TetraMer),  Lithium  als  kohlens.  Salz  (mono^ 
Uin).  Krystalle  von  Oyps  und  Cölestin,  oxals.  Calcium,  Ferro- 
cyanioryumkalinm  (Bhombo^er),  phoaphors.  Ammownagnesia, 
Kalium-  und  CäsiumoZotm  dienen  Ihm  zur  Charakterisirung  der 
Erden.  In  der  Fortsetzung  dieser  Untersuchungen  (2)  beschrieb 
Er  den  mikrochemischen  Nachweis  des  Silbers  durch  das  ans 
heüser  Salzsäure  in  deutlichen  Octaedem  krystallisirende  Chlor- 
Silber,  des  Arsens  durch  arsens.  Ammonmagnesia,  sowie  die  Er- 
kennung von  Antimon,  Baryum  oder  Weinsäwre  durch  das 
weine.  AntimonylbarTum.  Zur  Trennung  der  Mutterlauge  von 
einem  auf  dem  Objectträger  erzeugten  Niederschlag  benutzte 
Er  einfach  2  mm  breite  und  25  mm  lange  Streifen  Von  Filtrir- 
papier,  welche  von  dem  schiefgestetlten  Objectträger  die  Lösung 
dureh  CapiUarattraction  aufsaii^en  und  heberartig  auf  einen 
zweiten  übertragen.  Die  Utensilien  zur  mikroskopisch-chemischen 
Analyse  sind,  nach  Seinen  Angaben  zusammengestellt,  von  Apo- 
theker Th.  Lommel  in  GieGien  zu  beziehen. 

Im  Verein  mit  B.  Ludwig  hat  A.  Classen  (3)  Seine 
Untersuchungen  über  qwmtitaiive  Analyse  dwrch  Elektrolyse  (4) 
fortgezetzt«  Zur  Bestimmung  von  Antimon  bei  Abwesenheit  von 
Arsen  und  Zinn  scheidet  Er  das  Sulfid  desselben  von  den  Schwefel- 
verbindangen  des  Blei's,  Kupfers  u.  s.  w.  durch  Schmelzen  mit 
der  zehnfachen  Menge  entwässerten  NatriumthiosulfiAts  oder  durch 
Digestion  mit  gelben  Schwefelkalium  bezw.  Schwefelnatrium  und 


(1)  y«^  JB.  f.  1884,  1590.  —  (2)  Ber.  (Aqsb.)  1885,  845.  —  (8)  A. 
CUfion  aad  &  Ludwig,  Ber,  1885,  1104;  A.  Clsssea,  dMslbst  1885, 
1787.  —  (4)  JB.  f.  1881,  1151;    f.  1884,  1639. 
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erwärmt  die  Loenng  zur  Zer0et«mig  der  störenden  (1)  Pofy«' 
Sulfide  mit  ammtmiakalisckem  Wasserstoffsuperoxyd,  bisdieFlttSiig« 
keit  farblos  ist  oder  bereits  Schwefelantimon  fallen  UAt.  Naeh 
dem  Erkalten  ftigt  Er  10  ccm  einer  concentrirten  Losung  von 
Natriummonosnlfid  hineu  nnd  elektrolysirt  mit  einem  schwachen 
Strome,  der  nnr  l^ö  bis  2  ccm  Knallgas  in  der  Minnte  entwickelt 
In  10  bis  12  Standen  ist  das  Antimon  (höchstens  0,16  g)  ak 
graner,  glänzender  Ueberzug  anf  dem  Platin  qnantttativ  geftUt 
Die  Schale  wird  mit  Wasser  und  Alkohol  gewaschen,  getrodmet 
nnd  gewogen.  Ströme  von  geeigneter  Stärke  werden  erhalten 
dnrch  Einschaltung  eines  Widerstandes  in  den  Stromkreis  aweier 
über  einander  verbundenen  B  u  n  s  en  'sehen  Elemente.  Als  r^nlir^ 
bare  Widerstände  verwendet  Er  einen  Qlaacylinder  mit  fflnk«- 
▼itriollösung  oder  einen  Rheostaten  mit  Quecksilbereontacten. 
Zur  Trennung  des  Antimons  von  Zinn  löst  Er  die  Sulfide  u.  s.  w« 
in  60  ccm  reiner  Schwefelnatriumlösung  (spec.  Gew.  1,22  b»  1,^5), 
bezüglich  deren  Darstellung  auf  das  Original  verwiesen  werden 
mufs  (2),  unter  Zusatz  von  1  g  NaOH  in  wenig  Wasser,  dnrdi 
gelindes  Erwärmen  auf  und  scheidet  nach  dem  völligen  Erkalten 
das  Antimon  ganz  wie  oben  auf  dem  Platin  ab.  Die  Zinnlösung 
wird  16  Minuten  mit  25  g  Ammoniumsulfat  gekocht  und  nach 
dem  Erkalten  mit  einem  stärkeren  Strome  (9  bis  10  com  Knall« 
gas  pro  Minute)  elektroljsirt.  Das  in  4  bis  ö  Stunden  ab« 
geschiedene  Zinn  wird  wie  das  Antimon  behandelt.  Ist  neben 
Antimon  und  Zinn  noch  Arsen  vorhanden,  so  destillirt  Er  lets* 
teres  im  Salzsäurestrom  unter  Zusatz  von  Eisenohlorür  oder 
FerrosulfiAt  nach  der  Methode  Fi  scher (8) -Huf  schffi  i  dt  (4)als 
Arsenchlorür  ab,  fällt  es  als  Trisulfid  und  bestimmt  dessen 
Schwefelgehalt  nach  Oxydation  mit  ammoniakidisch^n  Wasser*' 
stofisuperoxjd  als  Barjumsulfat.  Der  Destillationsrndaitaiid 
wird  mit  Schwefelwasserstoff  gefUit  und  Zinn  und  Antimon  wie 
oben  getrennt.  —  In  einer  weiteren  Mitthetlung  über  denselben 
Gegenstand  beschrieb  C 1  as  s  e  n  (5)  einen  von  der  Firma  Siemens 


(1)  JB.  f.  1S84,  1540.  —  (2)  Ber.  1885,  1108.  —  (8)  JB.  f.  1880,  11^. 
—  (4)  JB.  f.  1884,  1582.  —  (5)  Ber.  1885,  1787. 


titt<t  Hälft ke  ItL  ]ferläi  <50iistrttb1;eii  A^^purat^  di^r  «s  enbög^clity 
mit  H9fe  einer  Dynatnomanchme  eine  grofse  Anzahl  eiektroigti" 
sehet  J^ermdke  gleichzeitig  aussoftdiren,  auch  wenn  dieaelbon 
▼MKg  verschiedene  StromstSirken  verlangen.  Der  Hanptstrom 
wird  durch  einen  siclusaeklsnnig  atisgespannten  Widerstand  ron 
Measingdrahtnetz  geführt  und  znr  Benutzung  gelangen  nur  Zweig" 
ströme,  die  jedesmal  an  solchen  Punkten  des  Messingsiebwidw-* 
Standes  abgezweigt  werd^i,  welche  eine  für  den  Versuch  gseig^ 
nete  elektrische  Spannung  besitzen.  Femer  gab  Ehr  Abiadenmgen 
def  seinerzeit  von  Wi  e  1  a  n  d  (1)  beanstandeten  TrennungfouediodaD 
dea  EiBens  (2)  von  Mangwk  und  ÄlM%iniwn.  Die  Eisen  und 
Mlingan  tathaltend^  mit  einer  grorsen  Menge  Ammoniurnoxallift 
versetzte  Lösung  elektrolysirt  Er  nunmehr  bei  70  bis  9ffi  mi* 
einem  Strom  von  10  bis  12  ccm  Knallgas  pro  Minute.  Das 
Eisen  scheidet  sich  unter  diesen  Ümstftnden  sehr  schnell  auf  der 
Platinisehale  ab,  während  nur  geringe  Mengmi  Mangaasup^roarfd 
sich  an  der  positiven  Elektrode  iabsetaen.  Zur  Trennung  von 
ÄhmiidMa  fißlt  Er  dag^en  das  Eitön  in  det  Küü$  unter  sonat 
vdDig  gleichen  Veriiätnissen.  Dabei  sehnet  sieh  kein  Alunünium- 
hydrox^  ab ;  Ahmiimvmme$aU  wird  naofa  Ihm  unlmr  kemÄn  Uai' 
stünden  aas  Lösungen  gefUlt,  auch  nicht  spürenwdiso.  Die  aa- 
gegebenen  Methoden  können  auch  zur  Scheidung  des  Manffam 
und  des  Alnmiriitim^  von  Nickel,  Kobali,  Zink,  kurz  aUen  den« 
jetaigen  Metallen  dienen,  welche  sich  im  freien  Zustand  auf  der 
negativen  Elektrode  ausscheiden.  Die  Bestimmung  des  Kwpfun  (3) 
«ras  AmmoniumoxalaÜösting  bewirkt  Br  in  4  bis  5  Stund^i  beS 
TObis^O^.  --Kne  Etwiderung  Classen's  (4)  auf  die  Angrifib 
Wiel  and 's  (5)  ist  wesentlich  persönlicher  Natur.  Er  betont  darin, 
daft  die  mit  vielen  bewahrten  analjtischen  Meth^en  erzielten 
Resultate  auf  den  ersten  Blick  in  keineswegs  günstigem  Lichte 
erscheinen,  wenn  man,  wie  Wieland  bei  der  Kritik  Seiner 
anläyiiscben  Zählen  gethan,  -den  gefundenen  Wertli  ni  Ptocen-* 
ten  des  berechneten  Werthes  atisdyü^kt. 


(1)  JB.  f.  1884,  1643.  —  (8)  JB.  f.  1881,  ll6l.  —  (8)  CUssoii  imd  t. 
Beis,  JB.  f.  1881,  1168.  >-  (4)  Ber.  1886,  168.—  (6)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1642. 


1888  Indiortowtu 

Aufkochen  entfernt,  sobald  man  sich  dem  NeutraUsationspuikt 
nähert.  Eb  wird  femer  mit  Vortheil  yerwendet  nach  dem  Vor- 
gange von  H.  JN.  Drap  er  (1)  %m  Erkennung  ond  Bestim- 
mung der  Härte  des  Wowers.  Gegen  Substansen  von  sehr 
schwach  saurem  Charakter,  wie  arsenige  Säure,  Kieselsäure,  Bor- 
säure, Schwefelwasserstoff  verhält  sich  Lackmoid  nmitral.  Durch 
Schwefelwasserstoff  wird  der  Farbstoff  in  Lösung  gebleicht,  aber 
trotzdem  lassen  sich  Sulfide  mit  Lackmoidpopter  titriren.  Das 
verschiedene  Verhalten  von  Lackmoid  und  Lackmus  gegen  eine 
Anzahl  von  Säuren  ergiebt  sich  aus  nachfolgender  Tabelle, 
welche  die  Znsammensetzung  einer  Reihe  (gemischter)  Lösungen 
angiebt,  die  gegen  die  Indicatoren  neutral  reagiren: 

Laekmmdpaipiir         iM/iskmugpaipii&r 

Proo.  Proo. 

/Na,SOs  0  86) 

INaHSO,  100  15/ 


88) 
12/ 


JNa,HP04  0 

lNaH,P04  100 

/K,Cr04  0                             80) 

tK,Cr,0,  100                             20/ 

(Ozals.  Na  91  100) 

lOzals&iire  9                           0  j 

(Essigs.  Na  28  99,8) 

(Essigsfture  72  0,2J 

fWeinB.  Na  76  100) 

(Weinaftore  26                           0  / 

rCitronens.  Na  49                            99 


?} 


(.Citronensiare  61 

(Milohs.  Na  71  100) 

(MüchsAare  29  0  j 

Das  Lackmoi'd  kann  somit  zur  mafsanalytischen  Bestimmung 
von  zweibasischen  Sulfiten,  Chromaten,  Phoephaten  und  Arseni- 
aten  dienen,  welche  sämmtlich  darauf  stark  alkalisch  reagiren 
und  bei  der  Titration  in  ,saure^  Salze  übergehen,  die  auf  Lack- 
moid ohne  Wirkung  sind.  Die  Alkalität  des  Urins  ist  gegen 
Lackmoid  begreiflicherweise  viel  gröfser  als  gegen  Lackmus.  Zur 
Bestimmung  organischer  Säuren  ist  Lackmoid  unbrauchbar ;  hier 
eignet  sich  am  besten  Phenolphtalmn  welches  sich  auch  bei  der 

(1)  Siehe  die  folgende  Seite. 


Indloatxnren  :  Phenolphtaleln;  GsUem;  LAokmold.  1889 

Untersncfanng  süfser  oder  saurer  Milch  empfiehlt.  —  H.  N. 
Drap  er  (1)  yerhiefs  dem  Ladcmcüd  wegen  seiner  grofsen  Emfind- 
lichkeit  gegen  Alkalien,  die  Ihn  namentlich  bei  der  Prüfung  von 
WoMem  überraschte,  eine  bedeutende  Zukunft.  Er  verglich 
dasselbe  indefr  mit  der  Carminaäuref  wobei  sich  bei  gleicher 
Empfindlichkeit  gegen  Alkalien  (1:1 400  000)  letztere  noch  viel 
weniger  empfindlich  gegen  Kohlensäure  zeigte.  3  bis  4  Atmo- 
sphären Eohlensäuredruck  konnten  indefs  beide  Indicatoren  nicht 
widerstehen. 

Eine  Geschichte  des  Phenolpktaläins  lieferte  J.  H.  Long  (2). 
Nach  Ihm  erhält  man  bei  der  Titration  mit  diesem  Indicator 
bei  Oegenwart  von  Ammaninmsahen  delshalb  keine  genauen  (3), 
sondern  vielmehr  von  der  Temperatur  abhängige  Resultate,  weil 
Ammoniak  schon  bei  Zimmertemperatur  mit  dem  Farbstoff  sich 
unter  Imidbildung  (4)  vereinigt. 

Dagegen  hob  T.  Trachsel  (5)  hervor,  dafs  man  mit 
Tkenolphtal^n  Sulfide  neben  8ulfhydraten  (6)  nach  derselben 
Methode  bestimmen  kann,  welche  zur  Ermittelung  von  Carbo- 
naten  neben  Dicarbonaten  (7)  dient. 

M.  Dechan  (8)  empfahl  als  Indicator  das  OcdU^,  das 
Condensationsproduct  von  Phtalsäure  und  Pyrogallol.  Nach 
Seinen  Versuchen  ist  dies  Phtaleln  unempfindlich  gegen  freie 
KoUensäure,  reagirt  hingegen  mit  organischen  wie  mit  Mineral- 
säuren ^tt  und  giebty  im  Gegensatz  zum  Phenolphtalein,  auch 
bei  Gegenwart  von  Ammoniak  genaue  Resultate. 

M.  C.  T  r  a  u  b  (9)  hat  Seine  in  Gemeinschaft  mit  C.  H  o  c  k  (10) 
begonnene  Untersuchung  des  Laxkmmds  als  Indicator  in  der  AI- 
kaUmetrie  fortgesetzt.  Zur  Darstellung  des  Farbstoffes  erhitzte 
Er   nunmehr  10  Thle.  Resorcin  mit  1  TU.  Natriumnitrit  und 


(1)  ClMiii.  Newf  ftt,  906.  -  (8)  The  Phannsoist  1S86,  46  (Febniar- 
beft);  Cheni.  News  ftl,  160.  —  (8)  Vgl  JB.  f.  1888,  1615  ff.;  f.  1884, 
1546.  —  (4)  Vgl.  Bsejer  und  Bnrkhardt,  Ber.  1878,  1207.  —  (5)  Chem. 
NewiSt,  201.— (6)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1616.—  (7)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1644ff. 
—  (8)  Pbaim.  J.  Trans.  [8]  IS,  849.  —  (9)  Aroh.  Pharm.  [8]  9S,  27; 
Ch«m.  Gentr.  1886,  279.  —  (10)  JB.  f.  1884,  988. 
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1  Thl  Wasser  auf  höchstetis  120^,  bis  die 
beendet  war^  löste  die  Schmeke  in  10  Tfaln.  Wasser,  flülte  den 
Farbstoff  mit  SKore,  löste  ihn  in  Alkohol  und  lieb  über  Sdiwefel- 
B&ure  verdunsten.  Das  in  rothbrannen  glttnaenden  BIftttchen 
hinterbleibende  Lackmoid  erschien  genügend  rein  snr  Verwendung 
als  Indicator ;  O^ö  g  desselben  wurden  ku  diesem  Zweck  in  lOOcbon 
verdünnten  Alkohols  gelöst.  Die  mit  dieser  Lösung  angesteUten 
Versuche  erwiesen,  dafs  das  Lackmoid  die  gewöhnliche  Lackmus* 
tinctur  an  Empfindlichkeit  übertrifft,  allgemeiner  anwendbar  ist 
als  das Phenolphtaleün  undleichterdarsteHbaralsderWartha'sche 
Farbstoff.  Um  Reagenapapier  dareustellen,  wird  Fikrirpapier 
mit  einer  Lösung  von  Lakmoid  in  1000  Thln«  45prooentigem 
Alkohol  (für  bUues  Papier  unter  Zusata  von  6  Tropfen  offi- 
dneller  Kalilauge)  getränkt. 

Diese  Beobachtungen  Traub's  wurden  besttttigt  durck 
G.  Burkhard  (1),  d^  mit  dem  LackfMld  sehr  gute  Erfahrungen 
machte.  Kleine  Mengen  Kohlensäure,  wie  sie  in  Normalkali- 
laugen enthalten  au  sein  pflegen  und  die  Titration  mit  Lackmus 
bereits  stören,  veränderten  die  Farbe  des  Ladanoids  nicht.  Die 
Schärfe  des  Farbenwechsels,  die  Haltbarkeit  und  Beständigkeit 
des  Indicators  liefsen  Ihm  nichts  su  wünschen  übrig. 

B.  Fischer  und  O.  Philipp  (2)  empfahlen  als  Indicaior 
ßir  Älkalimeirie,  speciell  für  aawre  E/ndteaotion  das  Dimathylr 
amidoazoberusol{d).  Nach  Ihnen  besitzt  diese  Base  vor  Lackmus  und 
vor  Methylorange  den  Vorzug,  dafis  sie  die  Endreaction  durch 
einen  Uebergang  von  Citronengelb  in  Nelkenroth  anaeigt,  welcher 
.auch  für  Personen  von  schlechtem  Farbenunterscheidungsvennögen 
und  selbst  bei  künstlicher  Bdeudiitung  sdiarf  erkennbar  ist.  GrOgen 
Kohlensäure  ist  der  Farbstoff  gana  unempfindlich.  Zur  Darstellung 
lösten  Sie  9,3  Thle.  Anilin  in  SOThln.  25  procentiger  Salzsäure, 
verdünnten  mit  Wasser  und  trugen  unter  guter  Kühlung  eine 
Lösung  von  7  Thln.  Natriumnitrit  ein.  Nach  einiger  Zeit  wurde  in 
eine  Lösung  von  12  g  Dimethjlanilin  in  15  g  Salzsäure  eingetragoi, 


(1)  Scheibler*!  N.   Z.  tft,    186;    Cham.  Centr.    1866,   880   (Autt.).  — 
(2)  Aroh.  Pharm.  (3)  9S,  484.  —  (8)  JB.  f.  1884,  886. 
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durch  etwft  80  g  essigs.  Natrium  der  fWbstoff  ausgefiUlt  und 
aas  Alkohol  ]u7«talliBirt  (Sohmp.  115^).  Auf  je  100  com  zu 
titrireader  Flttuigkeit  Terwendeten  Sie  5  Tropfen  einer  ^/a  pro* 
coitigen  Lteong  der  Base  in  WeingeiBt.  Die  zahlreichen  Beleg* 
analysen  ergaben  gute  Uebereinatimmang.  Zur  Bersttung  yon 
Jfteagenapapier  ist  das  DimethylamidoaaobeBsol  unbrauchbar. 

in  einer  Kritik  verscihiedener  IndiccOoren  konnte  G.  L  u  n  g  e  (1) 
im  Verein  mit  Jako>b  Sohmid  und  G-.  Hoffmann  o|nge 
Ejrfahmngen  von  Fischer  undPhilippüberi>me^Ay2aPiiiMioa«o* 
betusol  nicbt  bestiltigen.  Dieser  Indicator  liefert  nach  Ihm  ganz 
fthnlicbe  FarbenttbergJiage  ak  das  von  Ihm  wann  empfohlene 
Meikglcrange,  ist  aber  nicht  ganz  so  empfindlich«  Gelegentliehe 
EittWände  gegen  Methylorange  erklärt  Er  dadurch;  dafs  die  be* 
treffenden  Autoren  die  Färbung  zu  intensiv  gemadit;  in  der 
Wime  titrirt  oder  gar  nicht  ^Methylorange^  (Dimethylamidoazo* 
beDBoUmlfoB&ure);  sondern  TropäoUne  in  Händen  gehabt  hätten,  die 
viel  weniger  sttureempfindlidk  «nd.  Bei  Indigblanschwefelsäure  (2) 
fand  £r  den  Farbenllbergang  nicht  scharf;  bei  Baumwollblau 
C4L  von  Poirrier  (3)  war  der  Farbenwechsel  glatt  und  schön, 
fimd  aber  schon  statt,  ehe  alles  ätzende  Alkali  gesättigt  war. 

Zwei  neue  Indicataren  ssmr  Beatmmumg  causHsoher  Basen 
heiOegembart  von  Oarbonaten  schlugen  R.  Engel  und  J.  Ville (3) 
vor,  nämlich  JndigBulfoeäure  (bereitet  durch  Neutralisation  der 
Lösung  des  Indigo  in  rauchender  Schwefelsäure  mit  kohlens. 
Oaloinm)|  welche  durch  ätzende  Alkalien  gelb,  und  Wtuserblau 
{htßQ  BOluble  C4B  von  Poirrier),  weldies  dadurch  roth  gefärbt 
wird.  EoUensonre  Alkalien  veräaidem  nach  Ihnen  die  blaue 
Färbung  dieser  Indicatoren  gamieht. 

ISh  L  i  g  e  r  (4)  fand,  daiSs  die  meistai  natttriiohen  Alkaloide 
wal  tkmalphtaMln  nicht  einwirken  und  benutzt  dieses  daher  als 
Indicator  zur  directen  Bestimmung  der  Säuren  in  Alkalaidealzen, 

In  der  ^Society  of  Chemical  Industry^  beschrieb  W.  B Ott (5) 


(i)  Ber.  1SS6,  S29a  —  (2)  Vgl.  Engel  und  Ville,  folgendes  Referat. 
—  (S)  OesBpU  read.  100,  10^3.  ^  (4)  Journ.  Phurm.  Chim.  [6]  tt,  48A ; 
Chem.  Centr.  1886,  468  (Anu.).  —  (6)  Ghem.  Boo.  Ind.  J.  #,  160. 
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eingehend  die  Hern pel 'sehe  Methode  (1)  der  0a8€mah/$e.  In 
der  sich  anachlielGsenden  DiBcoasion  bestätigte  Mar  kel  dieEzaot- 
heit  und  schnelle  ÄusfUhrbarkeit  der  Analysen  mit  dem  in  Bede 
stehenden  Apparat.  Hewart  schlug  vor,  den  Apparat  bei  dem 
Deaconprocefs  in  der  Chlorindustrie  au  verwenden. 

Zur  elementaranalytiachen  Verbrennung  von  Qaaen  oonstroirte 
A.  Ehrenberg  (2)  eine  Pipette,  welche  gestattet,  genau  be- 
kaq^te  Volumina  des  Gases  in  das  Verbrennungsrohr  eintreten 
zu  lassen. 

W.  H  e  m  p  e  1  (3)  machte  auf  die  aulserordentliche  Wichtig* 
keit  der  genauen  Sauerstoffbestimmung  in  der  atmosphärischen 
Luß  aufmerksam;  der  Minimal-,  Maximal-  und  mittlere  Saaer- 
sto£Pgehalt  erscheinen  Ihm  als  Werthe,  die  unter  verschiedenen 
Breiten  und  Längen  mit  der  grOfstmOglichen  Genauigkeit  be* 
stimmt  werden  müssen,  wenn  num  sich  nicht  den  Vorwurf  machen 
lassen  will,  dafs  man  einen  dw  wichtigsten  Factoren  fbr  alles 
Leben  auf  unserer  Erde  unerforscht  gelassen  habe.  Mit  dem 
von  Ihm  zu  diesem  Zwecke  construirten  Apparate,  der  ein  sehr 
schnelles  Arbeiten  gestattete,  erreichte  E!r,  wie  die  sehr  zahl- 
reichen Belege  beweisen,  eine  Genauigkeit  von  etwa  0,02  Proc. 

Bei  vier  verschiedenen  Luftreisen  nn  Ballon  sammelte 
P.  Jeserich  (4)  Proben  von  Luft  aus  hohen  Regionen  über 
Berlin  und  Umgegend  mit  der  Vorsicht,  dieselben  durch  einen 
lang  herabhängenden  Gummischlauch  zu  entnehmen,  um  Ver- 
unreinigungen mit  dem  Leuchtgas  des  Ballons  zu  vermeiden. 
Die  Analysen  ergaben  übereinstimmend  das  auffidlende  Resnltat, 
zu  welchem  bereits  die  Gebrüder  Schlagintweit  bei  der 
Untersuchung  der  Luft  vom  Himalaya  gelangten,  dafs  nämlich 
der  KohlensäuregehaU  der  Luft  in  gewisser  Hohe  denjenigen  an 
der  Erdoberfläche  erheblich  übersteigt    Nach  Ihm  endiält  die 


(1)  W.  Hempel,  Nene  Methoden  sor  Analyse  der  €huie;  Tgl.  auch  JB. 
f.  1879,  1026 ;  f.  1882,  1270.  —  (2)  J.  pr.  Chem.  [2]  S9,  2S4.  —  (8)  Her. 
1885,  267.  -^  (4)  Vortrag,  gehalten  «of  der  Natarforsoherrersammlimg  n 
BtraTsbnrg,  1885;  imAau.  :  Tageblatt  der  Natarfonehenrere.  S.  188;  Obern. 
Gentr.  1885,  806. 
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Luft  in  4000  bis  12000  Fafa  H^he  0,06  bis  0^0  Proo.  Eoy«nsäare. 
Bd  Grewitterbildung  fand  Er  den  Wa$seTgdutU  in  zwei  entgegen- 
gesetsten  StrOnrangen  sehr  versohieden ;  er  variirte  von  fast  ab- 
soluter Sättigung  bis  zn  oa.  50  Proc.  derselben.  Salpetrige  Säure 
wurde  in  grOlseren  Mengen  nachgewiesen. 


BrkennTmg  nnd  Besiimmimg  anorganiaeher  Sabstenian. 

Im  ArchiT  der  Pharmacie  (1)  besprach  Becker  die  von 
R.  Koch  (2)  n.  a.  ausgearbeiteten  Medioden  zur  bacierioskopi- 
sdken  WasMTwniersw^ung,  nebst  den  beim  Züchten  der  Eeime, 
bei  Bereitung  der  Nährlösung,  beim  Sterilisiren  der  Gtefäfse  an- 
zuwendenden Handgrifien  u.  s.  w.  Die  nOthigen  Apparate  sind 
von  Muencke  oder  Rohrbeck  in  Berlin  zu  beziehen. 

Sehr  aueftthrlich  belehrte  ttber  die  im  deutschen  Reichs- 
geeundheitsamt  angewendeten  Methoden  der  biologischen  Wasser' 
analyse  C.  J.  H.  Warden  (3)  in  Calcutta.  Bei  der  Wichtig- 
keit des  Gegenstandes  seien  die  Ausführungen  dieses  Schülers 
von  Koch  und  Gaffky  etwas  eingehender  mitgetheilt.  Die 
BeagirrGhren  (160 :  15  mm);  welche  bestimmt  sind  die  Nähriösung 
aufzunehmen,  werd«[i  mit  etwas  concentrirter  Salzsäure  gereinigt, 
sorgfiütig  gewaschen,  mit  abwärts  gerichteter  Mündung  ge- 
trocknet, mit  losem  Baumwollpfropf  verschlossen  und  aufrecht 
in  einem  Kasten  aus  Drahtnetz  im  Luftbad  Vl%  Stunden  auf 
150  bis  100^  erhitzt.  Nach  dem  Erkalten  werden  sie,  immer 
geschützt  durch  die  nunmehr  etwas  gebräunten  Watteverschlüsse, 
zur  Aufbewahrung  in  eine  geschlossene  Büchse  gebracht.  Zum 
Alnsessen  der  Wasserproben  dienen  kleine  Pipetten  zu  3,  2, 
1  com,    letztere    noch    in   ^/,o  ocm  getheilt.     Diese  Pipetten, 


(1)  Aieh.  Pharm.  [B]  9S,  467.  —  (2)  Zur  Uotertaolrang  von  pathogenea 
OrgaDismen,  Mitth.  a.  d.  k.  GeBandfaeitsamt  1881,  36;  ProtoooU  des  XI.  d. 
Aerstetagea,  Berlin  1888,  20;  Aerzüiohes  Yereinsblatt  1883,  244,  248;  JB. 
t  1883,  1244;  f.  1888,  1626.  —  (8)  Ofaem.  News  S9,  62,  66,  78,  89,  101. 
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sowie  die  GlaBplatten  und  -nVihe,  wdehe  mit  der*  KUhrlOfai^  in 
directe  Berühnmg  koDunen,  werden  —  mOgUohst  am  Tage  des 
Gebrauchs  —  der  gleichen  BterilisireDden  Behandlmg  unterworfina 
wie  die  ReagensglSaer,  wohl  aach  noch  kars  vor  dem  GeimuuA 
einmal  durch  die  Flamme  gesogen.  Die  übrigen  €hsräthtchafkeii': 
Glasglocken^  flache  Schalen  oder  Sappenteller  znm  Bedecken, 
kleine  Glasbänkchen  zum  Auflegen  der  Züchtungsplatten  u.  s.  w., 
werden  einfach  mit  Sublimatlösung  1  :  1000  desinfidrt,  ebenso 
die  Hände  des  Arbeitende.  FleischpeptangeUuine  (1)  wird  ans 
saftigem,  magern  Rindfleisch  bereitet.  250  g  davon  bleiben  mit 
500  com  Wasser  bei  höchstens  ISfi  in  fein  gdhaeklenl  Zustand 
im  bedeckten  Beoherglas  stehen;  dann  prebt  man  daraus 400 ocm 
Fleischsaft)  fügt  zu  diesem  40  g  feinste  franaOsische  G^Ialine^ 
4  g  Pepton,  2  g  £oohaala,  erwirmt  im  weithabigen  Kolben  auf 
50  bis  60^  unter  Umsohiltteln  auf  dem  Wasserbad  bis  aur  Lösung» 
neutraUsirt  vorsichtig  mit  starker  SodalOsung  bis  cur  sohwadi 
alkalischen  Reaction  auf  Lakmus  ^  erhitzt  nunmehr  ohne  Um- 
siditttteln  im  Wasserbad  Vt  Stunde  auf  100^^  wobei  sich  das  Ei- 
weifs  an  der  Oberfläche  abscheideti  seiht  durch  Musselin  und 
filtrirt  durch  ein  feuchtes  Falteofilter  ün  HeUswass^tricfatef  •  Das 
Filtrat  wird  im  Sandbad  10  Minuten  starit  gekocht  odsr  in  einem 
Btt  diesem  Zwecke  construirten  Koohapparat  ^/g  Stunde  bei  100* 
gedämpft  und  noch  heifs,  bequem  unter  Zuhttlfenahme  eines 
Hahntrichtersy  in  die  Reagirröhren  (je  etw«  10  ccm)  vertheüty 
die  sofort  wieder  mit  d«n  Wattepfropf  verschlossen  werden.  Die 
so  präparirten  Gläschen  bedürfen  noch  einer  fractionmrUn  SteriU* 
siUim,  indem  man  sie  3  mal  in  Intervallen  von  24  Standen  ent- 
weder je  5  Minuten  lang  über  freier  Flamme  zum  Kocshen  erhitati 
oder  je  '/4  Stunden  im  Dampfapparat  auf  100^.  —  Kar^f$b^ 
dienen  ebenfalls  in  vielen  Fällen  aweckmäisig  ab  NthrbodM. 
Sie  werden  mit  der  Bürste  gereinigt,  die  nAagen^  wtfemt^  die 
Knollen  40  bis  50  Minuten  in  Sublimatlösung  (2 :  1000)  gelegt 
und  dann  eine  Stunde  gedämpft.  —  Die  Entnahme  der  WaaMr- 
proben  mufs  nothwendig  von  dem  Sachverständigen  selbst  aus- 

.  (l)  Klnitoh  Toa  Belirbeek,  Beriin. 
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gefthrt  werden.  Sie  erfolgt  mittdst  steriliBirter  Erlemmeyer- 
Edlbcheii;  bei  denen  Wattepfiropf  und  Hals  durch  eine  kleine 
Gmnmikappe  bedeckt  wird.  Die  Eölbdien  werden  an  Ort  und 
Stelle  dorch  directes  Eintanchen  oder  EinlaufenlasBen  geAllH. 
Für  weiteren  Versandt  dient  ein  Engefarohr;  welches  nadi  der 
Fmiang  augeschmolaen  wird«  Der  Analjae  geht  eine  Vorprüfung 
unter  dem  Mikroskop  voraus.  Man  läfst  ein  Tröpfchen  des  sn 
anteiBncbenden  Waasers  unter  der  Glasglocke  auf  einem  Deck- 
glas Terdunsten^  zieht  das  Präparat  8  mal  schnell  von  oben  nach 
unten  durch  die  Bunsen-Flamme ,  läfst  etwa  8  Minuten  lang 
MeAylenblaulliemig  (2  g  Farbstoff,  10  ccm  Alkohol ,  90  ccm 
Wasser,  etwas  Catnpher)  einwirken,  spttlt  sanft  mit  Wasser  und 
betrachtet  unter  einem  Mikroskop  mit  Oelimmersion.  Will  man 
das  Präparat  aufbewahren,  so  oonservirt  man  es  mit  Kanada^ 
babsam  in  Xylol  geldst  Während  hier  hauptsächlich  die  Form 
der  Mikroorganismen  hervortritt,  wird  bei  üntersudiung  eines 
aweiten  Tropfens  auf  dem  hohlen  Objectträger  das  Augenmerk 
auf  ihre  Beweglichkeit  und  Vermehrung  gerichtet.  Gleichzeitig 
nimmt  man  dabei  etwa  vorhandene  Spirillen,  Algen,  amorphe 
und  krystalliftirie  Körper  wahr.  Je  nach  den  Ergebnissen  dieser 
Voruntersuchung  wendet  man  sqr  Analyse  das  Wasser  direct 
an  oder  verdtUmt  dasselbe  vorher  angemessen  mit  durch  Kochen 
steriliairtem  Wasser.  Man  giebt  0,5  bis  1  com  aus  der  Pipette 
in  ein  Probirglas  mit  der  vorher  durch  Erwärmen  auf  80°  ver^ 
ftüssigten  Gelatine,  misdit  durch  Neigen  des  Gläschens,  giefst 
ma£  eine  Glasplatte  (13  X  10  cm)  und  vertheilt  mit  einem  Glas- 
stab die  Gelatine  auf  eine  Flääbe  von  befläufig  9  x  9  cm.  Dabei 
steht,  um  di^  Gelatine  sum  sehneUen  Erstarren  za  bringen,  die 
Glasplatte  auf  ein^  «weiten,  grdfseren,  welche  ein  zum  üeber^ 
knfai  mit  Wasiier  und  Eis  gefälltes  GefiUs  bedeckt  Nach 
etwa  4  M&iuten  bewahrt  man  die  Platte  bei  mäfidger  Tempemtur 
(16  bis  18^)  in  einem  Räume  auf,  der  durdi  lait  Sublimathteung 
getriaktes  Filtrirpapier  fendit  gehalten  wird.  Zu  dem  Zweck 
schichtet  man  die  Platten  auf  niedrigen  Glasbänkchen  über 
einander  und  bringt  sie  zwischen  zwei  Suppenteller  oder  in 
einander  gestülpte   grofse  KrystaUisationsschalen«     Nach  etw|^ 
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72  Stuaden  zfthlt  man  die  zur  Entwicklung  gelangten  Kolonien 
oder  schätzt  ihre  Anzahl  dnrch  Auflegen  der  Glasplatte  auf  eine 
in  qcm  getheilte  schwarze  Fläche  nnd  Auszählen  einzdner 
Earr^s.  Man  giebt  die  Gesammtzahl^  sowie  die  Zahl  der  die 
Qelatine  Terflüssigenden  Bacterien  an^  evoit.  umgerechnet  auf 
l  com  Wasser.  Zur  weiteren  qualitativen  Untersuchung  werden 
von  den  Kolonien  mit  ausgeglühtem  Platindraht  Proben  ent- 
nommen, unter  dem  Mikroskop  untersucht  und  auf  halbirten 
Kartoffeln^  in  ReagirrOhren  mit  Nährgelatine  oder  auf  Bouillon 
weiter  gezüchtet,  um  sie  an  den  charakteristischen  Wachsthums- 
erscheinungen  ssu  erkennen.  Zum  Schlufs  giebt  Warden  eine 
genaue  Beschreibung  des  Cholerch  und  des  TyphushctdUus  und 
die  Resultate  einer  Reihe  Untersuchungen  von  Waaaem,  die  der 
Umgegend  Berlins  entstammen. 

Ueber  die  im  städtischoi  Laboratorium  zu  Paris  üblichen 
Methoden  der  Wasseranafyse  berichtete  Mut  er  (1). 

Die  Analyse  des  Wassers^  welches  in  der  QährungsinduHrü 
verwendet  werden  soll,  behandelte  AI.  Schwarz  (2).  Zur  Erken- 
nung salpetriger  Säure  verwendet  Er  Sulfanilsäure  und  Naph- 
tylaminchlorh jdrat ;  zur  Bestimmung  der  orga$mehen  SuistanB 
wird  der  gewogene  Trockenrückstand  geglüht,  mit  Ammonium- 
carbonat  befeuchtet  und  nach  gelindem  Erhitzen  zurüdkgewogen. 
An  ein  Wasser,  welches  für  den  genannten  Zweck  verwendet 
werden  soll,  stellt  Er  folgende  Bedingungen  :  1)  Trockengehalt 
h()chstens  0,5  g,  organische  Substanz  höchstens  0,05  g  im  Liter ; 
2)  Härte  höchstens  15  bis  20^;  3)  ein  Liter  darf  nicht  mehr  alz 
90  ccm  Hundertstel-Normalohamäleon  entfilrben;  4)  Maximair 
gehalt  an  Salpetersäure  0,005  bis  0,1  (soll  wohl  heifsen  0,005 
bis  0,01,  H.  E.),  an  Chlor  0,02  bis  0,03,  an  Schwefelsäure  0,08  bis 
0,1  im  Liter;  5)  nur  Spuren  von  Nitriten  und  von  Ammoniak, 
kein  Schwefelwasserstoff;  6)  Geruch-  und  Geschmacklosigkdt, 
Freiheit  von  Fäulnüskeimen. 

Roques  (3)  erinnerte  an  ein  von  Ritter  vorgeschlagenes 


(1)  Analyst  1885,  168.  —  (2)  Monit  soientif.  [3]  Ift,  997.  ~    (3)   Rep. 
aaftl.  ehem.  1885,  30  (Ahm.). 
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roli60  Verfahren  um  Wugeerprüfimg,  wonich  die  WaMerprobe 
mit  Zucker  versetzt  und  im  warmen  Zimmer  einige  Tage  sich 
selbst  überlassen  wird.  Trübung^  Infasorienentwiddung,  übler 
Grearuch  deuten  auf  Verunreinigung  des  Wassers  mit  organischen 
Sto£fen. 

O.  H ebner  (1)  bestimmt  die  Härte  des  Wcusers  ohne  Zu- 
liilfhA.Kn^A  von  Seifenlösung.  Die  vorübergehende  Härie  ermittelt 
Er  nach  Mohr  durch  Titration  mit  Schwefelsäure,  unter  An- 
wendung von  Phenacetolin,  Methjlorange  oder  Cochenillelösungy 
die  bleuende  Härte  durch  Eindampfen  mit  überschüssiger  Nor- 
raalsodalösnng  zur  Trookene,  Aufnehmen  mit  Wasser,  Filtrireo 
und  Zurücktitriren  des  üb^rschüsaigen  Natriumcarbonats. 

üeber  die  Tammwproie  (2)  aum  Nachweis  thierisoher  Fäulr 
mfsatoffe  im  Trinhwnaeer  äu&erten  sich  Jorissen  (3)  sowie 
A.  Athenatädt  (3).  Nach  Ersterem  wird  die  Fällung  schon 
von  sehr  geringen  Mengen  Ammoniak  bei  Gegenwart  von  Kalk- 
salcen  (die  ja  im  Trinkwasser  fast  nie  fehlen)  veranlaist. 

P.  T.  Austen  und  F.  A.  Wilber  (4)  schlugen  zur  B^ 
nigung  des  Trinhwaeeere  den  zuerst  von  Jennidt  (5)  zu  diesem 
Zwecke  angewandten  Alaun  vor,  nachdem  Sie  durch  Unter- 
suchung einer  grofsen  Zahl  von  Salzen  zu  dem  Resultat  ge« 
kommen  waren,  dafs  nur  ein  Zusatz  von  Eisenozyd-  oder  Thon- 
erdesalzen  die  Filtration  trüben  Wassers  wirksam  zu  unterstützen 
imstande  sei*  Der  entstehende  vohmdnöse  Nied^schlag  von 
basisch  schwefelsaurer  Thonerde  soll  aufserdem  die  im  Wasser 
enthaltenen  Erankheitskeime,  Ftomatne  sowie  die  den  Nährboden 
Air  Mikroorganismen  ausmachenden  MtvetreßioSe  mit  niederreifsen. 
Zur  Klärung  kann  sehen  6  bis  12 stündiges  Absitzen^  besser 
Filtration  dienen.  Bei  der  Billigkeit  und  leichten  Zngängliohkeit 
dee  Reuugungsmaterialfl  hoffen  Sie  auf  vielseitige  Anwendung 
und  beschreiben  eine  Anzahl  sehr  einfacher  Vorrichtungen  zui^ 


(1)  Zeiticlir.  snsL  Cbsm.  1885,  130  (Aubb.).  ^  (8)  Kämmerer,  J.  pr. 
Oiem.  [2]  14,  8S3;  in  dea  JB.  nicht  ttbergegaagen.  —  (8)  Aoeu.  :  ZeiUolir. 
«nai  Oien.  1886,  124.  ~  (4)  Glii9m.  Nme  SA,  241.  —  (fr)  JB.  f.  1866, 
888  f. 
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FütratiMi  Ar  Indnttrie  und  Bamgolnrauch.     Sie  Terwendea 
0,02  bis  0,04  g  Akan  auf  1  Liter  WasMr. 

M.  Neaenburg  (1)  Terglich  und  kritisirte  eiBe  Ansahl 
Ton  FtÜnrappariOm  aus  ThierkoUe,  HolskoU«,  Fils,  Sanditein 
u.  8.  w.  cur  Reinigung  des  Trinkwassers  für  den  HaoBgebrandL. 

Panl  Degener  (2)  schrieb  über  die  Untersochnng  von 
FsAxrikabßufswassem ;  er  bestimmt  1)  die  Httfsere  Beschaffenheit ; 
2)  die  snspendirten  Stoffs;  8)  die  gelösten  Stoffe;  4)  die  mikro- 
skopische Besdiaffenheit ;  5)  die  Haltbarkeit 

A.  Dupre  (3)  beschrieb  eine  Modification  des  Verfahrens 
▼on  Schtttsenberger  und  G^rardin  (4)  aar  Bestmonong 
des  im  Wasser  gelösten  Smaerstofs  mittekt  hjdrosdbwefliger 
Sftore  und  fügte  eine  Tabelle  aar  Conrectnr  der  so  erhaltenen 
Zahlen  bei,  sowie  eine  aweite  ftr  die  LtaUchkeit  des  Sauerstoffs 
im  Wasser  bei  Tersohiedenfln  Temperaturen.  Als  Indtoator  be- 
nntst  Er  Indigol5sang. 

Zur  asmMhemden  Bestimmang  des  Bamerstoffs  im  8kM  seUng 
Troilns  (5)  vor,  je  5  g  BohrspXne  mit  löO  g  krTstallisirtem 
Eisenchlorid  und  200  oem  kaltem  ausgekochtem  Wasser  au 
digeriren,  den  aus  Eisenoocydul,  Schwefeleisen,  Phosphoreisen^ 
Kohlenstoff  und  eventuell  etwas  Kieselsäure  bestehenden  Rtlok* 
stand  mit  salosanrem  Wasser  au  waschen^  au  glühen  und  su 
wägen.  Wenn  der  Phosphor*  und  Schwelelgehalt  einigenna&en 
eonstant  sind^  soll  das  Verfahren  gana  gute  Resultate  liefern. 

H«  Hager  (6)  empfahl  als  scharfes  Reagens  auf  freies 
Chlor  eine  DipAentflaminsulfotlösung.  Das  ReagenSy  bestdiend 
SOS  5  Vol.  conoentrirter  Schwefelsäure  und  1  Vol.  einer  Lösung 
von  Diphenjlamin  in  30  Theilen  absolutem  Alkohol,  wird  im 
Reagirrohr  der  au  untersuchenden  Flüssigkeit  beigegeben,  wo- 
rauf sich  über  der  untersinkenden  Säure  bei  Gegenwart  rfm 
Chlor  eine  blaue  Orenasohicht  bildet     Tritt  diese  Reaction  bin- 


(1)  Ohen.  Otnir.  18S6,  361  (Anfi.).  —  (8)  Seltsokr.  adaI.  Ohem.  1885, 
XU  (AuM.)-  -^  (B)  AnAlyvl  ISe^y  166  (SeptonlMrheft).  *-  (4)  JB.  t  1671, 
676.  ^  (6)  Okma.  Gsalr.  1066,  664  (Aims.);  TroiUi  ift  daMltot  gteti 
,Troilias*  lu  lesen.  —  (6)  Chem.  Oentr.  1886,  688. 
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nanfäMr  Mliitite  jifoht  «iOi  ea  geben  «icli  gmui  geringe  MaDge» 
TOB  Chlor  beim  UmscbUttalo  noch  durcb  eine  kräftige^  aber  mo* 
mentui  wiedear  vear^cbwindende  BlauAlrbaog  eu  erkenneq.  LäTst 
Bum  BitiEimebr  reine  Sohwefebäure  «uflieften^  so  werden  n9fiix 
ihm  «oeb  die  geiwg»tan  Spnren  von  Cblor  durch  eine  blaue 
Orenaecbicbt  kund* 

In  einer  zweiten  Mittheilnng  (1)  will  Hager /r^te«  CUgr 
tmd  JSrcm  durch  Iproeantigey  weingeistige  €hNapktollößung  er- 
kennen. Auf  3  biB  4  com  Prob^ttssigkeit  gie&t  Er  im  Beagir'* 
robr  Vi  «om  des  (mindestens  einen  Tag  alten)  Reagenses  und 
bedbaehtet  die  weiislii^  trftbe  Contaotscbioht.  Concentrirte 
Safe'  and  Balpeterpäure  werden  vor  der  Prüfung  durch  Ver- 
dünnen auf  etwa  20  resp.  10  Proa  gebracht,  Freies. Jod  Ueferte 
Ihm  die  Reaction  tudht. 

L.  de  Koninok  (9)  behandelt  aum  Nackweia  daß  Chlors 
•sftfBi  Brom  vn4  Jod  den  durch  Silbemitrat  in  geringem  IJebert 
schnfs  erhaltenen  s<)rgi^ltig  aqsgewaacbmen  Niederschlag  mit 
•einem  4  bis  5  fachen  Volumen  10  bis  15procratiger  Lösung 
ven  koUena«inrein  Ammonium  und  versetat  das  Filtrat  mit  einem 
Troffen  3ropQknliumlösung.  Bei  (Gegenwart  von  Chlor  ent-* 
steht  ein  deutlicher  Niederschlag,  bei  Abwesenheit  de^elben  nur 
eine  leichte  Tmbung. 

Q.  Biacaro  (3)  fand,  daCs  der  Mobr'sch«  Procefs  der 
vohimotriacben  GhJM>e»timmttng  nicht  anwendbar  sei  bei  Q^en- 
wart  von  Nitraten,  demnach  zur  Bestimmung  des  Chlors  in  or< 
gaaiadiien  Verbindungen  sich  überhaupt  nicht  eigne.  Auch  AI* 
kalisulfate  scheinen  Ihm  bei  der  Chlortitrirung  hindernd  zu 
wirken.  Der  Qrund  ist,  dals  die  Ahscheidnng  des  Säberokromatfi, 
die  das  £ndß  der  Titration  anzeigen  soU,  unter  diesen  Umstän- 
den  ninbt  prompt  erfQlgt,  —  Im  AnschluTs  hieran  rieth  U,  Kam <» 
sfterer  (4),  bei  der  Benntaung  des  KoHumchtama^  in  der 
Uaftanaljse  r^iokliöh^  Mengen  von  diesem  IndiqiAor  zu  verwenden^ 
da  nach  Seii^  Beobachtungen  das  Säberchromat  sich  in  reinem 


(I)   Cham,.  Csntr.  1985,   692.  —  (%)  Zeittohr.  soal  Cham.  1886,  976. 
(8)  Ann.  o^aip  medrjffrvi.  [4J  1,  %l\.  —.(4)  Rep.  anal.  qh^.  1886,  893. 
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Wasser  (namentlich  heifBem)   nait  gelber,   also  nicht  chaiakte* 
rietiBch^  Farbe  löst,  in  Kalimnohromaddaung  dagegen  gar  nicht. 

E.  Bohlig  (1)  empfahl  sur  mafsimaliftischen  Bettimmung 
des  Chlors,  mit  Magnesia  alba  heifii  sn  neotralisiren,  einen  ali- 
quoten Theil  des  Filtrats  mit  trockenem  ozalaanrem  Silber  %a 
schütteln;  nach  kurzem  Stehen  au  filtriren  und  die  Hilfte  des 
ursprünglichen  Volumens  mit  Permanganat  su  titriren.  Dea 
durch  die  Löslichkeit  des  Oxalsäuren  Silbers  entstdienden  ge- 
ringen Fehler  eliminirt  Er  durch  empirische  Correction. 

Einen  Chlorimeier  xur  Bestimmung  des  nidit  absorbirten 
Chlors  in  der  Athmosphäre  der  BletchkaOekammem  durch  Ab* 
Sorption  in  JodkaliumUteung  und  Titriren  mit  Natriumarsflsiit 
construirte  J.  Flemming  Stark  (2). 

Zur  Erkennung  und  Trennung  von  Jod  und  Brom  kocht 
F.  A.  Hol  ton  (3)  mit  concentrirtem  Natrinmcarbonat,  versetst 
1  com  der  Lösung  mit  verdünnter  Salpetersäure  im  geriagen 
üeberschufs;  dann  mit  einigen  Tropfen  Kaliumchromat  (8  :  100) 
und  1  ccm  Schwefelkohlenstoff.  Die  Lösung  des  Jods  im 
Schwefelkohlenstoff  wird  durch  ein  gen&6tes  Filter  surückge- 
halten^  das  Brom  im  Filtrat  durch  Zusatz  von  1  ccm  Chlor- 
wasser und  ^/t  ccm  Schwefelkohlenstoff  erkannt. 

Auf  ähnlichem  Princip  beruht  E.  Berglund's  (4)  Methode 
um  Chlor  und  Brom  quantitativ  su  scheiden.  Die  Substanz 
(höchstens  1  g)  wird  in  50  Theilen  Wasser  gelöst^  mit  Natron- 
lauge oder  Schwefelsäure  neutralisirt  und  je  nach  der  Brommenge 
15  bis  25  oder  mehr  ccm  lOprocentige  KaliumdisuUatlösung 
zugefügt.  Nun  bläst  man  in  den  die  Pvobeflüssigkeit  enihalten- 
den  Kolben  aus  einer  damit  durch  Glasrohr  verbundenen  Flasche 
2procentige  Permanganatlösung  im  nicht  zu  grofsen  üeberschufs 
hinein  und  lälst  einen  schnellen  Luftstrom  (etwa  Vs  Liter  per 
Minute)  folgen.  Die  entweichenden  Bromdämpfe  werden  in 
2procentiger  Natronlauge  aufgefangen.  Bei  Zusatz  von  Am- 
moniak zu  der  Lauge  (wdcher  gleichzeitig  den  Zweck  hat,  das 


(1)   Zeitschr.  anal.  Chem.  1865,  408.  -    (2)  Cham.  Soe.  Ind.  J.  «,  811. 
—  (8)  Am.  Chem.  J.  t,  S49.  —  (4)  Zoitsohr.  anal.  Cham.  1686,  164. 
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Hypobromid  zu  cersetzen)  erkennt  man,  ob  der  Procefs  beendet 
ist  Derselbe  darf  nieht  länger  als  IVs  Standen  dauern;  handelt 
es  sieh  nnr  am  Bestimmang  des  Chlors;  so  gelangt  man  durch 
einen  heftigeren  Luftstrom  wesentlich  schneller  zum  Ziele.  So 
verfthrt  man  bei  sehr  hohem  Bromgehalt  der  Substanz;  will 
man  dabei  mehr  als  1  g  anwenden,  so  hat  man  nur  das  Per- 
manganat  portionsweise  zuzugeben  und  das  jedesmal  entwickelte 
Brom  erst  zu  yerjagen.  Ist  dagegen  Chlor  im  üeberschufs,  so 
ist  das  übergegangene  Brom  chlorhaltig,  falls  die  Substanz- 
menge 1  g  überstieg;  der  Inhalt  des  Äbsorptionsapparates  wird 
daqn  gekocht,  bis  das  Ammoniak  entwichen  ist  und  die  Schei- 
dang  damit  wiederholt. 

Derselbe  (1)  kritisirte  die  Methode  Ton  Vortmann  (2), 
direct  Chlcr  neben  Brom  zu  bestimmen,  und  gelangte,  wie  schon 
C.  Thompson  (3),  zu  unbefriedigenden  Resultaten.  Nur  eine 
sdiwache,  2  bis  Sprocentige  Essigsäure  wirkt  auf  Chlomatrium 
bei  Gegenwart  von  Bleisuperoxyd  nicht  ein;  diese  schwache 
Säure  vermag  aber  aus  Bromkalium  unter  den  gleichen  Um- 
ständen nicht  alles  Brom  frei  zu  machen.  Berglund  suchte 
und  frad  den  Grund  dafär  in  der  Bildung  von  Bleibromid.  E^ 
Zusatz  vom  Nairiumsulfat  ist  daher  von  günstigem  Einflufs  auf 
die  Entbindung  des  Broms.  [Dasselbe  erreicht  Vortmann  (4) 
doreh  Zersetzung  mit  Schwefelwasserstoff,  H.  E.[ 

Zur  Enideekung  und  Beetünmung  des  Jods  bei  Gegenwart 
von  Chlor  und  Brom  empfahl  E.  H.  Cook  (5)  Wasserstoffsuper- 
oxyd in  essigsaurer  Lösung.  Auf  Zugabe  von  1  bis  2  ccm  des 
käuflichen  Superoxyds  zu  der  mit  Essigsäure  angesäuerten  Lösung 
gibt  sich  nadi  Ihm  ein  Jodgehalt  sofort  durch  Ausscheidung 
von  freiem  Jod  zu  erkennen.  Zur  quantitativen  Bestimmung 
setzt  man  auf  1  g  Jodkalinm  etwa  5  ccm  Superoxyd  zu  der 
stark  essigsauren  Ltoung,  löst  nach  80  bis  60  Minuten  das  ausge- 


(1)  ZeftMlnr.  anal.  Oiem.  1886,  196.  —  (2)  JB.  f.  1880,  1151;  f.  1882, 
1M6.  ^  (8)  JB.  f.  1884,  1664.  ^  (4)  Vgl.  JB.  f.  1882,  1266;  Berglnnd 
kannte  die  Hof  mann 'löbe  Methode  nur  aus  dem  Referat  der  Zeitschr.  anaL 
Cbem.  MMf  666.  ^  (6)  Chem.  Boo.  J.  49,  471. 
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soU^done  Jod  i^i  Chloroform^  wütcbt  dio  CU<Hroforml0ftwag  acttg-« 
fUtig  mit  wenig  WaaMr  und  titrirt  aie  mit  ThioftuUat,  mit  oiw 
ohne  Zusatz  von  Stärkekleister.  Die  ohne  besondere  Vorsiehtt^ 
mafsregehi  ausgeAihrten  Belegimaljsen  ergaben  befiriedigende 
UebereinjBtimmung.  Enthalt  die  Chloroformlösimg  dmroh  mangel- 
haftes Auswaschen  noch  Wasaeratoffsuperoxyd^  so  fiLllt  das  {U- 
sultat  zu.  hoch  aus  und  nach  Beendigung  der  Titratioi^  fkrbt 
sich  beim  Stehen  das  Chloroform  wieder. 

Zur  quantitativen  Bestimmung  von  J<Ml^n  nd^mn  ChloridmL 
tmd  Bramiden  verwendet  F.  L.  Tfed  (1)  eine  Lösung  von 
Chlcrstlber  in  Chiorkalium*  Damit  ai<^  nicht  dureh  die  Vcht^ 
dünnung  Chlorsilber  abscheide  ^  s&ttigt  Sr  die  su  piHfeQde 
Lösung  annähernd  mit  Chlorkalium  und  llUst  sie  aus  einer 
Bürette  in  eine  abgemessene  Menge  Seiner  FUbwigkett  von  be- 
kanntem Silbergehalty  die  durch  Mischen  von  Silbernitratlöaang 
mit  überschüasiger  Chlprkaliumlösung  hergestellt  ist,  einflieOw» 
bis  kein  Niederschlag  mehr  erfolgt»  Beim  Erwärmen  un4 
Schütteln  ballt  sich  das  Jodsilber  gut  zusammen,  Mäfaig» 
M^igen  von  BrommetaU  stören  nicht. 

£.  Hart  (2)  beschrieb  nochmals  Seine  (3)  ]tfetho40  wr 
Entdeckung  von  Jod^  Brom  vflnd  Chlor,  mit  welcher  auch  JJih 
geübte  richtige  Resultate  eraieltw- 

H.  Hag^er  (4)  rief  das  verscbiedeney^halten  ^^EaiQgmii4 
YOjxAlkalim  gegen  Fervian^ancU  in  neutraler  und  in  sftu^r  Lö- 
simg und  dessen  Verwendbarkeit  amr  Früftmg   der   QUmidf^ 
Bromide ,  Jodide  in  Erinnerung. 

Qt,  Weifs  (ö)  untersuchte  einige  teohnia^e  J^jsrokiifii^ 
die  bei  der  Titration  mit  Thiosuljfat  eipen  Gehalt  von  weit  üb^ 
100  Proc.  Jod  ergaben,  weil  sie  über  3.  Proi^  Brom  entbielt^^ 
Das  Jod  war  als  Nebenprodüot  bei  dv  Kaliaalpeterfa^^rikaitieii 
aus  Chilisalpeter  erhalten.   Im  Anschfaifs  hieran  beschrieb  Er  (6) 


(1)  Ghem.  New«  C9,  104.  —  (3)  S^fO^hx.  ««4  C3iem.  iaa5,  182 ; 
Pham.  J.  Trans.  [S]  ti^,  879.  —  (8)  JB.  f.  1884^  1^^  --  (4)  G^sm.  Gmte, 
1885,  316  (Autt.).  —  («  Eop.  anal.  Cbm.  188fi  ^^,  —  (6)  DmOni^ 
1885,  288. 
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mn%  Jirmmungmnkkode  von  OUor,  Brom  und  Jod,  wdche^  wie 
dkJQDigeHart'ft  (1)^  auf  dem  V«rhalteD  der  HaloIdBake  gegen 
Farmnl&fc  und  Permanganat  beruht. 

£.  Faliires  (2)  beBtimmte  daa  Jod  itn  JoäkoUum  durch 
Anstreiben  mit  EtsencMorid.  Er  verwendete  die  Methode  auoh 
nur  mafaaitalytiedien  Bestinunung  des  Eisens. 

Die  Methoden  vaat  quamtitaitioen  Bßstimimung  dee  JodkaUwm» 
Hiadbte  F.  Meyer  (3)  aum  Ghegenstand  einer  kritischen  Unter- 
suchung. Bei  der  Titrirong  mit  SUbemitrat  verwirft  Er  die 
Anwendung  des  Kalinmchromats  als  Indioator  und  constatirt 
daa  Ende  der  Beaction  in  abfiltrirten  Proben.  Zur  gewicbts^ 
analytisohen  Bestinunung  mit  Palladiumchlorttr  säuert  Er  mit 
Sabaftnre  stark  (auf  30  g  Flüssigkeit  30  Tropfen)  an,  ftUt  in 
der  Wirme  und  filtrirt  9s>fort  nach  dem  AbktLhlen.  Die  mab* 
snaljtiachen  Methoden  mit  Palladium  sowie  mit  Thiosulfat  uach 
Destillation  mit  Ferrisala  (unter  Anwendung  von  Eiseuammoniak- 
slann  und  Vermeidung  von  Eorkverschlüssen)  lieferten  Ihm 
dme  an  grolsen  Zeitaufwand  genaue  Resultate.  Mit  Permangauat 
kookte  Er  di»  alkaliseh  gemaehte  L5sung  lö  Minuten,  eventuell 
(sran  aehndleren  Afasitaen  des  Manganhyperozyds)  unter  Zusats 
einiger  Tropfini  CUersinUdsung,  und  titrirte  den  Ueberschuis 
des  Oxydationsmittels  mit  Thiosulfat.  Zur  Titration  mit  Queck- 
■Ibarohlarid  (4)  fügt  Er  su  dem  festen  Jodkalium  (1  g)  bei 
16  bis  2lfi  BuUimatlOsaDg  (24  g  im  Liter) ,  bis  eben  eine  röth- 
Hohe  Trüboag  eintritt  Er  glaubt  durch  Einleitung  dieser  Be^ 
dingungcQ  den  Etnwttndan  von  W.  Lenz  (5)  gegen  die  Queck*- 
sflber^Methoda  begegnen  und  Sein  V erfahren  namentlich  für  die 
FiUe  empfehlen  au  ktanen  ^  wo  es  sieh  um  rasdie  Ausfilhrung 
handelt  (s.  B.  bei  Apotiiekenrevisionen). 

Ph.  Carlos  (6)  vertheidigte  Beine  (7)  von  W.  Lena  und 


(1)  Vgl.  Saite  198.  —  (2)  Journ.  Phum.  Chim.  [5]  11,  667;  Chem. 
GtalK.  ISifi^  SOS  (AnM.)  \  B«p.  ansl.  Chem.  1886,  378.  —  (8)  Rost.  Zeiteohr. 
Phmi.  »«,  407,  618.  —  (4i  Kütpar,  JB.  f.  1881,  1180.  —  (6)  JB.  f.  1388, 
166S.  -  (e)  Jewn.  Pliam.  Chim.  [6]  11,  604;  CSiem.  Centr.  1886,  462 
(Auflk).  —  (7)  JB.  f.  1888,  1668. 
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Aiideren  angegriffene  (l)Abtoder!mg  der  Person  ne-KAsp  ari- 
schen (2)  OekaÜslesUmmung  des  JodkcUüims.  Nach  Ihm  erhält 
man  damit  aber  immer  richtige  Werthe^  wenn  man  reinen, 
aldehydfreien  Alkohol  verwendet  nnd  den  Titer  der  Qoeckailber- 
lösnng  hänfig  controlirt. 

K.  Thümmel  (3)  fällte  rar  Analyse  von  QueeksHiereUoriden 
und  "Oxyhromiden  das  Qaecksilber  aus  aalpetersanrer  L(to!mg 
mit  Schwefelwasserstoff^  da  eine  directe  FäUong  des  Halogens 
durch  Silberlosung  bei  Gegenwart  von  Quecksilber  nicht  gelingt. 
Das  Filtrat  wurde  ammoniakalisch  gemacht^  gelinde  erwfirmty  mit 
Silbemitrat  bis  zur  Zersetzung  des  Schwefelammoninms  v^rsetat, 
filtrirt  und  das  Schwefelsilber  gut  mit  heifsem  verdünnten  Am- 
moniak ausgewaschen.  Im  Filtrat  fUlte  Er  das  Halogensilber 
durch  Salpetersäure  unter  weiterem  Zusatz  von  Sübemitrat. 

Aus  einer  Abhandlung  von  R.  Schneider  (4)  über  die 
Fällung  des  Chlor',  Bramr  und  Jodeübera  aus  Lösungen ^  die 
Antimonoxyd  und  Weinsäure  enthalten  ^  geht  im  Gregensats  au 
den  Ausführungen  Kessler 's  (5),  aber  in  ITebereinstimmung 
mit  Cooke  (6)  hervor^  dafs  aus  solchen  Lösungen  kein  Silber- 
brechweinstein mit  niederftmt,  wenn  die  Flüssigkeit  hinr^hoid 
verdünnt  ist  und  ein  möglichst  geringer  Ueberschuls  an  Silber- 
lösung zugesetzt  wird. 

G.  Tammann  (7)  übergiefst  zum  Nachweis  des  Fluors 
die  Substanz,  innig  mit  Qnarzpulver  gemengt,  im  Kolben  mit 
Schwefelsäure.  Ein  constanter  Luftstrom  fbhrt  das  so  ent- 
wickelte Fluorsilicium  durch  ein  Glasrohr,  welches  in  einem 
eigens  construirten  Absorptionsapparate  unter  Wasser  mündet. 
Dicht  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  setzt  sich  in  dem  —  hier 
zweckmäfsig  erweiterten  —  Rohr,  selbst  bei  Anwesenheit  sehn 
kleiner  Meng^i  Fluor,  ein  Kieselsäurering  ab.  Schon  mit  0,0002  g 
Fluor  gelang  die  Reaction.    Derselbe  Apparat  diente  Ihm  zur 


(1)  JB.  f.  1888,  1558.  --  (2)  JB.  f.  1881,  1180.  —  (8)  Arob.  Phsm. 
[8]  BS,  920,  Anmerk.  —  (4)  J.  pr.  Chem.  [2]  81,  420;  Tgl.  JB.  f.  1880, 
5  und  884.  —  (5)  JB.  f.  1879,  286.  —  (6)  JB.  f.  1880,  88B,  806.  -- 
(7)  ZeitBohr.  anaL  Chem.  1885,  828.  ' 
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quanHlaiiven  Bestinimmg  des  Fluors  ^  die  indessen  dnrch  den 
Umstand  erschwert  wird,  dafs  die  durdi  Einwirkung  des  Was- 
sers abgeschiedene  Kieselsäure  Flnor  zurückhält.  Er  dampft 
den  Inhdt  des  Abs<»rptionsapparates  mit  Kalilauge  zur  Trockene^ 
behandelt  den  Rückstand  mit  Salzsäure;  stumpft  diese  mit  essigs. 
SLali  ab  und  fügt  das  Sfache  Volumen  SOprocentigen  Alkohols 
hinzu.  Nach  2  bis  3  Stunden  wird  filtrirt;  der  Niederschlag  mit 
OOprocentigem  Alkohol  ausgewaschen  und  nach  Stolba  (1) 
mit  Kalilauge  titrhrt.  —  Die  grofsen  Verluste  an  Fluor ,  die 
man  \mm  Einäschern  fluoriialtiger  organischer  Substanzen  durch 
Verftüditigung  erleidet ,  suchte  Tammann  durch  vorheriges 
inniges  Vermischen  mit  Natriumcarbonat  oder  Barythydrat  zu 
za  Termeiden.  Doch  betrug  d^  Verlust  trotzdem  in  den  besten 
Fällen  8  bis  10  Broc. 

Zur  Bestimmung  des  Fluors  in  Humitmii%eralten  wandte  Fr. 
C.  V.  Wingard  (2)  dieMethode  von  Fresenius  (3)  mit  den 
▼onBran dl  (4)  vorgeschlagenen  Verbesserungen  an  und  erhielt 
mtch  da^  wo  zur  Analyse  zu  geringe  Mengen  zu  Gebote  standen, 
um  die  von  Fresenius  fbr  wünschenswerth  erachteten  circa 
0^1  g  SiFi  zu  entwickeln;  recht  befriedigende  Resultate. 

Zur  qtuMnHkUiven  Bestimmung  des  Schwefels  in  säurelöslichem 
Schwefelmetall;  in  schwefeis.;  thioschwefels.;  dithions.  oder  tetra- 
thionB.  Sak  behandelt  N.  v.  Klobukow  (5)  die  Substanz  in 
einem  Wasseorstoffstrom  mit  Zink  und  verdünnter  (1 : 1)  Salz- 
säure; fängt  das  entweichende  Schwefelwasserstoffgas  in  gemes- 
sener JodlOsung  auf  und  bestimmt  die  eventuell  zurückbleibende 
Schwefelsäure  als  Baryumsalz.  Oute  Beleganalysen  sind  beige- 
geb^i.  Scheidet  sich  freier  Schwefel  auS;  so  mufs  anfangs  ge- 
kühlt werden;  bis  er  reducbrt  ist. 

Eine  lebhafte  Discnssion  über  die  geeignetste  Methode  zur 
Bestimmung  des  Schwefels  in  I^riten  entspann  sich  zwischen 
J.  Clark  (6)  und  G.  Lunge  (7).    Clark  empfahl;  au  diesem 

(1)  JoariL  pr.  BB,  129;  Zeitsohr.  anal.  Ghem.  9,  896  (1868).  — 
(S)  SMtsefar.  anal;  Ohem.  1885,  844.  —  (8)  JB.  f.  1866,  791.  —  (4)  JB.  f. 
1SS9,  1581.  ^  (6)  Ber.  1885,  1861.  —  (6)  Chem.  8oc.  Ind.  J.  «,  829,  578. 
—  (7)  DaaellMt  «,  449,  724. 
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Behnfe  mit  emem  Gemisch  Tdn  NAtroakydrt^t  imd  gebnaater 
Magnesia  im  Platintiegd  %u  glühen,  während  Lange  cur  Werth- 
bestimmüng  der  Pjrrite  diese  sowie  jede  andere  Methode,  den 
Schwefel  aaf  trockenem  Wege  su  bestimmen,  yerwirft  (weil  dabei 
jener  werthlose  Schwefel  mitbestimmt  wird^  welcher  als  Bleiglans, 
Schwerspath,  Qjps  etc.  hftofig  den  Pyriten  bdgemen^  ist)  and 
vielmehr  Seine  (1)  Methode  anpreist. 

Zur  Bestimmung  des  Schwsfßls  in  8iahl,  Eisen  und  Oufjt- 
eisen  l&Tst  J.  Peter  (2)  das  ans  lOgSabstans  durch  Salssfiore 
entwickelte  Schwefelwasserstoflfgas  dorch  5  bis  6  procentige  Per* 
manganatlösung  treten,  eersetzt  das  ttberschttaaige  Pennanganat 
durch  Kochen  mit  Salasäure  und  fUh  als  Baryumsalfat  Nach 
Ihm  ist  der  Niederschlag  kieselsfturefrei,  selbst  w^in  die  Probe 
12  Proc.  Silicium  enthielt,  da  Siliciumwasserstoff  unter  den  an- 
gegebenen Umstünden  nicht  vom  Pennanganat  angegriffen  wird« 
Bei  sehr  schwefelreichem  Guiseisen  nimmt  Er  nur  2  bis  5  g  und 
fUgt  dem  Permanganat  etwas  concentrirte  SodaUSsung  ra. 

O  s  m  o  n  d  (3)  bestimmt  kleine  Mengen  von  SckwefeluHMseer' 
Stoff  in  Gasgemischen  durch  Absorption  mittelst  sehr  rerdOnnter 
schwach  saurer  SilbemitrallGsung  von  bekanntem  GMialt,  welche 
in  einer  Reihe  mit  einander  verbundener  Glaskugeln  dersrt  ver- 
theilt  ist,  da(s  der  Inhalt  jeder  Kugel  beispielsweise  0,01  Proc 
Schwefel  entspricht.  Nach  dem  Dnrohleiten  des  Gases  ergiebt 
sich  die  Schwefelwasserstoffinenge  direct  aus  der  Ansahl  der 
Ki]^eln,  welche  einen  Niederschlag  aeigen.  Er  combinirt  diese 
Methode  mit  der  Schwefelbestimmung  von  Rollet  (4),  nach 
welcher  der  Schwefelgehalt  der  Probe  durch  Ueberietten  eines 
Gemisches  von  Wasserstoff  und  KohlensSore  bei  Kiiwdirothglat 
in  Form  von  Schwefelwasserstoff  verflüchtigt  wird. 

In  der  Fortsetsung  Ihrer  (5)  Untersuchungen  Über  die 
Titrirung  der  sckieeßigen  Baute  sahen  sich  W.  B.  Giles  and 
A.   Shearer  (6)   veranlafst,    die  Diokti^cei   der  wässerigen 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1880,  U54.  —  (2)  BnU.  loo.  okim.  [S]  ««,  18.  — 
(8)  BolL  80C.  chhn.  [2]  4S,  70.  —  (4)  JB.  f.  1879,  1081.  ^  (6)  JB.  t  1884^ 
1668.  —  (6)  Chem.  Boc.  Ind.  J.  4,  808. 
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tekwdKgan  Siore  nea  m  beBtimmeti.  Sie  fassen  Ihre  Hestiltate 
n  folgender  TabeUe  zusttminen  und  stellen  dieselben  den  sehr 
stark  i^<»i  elna&der  abweichenden  Bestimmungen  von  A  n  t  h  o  n^ 
Ton  Qautier  und  Wagner^  sowie  von  Schiff  (1)  gegenüber. 


Speo.  Gew. 

Temperatur 

Proo.  SO, 

1,0091 

lö,6» 

0,99 

1,010S 

n 

3,05 

1,014S 

11 

2,87 

1,0204 

n 

4,04 

1,0252 

n 

4,99 

1,0297 

n 

5,89 

1,0868 

n 

7,01 

1,0899 

n 

8,08 

1,0488 

9 

8,68 

1,0492 

» 

9,80 

1,0641 

«1 

10,75 

1,0697  12,5«  11,65 

1,0668  11,0«  18,09. 

Hieraus  ergiebt  sich  die  Regel :  der  Procentgehalt  wird  gefunden, 
wenn  man  vom  spec.  Gewicht  die  Einheit  absieht  und  mit  200 
multiplicirt.  Ob  diese  Besiehung  genaue  oder  nur  annähernde 
Gültigkeit  besitze,  lassen  Sie  ungewiis. 

Ein  Verfahren  zur  volumetrUchen  Bestimmung  der  gebundenen 
SchwefeUäwre  von  O.  EnOfler  wird  unter  ^Erdalkalien^ 
(Seite  1927)  abgehandelt  werden. 

£.  Divers  und  M.  Shimos^  (2)  trennten  8eUn  von  Teüur 
durch  Fällung  der  concentrirten  schwefeis.  Lösung  mit  schwefliger 
Säure.  Das  Gemenge  der  Elemente  wurde  in  heifser  concentrirter 
Schwefelsäure  im  bedeckten  Beoherglas  gelöst,  das  4  fache  Volumen 
an  wässeriger  schwefliger  Säure  allmählich  eugefügt  und  einige 
Zeit  in  der  Wärme  digerirt,  dann  noch  mit  etwas  Wasser  ver- 
dünnt und  das  Selen  abfiltrirt  und  gewogen.  Das  Verfahren  ist 
nach  Ihnen  exacter  als  die  Cjankaliummethode  (3). 


(1)  Abu«  Ohmn,  lav,  811.  —  (S)  l«r.  1886,  1S09;  Chem.  Boo.  J.  ««, 
4S9.  ^  (8)  JB.  f.  1884,  1568. 


1908      Stiok0toffb«itiiDin«Bg.  -^  Brkeiiaiuig  der  Bilpttwigwi  BioM 

C.  Arnold  (1)  gkubte  QtuaMagtn  mn  einer  naiief»  8tUh- 
ßtojP>e9Unmungem€tkode  von  allg^neiDer  Anwendbarkeit  geben 
SU  können.  Er  reducirt  mit  einer  Mischnng  von  1  bie  2  Tfaln« 
Natronkalk,  1  Tbl.  thioschwefelB. ,  1  TU.  ameuMDS,  Natron 
unter  Vorlage  von  reinem  Natronkalk  im  Verbrennungerohr  oAne 
einen  Kanal  zu  klopfen,  fängt  das  entweichende  Ammoniak  in 
gemessener  Salzsäure  auf  und  titrirt  mit  Elnoresooln  alslndicator 
zurück.  So  ergaben  Basen  verschiedenster  Art,  Nitrokörper, 
Nitrate  richtige  Zahlen.  Bei  Nitraten  derSehwermetalle  worden 
1  bis  2  g  Zucker  hinzugefügt,  wenn  sonstige  organische  Sub- 
stanz nicht  zugegen  war.  Ein  Zusatz  von  Natriumcarbonat  und 
amorphem  Phosphor  (3  Proc.)  statt  des  ameisens.  Natrons  hatte 
bereits  leidliche  Resultate  ergeben. 

Auf  ähnliche  Weise  führte  A.  H o  uz  e a u  (2)  die  Bestimmung 
des  QeMJsroiiMickgtoffa  in  den  Substanzen  aus,  welche  ihn  gleich- 
zeitig in  organischer  Verbindung,  als  Ammoniak  und  als  Nitrat 
enthalten.  Statt  des  Formiats  wendet  Er  NabrwmaceUU  an, 
welches  mit  dem  Thiosulfat  auf  dem  Wasserbade  zusammen- 
geschmolzen wird. 

Die  Terschiedenen  Methoden  zur  Erkennung  der  salpetrigen 
Baute  und  der  Baipetersäure  behandelte  R.  Warington  (3) 
kritisch.  Nach  Ihm  ist  die  schärfste  Reaction  auf  salpetrige 
Säure  die  Bildung  eines  rothen  Azofarbstoffes  beim  succesiyen 
Zusatz  von  je  einem  Tropfen  i8u(/anibd(ure,  Salzsäure,  sahs.  Nitph» 
^ylamin;  dieselbe  ist  noch  in  einer Verdttnnung  von  1 :  1000000000 
bemerkbar.  Die  Reactionen  auf  Salpetersäure  (4)  werden  sämmtlich 
auch  von  der  salpetrigen  Säure  geliefert,  sodals  es  nicht  ganz 
leicht  ist,  Nitrat  neben  Nitrit  nachzuweisen,  wenn  die  Ausführung 
der  quantitativen  Bestimmung  des  Gesammtstickstofiis  in  Ver- 
bindung mit  der  Titration  der  salpetrigen  Säure  durch  Per- 
manganat  wegen  zu  geringer  Mengen  keinen  Erfolg  verspricht 


(1)  Ber.  1885,  806 ;  Rep.  anal.  Chem.  (TorlAofige  Mitth.)  1885,  41 ;  riß. 
Arnold,  JB.  f.  1882,  1308.  —  (2)  Compt  rend.  IMI,  1446;  Ber.  1886 
(Bef.),  460.  —  (8)  Cbem.  News  ftl,  89;  Ber.  1886  (Bef.),  124.  —  (4)  Ygl. 
JB.  f.  1884,  1672. 
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Man  kann  die  Zentttanmg  der  aalpetrigen  Säure  Ewar  mit  Harn- 
Biflff  (1)  oder  auch  mit  Ammoniak  leicht  auaftehreB,  doch  es 
bilden  sich  dabei  stets  kleine  Mengen  von  Salpetersäure. 

Madi  dem  ^American  Draggist*^  (2)  prttft  man  Wa$9er  auf 
Balpeiersäure,  indem  man  einen  Streifen  Zinkblech  in  dasselbe 
bringt^  wddier  vorher  dnrdi  Emtanchen  m  eine  Sprocentige 
XopfervitriollOeimg  mit  Knpfer  überzogen  ist.  Die  Salpetersäure 
verwandeik  sich  in  Ammoniak,  welches  durch  Qmeckeäbereklorid 
gefUlt  wird.  Daan  bemerkte  T.  P.  B 1  n  n  t  {B\  dafs  diese  Methode 
▼on  Williams  herrühre  nnd  anr  Bestimmung  des  Ammoniaks 
nnd  der  Salpetersäure  im  Wasser  sich  eigne  (4). 

Ein  neues  Vorfahren  aur  Erkennung  und  schnellen  Bestimmung 
kleiner  Mengen  Salpetersäure  in  der  Luft,  dem  Wasser,  deni 
Boden  femden  A.  Grandval  utd  H.  Lajoux  (5).  Sie  leiten 
50  liter  der  an  prüfenden  Luft  durch  eine  Lösung  ton  kohlens. 
Natrium,  dampfen  cur  Trockne  und  versetaen  mit  einer  LOsung 
Yon  3  g  Phenol  in  37  g  concentrirter  Schwefelsäiire.  Die  ge^ 
bildete  Pikrinsäure  wird  in  das  Ammoniaksais  übergeführt  und 
die  Intensität  der  Färbung  mittelst  des  Oolorimeters  von  D  u  b  o  s  c  q 
mit  einer  Lösung  verglichen,  die  auf  gleiche  Weise  aus  einer 
titrirten  Salpetersäurelösung  (0^50  g  N1O5  im  Liter  enthaltend)  her- 
gestellt ist.  Zur  Wasserprüfnng  verwenden  Sie  nur  10  ccm.  — 
Diese  oolorimetrisehe  Methode  wurde  von  A.  Percj  Smith (6) 
wann  empfohlen. 

Zar  Erkennung  geringer  Mengen  von  Salpetersäure,  nament* 
lieh  im  Wasser,  mischt  A.  R  o  s  a  (7)  dasselbe  mit  dem  gleichen 
Yolam  concentrirter  Schwefelsäure  und  überschichtet  mit  4  bis 
5  eem  gesättigter  Ammoniumferrosulfatlösung.  Die  bekannte  braune 
Zone  tritt  nach  Ihm  bei  einer  Verdünnung  von  1:2000  sofort^ 
bei  1:20000  nach  einigen  Minuten  auf.  Wasser,  welches  direot 


(I)  JB.  f.  1SS4,  1578.  ^  (S)  Cbem.  News  ftl,  8S8  (Ann.).  —  (8)  Da- 
mUmI  ftly  998.  —  (4)  antton,  Volam«trio  Analysii.  ^  (6)  Compt  reod. 
:t#fl,  SS;  Ckem.  Newt  BM^  48  (Ann.);  J.  pr.  Cfaem.  [8]  SB,  495  (Aus.). 
^  (8)  Anal^  1885^  199  (Novemberbefk).  —  (7)  Gau.  oUin.  itsL  IS,  296$ 
B«r.  (AiMB.)  1SS6,  873. 
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die  Beaotioii  liefert,  m^hJÜt  abo  mindeiteDfl  60  mg  SaipatiMKitfo 
im  Liter;    nitratärmeres  Waaser  iriid  entsprechend  etttgeoigt 

Zorn  Nachweis  von  8itlp€t6r§äur€  im  Was$mr  lOet  Curt- 
mann  (1)  im  Reagirrohr  in  der  Probe  Vioeo  ihres  Gewiobts  an 
PyrogaUol  mid  lä&t  10  bis  13  Ttepfiui  ooncenirirte  ScfaweM- 
säore  danmter  flieben,  wodoroh  sieh  eine  bnume  Zone  biUel 
Die  Beaction  soll  Schürfer  sein  als  die  Diphenylaminprobe. 

H.  Hager  (3)  Terbreiiete  sieh  Über  M%I)^m^lam/imr%aMm 
anf  NitraU  und  NibriU*^  Er  enengt  dieselbe  dcreh  Sohichlon  der 
zu  prüfenden  LOsong  in  einem  Reagirrohr  mit  concenträrtsr 
Bdiwefebfttire.  Zn  einer  der  beiden  Schiditen  sind  Torher  einige 
Tropfen  einer  weingeistigen  Diphenylamiidltanmg  geoetst  worden. 
Die  weitere  AusfÜhmng  geschieht  wie  bei  der  Prflfbng  anf 
Chlor  (3).  Femer  emp&hl  Er  anm  gleichen  Zweck  wiederun  (4) 
das  Phenolf  wdcfaes  nnnmehr  der  wässerigen  Schicht  beigegeben 
werden  soll;  in  einer  aweiten Mittheilnng (6)  aber  das  n-^apJM. 

Antonio  Longi  (6)  brachte  weitere  Belege  fÜrBeitte(7) 
Methode  zur  volumeinetAen  Beetimmwng  der  BaJpeter$äure  in  Ter«* 
dünnter  LOsang.  Er  löst  das  schwefeis.  Zinnozydulkafi  Ma^ 
rignac's  (8)  (40  g)  zn  800  ccm  in  mit  dem  gleichen  Vol.  Wasser 
verdünnter  Schwefelsäure  nnter  Zusatz  von  möglichst  wenig  oon* 
oentrirter  Salzsäure,  titrirt  nach  Fresenius  (9)  und  fttgt  serkl 
verdünnte  Schwefelsäure  zu,  dafs  1  ccm  0,01 18  g  Zinn  als  Ozjdid 
enthält  Nun  versetzt  Er  ein  Vol.  der  zu  prüfenden  Lösung  mit 
8Vi  Vol.  HfSOi^  fiirbt  mit  einem  Tropfen  schwefisls.  Diphenyl* 
aminlösung  blau  und  titrirt  mit  der  Zinnlösung  anf  farblos.  Chm- 
oentrirte  Salpetersäurelösungen  müssen  verdlknnt  werden;  Eisen- 
oxydsalae  in  gröfiserer  Menge  stören.  Die  Anwendung  dies^ 
Methode  zur    Beetimmung   der  NüraU  bei  der    Wdeeeranalj/ee 


(1)  Bsp.  aasL  Ckeis.  1SS6»  8SS.  -^  (S)  Chatt.  Csntr.  18SS,  606.  — 
(S)  Die««  JB.  8.  189S.  ^  (4)  Vgl.  JB.  f.  1884,  167«.  —  (5)  Chitt.  Oitttr. 
1886,  698.  —  (6)  Zeitaofar.  aaal.  Chem.  941,  SS  |  Choi.  K«wi  (Anis.)  •■, 
76.  —  (7)  JB.  f.  1S88,  1640.  -^  (8)  Ann.  des  Miiiw  (6)  19,  64 ;  JB.  f.  1867, 
222.  ^  (9)  Zeitflclur.  auiL  Chem.  1,  26;  JB.  f.  1861,  BS6  «dA  860. 
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irdlto  a  W.  Koulton  (1)  nicht  gisliiigeii«  Bei  den  von  Jim 
▼arwandten  sdir  Torittimteii  Nitnitii06iuig«n  find  Er  das  Besidtal 
in  angebührlicheoi  Maßte  toa  Zeit  and  Temperatur  aUiiüiigig. 
Das  von  Longi  aufgestellte  Verhälttiils  awisoheii  Ziansala  und 
Salpeiorsiliire  (4Sii80a  +  4H1SO4  +  2 HNO»  »  49n(804)i 
+  5HtO  +  N|0)  bestätigtersioh  attch  mokt  aantthenid. 

W.  Kalmann  (2)  bestiuunte  den  fhosphargekaü  iu  JBoh- 
mmn  und  BkM  nach  einer  Methode^  welehe  darauf  bendit,  dafr 
siok  beim  Glühen  von  Eisen  nerst  im  gesehlosseneti,  dann  im 
offonen  Platintiegel  mit  einem  Qemiseh  von  2  Thln.  Magnesia 
nsta  and  1  TU.  kohlens.  Natronkali  der  Phosphor  gana  OK^dirt^ 
das  entstandene  Phosphat  in  Cütronensiare  löilieh  ist  and  das 
in  LOftong  gegangene  Eisen  bei  Gegenwart  von  Cütronensiare 
dnroh  Ammoniak  nioht  geftUt  wird« 

Eine  sweckmftfisge  MDdißcaüon  d»  Ihhfbdahnähode  aar 
Bestimmang  des  Fhotphars  im  BkM  besteh  nach E*  F.  Wood (3) 
in  der  Zagabe  von  OhromBäure,  wodurch  nach  Ihnk  eine  direete 
velktändige  FäHong  dnroh  Molybdänlttsong  ermöglicht  wird. 
1,68  g  Stahl  werden  in  80  ocm  SalpeterBttore  (sp.  G.  1,80)  ge* 
Um,  an  15  ccm  eingedampft,  15  bis  18  ocm  einer  LOsong  von 
60  g  Chromsttare  in  1  Liter  Salpetersäare  (sp.  G.  1,42)  aögegeben, 
wieder  auf  15  ocm  gebracht,  mit  höchstens  8  com  Wasser  in 
einen  Brlenmejeritolben  geipttlt,  bei  80bis40<'  mit  70  bis  80  com 
MotybdanlOsnng  geftUt  und  kriiftig  geschüttelt.  Nach  10  bis 
15  Minnteu  bringt  man  den  gdben  Niederschlag  auf  ein  ge- 
wogenes Filteri  wäscht  5  bis  6mal  mit  Wasser,  welches  2  Proc. 
Balpetersünre  (sp.  G.  1,20)  enthält,  trodmet  40  b»  60  Mannten 
bei  100^  and  wttgt  Jedes  Milligramm  entspricht  0^1  Proe. 
Phosphor  im  Stahl.  Zwei  gleichseitig  ontenommene  Bestimmnn«' 
gen  waren  in  85  Minuten  fertig.  Bei  27  kohlensioff-  und  silidum* 
smeii  Stahlsorten  wurdeu  mit  dieser  Methode  und  mit  dem  üblichea 
Proceb  (Eindampfen^  Anfitehmen  mit  Salasäure^  Verjagen  det 
SaksMnre  durch  Salpetersiore  u.  s.  w.)  ilbereinstinimende  Besultale 


(1)  Chtm.  Nsws  ftfl,  S07.  ^  (3)  MoneüK.  Chan,  m,  018.  -^  (»)  Gbos. 
Newf  mm^  879. 
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«rrielt.  Bei  Roheisen  ist  die  Methode  in  dieser  Form  unbrndoh^ 
bar,  da  sich  aus  der  stark  Salpetersäuren  LOsiiiig  schwer  filtrip- 
hare  und  phospborhaltige  KieselsSiife  abseheidet 

Zur  Bestimmung  des  Phosphors  in  Boheismi  und  Stähl  redaetrt 
M.  A.  ▼.  Reis  (1)  den  Molybdänniederschli^  mit  Zmk  nnd 
Schwefelsäure  xmi  titrirt  das  gebildete  Mo^Of  mit  Permanganat 
nach  Pisani(2)  und  Rammeisberg  (3).  1  g  Roheisen- besw. 
10  g  Btahlsp&ne  werden  mit  90  resp.  100  com  Sidpetersänre  von 
1,2  spec.  Gkwidit  in  Löenng  gebracht  und  öOocm  Ammoniom*- 
nitratiösung  (1:1)  angegeben ;  beim  Roheisen  nach  Abscheidang 
Atat  Eiesekänre)  beim  Stahl  nater  Zafhgung  von  20  com  eoneen* 
trirten  Ammomaks.  ]!l«n  f&gt  man  an  der  anm  Sieden  erhitaten 
S^htssigkeit  100  beaw.  50  ccm  Molybdänlösmig,  filtrhrt  nach  2  bis 
3  stündigem  Stehen  bei  Zimmertemperatur^  wMaeht  mit  15  pro* 
centiger  AmtnbninmnitFaÜösung  bis  zum  Verschwinden  der  Eisen- 
reaetion,  löst  in  Ammoniak  nnd  Wasser  zn  300  ccm,  setat  10, 
oder  wenn  ein  gelber  Niedersohlag  entsteht  mehr,  ccm  concen* 
trirte  Sehwefelsäare  irad  8  bis  4  g  grannlirtes  Zink  an  und  Ittfst 
eine  Stunde  in  der  Wärme  stehen.  Die  schwarsbraune  Flüssige 
keit  wird  noch  warm  mit  Permanganat  (2-  resp.  lprooent%) 
titrart,  bis  die  allmählich  verschwindende  Färbung  der  Lösung 
in  ein  bleibendes  Rosa  umschlägt.  Beim  Roheisen  wird  der 
Berechnung  die  Formel  Am8P04  .  llMoOs,  beim  Stahl  AnitPOi 
.  lOMoOs  zu  Grunde  gelegt,  woraus  sich  das  Verhättnifs  T<on 
Phosphor  zu  Molybdänsäure  wie  1:51,1  beaw.  1:46,5  ergrabt» 

J.  B.  Mackintoeh  (4)  Terfuhr  zur  Bestimmung  Ton 
Phosphor  in  JEis&n  und  Stahl  folgendermafsen.  Die  Probe  wurde 
mit  Salzsäure  unter  Durchleiten  eines  Luft-  oderSau^wtoffstroms 
behandelt  und  der  entweichende  Phosphorwasserstoff  durch  mit 
Schwefelsäure  angesäuertes  Permanganat  absorbirt.  Dann  fügte 
Er  zu  der  EisenlOsang  einen  Uebersohufs  tob  schwefliger  Sänre^ 
koehte  bis  zur  Lösung  des  in  den  Absorptionsftaschea  anä^ 
geschiedenen  Mangansuperoxyds,  ▼ermiigte  alle  Flttssigkeiten, 

(1)  Bep.  anal.  Chem.  1885,  881.  —  (2)  Titansiare,  JB.  f.  1864,  705.  — 
(S)  Pogg.  Ann.  IMf,  981;  Tgl.  t.  d.  Pfordten,  in  der  JB.  f.  1888,  878 
besprochenen  Abhandlung.  -—  (4)  Am.  Chem.  J.  9,  296.  •     - 
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iittrirle  den  vö^dsfen  Sttekstuid  ab,  bofirdte  «UeLOcnug  dmh 
Kodmi  Yon  SchrvrefeUioxyd  und  fiülte  naeb  Zufügen,  einiger 
ccm  Permanganatlikrong  die  Phoi/phMrsftore  mit  einem  kleinen 
Tkefl  des  EiBens  ans  eieigtaarer  ,Lteung  duroh  Kochen.  Dieser 
Niederaeldag,  in  Salnftore  gelftst,  wnrde  mit  *  dem  RUoketand) 
der  indessen  nebst  dem  Filter  mit  Salpetersänre  und  Kalium«* 
dilorat  aufgeschlossen  israr,  zusammen  -*-  in  Rüeksieht  atif  die 
gekfate  Kieselsäure  ^  sur  IVookne  yerdampf);  imd .  weiter  in 
tiblioher  Weise  nadi  der  Molybdatmethode  behandelt.  -^  Im 
Oegensats  zu  den  von  Tantin  (1)  mit  Gufseisen  erhaltenem 
Resultaten  £snd  Er,  dafi»  nur  ein*  kleiner  Theil  des  Phosphoirs 
in  Verbindung  mit  Wassamtoff  in  die  AbeoirptionsgieAifte  ttbeiging/ 

M  ein  ek  e  (Sf)  kürzte  die  i^o^pAor^^toareiM^iimmifn^  mitmolylw 
däns;  Ammonium  dadurch  ab,  dafs  Jlr  den  gdben  Niederschlag 
bei  400  bis  600^  in  phoBpbarmohfbdäru.  Jlhlybdänoxydfiher&iiutte 
und  als  solches  zmr  Wägnng  brachte.  Zu  etwa  400  com  Phosphat- 
Urnmg  Ton  60  bis  S£fl  werden  100  bis  150  com  kiedte  MolybdSnn 
lOsung :  gefElgt  und  die  Abscheidung  des  Niederschlages,  di^rch 
Umrtthren  (aber  nicht  durch  Erwärmen)  gefördert.  Nach  2  bis 
3  stündigem  Stehen  wird  filtrirt,  mit  schwach  Salpeters.  20pror- 
centiger  Ammoniumnitratlösung ,  endlich  mit  etwas  Wasser^ 
Alkohol  und  Aether  gewaschen,  nach  dem  Verbrennen  des  Filters 
der  Niederschlag  über  einem  Iserlohner  Brenner  in  der  Platin- 
schale  V4  Stunde  erhitzt  und  der  gleichmäfsig  schwarze  Rück- 
stand gewogen.  Derselbe  enthält  nach  Seinen  Versuchen  constant 
4,018  Proc.  Phosphorsäure.  Groise  Eisenmengen  beeinträchtigen 
nach  Seinen  Versuchen  die  Genauigkeit  der  Methode  kaum. 

Bei  der  marfonalytiachefi  Beatimmung  der  Phosphorsäur^ 
mittelst  Uranlo9ung  schlug  A.  Ordynsky  (3)  alkoholischen 
C9cifni72eauszug  als  IndtccOor  vor.  Das  Reagens  färbt  sich  nach 
Ihm  durch  überschüssiges  Uransalz  dunkelgrün. 

A.  J0I7  (4)   schrieb  über  die  Sättigung  der  Fhosphorsäure 


.  il)  J&  f.  la^a,  866.  .—  (2)  ^ejp.  aiisL  Chtm.  1886,  163.  — 
(l)yoiini-  d.  nm-  plijrs,-olieiQ,  G^,1886»  1,  }79 ; .  Ber.  (Aulji.)  1886/  891.  — 
(4)  Ann,  plum..  ph^^i.  [61  ft»  ,187 ;  Gmpt.  r«nd.  Mp,  j66.  . 


«liinii  dm  Barnn.  Eino  phospliQrailQrekaltige  LOfloi^r,  iNkbe 
fime  einbMiflohe  IfinermUtfUiran  endudlw  luaat,  titrirt  Er  mift 
NonBalaUcaH  snenit  nnttr  Anvtfidimg  v(m  MtAylonrnge  Us 
HfNaPOi  gebildet  ist^  daan  mit  jRbmo^pitoUfi,  das  g«g«B 
HNatPOi  elMA  noch  neatnJ  reagirt  (1)  und  borodinot  dflnnt 
dl»  Menge  der  PhcMrjphonfiiire. 

Aaf  der  58.  NatorforacIttrTenMuauttliing  in  Sirdsbnig  be» 
riehtete  A.Emmerling  (2)  über  eine  neneMethode  aar  laab* 
analytiBckai  Bestimmnng  der  Idslidien  JPhoäpkoraibuire  in  Supern 
pboaphaten  (3).  Eine  gemessene  Menge  mit  Pfaeno^htdeln  gia* 
fitarbter  NormalnatronUtoang  wird  mit  der  mit  ChorealoinmbMga 
veraetvlen  Saperphosphaddaimg  bii  sar  Farblosigkait  titriii^ 
wobei  Tricaloinmphoapbat  aieh  abscheidet.  AndereraeilB  wird 
daroh  Matronlange  anler  Anwendimg  Ton  Medijknrange  ab 
Indicator  die  freie  Sänre  der  ehkroakismhaltigen  PhosphaÜdsimg 
gemeseen«  Die  Differenn  ergiebt  die  Natromnenge,  welohe  aar 
Flälnng  des  Triealommpbosphats  nmk  folgender  Gleiehang  dinfte : 

Zur  LOsnng  präeipüirter  Phosphate  (aus  Thomasschlacke 
hergestellt)  bediente  sich  H.  H.  B.  Shop  her  d  (4)  des  neuJtra- 
len  Ammoniumcüntts  (S),  welches  natürliche  Mineralphosphate 
nicht  aufnimmt.  Joulie's  (6)  stark  ammoniakalische  CitratlO- 
sung  erwies  sich  als  untauglich  (7)  zur  Trennung  der  geflfllten 
Phosphate  von  den  Mineralphosphaten  ^  welche  letztere  als 
schwer  assimilirbar  nach  Ihm  einen  viel  geringeren  Düngewerth 
besitzen. 

H.  Joulie  (8)  riethy  bei  Bestimmung  der  Phosphoraäure 
in  Handelsproducten  das  bei  Gregenwart  von  Cütronens&nre 
geftUte  MagnesiuTnammoniumphosphai  .in  Salpetersäure  zu  lOsen 
und  mü  üranlösung  eu  titriren,  um  die  bei  der  Gewichtsanatyse 
durch  beigemengte  Kieselsäure,  freie  Magnesia  u.  s.  w.  ent- 

(1)  Ygl.  „Indioatoren*,  diesen  JB.  8. 1887.—  (9)  Cbem.  Ztg.  1885.  1486; 
Bep.  anal.  Chem.  1885,  898.  —  (8)  Ygl.  Mollenda,  JB.  f.  1888,  1544.  — 
(4)  Analyst  1885,  181  (Bepteml^erbell).  —  (6)  YgL  auch  JB.  f.  1884,  15f8  ff. 
—  (8)  JB.  f.  1878,  921;  Tgl.  Petermann,  J&  f.  1879,  1195.  —  (T)  Ygl. 
JB.  £.  1888,  1546.  -^  (8)  Obern.  News  tti,  85;  vgl  JB.  f.  ie7t,  899. 


stekmdw  Fekiiwmi  v^mMideü.  -r*  J.  M.  H«  lialxro  (1)  belegid 
die  Qwawgkeii  der  Jovlie'Bohcn  Methode  durok  ZaUea  imd 
enilifiikU  iie  nementUeh  bei  Gegenwwrt  Ton  viel  EiseiioKTd, 
Eieenozjdid,  Kalk  oad  Megneoi«.  -^  Auf  die  eekr  aoiflUiiiÜQkflii 
Darlegungen  der  Jon  Iie 'sehen  Metkode  im  Moaitear  aciintifi- 
que  (2)  iei  verwieecn« 

Die  ObenucaLNewa  (8)  beachrieben  die  Ten  der  «AaaociatioB 
qi  Official  Agrieoltond  Cheniata^  angewandten  Methoden  aar 
B^9timmmHg  d»  JPko9phor$ämre  «a  JMlngemüUlm.  QeammmUpha^ 
fim^9i»irt^  wird  beatimnt  ^  indem  man  2  g  aut  4  bis  7  g  ge« 
siittigter  MagMainmnüratMeang  innig  auecht^  vorsiehtig  edutat, 
w<ain  n9*hig  mit  Salpeteraiare  befouohtet  und  neehmala  erhitnl^ 
bia  die  ei^^ftuisehe  Subatana  vÜUg  seratOrt  ist.  Dann  fftgt  maii 
15  Ua  20  eem  eona  SalasMure  hinan,  erwürmt  nr  LäauQg  aller 
Phoaphete^  yerdtlnnt  enf  200  eom,  giebt  dnvdb  ein  troekeaea 
Filtev^  neotraUsirt  &0  com  Filtrat  mit  Ammoniak  unter  Zngabe 
von  1&  g  featem  Ammeniumnitrat  und  ftUt  heifii  mit  Molybdäns 
Uew^  (60  ocm  enf  jedes  Deeigvamm  P»06).  Nun  digerirt  maa 
1  Stunde  bei  etwa  65^^  filtrirt  und  wäaeht  mit  Ammoniumnit»! 
(100  g  6a2e  im  Liter).  Der  Niederaohlag  wird  mit  Ammoniak 
gelOsty  mit  Wasser  auf  100  ccm  gebracht  ^  annähernd  mit  Sala* 
sihwe  neetralisirt  und  nach  dem  Eriialten  ihm  unter  starkem  Rtth- 
nen  Magneaiamixtur  aus  einer  Bürette  aehr  langsam  augetropft. 
Nadi  15  Minuten  werden  30  ccm  Ammoniak  (0^96  spec.  Qewiekt) 
angeAgty  nach  mindestens  2  Stunden  filtrirt  und  ab  PyreplioeF- 
]^ti  sur  Wäguag  gebracht  In  einer  aweiten  Probe  von  2  g 
wird  die  tpausrlödiche  FkaffhoraäMre  bestimmt^  indem  man  auf 
dem  Fittar  mit  Waaser  anawäaehti  die  aurttehgeUiebane  Masse 
im  Müraer  au  einet  homogenen  Paste  bearbeitet^  sie  dann  auf 
im  Filter  aurtti^bringt)  weiter  bia  zur  neutralen  Beaction  des 
Filtrata  mit  Wasacr  behandelt  und  Vs  bia  Vi  des  Filtrala  wie 
oben  analysirt  Der  Attckstand  wird  mit  100  oom  nentcalain 
Ammoniumeitrat  (370  g  Citronensäure  in  2  Litern  enthaltend) 


(1)  Ch«Bi.  Xem  ftS,  SS.  ^  (S)  Moait.  wAvM.  [S]  Ift^   668  Mi  5Se 
und  687  bif  606.  —  (8)  Chem.  News  ftl,  19. 
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i  65^  im  gesehloMeaeii  Kolben  Vs  Stande  £gerirt,  im  Unilki« 
liehen  durch  Glühen  die  orgmische  SnbBtens  serstdrt  imd  wie 
oben  die  oäratunlösliche  FkoBphcraikure  bestimmt.  Die  eärodSt- 
liehe  Phosphonfiare  wird  aus  der  Düerens  beredmet. 

J.  S.  Well 0(1) schmibt dagegen  lg iHfM^^/* mit Sbia 4g 
kohlens.  Natrium  and  ebensoviel  Salpeter^  aber  nicht  su  Isnge^ 
damit  nicht  Eaesdsttore  in  LOsong  geht,  Utot  in  Salpetersftare 
nnd  ftlgt  snm  Filtrat  citronensaores  Ammoniam  (etwa  10  ccm 
einer  Lörang  von  900  g  Citronensäore  in  1400  cem  Ammoniak 
vom  speo.  Gewicht  0^92  and  500  ccm  WaB8er)|  bis  aaf  Zosata 
von  überschüssigem  Ammoniak  nidits  mehr  aosflUH  —  oder 
doch  nor  etwas  in  Lösong  gegangene  SLieselsftarew  Nadi  efater 
halben  Stande  wird  von  dieser  abfiltrirt  nnd  dorch  Znsats  einer 
oonc  LOsong  von  dtronensaorer  Magnesia  die  Pko9fhor$(kur€ 
in  Form  der  Ammoniommagnesiomverbindong  gefiillt  EnAiltder 
Dangstoff  Magnesia^  so  fiillt  natürlich  schon  beim  Zosata  von 
Ammoniak  das  Doppelsala  heraas  and  darf  dann  nicht  mit  der 
amorphen  Eiesels&are  verwechsdt  werden.  Enthfilt  die  Substans 
KieselsKare  and  Magnesia  gleichaeitigy  so  empfiehlt  Er,  die  Kie- 
sdsäare  dareh  Eindampfen  der  saaren  LOsong  bis  rar  Trockne 
abanscheiden. 

Aach  J.  R  a  f  f  1  e  (2)  erinnert  daraui  dafs  bei  der  Bestimmang 
der  Geeammiphospkoreäure  in  Superphosphaten  und  ähnlichen 
Düngern  dordi  Lösen  in  Salzsäure  ein  —  wie  die  beigegebenen 
Analysen  beweisen  —  recht  beträchtlicher  Fehler  darch  beige* 
mengte  Eieselsäare  entstehen  kann,  wenn  man  verabsäoml^ 
letstere  vor  der  FäUnng  des  Ammoniommagnesinmphosphats 
dorch  Eindampfen  zar  Trockne  abznscheiden.  Bei  Bestimmung 
der  wasserlöeliehen  Phosphar9äure  ist  dieser  Fehler  geringer  nnd 
wird  nach  Ihm  bequemer  so  eliminirt,  dafs  man  das  gewogene 
PTrophosphat  in  Salzsäure  löst  imd  das  Gewicht  der  etwa  zu- 
rückbleibenden Kieselsäure  in  Abzug  bringt 


(1)  Ghem.  Soc  J.  49,  185;  in  dem  konen  Baferat  Ber.  1885  (Aus.), 
846  Ut  die  Methode  bis  inr  Unkenntlichkeit  emsteUi  (K  R)  -^  (8)  Oiem. 
News  ai,  68. 
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A«  PetermAnn  (1)  wandt«  sich  gegen  die  Voncliläge  von 
C.  Mohr  (2)  nr  Yerbeeserimg  der  Beatimmiing  der  cäraÜS»- 
Ucken  Fko$pkar8äur6.  Naeh  Ihm  sind  dieselben  weder  neu  noek 
empfehlenswerth  mid  Er  räth  daher,  einstweilen  an  der  bisheri«- 
gen,  wenngleich  moht  gans  fehlerfreien  Methode  feetauhalten  : 
nanwintlidi  die  Phosphorsäure  ans  der  Citratlöenng,  wie  in  Frank- 
reich, Belgien,  Holland  allgemein  üblich,  direct  mit  Magnesia* 
nmctor  au  fiUkn  nnd  die  Si^ierphosphate  mit  kakem  Wasser 
SQsaawaaohen. 

C.  Olaser  (3)  beschrieb  die  im  Laboratorium  zn  Baltimove 
flkliehe  Methode  nr  Bestinmnamg  der  Phoepharsävre  in  D&ngem 
durch  direete  Fiülong  mit  einer  ans  Sulfaten  und  wenig  Salmiak 
bereiteten  Magnesiamixtur  bei  Oegenwart  von  Citrat  Al^ 
denn  (4)  wendet  Er  sich  ebenfisdls  gegen  C.  Mohr  (2)  und  betont 
nochmals  die  Wichtigkeit  der  reichlichen  Anwesenheit  sehwefel* 
ssorer  Salae  aur  yollständigen  Ausfüllung  der  Phosphorsänre 
oater  den  gegebenen  Umständen.  Endlich  (5)  beweist  Er  durch 
Belege,  dab  sich  statt  AmmoncitratlSsung  ssum  Lösen  der  an* 
rtldcg^gangenen  Phosphorsäuxe  in  aufgeschlossenen  Phosphaten 
mit  geringem  Eisengehalt  auch  AmmanoxakU  anwenden  lä&t. 
Die  ansgewasehene  Probe  wird  mit  100  ccm  einer  gesättigt^i 
LOamig  des  Salaes  nur  10  Minuten  gekocht. 

E.  Anbin  (6)  setst,  um  die  Fhoaphorsäure  in  Fhosphaten 
sa  beatimmen,  welche  der  Landwirthschaft  dienen  sollen,  vor 
dem  Filtriren  au  der  esmgsaner  gemachten  Lösung  ozalsaures 
AuMniMi-  Kalk,  Eaeselsänre,  Fluor  sollen  dadurch  gefidlt  werden, 
die  sonst  den  Magnesianiederschlag  Temnreinigen  können. 

Qnantin  (7)  bespricht  in  einem  Nachtrag  (8)  den  Einfluis 
der  MagnetimuuaUfe  auf  die  Bestinmiuag  der  lösUchen  Phosphor* 
säure  an  der  Hand  der  Analysen  von  Aubin. 


(1)  ZeitMhr.  aasL  Ghem.  1S86,  175.  —  (3)  JB.  f.  1884,  1676.  — 
(8)  ZaitMhr.  aasL  Chem.  1885,  178.  —  (4)  OsMlbst  B.  180.  —  (5)  DMelbst 
8.  181.  —  (6)  Campt  rend.  EMI,  1595;  Ber.  1885  (A1101.),  518;  Tgl.  JB. 
t  1884,  1577.  -  (7)  lionit  ioi«iitif.  [8]  1«,  885.  —  (8)  Vgl.  Daselbst  [3] 
14,  1145. 
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Zm  BMliinmtmg  der  Ro$pkor9äuir0  in  den  hamohm  Eni- 
photpkartmgssMadDm  «eUog  C*  Brannemann  (1)  folgenden 
Gang  vor.  10  g  SoUacke  werden  mit  10  com  Sebwefidbänrey 
60  cem  SalsaKure  und  20  ccm  Salpetersänre  etwa  Vt  Stande  ge- 
kodit  Die  ericalteto  Lttenng  wird  in  einen  Literkolben  gesptüt, 
mit  etwas  Salaettore  Teraetst  und  bis  aar  Marke  mit  Wasaer 
«ngeaillt.  Man  UUst  absetaen,  dampft  50  oder  100  ccm  dar 
klamn  Lösong  bis  aar  Verjagvqg  der  Sala-  und  Sa^tevsänra 
ein,  neutralisirt  die  Schwefelsäure  mit  Yerdttnniem  ▲■Haeiiiaki 
dampft  endlich  snr  Trockene  ein  und  erhitat  den  Bftckstand 
Vi  ßtnnde  bei  110».  Der  Bttekatand  kann  dann  in  Salpeteraftave 
angenommen,  die  LOsnag  fikrirt  nnd  im  Filtrato  die  Phospbev- 
mit  MolybdäDlOsung  geftUt  werden. 

Leroy  W.  Mac-Caj  (2)  sehlng  Tor,  anr  U^erfäknmg 
der  JLr9en»äure  tti  of^en^e  Bärnite,  die  Proben  mit  wiaaeriger 
eaiweßiffer  Säure  in  Yersohlossener  Flaaehe  bei  100»  an  rediMivan. 

Auseinandersetaungen  von  H.  F  leck  (8),  betreffend  die  kgL 
sehwedischen  Bestimmungen  über  den  Verkauf  arsenhaltiger 
Stoffe  nnd  Waaren  Yeranlaisten  A.  Atterberg  (4),  die  schwer 
diaehe  Methode  aur  Untersnehnng  solcher  Q^enstände  an  Ter** 
Offontlichen.  Dieselbe  besteht  aus  der  Vorprobe  mit  Silbemitrat 
nach  Hager,  der  DestiUation  mit  Salasäure  und  Ferrosala 
nach  Sehneider  und  Beduotion  des  ans  dem  DeaUUat  ge- 
ftllten  Sohwefelarsens  mit  CyankaUum  und  Soda  nach  Fre* 
s en i ns  und  ▼.  Ba  b  o.  Diese  letate  Methode  ist  durch  eine  quatii* 
titaiwe  zu  ersetaen.  Während  Fleck  ▼onchUigt,  die  am- 
moniakaliBche  Lösung  des  Schwefelarsens  anr  Trockne  au  bringan 
und  den  Bttckstand  au  wägen,  rädk  Atterberg,  das  salnsaure 
Destillat  mit  Salpetersäure  einaudampfen  nnd  die  hinterbleibende 
Arsensäure  mit  Bübemttrai  au  fallen. 

Zum  Äreennachweia  empfiehlt  Schlickum  (5),  2iinnchlorttr 


(1)  Dingl.  pol.  J.  SaS,  180  (Anas.);  Chem.  Ztg.  1685,  1885.  —  (t)  Ghem. 
News  an,  122.  —  (8)  Rep.  anal.  Chem.  1686,  105;  TgL  JB.  f.  1668,  1548; 
auch  SohmeUk,  JB.  f.  1888,  1550.  —  (4)  Rep.  ansL  Chem.  1665|  tOO.  — 
(6)  Rep.  anal.  Chem.  1885,  287. 


nad  AiHfalo«.  ^  Jümalkmi,  naohlCArtli-Beri^liiit.  I91ft 

(0^  bii  0,4  g)  ud  etwM  NafrioiaMlfit  (OyOl  bis  0^  g)  in  Sah«- 
aivre  (3  bis  4  g)  sn  iGsen  und  mit  der  ebenfalk  MÜsBaiirea 
Ltenng  der  Probe  zu  überschichten.  Noch  bei  Vs«  mg  arseniger 
Sinre  soll  an  der  Oreoelinie  der  Flflssigkeiten  ein  gdber  Ring 
won  Schwefslarsen  auftreten. 

H.  Hager  (1)  warf  aum  Nachweise  des  Arsenß  in  den  die 
Bttmk  salasanre  Flttssigkeit  »thalienden  Seagircylisder  ßtanmol 
Die  Flttssigkeit  soll  sich  gelb  bis  branngelb  ftrben,  ehe  sich  des 
Afsen  in  freiem  Zostande  aosscheidet  (2). 

Die  Oenanii^eit  einiger  Beagentien  auf  Antimon  und  Armn 
ttocbrte  S.  B  i  d  e  al  (3).  Eac  nmwiokelte  ein  Stückchen  Eisendraht 
▼on  1  bis  2  cm  L&nge  leicht  mit  dOimem  Platindmht  nnd  hing 
dasdbe  in  die  auf  Antimon  ra  prüfende  asme  Lösung.  0,00001 2  g 
Aniimon  in  1  com  waren  m>ch  dnrdi  die  Bchwänsong  des  Platins 
an  erkennen.  Bei  der  Prttftmg  auf  Ar90n  wurde  das  Platin 
dneh  Kapfordrahft  ersetst  nnd  schon  OfiOOOfflb  g  Arsen  durch 
die  Gkttuftrbupg  des  Kupfers  nachgewiesen.  Aehnlich  wurden 
nodi  OyOOOOS  g  ZAm  durch  ein  mit  Golddraht  umwickeltes  Zinkr 
stftbohen  nachgewiesen.  Die  Prttfung  auf  arsenige  Säure  mit 
Sflbamiteat  in  neutraler  Lösung  erwies  sich  jedoch  als  noch 
emiifiodlioher  als  obige  Beaction. 

Zn  timllchen  Besnltaten  war  für  das  AnHmon  O.  C,  S. 
Carter  (4)  mit  Platin-  und  Zinkdrabt  gelangt 

W.  P.  Headden  und  B.  Sadler  (5)  stellten  Veraaebe 
an  über  den  ftumtiMwen  Wertb  der  Marsh-Ber^elius'schen 
Methode  zur  ^r««nentdeckung.  Sie  fimden,  dafs  bei  langsamer, 
regeimlühigsr  Wasserstoffisntwioklung  und  einer  L&nge  der  Zer- 
setenngskammeni  von  mindestens  8  Zoll  alles  Arsen  sich  ab» 
•etat  Bei  Ihren  Versuchen  mit  Arsentrioxjd  gewannen  Sie  so 
in  2Vt  Stunden  Versuehsdauer  rund  99  Proc  der  angewandten 
Mengen  an  Arsen.  Sie  halten  die  Methode  zur  quanUkUiven 
Ars&nbesHmmung  für  geeignet,  wenn  Schwermetalle  abwesend 
sind.   Das  rerwendete  Zink  mds  frei  von  Kohlenstoff*,  das  Chlor- 

(1)  CkMi.  Oratr.  IM«,  U%>  —  (9)  VgLBsttsadorff,  JB.  f.  ISSS,  899. 
—  d)  Obs».  Nevf  9^  199»  -^  (4)  Cawm.  Nsws  Sa,  8S7.  —  ((^)  Am.  Gbenu 

j.  9,  sse. 
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calcium  neutral  und  frisch  entwässert  sein.  Bereits  gebraachtes, 
wasserhaltiges  Chlorcalciumy  sowie  auch  Natronkalk  halten  nach 
Ihnen  Arsen  surGLck. 

G*  W.  Lehmann  und  W.  Mager  (1)  verwendeten  die 
^r^enbestimmungsmethode  von  Pearce  (2)  nicht  nur  bei  Ersen 
und  Httttenproducten^  sondern  auch  eur  Untersuchung  des  metal- 
lischen Kupfers.  Zur  Lösung  des  Kupfers  in  Salpetersäure  wurde 
ein  erbsengrofres  Stück  Eisenvitriol,  ebenfaUs  in  SatpetenäOTe 
gelöst;  zugegeben,  mit  Ammoniak  übersättigt,  der  heifs  filtrirte, 
ausgewaschene  und  getrocknete  Niederschlag  nach  Pearce  mit 
Soda  und  Salpeter  geschmobsen,  die  Arsensäure  mit  Silberlösung 
geftUt  und  nach  Volhard  (3)  titrirt. 

Ountz  (4)  gelang  die  Bestimmung  de»  Antimone  im  Anti- 
monbromür  oder  -jodür  ak  SbiOi  nach  der  Methode  von  B  u  n  - 
sen  (5)  durch  Eindampfen  mit  Salpetersäure  nicht  Nach  Vt- 
stündigem  Erhitzen  im  Porcellaniiegel  zur  dunkehi  Rothglut  lieft 
das  Gewicht  auf  das  Vorhandensein  von  SbsOs  schliefsen,  bei 
stärkerm  Erhitzen  verflüchtigte  sich  das  Oxyd  schnell. 

H.  Gilbert  (6)  bestimmt  den  WasseryAolt  der  krystal- 
lisirten  Boreäure  durch  Eintragen  von  2  g  in  ein  Gemisch  von 
^fi  S  geglühtem  und  gewogenem  Aetzkalk  mit  10  ccm  Wasser, 
Eindampfen  und  Olühen.  Der  Gewichtsverlust  ist  Wasser,  oder, 
bei  der  toskanischen  Borsäure,  Wasser  und  Ammoniak.  Das 
Verfahren  soll  angewendet  werden,  wenn  die  Methode  von 
Stolba  (7)  sich  durch  die  Anwesenheit  von  Schwefebäure 
verbietet. 

A.  J0I7  (8)  tiürirt  die  Borate  der  Alkalien  oder  alkalisdien 
Erden  mit  gemessener  Säure,  indem  Er  als  Indicator  jUMyf- 
orange  (Orange  lU,  Helianthin,  Tropeolin  00)  verwendet,  auf 
welches  Borsäure  ohne  Wirkung  ist.    Ist  das  Borat  wasserfrei 


(1)  Am.  Chem.  J.  9,  11).  -^  (9)  JB.  t  ISSS»  1646  a.  1547.  —  (8)  JB. 
f.  1877,  1074.  —  (4)  Compt.  rend.  !•!,  161.  —  (6)  JB.  f.  1868,  610.  — 
(6)  Rep.  anal.  Chem.  1886,  874.  ^  (7)  Zeitsebr.  anaL  Cliott.  1064,  867.  — 
(S)  Ann.  ohim.  phys.  [6]  ft,  140;  Gompfe.  rend.  1€M(  lOS;  Okem.  News 
U,  66  (Aon.). 


fitnlidt  —  CtaMnaftAliloDitoff  in  Biiea  ua  Bi^iL  1921 

Dfid  ran,  80  kann  man  den  BarsäuregAaÜ  ans  dar  Difiarens 
berectoen.  Fhenolphtaleln  erwies  sich  al»  nnbranchbar  zur  Ti- 
trinmg  von  BorateiL 

J.  B.  Mackintosh  (1)  trftgt  aar  Be$timmung  de§  OraphÜB 
m  Mineralien  die  Probe  in  scbmelaendee  Aetskali  ein,  erhitat 
gelinde,  bis  keine  sandigen  T&eile  mehr  bemerkbar  sind,  langt 
mit  Wasser  ans,  bringt  auf  ein  Asbestfilter  in  einem  dnroh- 
bohrfeen  Tiegel  naeh  Qooch  and  wäscht  beigemengtes  Eisen- 
ozyd,  Ka&  oder  Magnesia  mit  Salas&are,  ans  dem  silbernen 
Scfamebtiegel  stammende  etwaige  Sflberverbindnngen  mit  Am- 
meniak  fort 

Thomas  Turner  (2)  berichtete  ttber  die  JBM^immiM^  d^s 
Kohlenetoff»  in  Eisen  und  BkM.  Zur  Abschddung  des  GFesammt- 
koUenstofis  benutzt  Er  Ammoniumkupferchlorid.  Der  Kohlen- 
stoff wird  in  demselben  (sehwersohmelzbaren)  ausgezogenen  Kohr 
▼erbvannt,  in  welchem  er  auf  Sand  und  Asbest  durch  Filtration 
gesammelt  wurde,  unter  Anwendung  eines  kleinen  eigens  con- 
struirten  Ofens  mit  2  Bunsenbrennern  als  Heizquelle.  Als  Oxy- 
dationsmittel genügt  nach  Ihm  ein  Luftstrom. 

Zur  Bestimmung  des  Kohlenstoffe  im  Eisen  nach  Wöhler, 
durch  Destillation  im  Chlorstrom  und  Verbrennen  des  Rück- 
standes zu  Kohlensäure,  ist  es  nach  W.  Gintl  (8)  unerlälslich, 
iexk  getrockneten  CUorstrom  über  glühende  Holzkohle  streichen 
SU  lassen,  um  ihn  von  Sauerstoff  zu  befreien.  Mit  dieser  Cautele 
empfiehlt  Er  das  Verfahren  als  schnell  und  bequem  bei  allen 
Eüsensorten,  anfser  den  sehr  manganreichen.  —  Clerc  (3)  be- 
handelt mit  KupfiersuljEst,  osydirt  den  Rückstand  mit  conoentrirter 
Sdiwefelsfture  unter  Zusatz  von  Chromsäure  und  leitet  die  ent- 
wickelte Kohlensäure  durch  eine  Reihe  von  Röhren,  die  mit  einer 
Tcrdttnnten  Lösung  von  Kaliumcarbonat  und  -manganat  gefüllt 
sind.  Die  Anzahl  der  Röhren,  in  denen  die  grüne  Färbung  des 
Manganats  in  die  violette  des  Permanganats  überg^angen  ist, 
lälst  aof  den  Kohlenstoffgehalt  des  angewandten  Eisens  schUefsen. 

(1)  Ch«m.  NewB  ftl,  147;  ygl.  Schloff el,  Zeitsohr.  d.  k.  k.  Geologi- 
■olieii  RelciitanstaH  1866,  126.  —  (3)  Chem.  News  69,  16.  —  (8)  Dlngl. 
poL  J.  Sft«,  627  (Atui.). 


1982  Chemlidi  g4kvnd.KcaikD0toffia1IUMv.MiU;  KoU«Mcfd;  Eoyov- 

Sttfnströn  (1)  V€rbptoiit «ur Be>thnnnmy des gebnndietteii 
Kohlemstoffa  im  Eisen  umd  Stuhl  die  beim  Löten  dea  Metaflee 
entwickelten  KohlenwasaerstofFe  und  bestunKt  die  getuUete 
EoUenflEiire  gewichtsanalTtitch. 

A.  £.  Hnnt  (2)  gab  eine  Reibe  Ton  VerhahuagraMfinrogefai 
fttr  die  AnsAlfarnng  Ton  E  g  g  e  r  t  B '  (3)  coforuna^niM 
Bestimmung  des  chemisch  gebundenen  Kohlenstoffs  «m  Bt&kl.  Hier 
sei  nur  erwähnt,  dafs  die  StaUpirobe  neben  einer  ihr  nadi  die- 
miflcfaer  Znsammensetanng  wie  mechanischer  Bescha£Eeiiheit  mflg* 
liehst  ähnliehen  Nonnalprobe  mutor  genaa  denselben  Umständen 
in  Yöllig  chlorfreier  Salpetersäure  (sp.  G.  1,20)  geUtot  wird, 
worauf  man  die  Färbung  der  Lösungen,  am  besten  bei  Natron- 
lieht,  vergleicht.  Bei  geringem  Eohlenstoffgehalt  empfisUt  es 
sidi,  nach  Stead  mit  Natronlauge  su  föUen;  das  i^lWaliaA^ 
Filtrat  ragt  eine  etwa  2Vi  mal  so  starke  Färbung  ak  die  Sal- 
petersäure Lösung,  und  so  hergestellte  NcnmaUösungen  werden 
als  sehr  haltbar  beeeiohnet. 

Ellen  H.  Richards  (4)  bemerkte,  dafs  die  Absorption 
von  Kohlenoxyd  aus  Gksgemisohen  durch  Palladiumohlorid  wesent- 
lich beschleunigt  werden  kann,  wenn  ^pilaförmige'  Flaschen  (mit 
greiser  Absorptionsoberfläche)  aur  Anwendung  gelaagen  und  der 
Gaastrom  intermittirend  durch  die  auf  80  bis  90^^  erhitate  Pal- 
ladiumlösung  strömt.  Vor  der  Titrirung  nach  Fodor  (5)  mola 
die  Lösung  sauer  gemacht  werden,  eine  VorsiehtsmaTsregel,  die 
nach  Ihr  Welitschkowsky  (6)  nicfat  beachtet  hat. 

R.  Engel  und  J.  Ville(7)  zersetzten  sur  Bestimmung  der 
Kohlensäure  in  Carbonaten  diese  mitMineralsftmre,  fingen  das  Gas 
in  Normalalkali  auf  und  titrirten  unter  Anwendung  Ton  Wasser 
blau  (Bleu  C.L.B.  oder  C.4.B.  Ton  Poirrier,  einige 
Tropfen  «ner  Vsprocentigen  Lösung)  als  Indicator  mit  Säure 
aurttck  (8).    Mit  demselben  Lidioator  konntoi  Sie  in  einfacher 


(1)  Chem.  Centr.  1885,  284  (Aoab.)-  —  W  Chem.  Gentr.  1886,  7ft  (Ausi.). 
—  (8)  JB.  f.  1888,  1678.  —  (4)  Am.  Chem.  J.  9,  148.  —  (6)  JB«  £  1881, 
1175.  —  (5)  ArohiT  f.  Hygiene  1  (1888),  281.  —  (7)  Bull.  00«.  chim.  [2] 
44,  17.  —   (8)  Enge;]  und  Ville,  dieser  JB.  8.  1891. 


f  SiMtMfttelbn;  4B«Mto;  OlasniitorsiniMiig;  T«loifi. KaUIm«!.  1%^ 

W«ife  fii«ie  SehltfAsiiire  neben  A}kalidioia*booat6ii^  sonH»  JÜ- 
oariKXiMite  neben  Oarbonfttoi  bestimmen. 

Zmr  Bertimninng  des  Süicium»  im  Eisen  l<tot  L.  Blum  (1) 
5  g  in  Bromsaksäm^e,  dampft  nach  dem  Verjagen  des  über«» 
sdiiLisigen  Broms  mil  Salmiak  (10  g)  zm*  Trockne  und  glüht 
dhn  «nsgewascheiieii  Miedorsehlag  im  PlatinschiffdieQ  in  einer 
Mnffel  saa  Verbrennung  des  Graphits. 

F.  W.  Schmidt  (3)  analysirte  einige  QeaUiineim  krystal- 
limD  Gtondgebirges  des  vordem  Odenwalds  und  verbreitete  sieh 
füber  den  dabei  befolgten  Modn». 

V.  Wartha  (3)  ermittelte  die  alkalisehe  Beaction  des 
Oiases  {4),  indem  Er  je  1  g  der  höchst  fein  gepulverten  Sub- 
stana  mit  100  com  Wasser  10  bis  15  Minuten  in  einer  Silber* 
schale  kodile  und  das  in  Lösung  gegangene  Alkali  mafiwnalytisch 
bestiamite.    Es  gaben  an  das  Wasser  ab  : 

Proo.  Na,0 

Orthoklas 0,17 

Glas  einer  bOlunisolieii  Verbiennnngsröhre 0,56 

Olas  eines  Kolbens  dentscher  Fabrik 0,69 

01m  eiM#  ClNktt^gneriMelie 1,7 

NMiolhb ]jS2 

OUm  einex  Weiaflasolie  (nngarisehes  Fabrikat)       ....  3,22 

Qlaasorte,  die  bei  Dmek  yon  Wasser  angegriffen  wnrde  8,7 

Bleiglas 8,8 

Leicbt  springendes  Glas 4,8 

Qüasr^hre,  die  beim  Bchmelzen  ronselig  wurde  6,1 

nMMhre,  die  beim  Brkitken  Mb  tmd  nndnrobsiohtig  wnrde  14,86 

¥emm  WaüSrglaa 26,97 

Er  hält  es  fttr  wicbtig,  die  Glassorten,  in  welchen  fSsine  Weine 
aufbewahrt  werden  soUen,  auf  die  angegebene  Weise  sn  prüfen. 

Dabernard  (&)  bestimmte  das  KaiKum  in  seinen  Salzen 
volumetriseh  dnreh  FSDnng  der  Salpetersäuren  Flüssigkeit  mit 
einer  gemessenen  (12  bis  15procentigen)  Lösung  von  Ifattiumr 


(1)  Chem.  Ztg.  ISSöy  1878;  Be^  aaal.  Ch0m.  1886,  88Sw  —  (2)  Notis- 
blatt  des  VersiBf  für  Erdkoude,  1886,  IV.  Folge,  6.  Heft.  —  (8)  ZeiCsehr. 
«Bflk  CkBB.  1886^  220.  ^  ,(4)  V^.  JB.  f.  1884,  1664.  --  (6)  Ansis.  Cbem. 
Gentr.  1886,  961;  Analyst  1886,  210  (Hovesiberhsft). 
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in  mit  dem  gkiehen  VolooMii  Wa«ser  ▼«rdttmitntt 
Weingeist  In  einem  aliquoten  TheSL  des  Filtrats  wird  das  (Mm 
dtirch  SUberlOsnng  titrirt,  naehdem  das  Platin  durch  Anf  kochen 
mit  Zinkstanb  geftUt  ist. 

Die  ^Association  of  Offidal  Agricnltoral  Chemists^  (1)  kooht 
aar  Bestimmnng  des  Kalium»  in  Handelsdüng»n  10  g  mit  6  cem 
concentrirter  Salzs&ure  und  300  bis  400  com  Wasser  10  Minuten, 
bringt  nach  dem  Erkalt^i  anf  1000  com,  filtrirt,  fUlt  einen  ali- 
quoten Theil  (entspr.  0,5  bis  1,0  g)  mit  ChlorbaKyum  und  Bavyt- 
hydrat,  dann  mit  Ammoniumcarbonat  und  bestimmt  als  Ef  PtCle. 

E.  Pfeiffer  (2)  bemerkte,  da(s  bei  der  Wiedergabe  von 
Loughridge's  (3)  Arbeit  ttber  KalibestimfMtng  v0rmiU6Ut  der 
neuralen  Oxalate  der  Alkalien  in  der  Zeitschrift  f&r  anal7ti8<Ae 
Chemie  (4)  fillschlich  Natrium<2t6xalat  statt  Nainumoxalat  ge- 
schrieben ist  und  dafii  femer  das  neuerdings  von  Campari  (5) 
als  Reagens  auf  Kali  empfohlene  NatriumwismuththiosuljEst  be- 
reits von  Carnot  (6)  sogar  fUr  die  quantitative  Bestimmung 
des  Kaliums  in  Vorschlag  gebracht  ist» 

F.  Röttger  und  H.  Precht  (7)  benutsten  sur  jBsflMmntiii^ 
geringer  Mengen  Chlamatritim  neben  GUorkalium  die  Schwer- 
löslichkeit des  ChlorkaliumB  in  Weingeist.  20  g  des  technischen 
(etwa  98procentigen)  Ohlorkaliums  werden  im  Becherglas  mit 
circa  40  g  90procentigem  Alkohol  Vt  Stunde  digerirt,  mit  Vt  com 
lOprocentiger  Kaliumcarbonatlösung  das  Magnesium  gefiült,  de- 
cantirt  und  mit  Alkohol  gewaschen.  Im  Filtrat  bestimmt  man 
den  Gesammtrückstand  durch  Eindampfen,  das  Chlorkalinm 
durch ,  Platinchlorid  und  berechnet  das  Chlomatrium  aus  der 
Differena.  Noch  bequemer  bringt  man  mit  dem  Alkohol  auf 
110  com,  l&Ist  absitzen  und  pipettirt  dann  50  ccm,  die  nun  etwa 
der  Hälfte  der  angewandten  Menge  entsprechen. 

K.  Thümmel  (8)  kritisirte  die  Bilts'sche  (9)  Methode 


(1)  Ghem.  News  ftl,  39.  —  (2)  Zetteohr.  anal.  Chem.  1S66,  410.  — 
(8)  JB.  f.  1878,  980.  —  (4)  1876,  841.  -^  (6)  JB.  f.  1888,  1687.  —  (6)  JB. 
f.  1878,  1066.  ~  (7)  B«r.  1885,  2076.  -  (8)  Aroh.  Phann.  [8]  9S,  958; 
Ygl.  daselbst  918.  —  (9)  ja  f.  1870,  988. 


Frtf.  Ton  AttiWtewIiBrtBn;  qw^teMkofMk«  B«ü  d«  UMmm.    X9S5 

ior  Prüliing  der  ÄOuMdwarb^naie  anf  Beimeagang  toh  Mow^ 
earbonAt  mit  QuedcääberMoridiöHung,  sowie  die  mannigfachen  Ab« 
iadenmgen^  welche  dieselbe  im  Laufe  der  Zeit  erftihren  hat  Er 
«riimert  daran,  dafs  namentlich  das  Natriomdicarbenat  jetst  dvroh 
gealGrte  Kryatallisation  in  Form  eines  feinen  KrystaUpnlvem  ge- 
wonnen wird,  so  dafii  das  technische  Prodnct  meist  gans  IM 
Ton  Monocarbonat  ist,  während  Ende  der  seehaiger  Jahre  Herrn 
BiltB  das  nämUohe  Sali  in  grobkrystaliinischen,  ^iele  Mntter* 
langeneinschHlsse  enthaltenden  Kmsten  vorlag,  bei  denen  er  sich 
mit  einem  Gehalt  von  3  Proc.  Monocarbonat  noch  zufrieden 
geben  mnfste.  Die  £bA2sfwtfiir«bestimmung  in  den  Dicarbonaten 
empfiehlt  Er  in  einer  besondern  Operation  Yonsunehmen  nnd 
weist  die  Behaaptang  von  B i  1 1 s  und  Beck nrts  (1),  da&dnrdi 
an  schnelles  Erintaen  des  Dicarbonats  mit  Wasser  Äetaalkaü 
entstehe,  zurück.  Die  Zeit,  in  welcher  dieBiltz'scheReaction 
cintritty  ist  nach  Ihm  abhängig  sowohl  von  den  absohUen  Men« 
gen,  in  welchen  Dicarbonat  und  Quecksilberchlorid  auf  einander 
wirken,  ab  auch  besonders  von  dem  MengefaverhäUiUrs  derselben, 
der  Temperatu*,  ja  selbst  der  Form  des  OeftLbes ;  Wasser,  welches 
einige  Zeit  an  der  Luft  gestanden  hat,  beinträchtigt  die  Reaotion 
sdion  erheblich  dnrdi  seinen  Kohlensäuregehalt.  Für  den  Oe- 
brandi  in  Apotheken  dürfte  indefs  die  Biltz'sche  Probe  ge* 
nllgende  Oenao^keit  besitzen,  falls  sie  mit  stets  denselben  Men- 
gen, bei  gleicher  Temperatur  unter  Verwendung  frisch  ausge- 
kochtoi  Wassers  angestellt  wird.  Derart  glaubt  Thttmmel  ein 
normales  Dicarbonat  von  einem  09procentigen  unterscheiden  zu 
können« 

Auch  H.  Bekurts  (2)  unterwarf  die  yerschiedenen  Me- 
thoden zur  Pmfung  von  Natriumdicarbonat  anf  einen  Gehalt  an 
Monocarbonat  einer  kritischen  Besprechung. 

L.  Bell  (S)  schrieb  über  die  speotrotikcpiKhe  BmHmmung 
dn  lAAbtma.  — E.  B.  Hofmann  (4)  theflte  mit,  daft  eine  der 
von  B  e  11  beschriebenen  gleiche  Methode  bereits  im  Jahre  1875 


(1)  Phsnnse.  CMitrsthsIlo  1884,  600.  —   (9)  Bep.  sasl  Chem.  1886,  40 
(Ahm.).  —  (8)  Am.  Chem.  J.  «,  86.  —  (4)  Bsr.  1886,  2807. 
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Bai  Seuie  VenmlaMong  Ton  B^llmann  (1)  wamHemAmifUt  and 
▼efüffiukdioht  iit. 

Auch  F Öhr  (2)  sah  uoh  durch  diese  VerOibitlichmig  Ball'e 
v^naüalst,  Uber  Seine  gleichfieitige&  Untefsocbangen  ttber  qmtm* 
tiuaioe  Bp^atralanalyM  sa  berkhten.  Sisttt  naoh  Bell  sine 
Zfä&tiimsalslOsQng  so  vetdfämaun^  Us  eine  damit  benetnte  kleine 
S^linge  yen  Platin^raht  im  Banseohrenner  erhitst  die  linia 
Li«  gerade  nidu  mehr  erkennen  UTst;  tropft  Eir  ans  einer  Barette 
satiel  Vioot  Normalohlerlitkiimi  zu  1000  ccm  destiUirten  Wassers, 
bis  bei  spectroskopischer  Untersnchnng  des  letateren  eftsa  die 
Titbinmlinie  knrs  aufblÜKt.  Nun  setat  Er  an  Stelle  der  M<a^ 
aMiUOsiing  die  Lösnng  von  unbekanntem,  zu  bestimnlendsai 
Gtehalt;  das  Yerfatitnilii  der  in  beiden  Versm^n  Terbrauehten 
ccm  ergibt  die  gesuchte  Ooncentralion.  Für  reine  GhlorUthium- 
Utemigea  erhielt  Er  nach  dieser  Methode  sehr  genaue  Reenkele^ 
wenn  Spaltwmte  und  Flammentemperatur  bei  den  beiden  an 
einer  Analyse  gehörenden  Operationen  dieselben  bieben.  Doch 
die  Anwesenheit  fremder  Stoffe  beeinflufst  die  Empfindlichkeil 
der  spectroskopischen  Erkennung  wesentlieh;  daher  kann  man 
schon  LisSO«  nicht  mit  Normalohlorlithiumy  sondern  nur  mit 
Normallithiumsul&t  bestimmen.  Noch  wesentlicher  Sadem  sidi 
die  VerhÜltnisse,  wenn  freie  Siaren,  namentlich  aber  weaa  an- 
dere Metalle  zugegen  sind.  Trotz  dieser  und  anderer  Schwie- 
rigkeiten, die  sich  dieser  Art  der  Analyse  entgegenstellen,  ver- 
helfst Er  der  ^Speetrometrie'  eine  2iaknnfi  Das  KaUum  be* 
stimmte  Er  spectrcmietrisch  durch  Eintropfen  der  LösungeB  in 
eine  concentrirte  Salmiaklösung  und  Prüfung  der  letzteren  mit 
dem  Spectralapparat.  Oder  er  Terdttnnte  die  Lösung  bis  zum 
Verschwinden  der  spectroskopischen  Reaetion  und  titrirte  mit 
Normallösung  zurück  bis  zu  deren  Wiederauftreten« 

A.  und  L.  Siebold  (3)  sdirieben  ttber  die JBstfliiMMm^  von 
Mtign^ämm  und  CaMumL  Sie  fiOlea:  Gakdum  ak  Oxalat^  Magnet 
simn    als  MgNHJPOi^   ohne    daawischeii    aihaofiltrire&.     Eine 


(1)  JB.  f.  1875,  947.  ^  (S)  Chem.  Ztf.  •,  1016;  B«r.  (Asm.)  1085,  511. 
—  (8)  Phann.  J.  Trans.  18]  1%  M^- 


Tobmetr.  Bt«t  Ton  CUoiviB,  SteoBthun,  Baijnim  n.  Q^im^tMUa^    IfST 

Portimi  de»  GtamengeB  der  MiodericUige  wM  ndt  Alkriiol  att«r 
gewaschen  und  daa  diurin  entbaltane  Phosphat  nach  Stolba  (1) 
mit  SrisBäare  titrirt^  tinter  Anwendnng  Y4m  Cochenille  oder 
Brasilholz  ab  Indicator;  eine  zweite  wird  geglüht  und  gewogen^ 
das  Calchun  aus  der  Differenz  bestimmt. 

O.  Enöfler  (2)  arbeitete  ein  Verfiahren  mxt  vobunMnschm 
Bettinmmng  der  ErddOcalUn  und  der  gebundenen  BehtoefeUäure 
aoB.  Die  Probe  wird  mit  Phenolphtalsfn  und  Methylorange  ver* 
selsty  Sabsänre  bis  zur  eben  saoren  Beaction  (Sothfarbnng 
des  Methylorange)  zagegeben  und  etwa  vorhandene  Kohlenitture 
durch  Kochen  Yorjagt  Nun  titrirt  man  mitFünftel-Normalnatrium- 
carhonat ;  die  alkalische  Beaction  Yerschwindet  bei  Barjfum'  und 
Strantmmeaken  sofort,  bei  Cdhmmsaleen  in  wenigen  Seounden. 
Sobald  eine  sdiwache  Bosaftrbung  (des  Phenolphtaklns)  bleibt^ 
wird  noch  1  com  SodaUsung  im  UeberscfauCs  zagegebeui  auf  em 
nasses  Faltenfilter  gegeben,  ausgewaschen  und  das  Filtrat  mit 
Filnfiel-iNormalsalzsttnre  anniickdtrirt  (auf  Methyloraoge).  Diese 
Methode  combinirte  Er  auch  mit  den  üblichen  Trennungsmethoden 
der  alkalischen  Erden»  Die  Beleganalysen  gaben  gute  BesuHate. 
Die  Qegenwart  von  Ammoniumsalsen  ist  unzulUssig  (3).  Magneeia 
Ift&t  sich  auf  die  angegebene  Weise  nicht  bestimmen,  da  sie 
UBvdBsttndig  gefiillt  wird;  dieselbe  wird  daher  vor  der  Titration 
durch  vorsichtige  Zugabe  kohlensäurefr^er  Natronlauge  bis  zur 
deutlich  alkalischen  Beaction  (zugleich  mit  Eisen  etc.)  nieder- 
geschlagen und  dnrch  Filtration  entfernt.  Um  nach  diesem 
Verfahren  die  geinmdene  ßchwefeUäure  au  ermitteln,  giebt  man 
nur  ^twas  Fünftel -Normalsodaldsung,  dann  Fünftel  *  Normal- 
chlorbaryumldsaug  zu,  bii  die  alkalisdie  Beaction  verschwunden 
ist,  und  titrirt  nun  ohne  vorher  zu  filtriren  den  Baryumüber- 
schuis  in  der  beschriebenen  Weise.  .  Die  ÜIt  die  Sohwefdsäure 
verbrauchten  com  Chlorbaryum  mit  0,008  multiplicirt  geben 
Gramme  SOs«  Das  schwefeb.  Baryum  setzt  sich  mit  dem  geringen 
üeberschufs  von  kohlens.  Natrium  nicht  um.    Unlösliche  Sulfate 


(1)  JB.  f.  137$,  9S6.  -  (2)  Ann.  Oiem.  •••,  M5.  —  (E)  Y^  Long, 
dieier  JB*  8.  1889. 
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werden  tot  der  Titrhung  d«*  Sohwefelaftiire  mit  8od«  geflchmolsen, 
JKm6  etc.  ebenso  onter  Zusats  von  chlorsanrem  EaKttm  oder 
Salpeter.  Auch  aar  Beatimmnng  des  KaUc-  nird  Bckwefeisäure- 
gehalts  in  Wa$sem  «ipfiehlt  Er  Seine  Methode. 

Ä.  A.  Blair  (1)  filtrirt  zur  Werthbestimmnng  des  höh- 
essiffs.  Kalks  die  LOsung  durch  ein  Rohr  mit  Thierkohle,  ftOt 
mit  Natriumcarbonat  and  titrirt  den  Sodaüberschnft  sarü^  tmter 
Anwendung  von  Phenolphtalefn. 

Zur  mafsanalytisehen  Bestimmung  der  Thonerde  (2)  Terftihr 
E.  J.  Bayer  (3)  in  der  Weise^  dafs  Er  ein  bestimmtes  Quan- 
tum der  sauren  LOsung  mit  Natronlauge  übersättigte,  bis  die 
Tlionerde  wieder  in  Lösung  gegangen  war,  auf  ein  bestimmtes 
Volumen  brachte  und  aliquote  Theile  durch  Normalschwefelsfiure 
einerseits  mit  Lackmus,  anderwseits  mit  Tropäolin  (Methylorange) 
als  Indicator  titrirte.  Die  Differenz  beider  Titrationen  giebt  die 
der  Thonerde  entsprechende  Stturemenge  an.  Die  Titration  mit 
Lackmus  wird  durch  die  suspendirte  Thonerde  nicht  gestört.  Die 
Reaction  mit  Tropäolin  wird  nach  Ihm  am  besten  in  einer  Porcellan- 
schale  mit  höchstens  40  bis  öOccm  Flüssigkeit  und  Vs  ccm  einer  wäs- 
serigen TropäolinlÖBung  (1 :  1000)  ausgeftLhrt,  ein  Ueberschufs  von 
Normalschwefelsäure  zugefügt  und  mit  Normalnatronlauge  zurück- 
titrirt.  AlkaHlösIiche  Schwermetalloxyde,  wie  die  des  Bleies, 
Cadmiums,  Zinks,  Zinns,  Antimons  müssen  ror  der  Titration  der 
Thonerde  entfernt  werden.    Kieselsäure  stört  keineswegs. 

R.  W.  Atkinson  (4)  steUte  Untersuchungen  an  über  die 
Fehlergrenzen  der  eben  beschriebenen  Methode  Bayer 's,  welche, 
wie  Er  bemerkt,  bereits  früher  von  Thomson  (5)  angedeutet 
worden  ist.  Er  erhielt  bessere  Resultate  bei  Anwendung  Yon 
I^enolphtale^n  an  BteDe  des  Lackmus. 

F.  A.  Oooch  (6)  beschrieb  zwei  Methoden  zur  Trennung 
von  THtan  und  Aluminium,    Nach  der  ersten,  von  Ihm  als  exacter 


(1)  Am.  Chem.  J.  9,  26.  —  (2)  Vgl.  Prnnier,  JB.  f.  1SS4,  1S92.  — 
(8)  Zeitsofar.  anal.  Chem.  1885,  542;  Chem.  News  ftS,  277  (Anas.).  —  (4)  Chem. 
News  ftS,  81t.  -  (5)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1515;  f.  1884,  1548.  —  (6)  Chem. 
News  ••,  55  und  68;  Am.  Chem.  J.  9,  288;  Ber.  (Ausi.)  1885,  581. 
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beeeiohp^teKi  Matliode  wird  dts  Titaa  als  ein  Sluf^phat  Ton 
weohsebider  ZaBammemietsiisg  durch  eme  Lösung  von  5  Thln. 
Natrinmammoniniaphoapliat  und  8  Thln.  27  procentiger  Amemi^ 
9äur0  gefiillt;  die  xweite  bequemere  beruht  auf  der  Lteliobkeit 
der  Thonerde  in  ndUaig  eeneentrirt^  Essigafture.  Eisen  wird 
Torher  durch  Fällen  der  imt  Anunoninmtartrat  Yersetzten  aohwadi 
«mmoniakftliBchen  Lösung  mit  SchwefelwasBerstoff  entfernt^  die 
Weinsäure  mit  PermAUganat  seratörti  ausgeschiedenes.  Mangan» 
hjporoxyd  durch  etwas  Ammouiuiftdisulfit  gelöst  und  nach  Me» 
thode  n  daa  Titan  geaUl.  Zur  Analyse  von  SiUeaten,  die 
Tüim  und  JPho^fphorsä$ire  enthalten;  wird  die  Anwendung  von 
Flnorwassenitoff  eaoaflahlen,  da  sich  sonst  Titanphosphat  und 
EieaeiBäare  schwer  trennw  lassen. 

R.  Fresenius  (I)  lehrte  eine  neueßeaotian  aufTkarMyre 
kennen.  Yersetirt  man  eine  scbwefels.  oder  salas.  Titansäure* 
lösung  uMt  hydrqmshmßiig^  Säure,  so  tritt  bei  1^  mg  Titansäure 
pro  ocm  eine  intentiv  cotbe  Färbung  ein,  welche  rothgeU),  gelb 
wird  und  dann  yerschwindety  aber  durch  erneuten  Zusata  des 
Beagenses  wieder  hervorgerufen  wird.  Von  Aether  wird  der 
gefiivbte  Körper  mohi  aQfgeno^un^n.  Die  Beaetion  ist  bei 
0|Q2mg  Tifcansfture  pro  ccm  noch  erkennbar;  da  sie  durch 
sdiw^ige  Säure  und  Thiesohwefelsäure  nicht  heryorgemfen 
wird,  kann  eine  Tüan^äwr^^ösui^  auch  als  Beagema  at^f  iydtrth 
schufeßige  Bömr^  dienen. 

A.  Ledebur  (2)  wandte  cur  Bestimmung  des  Tkana  in 
Eisen  und  Eisenerzen  ein  Verfahren  an,  bei  welchem  das  ScloMdsen 
mit  KaliumdisiiHat  durch  Aufschliefiien  mit  kohlens.  Natrium- 
kalium  oder  Spda  und.  Salpeter  ersetat  ist. 

£L  Demarf^ay  (d)  berichtete  über  die  Trennung  des  TUmns 
▼am  J^M  und  Zirkcm  durch  firactioniste  Fällung  aus  iuorwasaer- 
sloffii«  Löaimg.  Zur  Trennung  von  Titan  und  NM  yersetat 
ür  die  kochende,  stark  Terdttnnte  ftu&s.  Lösung  mit  sehr  ver* 


(1)  ZeitBchr.  anaL  Chem.  1886,  410.  —  (2)  Chem.  Ztg.  1886,  488  ;  Ber. 
(AttM.)  ie66,  844.  ^  (8)  Gompt  Mnd.  !••,  740;  Bop.  anah  Olrtm.  1886, 
186  (AuM.). 
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dUfinter  KalSauge^  bis  Lftckmuvpapier  ein  wenig  seme  Farbe  sa 
ändern  beginnt^  und  dann  mit  Ammoniak  bis  zur  Nentralitit. 
Der  NiedersoUag  entb&lt  das  Niob  und  faddietene  Spuren  T<m 
Titan.  Das  Filtrat  wird  cum  Sieden  erhitat,  stark  ammoniakaüs  A 
gemacht  nnd  wieder  filtrirt;  minmebr  eadiftlt  die  Fhtosigkdt  nur 
noeh  Titan.  Die  durdi  den  Ammoniakübersohnls  gefiühe  Fraetion 
Wird  der  gleichen  Behandlung  noohmak  unterworfen.  Zur  Trennung 
von  Zireon  wird  das  Titan  aus  der  flufss.  Lösung  durch  Ammoniak 
erst  siedend  gefittti  dann  bei  immer  niederer  Temperatur.  Zuletat 
sdieidet  man  Zirconerde  durch  E^aühydrat  ab^  da  sie  auch  m 
der  Kälte  durch  Ammoniak  bei  Gegenwart  von  Fluorammonium 
nrnr  theUweise  ausf&Ilt.  Zur  Oonirole  der  Reinheit  der  FlHungen 
dient  das  Spectroskop.  Die  aonfthemd  neutralen  Fhtosigkeäiea 
greifen  Ola^efüt&e  nicht  stark  an. 

T.  B.  O s  bor ne  (1)  schrieb  ttber  die  ptaniäiUm)6 Be$timmwmg 
des  Niehs  bei  Gegenwart  von  Tantal  und  Titan.  Die  Tireammg 
von  Tantal  gelang  Ihm  durch  Lösen  der  Oxyde  in  gana  wenig 
jFSa/MdNfrs  und  Reduetion  der  mit  60  ocm  concentrirter  Sidasiure 
versetsten  Flüssigkeit  mit  Zink  bei  80^.  Gegenwart  von  AlkaU^ 
fluoriden  verhindert;  wie  sdion  M  ar  i  gn  a c  ftmd^  die  voUstindige 
Ausftlhing  des  Niobs ;  und  awar  ist  die  Menge  des  so  in  Lösung 
bkibeiiden  Niobs  nicht  abhängig  von  der  Menge  des  Fluoraftalis, 
aber  nimmt  ab  mit  Affe  Säure«waoentr»tion.  Titan,  welches  bei 
der  Reduetion  ebenfalls  ausftUt,  wurde  eolorimetriseh  naA 
Weller  (2)  in  gans  sohwaeh  saurer,  flufssiurefreier  Lösung 
bestimmt. 

E.  Ciaassen  (3)  gab  eine  Ansahl  von  Notisen  ttber  die 
Reactionen  und  die  Bestimmung  des  VanadimmB.  Zur  A«£* 
soUielsung  des  vanadinhaltigen  Magnetüt  wird  das  gebeutrite 
Mineral  längere  Zeit  in  der  Wäme  mit  cenoentrirtar  Sahsiore 
digerirty  der  ungelöste  Theil  mitSeda  und  Salpeter  gesehmoketty 
die  Sdhmelae  mit  der  mittlerweile  von  der  Hanpdnenge  der 
Salssäure   durch  Abdampfen   befreiten   Lösung   vereinigt,   mit 


(1)  am.  Am.  J.  [9]  MI»  88«  f  mt,  {Avm.)  189^  7S1.  -*  (S)  J«.  1  laas, 
129S.  —  (8)  Am.  Chem.  J.  9,  849. 
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fiftipfttar  «ad  «tvas  Soda  oir  Tk^oekna  gabracbt  nad  nMdunali 
im  fii6«iitiegel  emige  Zeit  mr  Bothglnt  erbitet  B«im  Beluuklelm 
mit  W«aiar  geht  ntuunahr  alles  VanadiB  in  Lösiing  und  wiid 
ib  BavynmTanadAt  gefiÜlL  —  VmMdinosßyd  kann  nach  Seinen 
Erfiahnmgen  sieht  dnreh  Sehvefelasunoninm^  wohl  aber  doroh 
Ekdimeben  mit  Hepar  Tolktändig  in  Litoung  gebfa<»ht  werden; 
aoa  dieser  Lösang  fUh  Vcmadmaulfid  Tdllig  erst  durch  wieder«* 
hohe  abwechselnde  Behandlang  mit  Säuren  und  SohweMammo«* 
mmBi.  Das  Skdfid,  das  Oxyd,  sowie  das  AramoniunDranadat 
Unterlaasen  beim  Glühen  bei  Luftantr^  Yanadins&nre,  welche 
elwaa  Oxyd  enthält,  das  beim  LOsen  in  Ammoniak  aortUikbleibt 
ISne  AmmuninmTitnadatUlsung,  die  durch  Chlorammonium  ge*- 
ftlh  werden  soll,  mnis  fmUo^  neutral  oder  sohwaeh  alkaUsoh 
sein^  Etwas  VanadAt  geht  gleichwohl  in  das  Filtrat  nnd  kann 
dara«a  dnreh  Alkohol  gefUlt  werden«  Ans  neutralen  Lflsnngen 
kann  die  VmuMuäiuirs  durch  Bleiacetat  und  durch  Ghlorbarynm 
qmntitatiT  abgesefaieden  werden.  Das  BleiTanadat  kann  durch 
Salaeftore  nnd  Alkohol,  oder  durch  die  Hspcurmimdne  aersetit 
werden;  letatere  dient  Ihm  auch  sur  Scheidung  des  Vamadm» 
▼em  CSrom«  Dagegen  wird  BarTumyanadAt  durch  Terdttnnte 
Sehwiefdsibure  wicht  ▼ellst&ndig  aersetst ;  wohl  «her  durch  Schmelz 
aen  mit  Ealiumdisulfint  Die  Fällung  des  Vanadins  aus  salas. 
LCewogmitSchwefelwasserstoff,  Quecksilberchlorid  und  Ammoniak 
wird  fbr  die  quantitative  Analyse  yerworfen. 

Eine  Abhandlung  Ton  J.  Lawrence  Smith  (1)  enthielt 
iUihodän  mur  AndU/m  de$  Bamarskita  und  anderer  CohmlnUy 
welche  seUtm»  JErden  enthalten,  mittelst  Uuanoa8serstof§ihif>$; 
aar  Abseheidung  des  üaromjfda;  aar  quantitativen  Sehätaung 
dea  Didjfwumyda  in  einer  Miachung  mit  andern  Erden.  Durah 
aHmähliohe  Behandhmg  des  £sin  gepnlvcarten,  mit  5  bis  6  com 
Waaaer  angefianiditeten  Samsrakits  (&  g)  mit  oonoentrirfter  Flula^ 
säure  (8  hsi  10  ccm)  wird  das  Mineral  nach  Vbsax  ebenso  glatt 
acraslat  wie  Kalkspat  doroh  Salasäiwe ;  Colnmbit  nnd  Taattalit 
sind  viel  schwieriger  ao£Boschliefreo.    In  LOseng  gehen  EiseOi 

(1)  Chem.  Newf  61,  889  und  804. 
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Mangan  tind  die  aäorebfldenden  Metalle,  surildc  Ueiben  die 
Erden  und  das  Uran.  Man  dampft  auf  euh  kleines  Volamon 
ein,  nimmt  mit  30  ccm  Wasser  aof,  filtrirt  dmreii  einen  Ghitt»- 
perohatrichter ;  im  Filtrat  werden  Tantal,  Niob,  W<d£ram,  Zina 
nach  den  Methoden  von  Marignac  und  Böse  getrennt  Ausdem 
grünen  Rückstand  gewinnt  man  nach  dem  Änftchliefsen  mit 
concentrirter  Schwefelsäure  und  Oxydation  des  Urans  doroh 
etwas  Salpeterstture  die  Erden  durch  FkUung  mit  ozabaurem 
Ammon.  In  diesem  NiedersoUag  befanden  sich  nadi  Ihm  Yurimn, 
JEtbium^  Thorivm,  Didynt^  sowie  ein  cerähnKches  Element 
^Mosandrnmf^  [Atomgew.  109(1)],  deren  Trennung  unter  Zuhilfe- 
nahme des  Speotroskops  nach  verschiedenen  Methoden  Tersueht 
wurde.  Zunächst  wurden  die  oxals.  Salze  geglüht,  mit  Salpeter^ 
afinre  sum  Syrup  eingedampft  und  50  cem  (auf  1  bis  2  g  Mineral) 
conoentirte  Natriumsul&tlösung,  sowie  3  bis  4  g  festes  Natrium- 
sul&t  zugegeben.  In  der  Lösung  blieb  Erbwm  und  TUriwm^ 
die  als  Oxyde  und  als  schwefelsaure  Salse  zusammen  gewogen 
wurden,  um  daraus  nach  dem  Vorgange  Ton  Bahn  undBunsen(8) 
ihr  Mengenrerhältnifs  zu  berechnen.  Aus  dem  Niederschlag  durch 
Natriumsnlfat  gewann  ESr  die  anderen  Oxyde.  Mos€mdriumo»gd 
zetdmete  sich  durch  dunkle  Farbe  und  LmhtlSdichkeit  in  Ter- 
dttnnter  Salpetersäure  aus.  TkoriumoaD^d  wurde  rein  gewonnen, 
indem  die  aus  der  LOsung  durch  Alkalilauge  gefUlten  Oxyde  in 
etwas  Wasser  suspendirt,  mit  dem  4  bis  5  fachen  Gewicht  Aetz* 
alkali  versetzt  und  2  bis  3  Stunden  lang  mit  Oilor  behandelt 
wurden.  Alle  andern  beigemengten  Oxyde  gdien  dabei  in  Lösung, 
da  nur  das  Ceroxyd,  welches  hier  nicht  zugegen  war,  ein  ana- 
loges Verfahren  zeigt.  Aus  gröfseren  Mengen  (fiO  g)  der  durch 
Alkalisulfat  niedergeschlagenen  Erden  werden  kleine  Mengoi 
Thoroxyd  zweckmäfsiger  durch  fractionirte  Fällung  mit  Ammoniak 
in  verdünnter  kochender  Lösung  (3  litem)  gewonnen;  in  der  ersten 
Fraction  (6  bis  8  g)  ist  alles  Thorium  enthalten.  Zur  quantitativen 
Schätzung  des  JMdymgehaltes  dimten  eine  Anzahl  von  Röhren, 
geftült  mit  Didymlösung  von  verschiedener,  aber  bekaxmter  Stärke. 

(1)  JB.  f.  1877,  1846;  f.  1878,  362.  —  (2)  JB.  f.  1866,  800;  Ann.  Chom. 
1S9,  26. 
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Die  AbaorptioiiflMUider,  welche  dieee  Löeangen  Heferten^  wurden 
mit  denen  der  zu  prüfenden  FlttBsigkeit  verglichen. 

F.  A.  Holton  (1)  emp&dil  snr  Prttfong  auf  Ghtomaäwr^j 
mit  NatriumcarbonatlOemig  zn  kochen^  mit  Eeeigsäare  ansiuiäaren, 
mit  ChlorbitfTnm  su  ftllen  und  das  ausgewaschene  Chromat  mit 
Saksinrey  Jodkalinm  und  Schwefelkohlenstoff  so  prüfen* 

Schlioknm  (2)  seigte,  dab  die  Gtolb*  oder  Braonftrbnng 
Ton  Sübemitratpapier  bei  der  PrUfimg*  von  Ferrwn  pfdvenUim^ 
nach  der  Vorschrift  der  Pharmacopöe  nicht  nothwendig  von 
Schwefel,  Arsen  oder  Phosphor  herrühren  mnis,  da  aach  die 
sieh  ans  Kohkeüen  entwickelnden  Kohlenwasserstoffe  imstande 
sind,  eine  ähnliche  Färbang  hervoranrnfen. 

Znr  BeMmmmg  JcleiMr Mengen  vcnEiaen  diente  A.  Thom- 
sen  (8)  eine  oolorimetrische  Methode,  bemhend  anf  der  Bhodan- 
reaction  der  Eisenoxydsaka 

Nach  Reinhardt 's  (4)  Eiaentürirmeihode  wird  dasEisen- 

(0,5  g)  in  Salasäure  (25  com)  gelöst,  heifs  mit  Zmnddorttr 
10  rar  Entärbnng,  dann  mit  5  [nrocentiger  SnblimatlOsung  (60  com) 
versetat.  Nun  wird  in  einer  greisen  Poroellansdiale  unter  Zu- 
gabe von  liangansnlfatlOsang  (60  ccm)  und  Wasser  (1  Liter)  mit 
Cliamäleon  titrirt 

W.  Hempel  (5)  verfuhr  aur  Titration  von  EUenenen,  deren 
Eisen  durch  Säuren  meist  nicht  völlig  gelöst  wird,  in  folgender 
Weise.  0,3  g  feingepulvertes  Erz  wird  mit  0,4  g  Soda  und  2  g 
CUcaumcarbonat  unter  Luftsntritt  geglüht,  wobei  alles  Eisen  in 
Qiyd  übergeht  Die  eriEaltete  Fritte  läist  sich  leicht  ans  dem 
Tiegel  Bringen  und  löst  sich  schnell  in  concentrirter  Safanäure. 
Naeb  Verjagung  des  —  von  Manganoxyden  herrührenden  — 
freien  Chlors  titrirt  Er  mit  Zinnchlorür. 

J.  J.  Ho  od  (6)  ergttnate  Seine  (7)  früher  ohne  Eenntnifs  der 
einachlftgigen  Arbeiten  Cl.  Zimmermannes  (8)  aasgeftlhrten 


(1)  Am.  Cbem.  J.  9,  260.  —  (2)  Zeitiohr.  uuJ.  Ghem.  1886,  297  (Ann.). 
^  (S)  Chem.  8oo.  J.  49,  498;  Her.  (Ann.)  1886,  647.  ^  (4)  Cbem.  Centr. 
1886,  tSS.  --  (6)  Bor.  1886,  1180.  *-  (6)  Chem.  Newe  H,  18.  ^  (7)  JB. 
f.  1884,  1696.  »  (8)  JB.  f.  1882,  1286. 
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die  Bemerkung^  dafii  andere  Chotide  niokt  die  Wiikang  babei^ 
welche  dM  Maaganoklorttr  oder  MaigaiiwiHat»  aowie  Qaeh  Ihaoi  (1) 
das  Magneflimnaiüfat  aotttbt 

M.  Ilinski  und  G.  ▼.  Knorre  (2)  ettpfableo  eiae  neue 
Methode  anv  Trennung  von  Eisen  und  Thanerds,  welche  auf  der 
UnltfflllehkeU  de»  FerrinitTOdo-ß-napitola  in  50|^ooentigidr  Essig- 
sftoreiy  sewie  ia  sehr  yerdünnten  Mineralsäuren  beruht  Maa 
nentralkirt  die  schwefelsaure  oder  sabssaure  Löaung  mit  Ammoniak^ 
fügt  das  gleiche  Volum  ÖO  prooentiger  Essigsäure^  sowie  eine 
Lösung  vom  käuüehem  Nitrose -^-naphtel  in  öOproeentiger  Essi^ 
säure  in  geringem  Ueberaohufii  sny  wäaeht  naob  6his  SalUndigem 
Stehen  in  dar  Eilte  das  ansgesehiedene  voIümüii9ae  braunsobwarse 
Ferriaitroao-^-naphtol  mit  Essigstture  und  Wasser,  trocknet  und 
verascht  unter  Zusatz  von  Oxalsäure  voraehtig  mit  dem  Filter 
im  Porcellantiegel.  Im  Filteat  ftUt  man  die  Tboaevde  mit 
Amittftniaki 

P.  Vignon  (3)  trennte .^mmoo^  van  Thonm'ds  durchFälka 
der  Salae  mit  einem  gvofsen  UebersehuA  oonceDtrirten  Trim$lkyt' 
amins,  worin  Thoa^rde  leicht  ll^ck  ist  Das  Eiaenbjdrarjd 
wurde  nach  24  Stunden  decantirt,  mit  Trimethjrlamin  gewaaehan^ 
direet  geglüht  und  gawogen.  Aach  vom  Chroamxjfd  glailbt  Er 
auf  diesem  Wege  das  Eisen  scheiden  m  kömuen. 

M.  Kretschmar  (4)  sehltg  vor,  aur  Bestimmung  van 
sEisen  vndAiuminmn  bei  Gegenwart  von  Pboaphorsäara  2  gfesohe 
Vciumina  abzumessen  und  die  PhosphaAe  der  beiden  Metalle  aus 
aobwacfa  essigsu  Lösung  zu  fiUkn,  den  ersten  Niederschlag  au 
gltthen  und  au  wägen,  aber  in  dem  zweiten  die  Phoapborsäofe 
zu  bestimmen,  um  aus  den  so  erftjdtenen  Daten  die  Mengen  dar 
Okyde  an  berechnen. 

Diebl  (5)  eiüpiahl  Eiern  \xüd  Man^mn  zusammen  doroh 
Brom  und  Ammoniak  zu  f&llen,  als  MugO«  -f-  FeiOt  zu  wägen, 


(1)  JB.  f.  1884,  1695.  -*  (2)  B«r.  ISSS^  27»|.  -^  (3>  Con^tt  read. 
^8.  —  (4)  Chem.  Ztg.  )886,  »42 ;    R«p.  «aal.  COmdi.  1SS£^  266  (Aom.).  - 
(6)  Ghem.  Gentr.  1885,  718  (Aiuc).     . 
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irMflt  in  SabMilm  m  15«»  und  nitch  Aeta  EüB^iämpteh  zur 
Trookne  «h»  EisoBcUorid  i^us  d«r  doroh  Z^rsetmmg  von  Jod- 
kalium  freigemachten  Jodtnenge^  das  Mangan  abef  ans  del* 
DiiuirHifl  2sti  beroehnto* 

Eme  y^st&a€  gewiehlBanalytisehe  Maviganbeseirnmung'  toü 
W.  Math  es  ins  (1)  iM  eine  Comlnnation  des  VerfAhi^en«  Ton 
J.  Vdlkard  (8)  mit  der  Methode  von  N.  Wolff  (3). 

Eise  Methode  zvar  tohrimelH^ehen  MangwAesrifiMnung  von 
Osiio  n d  (4)  beruht  darauf,  daft  eitle  saure  ManganohlorftrIOeungy 
Bit  überechtts^geih  Natriummetaphosphat  veraetst  und  mit  BI^>- 
SHperdsjd  digeritt^  sidi  violettroaa  ftlrbt  (5).  Nach  dem  Ab- 
fibnren  witd  aias  der  Intensitit  der  Färbung  ^  Manganmenge 
ertcUoiBen.  I>ie  Metbede  fcoll  namentlicdi  anir  Siahlanal^  Yist- 
wendnng  finden,  da  dieOegenwart  venE^iBen  dieReactien  niebt 
etart  Statt  des  BkiSoperoxTdes  kann  ein  Btrem  oionisirteä 
SauflvstofBl  aar  Oxj^datien  verwendet  werden. 

N.  Wolff  (6)  schrieb  ttber  die  ma/>ana/y^c&e  Bestimmung 
des  MangdM^  in  MSeen  und  EiSen^sen  nach  Volhard'e  (2)  Ver- 
fidffin  mit  Zinftöxjd  und  Pemiangaiiat;  aud!i  G.Melaecke(7) 
iahr  in  Seinen  (8)  Mittheihuigen  über  diese  Methode  fort,  die 
Er  für  FtaKtaumgaae  der  Kalimmcfaloratmethode  von  H  a  m  p  e  (9) 
TOfaiehty  wlthread  beide  Metbeden  für  eiteoailne  Subatansen 
▼MÜg  tkbereittatimmende  Wa»the  ergaben.  ~  C.  Reinhardt  (10) 
Mt  aar  gSu>ühiamdj^(Am  Bestimmung  des  Mangsens  das  Eisen 
lut  sehwach  saa:em  Ammcmaeetat  im  Literkolben,  Mit  aur  Marke 
aof  und  soheidet  ans  einem  aliquoten  Theil  des  Filtrats  (800 
sd«r500eam)  dasMaagau  mit  Brom  ab.~H.  v.  Jüptner  (11) 
tost  Bchwelelaiati^atf  in  heilaör  EssigBäure,  dampft  aur  Trockene^ 
«Mit  und  wiftt  als  MngOi. 


(1)  Ber.  (Auss.)  1885,  84.  —  (2)  JB.  f.  1879,  1048.  —  (8)  JB.  f.  1888, 
1568.  —  (4)  Bull.  100.  ohim.  [2]  4S,  66.  —  (5)  Wurti,  Dictioimaire  II, 
S07.~  (6)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  199  (Aubs.);  Tgl.  Wolff,  JB.  f.  1888,  1566. 
—  (7)  B«p«  knäL  Chetit«  ISSS,  1,  809  (Ahab.);  Chem.  Zig.  #,  147^;  Dingl. 
pol.  Ji  »SV)  i(n  (Aon.).  —  (8^  JB.  t  ISSS,  1566;  f.  1884,  f696.  -^ 
(9)  JB.  f.  IS88,  isee.  ^  (l#)  DUigL  pol.  J.  MI9,  SOI  (Aa».).  —  (11)  Ohear. 
2^.  1886,  692;    DingL  pol.  J.  9S9,  201  (Ann.). 
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W.  Ealmann  und  A.  Smolka  (1)  grttndaleii  dne  MMode 
awr  Bestimmung  de$  Mangams  in  Spiegeleisen,  Ferromatuganien 
und  den  wichtigsten  Erzen  auf  die  Beobacktung,  dab  Mangan- 
oxyduloxjd  beim  Schmelzen  mit  einem  floliumttd^  bestehend 
aus  2  Thhi.  Boraxglas  und  3  Thln.  kohkns.  NatronkaU,  unter 
Luftiutritt  sich  au  einem  lauchgrilnen  Product  oxjdirt,  welcbes 
nach  Ihnen  an  Eisenvitriol  in  sanror  Lösung  anf  6  Atome  Mangan 
5  Atome  Sauerstojff  abzugeben  imstande  ist  0,15  bis  0,30  g 
Substanz  (nicht  über  0,15  g  Mn  entsprediend)  werden  im  oftnen 
Flatintiegel  V«  Stunde  geglüht,  mit  dem  20  fadien  Gewieht  obigen 
gepulverten  FlufsmittelB  vorsichtig  eriiitat  und  90  bis  25  Minuten 
im  Flusse  erhalten,  zuletzt  5  Minuten  im  o£Fenen  Tiegd  unter 
Umrührem.  Der  Tiegel  wird  in  ein  Becherglas  mit  10  com  Eb«i* 
vitriolUSsung  versenkt,  mittelst  ooncentrirter  Schwefelsäure  die 
Schmelze  gelöst  und  mit  Chamäleon  zurüoktitrirt,  während  gleidi- 
zeitig  in  weiteren  100  ccm  der  Oehalt  der  EisenvitriollOsiuig  fae* 
stimmt  wird. 

.  Schlagdenhauffen  (2)  besprach  die  Methoden  zur 
mafsaneUytiacAen  Seetimmimg  des  Mangans,  "Est  empfiehlt  die 
Methode  von  Leclerc  (3)  (Oxydation  mit  Bleisuperoxyd  und 
Titriren  der  Uebermangansäure  mit  Mercuronitrat),  die  Ihm  über- 
einstimmende Werthe  lieferte,  wenn  'Est  in  concentrirter  Lösung 
in  der  Wärme  mit  einem  Ueberschuis  von  Salpetersäxire  arbeitete. 

Die  maFsanalytisehe  Bestimm/ung  des  Mangans  in  Legirungoi, 
Mineralien  u.  s.  w.  nach  der  Methode  von  W.  Hampe  (4)  be- 
ruht auf  dem  Princip,  das  Mangan  aus  semer  Lösung  in  starker 
Salpetersäure  durch  KaUumicldorat  als  Superoxjdhjdrat  zu  fkUen, 
den  abfihrirten,  ausgewaschenen  Niederschlag  mit  einer  sauren 
FerroammoniumsulffOtesung  von  bekanntem  Gehalte  zu  lösen 
und  den  üeberschufs  an  Eisenoxydulsalz  mit  Permanganat 
zurückzutitriren.     Die  nähern  Bedingungen    dieses  Ver&hrens 


(1)  Wien.  Aoad.  Ber.  (S.  Abth.)  •!,  40;  Mouitiib.  Chea.  •,  66;  Cbem. 
Newg  ni,  880  (Auss.);  DingL  pol.  J.  9S9»  S04.  —  (2)  Chem.  Centr.  1886, 
U6  (Aniu.).  -.  (8)  Jh.  t  1S7»,  910;  Tgl.  Detkayes,  JB.  t  ia78,  1062.  — 
(4)  ja  f.  1888,  1566. 
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ud  die  Graanii  •etiler  Anweadbarkdtt  hat  Er  nanmehr  an  yer- 
sduedflBen  Orten  (1)  ansfbhrlioh  erOrtert. 

Zwei  Methoden  snr  volwmekiseh^n  BraiynBtrinprüfwng  vet* 
AffeBtUchte  P.  Cfaarpentier  (2).  Er  behandelte  den  Brann- 
Btein  mit  8a]fliftare  und  liefs  das  entwickelte  Chlor,  dae  annäohet 
cor  Entfemong  mitgerinener  Salaaäare  eine  leere,  durch  Waesw 
gekühlte  Slasche  pawirte,  in  ttberschliesige  gans  reine  Eisori- 
▼itrioUOrang  treten,  welche  dann  mit  Salmiak  und  Rhodankalium 
▼ersetst  nnd  mit  EaHlange  von  bekanntem  Oehalt  bis  snm  Ver- 
adiwinden  der  Bothftrbmig  (Fe(CN8)8  +  3  EOH  =  Fe(OH)8 
-h  8  KONS)  titrirt  wurde.  Oder  er  leitete  das  Chlor  in  soviel 
Säbertamtmg,  als  lOOprocentigem  Braunstein  entsprochen  hätte 
mid  titrirte  das  übers<dittssige  Säber  nach  V  ol  h  a  r  d  's  (3)  Methode. 

L.  M.  Deane  (4)  glaubte  eine  Angabe  in  der  „qualitativ«! 
diemiaehen  Analyse^  von  R.  Fresenius  verbessern  su  müssen, 
worin  Ferri^fanmangan  als  unlöslich  in  Saksäure  beseichnet  ist. 
Er  vermochte  das  Sab  in  heUser  Salzsäure  su  lösen.  C.  N. 
Drap  er  (6)  bemerkte  daau,  daft  hier  keine  einfache  Lösung,  son- 
dern eine  Zersetzung  vorliege,  da  die  Flüssigkeit  beim  Erkalten 
sUmSUieh  Berlinerblau  abscheide.  Dagegen  ist  nach  Ihm  das 
Fevrioyanid  in  Wasser  löslich  und  scheidet  sich  beim  Verdampfen 
in  glftnaenden  braunen  Schuppen  ab. 

Zur  Prüfung  von  lüokeimftinz&n  an  der  Münzstätte  schlug 
W.  Chandler  Roberts  (6)  vor,  das  Kupfer  aus  schwefel* 
saurer,  dann  das  Mickd  aus  lunmoniakalischer  Lösung  elektro- 
lytiaGh  abausdieiden. 

Ein  mAt  empßndliekst  Seagens  auf  KobaU  entdeckten 
M.  Ilinski  und  O.  v.  Enorre  (7)  im  Nüroso-ß-napktol, 
welches  in  mrineralsaurer,  viel  freie  Essigsäure  enthaltender 
Eobaltiösung  bei  Sieddiitze  einen  schön  purpurrothen,  vohuni- 


(1)  Chem.  Ztg.  18S6,  1088;  Annflge  :  Honit  soientif.  [8]  IS,  1046; 
ChflBL  Centr.  188Ö,  714.  ^  (S)  Gompt.  rend.  191, '816;  Chem.  Kewi  S9, 
8t.  —  (4  JB.  t  lfm,  1074.  -  (4)  Chem.  News  «1,  164  u.  248.  —  (6)  Bben- 
daMltet  «1,  M6.  —  (6)  Phsnn.  J.  Tnms.  [8|  IS,  1072;  Ber.  (Aoei.)  1886, 
618.  *  (7)  Ber.  1886,  699;  Chem.  News  Sl,  170;  S9,  801  (Amu.) 
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Kobalt  waren  durch  dieses  EteagoiiB  noeh  sa  erkenften,  «neh  bei 
Gegenwart  vo)i  viel  Nickel.  Zwt  jtkMUnialiMi  Ttermitmg  des 
KobßUs  vom  Ifiekel  wird  die  Lösuig  der  Sid&te  oder  CUoride 
Hiit  einigea  com  Saksiiire  rersetst^  heib  nit  einer  LOeniig  Ten 
kättfliehem  Mitroeo^^-naphtol  in  fiOprooentiger  Besigeinre  geftUt^ 
bie  kein  Niedarechlag  mehr  entsteht ,  nadi  einigen  Stonden 
filtrirt  und  leit  kalter,  dann  mit  warmer  ISproeentigeir  Sek* 
sfittre^  endlich  mit  beifiiem  Wasser  am^ewaedien»  Der  Nieder- 
scUag  wird  nach  dem  Trocknen  mit  ^detn  Filter  «liter  Beigabe 
von  Oxalsttaife  im  Rose 'sehen  Tiegel  veceecht,  fan  Wasserstoff- 
Strom  reducirt  und  als  Metall  gewogen.  Das  Nkkd  ke&n  un 
Filtrat  mit  Kftlihydrat  göfättt  werden,  doeh  ziehen  Sie  es  tor, 
dasselbe  aus  der  Differenc  zu  bestimmen. 

In  einer  Abhandlung  Hier  Beatmmung  im  QAtdtm  «sn 
ZM^tUmih  beschrieb  H.  N.  Morse  (1)  einen  Apparat  aar  Me»' 
simg  des  durch  Süuren  oder  Alkstfen  etttwiokelten  WasiBenstoffs  (2) 
.und  verdentlichte  denselbeu  durch  Zeichnungen.  Auch  Tersnekte 
Er  eine  andere  Methode  der  Zinkbettimmung^  indäm  Er  den 
Ziinkstaiib  dwch  Quecksilber  bei  G^enwart  einer  1  |>roeeiitigen 
WeinsttureK^sung  in  Amalgam  Oberfthrte.  Dabei  ^enfwickrite  aieh 
nicht  Wasserstoff  in  nennenswerther  Menge^  aber  dfe  Methode 
schtf terte  an  der  S^diwierigkeit^  das  Amalgam  von  dem  deraof 
lagernden  Schmata  an  trennen» 

W.  Hampe  (3)  em|»£Gdil  warm,  daa  2Xnk  aur  Trenmnig 
von  den  andern  Metallen  der  Schwefelammon(iilmgru|ipe  hcift  in 
ßmeisenamiaret  L()sung  unter  ZuAigung  Von  mindestens  15  Us 
20  ecm  freier  Ameisenslbire  (epec.  Gewicht  1^)  anf  390  bfai 
500  cem  Flüssigkeit  mit  Schwefelwasaemteff  an  ftUen. 

S.  Eliasberg  (4)  kritiwte  die  Meihode  von  Hv^r  (&) 
zur  dektrolytischen  Trennung  von  Zink  und  Cadmium  und  be- 


(1)  Am.  Cliosi.  J.  9,  68.  —  <2)  VgiL  JB.  f.  1881^  1190.  —  (ft)  Ok^m. 
Ztg.  1886,  648;  AusBÜge  :  Cb«m.  Coatr.  1885,  60ft;  Climi.  Nowi  l^t»  280» 
ft9,  318.  --  (4)  Zeitsohr.  amal.  Chem.  1886,  648.  ^  (6)  8o  iil  a.  a  O,  statt 
»iTer**  «u  leatn.  —  JB^  f.  1880,  0488. 


8«Atf{«b  «Iq  mim*  V^flibfeD^  Did  ftur  Trooke&e  vterdampft« 
8d«a«re  Lftsuttg  d^r  Oxf  de  wird  Hut  8  bis  10  g  EAliamoxalaty 
2  bis  9  g  Ammottiumoitaltft  versetet^  afaf  100  ccm  tier<lüiiiit'ii»d 
heifs  dektrolysirt  (Stromstärke  0,1  bis  O^ö  oem  KnallgM  pro 
Miüule),  wobei  sieh  OdAp^um  «ussebeidet. 

A.  Oarnot  ta^  P.  M.  Pror^mant  (1)  bestinrnten  das 
Oadmium  dvrob  FMes  ttk  Ö4Uhiiumamiiiumiumphö€pha$  und  Wäg«n 
als  Pytopbosphat.  Sie  sind  d^  Ansicht,  da&  sich  dieses  Ver- 
tAareth.  Meb  als  l'renttQngMie&ode  werde  verwertlien  lassen^ 

L.  Backe  1  an  dt  (2)  fand  eine  nsue  Methode  mr  Treit- 
mmg  tmd  Bestimmiulg  von  Gädmütm  und  Kupfer.  Die  schwach 
aalpeterssMre  Losung  der  Metsfle  wird,  je  nach  der  Menge  des, 
KtfpferSy  tnit  mehr  oder  weniger  Olyoerin,  dann  mit  KaMlMge 
▼«rsetKt,  bis  das  scfadne  Blau  der  aikaKsthen  EupferidBung«n 
sieb  seigt.  Das  dabei  niedergefSallene  OadmiuinhydroxTd  ^i^sehlr 
mgOk  mit  verdfUmtei^  glycerinhaltigier  Kaiäai^,  dann  wiederholt 
mit  belfifem  Wasser.  Das  g^glfthte  Oadnduniexjd  läfiit  sieh  von 
einem  etwaigen  Atttaligehalt  duteh  nochmaliges  Waseken^  »ü 
heifsem  Wass^or  befreien.  Dwe  Kitpfer  wird  aus  der  alkalischen 
LOsmig  ittit  Traubensudcer  sb  Oxydul  geftUt,  geglüht  und  ab 
Oxyd  aur  Wttgo&g  gsttfaeht 

A.  B e h  a  1  (S)  scMog  aar  Trennung  von  Kupfer  und  Cktdttmm 
rtftf  Mit  einer  terdünntm  alkalischen  NatriumtartratUsmig  au 
tersetaen,  wobei  hdchetens  TorlkbergebcDde  Trübung  eUtintt^ 
and  durch  Kochen  das  Oadminm  ah  OtjA  niederauschfaigien. 
VeHiafud^es  Ammeniak  asufs  durch  Kochen  nrit  überdcbttssigatti 
Afloalt  Tuijagt  werden. 

Tk  Mo4>re  (4)  schlug  aur  Attalyse  des  JfeueiUbiM  folgende 
W^  ein«  Diaa  bei  70^  aus  einer^  10  Proe.  Sahaiiure  vom  apee. 
Oesridit  lylCO  mthalteifeden  LOaung  geftUte  Bckmfdhupfet  wivd 
mit  Cyankalium  gelöst,  die  Lösung  mit  Aaunonsumearbonai  au^ 
gakodst  und  bei  70^  ekktrolysirt«    Das  Filinst  vom  Sbh^efel- 


<fl)  Ceaipi.  rSSd.JBM,  49;  Aussfti^e  :  Ohstn.  97eW8  AS,  4eS'$  /.  pr. 
Gasm.  (f]  SA,  4SS.  —  (S)  Bslg^  Aitad.  Ball.  f3]  t»,  766.  -^  (0)  CbM. 
Centr.  188A,  608  (Ann.).  ^  (4)  Chem.  News  S9,  20.  X 
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kapfer  wird  rar  Trockne  rerdampfty  mit  CjwjikMÜam  anffsnoai- 
man  und  mit  farblosem  Schwefekmmoniam  gekocht,  bis  kein 
Ammoniak  mehr  entweicht^  wobei  das  JSM  als  Sulfid  aaafiUlty 
wKhrend  Niekel  in  LOsnng  bleibt. 

J.  Torrey  (1)  bemerkte  rar  quaUkOwmi  Eotdeckuag  von 
QuecibäieryerbindQngeni  dals  geftlltes  Schwf^fdquecluilbm'  schon 
beim  Kochen  mit  verdünnter  Salpeterafture,  also  beim  üblichen 
Gange  der  Analyse^  sich  in  braunes,  gelbes  oder  gans  weifses 
Snlfidnitrat  verwandeln  könne.  Letateres  wird  durch  Kochen  mit 
Sodal0sung  wieder  schwara. 

J.  Barnes  (2)  hält  die  8ekeid%mg  der  durch  Bakeäuresfe- 
fäUien  MetaUohleride  mittelst  Ammoniak  auch  fbr  die  qualitative 
Analyse  für  ungeeignet,  da  nach  Seinen  Versuchen  bei  Gcjgen- 
wart  von  viel  Qnecksilberchlorttr  GhlareUber  durch  Ammoniak 
nur  in  Spuren  gelöst  wird. 

B.  Fresenius  undE.  Hinta  (3)  veröffentlichten  den  ana- 
lytischen Gang,  den  Sie  bei  der  Untersuchung  von  Zitmkä/r^ 
Ungen  befolgt  haben,  welche  AnHmon^  Areen,  Molj/bdän,  Wolf- 
ram, Blei,  Eisen,  Aluminium,  Chrom  enthielten.  Sie  bdiandelten 
mit  Königswasser,  schlössen  den  Bückstand  mit  Sdiwefelleber 
auf,  lösten  die  vereinigten  in  Schwefehiatrium  löslichen  SchweM- 
metaUe  in  Bromsalssäure,  filtrirten  von  der  surackgebliebenen 
Wolframsäure  ab,  dampften  unter  Zusata  von  Chlorkalium  (um 
Verflüchtigung  des  Zinnchlorids  au  vermeiden)  ein,  wobei  sich 
weitere  Mengen  von  Wolframsäure  ausschieden,  ftUten  die  Zian- 
säure  mit  Ammouiumnitrat  und  schmolaen  diese  sowie  die  früheren 
(Wolframsäure-)  Ausscheidungen  wiederholt  mit  Cyankalium. 
Das  so  erhaltene  metallische  Zinn  wurde  gewogen  und  die  darin 
enthaltenen  Verunreinigungen  an  Kieselsäure,  Antimon,  Arsen 
nachträglich  durch  Lösen  in  Sahsäure  und  Auffangen  der  Gase 
in  Silberlösung  ermittelt 

K  Berglund  (4)  kam  in  einer  knraenNotiB  auf  Seine  (5) 


(1)  Am.  Ghem.  J.  9,  856.  ^  (S)  Chem.  Nem  St,  97.  —  (S)  ZeilMhr. 
sbaL  Ch«m.  18S6,  41 S.  —  (4)  ZeitMhr.  «baL  Ghim.  ISSft,  S».  ^  (6)  JB. 
f.  1864,  1688. 


BkipiolM.  ^  yergoldiiag  «.  y«n8b«ffiiag.  —  AmlyM  tob  Flatiaen.    1941 

Methode  sur  qimlitatiTen  Scheidimg  von  Arsen,  Aniimony  Zim 
snrtlck.  Da  die  Ton  Ihm  noehmels  herrorgehobenen  Punkte 
MiiierBeit  im  Jahresberieht  nicht  libergangen  aind^  so  bleibt  nur 
noch  sa  bemerken,  dafii  Er  rftih,  der  Lösung  der  Schwefelmetalle 
in  SchweMnatriam  etwas  Natronlaage  snznfbgen,  damit  das 
Antimon  bei  der  folgenden  Behandlang  mit  Enpferozjd  sicher 
in  liOnng  bleibt 

Eine  dohmastüeke  BMprcbe  anf  nassem  Wege  beschrieb 
eingehend  C.  Boessler  (1).  Der  Bhigloftm  wird  im  Beagir- 
röhr  in  der  SOfochea  Menge  Salasfture  (spec.  Oewieht  1,10)  ge* 
lOst,  ohne  sümmdiehen  8chwefelwassersto£F  an  vertreiben,  und  das 
Blei  mit  Zink  ansgefiOlt,  worauf  man  sich  durch  Zusats  von 
etwaa  Magnesium  überaeugt,  ob  die  Ausftllnng  eme  vellsiftndige 
war.  Der  Bleiaohwamm  wird  von  der  Flüssigkeit  gelrennt,  unter 
schwach  saurem  Wasser  mit  einer  gewogenen  Menge  Wood  'sdiea 
Metafls  legirt,  das  erstarrte  Korn  noch  einmal  unter  Wasser 
omgeachmolaen,  in  kaltes  Wasser  gegossen,  um  es  frd  von 
Flllasigkeitseinschlttssen  au  erhalten,  abgetrocknet  und  gewogen. 
Sind  nodi  andere  durch  Zink  fkUbare  Metalle,  oder  sind  in 
Sakature  unlösliche  Schwefelverbindungen  vcMrhanden,  so  muft 
daa  Blei  auerst  als  Sul&t  abgeschieden  werden.  AfUimon  wird 
durch  Eindampfen  der  salasauren  Lösung  und  firhitaen  des 
Büekstandes  verflüchtigt. 

Zur  Prftfnng  der  Echtheit  von  Vergoldungen  und  Vereä- 
berungen  erliefs  der  Bundesrath  (2)  eine  Instruction. 

Th.  Wilm  (3)  besprach  die  Analyse  von  Platiner».  Die« 
selbe  bietet  nadi  Ihm  besondere  Schwierigkeit  nicht  nur  dadurch, 
dala  die  Verbindungen  der  Platingruppe  in  einer  Mischimg  ein 
weaentlidi  anderes  Verhalten  gegen  Beagentien  aeigen  als  in 
reinam  Zustande,  sondern  auch  durch  die  Ftthigkeit  derselben, 
u.  a.  Eisen  in  wechselnden  Mengen  bei  der  FKlhmg  mit  nieder- 
soreUben  und  aähe  festauhaHen,  die  Lösung  von  niedei^eschla- 
genem  OM  in  Königswasser  au  verhindern  u.  s.  w.    So  gaben 


(1)  ZsiMhr.  sasl.  Chan.  ISM,  1.  ^  (S)  Bep.  aiud.  Chem.  1886,  S06.  — 
(8)  B«.  1S88,  MSS. 


1M2  Fktf»,  Sflb«-^  OoMUglniigta. 

Ifafl^  veiMhiodene  MfitlhodeD  pur  BtbtfanmMg  :d«r  g€Mnittteti  iM 
K.(kdgitwmwt  IMi^hm  PUtituMtaUe  «ehr  abwdohenie  Realdtateb 
Did  Treimfiiig  des  PüOmB  Toni  Iridium  hw/rixktb  Er  durdi 
KrfBtalUsatmi  dts  liatmcfcmkaliimi^.  Auob  eieklrulyliioiie  Ver- 
saidie  stallte  Er  an.  Der  you  Ilim  ißrObar  bei  d^  UntaraudHuig 
des  PiatiiiarBeiB  gafimdeue  (1)  weifte^  unlöalidfae  fynm»B  Xärpmr*^ 
erwies  sich  als  Barytimsulfat,  welches  sich  zu  Seinem  Effatau^en. 
i^t  ahgeschiedeti  hatte  (in  Folge  der  Oxydatiea  des  Sdiwefel- 
wasserätolb  %m  ScfanrefebäUre  durch  die  Eldefanetalbakey  H*  £)y 
als  Er  die  salosaure  L($sung  «in^ss  mit  BaTTUSMurhonat  geftttlan. 
KiederscUages  mit  SehweMwasserstoff  behaaddte. 

A.  D.  V.  Biemsdijk  (2)  lUnie  den  Naehwtiia,  dafii  «iM 
Melfhode  von  Aroet  etu*  Bestimmung,  des  PUuim»  uk  L^girang 
mit  Silber  eder  ndt  Silber  oad  Gold  keine  getuule  Isli.  Diaea 
Methede  beGrtieht  daitin^  dafr  die  Legirung  uiit  dernGtUgen 
Mang«  Blei  cnp<»lljrt  wird  y  unter  Zugabe  von  aoviel  Silber  edar 
Platin,  dals  diese  MetaUe  in  dem  resnltirenden  MetalUtom  im 
Verhältnifs  2 : 1  Torhanden  sind.  Das  Korn  wird  ausgewalat  und 
mit  concentrirter  Sehil^felsiare  behsiftddty  jüe  ihm  in  dar  Wäraie 
das  Silber  entaiehi.  --  Nach  Biemadijk  Uaibt  hierbei  ~  ab- 
gesehen davotn,  dafii  Er  dm  von  Ard^t  g!e«^£hlton  Vaghaltainsa» 
▼oraiefaty  das  Eom  aus  wenigstens  b  Theilen  Silber  auf  1  Thei 
Platin  zu  bilden  und  etwas  Kupfer  auzuftlg^n —  kein  reiaes  Platin 
besiehungsweise  Platin  und  Gold  aarüok^  s<mdem  silbierluAtiges 
Metall,  während  andererseits  etwas  Platin  mit  gelbier  bis  braiuier 
Farbe  in  Lösiiag  geht  Da  Ihm  jedoeh  sowohl  die  BitfBtimttiung 
des  Sübera  als  QUorsilber  (8)  ids  adoh  di^  laAlssMlTtischd  nach 
Volhard  (4)  bei  Gegenwart  erheblicber  Pkünmeageii keine  ge- 
aauan  Resultate  gaben,  hält  Er  treilidem  an  dem  V^^fidupea 
Areeta  im  Wesenüichen  £eat.  Nur  b^haadek  Er  idi^reat  diu 
MetaUkom  eine  Vi6rtelatuade  mit  ai^dender  £ichire&la(kia9)  ohne 
es  Torher  aosaumralMBy  vod  hastimmt^  faUs  daa  Plitm  mehr  ak 
Vm  -der  Legirung  ansmaobt^  das  Fon.disMn  znttMligehaiieBe 


(l)  JB.  f.  isas^  466«  —  '42)  Beo.  Trsv.  ehi».  JFiaya^iiis  :#>  SM  (Aqsb.)- 
—  (8)  y^l.  Jör^enten,  JB.  f.  1877,  807.  —  (4)  JB.  f.  1097,  ,1014.       • 
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SXbet  bsBOtid«!«  dttreli  LdMtt  i&  EonigsvdMer^  Eiaitai^en  mr 
TuM^e,  Losen  des  adb^esehieienen  Chtorsilbert  m  irannem 
AmmoniAk  und  FUlen  mit  Salpetenäiire. 

£«  X>em%rift^j  (1)  Imd  eine  i%wft«Mr«a<«£(m  de»  Bkodnmm, 
WBhdie  fmter  denselbeB  Bedii^ungen  die  andern  PltttmiietHdQ« 
ntdit  liefern.  Wird  nämlidi  «ine  neutral«  aiet  idnrach  mumi 
SliodiiimlöBang'  mit  «iiier  oMEOMiirirteii  LOsnng  rtn  Natrinn»» 
hypocUortt  Tenetst  -^  wobei  sieh,  falls  die  LOenng  nicht  na  ret- 
iOrntt  wtatf  ein  gdlbliclier  Niederaoblag  badet  ^  abgeküUt  und 
trsffcnweiee  anter  Uttschtttftiln  SOptocentige  Beeigsättro  rage- 
geben, se  Met  sieb  der  Miedenchlag  mit  Bienlliah  intensir  orangeh 
nAet"  Farbe,  wdebe  echnell  unter  Bildung  eines  grauen  Nieder- 
schlages yerblafsit,  endlieh  aber  in  ein  sehr  gcli^>aes  SimmMhM 
tAerjgekt.  Dieee  Färbung  hidt  sidi  einige  Stunden*,  ist  sie  Ter* 
bkfs^  se  HLfst  sidi  die  Beaistion  auf  die  nftnicche  Art  wieder^ 
hokn.  Atff  diese  Weise  Termeobte  Er  nech  C^l  n^  Ammonium« 
ibodhimeUorid  in  S  ccm  FHkssigkeit  su  erkennen ;  es  ist  gkich<^ 
gültig,  ob  die  dazu  benutsten  Hhodiumlösongen  gelb  oder  roih 
geJRErbi  sind.  Die  himmdblaue  FHlssigkeit  giebt  mit  Kali  einen 
grllBlichsD  ^Niederschlag,  der  sich  in  Essigsäure  mit  duakelblaner 
Farbe  wieder  Itet 


Urkonniins  und  B^rtiftininug  orgMii«oher.  SabstansMi. 

W.  Lena  (2)  ttat  in  einer  Abhandlung  4A^  eAUge  Tttre^ 
nmgm  wU  B&rmanganai  ier  Meiming  entgegen,  daik  a.  K  bei 
der  Bestnnmsing  der  OxydirbarlEieit  des  Wassers  durch  Perman«- 
gsaai  £e  ^otrganüeken  SfiAtUmmm  au  Kohlensäwre  ox^irt  würden 
and  der  Perman^aaiftyerbraiwh  ein  dir^ctor  Hafsstab  für  >die 
lisBgia  dsr  Torhatadenen,  os^gtaisdien  Substanz  sei.  Bei  Vor' 
sadufc^  iüb  eo  asMgeAlhrt  wurden,  dab  mit  einem  Debemobnlk 
des  Oxydationsmittels  10  Minuten  lang  in  schwach  schwefel- 

(1)  Conpt.  fond.  B#l^  ^U  -^  (S)  ZsitMha  «kü.  GSMto.  les&f  *f4.   . 
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sfiarer  LOflmig  gekodit,  dann  mit  0»tltftnre  snrttdctitrirt  wnid«^ 
▼erbranohte  Tranbensncker  etwa  64  Ptoc,  Glycorln  34  Proc 
des  znr  Oxydation  zu  Eohlonaäiire  erforderlichen  Permangaoate, 
doch  sehwankten  die  Resultate  aofBererdentlieli  mit  den  Mttgen- 
▼erhältniMen.  Die  Oxydation  dee  Olycerim  m  coaeentrirter 
stark  alkalitoller  Lösung  war  dag^en  in  84  Stonden  bei  ge- 
wöhnlidier  Temperator  anscheinend  voHeodet  nnd  liefarle  mit 
der  Theorie  nnd  untereinander  letdüoh  stimmende  Zahlen. 

Die  Bestimmung  des  im  VacuumTerbleibenden  Vstdampfirngs- 
rüok$$andeB  bei  Wein,  Milch,  Bier,  Essig,  Harn  empfahl 
J.  Peter  (1)  durch  Einlegen  eines  porösen  Körpers  au  be* 
schleunigen.  Er  wfthlt  runde,  glatte  Filter  yom  Sadins  8,5  em, 
die  durdi  radiale  Schnitte  befthigt  werden,  sich  den  Uhrglfiaem 
▼on  8  cm  Durchmesser  anzuschmiegen;  dieselben  bewahrt  Er 
im  Schwefelstareexaiccator  auf.  Zmn  Gebrauche  wird  je  ein 
Filter  mit  den  Uhrglisem  abgewogen,  5  ocm  der  Flftssi^eit 
BUg^eb«!  und  über  SchwefelsSnre  im  Vaouum  getrocknet. 
Nadi  3  bis  4  Stunden  ist  die  Flttsdigkeit  Terdunstet,  worauf 
man  die  Schwefels&ure,  in  welcher  Olaskugdn  liegen,  mit  der 
wftsserigen  Oberflächensducht  durch  rotirende  Bewegung  misokt. 
Am  nächsten  Tage  ist  Oewichtsconstans  eingetreten. 

C.  Zulkowsky  (2)  gelang  es  nunmehr,  bei  Seiner  inG^ 
meinschaft  mit  C.  Lep^a  ausgearbeiteten  (3)  Methode  sur  Be- 
stimmung der  Halogene  in  organischen  Körpern  durch  Anwen- 
dung einer  längeren  Schicht  von  platinirtem  Quarz  auch  das 
Brom  Tollständig  in  freier  Form  ohne  Beimengung  seiner 
Wassentoff^erbindung  zu  erhalten.  Die  Bromdänpfe  werden, 
wie  früher  schon  für  das  Jod  beschrieben,  in  Jodkaliumlösung 
aufgefangen  und  mit  Thiosulfat  titrirt.  Eine  udbedeuteiide 
Spur  von  Brom  Ueibt  beim  Platin  zurück,  wenn  man  sick  mit 
einer  halbstündigen  Verdrängung  der  Verbrennungsproduete 
durch  Sauerstoff  begnügt.  Dieselbe  kann  aber  TemacUlBsi^ 
werden.    Zur  Verbrennung  flüssiger  Körper  yom  Siedepui^t  80 


(1)  BnU.  MC.  chim.  [2]  4S,  71.  --  (2)  Monatsh.  Ch«m.  •,  447;    Wien. 
Aoad.  B«r.  (S.  AMi.)  ••,  SOt.  ^  («)  JB.  f.  1^8^  1#14. 


H«kg«iM;  Chkrlntt;  ▼okmctr.  v.  Kjeldabl^Mii»  Sliokrtoffbatt    |M5 

Ub  IBO^  emp&hl  Er^  dieiielben  m^iadbr  engen  i  nur  auf  einer 
Seifte  geseUoeeenen  OkarOhroben  (2  mm  innere  Weite  >  eiroa 
13  cm  Länge)  absnw&gen,  die  mit  HiKe  einer  leidit  herm<- 
eteUenden  kleinen  Haarrohrpipette  geftdit  nnd  im  PorodQan^ 
scU£fehen  in  dae  V^brennnngerohr  eingeführt  werden.  Die 
fortschreitende  Vevdampfmig  läiet  aich  an  dem  ZurUckweichen 
dea  Meniakns  eontroliren. 

Im  P.  Kinnicntt  nnd  R.  C.  Bweetser  (1)  ptttfiton  dm 
VerCahren  von  E.  £.  Schnlse  (2)  aar  Beetimmmig  der  Haia^ 
gerne  in  den  ßeüeiJeetten  aromatieeker  Verbindumgen  an  einigen 
bromfa^ten  Abkömmlingen  der  Zimmtsänare  and  fanden  daatelbe 
vaabfanchbar  bei  deren  Snbetitationsprodaeten  sowie  devjemgen 
Additiensprodncten  y  welche  mehr  als  ein  Bromatom  enthielten. 

a  Arnold  (3)  empfahl  wiederum  Beine  (4)  Medifioation 
von  Volhard's  (5)  Methode  enr  CUerleetimimung  (Znsata  von 
Chamftleoolltoang)  für  mmsohticben  und  thierischen  (6)  Emm, 
MOoh  nnd  ser&ee  FUteeijikekem  (7). 

Zur  Tolttmetrisdien  SiüJuUffbee^immimff  naek  Dnmas  glühte 
F.  Huf  Schmidt  (8)  das  Kopferoirird  vor  der  Verbrenmmg  in 
einer  Eohlens&nreatmosphäre  nnd  lieis  auch  darin  erkalten,  rm* 
brannte  dann  in  einem  Strom  von  luftfreier  Eohlensänrey  welche 
ans  Marmor  nnd  siedender  Saksäure  entwickelt  wurde.  Die  90 
erhahenen  Resoltate  fielen  nicht  mehr  ea  hoch  ans.  Aadi 
Inrachte  Ehr  an  dem  Zalkowskj^scben  Azotometer  einige Aende- 
nmgen  an. 

H.Wilfarth(9)  beobachtete,  dafs  bei  der  Kjeldahl'schen 
BUekeiojffieerimmun ff  (10)  durch  Zvsata  gewisser  MetaUoooyde^  dUe 
als  SauerstofiÜbertrSger  wirken,  die  Oxydation  der  organischen 
Bvbstana  dnroh  die  Schwefelsttore  wesentlidi  beschleunigt  werden 
kann.    So  war  die  Zersetanng  bei  Znsaüs  vnm  0,5  bis  1  g 


(f>  Aul  Chem.  J.  •,  416.  —  (1)  JB.  f.  1S84,  1616.  ^  (S)  Annflge  : 
OlMSi.  Oantf.  1686^  389;  Bep.  adsI.  Gbem.  18S6v  186.  —  (4)  JB  f.  1S81> 
1299.  —  (6)  JB.  f.  1877,  1074.  —  (6)  Vgl.  t.  Mehr  in  g,  JB.  f.  1884,  1679. 
—  (7)  YgL  Pribram,  JB.  f.  1870,  1061.  —  (8)  Ber.  1886,  1441.  -^ 
(9)  Obern.  Ontr.  1SS6,  17.  ->  (10)  JB.  f.  1SS8,  16S6;  TfgL  anoh  JB.  f.  1884, 
1608  ff. 
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UXP  gftiMwkmbtm  &ipf9MkrM8  AutekBdküMkA  in  46m  Mttaäk 
«d«r  viarieu  Thail  der  sonst  ttMhi|fte  Zthy  d.  h.  atwa  in  «ibät 
Stimde  beendet)  wie  die  beigefügten  Belage  beweiseD.  Aefanlttb 
virkte  Ebenoxjd ;  dook  haben  dieto  beiden  Seke  dett  Naoli- 
tbeil,  dorob  ihre  Farbe  den  Endpunkt  der  Beaotion  mtk  ver* 
decken«  Daher  empfahl  Er  in  einer  ewetten.  Mittbeihmg  (I) 
das  Qu^iAsilberaa^d ,  welches  aber  vor  diem  AbdertSlireil  des 
Ammoniaks  dirch  ScbwefeHtalinm  geftllt  werden  mnisy  da  sonst 
die  Bildung  von  MeretrammoniumVerbiadangen  stOrt  In  einen 
Kolbw  ans  Kaliglas  (200  ecm)  bringt  man  die  abgewogene 
Pifobe  (bei  stiokstoffiurmer  Snbatana  bis  au  8  g)  msd  das  Qoeek- 
jflberoxyd  (0,7  g),  giebt  20  dem  Sekwefekänre  (»  VoL  leaas 
eonoentrirte  Säuve  auf  2  V(d.  rauchende)  daau  «nd  erhitst  m£  disAk 
DnditnetB  über  freier  Flaimne  bis  anr  Farhlosigkek.  Zu  der 
evkaltBten  verdttnaten  Ltfsang  wird  erst  AlkaUlaxige,  dini^  2  bis 
ämäd  der  theoretisehe  Menge  SchweMkalinm  augigebm  nild^ 
eventuell  über  etwas  Zink  (in  diesem  Falle  mnfii  die  Labge 
vMlig  salpetersünrefrei  sein)^  dAe  Airtmoniak  abdestiUirt  Das- 
selbe ist  ▼ÖlUg  übergegangen,  wenn  100  bis  150  eom  d^tlA- 
lirt  sind« 

Maoh  Wilfärih  (oben) arbeiten anch O«  Beitmair  und  A. 
S  t  u  t  a  e  r  (2)y  jedoch  unter  Vermeideng  des  Züsataes  von  ratichen* 
der  Schwefelsäure^  die  nach  Ihnen  nidit  stickstoff&di  an  erhalten 
ist.  Aus  Ihren  Beschreibnngen  sei  noch  hervorgehoben ,  dafii 
Sie  die  Kölbchen  mit  dem  siedenden  S&uregemisch  mit  einer 
(Jlasktigel  lose  verschlielsen^  die  unten  in  eine  Spitae  aoal&uft 
Bei  Gegenwart  von  SalpeUKy$äure  (3)  wird  1  g  feingepnlt^rte 
Sttbstana  im  SianioleohäkAen  mit  3  ocm  50  proeentiger  Sohweüsl- 
sMre  3  bis  4  Standen  auf  fiO  bis  80^,  dann  eine  Stunde  anf 
ISO  bis  ISO®  erw&mit  iind>  nachdem  so  die  Salpetorsinre  ver- 
jagt ist,  Sohälohen  mit  Inhalt  in  concentrirter  Schwefelsäure 
glittst  ^nd  weiter  nach  Kjeldahl  (4)  verfahr^.  JE^thSlt  jedoch 
am  JMinger  nur  Vt  Free.  Stichsitoff  in  Form  von  Salpetorsänre^ 


(1)  Ouaä.  Oedtr«  iSS6,   tIS.  ^^  (S)  ,nsp.  aosL  Qkm.   1885,  iH*  ^ 
(8)  Boitmair,  Bep.  sasl.  Chem.  1886,  268.  —  (4)  JB.  f.  1888»  1685. 
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der  dum  Aiiftciflidft«&  dien^ikdeti  ächif«fehft«ire  Vy  Pi^oc;  OM 

Di6i»elben  (1)  belKihrieW  eine  Methode  2m*  SHdcHof- 
^ei^ithfmu^  im  eisenden  Bohr  mit  Nain^cnkalk  und  (heahäyr4, 
äfmtich  deij^ttigfen  von  Wag^ner  (2). 

G-.  Csi  eci^etka  (3)  bediente  indk  bei  der  K  jeldabrscliwi  (6) 
ifttidbMojf  besth&muiig  einer  lAsunff  von  Permanganat  in  eone.  BciiW 
febtare,  die  Bi*  dureh  em  Tricbterehen  mit  langem  (eiütaaelieä^ 
dem)  Bobr  in  die  dehwefelsatu^  ztt  ox^dirende  Fhienigkek  ein- 
l&efktnk  liefs  ttnd  tilrirte  mit  Pheaurfphtal^n  (4)  ak  I&dieator, 
da  ihn  Xiaekmtn  tiidbt  befliedigte.  (Man  pflegt  bei  di0B0&  Be- 
fttimimmgeii  mit  BöeotMwte  t;»  titrireB^  S.  E*) 

F.  W.  Dafert  (ö)  untersuchte;  in  welchen  iCkretiden  die 
K  j  e  1  d  a  h  1  'irehe  Methode  (6)  sur  ^S^tafo^o^eBihmnimg  anwendbar 
Mi.  Aue  NitroF^erbindungen ;  OyaiirerUndimgeti ,  €nrgairi6die& 
Baaen  der  t^ertchiedensten  GeiM»titation  ehielt  Er  swar  slete 
Ammoülak^  doehin  sehr  wecheediiden  Me^cn.  Während  emige 
Verbifidtmgeil  HX)  Proo.;  die  meisten  90  Proc.  ihres  Sttokstoffs 
ala  AmmMnak  abspalteten^  zeigten  sich  Harnsäure,  Aeriiliii- 
▼erbmdnngen ,  namentlich  aber  die  Hydraaine  sehr  TcaistenH; 
letatwe  liefei^ten  Ihm  nur  20  F^oc.  der  theoretischen  Amimoniak- 
menge.  IWtadem  hält  Er  die  Enielong  richtiger  Besultaie 
vmki  bei  diesen  Körpern  dvrch  längere  Einwirkung  des  Säure- 
gemdsehes  für  möglidi.  Eine  Hauptrolle  bei  der  Bildung  des 
Ammoniaks  spielt  nach  Ihm  die  Reductionsvirkung  der  m» 
Scbwi^elsäure  und  oi^abischer  Substanz  enMwhenden  scfawef- 
ligeü  Stare. 

C«  Arnold  (6)  besobrieb  noeionab  (7)  eingehend,  in  welcher 


(1)  Hep,  anal.  Chem.  1885,  898.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1612.  —  (8)  Wien. 
Aead.  fi^t.  (2.  Abth.)  #1,  68;  MdtmttÜ;  Ohetti.  •,  68^.  —  (4)  V^I.  da^^ 
Leugr  ^AsMtt  <ni-  6-  ise^  woasltot  Ate  w«iSaM  Litoratar  ftbar  di^Unb^aeb- 
barkeit  des  Pbenolphtalelne  bei  Gegenwart  von  Ammoniak  an  finden  ist.  — 
(5)  Sitsnngtber.  der  niederrbeinischen  Ges.  fftr  Natur-  und  Heilkunde  1884, 
tos  (  Bar.  (ASM.)  1880,  199.  --^  (6)  JB.  f.  1668,  1M5.  ^  (7)  AitÜ.  Pkarm. 
[S].9S,  \1%  «^  (8)1  Vgl..  Ja.  f«  1684,  1610)  CllSäi.  fi^.  1864^  482. 
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im  Lftborfttoriom  det  kgL  ThifiranneisQhide  m  Hnmoyer 
die  Kj dlda hl'ft^e  Methode  (1)  der  8iüJQ9tojfheAÜmBk\mg  aiuge- 
fUhrt  wird  und  präcisirte  nach  dem  Vorgänge  von  A.  Morgen  mid 
Oenosaen  (2)  dieVorstlge  der  EjeldahTsdien  vor  der  Natron- 
kalkmethode folgendermaßen  :  1)  Die  Kosten  sind  viel  geringere. 
Die  Unkosten  einer  Natronkalkverbreanung  berechnen  sich  aaf 
(sicher  nicht  sn  hoch  gerechnet)  47,3  Pfennige,  diejenigen  einer 
Ejeldahl'schen  Bestimmung  auf  16,7  Pfennige.  2)  Es  ist 
keine  feinere  ZertheQung  nöthig,  als  die  Entnahme  eines  guten 
Durchschnittsmusters  ndthig  macht.  3)  Die  Methode  ist  für 
die  Bestimmung  von  Flüssigkeiten  die  bequemste.  4)  Man  er^ 
hält  stets  ein  farbloses  Destillat,  wodurch  es  ml^glich  wird,  dala 
man  Rosolsäure  ab  Indicator  anwenden  und  auch  bei  Licht 
titriren  kann. 

Nach  verschiedenen  vergeblichen  Versuchen,  die  Kj  eldahl- 
sehe  Methode  (1)  auch  bei  Oegenwart  van  BaJpetereäwre  nutsbar  su 
machen,  gelangte  R.  Warington  (3)  durch  Eindampfen  der 
Substanx  mit  Eisenvüriol  (0,75  g)  und  concentrirter  Salssfture 
(2  ccm)  insofern  zum  Ziele,  als  durch  dieses  Verfahren  die 
Salpeiersäure  serstört  wurde  und  in  dem  Bückstand  das  Am- 
m<miak  nach  Ej  eldahl  bestimmt  werden  konnte.  —  Diese  Ab- 
handlung veranlaüite  H.  B.  Yardley  (4)  su  der  Veröffent- 
lichung einiger  Versuche  mit  Wollstaub  und  Eammers&ure,  aus 
denen  Er  den  Schlufs  zieht,  dals  beim  Ejeldahlprocels  die  ent- 
stehende eckweßige  Säure  Salpetersäure  zu  freiem  Stickgas  au 
reduciren  vermöge. 

E.  Bosshard(5)  erprobte  die  Kjelä^hYsch»  ^tdca^ßbe- 
Stimmung  (1)  mit  günstigem  Erfolge  am  Aspariigin,  Leuein,  Tjfro- 
ein  u.  a.  m.  Die  Bundkölbchen  wurden  im  Verbrennungsofen 
nach  Fortnahme  der  Kacheln  auf  eisernen  Sch&Ichen  aneinander- 
gereiht. Er  warnt  vor  Anwendung  eines  grofsen  Ueberschuases 
an  Natronlauge  und  zuviel  Zink  (letzteres  wird  nach  Kj  eldahl 
zur  Vermeidung  des  Stolsens  zngeftkgt)  beim  üebertreiben  des 


(1)  JB.  f.  1888,  1686.  —  (S)  Ghenikontg.  1864,  483.  —  (8)  Cheai.  Newt 
ft%  163.  -  (4)  Dsselbrt  «9,  380.  -^  (6)  ZMtMbr.  taiaL  Chem.  1886,  118. 
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Ammoniaks,  da  Bonst  Natronlauge  durch  die  Wasserstoffentwick- 
lung  cerstäubt  wird  und  leicht  in  die  Vorlage  übergeht.  — 
Letatere  Fehlerquelle  bemerkten  auch  Th.  Pfeiffer  und 
F.  Lehmann  (1)  und  empfahlen  aufser  der  Sparaamkeit  in 
dem  Zosats  von  Natronlauge  und  Zink  einen  BiedeaufsaJbz  mit  Glas- 
perlen; eine  Vorrichtung ,  von  der  sich  Bosshard  (2)  nicht 
sehr  viel  versprach ,  deren  Wirksamkeit  Sie  aber  durch  Zahlen 
belegten. 

C.  Brunn emann  und  F.  Sejfert  (3)  machten  einige 
Bemerkungen  zur  Praxis  der  StickstoffbeaHrnmung  nach 
Ejeldahl  (oben). 

Aus  einer  umfangreichen  ^analytischen  Studie  über  den 
Btiekgtoff  des  Ammoniaks^  der  amid-amidischen  und  amid-ami- 
mschen  Verbindungen,  welche  in  den  Naturproducten  enthalten 
sind'^  Bchlofs  A.  Longi  (4)  :  1)  daTs  die  Ammonsalze  durch 
Behandlung  mit  Magnesiamilch  im  luftleeren  Baum  bei  38  bis 
40^  vollständig  zersetzt  werden  und  dals  das  resultirende  Am- 
moniak g^iau  bestimmt  werden  kann,  wenn  man  es  in  titrirter 
Schwefelsäure  auffängt;  2)  dafs  die  Amide  (Asparagin  und 
Harnstoff)  bei  der  gleichen  Behandlung  keinen  oder  fast  keinen 
Stickstoff  abgeben  9  der  ^amid-amidische^  Stickstoff  derselben 
jedoch  durch  Kochen  mit  verdünnten  Säuren  leicht  in  Ammo- 
niak übergeht^  dessen  Qesammtmenge  dann  wie  sub  1)  bestimmt 
werden  kann;  3)  dafs  durch  die  Einwirkung  von  salpetriger 
Säure  auf  Lösungen  von  Amidkörpem  (Leucin  und  Asparagin), 
die  vorher  mit  verdünnter  Schwefelsäure  gekocht  waren,  in  der 
Kälte  schon  die  doppelte  Quantität  des  darin  enthaltenen  Ge- 
sammtstickstoffs  in  freiem  Zustand  entwickelt  wird.  —  Die  sich 
aus  diesen  Schlüssen  ergebenden  Methoden  zur  quantitativen 
Bestimmung  des  ammonischen,  amid-amidischen  und  aminischen 
Stickstoffs  bieten  nach  Ihm  keine  practischen  Schwierigkeiten, 
wohl  aber  scheinen  ihm  noch  weitere  Studien  nOthig,  um  die 


(1)  Z»iis6ht.  anal.  Chem.  1885,  888.  —  (2)  DsMlbst  1885,  201.  —  (8)Chem. 
atf.  1884^  1820;  Bep.  siiaI.  Chem.  1886,  20  (Aase).  --  (4)  GNuu.  ohim«  itel. 
Ift,  117;  Lsndw.  Yenk-Stat  SS,  16  bis  öS. 
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richtigeii  Bedingungen  fbr  die  Anwendung  dieeer  Methoden 
festzustellen. 

K  Schulze  (1)  brachte  in  einer  Abhandlung  Über  qnanti«- 
tatiye  Bestimmung  dea  Aaparagins  und  des  ObOamine  eine 
Fortsetzung  i^einer  früheren  Arbeiten  (2)  ttber  die  Bestimmung 
der  Amide  in  Pß(mMneäßen.  Bei  Einwirkung  von  Säuren  auf 
Aaparagin  ist  nach  Ihm  die  ReaotionsgeBchwiBdigkeit  anfangs 
sehr  grofs;  verlangsamt  sich  aber  später  so  bedeutend ,  da& 
leicht  geringe  Bruchtheile  des  Asparagins  der  Zersetzung  ent- 
gehen dürften.  Für  ammoniakarme  Flüssigkeiten  empfiehlt  sieh 
zur  Bestimmung  des  Ammoniaks  die  Destillation  mit  Magnesia 
m^r  als  die  Schlösing'sohe  (3)  Methode.  Kommen  Asparagin 
und  Glutamin  zusammen  vor^  so  kann  man  sie  nicht  einzeln 
bestimmen;  doch  da  ihre  Moleeulargewichte  wenig  Tersd&ieden 
sind;  wird  man  den  Gesammtgehalt  an  beiden  Amiden  ohne 
wesentlichen  Fehler  ans  der  erhaltenen  Ammoniakmeoge  finden. 

22ttr  Trennung  dea  PrcMmstiekstofe  vom  Amidstickstoff  in 
vegetahüiachen  Substanzen  erhitzt  A.  Stutzer  (4)  1  g  mit 
100  ccm  Wasser ;  Aigt  mit  der  Pipette  0;8  bis  0,4  g  aufjge* 
schlämmtes  Eupferhydroxyd  (ö)  binzU;  sammelt  den  Rückstand 
nach  dem  EriLalten  auf  einem  stickstofffreien  Filter  und  aaalj* 
sirt  ihn  nach  dem  Auswaschen  nach  Ejeldahl-^Wilfarth  (6X 
Der  im  Filtrat  befindliche  Amidstickstoff  ergiebt  uch  aus  der 
Differenz^  kann  aber  auch  direct  bestimmt  werden. 

Zur  Bestimmung  des  Ogans  in  Ghtsgemiscben ,  bezüglich  zu 
seiner  Trennung  von  Smuerstof,  Btidesiof  und  den  Oxyden  des 
Kehlenstoffsy  benutzte  G.  Jacquemin  (7)  ab  Absorptionsmittel 
Anilin^  welches  sich  mit  Cyan  namentlich  beim  Schütteln  sehr 
schnell  verbindet,  während  die  andern  oben  erwähnten  Gase 
davon  nkht  in  wägbaren  Mengen  aufgenommen  werden. 

In   einigen  Versuchen    über   die  Methode   der  Harnstoff' 


(1)  J.  pr.  Chem.  81,  288.  —  (2)  JB.  f.  1882,  1808;  f.  1888,  1608  ff.;  t 
t884,  1628.  —  (3)  JB.  f.  1882,  1808.  --  (4)  Ite|).  anal.  Ohmn.  1885,  168.  — 
(5)  DMelbflt  ie82,  88.  —  (6)  Dieser  JB.  8.  1946.  ^  (7)  0«iapt.  reod.  14|9^ 
1006 ;  Ball.  soo.  ohim.  [2]  48,  557 ;    Bep.  aasL  Obea.  1885,  M9  (Aon.). 
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be0§m9mmffnackKjiOf'H.1BLfnBr(l)  wnrdeC.  Jakobj(2)daroh 
Beobnehtüiigeti  an  diabetischen  Hamen  za  dem  bemwkena« 
werthen  Resultat  geftlhrt,  daTs  die  Anwesenheit  Ton  Acsteegig-^ 
eeter  eine  voüsUmOge  Entwicklung  alles  im  Harnstoff  enthaltenen 
Stiokatoffii  durch  Bromlange  bewirkt^  so  dafs  die  empirisdbie 
CMHitante  864yS  durch  die  theoretische  371,4  ersetzt  werden 
kann«  Niohtadestoweniger  hält  Er  an  dem  empirischen  Ver-» 
£shren  £eat  und  em^Lehlt  nur  bei  ssudurhaüigen  Hamei^  nodi 
4  Proe.  Aoetessigester  auzuftigen  und  dann  die  theoretisehe 
Coofltaate  371,4  der  Backnung  zu  Qrande  zu  legen.  Auf  die 
aoaführliohen  kritisoken  Erörterungen^  in  wdehen  ErdieLiebig* 
Pflttger'sohe  Methode  fUr  den  Zweck  der  HamontMmchnng 
▼erwirft,  kOunen  wir  nur  hinweisen. 

Einen  Apparat  zur  schneBea  Bestimmung  des  HarmtoffB 
im  Hmm  naeh  Knop  beschrieb  F.  C.  Robinson  (3).  Ein 
onpaarea  U^Bofar  wird  mit  Quecksilber  gsAlllt;  sodafii  der  weite 
knrae  Sekenkel  etwa  zu  Vi  erfülll  ist^  während  das  zweite 
Drittel  mit  Brozilaiige  beschickt  wird.  Kon  wird  dieser  Sehenkel 
fest  geschlossen  mit  einem  Stopfen  ^  duroh  dessen  beido  Boh^ 
nmgisci  ein  kleines  etwa  1  ocm  £Ei8sendes  XJ-Käkrchen  geht. 
Dies  Böhrchea  ist  Torher  mit  dem  zu  prüfenden  Harn  gefallt; 
bei  dem  Aufsetzen  des  Steffens  sind  seine  Oefiiungen  abwärts 
genehtety  aber  bei  der  geviagen  Weite  des  Röhrchens  tritt  ken 
Ansfliefiien  ein.  Im  dttnnen  langen  Schenkel  des  Apparates 
wird  nun  mittelst  eines  in  seinem  untern  Theile  befindlieben 
KugeWentils  das  Quecksilber  bis  au  einer  Marke  abgelassen, 
die  Reactum  durch  Neigen  und  Schütteln  des  Apparats  ein- 
gelaitety  naoh  seiner  Beendigung  dw  Queoksüberstand  gemessen 
und  eine  empirische  Soala  entworfen. 

Herrmann  Braun  (4)  sehrieb  über  einige  Fehlerqudlen 
b«  der  Tkration  ds»  Mamstoßs  mit  Mercurinürat,  Er  empfiehlt 
mit  säurefreier  QuecksilberlOsung  zu  arbeiten  und  die  Titration 
möglichst  schnell  zu  Ende  zu  fUhren,  verwirft  für  den  Fall,  dafs 


(I)  JB.  f.  1S71,  aS7.  ^  (S>  fleltMhf.  ftnal.  Gben».  18S5,  807  U»  SS8.  -* 
(S)  Am.  Chem.  J.  9,  14S.  —  (4)  PflOger'B  Arch.  Sft,  277;  Bn.  (Aoas.)  1866, 462. 
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die  HarnstofflOBung  nicht  gerade  2procentig  ist,  sondem  ver- 
dünnter  oder  concentrirter,  die  Liebig'scke  Correction  und 
schlägt  statt  deren  eine  neue  vor  (1). 

Th.  Pfeiffer  (2)  prüfte  aaf  Veranlassong  von  Henne- 
berg das  Rautenberg'sche  (3)  Verfahren  der  Liebig'schen 
Earnstofftürvnmg  und  fand  die  Resultate  bei  HarnatofflOsoDgen 
genau ;  bei  Harntürirungen  war  indessen  aulser  der  empirischen 
Bestimmung  des  ^Yerdünnungsco^fficienten'  noch  eine  sweite 
Correction  nöthig,  yeranlaTst  durch  den  Gehalt  des  Harnes  an 
Chlomatrium.  Bei  dem  Harne  von  Pflanaenfressem  wurde  diese, 
nachdem  die  Hippursfinre  mit  Ferrinitrat  ansgeftllt  war,  nach 
dem  Vorschlage  von  Rautenberg  (4)  ausgeAÜurt,  bei  Men^oken* 
kam  dagegen  das  Chlor  mit  Silbernitrat  im  geringen  üeber- 
schnfs  vor  der  Titration  ausgeftUt. 

P.  Malherba  (5)  untersuchte  die  Einwirkung  des  Natrium* 
hypobromits  auf  AUatUotn  bei  gewöhnlicher  Temperatur.  £• 
wurde  wie  bei  der  Hamstoffbestimmung  verfishren,  und  obwohl 
die  Reaction  schon  nach  einer  halben  Stunde  £Mt  beendet  war, 
erst  nach  24  Stunden  der  entwickelte  Stickstoff  gemessen.  Nahesu 
die  Hälfte  (48,9  bis  64,4  Proc.)  des  Allantoinsticksto£Bi  war  bd 
Seinen  Versuchen  frei  geworden.  Da  durch  Köhler,  St  ftdler, 
Meissnerund Jolj,  Schottin,  GusserownndHermann 
das  AUantoln  in  verschiedenen  normalen  und  pathologischen 
menschlichen  und  thierischen  Hamen  nachgewiesen  ist,  mnft  auf 
einen  eventuellen  AUantoingehalt  bei  der  Haßrn$k>ffbe$timmung 
in  Hamen  Rücksicht  genommen  werden. 

E.  L  u  d  w  i  g  (6)  berichtete  nochmals  ausführlich  über  Seine  (7) 
Methode  zur  Bestimmung  der  Hamsäwre,  Nach  den  von  Ihm 
an  Hamsäurelösungen  von  bekanntem  Gehalt  ausgeführten  Be* 
Stimmungen  beträgt  der  mittlere  Vertust  bei  0,1  bis  0,2  g  Harn- 
säure etwa  2  Proc.  —  Auch  E.  Salkowski  (6)  arbeitete  an 


(1)  Vgl.  Luiiatto,  JB.  f.  1884,  1616.  —  (2)  Ber.  (Ann.)  1885,  486.  — 
(8)  Henneberg,  Ann.  Chem.  ISS,  65.  —  (4)  Ann.  Chem.  !•«,  190.  — 
(5)  Gau.  ohim.  ital.  Ift,  681.  —  (6)  Zeitiohr.  snaL  Ck«m.  1886,  687  (Anas.). 
—  (7)  JB.  f.  1881,  123Q. 
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Sdnam  (I)  Verfahren  siir  HamBänrebeBtimmnng  weiter,  welches 
in  seiner  nunmehrigen  Gestalt  sich  von  demjenigen  Ludwig's 
nnr  dadorch  unterscheidet,  dafs  zuerst  die  Phosphate  mit  Magnesia» 
mixtnr  niedergeschlagen  werden,  dann  erst  die  Harnsäure  durch 
Zusatz  von  Silbemitrat. 

Um  Qimiache  von  Kohlemoaaaeratoffen  der  {vromatischen  Reihe 
quantitativ  zu  analysiren,  haben  C.  F  r  i  e  d  e  1  und  J.  M.  C  r  a  f  t  s  (2) 
einen  Weg  eingeschlagen,  der  zunächst  zur  Trennung  der  vier 
isomeren  Kohlenwasaerstoffe  CgHio  (3)  führte.  Zur  Analyse  der 
Xjlole  genügten  einige  Decigramme,  aber  bei  Gegenwart  von 
Aethjlbenzol  zogen  Sie  es  vor,  bis  zu  5  g  anzuwenden.  Sie 
versetzten  die  Substanz  mit  etwa  dem  10  fachen  Gewicht  trocknen 
Broms,  dem  1  Proc.  Jod  zugesetzt  war,  wuschen  nach  10  Stunden 
mit  Ealiumcarbonat,  trockneten  das  bromirte  Product  und  be- 
handelten es  wiederholt  mit  Petroleumäther  vom  Siedepunkt  80 
bis  90^.  Im  Rückstand  blieben  die  drei  Tetrahromxylohf  welche 
etwa 200 Thle.  Petroleumäther  zur  Lösung  brauchen;  eine  weitere 
Menge  wurde  durch  Eindampfen  der  Luft  bis  zur  beginnenden 
ErjBtallisation  gewonnen  und  das  Gewicht  des  kleinen  in  der 
Mutterlauge  gebliebenen  Restes  durch  Rechnung  aus  der  Lös- 
lichkeit bestimmt.  Diese  Mutterlauge  enthielt  nun  das  unter  den 
gegebenen  umständen  aus  dem  Aethjlbenzol  entstandene  Drtbom- 
äthylbenzoly  welches  mit  Petroläther  fast  in  jedem  Verhältnifs 
mischbar  ist.  Nach  Verjagung  des  Lösungsmittels  wurde  der 
Rückstand  {in  dem  4  bis  5  fachen  Gewicht  Brom  gelöst  und 
etwas  Bromaluminium  oder  Chloraluminium  zugefügt.  Sofort 
b^ann  Bromwasserstoffentwicklung,  und  nach  einigen  Stunden 
war  aller  Wasserstoff  des  Benzolkems  durch  Brom  ersetzt.  Das 
gebildete  PentabrovUUhylbenzol  (Schmp.  141,5)  wurde  aus  Benzol 
krTvtalljsirt  und  gewogen,  die  geringe  Beimengung  von  Tetra- 
bromxylol  durch  Rechnung  eliminirt  und  durch  eine  Brom- 
bestimmung controlirt.  Von  der  Mischung  der  Tetrabromxylole 
worden  2  g  abgewogen  und  mit  20  g  Brom  und  20  ccm  Wasser 


(1)  Zeitsehr.  aaal.  Chem.  1872,  284.  —  (2)  Compt.  read.  lOl,  1218.  — 
(8)  Vgl.  Levinttein,  JB.  f.  1884,  1618. 
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im  Rohr  auf  genau  160  bb  170^  erliitat  Dabei  IMetm  rieh 
quantitativ  die  drei  TeirabrömphiaUäuten ,  welche  sich  doreh 
Fällungen  aoheiden  liefteu.  Die  Reaction  wurde  durch  quantitatire 
Bestimmung  der  entstandenen  AromwassenrtofiB&nre  oontrolirt. 
Zur  Bestimmung  von  o-Toluidin  wul  p^Ttduidm  nahen 
einander  durch  das  epteißäeke  Omoiöki  lieferte  G.  Lunge  (I) 
folgende  Tabelle: 

a)  bei  16^,  besog^n  «af  Waster  ron  15*. 


Ortho- 

Ortho- 

Ortho- 

Bpeo.  G6W. 

tolaidin 

Spee.  Gew. 

tolnidia 

8peo.  Gew. 

toloidia 

Pioo. 

Proc. 

Proc 

1,0087 

100 

1,0015 

82 

0,9994 

65 

1,0086 

99 

1,0014 

81 

0,9998 

64 

1,0035 

98 

1,0018 

80 

0,9992 

68 

1,0084 

97 

1,0012 

79V. 

0,9991 

62 

1,0083 

96 

1,0011 

78V. 

0,9890 

81 V« 

1,0032 

95 

1,0010 

77V. 

0,9989 

61 

1,0081 

94 

1,0009 

77 

0,9988 

60 

1,0030 

98V, 

1,0008 

76 

0,9987 

69 

1,0029 

92V. 

1,0007 

75 

0,9986 

58V, 

1,0028 

91  Vt 

1,0006 

74 

0,9985 

58 

1,0027 

91 

1,0005 

73 

0,9984 

Ö7V, 

1,0026 

90 

1,0004 

72V. 

0,9983 

ö6V, 

1,0026 

89V. 

1,0008 

72 

0,8982 

56 

1,0024 

88V. 

1,0002 

71 

0,9981 

56 

1,0028 

88 

1,0001 

70 

0,9980 

54V. 

1,0022 

87 

1,0000 

69 

0,9979 

54 

1,0021 

86V. 

0,9999 

68V. 

0,9978 

63 

1,0020 

86 

0,9998 

68 

0,9977 

62V, 

1,0019 

86 

0,9997 

67 

0,9976 

öiV. 

1,0018 

84V. 

0,9996 

««y. 

0,9975 

51 

1,0017 

88V. 

0,9995 

65V. 

0,9974 

60 

1,0016 

82V. 

b)  bei  20*  C,  beiogea  auf  Wasser  rvn  16*  C. 


Spso.  Gew. 

Ortho- 
tolaMin 

PtoOL 

1 

Spee.  G«w. 

Ortho- 
lolfddia 

Proo. 

epeoL  Gew. 

Ortho- 
toI«idi& 

Pno. 

0,9939 
0,9938 
0,9937 
0,9986 
0,9936 

50 

49V, 

48V, 
48 

47V. 

0,9984 
0,9938 
0,9932 
8,9981 
0,9980 

4«Vi 

46 
45 

wv, 

44 

6,9929 
0,9828 
0,9927 
0,9998 

48 
49 
41 
40 

(1)  ChSfti.  IndoBtris  1885,  74;    Ohem.  Gsntr.  1886^  882;   2«itMhr.  anal. 
Cbem.  1886,  459. 
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Die  CoKreotar  ^tr  Temperatur  ist  sehr  bedeutend:  Air  je  ±  !<> 
beträgt  sie  T0;0008,  wenn  das  beobachtete  specifische  Gewicbt 
über  1,0008  liegt,  sonst  T  0,0007.  Indessen  erlaubt  nach  Ihm 
Seine  Methode  die  Bestimmung  mit  einer  Annäherung  von  2  Proc. 
Trocknen  mit  Aetskali  und  Siedepunktsbestimmung  mufa  der 
Operation  vorangehen;  den  Oehalt  des  technischen  Products 
an  m-Toluidin  glaubt  Er  vernachlässigen  zu  Icdnnen.  Genaue 
Aräometer  mit  sehr  grofsem  Körper  und  in  ^/s^  getheiltem  Thermo- 
meter liefert  J.  O.  Gramer  in  Züri<di. 

Die  Bildung  der  schwerlöslichen  Diphenjlenchinozaline  mit 
Fian4wffiremchm(m  diente  0.  Hinsberg  (1)  zur  Erkennung  der 
Orthodiamine.  Die  alkoholische  Lösung  der  Probe  wird  mit 
einem  Tropfen  einer  heilsen  Lösung  von  Phenanthrmichinon  in 
RisnsBig  versetat  und  aufgekocht.  Ist  Orthodiamin  vorhanden, 
so  entsteht  ein  voluminöser,  aus  feinen  gelben  Nädelchen  be* 
stehender  Nieder$ehlag.  Abfiltrirt  and  mit  coneentrirter  Salzsäure 
befeuchtet  färbt  er  sich  meist  tiefroth.  Die  Beaotion  gdingt 
schon  mit  Vt  mg  Substanz. 

C.  de  Poncj  (2)  schrieb  über  Trennung  und  Bestimmnng 
des  MethylaücohpU  bei  Oegmioart  van  ÄeäiylcJkohoL  Die  Methode 
beruht  auf  der  gröAeren  Lösliohkeit  des  MethylaxalaU  in  Wass^ 
im  Vergleich  mit  Aeihyloaoalat.  Er  zersetzt  mit  CUorwasseri- 
Stoff,  schüttelt  mit  Wasser  und  wägt  das  aus  dem  Filtrat  durch 
übersdittssJges  Ammoniak  gefällte  Ox<Jimid. 

Zum  quantiuuiven  Nachweis  von  Muhoatyl  in  nicht  flüchtigen 
Substanzen  erhitzt  S.  Zeisel  (3)  im  Eohlensäurestrom  mit  Jod* 
wasserstoffsäure  von  1,68  spec  Gewicht  Die  sich  ratwiekelnden 
Dämpfe  von  Jodmethyl  steigen  in  einem  mit  40  bis  ÖO'^  warmen 
Wasser  gespeisten  Kühler  auf,  passiren  einen  im  Wasserbad  auf 
50  bis  60^ erwärmten  G  ei  f  s  1  e r  'sehen Kaliappsrati  der  mit  Wasser 
und  etwas  (Vi  bis  Vt  g)  amorphem  Phosphor  beschickt  ist  und 
treten,  auf  diese  Art  von  Jod  und  Jodwasserstoff  befreit^  in  eine 
Lösung  von  BUbrnmürai  (2  g)  in  Wasser  (5  g)  und  käuflichem 


(1)  Ber.  ISSfi^  1233*  —   (2)  Aussügt  :  Cfaen.  Centr.  1886,  148;  Chen. 
NewB  •!•  116.  —  (S)  Monatsh.  Chem.  B,  989. 


1966    ^P^^^  nitroiiift ;  Erkennaiig  seoandiittr  Alkohol« ;  GlyoeriB. 

Absoluten  Alkohol  (46  ccm).  Das  niedergesdilagene  Jodsilber 
wird  —  nach  Abdampfen  des  Alkohols  unter  Zosats  von  Wasser 
and  einigen  Tropfen  Salpetersäure  —  zur  Wägung  gebracht 

A.  H.  Allen  (1)  bestimmte  den  Gehalt  des  Spirüus  nüroäUB 
an  Aethylnärü  durch  Behandeln  mit  Jodkalium  und  verdünnter 
Schwefelsäure  nach  D  o  1 1  (2)  und  Messen  des  entwickelten  Stibk- 
oxjds  im  Nitrometer  nach  dem  Vorgange  von  Ejkmann  (3). 
Seine  Resultate  beweisen  die  geringe  Haltbariceit  des  Spir.  nitrosus. 
Zur  Prüfung  von  Amylwürü  (4)  verdünnt  £r  1  ccm  mit  19  ccm 
Weingeist  und  verfiLhrt  dann  in  gleicher  Weise. 

G.  Chancel  (5)  beschrieb  eine  charakteristische  Reaotion 
der  secwndären  Alkohole.  1  ccm  des  Alkohols  wird  im  Reagir- 
röhr  mit  Salpetersäure,  dann  mit  Wasser  und  Aether  behandeh, 
die  ätherische  Lösung  auf  einem  Uhrglas  verdunstet,  mit  etwas 
Alkohol  aufgenommen  und  mit  alkoholischem  Kali  versetst. 
Kleine  gelbe  Prismen  (Ealiumsalz  eines  Dinitrokohlenwasser- 
sto£b)  zeigen  die  Gegenwart  eines  secundären  Alkohols  an.  Nur 
Isopropjlalkohol  lieferte  die  Reaction  nicht.  Er  empfahl  dieselbe 
in  Verbindung  mit  der  Methode  von  V.  Meyer  (6)  anzuwenden. 

Zur  Bestimmung  des  Olycerins  oxydirenR. Benedikt  und 
R.  Zsigmondy  (7)  dasselbe  in  alkalischer  Lösung  zu  OxiMlsäure 
und  bestimmen  letztere  titrimetrisch.  0,2  bis  0,5  g  Glycerin 
werden  mit  200  bis  ÖOO  ccm  Wasser,  10  g  reinem  Ealihydrat 
und  dann  mit  5  procentigem  Permanganat  versetzt,  bis  die  Flüssig- 
keit blau  oder  schwärzlich  gefi&rbt  ist,  zum  Sieden  erhitzt,  mit 
schwefliger  Säure  entfikrbt,  das  ausgefallene  Manganhyperojcyd 
durch  ein  gro&es  glattes  Filter  zurückgehalten  und  sorgf&Itig  mit 
heilsem  Wasser  ausgewaschen.  Das  meist  trübe  Ffltrat  wird 
mit  Essigsäure  angesäuert,  mit  essigsauren  Calcium  geftllt,  der 
Niederschlag  geglüht,  in  Salzsäure  von  bekanntem  (behalt  gelöst 


(1)  Pharm.  J.  Tnuu.    [8J   Ift,    67S;    (8]  1«,   440.  ^    (S)   Phttm.  J. 

TranB.  [8]  IS,  200,  492,  592.  ^  (8)  JB.  f.  1884,  1615.  —  (4)  Phsnn.  J. 
Trans.  [8]  !•,  442.  —  (5)  Compt  rend.  1€W,  601.  —  (6)  Ann.  Chem.  190, 
189  und  148.  ~  (7)  Chem.  Ztg.  1885,  975;  Ber.  (Ahm.)  ]$85,  616;  Bep. 
anaL  Cham.  1885,  266  (Ann.). 
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imd  mit  Natronlaiige  und  Methjlonuige  snrttcktiiarirt.  Fette  werden 
mit  Ealihydrat  mid  reinem  MeAylaOcohol  yeneift,  mit  SalsBänre 
(bei  flOeaigen  Fetten  unter  Zuaatz  von  Paraffin)  anges&uert  und 
das  Filtrat  wie  oben  behandelt.  Aethylalkobol  ist  su  yermeideBf 
da  er  dureb  Permanganat  in  Ozabäure  übergeführt  werden  kann. 

J.  Bkalweit  (1)  setzte  Seine  (2)  Untersuchungen  über  die 
Anwendung  des  Mefraetametere  in  der  Bieranalyee  fort,  corrigirte 
und  ergftnstedieTabelleTonF.  Strohmer(3)fbrdieBrechung8* 
esponenten  und  spec.  Oewichte  von  Olycerintöeungen  von  1  bis 
100  Gewichtsprocenten.  —  Dagegen  hält  W.  Lens(4)  Seine  (6) 
von  Skalweit  nicht  erwähnten  Tabellen  fOr  die  allein  richtigen. 
—  Ueber  denselben  Gegenstand  arbeitete  auch  G.  Th.  Ger  1  a  c  h  (6). 

C.  Weinreb  und  S.  Bondi  (7)  suchten  nadumweisen,  dafs 
bei  der  Türatian  des  Phenole  mütelet  Brom  nach  Koppe* 
so  haar  (8)  durch  die  Einwirkung  überschüssigen  Broms  daa 
Phenol  in  Tribromphenolbrom  OsHtfirsOBr  übergeht,  welches 
seinerseits  sich  aber  mit  Jodkalium  umsetzt  nach  der  Gleichung: 
CsHsBr.OBr  +  2EJ  «  CeHiBrsOE  +  EBr  +  2  J,  sodaft  das 
Endproduct  Tribromphenol  ist 

IL  Hirsehfeld  (9)  tbeilte  eine  Beaation  auf  ChloTaJkydrat 
mit  Beim  Zufügen  von  Caldumsulfhydrat  (Bhusma)  sbu  einer 
wisserigen  ChloraDOsung  erhielt  Er  nach  Verlauf  einer  halben 
Minute  eine  purpurrothe  Färbung.  Schwächer  und  langsamer^ 
aber  auch  sehr  deutlich  erhielt  Er  die  Beaotion  mit  Schwefel« 
Wasserstoff  und  Ealkwasser» 

Zur  Bestimmung  vc«  CUorMydrat  in  verdünnten  wässerigen 
LöauDgen  redueirte  F.  W.  Short  (10)  mit  Zink  und  Essigsäure 
und  bestimmte  die  gebildete  Salnäure  volumetrisch. 

CL  le  Nobel,    R.  v.  Jaksch,    F.  Pensoldt  (11)  be- 


(1)  Bep.  anal  ChenL  1885,  17.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1666.  —  (8)  JB.  f. 
1884»  1681 ;  vgl  anoh  ZeitMhr.  mwL  Chem.  1886,  106.  —  (4)  Bep.  «baL 
ChMB.  1886»  48.  —  (6)  Zeitaehr.  anal.  Chem,  1880,  S87;  JB.  f.  1880,  1908. 
—  (6)  Zsitiolir.  aaaL  Cham.  1886,  106  (Ann.).  —  (7)  Monatth.  CSiem.  B, 
606$  Wien.  Acad.  B».  (2.  Abtb.)  •»,  861.  —  (8)  JB.  f.  1876,  1016.  — 
(8)  Aiob.  Pbann.  [8]  9S,  86.  —  (10)  Pliami.  J.  Trans.  [8]  1«,  668.  -* 
(11)  ZeitMhr.  aosL  Ghem.  1886,  147. 
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•elittftigteii  sich  ferner  (1)  mit  dem  Nachweis  mid  der  BeetiBimaiig 
des  AeekMs  und  yerwandter  Sobstttnaen  im  fTortk 

E.  Bamberger  (2)  fand,  dab  OrAodikeioms  folgende F«i^ 
nac^ion  liefern.  Löst  man  eine  gana  kleine  Menge  derSobetana 
helft  in  Alkohol  und  fklgt  unter  Abhaltung  de«  LuftautritteB 
einen  Tropfen  Alkalilauge  au,  ao  tritt  eine  dunkelrothe  Fftrbung 
auf,  die  beim  Schtttteln  mit  Luffc  wieder  Teraehwindet  Die 
Reaction  liefern  :  Fhenamthrenckinony  Betmokifum,  DOmmmrettm* 
e&tnon,  Chrywekinony  Betwü.  Mit  andern  Diketonen,  deren 
Carbonjle  nicht  benachbart  aind  :  Anthraohtaon ,  Sueoinylo* 
bemsteinestery  Dtaeetbemateinester,  Aoetonylaoeton  erhielt  Er 
keine  Firbung. 

Die  einfachen  Methoden  aur  Gbhaltsbeatimmung  von  E$ng 
und  EsMgtämre  wurden  im  ,,po2yf0oAfiueAafi  JomrmaP^  (8)  mit 
eingehendem  literatumachweiB  beaprochoi  and  ein  Apparai  roa 
Hartmannmid  Hauers  in  Hannover  als  praotieoli  (Air  Laien) 
empfohlen. 

Zur  quantitativen  Ermittelung  der  freiem  Schwefebäure  im 
Essig  neatraliflirt  B.  Eohnstein  (4)  mit  Magnesia^  bringt  das 
Filtrat  aur  Trookne  und  calcmirt  bei  mttisiger  Hitae  aur  Zer- 
setaung  des  Acetats.  Der  Qltthriickatand  wird  mit  kohlensaure* 
haltigem  Wasser  eingedampft  und  mit  lieüsem  Wasser  aaa» 
geaogen;  die  als  Sulfat  in  Lösung  gegangene  Magnesia  als 
Pjrophoephat  bestimmt.  Wenn  der  Essig  kleine  Mengen  von 
Magnesia  enth&lt,  bestimmt  Er  diese  und  bringt  sie  in  Abnag. 
Alkalisnlfate  stOren  bei  dem  Verfahren  nicht. 

Zar  Seif enanalyse  bemerkte  A.Oawalovski  (5),  daia  sieh 
an  Zeit  sparen  läTst,  wenn  man  die  abgeschiedenen  Fettsäuren 
auf  dem  feuchiem  Filter  in  Petroläther  Ittst  und  durch  Zusata 
von  1  bis  2  com  absoluten  Alkohols  bewirkt,  dafs  die  ätherische 
Lösung  das  Filter  benetat  und  nunmehr  rasch  filtrirt  (6). 

(1)  Vgl.  Jaksoh,  JB.  f.  ISSS,  1919;  f.  1888,  1480.  —  (8)  Her.  1885, 
865.  -^  (8)  Din|^.  pol.  J.  ••«,  74.  —  (4)  Dfngl.  pol.  J.  •••,  IM;  vgi 
Kohnstoin  und  Simand,  Bestimmang  dor  organltelMii  eiorai  neben 
Scbwefelsftare  in  Gorbebrfihen,  daselbst  •••,  88,  84.  —  (5)  Zeftsohr.  mnal. 
Ghem.  1886,  819.  —  (6)  V^l.  dss  «uÜQge  Verfaliren  ron  Qoo«li,  dieses 
JB.  8.  1880, 


W«iiiiiUie  wmI  W«iiifliia«  1969 


G.  K^^mmer  (1)  aehrieb  über  die  Methoden  am  B^ 
Himmung  d0t  Wmnsäure  in  Bohweinstein ^  Hefe,  ELalktartrai, 
SftblonB  vu  4.  w.  nnd  acoeptirte  im  Grofsen  und  Ganeen  des  neuer- 
dings Ten L. Weigert (2)  beschriebene^  aber  nachEaemmer 
sehon  lange  bekannte  Ver£shren,  jedoeh  mit  dem  Unterschiede, 
da£»  Er  mm  Answascben  des  dnroh  Essigsäure  and  Alkohol  «b- 
gsschiedoMn  Weinsteins  nicht  Alkohol,  sondern  die  vonB.  War  in  g- 
ton  (3)  Torgeschlagene  mit  Weinstein  ges&ttigte  dprocentige 
Chlorkalinmlösung  benntst,  wodurch  die  duroh  LOsKchkeit  des 
Weinsteins  vssanlafste  Correotor  so  klein  wird,  daTs  sie  fbr 
praetisohe  Zwedce  meist  yemaoUässigt  werden  kann.  Znr  Be* 
Stimmung  der  als  Kaliwndüarirat  vorhandenen  Weinsäure  neu* 
tfealisirt  Er  mit  Natronlaage  in  der  Kälte,  bringt  auf  101  ocm, 
ffltrirt,  dampft  60  ecm  ein,  sersetst  das  Seignettesals  mit  Essig* 
säure  und  Alkohol  und  verfilhrt  besttglioh  des  Auswaschens  und 
Titrirens  wie  bei  der  Bestimmung  der  Totalweinsäure. 

Den  gleichen  Gegenstand  behandelte  F.  Klein  (4)  und 
legte  den  Hauptwerth  auf  die  Bestimmung  des  sowrsn  u^ain^ 
iowren  Kaliums  in  den  Bohweinsteinen  und  der  Weinhefe.  Zu 
dieser  wendet  Er  eine  etwjt  2  g  Kaliumditartimt  enteprechende 
Menge  des  Untersnchungsmateriales  an,  kocht  5  mal  unter  De«* 
caatiren  mit  heübem  Wasser  ans  und  wäscht  dann  noch  auf  dem 
Filter  mit  kochendem  Wasser.  Das  Filtrat  dampft  Er  auf 
40  ccm  ein,  sdieidet  den  Weinstein  durch  Zusatz  von  5  g  festem 
CUerkalium  unter  starkem  Bühren  (V«  Stunde)  ab,  filtrirt, 
wäscht  mit  lOprocentiger ,  mit  Weinstein  gesättigter  Chlor- 
kaUumlitoung  (15  ccm)  und  titrirt  mit  Phenolphtaleiln.  Zum  Schluft 
besprach  Er  die  Berechnung  des  ^nommellen  Wemstema''  und 
des  umniOfuren  Caloiume  in  den  Bohstoffen  aus  den  Eiqgebnisse 
der  Titriranaljse,  Gesammtweinsäureanalyse  und  Ditartratanalyse, 

Kach  y.  Bad  und  Hirael  (6)  ist  WeinsUm  stets  auf  Ab* 


(1)  Gbcaa.  £lg.  •,  847.  —  (S)  JB.  t  1SS4»  16SS.  -^  (S)  Ohsn.  Boe.  J. 
Wt6i  JB.  t  1S7S»  teil.  —  (4)  Mtsolis.asiisL  Chssi.  18SS,  S79|  Ck&m. 
Ksvs  ft9,  an  (Aii«k).  -  (6)  CkMA.  Ztg.  18S6,  156;  Bsp.  «nsL  Oheai« 
1S86,  96  (An«.). 
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weeenheit  Ton  Schwef^äure  so  prüfen,  da  er  ofl  mit  Natrimn- 
disnlfiitt  verfillscht  wird,  was  bei  der  Titration  mit  Alkalilange 
TäQBohmig  veranlalst.  —  Ziorek  (1)  ist  dagegen  der  Ansicht, 
dafs  es  sich  hier  um  einen  Alauneusaie  (gewöhnlich  etwa  20  Proc.) 
handelt.  Die  Thonerde  ist  durch  Ammoniak  erst  nach  dem  Zer- 
stören der  Weinsäure  nachweisbar,  indessen  sind  die  Reaction 
mit  Chlorbaryum  sowie  der  starke  Gewichtsverlust  bei  100^ 
(8  Ms  10  Proo.  statt  etwa  2  Proc.)  Anseidien  Aear  in  Bede 
stehenden  Verfälschung. 

C.  Mann  (2)  fand  eine  Methode  sur  Erk^mnung  d&r  Oi- 
troneMäure.  Wird  1  g  der  Sfture  mit  0,6  bis  0,8  g  didtflüs* 
sigem  Glycerin  in  der  Poroellansohale  auf  kleiner  Flamme  ge- 
sehmolsen,  das  feste,  blasige  Product  in  kochendem  Ammoniak 
gd<(st,  die  Hauptmenge  des  letstem  wieder  verdampft  und  ihm  1  bis 
8  Tropfen  fhnffiich  verdünnter  rother  rauchender  Salpetersinre 
oder  ebensoviel  WasserstoffiBuperoxjdwasser  (8  bis  10  Proo.)  su- 
gefügtj  so  tritt  eine  intensiv  grüne  Fttrbung  auf,  welche  im  ersten 
Falle,  wenn  die  Sfturemenge  richtig  getroffen  war,  durch  Er- 
wärmen in  ein  dunkles  Blau  übergeht. 

um  den  Nachweis  von  SalteyUäwre  unabhängig  von  der 
G^enwart  eines  Phenols  su  führen,  kocht  Curtmann  (3)  die 
Probe  mit  1  ccm  Methylalkohol  und  0,5  ccm  Schwefelsäure  und 
erkennt  den  gebildeten  Ester  an  seinem  charakteristischen  Gaul- 
theriageruch. 

B.  Hunt  (4)  beschrieb  eine  Abänderung  der  LOwenthal- 
Procter 'sehen  Methode  (5)  sür  Tanntnbesiimmunff.  Nadi 
Ihm  werden  60  ccm  TanninUtaung  mit  25  ccm  frisch  filtrirter 
2procentiger  GelatinelOsung  geftllt  unter  Znsats  von  25  ccm 
einer  gesättigten  Eochsalslösung,  der  50  ccm  concentrirter 
Schwefekänre  pro  Liter  sugesetst  waren,  und  einem  Theel($flU 
v<rfl  Kaolin-   oder  BärTumsul&tpulver.    G^omd^reztracte  werden 


(Y)  Kep.  anal.  Cliem.  ISS5,  946.  ^  (S)  Zaitsohr.  anal.  Ch«fBi.  1SS6,  SOI. 
•^  (8)  Phann.  Bandseil.  1SS6,  165;  dnroh  Analyst  18S5,  289  (Deoeubariieft). 
•-«  (4)  Ghem.  8oo.  Ind.  J.  #,  86S.  ^  (6)  JB.  f.  1877,  1088;  f.  1881,  1S06; 
f.  1884,  16S6. 
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doFcli  LeänlOiimg  nicht  Toikttfiidig  gd^t ;  Er  betratst  bei  de]»- 
selben  daher  Haatpolver  srar  Absorption  des  Oerbstofb.  —  Auch 
B.  Ulbricht  (1)  machte  kritische  Bemerkimgen  m  der  Q»lr 
«to^bestiramiing  nach  der  Löwen thaTBchen  Methode. 

Fr.  Becker  (2)  bestimmte  Taamin  titrimetrisch  darch 
Fällen  von  50  com  einer  Vtprocentigen  MeÜijßviolMömmg  mit 
einer  Iprocentigen  LOsung  des  sn  onteraochenden  Tannins  in 
▼erdünntw  (Vt  Liter)  Lösung  bei  50*^^  bis  eine  Probe  farblos 
dnrchs  Filter  länfi.  Znr  Titerstellung  des  Methylvioletts  dient 
eine  Iprooentige  Lösung  reinen  Tannins.  Von  gerbstoffhaltigen 
Bohmaterialien  nimmt  man  20  bis  40  g  auf  1  Liter  Wasser. 

Eine  Reihe  von  Notiaen  betr^end  die  Bestimmung  der 
Qerisäure  wurden  in  der  Zeitschrift  für  analytische  Chemie  (3) 
susammengestelli 

A.  H  i  1  g  e  r  (4)  empfahl  folgende  Methode  zur  BegtAmmumg 
de0  Th^w  in  den  Theesorten  des  Handels.  10  bis  20  g  Thee 
werden  8  mal  mit  siedendem  Wasser  extrahirt,  die  Auszüge  mit 
Bleiessig  im  nicht  zu  grolsen  Ueberschufs  ge&llt,  der  Nieder- 
schlag mit  heifsem  Wasser  gewaschen  und  mit  Schwefelwasser* 
gtojff  behandelt.  Das  Filtrat  wird  mit  Sand  oder  grobkörnigem 
Marmor  und  Magnesia  oder  Kalk  zur  Trockene,  gebracht  und 
▼öUigy  am  besten  im  Soz  hl  et 'sehen  Apparat|  mit  siedendem 
Chloroform  eztrahirt.  Der  Chloroformrückstand  wird  3  Stunden 
bei  100^  getrocknet  und  gewogen;  beim  Erystallisiren  aus  Al- 
kohol oder  siedendem  Wasser  erhält  man  farbloses  Thein. 

B.  Eissling  (5)  setzte  Seine  (6)  Polemik  gegen  J.  Skal- 
weit (7)y  betreffend  die  Bestimmung  des  Nicotins  im  Tabak, 
weiter  fort. 

F.  A.  Flückiger  (8)  schrieb  über  die  Bestimmung  des 
Morphins  im  Opium  (9).  Auf  Seine  mit  ausgedehntem  Literatur- 
nachweis  verbundene  Kritik  der  zur  OpiumprüAmg  dienenden 

(1)  Ber.  1886,  1116.  —  (8)  Anuflge  :  Chem.  Ztg.  1885,  684;  Ghem. 
News  ftl,  2S9.  —  (8)  1886,  871.  —  (4)  Aroh.  Pharm.  [8]  9S,  827.  — 
(6)  ZdtMhr.  aiud.  Chem.  1885,  64.  —  (6)  JB.  f.  1888,  1680;  f.  1884,  1680. 
—  (7)  JB.  f.  1881,  1809.  —  (8)  Aich.  Phsnn.  [8]  9S,  864,  889.  —  (9)  Vgl. 
fB,  f.  1869,  797;  jf.  1884,  1680  ff. 


1962  BfoipUii  im  Oplnm. 

Methoden  kann  nur  Terwiesan  werden.  Das  ron  Ihm  vorge- 
achlagene  VerfUiren  ist  folgendes.  8  g  OpinmpnlTer  werden 
anf  bedecktem  FOter  mit  26  com  Aether  nach  und  nach  aas* 
gewaschen,  getrodtnet,  bei  16^  mit  80  g  Wasser  krifkig  ge- 
schüttelt, nach  einem  halben  Tage  4S,5  g  dorch  das  zuerst  ge- 
brauohte  Filter  in  ein  tarirtes  Kdlbchen  fihrirt  und  mit  12  g 
Weingeist,  10  g  AeAer,  1  g  Ammoniak  bei  12  bis  15^  im  Ter- 
schlossenen  Glase  geschüttelt.  Nach  34  Stunden  gieAt  man  die 
Aetherschicht  auf  ein  mit  Aether  befeuchtetes  Filter  ab,  sdiüt- 
telt  die  wftsserige,  die  MorphinkrTStaUe  enthaltende  FlflflBigkeit 
nodmials  mit  10  g  Aether,  bringt  auf  das  Fflter,  wuscht  2  mal 
mit  einer  Mischung  (je  2  g)  ron  Wasser,  AUtobel,  Aether, 
trocknet  und  wftgt,  nachdem  man  die  Krystalle  mechanisdt  in 
das  immer  noch  Morphinreste  enthaltende  EMbchen  sortidtge* 
bradkt  hat. 

Ein  ähnliches,  aber  roheres,  vonSquibb  (1)  herrthrendesVer^ 
fiduren  beschrieb  J.  Howard  Wainwright  (2).  Schnell  ge- 
langt man  nach  Ihm  au  einem  annühemden  Resultat,  warn  10  g 
Opium  im  Porcellanmörser  12  Stunden  mit  heifsem  WassM*  (60  ccm) 
aufgeweidkt,  dann  zerrieben  und  coKrt  werden.  Der  Rflckstand 
wird  solange  mit  Wasser  angefeuchtet  und  mit  den  Fingern  ausge* 

prefst,  bis  der  Ehntract  100  ccm  beträgt.  Die  Flüssigkeit  wird 
gut  durchgeschüttelt  und  nach  dem  Absitzen  50  ccm  pipettirt, 
eine  Mischung  gleicher  Theile  Alkohol  und  Ammoniak  im  sehr 
kleinen  Ueberschufs  zugefügt,  das  über  Nacht  auskrystallisirte 
Morphin  auf  gewogenem  Filter  mit  wenig  Wasser  und  nach  dem 
Trocknen  bei  100^  mit  Aether  (25  ccm)  gewaschen.  85  Proc. 
des  Gewichts  dieses  unreinen  Morphins  entsprechen  nach  ihm 
etwa  dem  Gehalt  der  Probe  (5  g)  an  reinem  Morphin.  Die 
sich  daran  anschliefsende  Beschreibung  Seiner  genaueren  Me- 
thode bietet  wenig  Neues.  Grofsen  Werth  legt  Er  auf  die  sorg- 
fidtige  Entnahme  der  Opiumproben. 

W.  Marmä  (3)  untersuchte  im  Interesse  des  gerichtlichen 


(1)  JB.  f.  1882,  1386.  —  (2)  PUrm.  X  Trans.  [8]  !•,  990;  Her.  (Anas.) 
1886,  808.  —  (8)  Z«itB0]ir.  anal.  Chem.  1886,  642. 
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NlwbweiMS  vol»  MovplutiVQvgtftiaigpaa  das  Veorlialteii  des  (3»y- 
<imofl]9AtiMr  gegen  eine  Beihe  von  Beagentien,  und  ▼erglich  diese 
Be^etioMa  mit  deaeo  de»  ICorphina^  Apomorpliiiift^  Codtiüd«. 

O,  Seliwei«a!ng  er  (1)  schrieb  über  die  WerMeatinmtmg 
imr  Sli^yiim0$präpa(Nae^  Air  welche  nach  Ihm  aiir  der  Qehak 
en  Stoydmin  und  Bracin  von  Bekog  vA.  Znr  Beetimmcuig  der 
Brnnmi^  dieeer  Alkalolde  nehm  £r  mit  8dkwafel»ftcire  $xki,  machte 
MUDonilübdieeh  uftd  «og,  ves  nach:lhm  eine  recht  umstftiidlMdie 
Opemtioft  iet,  mit  Qhloroform  sweimal  miter  Btundenlaugem 
SdiOttetai  MB.  Von  den  vemebiedenen  Methoden  zur  TrenmMmg 
dor  beiden  Alkalolde  gab  Ihm  die  von  Dnnstan  und  Short  (9) 
vQxgeeoblagene  keine  gnten  lUanltatei^  weil  fimoinferroeyanMy 
OlbrigeBe  in  eharaklimetieQbeny  unter  dem  Mikroskop  leicht  er- 
kmnbamn  KrystHlIen^  rieh  dem  StTychninferrocyanat  beimengt 
AiÜMr  der  Methode  von  Dragen.dorff  (3)  glanbt  Er  Ti« 
teation  mit  Sabeänivei  empfehlen  nn  können« 

In  der  Fortsetzung  Seiner  (4)  Stadien  ttbw  quamtiiatim 
B^Mrwmimg  der  Chinaalkmk9de  kam  T.  Sbimojama  (5)  sn 
dem  Sehknse^  dafs  die  v>on  de  Vrij  (6)  empfohlene  Vorschriffc 
cur  Bestimmong  des  Chinins  neben  den  andern  Chinaalkaloiden 
dnroh  IWhmg  ah  HerapaAii  zwar  Ton  den  bisher  ttbtichen 
Methoden  die  beste^  aber  trotzdem  zn  verwerfen  sei,  da  bei 
irgend  erheblichen  Mengen  von  CÜnehonidin  dieses  zum  Thefl 
mitfiült  (7).  Daher  bediente  Er  sich  der  beiden  folgenden  Me- 
thieden.  Um  das  Chinin  aus  dem  reinen  Gemenge  von  Alka- 
leiden  abzuscheiden ,  w^he  über  20  Proe.  Chinin  enthahen, 
wird  1  Hü.  (0,5  g)  in  140  Theilen  warmem  Wasser  im  Becher- 
glas unter  Zusatz  vwdttnnter  Essigsäure  gMsty  nadi  dem  Er- 
kalten mit  Natronlauge  neutral  oder  ganz  schwach  alkalisch  ge- 
macfaty'  fb  je  0,1  g  Alkalold  1  com  einer  bei  18^  gesättigten 


(1)  Aroh.  PhArm.  [8J  SS,  679,  609 ;  B#p.  sual  Cbois*  1836,  978  (Avß$^ 
—  (S)  JB.  f.  1888,  1616.  —  (3)  JB.  f.  1866,  788;  Tgl.  Sohaoht,  JB.  f. 
1884,  1642.  —  (4)  JB.  t  1884,  1684.  —  (6)  Aroh.  Pharm.  [8]  SS,  81,  209; 
Phann.  J.  Traaa.  [d]  IS,  206;  diein.  Newa  SS,  818  (Anss.).  --  (6)  JB.  f. 
ISee,  940;  f.  1871,  96S ;  t  187t,  925.  —  (7)  Tgl.  Chriitensen,  JB.  t 
1881y  1290. 
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Litonng  Yon  NatrinmoxalAt  sagoAgt,  das  ansgasoldedeiie  Ohiam- 
Oxalat  am  anderen  Tage  filtrirt,  mit  getttttigter  Chininozalat- 
löemig  gewasdien;  snr  Wägung  gebracht  mid  das  Chinin  nnter  An* 
Wendung  mehrerer  Correcturen  berechnet  Um  dasselbe  in  dem 
durch  Eztractien  der  Binden  gewonnenen  rohen  Alkakldgenusch 
SU  bestimmen,  werden  mindestens  0,5  g  in  90  bis  40  ccm  Wasser 
mit  Essigsäure  geidst,  filtrirt,  neutralisirt;  wied«*  filtrirt  und  mit 
Natrinmoacalat  versetat,  aber  nnn  eingedampft  (au  8  bis  10  g\ 
bis  sich  nach  dem  Erkalten  ein  beträchtlicher  Niederschlag  bildet^ 
sowie  zugleich  ausgeschiedene  schmierige  Massen  durch  Rtthren 
mit  10  bis  15  ccm  Wasser  wieder  geltet  sind.  Das  so  abge- 
BohiedMie  Chininoxalat  enthält  noch  Cinchonidinozalat,  welches  in* 
deTs  in  einer  bei  18^  gesättigten  ChininoxalatlOsung  veriiiltnifii* 
mäfsig  leicht  (in  211  Theilen  bei  18^)  lOslieh  ist.  Man  schlämmt  also 
die  abfiltrirten,  ausgewaschenen  Oxalate  in  50  ccm  Chininoxalat- 
Itfsung  auf  und  digerürt  2  Stunden  im  Kolben  bei  18^;  ehe  man 
das  Chininoxalat  wie  oben  aur  Wägung  bringt  —  DeVrij(l) 
warf  ein|  dafs  die  Trennung  des  Chtnm$  vom  Oinokanidüi  durch 
Oxalat  in  Folge  der  Bildung  von  Doppelsalsen  keine  voll* 
ständige  sei. 

Auch  A.  J.  S  w  a  V  i  n  g  (2)  schrieb  über  die  Methodoi  zur  Be- 
stimmung des  AOcalirU^ehaltea  in  Chinarinden  und  empfahl  in  erster 
Linie  die  von  de  Vrij  (3)  modificirte  Prollius'sdiie  Methode, 
an  zweiter  Stelle  diejenige  Flückiger's  (3).  Femer  unter- 
suchte Er  das  Verhalten  der  Binden  bei  Extraction  mit  ligroln, 
Benzoll  Xjlol,  Steinöl  in  Mischung  mit  Alkohol  und  bestimmte 
die  Ltfslichkeit  der  Chinaalkalolde  in  Xjlol.  Er  behandelt  den 
Alkohol- Aetherextract  der  Binden  mit  diesem  Lösungsmittel  zur 
Entfernung  von  Verunreinigungen. 

B.  Vogel  (4)  kam  nodimals  auf  Seine  (5)  CKtnmreaetion 
zurück.  Cinchonin,  Sirjchnin^  Caffeln,  Morphin  gaben  dieselbe 
ebenfalls.  Zum  Nachweis  der  Alkaloide  in  gerbsäurehaUigen 
Binden  ist  die  Beaction  nicht  geeignet. 

(1)  JECeo.  Trav.  ohim.  Payt-BM  4,  184  (Ann.).  —  (8)  Reo.  Tmr.  oUm. 
Pays-Bas  4,  ld6  (Auis.).  --  (8)  JB.  1869«  946;  f.  JB.  f.  1882,  1118.  —  (4)  Beb 
(AnsB.)  1886,  892.  —  (6)  JB.  f.  1866,  661 ;  Ber.  (Aon.)  1883,  1838. 


Chininnitfa*.  --  Cinoliodii  im  Ohümuidfat.  1^5 

W.  Eoppeschasv  (1)  solirieb  über  die  2iB8ammeiis6tzung 
und  Gtohaitsbestimmiing  des  achwefeUimren  Ohxmn$  des  Handeln. 
Er  hält  es  für  nnerläfslich,  darin  nicht  nur  das  Cinchonidiny 
sondern  vor  aUem  das  Chinin  direct  zu  bestimmen.  Von  den 
drei  dafür  in  Betracht  kommenden  Verfahren  :  1)  Herapatit^ 
methode,  2)  Trennmig  des  Chinins  vom  Ginchonidin  mit  Aethw^ 
3)  optische  Untersuchungi  verwirft  Er  die  zweite  ganz.  Die 
optische  Methode  wird  eingehend  behandelt  and  besonders  em- 
pfohlen. 

Demgegenüber  bemerkte  O.  Hesse  (2),  dafs  Er  bereits 
vor  längerer  Zeit  die  optische  Untersnchung  als  die  beste  für 
den  genannten  Zweck  erkannt  habe  (3).  Das  Verfahren  Kop- 
peschaar's  wird  von  Ihm  als  nicht  genügend  genau  bezeichnet 
and  an  SteUe  dessen  das  folgende  empfohlen.  Eine  2  g  wasser- 
freien Sfthses  entsprechende  Probe  wird  mit  10  ccm  Normal- 
saUsänre  versetzt,  zu  25  ccm  mit  Wasser  aufgefüllt;  in  das 
Polariaationsrohr  von  220  ccm  Länge  hineinfiltrirt,  dieses  mit 
einer  Vorrichtung  für  constante  Temperatur  umgeben,  12  bis 
20  Beobachtangen  gemacht  und  das  Mittel*  der  verschiedoien 
Ablesungen  genommen.  Bezeichnet  /  die  so  ermittelte  Ablenkung, 
so  ist  die  Menge  des  Cinchomdins  j  =  (40,309  —  /)  •  8,25,  oder, 
für  beliebige  Rohrlängen  :  j  »  (229,03  —  C) .  1,452,  worin  C  das 
Drehungsvermdgen  bedeutet. 

J.  E.  de  Vrij  (4)  Itfste  zur  annähernden  Bestimmung  des 
(Xnchonina  in  käuflichem  basischen  Ghirnnsulfiab  g  der  Handels- 
waare  in  11  g  Normalschwefelsäure  unter  Erwärmen,  liefs  das 
neutrale  schwefelsaure  Chinin  auskrystallishren,  machte  die  Mut- 
teriaoge  mit  Aetenatron  alkalisch  und  schüttelte  mit  25  ccm 
Aetfaer  aus.  Das  Cinchonidin  bleibt  ungelöst  in  Form  klmer 
Krystalle,  die  gewogen  werden  und  so  namentlich  einen  Mafs- 
stab  für  Vergleichung  verschiedener  ChininjHroben  abgeben 
können. 


(1)  Z«tliOhr.  uud.  Ghem.  18S6,  863;  Bec.  Trav.  ohim. PAyt-Bas  4,  ISO; 
Am.  Chem.  J.  9,  ISS.*—  (3)  Pharm.  J.  Trans.  [3]  IS,  869.—  (3)  Ann.  Ohem. 
t,  217;  JB.  t  1880,  1212.  —  \A)  Reo.  Trav.  ohim.  Pays-Baa  4,  ISS  (Ausa.). 

JahrMbtr.  L  Ch«m.  a.  ■.  v.  für  1885.  1^^ 


1966  ^^^  ^-  ^^P«^  HyoMjrimuii,  DigitaUn,  Digilil«iii,  Digitin;  Solanidia. 

Wyndham  Dnnstan  und  Fr.  Ransom  (1)  fanden,  daCb 
Ihre  (2)  Methode  eur  Extraction  der  Alkalolde  ans  den  Wnraelii 
von  Afftopa  Belladanna  zur  völligen  EradiOpAmg  der  Blätter 
dieser  Pflanze  nicht  ohne  weiteres  geeignet  sei  und  bedienten 
sich  demgemäfs  folgender  Modification.  Die  Blätter  (20  g) 
werden  mit  siedendem  absein ten  Alkohol  (100  g)  im  Extractions- 
apparat  erschöpft,  der  Auszug  mit  dem  gleichen  Volumen  sala- 
säurehaltigen  Wassers  verdünnt,  durch  Schütteln  mit  Chloro- 
form von  Chlorophyll  und  Wachs  befreit  und  nach  dem  Ueber- 
sättigen  mit  Ammoniak  auch  die  Basen  in  Chloroform  aufge- 
nommen, die  beim  Verdunsten  des  Lösungsmittels  in  reinem 
Zustande  zurückbleiben. 

Zur  AuamAeidwng  und  quantitaiii>en  Bestimmung  des  IHffi- 
taUna,  Digttal^ns ,  Bigitina  aus  Digitalis  pnrpurea  empfahl 
R.  Palm  (3)  mehrmals  Seine  (4)  Methode«  DasVwhalten  des 
Digitalins  gegen  Bleiessig  und  alkoholisches  Ammoniak  ist  nach 
Ihm  auch  bei  Vergiftungsfällen  zur  Abscheidung  des  Glycosids 
empfehlenswerth.  Die  mit  Pikrotozin  und  mit  Solanin  durch 
das  gleiche  Reagens  erzengten  Fällungen  lassen  sich  von  dem 
Digitalinniederschlag  durch  Farbenreactionen  mit  concentrirter 
Schwefelsäure  und  Zucker  unterscheiden. 

G.  Eassner  (5)  fand  in  einer  giftigen  Kartofdediitmfe 
Solanidin. 

In  der  Fortsetzung  Seiner  (6)  Untersuchungen  Über  die 
Aueeoheidung  de$  POcrotoxine  aus  seinen  Lösungen  fand  R. 
Palm  (7),  dafs  frisch  geftllltes  reines  BUHydroxyd  den  Bitter- 
stoff vollständig  aus  wässeriger  wie  aus  alkoholischer  Lösung 
SU  fUlen  imstande  ist.  Der  Niederschlag  gab  mit  concentrirter 
Sohwefelsäure  die  Farbreaction  (gelb,  dann  gelbroth,  beim  Er- 
wärmen Violettroth)  des  Pikrotoiins,  während  durch  Bleiessig 
und  Ammoniumoarbonat  das  Pikrotoxin  völlig  zersetzt  zu  werden 


(1)  Pharm.  J.  Trmns.  [8]  1«,  S87.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1648.  —  (8)  Ross. 
ZeitBohr.  Pharm.  94,  561.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1647.  ^  (5)  Arah.  Pharm. 
[8]  9S,  841  b.  —  (6)  JB.  f.  1888,  1616.  -*  (7)  Zaitochr.  anaL  Cham. 
1886,  556. 
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schien.  DigitaUn  und  Bolamn  verhalten  sich  ebenso  gegen  Ble!- 
hjdroxjd^  gebexL  aber  andere  Farbreactionen. 

Ueber  den  Nachweis  von  Älotn,  dem  Bitterstoff  der  Alo@, 
in  Fäces,  Blut,  Harn  schrieb  J.  Dietrich  (1).  Er  digerirt 
mit  schwefelsaurem  Wasser,  macerirt  die  Masse  12  Stunden  mit 
drei  Volumen  Alkohol  und  zieht  das  eingeengte  Filtrat  nach- 
einander mit  Petrpläther  und  Amylalkohol  aus.  Letzterer  hin- 
terläTst  beim  Verdampfen  das  Aloln,  welches  an  der  Bosafärbung 
erkannt  wird,  die  mit  Oycmkalium  in  alkoholischer  Lösung  ent- 
steht. Mit  Ooldchlorid  geben  die  Aloine  verschiedener  Herkunft 
in  wässeriger  Lösung  rothe  bis  violette  Färbungen. 

T  h.  D  o  b  b  (2)  beschäftigte  sich  mit  der  Analyse  der  im  Handel 
vorkommenden  fetten  Ode,  Er  bestimmte  deren  spec.  Gewicht 
bei  15^^  (60®  F.),  ferner  nach  Verseifung  in  methylalkoholischer 
Lösung  den  Schmelzpunkt  der  resultirenden  Fettsäuregemische 
sowie  deren  Dichtigkeit  bei  100®;  endlich  die  Temperaturerhö- 
hung, welche  beim  Mischen  von  50  g  Oel  mit  10  ccm  concen- 
trirter  Schwefelsäure  entsteht.  Seine  Resultate  seien  hier  zu 
einer  Tabelle  zusammengefafst  : 


Ifaadel»! 

Olivenöl 

Bapfdl 

fleluBals 

BattAwoUiMaeiiol 

Leinöl 

CastorOl 

CrotonOl 


Spec.  Oew. 
des  Oelei 


Bcbmelzp.      Dichtigkeit 


■v I 


des  Veneifungsproduots 


0|876  bis  0,88S 
0,917   „   0,910 
»  0,917 
,  0,916«) 
»   0,916 


0,914 
0,918 
0,914 
0,920 
0,980 
0,960 
0,942 


9 
11 


0,980 
0,985 

0,964 
0,948 


24» 
19  bis  20<^ 

84,6  bis  85,5<» 
11  ,  11,5« 


Temperatur- 

erhöh, 
mit  HaSO« 


0,842bis0,844 
0,843  ,  0,846 

0,489 
0,880 


45  bis  46* 


89  bis  48« 
54  „  60» 
40  ,  48« 
72  „  75» 
185  .   180* 


R.  W.  Moore  (S) 


t)  V«rXnd«rtieh. 

untersuchte    die 


Anwendbarkeit   det 


(1)  Analyst  1885,  187  (Octoberbeft).  —  (2)  PhArm.  J.  Trans.  [8]  IS, 
1087.  —  (8)  Am.  Chem.  J.  •,  416;  Chem.  News  Sl,  172;  Analyst  1886, 
224  (Deoembttrhefk). 
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1968    ^®^^>  Butter  :  VerlUschangea,  fremde  Farbetoffe;  Minendfette. 

HübTschen  (1)  Methode  zur  Untersuchung  Ton  Oelen  und 
Fetten.  In  naher  Uebereinstimmung  mit  Hübl  fand  Er  fol- 
gende Jodzahlen  : 

Leinöl 155,2           Solinialz 61,9 

Mohnöl 184,0            Palmöl 60,8 

Baamwollsamenöl    ....  108,7  Oleomargarin  Nr.  S  .    .    .    .  50,0 

BapBÖl 108,6  ,,              9     8  ...    .  50,0 

Benneoil 102,7            Butter    L 82,8 

Mandelöl 98,1               ,        IL 19,5 

SenfÖl 96,0               „        DI 88,0 

PeanuBSöl 87,4           Kokosnolaöl 8,9 

OliTenöl 88,0 

Mit  Rttcksicht  auf  die  durchaus  schwankenden  Werthe  fllr 
Butter  verwirft  Er  —  namentlich  im  Hinblick  auf  Zahlenwerthe, 
welche  Ihm  Mischungen  von  EokosnufsOl  mit  Schmalz,  Oleo- 
margarin, Butter  gaben  —  ftir  die  Bidteruntersuchung  die  H  ü  b  1  - 
sehe  Methode  ebenso  wie  diejenigen  von  H  e  h  n  e  r  (2)  und  E  6 1 1  * 
8 1 0 r f e r  (3)  und  läfst  nur  den  Procefs  von  Reichert  (3)  gelten. 

Wie  Oele  und  BtUter  im  Municipallaboratorium  zu  Paris 
untersucht  werden,  theilte  Mut  er  (4)  mit. 

O.  C.  S.  Carter  (5)  besprach  die  Entdeckung  von  Ver- 
fälschungen der  Oele.  Baumwolleamenöl  erkennt  Er  nach 
Bechi  (6)  durch  Erhitzen  der  Probe  (5  ccm)  mit  absolutem 
Alkohol  (25  ccm)  und  Silberlösung  (5  ccm)  auf  84®  an  der 
Dunkelfarbung.  Besonderen  Werth  legt  Er  auf  die  Bestimmung 
des  spec.  Qewichts  und  der  Strenffßüsstgkeü,  bestimmbar  durch 
Ausfliefsenlassen  eines  echten  Oeles  und  der  Probe  (je  &  ccm) 
durch  ein  Capillarrohr   bei  27^  und  Beobachtung  der  Zeitdauer. 

Zur  Abscheidung  künstlicher  Farbstoffe  aus  Butter,  FetUn, 
Oelen  löst  Edward  W.  Martin  (7)  5  g  in  25  ccm  Schwefel- 
kohlenstoff und  schüttelt  mit  25  ccm  Wasser,  welches  mit  etwas 
Lauge  alkalisch  gemacht  ist. 

Die  Verschiedenheit  der  Begriffe  Schmelzpunkt,  Erstarrungs- 
punktf  VerdickungspunJu  erörterte  C.  S  oh  aedler  (8)  und  wies 

(1)  JB.  f.  1884,  1828.  —  (2)  JB.  f.  1877,  1095.  —  (8)  Ja  f.  1879, 
1075.  —  (4)  Analyst  1885,  198  (Novemberheft).  —'(5)  Am.  Chem.  J.  9,  92. 
—  (6)  JB.  f.  1884,  1667.  —  (7)  Analyst  1885,  168  (Septemberheft).  —  (8)  Rep. 
anal.  Chem.  1885,  285  (AnesE.). 
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die  Wichtigkeit  dieser  Daten  fllr  die  UntersacliQng  von  Mine- 
ralfeUen  an  der  Hand  einer  Tabelle  nach. 

F.  Lux  (1)  empfahl  zum  Nachweis  Ton  feUen  Oelen  in 
Mineralölen,  Alkalihjdrat  oder  Alkalimetall  zu  verwenden.  Er 
macht  zuerst  einen  Vorversuch,  indem  5  ccm  Oel  im  Reagirrohr 
mit  einem  Stückchen  Natronhjdrat  1  bis  2  Minuten  über  directer 
Flamme  zum  Sieden  erhitzt  werden.  GrOfsere  Mengen  (über 
10  Proc.)  von  fettem  Oel  geben  sich  an  dem  brenzltchen  Oeruch, 
und  dem  Erstarren  der  Flüssigkeit,  welches  schon  bei  geringer 
Abkühlung  eintritt,  zu  erkennen.  Der  Nachweis  geringerer  Men- 
gen (bis  zu  2  Proc.  herab)  geschieht,  indem  zwei  ReagirrOhren 
mit  Oel,  die  eine  mit  Natronhydrat,  die  andere  mit  etwas  Na- 
triummetall  versetzt,  im  doppelten  Paraffinbad  bei  200  bis  210^ 
ohne  Umschtttteln  oder  Rühren  15  Minuten  verweilen  Ittfst.  Ist 
nach  dem  Erkalten  der  Inhalt  eines  oder  beider  ROhrchen  geUh 
tinirt,  80  war  fettes  Oel  zugegen. 

6.  Bizio  (2)  untersuchte  die  Einwirkung  alkoholischer  und 
Stherischer  Silberlösung  auf  pflanzliche  Oele  (3)  und  gelangte 
SU  dem  Sdilufs,  dafs  nicht  nur  BaumwoUsamenOl,  sondern  auch 
andere  Oele,  selbst  reines  Olivenöl  unter  Umständen  fähig  sei, 
Silbemitrat  zu  reduciren.  Er  hält  daher  die  Verwendung  dieses 
Reagenses  zur  Oeluntersuchung  für  unzulässig. 

Derselbe  (4)  schrieb  über  die  Prüfung  des  Olivenöls. 

E.  Dieter  ich  (5)  prüfte  die  Methoden  zur  qualitativen 
Untersuchung  von  (Hivenöl  und  blieb  bei  der  Elaidinprobe  und 
der  Salpetersäureprobe  stehen.  Nach  dem  ,,Archiv  für  Phar- 
macie^  wurde  von  Ihm  das  Verfahren  von  Bach  (6)  nicht  ge- 
nügend berücksichtigt. 

In  der  Ghemikerzeiiiung  (7)  wurden  einige  einfache  Proben 


(1)  Zeitiohr.  anal.  Chem.  1885,  867;  Cbem.  News  SS,  266  (Ann.).  •— 
(2)  Ann.  ohim.  med.  farm.  [4]  9,  84.  —  (8)  Vgl.  Schneider,  JB.  f.  1861, 
875;  Ooldiohmidt,  JB.  f.  1875,  855;  Beohi,  JB.  f.  1884,  1667;  Sohaed- 
1er,  Tecbnologie  der  Fette  nnd  Oele  (Berlin  1882),  B.  896.  —  (4)  Ann.  chim. 
med.  Iknn.  [4]  B,  886.  —  (5)  Auiiüge  :  Arch.  Pharm.  [8]  SS,  850;  Chem. 
Centr.  1885,  702.  —  (6)  JB.  f.  1888,  1684.  —  (7)  1885,  182;  Rep.  anaL 
Cham.  1885,  48. 
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zusammongestellt,  nach  denen  man  VerfiLkchiaigen  dee  OMmi^ 
öU  erkennt. 

C.  Hiepe  (1)  theiltemit,  dafs  portagieBisches  Olivenöl  häa- 
fig  mit  dem  Oel  der  Samen  einer  brasilianieehen  Enphorbiaoee, 
Jatropha  Ouarccts  (früher  in  Deutachland  als  OL  Ricin.  majoris 
ofEicinell)  versetzt  wird.  Zum  NachweU  dieser  Verfälschung 
versetzt  Er  mit  Salpetersäure  und  metallischem  Kupfer^  wodurch 
(noch  bei  einem  Zusatz  von  10  Proc)  eine  intensiv  rothbraune 
Färbung  eintritt 

V.  Wilm  (2)  bewies^  dafs  Palmkempräpairate  zum  Zwecke 
der  FetthesHfMMmg  im  Soxhlet'schen  Apparat  sich  statt  in  9 
bis  10  Stunden  schon  in  37»  bis  4  Standen  eztrahiren  lassea, 
wenn  man  sie  auf  der  Dreefs 'sehen  Mühle  staubfein  mahlt. 
Mit  der  fein  gemahlenen  Substanz  mufs  die  Wasserbestimmung 
wiederholt  werden,  da  sich  der  Wassergehalt  beim  Pulvern  Idcht 
ändert. 

Tichborne  (3)  prüft  iJixeriacke  Oele  auf  Beimengung 
fluorescirender  Verfälschungsmittel,  indem  Er  einen  Tropfen  des 
Untersuchungsobjectes  neben  einem  Tropfen  reinen  Fettöls  auf 
ein^  schwarzen  Glas-  oder  Ebonitplatte  beim  Lichte  der  Fun* 
ken  eines  Inductionsapparates  besichtigt. 

Die  Eigenthümlichkeit  der  BuUer,  mit  natron-  oder  am* 
moniakbaltigem  Wasser  sehr  leicht  Emulsionen  zu  bilden^  sehlug 
Ad.  Meyer  (4)  vor  zur  Prüfung  (5)  derselben  zu  verwerthen. 
Die  bei  37^  erzeugte  Emulsion  wird  in  einem  Hahntrichter  ge- 
schlämmt,  wobei  fremde  Fette  in  Tropfenform  zurückbleiben. 
Bei  frischer,  sehr  leicht  schmelzbarer  Grasbutter  wendet  Er 
eine  etwas  niedrigere  Temperatur  an.  —  Ad.  Wagner  (6) 
reproducirte  diese  Methode. 

Bei  Bestimmung  des  apec.  Oewichts  von  verschiedenen 
Butter-  und  Talgecrten  mit  der  Westphal'schen  Wage  bei  98® 


(1)  lUp.  anal.  Ghem.  1SS6,  836.  —  (3)  Landw.  Vers.-8tat  S9»  1.  «> 
(8)  Analyst  1886,  161  (Septamberhaft).  —  (4)  Ghem.  Ceotr.  1886,  896  (A^m*). 
T  (^)  ^8^'  fioii^®  früheren  Untersnebangea  Aber  den  gleichen  Qegenstand, 
JB.  f.  1881,  1228;    f.  1888,  1780.  —  (6)  Ghem.  Gentr.  1886,  412  (Aon.). 
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erUalt  Wolckenhliar  (1)  weBentlich  höhere  Resultate  ab  mit 
den  SU  dieeem  Zwecke  üblichen  kleinen  Aräometern.  Er  fand 
ftr  Butter  das  spec.  Gewicht  0,901  bis  0^904  und  fbr  Talg 
0,803  bis  0,894,  während  das  Aräometer  0,867  bis  0^869  bezw. 
0,860  aoMgte.  E.  Königs  (2)  belehrte  Ihn,  dafs  die  ^Butter- 
grade'  das  spec.  Gewicht  bei  100®,  bezogen  auf  Weisser  von  16^ 
angeben ;  durch  Multiplication  mit  dem  Factor  1,089  erhält  man 
ans  diesen  Aräometerangaben  das  spec.  Gewicht,  bezogen  auf 
Wasser  von  100<>. 

Zur  schnellen  Prüfung  von  Butter  auf  (Heofnargarin  benutzt 
Pia  Hat  (3)  KupferkydropDgd,  zu  dessen  Darstellung  Kupfer« 
salfat  mit  Ammoniak  vorsichtig  gefallt  und  der  Niederschlag 
bei  einer  Temperatur  nicht  über  25^  getrocknet  wird.  2  g  Butter 
werdeoi  mit  0,02  g  des  gepalyerten  Reagenses  durchgearbeitet, 
wobei  reine  Butter  eine  blaue,  margarinhaltige  eine  grüne  Färbung 
annehmen  soll. 

Echten  DorsckUbmihran  (4)  erkennt  J.  L.  Rössler  (5) 
durch  Behandlung  mit  Königswasser,  wobei  ein  grünlich-dunkel- 
gelbes LinimoAt  entstehen  soll. 

J.  H.  Long  (6)  konnte  mit  den  bisher  üblichen  Methoden 
zur  Untersuchung  des  Bisnenwaehses  keine  sicheren  Resultate 
em«len,  wohl  aber  durch  mOwoskopische  Untersuchung.  Die 
Probe  wird  in  Chloroform  gelöst,  ein  bis  swei  Tropfen  dieser 
Lösung  auf  den  Objectträger  gebracht,  und  sobald  sich  durch 
die  Verdunstung  des  Chloroforms  ein  Häutchen  bildet,  ein  Deck- 
glas aufgelegt  Nach  einiger  Zeit  (Vt  Stunde)  bilden  sich  cha* 
rakteristisohe  Krjstalle,  die  büschelig  und  schlieislich  hantel- 
fftrmig  werden.  Bei  Gegenwart  von  20  Proc.  Paraffin  tritt  die 
Krystallisation  gar  nicht  ein;  Fette  und  Fettsäuren  yerhindem 
dieselbe  nieht,  geben  sich  jedoch  durch  die  Bildung  eigenthüm- 
licher,  zwar  sehr  mannigfaltig  geformter,  aber  von  den  Wachs- 
krystallen  völlig  verschiedenen  Krystalle  zu  erkennen. 


(1)  Bep.  sbaL  COieiD.  1S86,  836.  —  (3)  DMolbst  1885,  378.  ^  (8)  Anslytt 
1886,  186,  Oetoberlkofi  (Ahm.).  —  (4)  Vgl.  H.  Meyer,  JB.  f.  1884,  1677.  — 
(6)  Zfdtaebi.  aaaL  Chem.  1886,  467.  —  (6)  The  Plismsoifi  1886, 189  (Msiheft). 
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B.  Benedikt  und  B.  Zsigmondj  (1)  Yermochteii  einen 
FettmuMtz  im  Wachs  nach  Ihrer  (2)  Methode  der  Qljcerinbe« 
stimmnng  su  ermitteln. 

J.  Kulinskj  (3)  stellte  die  spec  Ghewiehte,  Siedepunkte 
und  einige  einfache  empirische  Prüfangsmethoden  der  äth$n$Aen 
Oele  Bttsammen. 

Ein  besonderes  Werk  ttber  chemische  Beaotionea  sam 
Nachweis  des  TerpetUinöU  in  den  äAeri$cken  Oden  u.  s.  w. 
schrieb  H.  Hager  (4). 

Eine  Verfiüschong  des  Oüronmi6h  mit  TerpenUfM  erkennt 
G.  Hoppe  (5),  indem  Er  das  Oel  im  Beagirglas  mit  gann 
wenig  gepulvertem  Kupferlmh/rat  langsam  auf  170  bis  180^  er- 
hitst.  Beines  Oitronenöl  giebt  eine  grüne ^  klare  Lösung  ^  bei- 
gemengtes Terpentinöl  fUlt  rothgelbes  EupferoxTdul.  Die  Probe 
soll  sich  auch  für  Bergmnotiöl  und  Pamerarumiöl  eignen. 

O.  Helm  (6)  verwarf  die  in  der  Pharm.  Germ.  ed.  U  an* 
gegebene  Methode  xur  Prüfung  des  Baaendh  mit  Chloroform 
(5  Thle.)  und  Weingeist  (20  Thle.),  da  Er  auf  diese  Weise 
bei  vier  von  Ihm  für  echt  gehaltenen  Prob^i  keine  Krystallans* 
sch^dung  erhielt.  —  Dagegen  führte  F.  A.  Fltlckiger  (7) 
aus,  dafii  der  Gehalt  an  einem  sauerstoffireien  festen  Stearopten, 
bei  keinem  andern  ätherischen  Oele  bekannt,  für  das  Bosenöl 
sehr  charakteristisch  ist.  Nach  Ihm  ist  jedes  Bosenöl  des  Wir- 
kiacken  Handels  als  gefälscht  su  betrachten  (8),  jedes  echte 
Bosenöl  liefert  indefs  Stearopten,  wenngleich  in  sehr  wechseln* 
den  Mengen  :  das  in  kühlen  Gegenden  erseugte  scheint  h&nfig 
mehr  davon  zu  endialten.  So  gab  ein  Bosenöl  von  Easanlik 
9,20  Proc,  ein  von  der  Firma  Schimmel  &  Co.  in  Leipzig  dar- 
gestelltes deutsches  Präparat  28,86  Proc  Stearopten. 

H.  Hager  (9)  wiU  das  ätherische  Kirschlorbeeröl  und  Bü- 


(1)  Chem.  Ztg.  1885,  976.  —  (2)  Dieser  JB.  B.  1956.  —  (8)  Chem. 
Gentr.  1886,  807  (Auss.).  —  (4)  Verlag  Ton  J.  Springer,  Berlin  1886;  Kap. 
anal.  Chem.  1886,  412  (Ann.).  —  (6)  Chem.  Oentr.  1886,  686;  Analyst 
1886,  187,  Oetoberheft  (Anss.).  —  (6)  Aroh.  Pharm.  [8]  9S,  104.  —  (7)  Da- 
selbst 8.  186.  -  (8)  Flfiokiger,  Pharmaoogaosie ,  Berlin  1888,  8.  167.  ^ 
(9)  Chem.  Oentr.  1886,  974  (Ausi.). 
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tBmanddbl,  sowie  das  ätherische  8enf9l  durch  das  Verhalten 
gegm  MeifLoroiiitratlOsBiig  tob  den  entsprechenden  kttnsüich 
dargestellten  Oelen  unterscheiden. 

In  einer  Abhandlnng  über  die  Anafyse  des  tmlkanüifien 
KanOsckuke  ftübrte  B.  Unger  (1)  aus,  dafs  bei  dem  jnchten- 
fiffbigen  ^Cautchonc  sonple^  aufser  Schwefel  noch  AnHmon  und 
Kaik  SU  bestimmen  von  Interesse  ist.  Zur  BchwefelbeeHmmtmg 
werd^i  0,5  bis  0^  g  abgewogen  und  in  etwa  100  Stückchen 
serschnitten,  welche  man  gleicharmig  mit  einem  Oemisch  von 
Kupferoxjd  (12  g)  und  Soda  (2  g)  in  einen  Porcellantiegel 
schichtet  mit  der  Vorsicht,  dafs  die  Stückchen  isolirt  und  8  bis 
4  mm  von  der  Tiegelwandung  entfernt  liegen.  Nach  vorsichtigem 
Erhitzen  und  Wiedererkalten  wird  die  Schmelze  in  einer  grofsen 
Sehale  mit  Königswasser  gdOst,  durch  Abdampfen  die  Antimon- 
B&ure  abgeschieden  und  die  Schwefelsäure  in  verdünnter  (2) 
Lösung  (600  com)  mit  Chlorbaryum  gefällt.  Das  Antimon  be- 
stimmt man  nach  Ihm  in  1,5  g  durch  Ehrhitzen  mit  10  g  krjrst. 
Schwefelnatrium  im  Porcellantiegel  unter  Umrühren  mit  einem 
fiisendraht;  der  Goldschwefel  wird  durch  Salzsäure  gefällt  und 
vorsichtig  mit  etwas  Schwefel  erhitzt  (wobei  man  den  Tiegel  in 
eben  «weiten,  nur  wenig  grOfsem  stellt,  der  ebenfalls  etwas 
Schwefel  enthält  und  mit  Platindeckel  versehe  ist),  wobei  reines 
SbkSt  hinterbleiben  soll  Calcium  wird  in  der  Asche  von  2,5  g, 
nach  AusftUen  des  Antimons  in  der  Wärme  durch  Ammoniak, 
als  Oxalat  abgeschieden.  —  C.  R  e  in  h  a  r  d  t  (3)  löst  den  KatUsekuk 
zur  Bestimmung  der  Mineralbestandtheile  in  concentrirter  Salpeter- 
säure; zur  Schwefelbestimmung  unter  Zusatz  von  Kaliumchlorat. 
Den  beim  Vulcanisiren  zugesetzten  Schwefel  will  Er  durch  Ver- 
brennen im  Sauerstoffstrom  und  Auffangen  des  Schwefeldioxyds 
in  Bromsalsmäure  ermitteln. 

Zur  Ftteelölbeetimmfing  im  Sprit  empfahl  Reinke  (4),  im 
Destillationsapparat  von Linnemann  von 5 zu 5^ zu  fractioniren 


(1)  Zeitsebr.  anal.  Cbem.  1S85,  167.  —    (2)   Gonoentrirte  Kupferohlorid- 
Uteong  iMelotraobligt   die  FAUnng  dei  Baryamtnlfats.  —  (S)   Dingl  pol.  J. 
S69  (Aon.).  —  (4)  Bep.  axud.  Cbem.  1SS6,  160  (Auas.). 
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und  die  Dettfllate  «nf  G^<dimaok  und  Gterach  (nach  dem  Var- 
dünnen  mit  2  Tfaln.  Weaser)  und  anf  das  Verhalten  gegen  eon- 
centrirte  Schwefekäure  (Rosafärboüg)  bu  prüfen. 

H.  Hager  (1)  empfahl  zmr  Prüfung  von  Bpirüua  eine 
Merkunmtiraitöming  (1:9).  Roher  Kartoffeltprit  $oll  iieh  gegen 
dieselbe  anders  verbalten,  als  reiner  Weingeist  und  Komspiritus« 

Ed.  Schmidt  (2)  verOffentliohte  einige  Zuchm^  und  Almre- 
beilmmwngen  in  dem  Moste  (3)  eines  Weinberges  von  Montreux 
am  Genfer  See  aus  den  Jahren  1880  bis  1884. 

R.  Kajser  (4)  machte  OährungsTersuche  mit  einem  ^* 
gifpsten  Mosi  mit  und  ohne  Zusats  von  Weinsäure  und  yerglieb 
die  Zusammensetstmg  der  erhaltenen  Getränke  mit  derjenigen 
des  ohne  Zusätee  aus  denselben  Trauben  gewonnenen  Weines. 

Ueber  die  im  Municipallaboratorium  zu  Paris  üUichen  JCs^iodsis 
der  Wtincmalyse  berichtete  Muter  (5). 

C.  W  ei  gelt  (6)  empfahl  bei  der  Extroöä^tiiimmMng  in 
Weiiun,  stets  annähernd  gleiche  Esettadmengen  lu  trocknen  und 
zur  Wägung  zu  bringen.  Zu  dem  Behufe  wird  aus  den  Daten 
der  pjknometrischen  Alkoholbastimmnng  der  EKtractgehalt  (7) 
annähernd  berechnet,  der  Wein  mit  soviel  Wasser  verdünnt,  als 
nttthig  um  ihn  auf  1,5  Proc.  Eztract  zu  bringen  und  50  ccm  in 
gewöhnlicher  Weise  verdampft.  Seine  Belege  beweisen,  daib  bei 
Sü&weinen  der  bisher  übliche  Modus  durch  das  mangelhafte 
Austrocknen  der  greisen  Extractmengen  Fehlw  von  über  1  Proc 
veranlassen  kann. 

Fr.  Müsset  (8)  empfahl  eine  Modification  der  Aether* 
Alkoholmethode  iur  Bestimmung  von  Weinetein  und  freier  Weir^ 
aä'wre  im  Wein  und  beschrieb  auch  die  Ermittelung  von  Oitrommf^ 
säure,  AsffeUäwrs^  BemaUiMäwre  in  diesem  Getränk. 

E.  Egger  (9)  wies  darauf  hin,  da(s  die  von  Nefsler  und 


(1)  Rep.  AnaL  Ghem.  1886,  35S.  —  (2)  Zeitsohr.  anaL  Chem.  1886,  S8. 
—  (ft)  VgL  Bohäfer,  JB.  f.  1884,  1664.  —  (4)  Bep.  aasl.  Cb«m.  1886, 
187.  •-  (6)  Analyst  1886,  166,  179,  196.  —  (6)  Zeitoobr.  anal.  Chem.  1886, 
26.  —  (7)  Vgl.  Amagat  und  fioudart,  JB.  t  1884,  1668.  —  (8)  ZoitMhr. 
anaL  Ghem.  1886,  299  (Anw.).  —  (9)  B^.  anal  Ghem.  1886»  S19. 
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Bartli(l)  gegebeneii Vonchrifien  ftlr  das  NeiibaQ6r'Bcfa6(2) 
Verfahren  sar  Prüfung  des  Weines  auf  Kartofhlzucker  genau 
aingebalten  werden  müssen^  um  aiebere  Reaoltate  zu  ehalten, 
Namentlieh  wird  duroh  Versuohe  bewiesen,  dafs  der  Zuaatz  der 
Erkennung  entgebt,  wenn  man,  anstatt  zum  dünnen  Syrup,  zur 
Extraotdieke  eindampft. 

A.  SonneuBcbein  (3)  fand,  daf$  Tanmin  Febling'acbe 
Lösung  ebenso  stark  reducirt  als  ein  gleiches  Oewicht  Trauben- 
zucker. Bei  der  Zuckerbeetimmung  im  Weine  nach  Fehling 
findet  man  demnach  entsprechend  2niyiel  Zucker. 

£.  Egg  er  (4)  wiU  Weine,  welche  unter  Zuhflfenabme  von 
Wasser  hergestellt  sind,  an  dem  Satpetersäuregehalt  des  letzteren 
erkennen.  Zum  Nachweis  dieser  Säure  im  Wein  schlägt  Er 
Diphemylamin  und  Schwefekäure  vor.  Nack  Ihm  ist  in  reinen 
Naturweinen  nie  Salpetersäure  gefunden  worden. 

Malen fent  (5)  gab  an,  daüi  zur  Extraction  von  SaUcyl- 
säure  aus  Wein  das  Chloroform  (20  ccm  auf  50  com  Wein)  dae 
geeignetste  Litoungsmittel  sei. 

F.  Strohmer  (6)  schrieb  über  die  Erkennung  einige 
fremder  Forbelöffe  in  Bt^hoeimenf  Liquewren,  Condäorwaaren. 
Er  erinnert  daran,  wie  schnell  die  Oxyazofarbetoffe  durch  Zink- 
staub  und  Ammoniak,  sowie  durch  Zinnchlorttr  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  entfärbt  werden.  Zur  Isolirung  dieser  Farbstoffe 
sieht  Er  den  Trockenrtkckstand  mit  Alkohol  aus,  oder  fiirbt 
direot  ans  der  Probefiüssigkeit,  nach  Verjagung  des  Alkohols 
und  erent.  Zusatz  von  etwas  Weinstein,  auf  Wolle  aus.  An  der 
Nuance  der  Wolle  und  an  deren  Aenderung  durdi  conc^itrirte 
Sekwefelsäure  will  Er  ein  paar  Sohatlaoke,  Fonceat^e  und  Bot' 
deauaf  erkenne.  —  Aehnlich  verführt  P.  N.  Ar  ata  (7). 

J.  Herz  (8)  wies  Alkunnaroth  im  Werne  nach  durch  Aus« 
sdAtteln  mit  Amjkdkoliol  und  Yerdamplen  des  letzten  unter 


(1)  JB.  f.  188S,  1827.  -^  (8)  JB.  f.  1876,  988.  —  (8)  Dingl.  poL  J. 
ftöS.  —  (4)  Bsp.  anal.  Cbein.  1886,  87  (Aobi.).  —  (6)  Zeiteobr.  anal.  Chem. 
18S(s  S84  (Ana.).  —  (8)  Chem.  Centr.  1886,  171.  —  (7)  Analyst  1886,  188, 
(kMeAeH  (Amb.).  -*  (8)  Bep.  «niU.  Gliem.  1886,  310, 
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ZusatE  von  Mandel-  oder  Olivenöl.  Die  schön  roth  geftrbten 
OeltrOpfchen  werden  mit  Wasser  gewaschen  und  mit  Natron« 
lange  verseift,  wobei  die  rothe  Farbe  in  ein  herrlidies  Blau  (bei 
alter  Alkannatinctar  oder  vor  längerer  Zeit  gefärbten  Weinen 
grün)  umschlägt. 

Bei  der  Bestimmung  des  Säuregehaltes  in  Bier,  Wein,  WürMe, 
Mah,  Hefegut  verwirft  A.  Ott(l)  die  Verwendung  von  violettem 
(neutralem)  Lakmuspapier.  Obige  Flüssigkeiten  nehmen  nach 
Ihm  bei  dem  Versuch,  sie  eu  neutralisiren,  eine  amphatere  Reaction 
an.  Er  titrirt  zuerst  mit  rothem,  dann  mit  blauem  Lakmuspapier 
auf  Neutralität  und  setst  das  Ergebnifs  der  ersten  Bestimmung 
auf  Rechnung  der  freien  Säure,  das  der  sweiten  auf  Rechnung 
der  Phosphate.  —  Derselbe  (2)  fbhrt  die  Bestimmung  der 
TSrockenmbstanz  im  Malz  durch  Erhiteen  in  einem  raschen 
trockenen  Luftstrom,  erst  auf  70  bis  90^,  dann  auf  100  bis  102* 
aus.  Der  Luftstrom  übt  auf  das  Malz  keine  merklich  oxydirende 
Wirkung. 

Die  Norddeutsche  Brauerzeitung  (3)  veröffentlichte  eine 
Reihe  von  Analysen  beanstandeter,  namentlich  hef€tr^i>€r  Biere 
und  berichtete  vornehmlich  über  deren  bacteriologiache  Unter- 
euohung. 

Zum  Nachweise  eines  ßufeholzeusatges  tum  Biere  dunstet 
R.  Kays  er  (4)  1  Liter  auf  die  Hälfte  ein,  tUlt  mit  concentrirter 
BleiacetaM^ungy  filtrirt  nach  12  bis  24  Stunden  und  zersetzt 
den  ausgewaschenen  Niederschlag  heifs  mit  Schwefelwasserstoff. 
Dem  nach  dem  Erkalten  abfiltrirten  Schwefelblei  wird  die 
Olycyrrhisdnaäwre  mit  150  bis  200  com  heifsem  dOprocentigen 
Weingeist  entzogen,  der  Weingeist  abdestillirt,  der  Rückstand 
mit  etwas  Ammoniak  zur  Trockene  gebracht,  mit  2  bis  3eom 
Wasser  aufgenommen  und  filtrirt.  Diese  wässerige  Lösung  be- 
sitzt dann  den  charakteristischen  süfsen  Gkschmaok  des  Sttfs- 
holzes  und  liefert  beim  Erhitzen  mit  einem  Tropfen  Salzsäure 
eine  braune  flockigharzige  Ausscheidung,  deren Filtrat  Fehling- 
sehe  Lösung  reducirt. 

(1)  Zeitflobr.  «nal.  Cbem.  1886,  183  (Ansi.).  —  (3)  Daselbst  1886,  140  (Aoss.). 
—  (8)  1886,  1080;  Bap.  anal.  Cbem.  1886,  869.—  (4)  Cbem.  Centr.  1886,888. 
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A.  Ihl  (1)  beschrieb  die  Farirecbcrianen,  welche  die  Kohle- 
ijfdrate  mit  Phenolen  und  mit  Diphenylamin  in  alkoholischer 
salzsanrer  Lösung  liefern.  Die  resultirenden  Färbungen  seien 
hier  susunmengefalst  zu  einer  Tabelle  : 


Es  fILrbten 
eioli  mit 


CE-Naphtol 


Bohnaeker 


Milolmtoker 

Traaben- 
raeker 


Dextrin 


Aimbin 


Sttrke 


Genunel 


voth' 
yiolett 

riolett 


bleu 

zoth 

dunkel 

TOth- 

Yiolett 


j9-Napbtol 


Reiorein 


Pyro- 
gaUol 


gelb,  dann 
grüngelb 

rein  gelb 

gelbgrttn, 

stark 

flnorescirend 

gelblich 

lichtgelb 

schwach  gelb 


feurig 
roth  t 

gelbroth 


gelbroth 
gelbroth 
gelbroth 


schon 
roth  tt 


zoth  t 

gelbroth 
gelbroth 

gelbroth 
gelbroth 
gelbroth 


dunkel- 
roth 


Phloro- 
glucin 


gelbroth, 
lichte 

gelbt 
rotb  braun 

gelbroth 


schmutsig 
gelb 

coche- 
nilleroth  f 


Diphenyl« 
amin 


yiolett, 

dann 

blauft 


erst 

nach 

'längerem 

Kochen 

blau 


Die  mit  f  bezeichneten  Färbungen  bleiben  beim  Verdünnen 
mit  Wasser  bestehen;  die  mit  ff  bezeichneten  Farbstoffe 
werden  durch  Wasser  gef&llt,  aber  durch  Alkohol  wieder  gelöst. 

C.  Erui8(2)  schrieb  über  das  Reductionsvermfigen  einiger 
Zuckerarten  gegen  Feh  1  in g 'sehe  Lösung  und  schilderte  aus- 
führlich die  von  Ihm  beim  Zuckertitriren  angewandte  Modi- 
fication  des  Verfahrens  von  Reischauer  (3),  für  die  Er  eine 
Tabelle  zur  Dex^oeeheaiimxaxmg  mit  siebenstelligen  (!  H,  E,)  Deci- 
malzahlen  entwarf. 

Ch.  Gisard  (4)  beschrieb  das  im  Munidpallaboratorium 
Ton  Paris  ttbKche  Verfahren  zur  Tkrirung  v&n  Zuckern  mit 
Fehling'scher  Lösung. 

(1)  Chem.  Ztg.  1885,  381,  451,  485;  Auszfige  :  Chem.  News  ftl,  114; 
Chem.  Centr.  1885,  761.  ^  (2)  Chem.  Centr.  1885,  818  (Ausb.).  —  (8)  JB. 
f.  1868,  711.  —  (4)  Ann.  chim.  phys.  [6]  ft,  148;  Ber.  (Ausi.)  1885,  891. 


'  .  E.  J.  Maximen^  (1)  glaubte  m  finden,  dals  die  From- 
he r£ 'sehe  (Fehling'sche)  Losung  wesentlich  andere 
Schäften  sseige,  wenn  man  sie  mit  Ealinmtartrat  und 
andere,  wenn  man  sie  mit  reiner  Natronlange  herstellt.  Eine 
mit  letzterer  bereitete  EupferUsnng  gab  Ihm  keine  Beaction  mit 
GHucose. 

Das  rein  empirische  Verfahren  aur  Zuckera$ialyse,  welches 
in  Frankreich  unter  dem  Namen  9^/5  Procefs'  (2)  bekannt  ist, 
beschrieb  P.  Casamajor  (3). 

Lippmann  (4)  tränkt  Boheticker  behufs  bequemerer  Ver- 
Mchung  nach  dem  Trocknen  mit  VoMlinoL 

Ueber  die  Entdeckung  von  TJUramarin.m  Zucker  brachte 
der  ^Analyn^  (5)  eine  Notiz. 

P.  Herrmann  und  B.  Tollens  (6)  fanden,  dafs  eine  von 
Stockbridge  beftürwortete  kleine  Modification  der  Degener^ 
schen  (7)  Methode  zur  Bestimmung  des  Zuckergehaltea  in  Bühen 
in  der  That  andere,  und  zwar  richtigere Besultate liefert.  Stock- 
bridge giebt  dem  warmen  Gemisch  von  Alkohol  nndRiibenbrei 
Bleiessig  zu,  ohne  vorher  abzufiltriren. 

H.  Pellet  (8)  beschrieb  die  Ausführung  der  directen  Be- 
stimmung des  Zuckers  in  der  Zuckerrüie  durch  ESxtraction  mit 
Wasser  unter  Zusatz  von  Bleiacetat  im  Soolbade  bei  100^  und 
Prüfung  im  Polarimeter. 

Zm*  Prüfung  von  Zucker,  Melassen  u.  a.  m.  auf  Inverteucker 
macht  H.  Boden bend er  (9)  aufser  der  directen  Titration 
mit  Fehling'scher  Lösung  eine  zweite  nach  Kochen  mit  AI- 
kalOauge^  da  nach  Ihm  viele  Rüben  eine  Substanz  enthalten,  die 
alkalische  Kupferlösung  redncirt,  aber  sich  vom  Invertzucker 
durch  ihre  Beständigkeit  gegen   die   kochende   Lange   imter- 


(1)  Compt  rend.  !••,  808;  B«r.  (Anw.)  1885»  848.  —  (8)  Warts, 
DiotionnAire  Chim.  S,  67.  —  (3)  Chem.  News  ftl,  U8;  Ber.  (Ahm.)  1888, 
803.  —  (4)  Zeitsohr.  Anal.  Chem.  1886,  464  (Anss.).  —  (6)  1886,  308  (No- 
▼emberheft).  —  (6)  Chem.  Centr.  1886,  688  (Auss.).  —  (7)  JB.  f.  1888,  1630. 
—  (8)  Cham.  Centr.  1885,  150  (Anss.).  —  (9)  Bep.  ansL  Chem.  1886,  116 
(Anss.). 
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ftdMUtet.     D»d  Differens  beider  Titrirongen  ergiebt  den  wiric- 
Hehen  Inverlsttckergebalt. 

C.  Amt  bor  (1)  empfabl  zum  Naobweis  Ton  Oaramel  fai 
Weinen  and  Spirituosen  Paraidehyd  und  Phenylhydrazin,  10  com 
Probeflttfisigkeit  w^^en  in  einan  cyUndriflcben  Geftfe  mit  30 
bis  50  com  Paraldebyd  versetzt  und  soriel  absohiter  Alkohol 
(bei  Wein  15  bis  20  oom)  zugesetzt,  d&Ts  sieb  die  Flüssigkeiten 
mischen.  In  24  Stunden  entsteht  bei  Gegenwart  von  Caramel 
unter  Entfärbung  der  Flüssigkeit  eine  bräunlich-gelber  bis  dunkel- 
brauner,  fest  anhaftender  Niederschlag,  der  mit  etwas  AttLohol 
gewaschen,  in  heifeem  Wasser  gelOst  und  nach  Filtration  auf 
1  oom  eingeengt  wird.  Aus  der  Intensität  der  Färbung  kann 
man  auf  die  Menge  des  Caramels  scbliefsen.  Zur  weiteren 
Prüfung  wird  diese  Lösung  in  ein  Beagirrohr  mit  essigsaurem 
Phenylhydrazin  (2  Theile  salzsaures  Phenylhydrazin,  3  Theile 
esaigsaures  Natrium,  20  Theile  Wasser)  gegossen.  Beben  in 
der  Kälte,  ganz  schnell  beim  Erwärmen  im  Wasserbad  sdieidet 
sich  ein  brauner,  amorphe,  in  Ammoniak  und  Natronlauge  lös- 
licher, durch  Sahssäure  wieder  ans  dieser  LOsong  fldlbarer 
Niederschlag  ab.  Bei  kleinen  Mengen  von  Caramel  fügt  man 
im  Beagirrohr  Aether  (2)  zu  und  läfst  24  Stunden  lang  zum 
Absitzen  des  Niederschlages  stehen.  Den  Wein  darf  man  vor 
der  Prüfung  nur  im  Vacuum,  nicht  durch  Erwärmen  einengen. 
Beine  Naturweine,  auch  Bosinenwein,  geben  mit  Panddehyd  nur 
weilse  Niederschläge,  welche  die  PheDylhydrazin*Beaction  nicht 
liefern.  Bei  Süfsweinen  wird  der  Paraldehyd -Niederschlag  noch- 
ibbIb  geftUt,  um  ihn  zudcerfrei  zu  erhalten.  —  J.  de  Bre- 
V  a  n  s-  (8)  sddug  vor,  um  das  Verfahren  A  m  t  h  o  r  's  weniger 
kostspielig  zu  madien,  den  Paraldehyd  aus  den  Büc^tänden 
wiedsnagewninen. 

A.  W*  Stokes  und  B.  Bodmer  (4)  bestimmten  MUch- 


(1)  Zeitsobr.  muI.  Chem.  1886,  80.  ~  (2)  Um  die  aus  der  Phenylhy- 
dvasinUissag  «Uein  sebMk  floh  beini  Stehen  abs^eidendeii  lianigen  braunen 
ICasMB  SU  iSsen.  --.  (8)  llonlt.  soientif.  [8]  lH,  994.  --  (4)  /Ae  Anstyst, 
Aprfl  1886;  Aussz.  :  Gherin.  Newe  U,  IM;  CUmbi.  Oentr.  1886,  6». 
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gueker  neben  (1)  BohrMueker  in  condenairter  llBlck  oder  aadem 
Flüssigkeiten  unter  Anwendung  von  Pavy's  ammoniakaliBdier 
F  e  h  1  i  n  g  'scher  Lösung.  34^65  g  Eupferritriol,  170  g  Seignette- 
salz,  170  g  Ealihydrat  w^den  zum  Liter  aufgefüllt  und  120  ccm 
dieser  Lösung  mit  400  ccm  Ammoniak  (spec.  Gewicht  0,88)  Ter- 
setzt  und  wieder  auf  einen  Liter  gebracht.  40  ccm  dieser  Lösung^ 
werden  kochend  mit  der  zu  untersuchenden,  stark  verdünnten 
Milch  titrirt,  wodurch  man  den  Grehalt  an  Michsueker  erfiihrt, 
während  nun  die  Milch  10  Minuten  mit  2  Proc.  Citronensäure 
zur  Invwtirung  des  Rohrzuckers  gekocht  und  durch  Titration 
derselben  Eupferlösnng  Mtchtmcker  und  Bohreucker  ?mfw«!^™<*" 
bestimmt  wird.  Die  redueirende  Wirkung  des  Milchzuckers 
fanden  Sie  zu  52  Proc.  von  derjenigen  der  Glycose. 

M.  Bub n er  (2)  gab  folgende  Beactionen  auf  TraiAm^- 
und  Müchsmoker  an.  Wird  eine  Lösung  von  Traubenzucker  mit 
Bleiacetat  versetzt  und  erwärmt,  hierauf  tropfenweise  Ammoniak 
hinzugefügt,  so  fiirbt  sich  die  Flüssigkeit  und  der  Niederschlag 
allmählich  gelb,  dann  rosa  und  endlich  roth.  Wird  eine  Milchr 
zuckerlösung  mit  gepulvertem  Bleiacetat  gekocht,  so  f^bt  sie 
sich  gelb,  dann  braun;  nach  dem  Hinzufügen  von  einigen 
Tropfen  Anmioniak  fl^bt  sich  dieselbe  dann  dunkdigelb  und 
sehliefsUch  kirschroth  oder  kupferroth.  Fremde  Körper  beein- 
flufsen  diese  Beactionen  mehr  oder  weniger;  um  dieselben  für 
die  Untersuchung  von  Haim  benutzen  zu  können,  müssen  aus 
letzterem  vorher  die  Phosphate  mit  Elisen-  oder  Bleiacetat  aus- 
geflUlt  werden. 

lieber  recktsdreh^nde  HonigBoriea  berichteten  C.  A  m  t  fa  o  r  (3) 
und  Elinger  (4).  Letzterer  empfiehlt  zur  Analyse  des  Honigs 
den  durch  Alkohol  entstandenen  Niederschlag  auf  seine  Drehung 
zu  untersuchen.  Dieser  mufs  sich  optisch  inaetiv  veriiaken; 
eine  Bechtsdrehung  würde  nach  Ihm  mit  Sicherheit  eine  Ver- 
mischung durch  Stärkeeucker  anzeigen.    Dem  widersprechen  die 


(1)  Vgl.  KJeldahl»  JB.  f.  1881,  1211.  -^  {%)  Zeitsohr.  «ud.  Omui.  1886, 
477;  Monit  .soientif.  [3]  Ift,  1102.  *-  (8)  Rep.  «oaL  ClMm.  1886,  168;  Tgl. 
JB.  f.  1864,  1671.  —  (4)  Bep.  aosl.  Ckem.  1886,  166. 
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Brfthnmgen  Amthor'B,  der  ans  echten  Natnrhonigen  durch 
Alkohol  Dextrin  za  ftllen  vermochte.  —  Auch  M.  Barth  (1) 
verbreitete  sich  über  die  Unterguchung  cmd  Benrtheilang  des 

H.  W.  Wiley  und  F.  V.  Broadbent  (2)  lösten  Glucosen 
oder  Htmig  (2  g)  znr  Wasserbestimmung  in  SOprocentigem  Al- 
kohol (5  ccm),  tränkten  mit  dieser  Lösung  den  ausgegltthten^ 
gewaschenen,  getrockneten  Sand,  trockneten,  mischten  mit  ab- 
solutem Alkohol  (5  com)  durch  und  erhitzten  nun  bis  zur  Ge- 
wiehtsGonstanz.  Die  erhaltenen  Werthe  zeigen  gute  Ueberein- 
Stimmung. 

H.  Hager  (3)  beschrieb  einige  Honigproben,  die  Er  im 
Reagirrohr  mit  einer  25procentigen  wässerigen,  zweckmäTsig 
filtrirten  Lösung  der  Waare  ausführte.  Stärkesnicker  verräth  sich 
nach  Ihm  durch  einen  weifsen  Niederschlag,  wenn  die  Lösung 
nach  Zugabe  einiger  Tropfen  Mercurönitrat  mit  dem  gleichen 
Volumen  Alkohol  geschüttelt  wird;  durch  eine  weifse  Contact* 
Schicht,  wenn  man  sie  (ohne  Quecksilbersalz)  mit  Weingeist  über- 
giefsl  Bohnsudcer  oder  Rübenzucker  soll  an  der  sehr  dnnkefai 
Contactschicht  erkannt  werden,  wenn  man  die  Honiglösung  auf 
concentrirte  Schwefelsäure  fliefsen  läfst.  Nebenbei  prüft  Er  den 
mit  Glycerin  gemischten  Honig  unter  dem  Mikroskop,  um  die 
Anzahl  der  Pollenkörperchen  zu  schätzen. 

O.  Hehner  (4)  machte  darauf  aufinerksam,  dafs  eine  l%o»- 
pharsäurebeetimmung  im  Honig  ein  Kriterium  für  seine  Beinheit 
abgeben  könne.  Nach  Ihm  enthält  heller  Honig  0,013  bis 
0,016  Proc,  dunkler  0,086  Proc.  Phosphorsäure,  während  in  den 
Palsificaten  diese  Säure  theils  gar  nicht  (Bohrzucker),  theils  in 
sehr  beträchtlichen  Mengen  (Eom-Olucose)  vorhanden  ist  Zu 
dieser  Bestimmung  empfiehlt  Er  die  von  Ihm  (5)  gegebene 
Methode.     Femer  reagirt  die  Asche  des  reinen  Honigs  stark 


(1)  Bep.  AaaL  Ghem.  1886,  115.  —  (2)  Chem.  News  &•,  3S0.  — 
(8)  Chem.  C«atr.  1S85,  764  (Ahm.)*  —  (^)  Analyst  1886,  217  (Deoemberheft). 
—  (6)  JB.  t  1879,  1088. 

JAbr«sb#r.  f.  Oben.  a.  ■.  w,  Ar  1886.  1^ 
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Alkalisoll,  «ttbresd  difgenige  4fir  (nit  Miii«nibtaiw  b^mttttm) 
Qhws^  Mutral  ist 

|£.  Mark  er  (1)  erhilst  «w  Untersuohvng  yon  jCan^r- 
f rückten  und  Kartoffeln,  auf  zS^rJ^  3  g  mit  50  bis  60  Qda 
Wasser  auf  90«^,  kühlt  aaf  65<^  ab  und  giebt  &  ^em  Mabanfguts 
(50  g  Mala  auf  1  Liter  kalten  Wasucpn)  hinsn.  |i%ok  haU»- 
stUndigem  £rw<brmeii  wird  «ait  10  com  Iprowitigw  WeinAüare 
im  M^$8ingg^&A  bei  3  bis  4  Atn^osphilrea  Druck  edutat 
(Vt  St)>  Qocbmals  ebeusQ  mit  Malaaufgufs  behandelt^  mit  15  ccni 
SalasäurQ  und  150  ecm  Wasser  bei  lOOP  (2Vi  St.)  iAvertirt^  uiit 
Natronlauge  neutralisirt  und  der  gebildete  Zucker  durch  Kupf^^r* 
iMuag  nach  AUibu  (S)  bestiuunA« 

Sojihlet  (3)  verwirft  die  Anweiiiung  von  WeiuaKure^  die 
nach  Ihm  aur  Bildung  vou  Zucker  audii  aus  fremden  Körpem 
(Hemidextriuen,  Pektinen)  fuhrt;  veranckert  daher  nur  mit  J>%(9- 
4tat0  unter  der  Annahme,  dafa  72  bia  76  Proa  der  fiM^J^e  da* 
durch  iu  ifoAp««  ubetgeAlhrt  werden,  und  iqvertirt  dann  mit 
Sohwefels&ure.  £r  stimmt  mit  Märker  darin  ttberein,  dab 
«udiL  Er  Glasgefülse  aar  Stärkeverauckerung  (4)  vermeidet 

0.  F.  Cross  und  IS.  J.  Bevan  (5)  bestimmten  den  ^oM«»* 
$toff  i%  CelMose»  durch  (^datim  mit  GkfcmsiäuiH,  in  eancm* 
trirter  Scbwefd^liure  gelQrt,  bei  gelinder  Witrme,  Mit  dem 
Apparat  von  Fresenius  und  WiU  erhielten  Sie  eija  an- 
näherndes Resultat;  bei  dem  Veisuch,  das  entweichwde  Gas 
durch  Kalilauge  au  absorbiren  und  au  wägen»  stellte  «ich  jedoch 
heraus,  dafs  daaseibe  betriLchtliche  Mengen  KohlenQgfyd  enthielt. 
Durch  voinnfH^rüche  .B^tiitmwmg  dea  Qemengea  v^  Eohl^n^ura 
und  Kohlenojiyd  kamen  Sie  jedoch  aum  Ziel  und  beschrieben 
den  dMu  dienenden  Aj^porait  indem  Sie  an  die  ähxJichen  Ver- 
suche venChapman  und  Tborp(^)t  Chapman  und  ^mittiC?) 
sowie  von  Ladenburg  (9)  erinnerten. 

(1)  AnsKz.  :  Rep.  uutL  Chem.  1885,  116  und  150;  Chem.  Ztg.  1885, 
819;  Zeitschr.  anal.  Chem.  1885,  617.—  (2)  JB.  f.  1879,  1069.—  (8)  Chem. 
Ztg.  1885,  819;  Zeitschr.  anal.  Chem.  1885,  618.  —  (4)  Vgl.  Gawalovaki, 
JB.  f.  1888,  1661.  —  (6)  Chem.  News  ft9,  107»  —  (6)  C^iem.  Soo.  J.  [%]  4^ 
417;  JB.  f.  1866,  278.  —  (7)  Chem.  Soo.  J.  ft,  178$  J&  f.  lao?,  887.  ^ 
(8)  Ann.  Chem.  %9m,  1;   JB.  f.  1866,  729. 
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W«  H0r«b«rg  (1)  ^kennt  freie  Säwre  im  Pcypier  durch 
dmgoroih  (dargestellt  von  der  ActiengeseÜBchaft  für  Anilin- 
&brieationy  Berlin),  deeaen  Farbe  durch  Säuren  in  blau  über* 
geht 

Die  Prüfimg  von  Fapier  auf  thio-isehen  Leim,  Stärke,  Eisen, 
Holzschliff  u.  8.  w.  behandelte  W.  Herzberg  (2). 

WeüsenmM  im  JRoggemnM  (3)  erkennt  L.  Wittmack  (4) 
durch  langsames  Erwärmen  der  Probe  (lg)  mit  50  com  Wasser 
auf  63,5^.  Ist  diese  Temperatur  erreicht,  so  wird  sofort  gekühlt 
und  unter  dem  Mikroskop  untersucht.  Die  Roggenstärkekömchen 
sind  fiiat  alle  aufgequollen,  geplatzt,  verkleistert,  die  Weizen- 
kOmchen  noch  fast  unrerändert,  mit  scharfen  umrissen  und 
starkem  Xichtbrechungsvermögen. 

Balland  (5)  schrieb  über  die  Qegenwart  von  ÄJkaMden 
in  aUem  MeU, 

Die  Xäteratnr  über  die  Erkennung  von  ÄfuUerkam  in  Mehl- 
wrteti  stellte  A.  Hilger  (6)  zusammen  und  empfahl  die  Meüiode 
von  S.  Hoffmann  (7).  Auch  der  ndkroBkopische  Nachweis 
gelang,  nachdem  die  Stärke  des  Mehles  durch  Malzauszug  nach 
Ch.  Steenbuch  (8)  verzuckert  war. 

In  Versuchen  über  den  Einfluis  der  Zeit  (9)  bei  der  KUJm^ 
b^atimmvmg  imGetreide  oder  Mehl  kam  W.  Frear  (10)  zu  dem 
Besoltal,  daA  man  den  Teig  45  bis  60  Minuten  müsse  st^en 
lassen. 

Untersuchungen  über  mußgsa  Brod  stellte  A.  Perey 
Smith  (11)  an. 

Ueber  das  Vorkommen  von  Spiralgefäfsen  im  Innern  der 
Caeaobohne,  begiebeniUoh  in  deren  Eeimlappen,  entspann  sich  eine 


(1)  Rep.  «naL  Chem.  18S6,  S46  (Ann.).  —  (2)  Bep.  enal.  Chem.  ISSS, 
189  (Ausk).  —  (8)  Tgl.  Kjinik«,  Ja  t  1884,  1S5&  ^  (4)  Zeitooir.  enal 
Ghem.  1886^  468  (Ann.).  -^  (6)  Analret  188Ö,  228,  Deoemberheft  (Atws.); 
T^L  ja  f.  1888,  1406.  —  (6)  Aroli.  Pkaim.  [8]  9S,  888.  -^  (7)  JB.  f.  1879, 
1078.  ^  (S)  Ber.  1881,  2449;  JB.  f.  1881,  1811.  *-  (9)  Vgl.  B^&ard  und 
QIrsrdia,  Ja  f.  ISSl,  181Ö.  —  (10)  Am.  Chom,  J.  •,  402.  ^  (11)  Analyst 
iaS(,  181  (Octo^rtiell). 
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lebhafte  ControverBe  Ewischen  L.  Legier  (1)  und  F.  Elsner  (2), 
die  mit  der  Niederlage  des  letzteren  (3)  endete,  nachdem  auch 
EL  Weigmann  (4)  und  R.  Bensemann  (5)  die  EboBtenz 
solcher  QefaTse  in  den  betreffenden  Keimlappen  bezeugt  hattm. 

B.  Bensemann  (6)  setzte  Seine  (7)  Cacao-  und  Choco- 
Icideancdysen  fort. 

G.  Draggendorff  (8)  veröffentlichte  eine  Reihe  von 
Analysen  hrasüianischer  Kaffeesorien  und  legte  die  dabei  zur  An- 
wendung gekommenen  analytischen  Methoden  dar.  Er  zieht  aus 
den  gegebenen  Daten  den  Schiufs^  da(s  der  Brasilkaffee  sich 
durch  Vervollkommnung  der  Cultur  und  Behandlungsweise  der 
Pflanze  wesentlich  verbessert  hat  und  der  Analyse  nach  den 
feinsten  Sorten  als  Qenufs-  und  Nahrungsmittel  gleichkommt. 

Eine  Abhandlung  von  J.  M.  Maisch  (9)  über  die  Ver- 
fklschungen  des  Safrans  sei  erwähnt.  Dieselbe  behandelt  haupt- 
sächlich die  mthroskapiacke  Prüfung  dßeses  Handelsartikels. 

H.M.Rau(10)  nahm  zurinJ^opri^/wn^  nachFritsche(ll) 
auf  1,5  bis  2  g  Substanz  3  bis  4  g  Traubenzucker,  15  bis  20  ocm 
40procentige  Natronlösung,  60  ccm  Wasser,  120  ocm  SOprocen» 
tigen  Alkohol.  Er  erhielt  dabei  sehr  Übereinstimmende  Resultate 
und  war  der  Meinung,  auf  diese  Weise  Indigotin  und  Indirubin 
zu  bestimmen.  Chr.  Rawson(12)  belehrte  Ihn  aber,  dab 
nach  der  erwähnten  Methode  nur  reines  Indigotin  erhalten  wird, 
da  das  Indirubin  in  Alkohol  löslich  ist  Nach  Rawson  ist  in- 
deis  die  tinctoriale  Kraft  des  Indirubins  mindestens  ebensogrofs 
als  die  des  Indigotins,  und  es  handelt  sich  daher  bei  einer  In- 
digoprüfung auch  um  die  Bestimmung  des  Indigoroika,  welche 
durch  Reduction  mit  hydroschwejUger  Baute  bewirkt  wird.  1  g 
Indigo  wird  mit  Wasser  zu  einem  dünnen  Brei  angerieben,  im 


(1)  Bep.  ansl.  Chem.  1886,  96.  --  <2)  Dmielbet  1886,  l%%  170,  «11.  — 
(8)  Daselbst  1886,  211.  —  (4)  Deaelbet  1886,  182.  —  (6)  Dseelbet  1886, 
211.  —  (6)  Rep.  AiuJ.  Chem.  1886,  178.  —  (7)  JB.  f.  1884,  1666.  —  (8)  Rom. 
Zeitsohr.  Pharm.  94,  116.  —  (9)  Analyst  1886,  200  (NoTemberheft).  — 
(10)  Auszllge  :  Chem.  News  ftl,  207;  Chem.  Centr.  1886,  618.  —  (11)  Am. 
Chem.  Pharm.  44,  290.  —  (12)  Chem.  News  41,  266;  Chem.  Centr.  1886, 
619  (Aoss.)  (hier  lies  sUtt  «Bamson**  Bawson). 
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Kolben  mit  500  bis  600  com  EalkwaBser  versetzt,  erhitzt,  durch 
ein  Trichterrohr  200  bis  250  c(»n  Natrinmhydrosulfit  zugegeben 
und  Vf  Stunde  nahe  beim  Sieden  erhalten.  Nach  dem  Absitzen 
der  Verunreinigungen  treibt  man  durch  Zuleiten  von  Wasser- 
stoff oder  Leuchtgas  500  ccm  durch  ein  bereits  vorher  in  den 
Kolben  migesetztes  Heberrohr,  fällt  in  dieser  Portion  Indigotin 
und  IfuUrubin  zusammen  durch  einen  Luftstrom,  und  trennt  sie 
nach  dem  Wägen  durch  Eztrahiren  mit  Alkohol.  Das  Extract 
läist  beim  Erkalten  theilweise  gelöstes  Indigotin  wieder  fallen ;  das 
Ffltrat  hinterläbt  beim  Eindampfen  IndirtMn.  Die  NatriumhydrO' 
MßOömng  wird  hergestellt  durch  Füllen  einer  Flasche  (200  ccm) 
mit  Zinkspänen  und  Natriumdisulfitlösung  (spec.  Gewicht  1,3). 
Nadi  einem  halben  Tage  wird  decantirt,  in  einem  Kolben  mit 
3  Litern  Wasser  und  80  g  gelöschtem  Kalk  gemischt,  in  einer 
Lenchtgasatmosphäre  aufbewahrt  und  zum  Gebrauch  durch  einen 
Heber  entnommen.  —  Femer  beschreibt  Elr  eine  Modification  der 
Permanganatmethode  zur  j&i€2£^ountersuchung,  welche  Ihm  Zahlen 
lieferte,  welche  um  einige  Procente  niedriger  waren  als  die  nach 
der  ttblichen  Titrirmethode  erhaltenen  und  annähernd  mit  den 
nach  obigem  Beductionsver&hren  ermittelten  Werthen  fbr  In- 
digroth  plus  Indigblau  ttbereinstimmten. 

Die  in  der  agriculturchemischen  Versuchsstation  von  New- 
Yorik:  ttblichen  Methoden  zur  FvM«frwMdy%€  Teröffentlichte  S. 
Moulton  Babcock  (1). 

Berthelot  und  Andr^  (2)  beschrieben  die  bei  Ihren  aus- 
fblirliefaen  ^Studien  über  den  allgemeinen  Verlauf  der  V^eMitm 
in  einor  einjährigen  Fflanze^  angewandten  analytisehen  Methoden. 
Sie  bestimmten  Wasser;  Geeammtasche ;  wasserunlösliche  Asche; 
stickstoffhaltige  Verbindungen;  lösliche  und  unlösliche  Kohle- 
hydrate. Zur  jlmmomoÄsbestimmung  liefsen  Sie  die  Probe  mit 
conoentrirter  Ejüilaoge  übergössen  unter  einer  Glasglocke  stehen, 
in  welcher  sich  eine  Schale  mit  gemessener  Schwefelsäure  befand, 
die  dann  zurücktitrirt  wurde.  Den  (7e«ammto^Ä»^o^bestimmtenSie 


(1)  Zeitielir.  aaal.  Che'm.  1SS6,  S94  (Ausi.).  —  (f)  Ann.  ehim.  pbjs.  [6] 
\,  S93. 
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durch  Oltthen  mit  Natranludk  im  faaohtdii  WA8S«nto&trom  ah 
Ammoniak;  machte  Ihnen  dab^  die  ßalpeteraäure  Schwierig* 
keiten,  so  laugten  Sie  mit  wfoaerigem  Alkohol  ans^  bestimmten 
den  Stickstoff  der  ungelöst  zurüdcbleibenden  Proteinstoffe  nach 
obigem  Verfahren,  im  Filtrat  die  Salpetersäure  nach  Sc hld sing. 
In  einer  lesenswerthen  Abhandlung  über  Analysen  der 
Junghohregion  von  Pinus  sylTestris.  und  Salix  pentandra  brachte 
A.  Wie  1er  (1)  Beiträge  zur  Methodik  der  Pflanaencmahfee  (2), 
namentlich  der  Analyse  pflanzlicher  Oewebe.  Im  Wesentlichen 
folgte  Er  den  Vorschriften  G.  Dragendor  ff 's  (3).  Der  von  der 
festen  Masse  abgepreüste  Saft  wurde  zuerst  emer  qualitativen 
Prüfung  unterworfen,  dann  das  spec.  Oewlcht,  Trockenrfiokstand, 
Asche,  in  letzterer  Kohlensäure  und  Phosphorsäure,  bestiasBit. 
In  einer  weitem  Portion  fi&llte  Er  das  Eiweifs  durch  Aufkochen 
des  mit  einigen  Tropfen  Essigsäure  yersetzten  Saftes,  im  Filtrat 
das  QwBMM  durch  Alkohol  (5  Vol.).  Der  Aschengehalt  des 
Gunmii's  mufs  nach  dem  Wägen  bestimmt  und  abgesogen  werden. 
Das  alkoholische  Filtrat  wurde  eingedampft;  in  einer  Portion 
TravheneuokeTy  in  der  zweiten  nach  Invertinmg  mit  Salzsäure 
di»  Saochmroeen  durch  Fehl ing'sehe  Lösung  bestimmt,  in  einer 
dritten  mit  Phenolphtalem  die  Acidität,  welche  in  Vnrbindnng 
mit  dem  Eohlensäuregehalt  der  Asche  auf  ^freie  Weinsäure*  und 
und  ^saure  Salze^  umgerechnet  wurde.  Von  specifieoken  Sub- 
stanzen in  Pinue  sylvestris  wurde  das  Cordferin  durch  Spaltung 
▼ermittelst  Emulsin  und  Wägen  des  entstandenen  VamLUns  be- 
stimmt, die  Baipetersäure  durch  Reduotion  mit  Eisenchlorttr  und 
Messen  des  entwickelten  Stickoxyds.  —  Die  feste  Jimgholmnasse 
wurde  suocessive  in  der  Kälte  mit  Petroläther,  Aether,  absolutem 
Alkohol,  Wasser,  Natronlauge  (l  bis  2procentig),  verdünnter 
Salzsäure,  Chlorwasser,  Salpetersäure  mit  Ealiumchlorat  au»* 
gezogen.  Auf  die  sich  an  diese  rohe  Methode  zur  Memhran- 
analyse  anschlielsenden  kritisd^en  Uatersuchungen  mulii  Ter- 
wiesen  werden. 

(1)  Landw.  yen.-8tat.  99,  807  bis  864.  —  (S)  Vgl.  £.  Reiohhard, 
JB.  f.  1884,  166S>.  ^  (8)  AnaL  s.  qwuit  Asslys^  fon  PflanBMitheilfiiiy  QOt- 
tingen  1882. 
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O.  QueB&eTille  (1)  gab  aasAlhrliehe  Anleitnng  sa  einet* 
neuen  Methode  der  Mäehtaialysej  bei  welcher  rine  Mischung  ron 
Nftferonhnge  mA  Ammoniak  Tom  apec.  Gewicht  des  Wassers 
sor  schnellen  Äbscheidung  des  Fettes  aus  der  Milch  Verwendung 
findet  Aniber  der  Diehte  des  dabei  verbleibend^i  fast  fett- 
freien ^Lactoeerrnns''  wird  nur  das  spec.  Gewicht  und  der 
Trockenrftdurtand  der  Milch  bestimmt  und  an  der  Hand  von 
Formeln  und  Tabellen  die  Art  der  eventuellen  Verfälschung 
(Abrahmnng  oder  Wässerung)  nachgewiesen. 

Das  im  städtischen  Laboratorium  zu  Paris  Übliche  Ver- 
fMirm  der  Mäohtmahfse  beschrieb  Mut  er  (2). 

Ein  OomüSs  englische  Analytiker  beschäftigte  sich  awei 
Jahre  lang  mit  der  Frage  der  besten  Methode  zur  MilohufUer- 
muhnmg  und  Teröffentlichte  nunmehr  (3)  Seine  Erfahrungen. 

Bei  der  Bestimmung  des  MächisucJcefrs  (4)  in  der  MiUk  durch 
Polarisation  fand  M.  Schmöger  (5)  etwas  verschiedene 
Werthe,  je  nachdem  £r  die  Milch  mit  Bleizucker  und  Alaun 
fiLBte;  oder  mit  Essigsäure  coagulirte  und  darauf  einerseits  mit 
Bkiessigy  andererseits  mit  Phosphorwolframsäure  fUlte.  Infolge 
dieser  Resultate  ist  Er  geneigt,  mit  Ritthausen  (6)  in  der 
Mildi  und  «war  namentlich  im  Edostrum  aufser  dem  Milch- 
zucker noch  ein  anderes  Kohlehydrat  anzunehmen. 

Ziot  Müchamalyse  tränkt  M.  A.  Adams  (7)  eine  Filtrir- 
papierspirale  von  bekanntem  Gewicht  mit  einer  gewogenen  Probe 
(etwa  5  com),  extrahirt  nach  einstündigem  Trocknen  mit  Aether 
oder  Bensin  und  wägt  das  Fett  sowie  das  Papier  mit  der  ent- 
fetteten Trockensubstanz. 

Unter  ausgiebiger  Heranziehung  der  Literatur  besprachen 
G.  C.  Caldwell  und  S.  W.  Parr  (8)  Marchand  de  Fe- 
c  a  m  p  's  Methode  der  FetAestimmung  in  der  Milch  mittelst  des 


(1)  B«|>.  aaal.  Ghem.  18S5,  9%  (Am.)?  vgl*  JB.  f.  1884,  1671.  —  (2)  Anit- 
lytt  I88Ö,  197  (Nov6iab6r1keft).  ~  (8)  Andyst  1885,  flS  (Deeemberheft).  ^ 
(4)  Tgl.  Btoke«  und  Bodmer,  dioter  JB.  S.  1979.  —  (5)  Chem.  Cenir.  1885, 
971  (Aon.).  —  (6)  JB.  f.  1877,  986.  —  (7)  AnAlyst  1886,  46;  Bep.  atuü. 
Chem.  1886,  161  (Ante.)  —  (8)  Am.  Chem.  J.  t,  »88. 
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LactolratTrometeni  und  beechriebeo  das  von  Dum  beliebte  Ver- 
fahren mit  einem  oben  und  unten  offenen,  durch  Korke  ver- 
Bchlielflbaren  Rohre,  deasen  verjüngte  obere  Httfte  die  Soala 
trägt. 

E.  Geisaler  (1)  emp£fthl  aar  Beatimmung  dea  F€Ub9  in 
der  Müch  die  Methode  von  Wolff  (2)  und  ala  die  geeignetate 
Temperatur  18  bis  25^  da  in  der  Kälte  Aether  und  Milch  aich 
schwer  scheiden.  Daa  Verfahren  von  Lieb  ermann  (3)  gab 
Ihm  schlechtere  Resultate. 

L.  Lieber  mann  (4)  ftihrte  aus,  da&  cur  MüchfetA^BÜmr 
nvang  nach  Soxhlet's  aräometrischer  Methode  (5)  der  Aether 
genau  das  spec.  Gewicht  0,721  bei  17,5^  beutaen  müsse  und  für 
Magermilch  trotadem  noch  eine  Gorrection  nöthig  sei. 

C.  Hiepe  (5)  machte  die  fUr  die  MüchcowbroU  wichtige 
Beobachtung,  dais  bei  dem  in  Lissabon  Üblichen  Verfahren,  die 
Kühe  zur  Milchentnahme  in  die  Stadt  zu  treiben,  eine  mehr  oder 
weniger  vollständige  Äbrahmwng  der  Milch  bereits  im  Euter  vor 
sich  gehe.  Hieraus  erkläre  sich,  dafs  die  so  gewonnene  Milch 
einen  sehr  wechselnden  Fettgehalt  (von  0,65  bis  13,5  Proc) 
aufweise. 

Eine  Reihe  von  BMmmüekr  und  Kymjf$anidy§9n  verdffent- 
Uchte  P.  Vieth  (6). 

Geronnene  Milch  versetzt  M.  A.  Adams  (7)  behufii  ana* 
lystischer  Untersuchung  mit  Ammoniak,  wodurch  sie  auf  einige 
Stunden  wieder  dünnflttssig  wird.  Solche  Milch  lieferte  Ihm 
ca.  0,23  Proc.  weniger  Trockensubstanz  ak  vor  der  Coagulirang. 

F.  Hoppe-Seyler  (8)  hielt  den  Zweifeln  Biedert's  (9) 
gegenüber  die  Richtigkeit  d^  Angaben  Tolmatscheff's  (10) 
tlber  Abscheidung  dea  Cas^tns  aus  der  menachlicheii  MHoh  durch 


(1)  Ghom.  Centr.  1SS5,  387  (Ann.)*  "  W  ^'  f-  1^^  1^74.  —  (S)  JB. 
f.  1888,  1644.  ^  (4)  Bep.  ikaL  Chem.  1885,  218  (Anas.).  —  (6)  JB.  t  1881, 
1224.  —  (6)  Bep.  anaL  Chem.  1885,  828.  —  (6)  Analyat  1885,  818  (Deoem- 
berheft).  —  (7)  Bep.  anal.  Chem.  1885,  248  (Ann.).  —  (8)  Zeitsohr.  phyaiol. 
Chem.  •,  222.  —  (9)  Untersuchangen  Aber  die  ohemiachen  üntenohiede  der 
Menaohen-  und  Kahmiloh,  Blatljgart  1884,  —  (10)  JB.  t  1867,  810. 
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fiestee  MagneBhunsiiUat  veUkommen  aufrecht.  Biedert  (1)  ver- 
rachte  gm  erwidern,  wurde  aber  mit  Hinweis  anf  die  thateäch* 
Hehen  VerhältniBse  snrttckgewiesen  (2). 

J.  Frenzel  und  Tk  Weyl  (8)  empfahlen  snr  Fällung  des 
Oa^Om  der  KtikmiUJif  statt  der  nach  dem  Vorgange  von  Hoppe- 
Seyler  (4)  Terwendeten  Esaigsänre  SekMMfelaäure  zu  benutzen, 
weB  nadi  Ihnen  das  Caaeln  im  UeberschuA  von  Schwefelsäure 
weniger  löslich  ist  als  in  überschüssige  Essigsäure,  daher  die 
Milch  nicht  auf  das  20  fache,  sondern  nur  auf  das  4  fache  ver- 
dünnt zu  werden  braucht  und  das  Einleiten  von  Kohlensäure 
fortfallen  kann.  Zu  60  ccm  Wasser  pepettiren  Sie  20  ccm  Milch 
und  ftLgen  unter  Umrühren  30  ccm  Schwefebäure  (1 :  1000  VoL) 
zu.  Der  Niederschlag  wird  mit  Wasser,  Alkohol  und  10  bis 
16  mal  mit  Aether  gewaschen,  bei  110^  gewogen,  unter  Zusatz 
von  Eisenoxyd  verascht  und  die  Asche  —  mit  Ausnahme  der 
darin  enthaltenen  Phosphorsäure  (ö)  —  in  Abzug  gebracht. 

S.  W.  Parr  (6)  untersuchte  die  Mäch  einer  Kuh  auf 
ÄHuminaide  in  3  Versuchsreihen,  wdche  sich  durch  das  während 
derselben  gereichte  Butter  unterschieden.  Er  bestimmte  das  Ge- 
sammteiweiis  nach  der  von  Leeds  (7)  genau  beschriebenen 
Bitthausen 'sehen  (8)  Methode,  welche  Ihm  gut  überein- 
stimmende Werthe  gab,  und  daneben  nach  Pfeiffer (9)  einzeln 
Oaseln,  Albumin  und  j^Resteiweifs'  durch  Ansäuern,  Kochen, 
Tanninzusatz.  Die  Summe  dieser  irei  nach  Pfeiffer  bestimmten 
Eiweilsstoffe  war  stets  gröfser  als  das  ^Gesammt^weiis',  weil 
mit  dem  Besteiweilfl  Tannin  ausfiUlt 

N.  Kowalewsky  (10)  emp&hl  Ura$nflmirat  aU  Reagens 
<mf  AlbumiMUffe.  Dasselbe  liefert  in  wässriger  LOsung  mit 
BWfanereiweüs,  Blutserum,  Serumalbumin,  Paraglobulin  und 
anderen  thierisehen  AlbuminlOsungen  einen  gelblichen,  in  Wasser 

(1)  ZsHsolir.  pbTsloI.  t!hem.  •,  864.  —  (3)  DsMlbtt  •,  508.  — 
(8)  ZeilMbr.  physioL  Cbem.  •,  f46.  —  (4)  Handb.  der  pbyriol.-  n.  patbol- 
ebemitoben  Analyse,  ftnfte  kfoA^  S.  467.  —  (5)  Vgl.  Hammarateiiy  JB.  f. 
1888,  1881.  --  (6)  Am.  Obern.  J.  9,  246.  ^  (7)  Vgl.  JB.  t  1884,  1675.  — 
(8)  J&  f.  1877,  886.  -  (9)  JB.  f.  1888,  1648.  —  (10)  ZeitMbr.  anal.  Cbem. 
1886,  661. 
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wenig  mit  sohwidi  aBufiBoher  BaMtion  lOiliohei^  im  Ueb^nolmfii 
dea  FsUnngflmittek  onlöBlichen  Niederschlag.  0,019  Proo.  Etweils 
in  wässeriger  LOsimg  lieften  sich  durch  diese  BeMtion  neoh 
erkennen.  Die  Lösung  des  Niederschlages  in  verdttanter  Salpeter- 
säure giebt  mit  concentrirter  Salpetersttnre,  wie  alle  AlbaiBki- 
lOsnngen,  einen  Niederschlag  resp.  eine  Trilbang,  was  aar 
Orientirang  bei  Hturfumalysen  dienen  kann,  wo  mit  dem  Uranyl«- 
eiweifs  auch  üranylphcsphat  amftUt 

D.  Axenfeld  (1)  beschrieb  eine  E&DeiüreaeUan  mit  Gold- 
chlorid in  ameisens.  Lösnng.  1  g  Ochsenblntseram  mit  0,1  Proo. 
Eiweifs  nnd  1  Tropfen  concentrirter  Ameisenstm«  Tersetat,  giebt 
nach  Ihm  beim  tropfenweisen  Znsats  Ton  Goldchlorid  (1:1000) 
nach  einander  folgende  Farbenerscheinangon  :  rosa,  porporroth, 
blänlich,  tiefblaa.  Dann  setst  sich  ein  blauer  Niederschlag  ab. 
Bei  reichlidierem  Eiweifsgehait  bleibt  die  parpurrolte  Farbe 
stehen ;  diese  wird  durch  metallisches  Quecksilber  nicht  entfiirbt. 
Gummi  giebt  ein  ähnliches  Pupurrotfa,  das  aber  durch  Lauge  in 
schönes  Orangegelb  übergeht 

Robert  (2)  schlug  vor,  ein  Gemisch  Ton  1  ThL  starker 
Baipetersäure  und  6  Thln.  gesättigter  MagnesiumsulfatUlsung  ak 
Reagens  auf  EiumtB  im  Harn  zu  verwenden.  Albumin,  Mudn, 
Pepton  werden  dadurch  nach  Ihm  prompt  nachgewiesen. 

y.  Gau  t hier  (3)  emp&hl  als  Reagens  sur  Unterschekbrag 
des  Ei&ralbumma  rom  SenmdOmmin  eine  Mischung  voiiS50oem 
Natronlauge  (Dichtigkeit  0,7  am  Universalaräometer  von  Pixü), 
50  com  3  procentiger  Kupfersulfetldsung  und  700  com  Bisessig.  Zu 
8  g  der  zu  untersuchenden  Substanz  fbgt  Er  10  com  von  diesem 
Reagens,  wobei  sieh  nach  Ihm  Flocken  abscheiden,  wenn  Eter* 
albumin  zugegen  ist,  während  das  Serumalbumin  nicht  gefüllt  wird. 

Zur  Trennung  der  OhjbuUn»  von  den  Albummm  sättigte 
W.  Michailow  (4)  das  Serum  zunächst  mit  festem  Ammonium- 
snlfal,  ven  dem  Er  nachwies,  dais  es  ein  ausgezeichnetes  und 


(1)  Chem.  Cestr.  1985,  888;  kSfseff  mid  obm  Names  1888,  fia  -^ 
(8)  Obesi.  Cortr.  1885,  418.  --  (8)  Aza.  obim.  med.  taxm.  [4}  »,  888.  -- 
(4)  Ber.  (Ann.)  1886,  478, 


cOpfindliGhed  Beagmu  a»f  BiumÜBiofe  seL  Den  so  erhaltenosi, 
ibH  AinmoiikiiiunilfiktlOnnig  aiiBgewfuicfaeiien  NiedeneUag  lOtte 
fir  in  einer  dem  angewandten  Serum  an  Vofamien  gleichen  Menge 
Wasser,  remigte  durch  DialyBiren  nnd  versetzte  mit  Vs  Vohmi 
Wasser,  wodurch  nach  Ihm  die  Giobdine  vollständig  ans&Uen. 

Mit  der  Ansfilllbarkeit  des  Globulin»  durch  Magnesiumsitfat 
beeebäftigie  sieh  A.  Ott  (1). 

R.  Sendtner  (2)  machte Mittheilongen  llber  die  im  higieni- 
sehen  Institut  au  Mttncben  ttUiche  Methode  srar  Bestimmung 
▼^n  Asche,  TrockensubstaaE  und  Alkoholeztraot  im  Li  eh  ig« 
sehen  Fleü^eoo^raiO* 

EineBaihe  von  JFTsiaoAfM^artiimrFleiseheKtrse^  BaiMongdti^ 
lifie,  Fleischthee  (Beef  tea),  J<7ewcAeM«iisanai7BirteO.Hehner(3)* 

Zur  Werthbestimmung  von  P^smpräpmratmi  lOste  A. 
Stntaer  (4)  5  g  des  trockenen  Präparates  bei  40®  zum  Liter 
imd  digesirte  3  g  trockenes  Htthnereiweirs  mit  100  com  der 
PepsiniöBimg  6  Stunden  lang  bei  derselben  Temperatur  unter 
allmählichem  Zusata  von  10  com  lOprocentiger  SAlasiure.  Ein 
aliquoter  Theil  der  so  eraielten  Lösung  wurde  im  SUmnioUdMr 
tihm»  (5)  snr  Trockene  verdampft  nnd  nach  Zerschneidtti  des 
Schälchens  unter  Zosats  von  etwas  Oxalsäure  eine  Stickstoff* 
bestimmang  mit  Natronkalk  ausgeflthrt.  Unter  Abarag  des  in  der 
PepaialttBung  enthaltenen  Stickstoffs  berechnete  Er  daraus  die 
Menge  gelösten  Eiweüses.  Dia  käuflichen  Präparate  ergaben 
sehr  versdbiedene  Zahlen.  Er  verlangt  von  einem  guten  Prä- 
parat, dab  1  g  unter  obigen  Verhältnissen  mindestens  1,56  g 
trockenes  Eiwei£$  löse.  —  E.  Geifsler  (6)  behandelte  mit 
ooagnlirtemi  fein  geriebenen  aber  nieht  gebrockneUn  Htthner« 
eiweifr  und  steUt  die  Anforderung,  dafs  0^1  g  P^Miaipräparat 
davon  so  viel  lOsen  mttsse,  als  1  g  trscknaem  Eiwcifii  entspricht 

ZurBestimisaaingAerrelativeni^pj&iaeii^  diente  E.8chttti(7) 


(1)  ZeHiohr.  aosl.Chem.  1866,  481  (Ann.).  —  (S)  Zeitoobr.  saaL  Chem. 
1886^  S9SL  —  (8)  Aaslyü  1886,  981  (DeoMDberhell^  ^  (4)  Bep.  sasl.  Gbem. 
1886,  89.  —  (6)  Zu  bMiebia  von  A.  Flaoli)  Wlosbaden.  -^  (8)  fier.  {äaam.) 
1886,  188.  --  (7)  ZeitMhr.  pbyiiol.  ChMS.  •,  677  Ut  690. 
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das  in  einer  Lösung  von  globnlinfreiem  Eieralbunin  durch  6$m 
Pepsin  erseogte  Pepton,  dessen  Drehung,  nach  AnsftUnng  der 
andern  Eiweifskiörper  in  Form  der  Eisenoxjdsahe,  mit  dem 
H o  f man  n - W  i  1  d  'sehen  Polaristrobometer  gemessen  wurde.  In 
Seinen  VOTsnchen  verfaidten  sich  die  PeptonmMgen  wie  die 
Qucaratumrzein  aus  den  Pepsinmengen.  Besliglich  der  Rein- 
darstellnng  des  Albumins  und  der  Details  des  analytischen  Ver- 
fahrens sei  auf  das  Original  verwiesen. 

M.  de  Thierry  (1)  bedient  sich  cur  Entdeckung  von  g^ 
ringen  J^^u^mengen  im  Wasser,  Harn  u.  s.  w.,  sowie  in  Fledcen 
auf  Geweben,  H0I2,  Metall  eines  „Hämaefpeetro$kop€^,  welches 
Ihm  die  Erkennung  der  Absorptionsstreifen  des  Oxyhämoglobins 
und  des  Hämoglobins  gestattet 

Zum  Nachweis  von  KoUmoteydkämoglobm  versetzt  Bt  Za- 
leski  (2)  2  com  ^^ti^mit  2  ocm  Wasser  und  einigen  Tropfen  einer 
Kvpf€rtöBungy  s.  B.  genau  7  Tropfm  einer  KupferacetatiOsung, 
die  aus  der  gesättigten  Lösung  des  Salzes  durch  Verdünnen  mit 
dem  3  ftichen  Voluiü  Wasser  hergestellt  ist.  Nach  einigen  Minuten 
scheidet  sich  nach  Ihm  eine  ziegelrothe,  dicke,  flockige  Masse 
ab,  während  normales  Blut  nur  einen  dunkeln^  chocoladebraunen 
Bodensata  liefert.  Die  Flüssigkeit  wird  sweckmäftig  decantirt 
und  der  Niederschlag  in  Wasser  suspendirt ;  in  zngeschmolsenen 
Rohren  hält  er  sich  3  bis  4  Wochen.  Dieselbe  Portion  Blut 
kann  spectralanalytisch  untersucht  werden.  Andere  durch  Blut 
absorbirbare  Oase  rufen  die  Erscheinung  nicht  hervor. 

Zur  Bestimmung  des  CMars  im  menschlichen  Haim  fillH 
W.  Zttlzer  (3)  10  oder  15  com  mit  Silbemitrat,  löst  das  ab* 
filtrirte  Chorsilber  in  Ammoniak,  fäOt  das  Silber  durch  farbloses 
Schwefdammon,  den  Schwefel  durch  Cadmiumnitrat,  bringt  auf 
300  ocm,  filtrirt  und  titrirt  einen  aliquoten  Theil,  der  mit  Salpeter* 
säure  angesäuert  und  mit  Calciumcarbonat  neutralisirt  wird,  nach 
Mohr's  Methode. 

K.  Bohl  and  (4)  lieferte  Beiträge  zur  quantitativen  Be- 


(1)  Compi  rend.  !••,  1244.  —  (B)  Zeltaöbr.  phjsioL  Ghem.  •,  SS5. -^ 
(8)  Ber.  1S86,  880.  ^  (4)  Aaiaflge  :  Ohsm.  Otntr.  1SS6>  87;  Her.  (Anai.) 
1886,  461 ;  Bep.  aiuü.  Ghem.  18S6,  SS. 
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wlmmasig  dm  8iiok9k>ffsm  Harn.  Die  Natronkalk-Meihode  lieferte 
Ihm  etwa»  m  kleine  Werthe,  namentlich  bei  Hundekam  infeige 
de»  KynnreneänregehAlteB,  die  Titrirang  mit  Mercurinitrat  bei 
reiner  Fleüehkogt  annähernde,  bei  gemückter  Kost  viel  sn  hohe, 
gans  unbrauchbare  Beeultate,  WiU  man  daher  mit  der  Titration 
einigermafsen  saTerlSaAige  Reenltate  ermelea,  so  mofs  das  Ver* 
sadiaindividnnm  schon  längere  Zeit  mit  Fleisch  gefbttert  sein. 
—  Derselbe  (1)  setste  diese  üntersnohnngen  in  Gemeinschaft 
mit  E.  Pflüg  er  fort.  Sie  verfuhren  nonmehr  nach  Ejeld  ah  1(2) 
ohne  Anwendung  von  Permanganat  Nach  Ihrer  definitiTen 
Angabe  (3)  kochten  Sie  5  ccm  Harn  mit  40  com  rauchender 
Schvelelsäiire  Air  genaue  Bestimmungen  10  bis  12  Stunden,  ftlr 
annähernde  bei  sehr  starker  Flamme  eine  Stunde. 

We  s  1  e  7  M  i  1 1  s  (4)  fand,  dafs  die  höheren  Werthe,  welche  man 
beider  Bestimmung  der  Oxahäu/reimMarnjiBßYk  O.  Seh  u  1 1  sen  (6) 
erhält,  mehr  Vertrauen  yerdienen  als  die  niedrigeren  Zahlen,  wdche 
daa  Verfiihren  tou  Neubauer  (6)  liefert.  Nur  wenn  es  sich 
um  Hwndduum  handelt,  ist  das  nacdi  Schultzen  erhaltene 
Oakäomozalat  snnächst  mit  erhebli^en  Mengen  von  Sulfat  und 
Phosphat  verunreinigt,  von  denen  es  durch  2  bis  3  maliges  L(toen 
in  Sabsänre  und  Wiederausftllen  mit  Anmioniak  und  Essig- 
ritare befreit  wird. 

EL  Eüls(7)  erkennt  ß'0xyhu»er9äure  im  diahe^Ueken  Haim 
nach  dem  Vergähren  mit  Hefe  und  Ausfidlen  mit  Bleiessig  an 
der  Linksdrehung y  wdcbe  das  Filtrat  dem  polarisirten  Licht  ertheilt. 
Zum  sichern  Nachweis  extrahirt  man  nach  Minkowski  (8) 
den  eingedampften  Harn  mit  Alkohol,  dann  den  nach  dem  Ver- 
dampfen des  Alkohols  in  Wasser  gelösten,  mit  Schwefelsäure 
angesäuerten  Ansang    wiederum  mit  Aether.     Der  beim  Ab- 


(1)  Cbem.  Centr.  18S6,  67,  461;  Ber.  (Aun.)  1866,  463;  Bep.  snal. 
OhML  ISSS^  SS  (A««.).  —  (8)  Vgl  Petri  und  Lehm*M»  JB.  f.  1864, 
1679.  —  (6)  CEbAm.  Centr.  1886,  461;  Tgl.  dagegen  Cbem.  Cenir.  1886,  67; 
Her.  (Aqm.)  1886,  462.  —  (4)  2SeitM)lur.  aaaL  Chen.  1S86,  476.  —  (6)  JB.  f. 
1869»  977.  -  (6)  DMelbit»  978.  —  (7)  MÜeolir.  saU.  Chem.  1886,  16S 
(Aiin.X  ^    (8)    Deselfast  1886,  164  (A«s.)* 


IQ94  KaoAen— M,  Haut,  Hom,  Ladtr«  StnrHi  d«  Bfag«»;  OfltinralMC. 

4e8tiUir«ii  äea  AetfiMv  ^«rbleibende  RUckstaiid  wird  in  Wmmt 
gelöst,  mit  Thierkohle  entftrbt,  mit  Natronlauge  nentraUeirt  md 
in  gans  conoentrirter  Löming  mit  Silbemitrat  geftllt,  wodurch 
man  haarfeine,   verfilste  Nadefai  von  ^-oxybnttere.  Silber  erhMit. 

Nach  A.  Stntaer  (1)  hat  die  Abtcbeidnng  der  haut-  imd 
homartlgen  Stoffe  im  Knochenmehl,  weldie  durch  Uebergiefefln 
mit  Chlorofom  meohaniach  bewirkt  wird^  anffsdlender  Weiae  in 
▼erfchiedenen  Laboratorien  außerordentlich  verschiedene  Resultate 
ergeben.  Er  beschreibt  daher  genau  Sein  Verfahren  aur  Gewiehta» 
bestimmwig  dieser  spedfisch  leicht^i,  auf  dem  CUorofem  sehwin- 
menden  Theila,  dessen  Genauigkeit  Er  auf  0,1  bis  0,2  Proc.  angiebt 

Ueber  die  Bestimmung  6MZueher$  im  Leder  scbrieb  £it- 
ner  (2). 

.  J.  üf feimann  (8)  besdirieb  weitere  (4)  Methoden  cum 
Nachweise  freier  Säuren  in  Moffeninkalt  Müekeämre  fMt  nach 
Ihm  die  amethystblaue  Mischung  von  Eisenchlorid  mit  wässerigem 
Phenol,  ebenso  eine  bis  rar  Farblosigkeit  verdünnte Eisendilorid- 
Usung  gM.  Sakaäure  rOthet  noch  bei  einer  Verdttnnnng  von 
1:4000  ein  Reagenspapier,  welches  mit  dem  durch  Amjlalkebol 
eatnhirten  Heidelbeerfa/rbetoff  bereitet  ist. 

C.  De-Regibus  (6)  bestimmte  den  Wassergehalt  in  der 
grauen  und  der  weifsen  Oehimsubstanz  des  Mensehen ,  der  sMi 
im  Mittel  au  86,00  beaiehungsweise  70,86  Proc.  ergab.  Er  ver- 
gleicht dieses  Resultat  mit  den  früheren  Analysen  v.  Bibra's^ 
Bourgoin's  (6),  Forster's  (7). 


▲mMuwto. 


Die   analytisdien    Operationen   und   Apparate    machte   R. 
Wollny  (8)  zum  Oegenstande  einer  eingehenden  Betrachtung. 

•  (1)  Bop.  uibI.  dlem.  188»,  78.  -^  (2)  Kep.  ansl.  CAism.  18S6,  401  (Aon.). 
^  (8)  Chem.  Centr.  1885,  S98  (AatB.).  —  (4)  JB.  f.*  1881,  1071.  -^  (6)  Abb. 
ohka.  med.  fami.  [4]  1,  117.  —  (8)  R*di670he8  ohimiqives  aar  1»  osnresa. 
Fkris,  1868.  -^  (T)  BiiMg«  tm  Bielogie  (fettgabe,  »«ottgart  1882),  &  18. 
—  (8)  Zoittohr.  anal.  Chem.  1888»  49;  Cheou  Ceatt.  1886»  804  (Ams.). 
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Dm  nhlreicikai  ▼oa  Ikn  ooBstniirtMi  YQwnokttmgvoL  hubw 
Briekbltniiig  des  quamAUmm  FiUrirmß,  Aumoasohmui^  JkwHr 
tirenSf  Exbrahirens  zam  Gegenstttnde.  Auch  die  Sasiiractian  v(m 
JMM^iMtai  empfiihl  Er,  stelt  dorch  AnsMahlkttob),  «iuOiok  wie 
diejenige  fetter  EAvper  durch  Einleiten  des  I/taungaiwittele  in 
Dempffonn  Tomnehtten  und  enuam  zu  dieeeia  Zweok^  eiikea 
Apparat,  der  zwei  Tendiiedene  Formen  annimmt  ^  je  naobdem 
das  Extraotimiamittel  specifieek  koehter  oder  schwerer  ab  die 
zu  endi<lpfende  Lösung  ist  Zar  Ceadenaation  verwendete  £r 
«M  mmwk  wkkemdB  KilUm*,  die  zwedsniftbig  in  grölseeer  An* 
nU  Ton  etnem  einngeii  Wasserhahn  gespeist  wevden.  -r  Eine 
zweite  (1)  Mittheüung  Wellny's  über  das  gleiche  Thema  b^ 
traf  femer  einen  Apparat  fbr  ftac(ünirt$  JDuHUaiiQn,  namenlr 
lieh  fllr  Untarsuchung  von  Sandelspetrölewnf  nebst  daao  nöthjger 
Vorrichtung  fbr  eomtant  ttmperirtß  WaB^mMUmg ,  sowie  ein 
Fapsmtelsr«  Endlieh  widzMie  Er  dem  Trocknm^  von  Effrpem 
im  y^snim,  bei  erhtiiter  Temperatur,  unter  Anwendung  tqu 
Thennoregnlatoren,  Gasstrdmen  u.  s.  w.  seine  Anfm^samkeit, 
hesehriab  Apparate  zm^  Q'e$miwiekhmff,  die  wttnrend  des  Ga- 
krauoha  frisch  geßilt  werden  kitnnen  wid  empfahl  «m  Trocknen 
von  Qasen  ein  horizontales  gläsernes  Spirakohr  mit  Sehwefel« 
aiwe,  die  eoAtinairMch  nntropft.  Dieses  Behv  leistet  nach  Ihm 
sich  aar  Darstrilung  von  Sehwefelwasseratoffwasser  und  anderen 
GasUtoongen  gute  Dienste.  Das  Detail  def  ApparSrte  WoUny's 
ist  ohne  die  in  den  eitirten  Zeitsehriftczi  beigeg^benen  sehr 
Bshbetchen  Abbildungen  nickt  verstftndlioh«  Die  Apfisrate  sind 
sämmtlich  von  R.  Müncke  in  Berlin  zu  beziehen. 

J.  Walter  (2)  fuhr  in  der  Beschreibung  von  Äppa/raten 
Ar  cbenüsehe  Zoi^rolorteA  fort  (3)»  Das  neuerdings  au  bUigem 
Plrebe  eriiSltliehe,  letohtlOsIiehe  NdkimMJiaram^  empfahl  Jk 
ZOT  Hefatelhmg  eeneentrirter  Oxydatienslttiimgen  ftir  g€^jiMmmh$ 
Elmnm$9  sowie  fbr  die  Zwecke  der  organischen  Chemie.  Femer 
werden  ein  nach  dem  Vorbilde  des  Lunge'schen  Nitrometers 


(1)  £«lmhp.  aaal.  KUmm.  ISSS^  SO»^    ChMi.  CSmUl  1SS6,  4Se  (▲iiv.)^ 
-  (2)  J.  pr.  Cli«m.  [2]  Sl,  627  f    •%  42&.  .^    (S)  Jfiw  C  1SS4)  16SSi 
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eoBBtriiirteB  Vokwneierj  Eaaicoaiorm  mit  Heiirorriobtang,  «ndliek 
Trapftriehi&r,  die  ein  genaaes  Beobaekten  des  Eintvopleiui  ge- 
statten, beschrieben. 

Neuere  ÄppwaU  und  Verfahreti  fbr  chemisohe  Laboratorien 
stellte  das  polytechnische  Jonmal  (1)  sosammen,  daninter  ein 
Hjfdropyrameier  von  S.  A.  Andr^e,  einen  Oiuofin  von  J.  A. 
Kaiser,  eine  F^^eUe  filr  Brom  und  Säuen  von  H.  Welten, 
den  W  impf 'sehen  Heber  ans  Thon,  eine  BüreUe  von  £.  Da- 
c  r  e  t  e  t,  endlich  Nickelgeräihe,  empfohlen  fbr  den  Laboratorinma- 
gebranch  von  Fr.  Stolba.  Eäne  Fortsetsnng  (2)  dieses  Be* 
riohtes  behandelt  eine  Reihe  von  Patenten  :  C.  Reichert's 
anapoditisches  Rriama  filr  Polarimeter,  eine  Bürette  von 
J.  Wallensteiner,  ein  Lußthermomeimr  ron  G^TLReilby, 
einen  Apparat  von  E.  F.  v.  Marxow  ewr  colorimetrischen 
Hämoglobinbee^immyng  mit  Hilfe  eines  Rnbinglaskeils, 

W.  Hempel  (3)  beschrieb  einige  Apparate  und  Einrich- 
tungen des  Laboratoriums  cu  Dresden  :  Eine  kleine  Füierpreese^ 
Abeüge  für  giftige  Gase,  femer  Apparate  zur  Danitellung  von 
Flufesäure  und  KiesdflftorwaeeerHoffaäure  sowie  von  Sauersioff. 

Den  Abeug  für  giftige  Chue  von  W.  Hempel  modifioirte 
C.  M.  Stuart  (4). 

Ein  neues  Hydrodeneimeier  meldete  A.  Handl  (5)  mm 
Fet&at  an.  Die  au  untersuchende  Flüssigkeit  wird  200  mm  in 
einem  senkrechten  Rohr  aufgesogen,  welches  mit  einem  Wasser- 
manometer in  Verbindung  steht  Hebt  sich  das  Wasser  in  dem 
einen  Schenkel  des  Manometers  um  a  mm,  so  ist  das  gesuchte 

specifische  Gewicht  gleich    ^^  , 

W.  ThOrner  (6)  empfiehl  bei  der  Untersuduing  von 
NahrungsmiUeln^  Getmfemäteln,  Qebranehegegeneiänden  die  Ver- 
wendung eines  Voiumenametere,  welches  nicht  nur  das  spee. 
Gewicht,  sondern  auch  die  PoraeiUU  su  bestimmen  gestattet 


(1)    Dingl.  pol.  J.  »Sa,  72.  —    (2)  Datelbet  •«•,    600.  —    (E)    Ber. 
1SS6,  14S4.  -*  (4)  Gb«m.  N«wf  S9,  208.  —  (6)  Wies.  Aoad.  Bw.  (2.  Abtli.) 
,  4SS.  —  (6)  Bep.  «nal.  Gkem.  18S6,  26. 
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B.  Anschüts  und  A. Keknl^  (1)  empfoUen  einen  modi- 
fionrten  Glaser^sdien  (?<uo/m  zur  Elooientaranalysey  Luftbäder 
nun  Trocknen  im  Lnfbtrom,  einen  Vacu/umexaicoator  mit  Heiz- 
▼cmclitangy  sowie  einen  Apparat ^  der  geeignet  ist,  bei  der 
Vorleaong  die  Thateache  ea  erl&ntem,  da(s  anch  bei  flüMigen 
Lenehtmaterialien  die  Flamme  durch  das  Verbrennen  von  Gasen 


Einen  TemperaiufneffulaUyr ,  der  ein  grolsee  Bassin  mit 
Wasser  durch  vermehrten  oder  yermind^rten  Zuflnls  kalten 
Wassers  auf  constantem  Wärmegrad  zu  erhalten  vermag,  ersann 
M.  Ch.  Sorot  (2).  -  R.  Schulze  (3)  constmirte  gleichfalls 
einen  Thermoregtdcaarf  der  f&r  Wasserbäder  dienen  soll. 

Eine  Reihe  von  neuen,  verbesserten  und  patentirten  Theniuh 
meUm  fär  hohe  Temperaturen  beschrieb  J.  Murrie  (4).  Die- 
selben sind  oberhalb  des  Quecksilbers  mit  Alkohol  oder  einer 
andern  elastischen  Flüssigkeit  gefüllt  Durch  den  bedeutenden 
Druck  wird  der  Siedepunkt  des  Quecksilbers  um  einige  Hundert 
Gtade  hinausgeschoben. 

Ein  neues  Gae^ermometer  von  G.  Beilby  (5)  beruht  auf 
dem  Prindp,  die  ans  einem  geschlossenen  G^fs  bei  der  Er- 
wärmung ausgetriebene  Luft  bei  constantem  Druck  und  be- 
kannter Temperatur  zu  messen. 

Ein  Luf^  oder  Waseeretoffthermometer  Gte  niedrige  Tempe- 
rataren, mit  Oelabschlufs,  constmirte  J.  J.  C olemann  (6). 

Die  von  W.  Dittmar  (7)  beschriebenen  Teneionethermo- 
meier  und  i^ome^  von  Schäffer  und  Budenberg  besitzen 
ein  Räderwerk,  das  die  geringen  Formveränderungen  auf  ein 
Zifferblatt  ttberträgt,  welche  ein  gebogenes  elastisches  Rohr 
durch  inneren  Druck  erleidet.  Dieser  Druck  ist,  je  nach  der 
Höhe  der  zu  messenden  Temperatur,  die  Aether-,  Wasser-  oder 
QnecksilbertenBion.  Ihre  Temperaturangaben  sind,  was  für  hohe 
Temperaturen  wesentlich  ist,  fast  ganz  unabhängig  vpn  einer 
Deformation  des  erhitzten  GefUfses. 

(1)  Ann,  Ghem.  999,  801.—  (2)  Ann.  Phys.  BeibL  •,  868.  —  (8)  Chan. 
Cortr.  188A»  866.  —  (4)  Gheasu  Soo.  Ind.  J.  «,  46,  180.  —  (6)  Cham.  Boo. 
Ind.  J.  a,  40.  —  (6)  Daselbst  «,  48.  —  (7)  Daselbst  4,  44. 

iatevf b«r.  f.  0h«a.  «.  0.  v.  Ar  1886.  137 
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£.  H.  ▼.  Banmlianer  (1)  constniirte  «inen  Timtnoregu' 
iaiorj  der  aneh  ak  BegütrirAermamsim'  beualBt  werden  kann» 

Im  j^Poljteofaiuichen  Joamal'^  (2)  wurden  eine  AnsaU  ▼ob 
Apparaten  für  Laboratorien  zur  Ersengaiig  glmchmäfsigm  renya 
raivirwi  zosammengestdlt,   welche  snm  Theil  bereitB  in  dieeem 
Jahreebericht  beeproeken  sind  (3). 

Einen  GasdruchregtUator  ohne  Metalltheile  oonetroirie 
H.  Schiff  (4). 

Das  Franset^MCoharimeter  für  weifaea  Licht  Ton  Th.  und 
A.  Dnboecq  (6)  bietet  in  dem  horiaontal  getheilten  Geiiohta- 
feld  das  Bild  sweier  senkrechten,  in  ihrer  Verlängerung  scharf 
aneinanderschlielsenden  sohwarsen  geradlinigen  Franeen,  wekhe 
sieh  duroh  Einsohaltnng  der  Zockerlösang  nach  rechts  and  links 
▼erschieben.  Dnich  einen  linksdrehenden  QuankeQ  wird  die 
Wirkung  der  Lösung  wieder  oompensirt  und  die  Franaea  in  die 
gerade  Linie  eingestellt 

J.  Walter  (6)]  besohrieb  einen  Handregulator  für  ajtfe- 
trüches  Licht,  zum  Projiciren  kleiner  Objecto  bei  Voriesungs^ 
▼ersuchen. 

Die  neuen  Patente  auf  JBr0nner  mit  Vorwärmung  der  Ver^ 
brennungsluft  beqpraoh  das  ^polyteehnische  Journal*  (7). 

H.  Landolt's  (8)  Naiinuml4mpe  für  Polarisationsappamte 
beruht  darauf,  daft  Cylinder  ans  Platindrahtnetz,  dessen  Msschen 
mit  geaohmolzenem  Chlomatrium  getränkt  sind,  in  einem 
Bunsen-Muenoke'schen  Brenner  (S.  1966)  erhitat  word^i. 

Q.  W.  Browne  (9)  schuf  einen  SiekerJMtgoritrmmer,  der 
sich  nach  dem  Verlöschen  durch  Luftzug  oder  Ausblasen  von 
selbst  wieder  entzünden  und  so  das  Ausströmen  unTcrbrannten 
Oases  auf  jeden  Fall  verhindern  solL 

Noaek(lO)  empfüü  einen  J7refinar(U)  fitar  manochrmnßr 

(1)  Zeitsohr.  uiaX.  Chem.  1885,  42;  ygl.  JB.  f,  1884,  163.  —  (2)  DingL  poL 
J.  »Se,  452.  —  (8)  Vgl.  y.  B«amh&aer  (oben);  Fook,  Her.  1885, 1124.  — 
(4)  Ber.  1885,  2888.  —  (5)  Dingl.  pol.  J.  SS«,  502  (Aon.);  Gkoa.  Ceat». 
1885,  849  (An».).  —  (6)  J.  pr.  Chem.  [2]  Sl,  116.  —  (7)  Dingl.  pol.  J.  •«•, 
404,  449.  —  (8)  Ann.  Phys.  Beibl.  0,  889.  —  (9)  Dkgl.  pol.  J.  »MI,  872. 
-^  (10)  Chem.  Centr.  1885,  497.  —  (11)  Sa  bMlehsn  Ton  Lisset  a  Bemskev 
Berlin  S. 


HaAm  Lü^  Deraclbe  bettebt  am  einem  gHte^mefit  Bansen- 
brenner,  dessen  Fofs  eine  Flasche  mit  Salzsäure  und  Zink 
faiMet^  welehe  das  Lenebrtgäa  passiren  muA^  bevor  es  in  den 
Brttmer  triCl  In  der  Salzsäure  werden  die  Ohloride  von  EaUnm^ 
NatrJam,  Lithinni;  Strontiam,  BarTum,  Calehun  oder  Kupfer 
gelatt.  Die  Wassenteffentwicklung  flübrt  diese  Salze  mit  dem 
LaiuditgasstrMn  in  die  Hamme  fert. 

C*  Reinhardt  (1)  vereinfachte  Seine  (2)  BpiritusUtmpe 
nrit  eonstantem  Nivean  und  fertigte  WoMerbäder  mit  nnver- 
ättderiiobem  FÜfauigfaeitsstande,  die  auf  demselben  Prinoip 
beruhen. 

R.  Mveneke  (8)   construirte  einen  modifitmrten  Bimsen- 

Einen  BunseniraiiiMr  mit  ringfOitntg  ttngeordneten  Flamm- 
eben  mm  vorsiektigen  Abdampfen  in  Platintiegeln  a.  s.  w.  em- 
pfaU  W.  A.  Shenstone  (4). 

T.  Btarry  Hunt  (5)  beriehtete  über  einen  von  E.  und 
A.  Co  wies  oonstniirten  Mhtristken  BchmdzofeH  zur  UeduetMn 
Btrengflthuiger  IGiieraiien^  ndttebt  dessen  das  Schmcteen  von 
Quarz  sowie  die  G*ewinnung  beträchtlicher  Mengen  von  Alu« 
miniiim,  Sätetma^  Bor,  bezttgliGh  der  Legirungen  dieser  Elemente 
mit  Kupfer  u.  a.  m.  gelungen  ist. 

J.  W.  Pratt  (6)  löthet  und  reparirt  Flatinff&fäf&e  mit 
Oolddiiorid.  Daa  trockene  Salz  wird  in  kleiner  Menge  auf  den 
Bifs  aufgetragen  und  gelinde  erhitzt^  wobei  es  (bei  etwa  200^) 
■ohmÜBt  und  den  Sprung  ausfbllt.  Nun  wird  höher  erhitzt^  bis 
daa  zuerst  ausgescidedene  metaQiscbe  Gold  bei  heUer  Roth- 
g}nt  (7)  «srffiefiit;  dann  sofort  die  Flamme  entfernt  und  wenn 
nühig  die  Openvtion  wiederholt.  In  ähnlicher  Weise  kann  man 
R0hren  n.  s.  w.  aus  Platinblech  herstellen.  Gröfsere  Risse 
werden   mit   einer   Mischung   aus   Platinschwamm   und  Gold- 


(1)  DtegL  p^L  J.  MbS,  408.  —  (2)  JB.  f.  1884^  1686.  ^  (8)  Zeitsohr. 
CksoL  iaa6,  419.  ^  (4)  ClMm.  Soc.  J.  «9,  S78.  —  (5)  Ghem.  NewB 
•0»  SI6.  -*-  (S)  Qlmm.  Nswi  «1,  181,  848  (Oorresp.).  -  (7)  Ak  Gold- 
PUtinleginuig. 
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Chlorid  feAt  anagefüllt.    Hämmern  des  heifaea  Metalh  beftrderl 
die  Operation. 

M.  Mermet  (1)  und  Dach  Seinem  Vorgange  W.  Frese- 
niuB  (2)  empfahlen  smn  Behmdeen  von  AetotJkaU&n  Nukd- 
tiegel  (3)  statt  der  Silbertiegel.  Diesdben  werden  iwar  etwas 
angegriflFen,  gestatten  aber  eine  viel  höhere  Temperator  anaii- 
wenden,  als  die  SUbertiegel,  was  namentlich  bei  der  Trennung 
der  Metalle  der  sechsten  Ghmppe  nach  Rose  Ton  Nntien  ist. 

Einen  heütbaren,  beweglichen  ObjeetHack  mit  Thermomeler 
constmirte  Richard  Schnlse  (4)  für  krystallographisdie 
Zwecke. 

Ein  8<Awefelaäurebad  und  ein  Waseerlußgebläse  erfand 
A.  Ealecsinszky  (5). 

H.  Lande It  (6)  beschrieb  eine  Combination  von  Waseer- 
bad  mit  Heifewaesertrichier ,  einen  Berieselungsapparat  som 
Concen^ren  sehr  verdünnter  Losungen  und  eine  Bublimatuma' 
parrichtung,  bestehend  aus  einem  einseitig  geschlossenen,  in- 
wendig durch  fliefsendes  Wasser  gekühlten  Platinrohr. 

E.  Ob  ach  (7)  constmirte  einen  UmeehaUer,  der  es  ge- 
stattet, die  Richtung  eines  Gas-  oder  Flttssigkettsstromes  rasoh 
umzukehren,  sowie  Gase  und  Flüseigkeüen  mit  anderen  m 
tauschen,  ohne  dafs  eine  Lösung  der  Rohrverbindungen 
forderlich  ist. 

Besugnehmend  auf  die  Notia  C.  Söllscher's  (8)  glaubte 
O.  A.  Ziegler  (9)  die  gewöhnliche  Spritsflasche  durch  Ver^ 
jüngung  des  Ausflufsrohres  an  einer  10  bis  15  mm  Ton  d^ 
Spritsöffhung  entfernten  Stelle  su  verbessern. 

A.  Gawalovski  (10)  constmirte  einen  sinnreichen  Saug- 
und  Druckapparatf  su  dessen  Betrieb  eine  Wasserleitung 
erforderlich  ist. 


(1)  Ghem.  News  «•,  100.  ^  (S)  ZeitMhr.  anal.  Chem.  1S86,  76.  — 
(8)  Vgl.  Dittmar,  JB.  f.  1884,  1667.  —  (4)  Obatt.  Cealr.  1886»  919.  ^ 
(5)  Chem.  Centr.  1886,  646.  —  (6)  Ber.  1886,  66.  —  (7)  ZaitMlir.  anaL  Cha». 
1886,  661.  -  (8)  JB.  f.  1884,  1687.  —  (9)  CImm.  Cantr.  1886,  867  (Aqjm.). 
—  (10)  Chem.  Centr.  1886,  466. 


BiaeB  Tnokim'  ziam  Ffl^rirea  hygroskopischer  oder  leicht 
oxjfdürbairer  EOrper  bei  Lnftabsohluis  oder  in  einem  beliebigen 
Ga88trome  besdirieb  F.  Allihn  (1). 

Auch  N.  ▼.  Elobakow  (2)  constmirte  einen  Labora- 
torimaMpparat  ^Arbsiton  unt^ Lußabschhcfs.  Derdelbe(8) 
beschrieb  eine  Modtfeation  doB  Mohr'schen  Quetsehhahns  und 
einen  Laftpmnpenregnlator  ftlr  Laboratorinmszweoke. 

Ein^i  Apparat  sam  Fiürirsn  und  Trocknen  leicht  oxydir- 
barer  Miederschlftge  in  einer  indiflSarenten  Gasatmosphäre  er- 
fand W.  Bachmeyer  (4). 

Victor  Meyer  (5)  machte  darauf  aafmerksam,  dafs  Er 
die  SoktOssIridasr  (6)  fiOr  abdampf^de  Flüssigkeiten  im  Vereine 
mit  Treadwell  constmirt  hat. 

Eine  durch  den  elektrischen  Strom  getriebene  Gentrifugalr 
masMne  empfahl  A.  Watt  (7)  znm  Trocknen  von  ErystsÄIen 
imd  krystaUinischen  Niederschlägen  im  Laboratorinm.  4  bis  6 
Dichromatelemente  genügen^  nm  die  Maschine  in  Gang  zn  setzen. 

Victor  Meyer  (8)  empfahl  als  Trocken-  und  Erhümings- 
appmrate  (9)  kleine  doppelwandige  Eapferkessel,  deren  Innen- 
ranm  mdit  grOfser  gewählt  ist^  als  es  die  Tiegel^  SchKlehen 
n.  s.  w.  erfordern,  welche  darin  erhitzt  werden  soUen.  Zwischen 
die  doppelten  Wandungen  kommen  einige  cem  Heizflüssigkeit, 
die  im  Sieden  erhahen  wird.  Man  erzielt  derart  im  Innenraum  : 

mit  Wasser 97<^ 

»  Tolaol 107® 

n  Xjlol IW 

^  Anisol 160® 

9  Theer-Camol  .  161  bis  162® 

^  Naphtalin  .     ttb«r  200® 

9  Dildieaylaaiia   .       .       .       ^  SOO® 

Admliche  Dampfbäder  constmirte  Er  für  das  Erhitzen  in  zu- 
geschmolzenen Röhren. 


(1)  Chsm.  Osntr.  1885,  20  (Aüsb.)*  —  W  Zeitsehr.  anal.  Ghem.  1886, 
8S6.  >*  (8)  Daselbst  1886,  899.  —  (4)  Zeitsehr.  anal.  Chem.  1885,  59.  — 
(6)  Ber.  1886,  8081.  —  (6)  JB.  f.  1888,  1666.  —  (7)  Chem.  News  S9,  28t. 
—  (8)  Ber.  1886,  2999.  —  (9)  Zu  beliehen  Yon  C.  Desaga,  Heidelberg. 
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H.  Rokrbeok  (1)  KeA  TrödtemehrätJpe  mö  VmitHation 
wS&rügßn-  Di»  Lttftoirculutioti  in  diesen  bffwnkt  eine  gleich- 
mäfsigere  Temperatur  und  dehr  »chaielleB  TrookiieiL 

H.  A.  flasen  (2)  schrieb  Über  den  Oebrattch  und  die 
I^eistungen  des  Oondensa^ionshjfgrameiers  und  des  Psgehromater» 
und  gab  eine  Tabelle  aur  Berechnung  des  rekÜTen  Fenohtigkeito- 
gehaltes  der  Lufi  aus  den  Angaben  jener  Inetnunenle. 

Ein  8pectrohjfgromei0r  construirte  C.  S.  Cook  (3).  Das- 
selbe wird  namentiiob  zur  fieobiM^btoag  der  Wotken-  und  Sturm- 
bildung  empfohlen. 

Ein  Vagfwrim^er ,  ähnlich  denjenigen  reu  WoUnj  (4) 
wnstruirte  G.  Th.  Qerlaoh  (&),  aunädhst  enr  Bestimmmng  der 
Dampfspannung  des  Olycerins. 

A.  Qorboff  und  A»  Kessler  (6)  besekriefaeii  eine  ein- 
lache  Vorrichtung  aur  PtiKiimmmg  unter  termimi&rtem  ßvwk, 
welche  es  gestattet,  ohne  Unterbrechung  der  Destillatiaii  mehr- 
fach die  Vorlage  zu  wechaehi. 

A.  F«  Sundell  (7)  schrieb  Über  eine  tfodifioatioik  der 
Ttfpler-Bagen'sdben  <^i.e<Mtlmhi^^pump^ ^  bsetebend  in  dar 
Einschaltung  eines  HttUsbeb&lters ,  welche  die  Grenaen  4er 
Arago 'sehen  Druckmessungsmethode  badenteud  au  erweitem 
ermöglicht  und  die  Einführung  von  Qasen  in  den  lufdeeMn 
BMin  evlei^^itert.  •--  Eine  iUmliche  VerbessenHig  faracbte  W.  K  a  r  a- 
wodin  (8)  an  dieser  Luftpumpe  an.  —  Der  Vorschlag  Kar a wo- 
din's  wurde  toh  D.  Diakonoff  (9)  für  da^  Heberbarameier 
yerwerthet.  Er  versieht  letateres  aufserdem  mit  Gummischlauch 
und  Trichter^  damit  es  auf  Reisen  leer  mitgeftlhrt  und  jederseit 
leicht  gefüllt  werden  kann« 

F.  Narr  (10)  beschrieb  eine  Abikndeiimg  der  Joly 'sehen 


(1)  Chem.  Centr.  1885,  870.  —  (2)  8U1.  Am.  J.  [8]  ••,  486.  —  (8)  Ann 
Phyi.  BeibL  •,  882.  —  (4)  Dieser  JB.  S.  1996.  —  (6)  Zeitschr.  «lud.  Chem 
1886,  677  (Ams.).  ^  (S)  Ber.  1886,  1868.  —  (7)  Ana,  Phyi.  Beibl.  ! 
198,  766;  Dlngl  pQl  J.  #»9,  2^0  (A11B&).  —  (8)  Aim.  Phys.  Beibl.  I 
298.  -  (9)  D«8Q)|Mt  »,  294.  —  (10)  Am*.  Pkyp.  [2]  »l^^  642  j  pi«^l,  pol 
J.  »»9,  999^ 


QitmAaäbefUflpmvp^  welehe  auf  Ersielimg  eines  yoUkommenoreii 
Vacoums  führen  und  gleichzeitig  die  Reinigung  erleichtern  soll« 

Andere  Nenenmgen  an  Qu^hnlberluftpumpen  wnrden  C. 
H.  Stearn  sowie  A.  Oeissler  patentirt  (1);  an  Eolbenluft^ 
pumpen  A.  Enx  (2)  eine  Vorrichtung  zur  Vermeidung  des 
^■diädlidieii  Baomies.' 

H.  N.  Morse  (3)  beschrieb  einen  einfachen  Apparat  zur 
oontinuirliohen  DeOiUatum  de»  QuedcMlbere  in  einem  luftleer  ge- 
pumpten Verbrennungsrohr« 

R.  Bempel  (4)  gab  der  L int ner 'sehen  i>ru(SÄc/a«a&e  zum 
Gebrauch  bei  Stärkemehlbeätimmtfngen  eine  etwas  andere  Form ; 
Er  erhitat  diese  Flaschen  in  einem  besonders  construirten 
Luftbad  (5). 

&  Mueneke  (6)  in  Berlin  fertigte  handliche  Dru<Jckea»el 
f&r  chemische  Laboratorien,  ftkr  Drucke  bis  zu  100  Atano« 
Sphären,  aus  Kupfer  mit  Deckel  aus  Messing,  Guiseisen  oder 
Phoaphorbronze^  der  durch  nur  eine  Centralschraabe  mit  Stahl- 
bügel gedichtet  wird. 

A.  GawaloTski  (7)  schlug  der  Sauberkeit  wegen  vor, 
Reagenlienflasohen  mit  eigenartiger  Kappe  und  Ausguis  zu  yei'- 
sehen  und  fttr  lichtempfindlidie  Beagentien  Flaschen  aus  Uiber- 
fimggla»  zu  wühlen. 

Eine  neue  Form  der  2V<^.^cft«  empfiehl  F.  V.  Pool  (8). 
Dieselbe,  tthalich  einer  Florentiner  Flasche  geformt,  soll  zur 
Anflaahme  von  NcormallOsungen  dienen,  deren  Verbrauch  durch 
dsB  Gewicht  bestimmt  wird, 

A.  Gawalovski  (9)  empfahl  eine  NaohßufeiwreUe  für 
redndrbare  und  Gnmmischläuche  zenstörende  Flüssigkeitem. 

Ln  dem  „Journal  of  the  society  of  cbemical  induatry*^  (10) 


(1)   Dingl.  pol.  J.  9St|  218.  —    (3)    Duelbit  •«•,  899.  —    (S)  Am. 
ehem.  J.  9,  60.  —    (4)   Ber.  1886,  631 ;    DingL  poL  J.  9ae,  645  (Ann.). 

—  (6)   Draokflaioh«  ond  Luftbad  fertigt  Bohrbeok*g  Naobfolger  in  Wien, 

—  (6)  DingL  pol.  J.  9*9,  388.  —  (7)  Zeitschr.  anal  Cbem.  1885,  216, 
409  (CorrMp.).  —  (8)  Bei.  (Ann.).  1885,  265;  ChenL  News  Sl,  319.  — 
(9)  Zeiteobr.  anal.  Cbem.  1885,  818.  —  (10)  Cbem.  8oc,  Ind.  J.  4,  84. 
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wurde  anf  eine  transportable  BeMrvoMüi^MB  Ton  Stark  anf- 
merkMm  gemacht. 

J.  Grein  er  (1)  in  Mtlnohen  oonstmirte  eine  BüreUB  mit 
EegelyerBohlufB.  —  O.  Kronpa  (2)  schlug  Verbesserungen  an 
dieser  Bürette  vor. 

Einen  Türirapparat,  welcher  keines  G^teUs  bedarf^  lieferte 
E.  Bourdon  (3). 

Ueber  neue  und  wenig  bekannte  Anwendungen  des  Nürome- 
ters  berichtete  A.  H.  Allen  (4).  Er  versidit  das  Instrument 
mit  einem  Dreiweghahn  und  verwendet  es  in  verschiedenen 
Formen,  beaüglich  deren  auf  die  Abbildung^i  in  der  Original- 
abhandlung verwiesen  werden  mufs,  sur  Analyse  von  Nitraten 
Sprengstoffen,  Aethylnitrit  (5),  Harnstoff,  femer  fEur  Bestimmung 
von  Carbonaten,  von  Wasserstofisuperoxyd,  endlich  als  Gasent- 
wicklungsapparat. Statt  Quecksilber  werden  auch  conc  Sals- 
Msungen  als  Sperrflttssigkeit  verwendet  Concentrirte  Sdiwefel- 
sfture  wird  nach  beendeter  Reaction  etwas  verdünnt,  da  sie  sonst 
Stickoxyd  in  Lösung  hält. 

ESingehend  auf  die  einschlftgigen  Versuche  von  A.  H. 
Allen  (6)  und  dieselben  kritisirend,  empfahl  G.  Lunge  (7) 
Sein  (8)  Nitrometer  zunächst  als  Ahsorptiometery  zur  Bestimmung 
der  LOsUchkeit  von  Gaeen  in  beliebigen  das  Quecksilber  nicht  an- 
greifenden Flüssigkeiten.  Der  Druck  kann  dabei  grdfiier  oder 
kleiner  als  der  gerade  herrschende  Luftdruck  gewlihlt  werden; 
das  Instrument  eignet  sich  daher  auch  zur  Beduotion  von  Gas* 
Volumen  filr  Temperatur  und  Druck.  Femer  erwies  sich  das 
Nürotneter  aia  analytiacher  Apparat  in  allen  denjenigen  Fällen  als 
brauchbar,  wo  bei  einer  Reaction  eine  bestimmte  Menge  eines 
in  der  Zersetzungsflüssigkeit  wenig  oder  gar  nicht  lösliehen  und 
auf  Quecksilber  nicht  einwirkenden  Gases  entsteht,  durch  dessen 


(1)  Dlngl.  poL  J.  9fte,  503.  —  (3)  Chem.  Centr.  1SS5,  It  (Aiui.).  — 
(8)  Dingl.  pol.  J.  •«•,  608.  —  (4)  Chem.  Boo.  Ind.  J.  41,  178.  ^  (5)  Dieser 
JB.  8. 1956.  —  (6)  Vgl.  das  yorige  Referat  —  (7)  Chem.  Ind.  •,  161 ;  Chem. 
Centr.  1885,  690  (Ann.);  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  861  (Ann.);  Ber.  1885. 
1873,  3080.  ^  (8)  JB.  f.  1879,  1107. 
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Mwsag  d«r  Beraetste  EOrper  quantitativ  bestimmt  werden  kann ; 
80  sur  Analyse  des  käuflichen  Natrinmnitrits,  des  Wasserstoff- 
soperoxydsy  snr  Bestimmimg  von  Harnstoff,  Amiden,  Ammoninm- 
salsen,  DiasoTOflHndangen,  Carbonaten;  endlich  aar  Bestimmung 
des  Metallgehalts  von  Zinkstaub  und  Ferrum  reductum  durch 
MesBong  des  mit  Säuren  entwickelten  Wasserstoffs  (1).  Sehr 
bemerkenswert}!  sind  die  auf  dieses  Princip  gegründeten  Metho- 
den zur  directen  Bestimmung  des  Gehalts  von  Lösungen  ohne 
Anwendung  von  Waage  und  Gewichten  and  ohne  Benutzung 
einer  andern  LOsung  von  bereits  bekanter  Zusammensetiung. 
So  ssersetat  man  Eur  Titerstellung  einer  CKofn^äsonlösung  ein 
bestimmtes  Volum  in  schwefelsaurer  Lösung  mit  iAerHikUBsigem 
WaworHoffwperooByd ,  dessen  Gehalt  nicht  bekannt  su  sein 
braucht,  unter  diesen  umständen  bildet  sich  kein  Mangan^ 
superozjd,  wie  man  aus  einer  Arbeit Ton  Martinen  (2)  entneh- 
men könnte,  sondern  man  hat  das  Volum  des  entwickelten 
Sauerstoffgases  nur  durch  zwei  zu  dividiren,  um  den  Wirkungs- 
werth  des  Permanganats  zu  erhalten.  Ganz  ebenso  läftt  si<di 
anch  aus  Brawnatein  die  doppelte  Menge  seines  wirksamen 
Sauerstoffs  entwickeln  (3).  Audi  Chlorkalk  und  alkalisches 
Ferricyankaliiim  reagiren  mit  Wasserstoffsuperoxyd  in  der  näm- 
lichen Weise  und  können  derart  analysirt  werden  oder  ihrerseits 
zur  Bestimmung  des  Wasserstoffsuperozjdes  dienen.  Endlich 
besehrieb  Er  vier  Modificationen  Seines  Apparats  ^  denen  sich 
später  noch  eine  flinfte  anreihte,  betreffs  derer  wir  auf  die 
Zeichnung  verweiBen  müssen  (4).  Von  vereinfachter  G^talt, 
soll  letzere  namentlich  der  Harnanalyse  dienen. 

Bezugndimend  auf  die  Arbeiten  von  ü.  Kreusler  (5) 
undG.  Lunge  (6)  beschrieb  Cl.  Winkler  (7)  emen  Apparat 
zur  raschen  Reduction  der  do^volumina  auf  den  Normalznstand. 
Ein  calibrirtes  Rohr  ist  mit  einem  Luftquantum  geftdlt,  das 
im  Normalzustand  genau  100  ccm  einndimen  würde.    Man  liest 


(1)  Her.  1SS5,  1874.  •-  (8)  BnU.  loo.  ohim.  [2]  «S,  855.  —  (8)  Ber. 
1885,  1872.  —  (4)  Bor.  1885,  2080.  —  (5)  JB.  f.  1884,  1689.  —  (6)  YgL 
Toriges  Belbntt  ~  (7)  Ber.  1885,  S68a 
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das  jeweilige  VohiBieii  dieser  LttftiBengö  ab  md  Ifaim  danadi 
ein  im  n&mliciien  Baume  befiadlidieB  tu  meeeendea  GniToliuneQ 
dmrch  einfache  ProfiortionflreohnnDg  conigiren. 

Um  das  richtige  Ablesen  von  Oatvolumm  Über  Wasser 
an  erleichtern^  eonstniirle  H.  N.  Morse  (1)  einen  Apparat  in 
2  Formen.  Dieselben  beruhen  anf  dem  Prineip,  das  Eudiometer 
▼Gllig  mit  Wasser  zu  umgeben ,  um  schelle  Temperatursebwaii-^ 
kungen  zu  vermeiden. 

B.  BoseüLfeld  (2)  bmohrieb  einen  VorUaungMpparal  (3) 
sur  ffolumetruchen  EUktrohfse,  der  aur  Salzsiure-  oder  Wasser- 
aersetsung  nur  2  Bunsen'sohe  Elemente  erfordert. 

W.  ThOrner  (4)  beschrieb  einen  Appamt  sum  AoflEiuigen 
und  aur  directen  Analyse  im  Wasser  gelöster  Gaae.  Derselbe 
diente  Ihm  bei  der  Untereuohnng  von  Wassern,  die  der  Umge* 
gend  von  Osnabrück  entstammten. 

Th.  Bruce  Warren  (5)  erörterte  die  bekannte  Modifi- 
cation  der  Verbrennwng  orgawisehMr  Substaneen  im  offenen  Bohfi 
wonach  das  Rohr  vorne  ausgesogen  und  mit  den  gewogenen 
Absorptumsapparaten   durch   Gummischlaueh   verbanden  wird« 

Erat  Schmer  (6)  adchnete  zwei  Modifioationen  des  j^pa- 
rats  zur  KohUnaäurebeetimmimg  nach  Fresenius  (7). 

E.  Nienstädt  undM.  Ballo  (8)  liefsen  sich  einen  Appa- 
rat zur  Bestimmung  des  KohhrMuregehaUes  der  Luß  patentiren, 
in  weichem  ein  gemessenes  Quantum  (100  bis  500  com)  Luft 
mit  einer  Mischung  von  Alkalilauge  und  Chlorbaryum  unter  An- 
wendmig  von  Phenolphtalein  als  Indicator  titrirt  wird. 

A.  Gawalovski  (9)  brachte  an  dem  AjBoUnM$0r  von 
Zulkowsk7(10)  eine  Aenderung  an,  welche  das  Instrument  für 
die  Messung  von  Stickotcgdgaa  nach  SchlOsing-Schulze  (11) 
geeigneter  machen  solL 


(1)  Am.  Ohett.  J.  9,  OS.  -*-  (t)  Bei>.  ISSS,  Se7;  Cflieii.  Oaitr.  188i| 
868.  •—  (8)  Zu  besiehen  ron  W.  J.  Rohrbeok'0  Naohfolgor  in  Wien.  — 
(4)  R6p.  «nal.  Chem.  1886,  14.  —  (6)  Ghem.  News  Sl,  277.  —  (6)  Zeitschr. 
aaaL  Ghem.  1886,  400  (Gorre^).  —  (7)  <2ti«iititatiy6  Analjif,  6.  Aufl.,  1, 
449.  —  (8)  Diiigi  poL  J.  •«•,  182.  *  (9)  Zeitechf.  snsL  Ghem.  1886,  $1. 
—  (10)  Ann.  Ghem.  !•»,  296 ;  Zeitfobt.  snsL  Ghem.  19,  224.  ^  (U)  0»bU* 
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L.  Oattefmaan  (1)  modtfical^e  dte  Sekiff'Hchtt  (2) 
Appant  Bsr  vcdumetriB^oa  Siickstojßtestimmtmg.  Er  aftmmelt 
iam  Gas  im  nidit  oftlib^irten  Aobr  über  KalilAuge^  fiUlt  es  ugoh 
«»ig«r  Z«tt  um  und  mi&t  es  über  Wasser. 

Ch.  W.  Dabney  jun.  und  B.  v.  Herff  (3)  besohriebm 
eine  iaiordnung^  mittelst  deren  Sie  2  8tid68i(yfbestiimmungen 
Bach  der  voB  Johnson  (4)  modificirten  Dum as'scheki  Methode 
gleicduiettig  ausfuhrt.  Die  Luft  wird  aus  den  VerbremiungB^ 
rOhren  durch  fliefsendes  Quecksilber  naob  Sprengel  ausge- 
puapt;  dieselben  Pinapen  saugen  das  entwickelte  Stickgas  an 
oad  beftrdem  es  in  ewei  Avotometer  nach  Schiff  (5).  Bei 
BüngeramafyMm^  gab  Ihnen  dieses  Veriahren  etwas  «u  hohe^  die 
▼oa  Ruffle  (6)  modificirte  Natreiikalkmethode  etwas  zu  nied- 
rige BesoHata,  sodais  Sie  die  beiden  Metheden  für  gkieh  ge- 
nao  halten. 

C.  Arnold  (7)  beschrieb  eine  Modification  des  Will*Vaiv 
ran  trap 'scheu  Eugelapparates  aur  ^mmonto^absorption. 

F.  Q.  Holmes  (8)  gab  dem  Deetillationsapparat  aur  Am^ 
mantakiestmmiunff  eine  eigenart^e  Form« 

U.  E  reu  s  1  er  (9)  empfahl  einen  Digeetumsafm  zur  SHekstof- 
huimmung  nach  Kjeldahl  (10),  der  wi  Dutzend  der  Schwefel- 
aäareköUbiehen  gleichzeitig  aufzunehmen  rermag. 

C.  A.  Doremus  (11)  beschrieb  einen  von  Kühne  anga* 
wandten  Apparat  zur  schneQen  Bestimmung  des  M<miH9ß$  mit- 
tdst  Natriumhypobromit  (12). 

J.  Loewe(18)  yertheidigte  die  von  Ihm  empfohlene  (14) 
Verwendung  von  Kalkmw$ser  als  ^^errflüssSgkeit  in  Qoßometem 
gegen  dnen  Einwand  U.  Ereusler's  (15). 

sing,  JB.  f.  1868,  664;  f.  1864,  724;  E.  ond  F.  Bohnlie,  JB.  f.  1867^ 
88»;    F.  Sohalse,  JB.  f.  1873,  881.  —  (1)  Zeitschr.  anal.  Chem.  1886,  67. 

-  (9)  JB.  t  1868^  901;  B#r.  HS,  886.  ^  (8)  Chem.  Nfws  St,  844.  - 
(4)  CSim.  800.  J.  Wm^  87.  --  (6)  JB.  t  1868^  901.  ^  (6)  JB.  f.  1881»  1196^ 

—  (7)  BiQt  «n^.  Clism.  1896»  67.  —  (8)  Chan.  Newa  S9,  49.  —  (9)  Oeitsolir. 
anal.  Chmn.  1886»  898.  ->  (10)  Diefl«r  Ja  8.  1947  f.  —  (11)  Bar.  (Ants.) 
1886,  84&  —  (13)  YgL  Eijkmann,  JB.  f.  1884,  1693.  —  (18)  Zeitaobr. 
anal  Cham.  1886,  321  (Cooraap.).  —  (14)  JB.  f.  1888,  1619.  ^  (16)  ZaitsshJt. 
anaL  Chem.  1886,  84  (Aqm.). 
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A.  Gawaloviki  (1)  oonstrairte  emen  €hM8miiwicklimg9- 
apparta  ähnlich  demjenigen  von  Kipp.  Der  G«ntrom  wird 
dnroh  Zntropfen   der  Sänre  regolirt;   die  Saklaiige  fliebt  ab. 

Derselbe  (1)  beschrieb  eine  ExMOoaiorröhre  fljr  Verbrcp- 
nnngsschiffchen. 

G-.  Tissandier  (2)  hat  einen  OasmtvriMungMippairat^ 
der  bei  der  Fttllong  eines  LaftbaUons  mit  Wasserstoff  gate 
Dienste  leistete^  nnnmehr  im  ELleinen  ausgeAlhrt  und  empfiehlt 
ihn  fltr  Laboratoriamsiwedce. 

Ch.  Cloez  (8)  beschrieb  eine  Modification  des  TTasMr- 
Btoffentwicklwngsapparates  Yon  Tissandier  (4),  der  auf  dem 
Princip  der  Beriesetnng  beroht.  Die  Branchbarkeit  Seines 
Apparates  controlirte  Er  durch  die  Analyse  der  ablaufenden 
(sänrefreien)  SSnUange.  Im  grofren  MaTsstabe  aosgeftlhrt  mid 
mit  Eisen  beschickt  hält  Er  den  Apparat  für  geeignet  aar 
FttUnng  von  LufAaUans, 

C.  Reinhardt  (5)  verbesserte  des  Weiteren  (6)  den 
Kipp 'sehen  Schwefehotuaerstoffapparat. 

Einige  neuere  chemische  Apparate  für  Fabrikieineb  :  aar 
Condensation  von  Beiudndämpfen ,  HersteUung  von  Chlorgaa 
nnd  Ghlarkalk  ans  Chlorcaleium,  Wcisserreinigung,  Darstellnng 
von  wässeriger  schwefliger  Säure  nnd  von  Sulfiten  ans  Kiesen 
wurden  im  ^polytechnischen  Journal'  (7)  besprochen. 

Zwei  Apparate  aur  ExtracUan  von  L&mngem  (8)  beschrieb 
G.  Neumann  (9). 

G-. Stillingfleet  Johnson (10)  beschrieb  einen  Apparat 
fbr  ooniinuirliche  Eoß^action,  der  bereits  von  Wyndham 
R.  Dunstan  (11)  angegeben  worden  ist  (12). 

Einen  Apparat  anr  MilchfetAeHimmung  beschrieb  A.  C. 
Wilson  (13). 

(1)  Chem.  Oentr.  1885,  869  —  (S)  Ball.  sod.  olüm.  ]S]  «•,  988.  — 
(8)  Ball.  800.  obim.  [2]  «S,  109.  —  (4)  Vgl.  ätm  Torigo  Refent  —  (5)  DiAgl. 
pol.  J.  nm^i,  78.  —  (6)  JB.  f.  1884,  1690.  —  (7)  Dingl.  pol.  J.  MBl,  106.  — 
(8)  Vgl  H.  SohwarB,  JB.  f.  1884,  1688.  —  (9)  Ber.  1886,  861.  —  (10)  Chom. 
News  a9,  89.  —  (11)  JB.  f.  1888,  1667.  —  (19)  Johnson,  Chem.  News 
\,  82  (Gonesp.).  —  (18)  Bep.  nisl.  Chem.  1886,  171  (Aoss.). 
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Allgem«inofl;   Metalle  $   Iiegirimceii. 

W.  Martyn  (1)  beschrieb  den  Stand  der  chemiachen  Ghrofe- 
mchuirie  in  den  Tereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

O.  Röster  (2)  nntersnchte  die  Menge  und  Zusammen- 
Setzung  der  in  der  Luft  von  Florenz  zn  yerschiedenen  Zeiten 
enthaltenen  Staubtheächen  and  fand  je  nach  Ort  und  Zeit  im 
Mittel  in  1000  Litern  Luft  3,000  bis  0,890  mg  Totalstaub  mit 
2,100  bis  0,496  mg  mineralischen  und  0,900  bis  0,394  mg  or- 
ganischen Bestandtheilen.  'Er  verglich  die  gefundenen  Resultate 
mit  den  Angaben  von  Fodor  (3)  über  den  Staub  der  Luft 
von  Budapest. 

E.  Schlösser  und  A.  Ernst  (4)  schlugen  zum  Auffangen 
des  Flugstaubes  eigene  Appartxte  vor,  in  welchen  der  Flug- 
staub vermittelst  Chlormagnesiumlauge  abgekühlt  wird. 

Nach  £.  H.  C  o  o  k  (5)  soll  der  Hüttenrauch  dadurch  nieder- 
geschlagen  werden,  dals  man  demselben  Schwefelwasserstoff  bei- 


(1)  Ohem.  Soo.  Ind.  J.  4,  26 ;  Moni!  sdenlif.  [8]  Ift,  686.  —  (9)  Ann. 
ekim.  med.  fkrm.  [4]  M,  290. —  (8)  Fodor,  Hygieniiehe  Untenaohong  Aber 
Lnft,  Boden  und  Wiaaer;  Bnonsohweig ,  1881  bis  1882,  Bd.  1,  S.  98.  — 
(4)  Dingl.  pol.  J.  HS«,  287.  —  (6)  Dtngl.  poL  J.  «Kt,  168  (Patent). 
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mengt,  oder  in  die  AbzQgskanäle  mit  Sodaräekstinden  getrSnkte 
Tücher  hängt ,  oder  indem  man  den  Hüttenraiich  direet  über 
feuchte  Sodarückatände  leitet,  wodurch  SchwefelwasBerstoff  ent- 
wickelt wird. 

A.  O.  Walker  (1)  führte,  geetütst  auf  eine  Beobachtung 
von  O.  J.  Lodge,  eine  Reihe  von  Versuchen  zur  Oonden9aHon 
von  Bleirauch,  Flugstaub  u.  a.  w.  vermittelst  Mektricitftt  aus. 
Wird  durch  einen  schwer  absetzbaren  Staub,  z.  B.  Magnesia^ 
Bleirauch,  Zinkstaub,  Zinkweifs,  Quecksilber  u.  dgl.,  ein  elek- 
trischer Strom,  entwickelt  aus  einer  Beibungs-  oder  Influenz- 
maschine, geleitet,  so  tritt  nach  kurzer  mecbeper  Bewegung  der 
Theilchen  schnell  eine  Condensation  zu  grOfseren  Flocken  dn, 
welche  sich  rasch  zu  Boden  setzen.  In  glänzendster  Weise  ge- 
lingt es  so  auf  kurzem  Wege,  ohne  besondere  Kosten  und 
ohne  grölsere  Anlagen  Hiittenrauch  zu  condensiren. 

Nach  dem  Patente  (2)  eines  Ungenannten  sollen  Otue  oder 
Bauah  von  den  mitgefllhrteQ  festen  Bestandtheilen  befreit  wer- 
den, indem  man  durch  dieselben  in  geeigneten  Rftumliohkaitea 
intermittirende  elektrische  Entladungen  schlagen  UÜst. 

Nach  E.  Cowles  und  A.  Co  wies  (3)  werden  die  gra^n- 
lirten  Mineralien  zum  Schmelzen  (Meduciren)  mit  ebenfalls  zer- 
kleinerten Mal^rialien  gemischt,  welche  sehwache  Elektricitftts^ 
leiter  sind  und  groben  Elektricitfttswiderstand  besitien  (4). 
Wird  nun  durch  das  in  einer  ge^gneten  Retorte  befiadUche 
Oemenge  ein  elditrischer  Strom  gesendet,  so  geräth  der  Elek- 
tricitätsleiter,  sowie  beispielsweise  zugemengte  Kohle,  ins  Qlühen 
und  es  tritt  das  Niederschmelzen  resp.  die  Beductioa  des  Mine- 
rales  ein.  Die  Temperatur  kann  durch  die  Stärke  des  Stromes 
regulirt  und  beispielsweise  so  gesteigert  werden^  dais  sich  aus- 
scheidendes Zink  verflüchtigt 

Aus  einem  Aufsatze  in  Dingler 's  Journal  (ö)  über  die 


(1)  Chem.  Owir.  i8a5|  782  (Aiwk);  M<vut  aqimül  [H]  «S^  »8S; 
piogL  pol.  J.  »1^9 ,  166  (Patent).  --  (2)  Honit  sotetif.  18]  E«,  644  {fftir 
tent).  —  (»)  Monit  loieatif.  [8]  tft,  1036  (Pstoni);  Pingl.  ^1.  J.  »I^9| 
166.  —  (4)  VgL  JB.  t  4883,  1868.  —  (6)  DingL  pol.  J«  ßUt,  626. 
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Yetw^mtmg  der  MelUiriaüäi  in  d^r  chemisehan  ladiistrie  ki 
Folgendes  an  entnehmen.  A.  Wagner  und  P.  Jobat  itah^n 
mix  ein  Verüafasen  aar  Qerstelliing  von  galnamachen  Nieder^ 
schläg€n  anf  Eisen  patentircn  lassen;  damacb  soU.  das  in  b^ 
Iranntetr  Art  mit  einem  Zinkttbeonsng  versehene,  gereinigte  nnd 
gmnhte  Gnfteisen  4  bis  5  Seconden  in  eine  mit  Schwefelsäure 
(7  Litern)  angestfnerte  Lösnag  von  *6  g  salpetersaar^n  Quecksilber 
in  8  Litem  Wasser  eingetaucht  und  hin*  «nd  herbewegt,  hierauf 
gründlich  gewaschen  und  in  ein  Messing-  oder  Kupferbad  gehttngt 
werden.  -^  Zur  Erzeugung  galvanischer  Niedersohll^e  ohne  den 
SU  ttbersieliendsn  G^enstand  in  die  au  aersetaende  L(toung  an 
tasdien,  verfahren  Q.  Wagener  uadC.  Netto  in  dar  Weise^ 
dals  Sie  den  Gegenstand  mit  einem  Pole  der  Batterie  verbinden^ 
wihrend  der  andere  Pol  in  einem  eigens  conatruirteik  Appaoat 
mit  der  an  aersetaenden  Flüssigkeit  über  densriben  binwegge« 
fbhrt  wird.  Auf  diese  Weise  sollen  sich  gröfsere  Gegenstände 
wie  Panserplatten ,  Maschinentbefle^  Gesebttifcae  u.  s.  w.  an  Ort 
und  SteUe  beispiehnreiBe  versinken  laasen.  Ferner  sind  die  be* 
reita  an  einaebien  Orten  eingefilbrten  Gewinnungsweisen  von 
Sääsr,  Bhiy  Zink,  Zim  und  kisbesondere  von  Kupfer  aut 
eUUroij/tischim  Wege  besprochen;  bei  der  derartigen  Gewinnung 
des  letstgenannten  Metalles  aus  dem  Kupfarsteine  soll  die  Ge^ 
genwart  von  Arsen  und  Antimon  durch  Sprödemaohen  des 
Kupfiemiederscklages  naditheilig  wirken.  —  E.  A.  Akerblom 
beatimmt  das  Knffer  in  mrsenhaüigem  Efrzen  auf  elelabrolifH^chem 
Wage^  indem  Er  unter  der  Voraussetsung;  dafs  das  Era  sdiwe^ 
folkaltig  sei  y  1  bis  &  g  in  einer  Poraellanschale  befindliches 
Material  mit  0^  bis  0^5  g  chlorsaurem  Kalium,  und  nach  dem 
Anftataea  eines  Ukrglases  mit  10  ccm  rauchender  Salpetersäure 
varaalaty  hierauf  eine  Stunde  lai^  erhitat  und  nach  dem  Yer- 
dfinncn  mit  Wasser  und  Abkühlen  unter  Zusata  v(m  6  ccm 
Sdiwe&laäiure  bis  aur  V Züchtigung  der  Sslpeters&ure  erwirmt ; 
naok  dem  abermaligen  Verdünnen  und  Filtriren  wird  das  Kupfer 
siedend  mit  Natriumhyposolfit  als  Kupferaulilir  gefUlt^  der  ge- 
sammelte Niederschlag  getrocknet^  geglüht,  hierauf  in  Salpeter- 
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•iure  gaUkit    und   das  Kupfer    mmmehr  «nf  elebrolytiMlMim 
Wege  iiiedergeschlftgen. 

F.  Fischer  (1)  besprach  neuere  Methoden  der  eUktrch/U- 
9ekm  Grewinnong  yon  MeUMen  und  Chlor.  Danach  will  C 
HOpfner  die  bei  der  Elektrolyse  von  Halogenverbindongen 
der  Metalle  durch  die  Polarisation  bedingten  Schwierigkeiten 
durch  Benutaung  depolarisirender  Stoffe  an  der  Kathode^  oder 
durch  Bewegung  der  Elektroljte  umgehen  und  so  Chlor  in  yor- 
theilhafter  Weise  gewinnen.  Um  beispielsweise  Ghlor  ans  Koch- 
sah BU  gewinnen  y  soll  als  Anode  eine  durch  dieses  Halogen 
nicht  angreifbare  Substanz,  z.  B.  Kohle,  Braunstein  u.  dgL, 
als  Kathode  zur  Vermeidung  der  schwächenden  Wasserstofient* 
Wickelung  jedoch  Blei,  Kupfer,  Eisen,  Kohle  u.  dgl.,  welche  Yon 
einer  depolarisirenden  Substanz  wie  Salpetersäure,  Mangansäore^ 
Ohromsäure  sowie  deren  Salze  in  Lösung,  Ltenngen  von  Eisen- 
oxydsalzen, Mangan-  und  Quecksilbersalzen,  ferner  Gh>ldohkkrid, 
Kupfersulfat  und  Natriumplumbat  umgeben  sind,  benutat  werden ; 
ebenso  soll  die  Kathode  depolarisirt  werden  durch  die  in  Wasser 
unlöslichen  Oxyde,  Sulfide  und  Sabie  der  Schwennetalle^  a.  B. 
Zinkozyd,  Kupferoxyd,  Zinnstein,  Magneteisen,  Bleisuperoxyd, 
Mennige,  Bleiglanz,  Schwefelkies  u.  s.  w.,  in  welchen  Fällen  dann 
eine  KochsahdOsung  oder  die  Lösung  eines  anderen  Chlorides 
als  elektrolytische  Flüssigkeit  an  der  Kathode  dient.  Je  nach 
d«r  verwendeten  Depolarisationssubstanz  bilden  sich  an  der 
Kathode  die  verschiedensten  Salze,  welche  verwerthet  werden 
können;  insbesondere  soll  bei  Verwendung  von  Eisen  als  Kathode 
sich  gleichzeitig  Natronlauge  in  reinem  Zustande  gewinnen 
lassen.  Ebenso  soll  das  sich  entwickelnde  Ohlor  ebenfsUs  in 
verschiedenster  hier  nicht  näher  zu  besprechender  Art  verwer- 
thet werden.  Höpfner  (2)  will  auch  metallisches  Natrium 
in  vortheilhaftor  Weise  derart  gewinnen,  dafs  Er  die  Elektrolyse 
des  gesdmiolzenen  Kochsalzes  in  einem  Tiegel  ans  nichtleiten* 
dem  Materiale,  dessen  Boden  mit  einer  Kupfer-  oder  Silberscfaieht 
versehen  ist,  vornimmt;  diese  Metallschicht  dient  als  Anode^ 

(1)  I>liic^.  poL  J.  »I»«,  86.  —  (8)  Ber.  1886  (Ahm.),  167  (Patent). 
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wCkrend  von  oben  ei^e  aus  Kohle  oder  Metall  bestehende  Ka- 
thode in  das  geschmolzene  Kochsalz  eintaucht.  Das  leichte 
Metall  scheidet  sich  oben  ab^  während  das  Chlor  an  die  Metall- 
schichte  am  Boden  des  Tiegels  geführt  wird.  In  gleicher  Weise 
sollen  Magnesium  nnd  Aluminium  aus  den  entsprechenden  Chlo- 
riden gewonnen  werden.  Diese  Methoden  sind  von  F.  Fischer 
einer  Kritik  unterzogen.  Derselbe  berichtete  auch  über  eigene 
VersDcbe  zur  Herstellung  von  Magnesium  aus  CamaUit  durch 
Elekirobfse  (1)  und  besprach  die  Aussichtslosigkeit  der  Ver- 
sache.  Magnesium  auf  diesem  Wege  technisch  zu  gewinnen. 

E.  H.  Cowles,  A.  H.  Cowles  und  C.  F.  Mabery  (2) 
beschrieben  einen  elekirischen  Ofen  und  die  in  demselben  vor- 
genommenen Beductionen  von  Sauerstoffverbindungen  des  Sili- 
ciums,  Bar,  Aluminiums  sowie  anderer  Metalle.  Grobgepulverte 
Kohle^  gemengt  mit  den  zu  reducirenden  Oxyden,  wurde  in  den 
elektrischen  Stromkreis  eingeschaltet  und  durch  den  grofsen 
Lritongswiderstand  eine  enorm  hohe  Temperatur  erreicht.  Sie 
besprachen  die  auf  diesem  Wege  erhaltenen  Legirungen  von 
Aluminium,  SiUoium  tmd  Bor  mit  diversen  Metallen,  specidl 
die  mit  Kupfer. 

Zur  Absche&dung  und  Reinigung  von  2Xnk,  Zinn,  Antimon 
und  Blei,  sowie  zur  EUminirung  dieser  Metalle  von  fremden 
Metallen,  wie  bei  Ueberzügen,  Weilsblech,  galvanisirtem  Eisen 
n. s.  w.  empfahl  O.  K ersten  (S)  die  Materialien  bei  Gegenwart 
von  heifsen  Lösungen  caustischer  Alkalien  oder  Schwefelalkalien 
zu  ddctrolysiren. 

C.  EL  W.  Höpfner  (4)  umging  bei  der  Elektrolyse  von 
Hal<ndsaleen  die  lästige  Polarisation  durch  Ableiten  des  Elek- 
tpoljten  von  der  Anode  und  durch  das  üeberziehen  der  Kathode 
mit  ozydirenden  Substanzen. 

Nach  J.  Shedlock  (5)  werden  zur  Gewinnung  von  Jfe- 
taUen  die  gepulverten  Erze  (insbesondere  Eisenerze),  mit  Kohle 
gemischt,  durch  eine  Schicht  geschmolzenen  Metalles  geprefst. 

(1)  Vgl  JB.  f.  1S84,  1696.  —  (2)  SiU.  Am.  J.  [3]  SO,  808.  —  (8)  Monit. 
MJMitif.  [8]  ms,  481  (Pstent).  —  (4)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  «,  464  (Patent).  — 
(6)  DingL  pol.  J.  •«•,  164  (Patent). 
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A.  Ledebur  (1)  ftchrieb  eine  Abhradlang  über  dieSefafid* 
lichkeit  des  Sauerstoffgehahe»  einiger  MekUls  und  Jjeginmgen. 
Darin  iat  inabesondere  auf  die  Blasen-  und  OxydulbUdong  bin- 
gewiesen,  welche  durch  den  Sauerstoff  herrorgerofen  wird  und 
die  die  Eigenschaften  des  Metalles  herabsetzt  Das  Oxydul 
verbindet  sieh  einerseits  leicht  mit  dem  Metall^  wodurch  dessen 
Dehnbarkeit  beeinträchtigt  wird,  andrerseits  oxydirt  es  andere 
leicht  oxydirbare  Substansen  zu  gasförmigen  Körpern,  wdohe 
dann  die  Blasenbildung  hervorrufen.  Dieser  schädigende  £ia- 
flufSs  des  Sauerstoffes  kann  vermieden,  oder  dooh  herabgesetzt 
werden  durch  Zusatz  von  solchen  Substanzen,  welche  leichter 
oxydirbar  sind,  deren  Oxyde  sich  in  dem  Metalle  nicht  lösen, 
oder  deren  Oxyde  wenigstens  die  Eigenschaften  des  Metalles 
nicht  allzusehr  verändern.  Er  bestimmte  ferner  in  einer  Reihe 
von  Metallen  und  Legirungen  den  gebundenen  Sauerstoff  durch 
Glühen  derselben  in  einem  Wasserstoffstrome. 

Nach  Gerhard  (2)  wird  zur  Gewinnung  von  Magne$ium 
eine  Lösung  von  228  Thln.  Magnesiumsulfat  und  132  Thln. 
Ammoniumsulfat  in  35000  Thln.  Wasser  bei  65  bis  100^  etektro- 
lysirt  (Vgl  S.  2014).  Werden  dem  Bade  noch  550  Thle.  Cyan- 
kalium  und  550  Thle.  Ammoniumoarbonat  zugesetzt  und  wird 
eine  Anode  aus  Kupfer  verwendet,  so  erhält  man  Magn^siuanbronste. 

Zur  Herstellung  von  Aluminium  aus  Ohloraluminium  auf 
chemischem  oder  elektrolytischem  Wege  soll  letzteres  nach 
Q,  V.  Grousilliers  (3)  in  eigens  oonstruirten  eisernen,  im 
Innern  mit  Thon  oder  Magnesia  ausgekleideten  Gefiüsen  in 
einem  indifferenten  Gasstrom  bis  zur  Verflüphtignng  erhitzt 
werden. 

Nach  F.  J.  Seymour  und  W.  H.  Brown  (4)  soll  zur 
Gewinnung  von  Aluminium  eine  Mischung  von  60  Thln.  ge- 
trocknetem und  zerkleinertem  Kaolin,  60  Thln.  Zinkerz  (Gafanei), 


(1)  Ber.  1885  (Aass.).  263;  Monit.  scientif.  [8]  XS,  728;  Dingl.  pol.  J. 
Sae,  511  (Auaa.)*  ^  (2)  Diogl.  pol.  J.  a&8,  166  (Patent).  —  (8)  Monit 
Boientif.  [8]  1«,  1036  (Patent).  —  (4)  Ber.  1885  (Anw.)»  203  (Patent);  ygl 
anoh  JB.  f.  1884,  1699. 
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190  Tkln.  ein«  GemengeB  bitominMer  Steinkohle  und  Weiden^ 
kohle  und  3  Thbi.  Säle  in  Retorten  von  feuerfestem  Material 
stark  erhitst  werden.  Es  bildet  sich  eine  Aluminium-Zinklegi-- 
ftmgj  die  abgelassen  und  als  solche  benutzt  wird,  oder  aber 
durch  Destillation  in  ihre  Bestandtheile  zerlegt  werden  kann. 

M.  Herzog  (1)  berichtete  ausführlich  über  die  in  Amerika 
ttbüehen  Darstellungsmethoden  von  Äimntnium.  Damach  ge-' 
schiebt  die  Gewinnung  von  Alttmimum  entweder  aus  Schwefel*- 
aluminium,  resp.  dessen  Doppelverbindung  mit  Sehwefelnatrium, 
oder  aus  Chloraluminium  resp.  dessen  Doppelsalzen  mit  den 
Alkaliehloriden,  oder  endlich  aus  Fluoraluminium.  Das  SckweftU 
ahnminium  wird  durch  Glühen  von  Thonerde  und  Ueberleiten 
von  Schwefelkohlenstoffdämpfen,  das  Doppelsalz  mit  Schwefel^ 
nairium  durch  Glühen  eines  Gemenges  von  Thonerde,  Theer, 
Terpentin,  Schwefel  und  Soda  gewonnen.  Diese  Schwefelver- 
bindungen  werden  in  Tiegeln  in  einem  Strom  von  Kohlen- 
waMerstoffen  reducirt,  oder  aber  es  wird  das  Alumtmum  in 
denselben  durch  Schmelzen  mit  Eisenfeilen  ausgeschieden.  Auch 
durch  Erhitzen  des  Schwefelaluminiums  mit  so  viel  schwefele 
saurer  Thonerde  als  zur  ausschliefslichen  Bildung  von  Schwefel- 
dioxyd neben  Aluminium  nothwendig  ist,  kann  das  Metall  abge- 
schieden werden.  Behandelt  man  femer  100  Thle.  geschlämmten 
Tfaon  mit  600  Thln.  englischer  Schwefelsäure  oder  concentrirter 
Salzsäure  und  erhitzt  die  Mischung  zuletzt  in  einem  Tiegel  auf 
460  bis  600^,  vermischt  den  Rückstand  mit  200  Thln.  getrock- 
netem Blutlaugensalz  und  150  Thln.  Kochsalz,  erhitzt  dieses 
Gemenge  dann  abermals  bis  zum  Weifsglühen,  so  sammelt  sich 
das  reducirte  Ahtmininm  am  Boden  des  Tiegels.  Bei  der  Her- 
stellung des  Ahtmniums  aus  Chloraluminium,  resp.  dem  Doppel- 
shIz  mit  Chlornatrium,  oder  aus  Kryolüh,  ersetzt  man  mit  Vor^ 
theil  das  gewöhnlich  zugefügte  Chloraatrium  durch  Flufsspath. 
Zar  Herstellung  von  Fltioraluminium  wird  Ammoniak-  oder 
Kalialaun  so  hoch  erhitzt,  dafs  sich  im  Rückstand  reine  Thon- 
erde befindet;   diese  behandelt  man  dann  in   geeigneter  Weise 

(1)  Chem.  Centr.  1S86»  907  (Ann.). 
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mit  FlaorwaBsergtoffdämpfen.  Aus  deoAelbeii  wird  das  Alwmi' 
fUvm  daroh  Schmelaen  mit  Natrium  abgeediiedea. 

Nach  L.  LoBsier  (1)  kann  Aluminium  durch  EüektrolyBe 
seiner  natürlichen  Silicate  gewonnen  werden.  In  einem  Tiegel 
wird  Fluoraluminium  allein  oder  mit  Alkalichloriden  geschmolsen 
und  als  Anode  eine  mit  Alyminiumsüicat  bedeckte  Prefskohle 
eingeführt.  Das  Aluminium  scheidet  sich  dann  durch  Einwir- 
kung des  Stromes  einer  dynamo*  elektrischen  Maschine  an  der 
Kathode  aus,  während  an  der  Anode  das  entstehende  Fluor  das 
Silicat  unter  Bildung  von  Fluoraluminium  und  Fluorsilicium 
angreift.  Von  Zeit  zu  Zeit  muis  dem  Bade  etwas  frisches 
Fluoraluminium  zugesetzt  werden,  welches  Lossier  auf  folgende 
Art  bereitet.  Aluminiumsilicat  wird  mit  beliebigen  Fluonrerbin* 
düngen  (Kryolith;  Flufsspath)  zusammengeschmolzen  und  die 
erkaltete,  von  selbst  zerfallende  Schmelze  mit  gleichen  Theilen 
Kochsalz  zusammengeschmolzen;  es  bilden  sich  zwei  Schichten, 
wovon  die  obere  das  Kochsalz  und  das  Fluoraluminiwm  enthält, 
während  die  untere  hauptsächlichst  aus  Natriumaluminiumsilicat 
oder  Calciumaluminiumsilicat  besteht. 

Nach  Co  wies  (2)  soll  zur  Gewinnung  von  Ahminium 
Thonerde,  mit  Kohlenpulver  gemischt,  unter  Zusatz  eines  Me- 
talles durch  den  elektrischen  Strom  reducirt  werden. 

L.  Henne  (3)  schlug  zur  Gewinnung  von  Aluminium  vor, 
direct  aus  den  Carbonaten  und  KoUe  entwickelte  Dämpfe  von 
Kalium  oder  Natrium  in  eigenen  Apparaten  auf  weifsglühende 
Thonerde  einwirken  zu  lassen. 

Nach  F.  J.  Seymour  (4)  erhält  man  Aluminium  durch 
Erhitzen  eines  Gemenges  von  100  Thln.  Zinkerzen,  50  Thln. 
Kaolin,  125  Thln.  Anthracit,  15  Thln.  Perlasche  und  10  Thln. 
Kochsalz  in  Retorten  aus  Graphit  (5). 

Nach  F.  L auter born  (6)   wird  Aluminium  durch  Ein- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  mmi,  286  (Patent).  -  (2)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  166 
(Patent).  —  (3)  Dingl.  pol.  J.  9&9,  166  (Patent);  Tgl.  JB.  f.  1884,  1699. 
—  (4)  Dingl.  pol.  J.  afti,  166  (Patent).  —  (5)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1699.  -— 
(6)  Dingl.  pol.  J.  Sfte,  226. 
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tragen  eines  Gemenges  von  AIuminiumBuIfat^  Natriumcarbonat 
und  Bchwefelantimon  in  einen  mit  Coaks  gefüllten  angeblasenen 
Ofen  gewonnen.  Die  Reaction  geht  nach  folgenden  zwei  Glei- 
chnngen  vor  sich  :  2Sb8S8  +  eNa^COs  +  3C  «  6Na,S 
+  9CO2  +  4Sb  und  2A1,(S04)8  +  6Na,S  +  48b  +  12C 
=  4Na9SbS8  +  4A1  +  12  00,. 

Nach  M.  Kiliani  (1)  soll  zur  Gewinnung  von  ZXnk  eine 
ammoniakalische  Zinklösung  der  Elektrolyse  unterworfen  werden. 
Die  Zinklösung  wird  durch  Digeriren  von  zinkischen  Materia- 
lien,  wie  präcipitirtem  Zinkoxyd^  Galmei;  Zinkasche,  Zinkstaub, 
zinkischen  Ofenbrüchen^  mit  einer  mit  Ammoniumcarbonat  ver- 
setzten Lösung  von  Ammoniak  gewonnen;  dieselbe  wird  nach 
dem  Filtriren  in  die  Elektroljsirkästen  geleitet^  in  welchen  sich 
als  Kathoden  Zink-  oder  Messingbleche^  als  Anoden  Eisenbleche 
befinden.  Das  Zink  scheidet  sich  auf  der  Kathode  in  metal- 
lischem compactem  Znstande  ab^  und  an  der  Anode  entwickelt 
sich  Sauerstoff.  Die  ZinklOsung  befindet  sich  in  fortwährender 
CSrculation  mit  einer  Geschwindigkeit  ^  welche  von  ihrem  Ge- 
halte an  Zink  sowie  von  der  Stromdichte  an  den  Elektroden 
abhängig  ist.  Die  abfliefsende  Lauge  kann  wieder  zur  erneu- 
ten Sättigung  mit  Zink  in  die  Digerirgefafse  zurückgebracht 
werden. 

Nach  einer  weiteren  Angabe  Desselben  (2)  kann  das 
aus  metaUischem  Zink  oder  Zinkoxyd  bestehende  Rohmaterial 
auch  mit  Aetzkali  oder  Aetznatron  in  Lösung  gebracht  und 
diese  unter  Verwendung  von  Eisenanoden   elektrolysirt  werden. 

R.  P.  Herr  mann  (3)  schlug  vor,  bei  der  Elektrolyse  von 
alkalischen  ^nX;lÖBungen  Anoden  aus  gewöhnlichem  Handelszink 
zu  verwenden. 

Nach  einem  dem  königlichen  Hüttenamt  zu  Friedrichs- 
hütte verliehenen  Patente  (4)  werden  die  von  der  Entsilberung 


(1)  Ber.  1885  (Anas.),  167  (Patent);  Monit.  scientif.  [8]  II»,  642  (P»< 
tent);  Tgl.  JB.  f.  1864,  1700.  —  (2)  DiDgl.  pol.  J.  SS9,  84  (Patent).  — 
(8)  Monit.  seientif.  [8]  IS,  648  (Patent) ;  Dingl.  pol.  J.  SS9,  165.  — 
(4)  Monit  Mientif.  [8]  Ift,  1087  (Patent). 
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des  silberhaltigen  Blei's  herrtthrenden  bleihaltigea  ZiakrückstSnde 
in  folgender  Art  aaf  reines  Zink  verarbeitet.  Diese  Rückstände 
werden  auf  Bleiplatten  gelegt  und  als  Anoden  benntst,  während 
als  Kathode  eine  Zinkplatte  dient.  Als  Elektrolyt  wird  eine 
Lösung  Ton  Zinkvitriol  verwendet  Beim  Durchfahren  eines 
starken  elektrischen  Stromes  scheidet  sich  an  der  Kathode  Zink 
aus^  während  an  der  Anode  die  entsprechende  Menge  desselben 
Metalles  ans  den  Zinkr tickständen  gelöst  wird.  Es  gelingt  auf 
diese  Art^  selbst  aus  sehr  zinkarmen  Materialien  das  Zink  in 
vortheilhafter  Weise  abzuscheiden. 

A.  B.  Haslam  (1)  besch^tigte  sich  mit  dem  Stndüim  des 
Einflusses  von  gewissen  Metallen  auf  die  Verflüchtigung  des 
JZinka  aus  seinen  Legirungen  beim  E2rhitzen  im  Wasserstoff- 
strom. Diese  Verflüchtigung  des  Zinks  geht  ans  seinen  Legi- 
rungen mit  Kupfer  und  Nickel  (Neusilber),  sowie  mit  Nickel 
allein  (NiZut)  viel  langsamer  und  unvoUständiger  vor  sich,  als 
aus  Zinkkupferlegiruvigen,  so  dafs  dieselbe  wie  es  scheint  durch 
die  Anwesenheit  des  Nickels  beeinflufst  wird. 

Zur  Gewinnung  des  Zinns  aus  WeifsbleohaifäUen  sollen 
dieselben  nach  A.  Lambotte  (2)  bei  einer  über  dem  Siede- 
punkt des  Zinnchlorids  liegenden  Temperatur  mit  verdünntem 
Chlorgas  behandelt  werden;  das  übergehende  Zinnchlorid  wird 
in  geeigneter  Weise  durch  Dampf  oder  Wasser  niedergeschlagen 
oder  in  eine  Zinnchloridlösung  mittlerer  Concentration  geleitet. 

Zur  Gewinnung  von  Zinn  und  Zink  aus  MetaJlahfäUen 
unter  gleichzeitiger  Darstellung  von  Ammoniak  sollen  diesdben 
nach  F.  A.  Rein  ecken  (3)  in  dicht  verschliefsbaren  Apparaten 
mit  Salpeter  oxydirt  werden  :  4Sn  +  6NaH0  -f  2NaNOs 
=  4Na2Sn08  +  2NH8  (4).  Da  die  derart  entzinnten  Weils- 
blechabfälle  in  Folge  ihres  noch  vorhandenen  Zinngehaltes  nicht 
im  Schweilsofen  verwendet  werden  können^  schlug  Er  vor,  diese 
Abfälle  mit  einer  Lösung  von  Eisenchlorid  und  verdünnter  Salz- 


(1)  Gbem.  Newa  ftl,  138.  —  (2)  DingL  pol.  J.  ai»9,  31  (Patent); 
Tgl.  JB.  f.  1883,  1665.  —  (8)  Dingl.  p«l.  J.  %Mk^  297  (Patent).  —  (4)  Vgl. 
JB.  f.  1888,  1665. 
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aiure  au  behandeln  und  Ms  den  erhaltenen  Lösungen  das  J^nn 
durch  Zink  sn  fUIen. 

J.  Smith  (1)  beschrieb  die  von  Ihm  in  einer  grölseren 
Anlage  durchgeführte  Gewinnung  von  Zinn  aus  verzinnten 
Euenabfällen  durch  EUkhrolyee,  In  die  mit  Kautschuk  aus- 
gekleideten Tröge  wurden  als  Elektrolyt  verdünnte  Schwefel- 
säure (60^  B£.  starke  Säure  mit  etwa  9  Vol.  Wasser  vermischt)^ 
als  Kathoden  verzinnte  Kupferplatten  und  als  Anoden  die  ver- 
zinnten EisenabfäUe,  in  Körben  b^ndlich^  gebracht;  alsElektri- 
dtätserzeuger  diente  eine  Dynamomaschine  von  Siemens  und 
Halske  in  Berlin^  welche  bei  einem  Verbrauche  von  7e  einen 
Strom  von  240  Amp^e  bei  einer  elektromotorischen  Kraft  von 
16  Voh.  abgab.  Das  Zinn  scheidet  sich  erst  schwammig^  daim 
pulverig  krjstallinisch  ab  und  wird  auf  Chlorzinn  verarbeitet; 
als  Nebenproduot  wird  Eisenvitriol  gewonnen. 

Ein  Anonymus  (2)  empfahl  zum  Löiihen  von  ssinnenen 
Cenaervehüökaen  an  Stelle  von  Chlorzink  eine  von  C.  N.  Waite 
erfandene  Mischung  von  Milchsäure  und  Glycerin,  je  1  Pfund^ 
und  8  Pfund  Wasser. 

G.  M.  West  mann  (3)  beschrieb  einen  RegeneraHvofen  zur 
Reduotion  von  Zinkr  und  Eiaenerzefn. 

A.  Ledebur  (4)  besprach  das  Ktipclofenschmehen  in  alter 
nnd  neuer  Zeit* 

In  zwei  Aufsätzen  in  Dingler's  Journal  (5)  über  Neuerungen 
im  EiaenhSUtenwesen  sind  hauptsächlichst  neuere  Oefen  und 
Maschinen  beschrieben;  auch  ist  ein  Bericht  von  A.  Pourcel 
über  die  Herstellung  von  Ferramangan  angeführt. 

S.  R.  Smyth  (6)  verdeutlichte  ein  neues  Verfahren  zur 
Eisen-  und  Siahlgewinnuug ,  nach  welchem  in  die  glühenden 
Erz-  oder  MetaUmassen  mittelst  der  Gebläseluft  Kreosot,  Kohlenöl 
und  Natriumhydrozyd  eingespritzt  werden  soll ;  das  Prindp  der 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  #,  812;  Dingl.  pol.  J.  a&9,  828.  —  (2)  Chem. 
Newf  Sl,  147.  —  (8)  Dingl.  poL  J.  SSV,  286  (Patent).  —  (4)  Diogl.  pol. 
J.  •«»,  171  (Ana.).  —  (5)  Dingl.  pol.  J.  SAS,  396,  448.  -^  (6)  Chem. 
Centr.  1886,  708  (Ann.). 
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Erfindang  besteht  daher  in  der  EiaftLhnmg  von  Saoentoff,  WaMer- 
Btoff  und  Natrium  in  den  Ofen,  und  tritt  durch  die  Anwendung 
derselben  eine  ErspamifB  an  Brennmaterial  und  Zeit  ein.  In 
analoger  Art  soll  aus  Roheisen  das  feinste  Schweifseisen,  unter 
Benutzung  von  Chlorverbindungen,  alkalinische  Stoffe  wie 
Natrium-  oder  Ealiumhydrozyd  enthaltenden  Injectionsflüsng- 
keiten,  gewonnen  werden,  und  auch  aus  reinem  Schweilsetsen  ver- 
mittelst eingespritzten  Kohlenwasserstoffen  der  feinste  Stahl 
erzeugt  werden  können. 

Zur  Trennung  des  Eisens  vom  Zink  bei  der  Verarbeitung 
der  Röstrückstände  des  Pifrites  sollen  nach  G.  £gestorff(l) 
die  Lösungen  mit  fein  vertheiltem  Barjum-  oder  Calciumcarbonat 
versetzt  und  ein  Strom  von  Luft  hindurchgetrieben  werden.  Man 
erhält  so  einerseits  einen  von  Zink  freien  Eisenniederschlag,  der 
direct  zum  Hochofenbetriebe  verwendet  werden  kann,  anderer- 
seits eine  eisenfreie  Zinklösung. 

C.  H.  W.  Höpfner  (2)  beschrieb  ein  neues  Verfahren 
zur  Entphospharung  von  Roheisen  und  stützte  sich  bei  demselben 
auf  nachfolgende  Thatsachen.  Die  mikroskopische  Untersuchung 
der  eruptiven  Gesteinsarten  hat  ergeben,  dafs  es  in  ihnen  immer 
die  Ealkerde  ist,  welche  die  Phosphors&ure  bindet;  ebenso  ist 
es  gleichfalls  der  Kalk,  der  die  Phosphorsftnre  bei  der  Entphos- 
phorung  des  Eisens  am  leichtesten  bindet.  Der  phosphors.  Kalk 
ist  ein  Mineral,  welches  in  der  geschmolzenen  Masse  unlöslich 
ist.  Die  mineralische  Ausscheidung  in  den  Silicatgesteinen  be- 
ginnt immer  mit  der  des  phosphors.  Kalks,  gleichgültig,  ob  das 
Silicat  eine  saure  oder  basische  Zusammensetzung  hat.  Eisen- 
oxyd und  Thonerde  zeigen  bei  hohen  Temperaturen  keine  Ver- 
wandtschaft zu  Phosphorsäure,  auch  Magnesia  geht  lieber  zur 
Kieselsäure.  Die  Entphosphorung  besteht  daher  wesentlich  in 
Folgendem.  In  einem  Schachtofen,  dessen  Futter  sauer  oder 
basisch  ist,  werden  Bruchstücke  von  Kalkstein  oder  kalkreichen 
Ziegeln,  denen  Stücke  von  Eisen-  und  Manganoxyd  beigemengt 


(1)  Monit.  0oientif.  [8]  ftft,  4S3  (Patonl).  ~  (S)  Chem.  Gentr.  1S8S,  689 
(AoBz.);  Ber.  1886  (Auss.),  202  (Patent). 
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werden  kOnneiiy  locker  eiogeAdH.  Am  unteren  Ende  des  Ofens 
kt  eine  Abstichöffiinng  und  eine  Oeflfhong  für  ein  Gebläse  an- 
gebracht. Der  Ofen  wird  nun  durch  erhitste  Luft  zum  Weifs* 
glühen  gebracht  und  das  gesehmohsMie  Boheiflen  von  oben  con- 
tinnirlich  einfliefaen  gelasaen.  Silicium,  Kohlenstoff  und  Phos- 
phor werden  durch  die  Oxyde  des  Eisens  oder  Mangans  oder 
durch  den  sugefilhrten  Wind  os^dirt  und  die  Phosphorsllure 
sofort  Ton  dem  Kalk  aufgenommen;  wurde  zum  Fttllen  viel 
Eisenstein  oder  Braunstein  verwendet;  so  kann  das  Einblasen 
der  Luft  unterbleiben.  Auch  kann  das  Roheisen  in  einer  sauren 
Birne  erst  stark  überblasen  und  dann  in  den  Ofen  über  Kalk 
filtrirt  werden^  wodurch  die  Anwendimg  des  Gebläses  vollständig 
entbehrlich  ist. 

F.  Lerche  (1)  schrieb  einen  Artikel  über  das  Schmelzen 
und  GfieTsen  des  Eisens,  Klarlegung  der  Bildung  der  Porosität, 
der  Drusen  desselben  u.  s.w.  unter  Nachweis  practischer  Oegen- 
mittel. 

W.  Oriffith  (2)  schlug  wm  Reinigung  von  geschmolzenem 
Eisen  vor,  in  dasselbe  Oemenge  von  Kupfersulfat  und  Chlor* 
kalium,  Ammoniumnitrat  und  Mangansulfat,  Soda-  und  Blut- 
langensalz  oder  von  Potasche  und  Salpeter  einzutragen.  —  J.  E. 
Atwood  hat  zu  gleichem  Zwecke  das  Einrühren  von  Blei- 
amalgam  voi^eschlagen  und  H.  Pundy  hat  die  Reinigung  des 
EiiBens  durch  Schmelzen  desselben  in  einem  mit  Mennige,  Zin- 
nober und  Sand  gefütterten  Tiegel  vorgenommen. 

Th.  Turner  (3)  versuchte  aus  einer  9,80 Proc.  SiUeium, 
1,9&  Proc.  Mangan  und  1,81  Proc.  Kohlenstoff  enthaltenden  OuFs- 
eisensorte  das  Mangan  zu  entfernen.  Zu  diesem  Zwecke  schmolz 
Er  dieselbe  mit'  verschiedenen  Kieselsäure  und  Eisenozyd  ent- 
haltenden Materialien  zusammen  und  fand,  dafs  das  Eisenozyd 
die  Oxydation  des  Mangans  bewirkt,  dafs  es  jedoch  auch  un- 
möglich ist,  das  Verhältnifs  der  übrigen  constituirenden  Be- 
standtheile    unter  diesen  Bedingungen  zu  erhalten.      SoU   ein 


(1)  Che».  Centr.  1886,  14.  —   (9)  Dingl.  pol.  J.  MBB,  17»  (Futaiit).  — 
(8)  Chem.  Boo.  J.  «9,  474. 
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Eisen  Yon  bestimmter  ZuBammenBetzong  erludten  werden,  so  ist 
es  am  besten,  reines  Eisen  mit  den  betreffiMiden  Sabstanzen 
zusammen  zu  sdimelzen. 

Derselbe  (1)  fand,  dafs  ein  Zusatz  bis  2,5  Proo.  SiUcium 
zum  Oufseiaen  die  absolute  Festigkeit  desselben  erhöht  und 
das  Metall  zum  Ousse  geeigneter  macht,  dafs  jedoch  ein 
grOfrerer  Zusatz  Yon  schädlicher  Wirkung  sei,  indem  durch  den- 
selben das  Gufseisen  brüchig  wird.  Da  durch  die  Zugabe  von 
Siiicium  auch  der  Gehalt  an  graphitischer  Kohle  wächst,  erhält 
das  weifse  Eisen  mehr  den  Charakter  des  grauen  Eisens. 

F.  A.  Ab  el  (2)  bestimmte  in  einer  Anzahl  von  angelassenen, 
gehärteten  und  getemperten  ßkihhorten  durch  Behandlung  mit 
Chromsänrelösungen  verschiedener  Concentration  die  Gehalte  an 
Eüencarhid  (3).  Aus  Seinen  Versuchen  zog  Ek*  die  nachstehen- 
den Schlosse.  1.  In  ausgeglühtem  Stahl  ist  der  Kohlenstoff  ganz 
oder  fast  ganz  als  EiMncarhid  von  gleicher  Zusammensetzung, 
FesC  oder  ein  Multiplum  davon,  gleichmäfsig  durch  die  Masse 
des  Eisens  vertheilt;  2.  kalt  gewalzter  Stahl  verhält  sich  in 
diesem  Punkte  ganz  ähnlich ;  3.  in  gehärtetem  Stahl  scheint  die 
plötzliche  Herabsetzung  der  Temperatur  den  Erfolg  zu  haben, 
die  Trennung  der  Kohle  als  Carbid  von  dem  Eisen,  mit  welchem 
sie  in  Verbindung  ist,  aufzuhalten;  4.  in  getempertem  Stahl  be- 
findet sich  der  Kohlenstoff  in  einem  Zustand,  welcher  zwischen 
dem  in  gehärtetem  und  dem  in  angelassenem  Stahl  liegt;  gehärteter 
Stahl  einige  Zeit  mäfsig  erhitzt,  nähert  sich  durch  graduelle 
Zersetzung  der  Carbidmoleküle  dem  angelassenen  Stahl,  jedoch 
nie  vollkommen;  in  getempertem  und  angelassenem  Stahl  besitzt 
das  Carbid  gleiche  Zusammensetzung. 

A.Ledebur(4)  untersuchte  das  Verhalten  des  Mangan»  beim 
TiegeUehmehen  des  Stahls,   Die  verwendeten  Rohstoffe  enthielten  : 

C  Bi  Mn 

I.  Rohfltahl  von  Schmalkalden      ....     1,08  0,16        0,86 

II.  Rohstahl  aus  den  Alpen  ....    0,66  0,00        0,09 

ni.  Manganeinen 6,61  0,69  72,76. 

(t)  Chem.  Soe.  J.  #9,  677,  909.  ^  (S)  Chem.  Soo.  Ind.  ^,  4,  284.  —- 
(8)  JB.  f.  1888,  1678.  —  (4)  Dingl.  pol  J.  ttftS,  174  (Ilosb.). 
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Die  Versache  ergaben  folgende  Reenltate  : 

C 

ft)  EiiiMtB  ftui  96  Thln.  II.  und  6  Thln.  I.  .        .  0,78 

BchmelseneugDÜJ 0,75 

b)  Einsats  ans  24  Thln.  II.,  4  Tbln.  I.  und  1  Thl.  TVL  0,92 

SchmelzenengniTs 3,81 

e)  EinntB  ans  20  Thln.  I.  und  10  ThLl.  n.         .  0,04 

SohmelsenengniTi 0,74 

d)  Einsatz  ans  19  Thln.  L,  9  Thln.  11.  and  1  ThL  m.  1,14 

Bobmalsenengnifii 2,86 

Auf  Zusatz  von  Braunstein  zum  gewöhnlichen  Einsätze,  kann 
Silicium  nicht  eher  reducirt  und  vom  Stahle  aufgenommen 
werden,  bis  der  grölste  Theil  des  zugesetzten  Braunsteines  reducirt 
ist,  und  erhält  man  hiebei  einen  manganhaltigen  aber  silicium- 
armen  Stahl.  Auf  directen  Zusatz  von  Mangan  erhält  man 
einen  manganhaltigen,  an  Silicium  und  Kohlenstoff  reichen  Stahl. 
A.  Brand  (1)  führte  eine  eingehende  Untersuchung  über 
die  Vorgänge  bei  SiahlschmelzproceMen  in  sauren  und  basischen 
Tiegeln  aus  (2).  Das  zu  den  Versuchen  verwendete  Puddeleiatn 
und  Bpiegeleüen  enthielt  : 


8i 

Mn 

0,02 

0,18 

0,08 

0,18 

0,04 

2,63 

0,37 

1,82 

0,10 

0,26 

0,10 

0,26 

0,12 

2,76 

0,47 

1,53. 

Pnddeleiaen 

8pi«g^MMn 

0,079  Proc 

0,888  Proo. 

0,090      , 

0,141      , 

0,140      , 

12,07        , 

0,048      , 

0,109      , 

0,080      , 

0,012      , 

0,281      , 

0,076      , 

0,020      , 

*.26        , 

Silicinm 

Kupfer 

Mangan 

Nickel  und  Kobalt 

Schwefel  . 

Phosphor 

Kohlenstoff 

In  der  ersten  Versuchsreihe  wurde  in  Tiegeln  ans  8  Thln.  Thon 
und  2  Thln.  Coaks  ein  Einsatz  von  95  Thln.  Puddeleisen  und 
5  Thln.  Bpiegeleüen  eingeschmolzen,  und  Stahlproben  nach  dem 
vollendeten  Einschmeleen  und  nach  je  weiteren  Vi  Stunden  ge- 
zogen. Ebenso  wurde  die  entstandene  Schlacke  und  die  Zu- 
sammensetzung des  Tiegels  nach  dem  Glühen  untersucht.  Die 
dunkelhraungrUne  glasartige  Schlacke  enthielt : 


(1)  Dingl.  pol.  J.  9fte,  229  (Anas.).  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1668. 
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Voigftnge  beim  StaUsohmelsprooeiM. 


KieMlBttare 

Thonerde 

MaDganozydnl 

Kalk    . 

Eiflenoxydal 

EiBenozyd    . 

Kali 

Natron 

Durch  H,S  fUlbar 


Spur     , 

Die  geglühte  Tiegelmasse  war  wie  folgt  zusammengesetet  : 

Phosphorsäure 


KieseUftare 

Thonerde 

Bisenoxydul 

Eiaenozyd 

KaU     . 

Alkallen 

Schwefel 

Kohlenstoff 

Dnroh  H,8  milbar 


44,86  Proo. 

18,06  „ 

17,48  » 

7,7*  n 

4,41  „ 

8,66  „ 

8,46  . 

0,66  . 


Spur  Proo. 

42,78  „ 

84,71  „ 

0,4i  n 

0,82  „ 

1,28  „ 

0,S7  „ 

0,49  . 

18,60  . 

Spur  „ 


Die  während  der  Schmelzung  genommenen  Stahlproben  enthielten : 


I.  II.  m. 

Silicium 0,096  0,128  0,249 

Kupfer 0,092  —  — 

Mangan 0,86  —  — 

Nickel  und  Kobalt    .  .    0,046  —  — 

Schwefel 0,086  0,040  0,046 

Phosphor 0,228  0,224  0,224 

Kohlenstoff         ....     0,38  0,44  0,50 

1,232 


IV. 

0,297 

0,094 

0,88 

0,047 

0,061 

0,224 

0,58 


Einsata 

0,119 

0,092 

0,74 

0,049 

0,029 

0,228 

0,28 


1,628         1,482 


Bei  einem  weiteren  Versuche  wurde  ein  Oraphütiegel,  enthaltend 
24,63  Proc.  Kieselsäure,  27,89  Proc.  Thonerde,  40,43  Proc.  Kohlen- 
stoff und  0,27  Proc.  Schwefel,  verwendet  und  enthielt  der  Einsatz 
verglichen  mit  den  nach  1  und  IVs  Stunden  gezogenen  Stahl- 
proben : 

EiBMti  Buhl 

Bilioinm  •  0,119  0,211  0,396  Proo. 

Schwefel      ....        0,029  0,086  0,039     „ 

Kohlenstoff  0,28  0,84  0,96       „ 

Sodann  wurde  ein  Einsatz  von  92  Proc.  Schmiedeeisen  und 
8  Proc.  Spiegeleiaen  in  einen  ThanUegel,  enthaltend  53,92  Proc. 


Vorginge  beim  StAlÜBehiiieliprooesse. 


9Q9& 


0,148 

0,180 

0,178  Proe. 

0,028 

0,087 

0,041     , 

0,86 

0,88 

0,»8       , 

Kieselsäure,  40^7  Proc.  Thonerde  und  0,23  Proc.  Schwefel,  ein- 
geschmoken  und  Stahlproben  nach  1  und  2  Stunden  nach  dem 
erfolgten  Einschmelzen  genommen  und  analjsirt  : 

Emsats  Stahl 

SfliciDm  .... 
Schwefel  .... 
Kohlenstoff 

Durch  Vergleich  der  Resultate  dieser  drei  Versuchsreihen  im 
Coaks-Thontiegel,  Graphittiegel  und  Thontiegel  ergiebt  sich, 
dafs  Qualitätsstahl  besonders  empfindlich  gegen  Schwefel,  Phos- 
phor und  Silicium  ist,  da&  dagegen  Kupfer,  Kobalt,  Nickel  und 
Mangan  ohne  Bedeutung  sind,  da  gröfsere  schädliche  Mengen 
dieser  Körper  bei  diesen  Verfahren  leicht  vermieden  werden 
können.  Die  Tiegelmasse  soll  nur  wenig  Schwefel  enthalten, 
und  es  soU  derselben  nur  soviel  Kohle  zugesetzt  werden,  als  zur 
nothwendigen  Porosität  unbedingt  erforderlich  ist,  um  die  Auf* 
nähme  von  Kohlenstoff  und  Silicium  zu  vermindern.  Ein  iewt* 
9eher  Tiegel  wurde  durch  Mischen  von  Magnesia  mit  8  Proc. 
Thon  und  der  erforderlichen  Menge  Theer  und  Glühen  während 
5  Tagen  in  ozydirender  Flamme  hergestellt;  die  Ti^elmasse 
enthielt  dann  4,8  Proc.  Kieselsäure,  2,49  Proc.  Thonerde, 
92,62  Proc.  Magnesia  und  0,099  Proc.  Schwefel.  Der  Tiegd 
wurde  mit  95  Proc.  I\tddelei8en,  5  Proc.  Spiegeleisen,  femer  mit 
Eüenoxyd  als  Oxydationsmittel  und  mit  Kalk  beschickt.  Die 
eingesprengte  Eisenkömchen  enthaltende  Schlacke  ergab  bei  der 
Analyse  folgende  Zusamm  ensetzung  : 

Proe. 


KieselBäure 

8,72 

Phosphonäure   . 

.       ,.          0,891 

Thonerde  . 

Spur 

Manganoxydnl   . 

6,40 

Eiftenoxydul 

84,10 

Eiaenozyd 

1,61 

Kalk  . 

25,79 

Magnesia   . 

27,48 

Die  erzielten  Eisenkönige  waren  weich,  geschmeidig,  in  derRoth- 
gluth  aber  rothbrüchig.  Sie  enthielten  im  Vergleiche  zum  Ein- 
sätze : 


SOflft  TfogvltUUpiooaap. 


SteU 


Einsata 

I.  IL  m. 


Sflieinm 

0,119 

— 

— 

— 

Kupfer 

0,092 

— 

~— 

0,097 

Kangan 

0,74 

Spur 

Bpnr 

— 

Niok«!  und  Kobalt 

0,049 

— 

0,060 

— 

Schwefel 

0.029 

0,063 

0,065 

0,077 

Phosphor 

0,228 

0,090 

0,050 

0,048 

KohlenetoiT  . 

0,28 

Spar 

Spur 

0,018. 

Zar  Erzielnng  von  chemisch  reinem  Busen  durch  Sclimelsen 
mnfg  man  letzteres  unbedingt  in  einem  basiachen  Tiegel,  ans 
Magnena  oder  Kalk  bestehend,  Tomehmen. 

F.  C.  G.  Müller  (1)  erklärte  den  Tiegehtahlprooefe  cur 
Herstdlung  von  Edelstahl  für  unentbehrlich.  Er  fbhrte  eine 
Beihe  von  Schmelzversuchen  mit  weichem  Roheisen,  gefrischtem 
Rohstahl  und  gefrischtem  Schmiedeeisen  in  Tiegeln  aas,  welche 
aus  verschiedenen  Mengen  Thon  und  Graphit  bestanden.  Diese 
Versuche  ergaben,  dafs  harter  und  weicher  Rohstahl  aus  den 
gewöhnlichen  Gh<aphit-Thontiegeln,  sowie  aus  graphitreicheren 
Tiegeln,  nahezu  0,3  Proc.  Silicium  aufriimmt;  in  den  gewöhn- 
lichen Tiegeln  reichert  sich  weicher  Stahl  um  0,2  Proc.  Kohlen* 
Stoff  an,  in  graphitreicheren  Tiegeln  nimmt  derselbe  Stahl  bei 
Werkzeugstahlhitze  0,45  Proc,  bei  Sensenstahlhitze  0,6  Proc. 
Kohlenstoff  auf.  Das  Mangan  verh&lt  sich  ganz  indiffdrent. 
Zugesetzter  Braunstein  wird  jedoch  unter  gleichzeitiger  Ver- 
minderung des  Siliciumgehaltes  vom  Stahle  zu  Mangan  redacirt. 
Treten  Feuergase  in  den  Tiegel,  so  wird  nur  der  Kohlenstoff 
angegriffen.  Die  im  Graphit  enthaltene  Kieselsäure  scheint 
leichter  reducirbar  zu  sein  als  jene  in  thonerdereichen  Thonen 
enthaltene.  —  Nach  Müll  er 's  Ansicht  kann  man  die  Gase 
(Kohlenoxyd)  auf  rein  physikalischem  Wege  aus  dem  Stahle 
nicht  herauskochen ;  fertiges  Thomasmetall  wurde  von  Wasum 
in  einen  glühenden  Tiegel  gegossen,  darin  3  Standen  ausge- 
schmolzen  (I),  und  zeigte  beim  Eingiefsen  in  die  Guisform  die 


(1)  Dingl.  poL  J.  SMI,  606  (Aubi.). 
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I. 

n. 

0,020 

0,015 

0,023 

o,ou 

0,084 

0,028. 

fincluefnimg  des  Spratscaas  atärkar  aU  iiioht  auAgeBchm^kenes  (II)« 
Die  Analyse  dieser  Metalle  ergab  : 

Kohlentloff       .... 

Siliciam 

Phosphor 

Nach  einer  Untersuchung  von  P.  Zetzsche  (1)  über  die 
angleichmäfsige  Zusanimensetzung  gegossener  Stahlblöcke  wan- 
dern die  Metalloide  {Silicivm,  Kohlenstoff  und  Phosphor)  beim 
Abkühlen  eines  solchen  Stahlblockes  nach  dem  am  längsten 
flüssigen,  also  innersten  Theil  des  Blockes^  während  die  Metalle 
im  entgegengesetzten  Sinne  gegen  den  rasch  erkaltenden^  also 
äüfseren  Theil  gehen.  Dementsprechend  verhält  sich  auch  die 
Bruchfestigkeit  und  die  Dehnung;  das  Innerste  des  Blockes 
ergab  die  gröfste  Bruchfestigkeit  und  kleinere  Dehnung,  wäh- 
rend der  Rand  desselben  eine  kleinere  Bruchfestigkeit,  hingegen 
aber  gröfste  Dehnung  zeigte. 

A.  F  r  i  e  d  m  a  n  n  (2)  untersuchte  die  Oase  in  Blasefnüldungen 
starker  Puddel- J7ti96nbleche  (3).  Dieselben  enthielten  20,85  Proc. 
Kohlensäure,  70,42  Proc.  Kohlenoxyd  und  0,85  Proc.  Sauetstoflf. 
In  den  Blasen  befindliche  schuppenarttge  Gebilde  besafsen  die 
folgende  Zusammensetzung  : 


Kieselsfture,  löslloh  in  SalcsAure 

Desgleichen,  unlöslich  • 

Kftlk      .... 

Msgnoiia 

Msaganoxydol 

Eisenosyd  and  Thonerde 


I, 

n. 

0,45 

0,50 

78,25 

68,80 

2,05 

1,10 

0^84 

l,« 

0,77 

0,76 

28,20 

88,65 

B.  PlatE  (4)  untersuchte  die 
QWien  und  T^ei^flr»  von  Boheiaen. 
aetsen  von  Bobeisen  einer  Glühhitze 
stattfindet,  sondern   dafs  sich   auch 


100,56  101,80. 

chemischen    Vorgänge  beim 

Er  fand,  dafs  beim  Ans^ 

nicht  nur  eine  Entkohlung 

ein  Verschlacken  und  Aus- 


(1)  DiAgl.  pol.  J.  9^11,  21.  ^  (2)  Dingl.  pol.  J.  »SS,  178  (Ann.).  -* 
(8)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1708.  —  (4)  Dingl.  pol.  J.  969,  175  (Anas.). 
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Baigern  von  Silicinm  und  Phosphor  yoUsieht,  wenn  die  Tempe- 
ratar  hoch  genug  ist,  um  das  Ausschmelsen  des  sich  bildenden 
Eisenpjrophosphates  bewirken  zu  können.  Bei  der  Herstellung 
von  schmiedbarem  Gufii  bezieht  sich  die  Oxydation  jedoch  nur 
auf  den  Eohlensto£P. 

Clemandot  (1)  schlug  zum  Härten  von  Stahl  vor,  diesen 
zur  Eirschrothgluth  zu  erhitzen  und  hierauf  in  einer  hydrau- 
lischen Presse  unter  einem  Druck  von  1000;  2000  und  3000  kg 
pro  qcm  allmählich  auskühlen  zu  lassen.  Der  so  behandelte 
Stahl  besitzt  die  Structur  und  die  Eigenschaften  des  durch  das 
Tempern  erhaltenen  Stahles,  ferner  ein  feines  Eom,  grofse  Härte 
und  Festigkeit. 

L.  Poillon(2)  berichtete  über  ein  von  Clemandot 
aufgefundenes  Verfahren  des  Härtens  von  Stahl  durch  Druck. 
Es  soll  ein  gleichmäfsig  gehärteter  Stahl  resultiren,  der  nur  eine 
etwas  geringere  Co^rcitivkraft  zu  haben  scheint  als  der  auf  ge- 
wöhnlichem Wege  in  Wasser  oder  Oel  gehärtete  Stahl. 

A.  Jarolimek  schrieb  einen  Aufsatz  (3)  über  den  EÜn- 
flufs  der  Anlafstemjperaiur  auf  die  Festigkeit  und  Constitution 
des  Steiles,  welcher  jedoch  nichts  Chemisches  enthält. 

Osmond  und  Werth  (4)  fanden  durch  Versuche;  dafs 
der  Chiraetahl  eine  zellige  Structur  besitzt.  Werden  0,02  bis 
0;03  mm  dicke  Gufsstahlplättchen  mittelst  Canadabalsam  auf 
Glas  gekittet  und  dann  mit  kalter  verdünnter  Salpetersäure  ge- 
löst, so  bleibt  eine  kohlenstoffhaltige  Verbindung  zurück,  welche 
bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  eine  zellige  Structur  zeigt. 
Den  Kern  der  Zellen  bildet  das  gelöste  EUsen,  die  Hüllen  be- 
stehen aus  Eohlenstoffeisen,  und  vereinigen  sich  letztere  su 
gröfseren  Complezen  (Eom  des  Stahls),  welche  keine  gemein- 
schaftliche Hülle  besitzen.  Wird  ein  Stab  aus  Guisstahl  am 
positivffli  Pole  eines  Bunsen'schen  Elementes  in  verdünnter 
Salzsäure  gelöst,  so  bleibt  ein  ganzes  Netz  von  Eohlenstoffeisen 


(1)  Ghem.  Centr.  1885,  864  (Ann.).   -  (2)  Ann.  Phys.  Beibl.  •,  66ö.  — 
(8)  Dingl.   pol.  J.  966,    4,  66.  —    (4)   Ann.  min*  [%]  9,  5;    Coapt,  reod. 
450. 
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(in  kleinen  Flittem)  zurück.  Die  sseilige  Stractur  dieses  Stahls 
ist  auch  wahrnehmbar^  wenn  man  eine  polirte  Fläche  desselben 
mit  concentrirter  Salpetersäure  ätzt  und  dann  gut  wäscht.  Oe- 
härterer  Stahl  besitzt  nur  einfache  Zellen  und  seltener  einge- 
lagertes Eisencarbür.  Durch  das  Hämmern  wird  der  Zellkern 
verlängert  und  die  nicht  sehr  dehnbare  Htille  verschoben. 

H.  N.  Warren  (1)  hat  eine  Verbindung  von  Bor  mit 
Eüen  erhalten,  die  in  ihren  physikalischen  Eigenschaften  mit 
dem  Spiegeleisen  übereinstimmt  und  deren  Schmelztemperatur 
zwischen  jener  des  Stahles  und  des  Ferromangans  liegt.  Er 
stellte  Proben  dar,  welche  3  bis  5  Proc.  Bor  enthielten. 

L.  Schneider  (2)  gelang  es,  aus  23,5  und  28;18i  Proc. 
Wolfram  enthaltendem  Wolframetahl  durch  Auskochen  mit  Salz- 
säure, Wasser,  Alkalilösungen,  Alkohol  und  Aether  und  Aus- 
glühen im  Wasserstoffstrome  einen  etwa  40  Proc.  betragenden 
metallischen  Rückstand  zu  gewinnen,  welcher  durch  den  Mag- 
neten in  zwei  Legirungen  getrennt  werden  konnte.  Der  gröfsere 
Theil  des  Rückstandes  ist  unmagnetisch  und  besteht  aus  sehr 
harten  spröden,  aber  gut  ausgebildeten  regelmäfsigen  Octaedem, 
welche  24  bis  31  Proc.  Eisen  und  1,4  bis  1,6  Proc.  Kohlenstoiff 
enthalten.  Aus  diesen  Krjstallen  läfst  sich  durch  kochende  Salz- 
säure kein  Eisen  ausziehen;  werden  dieselben  erhitzt,  so  ver- 
glimmen sie  unter  Beibehaltung  ihrer  Gestalt  zu  einem  braunen, 
unmagnetischen  Pulver.  Der  magnetische  Theil  des  Rückstandes 
ist  schwarzgrau,  metallisch,  von  schaumartigem  Aussehen,  enthält 
68,1  Proc.  Eisen,  27,7  Proc.  Wolfram  und  4,1  Proc.  Kohlen- 
stoß^ verglimmt  zu  einem  magnetischen  Pulver  und  giebt  an 
kochende  Salzsäure  Eisen  ab.  Ein  11,028  Proc.  Wolfram  ent- 
haltender Wolframstahl  hinterliefs  beim  Kochen  mit  Salzsäure 
13,1  Proc.  eines  feinen  unmagnetischen  Pulvers,  welches  in 
chemischer  Hinsicht  der  erwähnten  krystallisirten  Legirung  ent- 
sprach. Wolframhaltiger  weicher  Stahl  hinterläfst  bei  ähnlicher 
Behandlung  mit  verdünnter  Salzsäure  (1:8  Wasser)  Wolfram, 
welches  nur  Spuren  von  Eisen  in  feinster  Vertheilung  enthält. 

(1)  Chem.  News  69,  237  (Corresp.).  —  (2)  Dingl.  pol.  MBB,  609  (Auu). 
JahiMbtr.  C.  Ohea.  a.  s.  w.  für  1885.  129 
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Auf  die  Yon  Ihm  aus  diesen  Versuchen  gecogenen  Schlüsse  kann 
hier  nur  verwiesen  werden. 

H.  y.  Jüptner  (1)  untersuchte  eine  dünnflüssige;  aufser 
dem  Hochofen  unter  Entwickelung  eines  dichten  erstickenden 
Quahns  erstarrende  Schlacke.    Dieselbe  enthielt  : 


In  WftBger      (    Kohle 


{ 


unlöslich      |    BohUcke 

Schwefftikalium    . 
Kohlensaures  Kalium 
Cyankalium 
Gyansaures  Kalium 
Rhodankalium 
Kaliummetasilioat 


In  Wasser 

löslich 


1,87  Proo. 

6.89  „ 

2,99  , 

36,62  . 

49,68  , 

Spur  , 

1,76  , 


Zur  SUicivmbeatimmung  im  Eisen  schlug  Er  vor,  die  Probe  mit 
rauchender  Schwefelsäure  und  einer  Messerspitze  voll  Ealium- 
chlorat  zu  versetzen,  die  Masse  nach  erfolgter  Lösung  (Vs  Stunde) 
zur  Trockene  zu  bringen,  dann  den  Bückstand  mit  etwas  rauchen- 
der Salzsäure  anzuwärmen,  zu  verdünnen  und  endlich  zu  filt- 
riren.  Zur  Reinigung  der  Rohkieselsäure  wird  das  noch  nasse 
Filter  sammt  Inhalt  verascht  und  der  Rückstand  mit  rauchender 
Salzsäure  ausgekocht. 

Einem  Aufsatze  (2)  in  Ding  1er 's  Journal  über  Bildung 
und  Verwerthung  von  Schladcen  konnte  Folgendes  entnommen 
werden.  A,  Brackeisberg  hat  eine  Beihe  von  Versuchen 
ausgeführt  zur  Feststellung  des  Verhaltens  des  Phosphors  zu 
Eüen  und  Schlacke  bei  der  Reduction  der  Eisenverbindungea. 
Als  Ausgangsmaterial  wurde  der  durch  Fällen  von  Ferrosulfat 
mit  Natriumphosphat  erhaltene  Niederschlag  von  der  Zusammen- 
setzung :  5ö  Proc.  Ferrophosphat,  35  Proc.  Ferriphosphat  und 
10  Proc.  Eisenoxyd  gewählt.  Durch  einfache  Beduction  im  mit 
Kohle  gefüttertem  Tiegel  wurde  aus  diesem  Material  ein  spröder 
Begulus  enthaltend  75,45  Proc.  Eisen  und  24,55  Proc  Phosphor 
gewonnen,  während  das  verwendete  Eisenphosphat  einen  Gehalt 
von  27,4  Proc.   Phosphor   besafs.      Wurde  der  Eisenphosphat- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  aSS,  178  (Auas.);  Chem.  Ztg.  1866,  448.  —  (2)  Dingl. 
poL  J.  S69  ,  -664. 
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niederschlag  (5  g)  mit  Eieselsänre  (0,7  g),  kohleiiBaarem  K^lk 
(1;16  g)  tmd  Thonerde  (0,4  g)  analog  behandelt,  so  entbleit  das 
brüchige  strahlig  körnige  Eisen  21,99  Proc.  Phosphor  und 
1^1  Proc.  Silicinm  und  konnte  aus  dieser  Zusammensetzang, 
sowie  ans  jener  der  entstandenen  Schlacke,  ein  Verlust  von 
18,73  Proc.  Phosphor  berechnet  werden.  Derselbe  Versuch  unter 
weiterem  Zusatz  von  Kieselsäure  (0,7  g)  ergab  ein  22,27  Proc 
Phosphor  und  0,87  Proc.  Silicinm  enthaltendes  Eisen  und  einen 
auf  gleiche  Weise  berechneten  Verlust  von  16,93  Proc.  Phosphor. 
In  ^nem  weiteren  Versuch  wurde  die  Kieselsäure  durch  Calcium- 
carbonat (1,16g)  ersetzt  und  resultirte  hiebei  ein  sehr  brüchiges 
faseriges,  23,06  Proc.  Phosphor  und  0,94  Proc.  Silioium  ent- 
haltendes Eisen,  sowie  ein  Phosphorverlust  von  15,49  Proc.  Aus 
diesen  Versuchen  erhellt^  dafs  die  Anwesenheit  der  Schlacke  die 
Aufnahme  des  Phosphors  durch  das  Eisen  beeinträchtigt  und 
scheint  hiebei  die  Kieselsäure  eine  nachtheilige  Wirkung  zn 
äufsem,  da  durch  Glühen  von  5  g  Kalkphosphat  mit  3,85  g 
Eisenoxyd  ein  Eisen  mit  24,5  Proc.  Phosphor  zu  erzielen  war. 
Wurde  ein  Gemenge  von  Kalkphosphat  (8  g),  Schwefelkies 
(4,6  g),  Kieselsäure  (4,9  g)  und  Thonerde  (2,8  g)  in  analoger 
Weise  behandelt,  so  wurde  ein  Eisen  mit  25  Proc.  Phosphor, 
2,3  Proc.  Schwefel  und  0,33  Proc.  Silicinm  erhalten,  woraus  sich 
ergiebt,  dafs  Phosphor  den  Schwefel  aus  seiner  Eisenverbindung 
verdrängt  hat.  Ein  weiterer  Versuch  der  Reduction  eines  Ge- 
menges von  Eisenozjd  (2,5  g)  mit  überschüssig^si  Kalkphos- 
phat  (11  g)  und  Kohle  ergab  ein  Eisen  mit  nur  26,4  Proc. 
Phosphorgehalt;  es  scheint  somit  das  Eisen  überhaupt  nicht 
mehr  als  26  Proc.  Phosphor  anfiiehmen  zn  können  (1).  Femer 
ergiebt  sich  aus  diesen  Versuchen,  dafs  es  behufs  Aufnahme  des 
Phosphors  durch  das  Eisen  gleichgültig  ist,  ob  die  Phosphor- 
säure  an  das  Eisen  oder  an  Kalk  gebunden  war.  Durch  Za- 
sammensohmelzen  von  weichem  Eisendraht  (2,5  g)  mit  Kalk- 
phosphat (4,7  g)  gelang  es,  ein  Eisen  mit  10,8  Proc.  Phosphor 
zu  erhalten.   Das  in  den  verschiedenen  Versuchen  erzielte  Phas- 


(I)  Vgl.  G.  Hilgenstook,  f.  1884,  1712. 
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phoreiaen  ist  leichter  als  gewöhnliches  Eisen  and  besitzt  ein  spec. 
Gewicht  von  7^2  bis  6,3.  Von  geringer  Festigkeit  und  von  ver- 
schiedenem Bruch^  besitzt  es  aber  eine  grofse  Widerstands- 
fähigkeit gegenüber  Säuren;  rauchende  Salpeters&ure  und  Salz- 
säure greifen  dieses  Eisen  nicht  merklich  an^  Königswasser  löst 
es  nur  langsam.  Von  verdünnter  kalter  Schwefelsäure  wird  es 
gar  nicht,  von  heifser  erst  nach  Zunahme  der  Concentration 
unter  Entwickelung  von  Schwefiigsäure  und  Schwefelwasserstoff 
gelöst.  Durch  Einwirkung  von  Eisen  oder  Zink  und  Schwefel- 
säure auf  Phosphoreisen  wird  Schwefelwasserstoff  und  Phosphor- 
säure aber  kein  Phosphorwasserstoff  gebildet  —  G.  Hilgen- 
stock  kritisirte  diese  Versuche^  sowie  die  aus  denselben  ge- 
zogenen Schlüsse  und  zeigte ,  dafs  beim  Schmelzen  eines  Fhoa- 
phoreüens  (mit  10,78  Proc.  Phosphor)  in  einem  mit  Gyps  aus- 
gekleideten Tiegel  der  Phosphor  durch  Schwefel  verdrängt  wird. 
—  G.  Leuchs  hat  sich  ein  Verfahren  zur  Darstellung  von 
reinem  CalciumphoapJuU  aus  kalkhaltigen  Phosphaten  oder  Tho- 
masschktcken  (!)  patentiren  lassen.  Damach  werden  die  ge- 
mahlenen, gesiebten  und  geschlemmten  Schlacken  mit  einer  Lö- 
sung von  AlkaUdicarbonat  in  der  5  bis  15fachen  Menge  lau- 
warmen Wassers  verrieben,  die  Lauge  dann  in  Filterpressen 
von  dem  Rückstande  getrennt  und  danach  kochend  mit  soviel 
Ealkbrei  versetzt,  dals  auf  7  Thle.  Phosphorsäure  9  Thle.  Kalk 
kommen.  Das  ausfallende  GcUciumphosphat  wird  gewaschen  und 
getrocknet;  die  Laugen  werden  andrerseits  abgedampft  und  neuer- 
dings mit  Kohlensäure  gesättigt.  Der  Rückstand  vom  Auslaugen 
mit  der  Natriumdicarbonatlösung  wird  mit  Thon  und  Sand  in 
dem  dem  Portlandcement  entsprechenden  Verhältnisse  gemengt 
und  zur  Gewinnung  von  Cement  gebrannt.  Ferriphosphat  ent- 
haltende Schlacken  müssen  zur  Vorbereitung  für  die  Bearbeitung 
nach  diesem  Verfahren  erst,  mit  Kohle  und  Dicarbonat  gemengt, 
geglüht  werden.  —  A.  D.  Eibers  hielt  einen  Vortrag  über 
die  Verwerthung  von  Hochofenschlacken,  in  welchem  besonders 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1710,  1711. 
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die  Verwendung  der  Schlacken  in  der  C!smenffabrication  (1) 
sowie  in  der  Glas-  and  Thonwaarenindnstrie  behandelt  wird. 

J.  Heidi  er  und  J.  Rosser  (2)  schlugen  zur  Erzielung 
eines  Bilberweifflen  brillanten  Ueberzuges  auf  JEüen  vor^  dem 
dazu  dienenden  Zink  etwas  Antimon  zuzusetzen. 

Zur  Erzeugung  einer  den  Säuren  und  Alkalien  wider- 
stehenden Schicht  von  Eisenoxyduloxyd  auf  eisernen  Gegen- 
standen sollen  letztere  nach  M.  Honigmann  (3)  zunächst 
mit  einer  bei  140®  siedenden  gewöhnlichen  Natronlauge  gekocht, 
dadurch  gereinigt  und  hierauf  in  eine  ebensolche  Lauge,  welche 
jedoch  mit  Eisenoxjd  (gefillltes  oder  Eisenrost)  übersättigt  ist, 
gebracht  werden. 

Nach  J.  A.  Graham  (4)  sollen  zum  üeberziehen  von 
Eisen  mit  Blei  die  sorgfaltigst  gereinigten  und  entfetteten  Ge- 
genstände erst  in  eine  heifse  concentrirte  Lösung  von  Chlorzink 
getaucht  und  hierauf  in  das  geschmolzene  Blei  eingeführt  werden. 
I^  kann  aber  auch  das  Chlorzink  trocken  auf  die  erhitzten 
Gegenstände  gestreut  werden. 

E.  Pfiwoznik  (5)  theilte  die  im  Jahre  1885  im  che- 
mischen Laboratorium  des  k.  k.  General-Probiramtes  zu  Wien 
ausgeführten  Analysen  mit.  Dieser  Zusammenstellung  konnte 
das  Nachfolgende  entnommen  werden.  —  H.  Petersen  unter- 
suchte einen  Spateisenstein  aus  der  Grube  Bistro  in  Ungarn  : 

Eisenoxydal           ....  46,80 

Eisenozyd 10,10 

Mangaoozydol       ....  2,77 

Kalkerde 1,42 

Magnesia 8,96 

Kali  und  Natron  ....  Bpnr 

Qaans  nnd  gehnndene  KioBelBtture  1,10 


SchwefelsAare 
Phosphorsänre 
Kohlensaure 
Wasser 


0,31 
Spur 
82,40 
1,40. 


(1)  YgL  JB.  f.  1884,  1754.  —  (2)  Monit.  scientif.  [8]  Ift,  482  (Patent). 
—  (8)  Dingl.  pol.  J.  aS9,  211  (Patent).  —  (4)  MoniU  soientif.  [8)  16, 
482  (Patent).  —  (6)  Berg-  nnd  Hüttenmännisches  Jahrhuoh  1886,  1 ;  Tgl. 
JB.  f.  1884,  1704. 
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F.  L  i  p  p  ontersuchte  ein  ebendfk8elb«t  verarbeitete»  EUenerz  . 

fiiMnoxydul  ....  5,40 

Eisenoxyd 88,21 

Manganoxyd  2,31 

Kupferoxyd 0,014 

Thonerde 3,49 

Kalkerde  .        .  1,17 

Magnesia 1,81 

Kiesels&ure 87,65 

Phosphonäure       ....  Spar 

Sobwefelsfttire        ....  0,84 

Kohlensaure  6,40 

Wasser 5,60. 

L.  Schneider  analjsirte   einen  Spaiheüenstein  der  eben- 
falls dort  verarbeitet  wird  : 


Eisenoxydol 

Eisenoxyd 

MangaBoxyduloxyd 

Kupferoxyd 

Thonerde 

Kalkerde 

Magnesia 

Kteseliftare 

PhosphorsEure 

8chwefels&ure 

Antimonige  Sture 

Kohlens&ure 

Wasser 


27,26 
88,65 
1,97 
0,122 
0,20 
0,65 
5,55 
2,60 
0,021 
0,412 
0,04 
28,40 
4,70. 


E.  Draache  untersuchte  eine  Zinkblende  aus  Kärnthen  : 

Schwefelzink         ....  68,41 

Schwefelblei           ....  4,55 

Eisendisulfid           ....  2,05 

Zinkcarbonat         ....  2,40 

Kalkcarbonat         ....  8,93 

Magnesiacarbonat  10,62 

Thonerde 0,63 

Gangart,  Torzugsweise  Quarz  2,82. 

Ein  Kalkstein  aus  Mannersdorf,  der  als  Zuschlag  beim  Hoch- 

ofenprozefs  verwendet  wird,  enthielt  nach  H.  Petersen  : 

Kalkerde 66^40 

Magnesia 


Manganoxydul 
Eisenoxydul  . 
Thonerde 
Koiüens&ure 
Schwefelsäure 


0,45 
0,018 
0,191 
0,089 
48,70 
0,075 


AnklrMB  v«B   ] 
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Ph«iph«Ttian      ....  0,Q44 

Kleselatlnra D,23 

OrgaDuohe  Sabetsm  8pai, 

Feroer  wurden  folgende  Huttenprodncte  uoterBucht  :  1.  Wnüeg 
Bokeüen  axu  Vordember^,  kttlt  erblaeen  (F.  Lipp);  2.  desglei- 
cheD  ans  Schwechat;  i).  desgleichen  aus  Betl^r  (L. Schneider); 
4.  desgleichen  aus  Erzen  vom  Bergbau  SSberhaken  bei  Eisen- 
erz (L.  Schneider);  5.  6.  7.  und  8.  desgleichen  atu  Eisenen 
(5.  Schneidet,  6.  nnd7.  Lipp,  8.  H.  Pet  arson);  9.  JWwA- 
eisen  aus  Vordem  berger  Kaltwiud -Roheisen  (Schneider); 
tO.  desgleichen  ans  Schwechater  Coaks  -  Roheisen  (Lipp); 
II.  weifaea  Boheüen  aus  Dobscban  (Schneider);  12.  OieCaer*i- 
Boheiaen  aus  Schwechat  (Peterson);  13.  desgleichen  «oa 
Rokycan  (Lipp);  14.  desgleichen  vom  SSberhakeuer  Bergbau 
(Lipp);  15.  gravM  Bokeüm  vom  Hüttenwerke  DemS  in  Uagam 
(E.  Pfiwoznik);  16.  deagleicheo  aus  BetL^r  (P«teraoa)| 
17.  und  18.  achwedückea  Friacheieen  (Schneider);  19.  Nor- 
mateoA^  (Peterson);  20.  achwediacher  8taM  (Schneider); 
21.      Bohatahl     vom     Stahlwerke     Streitlebeo     in     Kämthen 


(Schneider 

)■ 

..    j    2. 

3.         i.         B,         6.         7. 

8.        9, 

10. 

n. 

S.asa  3,343 

i,563  3,186  3,486  3,182  3.1*7 

3,960  0,1 5S 

11.07(1 

).IOö'0,H9  0,075  ü,568.'0,056[0,m'0,aB6;o,16e|0,OaS 

MasO,88S 

PbMplwr .    .    . 

),D70  0,136  0,&3£  0,008  0,060  0,058,0,063  0,0!ä  ö,04S;o.06a|0,l3& 

J,0400,039  0,028  0,05B  0.022  0,034|0,016'o,0ai  0,013  0,012  0,052 

Mtana    .     .     . 

l,*ai|2.fl77  2,470  2,465!  1.365  1.749|l.694|2,ie0  0,068  0,076  a,18« 

KoUlt  a  Nickel 

—     Spur  0,030  8pur  SpurI  Spur,  Spur  ßpur  0,003  lo,507  »,076 

-       -       -  !  Sporl  Spur'  SpnrI  Bpur|  8pur[  '-  |  Spur   '- 

Qnpliit     .     .    . 

-1  -I  -1  -1- 

_j    - 

— 

1  "■ 

18- 

14.      15.  'i   16.  [   17.      18.      19.  1   30.      ai. 

RohlcDitoff 

>                     1                    1          1          1 

0,741 

Ll,41t 

D,201  0,619  3,4fl4;0,U7  0,20211,072  0,6460,865 

1,041 

4,m 

2,83], 3,371  3.9500,042  0,094:0,121  0,112  0,066 

0,1« 

1,281 

5,124  0,164  0,0881 0,004iO,08£  Spur  0,030  0,006 

0,01610.011 

D,OB&0,030'0,056'o,008  0,008JO,050|o,006lo,OlB 

IJUgU.     .      . 

4,480  »pni 

3,786,2,74t 

2,900  0,088     -  10,164  0,465  0.038 

EoLltn.  Niekai 

Spur  0,01! 

],006]0,00l 

Spur  0,004,0,016  Spar  0,005  Spur 

—  |0,076l8purl    — 

—       _  '    —    Spar  0,020  Spuri 

S,6Ö0 

2,373 

2,81612,319 

-|-| 1-| 
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Eine  Hochofenaehlacks  vom  Hüttenwerke  BeÜ&r  in  Ungarn 
hatte  nach  F.  Lipp  die  nachstehende  Zusanunensetsang  : 


KieselsAnre    . 

.    60,18 

Kali       ...        . 

.       1,84 

Thonerde 

9,61 

Natron   .        .        .        . 

.       1,15 

MaDganozydnl 

.       3,63 

Lithion 

Bpur 

Eisenoxydul 

1,85 

Schwefeloaloinm    . 

.       1,05 

Kalkerde 

.     15,00 

Kalkphosphat 

0,11 

Magneaia 

.     16,56 

Zwei  Sorten  Schwefel  ans  Swossowice^  von  L.  Schneider 
(a)  und  H.  Peters on  (b)  nntersncht^  enthielten  : 


Schwefel  durch  Schwefelkohlenstoff  extrahirbar 


a.  b 

99,85        98,86 


Gyps,   Sand,   organische   Substans  |  niA  nifi 

Thon,  Spuren  von  fiisenoxyd  j  '  ' 

L.  Schneider  (a)  und  F.  Lipp  (b  und  c)  untersuchten 
femer  3  Sorten  Oraphü  aus  Mugrau  in  Böhmen  und  fanden  : 

a.  b.               c. 

Kohlenstoff 88,76  48,7  56,1 

Asche 14,85  46,1  40,6 

Wasser 1,40  6,2              4,4 

£.  Pfiwoznik  gelang  es  femer  durch  Reduction  von 
188,5  g  trockenem  Kupferphosphat  mittelst  52  g  feingepulverter 
Holzkohle  in  bedecktem  Tiegel  ein  Phosphorkupfer  CuePt  in 
sehr  spröden,  pulverisirbaren,  glänzenden,  stahlgrauen  Granalien 
zu  erhalten,  welches  härter  als  Kupfer  und  Schmiedeisen  und 
wenig  weicher  als  Stahl  ist  und  das  an  den  Brachfiächen  blätt- 
riges Gefüge  zeigt.  Dasselbe  hält  sich  an  der  Luft  lange  Zeit 
unverändert.  —  E.  Dräsche  untersuchte  auch  eine  Phottphar- 
Bronze  (1),  welche  zur  Anfertigung  von  Achsenlagem  verwendet 
wurde;  dieselbe  enthielt  : 

Zinn        ....  0,85 


Kupfer    . 

86,66 

Zink 

8,77 

Blei 

0,62 

Eisen 

Bpuren 

Phosphor 

0,06 

(1)  Vgl.  JB.  f.  1882,  1857. 
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H.  Herrenschmidt  (1)  liefs  sich  ein  Verfahren  der  &>- 
tracUon  von  Kob<dt  nnd  Nickd  enthaltenden  Mangofnerzeny  sowie 
der  Gewinnung  von  Nickel  aus  NickeUrzen  patentiren.  Dar- 
nach werden  die  Ense  mit  einer  Lösung  von  Eisenchlorür  erhitst, 
wodurch  Kobalt^  Nickel  und  Mangan  in  Lösung  gehen.  Aus 
dieser  Lösung  werden  Kobalt  und  Nickel  vermittelst  Mangan* 
Sulfid  oder  Manganoxjdulhjdrat  gefällt,  und  die  zurückbleibende 
manganhaltige  Lauge  wird  zur  Gewinnung  von  Manganohlorür 
oder  von  Manganoxjdul  und  Salzsäure  eingedampft;  letztere 
wird  wieder  zum  Aufschliefsen  von  Nickelerz  oder  aber  zur 
Herstellung  von  Eisenchlorür  verwendet. 

Zur  Verarbeitung  von  Wolfram^  BckeMb  und  anderen  Wolf- 
ramerzen  schlug  A.  E.  Huntington  (2)  vor^  dieselben  mit 
einem  Alkali  oder  kohlensaurem  Alkali  und  solchen  Zuschlägen 
zu  glühen,  welche  eine  schmelzbare  Schlacke  liefern.  Das  ge- 
bildete geschmolzene  wolframsaure  Salz  kann  dann  abgelassen 
werden,  oder  aber  man  läfiit  die  Schmelze  allmählich  erkalten 
und  schöpft  die  erstarrende  Schlacke  jeweilig  ab.  Durch 
abermaliges  Schmelzen  mit  kieselsaurem  Natron  oder  Glas  kann 
das  wolframsaure  Salz  gereinigt  werden,  da  diese  Zusätze  die 
Verunreinigungen  unter  Schlackenbildung  aufnehmen.  Das  wolf- 
ramsaure Salz  kann  dann  direct  oder  nach  einmaligem  Um- 
krjstallisiren  verwendet,  oder  auf  Wolframoxyd  und  Wolfram- 
metall verarbeitet  werden. 

An  unten  angeführter  Stelle  (3)  ist  der  Vorschlag  gemacht 
worden,  die  gerösteten  Bleieczt  in  einer  kleinen  Bessemerbirne 
mit  geschmolzenem  Roheisen  zu  reduciren. 

W.  Hampe  (4)  besprach  die  Zusammensetzung  des  raf-- 
finirten  Bleies  vom  Harz,  welches  in  den  Jahren  1871  bis  1888 
gewonnen  wurde. 

Nach  E.  Mar  che  se  (5)   werden    zur   fup/ergewinnung 


(1)  Ch«m.  Soo.  Ind.  J.  #,  287  (Patent).  —  (9)  Dingl.  pol.  J.  9S9, 
S40  (Patent);  Monit.  seientff.  [8]  Ift,  486  (Patent).—  (8)  Mnie  civil,  1886, 
«,  317;  Dkigl.  pol.  J.  9S9,  168  (Ann.).  —  (4)  DingL  pol.  J.  »&•,  S27 
(Ahm.).  —  (6)  Monit.  tcientif.  [8]  t6,  480  (Patent);  DingL  pol.  J.  9SS,  199. 


20SS  £^l^^i^  Kiipf«r9«wiMiiiiig ;  £opferiafla«tioii ;  silborhalt.  KapfmtaiiL 

durch  Elektrolyse  die  Mineralien  sortirt  und  ein  Theil  denelben 
SU  Rohstein  verschmohien,  weldier  mit  einer  EUnlage  von  Mea- 
sing  als  Anode  verwendet  wird.  Der  übrige  Theil  der  Minera- 
lien wird  geröstet,  systematisch  unter  Zusatas  von  SchwefdLsäore 
ausgelaugt  und  die,  Kupferaulfat,  Eisenvitriol  u.  s.  w.  enthaltende 
Lösung  der  Mektroljse  unterworfen,  wobei  Messingplattoi  als 
Kathoden  in  Verwendung  stehen.  Das  Kupfer  set^t  sich  an  der 
Kathode  an,  die  entstehende  Schwefelsäure  greift  die  Anode  an 
unter  Bildung  von  Eisensalsen;  letztere  verhindern  die  Ab- 
scheidung des  Eisens  und  die  Entwickdung  von  Wasserstoff. 
Die  letzten  Spuren  des  Kupfers  werden  aus  den  Laugen  ver- 
mittelst des  Schwefelwasserstoffs  niedergeschlagen,  welcher  durch 
Einwirkung  der  Lösung  auf  Rohstein  erhalten  wird;  gleichzeitig 
werden  auch  Eüenvüriol  und  8chwefel$äure  als  Nebenproduote 
gewonnen. 

Nach  W.  A.  Hart  mann  (1)  soll  die  Lösung  von  Kupfer- 
Sulfat  zur  elektrolytischen  Gewinnung  von  Kupfer  und  Schwefel-' 
säure  vor  der  Elektrolyse  mit  schwefliger  Säure  gesättigt  werden. 

M.  Kiliani  (2)  schrieb  einen  Aufsatz  über  dektrolytiecke 
KupferraffinaHonf  welcher  jedoch  keinen  Auszug  gestattet. 

G.  Badia  (3)  machte  Angaben  über  die  Vorgänge  bei  der 
eUktrolytUöhen  Kupfergewinn'img^  welche  von  M.  Kiliani  (4) 
bestritten  wurden. 

J.  C rocke  (5)  beschrieb  ein  Verfahren  der  Gewinnung 
von  Bilber  und  Kupfer  aus  silberhaltigem  Kupferetein.  In  einem 
Flammofen  wird  bei  Dunkelrothglut  Blei  eingeführt  und  hierauf 
der  gemahlene  Kupferatein  darunter  gekrückt;  das  Blei  wird 
vom  Kupfersteine  ganz  aufgenommen,  die  Temperatur  steigt 
etwas  und  nach  15  Minuten  langem  Rühren  scheiden  sich  60  Proc. 
des  Bleies  wieder  von  dem  Kupferstein  ab.  Nach  ttner  halben 
Stunde  wird  das  nun  das  Silber,  Gold,  Antimon  und  Arsen 
führende  Blei  abgestochen  und  der  zurückbleibende  Kupferstein 


(1)  Monit.  Boientif.  fS]  1«,  64S  (P«t«it);  Dingl.  pol.  J.  91^9,  »3  (P|t- 
tent).  --*  (2)  Dingl.  pol.  J.  9S8,  84.  ^  (8)  PisgL  pol.  J.  9^9,  68  (Anas.^ 
^  (4)  lBbAiida«»l^Bt  9«»,  d7,  89.  ^  (6)  Pisfl.  poL  J.  »»9,  «1  (FU«»t), 


VerarMtvng  von  Kapfentein  und  von  JCupforvnen.  2049 

Bocbmala  in  gleicher  Art  mit  neuen  Mengen  von  Blei  behssdelt. 
Daa  abgestochene  filei  wird  dann  nach  dem  Zinkverfahren  weiter 
▼erarbeitet  Der  entsilb^te  Kupfenitein  wird  in  einem  Dreh- 
ofen mit  10  Proc.  Anthracitgmfs  bis  cor  Eapferechmehihitze  er- 
wirmt  nnd  hiedorch  daa  noch  vorhandene  Blei  abgeschieden, 
welches  abgestochen  wird*  Der  zerkleinerte  Kupferstein  ist 
nun  in  einem  mit  Winddüsen  versehenen  Flammofen  4  Stunden 
unterhalb  der  Kupferschmelztemperatur  su  erhitsen»  nach  welcher 
Operation  die  Masse  5  bis  7  Proc.  Schwefel,  das  Eisen  als 
Oxjdul^  das  Blei  als  Oxyd  und  Sulfat  und  das  Kupfer  als 
Metall  und  Sulfat  enthält.  Für  je  12  Proc.  des  im  Stein  ent- 
haltenen Eisens  werden  nun  8  Proc.  Quarasand  augefügt  und 
wird  das  Granze  auf  die  Kupferschmelzhitze  gebracht;  hiedurch 
reducirt  sich  das  Bleisulfat  zu  Oxyd,  es  verbindet  sich  die  Kiesel- 
säure mit  dem  Eisenoxydule,  und  es  resultirt  neben  Kupfer  eine 
schwarze,  35  bis  38  Proc.  Blei  enthaltende  Schlacke,  aus  welcher 
durch  Behandlung  mit  Kohle  das  Blei  wiedergewonnen  werden 
kann. 

Zur  Verarbeitung  von  Oold  und  8i0>€r  führendem  Kupfer- 
stein  soll  derselbe  nach  P.  Manhds  (1)  zerkleinert  und  mit 
Salmiak  gemischt  in  einer  Muffel  erhitzt  werden.  Durch  diese 
Operation  werden  Gold  und  Silber  in  ihre  Chloride  übergeführt 
und  können  diese  am  besten  mit  einer  Lösung  von  Natrium- 
hypoBuIfit  gelöst  werden.  Das  Erhitzen  in  der  Muffel  darf  nicht 
bis  zur  Rothghit  getrieben  werden. 

Nach  J.  S.  Howard  (2)  sollen  Kupfererze  durch  Be- 
handeln mit  einem  Oemenge  von  saurem  Kaliumsulfat,  Flufs- 
sftnre,  Natriumnitrat,  Schwefelsäure  und  Wasser  zersetzt,  und 
soll  die  hierbei  erzeugte  Elektrieität  zur  Fällung  des  Kupfers  in 
einem  zweiten  Bade  verwendet  werden. 

E.  Marehese(3)  besehrieb  auch  die  von  Ihm  ausgeftlhrte 
elektrolytisehe  Anlage  zur  Verwrheäung  von  Kupfererzen  in 
Stolberg  (4). 


(1)   Dingl.  pol.  J.  9ft«,  227  (Pfttaot).  —   (2)   Dingl.  pol.  J.  9ft«,  228 
(Patent).  ^  (8)  Dingl.  pol.  J.  »«•,  89  (AaiS.^  ^  (4)  YgL  dioMn  JB.  &  2087. 
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B.  Symons  (1)  beBchrieb  die  Oewmnang  des  Kupf^s  ans 
armen  Erzen  in  Mdidanpec  in  Serbien.  Die  Erse  laut  man 
dort  in  Haufen  einen  Monat  liegen,  dann  wird  gerOstet,  ausge- 
langt und  das  Kupfer  ans  den  erhaltenen  Lösungen  durch  ein- 
gelegte Gufseisenstäbe  geftUt.  Die  gemischten  Erze  haben  die 
nachstehende  durchschnittliche  Zusammensetzung  : 


Schwefelktipfer 

« 

1,06  Proc. 

Blmne  und  grflne  Csrbonate 

0,80     . 

Bothkapferen    .        .        .        . 

0,95     , 

Risenozyd 

9,51      , 

Eisenkies    .... 

34,39      , 

Freie  Sohwefelsftore 

1,0S      , 

Gsloinmoarboiiat 

6,74      , 

Kieselsaure 

18,38      , 

Magnesiumsulfkt 

4,56     , 

Thonerdesulfat  ! 

3,51      , 

Thonerde    . 

3,81      , 

WMser       .... 

16,00     , 

Verlost       .... 

0,84      , 

Arsenik  und  Silber    . 

Spnren    , 

tar        fi         

n 

Zur  unmittelbaren  Gewinnung  von  Kupfer  aus  Kupfererzen 
und  Bohsteinen  empfahl  J.  Garnier  (2)  einen  kegelförmigen 
Tiegel  zu  verwenden,  der  entweder  mit  solchen  Substanzen  aus- 
gefüttert ist,  welche  von  Eaeselsäure  oder  Basen  nicht  ange- 
griffen werden,  wie  Chromerz,  Caldumsul&t,  Zinksilicat,  Cal- 
ciumphosphat  u.  s.  w.,  oder  eine  Ausflitterung  von  gewöhn- 
lichem kieselhaltigem  feuerfestem  Materiale  besitzt ;  im  letzteren 
Falle  mufs  diese  Ausfütterung  so  dünn  sein,  dals  die  im  In- 
neren des  Tiegels  befindlichen  geschmolzenen  Massen  durch 
einen  an  die  äufsere  Wandung  desselben  geführten  Wasser- 
oder Luftstrom  so  weit  abgekühlt  werden,  dafs  sie  durch  Er- 
starren selbst  eine  Schutzhülle  für  den  Tiegel  bilden. 

W.  Hampe  (3)  ontersuchte  drei  Sorten  von  Mansfelder 
Kupfer  und  zwar  I.  übergaree  Kupfer,  nach  9stündigem  Ein- 
schmelzen und  4 stündigem  Oxydiren;  11.  dicht  gepoüee  Baffinad, 


(1)   Dingl.  pol.  J.  9ft«,  228  (Ann.).  —    (2)   Dingl.  pol.  J. 
(Patent).  ^  (3)  DingL  pol.  J.  9ft9,  168  (Ann.). 
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nach  V/t  stücdigem  Dichtpolen  and  HI.  zähe  gepoUeB  Baßnad, 
nach  Istttndigem  Zähepolen,  und  fand  in  denselben  : 

L  u.  m. 

Kupfer 98,9048  99,5200  99,6125 

SUber 0,0287  0,0280  0,0292 

Blei 0,0208  0,0282  0,0200 

Anen 0,0228  0,0228  0,0172 

Antimon          ....  0,0059  0,0081  0,0028 

Nickel 0,2200  0,2142  0,2112 

Eisen 0,0029  0,0039  0,0039 

Sauerstoff       ....  0,7464  0,1546  0,0752 

Schwefel         ....  0,0086  0,0021  0,0024 

Schwefel  als  Halbschwefel- 

knpfer  ....  0,0022  0,0007  0,0007 

W.  Braun  (1)  schlug  vor  zur  Reinigung  von  Kupfer,  durch 
das  geschmolzene  Metall  einen  Strom  von  Chlorwasserstoff  bei 
möglichstem  Luftabschlufs  zu  treiben.  Das  Eupferoxjdul  ver- 
flüchtigt sich  dann  als  Eupferchloriir;  und  auch  alle  fremden 
Metalle,  auf  welche  Chlorwasserstoff  einwirkt,  entweichen  in 
Form  ihrer  Chlorverbindungen,  so  dafs  ein  sehr  reines  Kupfer 
zurückbleibt. 

Nach  einem  Vorschlage  von  J.  W.  Simpson  (2)  sollen 
Erze  mit  LOsimgen  von  Cjankalium,  kohlensaurem  Ammonium 
und  CUomatrium  behandelt  und  aus  den  erhaltenen  Auszügen 
Kupfer,  Oold  und  SUber  gefällt  werden. 

An  unten  (3)  angegebener  Stelle  fand  sich  eine  Zusammen- 
stellung der  Production  von  Blei,  Silber  und  Zink  in  Deutsch- 
land für  das  Jahr  1884,  und  eine  gleiche  der  Zinkproduction 
Eurap<u  in  den  Jahren  1883  und  1884.  Damach  wurden  in 
Deutschland  im  Jahre  1884  98814  T.  Blei  und  Glätte  (gegen 
94811  T.  des  Jahres  1883)  und  246925  kg  Süber  (gegen  233884 
kg  des  Jahres  1883)  gewonnen.  In  Europa  betrug  die  Zink- 
gewinnung im  Jahre  1883  259740  T.,  im  Jahre  1884  247497  T. 

J.  Simpson  und  E.  W.  Parnell  (4)  liefsen  sich  ein  Ver- 


(1)  Monit  soientif.  [8]  Ift,  96  (Patent);  Dingl.  pol.  J.  9äm,  511  (Pa- 
tent). —  (2)  DingL  poL  J.  9ft8,  168  (Patent).  ■—  (S)  Chem.  Centr.  1886, 
689  (^nss).  —  (4)  Her.  (Ann.)  1885,  724  (Patent);  Dingl.  pol.  J. 
168  (Patent). 
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fahren  zur  Gewinnimg  ron  Bckwefelantimon  in  concentrirt«r 
Form  aus  antimonhaltigen  Erzen  ^  sowie  sum  Ausziehen  tdh 
Qold  und  Silier  aus  den  letzteren,  patentiren.  Damach  soll  das 
fein  gepulverte  Mineral  (Äntimonglam)  mit  Lösungen  von  Al- 
kali- oder  Erdalkalisulfiden  ausgezogen  und  aus  der  Lösung  das 
Schwefelantimon  durch  Säuren  unter  Zutritt  der  Luft  niederge- 
schlagen werden ;  oder  es  werden  die  gepulverten  Erze  mit  einer 
Schwefelammoniumlösung  digerirt  und  wird  die  Lösung  zur 
Wiedergewinnung  des  Schwefelammoniums  destillirt.  Aus  dem 
Rückstände  ist  das  Schwefelantimon  durch  Verdampfen,  De- 
cantiren  oder  Filtriren  abzuscheiden.  Sind  die  Extr&ctions- 
r&ckstände  gold-  und  silberhaltig,  so  werden  sie  entweder  ge- 
röstet, oder  besser  mit  einem  Ueberschusse  einer  Schwefelme- 
talllösung oder  einer  Säure  behandelt,  und  sind  dann  nach  einem 
der  bekannten  Verfahren  auf  Oold  und  Silber  zu  verarbeiten. 
Oder  es  werden  diese  Rückstände  chlorirt,  das  Gold  wird  mit 
Quecksilber  amalgamirt,  das  Chlorsilber  in  Natrium thiosulfat  gelöst 
und  mit  einem  Alkalisulfid  ge&llt.  Ist  etwas  Oold  mit  dem 
Schwefelantimon  in  Lösung  gegangen,  so  kann  es  durch  Zusatz 
von  ein  wenig  Säure  (1)  ausgeschieden  werden. 

Föhr  (2)  fand  durch  Versuche,  dafs  das  iSt^erfeintreiben 
vortheilhafter  sei  als  das  Abtreiben  und  Feinbrennen.  Er  be- 
schrieb auch  die  Verhüttung  der  Erze  von  Neudorf  auf  der 
Victor-Friedrichshütte  bei  Harzgerode. 

Zur  Erzeugung  einer  raschen  Versilberung  werden  nach 
Ebermejer  (3)  20  g  Silber  in  60  g  Salpetersäure  gelöst  und 
wird  diese  Lösung  mit  einer  solchen  von  20  g  caustischem  Kali  in 
50  g  destillirtem  Wasser  vermischt.  Die  mit  einer  Lösung  von 
Kali  in  Salzsäure  (?)  gereinigten  Oegenstände  werden  einige 
Minuten  hindurch  in  die  auf  22^  erwärmte  und  verdünnte  Silber- 
lösung getaucht,  dann  mit  Sägespänen  abgetrocknet  und  mit 
Blanc  d'Espagne  polirt. 

Nach   E.    Pro  her  t  (4)   soll  zur  Erzielung   einer   innigen 


(1)  In  den  Der.  steht  SohweMaaUmon  (lilf.  ^  (8)  DingL  pol.  J.  ^^^^ 
ret  (Anas.).  —  (8)  Ann.  Fhpk  Beibl.   9,  860.  -^  (4)  Chem.  Boo.  lad.  J.  4, 

288  (Patent). 
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Mischmig,  bei  der  Ehs&aetüm  von  Gold  und  Säber  fahrenden 
Ärsentden  und  Bidfiden  des  Eüens,  Kupfers  und  ähnlicher  Sub- 
Btansen  vermittelBt  Blei  oder  Bleiglätte,  die  geschmolzene  Masse 
in  einen  eisernen  Tiegel  gebracht  werden,  welcher  ein  Futter 
ans  feuerfestem  Material  besitzt  und  dessen  Boden  aus  einer 
feuchten  Mischung  der  Fnttermaterials  mit  kohlensauren  Salzen 
besteht.  Durch  die  Elntwiokelung  von  Wasserdampf  und  Koh- 
lensäure wird  die  nöthige  Mischung  bewerkstelligt 

F.  Gutzkow  (1)  beschrieb  die  von  Reynold  eingeführte 
Scheidung  von  ^ro^altigem  Silber  in  Barren  mittelst  Schwefel- 
säure,  wie  diese  in  Amerika  seit  20  Jahren  üblich  ist. 

Zur  Verarbeitung  von  gold-  und  eüberhahigen  Arsenr  und 
Schwefelerzen  sollen  dieselben  nach  einem  Vorschlage  von  E. 
Probert  (2),  gemengt  mit  Glätte  oder  Blei,  in  mit  Dolomit 
ausgefütterten  Tiegeln  niedergeschmolzen  werden. 

Zur  Gewinnung  von  Gold  und  Säber  durch  AnbolgaimaUon 
soll  nach  einem  Vorschlage  von  F.  Ho  11  ick  (3)  statt  Queck- 
silber eine  schmelzende  Legirung  von  Blei;  Zinn^  Zink,  Wismuth 
und  Quecksilber  verwendet  werden. 

Zu  gleichem  Zwecke  sollen  nach  einem  Patente  von  Th. 
R.  Jardan  (4)  die  fein  gepulverten  trockenen  Gold  und  Säber 
Alfarenden  Urze  durch  Quecksilber  getrieben  werden. 

Derselbe  (5)  beschrieb  auch  eine  Anordnung  zur  Ge- 
winnung von  Gold  und  Säier  aus  den  trockenen  Erzen,  und 
W 18 well  (6)  theilte  ein  Verfahren  der  Extraction  von  Ereen 
unter  Beihilfe  von  Quecksilber  und  einer  eiektrisirten  Kupfer- 
platte mit. 

C.  Ernst  (7)  beschrieb  ein  von  R.  Cassel  (8)  aufgefun- 
denes Verfiahren  der  elelUrolytisohen  Goldextractian  aus  gold- 
filhrenden  Erzen,    Dasselbe  beruht  auf  der  raschen  Löslichkeit 


(1)  DingL  poL  J.  »ftS,  808.  —  (3)  Dingl.  poL  J.  9Se,  228  (PiitoBt>. 
—  (8)  Dingl.  pol.  J.  9S9,  168  (Patent).  -  (4)  Dingl.  pol.  J.  9S(I,  168 
(Patent).  --  (5)  Dingl.  pol.  J.  9ftV,  286  (Patent).  —  (6)  Ebendaselbst.  — 
(7)  Ghem.  Centr.  ISSftv  628,  687.  -^  (8)  Monit  soientii;  [8]  Ift»  94;  DingL 
pol.  J.  91^9,  286  (Pateat). 
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des  Goldes  durch  elektrolytisch  entwickeltes  Chlor  bei  Gregen- 
wart  von  gelöschtem  Kalk.  Eine  entstehende  Lösung  von  Gold- 
Chlorid  würde  bei  Abwesenheit  von  Kalk  und  längerem  Gange  der 
Operation  durch  sich  bildendes  Eisenchlorür  gefiiUt  werden;  bei 
Gegenwart  von  Kalk  bildet  sich  jedoch  stets  sofort  Chlorcalciunii 
das  zerlegt,  immer  wieder  Chlor  und  Kalk  liefert,  so  daTs  eine 
Präcipitation  des  Goldes  nicht  eintreten  kann.  Das  Chlor  wird 
durch  Zerlegung  einer  Chlomatriumlösung  erzeugt  und  die  zu 
extrahirenden  Erze  werden  an  den  positiven  Pol  in  eigenen 
hiezn  construirten  Apparaten  gebracht. 

R.  J.  Free  he  Tille  (1)  besprach  die  Gewinnung  des  Gol- 
des im  Norden  von  Japan. 

H.  F.  Read  (2)  erzeugte  für  Fadenkreuze  in  Femrohren 
u.  s.  w.  so  feine  Pl(itindrähte ,  dsSk  dieselben  mit  freiem  Auge 
nicht  mehr  sichtbar  waren  und  nur  durch  das  G^fbhl  erkannt 
wurden.  Zu  diesem  Zwecke  schob  Er  einen  feinen  Platindraht 
in  ein  Silberrohr,  zog  dann  das  Ganze  bis  zur  Stärke  des  ur^ 
sprünglichen  Platindrahtes  aus  und  wiederholte  diese  Operationen 
so  lange,  bis  der  gewünschte  Feinheitsgrad  erreicht  war.  Durch 
Behandebi  des  Drahtes  mit  Salpetersäure  wurde  derselbe  vom 
Silber  befreit. 

N.  W.  Perrj  (3)  besprach  in  einem  längeren  Aufsatze 
das  Schmelzen,  Giefsen,  Entphosphoren  und  Plattiren  von  Irt- 
divm.  Das  Osmitimirtdium  {Osmirid,  bestehend  aus  70  bis  75 
Proc.  Iridium,  18  bis  20  Proc.  Osmium  und  wechselnden  Men- 
gen von  Platin,  Ruthenium,  Palladium,  Rubidium,  Eisen  und 
Kupfer)  legirt  sich  nicht  mit  Platin,  Gold,  Zinn,  Eisen,  Nickel, 
Kobalt  oder  Silber,  wohl  abw  das  reine  Iridium  mit  Platin  und 
das  Phosphor-Iridium  mit  den  meisten  Metallen.  Das  Iridium 
wird  am  besten  durch  Erhitzen  von  Osmirid  mit  Zink  und 
Chlorammonium  und  nachfolgendem  Behandebi  mit  Schwefel- 
säure gewonnen.  Er  beschrieb  die  verschiedenen  Verwendungen 
des  Iridiums,  speciell  die  Herstellung  der  sogenannten  Diamant- 


(1)  Chem.  Boo.  Ind.  J.  4,  696.  —    (2)   Chem.  Centr.  18S5,  882  (Anss.). 
—  (8)  Chem  News  Sl,  1,  19,  81 ;    Chem.  Centr.  1886,  814  (Ann.). 
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q>itzen  fUr  Ooldfedem  und  den  Iridiumgurs  nach  dem  Verfahreii 
von  Holland  (1). 

Johnson,  Matthej  und  Comp.  (2)  bemerkten  zu  der 
vorstehenden  Arbeit  von  Perry,  dais  Sie  bereits  im  Jahre 
1851  das  Phoaphoriridium  und  in  den  Jahren  1867  und  1878  reine 
IridiumstiXcke  auf  den  Weltausstellungen  ausgestellt  haben  und 
schon  vor  mehreren  Jahren  Iridiumdraht  erzeugten.  Daran 
knüpfte  sich  eine  Controverse  (3). 

Nach  Th.  Shaw  (4)  erhält  man  aus  100  Thb.  Kupfer^ 
0;33  bis  5,00  Thln.  Aluminium  und  0,05  bis  1  Thl.  Phosphor 
eine  Legirnng,  welche  sich  durch  grofse  Ductilität,  Zugfestig- 
keit und  besonderes  Leitnngsvermögen  für  Elektridtät  auszeichnet. 
Zu  dem  geschmolzenen  Kupfer  soll  das  Aluminium  nach  und  nach, 
gemengt  mit  etwas  Palmöl,  eingetragen  werden,  die  geschmol- 
zene Masse  mit  einem  Fichtenstabe  umgerührt  und  schliefslich 
der  Phosphor  hinzugefügt  werden. 

Einem  Berichte  in  Dingler's  Journal  über  Herstellung  und 
Verarbeitung  von  Legirungen  (5)  konnte  das  Nachfolgende 
entnommen  werden.  Zur  Gewinnung  von  Deüametall  (6)  ver- 
fährt A.  Dick  nunmehr  in  der  Weise,  dafs  Er  statt  reinem 
Eisen  jetzt  Spiegeleisen  oder  Ferromangan  in  auf  900*^  erhitztes 
Zink  einträgt ;  Mangan  und  Eisen  lösen  sich  in  demselben  Ver- 
hältnisse in  dem  Zink  auf,  in  welchem  sie  in  dem  verwendeten 
Ferromangan  oder  Spiegeleisen  standen,  und  es  resultirt  eine 
gesättigte  Lösung  mit  bis  9  Proc.  der  genannten  Metalle.  Die 
in  Barren  gegossene  Legirung  wird  dann  mit  oder  ohne  Zink- 
zusatz in  das  geschmolzene  Kupfer  eingetragen.  Der  Kohlen- 
stoff des  Ferromangans  und  des  Spiegeleisens  scheidet  sich  beim 
Lösen  im  Zink  ab;  ein  Gehalt  der  genannten  Metalle  an  Sili- 
cium  ist  solange  nicht  schädlich,  als  derselbe  0,5  Proc.  nicht 
übersteigt,  im  entgegengesetzten  Falle  müfste  man  mehr  Zink 


(1)  JB.  f.  1884,  1719.  —  (2)  Chem.  News  ftl,  71  (Corresp.).  —  (8)  Chem. 
News  S&,  214,  298  (Corresp.).  -  (4)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  31  (Patent) ; 
Chem.  Centr.  1886,  848  (Aasi.).  —  (5)  Dingl.  pol.  J.  9ftft,  73.  —  (6)  JB. 
f.   1888,  1682;  f.  1884,  1714. 

Jahr«tb«r.  f.  Ob«m.  a.  ■•  w.  für  Ittft.  130 


2046        Legimngea,  WismuthbroaMB,  Bokw«i(i»bare  Leginuigeti. 

TerwendeD.  Aucb  kann  man  das  Ferromangan  oddr  Spi^el- 
eisen  in  geschmolzenem  Kupfer  lösen  und  die  resoltirende  Le- 
girung  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Kupfer  in  geschmolzenes 
Zink  eintragen.  A.  Dick  theilte  auch  mit,  da(s  Aich  und 
Rosthorn  schon  vor  40  Jahren  eine  Legirung  von-.^en  mit 
Meesingf  das  sogenannte  Aioh-  oder  Sterrametall  darstellten,  die 
Versuche  jedoch  wieder  aufgaben,  da  Sie  keine  Legirungen 
von  gleichem  Eisengehalt  erzielen  konnten.  Das  DeUamstaU 
soll  zu  den  verschiedensten  Zwecken  dienlich  sein,  unter  Anderem 
wird  es  auch  fUr  kleine  Dampfschiffe  anstatt  Stahl  verwendet. 
—  J.  Webster  erzeugte  eine  harte  WümtUhbranee ,  welche 
dem  Einflüsse  der  Atmosphärilien  widersteht  und  einen  hohen 
Glanz  annimmt,  durch  Zusammenschmelzen  von  1  Thl.  Wismuth, 
S4  Thln.  Nickel,  25  Thln.  Kupfer  und  50  Thln.  Antimon.  fUne 
andere  Wümuthbronee ,  welche  sich  fUr  Gegenstände,  welche 
dem  Seewasser  ausgesetzt  sind,  sowie  fbr  Telegraphendrähte  und 
Klaviersaiten  eignen  soll,  besteht  aus  45  Thln.  Kupfer,  22,5  Thln. 
Zink,  32,5  Thln.  Nickel  und  0,4  TUn.  einer  aus  1  Thl.  Wismuth 
und  16  Thln.  Zinn  zu  erhaltenden  Legirung.  Für  die  Herstellung 
von  Löffeln,  Oabeln,  Messern,  Kannen  u.  s.  w.  sollen  sich  nach 
Webster  folgende  Legirungen  eignen :  1  Thl.  Wümuth,  1  Thl. 
Aluminium  und  15  Thle.  2Xnn  werden  verschmolzen  und  1  Thl. 
dieser  Legirung  zu  einem  geschmolzenen  Gemenge  von  69  Thln. 
Kupfer,  20  Thln.  Zink  und  10  Tbl  Nickel  zugefUgt.  Oder  es 
werden  zur  Erzielung  einer  weicheren  aber  zähere  Wismuth- 
bronee  0,1  Thl.  Wismuth,  1  Thl.  Zinn,  30,9  Thle.  Nickel,  47 
Thle.  Kupfer  und  21  Thle.  Zink  zusammengeschmolzen.  Die 
angefahrten  Bronzen  sollen  der  Oxydation  widerstehen  und  ihre 
Farbe  besser  als  die  bekannten  Bronzen  behalten.  —  Th.  Fleit- 
mann  hat  gefunden,  dafs  das  reine  Nickel  und  seine  Legirun- 
gen mit  Kupfer,  Kobalt  und  Eisen  verschiedene  Zusätze  von 
Metallen  (Zink,  Zinn,*  Blei,  Cadmium,  Eisen  und  Mangan)  bis 
zu  10  Proc,  solche  von  Silber  sogar  in  jedem  Verhältnisse  er- 
halten können,  ohne  dadurch   die  Schweilsbarkeit  (1)  zu  ver- 

(1)  Vgl  JB.  f.  1S84,  1718. 
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Heren.  Eine  Legirung  von  25  Proc.  Nickd  und  75  Proc.  Eisen 
beBitast  eine  siemlich  weifse  Farbe,  ist  vollkommen  BchweiTsbar 
imd  bietet  den  Einflüssen  der  Atmosphäre  viel  gr(^eren  Wider- 
stand als  reines  Eisen. 

P.  F.  Narsej  (1)  besprach  die  modernen  MetalUegtrwngen 
und  zwar  die  Phosphorhrofuie  (2),  die  SiUduimbrome  (S),  die  Manf 
ganirofuse  (4),  das  I^tasphorkupfer  (5),  die  Fhasphorbleüronee 
von  K.  fl.  Kühne,  das  Phospharzinn  (6),  die  Phoephormangan^ 
bronz0j  die  Ätuminiumbranas  (7) ,  das  DeUametaU  (8),  endlich 
das  Büveraid  und  die  Kobalän-onze  von  H.  Wiggin.  Das 
Süveraid  ist  eine  hochweifse,  glänzende,  feinkörnige,  politor* 
fiihige,  sehr  feste  Legirung  und  besteht  aus  Kupfer,  Nickel, 
Zinn,  Zink  oder  Blei.  Die  noch  glänzendere,  für  Präcisions- 
instmmente  verwendete  Kobaüironze  ist  dem  Silveroid  analog 
zusammengesetzt  und  enthält  geringe  Mengen  von  Kobalt. 

A.  Schaag  (9)  verwendete  zur  Herstellung  einer  wasser* 
beständigen  dauerhaften  galvanischen  MetallplcMirung^  besonden 
für  glatte  Eis^i^  oder  Stahlflädien,  eine  silberweifse  Metallcom- 
position, Nickelbranze  genannt,  welche  fast  ebenso  widerstand«^ 
fiLhig  ist  wie  Nickel  und  sich  galvanisch  in  jeder  beliebigen  . 
Stärke  ziiederschlagen  läTst.  Diese  NickeOfronzey  deren  Zusam- 
mensetzung nicht  angegeben  ist,  soll  sehr  fest  an  dem  damit 
ttberzogenen  Metalle  haften  und  soll  sich,  wenn  nothwendig, 
auch  leicht  vernickeln  lassen. 

A.  Bau  e  r  (10)  gab  folgende  Vorschrift  zur  Erzeugung  einer 
das  Rothmetall  ersetzenden  SuMcomposüion  :  In  860  Thln.  Sal* 
petersfture  werden  60  Thle«  Stahlspäne  eingelegt ;  nachdem  diese 
bis  zu  einem  Drittel  gelöst  sind,  werden  22,5  TUe.  Kupfer  zu- 
gesetzt und  sobald  dieses  sich  zur  Hälfte  aufgelöst  hat,  fügt 
man  noch  20  Thle.  Quecksilber  hinzu  und  wartet  nun,  bis  Alles 


(1)  lidnit  Mi0BtS£  [S]  IS,  63S;  CSwin.  Ztg.  18S6,  S4t.  ^  (3)  JB.  t 
1878,  998.  —  (8)  JB.  f.  1884,  1716.  —  (4)  JB.  f.  1878,  1104.  —  (5)  JB.  f. 
1882,  S46;  f.  1888,  1673,  1680,  1681.  -  (6)  JB.  f.  1888,  1680.  —  (7)  JB. 
f.  1SS8,  98.  -^  (8)  JB.  f.  1888»  1683.  -^  (9)  Chem.  Ceatr.  1885,  909  (Ausb.). 
^  (10)  IHngl.  poL  J.  nmm,  95  (Patent). 
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gelöst  erscheint.  Dann  werden  naoh  und  nach  15  Tble.  Snn, 
7,5  Thle.  Blei  und  7,5  Thle.  Zink  eingetragen  und  schlie&lich 
nach  erfolgter  Lösung  noch  soviel  Zinn  zugefügt,  dafs  die  Säure 
neutralisirt  ist.  Zu  21,5  kg  geschmolzenem  Zink  wird  nun  1  kg 
dieses  Gemenges  eingerührt,  das  Ganze  zusammengeschmolzen 
und  in  Barren  gegossen.  Bei  der  Verwendung  der  Legirung 
soll  femer  noch  zur  Erzielung  des  gewünschten  Härtegrades  Zinn 
oder  Antimon  zugefügt  werden. 

G.  Guillemin  (1)  stellte  KijhahrKupferlegirungen  dar, 
welche  eine  rothe  Farbe  und  zarten  seidenartigen  Bruch  be- 
sitzen und  sehr  dehnbar,  zähe  und  hämmerbar  sind. 

Bottomlej  (2)  berichtete  über  das  Platinoid,  ein  neues 
Metall  für  Widerstände,  welches  von  Martine  aufgefunden 
wurde.  Dieses  Metall  besitzt  eine  ähnliche  Zusammensetzung 
wie  das  Neusilber  (Kupfer,  Nickel,  Zink),  enthält  jedoch  außer- 
dem 1  bis  2  Proc.  Wolfram,  welches  als  IViospharwolfram  der 
Legirung  zugefügt  wird.  Der  Widerstand  dieses  Metalles  ist 
1,5  mal  gröfser  als  der  des  Neusilbers,  und  ändert  sich  derselbe 
mit  der  Temperatur  nur  wenig. 

Nach  einer  Angabe  (3)  im  chemischen  Centralblatt  erhält 
man  durch  Zusammenschmelzen  von  10  Thln.  Kupfer  ^  1  TU. 
Zink  und  7  Thln.  Platin  eine  goldähnliche  Legirung,  welche  sich 
unter  der  Voraussetzung,  dafs  dieselbe  eisenfrei  ist,  zu  feinen 
Blättern  schlagen  und  zu  feinem  Draht  ziehen  läfst,  die  sich 
femer  an  der  Luffc  nicht  verändert  und  auch  von  Salpetersäure 
nicht  angegriffen  wird.  Zur  Herstellung  dieser  Legirung  wer- 
den zuerst  Kupfer  und  Platin  unter  einer  Eohleschicht  mit 
Borax  geschmolzen,  hierauf  wird  das  Feuer  entfernt  und  das 
Zink  unter  Umrühren  eingetragen.  Ein  Gehalt  von  Vsooo  an 
Eisen  benimmt  dieser  Legirung  den  gröfsten  Theil  ihrer  Ge- 
schmeidigkeit. 

W.  F.  Lowe  (4)  untersuchte  eine  als  Oeheimgold  bezeich- 
nete Goldimitation,  welche  von  starker  kochender  Salpetersäure 


(1)  Compt  rend.  lOl,  438.  —    (3)    Chem.  Centr.  1886,  968  (Aou.).  — 
(3)  Chem.  Centr.  1885,  813  (Aasz.).  —  (4)  Chem.  News  AI,    213  (Gorresp.). 
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nicht  angegriffen  wurde.   Dieselbe  bestand  aus  2^48  Proc.  Silber^ 
32,02  Proc.  Platin  und  65,6  Proc.  Kupfer. 

H.  Kämmerer  (1)  untersuchte  die  Bronzen  des  Dürer- 
ond  des  Hans  Sachs-Denkmals  in  Nürnberg,  sowie  die  schwär- 
sen  anhaftend»  und  sich  abblätternden  Krusten  dieser  Stand- 
bilder sowie  deo  Schmutz  des  Hisrhäes-Brunnena  in  Augsburg. 
Die  Bronzen  enthielten  : 

Dürer         Hans  Saolu 

Kupfer  .        ,        .        .        .  88,43  88,88 

Zinn 5,81                  2,89 

Blei 4,72                  4,79 

Zink 0,11                  2,62 

Arsen 0,86                 0,76 

Eisen 0,60                 0,69. 

Die  Incrustationen  besafsen  folgende  Zusammensetzung  : 
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(1)  Dingl.  pol.  9B1,  196;  Monii  sdentif.  [3]  Ift,  809. 
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Die  aämmtlioheft  Eupferverbmdongen  der  Ineraitiilionen  waren 

in   Kcdiumctfanidiöi^uug  löslich  ^    und   empfiehlt   es   sich   didses 

Mittel  2ar  Reinigung  von  BronsedenkmUem  su  verwenden. 

S.  P^riss^  (1)    imtersttchte    zwei    fransSsische  Bronaen, 

welche  sich  leicht  gieCien  und  ciseliren  laaeen;  dieedben  eatr 

hielten : 

L  n. 

Kupfer          ....  91,0  90,0 

Zink 6,5  6,5 

Zinn  2,0  8,5 

Blei 1,6  — 

E.  H.  Tobbins  (2)  fand,  dafs  die  Zusammensetzung  der 
gegen  mechanische  und  chemische  Einflüsse  widerstandsfähigsten 
Bronzen  (3)  die  folgende  ist :  56  bis  57  Thle.  Kupfer,  42  Thle. 
Zink  und  1  bis  2  Thle.  Zinn. 

A.  Huperts  (4)  besprach  die  H^nstellung  und  Verwoiidung 
▼on  Bronzen  und  WeifemetalL 

J.  Richard  (5)  führte  Versuche  aus  zur  Verwendung  von 
Siliciumbranzediaht  (6)  fUr  Unterseekabel  und  für  oberirdische 
Leitungen;  zu  letzterem  Zweck  wird  der  Draht  an  der  Ober- 
fläche mit  einer  Oxjdschicht  überzogen  und  dadurch  dem  Eisen 
ähnlich  gemacht. 

Zur  Herstellung  von  Alummiumbronzs  werden  nach  J.  B  o- 
guski  (7)  Aluminiumverbindungen  (z.  B.  Kryolieh)  unter  An- 
wendung von  Kupferanoden  durch  Elektrolyse  zerlegt. 


MetoUoIde;  OzyOei  8&iir«at  BalM. 

F.  Hembert  und  L.  Henry  (8)  berichteten  über  ein  von 
Ihnen  aufgefundenes  Verfahren  zur  FctbriktiHon  von  Wasserstoff. 


(1)  Dingl.  pol  J.  9Bm,  989  (Anss.)-  —  W  ^onii  seientif.  [8]  &«,  481. 
—  (8)  Vgl.  ThnrBton,  JB.  t  1884,  1716.  —  (4)  Chem.  Centr.  1886,  68S 
(Ann.).  —  (6)  Dingl.  pol.  J.  9ft  V,  482  (Ansz.).  --  (6)  JB.  f.  1884,  1716.  — 
(7)  Dingl.  pol.  J.  9S9,  166  (Patent).  —  (8)  Compt  rend.  10&,  797;  Tgl. 
JB.  f.  1882,  1S90. 
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Daamaoh  wird  ttberiiitster  Waeserdampf  in  eineor  geeigneten 
Retorte  über  rothgltthende  Kohle  geleitet  und  das  reealtirende 
Gemenge  von  Eohknoxjd  und  Wasserstoff  in  eine  zweite  roth- 
glühendo;  mit  feuerfestem  Material  gefüllte  Retorte  streichen 
lassen ,  woselbst '  es  mit  bis  auf  die  Dissodationstemperatur 
whitzten  Wasserdampf  in  Berührung  gebracht  wird.  Hiebei 
oxjdirt  sich  das  Eohlenoxyd  zu  Kohlensäure  und  es  wird  aber- 
mals Wasserstoff  gebildet.  1  t  Coaks  liefert  auf  diese  Art 
8200  cbm  Waaeergtof. 

E.  Reiohardt  (1)  hielt  auf  der  Naturforscher-Versammlung 
SU  Magdehurg  einen  Vortrag  über  Trinkwasserleittjmgen,  in  wel* 
chem  £r  insbesondere  die  diefsbezüglichen  Verhältnisse  der 
Stadt  Magdeburg  beleuchtete. 

Nach  W.  Rücke rt  (2)  zeigen  Gemische  von  Gelatine  mit 
ChlorkobaUy  Ghlarkupfefr  und  saJpetersavrem  NickelosDydul  die 
Feuchtigkeit  der  Luft  in  Farben  an.  Ein  Gemisch  von  1  Thl. 
Chlorkobalt  ^  10  Thle.  Gelatine  und  100  Thle.  Wasser  giebt 
blaue,  ein  solches  von  1  Thl.  Chlorkupfer,  10  Thle.  G^tine 
und  100  Thle.  Wasser  giebt  gelbe  und  endlich  ein  solches  von 
1  Thl.  Chlorkobalt,  0,76  Thle.  salpetersaurem  Nickeloxydul^ 
0,25  Thle.  Chlorkupfer,  20  Thle.  Gelatine  und  200  Thle.  Wasser 
liefert  grüne  Farben.  Mit  solchen  Gemengen  überzogene  Ter 
peten  oder  Fensterscheiben  erscheinen  bei  trübem  Wetter  färb* 
los,  bei  hellem  jedoch  mit  lichtdämpfenden  Farben  versehen. 

F.  Hurt  er  (3)  unternahm  Versuche  zur  Feststellung  der 
geeignetsten  BehandkmgsBXt  von  FUlsaigkeüen  mit  Chtsen  (wie 
z.  B.  beim  Weldon 'sehen  Manganregeneratiwerfahren).  Der 
Aufwand  an  Arbeit  ist  darnach  sehr  verschieden,  je  nachdem 
das  Gas  einfach  durchgeleitet,  dnrdli  die  Flüssigk^t  gesaugt 
oder  unter  Druck  durchströmen  lassen  wird. 

W.  Lindner  (4)  beschrieb  die  Darstdlung  und  Anwen«* 
dang   von    WoM^eretoffa/iiiperüaBjid  (6).     Die  Gewinnung    dieses 


(1)  Arob.  Pharm.  [8]  9S,  41.  —  (2)  Ding],  pol.  J.  9ftft,  86  (Patent). 
-*-  (8)  Cham.  Soc.  Uhd.  .1.  «,  089.  -^  (4)  Mosit  Boientif.  [8]  lA,  818. 
—  W  ^gl-  «^B.  f.  1882»  1478. 


3052  WMsentofffuperozyd ;  Knoehenkohle,  Wassantoffrapvrozyd ;  Chlor  ans 

Körpers  geschieht  noch  immer  ans  Baryomsnperozyd,  nur  wird 
gegenwärtig  zur  Zerseteung  des  letzteren  statt  Schwefelsäure 
Flufssänre,  Eieselflufssänre  oder  Phosphorsänre  verwendet.  Zur 
TMrung  des  Wasserstofisuperozjdes  empfahl  Er  die  Verwen- 
dung einer  Losung  von  7,9  g  Kaliumpermanganat  per  Liter. 
Zur  Oonservirung  der  Lösungen  von  WasserstofEiuperoitjd  wer- 
den dieselben  in  vortheilhaftester  Weise  mit  etwas  Phosphor- 
säurCy  oder  bei  Gegenwart  einer  anderen  freien  Säure  mit  etwas 
Natriumphosphat  versetzt.  Die  Aufbewahrung  solcher  Lösungen 
kann  in  Glas-  oder  ZinngefiLfsen,  oder  in  solchen  GeftLfsen  ge- 
schehen, welche  mit  Bemsteinlack  überzogen  wurden.  Das 
Bleichen  fasriger  Substanzen,  wie  Haare,  Tussahseide  u.  s.  w. 
geschieht  am  besten  unter  Zusatz  von  Ammoniak.  Lindner 
beschrieb  auch  einen  einfachen  Apparat  zur  Entwickelung  eines 
sehr  regelmäfsigen  Bat^eratofstromeB  in  der  Kälte,  durch  Ein- 
wirkung einer  concentrirten  Kalinmpermanganatlösung  (1  :  16) 
auf  Wasaerstofisuperoxjdlösung. 

Nach  P.  Degener  und  J.  Lach  (1)  bilden  sich  nach- 
weisbare Mengen  von  WaaserHoffsuperoxyd  und  Ozon,  wenn 
firisch  ausgeglühte  Knochenkohle  mit  soviel  Wasser  befeuchtet 
wird,  als  sie  eben  absorbiren  kann,  und  man  dieselbe  dann  am 
besten  48  Stunden  in  6  bis  8  cm  hoher  Schicht  an  der  Luft 
und  am  Licht  liegen  läfst;  die  so  behandelte  Kohle  soll  ein 
auiserordentliches  Reinigungsvermögen  besitzen.  Wird  die 
Knochenkohle  (auch  Coaks)  mit  alkalischen  Flüssigkeiten  be- 
sprengt und  dann  ausgesetzt,  so  entstehen  die  Superoxyde  der 
Alkalien  resp.  der  aUcaliacken  Erden. 

E.  Solvay  (2)  gab  an,  daft  bei  Seiner  Methode  (3)  der 
Gewinnung  von  Chlor  aus  Chlorcaldum  die  Silicate  und  Alu- 
minate  vor  dem  Vermischen  durch  Behandlung  mit  Säuren  und 
dureh  Brennen,  u.  zwar  für  sich  oder  gemischt  mit  ozydirenden 
Mitteln,  wie  Nitraten,  von  Kohlensäure  und  organischen  Sub- 
stanzen befreit  werden  sollen;  ebenso   soll  die  zu  verwendende 


(1)  DingL  pol.  J.  M%m,   619  (Pstent).  —  (S)  Ber.  (Ann.)  1886,  306 
(Pal6Bt).  —  (3)  ja  f.  1676,  1118. 
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Luft  Ton  Kohlensäure  und  Wamerdampf  durch  geeignete  Mittel 
befreit  werden.  Die  Apparate  werden  femer  mit  mehr  od^ 
weniger  feuerbeständigen  unangreifbaren,  sich  verglasenden 
Uebensttgen  zum  Schutze  des  Eisens  Tersehen.  Zur  Gewinnung 
von  Chlorkalk  mufs  das  Chlor  die  Kalkschichten  von  oben  nach 
unten  durchstreichen,  und  befindet  sich  der  KalJk  anf  Lag^i  von 
Asbesttuch  oder  ähnlichen  Geweben. 

Derselbe  (1)  schlug  zu  dem  genannten  Ver&hren  (2)  der 
Gewinnung  von  CMor  noch  folgende  Verbesserungen  vor.  Zur 
Erhaltung  der  erforderlichen  Reactionstemperatur  soll  das  Reac* 
tionsgemisch  mit  inerten  imd  feuerbeständigen  festen  Substanzen, 
wie  Ziegelstücken,  Porcellanbrocken ,  Kiesel,  Kalk,  versetzt 
werden,  welche  den  entweichenden  Gasen  Wärme  entziehen  und 
diese  wieder  an  dje  von  unten  eingeführte  Luft  abgeben.  Durch 
Benutzung  dieser  inerten  Substanzen  ist  eine  nur  gmnge  Wärme- 
zufdhr  nothwendig  gemacht.  Nach  dem  Trennen  der  im  unteren 
TheQe  des  Ofens  angelangten  abgekühlten  inerten  Substanz  von 
den  Reactionsrückständen,  wird  dieselbe  wieder  von  oben  in 
den  Ofen  eingefilhrt.  Diese  letzteren  können  mit  dem  trocke- 
nen Chlorammonium  des  Ammoniaksodaprocesses  bei  Gegenwart 
von  Luft  von  Neuem  erhitzt  werden. 

Nach  Cb.  Taquet  (3)  soll  zur  Gewinnung  von  Chlor  aus 
den  CA2orca2cncf7irückständeD  der  Ammoniaksodafabrication,  die 
Chlorcalciumlange  in  eigenen  Apparaten  zunächst  zur  Trockne 
eingedampft  werden.  Das  gewonnene  Chlorcalcium  wird  dann 
gepulvert  und  mit  ebenfalls  gepulvertem  Mangansuperoxyd  und 
Kieselsäure  vermischt  auf  einem  Herde  zur  Rothglut  erhitzt, 
wobei  folgender  Vorgang  stattfindet:  CaCU  +  MnOs  -h  SSiOt 
>s  2C1  -f  CaSiOs  +  MnSiOfi.  Ist  das  Chlorcalcium  etwas 
feucht  gewesen,  so  bildet  sich  nebenbei  leicht  etwas  Salzsäure 
nach  folgender  Gleichung  :  2CaCls  +  H.O  +  MnO»  +  3SiOt 
»  2C1  +  2HC1  +  MnSiOs  +  2CaSi08.  Aus  diesem  Grunde 
wird  das  entweichende  Chlor  zunächst  durch   einen  Steintrog 


(1)  Ber.  (Aius.)  18S6,  464  (Futent).  —    (8)  JB.  f.  187S,  1118.  — 
(B)  Dingl.  pol.  J.  »fte,  874;  Tgl.  anoli  JB.  f.  1878,  1118. 
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geftlhrt^  der  Wasser  and  Mangansoperoxyd  eatbftlti  wodorek 
aus  der  Salzsäure  ebenfalls  Chlor  entwickdt  wird;  schlieislich 
gelangt  das  Chlorgas  in  ^nen  mit  Chlorcaloium  gefüllten  Thurm 
und  kann  dann  in  bekannter  Weise  auf  Chlorkalk  verarbeitet 
werden. 

Nach  R.  Nithack  (1)  werden  sur  Gewinnung  von  Salth 
säure  y  Chlor  oder  höheren  Oxydationsstufen  desselben  conoen- 
teirte  heiise  Lösungen  der  Chloride  oder  Oxychloride  der  Erd- 
alkalimetalle, des  Magnesiums  9  Mangans  oder  Chroms  in  fein 
▼ertheiltem  Zustande  (zerstäubt)  mit  hei&en  Körpern,  wie  Feo«^ 
luft,  überhitzter  Luft,  ttberhitztem  Wasserdampf;  Mauerwerk 
u,  s.  w.  in  Berührung  gebracht  Diese  Lösungen  können  auch 
feste  Bestandtheile,  wie  Oxyde,  Hydroxyde,  Oxychloride,  Chlo- 
cide  der  erwähnten  Metalle,  sowie  fein  vertheilte  Kieselsäure 
oder  Silicate  enthalten.  Das  Gemisch  der  festen  und  gasf&rmigen 
Substanzen  passirt  dann  eine  Reihe  von  feuerfesten  StaubfiUigeni 
und  mufs  fftr  den  Fall  der  Chlorgewinnung  hinter  letzteren 
noch  mit  Deacon 'sehen  Contactsubstanzen  (2)  in  Berührung 
gebracht  werden.  Bei  Anwendung  der  Erdalkalichloride  und 
Kieselsäure  oder  Silicaten  ist  Helhrothgluth,  bei  Verwendung 
von  Magnesiumchlorid  flLr  sich,  oder  gemengt  mit  Mangan-  oder 
Chromchlorid,  ist  schwache  Rothgluth  erforderlich. 

W.  Weldon  (3)  beschrieb  einen  ZeraHsungsapparai  für 
Sein  Verfahren  der  Gewinnung  von  Chlor  aus  Chtormagnerium  (4). 
Das  Chlormagnesium  wird  durch  Mischen  mit  Magnesia  in  Oxy- 
chlorid  übei^eführt  und  aus  diesem  durch  Luft  bei  bestiaunter 
Temperatur  das  Chlor,  verdünnt  mit  Salzsäure,  Stickstoff  und 
überschüssiger  Luft,  ausgetrieben;  das  gereinigte  Chlor  sdl 
dann  direct  zur  Gewinnung  von  Chlorkalk  verwendet  werden. 

Zur  Zersetzung  der  Chlorüre  des  Mangans,  Magnesiums 
u.  dgL  behufs  Gewinnung  von  Chlor  (5),   sowie  zum  Glühen 


(1)  Bor.  1886  (Anas.)»  165  (Patent).  —  (2)  JB.  f.  1870,  1110;  f.  1871, 
1009;  f.  1872,  971.  >>  (8)  Dingl.  pol.  J.  •SB,  368;  9ftV,  118;  Chem.  Soe. 
Ind.  J,  4,  171.  ^  (4)  JB.  f.  1882,  1891;  t^L  Moh  Ja  f.  ISSS«  HS6.  — 
(6)  V^l.  die  Torangehenden  An9s4|et 
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TOD  NatriumdicarbafMa  oder  sur  Herstellung  von  Cook»  hat 
Pechiney  (1)  einen  Ofen  construirt. 

E.  Solway  (2)  hat  Sein  Verfahren  zur  Grewinnong  von 
BaiMäuire  aua  Chlorccdcium  (S)  insofern  abgeändert,  als  £r 
gegenwärtig  vorschlägt,  smn  Reactionsgemisch  noch  Rtlckstände 
von  einer  früheren  Operation  inuBUsetzen,  xua  das  Erweichen 
imd  Zusammenballen  desselben  zu  verhtLten  und  den  Bflckstand 
dennoch  zur  Cementfabrikation  verwerthbar  zu  erhalten.  Auch 
sollen  sich  bei  diesem  Verfishren  nur  gewisse  Sorten  von  Eiesel- 
sänre,  wie  geföUte  Kieselsäure,  kieselsänrereicher  Thon,  Infusorien- 
erde, Bergmehl  oder  Eieselguhr,  eignen. 

Die  EaliweriLo  Aschersleben  (4)  haben  sich  ein  Verfahren 
der  Gewinnung  von  trockenem  krystallisirtem  Ghlomiagnestum 
MgCli .  6  HtO,  welches  beim  Erhitzen  direct  Salzsäure  entwickelt, 
patentiren  lassen.  Das  Trocknen  geschieht  hierbei  zunächst  bei 
gewöhnlicher,  dann  allmählich  bei  bis  100^  steigender  Temperatur 
im  luftverdünnten  Raum. 

Nach  einer  Angabe  (5)  im  chemischen  Centralblatt  läuft 
man  häufig  fehl,  die  käufliche  Balzeäure  nur  nach  dem  spec. 
Gewicht  zu  beurtheilen,  da  dieselbe  öfters  nicht  unbeträchtliche 
Mengen  von  Schwefdsäure  enthält. 

O.  R  0  s  e  n  t  h  a  1  (6)  schlug  folgendes  Verfahren  zur  Herstel- 
lung einer  zur  ÄlumtmumgewinnuTig  geeigneten  Thonerdej  zur  Be- 
reitung von  8als8äwe,  sowie  zur  Verwerthung  von  Camallii  vor. 
Wird  AluminiumsulfiEit-  mit  Chlormagnesiumlösung  eingedampft, 
so  scheidet  sich  Thonerde  aus  und  es  entwickelt  sich  Salzsäure  : 

Alt(S04)8  +  SMgCIt  +  3H,0  —  AliOs  +  3MgS04  +  6HC1. 
An  Chlorkalium  arme  Chlormagnesiumlösungen  werden  zunächst 
mit  schwefeis.  Thonerde  versetzt  und  wird  der  sich  bildende 
Alaun  auskrystallisiren  lassen;  die  zurückbleibende,  hauptsäch* 
Ufih  Chlormagnesium  und    etwas   Chloralmninium   enthaltende 


(1)  Dingl.  pol.  J.  9Bm,  376.  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  •«&,  807  (Pttent) ; 
Ifimit  fdentif.  [8]  IS,  486  (Patent).  —  (8)  JB.  f.  1878,  1118.  --  (4)  Dingl. 
pd.  J.  9S«,  896  (Pstont).  —  (A)  Ghem.  Gentr.  1886,  896  (Aaaa),  ^ 
(6)  Dingl.  poL  J.  »S?,  689;  Her.  (Aiuii.)  1886,  860  (Patent), 
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Lauge  wird  ntin  in  obiger  Weise  mit  AluminiamBnlfat  einge- 
dampft. Hat  die  Salzsäureentwickelnng  aufgehört,  so  wird  sum 
Rückstand  etwas  Aetzkalk  zugefligt  und  unter  Eriiitsen  auf  300* 
Überhitzter  Wasserdampf  eingeleitet.  Die  durch  Auslaugen  vom 
Magnesiumsulfat  befreite  Thonerde  ist  eisenhaltig  und  kann 
durch  Schlemmen  oder  durch  anftngUches  Ueberfiihren  des 
Eisens  in  das  Oxyduloxydsalz,  nachher  durch  den  Magneten 
gereinigt  werden. 

E.  D  i  V  e  r  8  (1)  besprach  den  Eintritt  von  Selen  in  Sahsäure  (2). 
Nach  einer  Ansicht  von  Eienlen  wird  das  in  der  Salzsi&nre 
als  Element  vorhandene  Sden  erst  dann  in  dieselbe  übergeführt, 
wenn  die  Hitze  in  der  Sulfatpfanne  dunkle  Rothglut  erreicht 
hat.  Nach  Divers  ist  nun  diese  Ansicht  eine  irrige,  da  sich 
das  Selen  mit  den  ersten  Theilen  der  Salzsäure,  also  bei  relativ 
niedriger  Temperatur,  verflüchtigt.  In  der  verwendeten  Schwefel* 
Bäure  ist  das  Selen  in  Form  der  Verbindung  SeSOs  vorhanden, 
und  zersetzt  sich  diese  mit  Salzsäure  nach  der  Gleichung  : 
2SeS08  +  2HC1  =  SejCl»  +  HfSO*  +  SO,;  das  Selenmono- 
chlorid destillirt  mit  der  Salzsäure  über  und  zersetzt  sich  mit 
Wasser,  je  nach  der  An-  oder  Abwesenheit  von  Schwefeldioxyd, 
einer  der  folgenden  Gleichungen  gemäfs  :  Se,Cls-|-SOs-h2HsO 
=  HjSO*  +  2HC1  +  2Se  und  2Se,C!l,  +  3H,0  =  3Se 
+  4  HCl  +  HgSeOa. 

Ein  Aufsatz  in  Dingler's  Journal  (3)  über  Gewinnung  von 
Ammoniak  enthält  nur  die  Besprechung  von  Apparaten  und  von 
commerciellen  Verhältnissen. 

E.  Carey  und  F.  Hurter  (4)  gewannen  Ammoniak  aus 
Ammoniumsulfat  durch  Erhitzen  eines  innigen  Gemisches  des 
letzteren  Salzes  mit  1  Aeq.  oder  etwas  mehr  Natriumsulfat, 
welcher  Vorgang  durch  die  Gleichung  :  (NH4)»S04  +  NaiSOt 
=  2  NaHS04  4-  2  NHs  veranschaulicht  wird.  Die  Reaction  soll 
besonders   durch   die  Gegenwart  von  Wasserdampf  begünstigt 


(1)  Ghem.  Soo.  Ind.  J.  4,  88.  —  (3)  JB.  f.  1868,  2S0.  —  (8)  Dingl.  pol. 
J.  9S9,  506.  —  (4)  DingL  pol.  J.  9S9,  858;  Chem.  800.  Ind.  J.  4,  881 
(Patent). 
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wearden.  Aus  d«Bi  sauren  Natrinxnsul&t  kann  daan  durch  jBr- 
hitEen  mit  Kochsalz  Salzsäure  und  neutrales  Sulfat  gewonnen 
werden^  oder  aber  es  wird  dieses  Salz  auf  Sohto^elaäwreanhydrid 
▼erarbeitet  (1).  Die  zu  diesem  Verfahren  geeigneten  Apparate 
sind  beschrieben. 

G.  Blattner  (2)  hat  die  dem  Verfahren  2aar  Gewinnung 
von  ÄTnmoniak  aus  Ammoniumsulfat  von  £.  Carey  und 
F.  Hurt  er  (3)  zu  Ghrunde  liegende  Reaction  von  Ammonium^ 
Sulfat  gegen  Natriumsulfat  genauer  studirt  und  durch  zahlreiche 
Versuche  gefunden,  dafs  bei  Abwesenheit  von  Wasserdampf  sich 
nur  66  bis  70  Proc.  des  als  Sulfat  zur  Keaction  verwendeten 
Ammoniaks  als  freies  Ammoniak  gewinnen  lassen ,  dafs  femer 
ein  Theil  des  Ammoniaks  im  Retortenrückstand  verbleibt ,  ein 
anderer  sich  in  Form  von  Ammoniwndimlfii  als  weifses 
Sublimat  verdichtet,  endlich  ein  weiterer  Theil  wahrscheinlich 
als  Stickstoff  verioren  geht.  Zugleich  bildet  sich  unter  diesen 
Umständen  stets  etwas  Schwefligsäure  und  tritt  die  Reaction 
erst  bei  Temperaturen  oberhalb  400^  ein.  Nach  weiteren  Ver- 
suchen geht  die  Reaction  in  Gegenwart  von  Wasserdampf  schon 
zwischen  300  und  400^  vor  sich  und  ist  die  Ausbeute  an  Ammo- 
niak, wenn  die  Schmelze  andauernd  in  Bewegung  erhalten  wird, 
88,6  bis  98,4  Proc.  des  als  Sulfat  verwendeten  Ammoniaks.  Die 
Verluste  sind  in  diesem  Falle  gering  und  sind  ihrer  Natur  nach 
analog  jenen  bei  dem  Verfahren  ohne  Wasserdampf  eintreten- 
den Verlusten.  Die  Gegenwart  von  Wasserdampf  ist  also  bei 
diesem  Verfahren  der  Ammoniakgewinnung  von  gröfster  Wichtig- 
keit. Dasselbe  soll  gleichfalls  die  Frage  der  C%2orgewinnung 
beim  AmmaniaksodapToceh  lösen.  Statt  vom  Chlomatrium 
würde  man  vom  Natriumsulfat  ausgehen,  welches  sich  mit  Am- 
moniumdicarbonat  gerade  so  gut  umsetzt  wie  ersteres  (4).  Man 
würde  dann  eine  Mutterlauge  von  AmmoniumsulÜAt  erhalten, 
welches  nach  dem obigenPatente  von Carrey  undUurter  mit 


(1)  Vgl.  d«ii  folgenden  Auuug.  —  (2)  DiMkgl  pol.  J.  Saa,  252;  9ft9, 
474;  Moni!  scientif.  [3J  IS,  641.  —  (S)  Vgl.  den  Torstehenden  Aufisog.  — 
(4)  Vgl.  W.  Weldon,  JB.  f.  1884,  1788. 
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Natriamstillat  in  Reactioii  gebracht ,  Ämmoniftk  vaA  NatriUBOh 
disulfat  liefert ;  letzteres  mit  Kochsals  erhitst  giebt  wieder  nea* 
trales  Sulfat  und  Salzsilore. 

O.  Lunge  (1)  prüfte  die  rednoirende  Wirkung  von  OoaJ» 
auf  die  in  Schwefelsäure  gelöste  Balpeteraäure  bei  20  bis  40* 
und  fand,  dafs  unter  diesen  [Jmständen  die  Salpetersäure  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  schon  langsam ,  bei  mäfsig  höherer 
jedoch  schnell  und  vollständig  zu  Salpetrigsäure  reducirt  wird. 
Daraus  erklärt  sich  die  Erscheinung,  daüi  die  sogenannte  Nitrose 
des  G«7-Lussao-Thurmes  stets  nur  Salpetrigsäure  enthält;  selbst 
wenn  die  in  denselben  tretenden  Oase  viel  Untersalpetersäure 
mitfbhren. 

Wird  nach  Angabe  (2)  der  österreichisdien  Sodafobiik  in 
Hruschau  ßckioefdwasaerstoff  unter  Anwendung  von  Hitze  Ober 
die  Sulfate  der  Alkalien  oder  alkalischen  Erden  geleitet ,  so 
scheidet  sich  Sekwefel  ab  und  die  Reaction  verläuft  entsprechend 
der  Gleichung  :  CaSO«  +  ^HtS  »  CaS  +  4H«0  +  4S. 
Durch  Einblasen  von  Luft  und  gleichzeitigem  Erwärmen  wird 
dann  das  Schwefelmetall  wieder  zu  Sulfat  oxydirt.  Bei  diesem 
ProceTs  ist  darauf  zu  achten,  dafs  stets  ein  Ueberschufs  von 
Schwefelwasserstoff  vorhanden  ist,  damit  sich  keine  Oxydations^ 
producte  des  Schwefels  bilden.  Der  überschOssige  Schwefel* 
Wasserstoff  wird  nach  der  Oondensation  des  Schwefels  wieder 
in  die  zu  seiner  Entwickelung  dienende  Lauge  zurückgeleitet  (3). 
Die  in  Folge  der  Reaction  auftretende  bedeutende  Wärme  wird 
ebenfalls  in  geeigneter  Art  verwerthet. 

G.  Lunge  (4)  liefs  auf  Veranlassung  von  W.  Weldon 
durch  G.  Billitz  Versuche  ausführen,  welche  die  Abscheidung 
des  Sckwefeh  aus  BckwefdwoMeratof  durch  Königswasser  in 
Gegenwart  von  Luft  bezweckten;  das  Königswasser  sollte  hier- 
bei ab  SauerstoffUberträger  wirken,  so  dafs  nur  die  Endreao- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  •&•,  96  (Auss.) ;  Ghem.  Soo.  Ind.  J.  4,  81.  — 
(2)  Dingl.  pol.  J.  9&e,  143  (Atns.);  Ber.  1886  (AnM.),  164  (Pateni);  Monit. 
soientif.  [8]  IS,  641  (Patent).  —  (8)  Vgl.  H.  v.  Miller  and  C  Opl,  JB, 
f.  1884,  1728.  —  (4)  DingL  pol.  J.  nik&^  88. 
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tkm  HfS  +  O  a^  HfO  +  B  in  Berttok&iehtigtiüg  käme.  Di« 
Vereiiehe  ergaben  ein  negatives  Resultat,  indem  bei  einer 
Temperatar  von  15  bis  21^  in  der  Regel  69  bis  71  Proc.  des 
SohwefeU  «u  Sehwefelsäiire  oxjdirt  wurde  und  die  Verdünnung 
des  Königswassers  fortwährend  zunahm. 

Naeh  E.  Hänisch  und  M.  Schröder  (1)  soll  die  aus  Rdst* 
gasen  gewonnene,  in  frtther  angegebener  Art  (2)  gereinigte 
BchweßigBäure  durch  Reduction  mittelst  Kohle  in  Schwefd  Über- 
geführt  werden.  Die  Schwefligsäure  hat  nach  diesem  Verfahren 
sunfidist  eine  Schicht  von  glühenden  Kohlen  zu  durchstreichen 
und  gelangt  hierauf,  gimiischt  mii  den  durch  die  Kohle  er^ 
zeugten  Prodacten,  wie  Kohlenoxyd,  Schwefelkohlenstoff  und 
Kohlenoxysulfid,  in  eine  mit  heilsen  Steinen  ausgesetzte  Kammer; 
in  letzterer  geht  eine  Wechselwirkung  der  Gase,  unter  Bildung 
von  Kohlensäure  und  Schwefel,  vor  sich.  Oder  aber  es  wird 
die  Sdiwefligsänre  direct  mit  der  nöthigen  Menge  Kohlenoxydes 
gemischt  und  durch  die  erwähnte  Kammer  geleitet,  wobei  der 
durch  die  Gleichung  SO«  +  2C0  <>::  3C0t  +  S  ausgedrückte 
Procels  Tor  sich  geht. 

G.  Witz  (3)  besprach  die  Gegenwart  der  aehmfligen  BäutB 
in  der  Atmo^häre  der  Städte  (4).  Dieselbe  «itsteht  durch  die 
Verbrennung  der  Steinkohlen  und  vermindert  den  Gehalt  der 
Luft  an  Oflon.  Er  beobachtete,  da6  Plakate,  welche  mit  Men- 
nige roth  gefilrbt  waren,  in  einer  solchen  Atmosphäre  sich  all- 
mählioli  entfärbten,  wobei  sich  aus  der  Mennige  Bleisulfat  und 
-Sulfit  bildeten. 

Scheurer^Kestner  (5)  untersuchte  die  Verhrennungsgase 
▼on  PyrÜ€n  aus  Mal^tra'schen  Etagenöfen  und  fand  in  den* 
selben  bis  9>8  Proc.  der  Schwefligsäure  an  Behv^felaäureMsioLjAtiA, 
IHeses  letatere  ist  in  den  Gasen  jedoch  als  Monohydrat  vor» 
banden  und  verdankt  seine  Bildung  der  Feuchtigkeit  der  eiU'* 


(1)  Dingl.  pol.  J.  •&»,  225.  —  (2)  JB.  f.  1^4,  1724.  --  (9)  Compt. 
fsnd.  IIM»,  1S85.  —  (4)  Vgl.  %,  Hamburger,  JB.  f.  1884,  1695.  — 
(5)  Diagl  poL  J.  •*«,  28;  Bull.  soo.  ohim.  [2]  «S,  9,  809;  Chem.  Newi 
ftl,  148;    Compt.  rend.  MO,  686;    Tgl.  JB.  f.  1876,  1054. 
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geführten  Luft  emerteÜB^  und  Andrerseits  der  Feuchtigkeit  der 
Pyrite  (2  Proc.).  Der  gröCste  Theil  dieser  Schwefelsäare  wird 
im  Glowerthurme  oondensirt  und  bewirkt  nebst  der  durch  Oxy- 
dation Ton  Schwefligs&nre  mittelst  Salpetrigsfiure  entstandenen, 
die  wesentlicbe  Zunahme  der  Schwefelsäure  im  Glowerthurme^ 
welche  Beobachtung  auch  durch  genaue  Versuche  von  Scheurer- 
Eestner  bestätigt  wurden  (1).  Aus  dem  Glowerthurme  ent- 
weicht aber  noch  eine  beträchtliche  Menge  Schwefelsäure  in 
Nebelform  in  die  Kammern  und  beträgt  diese  etwa  2  bis  2jb  Proc 
der  gesammten  eraeugten  Schwefelsäuremenge.  Im  Glower- 
thurme werden  17  bis  19  Proc.  der  Gesammtschwefelsäure 
gebildet. 

Aus  einem  Berichte  in  Dingler 's  Journal  (2)  über  die 
Herstellung  von  BdhwefeUäure  ist  Nachstehendes  entnommen 
worden.  Nach  H.  Bornträger  eignen  sich  Quarssteine  nicht 
iBur  Füllung  der  Gloverthürme,  da  dieselben  nicht  nur  zu  starken 
S^tendruck  ausüben,  sondern  auch  innerhalb  2  bis  3  Jahren 
zerspringen  und  den  Thurm  yerstopfen.  Besser  sollen  sich 
feuerfeste  Ziegel,  kleine  Thoncylinder  oder  hohle  Kegelstumpfe 
mit  Längsspalt,  aus  demselben  Thone,  bewähren. — Finch  und 
Willoughby  wollen  die  /ScAfre/db^ur^bildung  aus  den  den 
Gloyerthurm  verlassenden  Gasen  in  einem  Thurme  unter  Druck 
vornehmen. —  Thomson  will  ^^  Sckwefeleäwre  "^aniAreen  und 
Antimon  durch  Behandeln  der  Kammersäure  mit  Sdiwefelammo- 
nium  und  Filtriren  durch  fein  zertheiltes  Blei  reinigen^  beim 
folgenden  Concentriren  soll  die  vorhandene  Nitrose  durch  das 
gebildete  Ammoniumsulfat  zersetzt  werden.  — P.  Naef  (3)  hat 
neuerdings  zahlreiche,  auch  gasanalytische  Versuche  über  die 
Vorgänge  in  den  fib&toe/s&öiirtfkammem  ausgeführt  (4).  Da- 
nach nimmt,  wie  schon  früher  ermittelt,  der  Gehalt  der  Gase 
an  Schwefligsäure  bis  zur  Mitte  der  ersten  E^ammer  stark  ab, 


(1)  VgL  Voreter,  JB.  f.  i874|  1104.  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  9S9,  428. 
—  (8)  Chem.  Ceatr.  1886,  890  (Ann.);  Ber.  (Auai.)  1885,  608.  —  (4)  Vgl. 
K.  Abraham I  JB.  f.  1882,  1808;  Qt.  Lange  and  F.  Naef,  ja  f.  1884^ 
1726;    J.  Maotear,  JB.  f.  1884,  1727. 


inclert  mA  jedoob  von  da  an  bs  snni  Ende  wenig.  Ein  groftev 
Theil  der  gebildeten  SehwefdftäQTe  bewegt  Bich  als  Ilebel  fort 
imd  wird  nur  dnrch  Oberflftebenwirknng  niedergeechlagen.  Man 
mafii  daher  nach  Naef  beim  Bleikammerprooefs  unterscheiden  : 
L  die  chemiache  Umwandlung  von  SchwefligBäure  in  nebeiförmig 
▼ertheilte  Schwefelsänre  und  11.  die  phTsikalische  Umwandlung 
letzterer  in  deutliche  Tropfen.  In  einem  von  J.  Thys»  ange* 
geb^ien  Apparat  soll  die  VerAüeeigun^  der  gebildeten  BcJvwefd- 
säure  beim  Durdbgehen  der  Gaae  durch  wagrecht  gestellte 
dnrehlOeherte  Scheidewftnde  bewerkstelligt  werden. 

In  einem  Berichte  (1)  über  Fortschritte  in  der  Sodaindustrie 
in  Dingler 's  Journal  sind  die  Vorgänge  der  Bildung  der 
SekwefeUäure  in  der  Bleikammer  auf  Grund  der  Arbeiten  von 
Lunge  (2),  Ramsay  und  Cundall  (3)  und  Lunge  und 
Naef  (4)  besprochen. 

Die  Arbeiten  Ton  M actear  (5)  ttber  die  VertheOung  und 
Condensation  der  Gase  in  den  Bleikammem  sind  in  Dingler's 
Journal  (6)  wiedergegeben  wordoi. 

Scheurer^Eestner  (7)  beschrieb  einen  KOrting'schen 
Apparat  zur  Beförderung  der  Pyritofengase  in  die  Schwefel' 
«^Hurekammem. 

Die  Arbeiten  von  G.  Lunge  und  P.  Naef  (8)  über  die 
Vorg&nge  in  den  Sehwefelsäurekammem  sind  im  Moniteur 
soientifiqiie  (9)  ausführlich  mit  Bemerkungen  ron  H.  G  a  1 1  wieder- 
gegebein. 

H.  Bornträger  (10)  fsrnd,  dafs  sich  der  Verlust  an 
Balpetereäure  (11)  (20Proc.)  bei  der  SokwefelaäuretAhrikAÜon  im 
Sommer  dadurch  rermeiden  labt,  dafs  man  die  den  Gay-Lussao- 
thurm  passirende^  62^  starke  Behwefelsänre  sowie  den  Gaskanal 
des  Thnrmes  bis  5^  äbktthlt    Femer  empfiehlt  es  sich  zur  Ver- 


(1)  DingL  pol.  J.  »aV,  111.  —  (2)  Siehe  diesen  JB.  8.  434.  — 
(3)  Siehe  dieien  JB.  S.  422,  426.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1725.  —  (6)  JB.  f.  1884, 
1717.  -*  (6)  PiagL  poL  J.  ••&,  206.  —  (7)  Bull.  sec.  cbim.  [2]  44^  98.  — 
(S)  JB.  t  1S84,  1726.^  (9)  Monit.  WMentif.  [3]  IS,  839.  —  (10)  Dingl.  poL 
J.  9*9,  2ao.  -^  (11)  Ygl.  a.  BscheHmann,  JB.  f.  1884,  1727. 

im 
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modang  von  Verkistoi  an  gaUtetan  BüekotoffrerUBdwigoAy  ftr  dia 
Speisung  des  Glowerthunnes  nur  Säxa%  «m  der  liohten  Kammer 
sa  verwenden  and  deren  Stand  nicht  über  100  mm  seu  halten. 

Nach  Thomson  (1)  wird  tur  Bemijung  der  8chfw^$Uämrs 
Ton  Argen,  Antünan  nnd  den  Rest  der  Stickstofhftaren  die 
Eammers&nre  mit  Schwefelammonium  versetat  und  dann  Aber 
fein  vertheiltes  Blei  filtrirt 

Enpferschläger  (2)  theiltemit,  daCsEr  bereits  im  Jahre 
1846  im  Journal  de  pharmacie  d'AuTers  eine  Methode  der 
Beinigung  der  rohen  BohwefeUäwrt  von  AraeUf  Blei,  Selen  u«  s.  w. 
besehrieben  habe.  Die  mit  dem  gleichen  Gewicht  Wasser  ver- 
mischte Schwefelsäure  wird  danach  zunächst  mit  gereÜMgtem 
Schwefligsäuregas  und  dann  mit  Sdiwefeiwassorstoff  behandelt^ 
der  Niederschlag  von  Schwefelarsen,  Schwefelblei  und  Selen  ab- 
setzen lassen  und  die  Säure  dann  in  eigens  oonstmirteti  Glas* 
retorten  destiUirt.  Er  beschrieb  auch  die  Geimnim^  von  Balr 
petereäwre  ans  Salpeter  und  Schwefelsäure  in  einem  DestiUir* 
apparat  mit  einer  besonders  hergestellten  Vorlage. 

A.  Miropoljskaja  (3)  fend  in  vielen  Sorten  Söhwefdeäwre 
des  Handels  Spuren  von  Quedceüker,  welches  sich  jedoch  nar 
vermittelst  Elektrolyse,  unter  Anwendung  einer  goldenen  Nadel 
als  AnodO;  nachweisen  lieb.  Die  Nadd  mufs  nach  der  Elektro* 
lyse  mit  Wasser,  Alkohol  und  Aelher  gewaschen,  im  Ezsiecator 
getrocknet  und  dann  in  einem  einerseits  zugeschmohenen  dttnnen 
Glasrohr  erwärmt  werden,  worauf  sich  das  Quecksilber  in  Tropfen 
an  einer  Stelle  des  Glases  sammelt  und  unter  dem  Mikroskop 
als  solches  erkannt  werden  kann.  Aus  Schweffelsäureanhf drid 
hellgestellte  S<diwefelsäare  enthielt  kein  Que^silber. 

G.  Lun  g  e  (4)  berichtete  über  die  £nt#icklutig  der  Sdmefd^ 
eäure-  und  SodafabrihigUon  in  England  in  den  Jahren  1878 
bis  1883. 

A.  B.  Nobel  und  G.  Fehrenbach  (6)  haben  sich  ein 


(1)  DiogL  t>ol.  J.  »S«,  110  (Puteüt).  «^  <2)  Btm.  töe.  ehim.  [S]  4«, 
S68.  ^  (8)  B6r.  1886  (AüBft.),  99;  BttlL  W6.  oh!m.  [2]  «S,  888  (ConMj^.). 
-  (4)  Honit  Boientif.  [8]  tS,  165.  ^  05)  Diiigl.  poL  J.  Bäm,  816. 
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Yerfahren  snr  DairsteDiing  Tom  SöhwefeUäureankgdrid  ans  wasser- 
freier oder  englischer  Sokwefekäure  durch  Erhitsen  mit  wasser- 
freier eder  ocmcentrirter  Phosphors&ure  patentiren  lassen  und 
beeohrieben  die  dazu  gehörigen  Apparate. 

A.  Sommer  (1)  besprach  die  verschiedenen  Torgeschlagenen 
Methoden  der  Oxydation  Ton  Phosphor  zur  Fhosphongsöwre  und 
PkösphoTMäure  und  beschrieb  Apparate  zur  langsamen  Oxydation 
des  Phosphors  durch  feuchte  Luft. 

Derselbe  (2)  gewann  Phoephorsäure  und  Br&mtDcuser' 
stoffBäure  als  Nebenproduct  ans  der  Flüssigkeit ,  welche  durch 
Oxydation  von  Phosphor  an  feuchter  Luft  erhalten  wird,  indem 
Er  die  darin  enthaltene  Phosphorigsäure  vermittelst  Brom  oxy^ 
dirte.  Durch  Destillation  des  Oxydationsproductes  wird  Brom- 
waaserstoff  gewonnen.  Für  pharmaceutisohe  Zwecke  mufs  je» 
doch  vor  der  Behandlung  mit  Brom  die  etwa  vorhandene 
araenige  Säure  darch  Erhitzen  auf  190^  entfernt  werden. 

L.  Blum  (8)  schlug  zur  Gewinnung  der  Phosphorsäure 
beupoL  Thomas  «tai/processe  (4)  vor,  bei  diesem  Verfahren  statt  des 
gewöhnlichen  Kalkeuschlagea  einen  sdichen  von  calcinirter  Soda 
SU  benutzen;  es  bilden  sich  hierbei  kieselsaures  und  phosphcNr- 
sanree  Natron,  welche  durch  Extraction  der  Schlacke  mit  kaltem 
und  beifsem  Wasser  gewonnen  werden  können.  Die  Soda  wird 
in  geBchi9<dzenem  Zustande  vor  dem  Roheisen  in  den  Converter 
ffieften  lassen.  Bei  ailiciumreichem  Eisen  kann  man  auch  zn- 
Bäebst  einen  Zuschlag  von  Kalk  geben  und  in  der  zweiten 
Periode,  nach  der  Entfernung  der  ersten  Schlacke  durch  Kippen 
die  ConV(ertera  die  Soda  hinmfUgen.  Durch  Umsetzung  des 
gewciuaenen  phosphorsanren  Natrons  mit  Kalk  kann  man  dann 
den  als  Dttü^emütel  verwerthbaren  phosphorsßuren  Kalk  neben 
ühironimiige  erhalten,  welche  letztere  der  Seifenfabrikatäon  zu- 
geCOhrt  werden  kann. 

Wedding  und  Frank  (4)  lielten  VorlrSge  über  dieBolle 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4,  674.  —  (2)  Ghem.  Soo.  Ind.  J.  4,  676.  ^ 
(9)  Chsn.  Centr.  1836,  676,  997  (AaBs.)*  *-  W  JB.  f.  1879,  1098; 
f.  1881,  134S.  —  (6)  Monit  icietttif.  [S]  IS,  178. 
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des  Phosphors  in  der  Landwirthschaft  In  denselben  geschah 
Erwähnung  eines  neuen  von  Frank  anfgefondenai  Verfieihrau 
der  Verarbeitung  von  ThoTnaaschlacken  (1)  waS  Ikosphatd&ngerk 
Die  geschmolzenen  Schlacken  werden  direct  in  eine  Chlormag- 
nesiumlösnng  fliefsen  lassen,  wodurch  dieselben  granulirt  werden 
und  der  gröfste  Theil  des  Kalks  in  Lösung  geht.  Die  so  prfi- 
parirten  Schlacken  sind  mit  Magnesiomsnlfiat  und  Ammomum- 
Sulfat  zu  behandeln  und  wird  auf  diese  Art  ein  sehr  ooncentrirter 
stickstoffhaltiger  Dünger,  enthaltend  Phosphorsäure  und  phoehor* 
saure  Ammoniak-Magnesia,  gewonnen.  Die  erhaltene  Chlor- 
calciumlösung  wird  mit  gebrannter  Magnesia  oder  gebranntem 
Dolomit  und  Kohlensäure  wieder  in  eine  solche  von  Chlor- 
magnesium umgewandelt. 

W.  J.  Williams  (2)  berichtete  über  die  Verarbeitung  der 
unter  dem  Namen  Bedondaphosphat  bekannten,  hauptsächlich 
aus  Aluminttm^  xmd  Eisenphosphai  bestehenden  Mineralien. 
Diese  Phosphate  enthalten  20  bis  28  Proc.  Feuchtigkdt  und 
sind  sehr  porös,  weshalb  sie  zunächst  bei  schwacher  Rothglnt 
geröstet  und  dann  leicht  gemahlen  werden.  Die  so  zubereiteten 
Materialien  werden  mit  Natriumsulfeit  und  Coaks  gemischt  und 
wird  das  GFemenge  2  Stunden,  zuletzt  sehr  hoch,  im  Flammofen  er- 
hitzt, wobei  folgende  Reaction  eintritt  :  AIPO«  -|-  2FeP04 
+  SiOt  +  BNatSO*  +  6C  =  NasAlOs  +  3NasP04  +  680, 
-)-  6  CO  -1-  S^^a  +  F^Os.  Beim  Auslaugen  erhält  man  somit 
eine  Lösung  von  Natriumaluminat  und  Trinairümphoephat  Zur 
Trennung  dieser  Bestandtheile  erwies  es  sich  am  besten,  das 
Trinatriumphosphat  auskrystallisiren  zu  lassen  und  die  Lösung 
des  Aluminates  mit  der  bei  der  ersten  Operation  erhaltenen 
Schwefligsäure  zu  zerlegen;  die  ausfallende  Thonerde  wird  ab- 
geprefst,  gewaschen  und  getrocknet,  die  Natriumsulfitlöeung  je- 
doch eingedampft  und  der  Rückstand  an  Stelle  des  Natrimn- 
Sulfates  wieder  im  Ofen  verwendet.  Wurde  das  erhaltene 
Natriumphosphat  in  Lösung  mit  Kalk  zersetzt,  so  erwies  sich 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1710,  1711,  1713.  —  (2)  Chem.  Boo.  Ind.  J.  «, 
148;  Dingl.  pol.  J.  »fte,  278. 
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bdm  Arbeiten  im  Oroften^  dafs  das  ausfallende  Calciamphosphat 
stets  (bis  26  Proc.)  Kalk  mitreifst ;  ebensowenig  gelang  es  mit- 
telst Calciumcarbonat  oder  Oyps,  ein  annähernd  reines  Product 
m  erhalten.  Wird  die  LOsung  des  Natriumphosphates  mit  einer 
ans  schwach  oxydirtem  Sodartlckstand  erhaltenen  Sulfhydrat- 
lauge  versetzt  y  so  scheidet  sich  neben  Calciumphosphat  freier 
Schwefel  ab ;  wird  jedoch  zum  Fällen  eine  aus  stark  geblasenem 
SodarUckstande  erhaltene^  also  fast  nur  Calciumthiosulfat  ent- 
haltende Lauge  benutzt,  so  ftült  nahezu  reines  (95  Proc.)  Tri- 
ealeiwmphosphat  Ca8(P04)«  nieder.  Zur  Gewinnung  von  Di- 
oalciumphosphai  wurde  die  Lösung  des  Trinatriumphosphates 
mittelst  Schwefligsäure  in  eine  solche,  bestehend  aus  Dinatrium- 
phosphat  und  Natriumsulfit  ttbergefbhrt;  durch  Fällen  dieser 
Losung  mit  Calciumthiosulfat  ging  jedoch  die  durch  die  Glei- 
chung :  NaiSOg  +  Na^HPO*  +  2  CaS,Os  «  CaSO,  +  CaHPO* 
-|-  2NatSx08  ersichtlich  gemachte  Reaction  vor  sich.  Es  mufs 
somit  das  Natriumsulfit  vor  der  Fällung  durch  Luft  zu  Sulfat 
ozjdirt  werden.  Williams  versuchte  auch  mit  Erfolg  die 
Aufschliefsung  der  Redondaphosphate  mittelst  Kochsalz  bei 
Gegenwart  von  Wasserstoff.  Ein  Gemenge  von  Phosphat, 
Coaks  und  Salz  wurde  feucht  zu  Kuchen  geformt,  getrocknet 
und  in  geeigneten  cjlindrischen  Oefen  unter  Durchleiten  von 
Wasserdampf  zur  starken  Rothglut  erhitzt.  Es  gelang  Ihm  aut 
diese  Art;  90  Proc.  der  Phosphorsäure  als  Trinatriumphosphat 
zu  gewinnen,  welches  mittelst  Chlorcalcium  in  Tricalciumphos- 
phat,  mittelst  Salzsäure  und  Chlorcalcium  in  Dicalciumphosphat 
fibergeführt  werden  konnte. 

H.  Brunner  (1)  beschrieb  ein  Verfahren  der  Reinigung 
von  Photphateny  welche  Blei,  Kupfer,  Mangan,  Eisen  oder  Alu- 
minium enthalten.  Das  fein  gepulverte  Material  wird  mit  Salz- 
säure behandelt,  dann  zur  erzielten  Lösung  eine  concentrirte 
Chlorcaldumtesung  in  solcher  Menge  zugesetzt,  dafs  im  Ganzen 
3  Aeq.  Chlorcalcium  (oder  auch  Chlormagnesium)  auf  je  1  Aeq. 
Phosphorsänre  kommen.    Dann  wird  getrocknet,  calcinirt,  ge- 

(l)  Chem.  8oo.  Ind.  J.  4,  694. 
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rOstet;  mit  verdünnter  SalsBttnre  «osgeUngti  Knpfer  oder  Bki 
mit  Schwefelwaeserstoff  gefiült,  allenfidls  vorhandenee  Eisen- 
oder  AlmniniumpboßphAt  durch  Digeriren  mit  gefiüttem  Di-  oder 
Tricalciumphosphat  entfernt  and  durch  ZosatB  Ton  Kftlk  da« 
Calcivm-  oder  Magnewumpho^phat  geftllt. 

Einem  Artikel  (1)  in  Ding  1er 's  Journal  über  die  (Gewin- 
nung von  Phosphaten  konnte  das  Nadistehende  entnommen 
werden.  Zur  Gewinnung  von  Fhasphorwäme  ans  natürlichem 
Calciumphoaphat  mittelst  Schwefelsäure  e^en  sich  nur  an  Eisen 
und  Aluminium  arme  Materialien,  weil  durch  einen  greiseren 
Gehalt  an  diesen  Substanzen  die  Preisr&ckstfinde  schleimig 
werden  und  das  Auspressen  erschweren.  •—  Nach  Dreyfus  hat 
das  in  Apt,  Vaucluse,  verarbeitete  Pkeq^hat  folgende  Zusammen- 
setzung : 


Fonobtigkeit  . 


0,76  Pkoo. 


ünlOsUoheB     ....  47,00 

Magnesiomoarbonat  1,82 

Galoiamoarbonat  0|68 

Galdnmpboipliat    .  42,00 

GaloiQmoxyd  ....  4,15 

EiMiiozjd  und  ThonsTdo  SySO 

Die  Zersetzung  dieses  Phosphates  geschiebt  in  verbleiten  Ge- 
ilüsen  mit  Rührwerken  mittelst  Schwefislstare  von  W  B6.  Die 
Conoentration  der  PhosphorsäureUteung  geschieht  in  Bleipfannen 
in  einem  Fhimmofen,  oder  weniger  vortheilhaft  mittelst  Dampf. 
Die  Prelsrackstände,  bestehend  aus  Gyps,  der  Ghmgart  des 
Phosphates,  Eisenoxyd  und  Thonerde,  sowie  40  Proe.  Wasser 
werden  getrocknet^  pulverisirt  und  unter  dem  Namen  JPhoipka^ 
gffps  als  Dünger  in  den  Handel  gebracht.  Die  gewonnene 
Phosphors&ure  wird  gemischt  mit  gepulvertem  Phosphat  als 
Superphosphat  oder  seltener  zur  Herstellung  von  gefälltem 
Phosphat  verwendet«  —  A.  Adair  und  W.  Thomlinson  (2) 
gewinnen  die  JPha^horeäure  aus  ßchl^dcen  und  MimroUm  durch 
Aufsohliefien  derselben  mit  Aetzalkalien,  kohlensauren  Alkalien 
oder  Ammoniak.    Die  Materialien  werden  zerkleinert  und,  ftr 

(1)  Dingl.  poL  J.  »SS,  85.  —  (2)  Vgl  JB.  IL  1SS4,  1788. 
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don  Fal^  als  dwsdbea  einen  grOfteren  (behalt  an  Kohlensäure 
beeitBen  and  der  Phoaphor  in  demselben  an  Kalk  gebunden  ist^ 
noch  geröstet.  Sind  Paddel-  oder  ähnliche  Schlacken  oder 
MineRÜien;  enthaltend  ISsenphosphor  -  Verbindangen,  za  rer- 
arbetten,  so  werden  dieselben  mit  einer  starken  Aetanatron- 
lÖBong  (3  Aeq.  Natron  anf  1  Aeq.  Phosphorsäore)  in  eisernen 
PfiMinea  rasch  erhitst ;  die  erhaltene  Lösong  ron  Natriumphos- 
phat  wird  aar  Entfemong  von  Eieselsänre,  Thonerde,  Eisen 
oder  Mangan  mit  einem  Strome  von  Laft  and  Kohlensäure 
bdianddt  und  nach  dem  Abfiltriren  die  Lösung  direct  mit  Kalk- 
milch  gefiUlt,  oder  erst  das  gebildete  Natriumcarbonat  anskrystal- 
lisiran  lassen  und  dann  die  Phosphorsäore  mit  Kalk  nieder- 
geschlagen. Bestehen  die  au  verarbeitenden  Materialien  aus 
Schlacken  vom  basischen  Entphosphonmgsverfahren  oder  aus 
phosphorfaaltigen  HiMnenen,  in  welchen  der  Phosidior  an  Kalk 
gebunden  erscheint,  so  werden  an  Stelle  der  ätsenden  die  kohlen- 
sanren  Alkalien  (mindestens  2  Aeq.  auf  1  Aeq.  Phosphorsäure) 
verwendet  und  ist  es  meist  unnöthig  dieReaction  durch  Wärme 
m  onterstütaen.  Die  AufscUielsung  der  Materialien  mittelst 
Amm<miak  oder  kohlensaurem  Ammoniak  geschieht  in  ähnlicher 
Weise  wie  jene  mit  ätsenden  Alkalien.  Das  kohlensaure  Am- 
moniak kann  ans  dem  wässerigen  Extract  durch  Destillation 
entfernt  und  das  Ammoniumphosphat  durch  Auskrystallisiren 
gewonnen  werden ;  oder  der  wässerige  Auszug  wird  mit  so  viel 
Kalk  versetzt,  als  aur  Bindung  der  Phospborsäure  und  zum 
Austreiben  des  Ammoniaks  nothwendig  ist.  Enthalten  die  zu 
verarbeitenden  Materialien  viel  Kieselsäure,  so  .wird  denselben 
vor  der  Bekandlnng  mit  alkalischen  Flüssigkeiten  Aetzkalk  zu- 
gemischt  Die  nach  diesen  Aufschliefsungsverfahren  erhaltenen 
eisenreichen  Prefsrttckstände  können  zur  Eisenerzeugung  ver- 
werdiet  werden. 

Nadi  P.  Dietrich  (1)  sollen  die  zerkleinerten  JRokpkogphmie, 
welche  keUensanren  öden  caustiscben  Kalk  enthalten,  bei  400 
bis  500^  mit  Schwefligsäure  behandelt  werden;   das  reichlich 

(1)  Din«^  psL  J.  »ftV,  484  (Patent). 
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aufgenommene  Gas  bildet  hierbei  sehwefligMnren  Kalk,  Sohwefel- 
calcium  und  Gyps.  Um  nun  auch  diese  Produete  Tolktändig 
in  Caldumsulfat  überEufUhren,  wird  die  Schwefligsänre  mit  Laft 
gemengt  eingeführt,  oder  es  folgt  der  Behandlung  mit  Sohweflig- 
Bäure  eine  solche  mit  Luft  allein.  Bei  viel  niederer  Temperatur 
soll  jedoch  dieBeaction  vor  sich  gehen/ wenn  man  auf  dieBoh- 
phosphate  gleichzeitig  Schwefligsfture ,  Luft  und  Hberhitaten 
Wasserdampf  einwirken  läfst.  Aus  so  behandelten  Phosphaten 
läfst  sich  durch  verdünnte  Säuren  das  Caloimnphaephat  allein 
ausziehen. 

Nach  Drevermann  (1)  werden  unreine  Phaapkaie  mar 
Aufarbeitung  mit  überschttssigen  Erdalkalioi  zunächst  in  Schacht- 
öfen niedergeschmolzen  und  dadurch  aufgeschlossen;  bei  den 
Schlacken  der  Entphosphorungsverfahr^i  ist  diese  Operation 
meist  nicht  erforderlich.  Die  zerkleinerten  Massen  werden  dann 
in  einem  elektromagnetischen  EIrzscheider  von  den  magnetisohen 
Theilen  getrennt  und  die  Erdphosphate,  Aluminate  und  Silicate 
in  einem  mit  Bübrwerk  versehenen  Bottich  mit  soviel  Salzeänre 
behandelt,  dafs  nicht  mehr  als  1  bis  1,5  Proc  derselben  als  freie 
Säure  vorhanden  ist.  Wird  diese  Operation  bei  Siedhitse  vor- 
genommen, so  scheidet  sich  das  Diaüdumphotpkat  CaHP04 
wasserfrei  aus;  unterhalb  dieser  Temperatur  tritt  jedoch  die 
Ausscheidung  eines  krystallwasserhaltigen  Productes  CaHPOt« 
2HtO  ein.  Diese  Produete  werden  dann  gewaschen,  bei  160^ 
getrocknet  und  mit  Schwefelsäare  aufgeschlossen.  —  Nach  einem 
Zusatzpatente  Desselben  (2)  soll  die  Zerkleinerung  der  basi» 
sehen  Schlacken  durch  Wasser  vorgenommen  werden,  welches 
die  Erdalkalien  in  Hydrate  überführt  und  durch  die  dabei  ent* 
stehende  Volumvergrö&erung  die  Schlacke  in  kleine  Theilehen 
zersprengt. 

G.  Luchs  (3)  gab  das  nachfolgende  Verfahren  zm*  Darstel- 
lung von  reinem  CIMe^tMni^Aa^^aus  natürlichen  kalkhahigen  Phos- 
phaten oder  diesen  ähnlichen  Schlaeken,  wie  I^mmuioUacken  (4). 


(1)    Dingl.    pol.    J.    9ft9,    407.  —    (2)    EbendaBolbst    »B7,    409.  — 
(8)  Ber.  1885  (Aa0B.)f  ^7^  (Patent).  —  (4)  Jfi.  f.  1S87,  1710,  1711. 
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an.  Die  iarth  Absieben  und  Bcbläminen  von  MetälMn  befreiten 
gemahlenen  Phosphate  werden  mit  einer  lauwarmen  Ldsung  von 
Natriumdicarbonat  in  der  fftnf-  bis  ftinfsehnfachen  Menge  Waeser 
renrieben  mid  die  Lösnng  in  Filterpressen  von  dem  Rückstände 
getrennt,  endlich  letzterer  gewaschen.  Die  vereinigten  Laagoa 
werden  dann  zum  Kochen  erhitzt  nnd  mit  Ealkbrei  in  solcher 
Menge  auf  einmal  versetzt;  dafs  auf  7  Gewichtstheile  Phosphor- 
stture  9  Gewichtstheile  Kalk  kommen.  Das  ausgefallene  Calcium- 
phospbat  wird  gewaschen  und  getrocknet  und  die  von  den- 
selben abgezogene  Lauge  wieder  abgedampft  und  von  Neuem 
mit  Kohlensäure  gesättigt.  Nach  öfterem  Gebrauch  müssen 
diese  Laugen  gereinigt  werden.  Zu  diesem  Behufe  werden  die 
phosphorsäurehaltigen  aber  noch  nicht  mit  Kalk  versetzten 
Laugen  sowdt  eingedampft,  dafs  in  100  Gewichtstheilen  Lauge 
20  Grewiohtstbeile  Natriumcarbonat  enthalten  sind;  dann  wird 
nach  dem  Abkühlen  auf  30^  Kohlensäure  in  dieselben  eingetrieben, 
worauf  das  Natriumdicarbonat  ansiOUlt.  Der  Rückstand  von  dem 
Aussiehen  mit  der  NatriumdicarbonatlOsung  soll  femer  mit  so 
viel  Thon  und  Kieselsand  versetzt  werden,  dafs  die  Gewichts^ 
verhiQtnisse  von  Thonerde,  Kieselsäure  und  Kalk  jenen  des 
Pordandcementes  entsprechen.  Diese  Mnchung  wird  getrocknet 
und  auf  Oement  gebrannt,  nnd  geht  die  hierbei  entweichende 
EoUensäure  in  den  Procels  zurück.  Sind  die  Phosphate  eisen* 
oxydphosphathaltig ,  so  müssen  dieselben  vorerst  unter  Zu- 
mischung  von  Diearbonat  und  Kohle  durch  Glühen  reducirt 
werden. 

H.  Putz  (1)  beschrieb  in  einem  Aufsatze  das  Vorkommen, 
die  Reinigung  und  Wertbbestimmung  der  Orapküerde  des  Pas- 
sauer Waldes  und  schlug  vor,  die  Reinigung  des  Oraphits  unter 
Mithülfe  von  Petroleum  und  Wasser  vorzunehmen.  Das  Petro- 
leum nimmt  die  Graphitblättchen  auf,  während  die  Gangart  im 
Wasser  zu  Boden  sinkt.  Es  gelingt  so,  ein  Product  zu  erhalten, 
welches  mit  dem  Ceylon-Graphit  concurriren  kann. 


(1)   JahjMbericht  des  Natnrhistoriachen  Vereins  Passan   für  die  Jahre 
ISSS  bifl  1886. 
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J.  D  elpierre  (1)  b€8praeh  die  ▼enchiedenen  Verwendimgea 
der  fiü99ig€n  KoUeiuäure  und  erwähnte  besonders  die  Benutsnis^ 
derselben  buhl  Oomprimiren  des  StoMea  während  dar  Abktik* 
Inng,  ihre  Anwendung  in  der  Bleicherei  (2)  und  zum  I^iziren 
gewisser  Beizen  z.  B.  des  Eisens ,  sowie  snr  Präparation  Ton 
natürlichem  Indigo  im  Groüsen. 

J.  Quaglio,  J.  Pintsch  nnd  A.  Lents  (8)  constrairtsn 
einen  Ofen  zur  Darstellung  und  Schmdaung  von  Metallen  unter 
gleichzeitiger  Gewinnung  vcm  KMenoaojfd  und  SehwefdkeUen 
etoff  (letzterer  entsteht  bei  der  unmittelbaren  Bednotion  von 
Blende  mittelst  Kohle). 

Precht  (4)  beschrieb  in  einer  Abhandlung  die  Baimnd%alfu 
Ton  Stafsfurt  und  Umgebung. 

In  dem  Kaliwerke  Aschersleben  wird  das  Festbrennen  des 
sich  ausscheidenden  Bühneneaiees  (5)  dadurch  Termiedeo,  daft  die 
anfängliche  Conoentration  der  Laugen  unter  Mitwirkung  einer 
Luftverdttnnung,  demnach  bei  viel  niederer  Temperatur  als  ge- 
wöhnlich ausgeführt  wird,  worauf  erat  ein  weiteres  Veraieden 
mit  oder  ohne  Druck  Torgenommen  wird. 

Brandes  (6)  gab  ein  rem  technisch-wichtiges  VerfiJiren 
zur  Gewinnung  von  grobkörnigem  Kooheaia  an. 

G.  Lunge  und  A.  Deggeler  (7)  führten  Versuche  ans 
zur  Bestimmung  der  Einwirkung  von  cMoreaigren  Bähen  m 
Lösung  auf  G^f&Tse  von  Oufseieen,  Eisen  und  BUi  bei  einer 
Kochdauer  Ton  7  Stunden;  Sie  erhielten  folgende  Resultate  : 

I.    6|8prooentige  LSsong  Ton  ohlonaarem  Kali  : 

fOr  1  Q  Meter  Ozjdirtes  Metall  Zerleg^  Chlorat 
GuAtiseB                         11,21  g  1^6  g 

Eisea  30,10  „  21,96  , 

Blei  64,80  ^  12,76  . 


(1)  Monit  Boientif.  [8]  Ift,  687.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1888*  — 
(8)  Dingl.  pol.  J.  9ftG,  319  (Patent).  —  (4)  Die  BalsinduBtrie  von  Stafsfnrt 
and  Umgebong  von  Dr.  Precht,  Stafofart,  Verlag  Ton  B.  Weioke,  1885. 
—  (6)  DingL  pol.  J.  9ft9,  889  (Patent).  —  (6)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  887 
(Patent).  —  (7)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4,  82;  Monit  scientif.  [8]  IS,  484. 
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IL    26proa«i]|tigo  LOinog  toh  ohloifiauwii  Kali  : 

fllr  1  Q  Meter  Oxydirtes  Metall  Zerlegtet  Chlorat 

GaÜBeifleii  24,59  g  26,90  g 

Eiflen  44,90  ,  48,94  „ 

Bki         .        .         .       151,12  ,  29,81  „ 

m.    20*  B^  itarke  LOming  tob  ohlonanrem  Galoiiiia  und  CUorcaleim, 
erbalten  durch  Einleiten  von  Chlor  in  Kalkmilch  : 

fOr  1  Q  Meter  Oxydirtes  Metall  Zerlegtes  Chlorat 

Güffleisen  85,00  g  92,65  g 

£iaflB  95,00  .  108,56  , 

Blei         .        .        .      487,70  .  86,81  „ 

O.  Longe  (1)  hat  durch  Landolt  Veraoehe  über  die 
Umwandlung  von  unterchlarigsaurem  Caldmn  in  chlars.  Calcium 
«ufUbren  laasen^  welche  die  nachatdienden  Besultate  liierten. 
Der  Tortheühafteste  W^^  onterchlorigsaureB  &ah  in  Cblonii 
nsumwaadehi^  besteht  nicht  in  der  JBrhOhnng  der  Temperatur 
allein,  oder  in  Anwendung  eines  Chlorttberschnsses  allein,  son* 
dem  diese  beiden  Bedingungen  müssen  gleichseitig  erfUllt  soin. 
Ein  greiser  Ueberschuls  von  Chlor  ist  fbr  die  Ausbente  an 
Chlcnrat  nnnüt2s,  vielleicht  schftdlich.  Bei  der  Ausführung  im 
Qroisen  ist  es  tlberfittssig,  die  Temperatur  künstlich  st^erhOhen, 
da  die  durch  die  Beaction  selbst  hervorgebrachte  Erwärmung 
nur  Vollendung  derselben  ausreicht  Eine  Erhöhung  der  Tem- 
peratur bei  Abwesenheit  von  freiem  Chlor  ist  sehr  nachtheilig, 
da  ein  greiser  Theil  des  unterchlorigsayren  Salses  in  Chlorid 
und  Sauerstoff  «erfiült;  ein  Ueberschuls  von  Chlor  verhütet 
diesen  Verlust. 

H.  Müller  (2)  hat  gefunden,  dafs  sich  beim  Zusammen- 
schmelzen äquivalenter  Mengen  von  Magnesiumsulfst ,  Chlor- 
kalimn  und  Eisenoxyd,  neben  KaXiwmMLfat  eine  in  Wasser 
schwer;  in  kalt  gesättigter  EaliumsulfatUsung  unlösliche  Ver- 
bindung von  Magnesia  mit  Eisenoxyd  bildet,  und  daie  man  au 
gleichem  Resultat  durch  Glühen  eines  Oemenges  von  Eisenoxyd 
mit  KaUumrMagneaiwiM^faJt  gelangt  5  Thle.  krystaUisirtes 
Ealiummagnesiumsulfat,  2  Xhle.  QOprocentiges  Chlorkalium  und 
1  bis  2  TUe.  pulverisirter  Schwefelkiesabbrände  werden  ver- 
mählen und  in  einem  Flammofen  erhitzt.    Die  Schmelze  wird 

(1)  Chem.  800.  Ind.  J.  4,  722.  —  (2)  Dingl.  poL  J.  •««,  298  (PstMil). 
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hierauf  mit  Wbbb&t,  oder  besser  mit  einer  19*  B^  starken 
EaliumsulfatlOsung  nnter  Mitwirkung  von  Wasserdampf  gelöst 
und  aus  der  Lösung  das  Ealiumsulfat  krystallisirt  erhalten;  die 
19^  B^  starke  Mutterlauge  wird  abermals  zum  Lösen  neuer 
Partien  Schmelze  verwendet.  Der  unlösliche  Rückstand  wird 
zur  Gewinnung  von  anhaftendem  Ealiumsulfat  mit  einer  Lösung 
dieses  Salzes  (19®  B^)  gekocht,  die  Lauge  hierauf  bis  zur 
Stärke  von  25  bis  27*  B^  eingedampft  und  nach  dem  Abktthlen 
aus  ihr  eine  neue  Menge  Ealiumsulfat  gewonnen.  Ebenso  kann 
man  durch  Glühen  von  Eieserit;  Chlorkalium  und  Eisenoxyd 
Ealiumsulfat  gewinnen. 

G.  Lunge  und  J.  Schmid  (1)  führten  Versuche  aus, 
um  die  Grenzen  der  Umwandlung  von  Natriumcarbonat  in 
Natriumhydrat  mittelst  Ealk  festzustellen  (2).  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  reines  Natriumcarbonat  in  Lösungen  von  verschiedener 
Concentration  mit  überschüssigem  Ealk,  unter  Ersatz  des  ver- 
dampfenden Wassers  gekocht,  oder  dieselbe  Zeit  unter  Druck 
erhitzt.  Es  wurde  dann  nur  auf  die  Menge  des  vorhandenen 
Natriumcarbonates  und  Natriumbjdrates  Rücksicht  genommen, 
und  die  mit  der  Concentration  zusammenhängende  Bildung  von 
unlöslichen  Natriumverbindungen  (Natronkalk  oder  Gay-Lussit) 
nicht  in  die  Untersuchung  eingezogen.  Bei  den  Versuchen  un- 
ter Druck  wurde  die  in  den  Druckröhren  befindliche  Flüssigkeit 
durch  Eieselsteine,  welche  beim  Hin-  und  Hemeigen  der  Röhren 
in's  Rollen  kommen,  in  Bewegung  erhalten.  Diese  Versuche 
gaben  die  nachstehenden  Resultate  : 

A.    Yenaohe  bei  gewöhnlichem  Laftdraok. 


Die  Lange  enthalt  vor 
dem  KauBtioiren  : 

banden  im  Zustand  von  NaOH 
von  100  Tbln.  Natron  : 

Pn>e.  N«,COa 

Speo.  Qew. 

Veraaoh  I 

Tertaoh  n 

2 

1,022  bei  Ib^ 

99,4 

99,8  Theile 

5 

1,062     ,     . 

99,0 

99,2      , 

10 

1,107    „     ^ 

97,2 

97,4      , 

12 

1,127     ,     , 

96,8 

96,2      „ 

14 

1,100     ^     , 

•      94,5 

96.4      , 

16 

1,169     ,    SO^ 

96,7 

94,0       , 

20 

l,«lö     n     n 

90,7 

«1,0      , 

(1)  Ber.  1886,  8286.  —   (2)   Vgl.  Parnell,  JB.  f.  1878,  1128  und  Jn- 
risoh,  JB.  f.  186^  1298. 


d.  i.  bei  swiiohen  146  und  158^  sohwankenden  Tempentnr. 

Va»  a^^  v»^m^ä^^^  ,  Nach  dem  KauBticiren  sind  von 

Vor  dem  KansUeireii  :  ^^  ^^  ^^^^^  Torhanden  als  NaOH  : 


Pioe.  NatCX)t 

Spec.  Gew. 

Yennidi  I 

Yeivaab  n 

10 

1,107  bei  \h^ 

97,06 

97,5  Theüe 

12 

^127     ^     , 

96,85 

96,8      . 

14 

1,160    ,     , 

96,6 

d6,6      , 

16 

1,169     „    60« 

95,4 

94,8      „ 

20 

Wlft    »     » 

91,66 

91,61     , 

F.  A.  Flückiger  (1)  schrieb  eineii  Aufsatz  ^znr  Q^ 
tekkhte  der  Boda^y  in  wdehem  Er  den  LebeDfllaufTon  Nicolas 
Leblanc  besprach. 

J.  W.  Pratt  (2)  hat  durch  Versuche  ermittelt^  dafs  dureh 
den  SchwefligMäureg^hsXi  der  Rauchgase^  beim  Eindampfen  dar 
Boda\axxgea  und  beim  Calciniren  des  Sedasakes  nnd  caostischen 
Sodasalzes,  ein  Alkaliverluat  (0^41  resp.  0;187  bis  0^  Proc. 
NatO)  herbeigeführt  wird.  —  P.  Naef  (S)  besprach  diese 
Arbeit  von  Pratt  nnd  machte  2U  derselben  einige  kritische 
Bemerkungen. 

E.  W.  Parnell  und  J.  Simpson  (4)  schlagen  vor,  die 
Chlorammonium  enhaltenden  Laugen  des  Amnumiakeodt^oeeaaee 
in  einem  geschlossenen  Geftifs  mit  Sodarttckstttnden  zu  erhitzen, 
wobei  Schwefelammonium  entweicht,  welches  in  eine  LOsung 
von  sauren  schwefelsauren  Ammonium  gdeitet  wird.  Es  ent* 
weicht  SdiwefehoiMsentoff  und  in  der  Lösung  bleibt  neutrales 
Ammoniumsulfat.  Letzteres  wird  zur  Trockene  gebracht,  hieraof 
auf  800^  F  erhitzt,  wobei  Ammoniak  entweicht  und  saures 
Ammoniumsulfat  zurückbleibt;  diese  Zersetzung  wird  vortheil- 
haft  in  einer  Dampfatmosphäre  oder  unter  Zusatz  von  Kaliom- 
sidfat  ausgeftüurt. 

Aus  einem  Aufsatze  in  Dingler 's  Journal  (5)  über  Fort* 
schritte  auf  dem  Gebiete  der  /8oc2a-Indu8trie  konnte  das  Nach- 
stehende entnommen    werden.    F.   Carey,  H.  Gaskell  und 


(1)  AMh.  Pham.  [8j  SS,  866.  —  (3)  Ghem.  Soa  Ind.  J.  4,  169.  ^ 
(8)  IMngl.  poL  J.  Sft«,  618.  —  (4)  Chani.  fioc  Ind.  J.  4,  696  (Patent).  — 
(6)  Dingl.  poL  J.  9Sft,  168. 


F.  Harter  fanden,  dftf«  beitt  BAiteen  von  Ammoninmanlfikt 
mit  Natriumsulfat  sich  nuter  Entwickelang  von  Ammoniak  Na- 
triumdiaulfat  bildet,  welches  durch  Einwirkung  Tt>n  Eochsak 
nnter  Encpagang  von  8als8äure  wieder  in  Natriumsulfat  über* 
führen  lasse  (1).  —  Weldon  besprach  eine  neae  bei  Pechi- 
ney  (2)  in  Ausarbeitung  begriffene  Methode  der  Gewinnung 
▼on  Chlar  aus  Salzsäure  und  Hanganhyperoxyd.  Damach  wird 
durch  Einwirkung  von  Saks&ure  auf  Manganhyperoxyd  suerst 
OUor  und  Manganchlorttr  enseugt  und  letsteves  nach  dem  Ein- 
dampfen der  Lttsung  in  Berührung  mit  Luft  erhitzt,  wodurok 
▼on  Neuem  verdünntes  Chlorgas  und  Manganhyperoxyd  eat* 
steht  (3)*  —  fl.  ▼.  Miller  (4)  will  die  Zeriegung  der  Cakümr 
ndfkjfdrmäßajnmg  statt  durch  Koehen  nunmehr  durch  Eiideiten 
▼on  EoUensänre  ▼omehmen. 

Naeh  H.  Grenzen  (6)  werden  die  ßödarikiluMmds  vom 
Leblanc*  Verfahren  behofr  Ewtschweftlmng  mit  lOProc.  Säge- 
mehl gemischt  und  je  nach  dem  Alier  mit  10  bis  25  Proe.  heiftem 
Wasser  ▼ersetzt;  aus  dem  resultirenden  Teig  werden  Bohren 
geprefst,  welche  an  der  Luft  rasch  erfaSrten.  Diese  Bihren 
werden  dann  in  einem  Betortenofen  mittelst  Waeserdampf  bei 
hoher  Temperatur  ▼ei^ast.  SUmmtlicher  Schwefel  entweicht 
als  SchweMwasserstoff  und  ein  sehr  reiner  87  bis  90  Proe. 
Oalciumoxyd  enthaltender  Rückstand  hinterbleibt. 

W.  J.  Eemp  (6)  fand  durch  Versuche^  dais  eine  Mischung 
▼on  ßodarüdctiäindmk  und  einer  ▼erdünnten  Lösung  ▼on  Na- 
triumdicarbonat  9  beim  Einleiten  ▼on  Kohlensäure  und  gutem 
Blkhren  ein  bis  96  Proc.  Sehwe/dwasaeniof  enthakendes  Gm 
entwickeh  (7). 

W.  Weldon  (8)  besprach  die  ▼or geschlagenen  Methodien 
der  Bdiiorfelgeiomnmig  ans  BodaHkktUindm  und  wies   die  Ein- 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1782.  —  (8)  Vgl.  diesen  JB.  8.  8054.  —  (8)  Vgl. 
dieten  Ja  S.  2068.  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1788.  —  (5)  DingL  poL  J. 
nnn,  80e  (Pkteat).  ^  (6)  Chem.  Soo.  lad.  J.  «,  144;  Diogl.  poL  J.  BS«, 
821.  ->-  (?)  Vgf.  F.  R  R«we«,  muf  folgender  Seite.  «^  (S)  Che«,  fipe.  Jad. 
J.  4,  171;  DingL  poL  J.  91^%  416;  Monit  soientif.  {«)  mn,  818. 
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wttif«  Tan  Divers  (1)  ««gcb  dfti  Verffthireii  vdiiH.  v«  Miller 
imd  Opl  (2)  zurück. 

F.  B.  Bawes  (S)  gewann  nach  felgeadem  Verfahren  den 
Bekwefd  aas  BodariicksiändeH.  Verbrennvagsgase  werden  in 
omoeatrirte  Sodalitaang  geleitet  und  das  ausfallende  Dioarbo- 
nat  erhitst^  wobei  Kehlensfture  entweicht  Die  so  gereinigte 
Kohleosäare  wird  in  eigenen  Ap|>araten  über  Sodarackstände 
geleiiet  nnd  anf  diese  Weise  aas  letateren  Schwefdwasserstoff 
entwickelt ;  dieser  Schwefelwasserstoff  wird  wieder  über  Mono- 
earbonat  oder  ähnlide  Eohlensüure  absorbirende  Miittel  gelei- 
tet nad  endlich  durch  Eisenoxyd  an  freiem  Sefaweiel  oxydirt 
oder  in  sonst  geeignetor  Weise  benatat. 

E.  W.  Parnell  und  J.  Simpson  (4)  schlugen  vor^  die 
beim  jAmmumiaksodaproGtlk  erhaltenen  Laugen  nm  Ohlorammo- 
mum  mit  den  Alkalirüokständen  Tom  Leblanc*Proeefr  bei 
gewühnUeher  oder  erhöhter  Temperatur  au  behandeln ,  wodurch 
flinerseitB  Ghlorcaloium  und  andrerseits  Schwefelammanmm  er- 
halten werden.  Die  Dämpfe  des  letateren  K<Srpers  k<iiiaea  in 
analoger  Weise  aur  flerstelkmg  voa  8öda  yerwendet  werden^ 
wie  daefs  für  dss  Ammoniak  im  Ammoniaksod^»roce(s  der  Fall 
ist^  indem  diesslben  mit  Kohlensäure  in  Eochsalaldsung  geleitet 
Natriumdicarbonat^  Schwefelwasserstoff  und  Chloraasmoninm 
eneugen;  letzterer  Kttrper  wird  dann  abennals  der  Behandlung 
mit  Sodarüokständen  mgeführt,  der  SchweMwasserstoff  aber 
▼erbralmt  oder  nach  eutier  der  bekaimten  Methoden  auf  ScJme- 
fd  versrbeitet 

L*  Mond  {5)  besprach  den  Uiepnug  des  AmmomahaotUh 
ppo0es§€8  und  kam  au  dem  Schlüsse,  dafs  die  Bjntdeoker  der 
dieattn  Prooesse  au  Grunde  liegenden  chemisdken  Vorgänge 
Dyar  und  Hemm  in  g  (1838)  sind,  wÜHrend  E.  SoWiay  (6)  die 
Ihre  ifsbtthrt,  der  £ntdecker  der  entsprediiendeBL  Apparate  ge- 
nannt au  werden ,  ehae  welcdie  letatere  die  Venperthung  der 
chemischen  Vorgänge  unmöglich  war. 

(1)  JB.  f.lS84,  1724.—  (2)  JB.  t  1884,  1788  tmd  dieser  JB.  8.2074.  ^ 
(89  DifigL  pol  J.  M^B,  158.  ^  (4)  Dingl.  pt>l.  J.  »S9,  887  (Patent).  — 
(6)'Moait.  sflbntif.  [8]  t«,  UM;  Chetit.  Soo.  InA.  J.  4,  527.  -^  («)  JB.  f. 
1874,  1118;  t  1880,  1891;  f.  1881,  1268. 
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F.  S.  Teed  (1)  fasiiy  dafr  sioh  verdürnnte  Ohlaram$mmimf^ 
laugen  beim  längeren  Kochen  vollständig  mit  kohlensBurem 
Kalk  umsetzen  y  und  schlug  snr  Verwerthung  dieser  Reaction 
beim  A-mmonüdcsodaproceb  vor,  die  ChlorammoniiunlOstmg  tot 
der  Behandlang  mit  Aetskalk  dnrdi  einen  mit  kohlensaaren 
Kalk  oder  kohlensaurer  Magnesia  gefüllten  Tburm  durchtropfen 
zu  lassen  und  gleichzeitig  durch  denselben  Wasserdampf  zu 
treiben,  wodurch  jedenfalls  ein  grofser  Theil  des  Chlorammo- 
niums in  Carbonat  abergeführt  wird. 

Ch.  Wigg  und  J.  W.  Pratt  (2)  schlugen  zur  Verein- 
fochung  der  Gewinnung  Ton  8qda  und  Chlor  vor,  die  Chlor- 
ammoniumlaugen der  ^mmomaX»o^fabrikation  bis  zur  Entfer- 
nung allen  freien  Ammoniaks  und  Ammoniumcarbonates  m  er- 
hitzen und  den  krystallisirten  Rückstand  von  Chlorammomum 
und  Chlomatrium  mit  fein  gepulvertem  Calciumcarbonat  der 
Sublimation  zu  unterwerfen.  Das  sich  bildende  Ammonium- 
carbonat  kann  entweder  direct  in  Kochsalzlösung  geleitet  werden 
oder  aber  in  fester  Form  eingetragen  werden;  es  bedarf  dann 
nur  der  Hälfte  der  Kohlensäure  zur  Bildung  von  Natriumdioar- 
bonat  Aus  dem  Chlorcalcium  wird  dann  durch  Behandeln 
mit  Schwefelsäure  einerseits  Oyps  und  andererseits  Salzsäure 
gewonnen. 

Zxa  Reinigung  des  NairiumdiottrboniUee  von  den  dasselbe 
begleitenden  Ammoniumsalzen  soll  dieses  Salz  nach  L.  Mond 
und  G.  Jarmay  (3)  in  Wasser  von  65®  gelöst,  die  LOsuag 
dann  filtrirt  und  abgekühlt  werden.  Das  Auflösen  des  Dicar- 
bonates  kann  auch  unter  Druck  in  einer  Kohlensäureatmosphäre 
bei  höherer  Temperatur  vorgenommen  werden,  doch  ist  es  auch 
in  diesem  Falle  rathsam,  den  Druck  exsi  nadi  erfolgter  Abküh- 
lung auf  659  zu  vermindern. 

Th.Schlösing  (4)  besprach  die  Induetrie  der  Magneeia 
tmd  die  Gewinnung  der  Magnesia  aus  Meerwasser  durch  Fällen 
mit  Kalk. 

(1)  Cbem.  Boo.  Ind.  J.  4,   709.  —   (2)   Ber.  1886  (Ann.),  805  (Pslent). 
—   (8)  Dingl.  poL  J.  9ft9,  110  (Patent).  --   (4)  BulL  aoo.  ohim.  [2] 
360;  Compt  rend.  lOl,  131. 
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Zar  Begeneration  des  Ba^ryts  aus  dem  bei  der  Mehssen^- 
eudcerung  nach  Peligot  abfallendem  kohlensaurem  Baryum 
schlugen  Leplay  und  Radot  (1)  vor^  das  letztere  in  Oefen 
SU  erhitzen  und  in  dieselben  gleichzeitig  mit  etwas  Luft  Ter- 
mengtes  Leuchtgas  einzutreiben.  Bei  einer  solchen  Operation 
werden  25  Proc.  des  Barytes  als  Barjumoxyd  gewonnen ,  so 
dafs  nach  fünfmaliger  Calcination  und  Behandlung  mit  Wasser 
733  Proc.  des  Barytes  in  Baryumhydrozyd  übergeführt  werden. 

F.  Eon th er  (2)  hat  gefunden ,  dafs  beim  Eintragen  von 
Cölestin,  Schwerspath  oder  Oyps  in  geschmolzenes  Chlomatrium 
oder  Chlorkalium,  nach  dem  Absetzen  der  UnreinigkeiteU;  durch 
rasches  Abkühlen  der  Schmelze  und  Ausziehen  der  ChloralkaUen 
mit  Wasser  9  diese  Materialien  in  einem  derart  fein  yertheilten 
Zustand  zurückbleiben ,  dafs  ihre  chemische  Behandlung  reep. 
Aofschliefsung  sehr  leicht  von  Statten  geht  und  sie  auch  an 
und  für  sich'  als  Farbmaterialien,  zur  Herstellung  von  Stuck  n. 
dgl.  Verwendung  finden  können.  Die  Sulfate  können  auch  auf 
die  Hydrate  der  Metalle  verarbeitet  werden,  wenn  entweder  zur 
obigen  Schmelze  noch  Eohlenruls  zugesetzt  und  gleichzeitig 
Wasserdampf  eingeleitet  wird,  oder  aber  wenn  diese  Schmelae 
in  geeigneten  Apparaten  mit  redudrenden  Gasen  und  Wasser* 
dampf  behandelt  wird;  im  letzteren  Falle  unterstützen  zuge- 
setzte  Metalle  z.  B.  Eisen,  Mangan,  Kupfer,  Zink,  oder  deren 
Oxyde,  die  Beaction.  Die  Alkalichloridlangen  können  einge- 
dampft und  kann  der  Rückstand  stets  wieder  verwendet  werden« 

E.  A.  Mebus  und  J.  W.  Decastro  (3)  schlugen  vor, 
zur  Gewinnung  von  BtrofUriumcarbofuU  möglichst  fein  gepulver* 
tea  Strontiumsulfat  mit  Ammoniumcarbonat  zu  digeriren,  und 
besohrieben  den  dazu  gehörigen  Apparat* 

Zur  Gewinnung  von  0%romverbindungen  soll  nach  S.  Gil- 
Christ  Thomas  (4)  das  Chromeiaenersi  in  einem  Hochofen 
tmter  Verwendung  von  heifsem  Wind  mittelst  Coaks  oder  Hok- 


(1)  Monit  Mientif.  [8]  Ift,  1194.  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  46  (Patent). 

—  (8)   DingL   pol.  J.   9ft9,    199  (Patent).  -*   (4)   Bor.   (Aosa.)  1886,   808 
(Patent). 
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kohle  redocirt  werden.  Dm  neben  Kohlenstoff  naheBu  dm  ge- 
sammte  Chrom  enthaltende  Boheisen  wird  dann  in  einem  Bet- 
semer  Convertor  oder  einem  Gasofen ,  mit  basischer  oder  neu- 
traler Fütterung  wie  Kalk,  Magnesia,  Chromeisenerz,  unter  Zu- 
gabe von  Kalk,  Alkalichloriden,  AlkaUcarbonaten  oder  Alkali- 
hydraten erhitzt.  Die  Menge  des  Zuschlages  muTs  genügen, 
um  die  gebildete  Chromsäure,  Kieselsäure  und  Phosphorsfiure 
2U  binden.  Die  wesentlich  aus  Alkali-  oder  Calciumchromat 
bestehende  Schlacke  wird  ausgelaugt  und  zur  Gewinnung  von 
Chromaten  weiter  verarbeitet. 

F.  C.  Glaser  (1)  empfahl  2ur  Herstellung  von  Züücoxyd 
die  oxjdischen  Zinkerze  oder  gerösteten  Zinkbhnden  mit  einem 
Bindemittel  und  Coaks  zu  Ziegeln  oder  Hohlziegeln  zu  formiren 
und  dieselben  in  einem  Flammofen  au  redudren.  Die  über- 
gehenden Zinkdämpfe  werden  dann  in  geeigneter  Weise  mit 
Luft  in  Berührung  gebracht  und  wird  das  sieh  bildende  Zink- 
ozyd  in  Flugstaubkammem  aufgefangen. 

C.  Hassack  (2)  hat  auf  Grund  einer  ron  A.  Bauer  ge- 
äufserten  Ansicht,  dafs  bei  der  Entstehung  der  schwarzen  Kruste 
auf  den  Bronzedenkm&lem  grofser  Städte  Beductionsvorgänge 
mitwirken,  das  Verhalten  von  basischem  Kupfercarionat  gegen- 
über Natronlauge  und  mittelst  Natriumamalgam  entwickeltem 
Wasserstoff  studirt.  Da  nach  den  Untersuchungen  Y<m  J.  Schu- 
1er  und  A.  Arche  und  C.  Hassack  (3)  die  normale  grüne 
Patina  vorwiegend  aus  bansohem  Kupf&rcairbonat  besteht,  Ter- 
wendete  Ilr  zu  den  Versuchen  einerseits  Malachü,  andrerseits 
ein  durch  Fällung  erhaltenes  Gemenge  von  Kupfercarbonat  und 
Kupferhydroxjd.  In  der  That  wurden  diese  basischen  Carbo- 
nate  durch  Natronlauge  allein  in  geringerem  Grade,  bei  Gegen- 
wart von  nascirendem  Wasserstoff  jedoch  in  bedeutendem 
Mafse  verändert ;  der  Malachit  wurde  hierbei  durch  Natronlauge 
oberflächlich  in  eine  hellblaugraue,  durch  nasoirenden  Wasser- 


(1)  Dingl.  pdl.  J.  9ftt,  118  (Patent).  —  (S)  Dingl.  pol.  J.  9ftt,  248; 
▼gL  B.  Webtr,  JB.  f.  1882,  1861  aad  H.  Kammeref,  diesen  JB.  8.  2049. 
—  (8)  JB.  f.  1884,  1714. 
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Stoff  in  eine  weniger  diclite  brattUBchwaree  Masse  verwandelt. 
Das  geftlUe  basische  Eupfercarbenat  wnrde  bei  entsprechender 
Behandlung  viel  intensiver  verändert  als  der  Malachit;  bei  der 
Behandlang  mit  nascirendem  Wasserstoff  wurde  eS;  wie  auch 
der  Malachit,  enm  Theil  in  eme  Cuproverbindong  übergeführt. 
Die  folgenden  Tabellen,  welche  die  analytischen  Resultate  ent^ 
halten,  illnstriren  am  besten  diese  Vorgänge  : 


Ütsprfingl. 

Malachit  in 

Malachit  nach  Einwirkung 

MalMkit 

Natronlange 

▼on 

Waaeentoff 

gelegen 

1. 

2. 

CaOO« 

• 

51,68 

4,04 

8,02 

1,49 

CaOA 

• 

47,29 

80,72 

88,11 

82,56 

CaO  . 

• 

— 

18,96 

89,66 

61^78 

CotO  . 

9 

— 

«^^ 

22,25 

18,05 

CaCOt 

m 

0,21 

0,30 

0,44 

0,48 

Fe,0,  +  A1.0, 

0,28 

0,28 

0,30 

0,82 

UnlOd. 

• 

o,as 

0,86 

0,86 

0,89 

Ca 
0 

00, 
H,0 


Unprfing- 

liebe 
Bnbttans 


n. 


m. 


Mit  Natronlauge 
behandelt 


8  Tage 


uxniaj 


60,84 

15,29 

9,78 

18,42 


63,48 

15,74 

0,89 

19,84 


4  Tage 


IV. 


V. 


VI. 


Mit  naaoirendem  WaMorstoff 
behandelt 


2  Tage 


a — jaj 


saa 


68^1 

15,98 

0,88 

18,61 


8. 


66,51 

14,52 

0,88 

15,95 


8  Tage 


66,78 

12,42 

0,67 

17,96 


4  Tage 


68AM 

18,62 

1,04 

15,88 


In  Probe 


Bind  Torbanden  Prooente  Kupfer 


ala  Oxydulverbindung 


alfl  Oxydverbindung 


IV. 

V. 

VI. 


18,66 
85,59 
28,74 


47,85 
81,10 
89,25 


Nach  H.  G,  Bljth  (1)  sollen  behufs  Gewinnung  YonBlei- 
weifs  aus  sehr  unreiner  Glätte    oder   anderen   Bleioxyd   ent- 

(1)  DingL  poL  J.  9ft9,  282  (Pat«il). 
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haltenden  Stoffen  die  betreffenden  Materialien  mit  einer  Blei- 
acetatlösong  ausgezogen  und  die  resnltirende  Lösung  mit  Kohlen- 
säure behandelt  werden ,  wozu  ein  besonderer  Apparat  be- 
schrieben ist. 

A.  Sternberg  (1)  fand,  dafs  die  Ehodangrup^e  CNS  leicht 
ihren  Schwefel  an  Metalle  abgiebt,  wenn  sie  sugleich  Ferrocffonr 
Verbindungen  bilden  kann.  In  einen  Druckkessel  soll  die  Lösung 
des  Rhodansalzes  mit  dem  doppelten  Gewicht  der  zur  BQdung 
von  Schwefeleisen  nöthigen  Eisenfeile,  sowie  mit  der  doppelten 
Menge  des  zur  Bildung  von  Ferrocyan  nöthigen  frisch  geflillten 
Eisenozjdulhydrates  gebracht  und  unter  Umrühren  auf  110  bis 
120^  erhitzt  werden.  Die  Reaction  geht  um  so  sclmeller  vor 
sich,  je  concentrirter  die  Lösung  des  Rhodansalzes  war,  und 
sind  in  12  Stunden  etwa  80  Proc.  des  Rhodansalzes  in  Berliner- 
blau  und  Ferrocyansalz  ttbergeftQui;.  Die  abfiltrirte  etwas  ferro- 
cyanwasserstoffsaures  und  rhodanwasserstoffsaures  Salz  enthal- 
tende Lauge  wird  zur  Verarbeitung  neuer  Portionen  verwendet. 
Der  einer  hochprocentigen  ausgenutzten  Gasreinigungsmasse  gleich 
kommende  Rückstand  besteht  aus  Eisen,  Eisenoxjdverbindun- 
gen,  Schwefeleisen  und  Berlinerblau.  Die  Gasreinigungsmasse 
selbst  soll  nach  Sternberg  mit  Eisenfeilen  gemengt  und  mit 
einer  Eisenvitriollösung  Übergossen  unter  öfterem  Umschaufeln 
der  Luft  ausgesetzt  werden.  Hierbei  geht  in  einigen  Tagen  die 
Umsetzung  des  Rhodansalzes  unter  Bildung  von  Berlinerblau 
vor  sich.  Die  so  behandelte  Masse  wird  nun  wieder  zur  Gas- 
reinigung verwendet  und  dieses  Verfahren  so  oft  wiederholt  bis 
dieselbe  genügend  mit  Berlinerblau  beladen  ist,  um  in  bekannter 
Weise  auf  Ferrocjanverbindungen  verarbeitet  werden  zu  können. 
Wenn  femer  Rhodansalzlösungen  mehrere  Stunden  bei  120  bis 
140^  mit  fein  vertheiltem  Eisen  bebandelt  werden,  so  bilden 
sich  in  reichlicher  Menge  unlösliche  Cyaneisen Verbindungen ; 
wird  der  gewaschene,  Eisen,  Schwefeleisen  und  Cyaneisen  ent- 
haltende Rückstand  mit  Potascbelösung  gekocht,  so  löst  sich 
darin  das  Cyaneisen  unter  Bildung  von  Blutlaugensalz  auf. 

(1)  Dingl.  pol.  J.  »ftt,  589  (Patent). 
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Einem  Patente  (1)  der  chemischen  Fabrik,  vormals  Hof- 
mann nnd  SchOtensacky  zufolge  zersetzen  sich  Carbanütd 
sowie  die  Anüinaalze  bei  hoher  Temperatur  unter  der  Einwir- 
kung von  Chlorkohlenoxjdgas  in  Phenylcycmat  (2)  und  Salz- 
säure nach  folgenden  Gleichungen  :  ^(NHCeHö)^  +  COClj 
=  2HC1  +  2CeH6N=CO;  CeHßNH^HCl  +  COCl,  =  3  HCl 
+  CeH6N=C0.  Diese  Zersetzung  wird  im  Grrofsen  in  eisernen 
Kesseln  bei  einer  Temperatur  von  200  bis  300^  vorgenommen; 
das  mit  der  Salzsäure  übergehende  Phenylcyancvt  besitzt  nach 
einmaliger  Destillation  den  constanten  Siedepunkt  163^. 

E.  Michaelis  und  W.  Turner-Majer  (3)  lie&en  sich 
ein  Verfahren  patentiren  zur  Gewinnung  von  Chloroform  und 
gereinigten  AceUxten  durch  trockene  Destillation  von  rohem 
Calciumacetat  und  Behandlung  des  Destillates  mit  unterchlorig- 
saurem  Salz.  Das  Destillat  enthält  Aceton  y  Dimeihylacetal, 
Aethylmeihylacetal  y  Methyläthylketon ,  IHäthyUceton,  Meiaceton 
(CsHioO)  und  andere  Eetone.  Die  Ausbeute  an  Chloroform 
soll  eine  auiserordentlich  grofse  sein. 

Nach  einem  Patente  (4)  der  chemischen  Fabrik  auf  Actien 
in  Berlin  soll  es  gelingen  Chloroform,  Bromoform  und  Jodo- 
form (5)  durch  Elektrolyse  der  entsprechenden  Halogenverbin- 
dungen der  Alkalien  oder  alkalischen  Erden  bei  Gegenwart  von 
Alkohol;  Aldehyd  oder  Aceton  darzustellen.  So  erzeugt  man 
beispielsweise  Jodoform  durch  Elektrolyse  einer  Lösung  von 
50  kg  Jodkalium  in  300  kg  Wasser  und  30  kg  Alkohol  (von 
96  Proc.)  unter  Erwärmen  und  fortdauerndem  Einleiten  von 
Kohlensäure.  Sollen  grofse  Erystalle  von  Jodoform  erzeugt 
werden,  so  mufs  das  Jodkalium  in  20  procentigem  Alkohol  ge- 
löst werden.  Bei  der  analogen  Gewinnung  von  Chloroform  und 
Bromoform  kann  das  Einleiten  von  Kohlensäure  unterbleiben. 

G.  Ciamician  und  P.  Silber  (6)  nahmen  auf  die  Her- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  msm,  176  (Patent).  —  (8)  JB.  f.  1S84,  1741.  — 
(8)  Cbem.  Soo.  Ind.  J.  4,  61  i  (Patent).  --  (4)  Dingl.  pol.  J.  MBB,  88  (Pa- 
tent). —  (5)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1741.  —  (6)  Monit.  soiontif.  [8]  Ift,  1267 
(Patent). 
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gtellong  von  Tetrajodpyrrol  (l),  geiumiit  Jodol,  qiq  Patent. 
Danach  wird  Pjrrol  in  Alkohol^  Holzgeist;  Chlorofonn,  Aceton, 
Eaftigäther  oder  Schwefelkohlenstoff  gelöet  und  hierzu  die  be- 
rechnete Menge  Jod,  gellest  in  dem  gleichen  Löaungemittel, 
gefügt.  Nach  eintägigem  Stehen  wird  die  FltUsigkeit  ssur  Ab- 
scheidung des  Jodols  mit  Wasser  versetit.  Vortheilhafker  ist 
es  jedoch,  die  Beaction  in  Gegenwart  solcher  Substanzen  vor 
sich  gehen  eu  lassen,  welche  den  sich  bildenden  Jodwasserstoff 
zersetzen.  Als  solche  Substanzen  sind  in  Betracht  gezogen  :  die 
Alkalien  oder  organischen  Basen,  die  Oxyde,  Carbonate  und 
Oxydsabe  gewisser  Metalle.  Bei  G^enwart  von  Eisencblorid, 
Kupfersulfat,  Chlor,  Brom,  Maogansuperoxjd,  Bleisuperoxyd, 
Bromsäure,  Chromsäure  oder  der  Manganate  geht  die  Beaction 
nach  folgenden  Gleichungen  vor  sich  :  C4H4NH  ~(~  ^J  +  ^^ 
=  C4J4NH  +  2H,0  und  C4H4NH  +  4HJ  -f  40  =  G4J4NH 
-}-  4HiO.  Das  gewonnene  Jodol  wird  schliefslich  aus  kochen- 
dem Alkohol  umkrystallisirt. 

Ch.  Rudolf  (2)  liefs  sich  die  Gewinnung  von  p-TokMin 
durch  Reduction  einer  alkoholischen  Lösung  von  jhNürobenssjfl- 
cMorid  mit  Zinkstaub  (oder  Eisen,  Zinn),  bei  Gegenwart  oder 
Abwesenheit  von  Salzsäure,  patentiren. 

J.Lew  inst  ein  (8)  fand,  dafs  beim  Eintragen  von  Nitraten 
der  aromatischen  Amine  in  auf  —  5®  abgekühlte  Schwefelsäure 
Nitroaminbasen,  u.  zwar  der  Metareihe  angehOrig,  entstehen.  So 
gelang  es  Ihm,  aus  salpetersaurem  Anilin  ein  bei  107®  schmel- 
zendes Nitroanüin  und  aus  diesem  eine  ^G6l^2verbindung  vom 
Schmelzpunkt  143®  und  ein  PheMylendiamin  zu  gewinnen,  welches 
letztere  mit  salpetriger  Säure  behandelt  Bismar^kiraun  lieferte» 
Aus  Q-Toluidin  wurde  ein  bei  106^  schmelzendes,  aus  Alkohol 
in  langen  Nadeln,  aus  Toluidin  in  derben  Prismen  kryataUisi- 
rendes  Nüro-o-toluidin  C«H8(CHi[i}NHi[»]N08[A])  erhalten,  welches 
bei  der  Reduction  ein  Toluylendiamin  lieferte,  das  mit  salpetriger 


(1)   JB.  f.  1882,   486.  —   (2)  Monit  soientif.  \$]  Ift,   826  (P«tent).  - 
(8)  Dingl.  pol.  J.  MBS,  471  (Patent). 
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S&we  ebenfalls  braune  Farbstoffe  erzeugte.  p-Toluidm  gab  in  ent- 
sprechenderWeise  ein  <v-NiSfro-p-ft>Ztttrft«CGH8(CH8[i]NO»[2],NH8[4]) 
nnd  ein  m-Toluylendtamm,  Beim  Eintragen  der  Nitrate  in  die 
Schwefelsäare  darf  die  Temperatur  nicht  über  4*  &^  stagen. 
Ans  der  schwefelsauren  Lösung  werden  die  Nitroamine  nadi 
dem  Verdünnen  mit  Wasser  durch  Natronlauge  vorsichtig  ge- 
ftllty  dann  abgeprefst  und  entweder  aus  Tolnol  umkrystallisirt, 
oder  aber  in  Form  ihrer  Chlorhjdrate  gewonnen. 

Nach  B.  Möhlau  (1)  wird  Nt^osodimethylanOin  (lOThle.) 
durch  Erhitzen  mit  Salzsäure  vom  spec.  Gewicht  \,2  (50Thle.) 
auf  100  bis  110^  während  einiger  Stunden  in  die  Chlorhjdrate 
von  Dime^yl^p-phenylendiaminy  MonochlardimeAylrp^kenyhf^ 
diamin  und  Di(^lordtfnethyl-^>phenylendiam%n  nach  folgenden 
Gleichungen  übergeführt  :  (GH8)sN-C6H4NO  +  4HC1  »r  HsO 
+  4C1  +  (CHs),N-C6H4NH, ;  (CH,)gN-CeH4-Nfl,  +  401 
=  HCl  +  2  Gl  +  (CH,).NCeH«ClNH, ;  (CHs),N-C«H,ClNH, 
4-  2C1  =  HCl  +  (CHs),N-C6H,Cl«NH,.  Das  auf  gewöhn- 
lichem Wege  abgeschiedene  Basengemisch  ist  ein  stark  geförbtes, 
sehr  hygroskopisches,  in  Wasser  lösliches  Oel.  Durch  Destil- 
lation unter  vermindertem  Druck  und  in  einem  indifferenten 
Gkwstrom  gelingt  es,  die  Basen  zu  trennen.  Das  Dimethyl- 
p-pkenylendiamin  siedet  bei  257  bis  258^,  die  einfach  gechlorte 
Base  bei  260^.  Wird  bei  dieser  Beaction  die  Salzsäure  mit 
Chlor  gesättigt,  so  resultirt  ein  Basengemich,  in  welchem  das 
Dichlordimeäiyl'p-phenylendtamin  dominirt. 

O.  N.  Witt  (2)  liefe  sich  ein  Verfahren  zur  Trennung  der 
im  technischen  Xylidm  endialtenen  zwei  isomeren  XylüKne  pa- 
tentiren.  Dasselbe  beruht  auf  der  Ueberfbhrung  der  Xjlidine 
in  deren  Snlfosäuren,  Trennung  derselben  oder  ihrer  Natrium- 
salze dmrch  die  verschiedene  Löslichkeit  und  ZurüdkfÜhrung  der 
einzelnen  Xylidinsulfosäuren  in  die  entsprechenden  Xylidine 
nach    bekannten    Methoden.     Das    Handelsxylidin    besteht   zu 


(1)  Monit.  Bcientif.  [8]  Ift,  819  (Patent).  —  (2)  Monit.  scientif.  [8]  Ift, 
1046  (Patent). 
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'/4  Thln.  ans  Ämtdo-mrasylol  und  bo  Vi  Thln.  aiiB  Amido-p^lol. 
121  kg  deaselben  werden  mit  400  kg  20  Proo.  Anhydrid  ent- 
haltender Schwefelsäure  auf  80  bis  100^  erwärmt;  nach  dem 
Eintragen  der  Masse  in  Wasser  scheidet  sich  die  schwer  Ittsliche 
Sulfosäure  des  m-XyUdxna  aus.  Die  Mutterlaoge  und  die 
Waschwässer  werden  dann  mit  Kalk  neutralisirt  und  die  Lösung 
durch  kohlensaures  Natrium  gefällt;  aus  dem  Filtrate  vom 
Calciumcarbonat  schttdet  sich  beim  Eindampfen  und  Erkalten 
das  NatritMnsalz  der  p-Xylidinmonagulfosäure  aus,  welches  durch 
trockene  Destillation  in  p-Xylidin  übergeführt  wird.  Die 
tf^Xylidinaulfoaäure  liefert  ebenfalls  beim  Eirhitzen  mit  einer 
yerdünnten  Mineralsäure  unter  Druck  das  entsprechende 
m^Xylidin. 

Den  Farbwerken  zu  Höchst  a.  M.  ist  die  Herstellung  von 
am  Stickstoff  alkylirten  Paeudostyrilen  patentirt  worden  (1). 
Dieselbe  entspricht  vollkommen  den  Angaben  (2)  von  Hantzsch 
über  diesen  Gegenstand,  mit  der  aUeinigen  Ausnahme,  dafs  zur 
technischen  Gewinnung  dieser  Körper  nur  jene  Monocarbonsänre- 
ester  zu  nehmen  sind,  welche  die  Carboxylgruppe  zum  Stickstoffe 
in  der  Metastellung  besitzen. 

Zur  Herstellung  von  alkylirten  Fieudochinoxylen,  d.  h.  am 
Stickstoff  (tOcylirten  ChinolinabkommUngen,  welche  die  CO-Gmppe 
in  der  Parastellung  besitzen,  sollen  nach  Angabe  (3)  der  Farb- 
werke zu  Höchst  a.  M.  Acetessigäther  und  secundäre  aroma- 
tische Amine  im  gleichen  Molekularverhältnisse  bei  Luftabschlofs 
erhitzt  werden.  Zur  Gewinnung  des  Kl>rpers  CuHnNO,  der  in 
schönen  Nadeln  vom  Schmelzpunkt  132^  krystallisirt,  wird 
beispielsweise  Methylanilin  mit  Acetessigäther  bei  Luftabschlofii 
auf  150^  erhitzt,  das  Condensationsprodnct  einige  Zeit  mit 
Schwefelsäure  oder  einem  ähnlichen  Condensationsmittel  kalt 
digerirt,  dann  mit  Wasser  verdünnt,  mit  Alkali  übersättigt  und 


(1)  Dingl.  pol.  J.  SSV,  826  (Patent);  Cbem.  Centr.  1886,  748  (Plitent); 
Monit.  floientir.  [8]  IS,  862  (Patent).  -  (2)  JB.  f.  1884,  688,  646.  - 
(8)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  827  (Patent);  Chem.  Centr.  1886,  747  (Aon.); 
Ber.  1886  (Anu.),  470  (Patent);  Monit  scientif.  [8]  tS,  646  (Patent). 
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miaiigegriffenes  Methylanilin  im  Dampfstrom  abgeblasen.  Ans 
der  Matterlaage  gewinnt  man  dann  durch  KrystaUiBation  den 
erwähnten  Körper.  Der  Vorgang  wird  durch  folgende  Glei- 
diung  yeranschanlicht  :  CHs-CO-CHs-COsCtHft  +  CeHs-NH 
CH,  =  H,0  +  CHfiOH  +  CnH„NO. 

Die  Farbwerke  su  Höchst  a.  M.  (1)  nnd  C.  Beyer  (2) 
erhielten  identische  Patente  anf  die  Herstellung  von  Ghtnolin'- 
aUcönunlingen  aus  den  Salzen  der  aromatischen  Amine  und 
Aceton  oder  dessen  Condensationsproducten.  Danach  werden 
beispielsweise  Anäin  (3  Mol.),  Aceton  (6  Mol.)  und  Nürobenzol 
(1  Mol.)  in  einer  Retorte  im  Salssäurestrom  erhitzt;  unter  Ekit«- 
weichen  von  Chlormethyl  tritt  die  Reaction  ein  und  ist  nach 
mehrsttLndigem  Erhitzen  vollendet.  Hierauf  wird  mit  Wasser 
verdünnt  y  überschüssiges  Nitrobenzol,  unangegriffenes  Aceton 
and  gebildetes  Mesityloxyd  im  Dampfstrom  entfernt  und  nach 
A&n.  Uebersättigen  mit  Alkali  das  ausfallende  ölige  Basengemisch 
rectificirt  So  gewinnt  man  eine  Base  vom  Siedepunkt  267  bis 
268®  (uncorr.),  welche  chinolinartigen  Oeruch  besitzt  und  welche 
nach  d«r  Gleichung  :  CbBrNH,  +  2CH8COCH,  -(-  HCl 
»  CuHiiN  +  2HsO  +  2H  -f  CHsCl  entstanden  gedacht 
werden  kann.  Das  Nitrobenzol  kann  auch  weggelassen  werden 
und  die  Salzsäure  kann  auch  durch  andere  Condensationsmittel 
ersetzt  werden.  Die  gewonnenen  Bouen  sollen  zur  Faarbskyff" 
bildung  Verwendung  finden. 

Nach  einem  Patente  der  Farbwerke  zu  Höchst  (3)  werden 
in  der  y-BteUung  im  i^VJtnkeme  substituirte  ChinoUne  erhalten, 
durch  Einwirkung  von  Acetonen  und  Aldehyden  in  molekularem 
Verhältnisse  auf  aromatische  Amine.  Von  letzteren  sind  in  Be- 
tracht gezogen  :  Anilin  und  Homologe,  Naphtylamine,  Amido* 
anthracen,  Amidoalizarin,  Amidobenzoösäuren,  Amidophenol,  seine 
Homologen  und  Aether.  Von  Ketonen  und  Aldehyden  können 
▼erwendet  werden  :  die  Ketone  der  Fett-  und  aromatischen 
Reihe,  Formaldehyd,  Acetaldehyd,  Valeraldehyd,  Acetal,  Methylal, 


(1)   Dingl.   pol.   J.  SS9,  89  (Patent).  -    (3)   Monit.   soientif.  [8]   1 S, 
646  (Patent).  ~  (8)  Monit  soientif.  [8]  IS,  1260  (Patent). 
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Bebzaldehyd  und  Nitrobensaldelijd.  In  ein  Gemenge  von  iW- 
aldekjfd  und  Äeekm  in  molekalarem  VerfaältniBBe  wird  Chlor« 
waBserstofl^aB  unter  Abkühlung  bis  zur  Sättigung  eingeleitet, 
hierauf  das  in  der  entsprechenden  Menge  oonoentrirter  Salzsiore 
gelöste  Anilin  hinzugefügt  und  das  Ganze  am  Wasserbad  meh* 
rere  Stunden  erhitzt  Nach  dem  Uebersättigen  mit  Alkali 
resultirt  ein  Gemenge  Ton  unangegriffenem  Anilin  und  einer 
neuen  Base  CnHuN;  welches  durch  fractionirte  Destillation  ge- 
trennt werden  kann.  Die  neue  Base  destilUrt  bei  264^,  ist  ein 
im  Pyridinkem  methylirtes  Ghxnaldin  (1)  und  giebt  bei  der 
Oxydation  mit  Chromzäure  eine  bei  240^  schmelzende  Lepidin" 
oarbonsäure  (2).  Die  Bildung  der  Baee  geht  nach  folgender 
Gleichung  yor  sich  :  CHs-COH  -f  Cfl»-CO-CH,  +  CsHjNH,. 
HCl  =  Ci,H,iN.HCl  +  2H|0  +  H,.  Aceton  allein  giebt 
unter  gleichen  Verhältnissen  keinen  chinolinartigen  Körper,  aus 
Aldehyd  allein  entsteht  jedoch  unter  diesen  Bedingungen  das 
Ton  D  ö  b  n  e  r  und  v.  M  i  1 1  e  r  (3)  beschriebene  Chinaldin.  unter 
gleichzeitiger  Anwendung  von  Aldehyd  und  Aceton  bildet  sich 
keine  Spur  von  Chinaldin,  sondern  ausschliefslich  die  Base 
CiiHiiN.  Durch  analoge  Einwirkung  yon  Anilin  auf  ein  (Ge- 
menge von  Aceton  und  Formaldehyd  kann  das  y-Methylokinolm 
erhalten  werden,  welches  bei  266^  (uncorr.)  siedet,  ein  bei  191* 
schmelzendes  OoldcUoriddoppdeala  CioHgNHCl.AuCl«,  ein  bei 
209^  schmelzendes  Pihrat  C10H9N .  C«Ht(NOt)sOH ,  ein  bei  100 
bis  101®  sich  zersetzendes  Chromat  (CioH»N)i.Cr04H9  und  ein 
PlaHndcppeUak  (CioHeN)sPtCUH,  liefert.  Dieses  y-Meäiyh 
oktnoKn  ist  identisch  mit  dem  Oineholepidin  (4)  ans  den  China- 
alkaloTden  und  ist  seine  Bildung  der  folgenden  Gleichung  ent- 
sprechend aufzufassen  :  H~COH  +  CHsCOCHs  +  CeH5NHs. 
HCl  =  CoH^N.HCl  +  2H«0  +  H,. 

Mach  einem  Patente  (5)  der  chemischen  Fabrik,  Tormab 
KScherittg,  wird  behufs  Gewinnung  von  ChimaUinmommmlfcf- 


(1)  JB.  f.  1881,  923;  f.  1882,  1092;  f.  1888,  1802.  --  (2)  JB.  t  1888, 
782,  1810.  —  (8)  JB.  f.  1881,  928.  —  (4)  JB.  f.  1866,  660.  ~  (6)  0i]igL 
pol.  J.  Sae,  186  (Pstest). 
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BiSaren  (1)  OAtnaUtn  (2)  in  die  Eehnfaohe  Menge  rauchender 
Schwefelsfture  oder  SchwefehäurecUorhydrin  eingetragen  nnd 
das  Gemenge  auf  100  bis  150^  erwärmt.  Je  nach  der  Tempe* 
rator  bilden  sich  vorherrschend  die  <h,  ß-  oder  p-Chinaldinnumo- 
sulfaeävre  CioBsNCSOsH),  n.  zwar  entstehen  die  o*  und  p-Bulfo* 
9äi»r6  besonders  bei  niederer,  die  ß-BtUfosäure  jedoch  bei  höherer 
Temperatur.  Dnrch  Wasser  lassen  sich  diese  Säuren  trennen^ 
da  die  |9-Bäure  schwer,  die  o-Sänre  leichter  nnd  die  p-Säure  am 
leichtesten  löslich  ist.  Die  o^Bulfasätire  liefert  beim  Schmelsen 
mit  Alkali  Mas  o-Oxyehvfuddin  yom  Schmelspnnkt  74^(3),  die 
pSulfasäwre  giebt  auf  gleiche  Weise  das  bei  213^  schmelsende 
p-Oxtfchinaldin  (4)  und  die  ß-StUfosäurs  geht  unter  gleichen 
Umständen  in  ein  bei  230^  schmelzendes  Oxychinaldin  über  (5). 
Auf  ähnliche  Art  sollen  auch  die  aus  Toluidin,  Xjlidin  und 
Cumidin  gewonnenen  Methylöhinaldme  (6)  in  Sulfbsäuren  über* 
geführt  werden.  Nach  einem  zweiten  Verfahren  zur  Herstellung 
der  Bulfoääwren  des  ChinaldiM  und  seiner  Homologen  soll  man 
entsprechend  der  Condensation  des  Anilins  und  Aldehyds  zu 
Chinaldin  (7)  von  den  Sulfosfturen  des  Anilins  und  seiner  Ho* 
mologen  ausgehen  und  diese  mit  Aldehyd,  Acetal;  Aldol  oder 
Milchsäure  vermittelst  Salzsäure  oder  anderer  Wasser  entziehen- 
der Mittel  condensiren.  So  sollen  beispielsweise  160  Thle.  Bidf- 
amUäwre ,  120  Thle.  Paraldehyd  und  150  Thle.  rohe  Salzsäure 
erhitzt  werden;  das  Beactionsproduet  wird  durch  Eindampfen 
von  der  Salzsäure  befreit  und  die  entstandene  Chinaldinmofuh' 
$9dföääurß  durch  heiAee  Wasser  ausgezogen.  Dieselbe  wird  zur 
Reinigung  in  das  Kalk-  und  Natronsalz  ttb«rge(Ührt  und 
liefert  beim  Schmelzen  mit  Alkalien  das  p-Oxtf chinaldin  vom 
Schmelzpunkt  213<»  (4). 

A.  Scheidel  (8)  beschrieb  die  Oewinnung  einer  Chinolin* 
base,  genannt  Antiphtysin,  durch  Einwirkung  von  Olyoxal  auf 
o-Diamidoani$oL    Das  durch  Reduction  von  o-Nitro-fhmeikoxyl' 

(I)  JB.  t  1888»  1288.  ^  (8)  JB.  1  1881,  988;  f.  1888,  1098|  t  1884, 
1748.  ^  (8)  JB.  f.  1888,  691,  1808.  ^  (4)  JB.  f.  1884,  785.  —  (6)  ^Oz/- 
eUnsUia,  JB.  1 1884,  786.  -«  (6)  JB.  f.  1888,  1808,  1809,  1884.  -  (7)  JB.  f, 
1881,  938  (M«Üi7loliinolm).  —  (8)  Momt.  ■oieatif.  [8]  IS,  1089  (Pstsnt), 
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mnlin  erhaltene  o-Düumdoanüol  wird  im  Verhälinisse  von  1 : 1 
Molekttl  mit  Olyoxal  vermischt  nnd  das  G^nenge  am  Wasser- 
bad mehrere  Standen  erwännt.  Durch  Versetzen  des  Beactions- 
prodnctes  mit  einem  Älkalicarbonat  nnd  Destillation  mit  Dampf 
erhält  man  die  Base  als  feste  ^  farblose  ^  bei  57,5^  (uncorr.) 
schmelzende  Substanz,  die  in  Wasser,  noch  besser  in  Alkohol 
und  Aether  löslich  ist,  aus  diesen  Lösungsmitteln  sich  in  Nadeln 
abscheidet  und  welche  gut  krystallisirende  Salze  bildet.  An 
Stelle  des  Glyoxals  kann  man  auch  dessen  Verbindungen  mit 
den  Disulfiten  verwenden.  Das  Antiphtysin  enthält  im  Pyridin- 
kerne  zwei  Stickstoffatome  nnd  im  Benzolkem  eine  Methoxyl- 
Oruppe  in  der  Parastdlung. 

F.  Just  (1)  lieb  sich  die  Herstellung  von  Chinolinderwaten 
durch  Einwirkung  von  Imidchloriden  auf  die  Natriumnudcnsäure' 
und  Äoeteadgester  patentiren.  Das  specieller  für  BenManüidr 
tfnidchhrid  und  Nairiummalansäureeeter  beschriebene  Verfahren 
lehnt  sich  vollkommen  an  die  früheren  Publicationen  Dessel- 
ben über  diesen  Gegenstand  (2)  an. 

Die  Farbwerke  zu  Höchst  a.  M.  liefsen  sich  ein  Ver&hren  (3) 
zur  Herstellung  von  Oxyehinaldinen  (4)  nnd  OxjfchmuBmen  (5) 
vermittelst  der  Acetondicarbonaäuresaier  (6)  patentiren.  Analog 
der  Darstellung  dieser  Substanzen  nach  Enorr  (7)  entstehen 
durch  Einwirkung  von  aramatücken  Aminen  auf  die  Aceton- 
dicarbonsäureester  zunächst  CondenactHanaproducie,  welche  durch 
Einwirkung  von  weiteren  Condensationsmitteln  und  durch  Ver- 
seifung in  Oxyehinaldine,  u.  zwar  nach  folgenden  Gleichungen, 
übergeführt  werden  :  CgHuGs  +  CeHftNH,  —  H,0  +  CtHjOH 
+  CisHisNO,  und  OisHisNOs  +  H.0  =  G,HbOH  +  CuH,NO,. 
Dementsprechend  gelingt  es  auch,  durch  Einwirkung  der  Aceton- 
dicarbonsäureester  auf  Hydraeine  die  Oxyekinizine  zu  erhalten  : 


(1)  Monit.  Boientif.  [8]  IS,  820  (Patent).  —  (2)  Vgl.  diesen  JB.  8.  951 
—  (8)  Dingl.  pol.  J.  9S9,  826  (Patent);  Ghem.  Centr.  1886,  747  (Ana.); 
Ber.  (Atiw.)  1886,  469  (Patent);  Monit  acientif.  [8]  IS,  266  (Patent).  - 
(4)  JB.  f.  1888,  1826;  f.  1884,  788,  786.  ~  (6)  JB.  f.  1888,  795  (Knorr); 
f.  1884,  874,  877.  —  (6)  Siebe  JB.  f.  1884,  1144.  -^  (7)  JB.  f.  1888,  796, 
1826;  f.  1884,  874,  877,  882,  888,  886. 
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CiHuOa  +  C«H8NH.-NH,  ^  H,0  +  CH5OH  +  CisHiäN.O, 
und  CiÄiNtOs  +  H,0  =  CjEftOH  +  CnHwN.O».  Zur  Her^ 
Btelliing  AeAMethyloxyMnutncarbimsäure'AeihjfläAers  werden  bei- 
spielsweise Acetandicarbanaäure-Ae^yläiher  und  Fkenylhydrcufin, 
im  Holekulairerhältnisse  1 :  1^  am  Wasserbad  erhitzt ;  nach  dem 
Erkalten  erstarrt  die  Reactionsmasse  zu  weiften  Erystallen  des 
0<mdmiS€ai<m8producte8  CisHuNtOs*  Dieses  löst  sich  sowohl  in 
kohlensauren  Alkalien  als  in  concentrirten  Säuren  und  schmilzt 
bei  85^  Wird  dieser  Ester  mit  Alkalien  oder  Säuren  yerseift, 
so  entsteht  unter  Austritt  von  Alkohol  eine  Carbonsäure 
CiiHioNsOsy  welche  farblose,  bei  134®  schmelzende  Erystalle 
bildet ;  wird  diese  Carbonsäure  ferner  erhitzt,  'so  entsteht  unter 
Kohlensäureabspaltung  Meäiyloxychinigin  (1).  Sämmtliche  an* 
gegebenen  Körper  werden  durch  Eisenchlorid  braun  gefärbt.  E2r- 
hitzt  man  den  MeAylaxychinütnccnrbonsäure'AethyUUher  mit  Jod- 
methyl und  Methylalkohol,  so  entsteht  der  in  farblosen,  bei  247® 
schmelzenden  Blättchen  krystaHisirende,  in  kaltem  Wasser  leicht 
\6B\ich&Dimeihyloxychtnütn(UJMrban8äure-Aethylä^  der  durch  Ver- 
seifung und  durch  Erhitzen  der  gebildeten  Dimethyloxychinizinr 
carbonsäure  in  Dimethyloasychtnizin  (Antipyrtn)  (2)  übergeführt 
werden  kann.  An  Stelle  des  Phenylhydrazins  können  zur  Her« 
Stellung  homologer  oder  substituirter  Oxychinüine  auch  die 
Homologen  oder  substituirten  Hydrazine  verwendet  werden. 
Durch  Einwirkung  von  Oxydationsmitteln,  wie  Eisenchlorid,  oder 
überschüssig  angewendetem  Hydrazin  auf  die  angeführten 
Ghtnüincarbonsäureester  entstehen  die  in  den  meisten  Lösungs- 
mitteln schwer  löslichen,  krystallisirenden  Dtchinütncarbon" 
Säureester. 

C.  A.  Fawsitt  (3)  beschrieb  die  Darstellung  von  Hokgeist 
in  Schottland,  sowie  die  dort  üblichen  Reinignngsmethoden 
desselben. 

G.  Th.  Gerlach  (4)  bestimmte  durch  Destillation  des  so- 


(1)  JB.  f.  1884,  874,  877.  —  (2}  JB.  f.  1884,  876,  878.  —  (8)  Chem. 
Boa  Ind.  J.  «,  319;  DingL  pol.  J.  SS9,  370.  —  (4)  Dingl.  pol.  J. 
MBB,  208;  TgL  JB.  t   1884,  980. 
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genaiiiiten  ^doppelt  destülirten  GHycerinft",  welobes  das  speic.  Ge* 
wicht  1^3  beBaTs^  den  SiedepwiJu  dea  reinen  Olycerina.  Das  in 
der  Retorte  eingedampfte  Gljoerin  war  wasserheUi  gerachlos 
and  ToUkommen  rein,  siedete  mhig  und  gleiobmäTsig  bei  290^ 
(oorr.).  Wegen  dieses  constanten  Siedepunktes  empfahl  Elr  das 
reine  Olyoerin  zur  Anfertigung  von  Thermometern  flir  hohe 
Temperaturen  sur  Feststellung  des  Grades  290.  Das  ^peciJUche 
OewidU  der  Glycerinlösungen  ergab  sich  au  : 

Prooentgebalt  an 
reinem  Glycerin 
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Die  Volumveränderungen  des  Olycerins  und  seiner  wSss- 
rigen  Lösungen  durch  die  Wärme,  das  Volumen  bei  0^  =  10000, 
betragen  : 

Ws88er   lOProc.  SOProo.  60Proo.  70Proc.  90Proo.  Olyoerin 
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0* 
10» 
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Voliunfln  beil 
der  Siede-  > 
temperatnr  J 

Die  Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  erhielt  ein  Patent  (1) 
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(1)  DiDgi.  pol.  J. 


,  198  (Patent). 
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auf  die  G6wiiiniiiig  yon  TetrahydrO'p-chinafm9ol  CioHi^O,  Thal" 
Im  genannt  (1).  Darnach  werden  auf  dem  Wasserbade  4  kg 
grannlirtes  Zinn^  15  kg  Salzsäure  yoxn  spec.  Gewicht  1^4  und 
1  kg  p'Chinanisolcklorhydrat  (2)  während  8  bis  10  Stunden  er- 
wärmt Nach  Beendigung  der  Beaction  scheidet  sich  das  Zinn* 
doppdsah  der  neuen  Base  schon  in  der  Wärme  aus,  beim  Ab- 
kühlen krystallishrt  dasselbe  in  schönen  weifsen  Tafeln  fast  voll- 
ständig aus.  Durch  Lösen  dieses  Doppelsalses  mit  der  geringsten 
Menge  heifsen  Wassers  und  Eintragen  von  Zink  eiiiält  man 
nach  dem  Abkühlen  das  ZinkdoppeUalz  in  weüsen  Nadeln,  und 
durch  Zerl^en  dieses  mit  Aetzkali  kann  die  Base  in  Form  eines 
beim  Abkühlen  in  gelblichen  Eiystallen  erstarrenden  Oeles  ge- 
wonnen werden.  Das  Teirakydro-p-iJiiMm8ol  löst  sich  in  kaltem 
Wasser  schwer,  leichter  in  heifsem  Wasser,  sehr  leicht  in  Al- 
kohol, Aether  und  Petroleum-Benzin;  aus  Alkohol  gelingt  es,  gut 
ausgebildete  weifse  Prismen  zu  erhalten.  Der  Schmelzpunkt 
der  Base  liegt  bei  42  bis  43<>  und  der  Siedepunkt  bei  288  bis 
283  (unoorrigirt).  Mit  organischen  und  anorganischen  Säuren 
liefert  dieselbe  wohl  charakterisirte^  gut  krystallisir^ade,  in  Wasser 
lösliche  Salze.  Durch  Einwirkung  von .  Halogenalkylen  oder 
Benzylchlorid  auf  die  Base  entstehen  alkylirte  resp.  benzjlirte 
Verbindungen.  Die  Lösung  des  Tetrahydro^p^chinanisöh  wird 
durch  Eisenchlorid,  Dichromat  und  Chlorwasser  intensiv  grün 
gefiurbt  und  ist  diese  Beaction  für  die  Base  als  i^uch  für  deren 
Salze  typisch. 

Nach  A.  Faust  (3)  werden  zur  Erzeugung  von  p-Nüro- 
bemaldehyd  p-Nitrobenzylchlorid  oder  p'Nitrobenzylbromid  mit 
wässrigen  Lösungen  von  Bleinitrat  oder  Eupfemitrat  20  bis  24 
Standen  hindurch  gekocht  (4). 

Nach  Angabe  der  Farbwerke  zu  Höchst  (5)  soll  zur  Her* 
Stellung    von    v^Chlorbenzdldehyd    der  m-Nürobenealdehyd  mit 


(a)  rgL  diesea  ja  8. 124S  f.  -^  (2)  VgL  dieno  JB.  8. 1948.  —  (8)  Monit 
Msittitif.  (S]  Ift,  1262  (Patent).  -*  (4)  JB.  f.  1867,  693.  ^  (6)  DiAgl.  poL 
J.  M«,  84  (Biteiil);  Ber.  (AaflS.)  188»,  896  (Pstent);  lionilsoieaUf.  {8] 
Ift,  268  (Patent). 
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Ziimchlorttr  und  rauchender  Salzsäure  reducirt  und  der  ent- 
standene mrAmidohenzaldehyd  mit  Natriumnitrit  diasdtirt  werden. 
Hierauf  wird  die  den  DiaeokOrper  enthaltende  Lösung  in  eine 
siedende  L(^sung  von  Eupferchlorür  in  Salzsäure  gegossen  (1) 
imd  der  gebildete  m-GhlorbeMoldehyd  mit  Wasserdämpfen  ab- 
destillirt. 

M.  U 1  r  i  c  h  (2)  hat  sich  ein  Verfahren  zur  Darstellnng  Ton 
n^Methoxy-p^itrobenzaldehyd  und  von  FeruUuäure  (3)  behufs 
Oewinnung  von  Vanillin  (4)  patentiren  lassen.  Danach  wird 
1  ThI.  m'Meth4>xyzimmUäwr6'MeihyUuker  durch  Eintragen  in  5  Thle. 
Salpetersäure  vom  spec.  Gewicht  1^46  bei  O'  nitrirt;  der  durch 
Verdünnen  mit  Eiswasser  ausgeschiedene,  aus  der  zehnfachen 
Menge  heifsen  Alkohols  umkrystallisirte  m-Methoasy-p^i^ozinun^ 
säure-Meihyläther  bildet  weifse  flache,  bei  163®  (ö)  schmelzende 
Nadeln  und  liefert  nach  der  Verseifiing  mit  0,5  procentiger  Kali- 
lauge die  in  Alkohol  schwer  lösliche,  daraus  in  feinen  weifsen 
Nadeln  krjstallisirende  m'Methoxy-p^iiroeimmtsäure,  welche  bei 
218®  unter  Zersetzung  schmilzt.  Das  bei  der  Verseifung  mit 
Kalilauge  aus  dem  Aether  in  Lösung  entstehende  Kaliumsalz 
der  m'Methoxy-p-nitrozimnUsätire  wird  dann  mit  Wasser  so  weit 
verdünnt,  dafs  auf  1  Tbl.  der  Säure  100  Thle.  Wasser  vorhanden 
sind.  Zu  dieser  Lösung  ftigt  man  nach  und  nach  eine  Ipro- 
centige  Lösung  von  Kaliumpermanganat,  bis  im  Filtrate  keine 
Zimmtsäure  nachweisbar  ist ;  das  Gemisch  wird  nun  auf  dem 
Wasserbade  auf  75®  erwärmt,  filtrirt  und  mittelst  Aether  der 
entstandene  Aldehyd  ausgezogen.  Der  aus  Wasser  umkrystal- 
lisirte m-Methcxy-p-nitrobenzaldehyd  bildet  haarfeine  bei  62^ 
schmelzende  Nadeln^  welche  sich  in  Alkohol,  Benzol  u.  dgl.  lösen 
und  mit  Aceton  und  Natronlauge  ein  in  feinen  Nadeln  krjstal- 
lisirendes  bei  84®  schmelzendes  CandensctHonsproduot  Uefem.  — 
Zur  Gewinnung  von  FenUasäure  wird  das  AmmoniumBsia  der 


(1)  VgL  T.  Sandmeyer,  JB.  f.  1S84,  467.  -  (2)  DingL  poL  J.  SS9, 
Ö40  (Patent) ;  Her.  (Anu.)  1885,  68S  (Patent).  —  (S)  JB.  f.  1870»  60S.  — 
(4)  JB.  f.  1874,  519.  —  (6)  Im  Aonag  der  «Benolite*<  ist  d«r  Sohmelapuikt 
in  145*  angegeben. 
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mrMeihcQy'P'nitrozimmUä'wre  in  vie!  Wasser  gelöst^  mit  der 
ndthigen  Menge  Eisenvitriol  und  mit  Ammoniak  bis  zur  al- 
kalischen Beaction  versetzt  und  20  Minuten  am  Wasserbade 
digerirt;  nach  dem  Abfiltriren  von  dem  Eisenoxjdniederschlage 
und  Ansäuern  mit  Essigsäure  krystallisirt  nach  einiger  Zeit  die 
m'Methoxy^'Crniidozimmtsäure  in  gelben  Nädelchen  vom  Schmelz- 
punkt 158^  heraus.  Durch  Behandeln  dieser  Säure  mit  Natrium- 
nitrit und  Zersetzen  des  entstandenen  Dtazokörpera  mit  Wasser 
entsteht  dann  die  FenUasänre. 

A.  Scheidel  (1)  fand,  dafs  das  Harz  des  O/tv^nbaumes 
oder  das  aus  demselben  durch  Umkrystallisiren  aus  Alkohol  ge- 
wonnene Olivil  (2)  durch  Oxydation  mittelst  Permanganat  in 
alkalischer  Flüssigkeit  in  Vanillin  (8)  übergeführt  werden  könne. 
10  kg  Harz  werden  zunächst  mit  der  gleichen  Menge  Aetznatron 
behandelt  und  läCst  man  hierauf  eine  Lösung  von  25  kg  Per- 
manganat in  2500  Liter  Wasser  langsam  zufliefsen.  Nach  Vol- 
lendung der  Oxydation  wird  die  Flüssigkeit  mit  Schwefelsäure 
übersättigt  und  das  gebildete  Vanillin  im  Dampfstrom  abge- 
trieben. Man  kann  auch  von  dem  sehr  beständigem^  in  Aether 
leicht  löslichem  Äcetyloliml  CiiHi50ft(CsHsO)  ausgehen^  indem 
man  dasselbe  in  Wasser  vertheilt  und  mit  Permanganat  im  Ver- 
hältnisse von  1  :  2^5  bei  50  bis  60^  unter  Umrühren  behandelt ; 
dann  wird  die  Flüssigkeit  mit  Soda  eingedampft^  der  Bückstand 
mit  Säure  übersättigt  und  das  Vanillin  in  bekannter  Weise  ge- 
wonnen. 

Nach  H.  Beinherz  (4)  kann  Pjfrenchinon  (5)  durch  Er- 
hitzen mit  der  4  bis  5  fachen  Menge  concentrirter  Schwefelsäure 
auf  180  bis  210^  in  eine  Pyrenchinondiaulfoaäure  übergeführt 
werden,  welche  fast  farblose  in  Wasser  schwer  lösliche  Erystalle 
bildet,     deren   Alkalisalze    roth    gefiirbt    sind    und   sich  zum 


(1)  Dingl.  poL  J.  SS9,  240  (Patent).  —  (3)  JB.  f.  1878,  956.  — 
(8)  JB.  f.  I87J,  816;  f.  1874,  620;  f.  1875,  482;  f.  1876,  485;  f.  1878,  447; 
f.  1881,  647,  548,  602;  f.  1882,  706,  752,  1118,  1169,  1811;  f.  1888,  1026, 
1401.  ~  (4)  DingL  pol.  J.  9Se,  328  (Patent);  Monit.  eoientif.  [8]  IS,  96 
(Patent).  —  (5)  JB.  f.  1870,  577. 
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Ffirben  eignen.  Werden  die  Sake  dieeer  Sftnre  für  ftioh  oder 
mit  Aetzkali  oder  Aetznatron  erhitst^  so  entsteht  die  ÄUoaÜ^ 
Verbindung  des  DioxypyrenckinonB,  dessen  rothgeftrbte  wSssrige 
Lösung  mit  Metallchloriden  und  essigsaurem  Blei  geftrbte  Ilieder- 
schlage  gibt.  Ans  der  Alkaliverbindung  kann  dieses  Chinon 
mittelst  Salzsäure  als  rOthlichbraunes  Pulver  niedergeschlagen 
und  durch  Umkrystallisiren  aus  Alkohol  gereinigt  werden.  Auch 
durch  Erhitzen  von  Pyrenchinon  (1  Mol.)  mit  Brom  (2  Mol.)  in 
geschlossenen  Gefäfsen  2Vs  Stunde  hindurch  auf  90  bis  IXffi 
und  Schmelzen  des  resultirenden  hellroth  gefilrbten  Dxbrcmpyren- 
€kÜKm8  mit  Alkalien  gelingt  es^  Dioxgpyrenehinon  zu  gewinn^i. 
E.  Schaal  (1)  gab  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Säuren  aus  Kohlenwaaaerstofftn ,  wie  Erddl  u.  s.  w.,  an.  Da- 
nach gelingt  die  Oxydation  der  Paraffine  schon  bei  Gegenwart 
eines  Alkali's  oder  Erdalkali's  durch  den  Sauerstoff  der  Luft, 
wozu  ein  eigener  Apparat  mit  Rttckflufskühler  beschrieben  ist. 
In  ähnlicher  Weise  gelingt  die  Oxydation  der  Kohlenwasser- 
stoffe durch  Luft  bei  O^enwart  von  etwa  20Proc.  caustischen 
oder  kohlensauren  Alkalien  sowie  Erdalkalien^  wenn  denselben 
noch  SauerstoffUberträger,  wie  Kupfersalze  u.  dgl.^  sowie  Bims- 
stein, Infusorienerde,  Kochsalz,  Glaubersalz  etc.  zur  Vertheilung 
zugesetzt  wurden.  Gewisse  Kohlenwasserstoffe  sollen  sich  femer 
leicht  durch  Chlorkalk  oxydiren  lassen;  sollte  derselbe  nicht 
vollständig  verbraucht  werden,  so  wird  dem  Gemenge  noch  etwas 
Kohlenwasserstoff  zugesetzt  und  dasselbe  auf  130  bis  200*  er- 
wärmt, worauf  der  Kalk  mit  Salzsäure  entfernt,  die  gebildeten 
Säuren  mit  Alkalien  ausgezogen  und  die  rückständigen  Oele 
einige  Stunden  mit  50  Proc.  Aetznatron  bei  200  bis  300*  ge- 
schmolzen werden.  Durch  die  letztere  Operation  gelingt  es  noch, 
eine  ziemliche  Quantität  von  Zwischenproducten  zu  Säuren  ziu 
oxydiren.  Auch  durch  Salpetersäure  soll  eine  Oxydation  der  Oele 
ausgeführt  werden  können.  Aus  den  so  gewonnenen  niedrig 
siedenden  Säuren  sollen  mit  Methyl-,  Aethyl-^  Butyl-  und  Amyl* 


(1)  DingL  pol.  J.  9S9,  280  (Patent);    Ber.  18S6  (Aa».)i  ^80  (Patent); 
Chem.  Soc.  Ind.  J.  4,  679  (Patent). 
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alkohol  wohlriechende  JE^ter.  «us  den  höher  siedenden  Sftitren 
ErBatsmittel  ftbr  Biib'öl  oder  Tou/mantöl,  aus  den  höchstsiedenden, 
der  Oelsftare  analogen  Prodacten  sollen  endlich  Seifen  tmi  Tihrkisch- 
rothSle  dargestellt  werden. 

Dorch  Einwirkung  von  Chlorkohlenoxydgas  auf  die  ent- 
wässertes Natriumsalze  rerschiedener  organischer  einbasischer 
Säuren  bei  höherer  Temperatur  entstehen  nach  Angabe  der 
chemischen  Fabrik  vormals  Hofmann  und  Schötensack  (1) 
die  entsprechenden  Bäwreanhydride.  Wird  in  einem  doppel* 
wandigen  mit  Rührwerk  versehenen  gufseisemen  Kessel  voQ- 
komm^i  entwäs8«:*tea  essigsaures  Natron  zu  einem  staubförmigen 
Pulver  zermahlen,  hierauf  bei  einer  Temp^atur  von  140^  (je- 
doch  wegen  Acetonbildung  nicht  höheren  Temperatur)  Chlor- 
kohlenoxydgas  eingeleitet,  so  destillirt  Esngsäureanhydnd  fkber, 
weloheis  durch  firactionirte  Destillation  gereinigt  werden  kann. 
In  derselben  Weise  können  aus  propionsaurem  Natron  bei  170^ 
Rvpionsäureanhydrid,  aus  buttersaurem  Natron  bei  200^  Butter* 
iäureanhydrid  und  aus  benzoesaurem  Natron  bei  360^  Benzol- 
9äureanhydrid  mittelst  Cblorkohlenoxjdgas,  jedoch  stets  gemengt 
mit  den  entsprechenden  S&urecUoriden,  erhalten  werden.  Diese 
Säurechloride  entstehen  in  Folge  einer  secundären  Beaction  aus 
dem  Anhjdriden  und  Chlorkofalenoxjdgas  nach  folgender  Glet- 
efanng  :  z.  B.  (C»HtCO),0  +  COCl,  «  CO,  +  2  CsHtCOCL 
Dieses  Gemenge  von  Säureanhjdriden  und  -chloriden  kann 
entweder  durch  fractionirte  Destillation  getrennt  werden,  oder 
aber  es  werden  in  denselben  die  Säurechloride  durch  Behand- 
lung mit  den  entsprechenden  Säuren,  resp.  deren  Salzen,  eben- 
faAs  in  Säureanhydride  HbergeftÜirt. 

Nach  T.  B.  Nowall  (2)  soll  zur  Herstellung  von  Müdisäure 
eine  a^dlrftemeUhaltige  Substanz  mit  Wasser  auf  40  bis  46^  er- 
wärmt und  mit  einer  das  Milcfasäureferment  enthakenden  Flüs- 
sigkeit und  kohlensaurem  Kalk  versetzt  werden.  Der  durch  di« 
Qährung  entstandene  mikhaanre  Kalk  wird  in  heÜBem  Wasser 


(1)  EMmgL  pal.  J.  •••,   144  (Pate&t).  —   («>  Ber.   ldS6  (Aais.),   248 
(Patent). 
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gelöst  und  mit  Schwefelsäure  zur  BOdung  des  sauren  Lactates 
versetzt;  beim  Concentriren  mid  Abkühlen  anf  7^  scheiden  sich 
Erystalle  aus.  Wird  während  der  Gähmng  jede  Bewegmig  ver- 
mieden, so  tritt  die  Bildung  von  Buttersäure  nicht  ein.  4  Theile 
Milchsäure  vermischt  mit  1  Theil  Oxalsäure  sollen  eine  Beize 
liefern^  welche  in  der  Färberei  thierischer  Fasern  die  Weinsäure 
8U  ersetzen  im  Stande  ist. 

Nach  einem  Patente  (1)  der  Farbwerke  zu  Höchst  wird 
Cüronenaäure  durch  Erhitzen  mit  concentrirter  Schwefelsäure  in 
Acetondicarbaneäure  entsprechend  der  Gleichung  CsH4(0H)(C0t 
H)s  =  HsO  +  CO  +  CH,(CO|H)-CO-CH,(eO,H)  überge- 
führt. Zu  diesem  Zwecke  wird  entwässerte  Citronensäure  mit 
2  Theilen  concentrirter  Schwefelsäure  bis  zur  Beendigung  der 
Eohlenoxydgasentwickelung  am  Wasserbade  erwärmt,  das  Re* 
actionsproduct  rasch  abgekühlt  und  unter  Kühlung  mit  2,5Thei]ai 
Wasser  vermischt,  worauf  ein  Theil  der  Acetondicarbansäure  be- 
reits ausgeschieden  wird,  während  der  Rest  nach  bekannten 
Methoden  gewonnen  werden  kann.  Zur  DarsteUung  der  {Meikyl-, 
Aeävjfl-y  Amyl-  etc.)  Ester  der  Acetondicarbonsätire  wird  letztere 
mit  den  entsprechenden  Alkoholen  und  starken  Säuren,  wie  Salz- 
oder Schwefelsäure,  behandelt  und  werden  die  gebildeten  Ester  mit 
Aether  ausgezogen ;  oder  es  wird  das  Reactionsgemisch  von  der 
Einwirkung  der  Schwefelsäure  auf  Citronensäure  direct  unter 
Kühlung  in  den  Alkohol  gegossen,  nach  12  stündigem  Stehen 
mit  Wasser  verdünnt  und  der  Ester  mit  Aether  extrahirt  Der 
Aethtfläther  der  AoeUmdicarbonsäure  bildet  ein  schwach  gefärbtes 
Oel,  welches  unter  theilweiser  Zersetzung  destillirt.  Werden 
diese  Ester  der  Acetondicarbonsäure  mit  Säuren  oder  Alkalien 
im  Verhältnisse  von  1  :  1  Molekül  verseift,  so  entstehen  unter 
Alkohol-  und  Kohlensäureabspaltung  die  Acetessigester  (Aceton- 
monocarbonsäureester).  Dieselben  Ester  entstehen  auch  direct 
beim  Eingiefsen  des  Reactionsproductes  von  Schwefelsäure  auf 
Citronensäure  in  die  erwärmten  Alkohole. 


(1)  DiAgL  pol.  J.  SftV,  167;  Ber.  (Aon.)  1686,  468;  Monit.  aeieatif.  [3] 
,  864  (Patent);    Chem.  Centr.  1886,  746  (Patent). 
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R.  Schmitt  (1)  nahm  ein  Patent  zur  Gewinnung  von  Sali- 
cyUäure  durch  Erhitzen  der  Alkali  oder  Erdalkalisalze  der  sauren 
FhenyBcohlensäiireester  in  geschlossenen  Ge&fsen  auf  120  bis  140^. 
Werden  die  trockenen  Metallverbindungen  der  Phenole  mit  gas- 
förmiger Kohlensäure  gesättigt^  oder  werden  dieselben  mit  fester 
Kohlensäure  in  einem  verschlossenen  Gefäfs  behandelt^  so  ent- 
stehen die  genannten  Salze  der  sauren  Ester,  z.  B.  CeHsONa 
+  CO,  «  CflHftO-CONaO.  Durch  Erhitzen  dieser  Salze  in 
geschlossenen  Geföfsen  während  einiger  Stunden  im  Luftbade 
auf  120  bis  140^  tritt  unter  molekularer  Umlagerung  die  Bildung 
der  Salicylsäuren  quantitativ  ein  :  CeHs-OCO-NaO  =  CeHi 
(COfNa,  OH).  Derart  gewonnenes  salicylsaures  Salz  wird  dann  in 
heifsem Wasser  gelöst,  die  Salicylsäure  mittelst  Mineralsäuren  ge- 
füllt und  durch  Umkrystallisiren  gereinigt.  —  F.  W.  v.  H ey  de  n  (2) 
fand,  dafs  das  Schmitt 'sehe  Verfahren  auch  für  die  Herstel- 
lung substUuirter  BalicyUäwen  in  Anwendung  kommen  kann, 
wenn  man  von  den  Metallverbindungen  substituirter  Phenole 
ausgeht,  dieselben  in  entsprechender  Art  mit  Kohlensäure  sättigt 
und  die  gebildeten  Salze  der  sauren  Ester  im  Druckkessel  aut 
120  bis  140^  erhitzt;  beispielsweise  wird  die  Bildung  von  Chlor' 
aalicyUäwre  (3)  aus  Ghlorphenol  durch  folgende  Gleichungen  ver- 
anschaulicht :  CeHAClONa  -(-  CO,  =  CeHiClO-CO-ONa  und 
GÄClO-CO-ONa  =  CßHaCHCCNa,  OH). 

Zur  Herstellung  von  BalicyUäwe  (4)  sollen  nach  Angabe  (5) 
der  chemischen  Fabrik,  vormals  H  0  fm  a  n  n  und  S  c  h  o  e  t  e  n  s  a  c  k, 
in  einem  mit  Rührwerk  versehenen  Kessel  Phenol  und  Natron- 
lauge im  Verhältnisse  von  3  zu  4  Molekülen  zur  vollkommenen 
Trockene  verdampft  und  hierauf  bei  einer  von  140  bis  200^ 
steigenden  Temperatur  Phosgengas  eingeleitet  werden.  Nachdem 
90  Proc.  der  berechneten  Menge  Phenols  abdestillirt  ist,  wird 
der  staubige  Bückstand  von  basisch  salicylsaurem  Natron  mit 
der   1  Molekül  entsprechenden   Menge  Salzsäure  versetzt,  der 


(1)  Dingl.  pol.  J.  9SS,  369  (Patent);  Monit  Boientif.  [8]  Ift,  4S9 
(Patent).  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  SS0,  880  (Patent).  —  (8)  JB.  f.  1878,  621. 
—  (4)  JB.  f.  1874,  687.  —  (6)  Ber.  (AuBs.)  1886,  40,  90  (Patent). 
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Beat  des  Phenoles  mit  Waaserdampf  abgeblMeo  und  sohlie&lich 
die  rohe  Salicylsäure  mit  mehr  Salssäiire  geföllt 

R.  Schmitt  (1)  stellte  entsprechend  Seinem  Verfahren  snr 
Darstellung  von  Salicylsäure  (2)  nunmehr  Carbanap^lMur^ 
(Oxynaphtoeaäuren)  dar.  Durch  Behandlung  von  a-  oder/}-NaphtoI* 
natrium  mit  Kohlensäure  werden  die  Alkalisake  der  Kohlensäure- 
naphtolesier  CioH70-CO<-ONa  gewonnen^  welche  beim  Erhitaen 
auf  120  bis  140^  in  carbonaphtolsaure  Natriumsake  übergehen. 
Es  können  die  Alkalinaphtolsake  auch  in  Antockven  direct  mit 
Kohlensäure  unter  Druck  oder  mit  fester  Kohlensäure  unter 
Erwärmen  auf  120  bis  140^  behandelt  werden. 

Die  G-esellschaft  für  chemische  Industrie  in  Basel  hat  ein 
Verfahren  zur  Gewinnung  von  Te^dchlorphtalsäure  beschrieben  (3). 
Danach  wurden  5  kg  Phtalsäureanhydrid  mit  etwa  30  kg  Anti- 
monpentachlorid  während  8  bis  12  Stunden  auf  200^  erhitzt  und 
ein  Chlorstrom  durch  die  geschmokene  Masse  getrieben.  Bei 
der  folgenden  Destillation  gehen  zunächst  die  Antimonverbin* 
düngen  und  später  das  Anhydrid  der  Tetrachlorphtalaäure  über, 
dessen  Ausbeute  eine  nahezu  quantitative  genannt  werden  kann. 

A.  Stutzer  (4)  berichtete  über  einen  von  C.  Fahlberg 
entdeckten  neuen  Süfsstoffi  das  Saccharin.  Derselbe  ist  kein 
Kohlehydrati  sondern  eine  Verbindung  der  aromatischen  Reihe 

und    zwar   Anhydro-O'StUfamin'benso'esäure   C6Hi(C0)(S0s)WH ; 

er  bildet  eine  weifse  krystallinische^  in  kaltem  Wasser  schwer, 
in  heifsem  Wasser  leichter  lösliche  Substanz.  Das  Saccharin  löst 
sich  in  500  Theilen  destillirten  Wassers  von  -|-  15^,  eine  Lösung 
desselben  in  der  Verdünnung  1  :  10,000  schmeckt  noch  intensiv 
süfs  und  besitzt  einen  mandelartigen  nicht  unangenehmen  Bei- 
geschmack. Pfaysiologiche  Versuche  mit  Saccharin  ergaben  das 
Resultat,  dafs  diefer  Süfsstoff  bei  der  Verdauung  entweder  gar 
keine,  oder  (da  er  nur  in  einer  Concentrirung  mit  andern  Nah- 


(1)  Ber.  (Anss.)  1886,  204  (PiOeiit).  —  (2)  Y^.  diesen  JR  &  2097.  — 
(3)  Dingl.  pol.  J.  9S7,  800  (Patent);  Mo]iii  scientif.  [8]  Ift,  871  (Patent), 
—  (4)  Bep.  anal.  Chem.  1885,  391  (A1109.};  Chem.  Soo.  Ind.  J.  €,  608  (Ann.). 
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nmgsatoflPen  wie  1  :  1000  gemengt  yerweadet  wird)  eine  kaum 
merklich  günstige  Einwirkung  auf  die  Verdauung  ausübt  und 
daher  in  dieser  Biehtung  ak  „nicht  schädlich^  bezeichnet  werden 
mnfs.  Versuche  über  die  Wirkung  des  Sacckarina  auf  die  Um* 
Wandlung  von  Biärke  in  Zucker  durch  Diattage  ergaben,  dafs 
dieser  Süfsstoff  die  Wirkung  der  Diastase  hindert,  dafs  er  je- 
doch bei  einem  Gehalte  von  0,04  bis  0,16  g  in  100  ccm  Flüs- 
sigkeit in  Gegenwart  von  Zucker .  in  auffallender  Weise  die  dia- 
statische Wirkung  der  MalzlÖBUug  beschleunigt,  somit  günstig 
wirkt  Femer  wurde  durch  Versuche  constatirt,  dafs  ein  Zusata 
von  0,01  bis  0,1  g  Sacoharin  pro  Mahlzeit  keinen  schftdlichen 
Einflois  auf  das  Allgemeinbefinden  ausüben  kann.  Dem  8ao* 
eharin  kommen  femer  schwach  f&ulnifswidrige  Eigenschaftoi  zu 
und  wirkt  dasselbe  auch  auf  Traubenzuckerlösungen  conservirend« 
Nach  Stutz  er 's  Ansicht  ist  daher  das  Baecharin  ein  unb»- 
denklicber  Zusatz  zu  Nahrungs*  und  Genufsmitteln,  und  empfiehlt 
Er  dasselbe  für  die  Zuckerbäckerei,  Liqueurfiabrikation ,  fbr 
Pulver,  Pastillen  und  andere  Arzneien,  als  intensiven  Süfsstoff^ 
sowie  als  Versüfsungsmittel  für  die  Nahrung  der  Diabetiker. 

Auch  J.  Y«  J  o  h  n  s  o  n  (1)  berichtete  über  die  Darstellungsweise 
imd  Eiigensehaften  des  von  Fahlberg  (2)  und  List  aufgeAmdenen 
Baceharins.  Zu  dessen  Darstellung  wird  Toluol  mit  Schwefel* 
sftore  behandelt,  die  resultirenden  Sulfosäuren  in  die  Kalk-,  dann 
in  die  Natronsalze  übergeführt,  ans  letzterem  mittelst  Phosphor«* 
pentachlorid  die  Sulfochloride  gewonnen  und  eines  derselben 
mit  trockenem  Ammoniakgas  in  das  entsprechende  Amid  über* 
geführt;  durch  Oxydation  des  Amides  mit  Kaliumpermanganat 
bildet  sich  das  Kaliurosalz  des  Baocharina  und  kann  das  letztere 
daraus  durch  Fällen  mit  Minerals&uren  gewonnen  werden.  Das 
8a4)okarin  (BensMsäwtemdßnid  C«H4(C0,  SO«)NH  ist  schwer 
ICdieh  in  kaltem,  leicht  löslich  in  warmem  Wasser  und  kann 
ans  letzteren  leicht  in  dicken  kurzen  Prismen  erhalten  werden« 
Aether  und  Alkohol  lösen  es  leicht  auf.    Es  schmilzt  bei  200^ 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  «,  608  (Ants.)  (Patent).  --  (2)  Vorige  Beite, 
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anter  theilweiser  Zersetsung  iiBd  bfldet  mit  den  Alkalien,  alka- 
lischen Elrden  u.  s.  w.  Salee. 

Zur  Gewinnung  einer  ß'NaphtölrY-düulfoeäure  wird  nach 
Angabe  der  Änilinfarbenfiftbrik  Gans  und  Comp  (1)  /SNaphtol 
in  die  fünffache  Menge  auf  0^  abgekühlter  Schwefelsäure  Ton 
66^  B6  eingetragen^  das  Gemenge  36  Stunden  stehen  gelassen 
und  nach  dieser  Zeit  langsam  bis  auf  60^  erhitEt.  Die  so  er- 
haltene S&ure  ist  nur  von  der  ß-Naphtolnumasulfosäure  von 
Seh  äffer  (2)  begleitet.  Oder  man  erhitzt  während  48  Stunden 
ein  Gemenge  von  1  Tbl.  j3-Naphtol  und  4  Thln.  Schwefelsäure 
von  66<>  B6  auf  60»  und  läfst  das  Product  weitere  8  bis  10  Tage 
bei  einer  Temperatur  von  20^  stehen.  Die  ß-Naphtol^-Düulfa- 
säure  wird  entweder  durch  Umkiystallisiren  ihrer  Kaliumr,  Na- 
triwmr  oder  BaryianscUze  oder  durch  fractionirte  Fällung  mit 
Diasokörpem  gereinigt. 

O.  Mtthlhauser  (3)  empfahl  zur  Tr^inung  der  isomeren 
Mono-,  Di-  oder  Trisulfosäuren  des  ß-Naphtola,  dieselben  in  ihre 
Schwefelsäureester  zu  verwandeln,  letztere  durch  die  verschiedene 
Löslichkeit  der  Baryum-  oder  Calciumsalze  zu  trennen  und  durch 
Erhitzen  mit  gewöhnlichem  oder  besser  angesäuertem  Wasser 
unter  Druck  wieder  in  die  Sulfosäuren  des  ^-Naphtols  zu  zer- 
legen. 

J.  E.  de  Vrij  (4)  berichtete  tLber  die  Extraction  der  Air 
kalMe  der  Chinaurinde  mittelst  Säuren.  Diese  Extraction  ge- 
lingt mit  verdünnter  Salzsäure,  Salpetersäure  oder  Phosphor- 
säure^  nicht  aber  mittelst  Schwefelsäure.  Am  besten  gelingt  die- 
selbe unter  AnwenduQg  von  4  Molekülen  Chlorwasserstoff  fljlr 
je  1  Molekül  der  Gesammtalkaloide,  und  zwar  in  der  Kälte. 
Werden  die  Rinden  in  der  Weise  mit  Salzsäure  ausgezogen  und 
hierauf  mit  Wasser  so  lange  gewaschen^  bis  ein  Tropfen  Aetz- 
natronlösung  im  Filtrate  keine  Fällung  erzeugt,  und  wird  hierauf 
das  Waschen  weiter  fortgesetzt,   so  erzeugt  in  diesen    letzteren 


(1)  Monii  BOientif.  18]  Ift,  1868  (Patent).  —  (2)  JB.  f.  1869,  489.  - 
(8)  Monit.  sdentif.  [8]  Ift,  868  (Patent).  —  (4)  Monit.  scientif.  [8] 
Ift,   1096. 
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WaschwäBsem  eine  Lösung  von  Efdrom-Qoecksilberjodtd  aber- 
mals einen  Niederschlag  (entsprechend  0,015  g  Alkaloide  in  20  g 
Rinde  Ton  Cünchona  sttcdrubra).  Ghinagerbaäure  ist  in  reinem 
Wasser  weit  leichter  toslich,  als  in  angesäuertem;  wird  daher 
Rinde,  welche  reich  an  dieser  Sänre  ist,  ssunächst  mit  Salzsäure 
ausgezogen,  so  geht  die  Chinagerbsäure  erst  allmählich  beim 
Waschen  mit  Wasser  in  Lösung  und  trübt  den  ersten  sauren 
Auszug.  Die  verdünnte  Salpetersäure  nimmt  nicht  so  viel  Sub- 
stanzen ans  der  Rinde  auf;  die  durch  Ausziehen  mittelst  Salz- 
säure erhaltenen  Alkaloide  lösen  sich  in  verdünnter  Salpeter- 
säure unter  Rücklassung  einer  braunen  Substanz  auf.  Zur  Ana- 
lyse der  Chinarinden  wird  der  salzsaure  Auszug  mit  einem 
Ueberschuls  von  Aetzkali  versetzt,  die  ausgefallenen  Alkaloide 
durch  ein  doppeltes  Filter  filtrirt  und  mit  Wasser  gewaschen. 
Der  Niederschlag  wird  dann  getrocknet  und  gewogen,  und  zu 
diesem  Gewicht  noch  fbr  je  100  ccm  des  gemessenen  FQtrates 
0,0586  Gewichtstheile  zugeschlagen.  Das  alkalische  Filtrat  wird 
zur  Bestimmung  der  Chinagerhsäure  in  einem  Bachen  Geftfae 
mebreie  Tage  stehen  gelassen,  dann  erhitzt  und  mit  Salzsäure 
schwach  angesäuert;  das  ausgefallene  Ghinaroih  wird  auf  einem 
doppelten  Filter  gesammelt,  gewaschen,  getrocknet  und  gewogen 
und  das  Gewicht  mit  1,2  multiplicirt,  wodurch  man  annähernd 
genau  die  Menge  der  Chinagerbeäure  erhält.  Oder  man  extra- 
hirt  die  alkalisch  gemachte  salzsaure  Lösung  mit  Benzol,  schüttelt 
die  Benzollösung  mit  verdünnter  Salpetersäure  aus,  übersättigt 
die  salpetersaure  Lösung  abermals  mit  Alkali  und  eztrahirt  nun 
mit  Aether.  Die  Alkaloide  gehen  unter  Riesen  Umständen  voll- 
ständig in  die  Aetherschicbt,  und  in  der  alkalischen  Flüssigkeit 
bleibt  ein  weifses  in  Chloroform  lösliches  Häutchen  einer  Sub- 
stanz, welche  kein  Alkaloid  ist.  Die  die  Alkaloide  enthaltende 
Benzollösung  kann  auch  mit  einem  gemessenen  Volumen  von 
Vis  Normalschwefelsäure  ausgeschüttelt  und  durch  Zurücktitriren 
mit  Vio  Iformalnatronlösung  die  Menge  der  Alkaloide  bestimmt 
werden. 

B.  RomaniB(l)  untersuchte  die  Aachen  von  verschiedenen 

(1)  Ghem.  News  B%  SS5 
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anslindiAobea  WHB0m,  wobei  er  die  Asche«  des  Kern-  und 
SpUnthoLsee  getrennt  «Dalysirte.  Er  fand,  daCs  PhoeidiorBäare 
und  Kalium  vorwiegend  im  Splint,  Kalk  dagegen  im  Kern  ent- 
balten  sind.  Die  Zusammansetsung  der  Ttakholztuche,  sowohl 
vom  Kern  als  Splint,  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der 
Asche  anderer  Hölaer;  sie  enthält  Phosphorsäure,  Kieselsäure 
und  Magnesia  in  naheau  gleichen  Mengen.  Im  Splint  dieses 
Hohes  sind  ungefähr  13  Proc.  Kali,  an  deren  Stelle  sieh  im 
Kemhols  12  Proc.  Kalk  vorfinden.  Die  Rinde  enthält  am  meisten, 
der  Kern  am  wenigsten  Asche« 


HzploalTe  Körper ;  ZündmaMon. 

Aus  einem  Berichte  in  Dingler 's  Journal  über  Neuheäen 
in  der  Eüßplo^ivstoff-InduBtrie  und  Sprengtechntk  (1 )  konnte  Nach- 
stehendes entnommen  werden.  Th.  Norden  feit  und  V.  A. 
Meurling  stellten  ein  Baumwolle  haltiges  Sehisüpuher  dar, 
indem  Sie  Baumwolle,  Holzfaser  u.  s.  w.  aunächst  durch  Behand- 
lung in  einem  Strome  Chlorwasserstoffgas  brüchig  machten,  den 
Chlorwasserstoff  durch  Luft  vertrieben  und  nun  die  gepulverte 
Masse  mit  einer  Lösung  von  Schwefel  in  Schwefelkohlenstoff^ 
und  nach  dem  Verjagen  des  Lösungsmittels  mit  Salpeterltfsnng 
imprägnirten.  Nach  dem  Abdampfen  des  Wassers  wurde  der 
Rückstand  wie  gewöhnliches  Schiefspulver  weiter  verarbeitet.  — 
F.  W.  Gilles  erhielt  einen  Sprengstoff  durch  Einwirkung  von 
Salpeterschwefelsäure  auf  Melasse,  In  letsterer  mufs  das  Vor- 
hältnifs  von  Kohlenstoff  su  Sauerstoff  (jener  des  Wassers  mit- 
gerechnet) annähernd  2  :  3  sein;  ist  dieses  Verhältnifs  bei  der 
Melasse  nicht  Eutreffsnd ,  so  mufs  dieselbe  je  nach  den  Um- 
ständen einer  Behandlung  mit  Bleisuperozyd  und  SohweM- 
kohlenstoff,  Bietsuperoxyd  oder  freiem  Sauerstoff  unterworftn 
werden.      Zur  Nitrirung    werden    auf  380  g  Melasse   1000  g 

(1)  Dingl.  pol.  J.  Sftft,  887,  618;  MMM,  408;  BB^,  SSO. 
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rauchende  Salpeteraäore  und  2000  g  concentrirte  Sehwefelsilure 
yerwendet;  diese  Sprengstoffe  führen  den  Namen  feste  oder 
flüssige  Nüromelaase.  —  B.  B.  D  i ▼  in  e  erzeugte  einen  Sprengstoff 
durch  Tränken  von  in  Putronen  ans  porösem  Material  (Tuch, 
Papier  u.  s.  w.)  befindlichem  chlorsaurem  Kali  mit  einer  Lösung 
von  KohleniheerschwerSl  und  1  bis  3  Proc.  des  Chlorsäuren 
Eali's  an  Schwefel  in  Schwefelkohlenstoff.—B.  Ballabene  ge- 
wann einen  Lignit  genannten  Sprengstoff  durch  eine  besondere 
Nitrirung  von  Holzmehl  mit  Salpeterschwefelsäure,  Reinigen 
dieses  Nitrolignina  mit  sweiprocentiger  Sodalösung,  Zerkleinem 
und  Trocknen  desselben  und  Vermischen  mit  80  bis  8ö  Proo. 
Nitroglycerin;  zur  Verminderung  der  Brisanz  werden  diesem 
Sprengmittel  noch  70  Th.  Ammoniaksalpeter,  18  Th.  Paraffin 
und  15  Th.  Schwefel  zugesetzt. — Nach  J.  H.  Kefsler  ist  das 
unter  den  Namen  PaUine  in  den  Handel  gebrachte  Sprengmittel 
aus  wechselnden  Mengen  von  nitrirtem  Stroh  und  Nitroglycerin 
zusammengesetzt.  —  T.  Petry,  O.Fallenstein  und  H.  Lisch 
gewannen  einen  Sprengstoff,  j^Kinetit^  genannt,  durch  AuflösMi 
v(»i  Nitrocellulose  in  Nitrobenzol  und  Einkneten  von  chlorsaurem 
Kaliy  Kalisalpeter,  salpetersaurem  Ammoniak  und  3  Proc. 
Scbwefelantimon  in  die  gelatinöse  Masse. --Um  den  salpeter* 
sauren  Salzen  im  Bchiefspulver  ihre  Hygroseopicität  zu  benehmen, 
sollen  dieselben  nach  einem  Vorschlage  von  P.  A.  Favier  mit 
Paraffin,  Harz  und  insbesondere  mit  Nitronaphtalin  gemischt 
werden;  fllr  100  Thle.  salpetersaures  Ammoniak  empfiehlt  Er 
5,75  Thle.  Paraffin  oder  7,12  Thle.  Harz  oder  9,02  Thle.  Nitronaph- 
talin, für  100  Thle.  salpetersaures  Natron  9,26  Thle.  Paraffin  oder 
13,40  Thle.  Harz  oder  18,98  Thle.  Nitronaphtalin  zu  verwenden. 
-*-  Berthelot  (1),  Vieille  und  Schert  theilten  die  Resul«- 
täte  Ihrer  Versuche  über  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Iktonatian  in  den  Explosivstoffen  mit  Die  in  dünnen  Röhrchen 
aofl  Blei,  Zinn  und  Metall  von  1  bis  2  mm  innerer  Lichte  und 
XOO  bis  200  mm  I^Ui^e  geladenen  Explosivstoffe  wurden  ent* 
zünden  und  die  Explosionsgeschwindigkeit  theils  mit  dem  Chro- 

(1)  Ann.  chim.  phjs.  [6]  •,  666;    Compt.  rend.  1€W,  814;    r^l.  JB.  f. 
1S84,  90  ff. 
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nographen  von  Stibert  und  Le  Bouleng^,  theils  mit  dem 
Velocimeter  von  S^bert  gemesgen.  Diese  Untersachungen  er^ 
gaben,  dafs  die  FortpflanEungsgeechwindigkeit  mit  dem  Durch- 
messer der  Ladung,  mit  der  Dichte  des  Elxplosivstoffes  und  der 
Natur  der  Umhüllung  (bei  Zinn  grOfser  als  bei  Blei)  wichst. 
Als  Durchschnittszahlen  der  Oeschwindigkeit  wurden  per  Se- 
cunde  in  Metern  erhalten  :  fbr  geprefste  Schiefswolle  in  Blei- 
röhren  5200  m ,  in  ZinnrOhren  5915  m ;  für  gekörnte  Schief»- 
wolle  4770  m,  für  StSrkepulver  4885  m  ;  fbr  Nüramannä  6908  m ; 
für  Nitroglycerin  1078  m;  für  Dynamit  Nr.  1  2668  m;  für 
Panclastite  (1)  4685  m.  Die  Geschwindigkeit  ist  am  Beginn 
der  Explosion  kleiner.  —  R.  SjOberg  stellte  ein  neues  Spreng- 
mittel jßomü^  genannt  dar,  und  Lelarge  und  Amiaux  ge- 
wannen durch  Nitriren  von  Leim  den  Sprengstoff  „^äroco220*. — 
R.  Han  nan  erzeugte  femer  ein  Bprengmittel  aus  48  Thln.  chlor- 
saurem Kali,  24^3  Thln.  Salpeter,  10,6  Thln.  gelbem  Blutlaugen- 
salz, n,6Thln.  Holzkohle,  5  Thln.  Paraffin  und  0,5  TUn.  Eisen- 
oxyd,  und  soll  in  demselben  das  Eisenoxyd  die  Zersetzung  des 
chlorsauren  Salzes  beschleunigen.  In  diesem  Berichte  sind  auch 
die  Zusammensetzungen  aller  gegenwärtig  in  Oesterreich-Ungam 
erzeugten  Bprengmittel  (Bckwarxpulver ,  Diorrexin,  HalooDyUnj 
PetraUt,  Jamb,  Carbocizotine,  Azotine^  Amidoghie,  Lederit,  VtUca- 
nit,  Mylin,  Nobel 'sehe  Neudynamüe  Nr.  1  bis  5,  toeifees  Dy- 
namit Nr.  1  und  2,  Bhexit  Nr.  1  bis  5,  und  Arlberger  Dyna- 
mit Nr.  1  bis  3)  von  O.  G-uttmann  angegeben. 

Eän  Aufsatz  in  Ding  1er 's  Journal  über  Neuerungen  an 
Patronen  (2)  enthält  nichts  chemisch  Wichtiges. 

Im  chemischen  Centralblatt  (3)  ist  ebenfalls  ißt  Ton 
R.  Sjöberg  (4)  erfundene  Sprengstoff  j^Romifi  beschrieben 
und  sind  auch  die  Resultate  der  militärischen  Proben  zu  Vax- 
holm  mit  diesem  Sprengmittel  angeführt  Dieser  Sprengstoff 
bildet  ein  gelbliches  klebriges  Pulver,  das  nur  in  festrerschlos- 
senem  Räume  eur  Explosion  gebracht  werden  kann  und  weder 


(1)  JB.  f.  1888,  1410 ;  f.  1884,  1749.  —  (S)  Dxngi  pol  J.  ••#,  488.  — 
(8)  Chem.  Centr.  1885,  768  (Aiibb.).  --  (4)  Siebe  oben. 
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Nitroglycerin  oder  fthnliche  Verbindongen ,  noch  Schiefsbaam- 
wolle  enthält;  in  Wasser  löst  es  sich  vollständig  auf.  Die  Zu« 
sammensetzung  ist  nicht  angegeben. 

Dnlitz  (1)  berichtete  ebenfalls  über  die  Zusammensetzung 
des  Sprengstoffes  „iTtnetö'  (2). 

Da  sich  möglicherweise  unter  versendeten  Steinkohlen 
Pulver-  oder  Dynamitpatronen  vorfinden  könnten^  wurden  auf 
Veranlassung  der  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlenbau 
im  Wurmreviere  Versuche  über  das  VerhcUten  diverser  Spreng- 
9toffe  im  offenen  Feuer  ausgeführt  (3).  Dieselben  ergaben,  dafs 
Patronen  von  Dynamü,  Bprenggelatine  oder  KineHt  auf  brennen- 
des Bostfeuer  gelegt  im  Allgemeinen  keine  Explosionsgefahr 
bieten.  Die  Frage  ist  aber  mit  diesen  Versuchen  noch  nicht  als 
erledigt  anzusehen. 

Nach  E.  Mach  und  J.  Wentzel  (4)  hängen  verschiedene 
eigenthümliche  bei  Eaploeumen  auftretende  Erscheinungen, «wie 
das  Durchschlagen  der  Unterlagen  durch  frei  liegende  zur  Ent- 
zündung gebrachte  Explosivstoffe  (selbst  im  luftleeren  Baume) 
n.  s.  w.  mit  der  grofsen  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der  Ex- 
plosion zusammen.  Durch  Versuche  mit  einem  eigens  constru- 
irten  kleinen  ballistischen  Pendel  gelang  es  Ihnen,  Anhaltspunkte 
zur  Beurtheilung  der  Geschwindigkeiten  zu  gewinnen ,  welche 
den  TheUchen  der  Explosionsgase  durch  die  Explosionsarbeit 
ertheilt  werden.  Auf  ganz  ähnliche  Ursachen  sind  die  nach- 
folgenden Erscheinungen  zurückzuführen  :  Eine  ven  einer  Kugel 
durchschossene  Glasscheibe  ist  nicht  zersprengt^  das  geschlagene 
Loch  ist  stets  trichterförmig  gegen  die  von  der  Kugel  zuerst 
getroffene  Seite  verengt;  ein  aus  einer  Pistole  abgeschossener 
Stab  aus  weichem  Holz  durchbohrt  eine  2  cm  starke  Wand  aus 
weichem  Holz  ohne  zu  zersplittern  und  bleibt  in  derselben 
stecken;  rasch  rotirende  Papierscheiben  schneiden  harte  Körper, 
eine  Scheibe  aus  weichem  Eisen  schneidet  bei  einer  Randge- 


(1)  Ühein.  Ghentr.  1805,  848  (Ahm.).  —  (8)  Vgl  dlwen  JB.  8.  2108.  — 
(8)  DiDgL  pol.  J.  mmH ,  484  (Ausi.).  -^  (4)  Wien.  Acad.  Ber.  (2.  Abtb.) 
••,  625;  Ann.  Pliys.  [2]  ••»  628. 
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Bohwiüdigkeit  roa  76S0  m  in  der  Minute  Stahlbarren.  Sie 
machten  auch  photographische  Anfiiahmen  von  fliegenden  Piste* 
lenkugeln  vermittelst  der  känflichen  Trockenplatten  und  anter 
Midiülfe  mnes  besonders  eingerichteten  Apparats,  der  eine  mo- 
mentane grelle  Beleachtung  der  fliegenden  Kngel  gestattete. 
Diese  Aufnahmen  eeigten  nicht  nur  das  Bild  der  Engel,  sondern 
auch  jenes  der  Schallwdlen.  Auf  die  Details  dieser  sehr  interes«- 
sauten  Arbeit  moTs  hier  nur  verwiesen  werden. 

Eine  Arbeit  von  F.  Abel  (1)  betitelt  :  Eoßplosumeti  nicht 
explosibler  Flüasigkeüen  giebt  eine  Reihe  von  Dat^i  über  Un- 
fiüle,  welche  hier  nicht  näher  besprochen  werden  ktanen.  Auch 
Verbesserungsvorsohläge  über  die  Construction  von  P$brolemi^ 
lampen  werden  am  Schlüsse  der  Abhandlung  gegeben. 

C.  £ngler  (2)  hat  durch  Versuche  ermittelt,  dafs  ßufw* 
oder  Hblehohlenstaub  wedtt*  durch  eine  Flamme  noch  durch 
den*  Indnetionsfunken  eu  einer  Explosion  Veranlassung  geben, 
sogar  die  Zündung  nidit  zu  übertragen  im  Stande  sind.  S«ib* 
stamsen,  wie  Mehl  (8)  oder  Colophoninrnpolver,  welche  beim  Er* 
hitzen  sich  unter  Absdieidung  brennbare  Oase  zersetzen,  zeigen 
dagegen  unter  ihnlichen  Verhältnissen  lebhafte  Entflammung. 
Eine  weitere  Reihe  von  Versuchen  mit  Mischungen  von  Kohlen- 
staub, brennbaren  Gasen  und  Luft  ergab  folgende  Resultate  : 

Luft  mit  12,8  Proc.  Leuchigeu  und  KoMeMtaub  gab  Explosion 

n       n     >0,2       n               n              n              n  n  de«gl. 

»»^1»               «              n             n  9  Ä6*gl. 

9      9^»             n            »            »  9  deegl. 

n      n       T         9  9  9  1,  9    nwche  Enteüodung 

durch  die  gaase  aUiie 

»      »       M       n  n  9  9  9     de«gl. 

»      »      '»ö      ,  »  .  .  ,     desgl. 

„      ,       2,4      ,  „  „  ^  „    keine  Zündung. 

Da  nun  ein  Gemenge  von  Luft  mit  7^5  Vol.  Proc.  desselben 
Leuchtgases  keine  Zündung  mehr  zeigt,  so  ergiebt  sich,   da£s 


(1)  Cheia.  N«we  Bt,  188,  106,  808*  -  (8)  IMngU  fwl.  J,  MIM^  889; 
Gheu.  Cents.  1886,  918  (Amfl&);  Monit  Mieatif:  [af  H«,  808.  —  (8)  V^^. 
JB.  f.  1888,  1702. 
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ein  an  vn4  für  aich  nicht  mehr  explodirbares  Gemenge  Ton  Luft 
mit  brennbaren  Gaeen  durch  die  Gegenwart  von  Eohlenstanb 
ZOT  lebhaften  Ehitzlindiing  gebracht  werden  kann  (1).  Ein 
▼on  2,5  Vol.  Proc.  Bumpfgas  mit  Luft  und  flola* 
kohlenstanb  zdgt  noch  schwache  Explosion,  während  em  Ge* 
m^ige  Ton  Luft  mit  3  bis  4  Proo.  Sumpfgas  bei  Abwesenheit 
von  Kohlenstaub  nicht  explodirt,  ein  solches  mit  5,5  bis  6  Proc. 
Sumpfgas  nur  schwache  Explosion  ergiebt. 

R.Haasz  (8)  hat  durch  neuere  Versuche  (3)  ermittelt, 
daA  bei  Anwendung  von  trockenem  Stroh,  noch  durch  Salpeter- 
säure vom  spec.  Gew.  1,279  (32^  B^),  und  bei  Verwendung  von 
trockenem  Heu,  noch  mit  Salpetersäure  vom  spec.  Gewieht  1,246 
(29^  B^)  eine  bis  eur  Entflammung  führende  Selbstentzündung 
hervorgebracht  wird.  Säuren  von  31  beziehunhsweis^  28^  B^ 
bewirken  nur  noch  starite  Erhitzung  ohne  Feuerersoheinung. 
Somit  ist  die  zurVersendung  gelangende  Salpetersäure  als  feoer- 
geß&hrlich  zu  bezeichnen. 

B.  V.  Schenk  (4)  empfahl  zur  Herstellung  einer  BeHnnaeäe 
fOr  eekwediedie  ZündkÜzcheny  ein  Gemenge  von  Thonerde,  SiKeat» 
schlacke  und  Eobaltoxjdul,  mit  oder  ohne  Zusatz  gemahlener 
Steinkohle,  bei  VXXfi  m  glühen. 


Thonwaaren;  Qlao. 

C.  Weinreb  (5)  besprach  die  Herstellung  des  Kryoltth- 
glaeee  und  stellte  durch  Versuche  fest,  dafs  dieses  Glas  Fluor 
(3,77  Proc.)  enthalte  (6).  Um  die  Frage  zu  entscheiden,  ob 
die  Thonerde  oder  das  Fluor  oder  beide  zugleich  das  Opak* 
werden  des  Kryolithglaeee  bedingen,  stellte  Er  weitere  Versuche 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1888,  M06.  —  (8)  DingL  pol.  J.  SSV,  840 ;  Chem.  Centr. 
1886,  Tl»,  78»  (Aass.).  —  (8)  JB.  f.  f8ei,  18T8.  —  (4)  Dingl.  pol.  J.  Sää, 
888  (Anas.)  (Patent).  --  (6)  Dingl.  pol.  J.  •«•,  861.  -^  (6)  JB.  f.  1869» 
1001,  106O. 
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9XLy  welche  unsweideatig  ergaben»  dafs  sowohl  die  Thonerde  ab 
auch  das  Fluor  zur  Bildang  des  Kryolühglc^ses  nothweadig  sind. 
Um  nun  den  Krjolith  durch  billigere  Materialien  eu  erseteen, 
schlug  Weinreb  vor,  dem  Glassatse  die  Thonerde  als  eisen- 
freie Feldspathe  oder  Kaoline,  das  Fluor  jedoch  in  Form  von 
Fluomatrium  zuzufügen;  letzteres  mtt&te  in  der  Grrolspraxis 
durch  Schmelzen  von  Flufsspath  mit  Soda  bei  Q^enwart  von 
Kieselsäure  (1)  gewonnen  werden. 

A.  Ted  es  CO  (2)  schlug  zur  Gewinnung  von  Milchglas  vor, 
an  Stelle  des  Kryolith's  ein  Alkalifluorid  zu  yerwenden,  damit 
der  Gehalt  des  Glassatzes  an  Thonerde  besser  zu  regeln  sei. 
Durch  unvollständiges  Sättigen  caustischer  oder  kohlensaurer  Al- 
kalien, oder  auch  von  Alkalialuminaten,  mit  Fluissäure  erhält 
man  die  Alkalifluoride  (z.  B.  ein  solches  mit  90  Proc  Fluorid 
und  10  Proc.  Soda).  Ein  dem  KryoUä^müchglaa  entsprechendes 
Glas  erzielt  man  bebpielsweise  mit  folgender  Mischung :  33  Thle. 
Natriumfluorid  (90  procentig),  5  Thle.  Soda,  15  Thle.  China  Claj, 
10  Thle.  Kreide  und  156  Thle.  Sand.  Auch  zur  Erzeugung  von 
Emaü  für  MetallgeföTse  kann  man  die  Alkalifluoride  verwenden. 

F.  Siemens  (3)  hielt  vor  der  Londoner  Society  of  Arts 
einen  sehr  bemerkenswerthen  Vortrag  über  die  Fabrication  des 
Hartglaaea  und  dessen  Eigenschaften. 

E.  Egg  er  (4)  untersuchte,  durch  einen  Fall  aus  der  Praxis 
aufmerksam  gemacht,  das  Verhalten  verschiedener  Flaachengläser 
gegen  verdünnte  Weinsäure,  Salzsäure  und  Schwefelsäure  und 
konnte  in  mehreren  Fällen  in  kurzer  Zeit  eine  Abnahme  der 
Säure  constatiren.  Durch  Analyse  von  zwei  schlechten  (I  und  11), 
zwei  mittelmäfsigen  (IV  und  V)  und  zwei  ziemlich  guten  Flaschen- 
gläsern  (III  und  VI)  ergab  sich  die  Thatsache,  dafs  bei  keiner 
der  untersuchten  Proben  die  vorhandene  Kieselsäure  zur  Her- 
stellung säurewiderstehender  Verbindungen  ausreichend  war. 
Die  untersuchten  Gläser  hatten  folgende  Zusammensetzung  : 


(1)  Fresenius,  Anleit  rar  qaaatit  ehem.  Analyse,  6*  Aufl.,  1,  431.  — * 
(8)  DiDgl.  pol.' J.  •&•,  889  (Petent).  —  (8)  Chem.  Centr.  1886,  670  (Aubs.); 
Monit.  scientif.  [8]  Ift,  688.  —  (4)  Oingl.  pol.  J.  Sftft,  187  (Anw.). 
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Prob« 

SiOt 

Pe.Oa 
+  Al,Oa 

Mn 

CaO 

MgO 

NatO 

K,0 

I. 

63,16 

18,14 

d 

14,69 

0,84 

14,88 

8,81 

n. 

62,90 

12,86 

o 

15,88 

0,96 

14,27 

8,16 

ni. 

66,84 

11,34 

u 

16,06 

1,16 

11,44 

8,46 

IV. 

66,02 

12,11 

p 

16.21 

1,04 

12,11 

8,69 

V. 

62,96 

6,80 

p« 

16,72 

1,80 

9,26 

1,40 

VL 

67,16 

11,79 

m 

11,79 

0,90 

16,41 

2,72 

Unten  angeführter  Quelle  (1)  zufolge  gelingt  es  leicht,  Glas- 
rOhren  von  mehr  als  10  cm  Durchmesser  zu  zerschneiden,  indem 
man  fest  anliegend  um  dieselben  einen  0,5  mm  starken  Eisen- 
draht schlingt  und  durch  denselben  einen  starken  Elektricitäts- 
Strom  sendet,  so  dafs  er  zum  Glühen  gebracht  wird ;  tropft  man 
auf  die  erhitzte  Stelle  etwas  Wasser,  so  springt  die  Glasröhre 
mit  um  so  gröfserer  Sauberkeit,  je  dicker  das  Glas  war. 

B. Schwalbe (2)  beobachtete  bei  einem Piezometerversuche 
einen  eigenthümlichen  ganz  regelmäfsigen  Bruch  des  cjlin- 
drischen  (?^gefafses. 

M.  Herzog  (3)  besprach  die  Versilberung  von  Olaa  und 
Spiegelglas.  Danach  wird  die  polirte  Spiegelfläche  mit  einer 
ammoniakalischen,  mit  einer  alkoholischen  Lösung  von  Kassiaöl 
vermischten,  Silbernitratlösung  und  mit  einer  Lösung  von  1  Vol. 
Nelkenöl  in  3  VoL  Alkohol  Übergossen.  Je  langsamer  die  Be- 
duction  vor  sich  geht,  desto  schöner  wird,  der  Spiegel.  Auch 
mit  ammoniakalischer  SilberlöBung  versetzte  Lösungen  Von  SchielB- 
baumwolle  oder  ähnlichen  Substanzen  in  Aetzkali  sollen  mit 
Vortheil  zur  Versilberung  dienen.  Derselbe  gab  femer  Re- 
cepte  für  das  von  L  i  e  b  i  g  vorgeschlagene  Verfahren  des  Ueber- 
ziehens  der  5i2&^ächen  mit  einer  schützenden  Metallschicht 
XKupfexy  Nickel)  auf  galvanischem  Wege,  sowie  eine  Anzahl 
Vorschriften  zur  Herstellung  von  Versilberungsflüssigkeiten  für 
Glaswaaren,  unter  Benutzung  von  ammoniakalischen  Silbernitrat- 


(1)  Chem.  Centr.  1886,  664  (Ansz.)*  —  (2)  Ann.  Phys.  Beibl.  0,  666.  ~ 

(8)    Chem.    Centr.    1886,    349    (Ausz.);  vgl.    aach    A.    Common,    JB.    f. 
1882,  1418. 

J«brMb«r.  f.  Obern,  a.  ■.  v.  für  |8M.  Xoi'k 
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lOsungen,  sowie  diversen  Reductionsmittelii ,  wie  Milclusucker 
Traabenzucker  und  Weinsäure. 

Nach  Böttger  (1)  bereitet  man  sich  zur  Versilberung  von 
Sohlglas  einerseits  eine  Silberflttssigkeit  bestehend  aus  4  g  ver- 
riebenem krjstallisirtem  Silbemitrat,  der  zur  Lösung  des  ent- 
stehenden Niederschlages  eben  nöthigen  Menge  Ammoniak,  1  g 
zerriebenem  schwefelsaurem  Ammoniak  und  350  g  destillirtem 
Wasser;  andererseits  eine  ReductionsflQssigkeit  durch  Auflösen 
von  Iß  g  reinem  Stärke-  oder  Traubenzucker  in  350  g  destil- 
lirtem Wasser  und  Hinzufügen  von  3  g  reinem  Aetzkali.  Zum 
Gebrauche  mischt  man  gleiche  Raumtheile  der  Flüssigkeiten  und 
bringt  dieselben  in  das  zu  versilbernde  Glas;  unter  fortwähren- 
dem Schwenken  vollzieht  sich  die  Versilberung  in  10  bis  12  Mi- 
nuten. Die  Rückseite  der  Silberschicht  wird  dann  mit  einer 
Auflösung  von  1  Thl.  Dammarharz  in  12  Thln.  Aether,  unter 
eventuellem  Zusatz  von  Asphaltlack,  bestrichen  und  nach  dem 
Eintrocknen  an  falschen  Stellen  angesetztes  Silber  mit  einem 
mit  Salpetersäure  benetzten  Fliefspapier  weggewischt. 

Nach  A.  H.  Simpson  (2)  sollen  die  Glaskugeln  der  elek- 
trischen Glühlichtlampen  für  den  Bühnengebrauch;  sowie  Olas 
überhaupt,  gefärbt  werden ,  indem  man  dieselben  mit  einer 
Lösung  von  Fluorescein  in  CoUodium  überzieht  und  nach  dem 
Eintrocknen  erhitzt. 

Einem  Artikel  in  Dingler 's  Journal  (3)  über  die  Her- 
stellung farbiger  Olasßüsse  war  nur  Folgendes  zu  entnehmen. 
O.  Schott  gewann  durch  Zusammenschmelzen  von  Soda^  Fluor- 
natrium und  Kieselsäure,  bei  Gegenwart  oder  Abwesenheit  von 
Mennige,  dichte  mtlchweifse  Oläser  und  kann  in  denselben  nach 
Seiner  Ansicht  nur  das  Fluornatrium  dieTrübung  hervorbringen  (4). 
H.  Jacobj  untersuchte  auf  Veranlassung  von  H.  E.  Ben  rat  h 
Mosaikwürfel  aus  der  Sofienkirche  in  Konstantinopel  und 
H.  Schwarz  venetianische  Mosaikgläser  von  Salviati.  Auf 
diese  Untersuchungen  kann  hier  nur  verwiesen  werden. 

(1)  Chem.  Centr.  1885,  74(Aa8S.).—  (2)  Dingl.  pol.  J.  SSV,  119  (Aqbb.). 
—  (3)  DingL  pol.  J.  9S6,  225.  —  (4)  Vgl  diesen  JB.  C.  Weinreb  and 
A.  Tedesco,  8.  2107,  2108. 
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F.  Flacher  (1)  berichtete  über  Glasuren  und  Okußäase* 
Danach  wird  der  sogenannte  Orubenschmdz  (champ  ^levä)  da<- 
dnrch  hergestellt^  dafs  man  in  Metalle  Vertiefangen  eingräbt 
and  diese  mit  bunten  Olasflttssen  ausfüllt.  Den  ZeUenadimek 
(^mail  doisonn^)  gewinnt  man  durch  Auflöthen  feiner  Bronse^ 
oder  Silberstreifen  auf  Kupferblech^  Ausfüllen  der  «itstandenen 
Zellen  mit  Glasflüssen,  Einschmelzen  und  Abschleifen  derselben. 
Infolge  d^  niedrigen  Brenntemperatur  (1500  bis  1600^)  des 
8eger Porzellans  gegenüber  jener  des  Hartporzellans  (1800  bis 
2000^);  kann  man  für  dasselbe  eine  gröfsere  Farbenreihe  auf- 
stellen als  für  Hartporzellan.  Das  bekannte  chinesütAe  JBoth  wird 
gegenwärtig  von  Seg  er  in  grofser  Schönheit  hervorgebracht  (2)* 

Elinem  Artikel  in  Dingler's  Journal  (3)  über  Thane  und 
Thonwaaren  konnte  das  Nachstehende  entnommen  werden. 
C.  Bischof  untersuchte  den  zu  den  besten  Hafnererden  zu 
zählenden  Than  von  Briesen  bei  Lettowitz  in  Mähren ;  bei  120^ 
getrocknet  beaals  d^»elbe  folgende  Zusammensetzung  : 

Tlionerd« 39,62 

KieseU&uze^  ehem.  geb 44>16 

Quarz 0,47 

Magnesia 0,10 

Kalk 0,18 

Eiaenoxyd 0,62 

KaU 1)18 

GlüliYerlast  (Wasser  und  Spur  you  Kohle)  13,49. 

Böhme  schlug  folgende  Behandlung  von  Ziegehteinen  behu& 
ihrer  Prüfung  auf  Wetterbeständigkeit  vor  :  Dieselben  werden 
1.  allmählich  im  Wasserbade  auf  100^  gebracht^  einige  Zeit  auf 
dieser  Temperatur  erhalten ,  dann  durch  Einwerfen  in  kaltes 
Wasser  rasch  abgekühlt ;  2.  eine  Stunde  mit  15procentiger  Eoch- 
salzK^Bung  gekocht  und  in  dieser  Zeit  öfters  abgekühlt;  3.  eine 
halbe  Stunde  mit  öprocentiger  Natronlauge  gekocht;  4.  eine 
halbe  Stunde  in  derselben  Lösung  untw  Zusatz  von  1  Proo, 
Schwefelammonium  erhitzt;  5.  eine  halbe  Stunde  mit  einer  Lö- 


(1)  Chem.  Centr.  1885,  944  (Aasz.).  —    (2)    JB.  f.  1888,  1710;    f.  1884, 
1758.  —  (8)  DingL  pol.  J.  SftS,  271. 
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snng  Ton  2  Proa  Eisenvitriol,  2  Proc.  Eupferritriol  und  10  Proc. 
Kochsalz  gekocht.  Bei  allen  diesen  Behandlungen  sollen  gate 
Probestücke  vollkommen  unverändert  bleiben  ond  nicht  an  Qe- 
wicht  verlieren.  Femer  sollen  6.  mehrere  (6)  Bruchstücke  in 
Sprocentiger  {Salzsäure  7Ö  Stunden  hindurch,  dann  in  5procentiger 
Salzsäure  50  Stunden  hindurch  eingelegt  werden,  nach  welcher 
Behandlung  gute  Probestücke  ebenfalls  unangegriffen  erscheinen 
sollen;  diese  Stücke  werden  dann  7.  in  reiner  4procentiger  Salz- 
säure zur  wasserklaren  Flüssigkeit  gelöst,  in  welcher  sich  keine 
Schwefelsäure  (die  Ursache  von  Auswitterungsproducten)  nach- 
weisen lassen darf.^NachA.Blümcke  soll  es  jedoch bessw  sein, 
die  Steine  in  einem  eigens  construirten  Apparate  dem  Froste 
auszusetzen  und  schlägt  Derselbe  vor,  zu  Vergleichszwecken  eine 
EVostbeständigkeitsreihe  aufzustellen.  — Auch  .die  Commission  zur 
Vereinbarung  einheitlicher  Prüfungsmethoden  für  Bau-  und  Con- 
structionsmaterialien  in  München  hat  einen  von  H.  Seger  aus- 
gearbeiteten Entwurf  für  die  Untersuchung  von  Ziegeln  an- 
genommen, dessen  Wiedergabe  zu  weit  fUhren  würde.  -— 
H.  Roessler  hat  gefunden,  dafs  ßteingtUhisquitf  gemahlener 
Quarz,  Zinkoxydy  Zinnsäure  und  namentlich  Thonerde  in  Gold- 
chloridlösung getaucht,  nach  dem  Verglühen  prächtig  roth  ge- 
färbt erscheinen.  Die  Temperatur  des  Verglühens  darf  aber 
nicht  bis  zur  Goldschmelzhitze  getrieben  werden,  da  durch  das 
Zusammenschmelzen  der  Goldtheilchen  sich  die  Färbekraft  be- 
deutend verringert.  Günstig  wirken  auch  organische  Gk>ld- 
lösungen,  sowie  Gemische  dieser  mit  organischen  Silberlösungen. 
Massen  mit  5  Proc.  Gold  sind  dann  dunkelblutroth,  solche  mit 
2  Proc.  Gold  und  2  Proc.  Silber  schön  rosapurpum  geftrbt  Zum 
Bestreichen  vonBisquit  mit  den  Chloriden  von  Gold,  Platin,  Palla- 
dium, Iridium  etc.  verwendet  man  am  besten  harzige  Lösungen. 
—  H.  Seger  bestätigte  diese  Erfahrungen  und' gab  an,  dafs 
Steinguthisqmt  durch  Platin  silbergrau,  durch  Palladium  braun« 
grau  und  durch  Iridium  schwarzgrau  gef&rbt  wird,  und  dafs 
unter  allen  Metallen  das  Palladium  und  das  Kobalt  die  grölste 
Färbekraft  besitzen.    Auch  bezeichnete  Er  die  Verwendung  von 
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Eoboltsalzen  (Snlfat,  Niirat)  besonders  bei  kalkhaltigen  Materi» 
alien  als  sehr  vortherlhaft. 

M.  Dennstedt(l)  besprach  das  Härten  von  ä^^abgüssen^ 
mn  dieselben  zugleich  abwaschbar  zn  machen.  Danach  ist  die 
beste  Härtang  durch  Auftragen  einer  heifsen  gesättigten  Baryt- 
lOsnng  mittelst  Pinseln  aus  Glasfkden  auf  die  vorher  auf  60  bis 
80^  erwärmten  Gegenstände  vorzunehmen.  Der  Ojps  wird  vor 
dem  Formen  bis  zu  50  Proc.  mit  staubförmiger  Kieselsäure  oder 
aber  pulverisirtem  Ghlasursand  der  Porcellanfabriken^  oder  endlich 
mit  solchen  Salzen  vermischt  resp.  getränkt,  welche  in  ihrer 
Wirkung  auf  den  Baryt  nicht  nur  denselben  in  eine  unlösliche 
Verbindung  ttberfllhren,  sondern  auch  ein  unlösliches  Metallozjd 
resp.  Hjdroxjd  zur  Basis  haben  (wie  die  Sulfate  des  Zinks^ 
Cadmiums,  Magnesiums,  Kupfers,  Eisens,  Aluminiums,  Chroms, 
Kobalts  und  Nickels).  Durch  einige  der  genannten  Metallsalze 
kann  auch  eine  Färbung  der  Gypsabgttsse  erreicht  werden ;  die« 
selbe  fiLllt  jedoch  nur  dann  gleichmäfsig  aus,  wenn  an  Stelle  des 
Barytes  Kalk  verwendet  wird. 

Julbe  (2)  gab  nachstehendes  Verfahren  zur  Härtung  des 
Ghfpses  an.  Der  Gegenstand  wird  aus  einer  Mischung  von 
6  Theilen  sehr  guten  Gypses  und  1  Theil  frisch  gelöschten  und 
fein  gesiebten  Schmeerkalks  auf  gewöhnliche  Art  hergestellt, 
daim  gut  getrocknet  und  wiederholt  mit  beinahe  gesättigten 
Lösungen  von  Eisen-  oder  Zinkvitriol  getränkt.  Durch  ersteres 
Mittel  werden  die  Gegenstände  rostfarben,  durch  letzteres  bleiben 
sie  weifs ;  die  Daner  der  Tränkung  darf  2  Stunden  nicht  über- 
sdireiten.  Die  so  behandelten  Gegenstände  erhalten,  verglichen 
mit  gewöhnlichem  Gyps,  eine  ewanzigfache  Bruchfestigkeit. 

M.  Soder  in  i  (3)  lieft  sich  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
von  jyMoflrmor^^  patentiren.  Danach  werden  Gypsabgüsse  zu- 
nächst in  ein  40  bis  50^  warmes  Bad  von  8  Thln.  Borax  und 
^/so  TU.  Kalinmphosphat  in  100  Thln.  Wasser  getaucht,  hierauf 
auf  150^  erwärmt  und  nach  dem  Abkühlen  in  eine  mit  SO 


(1)  Ber.  1S86,  8814.  —  (3)  Compt.  rend.  l#e,  797.  —  (8)  Her.  1886 
(Ann.),  868  (Patent). 
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'-■   ■ 

Alkalinität 

1  g  ver- 
branoht 

Bezeicb- 

Speo. 

Glüh- 
Terlust 

der  Wasser- 
lÖBung  Ton 

1  g  redn- 
oirt  mg 

8  g  abeoi^ 

biren  mg 

nong 

Gew. 

0,5  g,  entspr. 

■an  TA 

Pei- 

Koblen- 

Proo. 

0,1  com  Mor- 
malsAare 

com 

manganat 

■Aure 

Roman- 

cement  A 

8,08 

:      8,44 

4,70 

20,55 

— 

1,7 

Desgl.  B 

2,80 

14,28 

6,80 

15,45 

— 

4,1 

Desgl.  G 

8,06 

6,38 

4,40 

16,52 

2,8 

Steinkohlen- 

1 

soblaoke 

2,69 

0,41 

0,82 

1,80 

12,40 

2,7 

Puzzolan- 

cement 

2,66 

1      6)78 

15,27 

24,12 

27,90 

10,0 

Nach  von  Fresenius  ausgeführten  Analysen  verschieden  stark 
gebrannter  CemerUe  ergibt  sich^  dafs  leicht  gebrannter  oder  noch 
nicht  gar  gebrannter  Cement  sich  wie  Gemische  von  Portland- 
cement  mit  hydraulischem  Kalk  verhält.  Nach  Versuchen  von 
Delbrück  und  Frühling  widerstehen  gemischte  Cemente 
weit  weniger  der  Einwirkung  von  Frost  und  Hitze  als  reiner 
Portlandcement. 

L.  C.  Levoir  (1)  hat  gefunden^  dafe  guter  Pordandcement 
auch  in  einer  gesättigten  Lösung  von  Chlorcalcium  erhärtet  und 
schlofs  daraus,  dafs  die  Silicate  des  Aluminiums  oder  der  Al- 
kalien nicht  die  directen  Veranlasser  der  jErhärkmg  der  de- 
mente (2)  sind.  Er  fand  auch,  daCi  Cemente  durch  Meerwasser 
erhärten,  und  dafs  solche  erhärtete  Cemente  zur  Verfälschung 
verwendet  werden.  Bei  der  Untersuchung  auf  derart  verfälschte 
Cemente  giebt  die  chemische  Analyse  keinerlei  Anlialtspunkte ; 
wird  jedoch  der  verfälschte  Cement  zu  einem  Viertel  mit  firisch 
gelöschtem  Kalk  vermengt,  so  erhält  er  nur  ein  Viertel  der  Zug- 
festigkeit gegenüber  dem  unverfälsditen  Cement. 

R.  Fresenius  und  W.  Fresenius  (3)  vertheidigten  in 
einem  offenen  Briefe  die  von  Ihnen  aufgestellte  Methode  der 
Untersuchung  und  die  Grenzwerthe  für  FarUandoement  (4)  ge- 
genüber von  verschiedenen  Seiten  gemachten  Einwendungen. 


(1)  Kec.  TraT.  chim.  Pays-Bas  #,  66.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1882,  1419 ; 
f.  1884,  1766,  1766.  —  (8)  Zeitscbr.  anal.  Cbem.  1886,  66.  —  (4)  JB.  f. 
1884,  1764. 
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H.  Seger  (1)  analjsirte  Meifsner  Kaoline  von  Löthain- 
Kaachka  (I)  und  KemmlitB  (U).  Dieselben  hatten  folgende  Zu- 
sapunensetzung  : 


L 

n. 

KiaMltinre     .... 

61,89 

64,66 

Thonerde        .... 

86,44 

81,87 

Eisenoxyd 

0,72 

0,60 

Kalk 

— 

— 

liagneiia        .... 

0,76 

0,88 

Kali 

0,80 

0,89 

Wasser  nnd  organisohe  Bubstans 

11,S8 

11,68. 

Kaolin  von  LOthain-Eascbka  verhielt  sich  in  jeder  Besiebung 
besser  als  jener  von  Kemmlitz. 

Zur  Bestimmung  der  technisch  wichtigsten  Eigenschaften 
der  Thofie,  wie  Plasticität,  Bindevermögen,  Schwinden  und  Feuer- 
beständigkeit nach  Zahlen^  hat  P.  Joch  um  (2)  einen  eigenen 
Apparat  constmirt,  in  welchen  die  zu  prüfenden  Thone  in 
Stangen  formirt  eingeführt  werden.  Er  unterscheidet  1,  die- 
jenigen ThonO;  welche  bei  vollständiger  Erhaltung  der  Form 
und  Dichte  des  Bruches  noch  ein  Schwinden  bei  der  Platin- 
sehmelahitee  (etwa  2500^)  constatiren  lassen;  2.  solche  Thone^ 
welche  bei  vollständiger  Erhaltung  der  Form  und  ziemlicher 
Dichte  des  Bruches  eine  Ausdehnung  der  Stäbe^  im  Vergleich 
SU  den  bei  der  Schwindung  gefundenen  Zahlen  aufweisen,  3.  die- 
jenigen ThonO;  welche  zum  Theil  zusammenschmelzen  und  im 
Innorn  blasig  werden,  aber  noch  die  Form  erkennen  lassen,  und 
endlich  4.  solche  Thone,  welche  vollständig  zusammenschmelzen, 
grolsblarig  nnd  schaumig  werden  und  keine  Form  mehr  erken- 
nen lassen. 

K  o  s  m  a  n  n  (3)  untersuchte  mehrere  feuerbeständige  plastisdie 
Thane  aus  Ober-  und  Niederschlesien.  Danach  bessern  sich 
die  jüngeren  Tertiärthone  von  Schönewits  mit  sunehmender 
TieiBf  wie  aus  folgenden  analytischen  Resultaten  hervorgeht  : 


(1)  Dingl.  pol.  J.  •&•,  277.  —  (2)  Chem.  Centr.  1886,  606  (Ansa.).  — 
(S)  Dingl.  pol.  J.  •&•,  276. 
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I 

a 

ra. 

IV. 

V. 

1,6  m 

5  m 

0,5  m 

7  m 

an  Tage 

unter  der  Tagesoberflftolie 

•teiieBd 

Eiesolsanre  (11S»\.) 

88,76 

84,95 

37,74 

87,09 

31,19 

Desgl.  (anlCfll.)     . 

27,91 

35,06 

41,81 

19,19 

57,71 

Tbonerde 

SMfi 

25,31 

20,88 

83,99 

14,74 

EiBenoxydnl 

8,69 

8,68 

1,55 

1,63 

— 

Kalk     . 

Spur 

— 

— 

-^ 

— 

Magnesia 

0,46 

0,85 

0,38 

.0,83 

— 

Alkalien 

MO 

3,10 

2,14 

1,43 

— 

Wasser 

6,88 

7,57 

5,57 

7,85 

6,37. 

Die  Thone  Ton  Beckerli  bei  Striegaa   hatten  eine  analoge  Zu- 
sammensetzong  wie  jene  von  Saaraa. 


Agrleoltiirelieniie  s  Duacers  Deidnfeetiion. 

H.  Hellriegel  (1)  studirte  das  Verhalten  des  Boden»  mm 
WiMser.  Zun&chst  führte  Er  Vereciche  ans^  um  su  constatiren, 
ob  der  trockene  Boden  eine  so  grofse  Fähigkeit;  gasförmiges 
Wasser  eu  verdichten  und  zu  absorbiren  besitst,  dais  d«r  hie- 
durch  2u  erlangende  G-ewinn  an  Bodenfeuditigkeit  einen  merk» 
liehen  Einfiufs  auf  die  Vegetation  aussuilben  vermag.  Die  Yert 
suche  lehrten^  dafs  die  Absorption  des  Wasserdampfes  durch 
vollkommen  trockenen  Boden  in  einer  mit  Feuchtigkeit  gesät- 
tigten Atmosphäre  anfangs  eine  sehr  energische  und  schnelle  ist, 
dafs  sie  jedoch  bald  geringer  wird  und  nach  einiger  Zeit  n 
einem  Minimum  herabsinkt.  Wurde  der  Boden  abwechselnd  in 
eine  feuchte  und  in  eine  trockene  Atmosphäre  gebracht^  so  atdhe 
sich  schliefslich  ein  Qleichgewicfat  in  der  Abnahme  und  Zunahme 
an  Feuchtigkeit  im  Boden  ein,  welches  etwa  8V4  bis  4  Proc. 
der  wasserhaltenden  Eraft  dieses  Bodens  entsprach.  Da  nun  in 
einem  5  Proc.  seiner  wasserhaltenden  Kraft  an  Wasser  enthal* 
tendem  Boden  das  Pflanzenleben  unmöglich  ist,  so  kann  man 
der  Absorptionskraft  des  trockenen  Bodens  für  Wassergas  eine 

(1)  Chem.  Centr.  1885,  881  (Aosa.). 
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Bedtottmg  für  die  PßanzenvegeiaHon  mcSxi  beilegen.  Der^ 
selbe  hat  auch  die  Fähigkeit  der  versohiedenen  Bodenarten 
ak  Vertheiler  und  Sammler  des  Regens  untersucht  und  gefunden, 
dAfs  die  hiebei  auftretendea  ErseheinungeD  vollständig  dem.  Ver- 
haltoa  Yon  Eapillarrdhren  entsprechen;  lagern  Bodenschichten 
Yon  verachiedenem  feinem  Korn  nnmittelbar  aufeinander,  so  wird 
die  feinkOmigete  die  höchste  Oapacität  haben  und  den  anderen 
einen  Theil  der  Feuchtigkeit  entziehen. 

E.  Both  (1)  führte  eine  chemisch-meohanische  Unter- 
saobung  zweier  Bodenmrten  (A.  unbebauter  Boden,  B.  OarteU" 
boden)  der  Umgegend  von  Astrachan  aus.  Die  ohemieclie  Unter- 
suchung ergab  folgende  Resultate  : 


100  Thle.  bei  125*  C.  getrockneter  SnbetaiiB  gaben 

A. 

B. 

Feuerbeständige 

Eisenoxyd 

1,900 

1,383 

Stoib  : 

Thonerde 

1,801 

0,877 

A.  97,306 

Kalk 

2,119 

2,750 

B.  94,899 

In  kalter  Balzsftare 

Magnesia 

0,267 

0,468 

löeUche  Bestand- 

Kali 

0,166 

0,146 

theile  . 

Natron 

0,151 

0,173 

Schwefelsaure 

0,098 

0,149 

Phoephoniare 

1,178 

0,578 

Kohlensaure 

0,900 

0,900 

Eisenozyd 

1,680 

6,879 

Thonerde 

96,476 

16,461 

Dnrob  Schwefelsaure 

Kalk 

1,224 

1,614 

aofschliefsbare  Be^ 

Magnesia 

1,628 

1,661 

standtheile    . 

KaU 

2,535 

2,883 

• 

Natron 

2,27 

1,789 

Kietelsaun 

1,58 

12,41 

Durch    sauren    un-  /Thonerde 
sersetzt                .  (Kieselsfture 

10,696 

7,476 

85,182 

46,544 

Verbnanlicbfi  eder 

SlUnmtliche    Stiokstoffverbindungen 

bei  Glühhitoo  flüch- 

wie Ammoniak,  Salpetsanre  u.  s.  w. 

0,546 

0,566 

tige  Stoffe  : 

Humussauren 

0,286 

0,680 

A.  2,694 

Uumuskohle 

0,245 

0,220 

B.  5,601 

Fester  gebundenes  VE 

Nasser 

1,618 

4,185 

C  Schmidt  (2)  untersuchte  die  Ackererde  und  den  ühUr- 
grund  des  Outes    Truletschino,  Kreis   Lipetzk^   Gouvernement 


(1)  Bdm.  Zeitsehr.  Pharm.  S4,   17.  —   (2)   Ball  Wochenschrift  XXUI, 
384,  297 ;    TgL  JB.  f.   1884,  1760. 
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Tambow  und  des  Gutes  Nikolajewsk,  GouYemement  Charkow. 
Diese  als  Beiträge  sur  Eenntnirs  der  Schwarzerden  Sttdra&lands 
ansgefiihrten  Untemichungeii  gestatten  keinen  Aussng. 

J.  M.  H.  Munro  (1)  untersuchte  eine  sehr  humusreiche 
I^airieerde  aus  Manitoba;  dieselbe  war  besonders  reich  an  Stick> 
Stoff  (0;412  Proc),  Kali  (0;271  Proc.)  und  PhosphoTfeäore 
(0,1%  Proc.)  und  relativ  arm  an  Kalk  (0;96  Proc). 

D  a  f  er  t  (2)  stellte  in  einer  Note  die  Ansicht  auf,  dafs  Eur  Be- 
urtheilung  der  Natur  der  sogenannten  Äheorptioneerscheinungen 
der  Äckererds  bisher  viel  zu  wenig  empirisches  Material  gesam- 
melt worden  sei;  Elr  glaubt ^  dafs  diese  Erscheinungen  sum 
Theil  chemischer,  zum  Theil  physikalischer  Natur  sein  könnten. 

J.  B.  Lawes  und  J.  H.  Gilbert  (3)  haben  Ihre  Unter- 
suchungen über  den  Stickstoffgehalt  des  Ackerbodens  (4)  fortge 
setzt  und  sind  zu  folgenden  Resultaten  gelangt.  I.  Die  jähr^ 
liehe  Ausbeute  an  Stickstoff  in  verschiedenen  Saaten,  die  viele 
Jahre  hindurch  auf  demselben  Boden  ohne  stickstoffhaltigen 
Dünger  erzielt  wurden,  war  viel  gröfser  als  der  Betrag  des 
jährlich  im  Regen  u.  s.  w.  zugeführten  gebundenen  Stickstoffs. 
II.  Diese  Differenz  kann  durch  andere  atmosphärische  Quellen 
des  dem  Boden  oder  der  Pflanze  selbst  zuzuführenden  gebun- 
denen StickstofiBs  nicht  erklärt  werden.  IQ.  Die  Experimente 
darüber,  ob  die  Pflanzen  den  freien  Stickstoff  der  Luft  assimi- 
liren,  sind  sehr  widersprechend;  Vieles  spricht  dagegen.  IV.  Wenn 
Saaten  ohne  stickstoffhaltigen  Dünger  auf  demselben  Boden 
viele  Jahre  hindurch  gezogen  werden,  so  sinkt  sowohl  der 
Gesammtertrag,  wie  auch  der  Stickstoffgehalt  desselben  im  be- 
ixächtlichen  Grade.  Diefs  gilt  auch,  wenn  voller  Mineraldünger 
verwendet  wird  und  tritt  ein  nicht  allein  bei  Getreide  und 
Wurzelgewächsen,  sondern  auch  bei  Leguminosen.  V.  Gleich- 
zeitig mit  der  Abnahme  des  Stickstoffertrages  in  diesen  Fällen 
sinkt  auch  der  Stickstoffeorrath  im  Boden,  wodurch  bewiesen 


(1)  Chem.  NewB  U,  159.  —  (2)  Dafert,  Lehrbuch  der  Bodenkunde, 
Bona,  1S85.  —  (8)  Chem.  8oo.  J.  49»  SSO.  --  (4)  JE  t  IMa,  lOOS; 
f.   1884,  1772. 


wird,  dafa  Stickatoff  ans  dem  Bod^i  in  die  Saat  iLbergeht 
VI.  Salpetersäiirebeetimmungen  in  Böden  von  bdutnnter  Veiv 
gangenheit  und  bis  zur  beträchtlichen  Tiefe  zeigten,  dalb  der 
Gehalt  des  Bodens  an  Stickstoff  in  dieser  Form  yiel.  geringer 
ist,  wenn  derselbe  bebaut  wurde,  als  wenn  er  brach  lag;  das 
gilt  für  Gramineen  und  fttr  Leguminosen.  Stickstoff  wird  somit 
ab  Salpetersäure  von  der  Saat  aufgenommen.  *  VII.  Von  Ora- 
mineen  wird  der  meiste,  wenn  nicht  der  ganze  Stickstoff  in 
Form  von  Salpetersäure  aus  dem  Boden  aufgenommen.  VIII.  Bei 
liegwninoeen  zeigte  es  sich,  dafs  jedenfalls  ein  Theil  des  Stick- 
stoffa  als  Salpetersäure  aufgenommen  wird;  einige  Experimente 
liefsen  vermuthen,  daia  dies  fOr  den  gesammten  Stickstoff 
gilt,  in  anderen  blieb  es  zweifelhaft.  IX.  In  einem  Boden,  bei 
dem  sich  nach  wiederholtem  Anbau  von  Leguminosen  ohne  stick- 
stoffhaltigen Dünger  eine  Abnahme  des  Ertrages  der  Stickstoff- 
ansbeute und  des  Gesammtstickstoffes  in  den  oberfläohlich^i 
Bodenschichten  gezeigt  hat,  konnten  durch  Anbau  einer  anderen 
Pflanze  aus  derselben. Familie  aber  mit  anderen  Wurzeleigen- 
sdiaften,  grolse  Ernten  mit  beträchtlichen  Stickstoffgehalten  er- 
zielt werden;  femer  kann  bei  gelegentlicher  Leguminosensaat 
nach  einer  Auzahl  unter  Anwendung  der  gewöhnlichen  Düngung 
gewachsener  Ernten,  nicht  allein  eine  beträchtliche  Menge  von 
Stickstoff,  wahrscheinlich  aus  dem  Unterboden  stammend,  ge- 
wonnen werden,  sondern  die  oberflächlichen  Bodenschichten 
werden  durch  die  Emterückstände  merklich  reidiier  an  Stick- 
stoff. X.  Unter  sonst  gleichen  Bedingungen  war  bis  zu  einer 
Tiefe  von  108  engl.  2ioll  viel  mehr  Stickstoff  als  Salpetersäure 
im  Boden  enthalten,  wenn  Leguminosen  angebaut  waren,  als 
nach  Gramineensaat.  Die  Leguminosen  begünstigen  demnach 
die  Eutwiokelung  der  nitrificirenden  Organismen  und  auch  ihre 
bessere  Vertheilung  im  Unterboden,  fOr  den  Fall  der  Anwen- 
dung tiefwarzUger  Pflanzen.  XL  iV&e  nehmen  Stickstoff  und 
Kohlenstoff  in  der  Form  organischer  Verbindungen  auf;  nichts 
spricht  dafür,  physiologische  Erwägungen  aber  dagegen,  dafs 
grünblättrige  Pflanzen  dasselbe  thun.  XU.  Bei  SO  Jahre  ohne 
stickstoffhaltigen  Dünger  gelassenen  Böden,  welche  oberflächlich 


tim  StioksloffBiiiislime;  MokitoitaAMlnii;  HttmukOrperd.  Ackererde. 

0«hr  arm  an  Stickstoff  geworden  waren,  konnten  mit  tiefwur^ 
selnd^i  Pflaitten  (VMa  sativa)  noch  Btiekstoffireiohere  Ernten 
enielt  werden,  als  bei  Anbau  von  TrifoUmn  repmis  mit  Beichten 
Wurseln.  Frwirieböden  aus  den  Vereinigten  Staaten  und  Ca« 
nada  sind  bis  zu  einer  betrftchtliohen  Tiefe  viel  reidier  an  Stick* 
»toff  und  Kohlenstoff^  als  die  oberflftchlichen  Schichten  alter 
englischer  Ackerb<M«a  and  ungefiihr  ebenso  reich;  aber  bis  aw 
gröftermi  Tiefe;  wie  der  Boden  von  permanentem  Weideland. 
Bei  geeignetem  Temperatur-  und  Feuchtigkeitsgrad  unterti^ 
der  Stickstoff  jener  reichen  PrairiebMen  sehr  leicht  der  Nitrifr- 
eation»  Unter  gttnstigen  Bedingungen  (Zusata  von  guter  Garten* 
erde)  mikA  gleiohfalls  der  Stickstoff  von  Unterböden  nitrificirt) 
wozu  das  Waohsthum  tiefwuraefaid«  Pflanzen  wesentlich  bei- 
trägt. Ein  Charakteristicum  eines  reichen  jungfräulichen  Bodens 
oder  permanenten  Weidelandes  ist  der  hohe  Procentgehalt  an 
Stickstoff  und  Kohlenstoff;  erschöpfte  Böden  enthalten  nur  ge- 
ringe Mengen  von  Kohlenstoff  und  Stickstoff  und  das  Verhältnift 
von  Kohlenstoff  zu  Stickstoff  ist  ein  kleines. 

P.  P.  Deh^rain  (1)  fand;  dafs  ein  Boden  durch  Oras  und 
Leguminoeenbau  eine  bedeutende  Zunahme  an  SUoketoff  aufweist 
Derselbe  Boden  war  früher  aufeinanderfolgend  mit  BttbeU;  Mais 
und  Esparsette  bepflanzt  gewesen. 

H.  Joulie  (2)  hat  gleich  wie  Berthelot  (3)  durch  Ver- 
suche bewiesen;  dafs  thonhaltiger  oder  thonfreier  ChtUwrioden 
aus  der  Luft  Stioketoff  aufnimmt  (bis  zu  0;865  g  pro  1;5  kg 
Boden). 

Or.  Loges  (4)  machte  eine  vorläufige  Mittheilung  über  die 
Gewinnung  eUckeiojfheitiger  orgamaeher  Verbindungen  (Hwmne- 
körper)  aus  Ackerböden.  Die  salzsauren  Auszüge  aus  Acker- 
böden enthalten  eine  stickstoffhaltige  Humussnbstanz;  welche 
aus  diesen  Lösungen  als  gelbe  Phosphor -Wolframsäure -Ver- 
bindung niedergeschlagen  werden  kann ;  diese  Verbindnng  bildet; 
gewaschen  und  getrocknet;  eine  dunkelbraune  amorphe  Maasci 


(1)  Compt.   rend.    EOt,    1378.   —    (2)    Compt.   rend.   lOE,    1008.  — 
(8)  Compt  rend.  a#l,  775.  —  (4)  Landw.  Ven.-8tat  •%  SOI. 


'  Kitrifietitiöii  im  Böden.  —  Salpeteferdett.  fel^JS 

Zwei  solche  biäi '  105^  geti^cknete  PhospliorwoIframBttiire-Ver- 
bindangen  enthielten  BrfiS  resp.  14,8  Proc.  Kohlenstoff  und  1,39 
resp.  2;20  P^oc.  Stickstoff. 

P.  Pichard(l)  führte  Versuche  ttber  die  Nitinfication  im 
Boden  bei  Gegenwart  verschiedener  Salze  ans.  Er  verwendete 
groben  und  feinen  Sand,  setzte  demselben  als  stickstoffhaltiges 
Material  Erdnuisknoheii  oder  Ammeni%im8ulf<U  nebst  den  auf  ihre 
Wirkung  zu  prüfenden  Salzen  zu  und  brachte  zu  jeder  Mischung 
zur  Einleitung  der  Nitrifipation  etwas  Humus.  Nach  &U  Monaten 
wurde  in  den  verschiedenen  Proben  die  gebildete  Salpetersäure 
beatinmit.  Im  groben  Sand  wurden  folgeide  procentisohe  Mengen 
des  Gesammtstickstoffes  nitrificirt  gefunden  :  In  der  MiBcbnng 
mit  Ealinmcarbonat  4^96;  Natriumcarbonat  2,14,  Calciumcarbonat 
26,15,  Magnesinmcarbonat  24,47,  Ealiumsulfat  12,59,  Natrium* 
snlfat  15,61,  Calciumsulfat  28,82,  Magnesiumsulfat  3,94  und  in 
der  Probe  ohne  Salzznsatz  3,54.  In  feinem  Sand  :  Mit  Kalium* 
ral&t  20,86,  Natrinmsulfat  24^69,  Calciumsulfat  46,29,  Magnesium«^ 
snlfat  11,55  und  in  der  Probe  ohne  Salazusatz  4,86.  Bei  den 
Proben  mit  Ammoniumsulfat  :  Bei  Ghgenwart  von  Calcium^ 
carbonat  3^86,  von  Magnesinmcarbonat  3,18. 

A.  Muntz  und  V.  Marcano  (2)  beschrieben  die  Bildung 
der  Batpüererden  in  den  tropischen  Regionen,  speciell  in  Süd* 
omerika  (Veneeuda).  Diese  Erden  enthalten  bisweilen  ttber 
30  Proc.  salpetersaures  Calcium,  sowie  stets  Calciumcarbonat^ 
Calcinmphosphat  und  stickstoffhaltige  organische  Substanz.  Der 
Stickstoff  derselben  ist  animalischen  Ursprungs,  und  die  Bildung 
des  Calciumnitrats  ist  durch  Oxydation  des  abgelagerten  Guano's 
bei  Gegenwart  der  kalkhaltigen  Steine  zu  erklären. 

Lubavin(3)  untersuchte  die  8alpet9rerde  von  Ktmia-Ur' 
ffuetäBch  in  Turkestan.    Die  bei  100^  getrocknete  Erde  enthielt : 

In  Wasser  lOiliohe  Körper  27,89  Proo. 

In  Selis&ure  lösUohe  Körper  17,14     „ 

Unlöslicbe  Körper       ....  48,42     ^ 

KohlenBftare 6,78     ^ 

(1)  Cbem.  See.  Ind.  J.  4,  460.  ~  (2)  Compt  rend.  1#1,  66.  —  (3)  BnU, 
100.  ehim.  [2]  4S,  247  (Gorresp.). 
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In  dem  Wumt  doroh  gdMen  Tlieflo  wann  enÜNdten  ? 

Kalinmnitrat       .        .        .        .        •  bfii  Proo. 

Natriumnitrat 4,05     ,| 

MagnoBiamnitrat  ....  1,04     ^ 

Chlomatrinm 13,90     „ 

Galaiamsnllkt ft,S5     « 

HagnetiamBnIfat         .        •        .        .  0,66     , 

E.  Flechsig  (1)  nnteranchte  im  Anschlüsse  an  Seine  frü- 
heren Arbeiten  (2)  nunmehr  verschiedene  anter  gleichen  Wit- 
terangs-; Boden-  und  DüngnngsyerhjUtnissen  aufgewachsene 
Lupinen',  Bohnen-  und  Maissarien. 

Da  die  sogenannte  FuttermütehakaAjse  (3)  keine  sichere 
Ghrundlage  ftbr  die  Bestimmung  des  Fatterwerthes  des  Heues 
bietet;  schlug  F.  Schindler  (4)  die  botanische  Analyse^  d.  h. 
die  Feststellung  der  verschiedenen  Arten  der  in  dem  Heu  ent- 
haltenen Futterpflanzen  in  qualitativer  und  quantitativer  Be- 
siehung vor.  Er  unterscheidet  vier  Ghnippen  von  Pßaneen  im 
HeU;  nttmlich  die  Süfsgräser,  die  Leguminosen,  die  Sauergräser 
und  Unkräuter  und  endlich  den  sogenannten  Rest^  d.  h.  die 
nicht  zu  den  Leguminosen  gehörigen  Blattpflanzen.  Ohne  die 
einzelnen  Arten  der  Pflanzen  näher  anzugeben,  aus  welchen  die 
vier  Gruppen  sich  zusammensetzen,  genügt  ein  Blick  auf  die 
prooentische  Znsammensetzung  der  vier  untersuditen  Heusorten, 
um  ohne  weiteres  über  den  Futterwerth  derselben  Aufschluis  zu 
erlangen  : 

Bergheu  Wiesenhen 

54,5 

12,6 

8,9 

24,0 

Cl.  Richardson(5)  fand,  dafs  im  TrockenßtUer  biswrilen 
über  50  Proc.  des  Gesammtstickstoffes  in  Form  von  Nicfateiweifs- 


SüTflgrftser 

51,8 

Sauergr&ser 

2,1 

Legominogen 

19,8 

Rest 

27,8 

SloTakisches 
Heu 

Üngarisehet 
Hea 

84,7 

40,9 

35,0 

44,8 

1,9 

0,0 

26,4 

14^3. 

(1)  Landw.  Vers.-SUt.  S9,  179.  ->  (2)  JB.  f.  1884,  1761.  —  (8)  Vgl 
JB.  f.  1880,  1218;  f.  1882,  1428.  —  (4)  Chem.  Centr.  1885,  781  (Aon.)-  — 
(5)  Chem.  Soc.  J.  49,'  80. 
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ktfrpem  sich  voifinden,  während  das  entsprechende  Oriimf%Mer 
nur  9  Proc.  enthielt  (1).  Die  beim  Trocknen  durch  Fermentation 
erzeugten  AmmoniumsabBe  sind  zum  Theil  michsaures,  zum 
Theil  ewigsatures  Ammonium;  beim  Trocknen  verflüchtigt  sieh 
leicht  ein  Theil  dieser  Salze,  wodurch  bei  der  Analyse  stets  ein 
Verlust  an  Gesammtstickstoff  eintritt.  Da  jedoch  bei  der  Fer- 
mentation auch  ein  grofser  Theil  der  Kohlehydrate  zerftUt,  än- 
dert sich  das  Verhältnirs  von  Kohlenstoff  zu  Stickstoff  im  Trocken- 
futter eher  zu  Gunsten  des  letzteren  Körpers. 

F.  L 1  o  7  d  d  (2)  besprach  die  Veränderungen  des  Chünfutters 
beim  Lagern  in  8ilo*8.  Er  theilte  die  j,Bilage^  (3)  in  essigsaure, 
süfse  und  milchs,  ein.  Die  essigs,  Silcye  entsteht,  wenn  reifes 
Futter,  das  viel  Stärke  und  wenig  Feuchtigkeit  enthält,  bei 
Gegenwart  von  viel  Sauerstoff  eingelagert  ist  Wird  dassdbe 
Material  unter  Zutritt  einer  ungenügenden  Sauerstoffinenge  ein* 
gelagert,  so  entsteht  die  süfse  Silugei  unreifes  oder  feuchtes, 
wenig  Stärke  enthaltendes  Material  liefert  bei  Gegenwart  ge^ 
ringer  Mengen  von  Sauerstoff  die  mUchsawre  Bilage.  Die  sav/re 
BiUye  befordert  das  LOslichwerden  der  i^Wt/^^körper,  von  denen 
ein  Theil  peptonisirt  und  auch  weiter  gespalten  wird.  Um  das 
Eindringen  von  Luft  und  die  Bildung  von  Schimmel  möglichst 
zu  verhindern,  sollen  die  Silo's  mit  einer  dicken  Schicht  von 
Sägespänen  bedeckt  werden.  Milchkühe  liefern  bei  saurem 
Silofutter  beträchtlich  mehr  und  ebenso  gute  Milch,  wie  mit 
gewöhnlichem  Winterfutter. 

O.  Kellner  und  J.  Savano  (4)  führten  Untersuchungen 
über  die  Veränderungen  der  Futtermittel  beim  Einsäuern  tu 
Mieten  (5)  aus,  welche  die  folgenden  Resultate  ergaben  :  I.  Die 
Qährung  vegetabilischer  Substanzen  zum  Zwecke  der  Bereitung 
von  Sauerfutter  y  welche  in  ihren  Hauptzügen  als  eine  MUchr 
säuregäkrung  zu  betrachten  ist,  wird  wesentlich  begünstigt 
durch  die  Selbsterwärmung.    Trägt  man  dafür  Sorge,  dafs  die 


(1)  Vgl.  E.  Kinoh,  O.  Kellner,  JB.  f.  18S4,  1774.  —  (S)  Pharm.  J. 
Trans.  [S]  MB,  906  (Ann.) ;  vgl  JB.  f.  1884,  177S.  —  (8)  G&hning  der  Futter- 
mittel— (4)  Landw.  Ve».-ßtot.  S»,  66.—  (6)  Vgl  JB.  f.  1884^  1778,  1774. 

^fthrMbtr.  f.  Obtm.  n*  ••  w.  flir  1886.  ^^ 
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in  Folge  der  beginnenden  Gährnng  auftretettde  Wfirme  abge- 
leitet wird,  fio  yerlaofen  die  chemischen  Ver&ndeningen  weniger 
intensiv;  die  Zerstörung  von  Trockensubstans  und  die  Zer- 
setzung von  Eiweifs  nehmen  einen  geringeren  UmCting  an. 
Es  empfiehlt  sich  deTshalb,  gemauerten  Mieten  eine  mög- 
lichst grofse  Wandfläche  zu  geben,  d.  i.  dieselben  schmal 
und  tief  zu  machen.  11.  Bei  der  Grährung  wasserreiehar 
Vegetabilien  unter  Luftabschlufs  findet  kein  merkbarer  Stick- 
stofiVerlust  statt.  Die  bisher  hierbei  beobachtete,  oft  sehr  be- 
trächtliche Vermindiurung  des  gebundenen  Stickstoffs  beruht  auf 
einem  Beobachtungsfehler. 

H.  W.  Wiley  (1)  beschrieb  die  von  der  Gesellschaft  der 
Agriculturchemiker  der  Vereinigten  Staaten  Kordamerika's  am 
1.  und  2.  September  188Ö  vereinbarten  analytischen  Methoden 
zur  Prüfung  der  HandeUdimger, 

De  Ga  spar  in  (2)  besprach  die  Art  und  Weise  der  Aus- 
stellung von  Gutachten  über  die  Verwendung  complementftrer 
Dimger  für  bestimmte  Böden. 

W.  B.  Phillips  (3)  theilte  die  Ergebnisse  zweier  Versuche 
zur  Aufschliefsung  der  natürlich  vorkommenden  Phosphate  von 
Charleston  dnrdbi  Schwefelsäure,  behufs  Gewinnung  von  aawren 
Phosphaten^  mit 

H.  B.  Yardley  (4)  fand  durch  neuere  Versuche  Seine  im 
Vorjahre  (5)  gelegentlidi  der  Untersuchung  der  Ursachen  des 
Zimickgehena  der  Phosphorsäwre  in  SuperphoaphcUen  erhaltenen 
Besultate  bestätigt.  Vorausgesetzt,,  dafs  eine  genügende  Menge 
freier  Säure  im  Superphosphat  vorhanden  ist,  findet  durch  Thon- 
erde  kein  Zurückgehen  der  Phosphorsäure  statt. 

W.  B.  Phillips  (6)  fand,  dafs  das  JSurüokgehen  der  PAo»- 
pharsävre  in  Superphasphaten  durch  Erwärmen  auf  100^  sehr 
beschleunigt  wird  und  stellt  es  als  sehr  wünschenswerth  hin, 
die  zu  untersuchenden  Proben  möglichst  fein  zu  zerkleinem. 


(1)  Departement  of  Agriooltore,  WMhington  188$,  Nr.  7.  —  (S)  Compt 
rend.  !••,  982.  —  (8)  Am.  Chem.  J.  9,  185.  —  (4)  Cheat.  Soo.  lad.  J.  4, 
886.  -<-  (5)  JB.  f.  1884,  1769.  —  (6)  Cham.  N#«B  ftl«  64. 
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n.  Born  trag  er  (1)  fand  in  einer  Thoma88chlacke(2)  18J 
Proc.  Phosphorsänre ,  3,5  Proc.  Kohlensäure  und  4,0  Proc. 
Eieselflänre,  und  machte  darauf  aufmerksam,  dafs  sich  in  der- 
selben nicht  nur  die  Phosphorsäure  sondern  auch  die  Kieselsäure 
in  vöUig  löslichem  Zustande  befinde,  was  den  Düngerwerth  (3) 
derselben  noch  erhöhen  mufs. 

A.  B.  Griffits  (4)  hat  Seine  Versuche  (5)  über  denWerth 
des  Ferrosulfata  als  Düngemittel  fortgesetzt  und  nunmehr  ge- 
funden, dafs  dasselbe  fbr  Cerealien  ein  weniger  werthvoller 
Dünger  ist.  Lösungen  des  Ferrosulfats  in  der  Stärke  1  :  1000 
serstören  Peronospora  infestans  und  denWeizenmehltkau,  sowie 
deren  Sporen  (6).  Er  führte  auch  Versuche  mit  Kartoffeln  aus, 
welche  ergaben,  dafs  für  diese  Gewächse  das  Ferrosulfat  (25,4  kg 
auf  1  Morgen  Land)  als  Dünger  günstig  wirkt. 

Derselbe  (7)  machte  einige  erläuternde  Bemerkungen  zu 
Seiner  Methode  der  Düngung  mit  Ferrosulfat  (5). 

B.  Niederstadt (8)  xmieraiichte PhosphcU-Chiano's  u.  zwar 
Ichabo^'Quano,  Saldßnhdbay - Quano ,  Peru-OuanOf  Meunlonea^ 
Ouano,  Aves-Ottano  und  Ouragao-Pkosphat,  -  Zugleich  führte  Er 
auch  eine  vergleichende  Untersuchung  über  die  Bestimmung 
des  Ammoniaks  im  Ammoniwmsulfat  mittelst*  Magnesia  oder 
festem  Natron  (9)  aus  und  fand,  dafs  bei  Verwendung  ent- 
sprechender Apparate  die  Resultate  beider  Methoden  vollkommen 
übereinstimmen. 

In  einer  Arbeit  über  die  Verarbeitung  von  Blut  auf  Dünger 
kam  Alexander  Müller  (10)  zu  dem  Ergebnifs;  dalsTbr/mull 
und  Kalk  bierfür  besonders  zweckmäsig  sind.  Es  empfiehlt 
sich  dazu,  250  g  Blut  mit  50  g  gemahlenem  Aetzkalk  zusammen- 
zorühren  und  sodann  die  dicke  breiige  Masse  mit  32  g  Torf- 
mull auszutrocknen.    Das  Gemisch  ist  geruchlos  und  trocknet 


(1)  DingL  poL  J.  9ft9,  884  (Corresp.).  —  (2)  JB.  f.  1881,  1248.  — 
(8)  Vgl.  JB.  f.  1882,  1426.  —  (4)  Chem.  8oc.  J.  49,  46.  —  (5)  JB.  f.  1884, 
1768.  —  (6)  JP.  f.  1884,  1763.  —  (7)  Chem.  News  U,  60  (Cknrreflp.).  — 
(8)  Bep.  anAl.  Gbem.  1885,  298.  —  (9)  Vgl.  G.  Lunge,  JB.  f.  1884,  1729. 
—  (10)  Undw.  Ver8.-Stat.  99,  801. 
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leicht  an  der  Lnft^  wobei  es  in  5  Tagen  circa  66  Proc.  Wasser 
verliert.  Der  Zusatz  des  Torfes  läTst  zunächst  an  Kalk  sparen 
und  bindet  die  unangenehm  riechenden  Amine ,  welche  der 
letztere  aastreibt  —  Manganchlorür  and  Salzsäure  worden  als 
antiputride  Mittel  angewendet ,  doch  stellte  sich  ho^aosy  dafs 
diese  weniger,  hingegen  ein  Zusatz  von  freier  schwefliger  Säure 
sehr  wirksam  ist.  Hierzu  dient  zweckgemäls  Calciumdisulfit,  mit 
einer  entsprechenden  Menge  Salz-  oder  Schwefelsäure  versetzt 
R.  Hornberger  (1)  untersuchte  die  Zusammensetzung 
des  Adlerfarns  behufs  Bestimmung  des  Düngertüerthes  und  be- 
rechnete aus  den  gefundenen  Zahlen  die  Mengen  der  dem 
Boden  per  Hektar  entzogenen  Bestandtheile  (2).  Die  Analysen 
ergaben  : 


In  Prooenten 
derReinascbe 

In  1000  Theüen  Trookenrabttana 

Farn 

Fam 

Mit  aufgelesenes 
Banmlano,  Reiser 

Reinasohe 

_ 

27,07 

42,00 

KaU         .... 

4,SS 

1,82 

1,72 

Natron     .        .        •        . 

2,42 

0,66 

1,58 

Kalk        .... 

21,8S 

6,79 

11,81 

Magnesia 

6,68 

1,81 

1,92 

Eisenoxyd 

1,46 

0,40 

1,80 

Manganozjdnlozyd 

4,88 

1,82 

4,21 

Phosplion&nre 

4,47 

1,21 

2,00 

Bchwefels&ore 

3,95 

1,07 

1,88 

Kieselsftare 

49,85 

18,50 

16,64 

Stiokatoff 

7,06 

11,82 

A.  Gawalovski  (3)  untersuchte  eingedicktes  Osmose- 
uxMser  vom  spec.  Gewicht  1^4026  in  Bezug  auf  die  Verwerthung 
als  Düngemittel.    Die  Analyse  ergab  : 

Wasser 24,029  Proc. 


Kali     . 
Natron 
Chlor    . 
Bohwefelsttore 


»4 

9 


'^  so 


7,829 
8,008 
1,172 
0,180 


II 
II 
n 


(1)  Landw.  yer8.-Stat  S9,  871.  —  (2)  Vgl.  El^ermayer,  die  Lehre 
Ton  der  Waldstren,  Berlin  1876.  —  (8)  Dingl.  poL  J.  Sft^  215  (Anaa.) ; 
Rep.  anal.  Chem.  1885,  120  (Aosa.). 
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0,a23  Proo. 

0,184  „ 

0,148  „ 

0,168  „ 

0,000  „ 

0,048  . 

11,626  » 

28,460  „ 

23,038  . 


Kalk     . 

Magnesia 

Eisenoxyd  n.  Thonerde^  »|;2 

Schwefelsäare  \^S 

PhosphorsAnre  /  .9 

Salpetersftore 

Ammoniak  and  ProteXnate  (1,844  Proo.  N) 

Zacker         

Sonstige  stickstofffreie  Kohlenhydrate 

Derselbe  (1)  untersuchte  femer  ein  eingedicktes  Osmose- 
Wasser  aus  der  Mähriscfa-Erommauer  Fabrik  auf  dessen  Dung- 
werth  und  fand  in  denselben  2,216  Proc.  Stickstoff  in  Form 
von  Salpetersäure,  Ammoniak  und  löslichen  Proteinstoffen,  und 
8,783  Proc.  Kali;  Phosphorsäure  war  ebenfalls  nicht  nach- 
weisbar. 

H.  Joulie  (2)  studirte  den  Einflufs  verschiedener  Zusätze 
(Phosphorit,  Oyps,  Calciumcarbonat  u.  s.  w.)  bei  der  Fermen- 
tation des  Düngers  auf  den  Verlust  an  Stickstoff  (3).  Der  Ein- 
flufs der  verschiedenen  Materialien  war  ein  verschiedener  und 
konnte  in  allen  Fällen  ein  grofser  Verlust  an  Ammoniak  und 
eine  starke  Zunahme  an  organischen  Stickstoffverbindungen 
constatirt  werden.  Salpetersäure  bildete  sich  nur  bei  Zusatz 
von  Gyps. 

Heiden  (4)  führte  Versuche  im  grOfseren  Mafsstabe  über 
die  Conservirung  des  Stickstoffes  im  Stalldünger  aus.  Dieselben 
ergaben,  dafs  als  bestes  Conservirungsmittel  der  Superphosphat- 
Oyps  dient  (5)^  dafs  femer  der  Dünger  in  sorgfältig  hergestellte 
undurchlässige  Behälter  eingestampft  werden  mufs  und  nicht 
locker  aufgeschichtet  werden  darf. 

F.  A.  Wolf  (6)  schlug  vor,  iie Maikäfer  nach  entsprechen- 
der Behandlung  als  Düng-  und  i'W^ennittel  zu  verwerthen.  Die 
gesammelten  Käfer  werden  in  einem  luftdicht  verschliefsbaren 
Fafs  innerhalb  10  bis  20  Minuten  mittelst  30  g  Schwefelkohlen- 


(1)  Chem.  Centr.  ISSÖ,  6S6  (Anss.).  —  (2)  Chem.  Soc  Ind.  J.  4,  460 
(AnsB.).  —  (8)  Vgl.  JB.  f.  1S84,  1764.  —  (4)  Chem.  Centr.  1885,  783,  797 
(Ansi ).  —  (5)  Vgl.  dagegen  JB.  f.  1884,  1764.  —  (6)  DIngl.  pol.  J. 
mmm,   46  (Aus.). 
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Bto£F  getödtet,  dann  in  die  Darre  gebracht  und  5  Standen  lang 
auf  60^  erhitzt;  durch  diese  Operation  verlieren  die  Käfer 
65  Proc.  ihres  Gewichtes^  können  jedoch  nach  derselben  Jahre 
lang  aufbewahrt  werden.  Das  Matkäfermehl  besitzt  als  Dünge- 
mittel einen  Gehalt  von  11  bis  12  Proc.  Stickstoff,  1  bis  2  Proc. 
Phosphorsäure  und  1  bis  2  Proc.  Kali,  als  Futtermittel  einen 
solchen  von  38  Proc.  verdaulichem  Eiweifs  und  von  10  Proc. 
verdaulichem  Fett. 

Einem  Berichte  in  Dingler's  Journal  (1)  über  Herstellung 
und  Unterauchu/ng  von  Knochenmehl  konnte  das  Nachstehende 
entnommen  werden.  Nachuntersuchungen  von  J.  König  ent- 
halten die  nach  den  neueren  Verfahren  (2)  (mit  Benzin)  be- 
handelten Knochenmehle  weniger  Fett  aber  mehr  Stickstoff,  sind 
somit  werthvoUer  für  die  Landwirlhschaft  als  die  nach  den 
älteren  Methoden  gewonnenen.  —  Zur  Unterscheidung  von  Ver- 
mischungen des  Knochenmehle  mit  Steinnufsabfällen  empfahl 
A.  Rei Ismann  die  Proben  auf  dem  Platinblech  kurz  zu  er- 
hitzen; Steinnufstheilchen  verglimmen  rasch  und  geben  eine 
weiche  mit  einem  mattweifsen  Ringe  umgebene  Asche,  während 
Knochentheilchen  höchstens  verkohlen  aber  hart  bleiben. 
C.  Töllner  kochte  zu  gleichem  Zweck  die  Proben  mit  ver- 
dünnter Salzsäure  und  schüttete  die  Masse  dann  auf  Fliefs- 
papier;  man  kann  dann  deutlich  die  weifsen  Steinnufstheilchen 
unterscheiden. —  T.  F.  Hanausek  empfahl  als  sicherstes  Unter- 
scheidungsmittel die  Prüfung  unter  dem  Mikroskop  und  fand, 
dafs  sich  SteinnufsptUver  im  Gegensatz  zum  Knochenmehl  mit 
Jod  und  Schwefelsäure  blau  und  mit  Chlorzinkjod  blauviolett 
förbt. 

J.  König  (3)  besprach  auch  a,  a.  O.  die  frühere  und  gegen- 
wärtige Fabrikation  von  Knochenmehl  und  fand,  dafs  die  nach 
dem  jetzigen  Entfettungsverfahren  mittelst  Benzin  gewonnenen 
Knochenmehle  etwas  reicher  an  Stickstoff  und  gleich  im  Ge- 
halte an   Phosphorsäure,   gegenüber  den  mittelst  Dampf  ent- 


(1)  DiogL  pol  J.  »ftft,  301.  '  (2)  Vgl  JB.  f.  1880,  1645;  f.  1882, 
1438.  —  (3)  Chem.  Gentr.  1886,  799  (AuBS.). 
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fetteten  Knochenmehlen^  sind.  Die  behufs  Gewinnung  von 
Knochenleim  pit  Salzsäure  behandelten  Knochenmehle  sind  weit 
ärmer  an  Stickstoff  (3  bis  1,5  Proc.)  und  werden,  um  sie  wieder 
auf  normalen  Stickstoffgehalt  (4  bis  4,5  Proc.)  zu  bringen,  mit 
Hommehl  vermischt.  Das  so  verfUschte  Knochenmehl  ist  je- 
doch nach  König  nicht  so  gut,  wie  das  reine,  blofs  durch  Ent- 
fetten gewonnene  Knochenmehl,  obwohl  der  Stickstoff-  und 
Phosphorsäuregehalt  derselbe  ist.  Zur  Erkennung  einer  Ver- 
ßdschung  mit  Hommehl  genügt  es,  eine  Probe  des  zu  unter- 
suchenden Knochenmehles  in  Chloroform  zu  schütten;  das 
schwerere  Knochenmehl  sinkt  unter,  während  das  leichtere 
Hommehl  obenauf  schwimmt. 

M.  Coccone  (1)  führte  Versuche  über  den  Einflufs  Ter- 
Bchiedener  Filtersubstanzen  auf  die  Reinigung  von  TrinkuxiBser 
durch  FiÜTixHon  aus.  Als  Filtersubstanzen  wurden  Sand,  vege- 
tabilische Kohle,  Eisen  und  Eisenoxyd  verwendet  und  sind  die 
erhaltenen  Resultate  in  folgender  Tabelle  zusammengestellt  : 


Sand                Kohle               Eisen           Siaenozyd 

Das      Wasser      enthält 

¥or      nach      yor      nach      vor      nach      tot      nach 

dem      Filtriren 

Härtegrade       nach 

. 

Bootron-Bondet 

S4,4 

81,2 

»4,4 

82,0 

98,7 

47,6 

84,4 

82,0 

Bleibende         Hftrte 

oaeh  Graden  Boa- 

tron-Boadet 

— 

— 

— 

— 

51,8 

47,6 

.i— 

_ 

Raducirte    Gramme 

Kaliampemanga* 

nat 

0,0109 

0,0109 

0,0116 

0,0068 

0,0116 

0,0070 

0,0088 

0,0061 

Salpetersftnre 

(NA)  g        .        . 

0,1 7SS 

0,1768 

0,1768 

0,1486 

0,1768 

0,1101 

0,1768 

0,1618 

Salpetrige       Slnre 

(N,0,)  g        .        . 

— 

— 

— 

— 

0,0019 

— 

0,0007 

Anuftonialt  g  . 

— 

— 

— 

— 

— 

0,0072 

— 

0,0001 

Chlor  g  . 

0,1429 

0,U29 

0,1429 

0,1429 

0,1420 

0,1266 

0,1429 

0,1358 

Die  Untersuchung  des  Trockenrückstandes  des  nicht  filtrirten 
und  des  durch  Eisen  filtrirten  Wassers  ergab  die  nachstehenden 
Resultate  : 


(1)  Ann.  ohim.  med.  iSurm.  [4]  9,  176. 
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W  a  8  • 

6  r 

nicht  filtrirt 

filtrirt 

1,8760 

1,3060 

0,2097 

0,0889 

0,0823 

0,0648 

0,8682 

0,8197 

Sparen 

0,0479 

0,0446 

0,4880 

0,4271 

0,8860 

0,1800 

0,2800 

0,1280. 

Trockenrückstand  bei  100^ 

Kalk 

Magnena 

Natron  . 

Eisen 

Kieselsftnreanhydrid 

Sohwefelsftnreanhydrid 

Oeaammt-Kohlensftare 

Freie  nnd  halbgebnndene  Kohlens&nre 

P.  F.  Frankland  (1)  fand  auf  Grund  eingehender  Ver- 
Buche^  dafs  zur  völligen  Entfernung  von  M%lcroorganimn«n  aas 
Wasser  nur  GrUnsand;  Coaks,  Thierkohle,  EisenBchwamm  und 
▼egetabiÜBche  Kohle  als  FUtrirmaterial  geeignet  sind;  Ziegel- 
mdil  entsprach  dieser  Bedingung  nicht.  Aber  auch  die  vier 
ersten  Materialien  verloren  nach  einmonatlichem  Gebrauch  einen 
Theil  ihres  BeiDigungsvermögens,  obwohl  dieselben  selbst  noch 
nach  mehnnonatlichem  Gebrauch  einen  grofsen  Theil  der  Mikro- 
organismen aus  dem  Wasser  aufnahmen.  In  letzterer  Art  wirkten 
am  besten  Eisenschwamm  und  Coaks.  Verschiedene  feste  Stoffe, 
e.  B.  Coaks^  nehmen  auch  beim  blofsen  Schütteln  mit  Wasser 
einen  grofsen  Theil  der  Organismen  auf^  auch  bei  der  Wasser- 
reinigung nach  Clark  (2)  wird  durch  den  fein  vertheilten  Kalk 
ein  Theil  der  Mikroorganismen  entfernt. 

A.  Müller  (3)  ffthrte  eine  eingehende  Untersuchung  über 
die  Selbstreinigung  von  Schmutewässem  aus.  Diese  Arbeit  ge- 
stattet keinen  Auszug. 

H.  Fol  und  P.  L.  Dunant  (4)  Aihrten  Versuche  aus  zur 
Bestimmung  des  Effectes  einer  verlängerten  Ruhe  und  der 
Filtration  durch  Porcellan  auf  die  Reinheit  des  Wassers.  Sie 
fanden,  dals  ein  mit  viel  Organismen  beladenes  Wasser  durch 
einfache  Ruhe  während  8  Tage  94  Proc,  während  drei  Wochen 
95|3  Proc.  der  Organismen  verliert.    Bei  der  Filtration  solcher 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  «,  698.  —  (2)  JB.  f.  1884,  1776.  —  (8)  Landw. 
yer8.-Stat  S9,  285.  —  (4)  Arcb.  des  soienoet  phjs.  et  natorellee  [8] 
IS.   110. 
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Wftsser  durch  gebranntes  PorceUan  wurden  ebenfalls  günstige 
Resultate  erhalten. 

M.  Nahnsen  (1)  hat  sich  ein  Verfahren  sur  Reinigung 
von  Abwässern  unter  Benutzung  von  Kalk;  Eieselsfturehydrat 
und  loslichem  Thonerdesalz  patentiren  lassen.  Danach  wird 
den  Abwässern;  für  den  Fall  als  dieselben  noch  keinen  freien 
Kalk  enthalten;  etwa  0,06  Proc.  Kalk  zugesetzt  und  dieser 
dann  durch  Eieselsäurehydrat  wieder  niedergeschlagen;  fügt  man 
zu  gleicher  Zeit  ein  lösliches  Thonerdesalz  hinzu ;  so  reifst 
der  sich  bildende  Niederschlag  auch  die  organischen  Substanzen 
nieder.  Das  Kieselsäurehydrat  wird  durch  Kochen  einer  Alkali- 
silicatlösung  unter  einem  Druck  von  2  bis  5  Atmosphären  ge- 
wonnen. Durch  hydraulische  Pressen  kann  dasselbe  soweit 
entwässert  werden,  dafs  auf  1  Mol.  SiOy  noch  4  Mol.  HsO 
kommen;  die  abgeprefste  Masse  wird  dann  unter  2  bis  3  At- 
mosphären Druck  mit  einer  AluminiumsulfatlOsung  vom  spec. 
Gewicht  1;5  bis  1;7  gekocht  und  schliefslich  so  eine  pulverisir- 
bare  Masse  erhalten;  welche  gewöhnlich  aus  40  Proc.  HiSiO« 
und  60  Proc.  Thonerdesulfat  besteht.  Nach  diesem  sich  sehr 
g^t  bewährenden  Verfahren  wurde  beispielsweise  städtisches 
Canahoaeser  von  Dortmund  gereinigt;  das  Wassor  enthielt  vor 
(I)  und  nach  (II)  der  Reinigung  in  einem  Liter  : 

I.  n. 

Gesammtsticksioff 
SohwefelwaMentoff  . 
Seliwebende  Stoffe    . 
Darin  Stickstoff 

Zur  Reinigung  von  Fahrikahwäesem,  durch  Absetzen  und 
Decantiren  des  in  denselben  befindlichen  oder  durch  chemische 
Mittel  darin  hervorgebrachten  Schlammes;  hat  M.  Rotten  (2) 
einen  eigenen  Apparat  beschrieben. 

J.  W.  Slater  (3)  nahm  ein  Patent  zur  Beinigung  von 
Spiütoässem  durch  Behandlung  derselben  mit  Torf  und  Thon 


(1)  DingL  pol.  J.  9ftY,  48d  (Patent).  —    (2)  Diogl.  p(4.  J.  9ft«,  8U. 
—  (8)  Ckem.  Soo.  Ind.  J.  4»  686  (Patent). 


72  mg 

39  mg 

«    » 

1    . 

708    , 

"    » 

87    , 

0    , 
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und  daraufifolgeiide  Fftllnng  mit  einer  salsaMren  AuflOuing  einer 
wesentlich  Thonerde  enthaltenden  Schlacke. 

J.  M.  H.  Mnnro  (1)  fUhrte  Versuche  ttber  die  Zosammen- 
setaung  und  den  Ihmgioerih  von  abfiltrirtem  SpiUjaucheaohlawak 
aus.  Die  Phosphoraämre  ist  in  diesem  Schlamm  hauptsächlich 
an  Thonerde  gebunden^  in  dieser  Form  aber  doch  assimilirbar* 
Der  volle  Dungwerth  der  aus  dem  Schlamm  geprefsten  Kuchen 
kommt  in  Folge  ungenügender  Zerkleinerung  nicht  sur  Geltung. 
Bezüglich  der  Details  der  Versuche  sowie  der  Analysen  mufs 
auf  das  Original  verwiesen  werden. 

F.  Kay  (2)  empfahl  zur  Tnnkbarmachvmg  von  Seewaaaer, 
dasselbe  (l  Finte)  mit  Silbercitrat  (960  grains)  und  Citronen- 
säure  (4  grains)  zu  behandeln. 

^ach  Thresh  (3)  wird  das  Canahoaeaer  von  Buastan  erfolg- 
reich vermittelst  eines  in  der  Nähe  entspringenden  eisencarbonat- 
haltigen  Wassers  und  unter  Zusatz  von  Kalk  gereinigt 

W.  Ripley  Nichols  und  C.  R.  Allen  (4)  untersuchten 
das  BieluHuser  von  Bostorij  wobei  Sie  die  Stickstoffbestimmungs- 
methode von  Kjeldahl  (5)  anwendeten. 

B.  Sanderson  (6)  schrieb  einen  Aufiatz  über  die  chemische 
Zusammensetzung  der  Fäulnifsproducte  und  ihre  Beziehungen 
zur  Bestnfectioiu    Derselbe  enthält  nur  Bekanntes. 

Im  Pharmaceutical  Journal  and  Transactions  (7)  ist  ein 
vorläufiger  Bericht  über  Deainfection  und  Desinfectionamittd, 
erstattet  von  der  Desinfectionscommission  der  American  Public 
Health  Association^  enthalten.  Derselbe  enthält  Vorschriften 
über  die  Bereitung  von  Desinfectionsmitteln  (Chlorkalk-,  Subli- 
mat-;  Kaliumpermanganat-Lösungen  u.  s.  w.)  und  doren  Ver- 
wendung in  Krankenzimmern,  bei  Dejecten,  Kleidern  u.  s.  f. 

A.  Müller- Jacobs   (8)   empfahl    zur  Herstellung  von 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4,  12,  802.  —  (3)  Chem.  News  ftl,  224.  — 
(8)  Cbem.  News  ftl,  168;  Pharm.  J.  Tnns.  [8]  flft,  982.  —  (4)  Journal  of 
the  Franklin  Institnte,  AagoBt  1885.  —  (6)  JB.  f.  1888,  1586.  —  (6)  Monit 
Bdentif.  [8]  Ift,  966;  Pharm.  J.Trans.  [8]  tft,  897,  911,  991.—  (7)  Pharm. 
J.  Trans.  (8]  1«,  Öl.  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  9ftS»  891 ;  Mout  Mianlil  [8] 
786. 
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wäflBmgen  BohwefeOcohleMtoffll^vaigen  (1)  und  toh  anderen 
Dennfeerionemütelnf  die  Stdfolectie  (2)  zu  benuteen.  Den  letzteren 
kömmt  bekanntermafgen  ein  bedeutendes  LltoungBYermögen  für 
die  versohiedenfiten  unorganiBchen  und  organischen^  in  Wasser 
gar  nicht  oder  nur  schwer  löslichen  Körpern^  zu  (3).  Er  schlägt 
nun  Yor,  die  Älkalisulfoleate  zur  Lösung  von  Benzin^  Bcfnoefel^ 
kohhnstof,  Chloroform^  Aether^  Terpentinöl^  Schwefel,  Jodo* 
{onOf  Alkaloiden^  Camphor,  Thymol,  a-  und  /}-Naphtol,  Chryso- 
phanB&ure,  Glycosido;  CarbolsäurC;  Saücjlsäure,  Naphtalin,  An* 
thracen  sowie  von  MetaUsalzen  zu  verwenden. 

In  einem  Berichte  in  Dingler's  Journal  (4)  aber  Neue* 
rangen  an  lAiftimffsvorriehtungen  ftlr  Aborte  und  Senkgruben 
sind  nur  Apparate  beschrieben. 

Busse  (5)  empfahl  als  Schutzmittel  ftlr  Holz  gegen  Fäulr 
nifs  und  Bchwarnm  eine  Lösung  von  PhenohBink  vermischt  mit 
etwas  2Snkasohe. 


Animalisohe  Nahnmsnnittel  nnd  AbAUe. 

Ch.  Haccius  (6)  gab  eine  Anleitung  zur  Herstellung  von 
Kefyr  (7)  unter  rationeller  Benutzung  der  Pilze.  Dieselbe  ent- 
hält nichts  nennenswerth  Neues. 

Auch  im  Bepertorium  der  analytischen  Chemie  (8)  ist  die 
Bereitung  von  Kefyr  (9)  beschrieben. 

P.  Vieth  (10)  untersuchte  eine  Anzahl  Sorten  SMenmiloh 
nnd  Kumys  (11). 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1777,.  —  (2)  JB.  f.  1888,  1789;  f.  1884,  1844, 
1845.  —  (8)  JB.  f.  1884,  1846.  --  (4}  Dingl.  pol.  J.  9ftV,  100.  — 

(6)  Cbem.  Gentr.  1885,  671  (Ann.).  —  (6)  Diogl.  poL  J.  9ft«,  875.  — 

(7)  JB.  f.  1884,  1781.  —  (8)  Bep.  aiul.  Cbem.  1885,  878  (Aais.).  -  (9)  JB. 
1  1884,  1781.  —  (10)  Landw.  V6n.-Stat.  St,  858;  Tgl.  JB.  f.  1884,  1780. 
^  (11)  JB.  t  1871,  1071;  f.  1873,  888;  f.  1878,  1080;  f.  1874,  950;  f.  1875, 
877  ;  877;  1  1883,  1386;  f.  1884,  1780. 
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J.  Horslej  (1)  gab  folgendes  Verfahren  snr  TTntersdiei- 
dang  von  Butterine  oder  Oleomargarin  and  echter  Butter  an  (2). 
In  zwei  gleiche^  etwa  10  cm  hohe  Proberöhren  giebt  man  je 
räi  haselnufsgrofses  Stück  von  Batterine  and  echter  Batter  and 
nimmt  in  jede  Hand  eine  solche  Proberöhre ;  durch  die  Hand- 
wärme schmilzt  die  Batterine  in  10  Minuten  zu  einer  klaren 
öligen  Flüssigkeit^  während  die  Butter  erst  nach  der  doppelten 
Zeit  zu  schmelzen  beginnt  und  keine  so  klare  und  ölige  Flüssig- 
keit liefert.  Giefst  man  dann  nach  dem  Abkühlen  in  die  Röhren 
bis  zu  ^/s  der  Höhe  Aether^  verschliefst  dieselben^  schüttelt  zor 
Lösung  um  nnd  setzt  einige  Tropfen  (20  bis  30)  Weingeist 
hinzU;  so  bleibt  die  Lösung  von  Butter  klar^  während  jene  der 
Butterine  eine  voluminöse  weifse  FiUlung  zeigt.  Auch  kann 
durch  die  Entstehung  dieses  Niederschlages  die  Anwesenheit 
von  Butterine  in  echter  Butter  constatirt  werden. 

C  h.  E.  S  c  h  m  i  1 1  (3)  untersuchte  die  Zusammensetzung  von 
Ktih-,  Ziegen-  und  Schaf  InOter  und  erhielt  folgende  Resultate  : 


Kahbattar 


Ziegenbatter 


Sobsfbattar 


Sobmelzpankt  (4)  . 
Fett  .... 
WsMer  .... 
Cftfleün  .... 
Ascbe  .... 
Nicht  bestimmte  StoiFe  . 
Unlösliche  Fetts&uren  (6) 
Schmelxpankt  derselben 
Lösliche    and    flüssige    Fett- 

Bftaren 
ZnsAmmensetBiing  des  Fettes 

Bntyrin 

OleYn  .... 

Maigarin 


+  86,ö« 
86,26  Proo. 
9,80    n 

MB    • 
0,10    , 

1,68     , 

88,67  bis  89,15  Proc. 

+  69,8«  bis  AO^ 

4,46  Proc. 


6 
60 
86 


II 


+  88,6« 
76       Proc 
22,40    , 

1,76    , 

0,18     . 

0,67    , 
84,40    , 

+  88,8* 

4,60  Proc. 


6,60 
64,0 
80,6 


II 


+  S7,6* 


86,26  Proc. 
+  40,6* 

4,67  Proo. 


6 
68 
86 


1» 

II 
II 


W.  Leutner  (6)  untersuchte  zwei  Sorten  von  kirgiaiechem 
Käee,  Krutt  genannt.  Derselbe  wird  aus  sauer  gewordener, 
abgerahmter  Kuh-,  Ziegen-,   Schaf-   oder  Eameehnilch   durch 

(1)  Cbem.  News  ftl,  114.  —  (2)  Vgl  Tidy  nnd  Wigner,  Mayer, 
JB.  f.  1888,  1729,  1780.  —  (8)  Cbem.  Centr.  1886,  144  (Ann.).  —  (4)  Nseh 
Bfldorf,  JB.  f.  1870,  47.  —  (6)  Naob  Hebner,  JB.  f.  1884,  1821.  — 
(6)  Bnss.  Zeitscbr.  Pharm.  9«,  8. 
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Versetzen  mit  Kochsalz,  AoapresBen  tmi  Trocknen  der  Kltse- 
muae  an  der  Sonne,  gewoonon  und  wird  dieeor  Käse  in  Wasser 
aa%eweioht genossen.  DieUntersnchnngergabfolgendeReeoltate: 


1. 


2. 


WMMt  8^93  Proo.  10,U6  Proe. 

Fstt  1,S1S     ,  1,468     H 

Qw«Ii)  TB,e8e     ,  09,740     , 

Müohniakei       1,9S4    ,  0,817    , 

8«1m  9,463     ,  17,841     , 

Die  Asche    bestand   aas  Kali,   Natron,  Magnesia,  Kalk,   Thon- 

erde,  Eisenoxid,   PhosphorsSare,    Chlor  ond  Kieselsäure;  jene 

der  Sorte  2    enthielt    nnTerhältnifsmäTsig   grofse   Mengen   von 

Eieselsfinre  nnd  Thonerde. 

A.  S  t  Q  t  z  e  r  (1)  nntersnchte  eine  Anzahl  aylüch-amenkaniachir 
FUiatApräparate  and  fand  dieselben  wie  folgt  zusammengesetzt  : 


11   Ia 

i 

i 

ii  Ii? 

1 

' 

1 WV 

1^ 

& 

^^m 

|llil: 

Tm. 

Proc. 

Proo. 

Proo. 

Proo. 

Proo. 

Proo 

Proo. 

Proo. 

■^«iiiinarioh'a 

FleUchextnkt 

!0,96 

60,81 

18,81 

1,168 

7,86 

a,B08 

IMl 

6,167 

S.L[«big<i 

n«iMh«xtnkt 

1»,» 

67,61 

88,16 

0,8« 

6,80 

0,384 

1,77 

7,783 

e.MnTdo«k'i 

Uqnid  food 

88,ei 

16,88 

0,66 

8,066 

11,91 

0,087 

0,18 

0,187 

4.TftleDtin«'* 

m«mt  jnioe 

M,0' 

»,« 

11,61 

0,191 

1,81 

0,760 

4,76 

1,446 

ft.Jahiiiton'i 

Snid  beef 

«,M 

«,8! 

6,16 

1,8« 

17,66 

J,887 

17.76 

0,148 

1,894 

e.  BengeT'! 

ETji^ 

89,68 

8,48 

0,89 

0,886 

Ml 

0,741 

4,68 

_ 

0,431 

7.8ftvDrT   und 
Moot/i  fluid 

bMf 

ST  ,01 

60,89 

11,10 

0,809 

t,a 

0,437 

8,66 

— 

7,473 

S.BrKDdii.GD. 

«MMiMofbee/ 

88,18 

>m 

1,81 

0,860 

1,96 

0,9«9 

6,66 

O^IU 

9.C*rDlok'8 

bMf       pepto- 

nold* 

6,76 

87,67 

6,60 

9,060 

66,61 

1,110 

6,98 

0,3S0 

0,100 

(I)  Chem.  C«iitr.  1886,  414  (Ann.);  Barlinar  klin.  WM^euobr.  SS,  316. 
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Dia  Bake  enthielteii  : 

1.  3.  8.        4.  5.        6.  7.        8.  9. 

PboflpboMlIiire      6,56  7,66  0,10  6,76  1,61  6,80  1,46  0,16  1,67  Phml 

EaU                        8,80  10,18  0,17  5,11  1,72  0,58  4,20  0,20  1,88      , 

Cblor                     0,85  0,84  0,05  0,06  0,84  0,16  2,67  0,06  1,41      „ 

A.  Stutzer  (1)  untersuchte  anläfslich  eines  Streites  die 
von  Kochs  und  Kemmerich  dargestellten  Fleüchpeptane, 
Dieselben  enthielten  : 

Kemmerich^t      Koohs* 
Pepton  Pepton 

Phhx  Pioo. 

Organisohe  Stoffe 64,50  60,56 

W«8Ber 85,90  48,24 

Bah» 9,60  6,21 

Die  organischen  Stoffe  enthalten  : 

Stickstoff  in  Fonn  nnlOslicher  Eiweiftflooken  .  0,228  0,851 
Bti^gtoff  in  Form  von  löslichem  EiweiTs  und  Hemi- 

albamin  (Propepton)     ....  0,988  0,665 

Stickstoff  in  Form  Yon  Pepton 8,607  2,480 

Stickstoff  in  Form  yon  Fleisebbasen  und  anderen 

Stickstoffrerbindungen  ....  4,888  4,541 

An  Schwefel  ist  rorhanden  : 

In  Form  ron  löslichem  Eiweifs,  unlöslichen  Eiweifii- 

flocken,  Hemialbumin    .  0,118  0,098 

In  Form  yon  anderen  organischen  Stoffen  (Pepton)  0,288  0,212 

In  Form  schwefelsaurer  Sake 0,080  0,007. 

Die  Untersuchung  ergab,  dafs  Kemmerich 's  Pepton  eine  et- 
was gröfsere  Menge  leicht  verdaulicher  stickstoffhaltiger  Nfthr- 
stoffe  und  eine  geringere  Menge  Wasser  enthält  als  Kochs' 
Pepton.  Für  die  Annahme  von  Kochs,  dafs  in  Kemmerich's 
Pepton  eine  wesentlich  gröfsere  Menge  Leim  als  in  seinem 
Fabrikate  vorhanden  sei,  liegen  keine  Beweisgründe  vor,  und 
beruhte  die  Annahme  Kochs'  auf  einer  irrthümlichen  Vomos- 
setzung.  Aus  den  bisherigen  Fütterungsversuchen  ist  nicht  sa 
ersehen,  ob  das  eine  Präparat  einen  höheren  Nähreffect  als  das 
andere  ausübt,  weil  die  Resultate  ganz  widersprechend  sind  und 
Stoffwechseluntersuchungen   hinsichtlich   der  Btickstoffeinnahme 

(1)  Bep.  anal.  Chem.  1886,  121. 
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und  -ausgäbe  nicht  vorgexlbimmen  wurden.  Sollte  die  Aaofbh^ 
rang  derartiger  Versuche  wünschenswerth  sein^  so  dürfte  es 
sich  empfehlen^  da(s  dieselben  in  Zukunft  nicht  von  den  dabei 
interessirten  Parteien  vorgenommen  werden.  Für  das  consu- 
mirende  Publikum  dürfte  aufserdem  der  Geschmack  und  in  ge- 
'ringerem  Grade  vielleicht  auch  der  Preis  der  Fabrikate  von 
einiger  Wichtigkeit  sein.  Nach  den  von  Ihm . gesammelten  Er- 
fahrungen wurde  von  völlig  unbetheiligten  Personen^  und  zwar 
sowohl  von  kranken  als  gesunden^  Kemmerich's  Pepton  der 
Voraug  vor  Kochs'  Pepton  gegeben,  weil  letzteres  schwach 
brenzlich  schmeckt.  Hinsichtlich  des  Preises  bemerkte  £r;  dafs 
Eemmerich's  Pepton  im  Eleinverkauf  zur  Zeit  lOProc.  wohl- 
feiler sei  als  Kochs'  Pepton. 

MihaSloff  (1)  erhielt  durch  Behandeln  von  GlyeochoUäu/re 
mit  miem  Ueberschusse  von  concentrirter  Schwefelsäure  bei 
Gegenwart  von  Essigsäure  eine  orangegelbe^  stark  dunkdgrün 
iuorescirende  Lösung,  welche  beim  Versetzen  mit  Ammonium- 
suIfat  (in  fester  Form  oder  in  Lösung)  einen  Farbstoff  aus- 
sdiied.  Derselbe  ist  nach  seinen  Eigenschaften  identisch  mit 
Büiverdin.  In  der  schwefelsauren  Lösung  war  femer  Urobüin 
voi4ianden,  welches  durch  die  bei  der  Reaction  stattfindende 
Schwefelwasserstoffentwiokelung  verhindert  wurde,  in  Biliverdin 
überzugehen.  Es  gelang  Ihm  femer,  Biliverdin  in  schwach 
saurer  Lösung  vermittelst  der  berechneten  Menge  Schwefel- 
ammonium [(NH4)HS]  in  Urohüin  überzuführen. 

C.  Amthor(2)  gelang  es  nunmehr,  in  Fortsetzung  Seiner 
Arbeiten  über  rechtsdrehenden  Naiurhonig  (3)  zu  beweisen,  dafs 
d^  in  vielen  solchen  Honigsorten  vorkommende,  durch  Alkohol 
fäUbare  Körper  in  der  That  eine  dextrinartige  Bubetan»  ist.  Die 
Ureaehe  des  Vorkommens  dieser  Substanz  im  Honig  vermntbet 
Er  in  dem  Einsammeln  von  Honigthau  der  Tannen  und  Fichten 
durch  die  Bienen.     Er  untersuchte   ferner   dne  Anzahl  Ihm 


(1)   BnU.   soo.  cbim.  [%]  «S,    12S  (Corresp.).  —   (3)   Bep.   anal.    Chem. 
1886,  163.  —  0)  JB.  f.  18S4,  1786. 
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nenerdingB  zur  Verfbgimg  gestellte ,  echter  ^on^orten;  die- 
selben zeigten  in  fUnfprocentiger  Lösung  folgende  Drehung  : 

Kincheikhonig,  geemtet  im  Mai ae  — 88' 

Tannenhonig  (gab  AlkoholflUlong) =  4*  ^' 

Unterster  Honig  eines  Topfes  Tannenhonig,  geemtet  im 

September  (gab  AlkoholfUlung)                          .  =  -|-44' 
Oberster   Honig   eines   Topfes,   geemtet   im  Juli   (gab 
keine  ^IhoholflUlnng). 

Die  oberste  Schicht  drehte «  —  25' 

Die  unterste  krystallinisohe  Partie  drehte                 .  =  -{-46' 

Honig  von  Frachtbttnmen  und  Gartenblumen                  .  a=  —  1^8' 

Honig  ron  Linden ^  — 89' 

Wiesenhonig a»  — 1<>20' 

Honig  Ton  Frahlingsblnmen as  —  47'. 

H.  Hager  (1)  machte  vor  längerer  Zeit  die  Beobachtung, 
dafs  bei  Einwirkung  kräftiger  organischer  Säuren,  z.  B.  Oxal- 
säure, auf  Vf^enstärkemekl,  Maisstärkemehl,  BnchweieenmM 
u.  8.  w.  eine  dem  natürlichen  Honig  in  Aussehen  und  Geschmack 
gleichkommende  Glucose  erhalten  werden  kann.  Da  nun  von 
Amerika  viel  Honig,  verfälscht  mit  gleichviel  Maüztickereyrup, 
in  den  Handel  gebracht  wird,  die  Herstellung  dieses  Maiszucker- 
syrups  jedoch  Geheimnifs  ist,  so  hält  Er  es  für  möglich,  dafii 
dieser  Syrup  auf  ähnliche  Weise  gewonnen  wird.  Die  Verwen- 
dung von  Eartoffelstärkemehl  ist  zu  vermeiden. 

Dzierzon  (2)  beschrieb  die  Gewinnung  eines  dem  besten 
Madeira  gleichkommenden  Honigtoeinea  (Meik).  Danach  werden 
in  einem  Eupferkessel  12,5  kg  Honig  und  55  Liter  Wasser 
unter  beständigem  Abschäumen  gelinde  gekocht;  nach  einer 
halben  Stunde  wird  1,5  kg  fein  gepulverte  Erdde  zugertthrt  und 
die  sich  oben  abscheidende  zähe  Materie  abermals  abgeschöpft. 
Nach  dem  Erkalten  und  Absetzen  der  Kreide  kocht  man  die 
Flüssigkeit  mit  3  kg  fein  pulverisirter,  gut  ausgebrannter 
Holzkohle  gelinde,  kühlt  dann  abermals  ab  und  filtrirt  durch 
Spitzbeutel.  Das  zum  Sieden  erhitzte  Filtrat  wird  dann  mit 
dem  Eiweils  von  25  Hühnereiern  versetzt;  das  coagulirende 
Eiweifs   schliefst  alle  noch   vorhandenen  Verunreinigungen  ein 

(1)  Chem.  Centr.  1885,  655  (Anss.)-  —  W   Chem.  Gentr.  1S8Ö,  818  (Anss.). 
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und  wird  dann  abgeschöpft.  Schliefslloh  wird  die  erkaltete 
FlüBsigkeit  in  einem  mit  Leinwand  verschlossenem  Fasse  der 
Grährung  überlassen.  Im  Fasse  geklärt  und  im  kühlen  Keller 
(3  bis  4^)  in  Flaschen  aufbewahrt ,  hält  sich  der  Meth  über 
50  Jahre.  Die  Flaschen  sollen  in  feuchtem  Sand  liegen^  welcher 
öfters  mit  Salzwaßser  zu  übergiefsen  ist. 


VegotabUiflOhe  Nahrungamittel  and  Abf&Ue. 

H.  W.  Wile7(l)  beschrieb  in  ganz  besonders  eingehender 
Art  die  ZtickerinduBtrie  in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamm%a«, 
speciell  die  Gewinnung  des  Zuckers  aus  Zuckerrohr^  Rüben, 
Sorghum  (2)  und  Ahorn,  Diese  reichlich  mit  werthvoUen  Illustra- 
tionen, sowie  mit  Tabellen  technischen  und  chemisch  -  analy- 
tischen Inhaltes  versehene,  sehr  bemerkenswerthe  Abhandlung 
gestattet  leider  keinen  in  den  Rahmen  dieses  Jahresberichtes 
unterzubringenden  Auszug. 

Einem  wesentlich  technisch  Interessantes  enthaltenden  Ar- 
tikel (3)  über  Fortachritte  in  der  Ztickerfabrikaiion  in  Dingler's 
Journal  konnte  Nachstehendes  entnommen  werden.  Koch  fand, 
dafs  der  Zuckergehalt  von  Büben^  welche  auf  stark  mit  stick- 
stoffhaltigen Materialien  gedüngtem  Boden  gewachsen  waren, 
beim  Aufbewahren  in  Mieten  stark  zurückgeht.  — Landolt 
untersuchte  den  Einflufs  elektrischer  Strome  auf  Zuckerl^sungen, 
Er  fand,  dafs  ein  Strom  einer  Säule  von  12  Growe'schen 
Elementen  durch  eine  auf  100^  erhitzte  Raffinadelösung  geleitet, 
schon  nach  30  Minuten  der  Flüssigkeit  das  Vermögen  verleiht, 
Kupfervitriol  zu  reduciren;  nach  einer  Stunde  war  schon  ein 
viel  stärkeres  Reductionsvermögen  zu  beobachten  und  die  Flüs- 
sigkeit war,  vielleicht  durch  die  Bildung  von  etwas  Zuckersäure 


(1)   Departement  of  Agricalture,  Washington  1885,  Nr.  6;    siehe   auch 

diesen  JB.  S.  1749.  —  (2)   JB.  f.  1884,    1406.  —  (8)   Dingl.  pol.  J.  9ft«, 
872,  420. 

JalirMb«r.  f.  Ohtm.  n.  t.  w.  für  1886.  1«^ 
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oder  einer  anderen  organischen  Säure,  schwach  sauer  geworden.  — 
A.  V. Hennekeler  prUfte  das  Verfahren  Yon  Despeissis  (1) 
und  £and^  dafs  bei  demselben  die  Aschenbestandtheile  vom  posi- 
tiefen  zum  negativen  Pole  gewandert  waren,  während  sich  der 
Rohrzuckergehah  am  positiven  Pole  veroiehrt  hatte.  —  Lande It 
stellteVersuche  zur  Entfärbung  der  Zuckersäfte  mittelst  Eloktri- 
cität,  jedoch  mit  negativem  Erfolg  an.  —  Schirmer  beobachtete 
bei  Verwendung  von  Schwefligsäure  eine  ganz  aufsergewöhnliche 
Alkalität  der  Säfte.  —  Nach  Degen  er  hängt  das  Saftreinig^ngs- 
verfahren  von  der  Beschaffenheit  der  Rübe  ab.  —  Frost  besprach 
das  Ausscheidungsverfahren  (2).  —  Von  Bodenbender,  Herz- 
feld,  Schulz,  Degener,  O.  v.Lippmann  und  Landolt 
wurden  die  Umstände  der  /nverf^suci^örbildung  und  das  Nicht- 
genügen  der  bekannten  Bestimmungsmethoden  geringer  Mengen 
von  Invertzucker  neben  Rohrzucker  besprochen. —  Klee  mann 
schlug  die  gepulverte  Braunkohle  zum  Reinigen  von  Zucker- 
lösungen  vor.  —  P.Degen  er  untersuchte  den  Einflufs  des^Z^t- 
esaigs  auf  das  optische  Verhalten  einiger  Nkhtzuckerbestand- 
theile  der  Riibensäfte.  Danach  wird  die  Linksdrehung  des 
Asparagins  in  wässriger  Lösung  durch  Bleiessig  in  eine  Rechts- 
drehung verwandelt,  welche  bei  einem  Ueberschusse  von  Blei- 
essig (auf  0,40  g  Asparagin  10  ccm  Bleiessig)  von  der  des  Rohr- 
zackers  nicht  sehr  verschieden  ist;  eine  ümkehrung  der  Rotation 
erfolgt  übrigens  schon  durch  wenige  Tropfen  Bleiessig.  Wird 
Alkohol  und  Bleiessig  verwendet,  so  bleibt  eine  geringe  Rechts- 
drehung, bei  Verwendung  von  Alkohol  aUein  eine  geringe  Links- 
drehung. Asparaginsaures  Kali,  welches  schwach  linksdrehend 
ist,  wird  durch  Bleiessig  stark  rechtsdrehend  (bei  einem  Ueber- 
schufs  von  Bleiessig  ist  die  Rechtsdrehung  SVt  bis  4  mal  so 
grofs,  wie  die  eines  gleichen  Gewichtes  Rohrzucker).  Alkohol 
erhöht  das  Drehungsvermögen  des  attparaginsauren  KaKs  be- 
deutend, so  dafs  es  bei  einem  Alkoholverhähnisse  von  1  : 3  halb 
soviel  Rohrzucker  verdecken  kann,  als  Asparaginsäure  vorhanden 


(1)    EUHHroliße   von  Zucketlftoungen ;    Dingl.    pol.   J.   9ft4^    209;    üi 
den  JB.  nicht  übergegangen.  —  (2)  JB.  f.  1868,  1766;    f.  1884,  I7S8L 
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kt  Bei  gleichem  AlkobolTerift&ltnifs  ist  die  Polarisatioii  des 
asparagiiiBauren  Bleies  gleich  0.  Die  nach  rechts  drehende  in 
Alkohol  anlöBliche  OltUaminaäure  giebt  ein  in  Alkohol  lösliches 
Ealisak.  Bei  nicht  vollständiger  Absättigong  der  Säorelösiing 
mit  Kali  wird  schliefslich  eine  schwache  Linksdrehung  hervor- 
gebracht,  jedoch  ist  diese  Drehung  in  alkoholischer  Lösung  eine 
sehr  unbedeutende.  Die  Rechtsdrehung  der  Säure  wird  durch 
Bleiessig,  ohne  dafs  ein  Niederschlag  entsteht,  in  eine  starke 
Linksdrehung  verwandelt;  in  einer  solchen  Lösung  bringt  Al- 
kohol eine  I^ung  hervor  und  die  Linksdrehung  der  Flüssigkeit 
wird  noch  um  Geringes  erhöht  Aqs^felsäure  dreht  in  alkaliseher 
Lösung  nach  links,  und  ist  diese  Drehung  von  der  Conoen- 
tration  der  Lösung  abhängig;  in  Alkohol  vwliert  die  Aqgfel^ 
säure  ihr  Drehungsvermögen,  auch  sind  die  i^feUauren  Balge 
in  Alkohol  unlöslich.  Durch  Bleiessig  wird  zunächst  die  Links- 
drehung der  Aepfelsäure  um  Geringes  erhöht  (0,2^)  und  der 
gröfste  Theil  des  Bleimalates  f&Ut  aus;  in  einem  grofsen  lieber- 
Schafs  von  Bleiessig  löal  sich  jedoch  das  Malat  wieder  zu  einer 
Flüssigkeit  von  sehr  starker  Linksdrehung.  In  Alkohol  von 
1 : 3  10t  äpfeUaurea  Blei  unlöslich.  Arabinaäure  ist  in  geringen 
Mengen  ohne  Einflufs  auf  die  Polarisation.  Alkohol  sowie  auch 
Alkohol  und  Bleiessig  fiillen  diese  Säure  vollkommen  aus.  Wein- 
$äwte  iat  ohne  Einßufs.  Das  rechts  drehende  Saechmin  (1)  ist 
in  alkalischer  Flüssigkeit  schwach  linksdrehend.  Bleiessig  ver- 
mindert die  Rechtsdrehung  dieses  Körpers  erst  nach  längerem 
Stehen  in  eine  schwache  Linksdrehung.  Bc^ccharin  wird  wedw 
dnrch  Alkohol  oder  Bleiessig  noch  durch  beide  Mittel  zugleich 
sicher  ausgeschieden.  Bleiessig  iritirt  die  Linksdrehung  wäss- 
riger  JriiMtl/^lösungen  nicht  wesentlich,  auch  erzeugt  derselbe 
keine  Fällung;  durch  Alkohol  oder  Alkohol  und  Bleiessig  wird 
das  EüjoMb  jedoch  unter  allen  Umständen  ausgefiült.  D  e  g  e  n  e  r 
emp&hl  daher  auf  Grund  dieser  Beobachtungen,  bei  den  Polari- 
sationen  sich  des  Alkoholes  in  noch  viel  ausgedehnterem  MaTse 


(1)  JB.  f.  1879,  866. 
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bedienen  zn  sollen  und  hält  Torlliifig  die  Alkohol-Bleipolamation 
als  die  zweckentsprechendste. 

F.  Beck  er  (1)  verwendete  eine  LOsung  von  saurer  schtoeßig- 
saurer  Thonerde  zur  Reinigung  von  Rübensäften.  Man  erhält 
eine  solche  Lösung  durch  Auflösen  von  Thonerdehydrat  in 
wässriger  überschüssiger  schwefliger  Säure.  Eine  Lösung  von 
1,167  spec.  Gewicht  enthält  4,37  Proc.  Thonerde  und  13,90  Proc. 
Schwefligsäureanhydrid.  Zur  Erzeugung  einer  sehr  unhaltbaren 
Lösung  von  normaler  schwefligsawrer  Thonerde  digerirt  man  die 
Lösung  des  sauren  Salzes  mit  Thonerdehydrat.  Diese  Lösung 
aetzt  nach  kurzer  Zeit  ein  basisches  Salz  ab;  die  Lösungen  des 
sauren  und  normalen  Salzes  oxydiren  sich  auch  rasch  zu  den 
entsprechenden  schwefelsauren  Salzen.  Die  Bestimmung  der 
Bchwefligsäure  in  diesen  Salzlösungen  geschieht  am  besten  durch 
Titration  mit  Natronlauge  bei  Gegenwart  von  Phenolphtaläto ; 
)ene  mit  Jod  in  alkalischer  Lösung  gelingt  in  Folge  der  Ab- 
scheidung basischer  unlöslicher  Salze  nicht. 

H.  W.  Wiley  (2)  führte  Versuche  über  die  Gewinnung 
von  Sorghimi-Zucker  unter  Mithilfe  der  Di£Fusion  und  ^Carbo- 
natation^  (Versetzen  mit  Kalk  und  Ausfällen  mit  Kohlensäure) 
mit  günstigem  Ejrfolge  aus. 

V.  L.  Ch.  Daix  und  A.  L.  Possoz  (3)  stellten  auf  Grund 
der  nachstehenden  Beobachtung  ein  osmotisches  Super-KaUcsoo- 
chofrcA  dar.  Werden  18  bis  20  Proc.  Zucker  enthaltende  Flüs- 
sigkeiten bei  einer  Temperatur  von  0  bis  15^  für  je  100  Thle. 
Zucker  mit  100  bis  120  Thln.  Ealk  gemischt,  so  erhält  man  ein 
dünnflüssiges  Gemenge.  Verwendet  man  jedoch  unter  sonst 
gleichen  Verhältnissen  Lösungen  von  Ezosmose-Jfe^oMe,  so  er- 
hält man  eine  steife  Gallerte;  erhitzt  man  diese  Gallerte,  so 
schmilzt  dieselbe  bei  40^  und  ist  und  bleibt  bei  120^  ganz 
dünnflüssig,  während  sich  ein  reichlicher  pulverf9rmiger  Nieder- 
schlag eines  eigen thümlichen  Zuckerkalks  ausscheidet,   welcher 


(1)  Dingl.  poL  J.  9ft9,  300  (Aass.)-  —  (2)  Departement  of  Agrionltore, 
Washington  1885,  Nr.  6;  vgl.  diesen  JB.  S.  1749.  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  9ft«^ 
48  (Patent). 
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mit  heifsem  Wasser  und  Dampf  ausgesüfBt  werden  kann.  Die- 
selbe Gallertebildung  findet  statt,  wenn  man  die  Exosmose- 
wässer  mit  den  Wässern  der  Reosmose  oder  den  letzten  Melassen 
der  Osmose  in  der  Kälte  mischt.  Mit  diesem  osmotischen  Super» 
Kalkscuxharai  sollen  dann  die  Rtlbensäfte,  die  osmosirten  Me- 
lassen und  Syrupe  gereinigt  werden.  Auch  gelingt  es  aus  Os- 
mosewässem  ein  osmotisches  dreibasisches  KaScsacchßrat  zu  er* 
halten^  wenn  man  in  denselben  so  viel  Kalk  löst^  dafs  der  Zucker 
mit  1  Aeq.  Kalk  gebunden  erscheint,  und  diese  Lösung  auf  100 
bifl  130^  erhitzt.  Es  fallt  darauf  ein  dreibasischss  Kalkscuscharat 
aus,  welches  gleiche  Eigenschaften  wie  das  erstangefUhrte  be- 
sitzt Erstere  Methode  soll  jedoch  bessere  Ausbeute  geben. 

P.  Degen  er  (1)  liefs  durch  Hu  ck  Versuche  über  die  Zer- 
setzbarkeit  des  dreibcisischen  KalksacchaTates  (2)  durch  einige 
Alkalisalze  in  vierzigprocentigem  Alkohol  ausfuhren,  um  zu  con- 
statiren,  ob  ein  Theil  des  Zuckerverlustes  bei  dem  Elutions-  und 
Fällungsverfahren  auf  ähnliche  Einflüsse  zurückzuführen  sei. 
Von  Alkalisalzen  wurden  buttersaures  Natron,  schwefelsaures 
Kali,  oxalsaures  Kali  und  citronensaures  Kali  in  den  Kreis  der 
Unteirsuchungen  gezogen.  Die  gefundenen  Resultate  ergaben, 
dafs  diesen  Salzen  eine  solche  Wirkung  nicht,  oder  nur  in  sehr 
geringem  Mafse  zukomme. 

E.  Bohlig  und  Dittenb erger  (3)  wollen  vwt Reinigung 
▼on  satunrirtem  Dünnsaft  der  Zuckeri9\ynkeii,  denselben  durch 
ein  Gemenge  von  Holzkohle  und  Magnesiahydrat  filtriren  lassen. 
Dieses  Gemenge  erzengt  man  durch  Glühen  von  Holzraspel- 
spänen mit  Magnesia  bei  Luftabschlufs  und  Zuführung  der  zur 
Bildung  von  Magnesiahydrat  nöthigen  Feuchtigkeit.  Die  Mag- 
nesia zerlegt  das  allenfalls  im  Dünnsafte  vorhandene  Dicarbonat 
des  Kalks  und  geht  zum  Theil  in  Lösung,  wodurch  der  Flüs- 
sigkeit eine  alkalische  Reaction  ertheilt  wird  und  die  Bildung 
des  schädlichen  Aetzkali's  vermieden  wird.  Die  Holzkohle  wirkt 
dann  zu  gleicher  Zeit  als  Entfärbungsmittel. 


(1)  Chem.  Centr.  18S6,  605  (Ann.).  --  (3)  JB.  f.  1S8B,  1784.  «- 
(3)  Ber.  (Anss.)  1886,  169  (Patent). 
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Nach  einem  Patente  (1)  Ton  L.  Aabert  and  V.  Oiraud 
geht  Stärke  unter  Anfnahme  von  Wasser  oder  darch  Vereini- 
gong  mit  Glukose  in  SaotAarase  über  :  2C6Hio06  +  HtO  =» 
CiiHnOu  and  CeHioO»  +  CeHitO«  —  CttHnOi,.  Zu  diesen 
Zwecken  werden  100  kg  Eartoffehi  mit  1  cbm  Wasser,  5  kg 
Sehwefdsäure  und  Spuren  von  Salpeters&ure  auf  100^  ^hitit 
und  nach  der  erfolgten  Auflösung  der  Stärke  ein  elektrischer 
Strom  y<m  11  Ampdre,  unter  Verwendung  von  Elektroden  aus 
antjmonhaltigem  Blei  durchgetrieben ;  von  Zeit  u  Zeit  wird  die 
Stromrichtung  umgekehrt^  und  naeh  etwa  2  Stunden  übenseugt 
man  sich  mittelst  Jodtinctur  und  Alkohol,  ob  noch  Stftrke  oder 
Dextrin  vorhanden  sind.  Lassen  sich  letztere  Körper  nicht  mehr 
nachweisen,  so  wird  die  Lösung  nach  dem  Unterbrechen  des 
Stromes  mit  kohlensaurem  Kalk  und  einem  üeberschnfs  von 
Ealkhydrat  behandelt,  um  aUenfalls  vorhandenes  Dextrin  und 
die  Gljcose  su  serstören.  Nun  setzt  man  etwas  Bleiessig  au, 
um  die  Farbstoffe  zu  ftillen,  filtrirt  und  saturirt  mit  Ei^leusäure. 
Nach  dem  Eindampfen  und  KrystalÜBiren  (welches  etwas  länger 
als  gewöhnlich  dauert),  erzielt  man  einProduct,  das  eine  Dichte 
von  1,502  und  ein  specifisches  Drehungsvermögen  von  4*  ^fi^ 
besitzt,  sowie  aus  6,85  Proa Wasser,  3,67  Proc.  Asohe,  1,00  Proc 
Traubenzucker  und  88,38  Proc.  Rohrzucker  besteht. 

Wird  nach  £.  O.  v.  Lippmann  (2)  die  alkoholische  Ab- 
falllauge von  der  ifsZo^Mverarbeitung  nach  dem  Elutionsver- 
fahren  (3)  mit  Schwefelsäure  neutraUsirt,  der  Alkohol  veijagt, 
der  dicke  Rückstand  mit  Bleizucker  versetzt,  dann  abfiltrirt,  die 
Lösung  stark  eingedampfk  und  mit  einem  Ueberschuls  von  hoch- 
procentigem  Alkohol  versetzt,  so  scheidet  sich  ein  gummöser, 
in  Wasser  löslicher,  durch  concentrirte  Bleiessiglösung  theilweise 
fiUlbarer  Niederschlag  aus,  der  wahrscheinlich  der  Hauptsache 
nach  aus  Dextran  (4)  besteht  und  welcher  in  Fe hling 'scher 
Lösung  einen  dunklen  schleimigen  Niederschlag  erzeugt.    Die 


.  (1)  Dingl.  poL  J.  »ft9,  29S  (Patent).  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  »ftft,  858 
(AnsB.);  Chem.  Centr.  1885,  807  (Ahm.)-  —  (3)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1793.  — 
(4)   JB.  f.  1882,  1444. 
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alkoholische  LOsung  von  der  Abscheidung  des  Dextrans  wurde 
verdunstet;  der  Rückstand  in  heifsemWasser  gelöst,  mit  Bleiessig 
versetzt  und  nach  dem  Filtriren  mit  Knochenkohle  entförbt. 
Durch  Eindampfen  und  fractionirtes  Erystallisiren  liefsen  sich 
dann  Tyrosin  und  Leucin  (1)  gewinnen. 

E.  O.  V.  Lippmann (2)  fand  ferner  in  slter  Melasse  eines 
Entzuckerungsverfahrens  zugespitzte  ErystaUe  einer  Zuckerart, 
des  Pluszttekers,  welche  identisch  mit  der  von  To Ileus  (3) 
untersuchten  Substanz  ist.  Dies«  Erjstalle  sind  in  Wasser  uud 
verdünntem  Alkohol  sehr  leicht  löslich  und  lassen  sich  durch 
absoluten  Alkohol  von  der  Melasse  trennen.  Die  Analyse  der- 
selben ergab  die  von  Tollens  aufgestellte  Formel  CigHssOu 
.  SHsO.  Die  zehnprocentige  Lösung  dieser  Substanz  zeigt  bei 
19^  ein  Drehungsvermögen  «d  ==  ±  105.  Dieselbe  ist  in  abso- 
Intnn  Alkohol  und  Aether  unlöslich,  wird  weder  in  wässriger 
noch  alkoholischer  Lösung  durch  Bleiessig  gefallt,  doch  erzeugt 
eine  ammoniakaliBche  Bleiessiglösung  ein  weifses  Prficipitat. 
Alkalien  und  Erdalkalien  sind  selbst  in  concentrirter  Lösung 
ohne  Einwirkung  auf  diese  Substanz.  Dieselbe  vermag  Feh- 
lin g 'sehe  Lösung  erst  nach  dem  Erhitzen  mit  Säuren  zu  re^ 
duciren.  Diese  Zuckerart  verleiht  dem  aus  Melasse  gewonnenen 
Rohrsstieker  die  eigenthümliche  säulenförmig  krjstallinische  Oe« 
stalt,  welche  noch  bei  einer  Mischung  von  1  Thl.  Pluszucker 
und  12  Thln.  Raffinade  erkennbar  ist. 

C.  Sc  hei  hier  (4)  berichtete  über  ein  Verfahren  der  Ab- 
Scheidung  der  die  säulenfi^rmige  Gestalt  mancher  Rübenzucker 
aus  Melassen  bedingenden  Zudterart  Baffinose,  auch  Huszudcer  (5) 
genannt.  Er  machte  hiebei  von  der  Beobachtung  Gebrauch, 
da(B  bei  Seinem  Verfahren  dar  Gewinnung  von  Monositr<mtia7ir 
gucker  (6)  sich  niemals  das  Auftreten  von  säulenförmigen  Ery^ 
stallen  zeigte,  der  nach  diesem  Verfahren  gewonnene  2iucker 
also  frei  von  Raffinose  war;  dafs  andrerseits  aus  Raffinose  ent- 

(1)  JB.  f.  1S84,  1798.  —  (2)  Ber.  (Ansz.)  1885,  188.  —  (8)  Siehe  diesen 
JB.  B.  1750f.  —  (4)  Ber.  1886,  1409.  —  (6)  Vgl.  Loisean,  JB.  f.  1876, 
87)  und  Tollens,  diesen  JB.  6.  1750  f.;  auch  Sobeibler,  S.  1751.  — 
(6)  JB.  t  1888,  1785. 
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haltenden  MelasselOsungen  durch  Kochen  mit  einem  Ueberschosse 
von  Strontiumhydroxyd  ein  DtstrotUiumscLccharat  (1)  ausge- 
schieden wird,  welches  die  gesammte  Raffinose  mitenthält ;  d.  h. 
daCs  die  Raffinose  unter  diesen  Umständen  ebenfalls  eine  mehr 
oder  weniger  schwer  lösliche  Verbindung  von  Strontianraffinose 
liefert;  endlich  dafs  Raffinose  in  starkem  Alkohol  viel  schwerer 
löslich  ist  als  Bohrzucker.  Auf  Grund  dieser  Beobachtungen 
konnte  Er  aus  nach  dem  Steffen'schen  Verfahren  (2)  aus 
Melasse  gewonnenen  langgestreckten  Zuckerkrystallen,  dem  Nach- 
product  und  Syrup  hievon,  auf  nachstehende  Weise  Raffiaiose  ab- 
scheiden. In  der  wässrigen  Lösung  der  beiden  krystallisirten 
Producte  wurde  in  der  Wärme  so  viel  Strontiumhydroxyd  ge- 
löst, dafs  auf  1  Mol.  Zucker  1  Mol.  Strontiumoxyd  kam. 
Nach  dem  Abkühlen  und  Einwerfen  von  einigen  Monstrontian- 
zuckerkrystallen  erstarrte  die  Masse  allmählich  zu  einem  Krystall- 
brei.  Die  von  demselben  abgesaugte  Mutterlauge  wurde  dann 
kochend  mit  einem  Ueberschufs  von  Strontiumhydroxyd  behandelt 
und  die  Fällung  der  Rohrzucker-  und  Raffinose-Strontianver- 
bindungen  mit  lOprocentiger  Strontianlösung  gewaschen.  Der 
nun  mit  Kohlensäure  zerlegte  Niederschlag  ergab  eine  farblose 
Lösung  vom  scheinbaren  Reinheitsquotienten  103|3.  Diese  Lö- 
sung wurde  dann  noch  zweimal  in  derselben  Weise  gereinigt 
und  dabei  eine  Flüssigkeit  vom  scheinbaren  Reinheitsquotienten 
108,4  bis  109,2  gewonnen.  Durch  wiederholtes  fractionirtes  Fällen 
dieser  letzteren  Lösung  mit  Alkohol  konnte  schlielslich  eine 
Krystallisation  von  Raffinose  erhalten  werden^  welche  durch  Um- 
krystallisiren  aus  Alkohol  leicht  zu  reinigen  war.  Scheibler 
erinnerte  zum  Schlüsse  noch  daran,  dafs  schon  Reichardt  und 
Bittmann  (3)  durch  lange  fortgesetzte  fractionirte  Weingeist- 
fallungen  in  der  unreinsten  Fraction  einer  Zuckerlösung  ein 
Product  erhielten,  in  welchem  die  Summe  des  Pol.  Zuckers  4* 
Wasser  -{-  Sahse  zu  HO  angeschwollen  war. 


(1)  JB.  t  ISSS,  1441.  -  (2)  Vgl.  £.  0.  T.  Lippmann,  JB.  f.  1SS8, 
1786,  sowie  JB.  f.  1884, 1789.  —  (8)  Zeitsobr.  dTereins  fOr  die  Rfibenzncker- 
indnBtrie  des  Deutsohen  Reichs  1882,  765  (in  den  JB.  nicht  übelgegangen). 
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A.  Elinger  and  U.  Zeitler  (1)  untersuGhten  16  Sorten 
von  Trmibemnost  der  Jahre  1883  nnd  1884  und  bestimmten  in 
denselben  die  Mengen  der  Säure  (Weinsäure)  unmittelbar  nach 
dem  Keltern  und  nach  beendigter  Hauptgährung.  Sie  konnten 
nach  der  Hauptgährung  eine  Abnahme  der  Acidität  von  0,4  bis 
4  pro  mille  constatiren,  fanden  aber  zugleich,  dafs  der  dem 
zuckerreichsten  Most  entsprechende  Wein  die  geringste  und 
der  dem  zuckerärmsten  Moste  entsprechende  Wein  die  stärkste 
Abnahme  zeigt. 

H.  Barth  (2)  fand,  dafs,  nach  Entfernung  fast  aller  in 
einem  zuckerreichen  Moste  vorhandenen  Hefekeime  und  des 
gröfsten  Theiles  der  gelösten  Hefenährstoffe  durch  Kochen  und 
Filtriren,  die  Yergährung  bei  Luftabschlufs  bedeutend  verzögert 
wird;  nach  12  Monaten  ist  die  Gährung  unter  solchen  Um- 
ständen erst  beendigt  und  hat  sich  Weingeist  im  geringeren 
Mafse  als  bei  unfiltrirtem  Moste  gebildet.  Der  Zucker  ist  hier- 
bei zum  Theile  unvergohren  geblieben,  zum  Theil  in  unver- 
gährbare  Extractivstoffe  übergegangen.  Wird  dem  filtrirten 
Moste  Essigsäure  zugefügt,  so  verläuft  die  Gährung  um  so 
langsamer  und  unvollständiger,  je  mehr  Säure  verwendet  wurde ; 
hierbei  steigt  der  Gehalt  an  Essigsäure  während  der  Gährung, 
der  Zucker  verliert  seine  Linksdrehung  und  reducirt  nur  noch 
theilweise  Fehling'sche  Lösung.  Wie  Essigsäure  wirkt  auch 
Schwefligsäure.  Setzt  man  zu  dem  filtrirten,  theilweise  ver- 
gohrenen  Most  noch  Zucker  hinzu,  so  wird  derselbe  nur  unter 
Verminderung  des  Weingeistgehaltes  invertirt.  Ist  im  letzteren 
Falle  noch  Essigsäure  zugegen,  so  wird  die  Gährung  abermals 
unter  weiterer  Abnahme  des  Weingeistes  verzögert.  Der  Gly- 
ceringehalt  in  den  mit  Essigsäure  vergohrenen  Proben  ist 
geringer  als  bei  filtrirten,  direct  der  Gährung  überlassenen 
Mosten. 

ß.  Kays  er  (3)  führte  zwei  OährungsversiLche  mit  gegypsten 


(1)  Rep.  anal  Chem.  1886,  169.  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  9Se,  428  (Aant.); 
Chenu  Centr.  1886,  898,  429,  446  (Auu.);  Rep.  anal.  Chem.  1886,  171.  — 
(8)  Bep.  anal.  Chem.  1886,  127. 
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Mosten  atis.  600  g  eerquetsohte  Trauben  mirden  mit  7,5  g  ge- 
branntem GTps  versetzt  und  wurde  nach  zweitägiger  Gährung  die 
Flttssigkeit  von  den  Trestern  und  Kämmen  abgeprefst  und  fort- 
gähren  lassen.  Eine  zweite  Probe  wurde  in  gleicher  Weise  be- 
handelt und  nur  noch  S  g  Weinsäure  zugesetzt.  Nach  beendigter 
QiLhrung  wurden  die  Weine  drei  Monate  im  Keller  aufbewahrt 
und  dann  analjsirt. 

100  ccm  enthielten  bei  15*  : 


Wemgeigt 

Extract 

Mineralstoffe         .... 
Bäuren,  anf  Weins&ure  berechnet 

Weins&are 

Sohwefels&are  (SO,)    . 
Phosphon&are  (PgOs)  . 
Kalk  (CaO)           .... 
Magnesia  (MgO)  .... 
Kali  (K,0) 


I. 

6,8 

2,67 

0,48 

0,76 

0,162 

0,218 

0,029 

0,034 

0,023 

0,147 


II. 

M 

2,81 

0,88 

0,922 

0,264 

0,284 

0,028 

0,044 

0,023 

0,186 


g 


A.  Stutzer  (1)  liefs  durch  Pajsan  drei  Sorten  kleinasiar 
tischen  Weines  aus  der  Umgegend  von  Smyrna,  1883er  Wachs- 
thum;  analysiren^  welche  dort  von  deutschen  Winzern  in  ratio- 
neUer  Art  gewonnen  wurden.  Die  Analysen  ergaben  folgende 
Resultate  : 


100  ccm  enthalten  in 

g 

Maskat 

Rothwein  I 

Rothwein  n 

Alkohol  . 

11,1 

10,8 

10,4 

Glyoerin 

1,064 

0,719 

0,709 

Zucker    . 

2,964 

0,269 

0,110 

Extrakt  . 

11,54 

3,680 

8,080 

Asche 

0,87 

0,420 

0,860 

Kalk 

0,018 

0,014 

0,010 

Magnesia 

0,027 

0,019 

0,018 

Sohwefelsäiire 

0,042 

0,028 

0,019 

PhosphorsAnre 

0,036 

0,048 

0,082 

Freie  Säure 

0,604 

0,643 

0,606 

DvehuDg  im  Polarisa 

tiOBS- 

apparat  (20  mm 

W.) 

—  9,08 

—  0,48 

—  0,88 

Spec.  Gewicht 

• 

1,0280 

0,9960 

0,9926. 

(1)  Rep.  anal.  Chem.  1886,  77. 
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F.  Schaffe 

r 

(1)    untenuehte    mehrere   2 

\ockmA 

vBerwcim 

und  fand  in  je  100 

cooi  derselben 

• 

> 
» 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Alkolio],  VoL-Proo.  < 

)om 

8,05 

9,55 

7,02 

6,70 

6,76 

10,65 

Extnct 

g 

8,896 

1,968 

1,797 

1,390 

1,580 

2,88 

Zacker 

« 

0,830 

0,409 

0,321 

0»330 

0,280 

0,625 

Mineralstoffe 

g 

0,209 

0,185 

0,160 

0,070 

0,155 

0,185 

Weinsftnre  . 

g 

0,743 

0,510 

0,772 

0,670 

0,398 

0,450 

Freie  WeinsAure    . 

g 

— 

Spur 

Spur 

0,211 

Spur 

— 

Weinstein    . 

g 

0,864 

0»337 

0,471 

0,153 

0|808 

0,180 

Kalk  (CaO) 

g 

— 

— 

0,0192 

— 

— 

— 

8chwefe]8&are  (SOs) 

g 

0,0374 

— 

— 

— 

— 

0,0477 

Phosphonäare  (PtO«) 

g 

0,0196 

0,0185 

0,0172 

— 

— 

0,0095. 

J.  Herz  (2)  untersuchte  mehrere ^e/eirstn«  and  mit  solchen 
versetzte  Travhemoeine,  Dieselben  zeigten  beim  Erwärmen  mit 
Ealkhydrat  und  beim  Kochen  mit  Fehl ing'scher  Lösung  einen 
eigenthümlichen,  unangenehmen^  bomähnlichen  Geruch.  Das 
ausgeschiedene  Kupferoxjdul  war  von  einer  gallertartigen  Masse 
(Gummi  ?),  die  jedenfalls  auch  noch  Kupfer  enthielt,  eingehüllt 
und  legte  sich  fest  an  den  Boden  und  die  Wandungen  des  Ge- 
filfses  an.  Nur  bei  einigen  Hefeweinen  konnte  freie  Weinsäure 
gefunden  werden.  Qualitativ  liefs  sich  bei  allen  Weinen  eine 
starke  flockige  Ausscheidung  von  „Gummi'  nachweisen.  Ein 
solcher  1883er  Hefewein  ergab  bei  der  Analyse  folgende 
Resultate  : 


Speo.  Gewicht 

.     1,0018 

Glyoerin 

0,4860 

Alkohol 

.    5,06 

Schwefels&ure 

0,0578 

Bxtnet 

.    2,81« 

Phosphorsätire 

0,0477 

Asche 

.    0,2180 

Chlor 

0,0062 

SAure 

.    0,7875 

Stickstoff 

0,0949 

Zucker 

.     0,1024 

Gammi  als  Dextrose 

0,1166 

PolariMtioii 

+  0 

C.  Amthor  (3)  gab  Beiträge  über  die  Zusammensetzung 
der  Weine  vor  und  nach  dem  EnUäuren.  Vier  Quantitäten 
eines  ganz  sauren,  aus  unreifen  Trauben  bereiteten  Weines  vom 


(1)  Zeitschr.  aasl.  Chem.  1886»  569.  —  (f)  &ep.  anal.  Cham.  1886,  209. 
-  (8)  Bep.  anaL  Chaon.  1886,  19. 
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Jahre  1882,  worden  mit  berechneten  Mengen  Zucker  versetzt, 
um  den  Alkoholgehalt  durch  nochmalige  Gährung  von  5  auf 
8  bis  9  Vol.  Proc.  zu  erhöhen.  Anfserdem  wurde  zur  Entsäue- 
rung eine  Portion  mit  weinsaurem  Eali^  eine  zweite  mit  kohlen- 
saurem Kalk  und  eine  dritte  mit  gebrannter  Magnesia  versetzt, 
um  den  Gehalt  an  Säure  von  1,6  Proc.  auf  0,9  Proc.  herabzu- 
drücken. Nach  beendigter  Wiedervergährung  wurden  die  Proben 
analysirt  und  folgende  Resultate  erhalten  : 


Ursprünglicher 
Weifswein 
St  Nabor 

Mit  Zucker 
allein  yersetzt 

Mit  Zucker  und 
weinsaurem  Kali 
(8,2  g  per  Liter) 
yersetzt 

Mit  Zucker  und 

Calciumcarbonat 

(4  g   per  Liter) 

yersetst 

Mit  Zucker  und 
gebrannter  Mag- 
nesia (2,9  g  per 
Liter)  yersetst 

Alkohol,   Vol.-Proc.    . 

6 

9 

8,75 

8 

8,5 

Extract 

2,6185 

1,9648 

2,1502 

1,7035 

2,8746 

Asche 

0,2675 

0,2388 

0,4617 

0,2780 

0,8238 

Phosphorsäure  (PbOs) 

0,0850 

0,0295 

0,0285 

0,0245 

0,0290 

Säure 

1,5100 

— 

0,99  (stichig) 

0,87 

0,9000 

Weinstein  . 

0,2340 

0,2340 

0,2100 

0,0044 

0,1040 

Weinsäure  . 

— ^ 

0,0095 

0 

0 

0 

Terreil  (1)  befafste  sich  mit  der  Untersuchung  des 
Farbstoffes  des  Weines  und  anderer  rother  Pflanzenfarhstoffe. 
Zur  Isolirung  der  Farbstoffe  wird  zur  gefärbten  Flüssigkeit  das 
gleiche  Volumen  starker  Salzsäure  hinzugesetzt  und  10  Minuten 
lang  gekocht.  Es  entstehen  Niederschläge,  welche  die  Farb- 
stoffe neben  Ulminsubstanzen  enthalten;  dieselben  werden  ab- 
filtrirt,  gewaschen,  getrocknet,  der  Farbstoff  mit  90procentigem 
Alkohol  eztrahirt.  Die  alkoholische  Lösung  wird  bei  Gegen- 
wart von  etwas  Barjumcarbonat  eingetrocknet,  der  Rückstand 
mit  Wasser  ausgewaschen  und  mit  Alkohol  gelöst.  Diese  Lö- 
sung hinterläfst  beim  Verdunsten  die  Farbstoffe  rein  in  Form 
eines  rothbraunen,  in  Wasser  unlöslichen  Firnisses.  Durch  das 
Verhalten  gegenüber  Alkalien  lassen  sich  die  Farbstoffe  in  fol- 
gende Klassen  eintheilen  :    1)   In  Alkalien   unter  GrünfSrhung 


(1)  Phann.  J.  Trans.  [8]  IG,  246  (Aosa.);  ygl.  diesen  JB.  S.  1808;  der 
Aufsats  ist  aus  Versehen  an  swei  Stellen  des  JB.  gebracht    (F.), 
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Idsliche;  bei  Luftsatritt  braun  werdende  :  Rothwein  ^  Pflamnen, 
HoUanderbeeren ,  Stachelbeeren  y  Himbeeren  tind  Maulbeeren, 
Blttthen  von  Mohn,  Malven,  Pappelrosen  u.  g.  w. ;  2)  die  alka- 
lische Lösung  violett  färbende  :  Farbhöker,  Orseille,  Cochenille ; 
3)  mit  blauer  Farbe  in  Alkalien  lösliche  :  Lackmus.  Durch 
Salzsäure  wird  der  Farbstoff  von  Pkytoliicea  und  jener  der 
Bunkehiibe  verändert,  ohne  einen  Miederschlag  zu  bilden.  Aehn- 
lieh  wie  die  erstgenannten  Farbstoffe  verhalten  sich  verschiedene 
Blüthenfarbstoffe.  Der  rothe  Farbstoff  des  Weines  und  jener 
des  Blauholzes  besitzen  eine  annähernd  gleiche  Zusammensetzung, 
wie  die  bei  *der  Behandlung  mit  Salzsäure  herausfallende  Ulmin- 
Substanz. 

P.  Cazeneuve  (1)  besprach  die  von  Ch.  Girard  (2)  auf- 
gefundene und  von  Beliier  (3)  modificirte  Methode  des  Nach- 
weises von  Sulfoftichsin  im  Weine.  Danach  werden  10  ccm 
Wein  mit  etwas  gebrannter  Magnesia  und  einer  Lösung  von 
Quecksilberacetat  gekocht  und  die  Mischung  dann  filtrirt;  bei 
Anwesenheit  von  Sulfofuchsin  wird  das  farblose  Filtrat  auf 
Zusatz  von  Säuren  sofort  roth.  War  der  Wein  mit  einem 
Azofarbstoff  (wie  Roccellin,  Bordeaux  u.  s.  w.)  gefsirbt,  so  ist 
auch  das  Filtrat  vom  Quecksilbemiederschlage  in  entsprechender 
Art  geförbt  und  kann  man  dann  durch  Ausfärben  mit  Wolle 
und  Seide  und  Behandeln  der  letzteren  mit  concentrirter  Schwefel- 
säure die  Natur  der  Farbstoffe  erkennen.  Zum  Nachweise  von 
Sulfofuchsin  im  Weine  schlug  Cazeneuve  auch  vor,  50  ccm 
desselben  mit  60  g  Manganhyperoxjd  fünf  Minuten  hindurch  zu 
behandeln,  dann  zu  filtriren  und  das  Filtrat  anzusäuern;  unter 
diesen  Verhältnissen  ist  das  Filtrat  selbst  bei  einem  Gehalte  an 
Azofarbstoffen  nahezu  farblos,  während  dasselbe  bei  Anwesenheit 
von  Sidfofuchsin  roth  gef&rbt  erscheint. 

L.  Medicus  (4)  untersuchte  eine  Reihe  von  Weincuchen. 
Aus  den  Resultaten  der  Untersuchung  geht  hervor,  dafs  der 
Ealigehalt  der  Aschen  echter  Weine  nicht  inmier  die  Hälfte  der 


(1)  Bull.  ftoo.  obim«  [2]  44,  611.—  (2)  In  d«i  JB.  nioht  fliwrgegaagen. 
^  (8)  In  den  JB.  nioht  fibergegangen.  ^  (4)  B»p,  anal.  CbenL  1886,  60. 
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Asche  beträgt^  dafs  jedoch  der  Koltgehalt  der  Mostmckm  oon- 
stanter  ist  JUmngan  (1 )  findet  sich  besonders  reichüeh  in  der  Asche 
der  Hsiddbeenneine.  Weine  mit  behem  Chlorgehalt  sind  als 
verdächtig  ansnsehen. 

L.  Rt^sler  (2)  besprach  die  Anwendung  der  schweßigen 
Säure  in  der  Kdlerwirthschaft  und  den  SchuHfehäuregAtit  der 
Weine,  Er  stellte  femer  yergleichende  Betrachtongen  über  den 
Aschen-,  Magnesia-,  Tbonerde*,  ESsenoxyd-,  Mangan-,  Chlor-  und 
Nairongehalt  der  Weine  Tersc^iedener  Länder  an. 

W.  Frensh  (3)  stellte  ans  verschiedenen  Aepfehori&BL 
Wein  nnd  Esaig  dar  und  fimd,  dab  guter  Oid&r  (Aepfelwein) 
etwa  5  Proc.  Alkohol  enthalten  soll.  Die  bei  der  Darstellung 
des  Essigs  erhaltene  Menge  Essigsäure  ist  ebenso  grofs  wie  jene 
des  im  Weine  verkonunenden  Alkohok. 

Im  Moniteur  scientifiqoe  (4)  wurden  die  Ursachen  der 
Erystallisation  von  Zucker  aus  den  feinen  Liqumaren^  Orhaes 
u.  s.  w.  besprochen ;  dieselben  sind  in  der  Verwendung  s<jilechtw 
Zuckcrsorten  zu  suchen. 

Zur  Reinigimg  von  FUaeläl  schlug  J.  Kings ford  (6)  vor, 
das  Gemenge  von  Propyl-,  Butyl-  und  Amylalkohol  mit  Petro- 
leumäther;, welcher  unter  80^  siedet,  zu  versetzen.  Der  Amyl- 
alkahol  geht  in  Lösung,  während  sich  eine  wässerige  die  übrigen 
Alk<^ole  enthaltende  Flüssigkdt  abscheidet  Dureh  Abdestil* 
liren  des  Petroleumäthers  gewinnt  man  den  reinen  ftst  gerudt- 
ksen  AmylalkohoL 

W.  A.  H.  Naylor  (6)  fand,  dafe  kohleMäurehaXtige^  mit 
aromatischen  Zusätaen  versehene  Oeirämke,  z,  B.  Omger^ieer, 
das  Aroma  und  den  prickdnden  Gkschmack  verlieren,  weim  aur 
Beratung  der  hierfdr  vtt*wendeten  Eohl^isänre  salpetrigsftare- 
haltige  Schwefelsäure  gebraucht  wurde. 

Eünem  Aufsätze  ui  Dingler^s  Journal  (7)   Über  Fortschritte 


(1)  Vgl.  J.  Manmen^,  JB.  f.  1884,  1798.  —  (2)  Cbem.  Gentr.  1885, 
286  (Aasi.).—  (8)  Chem.  News  19,  21.  —  (4)  Monit.  acientif.  [8]  IC,  1291. 
—  (6)  MoiBt  Bdeatif.  [8]  Ift,  489  (Patent).  ^  (6)  PbMm.  J.  Tiaaa  [S]  M.B, 
781.  —I  <7)  DiiigL  peL  J.  BSG,  468. 
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iB  der  Bmbtrauer&i  war  nur  Folgende  als  hergehörig  zu  ent- 
Beluneii.  Naoh  M.  Hayduek  iat  die  Bedeutimg  dea  Hop/ew 
filr  die  Haltbarkeit  des  Bürea  dtorcb  einen  Stoff,  der  die  Ent- 
wickelang und  Gährthätigkeit  der  Spaltpilae  hemmt  (das  Hopfen- 
hars)  und  durch  den  Qehalt  an  Gerbstoff  bedingt,  welcher  letztere 
ans  derWürae  den  gröfeten  Tbeil  der  Eiweibkörper  fUlt.  —  Das 
Motkioerden  des  Weifabieres  wird  nach  Delbrück  durch  Kugel- 
imetenan  von  der  Form  Sarcma  veranlafst. 

P.  Bohrend  (1)  gab  Beiträge  wr  Gh^mte  d$r  MalzbereihMig. 
Bei  der  Bestimmung  des  Einflusses  der  Eömergröise  au£  die 
Menge  der  durch  Wasser  extrabirbaren  Stoffe  fand  Er^  dafs 
kleine  Körner  mehr  Wasser  zurückhalten  ak  grofse,  und  dais 
andrerseits  kleine  Körner  auch  mehr  Substansen  an  das  Wasser 
abgeben  als  grofse  Körner.  Beim  Studium  der  Veränderungen 
im  StickstoffgehAlt  b^  der  Keimung  ergab  sich|  dafs  die  Art 
der  OereU  einen  weaentljeben  Einfluis  auf  die  Menge  der  lös- 
lich gewordenen  atiekstoffkaltigen  Substanzen  ausübt  und  dafs 
▼oo  normal  gekeimten  bis  zu  stark  ausgewachsenen  Körnern 
eine  rasche  Zunahme  an  löslich  gewordenen  stiiJgrtoffhaltigen 
Sabstanien  stattfindet.  Der  Gesammtstickstoff  in  jedem  Gersten- 
koim  bleibt  während  der  Keimung  oonstant^  der  gesammte  lös- 
liche Stieksitoff  und  der  Nichteiweifastickstoff  steigen  an,  während 
der  Geaammteiweüsstickstoff  und  der  unlöslich^  Eiweifsstickatoff 
abnehmen.  Bei  sehr  langer  Keimung  nimmt  auch  die  Diastase 
ab.  In  Bezug  auf  die  Details  muTs  auf  die  OriginaUrbeit  yer- 
wiesen  werden. 

A.  Gordon  Salamon  und  W.  de  Vere  Mathew  (2) 
untersuchtent  den  EinAuTs  der  I^^hate  auf  die  in  Gährung  be- 
fiadUehe  Bierwüne,  Die  Resnltate  der  omfangreichen  Arbeit 
sind  folgende  :  I.  Zwischen  dem  Phosphor  und  dem.  Stickstoff 
eines  Maleea  oder  einer  mit  demselben  hergestellten  Bi^rwürse 
ist  keine  Kelatioa  zu  finden.  IL  Der  Fhoaphorgehalt  ein« 
Malzes  oder  der  entsprechmden  Bierwürze  ist  ein  sehr  Tariabler ; 


(1)  ehem.  NeVM  «1,  166,  181,  805.  -*-  (2)   Ch«B&  9oo,  Iii4.  J.  «b  876; 
Moni!  soientif.  [3]  m«,  964. 
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nichts  beweist  die  günstige  Wirkung  einer  grofsen  Menge  des- 
selben auf  die  Bierwürze  oder  deren  nachherige  Gährung,  aber 
es  ist  dessen  verderblicher  Einflnfs  auf  beide  hinl&nglich  be- 
wiesen, in.  Die  Anwesenheit  einer  grOfseren  Phosphorsinre- 
menge  befördert  keineswegs  das  Wachstfaum  der  ffefe,  sondern 
hindert  dasselbe  eher.  IV.  Dieselben  Resultate  geben  die 
schwefelsauren  Lösungen  der  Phosphate  des  Elaliums,  Calciums 
und  Magnesiums.  V.  Der  Zusatz  von  Ammoniumphosphat  and 
Ammoniummagnesiumphosphat  bedingt  eine  leichte  Vermehrung 
der  eliminirten  und  assimilirbaren  Phosphorsäure  und  begünstigt 
das  Wachsthum  der  Hefe.  VI.  Die  letztgenannten  Phosphate 
sind  die  einzigen  Verbindungen,  welche  eine,  wenn  auch  bei- 
nahe zu  vernachlässigende  Verbesserung  bedingen.  VII.  Die 
zur  Assimilation  während  der  Gährung  erförderlidhe  Menge 
Phosphor  ist  sehr  gering,  jedenfalls  aber  bedeutend  kleiner  ab 
die  erforderliche  Stickstofimenge.  VIII.  Die  in  einer  mit  Malz 
bereiteten  Bierwürze  vorhandene  Menge  Phosphor  ist  gegen- 
über jener  von  der  Hefe  assimilirten  während  der  Daner  einer 
normalen  Gehrung  stets  im  Ueberschusse. 

Nach  einer  Angabe  (1)  im  Chemischen  Centralblatt  ist  fttr 
den  Volumverlust  beim  Abkühlen  der  Bienoürze  nur  der  durch 
Verdunstung  des  Wassers  veranlafste  Verlust  in  Betracht  zu 
ziehen.  Diese  Wasserverdunstung  ist  abhängig  von  der  Con- 
centration  der  Würze,  von  der  Temperaturverminderung  und 
schliefslich  von  dem  Verdunstungsco^fficienten.    Die  Formel : 

V  =  a  -all  -   i-JT  -  t  +  «^Pi?2_^), 
l  0  j  ^    (100  —  p)o 

in  welcher  a  die  in  der  Würze  befindliche  Wassermenge,  p  die 
Concentration  der  Würze,  T  die  ursprüngliche  Temperatur, 
t  die  schUefsliche  Temperatur,  c  den  Verdunstungsco^fficient  des 
Wassers  und  s  die  specifische  Wärme  des  Extractes  bedeuten, 
würde  diesen  Volumverlust  jeweilig  berechnen  lassen. 

Hayduck  (2)  hielt  einen  Vortrag  über  die  Bedeutung  des 


(1)  Chem.  Gentr.  1S85,  7S  (Aum.).  ^  (8)  Chem.  Oentr.  1886,  698(AtuB.); 
Cbem.  8oc.  Ind.  J.  4,  688  (Anas.). 
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Hopfens  f&r  dfU  HalAarkeit  des  Bieres.  Danach  kommt  dem 
Eapfenharse  eine  antiseptiBche  Wirkung  zu,  wodurch  die  Hefen- 
entwicklung nicht  gehemmt  wird;  während  sich  schädliche  Spalt- 
pilze nicht  entwickeln  können.  So  werden  durch  dieses  Hopfen- 
hars  die  ifilchsäure-  und  Buttersäuregähning  verhindert  ^  nicht 
jedoch  die  fjssiggährung.  Das  Hopfenöl  und  die  im  Hopfen 
enliialtenen  Oerhstoße  äufsem  keinerlei  antiseptische  Wirkung. 
Das  Hopfenharz  löst  sich  in  geringer  Menge  in  heifsem  Wasser 
und  verleiht  demselben  einen  bitteren  Geschmack.  Da  sich  der 
Bitterstoff  nicht  vom  Harze  trennen  liefs,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dafs  das  Harz  selbst  der  bittere  Stoff  des  Hopfens  ist.  Die 
verschiedenen  Hopfengattungen  sind  in  ihrer  Wirkung  nicht 
ganz  gleich  und  verdienen  in  dieser  Beziehung  die  gröberen 
Sorten  den  Vorzug;  es  ist  sodann  gleichgiltig  in  Bezug  auf  anti- 
septische Wirkung,  ob  gesekwefetber  oder  ungeschwefelter  Hopfän 
verwendet  wird.  Dagegen  zeigte  es  sich,  dafs  die  antiseptische 
Wirkung  des  Hopfens  mit  dem  Alter  abnimmt. 

J.  Herz  (1)  untersuchte  den  G-ehalt  frischer  und  geschwe- 
felter Aip/ensorten  sowie  der  Biete  an  Sehwefligsäwre,  da  bei 
den  gegenwärtig  in  Bayern  schwebenden  Bierprocessen  es  sich 
häufig  um  die  Frage  handelte,  ob  zur  Bereitung  der  betreffen- 
den Biere  CalciumdisuMt  verwendet  worden  war.  Die  Bestim- 
mung der  Sohwefligsäure  im  Hopfen  geschah  durch  Erhitzen 
von  10  g  zerschnittenem  Hopfen  mit  250  ccm  Wasser  und  et- 
was Phosphorsäure  im  Eohlensäurestrom,  Auffangen  der  Destil- 
lationsprodncte  in  JodlOsung  und  Fällung  der  im  Destillate 
enthaltenen  Schwefelsäure  mittelst  Chlorbarjum. 
Es  ergaben  S0|  : 


Bajerisoh.  Gebirgibopfon  1864,  ge- 
schwefelt «n  28.,  nnter^oht  am 
27.  Aagnat  1884 

Hopfen  1884 

Markthopfen   1884 

Spalter  1883 

Hopfen  1888 

Hopfen  vnbekanuter  Herkunft  ,,nea^ 

»         i.»lt" 
(1)  Rep.  anal.  Chem.  1886,  58. 
Jehr««ber.  f.  Oben.  n.  ■.  v.  fSr  ISBft. 


10  ff  Hopfen 
direct  : 

DaTon  Ina 
wAsserige  Dekokt 

übergegangen  : 

0,01267 

0,00047 

0,00877 

0»OOOSO 

0,01508 

0,00068 

0,00558 

0,00041 

0,00421 

0,00124 

0,01663 

0,00088 

0,00014 

0,00000. 
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2168  Mieylaiore  In  der  BMrbniUNi.  —  Gent%  Mab. 

102  Sorten  meist  cmterfränkisoher  Biere  seigtfen  eiDen  Oebalt 
an  Sohwefliigsänre  von  0,000  bw  0,08062  g  im  Liter.  Weui  m 
den  Bieren  nmr  geschwefelter  Hopfen  verwendet  werden  würden 
so  würde  sich  nach  Versuchen  der  Gehalt  dieser  Biere  an 
Schwefligsäore  zn  0,00783  g  pro  Liter  berechnen.  Biere^  wdcbe 
in  200  ccm  nach  angegebener  Methode  5  bis  10  mg  Baryom- 
sulfat  liefern,  sind  demnach  der  Bereitang  mittelst  Sulfite 
dringend  verdächtig  zu  erklären,  während  Biere  mit  über  10  mg 
Baryumsulfat  bestimmt  als  verfiüscht  erklärt  werden  müssen.  In 
Folge  der  Beeinflussung  der  Fehling'schen  Lösung  durch  die 
Schwefligsäure  der  Biere,  fallen  auch  die  für  MaUoae  ans  dem 
Kupfer  berechneten  Zahlen  sa  hoch  ans. 

Holzner  (1)  hat  nachgewiesen,  dafs  bei  der  GHihrung  der 
^terwürze  ein  verhältnifsmäsfig  grofser  Theil  der  zugesetaten 
BaUcylsänre  verschwindet  (von  3  g  Salicylsäure  per  Hektoliter 
Würze  verschwanden  mindestens  2,5  g).  —  Zum  Nachweise  von 
Balicylsäure  im  Biere  sollen  nach  Hi lg  er  (2)  100  ccm  Bier  mit 
5  ccm  verdünnter  Schwefelsäure  (1  :  10)  angesäuert  und  mit 
gleichen  Mengen  Aether  ausgeschüttelt  werden;  die  ätherische 
Schicht  wird  über  ein  Filter  gegossen,  der  Aethw  verdunstet 
und  der  Rückstand  mit  wenig  Wasser  und  einigen  Tropfen 
Alkohol  aufgenommen.  Diese  Lttouug  wird  mit  einem  Tropfen 
Eupfersulfatlösung  versetzt,  aufgekocht  und  hieranf  nach  dem 
Zusata  von  wenig  Eisenchloridlösung  abermals  au%ekocht  und 
filtrirt.  Das  Filtrat  zeigt  bei  dem  geringsten  G-ehalte  an  SaHoffl- 
säure  die  bekannte  violette  Färbung.  —  Nach  M.  Seh  war z  (8) 
kann  man  den  BterwiXiZi&a  oder  Buhbier  unbeschadet  der  Haupt- 
und  Nachgährung  bis  16  g  Balicylaäyre  per  Hektoliter  ansetzen, 
um  sie  vor  den  Angriffen  von  Spaltpilzen  zu  schützen. 

Ein  Artikel  (4)  in  Dingler's  Journal  über  Gerste  und  Malz 
enthielt  aufser  der  Beschreibung  von  Apparaten  nur  technisch 
Wichtiges. 


(1)  Dingl.  pol.  J.  »fte,  428  (Aiin.).  —  (8)  BbeUdMeltoi  •••,  484 
(Aon.).  —  (8)  EbendaMlbBt  üftS,  424  <Au8as.).  —  (4)  Dingl.  poL  J. 
9ft9,    127. 


Uentell.  n.  Unten,  yoq  Stftrke.  —  Zus.  UDreifer  Kartoffelknollen.    2150 

Einem  Aufsatze  in  Dingler's  Journal  (1)  ttber  die  Her- 
stellung und  Untersuchung  von  Stärke  konnte  das  Nachstehende 
entnommen  werden.  O.  Saare  versuchte  zur  Bestimmung  des 
Wassergehaltes  in  der  Kartoffelstärke  das  Eigengewicht  der- 
selben, welches  Er  im  Mittel  zu  1,6496  bei  17^5^  fand,  za  ver- 
werthen.  Wird  das  Eigengewicht  rund  zu  1,65  angenommen, 
so  wird  man  beim  Vermißchen  von  100  g  einer  20  Proc.  Feuchtig- 
keit enthaltenden  Stärke  mit  Wasser  und  AuffUllen  auf  250  ccm 
ein  Gewicht  von  281,52  g,  bei  einer  21  Proc.  Wasser  enthalten- 
den Stärke  ein  Gewicht  von  281,12  g,  also  für  1  Proc.  Wasser 
0,4  g  weniger  erhalten.  Auf  diese  Weise  stellte  E!r  eine  Tabelle 
auf,  in  welcher  bei  Einhaltung  der  gegebenem  Vecbilltnisse  aus 
dem  gefundenen  Gewicht  von  250  ccm  Stärk^mischong  direct  die 
Procente  Feuchtigkeit  abgelesen  werden  können.  Derselbe 
geht  zur  Bestimmung,  der  Trockensubstanz  (2)  in  der  Weise 
vor,  dafs  10  g  Stärke  in  einem  Wägegläschen  1  Stunde  bei  40 
bis  50^  vorgetrocknet  werden;  dann  wird  die  Temperatur  wäh- 
rend ^U  Stunde  bis  120^  gesteigert  und  5  bis  6  Stimden  bei 
dieser  Temperatur  getrocknet. 

J.  Hu.ngerbtihler  (3)  untersuchte  nickt  ausgereifte 
Kartoffelknollen,  um  zu  1)e8timmen,  ob  in  denselben  sich  auch 
schon  amidartige  Körper  vorfinden,  welcher  Art  dieselben  sind, 
wie  sich  das  Verhältnifs  des  Gesammtstickstoffes  zum  Eiweifs- 
stickstoff  gestaltet  und  wie  der  Gehalt  an  Zucker  und  Stärke 
in  solchen  jungen  Knollen  ist.  Die  Versuche  wurden  mit  der 
unter  dem  Namen  Early-Bose  bekannten  Kartoffelsorte  ausge- 
führt und  Proben  am  23.  Juni,  30.  Juni  und  7.  Juli  genommen. 
Der  Saft  der  Proben  wurde  nach  der  Methode  von  E.  S  c h u  Iz  e  (4) 
auf  Amide  untersucht  und  in  demselben  Atparagin,  Olutamin  (5) 
ufid  XanMnk&rper  nachgewiesen.  Die  Verhältnisse  von  Stick- 
stoff, Zucker  und  Stärke  waren  die  folgenden  : 


(1)  DingL  pol.  J.  ntkm,  209.  —  (2)  Vgl.  Bondonneaa,  JB.  f.  1664, 
1803.  —  (3)  Laodw.  Vers.-Stat.  89,  881 ;  Tgl.  JB.  f.  1878,  961  ;  f.  1882, 
IIÖS.  —  (4)* Vgl.  JB.  f.  1883,  1610.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1877,  712, 
926,  945. 
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2XfiO  Nlhrw.  gekocht  Kartoffeln;  KSrnerfrflehte.  —  Trockn.  a.  fenekteLna 


28.  Juni 

80.  Jnai 

7.  JnH 

Trockenfubstans  .... 

17,08 

20,80 

19,86 

GeaammtBtickstoff 

1 

s 

1,27 

1,50 

1,44 

EiweifMtickBtoff 

0,901 

0,966 

0,845 

Zncker  ohne  Inversion 

6,40 

0,88 

0,72 

Znoker  nach  Inversion 

|8 

— 

4,50 

4,69 

SOrke  .... 

.a 

66,7 

61,8 

66,8. 

P.  Wagner  (1)  bestätigte  dorch  Versuche,  dafs  Kartoffeln 
beim  Kochen  mehr  Nährsalze  verlieren  und  wässeriger  werden 
als  beim  Dämpfen.    100  Thie.  ungeschälte  Kartoffeln  verloren  : 

Durch  Dämpfen        Durch  Kochen 

in  Wasser 

Bohssohe     .  1,17  8,64 

KaU    ....        0,69  8,82 

Phosphorsftnre     .  0,08  1,12 

100  Thle.  geschalte  Kartoffeln  Terloren  : 

Bohssohe     .  7,28  28,86 

Ksli    ....        6,98  88,88 

Phosphorsftore     .  4,67  22,87. 

P.  Behrend  (2)  studirte  auch  die  Veränderungen  der  ei- 
weifsartigen  Substanzen  verschiedener  Körnerfrüchte  und  Erd- 
äj)fel  durch  Dämpfen  unter  Druck.  Es  ergab  sich,  dafe  das 
Dämpfen  nicht  viel  länger  als  eine  Stunde  dauern  darf,  da  sich 
sonst  zu  viel  stickstoffhaltige  Substanz  zersetzen  und  die  Schlempe 
an  Nährwerth  verlieren  würde. 


Helimiff  und  Beienehtuns. 


Ein  Artikel  in  Dingler's  Journal  (3)  über  Wirkungen  feuchier 
und  trockener  Luft  wendet  sich  entschieden  gegen  die  herr- 
schende Ansicht,  dafs  trockene  Luft  überhaupt,  sowie  specieü 
durch  hxxtiheizung  hervorgebracht,  in  irgend  welcher  schädlichen 


(1)   Dlngl.  pol.  J.  9ft9,  378  (Aoss.).  —    (2)    Chem.  News  ftl,  205.  — 
(3)  Dingl.  poL  J.  MBB,  415. 


Wirkung  trockener  nnd  feaohter  Luft.  —  Glfihlampen.         3161 


W^e  auf  den  Orgamsmua  des  Menschen  einwirkt,  nnd  Btützt 
rieh  hierbei  anf  die  von  verschiedenen  Forschern  ermittelten, 
die  Gesnndhdt  fördernden  Elima's  heifser  und  trockener  Gegen^ 
den  (z.  B.  von  der  Oase  Djofra,  der  Umgebung  von  Q^nna, 
von  Kairo  nnd  der  Hochebene  von  Karoo  in  Südafrika,  von 
Ostsibirien).  Zugleich  sind  die  von  H.  Reinhard  (1)  mitge* 
theilten  Resultate  der  Luftuntermickungen  in  den  Staatslehr- 
anfltalten  Sachsens  angeftlhrt,   wie  folgt  : 


Beobachtnngs- 
jakr 


Temperatur 
Frflh     I  Mittagg 


KohleoBäure 
in  10000  Vol. 


Früh 


Mittags 


Belative  Feaohtig- 
keit  Proo. 


Früh 


^^S^ 


1881 
1882 
1888 


1881 
1882 
1888 


bei 

17,8 
IM 
16,9 


Luftheizung 


19,0 
19,6 
19,5 


8,7 
9,5 
8,9 


18,4 

49,4 

21,5 

47,0 

18,8 

49,5 

bei      Heifswasserheisung 


17,5 
17,8 
17,8 


20,0 
19,8 
19,9 


9,8 
8,9 
8,7 


28,8 
22,8 
21,9 


40,1 
48,0 
41,4 


bei    gewöhnlicher    Ofeaheiaung 


1881 

14,9 

18,5 

10,8 

26,4 

1882 

15,8 

19,0 

11,2 

28,2 

1888 

17,0 

19,1 

11,4 

22,4 

52,7 
52,4 
54,4 


51,8 
51,8 
48,6 


47,2 
49,8 

47,7 


57,9 
58,5 
57,8 


W.  Peukert  (2)  führte  eine  Reihe  oalorimetrischer  Ver- 
suche an  Olühlampen  aus,  um  festzusteUen ,  in  welchem  Ver- 
hältnisse sich  bei  verschiedenen  Glühlampen  die  zu  deren  Spei- 
sung verwendete  Energie  in  Licht  und  Wärme  umsetzt  Die 
aus  den  erhaltenen  Resultaten  berechneten  Verhältnifszahlen 
waren  die  folgenden  : 


OltihUmpe 


Ton 


Spannung 
Volt 


Strom- 

Btftrke 

Ampere 


100  Stromarbeit  ser- 
flült  in 


Wlrmearbeit 


Liohtarbeit 


1  Normalkerze 

in  1  Stunde 

verbraucht 

Kflogramm 

Calorien 


Siemens 

98 

0,554 

Edifon 

98,6 

0,968 

Swan 

76 

2,552 

Bernstein 

48 

8,984 

74 
66 
72 
48 


26 
84 
28 
52 


1,898 
1,58 
1,549 
1,685 


(1)  AiehiT  fOr  Hygiene,  1885,  188.  —  (2)  DingL  pol.  J.  »SY,  484. 


2|(g  KetMlatoiB  and  KMfleltteiiunlttol. 

Einem  Berichte  (1)  in  Dinglcr'a  Joarnal  über  Eeaßel$tei^ 
büdung  und  deren  Verhütung  konnte  Folgendes  entnommen 
werden.  Oppermann(2)  untersuchte  den  Absats  eines  explo- 
dirten  Dampfkessels  und  £snd  in  demsdben  l%4PrQc.  kieseligen 
Rückstand,  26,3  Proc  Kalk,  6,3  Proc.  Magnesia,  0,7  Proa 
Eisenozyd,  37,9  Proc.  Schwefelsäure  und  10,4  Proc  Glüfaverlust. 
—  Nach  Mark  wart  ist  die  leichtere  Corrosion  der  heutigen 
S^hiSf^dampfkeasd  auf  die  durch  die  höhere  Temperatur  be- 
g^stigte  Einwirkung  des  Sauerstoffs  und  der  Fettsäuren  der 
Schmiermittel  zurückzufahren.  —  F.  Schelling  fand,  dafs  eine 
Corrosion  solcher  Dampfkessel  nur  dort  eintritt,  wo  die  Kessel- 
wand nicht  direct  von  der  Flamme  bestrichen  wird;  Er  em- 
pfiehlt das  Anbringen  eines  Blechmantels  über  die  obere  Hälfte 
der  Feuerrohre.  —  Daseibat  sind  femer  die  Analysen  folgender 
KesseUteinmiUel  angeführt  :  Keaseüteinlösung  von  R.  Hoff- 
mann, ^Boda  caustique*  von  Ch.  Renz,  AnttkesseUtein" 
camposüion  von  Petrik,  KeaseUteinmittel  von  Th.  Wulff, 
Kesselsteinpulver  von  Weber,  j^Pamlüh^  der  chemischen  Ge- 
sellschaft in  Solothum ,  Kesselessenz  von  F.  Diebner, 
,A.  Weifs'sche  Masse^  von  E*  Mehne,  Keßselsteinlösung  von 
Th.  Korn,  ^Vegeiocorrectif*  von  Pelerin  und  P.  Kessler, 
Kesselsteinvertilger  von  Menck,  paientirtes  Kesselsteinlasungs' 
müiel  von  Van  Bärle,  AnH-Bost-  und  Kesselsteinmiitel  von 
L.  Pöschel  und  J.  Sicjnski,  Antikesselsteincompositian  von 
J.  Cerny,  endlich  ein  Kesselstsinmittel  von  Th.  Lowe.  Die 
Wiedergabe  dieser  Analysen  würde  zu  weit  führen. —  Alfieri 
erzeugte  zwei  KesselsteinptUvery  wovon  das  eine  ,,Poudre  dssm- 
crustante^  den  vorhandenen  Kesselstein  lösen  soll,  sowie  aus 
90  Thln.  Soda,  10  Thln.  Holzrinde  und  etwas  Kohle  besteht, 
während  das  zweite  j^Potidre  cPenireiien^,  das  die  Bildung  des 
Kesselsteines  verhindern  soll,  folgende  Zusammensetzung  hat  : 
3,5  Proc.  Thonerde,  41,0  Proc.  Kieselsäure,  2,5  Proc.  Kalk, 
18,0  Proc.  Magnesia,  5,5  Proc.  Wasser  und  29,5  Proc.  Soda 


(1)   Dingl.   poL   J.  9B9,   524;     9ft0,  2S6  (Aon.).  —   (S)  Aooli  Ann. 
min.  1886,  9,  166. 


KesselBteinmittel;  NatroasilM;  WftvioongiiUnuigtTOTrielit;  Heiiungsw.  21 6S 

und  Orgam9ckk«i.  -—  Das  Liquide  vigäal  Briqueler  besteht  ans 
85  Thln.  Wasser,  2,1  Thln.  Gerbsäure  und  12,9  Thln.  Kastanien- 
und  iScheiieactraot.  —  Die  Bloch  comp<mtion  von  Jones  ist 
ans  Abdampfirttekatänden  der  zur  Lederherstellung  benutzten 
Gerbbrttben  zusammengesetzt. 

Nach  Jaff^  und  Darmstädter  (1)  soll  aus  dem  Destil- 
lationsrttdcstand  von.  der  ä^^yc^rikgewinnung  ein  Kesselsteinmiäel 
gewonnen  werden.  Der  dicke  klebrige  Rückstand  wird  zu 
diesem  Zwecke  unter  Druck  gelöst,  filtrirt,  dann  durch  Zusatz 
von  Ämmoiiium-  oder  Natriumcarbonat  vom  Kalk  befreit  und 
schliefslich  über  Knochenkohle  filtrirt.  Ein  geringer  Zusatz  des 
klaren  gelbbraunen  Filtrates  zum  Kesselwasser  verhindert  die 
Änsetzung  von  Kesselstein,  indem  sich  das  Calciumcarbonat  als 
leicht  zu  entfernender  Schlamm  absetzt. 

Ä.  Nieske  (2)  benutzte  die  Wärmeabgabe  beim  Krystalli- 
siren  einer  geschmolzenen  Mischung  von  1  Vol.  ^stgsaurem 
Natron  mit  10  Vol.  untersohweßtgsaurem  Natron  zu  Heiesnoecken, 
Hierzu  beschrieb  Er  eigens  construirte  Oefen,  in  welchen  das 
Schmelzen  der  Salze  vermittelst  durch  Gasflammen  erwärmtes 
Wasser  oder  durch  KoUenfeuer  vorgenommen  werden  sofl. 

Ein  Artikel  in  Dingler's  Journal  (3)  über  Neuerungeoi  aa 
selbstthätigen  Wärmeregulirtmgsvorrichtungen  für  Heizewecke 
enthielt  nur  die  Beschreibung  neuer  Apparate. 

Eine  Reihe  von  Artikeln  in  Dingler's  Journal  (4)  über 
Neuerungen  im  Heieungewesen  enthält  einzig  und  aUein  eine 
reichliche  Anzahl  von  Vorschlägen  zur  Verbesserung  der  Oefen 
und  Heizungsanlagen.  Als  hergehörig  ist  nur-  zu  erwähnen, 
daTs  E.  Morgenroth  und  F.  Stolze,  sowie  J.  Corvin  die 
Anwendung  von  Flüssigkeiten,  die  über  100^  sieden,  zur  Füllung 
der  Doppehrandnng  von  Stubenöfen  oder  als  Füllmasse  für 
Sammelheizung  empfehlen.  Eine  solche  Füllmasse,  ^TVOrion^ 
genannt,   besteht  aus  einer  13  las  14procentigen  Lösung  von 


(1)  B«r.  (Ann.)  ISS^  896  (Patoot).  —  (3)  Diagl.  poL  J.  MBB,   ai.  — 
(8)  DingL  poL  J.  MBB,  496.  —  (4)  Dingl.  pol.  J.  9B9,  97,  207»  40S. 


3164  HAgiiinalywn  und  BMgftMaaljri 

• 

Chlarmagnasnm  u&d  wird  von  der  Stafsfurter  chemaadben  Fabrik 
in  den  Handel  gebracht. 

F.  Fischer  (1)  hat  im  AnBchlusae  an  Seine  frühere  Unter- 
auchnng  (2)  über  Eeknie$iöfen  mit  Oasfiuerung  nunmehr  die 
Gase  ans  den  Generatoren  zweier  Oefen  von  H  a  a  a  e  and  Didier 
(I  und  U)  und  eines  Münchener  Ofens  (III)  untersucht  Im 
Durchschnitte  besafeen  dieselben  folgende  Zusammensetsong  : 


L 

n. 

UL 

KohlenBlure 

6,05 

6,80 

8,61  Proc 

Kohlenozyd 

25,82 

27,54 

22,40      „ 

Methan 

0,65 

0,50 

0,90      , 

Wanentoff 

9,42 

11,04 

14,2«      , 

Stickstoff 

58,06 

54,62 

58,87      , 

«ks  mit  98  Pcoo.  Kohlenstoff  gab  damnaoh  : 

L 

IL 

m. 

Kohlenoxyd 

1,87 

1,88 

1,21 

Methan 

0,08 

0,08 

0,05 

Wasserstoff 

0,50 

0,55 

0,77 

Kohlension 

0,89 

0,82 

0,46 

Stickstoff 

8,08 

2,74 

2,91 

5,80  5,02  5,40. 

Der  Brennw^rth  beträgt  daher  5740,  5900  und  6110  cal.    Die 
Analysen  der  Verbrennungsgaae  ergaben  im  Durchschnitte  : 


L 

n. 

IIL 

Kohlens&ure 

17,5 

17,9 

18,0 

Kohlenoxyd 

Spur 

0 

Spur 

Sauerstoff 

2,5 

2,4 

1,9 

Stickstoff 

80,0 

79,7 

80,1 

Tempentor  unten 

590» 

610« 

SW 

•         ohen 

710» 

725« 

520^ 

Die  Versuche  bestätigten  die  Vorzüge  der  Gasfeuerung  gegen- 
über derRostfeuerung.  —  Derselbe  untersuchte  auch  die  beim 
Böiten  von  Feinkies  in  Pkotenöfen  entwickelten  Oaae  in  Seinem 
Aj9pairai  (3)  Eur  Untersuchung  der  Rauchgase  und  yerwendele 
in  diesen  FSllen  als  Sperrflüsaigkeit  statt  Wasser  ErdML  Auf 
gleiche  Weise  untersuchte  Er  auch  die  Böetgaae  eines  SHick- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  »ftS,  28.  —  (2)  JB.  f.  1888,  1752  f.  —  (8)  JB.  f. 
1880,  1949. 
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hmofen».  Die  dem  Olovefikufrm  entströmenden  Oase  enthidten 
6,46  Proc.  SOt,  6,8  Proc.  Gesammtsänre  und  10,5  Proc.  Sauer- 
stoff. Die  Schwefelsäuredfimpfe  waren  hier  also  fast  yOllig  ver- 
flüssigt (1). 

Derselbe  (8)  gab  femer  einige  Äendemngen  an  Seinem 
AppartU  (3)  snr  Bestimmung  des  Brennwerthes  der  Kohlen  an, 
um  auch  bei  Steinkohlen  eine  möglichst  voUstftndigeVerbrennung 
zu  erzielen.  Bei  Benutzung  dieses  Apparates  werden  sämmtliche 
Verbrennungsproducte  gewichtsanaljtisch  bestimmt,  was  bei 
keinem  der  bisher  vorgeschlagenen  Verfahren  der  Fall  ist.  Da 
nun  in  einem  gegebenen  Falle  für  1  g  Kohle  sich  7720  cal,  be- 
zogen auf  Wasserdampf  von  20^  als  Verbrennungsproduct,  be- 
rechneten, nach  der  Du  Ion  g'schen  Formel  jedoch  nur  7175  cal 
resultirten,  so  ist  der  Brennwert  nur  durch  oalorimetrische  Be- 
stimmungen festzustellen.  Nach  weiteren  Versuchen  von  Fischer 
beträgt  der  Verlust  durch  Leitung  und  Strahlung  an  Dampf- 
kesseln nur  6  bis  9  Procent  der  GFesammtwärme  und  ist  die  An- 
gabe von  Scheurer-Eestner  (4)  zu  hoch  gegriffen. 

A.  Witz  (5)  führte  eine  gröfsere  Untersuchung  über  die 
Heiizhrafi  des  LeuchtgcLsea  aus  und  gelangte  zu  folgenden  Resul- 
taten. Die  Heizkraft  des  gut  gereinigten  Leuchtgases  ist  bei 
constantem  Volumen  im  Mittel  5200  cal  per  Cubikmeter  bei  0^ 
und  760  mm  Luftdruck.  Die  Heizkraft  eines  Gases  derselben 
Fabrik  kann  innerhalb  eines  Jahres  wechseln  von  4719  bis 
5425  cal.  Der  Einfiufs  der  äufseren  Temperatur  und  des  äufseren 
Druckes  ist  nicht  bedeutend.  Die  Reinigungsoperationen  des 
Leuchtgases  können  dessen  Heizwerth  um  5  Proc.  herabsetzen. 
Das  Oas  der  letzten  Stunde  der  Destillation  ist  ein  weniger 
werthvolles  Brennmaterial  als  jenes  der  ersten  Stunden.  In  Be- 
rührung mit  Wasser  erleidet  das  Gas  keinen  empfindlichen  Ver- 
tust seiner  Heizkraft.    Durch  Carburation  kann  die  Heizkraft  um 


(1)  VgL  Bcbenror-Kestner,  JB.  f.  1S76,  1090  und  diesen  JB.  S.  S069. 
—  (S)  DüigL  pol.  J.  9ft9,  880.  —  (8)  JB.  f.  1879,  90.  —  (4)  Vgl.  dieflen 
JB.  B.  189,  190.  —   (5)  Asm.  ohim.  phyt.  [6]  •,  S66. 
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77  Proc.  gehoben  werden,  doch  erschöpft  aiob  diuwelbe  dun 
rasch  durch  den  Gebrauch. 

Derselbe  (1)  bestimmte  die  Heukraft  des  Leuch^ase^  in 
verschiedenen  Verdtinnangen  und  fand  dieselbe,  wenn  das  Leachtn 
gas  mit  6  Vol.  Luft  vermischt  war,  per  cbm  sn  circa  5200  cal; 
war  das  Qas  von  dem  Scrubber  und  Reiniger  entnommen,  ao 
ergab  es  unter  denselben  Bedingungen  5600  cal.  Im  Gegensata 
zu  dieser  Mischung  zeigen  Mischungen  des  Gases  mit  1,25  Vo- 
lumen Sauerstoff  einen  um  5  Proc.  höheren,  mit  11  Volumen 
Sauerstoff  einen  um  4,6  Proc.  niedrigeren,  mit  10  Volumen  Luft 
einen  um  2,5  Proc.  höheren  Heizwerth. 

L.  T.  Wright  (2)  bestimmte  die  Leuchtkraft  des  Leucht- 
gases und  des  Methans  (3)  in  einem  Argandbrenner,  dessen 
15,24  cm  hoher  Cylinder  mit  einem  Metalldeckel  zur  Regulimng 
des  Luftstromes  versehen  war.  Das  zu  den  Versuchen  benutzte 
Methan  war  nach  der  Methode  von  Gladstone  und  Tribe  (4) 
gewonnen  und  wurde  zur  Befreiung  von  mitgerissenem  Jod- 
methyl und  Alkohol  durch  mehrere  theÜB  mit  Kupfer-Zink  theils 
mit  concentrirter  Schwefelsäure  gefüllte  Apparate  geleitet  Die 
Resultate  waren  folgende  : 

LeochtgM  ein«?  Leoohtknft  tob  17,6  Wschdcenen. 


Ohne  Deokel 


Mit  Deok«! 


VorbraachB* 
grade 

2,38 

9,9S 

2ß9 

8,18 

8,89 

8,64 

8,98 

4,59 
4,88 
5,08 


Wachskenen 
fOr  1  CabikfufB 

1,05 

1,4S 

1,87 

2,20 

2,42 

2,64 

8,91 

8,30 

8,44 

8,44 

8,50. 


Varbraaebft» 
grade 

1,95 

3,16 

2,89 

2,65 

2,86 

8,05 

8,83 

8,98 


WaobBkeneft 
fOr  1  Cabikfuft 

3,77 

3,96 

8,09 

8,25 

8,47 

8,47 

8,49 

8,51 


(1)    Gompt.   read. 
Cbem.  Soo.   J.  49,   200l 
1884,  516, 


,    440.  ^    (2)    Monit   wentif.   [8}  1«,   975; 
(8)    Vgl.    ja    t    1884,    1809.  ^   [^   JMt 
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Zmei  Proben  Metbioi  : 


Gobikfnfli 

Beobachtete 

für  Cabikfdffl  and  ffit  Stande 

Wacbekenen 

bereobnete  WiiohriKerxen 

2,78 

2,91 

6,2 

4,56 

4,60 

5,15. 

P.  F.  Frankland  (1)  setzte  Seine  Versuche  (2)  über  di 
Leuchtkraft  Aer  Kohlenwasserstoffe  fort.  Er  fand  nunmehr,  dalk 
die  Leuchtkraft  des  Aethans  35  Normalkerzen,  d.  i.  der  Hälfte 
der  Leuchtkraft  des  Aethylens,  und  jene  des  Propans  54  Normal- 
kerzen, d.  i.  1,5  mal  der  Leuchtkraft  des  Aethans  entspricht. 
Abgesehen  von  dem  Methan  scheint  femer  die  Leuchtkraft  der 
Paraffine  direct  proportional  der  Anzahl  KohlenstofFatome  im 
Moleküle  zu  sein.  Das  zu  diesen  Versuchen  verwendete  Aethan 
und  ebenso  das  Propan  war  analog  der  Darstellung  von  Methan 
nach  Gladstone  und  Tribe  (3)  aus  Jodäthyl,  resp.  Iso- 
propyljodid  gewonnen  worden  und  wurde  durch  Kupfer-Zink, 
alkoholische  Natronlauge,  Brom,  Wasser  und  durch  gebrannten 
Kalk  gereinigt.  Zur  Beförderung  des  Eintrittes  der  Reaction 
mufste  das  Gefafs,  in  welchem  dieselbe  vorging,  erwärmt  werden. 

E.  Linnemann  (4)  berichtete  über  ein  von  Ihm  con- 
struirtes  Lettchtgas-Sauerstoffgehläse  und  über  das  Zirkonlicht 
Dieses  Gebläse  giebt  eine  gut  formirte  Stichflamme,  bei  welcher 
der  SauerstofFstrom  erst  aufserhalb  der  Brennerdüse  Feuer  fängt 
und  welche  eine  Stelle  von  sehr  geringem  Querschnitt  besitzt^ 
die  die  höchste  Temperatur  der  Flamme  aufweist.  Die  in  einer 
solchen  Flamme  erzeugten  Spectren  der  Alkalimetalle  sind  von 
aufserordentlicher  Reinheit.  Lithium  zeigt  auf  diese  Art  vier 
Linien,  Natrium  ergiebt  fünf  Doppellinien  und  Kalium  sieben 
und  zwanzig  deutliche  Linien.  Der  mittlere  lichte  Theil  des 
gewöhnlichen  Kaliumspectrums  läTst  sich  dadurch  in  unzählbare 
feine  £ehr  nahe  bei  einander  stehende  Linien  auflösen  und  das 
Natriumspectrum  zeigt  im  blauvioletten  Theile  eine  bisher  nicht 
erwähnte    breite    Linie.     Kalk-    und    Magnesiacylinder    lassen 


(1)  Monit  soientif.  [8]  Ift,  977;    Cbem.  Bog.  J.  49,  386.  —  (3)  JB.  f. 
1884,  1809.  -  <8)  JB«  f.  1^4,  6)6«  —  (i)  Mmuitf^.  Clwm.  •,  898. 
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sich  in  dieser  Leachtgas-SftuerBtoffgebläseflftmme  zur  ESnEeugimg 
weifsen  Lichtes  nicht  verwenden,  da  dieselben  «u  rasch  de- 
formirt  werden.  Dagegen  kann  man  hiezn  mit  Vortheil  Zir- 
jfc<mer(26scheibchen  benutzen,  welche  folgendennafsen  hergestellt 
werden  :  Reines  ZirkoncMorid  (1)  wird  im  bedeckten  Porzellan- 
tiegel im  Hempelgasofen  anhaltend  erhitzt,  wobei  schneeweiise 
Zirkonerde  zurückbleibt.  Diese  wird  zu  höchst  feinem  Pulver 
zerrieben  und  dann  in  einem  Stahlmörser  zuerst  mit  der  Hand, 
dann  mit  eiuer  Handpresse  fest  zusammengedrückt.  Die  so  er- 
haltenen Scheibchen  werden  dann  durch  langsames,  immer  hef- 
tigeres Erhitzen,  zuletzt  in  Enallgasgebläse  gehärtet.  Zerspringen 
bei  letzterer  Operation  die  Scheibchen,  so  werden  sie  wied^ 
verrieben  und  neu  formirt,  und  halten  so  behandelte  Scheibchen 
das  Erhitzen  besser  aus.  Werden  solche  Zirkonerdescheibchen 
in  einer  Platinfassung  in  die  Spitze  der  geräuschlos  brennenden 
Flamme  des  Leuchtgas-Sauerstoffgebläses  gebracht,  so  entsteht 
ein  ruhiges  sehr  intensives  weifsea  Licht,  welches  bei  gleichem 
Gasconsum  gegenüber  einer  Flamme  des  gewöhnlichen  Schwalben- 
schwanzbrenners einen  fünfzigfachen  Lichteffect  besitzt.  Das 
Licht  des  glühenden  Zirkonblättchens  giebt  ein  continnirliches 
Spectrum,  das  die  Fraunhofer 'sehen  Linien  A  bis  H  um- 
fafst  und  keine  Spur  einer  hellen  Spectrallinie  aufweist. 

V.  H.  Veley  (2)  studirte  die  Vorgänge  bei  der  Reinigung 
des  Leuchtgaaea  durch  Kaüc,  Wird  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
Schwefelwasserstoff  über  Calciumhydrozyd  geleitet,  so  entstehen 
96  bis  98  Proc.  Calciumsulfid.  Beim  Ueberleiten  eines  Q^menges 
von  Wasserstoff  und  Schwefelkohlenstoffdampf  über  eine  gewogene 
Menge  Calciumsulfid  findet  keine  Gewichtszunahme  statt.  Wird 
das  gleiche  Gemenge  der  Gase  über  mit  Schwefelwasserstoff  be- 
handelten Kalkbrei  geleitet,  so  wird  Schwefelkohlenstoff  nur  so 
lange  in  genügender  Weise  absorbirt,  als  hinreichend  Wasser 
vorhanden  ist,  wodurch  Beobachtungen  aus  der  Praxis  ihre  Be- 
stätigung finden.  Wird  Calciumsulfid  bei  Gegenwart  von  Wasser 
mit  BckwefelkohlenstoffA^kmi^ieri   behandelt,   so   geht  die  weifse 

(1)  Mooatflli.  Chem.  •,  885.  ^  (8)  CSietii.  Boo.  Ind.  J.  4,  688. 
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Farbe  desMlben  allmählich  in  eine  gelbe  und  rothe  über  nnd 
nach  dem  Ffltnren  und  Eindampfen  des  Filtrats  scheidet  eioh 
die  Vm-bindung  Ca{OE)i  .CACSn.m^O  aus.  Wird  Schwefel- 
kohlenstoffdampf in  eine  Löanng  von  CalciomBulfhydrat  geleitet^ 
80  entwickelt  sich  anfangs  Schwefelwasserstoff  unter  gleichseitiger 
F&lhmg  von  Calciumhydroxyhydrosulfid ;  später  wird  dann  Schwefel- 
kohlenstoff absorbirt^  die  Masse  wird  fest  unter  Bildung  von 
gelben  Erjstallen  (wahrscheinlich  der  Formel  2  Ca  (0H)8  .CaCSs 
.  lOHsO),  welche  sich  dann  wieder  zu  einer  rothen  Flüssigkeit 
auflösen.  Somit  ist  nur  das  Calciumhydroxyhydrogulfid  geeignet 
Schwefelkohlenstoff  zu  absorbiren^  stets  aber  nur  unter  Ent- 
Wickelung  von  Schwefelwasserstoff.  Er  stellte  nun  eine  Reihe 
Ton  Versuchen  an,  wobei  die  Verhältnisse  der  Praxis  möglichst 
angepaCit  waren  und  fand  die  zuerst  gefundenen  Resultate  be- 
stätigt. Femer  ergab  sich  bei  letzteren  Versuchen,  dafs  bei  zu 
niederen  Temperaturen  die  Reinigung  des  Leuchtgases  durch 
den  Kalk  nur  mangelhaft  vor  sich  geht.  Er  studirte  auch  den 
Einfiufs  verschiedener  im  rohen  Leuchtgase  enthaltener  Gase 
(Wasserstoff,  Grubengas,  Schwefelwasserstoff  und  Eohlendioxjd) 
auf  die  beim  Reinigungsprocels  gebildeten  Scbwefelverbindungen 
des  Calciums  und  fand,  dafii  Calciumihiocarbonat  durch  Wasser- 
stoff und  Grubengas  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  ver- 
ändert wird,  dagegen  Schwefelwasserstoff  daraus  Schwefelkohlen- 
stoff, und  Kohlendioxjd  daraus  Schwefelwasserstoff  und  Schwefel- 
kohlenstoff entwickeln.  Auf  die  Details  der  Versuche  muTs  ver- 
wiesen werden. 

Eine  Reihe  von  Aufsätzen  in  Dingler's  Journal  (1)  über 
HeniMung  von  Leuchtgas  enthielt  neben  rein  technisch  Wich- 
tigem lediglich  die  fieschreibung  von  Apparaten  und  Maschinen« 
Desgleichen  enthielt  ein  Aufsatz  im  gleichnamigen  Journal  (3) 
über  Verwendung  des  L&uektgaaea  zu  Hei»-^  ynd  Kochzwecken 
nur  Beschreibungen  von  Apparaten. 

A.  Carnegie  (3)  berichtete  über  die  natürlichen  OasqueUen 


(1)   Ding],   pol.   J.  »Se,    171,  641;    9ft9,  466.  —    (3)    Dingl.  poL  J. 
,  584.  —  (8)  Chem.  Boo.  Ind.  J.  4,  452  (Aiub.). 
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W  Pittsbarg  nnd  ttber  den  Heizwerth  der  Oase,  toh  denen  Er 
Analjsen  mittheilte.  Sechs  Proben  des  Chuee  enthielten  :  0,90 
bis  0,80  CO,,  0,40  bis  1,00  CO,  0,78  bis  2,10  O,  0,60  bis  0,08 
CEU,  3,60  bis  12,30  CtH«,  49,58  bis  75,16  CHi,  9,64  bis  35,92 
H  uDd  2,89  bis  23,41  N. 

In  einem  Berichte  in  Dingler's  Journal  (1)  Ober  neuere  Qaa- 
feuenmgen  sind  verschiedene  Neaerungen  an  Coaksö/en  und 
Oasgeneratoren  von  C.  W.  Siemens,  Wilson,  O.  Pier- 
rngues,  W.  F.  Sntherland  und  L.  York,  sowie  neue 
Feuerungen  bei  Olashafenöfen,  TiegelstahlschmehOfen,  hufeisen- 
förmig gestalteten  Qlasschmelz-WannenOfenfÜr  ununterbrochenen 
Betrieb,  hufeisenförmigen  Olasschmele-HafenOfen,  Stahlschmels* 
Ofen  und  bei  Dampfkesseln  von  F.  Siemens  besdirieben. 

Fr.  Siemens  (2)  hielt  einen  Vortrag  über  die  EkUtsung 
von  RegeMTOtivgas^fen  durch  strahlende  Wärme  und  über  Äp* 
parate  Eur  Enseugung  von  Oaa,  das  besonders  fte  diesen  Zweck 
geeignet  ist,  sowie  zur  Oewinnung  von  Nebenproduotoi.  An 
diesen  Vortrag  schlofs  sich  eine  Discussion  (3). 

W.  T.  Sedgwick  und  W.  RipleyNichols  (4)  ftlhrten 
Versuche  aur  Bestimmung  der  relativen  CHftigkeä  von  Kohlemr 
und  WoBsergas  aus,  welche  ergaben,  dafs  das  Wassergas  im 
Allgemeinen  giftiger  ist  als  das  Kohleugas.  Sie  bestätigten 
die  Angaben  von  Oruber  (5),  dafs  die  Wirkung  des  Kdilen- 
oxydgases  keine  cumulaüve  ist. 

In  einem  Aufeats  (6)  im  Chemischen  Centralblatt  ist  die 
Beheizung  und  Beleuchtung  mittelst  Wassergas  in  dem  Ekab* 
lissement  von  Schultz,  Enaudt  und  Co.  in  E^en  beseiirieben. 
Die  Beleuchtung  geschieht  dortselbst  durch  glühende  Magnesia- 
stifte  und  die  Gewinnuiig  des  Wassergases  durch  altamivende 
ESnfllhrnng  von  Wasserdampf  und  Luft  in  den  Ofen. 

Nach  einer  Angabe  (7)  im  Chemischen  Centralblatt  betrug 


(1)  Dingl.  pol.  J.  SSV,  70,  154.  —  (2)  Chem.  Soc.  Ind.  J.  «,  488.  — 
(8)  Ebendaselbst  4,  620.  ~  (4)  Departement  of  Health,  July  1885.  —  (5)  Aroh. 
f.  Hffiene  1888.  -  (6)  Ghem.  Centr.  1885,  845  (A«ss.).  ^  (7)  Ohein.  Oentr. 
1885,  590  (Ausi.). 
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&»  Hrödfic^ion  von  SieMtoklen  nnd  Änthrek^ü,  sowie  von  Bmun^ 
kohlen  und  Lignü^  in  Frankreich  in  den  Jahren  1863  und  1884  : 

BteinkoUen  imd  Anthrsoit  Brantikohleii  und  Lignit 

1881  S9769439  t  218S8884  t 

1884  19624718  t  20127  209  t 

O.  Baron  BornemiBxa  und  W.  v.  Eopal  (1)  stellten 
tlorch  Verooaken  und  Pressen  eines  innigen  Gemisches  von 
100  kg  Steinkohlenpedi  mit  500  kg  Holzabfiülen  nnd  dgl.  pflans- 
lieben  Abfällen  Koklensteine  her. 

A.  Smith  (2)  gab  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Kohlen  für  eUkbrieohe  Laanpen  aus  Fwrfwrol  oder  Fucueol  (3)  an. 
Dassribe  besteht  im  Wesentlichen  darin^  dafs  Furfurol  oder 
Fucueol  zuerst  bei  An-  oder  Abwesenheit  von  EoUe^  Lampen* 
mfii  etc.  einem  Strom  Chiorwasserstoffgas  (auch  Brom-^  Jod-  oder 
Flnorwasserstoffgas)  ausgesetzt  werden^  wodurch  sich  diesdben 
in  schwarze  Flüssigkeiten  verwandeln;  dieselben  werden  .^ann 
auf  Fädeü;  Drähto  oderELohlen  gebracht  und  zwischen  Kehlen* 
pufarer  oder  in  einem  Strom  von  Kohlenwasserstoffgas  hoch  er- 
hitzt. Auch  eine  Mischung  von  S  Thln.  Furfurol  oder  Fucusol 
mit  1  Tbl.  gew^^hnlicher  Schwefekänre  ist  verwendbar.  Die 
genaue  Beschreibung  des  Verfahrens  ist  1.  c.  angegeben. 

A.  F.  Westerlund  (4)  nahm  dn  Patent  auf  die  Her* 
steUung  einer  eckwen)erhrenrdiehen  Kohle  aus  Stroh,  Heu,  Papier, 
KockaJbfi&llen,  Baumwolle,  lioonnoos  u.  dgl.  für  elekirüche  Lampen^ 
Isolirongen,  sowie  für  GoneerviT%mg9'  und  Deemfectumeawecke. 
Die  .Materialien  werden  danach  mit  concentrirten  Lösungen  vctn 
Borsäxire  oder  Pho8{)horsäure^  sowie  deren  Salzen  getränkt,  dann 
getrocknet  und  veribrannt ;  das  Verbrenn«!  kann  auch  bei  Luflb^ 
zutritt  vorgenommen  werden. 

P.  F.  Bein  ach  (5)  gelang  es,  aus  allen  sogenannten  Cairbonr 
Kohlen,  insbesondere  aber  aus  den  Blätter-  oder  Pmpierkohlen 
des  iBitlleren  Rnislands  einen  neuen  Bestandtheil  zu  isoliren. 
Durch  Einwirkung  von   heüsen  Alkalien  (Kalilauge)  geht  aus 

(I)  Dinc^.  pol.  J.  9&m,  80.  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  MBt,  888  (Patent).  — 
(t)  JB.  f.  18«),  618.  —  <4)  Bet.  (Anas.)  1865,  204  (Patont).  —  (8)  DlngL 
pcdL  JL  •••,  824.  .      . 
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flolcbeo  Kohlen  eine  amorphe  dunkelbraitne  Snbstans  in  LOenng, 
wdiehe  durch  Säuren  Bodann  als  voluminöse  Oallerte  abgeachieden 
wird  und  die  nach  dem  Waschen  mit  Wasser  unter  starkem 
Schwinden  wieder  zu  einer  amorphen  Masse  eintrocknet.  Die 
so  isolirte  neue  Substanz  quillt  mit  Wasser  befeuchtet  wieder 
auf,  wird  weder  von  conoentrirter  Salzs&ure,  Salpetersfture, 
Schwefelsäure  noch  von  Flufssänre  angegriffen ,  sondern  nur 
beim  Erwärmen  mit  conoentrirter  Salpetersäure  unter  Ent^ 
Wickelung  salpetriger  Dämpfe  allmählich  zersetzt  Auf  dem 
Platinblech  erhitzt,  verbrennt  diese  Substanz,  ohne  sich  aufini- 
blähen,  geruchlos  mit  Entwickelung  schwacher  Ammoniakdämpfe 
und  Hinterlassung  eines  geringen  Rückstandes.  In  warmer  Am- 
moniakflüssigkeit ist  dieselbe  leichter  als  in  kalter  lOslich.  Wenige 
Tropfen  ihrer  alkalischen  Lösung  fKrben  noch  einen  halben  Liter 
Wasser  tief  braun  und  wird  eine  wässrige  Lösung  dieser  Sub- 
stanz durch  das  Licht  nicht  entfärbt.  In  den  Kohlen  des  Saar- 
und  Ruhrbeckens,  von  Belgien,  Schlesien,  Böhmen,  Newcasde, 
Pittsburg,  Indiana,  Illinois,  in  der  white  coal  und  im  Tasmanit 
konnte  diese  Substanz  höchstens  in  geringer  Menge  (bis  1  Proc.) 
nachgewiesen  werden.  Aufser  in  den  eingangs  genannten  Kohlen 
findet  sie  sich  jedoch  noch  in  der  Steinkohle  von  Meteckawk 
(Gouvernement  Tula)  in  reichlicherer  Menge  vor. 

Watson  Smith  (1)  besprach  die  Gewinnung  von  Ooakey 
Theer  nnd  AmnumMc  (2)  im  Simon- Carvd's  Ofen  und  fand, 
dafs  der  in  diesem  Ofen  erhaltene  Theer  dem  best^  Kohlen- 
theer gleichkommt.  Er  beobachtete,  dafs  das  gewonnene  ^simo^ 
sdir  reich  an  Thüphen  (3)  war  und  schlofs  daraus,  dafs  die 
Bildung  dieses  Körpers  durch  hohe  Temperatür  und  langdau- 
emdem  Contact  mit  glühendem  Coaks  begünstigt  wird. 

H.  E.  Armstrong  (4)  besprach  die  vorgeschlagenen  Me- 
thoden der  Oooft^bereitung  aus  Kohle  in  den  verschiedenen  be- 
kannten Oefen  (5)  unter  Wiedergewinnung  der  flüchtigen  Neben- 


(1)  Ghem.  Soo.  Ind.  J.  %,  461.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  ISSS,  176S;  t  1884, 
iei4.  —  (8)  JB.  f.  1888,  1770.  -^  (4)  Omiii.  Soo.  Ind.  J.  «,  868;  MonSt 
Boientif.  [8]  Ift,  810;  Chem.  Newi  ftl,  S81.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1814. 


Anal  T.  QftikoUeft;  OMkaofm;  €tow.  ▼.  MJBaralOleii;  Petroleum.    2173 

prodnete.  Br  kt  «in  Gegner  des  Ofens  von  Simon-Caryis 
nnd  msidite  tkeoretische  Vorschläge  zur  Constniction  von  zweck* 
mäisigen  O^ftfn* 

L.  T.  Wright  (1)  besprach  die  Methoden  zur  Unter- 
BQchung  nnd  Werthbestimmung  von  GaakohUn  nnd  theilte  zahl- 
reidsie  die&bezügliohe  Analysen  mit. 

Die  yenchiedenen  Naohtheile,  wie  die  geringe  Ansbente  an 
Ammoniak  nnd  Theer^  die  Verstopfung  der  Gasableitnngen  dnrch 
Pech  n.  B.  w.  an  dem  Ofen  von  Jameson  (2)  finden  nach 
Versuchen  Desselben  (3)  ihren  Qrond  in  dem  Eintreten  der 
Luft  durch  das  Mauerwerk.  Zur  Behebung  dieser  Uebelstände 
empfiehlt  £r  eine  gute  Etthlung  der  abgehenden  Gase  und  gute 
Dichtung  der  Oefen  zu  veranlassen,  wodurch  sich  in  der  That 
das  Gasvolumen  verringert,  während  die  Ausbeute  an  TkeeröUn 
um  das  vierfache  zunimmt. 

C  Otto  (4)  beschrieb  einen  neuen  Goakaofen  mit  oder 
ohne  Gewinnung  der  Nebenproducte. 

J.  Murrie  (5)  beschrieb  die  Oewinnung  von  Mineralölen 
aus  iüumdnoaen  Gesteinen  in  Italien. 

B.  Redwot>d  (6)  schrieb  eine  Abhandlung  ttber  die  Peiro- 
Uwmrlnduetrie  Rufslands. 

C.  Engler  (7)  führte  Versuche  aus  zur  Bestimmung  des 
Zusammenhanges  zwischen  Leuchtkraft,  Siedetemperatur  und  Ent- 
flammungspunkt  des  Petroleiuma,  Der  Entflammungspunkt  wurde 
in  einem  Abel' sehen  Petroleumprober  (8)  bestimmt  Die 
Destillation  geschah  in  einem  gewöhnlichen  SiedekOlbohen  von 
6,5  cm  Durchmesser ;  bei  jedem  Versuche  wurden  100  ccmi  Petro- 
leum verwendet  und  die  Destillation  so  vollzogen,  dais  Frac- 
tionen  bis  IW,  von  160  bis  200^,  von  200  bis  2»y>,  von  250  bis 
270^,  von  276  bis  ^fXfi  und  von  300  bis  31tf>  gewonnen  werden 


(1)  Ghem.  Boo.  Ind.  J.  «»  666.  —  (2)  JB.  f.  1888,  1754;  f.  1884,  1814. 
—  (8)  Dingl.  pol.  J.  SSV,  167  (Aa8z.)i  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4,  814.  ^ 
(4)  Dingl.  pol.  J.  9fte,  646.  —  (6)  Chem.  Soc  Ind.  J.  «,  182.  —  (6)  Ghem. 
Soo.  Ind.  J.  «,  70;  Monit.  loientif.  [8]  Ift,  516.  -*-  (7)  Chem.  Centr.  1886, 
254  (Ann.).  —  (8)  JB.  f.  1881,  1200. 

J*krf«b«r.  t,  Oh«»,  n.  •.  w.  Ar  ltt6.  I*^ 
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konnten.  War  einer  der  beteiobneteii  T^mperalargrade  efmidit, 
80  wurde  die  Flamme  entfamt,  und  nachdem  die  Temperatur  vm 
20^  gesunken  war,  wieder  bis  zu  demselben  Temperaturgrad  er- 
hitzt; diese  Manipulation  wurde  jeweilen  so  oft  wiederholt,  bis 
bei  der  bezeichneten  Temperatur  keine  meftbaren  Mengen  flber- 
destillirten.  Hierdurch  wurden  bis  aof  1  Proa  tübereinstimifde 
Besnltate  erhalten,  doch  liefs  sich  eine  Uebereinatimmung  mit 
jenen  unter  Einhaltung  der  Beilstein'schen  Vorsohrifteii  (1) 
gewoanenen  Resultaten  nicht  erreichen.  Aus  den  angestellten  Ver- 
suchen geht  zunächst  hervor,  dais  die  amerikanischen  Raffiaeure 
bei  Einführung  des  neuen  deutschen  Retohstestes  den  früher  £sst 
durchweg  viel  niedereren  Entflammungspunkt  dadurch  anf  und 
ttber  21^  hioanfgedrückt  haben,  dafs  sie  zwar  einen  Theil  der 
lachtest  siedenden  Oele  beseitigten,  dalbr  aber  einen  ebenso 
grofsen,  ja  noch  grölseren  Theil  über  800^  sied^Mler  Oele  hinau* 
nahmen.  Dde  photometrischen  Messungen  bewiesen,  dafii  die 
schweren  über  300^  siedender  Oele  auf  die  Leuchtkraft  des 
Petroleums  einen  um  so  ungünstigeren  Eiafluis  nehmen,  je  länger 
dasselbe  in  der  Lampe  brennt.  Hiebei  bildet  sich  am  Doekte 
ein  coaksartiger  Eohlenring  und  hemmt  derselbe  das  weitere 
Brennen;  die  von  den  schweren  Oelen  befreiten  Sertsa  erzeugen 
keinen  solchen  Eohlenring  am  Dochte.  Aus  den  angeführten 
Gründen  genügt  weder  die  Tensions-  noch  die  Destiilationsprobe 
aur  Beortfa^ung  der  Feuergefldirticfakeit  eines  Ödes.  Dagegen 
ist  die  Destillationsprobe  unerläfriich  zur  Beurtheilong  der  Leuckt* 
kraft  des  Petroleums.  -*•  E  n  g  1  e  r  analjsirte  andb  ein  rumsek- 
haukaaiKkB»  BrmmpeiroUum  vom  spec.  Gewiobt  0^62  und  dem 
Entflammungspunkt  34<^;  von  demselben  destillirten  bei  150^  7, 
bei  160  bis  200»  39,  bei  200  bis  260«  86,  bei  260  bis  276^  11, 
bei  276  bis  3009  3,6  und  über  300<»  4^5  Vohimprocente.  Dieses 
Petroleum  war  von  ganz  vorzüglicher  Güte. 

W.  Markownikow  (2)  hat  Seine  Untersuchungen  über 
die  Bestandtheile  des  kaukasischen  Eräöls  (9)  fortgesetzt    Das 


(1)  JB.  f.  1888,  1765.  —  (8)  Ber.  (Auu.)  1886,  186.  -  (8)  JB.  1 
1888,  1767. 


KttukasisobM  BrdM.  2175 

schon  früher  im  ErdOl  nm  Balftchany  anfgefandene  Ockmaphien 
CgHie  wurde  nnnmehr  auch  im  ErdOle  von  Bibi-Etiai  nachge- 
wiesen.      Der  Siedepniikt  dieses  Kohlenwasserstoffes  liegt  bei 

119^,  das  spec.  Gewicht  desselben  beträgt  bei  j^  0,7649|  bei  -j^ 

0,7508.  Dnroh  Chlorirmi  des  Ootonaphtens  konnten  mehrere 
üomere  Ohiaride  gewonnen  werden.  Das  bei  174  bis  176^ 
siedende  Chlorid  konnte  dnrch  Erhitzen  mit  trookenem  Calcium- 
Jodid  anf  60**  in  das  entsprechende  Jodid,  und  dieses  mittelst 
essigsaurem  Silber  in  den  bei  196  bis  200^  siedaaden  EsHg- 
9äwr€e8ter  des  Oct(maphienalkohols  übergeftthrt  werden.  Das  auf 
tknKd&e  Art  aus  dem  bei  169  bis  179^  siedenden  Chlorid  dar- 
g^Bteilte  Jodid  lieferte  beim  Behandeln  mit  feuchtem  Silb^oxyd 
daa  Octonmpküfflen  CgHu  vom  Siedepunkte  118  bis  121^^,  welches 
mit  B«em  ein  flüssiges  Bromid  CgHuBrt  giebt.  Wird  das  bei 
174  bis  176®  siedende  CUorid  iBur  Herstellung  seines  Jodids  auf 
100^  erwftrmt>  so  resnltiri  (mit  Silb^roxjd)  reines  OeUmaphiom, 
welches  kein  Brom  mehr  bu  addiren  im  Stande  ist.  —  M.  Pu- 
tochin  (1)  konnte  durch  fractionirte  Destillation  der  Zwischen- 
producte  von  Ooto-  und  Nononaphten  über  Natrium  und  Be- 
handeln mit  Nordhäuser  Schwefelsäure,  das  bei  122  bis  124® 
siedende  booctonaphten  GsHie  gewinnen;  dessen  speo.  Oewiobt 

beträgt  bei  J  0,7768   bis   0,7765,    bei  ^^  0,7637.     Durch 

Chkxrircn  diases  Kohlenwassenitoffss  wurden  die  etwas  höher  als 
jene  des  Odonaphtena  siedenden  Chloride  des  Im>ookm(aphien8 
gewonQWp  welche  mil  aUcqboJifober  ^!ali]|ti|ge  behandelt  das  bei 
128  bis  129®  siedende  Isooctonc^htylen  gaben.  Letzteres  liefert 
leicht  ein  BromadditioMproduct.  —  M.  Konowalow(2)  studirte 
das  Nononcyphton  C^His.  Dasselbe  wurde  sowohl  aus  dem  Kerotin 
des  Erdl^ls  von  Bali^chany,  als  auch  aus  4em  des  Beibataky'aQban 
Erdöles  abgeschieden.  Dieser  Eohlenwfuiserstoff  siedet  bei  135 
bis  136®  und  besitzt  ein  spec.  Gewicht  bei  0®  =  0,7808,  bei 
20®  iB  0,7652.    Brom  wirkt  auf  denselben  substituirend  ein.    In 

(1)  Bsr.  (Ann.)  1$86,  l^e.  —  (9)  BbendsMlbii 

138» 
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dem  NononaphUn  konnten  stets,  ioch  nor  in  sehr  gering«!  Mengen 
(0^5  Proc),  vermittelst  der  Gustavson'schen  Reaktion  (1)  sio- 
matische  Kohlenwasserstoffe  nachgewiesen  werden.  Durch  Fractio- 
niren  der  Chlorirungsprodocte  des  Nononaphtens  konnten  zwa 
Chloride  C9£[i7a  Ton  den  Siedepunkten  185  bis  188^  nnd  182 
bis  184®  abgeschieden  werden,  von  denen  das  letstere  durch  Er^ 
hitzen  mit  essigsaurem  Silber  unter  Druck  in  den  angenehm 
fruchtartig  riechenden  EHer  vom  Siedepunkt  200  bis  203^  tiber- 
geführt werden  konnte.  Das  bei  185  bis  188®  siedende  Chlorid 
gab  mit  Bleioxydhydrat  erwärmt  einen  Alkohol  y  welcher  bei 
der  Oxydation  in  ein  Keton  überging.  Dasselbe  Chlorid  lieferte 
mit  Calciumjodid  im  Rohre  erhitat  ein  Jodid  CeHnJ^  wdches 
bei  24  mm  Druck  bei  100  bis  110®  überdestUlirte  und  das  mit 
Silberoxyd  einen  Alkohol  gab.  Bei  allen  diesen  Operationen  mit 
den  Chloriden  scheidet  sich  als  Nebenproduct  unter  Abspaltung 
von  Chlorwasserstoff  das  NononaphtgUn  C^Hi«  vom  Siedepunkte 
135  bis  137®  und  dem  spec.  Gewicht  0,8068  bei  0®  ab ;  diese 
Substanz  liefert  bei  der  Oxydation  mit  dem  ChromaäuregOTUsch 
Aethjflmethylketon  und  eine  Reihe  von,  2,  3  und  4  Kohlenstoff- 
atome  im  Molekül  enthaltenden  Säuren.  Durch  Erhitzen  mit 
Jodwasserstoff  von  150  bis  250®  läfst  sich  das  Nononaphijflen 
in  Nononaphten  zurückverwandeln.  —  P.  M  i  I  k  o  w  s  k  y  (2)  unter- 
suchte in  ähnlicher  Weise  den  zwischen  85  und  105®  siedenden 
Antheil  des  Erdöles  von  Bibi-Eibat  und  Balachany.  Durch 
wiederholte  fractionirte  Destillation  konnte  Er  diese  Fraotion  in 
4  Hanptantheile  zerlegen  : 

90bis91«      98  bis  94*        96  bis  97«      100  bis  101* 

0® 
Speo.  Gew.  bei  0,7476  0,7524  0,7660  0,7778 

n        n        n    ^^      0,7820  0,7890  0,7616  0,7624 

Dampfdiohte  8,65  8,55  8,67  8,67. 

Die  Fraction  100  bis  101®  bestand  aus  nahezu  reinem  Hepta- 
naphten  C7Hu^  welches  beim  Behandeln  mit  Chlor  bei  Zimmer- 


(1)  JB.  f.  1888,  1769.  —  (2)  fier.  (Ausb.)  1886,  187. 
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temperatnr  unter  stürmischer  Beaction  72,8  Proc.  leichter  and 
27^  Proc.  schwerer  Chloride  lieferte.  Wurde  die  Chlorirung 
jedoch  bei  höherer  Temperatur  vorgenommen,  so  wurden  42  Proc. 
leichter  und  58  Proc.  schwerer  Chloride  erhalten.  Brom  wirkt 
9sai  Heptanaphien  ebenfalls  heftig  unter  Bildung  von  nicht  unzer- 
setzt  destillirbaren  Briymsvhstüutionaproducten  ein ;  Jod  ist  auf 
diesen  Kohlenwasserstoff  ohne  Einwirkung. 

F.  Beilstein  (1)  kritisirte  die  Einwürfe  Ton  Kissling  (2) 
gegen  Sein  Verfahren  (3)  der  Prüfung  des  Petroleums  durch 
firactionirte  Destillation  und  wies  dieselben  punktweise  zurück. 
R.  Kissling  (4)  schrieb  hierauf  eine  Erwiderung. 

In  einem  Aufsatze  betitelt  j^zur  Mineralölunterstschung^  schlug 
C.  Schädler  (5)  vor,  für  die  zu  untersuchenden  Fette,  Paraf- 
ßne,  Ceresine,  Vaseline  (6)  u.  s.  f.  neben  dem  Schmelzpunkt 
auch  den  Erstarrungspunkt  genau  anzugeben,  da  letzterer  für 
diese  Materialien  meist  bedeutend  niedrige  liegt.  Für  die 
Mineralöle  u.  s.  w.  soll  femer  der  Gefrier-  oder  Verdickungs- 
punkt  angegeben  werden. 

Ein  Bericht  in  Dingler's  Journal  (7)  über  die  Verwendung 
von  Erdöl  für  Da/mpfkesselfeuerungen  enthält  nur  rein  technisch 
Wichtiges. 

Dem  Jahresberichte  (8)  der  New-Torker  Petroleum-  und 
Actienbörse  zufolge  betrug  die  Ausbeute  an  Petroleum  in  Amerika 
seit  seiner  Erschliefsung  im  Jahre  1859  bis  zum  Jahre  1884  incl- 
im  Ganzen  265,651,828  Fafs. 

Nach  Versuchen  von  H.  Stiem  er  (9)  kann  Torf  gas  nicht 
nur  als  Feuerungsmaterial,  sondern  auch  zum  Betrieb  von  Gas- 
motoren und  nach  dem  Carburiren  als  Leuchtgas  mit  bestem 
Erfolg  Terwendet  werden.  Der  zu  diesen  Versuchen  benutzte 
Torf  stammte  aus  Lenzen  a.  d.  Elbe  und  war  hohen  Alters. 


(1)  Glwm.  Ceotr.  ISSö»  SS6  (Aiibi.).  —  (2)  Ghem.  Centr.  iaS4,  7S6.  -> 
(8)  JB.  f.  1888,  1766.  —  (4)  Chem.  Centr.  1886,  288  (Aan.).  —  (6)  Cbem. 
toehn.  Centr.  Am.  S,  676.—  (6)  JB.  f.  1882,  1888,  1468,1466,  1466;  f.  1888, 
182,  188.  ~  (7)  Dingl.  pol.  J.  SftI»,  418.  —  (8)  Chem.  Centr.  1886,  689 
(Anas.).  —  (9)  GewerbebUtt  ans  Würtemberg  1886. 
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Rotondi  (1)  beschrieb  ein  Verfahren  der  Verseif  ung  der 
Fette  unter  gleichaeitiger  Gewinnung  von  Chlor  mittelst  der  Zer- 
legung einer  Chlomatriumlösung  durch  den  elektrischen  Strom. 

Ch.  Dubois  und  L.  Pad^  (2)  bestimmten  Av^  LoelidikeU 
verschiedener  roher  Fettaäuren  aus  animalischen  Fetten  in  Benzol 
bei  I2f^  und  in  absolutem  Alkohol  bei  0,  10  und  26<^.  Die  Re- 
sultate waren  folgende  : 


± 


Hohe  Ftttsftursn  aus 


Lösliohkeit  in  100  g  abtola- 
tem  Alkohol  bei 


0» 


Hammelfett 

Rindsfett 

Kalbsfett     . 

Bohweinefett 

Batter      .    . 

Bohee  Handelimargarln 


2,48 
2,61 
5>00 
5,68 
10,61 
2,87 


10* 


5,02 

6,05 

18,78 

11,28 

24,81 

4,94 


26« 

62,28 
187,10 
1 18,98 
156,2 

47,06 


mm^ 


LSslicbkeit  in  100  g 

kryetalliairbarem 

Benaol  bei  12* 


14,70 
1  ,b9 
2e,08 
27,80 
6^1 
18^8 


](fach  Violette  und  Vinchon  (3)  wird  WoUfeU  durch 
Erhitzen  mit  festem  trockenem  Alkali  oder  Alkalikalk  bei  einer 
Temperatur  von  250  bis  300^  in  einem  indifferenten  Gase^  wie 
Wasserdampfy  derart  verseift,  dafs  nicht  nur  die  freien  Säuren 
gebunden  und  die  Ester  aserlegt,  sondern  dafs  auch  die  Alkohole 
wie  Cholesterin,  Isocholesterin,  Cerjlalkohol  u.  A.  in  die  cor- 
respondirenden  Säuren  resp.  deren  Salze  ttbergeftihrt  werden. 
Die  erhaltenen  Seifen  werden  dann  direct,  oder  nach  ihrer  Um- 
wandlung in  Ealkseifen  mit  Säuren  zerlegt  und  die  abgeschie- 
denen Fett-  und  Oelsäuren  durch  firactionirte  Destillation  und 
durch  Pressen  getrennt. 

Zur  Bestimmung  des  Oeles  in  Oelkuchen  schlug  S.  Picke- 
ring (4)  vor,  dieselben  mit  Aether  in  einer  verschlossenen 
Flasche  bei  Eocktemperatur  des  Wassers  su  eztrahiren. 


(1)    Diogl.   pol.  J.  9ft9,  210  (AuBa.)  —    (2)   Bull.   boo.  ohim.  [2]  «#, 
187.  —  (8)  Ber.  (Aasa.)  1885,  466  (Patent).  —  (4)  Chem.  News  ftt,  181. 
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W»£itiier(l)  beschrieb  die  Oewinntmg  und  Beinigang 
des  jafainesi$eh€n  Füchöhs  sowie  jene  des  Sardellenikrana  und 
des  FiaehUdg$  und  besprach  die  Benutximg  dieser  Fette  su  Gerb* 
sweeken. 

A.  Aadoynaud  (2)  gab  folgende  Methode  der  Prüfung 
▼on  OUv^nöl  auf  Verfälsohnngen  mit  Seaamry  Arachü-,  CoUmr 
und  Mohnöl  an.  In  ein  graduirtes  O^lö  m  langes  und  0,015  m 
weites  Beagensglas  werden  2  com  des  zu  prüfenden  Oeles  und 
04  S  gepulvertes  Eüliumdichromat  gegeben  und  gut  durchge^ 
schüttelt ;  hierauf  wird  Salpeterschwefelsäure  bis  zum  Gesammt- 
▼olumen  von  4  com  eugeftlgt,  durchgeschüttelt  und  die  rothbraua 
gefärbte  Flüssigkeit  nach  1  bis  2  Minuten  mit  1  com  Aether 
YersetBt.  Nadi  abermaligem  Durchschütteln  trennt  sich  die 
grünliche  Flüssigkeit  in  zwei  Schichten  und  tritt  nach  einiger 
Zeit  eine  lebhafte  Beaction  ein,  das  Oel  steigt  an  die  Oberflädie 
der  Flüssigkeit  und  zeigt  nnn  eine  verschiedene  Färbung.  Betnei 
Olivenöl  gibt  so  eine  grüne  Färbung,  ein  Zusatz  von  5  PrOc» 
der  anderen  genannten  Oele  bringt  eine  gelbgrüne^  gelbe  oder 
rotfagdbe  Färbung  hervor.  Zur  leichteren  Beobachtung  fügt 
man  m  d^m  Beactionsgemisch  noch  Wasser  hinzu. 

H.  Demski  und  Th.  Morawski  (3)  schlugen  zur  Be« 
Stimmung  von  HairnöUn  in  Mineratölen  (4)  eine  Methode  vor« 
welehe  auf  der  verschiedenen  LOslichkeit  dieser  Oele  in  Aceton 
«nd  verdünntem  Alkohol  (5)  beruht.  Danach  werdwi  in  einen 
für  ICD  com  getheilten  trockenen  Mischcylinder  50  ccm  des  za 
prüfenden  Oeles  und  25  com  Aceton  gebracht^  wiederholt  ge* 
schüttelt  und  dann  ruhig  hingestellt  Lassen  sich  dann  awet 
Sohiohteii  untetsoheideni  ist  also  schwerer  lösliches  Mineralöl 
vorhanden,  so  pipettirt  man  von  der  Acetonlösung  10  ccm  ab| 
verdunstet  das  Lösungsmittel  und  wägt  den  Büdkstand;  ferner 
wird  auch  die  Dichte  dieses  Bückatandes  bestimmt^  Indem  durch 


(1)  Dingl.  pol.  J.  n^%p  467.  ^  (2)  Compt.  rend.  lOl,  752.  — 
(8)  Dingl.  poL  J.  969,  82.  —  (4)  Vgl  JB.  f.  1879,  1075;  f.  1888,  1764  ; 
f.  1884,  1826.  —  (5)  Vgl.  Th.  Morswiki  und  H.  Demski,  diesen  JB. 
B.  2181. 
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Eintragen  einiger  Tropfen  desselben  in  Waseer  und  Znnaüi  von 
Alkohol;  bis  die  Tropfen  in  der  Flttsaigkeit  schwebeiiy  eine  FIIIb* 
sigkeit  von  der  Dichte  des  Oelee  erzengt  nnd  die  Dichte  dieser 
Flüssigkeit  dann  pyknometrisch  bestimmt  wird.  Ekidlich  ist  noch 
diejenige  procentische  Menge  HarzOi  festsustellen ,  welche  der 
▼erliegenden  Oelprobe  zugesetzt  wwden  mofs^  damit  sich  das  da- 
durch  erhaltene  Oelgemisch  in  seinem  halben  Volumen  Aceton  voll* 
st&ndig  löse.  Neben  diesen  Ltfslichkeitsbestimrnungen  mufs  stets 
auch  eine  Polarisation  vorgenommen  werden.  In  dieser  Sichtung 
untersuchtai  Dieselben  die  widitigsten  in  dem  Handd  vor- 
kommenden Mineralöle  allein  und  unt^  Zusatz  b^annter  Mengen 
von  Harzöl  und  stellten  die  gewonnenen  Resultate  tabellarisch 
zusammen.  Aus  diesen  Ek*gebniBsen  lassen  sich  fragende  SchltiBse 
ziehen  :  1.  Bei  amerikanischen  und  galizischen  Oelen  ist  ein 
Harzölgehalt,  welcher  35  Proc.  übersteigt,  sofort  daran  ma  er- 
kennen, dais  sich  das  Oel  und  das  Aceton  vollständig  mischen. 
Dieselbe  Erscheinung  tritt  bei  wallachischen  und  kaukasisdien 
Oelen  bei  einem  Ebu*zölgehalt  von  50  Ptoc.  ein  (eine  Ausnahme 
macht  kaukasisches  Cylinder-Ragosinöl,  welches  sich  erst  bei 
einem  Gehalt  von  53  Proc.  Harzöl  löst).  2.  Zeigen  die  Mineralöle 
keine  Polarisation,  sind  sie  also  frei  von  Harzölen,  so  gestattet 
die  Löslichkeit  in  Aceton  einen  Schlufs  auf  die  Abstammung  der 
Oele  zu  ziehen;  kaukasische  und  wallachische  Oele  lösen  sich 
viel  schwerer  als  amerikanische  und  galizische.  3.  Die  durdi 
das  Aceton  entnommenen  Oelantheile  zeigen  sowohl  bei  den 
reinen  Mineralölen  als  auch  bei  den  Mischungen  eine  gröfsere 
Dichte,  als  die  Oele  aus  welchen  sie  stammen,  und  haben  auch 
grolse  Neigung  zum  Verharzen  (besonders  bei  wallachiBchen 
Oelen).  Diese  Beobachtung  könnte  auch  zur  Reinigung  der 
Mineralöle  verwendet  w^nlen.  Die  Reaotionen  von  E.  V  al  enta (1) 
sowie  die  Jodadditionsmethode  von  Hübl  (2)  sind  au  quanti- 
tativen Versuchen  in  angegebener  Richtung  nicht  zu  verwerthen. 
Um  in  Oelen  den  Gehalt  an  unverseif  baren  FeUen,  Mineral- 
oder  Harzölen  nach  der  gewöhnlichen  Methode  genau  bestimmen 

(1)  JB.  f.  1884,  1826.  —  (8)  JB.  f.  1884,  18S8. 
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sökösiMii,  aehliiga!  Th.  MoTawski  uftd  H.  Deiffiski  (1)  dio 
genaue  Einhaltnng  fdgenden  Qanges  der  Untersachung  iFor. 
K>  g  de0  Oeles  werden  i&  einem  Eolban  mit  50  com  Alkohol  und 
5  g  Kalinmhydroxyd,  geltet  in  möglichst  wenig  Waner^  ver* 
setst  und  am  Rttckflufsktthler  V»  Stunde  lang  erhitzt;  hierauf 
fbgt  man  50  ocm  Wasser  hinsu^  kühlt  die  Flüssigkeit  rasch  ab 
und  schüttelt  in  einem  Scheidetrichter  mit  Petroleumäther  wieder- 
holt aus.  Diese  letztere  Operation  wird  mit  Vortheil  derart  vor- 
genommen,  dafs  man  zunächst  die  SeifenlOsung  von  der  Aether- 
schicht  möglichst  vollständig  abzieht ,  die  im  Scheidetrichter 
zurückbleibende  PetroleumätherlOsung  wiederholt  mit  Wasser 
wäscht,  sodann  dieselbe  in  ein  Eölbchen  abläfst,  aus  welchem 
diese  Lösung  erst  in  das  tarirte  Eölbchen  gegossen  wird.  Die 
einmal  mit  Petroleumäther  ausgeschüttelte  Seifenlösung  wird 
dann  wieder  in  den  Scheidetrichter  zurückgebracht  und  einer 
erneuten  Behandlimg  mit  Petroleumäther  unterworfen,  und  werden 
diese  Operationen  bis  zur  Erschöpfung  wiederholt.  Um  rasch 
zu  erkennen,  ob  das  nach  dem  AbdestiUircn  des  Petroleumäthers 
zurückbleibende  Oel  Harzöl  oder  Mineralöl  ist,  versetzt  man  es 
mit  dem  gleichen  Volumen  Aceton;  mischen  sich  beide  Flüs- 
sigkeiten beim  Schütteln,  so  liegt  ein  Harzöl  oder  ein  Gemenge 
von  Harzöl  mit  wenig  Mineralöl  vor;  tritt  keine  Mischung  ein, 
so  ist'  es  ein  Mineralöl  oder  ein  Oemenge  von  viel  Mineralöl 
und  wenig  Ebu*zöl.  Auch  ein  Alkohol  von  0,95  Dichte  kann 
zur  Unterscheidung  dienen,  da  Harzöle  in  denselben  untersinken, 
Mineiralöle  dagegen  m<^t.  Um  die  Natur  des  verseif  baren  Fettes 
zu  bestimmen,  kann  man  nach  Hübl  (3)  vom  ursprünglichen 
Gemenge  ausgehen  und  Verseifungswerth  und  Jodzahl  bestimmen. 
Vortheilhafter  ist  es  jedoch  nach  Morawski  und  Demski,  die 
Natur  der  verseif  baren  Fette  aus  dem  Verseifungswerth,  Schmelz- 
und  Erstarrungspunkt  und  der  Jodzahl  der  abgeschiedenen  Fett- 
säuren zu  erschUeisen.  Die  Bestimmung  der  Jodzahl  geschieht 
in  analoger  Weise  wie  Hübl  (2)  dieselbe  angab,  nur  ist  es  hier 


(1)  DiagL  poL  J.  »••,  89;    vgl.  JB.  f.  1SS4,  18S6.  -*  (S)  YgL  JB.  f. 
1884»  1888  ff. 
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nicht  erst  nOthig,  die  Fettsäuren  in  Chlorofbrm  se  Uletn.  2q 
dieBem  Zwecke  bestimmten  Dieselben  auch  die  Jodsahlen  flkr 
die  Fettsäuren,  wdche  aus  einer  Reihe  reiner  Fette  abg^esehieden 
worden  waren,  wie  folgt  : 


FettsSnren  ron 

Jodsahlen 

BfibSl        .... 

96,8  ble    SS,OS 

ErdnoMl 

•        .        • 

S5,6   tt     96,9 

Sevamöl     . 

1        •        • 

108,9    .    1U,4 

Gottonöl     . 

»        •        • 

110,9    ,    111,4 

Leinöl 

•        • 

155,2    „    155,9 

Hanföl 

•        •        • 

199,«    .    195,« 

BioinuOl   . 

>        •        . 

96,6    ,      88,9 

BindsUlg  . 

1        .        • 

M>9    1.      8S,8 

CocoBnufsöl 

•        • 

8,89  n        8,79 

Palmkemfett  (1),  raff. 

8,6    ,        4,7 

Knoohenfett,  raff. 

65,7    ,      57,8 

Pabnkwnfett,  roh     .        •        . 

19,97 

Knochenfetty  roh 

57,4 

OliyenOl    . 

•        •        • 

86,1. 

Die  Jodzahl  des  verseif  baren  Fettes  (J)  lälst  sich  jedoch  auch 
aus  der  Jodzahl  (Jg)  des  unyerseif  baren  Fettes,  der  Jodaahl  (J4) 
des  ursprünglichen  Oelgemisches,  der  Prooentzahl  (a)  an  ver- 
seifbarem und  der  Prooentzahl  (b)  an  unverseif  barem  Fette 
nach  folgender  Formel  berechnen  : 

.         100  j:»  —  b .  Ja 

J      SS     . 

a 

Einem  Artikel  über  die  Untersuchung  von  FeUm  und  (Mm  (2) 
in  Dingler's  Journal  konnte  das  Nachstehende  entnommen  werden« 
F.  Lux  (3)  versetzt  zum  Nadiweise  von  fstten  Oekn  in  iU- 
neralölen  etwa  5  com  des  Oeles  in  eixi/sm  Beagenscjlinder  mit 
etwas  Natronhydrat;  wird  die  Probe  nun  zum  Sieden  erhitzt 
und  etwa  1  bis  2  Minuten  lang  darin  eriialten,  und  waren  mehr 
als  10  Proc.  fetten  Oeles  vorhandeui  so  erstarrt  die  Flüssigkeit 
beim  Abkühlen.    Um  noch  2  Proc.  fetten  Oeles  nachweisen  m 


(1)  Fflr  nentralei  Palmkemfett  wurde  die  Jodiahl  18,4  bis  18,6  er- 
mittali.  —  (9)  DingL  poL  J.  »••,  ^85.  ^  <S)  ZaitiOhr.  suL  Cham. 
1885,   857. 
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kAnnen^  waeden  Proben  iti  Reaf^eiiBeylmdeni  in  ein  ans  Kwei 
indnander  pasaeadoi  BeolMrgläserii  construirtes  Parafifinbad, 
walohes  auf  200  bis  210^  erhitst  wird,  eingetaucht;  ssar  ein«n 
Probe  wird  ein  Stfi^etcben  Natronhjdraly  Bur  anderen  einige 
Sdinitselchen  Natrium  gegeben  nnd  dieselben  15  Minuten  im 
Paraffinbade  erhitst.  Erstarrt  nach  erfolgtem  Abkühlen  der  In- 
halt eines  der  beiden  Beagensgläsery  so  waren  mindestens  2  Proc. 
fetten  Oeles  vorhanden  gewesen.  —  D  o  u  m  e  r  fand,  daTs  Oliveköl^ 
Hanföl  nnd  Nuüöl  ein  Chlor ophyllspectrum ,  ßeaamol,  Mohnöl 
und  BaumiwoUol  ein  Spectmm  mit  8  breiten  Banden  geben; 
Oohaiel,  RaipMölf  LmMl  und  Benfdl  absorbiren  jedoch  sämmtliche 
Strahlen. —  W.  P.  Mason  (1)  und  auch  C.  Engler  constru- 
Urten  Apparate  zur  Bestimmung  der  Zökigkeü  der  Ode.  -^  W. 
G.  Röntgen  fand,  dafs  die Fmcom!^  unter  Druck  abnimmt  — 
S.  Dietrich  bestimmte  die  Etgengewichie  folgender  reiner  Oele 
bei  2S0  au  :  Olivenöl  (R-ovencer)  0^912  bis  0,914,  grünes  OUvenol 
OjaOd  bis  0,916,  Bonnanblumenöl  0,920,  BaumwoUeamenol  0,917 
bis  0,921,  Araehüöl0,9n  bis  0,918,  Rapsöl  0,910,  Sesamöl  0,919 
«nd  Jtiehusöl  0,964. 

O..  C. S.  Carter  (2)  befaTste  sidi  mit  der  Uniereuehung  von 
vmrfäUekien  Oelen.  Er  fand,  dafs  Bamütoollenöl  vermittelst  al* 
kohoKscher  SilbernitratlOsung  in  Speeköl  nachgewiesen  werden 
kann,  da  ersteres  die  Silb«rlösung  reduoirt  (wie  schon  S.  B  e  ch i  (3) 
fand),  w&hrrad  das  ßpecköl  ohne  Einwirkung  auf  dieselbe  ist. 
Kupfer-,  Antimon-  und  Quecksilbersalze  werden  jedoch  durch 
das  Bammwdlknöl  nicht  redbcirt  Als  Erkennungsniittel  f&r  die 
Allwesenheit  von  OeUäure  en^hakenden  Osten  empfidd  Er  die 
Suiwii^ung  iet  salpetrigen  Säure  (Eliudinprobe).  Eine  unVoll- 
ständige  Verseifbarkmt  der  Ode  selbst  mittelst  wässriger  oder 
alkeholisclier  Kalilauge  beweist  nach  Beobaehtangen  von  Allen 
die  Anwesenheit  von  afirikamsaken  Fie^Mlen  oder  von  Hai' 
ßsehöL  Reines  Bpecköl  wird  durch  Salpetersäure  (spec.  Ge- 
wicht 1,33)  orange  gefärbt,  während  verfälsekte  Specköle  durch 


(1)   Cbsm.  Nbws  %m,   aiO.  <-    (2)  Monit   MisntUL  (S]  flft»    ISSa  -^ 
(S)  ja  f.  1S84,  1667. 
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Mittel  braun  geftrbt  werden  (insbesondere  der  nicbt  ver- 
seif  bare  Theil).  Auch  die  pbymkaliacben  Eigenschaften  der  Oele, 
wie  die  ViscoBitüt,  das  Verbalten  beim  Abkühlen  u«  b.  w.  können 
som  Nachweise  von  Verflüscbnngen  dienlich  sein. 

O.  Linde(l)  prüfte  die  verschiedenen  vorgeschlagenen  Me- 
thoden der  Herstellung  von  Oelemulnanen  und  fsnd,  da(s  sich 
fette  Oele  am  besten  mit  Oummi  arabicum  emulgiren  lassen, 
und  dafs  stark  alkalisch  reagirende  Substanssen  auf  die  Odemul- 
sionen  zersetzend  wirken,  während  sauer  oder  neutral  reagirende 
Körper  zwar  eine  rasche  Absdieidung  einer  rahmartigen  Schicht 
bewirken,  welche  aber  durch  kurzes  Schütteln  mit  der  wässrigen 
Unterlauge  wieder  eine  Emulsion  erzeugt. 

Nach  C.  Wagner  (2)  wird  iie EntfeUung  von  Knock$m  in 
vortheilhafter  Weise  derart  vorgenommen,  dafs  auf  dieselben  ein 
organisches  Extractionsmittel  und  überhitater  Dampf  einwirkt, 
während  die  Knochen  allmählich  auf  die  Siedetemperatur  des 
Lösungsmittels  erhitzt  werden.  Hierzu  hat  er  einen  eigenen  Ap- 
parat construirt. 

Fr.  Seltsam  (3)  beschrieb  einen  Apparat  zum  (Trocknen 
und)  Entfetten  von  Knocken  sowie  anderen,  Fett  enthaltenden 
Materialien  vermittelst  Kohlenwasserstoffe  der  Fett-  und  aroma^ 
tischen  Reihe,  welche  etwas  über  100^  sieden.  —  Auch  W.  Butt- 
ner (4)  schlug  die  Benutzung  eines  von  Ihm  construirten 
Apparats  zur  Exiraotion  von  Knochen  mit  Waeeerdampf  und 
Kohlenwaeeeretoßen  vor. 

Nach  M.  Dechan  und  T.  Mähen  (5)  bilden  basische 
fettsaure  Salze  manchmal  einen  Bestuid theil  von  Seifen;  beim 
Auflösen  solcher  Seifen  soll  das  basische  Salz  in  freies  Alkali 
und  neutrales  Salz  zerlegt  werden,  z.  B.  Na«(Ci8H830t)NaO  + 
HtO  »  CisHssOsNa  +  2NaOH.  Es  gelang  Ihnen  bis  jetzt 
nicht,  diese  basischen  Salze  zu  isoliren  (6). 


(1)  Aroh.  Phann.  [8]  ••,  888.  —  (2)  Monit.  loieiitif.  [8]  Ift,  8S4 
(Patent).  —  (8)  Monit  scientif.  [8]  Ift,  487  (Patent).  —  (4)  Monh.  scientif. 
[8]  Ift,  488  (Patent).  —  (5)  Phann.  J.  Trans.  [8f  1«,  lOSfr.  —  (8)  Tgl. 
E.  Botondi,  JB.  f.  1884»  1820. 
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0.  B.  Aldar  Wright  und  C.  Thompson  (1)  führim 
eine  eingehende  Untennohnng  übw  Seifen  and  deren  Verhalten 
aue.  Werden  Aetakali  nnd  Aetanatron  in  äquivalenten  Mengen 
gemischt  und  dieselben  mit  der  Hlllfte  der  zur  Bindung  beider 
Basen  nOthigen  Menge  fetter  Sfturen  susammengebracht^  so 
entstdien  etwa  zu  gleichen  Theilen  Natron-  und  Kaliseife.  Das* 
selbe  Besultat  erhält  man  beim  Schmelssen  von  Kaliseifen  oder 
Natronseifen  mit  äquivalenten  Mengen  von  Aetsnatron  und 
Aetskali.  Wird  Natreneeife  in  wässeriger  Lösung  mit  EoJium- 
csrbonat  behandelt ,  so  bildet  sich  bis  zu  99  Proc.  Kaliseife; 
wird  umgekehrt  KdUeeife  in  analoge  Weise  mit  Natriumcar- 
bonat  behandelt  y  so  eitsteht  im  besten  Falle  (bei  Anwendung 
der  zehnfachen  Menge  Natriumcarbonat)  15  Proc.  Natronseife. 
Die  Kenntnils  dieser  Umsetzungen  ist  von  Wichtigkeit,  weil  in 
der  Praxis  häufig  Natronseifen  verwendet  werden,  welche  durch 
Perlasche  weich  gemacht  wurden.  Wenn  man  die  Chloride 
der  Alkalimetalle  auf  diese  Seifen  einwirken  läfst,  so  ist  das 
Besultat  gerade  entgegengesetzt.  Wird  neutrale  Kaliseife  mit 
der  äquivalenten  Menge  Chlomatrium,  oder  neutrale  Natron- 
seife mit  der  äquivalenten  Menge  Chlorkalium  in  wässeriger 
Losung  behandelt,  so  entsteht  in  beiden  Fällen  vorwiegend  Na- 
tronseife und  wechselt  deren  Uebersdmfs  mit  der  Natur  der 
vorhandenen  Fettsäure.  Wird  dagegen  Kaliseife  aus  wässeriger 
Lösung  mit  Chlomatrium  (mit  einem  Ueberschufs)  ausgesalzen, 
so  resultirt  wesentlich  Natronseife;  wenn  man  jedoch  Natron- 
seife mit  einem  Ueberschufs  an  Chlorkalium  aussalzt,  so  ent- 
stdht  der  Hauptm^ige  nach  Kaliseife.  Mit  Ammoniwneeife/ii 
resp.  Chlorammonium  und  Chlorkalium,  Chlomatrium  resp.  Kali 
oder  Natronseifen,  wurden  analoge  Besultate  erhalten.  AUb 
Besultate  aeigen,  dafs,  wenn  eine  Seife  und  ein  neutrales  Salz 
mit  anderem  Alkali,  als  in  der  Seife  enthalten  ist,  zusammmi- 
treffen,  vier  Salze  gebildet  werden,  deren  Menge  im  wesentlichen 
abhängt  von  den  relativen  Mengen  der  beiden  Alkalien  und  der 
beiden  Säuren.     Immer  ist  ein  gröfseres  oder  geringeres  Be- 

(1)  Chsm.  Boc.  Ind.  J«  4,  SS(. 
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Streben  des  stirkeren  Alkali'a  «nd  der  ttärkeren  Siure  vor- 
handen,  sieh  in  grOfserem  Mafae  mit  einander  sn  Terbinden,  als 
ihr»  Massen  gegenüber  der  schwtteheren  Base  oder  sohw&cheren 
Sfinre  entsprechen  würde.  Versnobe  über  die  Zersetsimg  der 
Ammoninmseifen  ergaben,  dafs  dieselben  beim  Stehen  über 
SchwefelsSnre  rasch  Ammoniak  verloren  bis  cur  Bildung  von 
Salzen  der  allgemeinen  Formel  NH8.(HX)f,  wtma  HX  die 
Säure  bedeutet.  Von  diesem  Punkte  an  geht  der  Ammoniak- 
rerlust  bedeutend  langsamer  von  Statten.  Bei  100^  verlieren 
diese  Seifen  in  kurzer  Zeit  das  gesammte  Ammoniak.  I^ 
doppeltsauren  Ammoniaksafase  der  gesättigten  Säuren  gaben  das 
Ammoniak  schwerer  ab ,  als  jene  der  Oelsänrereihe.  Versuche 
über  die  Wirkung  des  Wassers  auf  Seifen  ergab^i  (1)  :  Der 
Grad  der  Zersetzung  der  Seife  durch  Wasser  ändert  sidi  mit 
der  Natur  der  fetten  SäurO;  wächst  (nieht  proportional)  mit  der 
angewendeten  Wass^rmenge;  durch  Zusata  von  Alkali  wird  die 
Zersetzung  verzl^gert  und  wenn  20  bis  25Proc  des  gebundenen 
Alkali's  an  freien  Alkali  vorhanden  sind^  wird  dieselbe  gana 
aufgehoben ;  durch  starken  Alkohol  tritt  keine  Zersetzung  der 
B^ife  eiU;  wohl  aber  wenn  Wasser  hinzugefügt  wird.  Sie  be- 
sprachen femer  die  verschiedenen  üblichen  Methoden  der  Be- 
stimmung von  freiem  Alkali  in  der  ßeife,  fanden  durch  Ver- 
suche,  dafs  dieselben  verschiedene  Resultate  liefern  und  gaben 
jener  der  Titration  der  alkoholischen  Lösung  und  des  Rück- 
standes unter  Anwendung  von  Phenolphtaleln  den  Vorzug.  Um 
der  schädlichen  Wiricung  des  freien  fixen  Alkali's  zu  beg^^ea 
schlugen  Sie  den  Zusatz  von  Ammoniumsalzen  aur  Seife  vor. 

Nach  R.  Schuster  (2)  erhält  man  durch  Verseifen  von 
100  kg  Oliven-  oder  Pafanöl  mit  20  kg  Wasser ,  10  kg  Anuae^ 
niak  von  lö*  und  16  kg  Ealiumhydroxyd  (SOprocenlig)  in  vsv- 
sohlossenen  Gtefkfsen^  harte  KatümmumÜMw&Sfm. 

Naux  und  Dubreuil  (^)  liefs^i  sich  das  folgende  Ver^ 
fahren  zur  Herstellung  einer  Stife  zum  Wasehen  n»t  Seewasser 


(1)  Vgl.  £.  Botondi,  JB.  f.  18S4^  1820.  —  (2)  Monit  soientif.  [8]  tft, 
1038  (Patent).  —  (8)  Chem.  Centr.  1886,  784  (Aom.). 
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«dar  MkhaltiyimWisar  patanären.  125  kg  JMnM  und  80  kg 
Olivenöl  werdtfi  wiX  oamtiaelier  Soda  verMift ;  andererseits  wird 
eine  Leiaseilpi  durch  Verseifen  Ton  816  kg  Pahnkem*  oder  Ko- 
kosöl mit  einer  LOsung  von  58  kg  englischer  caostiseher  Soda 
ond  42kg  Solvay  Soda  gewonnen.  Beide  Seifen  werden  nun 
goniafihty  hierauf  mit  25  kg  pnlverisirtem  hellem  Hara  bestreat 
und  40  bis  50  Lüer  Potasohenlaoge  von  25®  hinzugefügt.  Die 
Miechnng  wird  1  Stande  gesotten  und  dann  mit  oaustischer 
Sodalouge  «bgeriehtet.  Hierauf  macht  man  einerseits  eine  28 
bisSO^Bi  starkeLösung  von  15kg  Solvay  Soda,  15kg  doppelt- 
kohlensaurem Natroin^  75  kg  Wasserglas  (von  34  bis  2ßl^  B<) 
und  2  kg  schwefelsaurem  Eisen,  andrerseits  eine  solche  von 
6  kg  ZoflkersatBy  500  g  gewaschenm  Boss,  2  kg  Terpentinöl 
und  5  kg  Ammoniaksoda  und  mischt  dieselben  der  SeifenlOsung 
SU.  Die  Seife  wird  dann  fertig  gesotten  und  mit  25grl&diger 
oaustisdiBr  Sodalauge  regulirt  Dann  werden  derselben  noch 
beigemiaoht  :  2,5  kg  Gummi  arabionm,  1^5  kg  Salmiakgetst, 
aOO  g  Ottrhokäore»  225  g  AlisannkryBtaUe  in  Sprit  gelOst,  3  kg 
Leinsaonenmehl  mit  Ealkwasser  su  Brei  venrUhrt  und  1  kg 
TerpentinfiL  Zum  Schlvfa  (!)  kommen  noch  10  kg  doppelt- 
kohleBsanres  Katrom  £sin  gepulvert  hinzu.  Nach  dem  AUcühlen 
auf  85®  wird  diese  Seife  in  Holzformen  gegossen. 

Nach  Th.  liorawski  und  H.  Demski  (1)  ist  eine  zum 
Walken  verwendete  KennMeift  um  so  besser,  bei  je  höherer 
Temperatur  sie  in  wttssriger  LOsung  eine  spinnfiüiige  Zähigkeit 
annimmt  Wird  eine  SeifenlOsung  (1 :  10)  ahgektthlt  und  die 
si^unde  Temperatur  durch  einen  eingesenkten  Thermemeter 
beobachtet,  so  aeigt  die  LOsung  bei  einem  bestimmten  Tem- 
peraturgrad eine  jsifaflttssige  faden^iehende  Beschaffenheit.  Dieser 
Temperatmijrad  wird  die  BfimfAmafi&nawr  genannt ;  dieselbe  iet 
«bhlingig  von  dem  Schmelzpunkt  der  in  der  Seife  enthaltenen 
Fetts&nren  und  unabhängig  von  dem  Wassergehalt  der  Seifen. 
Diese  Spinntemperatur  wird  jedoch  wesentlich  beeinflufst  von 
geringen   Zusätzen    an  Salzen,  wie  Soda  oder  Kochsalz.     So 

(1)  Migl.  ]»l.  X  »ftf  >  680. 
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B6igt  ein  SeiCenlaiiii  (1 :  10  Wasser)  aus  Tatgkeniseile  <Saluiiik^ 
punkt  der  Fettsäuren  45^)  eine  Spinntemperator  ven  41®,  ein 
gleicher  mit  Znsata  von  2  g  Soda  oder  1^  g  Koehsals  eine 
solche  von  70^ ;  eine  andere  SeifenlOsung  (1 :  10),  welche  bei 
25®  an  spinnen  begann,  besaft  nach  Znsats  von  1,5  g  Kochsak 
eine  äpinntemperatur  von  60®;  endlich  ein  äeifenleim  aus  Sol- 
{orökeife  (1  :  10),  der  bei  8,5®  spann,  besals  nach  Znsats  von 
1  g  Eocfasahi  eine  Spinntemperator  von  54®.  Ein  Zosats  Ton 
Soda  zn  den  Walkseifen  bezweckt  somit  nicht  nor  das  Al- 
kalischmachen derselben,  sondern  erhöht  aach  wesendich  die 
zum  Verfilzen  Aßt  Wolle  nöthige  Spinnflifaigkeit  der  Seife  bei 
höheren  Temperaturen. 

£.  Johanson  (1)  führte  eine  vergleiehende  Untersachong 
von  drei  Sorten  russischer  und  einer  Borte  amerikanischer 
Vaseline  (2)  aus. 

Zur  Abscheidung  von  festem  Fatafßn  ans  Oel  durch  Ab- 
kühlung hat  G.  T.  Beilbj  (3)  einen  AppanU  construirt. 

F.  S.  Smith  (4)  berichtete  über  das  Vorkommen  von 
Ozokerü  in  Thonlagem  zu  SauA  Ambay  N.  J.  (Amerika).  Der- 
selbe enthält  86,46  Proc.  Kohlenstoff  und  12,83  Proc.  Wasserstoff. 

H.  BOhnke-Reich  (5)  schrieb  einen  Aufsats  über  Om^berü 
oder  Minerdkoackay  der  nur  Bekanntes  enthält. 

£.  J.  Mills  und  J.  Muter  (6)  bestimmten  die  Mengen 
Brom^  welche  in  Lösungen  von  Schwefelkohlenstoff  und  Kohlen- 
stofftetrachlorid durch  diverse  Harze,  ElemmUe,  Oele  und  andere 
Körper  abaorhirt  werden. 

Nach  einer  Angabe  (7)  im  Chemischen  Centralblatt  erhält 
man  einen  ocnsta/nt  flüseigen  Oummi  mit  elastischer  Grundlage 
MS  93  TUn.  Gumnu,  3  Thln.  grüner  Sehmierseife,  3  Thhi. 
Glycerin  und  1  Thl.  ßoUogUäm^.  Die  Salicjkiänre  und  die 
Schmierseife   werden  in  20  Thln.  Weingeist  gd4et,  dann  das 


(1)  Rom.  Z«it0ohr.  Pbsm.  M4^  1.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1862,  18S8,  1458, 
1466,  1466;  f.  1888,  18S,  188.  —  (8)  Chem.  Boo.  Ind.  J.  4,  821,  658.  — 
(4)  Chem.  News  •!,  86.  —  (6)  Bap.  anal.  Cheoou  1886,  868  (Ann.).  ^ 
(6)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  «,  96.  —  (7)  Chem.  Oentt.  ISSS,  868  (Ami.). 
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Gl^erin  himrogeaetct  und   das  Gemenge  za  einer  Bjrupösen 
Lösung  des  Gmnmrs  in  weichem  Wasser  hinzugerührt. 

W.  Thomson  (1)  besprach  die  Verarbeitung  und  die  27r- 
Backen  des  Zerfalls  van  Oummi  elastteum  und  führte  diesbe- 
zügliche Versuche  aus^  welche  die  nachstehenden  Kesulfcate  er- 
gaben. Der  Kautschuk  kann  bei  Abwesenheit  von  Sauerstoff 
dem  directen  Sonnenlichte  oder  der  Einwirkung  der  Kochtempe- 
ratur des  Wassers  ausgesetzt  werden,  ohne  Schaden  zu  leiden. 
Gewisse  Ode  in  grofser  Menge  auf  das  Gummi  gebracht,  führen 
rasche  Oxydation  und  Zerfall  zu  einer  gallertigen  Masse  herbei. 
Er  theilte  schlieislich  zahlreiche  Versuche  mit,  welche  den  Ein- 
flufs  einer  grofsen  Anzahl  von  Gelen  und  anderen  Flüssigkeiten 
(a.  B.  Terpentinöl,  Benzol,  Schwefelkohlenstoff,  Aether,  Alkohol, 
Btttterfett,  Wasser  u.  s.  w.)  auf  die  Beschaffenheit  des  Kautschuks 
zum  Gegenstand  hatten. 

G.  Kassner  (2)  untersuchte  die  Gänsedistel  (sonchus  ole- 
raceus)  in  Bezug  auf  die  Möglichkeit  ihrer  Verwerthung,  speciell 
zur  Gewinnung  von  Kautschuk.  Er  fand  in  derselben  a)  3  bis 
4  Ptoc.  eines  durch  Benzin  oder  Schwefelkohlenstoff  zu  ge- 
winnenden Eztractes,  der  0,187  Proc.  (der  getrockneten  Pflanze) 
reinen  Kautschuk  und  2,8  bis  3,8  Proc.  grüne  und  gelbe  Farb- 
stoffe, in  alkalischer  Flüssigkeit  löslich  und  schöne  Lackfarben 
gebend,  Wachs  und  Fett  sowie  indifferente  Stoffe,  ähnlich  dem 
ausLactucarium  gewonnenen Lactncerin,  enthielt;  b)  circa 5 Proc. 
einer  ans  zarten,  circa  6  mm  langen,  biegsamen  Fäden  be- 
stehenden Wolle,  die  sich  als  Material  zur  Papierfabrikation 
sicher  eignen  dürfte  und  welche  5,32  Proc.  Fett  enthält ;  c)  92  bis 
88  Proc.  eines  sämmtliche  Nährstoffe  mit  Ausnahme  des  Pflanzen- 
fettes enthaltenden  nahrhaften  Trockehfutters  mit  2,5  Proc. 
Stickstoff,  44,91  Proc.  stickstofffreien  Bestandttheilen  und 
19,54  Proc.  Rohfaser.  100  Centner  dürres  Sonchus-Heu  würden 
18,7  Pfund  Kaiutschuk  liefern  können. 


(1)  Glisiii.  6oo.  Ind.  J.  «,  710»  71S;  TgL  JB.  f.  1888,  1768.  -*  (9)  Ist 
in  I>oa^MhUnd  eine  Prodaelion  von  Kauteohnk  mttglioh  u.  8.  w.  ron  Dr, 
Georg  Kasener,  Bredaa  1886|  J.  V.  Kernte  Verlag. 

^•br««b«r.  f.  Chem.  «.  s.  w.  für  1885.  1^39 
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Nach  F.  Tolmei  (1)  gelingt  es,  dureh  LOmd  von  Aspbftit 
in  Terpentinöl,  Filtriren  und  Abdampfen  du  reine  ABphalArmm 
2U  gewinnen,  welches  in  geringer  Menge  mit  allen  Farben  ge- 
miBcht  au  Schatten;  Lasuren  und  sor  Untermahmg  verwendet 
werden  kann,  Torausgesetzt;  dafa  es  nur  mäfsig  und  in  dünner 
Lage  angewendet  wird. 

B.  Nickels  (2)  beschrieb  Seine  Methode  (S)  zur  Bestim- 
mung dw  nicht  nitrirbaren  Substanzen  im  rohen  Handelabeneol 
bei  Anwesenheit  von  Schwefelkohlenstoff  als  Verftlsehungsmittel 
genauer  und  verglich  die  Resultate  der  Werthbestimmung  des 
Benzols  durch  Destillation  vor  nnd  nach  Entfernung  des  Schwefel- 
kohlenstoffs. 

G.  E.  D  a  V  i  s  (4)  besprach  in  einem  Vortrage  die  üblichen 
Methoden  zur  Prüßmg  von  Rohbenzol  auf  seinen  Handelswa*th, 
welche  sämmtlich  ungenügend  seien,  und  schlag  f&r  diesen  Fall 
die  nachstehende  Methode  vor.  200  ccm  des  nrfien  Oeles  werden 
im  Seheidetrichter  mit  20  ccm  concentrirter  Schwefelsäure  ge- 
schüttelt, hierauf  zweimal  mit  je  30  ccm  Wasser  gewaschen,  mit 
30  ccm  caustischer  Sodalösung  (speo.  Gewicht  1060)  durchge- 
schüttelt und  wieder  mit  Wasser  gewaschen.  Die  H&Hte  des 
rückständigen  Oeles  wird  nun  einer  fractionirten  Destillation 
unter  Anwendung  eines  DephlegmatiM»  unterworfen  und  das 
Destillat  in  einem  graduirten  Q^fiüs  aufgefBungen,  das  bei  120 
und  IVy  gewechselt  wird.  Der  bis  120<>  übergehende  Theil  be- 
steht im  Wesentlichen  aus  Benzol  und  Toluol,  zwiseheu  120 
und  170^  geht  lösende  Naphta  über  und  iee  Rückstand  ist 
üjreosot.    An  diesen  Vortrag  schlofs  sich  eine  Discnssion. 

E.  Nölting  (5)  fand  in  dem  Vorlaufe  der  Destillation 
von  rohem  Benzin  hocyan^kre  (wahrscheinlich  Methyt-  oder  Aeihfl- 
isoct/anär)  und  macht  in  Folge  dessen  auf  die  Giftigkeit  der 
betreffenden  Benzine  aufmerksam.  Zur  Entfernung  dieser  schäd* 
liehen  Verunreinigungen  schlägt  Er  eine  Behandlung  der 
leichten  Benzine  mit  Säuren  vor. 


(1)  Dingl.  poL  J.  9ft«,  218  (kua^).  ^  (t)  ChesrL  If«in  «•,  ITO.  - 
(8)  JB.  f.  1881,  1272.  -^  (4)  Ohom.  Boo.  Ind.  J.  4,  646»  719.  ^  (5)  Dingl. 
pol.  J.  Sftft,  88  (Aofls.). 
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E.  E.  Schalze  (1)  gdang  es,  aus  de^  Rückständen  von 
der  Phenoldestillation  bei  der  /Stotn/coA^^A^^raufarbeitung  durch 
fractionirte  DestiHation  nnd  Fällong  mit  Natronlauge  Benzoe- 
säure za  isoliren.  Dieselbe  findet  sich  jedenfalls  schon  in  den 
Destillationstproducten  des  Theers  und  dürfte  dadurch  entstanden 
sein,  dafs  durch  Einwirkung  von  Eohlenozyd  auf  Anilin  sich 
lun&chst  Phenylisoeyanid  bildet,  welches  bei  der  hohen  Tem- 
peratur sich  sofort  in  Benzonitril  umsetzt;  bei  der  Destillation 
nimmt  dann  letzteres  die  Elemente  des  Wassers  auf  und  liefert 
neben  Ammoniak  Benzoesäure. 

In  dem  Chemical  JNewB  (2)  sind  Vorschläge  zur  Abfassung 
der  Analyaei^  Ton  KMemihter  gemacht  worden.  T.  B.  Reaj  (3) 
fordert  besonders  die  Bestimmung  des  Anthracens  im  Anthra- 
oen(tt  durch  Auspressen. 

Mills  (4)  schrieb  einen  zum  Theil  speculatiTen  Aufsatz 
ttber  die  Vorgänge  bei  der  trodcenen  Dettälation  comjdicirterer  or* 
ganisdier  Verbindungen  (Baumwolle,  Jute,  Wolle,  Kohle  und 
Harz).  Er  bestimmte  diejenigen  Mengen  Brom^  welche  von 
den  einzelnen  bei  der  trook^ien  Destillation  von  Harz  gewon-» 
neuen  Fractionen  absorbirt  werden  und  fand,  dafs  mit  der  Zu- 
nahme des  spec.  Gewichtes  (0,90968  bis  1,03038)  die  Menge  des 
gebundenen  Broms  abnimmt  (142,48  Proc.  bis  32,02  Proc). 

TL  Morgan  (5)  beschrieb  die  Methoden  der  Destillation 
von  Höh  und  die  Verarbeitung  der  Producte  im  Westen  Eng* 
lands  und  in  8üd- Wales. 

C.  A.  Fawsitt  (6)  besprach  die  Destillation  des  Holass 
in  Schottland. 


(1)  Bsr.  1SS6,  616.  —  (2)  Chem.  Newa  ftt,  288.  —  (8)  Chem.  Newi 
ftfl,  296.  —  (4)  Cbem.  Soo.  Ind.  J.  4,  826.  —  (6)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4, 
780.  —  (6)  Chem.  8oc.  Ind.  J.  4,  819. 
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Hartig  (1)  hat  die  Resultate  Seiner  Venudie  über  die 
ZerstöroDg  des  Holzes  durch  den  Haueschwamm  (2)  verOffantlicht 
Dieselben  wurden  Ton  A.  Wagner  (3)  einer  scharfen  Kritik 
unterzogen. 

Aus  einem  Berichte  (4)  über  Hohseonaervirung  (5)  im  Che- 
mischen Centralblatt  konnte  das  Nachstehende  entnommen  werden. 
A.  D.  Franks  schlug  vor,  dieHöhser  bei  1  bis  2  Atmosphären 
Ueberdruck  zu  dämpfen,  die  Flüssigkeit  dann  mit  Dampf  aus- 
zublasen und  das  Gefiirs  auszupumpen;  hierauf  wird  eine  heifse 
Lösung  von  iTa^Xnnilch  und  einem  Sechstel  Urin  einfliefsen 
lassen  und  das  Ganze  abermals  einem  DampfdrudL  von  1  bis 
4  Atmosphären  ausgesetzt.  —  Um  Holz  zu  conserviren  und  zu- 
gleich biegsam  zu  machen,  soU  dasselbe  nach  Perez  de  la  Sala 
in  Lösungen  von  kohlensauren  Alkalien,  welche  mit  Kalk  ver- 
setzt wurden,  längere  Zeit  eingelegt  werden,  bis  sich  ein  IVt  bis 
ä  mm  starker  Ueberzug  gebildet  hat;  so  behandeltes  Hole  soU 
auch  unentflammbar  sein.  —  J.  Jones  befreite  dieHölzer  durch 
Erhitzen  von  Saft  und  der  Feuchtigkeit,  wobei  auch  die  Eiweils- 
körper  coaguliren ;  darauf  werden  sie  sofort  in  eine  Lösung  von 
Phenol  und  Asphalt  eingebracht,  welche  Substanzen  beim  Ab* 
kühlen  in  die  Poren  eindringen.  —  L.  E.  Andtf  s  gab  zur  Hobh 
eonservirung  einen  billigen  Anstrich  an.  Darnach  sollen  5  Liter 
Wasser  zum  Kochen  gebracht  und  60  g  gepulverter  Zmkvüriol 
und  eine  Mischung  von  3  Liter  Roggenmehl  in  21  Litern  Wasser 
eingerührt  werden.  Femer  wird  eine  Mischung  von  900  g  ge- 
schmolzenem Colophonium  und  5  Liter  Thran  unter  Umrühren 
beigemischt,  und  zu  je  3  Litern  Aer  Gesammtmischung  noch 
200  g  Ocker  und   1,5  kg  Bleiweifs  zugefügt.    Die  Farbe   wird 


(1)  «Der  echte  H&nsflohwamm^  Ton  Dr.  Hartig,  Berlin  I8S5.  — 
(2)  Vgl.  JB.  f.  ISSS,  1776.  —  (S)  Bep.  «aal.  Cbem.  1S86,  198.  —  (4)  Chem. 
Centr.  1886,  891  (Aass.).  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1868,  988;  f.  1869,  1144;  f.  1871, 
1101;  f.  1872,  1061;  f.  1878,  1106;  f.  1874,  1198;  f.  1878,  1174;  f.  1880, 
1872;  f.  1881,  1828. 
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mit  Salzwasser  yerdünnt  nnd  wann  aufgetragen;  sie  eignet  sich 
aach  znm  Anstrich  von  Steinen,  —  Zur  Imprägnirong  von  Holz- 
flissem  sollen  1  kg  feingeschnittene  Lederabfalle,  68  g  Oxal* 
säure  and  9,5  Liter  Wasser  bis  zur  erfolgten  Lösung  erhitzt 
und  hiermit  die  Fässer  bestrichen  werden ;  oder  es  werden  2  kg 
Colophonium  mit  240  g  Leinöl  zusammengeschmolzen,  diese 
Flüssigkeit  in  die  Fässer  geschüttet  und  dieselbe  durch  Rollen 
der  Fässer  vertheilt.  —  Gegen  den  Hausschwamm  soll  am  besten 
die  Verwendung  eines  Hohlackes  zu  empfehlen  sein.  Zu  diesem 
Zwecke  wird  das  Holz  zwei-  bis  dreimal  mit  einer  aus  200  g 
Borax,  100  g  Borsäure,  250  g  Essigsprit  und  2,5  kg  Wasser 
bestehenden,  auf  60  bis  70^  erwärmten  Flüssigkeit,  welche  vor 
der  Anwendung  noch  mit  200  g  Sprit  versetzt  wurde,  bestrichen. 
Nach  dem  Trocknen  werden  die  Gegenstände  mit  einem  aus 
200  g  Borax,  400  g  Schellack  und  3  kg  heifsem  Wasser  be- 
stehenden Anstrich  versehen.  --  Das  Verfahren  der  Gonaer- 
virung  von  SehtoellerJiöleem  nach  Rütgers  besteht  in  der 
Imprägnirung  mit  KreosotoL  —  E.  Rossdeutscher  liefs  sich 
zum  raschen  Trocknen  von  Beizern  ein  Verfahren  patentiren, 
nach  welchem  dieselben  in  Knochenkohle,  Beinschwarz  oder 
Torfstreu  luftdicht  eingebettet  werden ;  diese  Materialien  ent- 
sdehen  dem  Holze  in  10  bis  14  Tagen  vollständig  die  Feuch- 
tigkeit. —  Die  Eaiser-Ferdinand-Nordbahn  verwendet  nur  noch 
ein  mit  kreosotartigem  Theeröl,  Zinkchlorid  oder  Carbolsäure 
imprägnirtes  Höh  für  den  Oberbau. 

S.  B.  Bon  Iton  (1)  schrieb  einen  lesenswerthen  Aufsatz  über 
die  Gonservirwig  des  Holzes,  speciell  über  die  mittelst  schweren 
Theerölen  vorgenommene  Conservirung ;  derselbe  gestattet  keinen 
Auszug. 

Nach  S.  G.  Cohnfeld  (2)  sollen  durch  aufeinanderfol- 
gendes Imprägniren  von  fein  vertheilten  AbfWen,  von  Holz, 
Stroh,  Heu,  Laub,  Lohe  u.  dgl.,  mit  Lösungen  von  Chlorzink 
und  Chlormagnesium^  Pressen  in  Formen  und  abermaligem  Im- 


(1)   MonÜ   «eiestif.    [8]   Ift,   1186.  —   (2)   Dingl.   pol.   J.  Sft9,   298 
(Pfttent). 
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pr&gniren  mit  GhlorannklOsimgeii,  Massen  erBeagt  werdeD,  welche 
sieh  wie  Holz  bearbeiten  lassen  nnd  besser  den  änfserea  Ein- 
Aussen  als  dieses  widerstehen  sollen. 

In  Dingler's  Journal  (1)  wurde  die  Prttfdng  Ton  Tatmotrk 
in  BesEUg  auf  dessen  Festigkeit  besprochen. 

C.  F.  Gross  und  £.  J.  Beyan  (2)  besprachen  die  V<tf- 
gfinge  bei  der  Hydratation  der  CeUtdoae  (3)  mittebt  verschiedene 
Reagentien  und  zeigten  unter  Anderem,  dafs  Alkohol  die  Menge 
der  unlöslichen  Cellulose  in  pflanzlichen  Geweben  steigert,  und 
dafs  Espartogras-  und  Strohcellulose,  durch  Behandeln  mit 
eanstischen  Alkalien  dargestdit,  mit  einer  Lösung  von  Anilin- 
sulfat  gekocht  eine  rosenrothe  Fftrbung  annahmen,  welche  zu 
ihrem  Nachweis  im  Papier  dienen  kann.  Auf  die  ausführlichen 
Auseinandersetzungen  mufs  verwiesen  werden. 

S.  Eassner  (4)  gewann  durch  aufeinanderfolgendes  Be- 
handeln von  Sonchus  olerc^ceus^  Aclepias  9j/riaea  etc.  mit  Benzin 
oder  Schwefelkohlenstoff,  Alkohol  und  alkoholischer  Kalilaii|(e 
Kautaehuk^  Wachs,  Fett,  Farbstoffe,  Futtertnütel  und  fUr  die 
i\iptierfabrication  verwerthbare  Fasenu, 

Zwei  Berichten  (5)  in  Dingler's  Journal  über  die  Gewin- 
nung von  Zellstoff  fUr  Papier  war  Nachstehendes  zu  entnehmen. 
A.  Behr  hat  ein  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Zellstoff  und 
Olucose  aus  Hole  beschrieben.  Danach  wird  in  besonders  oon- 
struirten  Apparaten  das  zerkleinerte  Holz  getrocknet  und  nach- 
einander einer  Behandlung  mit  überhitztem  Dampf,  Terpentin- 
oder Fuselöl,  heilsem  Wasser  und  verdünnter  Bchwefebäure 
unterworfen.  —  Ein  von  W.  Flodquist  veröffentUchtes  Ver* 
fahren  zur  Gewinnung  von  ZsUstoff  unterscheidet  sich  von  den 
bisher  bekannten  sogenannten  Sulfitverfahren  (6)  dadurch,  dafe 
die  zur  Herstellung  von  Kochlauge  dienende  Schwefligsäure  über 
mit  Wasser  benetzte,  entfettete  ELnocheii  geleitet  wird,   so  dafs 


(1)  Dingl.  pol.  J.Sft9,  885.—  (2)  Chem.  8oo.  Ind.  J.  4,  7.  —  (8)  Vgl 
JB.  f.  1888,  1777 ;  f.  1884,  1888.  —  (4)  Monit.  Bcientif.  [8]  flft,  1089  (Ps- 
trat).  —  (6)  Dingl.  p^l.  J.  Sftft,  111 ;  •&•,  818.  —  («)  4B,  t  1878,  tl7S; 
t  1879,  1150. 
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eine  Losung  von  aanrem  •chwefligBanrem  und  pkoRphonanrem 
Calcium  entateht  —  Nach  Th.  Oraham-Tonng  und  J.  Pet- 
tigrew  sollen  zur  ZelUtoffgewinmmg  die  Materialien  mit  Lö- 
sungen von  Salpetrigsäure  oder  Salpetersäure  längere  oder  kür- 
zere Zeit  in  offenen  Gefafsen  gekocht  werden;  die  Dauer  des 
Ko<^ns  ist  beispielsweise  für  Fichtenholz  und  eine  Lösung  von 
lyl  spec.  Gewicht  40  Minuten.  Nach  dem  Ablassen  der  sauren 
Flüssigkeit  und  Auswaschen  folgt  ein  etwa  30  Minuten  langes 
Kochen  mit  alkalischen  Laugen  (z.  B.  mit  5  Proc.  Alkali  vom 
Gewichte  des  rohen  Holzes).  Die  Säurelösungen  werden  nach 
wiederholter  Benutzung  auf  Oxalsäure  und  salpetrige  Säure  veiv 
arbeitet.  —  J.  Ciaudet  schlug  zum  Kochen  der  Zellstoffmate- 
rialien  eine  schwache  Lösung  von  caustischer  Soda  vor;  nach 
6  Stunden  langem  Kochen  soll  die  Lauge  direct  abgedampft 
werden,  wobei  die  Inkrusten  eine  schmierige  seifeoartige  Massd 
bilden  und  sich  leicht  von  dem  Zellstoff  abwaschen  lassen  sollen. 

Um  die  Bildung  theerartiger  Producte  bei  der  Herstellung 
von  Bulfiutoff  zu  vermeiden  schlugen  R.  P.  Pictet  und 
G.  L.  Br^laz  (1)  vor,  übersättigte  Lösungen  von  Schweflig- 
sÄire  mit  einer  Spannung  von  5  bis  6  Atmosphären  bei  einer 
Temperatur  unter  100^  C  anzuwenden,  ferner  die  Luft  aus  dem 
Hohe  aossnipumpen.  Die  Schwefligsäure,  sowie  Gummi,  Harze, 
Alkohol  sollen  aus  den  Langen  gewonnen  werden. 

"  £.  H  a  r  t  i  g  (2)  untersuchte  dieVerändenmgen  der  Festigkeits- 
eigenschaften  des  Bulfit-ZellstoßPapieres.  Es  ergab  sich  sowohl 
bei  Anwesenheit  ab  Abwesenheit  von  mineralischem  FüllstoflT 
(Gype)  beim  Aufbewahren  solcher  Papiere  in  ungeheizten  Lokalen 
und  unter  Abschluis  des  Lichtes  eine  Zunahme  der  Festigkeit 
(Beilslänge)  und  mne  starke  Abnahme  der  Zähigkeit  (Bruch- 
dehnung). 

B.  Lepsin 8  (3)  untersuchte  den  WiusergehaU  verschiedener 
H0lapapienu>fe,  um  festzustellM,  ob  die  in  der  Praxis  ange^ 


(1)  Chem.  Soo.  Ind.  J.  4,  464  (Pstent);  Tgl.  JB.  f.  1S76,  1178;  f.  1879, 
1160;  t  1888,  1775;  f.  1884,  1881.  —  (2)  Diagl.  pol.  J.  Sft«,  486;  Tgl. 
JB.  f.  1888,  1470.  —  (8)  Ber.  1888,  8491. 
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nommene  Zahl  von  12  Proc.  Feachtigkeit  ftbr  lofttreckeae  Papiere 
ans  solchen  Materialien  richtig  sei.  Die  Untersuchnng  gab  nach- 
stehende Besoltate  : 


Stoffprobe 


i    1  »  iuft- 

I  trocken  bei  a  =  ebsolat- 
,  200  und  56  t      trooken 
;  Proc.  Luft-       bei   100® 
I  feucbtigkeit  I 

'  g '  g 


X  =  Wueer-       ^^ 

suflcblftg  auf  \*^ 
100  •  ™*^* 


Proo. 


Proc. 


AspenscbleifHtoff,  weife 

41,726 

FichtenscbleifBtoff,  weifs 

86,076 

Fichtenschleifstoff',  braun 

26,700 

Btroh-Natron-Cellalose,  ge- 

bleicht      

86,126 

HoIa-Natron-CeUuloBe,  un- 

gebleicht       

48,800 

Holz-Natron-Cellulose,  ge- 

bleicht      

48,975 

HoU-Sulfit-CeUulose,  un- 

gebleicht      

89,900 

87,850 
81,826 

28,900 

82,160 
44,160 
44,600 
86,260 


11,70 
11,94 
11,71 

9,26 

9,40 

9,80 

10,07 


12 
12 
12 

10 

10 

10 

10 


Die  GfOfiie  x  ist  ans  der  Formel  x  «  100  (-r 1^  berechnet 

Zar  Herstellung  von  Satinpapier  soll  nach  einer  Angabe  (1) 
im  Chemischen  Centralblatt  gewöhnlich  geleimtes  und  satinirtes 
Papier  mit  einem  Fimifs  von  fein  zermahlenem  Zinkweifs  über- 
zogen und  hierauf  mit  in  Anilinfarben  geftrbten  Asbest  best&ubt 
werden.    Nach  dem  Trocknen  werden  die  Bogen  satinirt. 

Nach  einem  Auszug  im  Moniteur  scientifique  (2)  soll  es 
M.  Math  gelungen  sein,  Papier  in  vortheilhafter  Weise  mittelst 
ammoniakalischer  Caseinlösung  zu  leimen.  Die  geleimten  Pa- 
piere werden  dann  auf  60^  erhitzt  und  nehmen  selbst  nach  dt" 
terem  Befeuchten  die  Tinte  gut  an. 

Die  Direction  der  Patentpapierfabrik  in  Penig  liels  sich  ein 
Verfahren  (3)  zur  Herstellung  van  Sicherheitepapierenf  auf  welchem 
jede  nachträgliche  auf  chemischem  Wege  bewirkte  Veränderung 
der  darauf  angebrachten  Schriftzeichen  o.  dgl.  sofort  bemerkbar 
gemacht  wird,   patentiren.    Danach  wird  der  Papierstoff  oder 


(1)  Chem.  CSeotr.  1886,  818  (Aon.).  —   (2)  Monit  setentif.  [8]  Ift,  884 
(AuBi.).  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  Sa9,  488  (Patent). 


Papierfrfiftiiig;  P«pi«nnit«rraöfaiiag;  Pjroxjlüi;  Aigin.        3197 

to  fertige  Papier  mit  Eisenoxydsalzen  und  in  Wasser  unlös- 
lichen, in  Säuren  jedoch  löslichen  Ferrocyaniden  (wie  Ferrocjan- 
blei),  oder  auch  mit  Eisenoxjdsaccharat  und  in  Wasser  löslichen 
Ferrocjaniden  behandelt  und  noch  mit  Indigo  oder  Sänrefuchsin 
nachgefärbt  Säuren  erseugen  auf  diesem  Papier  Berlinerblau, 
Chlor  und  Chlorkalklösungen  vernichten  den  organischen  Farb- 
stoff, und  Alkalien  oder  Alkalicyanide  entfernen  die  blaue 
Grundfarbe  des  Papieres.  Ein  zweites  Sicherheitspapier  soll 
durch  Behandeln  des  Papierstoffes  mit  in  Wasser  unlöslichen, 
dagegen  in  Säuren  löslichen  chromsauren  Salzen  und  Färben 
desselben  in  Indigoblau  gewonnen  werden.  Säuren  bewirken  auf 
diesem  Papier  das  Freiwerden  der  Chromsäure,  somit  die  Zer- 
störung des  Indigoblau's.  Letzteres  wird  auch  durch  Chlor  oder 
Chlorkalk  lei<At  angegriffen. 

W.  Herzberg  (1)  hielt  einen  Vortrag  über  Papierprüfung. 

A.  Härtens  (2)  hat  den  Einflufs  der  Länge  und  Breite 
der  Probestreifen  auf  die  Ergebnisse  der  Festigkeitsunteraudiungen 
von  Papier  studirt. 

Mankowsky  (3)  fand  in  gut  gewaschenem  Ptfroxylin(4) 
0,367  Proc.  Schwefelsäure,  von  welcher  0,238  Proc.  in  Form 
von  Sulfaten  vorhanden  waren.  Ist  das  Pyroxylin  nicht  sehr 
gut  gewaschen,  so  kann  dessen  Gehalt  an  Schwefelsäure  bis  auf 
1  Proc.  steigen. 

E.  C.  C.  Stanford  (5)  machte  weitere  Hittheilungen  über 
die  Gewinnung,  die  Eigenschaften  und  das  Verhalten  des  AI- 
gin*s  (6).  Danach  werden  die  Algen  (Lamina/ria  digitata  und 
aenophylla)  zunächst  mit  einer  Sodalösnng  ausgezogen,  aus  dieser 
dann  das  Algin  durch  Schwefelsäure  niedergeschlagen  und  die 
Mutterlauge  auf  Glaubersalz,  Kalisalze  und  Jod  verarbeitet. 
Das  gewonnene  Algin  besitzt  eine  vierzehnmal  gröfsere  Kleb- 
fthigkeit  als  Stärke,  und  eine  sieben  und  dreifsigmal  gröfsere 
ab    arabisches  Gulnmi.      Eine  Lösung    von  Algin  oder    von 

(1)  Cbsrn.  Ceiitr.  1S85,  aiS(AQts.).—  (S)  DIngl.  pol.  J.  M%%,  9S9;  vgL 
JB.  f.  18S8,  1470.  —  (8)  BnU.  soo.  ohim.  [2]  4S,  134  (Corrotp.).  —  (4)  Vgl. 
JB.  f.  1888,  1779.  —  (6)  Monit.  Bcientif.  [8]  1^,  1159;  Cham.  Soo.  Ind.  J. 
4,  694  (Anas.).  —  (6)  JB.  f.  1884,  1889. 
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Natriumfolgifugt  wird  dvroh  Alkohol,  Aeeton  odor  CoOodiiim 
coagulirty  nicht  jedoch  durch  Aether.  Aus  den  Ldsnngen  wird 
diMi  Aigin  auch  durch  Mineralsfturen,  verschiedene  iiabe^  sowie 
durch  Kalk-  oder  Barytwasser  gefUIt;  Alkalien  und  alkalische 
Salse,  Stärke,  Zucker  und  Glycerin,  sowie  die  Alkaloide  ver* 
ändern  jedoch  diese  Lösungen  nicht  Algin  löst  sich  in  schwach 
alkalischen  Flüssigkeiten.  Diese  Lösungen  coaguliren  nicht  durch 
Einwirkung  der  Hitze  und  gelatinisiren  nicht  beim  Erkalten. 
Das  Algin  enthält  Stickstoff  und  ist  in  kochendem  Wasser  un* 
löslich,  mit  Tannin  gibt  es  keine  unlösliche  Verbindung,  wird 
durch  Jod  nicht  gebläut  und  ist  in  Alkohol  und  verdünnten 
Säuren  unlöslich.  Die  Älginate  der  ^fto^tmetalle,  des  Am^ 
m<miums  und  des  Magnesiums  sind  in  Wasser  löslich,  jene  der 
übrigen  Metalle  sind  in  demselben  unlöslich.  Das  Algin  gibt 
mit  Quecksilberchlorid  und  mit  Kaliwasserglas  keine  Fällung. 
Das  Ammoniumalginat  liefert  mit  den  Alginaien  der  meisten 
schweren  Metalle  in  Wasser  lösliche  Doppdsahs,  welche  beim 
Eintrocknen  ihrer  Lösung  ihre  Löslichkeit  verlieren.  Das  Aigin 
kann  in  mannigfacher  Art  verwendet  werden.  Für  sich,  oder 
in  Form  von  Aluminiumalginat  dient  es  als  Appreturmittel;  in 
der  Färberei  resp.  Druckerei  ersetat  es  in  vortheilhafer  Weise 
den  Kuhkoth  oder  das  Natriumarseniat  (nach  Versuchen  von 
Christi e);  in  Folge  seiner  Zusammensetsung  (44,39  Proc.  C, 
5,47  H,  3,77  Stickstoff,  46,57  SauerstofiF)  kann  es  als  Ndkrungs- 
mittel  benutzt  werden;  femer  dient  es  in  der  Pharmacie  zur 
Emulsionirung  von  Oslsn  und  zur  ESrzeugung  von  JKllen,  in  der 
Lddustrie  als  Kesselsteinmiititl,  in  Verbindung  mit  Gummilack 
als  QuUa-percha-ErMLiz  für  Isolatoren,  als  Caloiumalginat  aur 
Erzeugung  von  Ornamenten,  in  unlöslicher  Form  (spec  Ge- 
wicht 1,5)  als  fjrsatz  für  Hom  u.  s.  w.  Die  bei  der  Extraction 
der  Algen  als  Nebenproduct  gewonnene  Celbdoss  wird  auf  Pa- 
pier verarbeitet 

B.  Kohnstein  und  F.  Simand  (1)  veröffentlichten  eine 
Methode  aur  Bestimmung  dw  freien  Bäuren  in  Osriebriiisn.  Die- 

(1)  Dingl.  pol.  J.  Sfte,  BS,  $4. 
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•elbe  grttndet  sich  auf  die  UnUalichkeit  des  Magnesiumtaimats 
gegenüber  der  Löalichkeit  der  Magnesininsalse  der  übrigen  in 
den  Oerbebrühen  vorkommenden  nnorganiachen  nnd  orga- 
nischen Sänren.  Zxxr  Bestimmnng  der  Aciditttt  wird  eine 
Oerbebrühe  mit  Magnesinmoxfd  im  üeberschusse  versetaty  gut 
durchgeschüttelt,  dann  filtrirt  und  sodann  in  einem  aliquoten 
Theile  des  Filtrates  die  Magnesia  bestimmt  und  als  Pyrophosphat 
gewogen.  Da  jedoch  in  allen  Oerbebrühen  sich  Kalk-  und 
Magnesiasalze  Torfinden,  so  mufs  einerseits  vor  der  Füllung  mit 
phosphorsaurem  Natron  der  Kalk  als  Oxalat  ausgeschieden^ 
andrerseits  in  einer  frischen  Probe  der  Brühe,  nach  dem  Ein- 
äschern in  gewöhnlicher  Art  die  vorhandene  Magnesia  bestimmt 
werden.  In  den  verschiedensten  Oerbebrühen  fanden  Dieselben 
einen  Oehalt  von  0,148  g  bis  0,016  g  Magnesia  als  Pyrophosphat 
in  100  ccm.  Beträgt  dieser  Oehalt  an  Magnesia  0,05  g  oder 
weniger  Pyrophosphat,  so  kann  er  vernachlässigt  werden ;  ist 
er  grOfser,  und  findet  sich  neben  organischen  Säuren  auch 
Schwefelsäure  vor,  so  wird  derselbe  zur  Hälfte  für  die  orga* 
nischen  Säuren  nnd  zur  anderen  HlUfte  ftkr  die  Schwefelsäure 
in  Rechnung  gezogen.  Zur  Bestimmung  der  Art  und  Quantität 
der  verschiedenen  Säuren  wird  wie  folgt  verfahren.  1.  Be- 
9tinimvng  der  ßUchtigen  organüchen  Säuren  :  100  ccm  derG^be- 
brühe  werden  unter  stetem  EIrsatz  des  verdampfenden  Wassers 
so  lange  abdestillirt,  bis  nahezu  300  ccm  übergegangen  smd;  das 
Destillat  wird  auf  300  ccm  eingestellt,  in  einem  gemessenen  Theil 
die  Säuren  mit  bestimmter  AetznatronlOsung  titrirt  und,  da  im 
Destillate  allerlei  flüchtige  Säuren  sich  vorfinden,  dieselben  nach 
Ihrem  Vorschlage  auf  Essigsäure  berechnet.  2.  BßMmmung 
der  nicht  ßüchiigen  organischen  Säyren  :  80  ccm  der  Oerbebrühe 
werden  in  einem  Kolben  mit  3  bis  4  g  frisch  geglühtem  Mag- 
nesinmoxyd  versetzt  und  unter  öfterem  Umschütteln  so  lange 
stehen  gelassen,  bis  die  über  dem  Niederschlage  stehende  Flüs- 
sigkeit nahezu  farblos  erscheint,  weder  sauer  reagirt,  noch  Oerb- 
säure  enthält.  Hierauf  wird  filtrirt  und  10  bis  30  ccm  des  Filtrates 
eingedampft  und  schwach  geglüht;  der  Magnesiumcarbonat  und 
-Sulfat   enthaltende  Rückstand    wird    mit    kohlensäurebaltigem 
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destillirtem  Wasser  stark  durcbfeachtet,  getrocknet,  mit  heifsem 
Wasser  aufgenommen  und  filtrirt.  Das  am  Filter  zorttckbleibende 
Carbonat  ist  in  Salzsäure  zu  lOsen  und  nacb  der  Entfernung  des 
Kalks  als  Pyrophosphat  zu  bestimmen.  Man  rechnet  nun  die  so  ge- 
fundene Magnesia  abermals  auf  ELssigsfture  um,  zieht  von  dieser 
die  bei  der  Bestimmung  der  flüchtigen  Säuren  erhaltene  Essig- 
säure ab  und  rechnet  den  Rest  auf  Milchsäure.  3.  Bestimmung 
der  Schtoefelsäure  :  Im  Filtrate  von  dem  Magnesiumcarbonate 
bei  der  Milchsäurebestimmung,  welches  Magnesiumsulfat  enthält, 
wird  nach  dem  Ausfällen  des  Kalks  die  Magnesia  bestimmt  und 
auf  Schwefelsäure  umgerechnet  Kohnstein  und  S  im  and 
gaben  zu  dieser  Methode  zahlreiche  Beleganalysen,  sowie  eine 
Säurebestimmung  in  einem  ganzen  Oberleder-Farbengange.  Die 
Methode  ist  übrigens  nicht  verwendbar,  wenn  die  Brühen  Phos- 
phorsäure, Weinsäure  oder  Oxalsäure  enthalten. 

In  einem  Berichte  (1)  in  Dingler's  Journal  über  Oerbmütd 
und  deren  Verwendung  sind  nahezu  nur  Gerbstoffgehaltbestim- 
mungen in  den  verschiedensten  europäischen  und  aufsereuro- 
päischen  Gerbemitteln  von  C.  Councler,  W.  Eitner  und 
F.  S  i  em  an  d  angeführt.  —  M.  R  i  e  g  e  1  fand,  dafs  der  Gehalt  an 
Gerbstoff  beim  Kochen  der  Brühen  nicht  geändert  wird,  dafs 
aber  hierbei  die  Farbe  der  Brühen  mehr  oder  weniger  ins  ROth- 
liche  gezogen  wird;  bei  115^,  beziehungsweise  2  Atmosphären 
Druck  wird  jedoch  Gerbstoff  zerstört. 

F.  Jean  (2)  beschrieb  ein  colorimeirisches  Verfiihren  zur 
Bestimmung  von  Gerbstoffen  mittelst  EisenchloridlOsung.  Um 
nach  demselben  Verfahren  in  Gerbmaterialien  die  wahren  Gerb- 
stoffe neben  den  anderen  eisenbläuenden  oder  eisengrünendoi 
Säuren  (Gallussäure)  zu  bestimmen,  wird  zunächst  dw  directe 
Auszug  dieser  Materialien  mittelst  Eisenchlorid  gemessen  und 
dann  ein  ebensolcher  mit  Hautpulver  in  Berührung  gelassener 
Auszug  in  gleicher  Weise  untersucht.  Die  Differenz  der  er- 
haltenen Werthe  ergiebt  die  Menge  der  wahren  Gerbstoffe. 


(1)  Dingl.  pol.  J.  Sftft,  488.  -  (2)  Bidl.  soc.  chim.  [8]  44,  188. 
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W.  Cliladsinskj  (1)  führte  Untenochnngen  aus  über 
die  Zasammensetsung  des  VUefsea  der  grobwolligen  und  Merino^ 
Bchafracen.  Er  gab  fGür  die  einzelnen  PTo^^sorten  die  Hygro* 
acopicitäty  den  Verlost  im  Wasser,  den  Verlust  in  Schwefel* 
kohlenstoff  und  die  Menge  der  reinen  WoUsubstanE  an. 

E.  Patry  (2)  empfahl,  asnm  EntfeUm  derWoUeToluol  bei 
einer  Druckverminderung  von  55  bis  65  cm  zu  verwenden  und 
beschrieb  hiezu  einen  geeigneten  Apparat,  in  welchem  auch 
nach  dem  erfolgten  Entfetten  das  Waschen  der  Wolle  mit  Dampf 
unter  vwmindertem  Drucke  Torgenommen  werden  kann. 

G«  Kassner  (3)  nahm  ein  Patent  auf  ein  Verfahren  zum 
Bleichen  von  Flüseigkeiten  mittelst  manganaaurem  Baryt  in 
neutralem,  alkalischem  oder  saurem  Bade.  Die  sich  bildende 
Verbindung  von  Ma/ngcmeuperoxyd  und  Baryt  MnOt .  BaO  soll 
durch  Glühen  bei  Luftzutritt  wieder  mangansauren  Baryt  liefern. 

Zum  Bleichen  von  Stroh  schlug  £.  C.  F.  Rzehak  (4)  fol- 
gendes Verfahren  vor.  Das  Stroh  wird  zuerst  während  6  bis 
8  Stunden  in  lauwarmem  Wasser  eingeweicht,  dann  in  ein  auf 
30  bis  36^  erwärmtes  schwach  alkalisches  Bad  von  1  bis  2®  B^, 
am  besten  ein  Seifenbad,  gebracht,  hierauf  gespült  und  in  ein 
kaltes  Bad,  enthaltend  115  bis  120  g  ELaliompermanganat  für 
10  kg  Stroh,  eingelegt;  nach  dem  abermaligen  Spülen  mit 
kaltem  Wasser  wird  das  Stroh  10  bis  12  Stunden  hindurch  in  eine 
verdünnte,  kurz  vorher  mit  Salzsäure  angesäuerte  Lösung  von 
unterschwefligsaurem  Natron  eingelegt;  man  nimmt  für  120  g 
Permanganat  750  g  Thiosnlfat  und  1  kg  Salzsäure.  Schliefslicb 
mois  das  Stroh  gründlich  in  reinem  Wasser  gewaschen  werden. 

Nach  £.  J.  Hödl  (5)  gelingt  es  auf  folgende  Arten,  Btroh 
au  bleichen.  Das  Stroh  wird  mit  heifsem  Wasser  übergössen, 
dann  mit  einer  Lösung  von  8  Thln.  Potasche  und  12  Tfaln.  Soda 
in  50  Thhi.  Wasser  behandelt,  hierauf  in  2  bis  3  schwächere 
alkalische  Bäder  eingelegt  und  endlich  mit  heüsem  Wasser  ge- 


(1)  Landw.  Vers-BUt  SS,  116.  —  (2)  Dingl.  pol  J.  SftB,  280.  — 
(8)  Chem.  tsohn.  Centr.  Ans.  S,  676  (Patent).  ^  (4)  Dmgl.  pol  J.  SftS, 
SSe.  ^  (6)  ChAiB.  Centr.  1886,  676  (Aiuil). 
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Spuk.  Da0  BkieheD  selbst  kann  Termitteht  CU<»rbideni,  Bttdern 
mit  sebweAiger  Sfture  oder  dtnrch  SehwefddSmpfe  ausgeführt 
werden.  Zum  Nüanciren  giebt  man  dann  noch  ein  Bad  von 
1,5  g  krystallisirter  Pikrinsäure  in  10  kg  Wasser.  Ein  anderes 
Verfahren  für  14  kg  Stroh  ist  folgendes.  Das  Stroh  wird  einige 
Standen  hindurch  in  warmem  Wasser  liegen  gelassen,  dann  sechs 
Standen  in  ein  40®  R  warmes  Sodabad  eingelegt  und  eine  Stunde 
mit  Vi  kg  Chlorkalk  in  Lösung  gekocht;  diesem  Bade  werden 
noch  50  g  Salzsäure,  verdünnt  mit  11  kg  Wasser,  lugesetst  und 
wird  das  Stroh  darin  Vt  Stunde  eingetaucht.  Endlich  wird  das- 
selbe durch  eine  einprocentige  SodalOsung  geftihrt  und  gründlich 
gewaschen.  Zum  Färben  des  Stroh's  mufs  dasselbe  sunächst 
längere  Zeit  in  Wasser  weichen.  Die  nachstehenden  Becepte 
zum  Färben  beziehen  sich  auf  10  kg  Strob.  Für  Schwanf  :  Das 
Stroh  wird  in  einer  Farbflotte  von  2  kg  Blauholz  und  500  g 
Sumach  oder  Gallus  zwei  Stunden  gdcocht,  hierauf  durch  ein 
Bad  von  salpetersaurem  Eisenoxjd  (4®  B6  stark)  gezogen^  ge- 
spült und  getrocknet ;  oder  das  Stroh  wird  zwei  Standen  in  2  kg 
Blauholz,  500  g  Sumach  und  125  g  Oelbholz  oder  Curcuma  ge- 
kocht, hierauf  mit  4  bis  5grädiger  Eisen vitrioUtfsung  gedunkelt, 
gespült  und  getrocknet ;  oder  endlich  das  Stroh  wird  zwei  Stun- 
den hindurch  mit  einer  Lösung  von  1  kg  Weinstein,  2  kg  Eisen- 
vitriol und  500  g  Kupfervitriol  gekocht  und  in  4  kg  Blauholz 
unter  Zusatz  von  etwas  Curcuma  ausgefärbt.  Für  Chau  :  In 
einer  mit  etwas  S^alk  versetzten  Lösung  von  kohlensaurem  Natron 
wird  das  Stroh  eingeweicht,  dann  in. einem  Bade  ans  2  kg 
Alaun,  100  g  Weinsteinsäure  und  je  nach  der  Nuance  mit 
CocheniUe  und  Indigokarmin  eine  Stunde  gekocht  und  im 
schwach  sauren  Wasser  gewaschen.  Für  Brattn  :  Das  Stroh 
wird  in  einem  Bade  von  750  g  Sandelholz,  1  kg  Curcuma^  250  g 
Sumach  und  600  g  Blauholz  zwei  Stunden  gekocht  und  dann 
mit  3-  bis  4procentiger  Eisenvitriollösung  gedunkdt  Für 
Ktutanienbraun  :  In  einem  Bade  aus  750  g  Catechu,  1  kg  Cur- 
cuma, 2d0  g  Sumach  und  600  g  Blauholz  wird  das  Stroh  2  Stun- 
den hindurchgekocht,  hierauf  gespült,  mit  salpetersaorem Eisen- 
oxyd von  4^  B^  behandelt  und  wieder  gespült    Für  ITatMifiiMi- 


irmm  :  Dm  Stroh  ttüit  man  stiBiclist  in  2  big  3  kg;  Aknm  weichen, 
4bmn  wird  es  in  370  g  Sandel,  ÖOO  g  Curcama,  100  g  Sumach 
und  860  g  Blaaholz  ansgeftrbt  nnd  gespült.  Fttr  VioleU  :  In 
einer  mit  der  der  gewünschten  Nuance  entsprechenden  Menge 
▼on  Blanfaokextract  oder  Indigokarmin  yersetzten  LOsang  Ton 
2  kg  Ahtutt;  500  g  Weinsteinsänre  nnd  500  g  Chlorrinn  wird 
das  Stroh  angeftrbt,  dann  mit  alaanhaltigem  Wasser  und  schltefs- 
lieh  mit  reinem  Wasser  gewaschen.  Für  Boih  :  Die  Beize  be- 
steht ans  500  g  Weinstein  und  etwa»  Zinnbeiae  und  wird  darin 
das  Stroh  2  Stunden  gekocht;  dann  wird  während  1  Stunde  in 
600  g  Gelbhola,  200  g  Corcnma,  200  g  Krapp,  500  g  Persio 
nnd  500  g  Blanhola  ansgeflirbt  nnd  sohliefslich  nach  Muster  mit 
Persio,  OrseiUe  oder  Krapp  nüancirt.  Für  OrUn  :  Das  Stroh 
wird  2Stnnden  hindurch  in  200  g  Sumach;  1  kg  Alaun  imd  500  g 
Weinstein  gekocht,  hierauf  unter  Zusats  von  Pikrinsäure,  Curcuma 
«md  Anilingrün  weifergefkrbt.  Das  Stroh  kann  man  zur  ESrhö- 
hang  des  Glanzes  schlielslich  mit  Ghimmi  oder  Gelatine  appretiren. 

R.  Bourcart  (1)  schrieb  einen  längeren  Aufeate  über  die 
Bleicherei  zum  Zeugdruck  bestimmter  BaumtooUengewebe  nebst 
einer  Studie  über  gewisse  ältere  englische  Patente,  betreffend 
das  Bleichen  vegetabilischer  Fasern.  Dieser  sehr  lesensw^rthe 
Artikel  ist  mit  vielen  Illustrationen  versehen. 

L.  S 1 0  r  c  h  (2)  untersuchte  ein  Bleichmittel,  genannt  Chloroeen ; 
dasselbe  unterscheidet  sich  von  der  Javelle'schen  Lange  nur 
durch  den  Gtehalt  an  freiem  Alkali.  Dieses  letztere  verlangsamt 
die  bleichende  Wiikung  des  Bleichmittek,  was  für  gewisse 
Zwecke,  z.  B.  Bleichen  von  Wäschestücken,  von  Vortheil  ist, 
weil  hieduroh  die  Paaer  mehr  geschont  wird. 

Aus  einem  Bericht  (3)  in  Dingler's  Journal  über  nevere 
Bleichverfahren  ist  Nachstehendes  entnommen.  Zum  Bleichen 
Ton  Leimen  nnd  Jute  sollen  nach  C.  A.  Martin  die  Stoffe  znerst 
in  aiaer  Soda  nnd  Terpentinöl  enthaltenden  Laoge^  daim  mtkt- 
mals  in  einer  solchen  ans  SodSr  und  Benain  bestehenden  gekocht 


(1)   Monlt   id6nti£  [8]  tS,  7  bis  4S.  —    (S)   DingL   pol.  J.  MBB,  48 
(Ansi.).  —  (8)  Dingl.  poLJ.  »S«,  «»7. 
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werden ;  nach  jeder  Eochimg  werden  die  Stoffe  durch  ein  aH 
schwefelsaurer  Thonerde  versetztes  Chlorkalkbad  und  durch  ein 
schwaches  Säurebad  gezogen. —  Zufolge  £.  Hermite  soll  das 
Bleichen  von  Tex^äetoffen  und  von  Papierteug  durch  Ele/Urolyse 
von  ClU(miatriiim  oder  Chlorkalium  bei  Gegenwart  eines  Metalles 
vorgenommen  werden,  in  einer  Art  Batterie  mit  positiven  und 
negativen  Elektroden  aus  Blei  und  einer  Füllung  mit  Seesala- 
lösung  wird  durch  einen  elektrisch^a  Strom  einerseits  Natron- 
lauge, andrerseits  eine  Chlorbleilösung  erzeugt.  Die  Chlorblei- 
lösung  wird  dann  in  einem  eigenen  Apparat  mit  Kupfer  und 
Bleielektroden  bei  Gegenwart  des  zu  bleichenden  Stoffes  durch 
einen  aus  einer  Dynamomaschine  entsendeten  Strom  zerlegt.  — 
A.  Lidoff  und  W.  Tichomiroff,  sowie  auch  L.  Naudin 
verwendeten  die  durch  Elektrolyse  von  Kochsaklösungen  er- 
zeugte; Chlor,  unterchlorigsaure  und  chlorsaure  Salze  enthaltende 
Flüssigkeit  direct  zum  Bleichen.  —  Nach K.  Reichling  soll  das 
Bleichen  von  Papierhalbzeug  in  eigenen  Apparaten  vermittelst 
verdünntem  Chlorwasser  (1)  und  Kohlensäure  vorgenommen 
werden« 

G.  Lunge  (2)  schlag  zur  Verstärkung  der  Wirkung  von 
ChlarkalklöBnx^&i  in  der  Bleicherei  einen  geringen  Zusatz  von 
Essigsäure  oder  Ameisensäure  vor.  Die  Essigsäure  setzt  unter 
Bildung  von  Calciumacetat  die  unterchlorige  Säure  in  Freiheit, 
welche  oxjdirend  wirkt  und  hiebei  wieder  Salzsäure  liefert;  diese 
Salzsäure  zersetzt  wieder  das  Calciumacetat  und  die  frei  werdende 
Essigsäure  kann  auf  eine  weitere  Menge  Chlorkalk  einwirken. 
Sollte  die  ChlorkalkKteung  viel  Calciumhydroxjd  enthalten,  so 
kann  man  einen  Theil  der  Essigsäure  durch  Salz-  oder  Schwefel» 
säure  ersetzen. 

Nach  einem  Patente  (3)  von  J.  B.  Thompson  und 
J.  P.  Rick  mann  sollen  zum  Bleichen  pflanzlicher  .Faserstoffe 
Thonerdehjdrat  und  Soda  oder  Kaolin  und  Aetznatron  zu  einem 
dünnen  Brei  gekocht  und  die  Waare  damit  in  einer  Cylinder* 


(1)  Soll  wohl  heifsen  ChlorkalUötong.    8.  ^   (2)    Dizgl.  pol.  J.  MBl, 
S87  (Patent).  —  (3)  Dingl.  poL  J.  SftY,  4S4  (Patent). 
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vaschinaBcliiiie  behandelt  werden.  Nach  5  bis  ßstündigem 
Kochen  wird  das  Bleiehgnt  mit  Wasser  gründlich  gewaschen 
and  soll  dann  fertig  sein  zur  Behandlung  mit  Kohlensäure  und 
Chlorkalk  (1). 

Um  Wolle  mit  Wcuser^toffsuperoxyd  zu  bleichen  muls  die- 
selbe nach  C.  H.  Löbner  (2)  zunächst  rein  gewaschen  sein. 
Bei  Verwendung  einer  Bleichfltissigkeit,  welche  aus  käuflichem 
Wasserstoffsuperoxyd  durch  Verdünnen  mit  der  10  fachen  Wasser- 
menge bereitet  wurde^  braucht  die  Wolle  nur  30  bis  40  Minuten 
in  derselben  zu  yerwrilen;  benutzt  man  jedoch  eine  15fache 
Verdünnung  desWasserstoffsuperoxydes,  so  mufs  die  Wolle  etwa 
1  Stunde  in  der  Bleichflüssigkeit  liegen  bleiben.  Nach  dem 
Heransnehmen  der  Wolle  setzt  sich  der  Bleichprozefs  an  der 
Luft  noch  so  lange  fort,  als  die  Waare  feucht  ist.  Am  besten 
legt  man  dieselbe  dann  in's  Freie  in  die  Sonne.  Das  Bläuen 
der  Wolle  kann  bei  yerdünnter  Bleichflüssigkeit  durch  Zusatz 
von  Indigocarmin  in  derselben  vorgenommen  werden.  Wurde 
jedoch  dne  concentrirte  Bleichlösung  verwendet,  so  mufs  zum 
Abtönen  ein  eigenes  Bad  gegeben  werden.  Für  stark  gelbe 
Wollen  soll  zu  gleichem  Zwecke  auch  etwas  Metkylviolett  ver- 
wendet werden. 

Mach  R.  Kays  er  (3)  gelingt  das  Bleichen  von  Bein  am 
besten  durch  Einlegen  der  mit  Aether  oder  Benzin  entfetteten 
getrockneten  Gegenstände  in  eine  mit  dem  gleichen  Volumen 
weichen  Wassers  versetzte  Lösung  von  WcLseerstoffeupeToxyd 
des  Handels.  Zum  Färben  von  Bein  müssen  die  Gegenstände 
erst  in  ein  Bad  von  10  g  Salzsäure  in  1  Liter  Wasser  2  Minu- 
ten hindurch  getaucht  und  dann  gut  abgespült  werden.  Das 
Färben  geschieht  dann  durch  Einlegen  in  die  Lösungen  der 
verschiedenen  Anilinfarbstoffe  und  Erhitzen  bis  zum  Kochen; 
nach  erfolgtem  Abkühlen  werden  die  Gegenstände  mit  warmem 
Wasser  gespült  und  bei  mäfsiger  Wärme  getrocknet. 


(1)   Vgl.  Jß.  f.  1884,    1888.  —    (2)    Dingl.  pol.  J.  9S«,  96  (Anw.).  — 
(8)  Dingl.  poL  J.  9ft9,  436  (Aasz.). 

J»hrMb«r.  1  Ohem.  a.  s.  v.  fllr  1886.  ^^ 
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J.  Wolf  (1)  fbhrte  auf  Veranlassung  LidQhti's  ver- 
gleichende  Versuche  über  die  Fixirung  von  Alummiumbeigen 
mit  Ammaniumcarbonat ,  N<UT%ufnpho9phat  ^  Naitronwaggerglas, 
Natriumarseniett  und  AmmonicJc  a,UB,  welche  sehr  su  Ounsten 
des  Ammaniumcarbonates ,  insbesondere  bei  Anwendung  von 
rhodanhaltigen  Beizen,  ausfielen. 

A.  Scheurer  (2)  beschrieb  ein  Verfahren  sum  Aetttm 
Ton  Indigblau  unter  gleichzeitiger  Fixirung  von  Thanerde  (3). 
Hiezu  verwendete  Er  eine  Druckfarbe  bestehend  aus  790  Thln. 
Stärkekleister,  60  Thln.  Ealiumdichromat  und  150  Thhi.  Alu- 
miniumchlorid von  34^  B^.  Wird  diese  Farbe  auf  indigblauem 
Grund  gedruckt  und  dann  die  Waare  durch  den  Math  er- 
Platt 'sehen  Sehnelldämpfer  geführt,  so  geht  die  Aetzung  und 
die  Fixirung  der  Thonerde  rasch  vor  sich  und  es  befinden  sich 
dann  auf  den  geätzten  Stellen  chromsaure  Thonerde,  chromsaures 
Chromoxyd,  Chromoxyd  und  Thonerde.  Nach  dem  gründlichen 
Waschen  kann  man  in  Alizarin  ausf&rben.  Das  erzielte  Roth 
ist  aber  stets  durch  etwas  Chromalizarinlack  getrübt;  ein  Zer- 
setzungsproduct  des  Indigo's  scheint  nämlich  auch  etwas  Chrom- 
oxyd zu  fixiren.  Wird  ein  weifser  und  ein  küpenblauer  Stoff 
mit  Kaliumdichromat  präparirt  und  auf  denselben  ein  Gemenge 
von  Oxalsäure  und  oxalsaurer  Thonerde  gedruckt,  nach  der 
Aetzung  durch  Ammoniak  gezogen  und  nach  dem  Waschen  in 
Alizarin  ausgeflirbt,  so  erscheinen  die  betreffenden  Stellen  auf 
dem  weifsen  Stoffe  schön  roth,  während  sie  auf  dem  blauen 
Stoffe  nur  ein  getrübtes  Roth  zeigen. 

L.  Liechti  und  H.  Schwitz  er  (4)  haben  anschliefsend 
an  die  Versuche  von  L.  Liechti  und  W.  Suida  (5)  eine 
Reihe  von  ChromoxycUalzen  (als  Beizen)  auf  ihre  Dissociation 
in  wässrigen  Lösungen  vermittelst  Verdünnung  und  Erwänaen, 
sowie  auf  ihr  Vwhalten  gegenüber   der  Faser  beim  Trocknen 


(1)  Techn.  Gew.  Mas.  Mitth.  II,  1,  9,  S  und  #,  100;  Chem.  Soo. 
Ind.  J.  #,  686  (AuM.).  —  (2)  Dingl.  pol.  J.  9ft9,  Uä.  —  (3)  Vgl.  Saget, 
JB.  f.  1882,  1477.  —  (4)  Techn.  Gew.  Mas.  Mitth.  U,  1,  M,  M  und  4,  27 
bifl  100;    Chem.  8oo.  Ind.  J.  «,  586  (Auflz.).  —  (5)  JB.  f.  1883,  1784. 
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und  HSngen  geprüft.  Diese  sehr  eingehende  Arbeit  enthält 
eine  Fülle  von  Beobachtungen  von  znm  Theil  theoretischer 
Natnr  und  sind  deren  Resultate  kurz  die  folgenden.  Bei  allen 
untersuchten  normalen  Salzen  bewirkt  weder  Verdünnung  noch 
Temperaturerhöhung,  noch  beides  gleichzeitig  angewendet  eine 
Ausfällung.  Beim  Verdünnen  trat  eine  solche  nur  bei  den 
basischen  Sulfaten  ein.  Dissociation  beim  Erhitzen  zum  Kochen 
zeigten  unter  bestimmten  Verhältnissen  gewisse  basische  Acetate, 
Sulfatacetate,  Nitratacetate,  während  die  Sulfatbeizen^  die  Rho- 
danid-  und  Chloridacetatbeizen  dagegen  unempfindlich  waren. 
Der  Eintrittspunkt  der  Dissociation  beim  Erhitzen  zum  Kochen 
ist  gewisser  Umstände  halber  nicht  bestimmbar.  Gegen  das 
Verdünnen  und  Kochen  (5  Minuten)  waren  von  den  Chrom- 
beizen mindestens  die  am  stärksten  basischen  Salze  jeder  Reihe 
empfindlich.  Die  Endpunkte  der  Dissociationen  waren  im  Ali- 
gemeinen wegen  der  unToUständig  stattfindenden  Ausscheidung 
des  Chroms  nicht  bestimmbar.  Die  Menge  des  beim  Beizen, 
Trocknen  und  Hängen  fixirten  Chromoxyds  steigt  bei  allen 
untersuchten  Beizen  mit  der  Abstumpfung ;  bei  Beizen  derselben 
Säure,  gleicher  Abstumpfung,  aber  verschiedener  Herstellung 
erweist  sich  die  Anwesenheit  fremder  Salze  (besonders  von  AI- 
kaltsulfat)  von  ungünstigem  Einflufs.  Die  Fixation  der  Acetate 
und  gemischten  Acetate  beim  Trocknen  und  Hängen  ist,  mit 
Ausnahme  deijenigen  von  diesen  Beizen,  welche  Neigung  zur 
Selbstzersetzung  zeigen,  auf  den  zerlegenden  Einflufs  der  Faser 
allein  zurückzuführen,  da  auch  durch  Verlust  Ton  Essigsäure 
(durch  Verdunsten)  bei  Abwesenheit  der  Faser  unlösliche  basische 
Balze  nicht  erhalten  werden.  Die  gröfste  Menge  an  Chromoxyd 
^eben  die  stark  basischen  Sulfate  an  die  Faser  ab;  so  hohe 
Zahlen  wie  bei  gewissen  Aluminiumbeizen  wurden  jedoch  nirgends 
erreicht.  Die  Chromoxjdsahse  sind  im  Stande,  beträchtliche 
Mengen  von  Baryumsulfat  in  Lösung  zu  erhalten  und  ist  in 
Folg^  dessen  eine  directe  Schwefelsäurebestimmung  bei  Gegen- 
wart dersdben  nicht  durchführbar.  Die  normalen  und  basischen 
Ohromaeetate,  sowie  auch  die  Rhodanide,  zeigen  eine  grofse 
Tolenmz  gegen  die  gewöhnlichen  FäUungsmittel ;  diese  Passivität 

140» 
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gegen  Fällungsmittel  hängt  von  der  Behandlungs-  und  £e- 
reitungsweise  der  Salzlösungen  ab.  Frisch  bereitetes  Chrom- 
acetat  ist  nach  kurzem  Stehenlassen  odw  einigem  Erwärmen 
purpurviolett  und  sehr  widerstandsfähig  gegen  Fällungsmittel. 
Aus  diesem  violetten  Acetat  durch  Abstumpfen  mit  Soda  be- 
reitete Beizen  sind  sehr  haltbar.  Stehenlassen,  einiges  Kochen 
(wobei  Essigsäure  entweicht)  verändern  die  violette  Farbe  des 
Acetates  mehr  oder  weniger  ins  Grüne,  wobei  sich  gleichzeitig 
seine  Passivität,  insbesondere  gegen  Natriumcarbonat,  als  be* 
deutend  zurückgegangen  zeigt.  Die  Passivität  gegen  Aetznatron 
ist  bei  allen  diesen  veränderten  Formen  des  normalen  Acetates 
so  ziemlich  dieselbe.  Bei  Rhodaniden,  Acetaten  und  gemischten 
Acetaten  zeigten  sich  auch  die  längere  Zeit  aufbewahrten  Lo- 
sungen der  normalen  Salze  weit  weniger  gegen  Fällungsmittel 
passiv,  als  die  gleichartig  behandelten,  derselben  Reihe  ange- 
hörigen,  aus  frisch  bereitetem  normalem  Salze  hergestellten  stark 
abgestumpften  Beizen ;  diese  Verhältnisse  wurden  an  den  Acetat- 
beizen  verfolgt  und  zu  erklären  versucht  —  Es  wurde  femer  auf 
die  Farben  der  Beizen  Rücksicht  genommen  und  soweit  es  ging 
versucht,  die  Erklärung  der  Aenderung  dieser  Färbungen  beim 
Kochen,  durch  Reagentien  etc.  durch  Aufsuchung  neuer  be* 
achtenswerther  Momente  zu  fordern.  Die  basischen  Sulfate  sind 
mit  der  Abstumpfung  steigend  gelbgrün  gefiirbt.  Basische 
Acetate,  Nitratacetate  u.  s.  w.  sind,  wenn  ans  frisch  bereitetem 
normalem  Salze  mittelst  Soda  hergestellt,  sämmtlich  violett  ge- 
färbt. Werden  diese  basischen  Acetatbeizen  aber  aus  durch 
Stehenlassen  u.  s.  w.  verändertem  normalem  Salze  erzeugt,  so 
erscheinen  nur  die  basischeren  von  ihnen,  und  zwar  erst  nach 
dem  Erwärmen,  violett,  wobei  ein  färbender  Einfluls  des  ent- 
standenen Natriumacetates  nicht  zu  verkennen  ist.  Die  Lösung 
des  Chromhjdroxjdes  in  Aetznatron,  aus  welchem  Material  auch 
immer  erzeugt,  ist  stets  gelbgrün.  Durch  Erhitzen  wurden  die 
untersuchten  Chromsalzlösungen  in  ihrer  Farbe  so  geändert^ 
dals  dieselbe  eine  oder  mehrere  Stufen  der  natürlichen  Farben- 
scala  in  dem  Intervall  zwischen  ihr  selbst  und  gelbgrün  durch- 
läuft.   Diese  Farbenveränderungen,  insbesondere  im  Vergleich 
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mit  den  durch  Reagentien  erzielbaren  mannigfaltigen  Farben- 
wandlnngen;  erhalten  eine  viel  einfachere  und  bessere  Erklärung 
durch  die  Annahme  der  Entstehung  basischer  Salze^  als  durch 
die  Annahme  der  Entstehung  einer  neuen  Modification  des  Chrom, 
ozydhjdrates.  Gleichzeitig  wurde  auf  die  vorzugsweise  beim 
Kochen  auftretende  Aenderung  der  Durchsichtigkeit  der  ver- 
schiedenen Beizen  und  die  damit  verbundene  Farbenverftnderung 
in  durchfallendem  Lichte  hingewiesen.  Es  wurden  ferner  die 
eigenthümlichen  Farbenänderungen  bei  der  Umsetzung  des 
Chromsulfats  in  Acetat  ins  Auge  gefafst,  und  alle  diese  Farben- 
änderungen begleitenden  sonstigen  erwähnungswerthen  Um- 
stände; insbesondere  jene^  die  auf  die  Passivität  gegen  Fällungs-^ 
mittel  (Natriumcarbonat)  Bezug  haben,  nach  Möglichkeit  zu  er- 
mitteln gesucht.  Die  Löslichkeit  des  Bleisulfates  in  den  diversen 
Chrombeizen  gab  hiebei  die  wichtigsten  Anhaltspunkte.  Mit 
irgend  einem  Acetat  versetzte  ChromsulftiAöBWiig  wird  sofort 
gelbgrün  und  von  selbst  langsam ,  schneller  durch  Erwärmen 
violett,  wobei  bei  Anwendung  von  Bleiacetat  vorher  gelöstes 
Bleisulfat  in  ziemlicher  Menge  ausföDt.  Diese  gelbgrüne  Lösung 
mufs  als  aus  basischem  Salz  und  freier  Essigsäure  bestehend  auf- 
gefafst  werden,  da  basische  Chromacetate  die  Eigenschaft  haben, 
Bleisulfat  in  mit  der  Basicität  steigenden  Menge  zu  lösen,  welches 
durch  Essigsäure  fällbar  ist,  während  in  normalem  Chromacetat 
gelöstes  Bleisulfat  durch  Essigsäure  nicht  fUlt.  In  der  grünen 
Lösung  ist  das  Chrom  durch  Natrinmcarbonat  fällbar,  welche  ' 
Fällbarkeit  mit  vorschreitendem  Violettwerden  aufhört.  Diese 
anfängliche  Bildung  von  basischem  Salze  erklärt^  warum  beim 
Behandeln  der  Lösungen  verschiedener  anorganischer  basischer 
Cfaromsalze,  ja  sogar  mit  Chromalaun  in  der  Kälte,  durch  Natrium- 
acetatlösung  unter  gewissen  Bedingungen,  besonders  bei  schon 
m  Anfang  starker  Verdünnung,  Fällungen  entstehen.  Die  Be- 
einflussung der  Löslichkeit  des  Bleisulfats  in  Chromacetat  durch 
Schwefelsäure,  insbesondere  in  gebundener  Form  als  Alkalisulfat, 
femer  durch  Natriumacetat  u.  s.  w.  ist  wichtig  für  die  Her- 
BteUifing  von  Chromacetat-  und  auch  AluminiumacekUheizea,  da 
bei  diesen  letzteren  ähnliche  Verhältnisse  verbanden  sind. 
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C.  Lauber  und  C.  Weinreb  (1)  beschrieboa  eine  neoe 
DarstellongBweise  des  chlorsauren  Chromoxydea  (2)  zum  Zwecke 
der  Verwendung  dieser  Verbindung  als  Oxydationaheue,  Da- 
nach soll  eine  Lösung  von  60  kg  Chromalaun  in  80  Litern  heUsem 
Wasser  mit  einer  solchen  von  20  kg  Ammoniaksoda  in  60  Litern 
Wasser  versetzt  und  das  sich  ausscheidende  Chromhydroxyd  mit 
Wasser  gut  gewaschen  werden.  Nach  dem  Abtropfen  des  Nieder- 
schlages wird  derselbe  in  10  kg  Schwefelsäure  von  66^  Bä  ge- 
löst und  die  Lösung  von  etwas  rückständigem  Chromhydroxyd 
abfiltrirt.  Zu  dieser  Lösung  wird  dann  eine  solche  von  22  kg 
chlors.  Kali  in  50  Litern  Wasser  ssugefUgt  und  nach  dem  mehr- 
.tägigen  Stehen  die  Lösung  von  dem  auskrystallisirten  Kaliumsulfat 
abgezogen.  Die  nunmehr  das  chlors.  Chromoxyd  enthaltende  Flüs- 
sigkeit ist  noch  durch  etwas  chlors.  Natron  verunreinigt  Soll  eine 
möglichst  alkalifreie  Beize  erzeugt  werden,  so  ist  die  Fällung 
des  Chromhydroxydes  statt  mit  Soda  mit  Potasche  vorzunehmen. 
Die  so  hergestellte  Beize  ist  identisch  mit  der  von  Storck  und 
Conin  ck  (3)  angegebenen.  Sie  wird  unter  dem  Namen  j^OoBjf- 
daHonabeige^  in  den  Handel  gebracht  und  dient  vorzüglich  zur 
Erzeugung  von  Dampfcaohou  und  Dampf-GhtimbraMn,  welche 
Farben  nunmehr  auch  neben  solchen  gedruckt  werden  können, 
welche  die  Chrombäder  nicht  aushalten,  wie  Alizarinroth  und 
-rosa,  Methylenblau  u.  s.  w.  Um  die  schädliche  Wirkung  des 
bei  der  Umwandlung  des  chloraauren  CSirarnoxydes  in  Chromsänre 
*  auftretenden  Chlorperoxydea  zu  umgehen,  müssen  die  mit  solchen 
Farben  bedruckten  Gewebe  entweder  nach  Storck  vor  dem 
Dämpfen  mehrere  Tage  in  einer  gut  erwärmten  sorgfiLltig  ven- 
tilirten  Hänge  oxydirt  werden,  oder  aber  nach  Lauber  und 
Weinreb  3  Mal  hei  100^  durch  den  verbesserten  Mather-  und 
P  latt'schen  Oxydationsapparat  gezogen  werden.  Solche  Clach4n^ 
färben  sind  beispielsweise  die  folgenden  : 

Dampfeachou  mit  OxTdationsbeiM  : 
260  g  CftohoulOflting  tob  22*  B^ 
60  g  Weizenstärke, 

(1)  Dingl.  pol.  J.  MBl,  290.  —   (2)   JB.  f  1877,  1281.  —  (8)  JB.   f. 
1877,  1281. 
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60  g  fhmkel  gebrumte  Stirke, 

200  g  Wasser  werden  gekocht  und  nach  detn  Erkalten  : 
200  g  Oxydationsbeize  IT^  B^  und 
100  g  essigs.  Thonerde  20®  B^  hinzugefflgt. 

CachoulÖBung  22<*  B^  : 

1     kg  Ballencachoa   (entweder  Terra    japonica   oder    sogenannter 

prftparirter  Cachou), 
0,6  Liter  Wasser, 

1  kg  Bssigsfture  %^  B6. 

Damffititce  mit  Ozydationsbeiie  : 

10  Liter  bolzessigs.  Tbonerde  10®  B4, 
80    Liter  Gacboultenng  22®  Btf, 

1,6  kg  Rnbin  N, 

11  Liter  EssigsAnre  6®  B^, 
18,6  kg  WeizenstArke, 

8,76  Liter  Blanholzextraot  20®  B^, 

2  Liter  Qoeroitroneztract  20®  B^, 
16    Liter  Wasser, 

1 ,6  Liter  Traganthschleim  ( zu  62  g)  werden   gekocht  und   in  der 
Kälte  : 
42,76  Liter  Oxydationsbeize  17®  B^  und 
2      Liter  TOrkisohrothöl  Ton  64  Proo.  Bulfos&ure  eingerührt 

Nach  Denselben  kann  man  auch  schöne  CachoutOne  durch 
geeignete  Mischungen  von  Alizarin,  NitroaMzarin  und  Farbhola- 
eoctracten  ereengen^  wofür  ebenfalls  mehrere  Recepte  angeführt 
sind. 

H.  Sohmid  (1)  schrieb  einen  Artikel  über  die  neueren 
Mittel  der  Oftrombefestigung  und  über  die  Anwendung  des  Solid-' 
violMs  (OaUocyamn)  (2)  in  der  Fä/rherei  und  Druckerei.  Auf 
diesen  sehr  interessanten  Aufsatz  kann  hier  nur  verwiesen  werden. 

H.  Köchlin  (3)  studirte  das  Verhalten  der  von  Ihm  be- 
sdiriebenen  Gkrombeue  (4)  gegenüber  den  verschiedenen  Farb- 
stoflen  und  untersuchte  gleichseitig  den  Einflufs  von  verschiedenen 
Znsfttsen  von  Sahsen  (wie  Alaun,  Chromalaim  n.  s.  w.)  sn  den 
Farbbftdem  auf  die  resultirenden  Farben.  In  Bezug  auf  die 
DetoUs  mnfs  auf  die  Originalabhandlung  verwiesen  werden. 

(1)  Dingl.  pol.  J.  9S6,  458.  —  (2)  JB.  f.  1882,  1496;  f.  1888,  1804.  — 
(8)  Diogl.  poL  J.  9I^S,  447.  —  (4)  JB.  f.  1884,  1842. 
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Nach  einem  Berichte  (1)  in  Dingler's  Jonmal  wurde  an  Stelle 
des  theneren  Brechweinsteina  das  oxcdsaure  Antimonoxyd-Kali 
Sb(Cs04E)8  .  6  HsO  (2)  znr  Fixirung  des  Tannina  in  der 
Fä/rherei  mit  Vortheil  eingeführt  nnd  soll  dasselbe  trotz  des 
wesentlich  geringeren  Antimongehaltes  den  Brechweinstein  in 
allen  Fällen  zu  ersetzen  im  Stande  sein.  Dieses  Salz  wird  in 
Form  schöner  weifser  Nadeln  in  den  Handel  gebracht  nnd  löst 
sich  dasselbe  in  wenig  heifsem  Wasser  klar,  in  viel  Wasser  unter 
theilweiser  Dissodation  auf;  diese  Zersetzung  ist  jedoch  zur 
Fixirung  des  Tannins  nur  von  Vortheil.  Die  ^^M^ormrolAdampf- 
farben  werden  durch  dieses  Salz  ebenso  geschönt  wie  durch 
Brechweinstein  oder  durch  die  als  Aviyirsalze  bekannten  Zinn- 
verbindungen. 

O.  N.  Witt  (3)  schrieb  einen  Aufsatz,  betitelt  ^kritische 
Bemerkungen  über  die  Methoden  zur  BefesHgtsng  von  Farlh 
Stoffen  auf  Baumwolle  mittelst  Tannin.  Demselben  konnte  ent- 
nommen werden,  dafs  sich  bei  der  längeren  Benutzung  von 
Brechweinsteinbädem  zur  Fixirung  des  Tannins  oder  der  Farb- 
stofftannate  (in  der  Druckerei)  der  zurückbleibende  Weinstein 
in  unliebsamer  Weise  bemerkbar  mache,  indem  decselbe  einer- 
seits die  Abgabe  von  weiterem  Antimonoxyd  an  die  bedruckte 
Faser  hindert,  andrerseits  aber  auch  die  gebildeten  Farblacke 
von  der  Faser  abzieht  und  mit  denselben  andere  Stellen  der 
Gewebe  verunreinigt.  Seit  einiger  Zeit  kommt  nun  ein  Kalium- 
Antimonoxalai  in  den  Handel  (s.  oben),  welches  nach  Versuchen 
vonNölting  undH.  Schmid  denBrechweinsteini;  in  vortheil- 
hafter  Weise  ersetzen  soll.  Trotz  des  bedeutend  geringeren 
Antimongehalt  dieses  Salzes  gegenüber  jenen  des  Brechwein- 
steins sollen  gleiche  Gewichtsmengen  beider  Salze  gleich  gut 
die  Fixation  des  Tannins  resp.  der  Farbstofftannate  bewirken. 
Das  KaUtmy-AnUrnonoxalat  soll  noch  leichter  dissociiren  als  der 
Brechweinstein,  und  das  entstehende  saure  Ealiumozalat  soll 
eine  geringere  lösende  Kraft  auf  das  Antimontannat  ausüben 


(1)  Dingl.   pol.  J.  Sftft,    122.  —    (2)    Vgl.   STengsen,    JB.    f.    1870, 
646.  —  (8)  Chemiker  Zeitung  1886,  218;    Monit.  soientif.  [8]  Ift,  740.| 
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ab  das  sanre  Ealitiintartrat.    Ein  Zusatz  Ton  WeinsSnre  zu  den 
Druckfarben  ist  nach  der  Ansicht  von  O.  N.  Witt  nnr  schädlich. 

G.  Hirzel(l)  fbhrte  vergleichende  practische  Versuche  im 
QTotBenmit  Kalium- Antmonoxalat  (s.  S.  2212)  und  Brechweinstein 
anS;  welche  für  das  erstere  Salz  sehr  ungünstig  ausfielen.  Die  mit 
dem  Oxalat  hergestellten  Proben  blieben  in  Ton  und  Sattheit 
der  Farbe  weit  hinter  jenen  mittelst  Brechweinstein  gewonnenen 
zurück,  ja  selbst  unter  Anwendung  von  Mengen  beider  Salze^ 
welche  gleichem  Antimongehalt  entsprachen,  fielen  die  Resultate 
zu  Gkinsten  des  Brechweinsteins  aus.  Demselben  wurde  auch 
von  einer  befreundeten  Seite  über  analoge  in  einer  anderen 
Fabrik  ausgeführte  Versuche  berichtet,  welche  zu  denselben 
Resultaten  führten.  Mitgedruckte  Pflamenfarhen  wurden  durch 
das  Oxalat  vollständig  zerstört.  Hirzel  sprach  sich  nach  diesen 
Ergebnissen  für  dieVerwendung  des  Brechweinsteins  aus. 

B.  W.  Gerlan  d  (2)  besprach  gleichfalls  das  in  neuerer  Zeit 
anstelle  des  Brechweinsteins  eingeführte,  zurFixirung  AetTannin- 
farben  in  der  Färberei  und  Druckerei  dienende  oxclU,  AnidToonoxyd- 
Kali  Sb(C04K)8 . 6  HjeO  (3),  sowie  die  von  N  ö  1 1  i  n  g,  H  i  r  z  e  1  (4) 
und  Weber  mit  demselben  ausgeführten  practischen  Versuche.* 
Während  sich  Nölting  und  Weber  zu  Gunsten  dieser  Ver- 
bindung aussprachen,  behauptete  Hirzel  mit  derselben  nur 
ungünstige  Resultate  erhalten  zu  haben.  —  Weber  beobachtete 
auch,  dafs  frisch  gefälltes  Antimonoxyd  im  Stande  sei,  das 
Tannin  auf  der  Gewebsfaser  zu  fixiren.  —  O.  N.  Witt  (5)  be- 
sprach in  einem  Aufsatze  denselben  Gegenstand  und  befür- 
wortete wie  Hirzel  die  Verwendung  des  oxah,  Antimonoxyd- 
Kalfs.  Gerland  schlug  vor^  entweder  den  Druckfarben  oder 
den  Fixirbädem  Salze,  wie  Chlornatrium,  zuzusetzen,  um  die 
lösende  Wirkung  des  Tannins  oder  der  antimonhaltigen  Fixir- 
bftder  auf  den  gebildeten  Lack  zu  umgehen. 

H.  E  ö  h  1  e  r  (6)  fand,  dafs  das  Antimonoxyd  zu  jener  Gruppe 


(1)  Chemiker  Zeitung  18S6,  725;  Montt.  sdentif.  [8]  Ift,  814.  — 
(9)  Cfaem.  8oo.  Ind  J.  4,  648.  —  (8)  JB.  f.  1870,  645.  —  (4)  Diese  und 
▼orige  Beite.  —  (5)  Ghem.  Newi  ftl,  217.  —  (6)  Dingl.  pol.  J.  MB9,  520. 
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▼on  Oxyden  (1)  sa  sälileii  bü,  welche  gich  in  Ohfcerüi,  aber  nur 
in  alkcUischer  Lösung  lösen.  Sohmeleendes  Natronhydrat,  sowie 
kochende  Nutronlauge  lösen  nur  sehr  geringe  Mengen  des  wahr- 
scheinlich Antimonsänre  enthaltenden  Antimonoxydes  des  Handels. 
Er  bestimmte  den  Einflufs  der  Alkalinität,  der  Kochdauer  und 
d^  Temperatur  auf  die  Löslichkeit  des  Antimonoxydes  in  al- 
kalischen Glycerinlösungen  und  fand  bei  Benutsung  einer  Natron- 
lauge 1  :  1  und  je  100  g  Glyoerin,  dais  : 

10  g  Natrotthydrat  koehend  lOMn  20,6  g  Antinonosyd. 

30  »  „  n  ,.  36,0  n  m 

*0  ,  »  9  n  68|&  II  II 

80  »  „  n  II  93,0  „  , 

120  «  ,  n  n  "V  » 

Das  Lösungsvermögen  steigt  daher  rasch  bis  zu  dem  Punkte^ 
wo  das  Molekularverhältnirs  zwischen  Glycerin  und  Natronhydrat 
1  :  1  ist;  wahrscheinlich  geht  also  die  Lösung  bis  zur  Bildung 
einer  Verbindung  Natrium- Antimonglycertd  CHgONa .  CHO(SbO) 
CH20(SbO)  vor  sich.  Durch  einstündiges  Kochen  wird  die 
gröfstmögliche  Menge  von  Antimonoxyd  aufgenommen ;  die  gleiche 
aber  auch  schon  langsam  in  der  Kälte,  rascher  beim  Erwärmen; 
und  zwar  am  zweckmäfsigsten  bei  80^.  Eine  mit  Kalihydrat 
versetzte  Glycerinlösung  vermag  nur  in  weit  geringerem  Grade^ 
eine  mit  Ammoniak  versetzte  gar  kein  Antimonoxyd  zu  lösen. 
Die  stark  alkalische  Lösung  des  Natrium- Anttmonglycerids  läTst 
sich  nur  theilweise  mittelst  Säuren  neutralisiren.  Setzt  man 
beispielsweise  mehr  Salzsäure  hinzu,  so  fallt  zunächst  Antimon- 
oxyd aus,  welches  sich  im  Ueberschufs  der  Salzsäure  wieder 
auflöst.  Aus  letzterer  Lösung  scheidet  Wasser  Algarothpulver 
ab ;  das  Glycerin  verhindert  demnach  die  Fällung  nicht  wie  die 
Weinsäure.  Auch  Kohlensäure  scheidet  aus  der  Lösung  des 
Natrium  -  Antimonglycerids  das  Antimonoxyd  ab.  Wird  die 
Lösung  des  Glycerids  eingedampft,  so  resultirt  eine  schmierige 
hygroskopische  in  Wasser  nicht  mehr  völlig  lösliche  Substanz. 


(1)    Vgl.  Sohottiftnder,  JB.  f.  1870,  467;    Puls,  JB.  f.  1877»  626; 
Morawflk^i  JB.  f.  1880,  607, 
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Lftfiit  man  die  Lftsiing  des  Glycerids  an  der  Luft  stehen,  so 
soheidet  sich  ein  ErystaUpalver  von  pyroimtimonaaurem  Natrium 
ans.  Werden  die  Salee  der  schweren  Metalle  zur  Lösung  des 
Glyoerides  zugesetzt,  so  fallen  die  entsprechenden  Hydroxjde 
mit  Antimonoxyd  gemengt  aus.  Praktische  Versuche  haben  er- 
geben, dafs  diese  Lösung  des  Natrium-Antimongfycerida  in  vielen 
FftUen  als  Ersatz  des  Brechweinsteins  in  der  Färberei  zur  Fizirung 
des  Tannins  benutzt  werden  kann  (S.  2212).  Die  Ausnutzung 
der  Glyoeridbfider  ist  eine  bedeutendere,  als  jene  der  Brechwein- 
steinlösungen. Nachtheile  dieser  Beize  sind  die  stark  alkalische 
Beaction,  sowie  die  Eigenschaft,  dafs  die  Flotte  nach  dem  Ge* 
brauche  eine  bräunliche  Farbe  annimmt  Diese  bräunliche 
Färbung  der  Flotte  kann  Übrigens  durch  eine  Spur  Bleizucker 
entfernt  werden.  Sorgfältigst  ist  nur  noch  darauf  zu  achten, 
dafs  das  zur  Herstellung  der  Beize  verwendete  Antimonozyd 
firei  von  Schwefelantimon  ist,  da  letzteres  die  erzeugten  Farben 
trttbt. 

J.  Barnes  (1)  führte  Färbeversuche  mit  lÜaneäure  als 
Beize  aus.  Die  Sto£fe  wurden  zu  diesem  Zwecke  geölt,  dann  in 
«n  Bad,  enthaltend  Titanchlorid  und  etwas  Natriumacetat,  ein- 
geführt und  die  Beizen  in  einem  70^  warmen  Bad,  enthaltend 
Natriumphosphat,  fixirt  Nach  dem  Ausfarben  in  verschiedenen 
Farbstoffen  wurden  die  Stoffe  geseift.  So  gaben  Alisarin  : 
Hochrotb,  mit  etwas  bläulicherem  Tone  als  bei  Verwendung  von 
Thonerde;  Alisarinorimge  :  Ein  viel  rotheres  Orange  als  mit 
Thonerde;  Coertdein  (2)  :  Dunkelgrün  wie  mit  Thonerde;  AU- 
aarvnblau  (8)  :  Dunkelblau  wie  mit  Thonerde;  Oelbbeeren  : 
Bräunlieh-Orange ;  Qerbaäwre :  Hellgelb ;  Blauhoheaotract :  Nahezu 
schwarz. 

Nach  C.  Reber  (4)  bewirken  Lösungen  von  gelbem  oder 
rothem  Blutlaugensalz  in  den  Lösungen  gewisser  basischer  Farb- 
stoffe   (wie   AnüifmoleUf  i^ucAnn,    Methylenblau)    Fällungen, 


(1)  Chem.  Boc.  Ind.  J.  #,  810.  —  (S)  JB.  f.  1871,  444;  f.  1878, 
IISS;  f.  1881,  678.  -  (8)  JB.  f.  1878,  806  t;  f.  1879,  660,  1178;  f.  1880, 
744.  —  (4)  IHogl.  poL  J.  9IM,  48, 
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welche  wahrBcfaeinlich  die  Ferro-  oder  FerricyanUre  der  Fmh* 
stoffhaaen  repräeentiren.  Um  diese  Lacke  auf  dem  G«webe  la 
erzeugen;  foulardirt  man  letztere  in  einer  Lösung  von  10  bis  20  g 
gelbem  oder  rothem  Blutlaugensalz  per  Liter,  trocknet,  bedrodct 
mit  dem  verdickten  Farbstoff,  läfst  24  Stunden  hängen  und 
dämpft  leicht.  Saure  Dämpfe  müssen  wegen  eventueller  Bildung 
von  Berlinerblau  vermieden  werden.  Kach  dem  Dämpfen  wird 
gewaschen  und  geseift.  Methylenblau  und  Violett  geben  mit 
rothem,  Fuchsin  mit  gelbem  Blutlaugensalz  schönere,  intensivere 
und  widerstandsfähigere  Farben.  —  Auf  einen  Vorschlag  von 
H.  Schmid  versuchte  Beb  er  auch  mit  sehr  günstigem  ESr- 
folge  die  Fixation  der  genannten  Farbstoffe  vermittelst  der  auf 
der  Faser  niedergeschlagenen  unlöslichen  ferro-  resp.  ferrieyanr 
wcLsseratoffaawren  Sähe,  speciell  der  ^nftverbindungen. 

J.  S.  Hummel  (1)  besprach  die  Arbeiten  von  Goppels- 
röder  (2)  über  die  Darstellimg  und  Fixirung  von  Fovrbstoffen 
durch  Elektricüät. 

O.  N.  Witt  (3)  hielt  einen  interessanten  Vortrag  über  die 
Fortschritte  in  der  Druckerei  der  Baumwolle. 

A.  deMontlaur  (4)  beschrieb  in  einem  Aufsätze  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Wollfärberei. 

J.  Boasson  (5)  erhielt  violette  und  hlaue  scktoefeihaUige 
Farbstoffe  (6)  durch  Reduction  diverser  Amidoazof>erbindungm^ 
Erhitzen  der  gebildeten  Diamine  mit  Schwefel  in  Autoclaven 
und  Oxydation  der  Reactionsproducte  mit  Eisenchlorid  oder 
ähnlichen  Oxydationsmitteln. 

Ewer  und  Pick  (7)  beobachteten  bei  der  Einwirkung  eines 
elektrischen  Stromes  auf  eine  Schwefelwasserstoff  enthaltende 
Lösung  von  p-AmidodimethylaniUn  in  verdünnter  Schwefelsäure 


(1)  Chem.  8oc.  Ind.  J.  4,  306.  —  (3)  JB.  f.  1876,  702;  f.  1883,  1477; 
f.  1884,  1846.  —  (8)  Monit.  soientif.  [SJ  16,  556,  618;  Chem.  8oo.  Ind.  J. 
4,  841  (AfBz.).  —  (4)  Monit.  goientif.  [8]  16,  140.  —  (5)  Monit.  scientif. 
[8]  16,  1040  (Patent).  -  (6)  Vgl.  JB.  f.  1876,  1185  f.;  f.  1888,  1818,  18S0, 
1821 ;  f.  1884,  1868.  —  (7)  Dingl.  pol.  J.  ]i69,  42  (Patent);  Ber.  (Aon.) 
1885,  419  (Patent);    Monit  scientif.  [8]  16,  262  (Patent). 
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eine  Waaserstoffentwickelang  an  der  Kathode  und  ein  Bläuen 
der  Flttssigkeit  am  positiven  Pole.  Die  Bläunng  verschwindet 
jedoch  rasch,  tritt  aber  sofort  wieder  ein,  wenn  das  Platinblech 
am  positiven  Pole  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  Pinsel  von  einem 
grauen  Anfluge  befreit  wird.  Ist  nach  einiger  Zeit  aller  Schwefel- 
wasserstoff verschwunden,  so  enthält  die  Lösung  hauptsächlichst 
Methylenweifs  (1),  war  jedoch  nicht  genügend  Schwefelwasser- 
stoff vorhanden  gewesen,  so  enthält  dieselbe  auch  die  Leuko- 
verbindung  des  DymeihylcmiUngrüna  y  das  Teiramethyldiamido' 
diphenylamin  (2).  Bei  fortgesetzter  Elektrolyse  ftrbt  sich  dann 
die  Flüssigkeit  intensiv  blau.  Statt  Schwefelwasserstoff  kann 
man  alle  jene  Schwefelverbindungen  anwenden,  welche  bei  der 
Elektrolyse  Schwefel  abscheiden,  z.  B.  Rhodanwasserstoff.  Sämmt- 
liehe  p-Amidoabk5mmlinge  primärer,  secundärer  und  tertiärer 
aromatischer  Amine  geben  auf  diese  Weise  violette  bis  grün- 
blaue schwefelhaltige  Farbstoffe,  ebenso  die  Leukoverbindungen 
der  zur  Dimethylanilingrüngru^fe  gehörenden  Stoffe,  sowie  das 
Hydrazodimethylanilin.  Das  technische  Verfahren  sowie  die  hierzu 
nöthigen  Apparate  sind  ebenfalls  beschrieben. 

F.  Knapp  (3)  versuchte  nach  Gmelin's  Vorschrift  (4) 
die  Darstellung  von  UUramarinblau  (5)  aus  Kieselsäure  (ohne 
Thonerde)  auf  feurigem  Wege.  Trotz  mannigfacher  Varriirung 
der  Vorschrift  gelang  es  Ihm  in  keinem  Falle  ein  Product  zu 
erhalten,  welches  bei  der  folgenden  Röste  im  Dampfe  brennenden 
Schyrefels  oder  von  Cblorwasserstoffsäure  ültrqmarinblau  ge- 
liefert hätte.  Bei  dieser  Gelegenheit  untersuchte  Knapp  auch 
die  Einwirkung  und  das  Vwhalten  von  Ncttriumcarbonat  und 
Kieselsäure  bei  heller  Rothglut  und  erhielt  nachstehende  Re- 
sultate : 


(1)  JB.  f.  1S88,  1819.  -*-  (2)  JB.  f.  1880,  68X;  f.  1888»  1820,  1816.  -* 
(8)  J.  pr.  Ghem.  [2]  81,  164.  —  (4)  Gmolin,  Handbuch  der  Chemi», 
4.  Anfl.,  It,  426.  —  (6)  Vgl.  JB.  f.  1879,  1168  f.;  /.  1880,  1877;  f. 
1882,    1480. 
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Knapp  kritisirte  auch  die  ADgaben  von  Bickmann  (1) 
über  deoBelbeD  Gegeastand. 

K.  Iwabncfai  (2)  bescbKftigte  sich  mit  der  UaterBuchong 
japaneaiachtr  Maienalien  Eum  Zwecke  der  Darstellung  Ton 
Ultramarin.  Die  Analysen  dieser  Hateriaüen  ei^aben  folgende 
Resnltate  : 
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Die  Verrache  der  Darstellung  von  ÜUramarin  mit  diesen  Ha- 
teriaüen ergaben,  unter  Berücksichtigung  der  hoben  Prose  fttr 
Soda  und  Schwefel  in  Japan,  dals  die  Gewinnung  i 
in  diesem  Lande  wenig  Aussicht  auf  Erfolg  habe. 


(1)  In  den  JB.  nloht  flbeTgegangfln.  —    (1)  1 
Caiem.  Newa  Sl,  6. 


'.  [B]  1«,  611; 
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F.  Knapp  (1)  fand,  daAi  UÜramairinblau  aus  UUramarinr 
mutier  (geglühte  Mischung  aus  Kaolin^  Soda  und  Schwefel)  unter 
bedtimmten  umständen  auch  auf  nassem  Wege  zu  erhalten  ist. 
Er  faCste  die  Resultate  Seiner  sehr  eingehenden  Untersuchung 
in  folgenden  Sätzen  zusammen  :  Das  durch  Rösten  der  Ultra- 
marinmutter  entstehende  Blau  kann  auch  auf  nassem  Wege  er- 
halten werden;  zu  dem  Zwecke  mufs  das  Thonerdesilicat  mit 
kohlensaurem  Natrium  und  Schwefel  (resp.  mit  vorher  ge- 
schmolzener Natriumschwefelleber)  auf  einen  bestimmten  Grad 
erhitzt  und  das  Glühproduct  dann  einige  Zeit  mit  einer  Lösung 
Ton  Natriumschwefelleber  digerirt  werden.  Kaolin,  aufgeschlossen 
oder  nicht,  sowie  ähnliche  Thonerdesilikate  direct  mit  einer 
Lösung  Ton  Natrhimschwefelleber  übergössen,  verhalten  sich 
indifferent  und  geben  selbst  nach  Monaten  kein  Blau. 

C.  O.  Weber  (2)  schrieb  einen  Aufsatz  über  die  Fabri- 
kation von  Ghromfaa^ben  (Chromgelb). 

Nach  F.  Lehner  (3)  gelingt  es,  Bromefarben  von  sehr 
schönem  metallischem  Glänze  durch  Verreiben  der  Bronzen  mit 
Benzin  allein  und  Trocknen  des  erhaltenen  Pulvers  bei  150*,  zu 
erhalten. 

Im  Moniteur  scientifique  (4)  befindet  sich  eine  von  C  h.  B ay  e 
verfaftte  Uebersetzung  der  Arbeit  von  M.  Müller  (5)  über 
den  Ooldpurpur. 

Ewer  tmd  Pick  (6)  erhielten  gelbe  bis  braune  Farbstoße 
durch  Einwirkung  von  Harnstoffen,  Cyansäwe  oder  Abkömm- 
lingen derselben  auf  aromatische  Amine  und  auf  tetraalh/lirte 
Diantidobenzophenone  bei  Gegenwart  von  Condensationsmitteln. 
Namentlich  bilden  sich  auch  ähnliche  Farbstoffe  durch  Einwir- 
kung von  27tjpAeny2Aam«ft»^  auf  Salmiak,  von  Harnstoff  BXktÄniün- 
tkhotkydrat,  von  Garbanilamid  oder  Monophenylhamstoff  nxi{  Ani- 
UfuAlörkydrat  und  von  Oarbanil  auf  Anilinohlorhgdrat  nach  fol- 


(1)  J.  pr.  Chem.  [2]  M9,  375.  —  (2)  Chem.  800.  Ind.  J.  4,  671  (Anas.). 
—  (8)  Monit.  floientif.  [8]  Ift,  1038  (Patent).  —  (4)  Monit  soientif.  [8]  16, 
28».  *^  (5)  JB.  f.  1884,  466,  456,  467,  468.  -«  (6)  DittgL  fol.  J.  MSI, 
827  (Patent). 
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genden  Gleichungen  :  CO{]SHCeBU),  +  NH4CI  =  C(NH)(Ge 
H4NH,)8.HC1  +HsO;  CO(NH,)»+2CeH6NH8.HCl  =  C(NH) 
(C,H4NH,), .  HCl-t-NHiCl  f  H.0 ;  CONH,NH-C.H5+2  C«H»NH, 
.HCl  =  C(NC«BU)(CeH4NH.)g.HC14.NH4Cl+HgO;  CONCA 
+  2  CeHftNH, .  HCl  =  C(NC«H5){C«H4NH,)8 ,  HCl + H,0 + Ha 

K.  Zürcher  (1)  hat  beobachtet^  dais  mit  gewöhnlicher 
AniUnschwarzmiachung  bedruckte  Zeuge,  wenn  sie  gleich  nach 
dem  Druck  an  einem  kühlen  Orte  einer  lebhaften  Luftbewegung 
ausgesetzt  werden^  gar  kein  oder  nur  ein  schlechtes  Schwarz 
liefern.  Das  gleiche  Verhalten  konnte  Er  an  auf  Glasplatten 
ausgebreiteten  Lösungen  von  60  g  chlorsaurem  Natron  und  100  g 
Anilinchlorhjdrat .  in  1  Liter  Wasser  constatiren.  £rst  eine 
Temperatur  von  25*^  ist  hinreichend  zur  Entwickelung  eines 
guten  »Schwarz,  und  heftige  Luftbewegung  ist  zu  vermeiden,  da 
sich  sonst  ein  greiser  Theil  des  Anilinsalzes  verflüchtigt. 

£.  Erlenmeyer  (2)  stellte  Bosanilinfarbstoffe durch  Oxy- 
dation gewisser  Gemenge  von  methylirten  Aminen  mit  primärenj 
secundären  und  tertiären  aromatischen  Aminen  dar.  Um  Para- 
roeanilin  (3)  darzustellen,  sollen  beispielsweise  120  Thle,  Di- 
methylanilin,  465  Thle.  Anilin  und  920  Thle.  Töprocentige  Arsen- 
säure,  oder  123  Thle.  Methylviolett,  öOl  Thle.  Anilin  und  Ö58  TUe. 
Arsensäure  auf  180^  erhitzt  und  bei  dieser  Temperatur  so  lange 
erhalten  werden,  bis  eine  gezogene  Probe  beim  Erkalten  fest 
wird.  Oder  es  werden  zu  gleichem  Zwecke  18ü  Thle.  Dimethyl- 
anilin,  390  Thle.  Anilinchlorhydrat,  555  Thle.  Nitrobenzol  und 
15  Thle.  Eisenfeile,  beziehungsweise  205  Thle.  Methylviolett, 
582  Thle.  Anilinchlorhydrat,  555  Thle.  Nitrobenzol  und  15  Thle. 
Eisenfeile  in  gleicher  Weise  auf  180^  erhitzt  und  weiter  be- 
handelt. In  analoger  Weise  lassen  sich  violette  und  blaue  Farb- 
stoffe aus  Dimethylanilin^  MeÜiylviolett  oder  beneylirtem  Methyl- 
violett und  DiphenyUjmiin,  Methyldiphenylamin,  Aethyldiphenyl- 
amin,  Benzyldiphenylamin,  a-Phenylnaphtyla/min ,  a-Dinaphtyl- 
amin  u.  s.  w.   durch  Oxydation  mittelst  Kupferchlorid  erhalten« 


(1)  Dingl.  poL  J.  SS«,  162.  ^  (2)  DingL  pol  J.  SSS,  S2i  (Patent)  $ 
fier.  (AuBK.)  1885,  7  (Patent).  —  (8)  JB.  f.  1878,  479  f. 
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Auch  durch  Condensatioa  von  Me^y^henylnitrosamin  mit  Di- 
meihylanüin  oder  Diphenylamin  and  von  IXpkenylnitroaamin  mit 
Mono-  oder  Dimeihylamlin  vermittelst  Chlorzink  können  violette 
and  blaue  Farbstoffe  gewonnen  werden. 

Nach  R.  Henriqaes  (1)  sollen  Leukantlm  und  Paraleuk^ 
anilin,  sowie  die  LetJcobaaen  der  Fucheinechmelze  mit  concen« 
trirter  oder  ranchender  Schwefelsänre  in  Sulfoaäuren  überge- 
führt werden,  welche  bei  nachträglicher  Oxydation  die  ent- 
sprechenden Sulfoeävren  der  Farbstoffe  liefern.  Wird  Lenk- 
anilin  während  9  bis  12  Standen  mit  Schwefelsänre  von  50  Proc. 
Anhydridgehalt  auf  160  bis  170^  erhitzt^  so  entsteht  ein  Ge- 
menge von  Folyeidfoeäuren  desselben,  in  welchem  jedoch  die 
Trietdfoeäure  dominirt. 

P.   Seh 00 p    (2)    gab   eine    Beschreibung    der  Fuchsin' 
fabrikation  nach  dem  Arsensäureverfahren. 

H.Wichelhaa8(3)  veröffentlichte  eine  von  Grünling  aus- 
geführten krystallographischen  Bestimmungen  der  KrystaUbase 
MIa  und  Mlb  aus  Methylviolett,  der  Farbbase  aus  KrystaUr 
violett  KI  und  aus  Methylviolett  Mio,  sowie  der  Chloride  MIl 
und  KU  aus  Methylviolett  und  Krystallviolett  (4).  Die  KrystaU- 
violette  sind  Producte  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik. 

Zur  Darstellung  der  Sulfosäuren  der  violetten  RosanUinr 
farbstoffe  werden  nach  einem  Patente  (5)  der  Farbenfabriken 
vormals  F.Bayer  und  Comp,  gewöhnliches  Methylviolett  oder 
Fuchsin  vermittelst  Zinkstaub  und  E^igsäure  zunächst  in  die 
Leukobasen  übergeführt  (6),  letztere  sodann  durch  Behandeln  mit 
Benzylchlorid  unter  Druck  benzylirt,  wobei  nach  Belieben  eine 
bestimmte  Anzahl  Benzylgruppen,  sowohl  an  Stelle  der  Amid- 
wasserstoffatome  als  auch  an  Stelle  der  sich  abspaltenden  Methyl- 
gruppen eingeführt  werden  können.    Die  benzylirten  Leukobasen 


(J)  Monit.  Boientif.  [8]  tft,  866  (Patent).  -  (2)  Dingl.  pol.  J.  9ft9» 
376.  —  (8)  Ber.  1885,  1270;  Tgl.  A.  W.  Hof  mann,  dieser  JB.  8.  927.  — 
(4)  Vgl.  JB.  f.  1880,  1881;  f.  1881,  1884;  f.  1888,  1802.  —  (6)  Dingl. 
pol.  J.  SS 9,  85  (Patent);  Monit.  Bcientif.  [8]  Ift,  97  (Patent).  —  (6)  Vgl. 
JB.  f.  1884,  1871. 
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werden  dann  in  bekannter  Weise  snlfnrirt  nnd  die  entstehrnden 
Snlfoslioren  durch  Braunstein,  Bleisuperoxyd  u.  s.  w.  wieder  sn 
Farbstoffen  oxydirt.  Die  Benzylgruppen  sind  als  Träger  der 
Sulfogruppen  wesentlich.  Die  in  Form  der  Kalk-  oder  Natron- 
salze  in  den  Handel  gebrachten  Farbstoffe  gestatten  die  An 
Wendung  saurer  Beizen  beim  Färben. 

Einer  Angabe  (1)  der  Farbwerke  zu  Höchst  zufolge  gelingt 
es  durch  Einwirkung  von  KoMenoocychlorid  auf  tertiäre  Amine 
der  aromatischen  Reihe  bei  Gegenwart  von  Condensationsmitteln 
direct  niolette  und  blatte  Rosanilinfarbatoffe  zu  erhalten  (2).  So 
kann  man  aus  Methyldiphenylamin  das  TrimethyltriphenylrosaniliH 
darstellen.  I^fst  man  ferner  einen  Strom  von  Phosgengas  durch 
Dimethylanilin  streichen  und  zerlegt  das  gebildete  Säurechlorid 
mit  Natronlauge,  fallt  die  resultirende  substituirte  Amidobenzoe- 
säure  mit  Salzsäure  aus,  behandelt  letztere  mit  Phosphorpenta- 
chlorid  und  erhitzt  das  entstehende  Geraenge  Ton  Säurechlorid 
und  Phoephoroxychlorid  mit  einem  Ueberschusse  von  Methyl- 
diphenylamin und  Aluminiumchlorid,  so  erhält  man  TeirameAyl- 
diphenyhoaamlin.  In  analoger  Weise  kann  man  auch  das  Piefttta- 
metkylmonophenytrosanilin  darstellen.  Das  Trim^hyUriphenylr 
rosanüin  wird  wegen  seiner  Unlöslichkeit  in  Wasser  in  be- 
kannter Art  in  Sulfosäuren  übergeführt. 

Die  Farbenfabriken  vormals  F.  Bayer  und  Comp.  liefsen 
sioh  ein  Verfahren  der  Darstellung  von  blauen  und  violetten  Ros- 
anilinfarbBtoffen  vermittelst  des  durch  Einwirkung  von  Chlor 
auf  Schwefelkohlenstoff  zu  erhaltenden  Perchlormethylmercaptani 
CCI4S  patentiren  (3).  Wird  dasselbe  mit  tertiären  aromatischen 
Aminen  im  Molekularverhältnisse  von  1 : 3  unter  Beimischung 
von  kohlensaurem  Kalk  erhitzt,  so  entstehen  direct  die  genannten 
Farbstoffe  (4). 

Nach  J.  H.  Stebbins  (5)  gewinnt  man  durch  4stündiges 
Erhitzen  von  1  Thl.  Methylanilin  mit  2  Thln.  Benzylchlorid  das 


(1)  Monit.  scientif.  [3]  IS,  258  (Patent).  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1858, 
1864.  •—  (3)  Dingl.  pol.  J.  t69,  88  (Patent) ;  Monit  soientif.  [3]  tft,  648 
(Patent).  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1858.  -  (5)  Dingl.  pol.  J.  ÜSS,  87  (Aun.). 
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Bengghnethylamlin,  welches  bei  360^  siedet  und  eine  Nitrover- 
bindung sowie  durch  Bednction  dies^  eine  p-Amidoyerbindung 
liefert  Um  ans  dem  Senzylmeihylanilin  einen  dem  Malachitgrün 
ähnlichen  Farbsto£F  zn  gewinnen,  werden  2  Thle.  desselben  mit 
1  TU.  Benzaldehjd  nnd  1  TU.  CUorzink  bis  zum  Verschwinden 
des  Benzaldehydgemches  erhitzt;  hierauf  wird  die  Beactions- 
masse  mit  Alkali  versetzt  und  etwa  noch  gegenwärtiger  Benz* 
aldehjd  und  Amin  mit  Wasserdämpfen  übergetrieben.  Die  Öl- 
artige  Leukobaae  ist  durch  Ausschütteln  mit  Aether  zu  gewinnen 
und  durch  ErUtzen  mit  0,5  Thhi.  Chloranil  in  den  grünen  Fairih 
Stoff  üborasuführen.  Die  Bildung  der  Leukobase  wird  durch  fol- 
gende Gleichung  veranschaulicht  :  CeHsCHO  +  2C6H5N(CH«; 
C7E7)  «  06H6-CH={CeH4N(CH.,  C7H7)],  +  H,0. 

Nach  Angabe  (1)  der  Soci^tä  anonyme  des  mati^es  colo- 
rantee  et  produits  chimique  de  St.  Denis  sollen  zur  Herstellung 
blauer  und  violeUer  Farbstoffe  DimethylaniUn  und  Aceton  im 
Molekularverhältnisse  von  2  :  1  mit  Chlorzink  im  Drudckessri 
auf  150  bis  200^  erhitzt  und  das  durch  Benzin  gereinigte  Be* 
aetionsproduet  durch  Oxydation  mit  Bleisuperoxjd  in  saurer 
Lösung  in  die  Farbstoffe  übergeführt  werden.  Aus  der  resul- 
tirenden  Farbstofflösung  wird  das  Blei  durch  Natriumsulfat  und 
dann  der  Farbstoff  mittelst  CUorzink  und  Kochsalz  niederge* 
schlagen.  An  Stelle  des  Acetons  kann  man  auch  dessen  Homologe 
verwenden.  Die  gewonnenen  Farbstoffe  sind  in  Wasser  löslich, 
f&rben  dasselbe  jedoch  wenig;  dagegen  werden  gebeizte  Baum- 
wolle und  Seide  in  glänzenden  Farben  angeförbt. 

A.  Bernthsen  (2)  hat  Seine  Untersuchungen  über  das 
Meüiylenblau  (3)  fortgesetzt  und  die  bisher  gewonnenen  Besultate 
in  einer  gröfseren  Abhandlung  zusammengefafst.  Aus  letzter» 
ist  das  JNaohstehende  als  neu  hervorzuheben.  Das  bei  der  Berei- 
tOBg  von  Methylenblau  nebenbei  entstehende  Meüiylenroih  (4) 
wird  nach  dem  Aussalzen  des  Methylenblau's  aus  der  Lösung 


(1)  Dingl.  pol.  J.  959,  87  (Patent);  Ber.  (Aass.)  1885,  421  (Patent); 
Monit.  soientif.  (3]  Ift,  260  (Patent).—  (2)  Ann.  Chem.  980,  137  bis  211. 
—  (6)  JB.  f.  1888,  1818;  f.  1884,  760»  1868.  —  (4)  JB.  f.  1879,  1170. 
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durch  AnsBohütteb  mit  roher  Carbolsäare  und  FäUen  mit  Alkohol 
and  Aether  gewonnen;  es  bildet  nach  dem  ümkrystaUifliren 
ans  Alkohol  kleine  grüne  glitzernde  Prismen,  welche  sich  in 
Wasser  und  Alkohol,  jedoch  nicht  in  Aether  löseo.  Das  jodr 
wcksserstoffaaure  Salz  wird  aus  der  Lösung  des  stüeaauren  Sahei 
C16H18N4S4 .  2  HCl  durch  Jodkalium  ausgefällt;  es  bildet  in  viel 
heifsem  Wasser  lösliche  dicke  Nadeln  oder  Prismen.  Durch  Al- 
kalien sowie  durch  Ammoniak,  kohlensaures,  essigsaures  und 
phosphorsaures  Natron  wird  die  rothe  Lösung  des  Methylenrotks 
entförbt  (bei  einer  Verdünnung  1  :  1000  sind  etwa  6  bis  6,4  Mol. 
NaOH  hierzu  erforderlich);  durch  Säurezusatz  wird  der  Farb- 
stoff nicht  mehr  regenerirt.  Auch  durch  Reductionsmittel  (z.  B. 
annähernd  4  Mol.  Zinnchlorttr)  wird  die  rothe  Lösung  des  Me- 
ihylenrotha  unter  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff  entfärbt 
Sowohl  die  mit  Alkalien  als  auch  die  durch  Reductionsmittel 
entfärbten  Lösungen  liefern  durch  Oxydationsmittel  (Eisenchlorid) 
Methylenblau  und  etwas  Methylenrotk.  Aus  der  mit  Alkalien 
entfärbten  Lösung  des  Methylenroths  nimmt  Aether  eine  Base 
auf,  deren  salzsaures  Salz  kaum  gefiirbt  und  zerfliefslich  ist 
Wird  Methylenblau  mit  verdünnten  Alkalien  (oder  Ammoniak) 
stehen  gelassen,  oder  mit  denselben  aufgekocht,  so  entstehen 
mehr  oder  weniger  blauviolette  Niederschläge,  welche  aus  einem 
Gemenge  von  Methylenmolett,  Methylenaeur,  Leukamethylenblau 
und  möglicherweise  von  Leukaverbindungen  der  erstgenannten 
zwei  Farbstoffe  bestehen.  Die  Trennung  dieser  Körper  gdang 
nicht.  Dagegen  konnte  Methylenviolett  in  grün  glitzernden 
Ejystallblättchen  neben  der  wässrigen  Lösung  von  Methylenazur 
erhalten  werden,  durch  Kochen  einer  wässrigen  v^dünnt^i 
Lösung  der  Meihylenblauhwe  (dargestellt  aus  dem  jodwasserstoff- 
sauren  Salze  mittelst  frisch  gefälltem  Silberoxyd)  während  Vs  bis 
IVs  Tagen;  hiebei  gingen  stark  alkalisch  reagirende  Wasser- 
dämpfe  (Dimethylamin  u.  a.)  fort.  Der  bei  der  Herstellung  der 
Meihylenblavbaae  gewonnene  Silbemiederschlag  enthält  reichliche 
Mengen  der  Leuko Verbindungen  dieser  zwei  Farbstoffe,  aber  kein 
Leukomethylenblau.  Das  Methylenviolett  oder  DimethyUhionolin  C14 
HisNsSO  bildet  aus  Alkohol  umkrystallisirt  prächtig  lange  Nadeln 
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und  eoitsteht  dasselbe  nach  der  Gleichung  :  CieHigNsSCOH)  ss 
CifHisNiSO  +  NH(CHs)x ;  die  Constitationsformel  des  Methylen- 
violette  ist :  N(CH8)t-CeH8=(-S-,  -l!f-)=CeH8-6.  Das  durch  Re- 
duction  daraus  zu  erhaltende  Leukomethylenviolett  ist  in  Alkalien 
löslich,  besitzt  Phenolcharacter,  läfst  sich  mithin  aus  ammonia- 
kalischer  Lösung  durch  Aether  extrahiren  und  krystallisirt  aus 
verdünntem  Alkohol  in  kleinen  weifsen  Blättchen  oder  Nädelchen. 
In  saurer  Lösung  ist  diese  Leukoverbindung  leidlich  beständig, 
in  alkalischer  oxydirt  sie  sich  sehr  rasch  zu  Methylenviolett.  Die- 
ses letztere  ist  in  Wasser  sehr  schwer  mit  blauer  Farbe  und 
braunrother  Fluorescenz  löslich;  in  Alkohol  löst  es  sich  mehr 
mit  violetter  Farbe  und  prachtvoller  rothbrauner  Fluorescenz; 
mit  Fluorescenz  gleichfalls  in  Aceton  und  Chloroform,  wenig  (mit 
himbeerrother  Farbe),  in  Aether,  Benzol,  Ligroin  und  Cumol.  In 
Anilinlöst  es  sich  leicht  mit  violettrother  Farbe  und  blauem  Ab- 
lauf, ohne  nennens wer the  Fluorescenz.  Concentrirte  Salzsäure  löst 
das  Methjlenviolett  mit  schmutzig  rother  Farbe  auf,  welche  beim 
Verdünnen  grauviolett  und  blau  wird.  In  concentrirter  Schwefel- 
säure wird  es  mit  violettblauer  Farbe  gelöst.     Das  ecUzeaure 

• 

Methylenviolett  CüHitNtSO .  HCl  wird  aus  verdünnter  Salzsäure 
in  centimeterlangen,  sehr  dünnen  schwarzen,  schwach  grünlich 
glänzenden  Nadeln  erhalten,  ist  in  warmer  Salzsäure  leicht,  in 
kalter  schwer  löslich,  zeigt  ein  characteristisches  Absorptions- 
spectrum und  färbt  Seide  und  Baumwolle  violett.  Das  Jodid 
und  das  Ohromctt  des  Methylenvioletts  sind  in  Wasser  ungemein 
schwer  löslich.  Das  Leukomethylenviolett  liefert  ein  krystallisir- 
bares  ecUzscmres  Salz  und  ein  amorphes  Dia^cetylleukomethylen' 
violett.  Zur  Gewinnung  des  Methylenazme  werden  die  Mutter- 
laugen von  der  Darstellung  des  Methylenvioletts  mit  alkalischer 
Zinnchlorürlösung  reducirt  und,  mit  dem  halbenVolumen  warmem 
Alkohol  versetzt,  unter  Luftabschlufs  stehen  gelassen.  Das  aus- 
geacliiedene  Leukomethylentusur  wird  in  einem  eigenen  Apparat 
in  einer  WasserstoffatmoBphäre  filtrirt  und  mit  schwach  alki^ 
lischem   zinnchlorürhaltigem ,    zuletzt    mit  reinem   Wasser  ge- 
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waschen;  dasselbe  wird  dann  in  verdünnter  Salssftore  gelOst^ 
mit  Eisenchlorid  unter  Vermeidung  eines  Ueberschusses  oxydirt, 
ausgesalzen,  abermals  gelöst,  wieder  ausgesalzen  und  endlich  ver- 
mittelst Jodkalium  in  das  jodwcbsaergtoffaawe  Methylenazur  über- 
geführt. Dieses  bildet  feine  grünglitzernde  Nadeln,  die  beim 
Zerreiben  Messingglanz  annehmen  und  sich  in  heifsem  Wasser 
auflösen.  Das  Methylenazur  ist  das  Bulfan  des  Methylenblau^ e^ 
sein  jodwasserstoffeaures  Salz   besitzt  die   Constitutionsformel  : 

N(CHs).-C«Ha=(-S02-,  -^lll-)=06H8-l!r(CHs)iJ.  Die  Lösung  dieses 
Jodides  unterscheidet  sich  besonders  von  jener  des  Methylen- 
blau's  dadurch;  dafs  selbst  bei  grofser  Verdünnung  anf  Zusats 
von  fixem  Alkali  sofort  ein  vollkommener  Farbenumschlag  unter 
Ausscheidung  der  freien  Farhhaae  eintritt  Die  letztere  ist  schwer 
rein  zu  erhalten,  zieht  aus  der  Luft  Kohlensliure  an,  löst  sich 
in  Aether  mit  hellscharlachrother,  in  Alkohol  mit  violettrother 
Farbe  auf  und  wird  durch  Schwefelamtnonium  zu  einer  Lemkobase 
reducirt,  welche  grofse  Aehnlichkeit  mit  dem  Leukomethjlenblau 
zeigt.  Das  etUeeaure  MethyUnasmr  CieHigNsSOtCl  löst  sich  in 
Wasser  viel  leichter  als  das  salzsaure  Methylenblau,  es  wird  durch 
Salzsäure  auis  der  Lösung  nicht  gefällt  und  ftrbt  Beide  pr&chtig 
blau;  in  concentrirter  Salzsäure  löst  es  sich  mit  blauer,  beim 
Verdünnen  violett  und  blau  werdender  Farbe,  in  concentrirter 
Schwefelsäure  mit  grüner,  beim  Verdünnen  blau  werdender  Farbe 
auf.  Beim  Kochen  von  ealzaauirem  Methylenazur  mit  mäfsig  con- 
centrirter Matronlauge  tritt  allmählich  Zersetzung  unter  Abspaltung 
von  Dimethylamin  ein.  Dasselbe  Salz  zeigt  ein  characteristisches 
Absorptionsspectrum.  Das  ChnmuU  des  Methylenaziwre  (CieHisNi 
S0s)tCr04  bildet  Conglomerate  von  Nädelchen  (blaubnum), 
welche  beim  Reiben  Messingglanz  annehmen  und  bei  110^  ver- 
glimm^i.  Durch  Einwirkung  von  concentrirter  Schwefelsäiire 
auf  Thfodiphenylamin  gelang  es  femer  B er  n  t h  s  en,  das  Tkionol 
(Dtoxythiodiphenyltmtd)  CisH^NSOs  zu  gewinnen.  Zu  diesem 
Zwecke  werden  50  g  Thiodtphenylami»  mit  1  kg  concentrirter 
Schwefelsäure,  die  mit  Vs  ihres  Gewichtes  Wasser  verdüxmt  ist^ 
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2b  Stnndoa  auf  150  bu  160^  erhitat,  dann  die  LOsung  in  Waaaer 
gegossen^  mit  Natron  übersättigt,  einige  Zeit  am  Wasserbade 
digerirty  filtrirty  ansgewaschen,  mit  so  viel  Salzsäure  versetzt^ 
dafs  sie  5  Proc.  dieser  Säure  enthält  und  siedend  filtrirt.  Es 
krjstallisiren  hierauf  grünglitzernde  gerade  oder  haarförmig  ge- 
krümmte Nadeln  der  Salzsäureverhindung  des  Thionols  aus^ 
welche  beim  Trocknen  Salzsäure  und  Wasser  verlieren.  Das 
freie  Thionol  wird  daraus  durch  Neutralisation  mit  Ammoniak 
als  braunrother  feinschlammiger  Niederschlag  gewonnen,  der 
beim  Trocknen  und  Reiben  grünen  Metallglanz  annimmt.  Diese 
Bildung  des  Thionols  geht  gemäfs  der  folgenden  Gleichung  vor 
sich  :  CijHgNS  +  3H,S04  =  Ci,H7NS0,  +  3SO,  +  4H,0, 
Der  Körper  löst  sich  in  Wasser^  aber  nur  in  heifsem  ein  wenig  auf; 
leichter  in  Essigsäure,  verdünnter  Salz-  und  Schwefelsäure  mit 
violettrother  bis  rother  Farbe ;  aus  letzteren  Säuren  kiystallisirt 
er  in  prächtig  grünen  säurehaltigen  Nadeln.  In  Alkohol  löst 
sich  Thionol  leicht  mit  purpurrother^  durch  Salzsäure  braun 
werdender  Farbe,  in  Benzol,  Cumol,  Chloroform  ist  es  schwie- 
riger löslich.  In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  es  sich  mit 
prächtig  blauer,  beim  Verdünnen  violett,  dann  zwiebel-  bis  hell- 
roth  werdender  Farbe  auf.  Concentrirte  Salzsäure  löst  Thionol 
mit  violetter  Farbe.  Alkalien,  Ammoniak,  kohlensaure  Salze 
u.  s.  w.  lösen  es  (mit  violetter  Farbe  und  braunrother  Fluo- 
rescenz)  zu  Salzen,  wobei  dasselbe  1  Mol. Wasser  aufnimmt ;  das 
Baryumsalz  CuHTNSOsBa  bildet  Ernsten  oder  grünglänzende 
krystallinische  Aggregate;  das  Bilbersalz  CiiH7NS03Ag2,  aus 
dem  Baryumsalz  mittelst  Silbemitrat  erhalten,  zeigt  einen  braunen 
amorphen  schlammigen  Niederschlag.  Durch  Reductiousmittel 
saurer  oder  alkalischer  Natur  geht  das  Thionol  unter  Aufnahme 
von  2  Wasserstoffatomen  in  das  Leukothionol  über,  welches  in 
Aether  und  Alkohol  leicht,  in  Wasser  schwerer  lösliche  Nadeln 
darstellt  und  sich  besonders  in  alkalischer  Lösung  leicht  oxydirt. 
Thionol  als  auch  das  Leukothionol  liefern  beim  Erhitzen  mit 
Essigsäureanhydrid  das  bei  155  bis  156^  schmelzende  farblose 
macetyUeukothionol  CiJSi^HSOi.— Methylenblau  geht  beim  an- 
haltenden Kochen  mit  Alkalien  auch  in  Thionol  über,  und  Thi- 
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ontn  (Lauth'scheB    VioleU)  (1)  liefert  ebenfalls  beim  Kochen 
mit  AUcalien  oder  mit  70-  bis  75procentiger  Schwefelsäure  Thio- 
nol;  im  letzteren  Falle  entsteht  auch  Thionolin  (s.  u.).    Die  Con- 
stitution des  Thionole  ist  folgende :  OH~C«Hs=(-S-,  -N-)«C6Hs-6. 
Bernthsen  stellte  femer  Versuche  an,  emB  p-Amidophenol  nach 
der  L au  th 'sehen    Reaction    mittelst    Schwefelwasserstoff   und 
Eisenchlorid  zum  Thionol  zu  gelangen.    In  der  That  bildete  sich 
in  geringer  Menge  der  gewünschte  Körper,   die  Hauptreaction 
ging  jedoch  nach  folgender  Gleichung  vor  sich  :  206ll4(NH|) 
OH  -f  HsS  -f  30  =  CijHgNjSO  +  4H,0.     Der  neu  ge- 
bildete Körper   ist  das    Thionolin  CisHgNsSO,  welches  aus  Al- 
kohol in  schmalen  Blättchen  oder  flachen  Nadeln  krystallisirt, 
die  im  durchscheinenden  Lichte  gelbbraun  sind,  im  auffallenden 
jedoch  intensiv  grünen  Metallglanz  zeigen.    Das  Thionolin  löst 
sich   in  Alkohol  mit  purpurrother  Farbe  und  braunrother  Fluo- 
rescenz  und  zwar  in  heifsem  Alkohol  leichter  als  in  kaltem  auf, 
in  Aether,    Chloroform   und  Benzol   ist  es  sehr  schwer  löslich. 
In  verdünnter  Salzsäure  löst  sich  Thionolin  mit  violettpurpumer 
Farbe  auf,  beim  Erkalten  der  Lösung  scheidet  sich  das  siileaaure 
Sah  in  feinen   schwarzen  Nadeln  aus.    Das  Niirai  und  Sulfat 
lösen  sich  in  Wasser  schwer  mit  violettrother  Farbe  auf,   das 
GhrofMU  und   das    Jodid  sind    nahezu    vollkommen   unlösliche 
Körper.    In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  sich  das  Thionolin 
mit  blauer  Farbe  auf*,  wird   diese  Lösung  erhitzt,  so   entsteht 
Thionol  nach  der  Gleichung  :  NC,tH«OS-NH,  +  H,0  =  NC« 
HeOS-OH   4~   NHs.      Thionolin    entsteht    auch   aus    Thionin 
(Lauth  'sehen  Violett)  durch  Erwärmen  mit  Alkalien,  sehr  glatt 
jedoch  durch  Kochen  des  freien  Thionins  mit  Wasser  am  Rück- 
flufskühler    nach  der  Gleichung   :   NCi,H6S(NH,)NH  -f   H,0 
=  NCisH«S(NH0O  +  NHs.    I>as  Methylenviolett  ist  Dimethyl- 
thionolin;  das  Thionolin  steht   in  der  Mitte  zwischen  Thionin 
und  Thionol,   seine  Constitution  kann  durch  folgende  Formel 


(1)  JB.  f.  1876,  1186;  ygl.  auch  JB.  f.  1879,  1170. 
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versinnbildlicht  werden  :  NHt-C6HB=(-S-,-il-)-C6H8~l).  Zum 
Schlüsse  gab  Bernthsen  eine  Zusammenstellung  der  Absorp- 
tionaspectra  der  Farbstoffe  der  Methylenhlaugruppe. 

Werden  nach  Angabe  der  Chemischen  Fabrik  vormals 
E.  Schering  (1)  Pyridin,  Chinolin,  Naphtochinolin  (2),  An- 
thrctchinolin  (3)  oder  deren  Homologe  in  salzsaurer  Lösung  mit 
Chlorjod-Chlorwasserstoff  behandelt,  so  entstehen  in  Wasser  un- 
lösliche krystallinische  Verbindungen,  beispielsweise  aus  ChinoUn 
gelbe Erystalle  Aer  Verbindung  C9H7N.JCI.  Der  Cklorjod-Chlor- 
uHMserstoff  kann  bereitet  werden  durch  Einleiten  von  Chlor  in 
ein  Gemisch  von  5  kg  Jod  und  20  Litern  Wasser  bis  asur  er- 
folgten Lösung;  oder  es  werden  5  kg  Jodkalium  in  5  Litern 
Wasser  gelöst^  25  kg  Salzsäure  zugesetzt  und  nach  und  nach 
4,8  kg  Natriumnitrit  eingetragen.  Zu  diesen  Lösungen  werden 
5,2  kg  ChinoUn^  5,5  kg  Chinoltnchlormethylat ,  5,6  kg  Tetra- 
hjfdrochinolinchlormethylat  oder  6  kg  Oxychinolinchlormethylai  in 
salzsaurer  Lösung  zugesetzt  und  die  entstehenden  Niederschläge 
sofort  filtrirt  und  mit  Wasser  gewaschen.  Durch  Erhitzen  dieser 
chlorjodirten  Basen  mit  gleichen  Molekülen  aromatischer  Amine 
erhält  man  rothey  violette  und  blav^  Farbstoffe,  welche  in  Wasser 
schwer  löslich  sind  und  Seide  und  Wolle  in  heifsem  Bad  direct 
anfärben.  Werden  beim  Schmelzen  noch  aromatische  Chloride, 
wie  Benzjlchlorid  zugesetzt,  so  entstehen  ebenfalls  in  Wasser 
schwer,  in  Alkohol  leicht  lösliche  aber  mehr  griinstichig  blaue 
Farbstoffe.  E.  Ostermajer  und  M.  Dittmar  (4)  liefsen 
sich  gleichfalls  die  Darstellung  obiger  Farbstoffe  patentiren. 

O.  N.  Witt  (5)  fand,  dafs  das  von  Nölting  und  Witt  (6) 
beschriebene  Amidoaaotoluol  vom  Schmelzpunkt  118,5  und  über- 
haupt alle  Amidoazokörper,  in  denen  eine  Amidogruppe  in  der 
Orthostellung  zur  Azogruppe  enthalten  ist,  beim  Erhitzen  mit 
etwas  salzsaurem  a-Naphtylamin  und  freiem  a-NapAtylamin  Basen 


(1)  DingL  pol.  J.  BBm,  888  (Patent).  —  (2)  JB.  f.  1881,  911.  —  (8)  JB. 
f.  1880,  746  f.  —  (4)  Chem.  8oe.  Ind.  J.  #,  468  (Patent).  —  (6)  Ber.  1886, 
1119.  —   (6)  JB.  f.  1884,  821,  888. 
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liefern;  welche  in  keinem  Zusanunenhang  mit  den  KOrpem  der 
Indulinreihe  stehen.  Werden  13  g  Amtdotizotoluol  vom  Schmelz- 
punkt 118;5*^  mit  18  g  salzsaurem  a-Naphiylamin  und  etwa  50 
bis  60  g  freiem  a-NapIitylamin  bei  einer  140^  nicht  übersteigenden 
Temperatur  erhitzt,  bis  die  anfangs  grüne  Farbe  in  eine  orange- 
rothe  übergegangen  ist,  wird  danach  das  noch  warme  Gemisch 
mitl^atronlauge  zur  Absättigung  der  Salzsäure  und  dem  etwa  3- 
bis  4fachen  Volumen  Alkohol  versetzt,  so  scheidet  sich  beim  Er- 
kalten neben  dem  Kochsalz  der  neue  Körper  CS4H1SN4  aus.  Der- 
selbe ist  dann  mit  Wasser  und  Alkohol  zu  waschen  und  am 
besten  aus  Anilin  umzukrystallisiren ;  er  bildet  dann  schimmernde 
gelbe  Nadeln,  welche  in  reinem  Alkohol  schwer,  in  Amylalkohol 
etwas  leichter  löslich  sind.  Die  alkoholischen  und  besonders  die 
ätherischen  Lösungen  dieses  Körpers  zeigen  eine  leuchtend  grüne 
Fluorescenz.  In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  sich  derselbe 
mit  rein  rother  Farbe ;  beim  langsamen  Verdünnen  einer  solchen 
Lösung  wird  dieselbe  erst  schwarz,  dann  glänzend  grün  und 
endlich  roth,  welches  Farbenspiel  verschiedene  Reihen  von  Salzen 
vermuthen  läfst.  Beständiger  sind  jedoch  nur  die  am  schwächsten 
gesäuerten  Salze,  und  auch  diese  werden  schon  durch  Wasser 
theilweise  zersetzt.  Das  salzsaure  Salz  bildet  granatrothe  ver- 
filzte bronzeglänzende  Nadeln,  das  schwefelsaure  Salz  stellt  einen 
krystallinischen  schwerlöslichen  rothen  Niederschlag  vor.  In  den 
Lösungen  der  Salze  färben  sich  Gespinnstfasern  schön  scharlach- 
roth ;  beim  Waschen  und  Seifen  so  gefärbter  Fasern  schlägt  die 
Farbe  in  ein  reines  Gelb  um,  ohne  von  der  Faser  abzufallen. 
Durch  rauchende  Schwefelsäure  wird  die  neue  Base  in  eine  bei 
Gegenwart  von  Schwefelsäure  schwer  lösliche  Sulfosäure  über- 
gefUhrt,  deren  Natrivmsalz  in  feinen  orangegelben,  wolligen 
Nadeln  krystallisirt ,  deren  Baryumsalz  femer  in  Wasser  und 
Alkohol  schwer  lösliche  Drusen  bildet.  Seide  wird  von  der 
Sulfosäure  in  essigsaurer  Lösung  schön  orange  angeflurbt.  Mit 
Essigsäureanhydrid  erwärmt  liefert  die  Base  ein  in  blafsgelben 
haarförmigen  Nadeln  krystallisirendes  Acetylderivat.  —  Wird  das 
Amidoazotoluol   vom  Schmelzpunkt  118,5^  mit   den   Salzsäuren 
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Sahen  anderer  primärer  Amine  erbitst,  bo  bilden  sich  Farbatoffo^ 
welche  wahrscheinlich  der  InduUnTeih^  angehören. 

Die  Badische  Anilin-  und  Sodafabrik  in  Ludwigshafen  er- 
hielt ein  Patent  (1)  anf  die  Herstellnng  von  gelben  Farbskyffen 
dnrch  Condensation  von  Diöaytoeinsäure  (2)  mit  Hydrazinen.  Die 
Materialien  werden  im  Verhältnisse  von  1 : 1  Molekül  mit  Wasser 
und  Salzsäure  von  20^  B^  längere  Zeit  erwärmt ;  die  hiebei  ein- 
tretende Reaction  läfst  deutlich  zwei  Phasen  unterscheiden^ 
und  zwar  bildet  sich  in  der  ersten  Phase  durch  Condensation 
d^  Dioxyweinsäure  mit  den  Hydrazinen  ein  wenig  ftrbendes 
Product;  welches  in  der  zweiten  Phase  durch  weitere  Conden- 
sation erst  den  Farbstoff  liefert.  Von  den  Hydnmnen  sind  für 
diese  Farbstoffe  zunächst  jene  des  Benzols,  Toiuols,  Xylols  und 
NaphtaUne,  sowie  deren  Bulfosäwren  in  Betracht  gezogen.  Die 
gewonnenen  Farbstoffe  färben  die  animalische  Faser  in  licht- 
echter Weise  und  in  verschiedenen  Nuancen  gelb. 

P.Monnet(3)  stellte  einen  neuen  braunen ^^/orft^lq^ dar 
durch  Einwirkung  von  aaheauren  m'Phenylendiamin  auf  diazo- 
tiriee  p-Phenylendiamin.  Das  salzsaure  Salz  des  Azokörpers 
bildet  den  Farbstoff. 

Dahl  und  Comp.  (4)  erhielten  durch  Diazotirung  des  von 
Merz  und  Weith  (5)  erhaltenen  Thuhp-toluidtna  und  Combi- 
nirung  der  Diazoverbindung  mit  ß-Naphtol  und  den  NaphtyU 
aminmlfosäufren  gelbe,  roihe,  rothvioleUe  und  braune  gesokwefeüe 
Aoofaerbetoffe. 

Dieselben  (6)  liefsen  sich  femer  ein  Verfahren  zur  Darstellung 
und  Trennung  von  ß-NaphJtylaminaulfosäwren,  sowie  zur  Oewin- 
nung  Ton  Aeofarbatoffen  aus  einer  derselben  patentiren.  Die  von 
der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  gewonnene  ß-Napktylaminr 
fnonoeulfosäure  (7)   ist    ein  Gemenge    dreier   isomerer   Säuren. 

(1)  Monit.  soientlf.  {8]  Ift,  1045  (Psteii)t  —  (2)  JB.  f.  1681,  7S0  (Car- 
lMZ7tartroD8&uie) ;  f.  1888,  583,  1087.  —  (8)  Dingl.  poL  J.  959, 485  (Patant) ; 
Monit.  soientif.  [8]  Ift,  371  (Patent).  —  (4)  Monit.  scientif.  [a]  IS,  1041  (Pm- 
teilt).  -^  (5)  JB.  f.  1871,  711.  —  (6)  Her.  (Anw.)  1885,  9  (Patent);  Monit 
■cientif.  [8]  tft,  264  (Patent);  TgL  JB.  f.  1884,  1875.  —  (7)  JB.  f.  1888, 
1795, 
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Zur  Trennung  deradben  wird  deren  Natronsals  mit  der  «echa- 
fachen  Menge  95  procentigen  Alkohols  ausgekocht,  wobei  etwa 
die  Hälfte  in  Lösung  geht.  Aus  der  wässrigen  Lösung  des  in 
Weingeist  schwer  löslichen  Natronsalzes  scheidet  Salzsäure  eine 
ß-Naphtylamtnsulfosäure  ab,  welche  aus  Wasser  krystallisirt  dicke 
Prismen  bildet,  die  in  200  Thln.  siedendem  und  1000  Thln. 
Wasser  von  15^  löslich,  in  Alkohol  nahezu  unlöslich  sind.  Die 
Lösungen  der  Säure,  sowie  jene  der  Salze,  fluoresciren  blau. 
Diese  Säure  liefert  eine  in  Wasser  schwer  lösliche  grüngelbe 
Duusoverbindung,  Werden  aus  den  in  Spiritus  leicht  löslichen 
Natronsalzen  die  Barjumsalze  hergestellt,  so  scheidet  sich  beim 
Abkühlen  von  deren  Lösung  ein  10  Proc.  der  ursprünglichen 
Menge  betragender  Theil  ab,  welcher  das  von  Brönner  (1) 
erhaltene  Salz  enthält.  Li  der  Lösung  befindet  sich  dann  das 
Baryumsalz  einer  bisher  unbekannten  ß-Naphttflamüisulfasäure, 
Diese  Säure  krystallisirt  in  perlmutterartigen  Blättchen,  welche 
sich  in  260  Thln.  heifsen  und  590  Thln.  W  warmen  Wassers, 
in  Alkohol  fast  gar  nicht  lösen.  Die  Lösungen  der  freien  Säure 
sowie  deren  Salze  fluoresciren  rothblau.  Die  entsprechende 
schwer  lösliche  Diazoverbindung  liefert  beim  Kochen  mit  Wasser 
eine  neue  ß-Naphtolmanosulfasäure,  deren  Natronsalz  in  wässriger 
Lösung  grünblau  fluorescirt  und  die  mit  Diazonaphtionsäure 
einen  rothen  Farbstoff  giebt.  Wird  die  neue  ß-Naphthylamm- 
sfdfosäure  mit  den  Sulfosäuren  des  a-  und  ß-Naphtols  gepaart, 
so  entstehen  ponceaurothe  Farbstoffe,  jedoch  mit  anderer  Nuance 
als  die  aus  den  isomeren  Säuren  gewonnenen  zeigen.  Auch  durch 
kalten  Alkohol  läfst  sich  das  Natronsalz  der  neuen  Säure  von 
jenem  der  Brönner 'sehen  Säure  trennen,  um  die  Ausbeute 
an  der  neuen  Säure  zu  erhöhen  wird  1  Tbl.  ß'Naphtylaimin  mit 
3  Thln.  rauchender  Schwefelsäure  von  20  Proc.  Anhydridgehalt 
auf  70  bis  80^  erwärmt,  bis  eine  Probe  sich  in  Ammoniak  klar 
löst,  dann  die  Lösung  in  die  lOfache  Menge  kalten  Wassers 
gegossen  und  schliefslich  die  schwer  lösliche  Säure  abfiltrirt  und 


(1)  JB.  f.  1888,  1797. 
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in  die  Natronsalze  übergefUlirty  welche^  wie  angegeben  wurde, 
getrennt  werden. 

Nach  D  a  h  I  and  C  o  m  p.  ( 1 )  kann  man  ferner  die  aas  dem  Ge- 
menge der  schwer  loslichen  ß'Naphtylaminmonomlfoaäuren  durch 
Combination  mit  den  a-Naphtolmanosulfosäuren,  welche  der 
Naphtionsäure  und  der  Sulfonaphtalidamsäure  entsprechen,  er- 
haltenen Azofarbaiqfe  durch  (ractionirtes  Fällen  mit  Kochsalz 
trennen,  so  dafs  es  nicht  nöthig  erscheint  die  ß'Naphtylomdnr 
manostUfosäuren  zu  trennen. —  Nach  einem  weiteren  Patente  (2) 
schlugen  Dieselben  vor,  statt  zur  Trennung  der  ß-NaplUylamin- 
monosulfoaäuren  das  Natronsalz  des  durch  Sulfurirung  von 
^-Naphtjlamin  entstehenden  Q^menges  mit  Alkohol  auszuzie- 
hen (3),  die  Lösung  der  Caldumaalze  dieser  Säuren  soweit  ein- 
zudampfen, bis  eine  herausgenommene  Probe  bdm  Erkalten  er- 
starrt. Nach  dem  Abkühlen  und  zweitägigen  Stehen  wird  das  ab- 
geschiedene Salz  abgeprefst  und  besteht  dasselbe  zwar  aus  einem 
Gemenge  der  drei  ß-Naphtylaminmono9ulfo9äufreny  enthält  aber 
als  Hauptbestandtheile  die  Säure  1  und  den  gröfsten  Theil  der 
Brönn  er 'sehen  Säure  i/ (4).  Aus  dem  Filtrate  scheiden  sich 
noch  beim  Stehen  Ejystalle  der  E^alksalze  der  Säuren  /  und  lU 
aus.  Die  Mutterlauge  enthält  wesentlich  das  Kalksalz  der  Säure  III ; 
nach  Abscheidung  dieses  Kalksalzes  enthält  die  letzte  Mutter- 
lauge noch  etwas  ß-naptitylcMninfnanosulfoeaures  Calcium,  welches 
durch  Salzsäure  zerlegt  wird.  Die  hiebei  sich  abscheidende 
Säure  wird  wieder  in  das  Kalksalz  übergeführt  und  nach  der 
Reinigung  durch  Krystallisation  der  Fraction  II  zugemengt.  — 
Da  nun  die  ß-NopKtylaminmonosulfosäure  111  stark  verunreinigt 
und  braun  erscheint,  so  schlugen  Da  hl  und  Comp.  (5)  femer 
vor,  zur  Sulfurirung  das  ächtoefelaaure  ß-Naphtylamin  in  ge- 
wöhnlicher 66grädiger  Schwefelsäure  aufzulösen  und  diese  Lösung 


(1)  Dingl.  pol.  J.  9Bt,  88  (Pstont).  —  (2)  Dingl.  poL  Sft«,  884  (Pa- 
tent); Monit.  soientif.  [8]  IS,  646  (Patent).  —  (8)  Vgl  JB.  f.  1S83|  1795. 
—  (4)  JB.  f.  1888,  1797.  —  (6)  Dingl  pol.  J.  9ftV,  325  (Patent);  Cham. 
Gentr.  1885,  848  (Auaa.). 
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unter  öfterem  Umrüliren  2  bis  3  Tage  bei  15  bia  aO*'  stehen  m 
lassen. 

Werden  nach  Angabe  von  Beyer  und  Kegel  (1)  100  kg 
Naphtol  mit  69  kg  Schwefelsäuremonohjdrat  bei  100^  so  lange 
erhitzt,  bis,  wie  Armstrong  (2)  fand,  die  Masse  erstarrt  und 
eine  Probe  sich  in  Wasser  löst,  hierauf  mit  Wasser  gekocht, 
38  kg  Soda  zugesetzt,  filtrirt  und  mit  Kochsalz  gesättigt,  so 
scheidet  sich  beim  Abkühlen  das  NatranatUz  einer  Naphtolmamh 
sulfosäure  ab,  welche  sich  von  der  Sohaeff  er'schen  ^-Naphtol- 
monosulfosäure  (3)  dadurch  unterscheidet,  dafs  sie  mit  Diaao- 
kohlenwasserstoffen  gelbere,  mit  Diazosulfosäuren  röAere  Farben 
als  diese  liefert.  Im  Filtrate  von  dem  Natronsalz  dieser  Säure 
findet  sich  das  Natronsalz  einer  zweiten  ß'Napkiolmenoeulfoeäure, 
welche  in  ähnlicher  Weise  briiaadelt,  durchweg  etwas  gelbere 
Farben  gegenüber  der  Schaff  er 'sehen  Säure  bildet 

Nach  einem  weiteren  Patente  (4)  Derselben  kann  man 
zur  Herstellung  und  Trennung  der  isomeren  ß-Naphtoldieulfo* 
säuren  (5)  /}*Naphtol  rasch  in  auf  125^  erwärmte  Schwefel- 
säure von  66^  B^  eintragen,  das  Gemisch  5  bis  6  Stunden 
auf  einer  Temperatur  von  125  bis  150*^  erhalten,  endlich  in 
heifses  Wasser  giefsen  und  nach  dem  Neutralisiren  mit  Soda  mit 
Meersalz  yersetzen.  Beim  Abkühlen  krystallisirt  das  Salz  einer 
Säure  aus,  welches  rdthere  Aswfarbstoffe  liefert;  in  der  Lösung 
bleibt  das  Natriumsalz  einer  mehr  gelbe  Aeofarbstoffe  gebenden 
Säure. 

Die  Farbenfabrik  vormals  Gans  und  Comp,  erhielt  ein 
Patent  (6)  auf  die  Gewinnung  von  ß-Naphi^laminrY-disulfasäure 
und  der  entsprechenden  ß-Naphtot^-^istUfosäure  (7).  Damach 
werden  10  kg  schwefelsaures  jJ-Naphtjlamin  in  30  kg  rauchender 
Schwe£elsäure  von  20  bis  30  Proc.  Anhjdridgehalt  gelöst  und 
auf  100  bis  1 10^  erhitzt.    Oder  es  werden  10  kg  Naphtionsäure 


(1)  Dingl.  pol.  J.  «ft«,  87t  (Patent);  Monit  loientif.  [S]  Ift,  tei 
(Petent).  —  (2)  JB.  f.  1882,  429  f.  —  (8)  JB.  f.  1869,  489.  —  (4)  Monit. 
Bcienüf.  [8]  16,  263  (Patent).  —  (ö)  Vgl.  JB.  f.  1880,  981;  f.  1888,  1811. 
—  (6)  Monit.  scientif.  [8]  Ift,  194  (Patent).  —  (7)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1888. 
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in  SO  kg  Sohwefelstture  Ton  6&^  B4  getöst  und  die  LöBung  auf 
100  bis  110^  erhitzt.  Man  erhält  eine  DisulfoBäure,  deren  Salze 
in  Wasser  leicht  in  Alkohol  schwer  löslich  sind.  Dieselbe  wird 
diazotirt  und  durch  Zersetzung  der  Diazoverbindung  mit  Wasser 
die  ß'Napktolrfdisulfosäwre  erhalten. 

A.  Leonhardt  und  Comp,  und  Schultz  (1)  fanden, 
dafs  die  ß-Naphtolschwefelsäure  in  Gegenwart  von  Schwefelsäure 
beim  Stehen  bei  einer  zwischen  6  und  20^  liegenden  Temperatur 
sich  allmählich  in  die  ß-NaphtoUa-monomlfosäwre  von  Baje  r  (2) 
umwandelt.  Steigt  die  Temperatur  über  20®,  so  bildet  sich  die 
Schaeffer'sche  Säure  (3). 

Nach  einem  Patente  (4)  der  Farbenfabrik  vormals  Gans 
und  Comp,  gelingt  es  durch  Behandeln  von  ß-Naphtolro^mono- 
9ulfo8ävTe  (5)  oder  eines  ihrer  Salze  mit  Schwefelsäure  von  66^  B^ 
bei  50^  C  durch  ö  bis  6  Stunden,  oder  aber  auf  100^  während  einer 
Stunde,  endlich  auch  8  bis  lOtägigem  Stehen  bei  20^,  eine  neue  Säure, 
die  Y-a-NoflOoldwulfoBäure  zu  erhalten,  welche  leicht  krjstal- 
lisirende  Salze  liefert  und  sich  in  ooncentrirter  Schwefelsäure 
mit  grüner  Farbe  löst;  wird  letztere  Lösung  auf  100  bis  110^ 
erhitzt,  so  entsteht  eine  ß-NaphtoltristUfoaäure.  Die  neue  Di- 
€ulfosäure  giebt  eine  Acetyherbindung,  und  die  Lösungen  ihrer 
Salze  zeigen  einen  schönen  blauen  Dichroismus.  Dieselbe  wird 
in  bekannter  Art  (6)  auf  Azofarbstoffe  verarbeitet. 

L.  Vignon  (7)  stellte  orangeroihe  und  violette  Äzofixarhstoffe 
durch  Combination  der  a-Naphtoldmdfoeäwre  mit  den  diazotirten 
Aminen  der  aromatischen  Reihe  oder  den  diazotirten  Amido- 
azoderivaten  dar.  Diese  Farbstoffe  färben  thierische  Fasern  in 
sauren  Bädern  langsam  an. 

Nach  Angabe  der  Farbenfabrik  vormals  Brönner  (8)  er* 
hält  man  durch  Nitrtren,  Chloriren   oder  Bromiren  der  schwer 


(1)  Monit  Boientif.  [8]  tft,  198  (Patent).  -  (2)  JB.  f.  1S82,  1489;  f. 
1888,  1809.  —  (8)  JB.  f.  1869,  489.  —  (4)  Monit  sdentif.  [8]  Ift,  187 
(Patent).  —  (5)  Vgl.  JB.  f.  1869,  489;  f.  1882,  1489;  f.  1888,  1809.  — 
(6)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1797,  1810,  1811.  —  (7)  DingL  pol.  J.  BftS,  872 
(Patent).  —  (8)  Monit.  soientif.  [8]  Ift,  98  (Patent). 
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lÖBÜchen  Bulfosäurm  gewisser  Diazok&rper  (wie  die  Derivate  der 
Napktionaäure,  der  a-Amidonaphtalinstd/osäure,  der  ß-Nopktgl^ 
aminsulfosäuren  und  det  Didzoazobenzolatdfosäuren)  Sabstitationfr- 
prodacte,  welche  in  bekannter  Art  mit  Phenolen,  Aminen  oder 
deren  SulfoBäuren  gepaart  gelbe  bis  rothe  Azofarbstoße  su  liefern 
im  Stande  sind. 

Die  Farbenfabriken  vormals  F.Bayer  und  C  o  m  p.  ( 1 )  stellten 
gelbe  und  grünlichgelbe  Azofarbstoffe  dar  durch  Combination 
von  diazotirtem  Benzidin  oder  dessen  Homologen  mit  den  Sulfo- 
eäwren  der  primären  aromaUechen  Amine,  oder  durch  Zusammen- 
bringen der  Diazobenzolstilfosäure  oder  ihrer  Homologen  mit  den 
Salzen  des  Benzidins,  Diamidoditolyle  oder  Diamidodixylyla,  Die 
erzielten  Farbstoffe  fiirben  ungeheizte  Baumwolle  im  kochenden 
sodahaltigen  Seifenbade  in  echter  Weise  an  (2). 

Dieselben  Fabriken  (vormals  F.  Bayer  und  Comp.)  nah- 
men ein  Patent  (3)  zur  Rerstellimg  gelber Azofarbstoffe  aus  Benzidin 
und  seinen  Homologen,  welche  im  Stande  sind,  ungeheizte  Baum- 
wolle im  kochenden  Seifenbade  echt  schwefelgelb  zu  färben  (4). 
Damach  werden  Benzidin  und  seine  Homologen  diazotirt  und 
die  resultirenden  Tetraazoverbindungen  in  eine  alkalische  Lösung 
einer  der  drei  Oxybenzoesäuren  eingetragen.  Der  ausfallende 
Niederschlag  wird  gewaschen  und  abgeprefst;  die  resultirende 
Paste  eignet  sich  direct  zum  Färben. 

Wird  ferner  nach  Angabe  (5)  der  obigen  Fabriken  vormals  F. 
Bayer  und  Comp.  Benzidin  oder  eines  seiner  Saize  mit  40  Proc. 
Anhydrid  enthaltender  Schwefelsäure  bei  einw  120^  nicht  über- 
steigenden Temperatur   behandelt ,  so   entsteht  Beneidineulfon 

NHsCeHs-SOs-CeHsNHs.  welches  durch  wiederholtes  Lösen  in 

I I 

Säuren  und  Fällen  mit  Alkalien  gereinigt  werden  kann.  Das- 
selbe bildet  eine  gelbliche  amorphC;  in  kaltem  Wasser  unlösliche, 


(1)  Dingl.  pol.  J.  SftS,  88  (Patent);  Monit.  scientif.  [8]  Ift,  870 
(Patent).  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1879.  -  (8)  Dingl.  pol.  J.  Sft9.  86  (Pa- 
tent); Monit.  soientif.  [8]  Ift,  192  (Patent).  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  18S4,  1879. 
~   (ö)  Monit.   scientif.  [8]  Ift,  866  (Patent). 
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in  heiTsüm  Wasser  schwer  lösliche  Masse,  welche  über  300^  unter 
Zersetzung  schmilzt.  Wird  Benzidinstdfon  mit  concentrirter 
oder  rauchender  Schwefelsäure  auf  150^  erhitzt,  so  entsteht  die 
Benzidinsulfondisulfoaäure  (1),  welche  mit  Phenolen,  Naphtyl- 
cmiinen,  Naphtylaminstdfosäuren  und  primären  Aminen  oder  deren 
Sfulfoeäwren  oder  Salicylsäwre  combinirt,  rothe,  molette,  blauviolette 
oder  gelbe  Azofarbstoffe  liefert.  An  Stelle  der  Disulfosäure  kann 
zur  Gewinnung  der  Farbstoffe  auch  das  Bemidineulfon  selbst 
verwendet  werden. 

Die  Farbenfabriken  vormals  F.  Bayer  und  Comp.  (2) 
gewannen  durch  Combination  von  Tetraazoditolyl  (durch  Reduction 
von  p-  oder  o-Nitrotoluol  in  alkalischer  Lösung  und  nachfol- 
gender Diazotirung  erhalten)  mit  a-  oder  ß-Naphti/lamin,  deren 
Salzen  oder  Mono-  und  Disulfoeäuren  orange  bis  blaurotke  Azo- 
farbstoffe,  welche  zum  Theil  in  Wasser,  zum  Theil  nur  in  Al- 
kohol löslich  sind.  Die  in  letzterem  löslichen  werden  vermittelst 
rauchender  Schwefelsäure  in  wasserlösliche  verwandelt;  sämmt- 
liche  fcLrben  die  ungeheizte  vegetabiUsche  Faser  direct  in  seifen- 
und  lichtechter  Weise  an. 

Zur  Gewinnung  von  violetten  und  blauen,  die  vegetabilische 
Faser  ohne  Beize  färbenden  Azofarbstoffen  (3)  werden  nach  An- 
gabe der  Farbenfabriken  vormals  F.  Bayer  und  Comp.  (4) 
die  aus  o-  oder  p-NitrotoluoI  erhaltenen  Tolidine  diazotirt  und 
dann  mit  a-  oder  ß-Naphtol  oder  ihren  Bulfosäuren  gepaart. 
Der  interessanteste  rein  blaue  Farbstoff  entsteht  durch  Combi- 
nation von  Tetraazoditolyl  mit  a-Naphtol-a-monoeulfosäure» 

Nach  einem  Patente  (5)  der  Direction  des  Vereins  chemischer 
Fabriken  in  Mannheim  kann  man  durch  Combination  von  Tetra- 
azoditolyldiaulfoeäure  (1  Mol.)  mit  Phenolen  (2  Mol.)  Azofarb- 
Stoffe  gewinnen.  Aus  Phenol,  den  Kreeolen  und  XyUnolen  ent- 
stehen gelbe  Farbstoffe,  aus  Reeorcin  ein  orangefarbener  Farbstoff 


(1)  Vgl.  auch  JB.  f.  1884,  18S0.  —  (3)  Moni!  Boientif.  [8]  Ift,  1043 
(Patent);  vgl.  Ja  f.  1884,  1880.  —  (8)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1880.  —  (4)  Monit 
■oientif.  [8]  Ift,  1261  (Patent).  —  (5)  DingL  poL  J.  »ftS,  187  (Patent); 
TgL  JB.  f.  1884,  1880. 
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tiiid  auB  a-  und  ß-Naphtol^  dowie  deren  Bidfosäuren  rothe  Fairb- 
Stoffe. 

Nach  einem  Zusatzpatente  (1)  der  Farbwerke  zu  Höchst  a.  M. 
gelingt  es  durch  Combination  von  Diamidooxysulfobenzidf  dessen 
Dijodr,  DuJilor-  und  Dtbramderivaten  und  von  Diamidooxystdfo- 
toluid,  sowie  deren  Methyl-,  Aethyl-  und  Amyläthem,  mit  ß-Naphtol, 
Besorcin,  MetkyJrß-NapJUol  und  Äethyl^ß-Naphtol  neue  Azofarb- 
Stoffe  zu  gewinnen^  welche  durch  Behandlung  mit  Disulfiten  in 
bekannter  Weise  (2)  in  lösliche  Verbindungen  übergeftlhrt  werden. 

Nach  einem  Patente  (3)  der  Farbenfabriken  vormals  F.  B  ay  er 
und  Comp,  sollen  die  Azonaphtolfarbstoffe,  welche  durch  Combi- 
nation von  Dicuioazobenzol,  Benztdin  und  deren  Somologen,  a-  und 
ß'Diazonaphtalin  oder  Dtazoazobenzolmonosulföaäure  mit  a-  und 
ß'Napktol  entstehen,  und  welche  in  Wasser  nahezu  unlöslich 
sind  (vgl.  S.  2237);  in  die  wasserlöslichen  Disvlfitverbindungen 
in  bekannter  Weise  (4)  übergeführt  werden.  Diese  Doppelverbin- 
dungen stellen  gelbe  Körper  vor,  welche  beim  Erhitzen^  nament- 
lich mit  Alkalien  in  die  Bestandtheile  zerfallen. 

Die  Soci^t^  anonyme  des  mati^res  colorantes  de  St.  Denis  hat, 
ein  Patent  (5)  auf  die  Herstellung  von  Äzofarbstoffen  genommen, 
welche  die  Pflanzenfaser  echt  gelb  färben,  so  dafs  die  Farben 
einem  Seifenbade  von  60^  wiederstehen.  Danach  löst  man  5  kg 
P'  oder  m-amidobenzoesaures  Natron  in  200  Litern  Wasser,  setzt 
eine  Lösung  von  6,6  kg  33  procentigen  Natriumnitrit  hinzu  und 
säuert  das  Gemenge  mit  9,4  kg  Schwefelsäure  von  53^  B^  an, 
wobei  man  durch  einzutragende  Eisstücke  dafür  sorgt,  dals  die 
Temperatur  stets  unter  20^  bleibt.  Diese  Lösung  giefst  man 
dann  auf  9,4  kg  Diphenylamin  oder  Monobemylanilin,  welche  in 
170  Liter  angesäuertem  Wasser  vertheflt  sind.  Die  Reaction 
ist  in  5  bis  8  Tagen  vollendet  und  kann  dann  der  unlösliche 
Farbstoff  filtrirt  und  durch  Waschen  gereinigt  werden.  Die  aus 
wrDiazobenzoesäv/re  erhaltenen  Farbstoffe  sind  gelber,  jene  ver- 


(1)  Dingl.  pol.  J.  SSe,  189  (Patent);  Ber.  (Aass.)  188&,  89  (Patent). 
—  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1872.  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  Sft9,  82  (Patent).  — 
(4)  JB.  f.  1884,  1872.  —  (6)  DingL  pol.  J.  Sftft,  404  (Patent). 
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mittekt  p-Dtazöhenssoesäure  hei^Mtellteü  mehr  orange  gef&rbt. 
Zum  Färben  mit  diesen  Farbstoffen  werden  dieselben  mit  Stfirke- 
kleister,  Traganthschleim  und  der  zmr  Bildung  von  Salzen  nöthigen 
Mengen  Soda,  Eali  oder  Ammoniak  versetzt  und  aufgekocht, 
dann  mit  Essigsäure  im  Üeberschusse  versetzt;  hierdurch  werden 
die  Farbstoffe  in  einen  zur  Fixirung  auf  Baumwolle  sehr  ge- 
eigneten Zustand  gebracht.  Als  Beizen  dienen  Aluminiumsalze 
und  besonders  Cfaromacetat.  Nach  dem  Drucken  und  Dämpfen 
wird  die  Waare  in  ein  bis  auf  60^  erwärmtes  Seifenbad  einge- 
ftLhrty  in  welchem  die  Farben  erst  an  Lebhaftigkeit  gewinnen. 
Diese  gelben  Farbstoffe  eignen  sich  besonders  zum  Drucken 
neben  Alizarinroth. 

A.  Liebmann  (1)  erhielt  durch  Erhitzen  von  ß-NapTäyl- 
amin  mit  concentrirter  Schwefelsäure  im  Verhältnisse  von  1 : 1  Mo- 
lekül auf  200  bis  210^  eine  neue  unlösliche  ß-Naphtylaminmano- 
sulfo&äure,  deren  Salze  sich  durch  ihre  geringe  LösUchkeit  aus- 
zeichnen. Das  KaUcaah  dieser  Säure  bildet  perlmutterglänzende 
Blftttehen,    das  in  Nadeln  krystallisirende  Ba/ryumsalz  enthält 

5  Moleküle  Erystallwasser.  Die  aus  dieser  Säure  erhaltene 
ß'Naphtohfwnosulfoaäm'e    liefert  ein   Barynrnsalz,   welches  mit 

6  Molekülen  Erystallwasser  krystallisirt.  Vermittelst  dieser 
neuen  ^-Naphtylaminmonosulfosäure  sollen  interessante  jli»o/ar&- 
sioffe  erhalten  werden. 

C.  Rawson  (2)  besprach  die  verschiedenen  Methoden  der 
Indigchegtimmvng  und  schlug  eine  solche  mittelst  hjdroschweflig- 
saurem  Natron  und  Kalk  vor,  zu  welcher  Er  auch  den  ent- 
sprechenden Apparat  beschrieb. 

Nach  Ch.  Collin  und  L.  Benoist  (3)  werden  durch 
Verwendung  voUkommen  ^Ifarungsfähiger  Stoffe  und  eines  reinen 
Fermentes  schädliche  Gährungen  in  der  üblichen  Weidküpe  vet- 
miedeia.  Für  eine  Küpe  von  8000  Litern  werden  zu  diesem 
Zwacke  16  kg  Mehl  oder  Stärkemit  Wasser,  welches  1,6  kg  Natrium- 


(1)  Monit  Boientif.  [8]  Ift,  1048  (Patent);  Tgl.  JB.  f.  1884,  1876.  — 
(2)  Cbem.  8oo.  Ind.  J.  4,  489.  ^  (8)  Dingl.  pol.  J.  SSe,  418  (Patent) ; 
T^  JB.  f.  1884,  1849. 
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carbonat  enthält,  einige  Minuten  hindurdi  gekocht  und  der  erhaltene 
Kleister  nebst  8  kg  Glycose,  5,38  kg  Natron  und  1  kg  Magnesia 
in  die  Küpe  gebracht.  Die  gequollenen  StärkekOmer  erhalten  den 
Indigo  schwebend  und  sollen  einen  geeigneten  Nährstoff  für  das 
Ferment  bilden.  Die  zur  Bindung  der  entstehenden  Säuren 
(Milchsäure,  Buttersäure  u.  dgl.)  und  des  Indigtoeifa  nOthige 
Menge  Alkali  (230  g  auf  1  kg  Indigo  und  hiezu  noch  1  g  per 
Liter  Küpe)  wird  erst  nach  und  nach  hinzugebracht,  indem  man 
Anfangs  nur  soviel  davon  zusetzt,  als  zur  Bildung  des  Indig- 
weifsalkali's  und  zur  Sättigung  der  Hälfte  der  entstehenden  Säuren 
nothwendig  ist.  Die  Küpe  so)l  viel  früher  blank  werden,  ak 
diefs  bei  den  gegenwärtig  gebräulichen  der  Fall  ist.  Zum  Weiter- 
führen der  Küpe  soll  ein  Üblicher  Zusatz  von  2  kg  gebrühtem 
Stärkemehl  und  2  kg  Glykose  bei  täglichem  Färben  von  100  kg 
Wolle  genügen.  Das  Ferment  Desmobacterium  hydrogenifemm 
soll  in  folg^ider  Art  rein  gezüchtet  werden.  100  g  Kartoffel- 
Bchnitte  werden  mit  500  ccm  Wasser  längere  Zeit  auf  40  bis  44^ 
erwärmt,  wobei  sich  die  Stärke  allmählich  zu  Boden  setzt  und 
sich  zahllose  Organismen,  worunter  auch  die  Desmobacterie, 
entwickeln.  In  eine  Flasche  füllt  man  nun  eine  LOsung  von 
3  g  weinsaurem  Ammonium,  1,5  g  phosphorsaurem  Natrium, 
5  g  Glykose,  5  g  löslicher  Stärke,  3  g  kohlensaurem  Natrium 
und  0,5  g  Kalk  in  1  Liter  Wasser  und  bringt  dieselbe  durch  ^n 
Knierohr  mit  einer  gröfseren  Abdampfschale,  in  welcher  sich 
200  com  Wasser  befindeo,  in  Verbindung.  Flaschen-  und  Schalen- 
inhalt werden  nun  20  Minuten  zum  Kochen  erhitzt,  hierauf  50 
bis  60  ccm  der  ersten,  das  Ferment  enthaltenden  Flüssigkeit  in 
die  Schale  gefügt  und  das  Ganze  abkühlen  gelassen.  Die  nun 
auch  das  Ferment  enthaltende  Flasche  wird  mit  einem  Quedc- 
silberabschlufs  vor  Luftzutritt  geschützt  und  dann  in  einen  38 
bis  40^  warmen  Raum  gebracht;  in  4  bis  5  Tagen  ist  der 
Flascheninhalt  in  Gährung  und  enthält  das  Ferment  in  reinem 
Zustande.  Um  es  versenden  zu  können,  werden  3  Thle.  Holz- 
mehl, welches  vorher  bei  150^  getrocknet  worden  war,  mit  2  Thln. 
der  Flüssigkeit  gemengt,  dann   bei  40  bis  45^  getrocknet  und 
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m  gnt  yemohlossenen  Flaachen  anf  bewahrt.  50  g  dioBes  Fer- 
mentes genügen  für  eine  Küpe  von  12  cbm  Inhalt. 

H.  A.  CoBtobadie  (1)  besprach  einige  Dnickartikel^  welche 
mit  künstlichem  Indigo  (PropiolsäurepsLate)  (2)  erzeugt  werden. 
Die  Propiolsäure  soll  namentlich  für  helle  Töne  geeignet  sein. 
Die  Behandlung  der  bedruckten  Waare  besteht  in  12stündigem 
Hängen  in  einer  warmen  trockenen  Hänge,  nachfolgendem  Wa- 
sehen,  Seifen  bei  75^,  abermaligem  Trocknen  und  Durchführen 
durch  den  Math  er-  und  Platt 'sehen  Dämpfapparat.  Durch 
dieses  kurze  Dämpfen  verschwindet  der  unangenehme  Geruch  der 
Druckfarben.  Besonders  soll  sich  die  Propiolsäure  zur  Her- 
stellung von  Reserve-Artikeln  unter  Pflatschblau  eignen.  Die 
Beizen  für  andere  Farbstoffe  werden  zu  diesem  Zwecke  mit 
British  gum  verdickt  auf  Weils  vorgedruckt.  £ine  Weils-Re- 
serve  besteht  aus  96  Litern  Citronensaft  von  28^  B^,  24  Litern 
Natronlauge  von  36<>  Bä,  2  Litern  Oel  oder  Talg,  36  kg  Leio- 
gomme  und  1,2  kg  Oxalsäure.  Die  Stammfarbe  ist  zusammen*- 
gesetzt  aus  3,6  kg  Stärke,  36  Litern  Wasser,  31,6  kg  20pro- 
eentiger  Propiolsäurepaste  und  6,5  kg  Borax;  aus  dieser  wird 
eine  Druckfarbe,  bestehend  aus  5  Liter  Stammfarbe  und  600  g 
xanthogensaurem  Natron,  oder  eine  Pflatschfarbe,  bestehend  aus 
4  Litern  Druckfarbe  und  12  Litern  Stärkepaste,  hergestellt.  Nach 
der  vollkommenen  Entwickelung  des  Blau's  werden  die  Stücke 
durch  ein  Bad  von  arsensaurem  Natron  bei  75^  gezogen  und 
dann  in  Alizarin  oder  dgl.  ausgefärbt,  wobei  die  Temperatur 
des  Farbbades  möglichst  niedrig  gehalten  werden  mufs;  hierauf 
werden  die  Stücke  gewaschen  und  bei  einer  76^  nidit  über- 
steigenden Temperatur  geseift.  Analog  können  Chromgelb  und 
Chromorange  unter  Propiolblau  reservirt  werden,  wenn  man  zu 
diesen  Farben  16  g  Oxalsäure  per  Liter  zufügt. 

C.  A.  Franc  (3)  schlug  zum  Aetzen  von  indigblau  geh 
fäfbien  Soffen  die  Anwendung  von  Ammonmetavanadat  neben 


(1)  DiDgl.  pol.  J.  SSe,  90;  Chem.  Boo.  Ind.  J.  4,  464.  —  (3)  JB.  f. 
18S0,  688;  Tgl.  auch  H.  Behndid,  JB.  f.  1882,  1504.  ^  (8)  Chem.  Boo. 
Ind.  J.  4,  84. 
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chloraaturem  Natron  vor.  Als  beBt  wirkende  Misohiuig  ver- 
wendete Er  : 

50  g  British  Qam  in 
50  ocm  Wasser  gelöst, 
10  g  Natrinmohlorat, 

5  com  Essigsftore  von  6T, 

5  g  Weizistare, 
0,05  g  AmmonmetaTanadat. 

Eine  Mischtuig  von  100  g  Britisch  Gam|  10  g  WeinBäure,  20  g 
NatriumcUorat  und  0,01  g  Ammoniummetavaiiadat  gab  noob 
immer  gute  Resultate.  Die  Waare  mufs  bu  dieeer  Aetsung 
gründlich  gewaschen  und  trocken  sein.  Zum  Aetzen  von  sehr 
dunklem  Blau  ist  dw  Zusate  von  1  g  Oxalsäure  auf  je  100  g 
Gummi  vortheilhaft. 

Wird  nach  H.  Müller  (1)  Be^sfoldekyd  bei  Gegenwart  voa 
wasserentziefaenden  Mitteln,  wie  Schwefekttarcy  mit  Chlor  be- 
handelt, so  entsteht  der  farblose,  flüssige,  bei  206^  siedende 
m-Chlarbenzaldehyd^  welcher  ein  spec.  Gewieht  von  1,246  bei  15^ 
be^itsst.  Wird  derselbe  mit  Salpetersäure,  oder  Salpeter-Schwefel- 
säure nitrirt,  das  Einwirkungsproduct  mit  Eiswasser  gefällt  und 
aus  Alkohol  umkrystallisirt,  so  erhält  man  den  bei  60^  sdimel- 
senden,  in  gelblichen  Nadeln  krystallisirenden  mrChlar-oNüro- 
bensMldehyd,  welcher  leicht  mit  Aceton  und  verdünnter  Natron* 
lauge  (2)  in  Chlorindigo  übergeführt  werden  kann.  Dieser  dem 
Indigo  täuschend  ähnliche  Farbstoff  bildet  ein  tiefblaues  krystal- 
linisches  Pulver  mit  kupferrothem  Strich,  ist  geschmack-  und 
geruchlos,  unl()8lich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether,  verdünnten 
Säuren  und  Alkalien,  etwas  löslich  in  heiTsem  CUorofonn,  Anilin 
und  Benzalchlorid ;  er  sublimirt  unter  tbeilweiser  Zersetzung, 
giebt  beim  Destilliren  mit  Aetsnatron,  Kohlensäure  und  Chlor* 
anilin  und  mit  Eisenvitriol  und  Alkalien  eine  Küpe.  Durch 
concentrirte  Schwefelsäure  wird  der  Chlorindigo  in  eine  EkUfo- 
dämre  übergeftihrt,  welche  Wolle  blau  fiurbt.  Mit  nascirendem 
Wasserstoff  behandelt  liefert  er  Indigo,    Wird  Brom  statt  Chlor 


(1)  Ding^   pol.  J.  Sftft,  856  (Patent);    Monit   seisatif.  [8]  Ift,    647 
(Patent).  —  (2)  JB.  f.  1882,  1504. 


Tetraohloriadigo.  ^  Phonolfarbstoffe.  2248 

▼erwendet;  so  erhält  man  die  entsprechenden  bromirten  Ab* 
kOmmlinge. 

Nach  einem  Patente  (1)  der  Badiscben  Anilin-  und  Soda- 
üabrik  gelingt  es  aus  DichUnr^-nitrobenzcUdehyd  nach  dem  Aceton- 
▼erfahren  (2)  Tetracklarindigo  darzustellen.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  das  bei  190  bis  200^  siedende  Dichlartoluol  durch  Behau- 
dehi  mit  Chlor  bei  etwa  150  bis  170<^  in  J)ichlorbenzylidenchlorid, 
und  dieses  durch  Digeriren  mit  4  Thln.  einer  Mischung  ans 
gleichen  Theilen  Schwefelsäure  von  66^  B^  und  rauchender, 
20  Proc.  Anhydrid  enthaltender  Schwefelsäure,  bei  40  bis  50^ 
in  Dichlorbensujddehyd  übergeführt.  Letzterer,  aus  einer  Mischung 
isomerer  Körper  bestehend,  wird  aus  seiner  JDmJßtverbindung 
durch  Destillation  mit  Sodalösung  im  Dampfstrom  abgeschieden 
und  nach  dem  Erstarren  und  Abpressen  der  Destillation  unter- 
worfen, wobei  die  flauptmenge  des  Aldehydes  bei  234^  (uncorrig.) 
übergeht.  Dieses  Gemenge  der  festen  Dtchlorbenealdehjfde  wird 
nun  in  die  15  fache  Menge  eines  Gemisches  ron  1  Tbl.  Salpeter- 
säure Ton  1,5  spec.  Gewicht  und  2  Thln.  Schwefelsäure  von 
spec.  Gewicht  1,848  nach  und  nach  eingetragen,  wobei  die  Tem- 
peratur 20°  nicht  übersteigen  darf.  Nach  vollendeter  Nitrirung 
scheiden  sich  Krystallflimmer  des  n^rtrten  Aldehyden  ans;  durch 
Eiswasser  wird  dann  der  Aldehyd  vollständig  abgeschieden  und 
nach  dem  Waschen  und  Abpressen  aus  Alkohol  umkrystallisirt. 
Der  so  gewonnene  Diohlor'(Miürobemaldehyd  bildet  perlmutter- 
glänzende Blättchen  vom  Schmelzpunkte  136  bis  138^  Der 
aus  diesem  Aldehyd  (3)  erhaltene  TetnicUarindtgo  unterscheidet 
sich  vom  Indigblau  nur  durch  grölsere  Widerstandsfähigkeit 
gegenüber  Beductionsmitteln  und  Schwefelsäure. 

Th.  Lehmann  und  J.  Petri  (4)  baben  sich  mit  der  Unter- 
suchung des  Li  eher  mann 'sehen  Phenolfarbskffe^  (5)  be- 
fafst  (6).    Zur  Gewinnung  desselben  verfuhren  sie  genau  nach 


(1)  Dingl.  pol.  J.  MBlf  213  (Patent);  fier.  (Acws.)  1886,  470  (Patent); 
Monit.  Boientif.  [8]  Ift,  867  (Patent).  —  (2)  JB.  f.  1883,  1604.  —  (3)  Vgl. 
JB.  f.  18S9,  1504.  —  (4)  Areh.  Pharm.  [8]  9S,  348.  —  (6)  JB.  f.  1874,  464. 
-^  (6)  Vgl  Ktlneri  JB.  f.  1884,  867|  1884. 
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der  von  Liebermann  gegebenen  Vorschrift;  der  Farbstoft 
wird  unansgewaschen  zwischen  Thonplatten  abgeprefst,  über 
Schwefelsäure  getrocknet  und  ist  dann  leicht  in  Methyl-,  Aethjl- 
und  Amylalkohol,  in  Aether,  Chloroform  und  Aceton  mit  gelber 
Farbe;  in  Benzol  und  Toluol  weniger  leicht  und  in  Ligroin  gar 
nicht  löslich.  Concentrirte  Schwefelsäure  löst  ihn  mit  dunkel- 
blaugrttner  Farbe  auf.  Sie  untersuchten  nun  das  spectroskopische 
Verhalten  der  Lösungen  des  Farbstoffes  in  concentrirter  Schwefel- 
säure und  in  Alkalien  beim  Verdünnen  mit  Wasser  und  fanden 
für  bestimmte  Verdünnungen  charakteristische  Absorptions- 
spectra.  Durch  Nitrirung  mit  rauchender  Salpetersäure  und 
Eingiefsen  der  erhaltenen  dunkelbraunen  Lösung  in  Wasser  ge- 
lang es  Ihnen,  ein  Nüroproduct  des  Farbstoffes  als  amorphes 
dunkelgrünes  Pulver  abzuscheiden,  das  beim  Erhitzen  verpufft 
und  welches  sich  in  Alkohol  und  Aether  mit  chlorophyllähnlicher 
Farbe  und  prachtvoll  carminrother  Fluorescenz  auflöst.  Dieses 
Nitroproduct  löst  sich  femer  in  Aceton  und  Eisessig  mit  grüner 
Farbe  und  rother  Fluorescenz,  in  Wasser  wenig  mit  bräunlich- 
grüner fluorescirender  Farbe,  in  Mineralsäure,  Ameisensäure  und 
Alkalien  mit  brauner  bis  gelbbrauner  Farbe  ohne  Fluorescenz. 
Die  alkalische  Lösung  des  Liebermann'schen  Farbstoffes 
zeigte  nach  dem  Trocknen  bei  100  bis  120*^  neben  dem  cha- 
rakteristischen Absorptionsstreifen  bei  B  noch  ein  Absorptions- 
band CVs  E,  woraus  Dieselben  schlofsen,  dafs  die  bei  der 
Darstellung  nicht  vollständig  entfernte  Schwefelsäure  bei  dieser 
Temperatur  verändernd  auf  den  Farbstoff  einwirke.  Wird  der 
noch  feuchte,  nicht  abgeprefste  und  nicht  gewaschene  rohe 
Liebermann'sche  Farbstoff  längere  Zeit  auf  100^  erwärmt, 
so  tritt  in  der  That  eine  Umwandlung  desselben  ein  und  es 
entsteht  ein  Farbstoff,  dessen  alkalische  Lösung  blauviolett  ist 
und  einen  Absorptionsstreifen  C^/s  E  zeigt.  Zur  Gewinnung  dieses 
neuen  Farbstoffes  werden  ö  com  Phenol  unter  Abkühlung  mit 
5  ccm  concentrirter  Schwefelsäure  gemischt  und  dieser  Mischung 
tropfenweise  20  ccm  Nitrosylschwefelsäure  zugefügt.  Die  Mischung 
wird  dann  so  lange  auf  80^  erhitzt,  bis  dieselbe  dunkelblauviolelt 
geworden  ist  und  eine  gezogene  Probe,  mit  Sdiwefebttore  ver 
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dünnt,  ein  AbsorptionsbaDd  von  B  ^1%  C  bis  D  Vs  E  zeigt.  Das  Re- 
actionsprodact  wird  sodann  in  2  Liter  Wasser  gegossen,  wobei 
sich  der  Farbstoff  als  dunkelvioletter  amorpher  Niederschlag  ab- 
scheidet, der  nnn  abfiltrirt,  gewaschen  und  bei  100^  getrocknet 
wird.  Zur  Reinigung  wird  er  in  Aether  gelöst  und  der  Aether 
abdestillirt.  Der  Farbstoff  ist  leicht  löslich  in  Aceton,  Aether, 
Methyl-,  Aethyl-,  Amylalkohol  mit  gelber  Farbe,  weniger  leicht 
löslich  in  Chloroform,  Benzol  und  Toluol,  unlöslich  in  Petroleum- 
äther. In  concentrirter  Schwefelsäure  löst  er  sich  mit  rein 
blauer  Farbe  auf  und  zeigt  diese  Lösung  das  charakteristische 
Absorptionsband  B  Vs  C  bis  D  Vs  E.  Durch  Verdünnen  der 
schwefelsauren  Lösung  schlägt  die  blaue  Farbe  in  eine  gelbrothe 
um.  Die  violettblaue  alkalische  Lösung  zeigt  bei  genügender 
Verdünnung  ein  Absorptionsband  C  Vs  D  bis  D  ^U  E  mit  einem 
Maximum  bei  D.  Säuren  bewirken  das  Umschlagen  der  violett- 
blauen Farbe  der  alkalischen  Lösung  in  eine  gelbrothe,  so  dafs 
dieser  Farbstoff  als  Indicator  vortheilhaft  verwendet  werden 
kann  und  in  dieser  Beziehung  das  Phenolphtalein  an  Schärfe 
übertrifft;  die  Gegenwart  von  Ammoniumsalzen  beeinträchtigt 
etwas  die  Schärfe  des  Umschlages  der  Farbe.  Der  neue  Färb* 
Stoff  liefert  ein  schmutzig  braunes  Nitroproduct,  welches  sich  in 
Aether  mit  gelbbrauner  Farbe,  ohne  Fluorescenz,  auflöst. 

H.  Brunn  er  und  W.  Robert  (1)  beoabachteten  bei  der 
Darstellung  von  Nitrosoresorcin  und  Nitrosoorcin  durch  Ein- 
wirkung von  Amylnitrit  auf  die  Mononatriumsalze  dieser  Phenole, 
dals  die  Waschwässer  nach  einiger  Zeit  dunkle  Krusten  ab- 
setzten. Dieselben  enthielten  nur  wenig  Äzoreaordn  (2)  und  des 
entsprechenden  Orcinderivates.  Wurden  diese  Krusten  mit  Wasser 
gewaschen,  in  Ammoniak  gelöst,  filtrirt  und  mit  Salzsäure  über- 
sättigt, so  schied  sich  ein  rothbrauner  Niederschlag  aus,  der  aus 
einem  Gemenge  zweier  Körper  bestand,  welches  sich  durch 
Aether  trennen  liefs.  Der  in  letzterem  lösliche  Farbstoff  C\^\{^0^ 
bildet  eine  cantharidengrüne  Masse,  welche  sich  in  Alkalien  mit 
violettblauer  Farbe  und  rehbrauner  Fluorescenz,  in  concentrirter 

(1)  Ber.  1886,  878.  —  (2)  JB.  f.  1884,  867. 
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Salzsäure  mit  rother,  in  concentrirter  Schwefeb&ore  mit  blauer 
Farbe  auflöst  und  beim  Erhitzen  in  letzterer  Lösung  kein  Azo- 
resorufin  giebt.  Dieser  Farbstoff  ist  das  früher  vonH.  Brunn  er 
und  Ch.  Kr&mer(l)  angenommene  Zwischenproduct  bei  der  Bil- 
dung des  Körpers  CseHteNyOio^  dessen  Bromderivat  Sie  durch 
Einwirkung  von  Brom- Königswasser  auf  Resorcin  erhielten.  Die 
Bildung  dieses  Farbstoffes  ist  daher  der  folgenden  Gleichung 
entsprechend  aufzufassen  :  (H0),C6Ht-N0  +  2Ha-G6H40H 
«  HtO  +  (HO)tC6UtN:»(0-C$H40H), ;  dessen  Constitution  ist 
derjenigen  analog,  die  Krämer  (1)  für  die  aus  Nüro^opheHol 
und  Nürosoorcin  entstehenden  Fivrbstoffe  CisHisNO«  und  CtiHn 
NOe  annahm.  —  Der  in  Aether  untösliche  Farbstoff  löst  sich  in 
Alkohol;  in  Alkalien  mit  schmutzig  violetter  Farbe,  in  Schwefel- 
säure mit  schön  blauer  Farbe  auf,  ohne  hiebei  Azoreacrufin  zu 
geben.  Die  Zusammensetzung  desselben  konnte  noch  nicht  be- 
stimmt ermittelt  werden.  Der  aus  Nürofoarcin  entstehende 
Farbstoff  löst  sich  in  Alkalien  mit  rother  Farbe. 

Wird  nach  O.  G  U  r  k  e  (2)  bei  der  Herstellung  von  GaUOn  (3) 
das  Phtalsäureanhjdrid  durch  die  aequivalenten  Mengen  von 
gechlorten  PhtcUsäuren,  resp.  ihren  Anhydriden,  ersetzt,  so  resol- 
tiren  gechlorte  OcUleüne,  welche  in  bekannter  Weise  in  gechlorU 
Coemletne(4)  übergeführt  werden  können. —  Derselbe  (6)  ver- 
wendete zur  Herstellung  von  Oall^n  an  Stelle  der  Pjrogallus- 
säure  mit  Vortheil  OcUltisaäure,  welche  beim  Erhitzen  unter 
Kohlensäureabspaltung  Pyrogallussäure  liefert. 

L.  Liechti  und  W.  Suida  (6)  gaben  weitere  Beiträge 
zur  Theorie  dee  Alizarinrothea  (7).  Sie  beschäftigten  sich  speoiell 
mit  dem  Studium  der  Altaniniumalüaratey  der  (kUciumaUearaU, 
der  wechselseitigen  Wirkung  gewisser  Calcium-  und  Aluminium- 
Verbindungen,    der  Aluminüim'Galciufnaltzaratef   der   Wirkung 


(1)  JB.  1  1884,  857,  1885.  —  (8)  Diagl.  poU.  Sft«,  89  (Patent) ;  Monit 
soientif.  [8]  Ift,  649  (Patent).  —  (8)  JB.  f.  1871,  442;  f.  1881,  578.  — 
(4)  JB.  f.  1871,  444.  —  (5)  Monit.  scientif.  [8]  Ift,  96  (Patent).  — 
(6)  Teohn.  Gew.  Mns.  Mitth.  II,  1,  9,  S  und  4,  1 ;  Chem.  Soo.  Ind.  4, 
587  (Aon.).  —  (7)  JB.  f.  1888,  1798, 
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d«r  OeQmun  und  des  Avmrena  und  endlich  mit  entsprechenden 
FMerversnchen.  Die  Resultate  der  sehr  eingehenden  .Arbeit 
sind  in  folgenden  Sätsen  abgefafst  :  Reines  Alumtniumhydrox^d 
wird  weder  als  solches,  noch  auf  der  gebeisten  Faser  bei  Ab- 
wesenheit von  Kalkrerbindungen  angeftlrbt.  Normales  Alumi- 
nnanaKearat  ist  ein  in  Wasser,  Alkohol  und  Ammoniak  löslicher 
KOrper.  BaaUche  Älum%niumaUz<Mrate  sind  in  Wasser  und  Alkohol 
unlöslich,  in  Ammoniak  um  so  schwerer  löslich,  je  basischer  sie 
sind.  Normales  Caldumalüarat  ist  ein  schwer  löslicher  krystal- 
liniacher  Körper,  der  durch  Säuren  (auch  Oelsäure)  leicht  zer- 
legt wird.  Saure  und  baeische  Calciumalüarate  sind  in  kaltem 
Wasser  und  Ammoniak  löslich;  beim  Erwärmen  der  Lösungen 
entsteht  rasch  normales  Alizarat,  Alizarin  im  Ueberschufs  ange- 
wandt, verhindert  die  Fällung  von  Aluminiumsalzen  durch  Am- 
moniak. Ähtminium-GaloitmuMzarate,  durch  Färben  von  Alu- 
miniumhydroxjd  mit  Alizarin  bei  Gegenwart  von  Calciumsalzea 
erhalten,  sind  in  Wasser  unlösliche,  in  Ammoniak  zum  Theil 
lösliche  Körper;  das  Studium  derselben  hat  ergeben,  dafs  die 
Kalkanfnahme  in  den  Lack  von  der  Menge  des  angewandten 
Alisarins  abhängt,  dafs  aber  auch  die  Alizarinaufnahme  durch 
die  Menge  des  vorhandenen  Kalks  bedingt  ist  Auf  den  meisten 
türkischroth  oder  aliz«riaroth  gefärbten  Zeugen  ist  ein  grofser 
Ueberachuis  von  Thonerde  gegenüber  Kalk  und  Alizarin  nach- 
zuweisen. Bei  nicht  berücksichtigter  Thonerdemenge  nimmt  mit 
Thonerde  gebeizter  Stoff  beim  Färben  in  Alizarin  und  Calcium* 
aoetat  auf  3  Moleküle  Alizarin  1  Molekül  Kalk  auf.  Der  wahr- 
scheinlichste Ausdruck  für  das  Normal-AUzarinro^  (ungeseift) 
ist :  (AlsOs)(CaO)(Ci4H«08)8HsO;  der  dieser  Formel  entsprechende 
Laok  löst  sich  leicht  in  Ammoniak  und  läfst  sich,  wie  auch  manche 
andere  Lacke,  in  solcher  Lösung  ohne  Veränderung  mit  Türküdh 
raiköl  (1)  vermischen.  Der  von  Saget  (2)  als  dem  Alizarin- 
und  Türkischroth  zu  Grunde  liegend  angegebene  Lack  (AUOs) 
(CaO)t(C]4H60|)6,  durch  doppelte  Umsetzung  erhalten,  ist  ein 
in  Wasser  zum  gröfsten  Theile  löslicher  Körper ;  derselbe  entsteht 

(1)  JB.  f.  1SS8^  17S9.  —  (2)  JB*  t  1M8,  1823. 
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aaf  dem  Färbewege  selbst  unter  Druck  nicht,  sondern  es  bildet 
sich  stets  ein  basischer  Lack.  Beim  Behandeln  der  Lacke  mit 
TürkischrothOl  werden  von  denselben  Oxjfettsäuren  aufgenommen, 
die  Spaltungs- Schwefelsäure  (1)  des  Eiters  zerlegt  einen  Theil 
des  Lackes  und  Alizarin  wird  neben  gebildetem  Calcium-  und 
Aluminiumsulfat  frei.  Durch  das  Seifen  wird  in  allen  gewOhn^ 
liehen  Roth  und  Tttrkischroth  das  Verhältnifs  von  Kalk  sur 
Thonerde  gestört,  indem  etwas  Thonerde  austritt;  das  Roth 
nimmt  bei  dieser  Operation  Fettsäure  aus  der  Seife  auf. 

A.  Sansone  (2)  schrieb  einen  Aufsatz  über  den  Vorgang 
und  die  Theorie  der  Türküchraihfärberei  und  versprach  sich 
Aufklärung  über  die  letztere  aus  Versuchen  der  Verfolgung  des 
diefsbezüglichen  Prozesses  auf  Glasplatten. 

Ewer  und  Pick  (3)  beschrieben  die  Darstellung  von  Fairb- 
Höfen  der  allgemeinen  Formel  C(OH)RN(R0tRN(R0ÄROH,  welche 
durch  Condensation  von  tetraalkylirten  Diamidobeneaphenonen  (4) 
mit  Phenolen  entstehen  und  welche  Seide,  Wolle  und  gebeizte 
Baumwolle  violett  bis  blau  färben.  Dieselben  werden  erhalten 
durch  Einwirkung  des  entsprechenden  substituirten  Befutophentm- 
Chlorids  auf  die  Phenole,  oder  aber  durch  Condensation  der  Salze 
der  substituirten  Amidobenzophenone  mit  den  Phenolen.  Durch 
Einwirkung  von  Schwefelsäure,  sowie  der  anderen  Sulfurirungs- 
mittel  können  diese  Farbstoffe  in  Bulfosäwren  übergeftlhrt  werden; 
durch  Erhitzen  der  Farbstoffe  mit  alkoholischem  Ammoniak  unter 
Druck  oder  mit  den  substituirten  Ammoniaken  der  Fett-  und 
aromatischen  Reihe  gelingt  es,  die  in  denselben  enthaltene 
Hydroxylgruppe  durch  den  Ammoniakrest  zu  substituiren,  wo- 
durch rein  basische  Farbstoffe  erhalten  werden. 

H.  Caro  (5)  gab  in  einem  ausführlicheren  Berichte  über 
die  Gewinnung  der  Ätaramine  (6)  aus  TetrameÜiyldiamidobeMfh 
phenon  und  Ammoniak  resp.  Aminen  bei  Gegenwart  von  Chlor- 


(1)  Siehe  JB.  f.  1S88,  1790  —  (3)  Ghem.  Soo.  Ind.  J.  4,  18.  — 
(8)  DiDgl.  pol.  J.  Sfte,  823  (Patent);  Monit  soientif.  [8]  Ift,  189  (Paitent). 
—  (^)  ^gl-  JB.  f.  1888,  1798;  f.  1884,  1858,  1868,  1864.  —  (5)  Ghem.  Soo. 
Ind.  J.  4,  379  (Patent).  —  (6)  JB.  t  1864,  1868. 


BMJtohe  Farbstoffe,  AnrAmiiie ;  Farbstoffe  ans  ChloruneUeafl&aroeeter.  2249 

aink  an,  daTs  dieselben  durch  Kochen  mit  starken  Säuren  oder 
mit  Wasser  unter  Bückbildung  der  Componenten  zerlegt  werden. 
Derselbe  nahm  ein  Patent  (1)  auf  die  Gewinnung  von  sub- 
stüuiirten  Auraminen  durch  Erhitzen  von  Auraminen  mit  pri- 
mären Aminen,  durch  Einwirkung  primärer  Amine  oder  ihrer 
secundärer  Alkylderivate  auf  die  Halogenderivate  der  Keton- 
baeen  oder  durch  Erhitzen  von  teiraaOcylirten  Diamidobenzo- 
fkenonen  mit  den  Sahen  aramatieoher  Amine  bei  Gegenwart 
von  Chlorzink.  Phenylatiramin  ist  ein  hellorangerothes  Pulver^ 
das  in  Wasser  löslich  ist,  beim  Erhitzen  mit  Säuren  in  Anilin 
und  Tetrameihyldiamidobenzophenan  zerfallt  und  auf  den  Textil- 
fasern  orange  Töne  erzeugt.  Die  entsprechenden  Farbstoffe  aus 
Diaminen  und  Naphtylaminen  geben  verschiedene  orangebraune 
Schattirungen. 

Nach  Angabe  (2)  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik 
sind  zur  HersteUung  von  Farbstoffen  statt  des  Chlörkohlenoxy- 
des  (3)  auch  Abkömmlinge  desselben  und  zwar  gechlorte  Chlors 
ameisensäureester  verwendbar.  Die  durch  Einwirkung  von 
Chlorkohlenoxyd  auf  Methyl- ^  Aethyl-,  Isobutyl*  und  Amylal- 
kohol erhaltenen  Chlarameieeneäureäther  werden  so  lange  mit 
Chlor  behandelt  y  als  eine  mit  Temperaturzunahme  verbundene 
Chloraufnahme  nachweisbar  ist;  die  Reaction  verläuft  am 
schnellsten  im  Sonnenlichte  und  kann  deren  Fortgang  durch 
die  zunehmende  Fähigkeit  der  gechlorten  Producte  in  der  Kälte 
oder  beim  gelinden  Erwärmen  mit  Tetrametkyldiamidobenzophenon 
die  stark  blauen  Ketonhaloidabkömmlinge  zu  erzeugen,  control- 
lirt  werden.  Ueberschüssiges  gelöstes  Chlor  und  Salzsäuregas 
werden  dann  durch  einen  Luftstrom  verjagt  und  die  gewonnenen 
Producte  zweckmäfsig  der  firactionirten  Destillation  unterworfen, 
um  die  wirksamsten  Fractionen  zu  isoliren;  so  wird  aus  den 
gechlorten  Chlorameieeneäure-Methyläther  dieFraction  110  bis  120®, 
Chlorameieensäure-Aethyläther  die  Fraction  140  bis  170®,  Chlor- 
ameieensäure-lsobtOyläther  die  Fraction  210  bis  230^  und  Chlor- 


(1)  ehem.  Soo.  Ind.  J.  4,  379  (Patent).  -*  (S)  DingL  poL  J.  MBB,   187 
(PatMit).  —  (8)  JB.  f.  1884,  1868,  1864. 
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€meiseMäure'Amffläiher  die  Fraction  SdO  bis  360^  als  dfo  wirk* 
samBte  ang^eben.  Die  Reactionsfilhigkeit  dieaer  gechlorteB 
Ester  nimmt  mit  steigendem  Kohlenstoffgehalt  ab.  So  werden 
beispielsweise  zur  Darstellung  von  krystallisirtem  MeAylmoleU 
10  kg  Te(;rameÜiyldiam%doh«Ms<>phenon  mit  20  kg  yechloHem 
Gklorameisensäwre'Aeikyläiher  (Siedepunkt  140  bis  170^)  unter 
Abkühlen  gemischt,  dann  wird  die  Masse  auf  40  bis  50^  erwärmt^ 
und  wenn  dieselbe  stark  blau  geworden  ist,  20  kg  Dimethyl- 
anilin  zugefügt;  hierauf  ist  das  Gremenge  3  bis  4  Stunden 
lang  auf  dem  Wasserbade  auf  70  bis  80^  zu  erhitzen.  —  Die 
Farbwerke  zu  Höchst  erhielten  ein  dem  vorigen  ganz  anar 
loges  Patent  (1)  auf  die  Herstdilung  von  Boaanütnfarbetoßm 
durch  Einwirkung  von  Perehl<^amei9€n8äur&-Methyülih^  auf  die 
tertiären  aromatischen  Amine  bei  Gegenwart  von  Condensations^ 
mittein. 

O.  N.  Witt  (2)  schrieb  einen  Aufsatz  ttb^  die  aus  den 
Gerbstoffen  und  ihren  Derivaten  darstellbaren  künstlichen  Färb- 
eboffe.    Derselbe  enthält  nur  Bekanntes. 

E.  Ullrich  (3)  berichtete  über  ein  neues  DruekMau,  un- 
ter welchem  Namen  die  Farbwerke  zu  Höchst  a.  M.  paaten/dr- 
mige  IndtUtne  (4)  in  den  Handel  bringen.  Als  Lösungsmittel 
für  dieselben  sollen  in  die  Druckfarben ,  statt  des  Alkoholes^ 
nach  Vorschlägen  von  A.  Schlieper  sowie  von  Ch.  Brandt, 
Oel,  Odsäure,  Essigsäure,  Milchsäure  und  namentlich  die  bereits 
im  Grofsen  dargestellten  sa/uren  Methyl-  oder  Aethylester  der 
Weinsäure ,  die  Methyl-  oder  Aethylweinaäure,  mit  Vortheii  ver- 
wendet werden. 

R.  Kays  er  (5)  ftlhrte  eine  eingehende  Untersuchung  des 
Chineeüch  Orün^  Lokao  oder  Lukaou  genannten,  in  China  an- 
geblich aus  den  Rinden  verschiedener  Rhamnusarten  gewonnenen 
Farbstoffes  aus  (6).    Derselbe  bildet  dttnne  gebogene  Sdieiben 


(1)  Monit  Boientif.  [8]  HB,  1044  (Patent).  —  (2)  Monit  soientif.  [8]  Ift, 

626 ;  Chem.  8oc.  Ind.  J.  4,  672  (Auu.)-  ~  W  I>ingl.  pol.  J.  9ft9,  879. 
—  (4)  JB.  1  1871,  1113;  f.  1888,  788 f.  ^  (6)  Bftr.  1886,  8417.  --  (6)  VgL 
Sohütienberger,  die  Farbstoffe,  1870,  II,  469. 
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Ton  1  bis  4  mm  Dicke  und  20  bis  40  mm  Seitenlange  und  besitst 
eine  blaue  Farbe  mit  gleichzeitigem  violetten  und  grünen 
Schimmer.  Er  ist  leicht  zerbrechlich,  läfst  sich  jedoch  schwierig 
pulverisiren  und  enthält  47,5  Proc.  einer  meist  aus  Thon  und 
Calciumcarbonat  bestehenden  Asche.  In  gleicher  Weise  wie 
L.  CloöB  und  E.  Guignet  (1)  gelang  es  Ihm  durch  Extra- 
hiren  des  Lokao  mit  concentrirten  Losungen  von  kohlensaurem 
Ammonium  und  Fällen  der  Lösungen  mit  dem  doppeltem  Volu- 
m«i  90procentigen  Weingeistes  und  Wiederholen  dieser  Opera- 
tionen, kleine  bronzeglänzende  Erystalle  der  Ammoniumverbtn- 
dung  des  Farbstoffes,  den  Er  Lokcumsäure  nannte,  zu  gewinnen. 
Die  freie  Lokaonsänre  CmEUsOs?,  aus  der  Ammoniumverbindung 
mittelst  der  entsprechenden  Menge  Oxalsäure  hergestellt,  bildet 
bei  100^  getrocknet  eine  pulverige,  blauschwarze  Masse,  welche 
durch  Druck  Metallglanz  annimmt,  in  Wasser,  Weingeist,  Aether, 
Chloroform  und  Benzol  unlöslich  ist,  jedoch  von  verdünnten 
Losungen  von  Ammoniak,  Kalium-  oder  Natriumhydroxyd  leicht 
mit  rein  blauer  Farbe  aufgenommen  wird.  Durch  Reductions- 
mittel  (Schwefelwasserstoff)  wird  die  blaue  Farbe  der  Lösung 
in  eine  blutrothe  umgewandelt,  die  jedoch  an  der  Luft  bald  in 
eine  grüne  umschlägt.  Mit  Ammoniak  bildet  die  Lokaonsäure 
zwei  Verbindungen  ^  CtoH470i7-NH4  und  Ci2H46027=(NH4)2, 
von  welchen  jedoch  die  Diammoniuimverbindung  nur  bis  zu  der 
Temperatur  von  40^  beständig  ist,  indem  dieselbe  bei  höherer 
Temperatur  Ammoniak  verliert  und  in  die  Manammonitimverbin' 
dwng  übergeht.  Die  Baryum-  und  Bleiverbindungen,  CasHasOs? 
Ba  und  C4tH460i7Pb,  aus  der  Diammonium Verbindung  durch 
doppelte  Zersetzung  mit  Chlorbaryum  resp.  Bleizucker  erhalten, 
stellen  tiefblau  gefärbte  Niederschläge  dar.  Die  Kaliumverbin- 
düng  C4tH460s7Kt  läfst  sich  aus  der  Diammoniumverbindung 
als  indigblaues  kupferglänzendes  Pulver  erhalten,  wenn  man  die 
wMssrige  Lösung  mit  der  dreifachen  Menge  Weingeist,  in  wel- 
chem eine  genügende  Menge  Kaliumhydroxyd  gelöst  wurde,  ver- 
setzt.    Wird    die  Monammonhimverbindung    der   Lokaonsäure 

(1)  JB.  1  1873,  1068. 
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mit  T^ünnter  Schwefelsäure  (20  g  Schwefelsäure  in  200  ocm 
Wasser)  im  Eohlens&urestrome  am  Dampfbade  eine  Stande  er- 
hitzty  so  bildet  sich  eine  braune  Ausscheidung  von  Lokansäure 
CseHseOsi  und  in  der  Flüssigkeit  findet  sich  eine  neue  Zucker- 
art Lokaose.  Die  rohe  Lokansäure  wird  zunächst  mit  Wasser 
gewaschen,  wobei  ihre  Farbe  in  eine  violette  umschlägt,  dann 
in  AmmoniakflUssigkeit  gelöst  und  mit  Oxalsäure  schwach  über- 
sättigt^ endlich  der  entstandene  blauviolette  pulverige  Nieder- 
schlag gut  gewaschen.  Getrocknet  stellt  die  Lokansäure  ein  in 
Wasser,  Weingeist,  Aether  und  Chloroform  unlösliches  violett- 
schwarzes krystallinisches  Pulver  dar,  welches  sich  in  verdünnten 
Alkalien  mit  violettblauer  Farbe  auflöst.  Bei  120^  verliert  die- 
selbe noch  ein  Molekül  Wasser,  ohne  ihre  Eigenschaften 
zu  wechseln.  Die  Ammoniumverbindung  der  Lokansäure 
CseHssOsiNH«  wird  durch  Versetzen  der  ammoniakalischen  Lö- 
sung der  Säure  mit  dem  doppeltem  Volumen  Weingeist  als  blau- 
violette  flockige  Ausscheidung  gewonnen.  Eine  Diammonium- 
verbindung  konnte  nicht  erhalten  werden.  Die  Baryum-  und 
Bietverbindungen  der  Lokansäure  CseHMOnBa  und  CaeHMOstPb 
stellen  schwarzblaue  metallglänzende  Pulver  vor^  welche  in 
Wasser  und  Weingeist  unlöslich  sind.  Die  in  Wasser  löslichen 
Verbindungen  der  Lokaonsäure  geben  ein  Spectrum  mit  völliger 
Absorption  von  Roth  und  Gelb;  jene  der  Lokansäure  ein  solches 
mit  vollständiger  Absorption  von  Gelb  und  GelbgrtLn.  Die 
Lokaose  CeHisOe  wird  aus  der  sauren  Lösung  durch  Erwärmen 
mit  Barjumcarbonat,  Filtriren^  Eindunsten  und  wiederholtem 
Lösen  in  Wasser  und  Weingeist  in  kleinen  farblosen  nadei- 
förmigen Erjstallen  erhalten,  welche  die  Fehl ing 'sehe  Lösung 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  langsam,  beim  Kochen  sofort  redu- 
ciren.  Auch  Goldchlorid  wird  durch  dieselben  reducirt,  Eisen- 
chlorid giebt  keine  Farbenerscheinung.  Nach  Versuchen  besitzt 
die  Lokaose  die  Hälfte  des  Beductionswerthes  der  Glucose,  und 
unterscheidet  sie  sich  noch  besonders  von  der  letzteren  durch 
die  optische  Passivität.  Die  Spaltung  der  Lokaonsäure  in  La- 
kansäure  und  Lokaose  läfst  sich  durch  die  Gleichung  C4tH480sT 
SS  CseHseOji   +   CeHnOa   versinnbildlichen.    Die  Reductions- 
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T^rsache  der  Lokaonaäure  und  Lokan$ä%i/re  durch  SchwefelwasBer- 
Btoff  führten  zu  keinen  bestimmten  Resultaten.  Es  ist  nur  zu 
«rwähnen^  dafii  die  durch  Schwefelwasserstoff  erzeugte  blutrothe 
Losung  ein  charakteristisches  Spectrum  besitzt,  in  welchem  sich 
im  Grrün  zwei  nebeneinander  befindliche  starke  Absorptionsstrei- 
fen  befinden ;  auch  die  blauen  und  violetten  Theile  des  Spectrums 
erscheinen  Tollständig  absorbirt.  Wird  Lokanaäwe  unter  Ab- 
kühlung in  Schwefelsäure  gelöst,  so  entsteht  eine  kirschroth 
gefiirbte  Flüssigkeit,  wdche  jedoch  nach  einiger  Zeit  bräunlich 
wird.  Wird  diese  Lösung  in  Wasser  gegossen,  so  entsteht  ein 
rothbrauner  Niederschlag,  der  durch  wiederholtes  Lösen  und 
Fällen  gerraiigt  werden  kann  und  dann  ein  rothbraunes  Pulver 
ohne  Metallglanz  vorstellt.  Diese  Verbindung  OseHgeOie  ist  aus 
der  Lokansänre  durch  Austritt  von  5  Molekülen  Wasser  ent- 
standen; sie  liefert  ein  der  Formel  CseHsftOieBa  entsprechendes 
rothbraunes  Bwryymsalz.  Durch  Erwärmen  der  Lokanaäure 
mit  einer  öOprocentigen  Kaliumhydroxydlösung  wird  dieselbe 
in  Pkloroglucin  und  eine  neue  braune,  in  Wasser  unlösliche, 
dagegen  in  Weingeist  und  verdünnten  Alkalien  mit  kirschbrau- 
ner Farbe  lösliche  Säure,  die  Delokansäure  C15H9O6  zerlegt  : 
CteHssOsi  =  2C15H9O6  +  CeH^Os  +  6HsO.  Die  alkalische 
Lösung  der  neuen  Säure  reducirt  Fehl  Ingusche  Lösung  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  langsam,  schneller  beim  Erwärmen. 
Mit  2iinkstaub  erhitzt  entwickelt  sie  Wasserstoff,  aber  es  ent- 
Btdit  kein  Kohlenwasserstoff.  Defsgleichen  entwickelt  sich  reich- 
lich Wasserstoffgas,  wenn  bei  der  Herstellung  der  Delokansäure 
eine  zu  ooncentrirte  KaUlösung  verwendet  wird.  Durch  Ein- 
wiriLung  von  verdünnter  Salpetersäure  auf  Lokansäure  entsteht 
neben  einem  braunen,  in  Wasser  unlöslichen,  in  Alkohol  lös- 
lichen Körper  Nitrophloroglucin ;  Oxalsäure  bildet  sich  hiebe! 
«nicht 

L.  Sedna  (1)  beschrieb  verschiedene  Meihoden  der 
Carminbereüung.  Nach  einer  Vorschrift  von  Madame  Cenette 
sollen  1    kg  beste  gepulverte  Cochenille  in  75  kg  kochendes 

(1)  Chem.  Cnitr.  1SS5,  4S6  (Ansi.). 
JahrMbw.  1  Ohmi.  a.  s.  v.  flir  1M5.  Iw 
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Waaser  gcMKshttttet  «nd  naek  swei»tOiidig«ni  EockeD  25  g  niiMr 
Salpeter  und  dann  30  g  Eleesab  sogeftkgt  werden.  Dann  wird 
weitere  10  Minuten  gekocht^  ^ier  Standen  stehen  gelassen  nnd 
die  abgegoasene  Flüssigkeit  auf  flache  Olassdialen  aosgebreitei 
Nach  etwa 'drei  Wochen  entfernt  man  den  Schimmd  und  troek- 
net  die  Lösung  im  Schatten  ein.  Einer  sweiten  Vorschrift  sn* 
folge  wird  die  Cochenilleabkochung  mit  Soda  und  Potasdke, 
sodann  mit  Alaun  versetzt  und  der  Carmin  mit  Eäweifs  oder 
Hausenblase  abgeschieden.  Der  Cannin  wird  häufig  mit  Starke 
oder  Zinnober  verfiüscht^  welche  Eörper  leicht  durch  Jod  resp. 
durch  Silbemitrat  und  Ammoniak  erkannt  werden  können. 

J.  H.  Loder  (1)  ersetzte  nunmehr  in  Seinem  Verfahren 
zur  Gewinnung  von  Foirbitoffen  durch  Eänwiiinmg  einer  in 
aUcoholückw  Oährung  beßndliehem  Zuckerlosung  auf  aromatische 
Substanzen  (2)  die  RhodanwasserstoffiBäure  sowie  die  dem  Oate- 
chin  analogen  Substanzen   durch  diesdbe  Menge  DmüinipAeHoL 

H.  0.  Miller  (3)  gab  nähere  Details  über  die  Herstellung 
und  Eigenschaften  des  KamuriWs  (4).  Danach  werden  in  einein 
irdenen  GefiUse  3  kg  Rhodankaliom  in  6  Liter  heifsem  Waaser 
gelöst,  300  g  chlorsaures  Ealium  zugesetzt  und  nach  dem  Um- 
rühren 2,4  kg  Salzsäure  hinzugefügt.  Durch  schwaches  Erwär- 
men wird  der  Eintritt  der  Reaction  befordert;  dann  wird  abge- 
kühlt und  es  werden  nach  und  nadi  bei  einer  Temperatar  Ton 
80^  noch  1,2  kg  chlorsaures  Eali  und  3,6  kg  Salzsäure  binzuge- 
setzL  Der  gebildete  Niederschlag  wird  dann  decantirt,  auf 
einem  Leinwandseiher  vollständig  gewaschen,  ansgeprefst  imd 
getrodknet.  Behufs  Reinigung  wird  nun  das  Rokproduct  mit 
der  gleichen  Menge  Ealiumhjdrat  und  20  Thin.  destüUrtera 
Wasser  zur  Lösung  gekocht,  dieselbe  dann  durch  Wolle  filtrtrt 
und  nach  dem  Abkühlen  auf  40*  mit  20  Thln.  Alkohol  von  90 
Proc.  versetzt  und  24  Stunden  stehen  gelassen.  Der  gebildete 
Niederschlag  der  Ealioraverbindung  wird  abfiltrist,  geprefst  und 


(1)  Monit  Bcientif.  [8]  IS,  822  (P«tent).  —  (3)  Vgl.  JB.  f.  1888,  1704; 
f.  1884,  1854.  —  (8)  Dingl.  pol.  J.  SSV,  481  (Patent);  Monit  scientif.  [8] 
Ift,  188  (Patent).  -  (4)  JB.  f.  1884«  1661,  tM3. 
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gf/tmokaety  die  alkolvriiBehe  Mütteriauj^^  jedooh  auf  Rhodankalinm 
Tenurbeitai.  Die  EalkimverbhidQiig  ist  dann  in  10  Thin.  Was- 
ser sn  lltoen;  mit  SalMünre  im  föllen  and  der  braune  Nieder^ 
sehlag  Ton  ElanariB  sa  waschen  und  zn  trocknen.  Das  Kanarin 
G6N40sH4S|(  ist  in  Wasser ,  Alkohol  ond  Staren  unlöslich^  lOst 
neb  in  eonoentrirter  Schwefebfture  unter  Entwickelung  von 
SchweAigsfture,  zersetat  kohlensaure  Alkalien  und  alkalische 
Erden  unter  KMung  Ton  £h»&en  CeNiOsHtSsMf ;  diejenigen  der 
Alkalien  sind  in  Wasser  löslich;  werden  aber  durch  Alkohol 
ans  seihen  Losungen  geftQlt.  Die  Losungen  dieser  Salze  fltr- 
ben  Baumwolle  ohne  Mithülfe  TOn  Beizen  gelb  bis  orange  in 
seifen-  und  lichtechter  Weise.  Zur  Herstellung  der  Farbstoff- 
lOsungen  werden  1  Tbl.  Kanarin^  1  Tbl.  Kaliumbjdroxjd  und 
400  Thle.  Wasser  gekocht  und  dann  1  Tbl.  OlivenOlseife  zuge- 
setzt ;  oder  man  löst  2  Thle  Kcmannkalinm  in  400  Thle.  Wasser 
und  fOgt  1  Tbl  Seife  hinzu. 

W.  H.Perkin  (1)  hielt  einen  Vortrag  über  Kohlentheer- 
farhen.    Derselbe  enthält  nur  Bekanntes. 

Nach  £.  J.  Schaller  (2)  eignen  sich  die  von  B.  Jacob* 
sen  hergestellten  Qudnfarben  in  ausgezeichneter  Art  für 
Frescomalerei  und  für  Malerei  auf  Jutestoff  (^oie^inimitationen). 

llach  L.  Slebold  (3)  ist  zur  Untermchung  ron  Farbholz- 
ex^acten  das  Probefarben  den  chemischen  Prüfungsmethodea 
Torzuziehen;  dasselbe  hat  jedoch  stets  auf  Schafwolle  zu  ge- 
schehen ^  selbst  wenn  das  betreffende  Extract  für  Baumwolle 
Terwendet  werden  soll. 

B.  Hunt  (4)  beobachtete,  dafs  beim  gewöhnlichen  Ver^ 
fahren  zum  Lösen  Ton  Qambir  durch  Kochen  mit  Wasser  ein, 
beträchtlicher  Verlust  Ton  Tannin  in  Folge  Zersetzung  eintritt, 
während  unter  Vornahme  des  Lösens  bei  60^  em  solcher  Verlust 
nicht  beobachtet  werden  konnte. 


(1)  Phana.  J.  Trsas.  [8]  1«,  148,  170,  190.  —  (9)  Chem.  Centr.  1886, 
701  C^ofs.).  —  (8)  Cli9m.  Soo.  Ind.  J.  4,  266.  —  (4>)  CKem.  Soo.  lai.  J. 
4,  266. 
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Nach  E.  Ziegler  (1)  kann  maii  das  Oateeku  (GamMr, 
Terra  japanica)  in  vortheilhafterer  Weise  derart  jpräpariren, 
dafs  man  demselben  im  fein  vertheiltem  Zustande  durch  2  bis 
9  Thle.  Wasser  die  tanninar^ige  Subetan»  entsieht,  dann  den 
Farbstoff  in  heilflem  Wasser  löst  und  diese  Lösung  unter  Zusats 
gewisser  günstig  wirkender  Körper  (wie  Alaun,  Meersak,  Soda 
oder  Alkalitartrate)  ^ur  Trockene  Terdampft.  Die  Lösung  des 
tanninartigen  Körpers  wird  ebenfalls  bis  aur  Syrupdicke  unter 
vermindertem  Druck  verdampft;  dieselbe  kann  auch  durch  Zu- 
sats von  wenig  Salpetersäure  gröfstentheils  entfürbt  werden  und 
dient  als  BMee  in  der  Färberei. 


Fhotographle» 

Aus  mehreren  Berichten  über  die  Fortschritte  der  Photogra- 
phie von  J.  M.  Eder  (1)  konnte  das  Nachstehende  als  hinge- 
hörig entnommen  werden.  Als  Entwickler  für  Augenblicks- 
aufnahmen wurde  von  Stolze  ein  PotaschenerUwickleT  angege- 
ben. Zwei  Flüssigkeiten  werden  danach  hergestellt  und  zwar 
einerseits  aus  100  ccm  Wasser,  25  g  neutralem  Natriumsulfit; 
10  g  Pyrogallol  und  3  bis  4  Tropfen  Schwefelsäure  (A),  sowie 
andrerseits  aus  200  ccm  Wasser,  90  g  reinem  kohlensaurem  Kali 
und  25  g  neutralem  Natriumsulfit  (B);  vor  dem  Grebrauche 
mischt  man  100  ccm  Wasser,  3  ccm  der  Flüssigkeit  A  und 
3  ccm  der  Flüssigkeit  B.  —  Auch  ein  SodaerUwickler  wurde  von 
Cooper^   Newton    und  A.  vergeschlagen  und  besteht  aus  : 

A*  B. 

600  com  Wasser,  600  com  Wasser, 

100  g      Natriumsolfit,  50  g      krystamsirte  Soda. 

14  g      Pyrogallol, 
5  bis  10  Tropfen  Schwefelsäare. 


(1)  Monit.  soientlf.  [8]  ES,  1350  (Patent).  —    (2)   DingL  pol.  J.  mm%, 
ISS,  264,  820. 
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Vor  dem  Oebranohe  werden  gleiche  Theile  von  Waseer  and 
von  A  und  B  gemiseht.  —  Nach  Abney  beflitst  das  Oemisch 
▼o&  Natriumatilfit  und  ^/rogaUol  ein  merkliches  Entwickelungs- 
TermOgen  ftr  Brom-miii  Ohlor säber. —  Egli  und  Spill  er  schlu- 
gen zxa  Entwickehing  Ton  Bromsäbergdatine  (1)  den  Hydroxyl' 
amineniwicikUr  j  bestehend  ans  Hjdroxjlaminchlorhjdrat  nnd 
Aetsnatron^  vor.  —  Eder  nnd  später  Jacobsen  benutzten  zn 
gleichem  Zwecke  das  i^enyZ&ycZraetn  in  alkalischer  LOsung. — Fttr 
Fkokmikrograpliie^  d.  h.  Anfiiahmen  Ton  Gegenständen  mittelst 
eines  Mikroskops,  wurde  von  Piersol  die  Färbung  der  Prä- 
parate mit  ammoniakalischer  Hämatoxyliniliwaig  vorgeschlagen; 
Wiegert  behandelte  die  so  gefärbten  Präparate  noch  mit 
einer  Lösung  ans  100  Thln.  Wasser,  1  Thl.  Borax  nnd  2,5  Thb. 
rothem  Blutlangensals ,  wodurch  dieselben  eine  dem  Bümareh' 
braun  ähnliche  Farbe  erhielten.  —  In  obigen  Berichten  sind 
femer  die  Methoden  der  crtkochrotnatMchen  oder  üochromaiischen 
Photographie  (2) ,  die  photographtschen  CoptrverfcJiren  auf  den 
verschieden  zubereiteten  Papieren,  das  Lichtpaueverfahren,  sowie 
die»  verschiedenen  photographischen  Beproductionsmethoden,  wie 
Fhototeinhotypie,  Photogravüre^  Leggotypie,  Jaffitypie,  Heliotgpie, 
Fhoto-Bloeh-Methode ,  BimtlorGhravUre,  Heliogravüre,  Fhotockemi* 
graphie,  Photolithographie,  Chromolithographie  und  die  EmaiJr 
Photographie  besprochen ;  indels  würde  derenWiedergabe  zu  weit 
führen. 

J.  M.  Eder  (8)  führte  eine  spectrographische  Untersuchung 
über  Normal-Lichtquellen  und  die  Brauchbarkeit  der  letzteren 
zu  photochemischen  Messungen  der  Lichtempfindlichkeit  aus. 
Er  photographirte  zu  diesem  Zwecke  das  Spectrum  des  von 
Hefner-Altenek  (4)  als  Normallichtquelle  vorgeschlagenen 
brennenden  Amylaceiates  in  einen  grofsen  Steinheil'schen 
Glas-Spectrographen  und  verglich  die  Litensität  der  einzelnen 
Theile  dieses  Spectrums  mit  deijenigen  des  Sonnen-,  Kerzen- 


(1)  JB.  f.  1884,  1898.  —  (8)  Duelbat,  1898.  —  (8)  Wien.  Acad.  Ber. 
(9.  Abth.)  •!,  1097 ;  MonAtsb.  Cbem.  B,  868.  —  (4)  Pbotoprapbio  News 
1884,  787  und  Pbotograpbisobes  WoobenbUtt  1885»  84;  JB.  f.  1884,  981. 
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und  MngnettiiimlichteBy  sowk  jeaer  dioi  blau  photphoreMsirendeii 
Schwefekaldums.  Ans  didBer  rergleidMnden  Untennohoiig 
ging  hervor,  daf«  das  brennende  Amylacetat  relattr  sehr  arm 
an  violetten  und  nltravioletten  Strahlen  (im  Vei^leich  mit  dem 
Sonnenlicht)  ist,  daTs  die  relative  Helligkeit  im  Blau  sehr  über* 
wi^t  und  dals  die  Helligkeit  auch  im  Grün,  GMb  und  Roth 
sehr  stark  ist.  Die  Photographie  des  Spectrums  einer  gewtiin- 
lichen  lenohtenden  (Gasflamme  gleicht  sehr  deijeodgea  des  Amyl* 
aoetates;  nur  seigt  es  eine  etwas  gröbere  relative  Hdligkeit  im 
Violett.  Das  gante  sichtbare  Speotrnm  des  von  Warneoke(l) 
als  Normallicht  vorgeschlagenen  blauen  Phosphoresoenslichtes 
von  Schwefelcalcium  beschränkt  sioh  auf  ein  schmales  Band 
«wischen  Qt  und  F,  welches  gegen  Violett  und  Grrün  verschwin- 
det. Zur  Bestimmung,  ob  die  Empfindliehkeitsverh&ltaisse 
mehrerer  lichtempfindlicher  Präparate  oonstant  sind,  sobald  man 
sie  bei  verschiedenen  Lichtquellen  bestimmt,  führte  Eder  pAo^ 
wi/^rüche  Versuche  mit  BromBÜb»*,  Jodbramsilber-,  CkUfnäbm^ 
Odatinemtulsum,  nassem  JodbromooUodton  und  gefärlien  (eoein- 
istbigen)  Bromsüber-Oelaiineemulstonen  (2)  unter  Anwendung 
vonTageslicht,  Oaslicht^  Amylaoetaflicht^  blauen  Phosphorescena- 
Nonnaliicht  und  Magnesiumlicht  aus,  deren  Resultate  in  nach«- 
stehender  Tabelle  geordnet  sind  : 


<1)  B4ST*«  HsDdbneh  der  Ph<»tosnpkie  1884,  1,  901  md  9,  «.  Hell 
'  (3)  Vgl.  JB.  f.  1S78,  165 ;  f.  1874,  169 ;  f.  1876^  148,  1188 ;  f.  18T6 
166;    f.  1884,  1898. 
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Der  Schlüssel  zu  diesem  yerschiedenen  Verhalten  liegt  in  der 
verschiedenen  Farbenempfindlichkeit  der  einzelnen  photogra- 
phischen  Präparate. 

Derselbe  (1)  schrieb  eine  Erwiderung  auf  die  von 
H.  W.  Vogel  (2)  gemachten  Einwürfe  betreffs  Seiner  Publi- 
cation  (3)  über  das  Verhalten  der  Silberkaloidverbifidungen  gegen 
das  Sonnenepedinim, 

P.  F.  Reinsch (4)  beobachtete^  dafs das  Bunzelniw  Trockenr 
Odatinenegütwe  nach  der  Fixirung  and  Abwaschung  durch  die 
Differenz  zwischen  der  Zimmertemperatur  und  der  Temperatur 
des  Waechwaesers  verursacht  wird,  indem  sich  die  mit  Wasser 
benetzte  Seite  der  Gelatineschichte  rascher  zusammenzieht  als 
die  an  der  Glasplatte  anliegende.  Schon  Temperatarunter- 
Bchtede  von  3,8^  bewirken  dieses  Bunzeln. 

F.  E.  Ives  (5)  theilte    anliÜsUch    der  Publicationen   von 


<1)  Bm.  1SS5,  iaS6.^  (t)  flishe  dlM#a  JB.  S.  SSO.  ^  (8)  SMe  ilesen 
JB.  &  «i».  ^  (4)  Di^gL  poL  J.  SSV,  SIT.  ^  (6)  Ifonit  seiottlif.  W 
Ift,  9S6. 
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H.  W.  Vogel  (1)  mit,  dals  Er  bereits  im  Jalire  1879  in  den 
Phot.  News  ein  vollkommen  entsprechendes  Verfahren  der 
isockromatiadien  Photographie  veröffentlicht,  nnd  dafs  Er  in 
einer  im  Jahre  1883  im  gleichen  Journal  pnblicirten  Abhandlnng 
die  Vortheile  Seines  Verfahrens  gegenüber  jenem  mit  Eosin 
dargelegt  habe.  Dieses  Verfahren  besteht  in  der  Präparation  der 
Bromsilberoollodiumplatten  mit  einer  aHcoholuGhen  Ghtorophyü- 
lösung  und  in  der  Anwendung  eines  mit  Ealiumdichromatlösnng 
gefüllten  Glases  vor  der  Linse  bei  der  Anfnahme.  Die  Chloro- 
phylllösung wird  durch  Extraction  der  frischen  Blätter  der 
blauen  Myrte  mit  Alkohol  gewonn^i.  Zur  Elrklärung  der  Wir- 
kung der  Farbstoffe  nach  Vogel  machte  Er  einige  kritische 
Bemerkungen. 

C.  Lea  (2)  beobachtete^  dals  Chlor-,  Bromr  und  Jodsäber, 
wenn  sie  frisch  gefällt  mit  verschiedenen  Farbstoffen  zusammen- 
gebracht werden  oder  in  Gegenwart  der  Farbstoffe  gefiült  wer- 
den,  mit  diesen  in  Verbindung  treten ;  die  Farbe  der  entstehen- 
den Niederschläge  ist  nicht  immer  gleich  der  Farbe  des  Farb- 
stoffes^ auch  können  die  drei  Silbersalze  mit  demselben  Farb- 
stoff verschieden  gefärbte  Niederschläge  geben.  An  die  IGt- 
theüung  dieser  Beobachtung  schlofs  Er  Bemerkungen  über  die 
Theorie  der  Sensibilisation  der  Silberhaloidverbindnngen  durch 
Farbstoffe  von  Vogel  (3). 

H.  W.  Lord  (4)  gewann  durch  Versetzen  von  175  ccm 
einer  gesättigten  Lösung  von  oxalsaurem  Kali  mit  10  g  schwef- 
ligsaurem  Natron  und  mit  50  ccm  einer  gesättigten  Eisenvitriol- 
lösungy  nnd  folgendem  schwachen  Ansäuren  mit  Schwefelsäure 
(1  ccm),  einen  vorzüglich  wirkenden  OxakUentwickler  für  Gela- 
tineplatten. 

J.  Schenk enh o f er  (5)  schlug  zur  Herstellung  von  Nega- 
tiven,  behufs  Erzeugung  von  Lich^atuen,  vor,  Papier  mit  einer 
Lösung  von  Jod  in  JodkaliumlöBung  zu  tränken  (sogenanntes 


(1)  JB.  f.  1884»  1898.  —  (S)  Bffl.  Am.  J.  [8]  ••,  l»;  GhenL  Newi 
ftl,  80.  —  (8)  JB.  f.  1884,  1898.  —  (4)  Ghem.  C«&tr.  1886,  668  (Anas.).  — 
(6)  DingL  poL  J.  Sftt,  289  (Pstont). 
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Schieferpapier)  und  dasselbe  mit  einer  Lösung  von  Natrium- 
thioBolfat  zu  beschreiben^  bezeichnen  oder  zu  bedrucken. 

O.  Tissandier  (1)  machte  vom  Luftballon  aus  phoUh 
graphische  Aufnahmen  vermittelst  BromsübergelaHn^Uuten, 

C.  A.  Needham  (2)  berichtete  über  Photographiechen 
JPlatindrudc,  Das  Prindp  des  Verfahrens  besteht  in  der  gleich- 
seitigen Anwendung  von  oxalsaurem  Eiaenoxyd  und  Platinchlo- 
rürkalium.  Das  durch  Belichten  erzeugte  Eisenoxydulsalz  wird 
durch  eine  heifse  Lösung  von  oxalsaurem  Kali  gelöst,  reducirt 
hiebei  jedoch  sofort  an  der  gegebenen  Stelle  das  Platinchlorttr 
unter  Abscheidung  von  metallischem  Platin.  Zur  Ausführung 
des  Verfahrens  wird  Papier  mit  einer  Mischung  von  oxalsaurem 
Eisenoxjd  in  Lösung  (480  ccm)  und  Platinchlorürkalium  (60  g) 
in  Pulverform  im  Dunkeln  oder  bei  Gasbeleuchtung  pr&parirt, 
dann  sorgföltigst  getrocknet  und  in  einer  Art  Exsiccator  aufbe- 
wahrt. Nach  der  Belichtung  wird  das  Papier  bei  schwachem 
weifsem  Lichte  in  ein  heilses  Bad  von  13  g  oxalsaurem  Kali 
auf  je  48  ccm  Wasser  gebracht  und  hierdurch  entwickelt.  Das 
Bad  muls  etwa«  fireie  Oxalsäure  enthalten.  Dann  gelangen  die 
Bilder  in  Waschbfider^  welche  anfiangs  aus  1  ThL  reiner  Salz- 
säure und  60  Thln.  Wasser,  später  aus  reinem  Wasser  allein 
bestehen.  Nach  dem  Trocknen  sind  die  Bilder  glanzlos  und 
sehen  PhotogravtLren  ähnlich. 

(1)  Compt  rend.  !•!,  187.  —  (2)  Chem.  Centr.  1885,  166  (Ann.). 
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A.  Streng  (1)  macht  fUr  die  mtkroBkoptsch-ehemüche  Unr 
termchung  von  (?«fffetnMckliffeii  ^ine  Reihe  von  Vorschlägen. 
Namentlich  schildert  Er  eine  Methode,  wodurch  sich  vermittelst 
eines  durchbohrten  Deckgläschens  eine  Eineelstelle  des  Objectes 
isoliren  läfst,  so  dafs  man  sie  beispielsweise  der  Einwirkung 
einer  Säure  aussetzen  kann.  Saugt  man  den  LOsungstropfen 
durch  eine  kleine  Kautschukpipette  auf,  so  lassen  sich  weitere 
Reactionen  durchführen.  Soll  Flufssäure  angewandt  werden,  so 
bedient  man  sich  anstatt  des  durchbohrten  Deckglases  eines 
gleicher  Weise  präparirten  Platinbleches.  Speciell  geschildert 
werden  dann  die  Reactionen  auf  Phosphorsäure,  Kalium,  Na- 
trium, Lithium,  Calcium,  Strontium,  Baryum,  Magnesium,  Alu- 
minium. —  A.  Wichmann  (2)  glaubt  anstatt  der  Bedeckung 
durch  Olas  eine  solche  durch  Canadabalsam,  der  dann  an  der 
gewtlnschten  Stelle  mit  einer  spitzen  Nadel  entfernt  wird, 
empfehlen  zu  sollen,  eine  Methode,  gegen  welche  A.  Streng  (3) 
mancherlei  Bedenken  erhebt. 


(1)  Jfthrb.  Min.  1885,  1,  31.  —  (2)  Zeitsobr.  wiwenMhaftl«  Mikroskopie 
t,  417.  —  (8)  Jahrb.  Hin.  1885»  1,  174, 
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A.  y.  Inostranzoff  (1)  scblägt  eine  Unterauehungim^' 
A^de  ßhr  vndurehHchiiffe  K^er  venmttsht  de$  Mikroshops  vor. 
Er  ocmstnurte  m  diesem  Zwecke  eine  ^Vergldchungskammer'^, 
welche  im  Wesentlichen  ans  einer  eenkrechten  mit  einem  Ocnlar 
Tereehenen  Röhre  besteht^  Ton  der  swei  wagrechte  Röhren  aus- 
lanfen,  welche  ihrorseite  anf  swei  neben  einander  stehende  Mi- 
kroskope anstatt  der  Oculare  anfsetzbar  sind.  Durch  zweck- 
entsprechende Anordnung  von  Reflexionsprismen  in  der  Mitte 
and  an  den  beiden  Elnden  der  wagrechten  Doppelröhre  erhält 
man  beim  Hineinsehen  in  die  verticale  Röhre  ein  Gesichtsfeld, 
dessen  eine  Hälfte  dem  einen,  dessen  andere  Hälfte  dem  andern 
Mikroskop  angehört.  Liegt  unter  dem  einen  Mikroskop  ein 
miidurebsichtiger,  nur  nach  Farbe  und  Glanz  zu  bestimmender 
Körper,  so  kann  man  unter  das  andere  Mikroskop  ein  bdumntes 
Object  zum  Vergleich  bringen,  wobei  durch  das  directe  neben 
einander  Liegen  der  reflectirten  Bilder  in  einem  G^siditsfeld 
Differenz  oder  Gleichheit  deutlicher  erkannt  wird. 

A.  Koch  (2)  beabsichtigt  eine  kritische  Uebersicht  der 
Mmeröde  BUh^fkbikrgeM  zu  veröffentlichen.  Die  Arbeit  giebt 
die  Bpecies  in  alphabetischer  Anordnung  und  ist  bis  »Gyps^ 
gediehen. 


L.  Ilsotra^  (3)  stellte  eine  Reihe  von  Experimenten  an, 
Welche  sich  aof  die  Erforschung  der  Bildung  des  gediegenen 
Sehmfale  in  der  Natur  bezogen.  Er  kommt  zu  dem  Resultate, 
daft  bei  gleichzeitiger  Entwickelung  von  Schwefelwasserstoff 
md  Sckwefeldioxyd  aus  beiden  Verbindungen  Sdiwefel  leicht 
abgeschieden  wird,  besonders  schnell  bei  Anwesenheit  von  Wa»- 
serdämpfen  und  bei  erhöhter  Temperatur,  letzteres  ist  aber  kein 


(1)  Jahrb.  Min.  1885,  •,  «4.  —  (8)  In  Ann.  ZsilMbr.  Krjst  1«^  98, 
--  (S)  Im  Ann.  Zeitiolur.  Kryit  !•,  9t. 
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zwingender  Umstand.  Der  gebfldete  Schwefel  iiA  rfaombiBch 
und  in  der  Färbung  dem  vuIkaniBchen  vid.  ähnlicher  als  der  ans 
Quellen  abgeaetste.  Eine  andere  Reihe  von  Versuchen  ergab, 
daCs  aller  unter  120®  gebildeter  Schwefel  rhombisch ,  aller  bei 
höherer  Temperatur  entstehender  monoklin  ist 

F.  A.  Genth  (1)  beschreibt  gediegen  Zinn  in  kldnen, 
selten  über  1  mm  grofsen,  unregehnäfsigen  EOmem  oder  k(^ 
nigen  Aggregaten  auf  secundSrer  Lagerstätte  mit  Platin,  Iri- 
dounium  (und  zwar  sowohl  Newjanskit,  als  Sisserskit),  GroU, 
Kupfer,  Zinnstein,  Quarz,  Topas,  Orthoklas,  Granat,  Saphir  und 
braunem  Turmalin  vorkommend.  Die  betreffenden  Seifenwerke 
liegen  am  Aberfoil  und  Oban,  zwei  Quellflüssen  des  Clarence, 
eines  in  den  südlichen  stillen  Ocean  einmündenden  Stromes 
von  Neusüdwales.  Bei  Auflösung  der  Körner  in  Salzsäure  bleibt 
etwas  Iridosmium  zurück,  während  sich  in  der  Lösung  nur  Zinn 
nachweisen  lie(s. 

Ueber  ein  Vorkommen  von  gediegenem  Qtiecksilher  sidie 
unter  Zinnober. 

A.  Koch  giebt  in  der  oben  (2)  citirten  Arbeit  eine  sehr 
erschöpfende  Darstellung  über  die  GoldvorkommviaBe  in  Sidi>ea- 
bürgen. 


Belenid«  und  TsUnride. 

F.  Heusler  und  H.  Klinger  (3)  untersuchten  Sehnide^ 
dievonPisani  selbst  bezogen  und  etikettirt,  auch  anscheinend 
mit  den  von  Pisani  (4)  aus  den  peruanischen  Anden  beschrie- 
benen identisch  waren.  Dem  ungeachtet  sind  die  Verfasser 
geneigt,  Cacheuta,  argentinische  Provinz  Mendoza,  als  Fundort 
anzunehmen,  nicht  sowohl  weil  sich  die  Mineralien  durch  Silber^ 


(1)  Separatsbdruok  ans  Beitrftge  Tom  LabonttoriQm  der  üniTenitit  Ton 
Fonnilylvftiiieii  94,  80.  —  (3)  Vgl.  diesen  JB.  6.  936B.  —  (8)  Ber.  1885, 
21^6.  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  1879,  1182. 
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gebalt  ven  den  duroh  Pisani  untersuchten  unterscheiden;  son- 
dern weil  von  anderer  Seite  (Raimondi)  flir  Peru  das  Vor- 
kommen Ton  Seleniden  gar  nicht  angegeben  wird.  Es  handelt 
sich  deshalb  wohl  eher  um  ein  Material  desselben  FnndortS; 
wie  es  früher  Domeyko  analjsirt  hat  (1).  Zur  Untersuchung 
kamen  offenbar  Gemenge,  vorwiegend  aus  einem  helleren ,  sil- 
berglänzenden und  einem  dunkleren,  bleifarbenen  Minerale  be- 
stehend, oft  lagenweise  angeordnet,  mitunter  das  helle  fein  in 
das  dunkle  eingesprengt.  Untergeordneter  sind  messingfarbige 
und  knpferglänzende  Partien;  überzogen  sind  die  plattenför- 
migen  Stücke  mit  Ozydationsproducten  :  selenigs.  und  kohlens. 
Kupfer.  Obgleich  helle  und  dunkle  Partien  möglichst  gut  isolirt 
wurden,  ergeben  doch  die  Analysen  verschiedener  Proben  ab- 
weichende Resultate,  die  helleren  noch  mehr  als  die  dunkleren. 
Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  : 

1.  nnd  8.  Das  hellere  MineraL  —  8.  Werthe  "der  Formel  (AgCaPb)t 
Se«  =  Ag«Se,  2  PbSe,  2  CnSe  als  der  Analyse  Nr.  1  am  meisten  entspre- 
chend. ~  4.  nnd  5.  Werthe  der  Formeln  (Ag|PbCu4)Se4CuSe  :s  Ag,Se, 
(PbAg)Se,  2  0n,Se,  CnSe  nnd  (Ag,PbCu4)Se4  =  Ag,Se,  (PbAg)Se,  2Cn,Se, 
swiseben  welchen  beiden  die  Analyse  Nr.  8  ungefähr  die  Mitte  hAlt.  —  6., 
7.,  9.  und  10.  sind  Analysen  der  dnnkleren  Varietät,  die  letsteren  beiden 
ausgeführt  yon  H.  Wittkopp.  —  8.  Werthe  der  Formel  AgsCoitSeia  as 
AgtSe,  (AgCn)Se,  lOÖoSe  und  AgtCueSe«  =  AgfSe,  CosSe,  4CoSe,  Ton 
denen  die  erstere  den  Analysen  Nr.  6  und  7,  die  letatere  den  Analysen 
Nr.  9  und  10,  beidemal  unter  Voraussetzung  einer  kleinen  Beimengung  von 
Selenblei,  Selenwismutli  und  Selenkobalt,  am  nächsten  kommt. 


Se 

Ag 

Cu 

Pb 

Co 

Bi 

Summe 

1. 

(gef.) 

82,77 

19,20  ') 

12,48 

85,70  ») 

Spur 

— 

100,10 

2. 

(ber.) 

84,88 

18,74 

11,00 

85,98 

— 

— 

100 

8. 

(grf.) 

29,54 

27,49 

25,40 

17,10 

0,89 

— 

99,92 

4. 

(bw.) 

81,82 

26,05 

26,48 

16,65 

— 

— 

100 

6. 

(ber.) 

28,74 

29,48 

88,08 

18,80 

— 

— 

100 

6. 

(gef.) 

46,25 

15,81 

86,80 

"1,M  ») 

100 

7. 

(Sef) 

n.  bst. 

15,98 

86,00 

nicht  bestimmt 

— 

8. 

(ber.) 

48,18 

16,44 

85,88 

— 

100 

9. 

(gef.) 

41,58 

19,22 

85,41 

8,79«) 

100 

10« 

is^) 

41,82 

19,16 

85,77 

8,45») 

100 

11. 

(ber.) 

44,82 

20,17 

85,51 

— 

100. 

1)  Mtttrt  MS  4«a  Tltr  BMttnniiagtii  :  1»,»;  19»M;  19,«)  aad  19,S8.  -^  ^  llltt«!  «u 
den  beiden  BMÜnmangen  1I6^7S  and  »,69.  --  *)  Aon  der  Dlff«reiia  b«tlvimt. 

(1)  ja  f«  1866,  919. 


2S66  ^^^^  TetradTmit.  —  ArMiiotoUiiriA«  s  AnMokioi.  —  EunfiMhe  SolAiiide : 

F.  A.  Genth  (1)  erluelt  bei  einer  emeiiteii  AnelyBe  dei 
JostiU  Ton  San  Joa^,  Minae  Geraes^  Brasilien,  Werthe,  welche 
mit  den  früheren  Analysen  Damour's  sehr  nahe  überain- 
stimmen  : 

To  06  8  Bi  Somae 

14,67         1,46         2,84        .81,28  100,20. 

Diese  Zahlen  sind  ebensowenig  auf  eine  Formel  zurückführbar, 
wie  die  der  Analyse  des  Tebrcidymüa  von  Cumberland,  wäh- 
rend andere  Tetradjmitspecies  sich  gut  dem  Ausdrucke  BisTsu 
oderBisSs;  2Bi8Te8  unterordnen.  Deshalb  ist  Genth  geneigt, 
dem  Wismuth  im  Jos^it  und  in  dem  genannten  Tetradjmit 
eine  doppelte  Rolle  zuzuschreiben  :  einmal  in  rationellem  Ver- 
hältnifs  (2  :  3)  verbunden  mit  Tellur,  Selen  und  Schwefel,  so- 
dann als  isomorpher  Vertreter  der  letztgenannten  Elemente. 
So  giebt  Er  für  die  zwei  fraglichen  Mineralien  folgende  Formeln  : 

1.  ntrad^ffMt  Yon  Coinberland.  —    2.  Jo»4it. 

BiA        Bisset  BitTe«      BifBit  SammA 

1.  84,67           —  14,19        48,84  97,51 

2.  15,27         4,04  80,72        50,17  100,20. 


ArsMiosolftirldo.  —  IHttflfceh»  BnlAirlde.  —  SnlfoMüia. 

Nach  F.  A.  Genth  (2)  findet  sich  in  Nordalabama  Skoro- 
dit  in  graugrünen  Körnern  und  mikroskopischen  Krystallen  in 
Quarz  als  Zersetzungsproduct  eines  mitunter  noch  als  innerster 
Kern  erhaltenen  ArsenJUeseSy  dessen  Zusammensetzung  naoh 
Entfernung  des  Skorodits  durch  Salzsäure  und  Abng  vo»  3,94 
Proe.  Quarz,  wie  folgt,  ennittelt  wurde  : 

B  Ai  F«  Ca  Somme 

18,82        47,10    1.88,84        0,70  99,96. 

J.  A.  K  r  e  n  n  e  r  (3)  erhielt  bei.  Messungen  an  Krystallen  dee 
Äwipigments  Ton  Kreievo,  Bosnisii;  Werihe,  wekihe  toh  den 

(1)  Separatabdraok  ans  Beitrige  rom  LakomtoriviB  dttr  UnlvMvitit  tob 
PennsjrlTanieti  •#,  81.  —  (2)  Separatabdr.  aas  Beitr.  Tom  Laboratofhim  der 
UniraniMt  ▼.  PennajlTaDien  S4,  89.  —  (8)  Im  Anta.  Mtfsbv.  Kryat  !•,  90. 
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biilier  angegebenen  stark  abweicben  vnd  Yon  Ihm  mh  solchen 
verglicben  werden,  die  Er^  ebenfaHs  dareh  neue  Messungen^  an 
dem  AfUinumylanz  von  FelsHbanya  bestimmte  : 

Acuripigmeiit       a  :  b  :  o  =  0,9240  :  t  :  1,0524; 
AntimongUuui     a  :  b  :  o  ss  0,9980  :  1  :  1,0188. 

Am  Realgar,  der  sich  auf  gleicher  Fundstelle  mit  dem  Auripig* 
ment  vorfindet,  wurden  als  neue  Flächen  oo9^lt,  PVs  und  2P2 
gemessen. 

A.  V.  Leonhard  (1)  beschreibt  Eaarkies  in  radialen 
Aggregaten  theils  Ealkspathkrystalle  durchsetzend,  theils  Hohl- 
räume ausfüllend,  aus  Bergkalk  von  St.  Louis,  Missouri.  Das 
Mineral  enthält  0,80  bis  2,65  Proc.  Eisen  und  hat  ein  spec. 
Gewicht  =  6,028. 

Nach  F.  Schafarzik  (2)  kommen  auf  einem  Quarzitgange 
einer  Contactzone  zwischen  Serpentin  und  Mergel  Chromeisen 
und  Eisenkies^  theilweise  zu  Chromocker  und  Brauneisen  ozydirty 
vor,  daneben  Schwenpathkrjstalle,  Zinnober  in  sehr  schönen 
3  Im  4  mm  groften,  durchsichtigen  Krystallen,  sowie  Quecksilber 
in  kleinen  Tropfen. 

H.  Baumhauer  (3)  unterwarf,  indem  Er  die  Seltenheit 
der  Ausdehnung  mikroskopischer  Untersuchung  auf  undurch- 
sichtige Mineralien  betonte  (4),  ein  Buntkupfererz  von  Chloride, 
Neumexico,  dieser  Untersuchungsmethode  und  wies  in  demselben 
zweierlei  häufigere  Einschlüsse  nach,  deren  eine  Art  auf  Kupfer* 
glänz  bezogen  wird,  während  hinsichtlich  der  anderen  nur  die 
Vermutbung  ausgesprochen  werden  kann,  dafs  es  sich  möglicher 
Weise  um  Bleiglanz  handelt.  Einzeln  kommen  noch  Einschlüsse 
von  Kupferkies  und  kleine  deutlich  in  der  Combinaten  oe  P .  P 
kryatallisirende  Quarze  vor. 

Gr.  vom  Rath  (5)  bildet  einen  20  zu  12  mm  grofsen  Krystall 
von  Sprödglaserz  aus  Mexico  ab,  an  welchem  die  Fläche  ^V«  ^  ^V« 
als  neu  bestimmt  wird. 


(1)  Im  Anas.  Zeitsohr.  Kryst  lO,  318.  —  (2)  Im  Ausz.  Zeitschr.  Krjst. 
\  M.  —  (8)  Zeitsdlr.  Kryst.  lO,  446.  -  (4)  Vgl.  diesen  JB.  S.  2268.  — 
(6)  Zeitsohr.  Eryst  lO,  178. 


2268    ^Boargit;  CMenobinratit,  BflbeTwitmQthgUiis,  GoMlit,  Beageril 

W.  Semmons  (1)  TerOffentlicht  die  von  Terrill  «Mge- 
führten  Analysen  eines  aas  Montana  stammenden  Enes  : 

1.  und  2.  Analjseo.  —  8.  lliUal  naob  Abiog  der  VemimiiiigangeiL 

B  Ab  Ca  Fe  SiOt  Samme  Sp.  Gew. 

1.  (gef.)        81,30  18,64  46,80  0,80  3,60  90,04  4,8 

2.  (gef.)        81,80  18,66  46,76  0,80  2,60  90,02  — 
8.  (oorr.)       82,69  19,47  47,84          _  _  loo  — 

Nach  diesem  chemischen  Befand  wird  das  Erz  ab  Enargä  be- 
stimmt; womit  aach  das  allerdings  nicht  durch  Messungen  con- 
trolirte  Erystallsjstem  zu  stimmen  scheint. 

F.  A.  Genth  (2)  analjsirte  eine  Mehrzahl  von  Sulfostdemi : 

1.  Selenhaltiger  OalenobitmuHij  angeblich  von  Fahlnn,  mit  Qnan,  Kupfer- 
kiee  nnd  Magnetkies  in  ein  Homblendeqnangeetein  eingewaoheen  :  spec. 
Gewicht  des  reinen  Minerals  s=  7,146;  die  Werthe  der  Analyse  a  entsprechen 
genügend  genau  der  Formel  Pb(SifaSei/s),  Bi«(S^8eVs)t  (b). 

2.  Ein  anderes  Mineral  yon  derselben  Fandstelle,  sunftoht  fftr  ide&tiseh 
mit  Nr.  1  gehalten,  ergab  wesentlich  andere  Resoltate  and  wird  aof  ein 
Gemenge  yon  etwa  20  Proc.  selenhaltigen  Galenobismatits,  68  Pfoc.  Wismath- 
glana  nnd  17  Proo.  gediegenen  Wismaths  berechnet. 

8.  SUberwUmtUhglofim  Ton  Lake  City,  Colorado  :  die  Werthe  der  Analyse 
(a)  werden  auf  die  Formel  AgfS,  BifSt  (b)  besogen. 

4.  and  6.  Cosalü,  4.  yon  der  Alaska  Grabe,  6.  yon  der  Gladiator  Grabe, 
beide  in  der Oaray Coanty,  Colorado  gelegen;  6a.  nnd  b.  Analysen,  c.  Mittel; 
die  Werthe  entsprechen  genügend  genaa  der  Formel  2  (PbCatAgt)8,  Bi«8|. 

6.  Ein  sanAohst  für  Schirmerit  (PbS,  2  Ag8,  2  BiS)  gehaltenes  Mineral 
yon  der  Treasory  Yaolt  Grabe,  Summit  Coanty,  Colorado,  gehSrt  nach  den 
Besnltaten  der  allerdings  nar  mit  0,0812  g  aasgeführten  Analyse  yielmehr 
sa  Königes  Beeff9nt  (AgtPb)«,  Bi.S,. 

7.  Ein   derbes  Fahlen  yon  GK>yemor  Piikins'   Grabe   bei  Lake  City,' 
Colorado,  entspricht  in  seiner  Zasammensetiang  sehr  gat  der  Formel  4  (Agt 
CaftZnFe)S,  (8bAsBi),8r    Spec  Gewicht  »»  4,886. 

S,Polyb€uit  yom  Terrible  Lode,  Clear  Creek  Coanty,  Colorado. 

As       Sb 


8 

8e 

la. 

9,76 

12,48 

b. 

10,48 

12,94 

2. 

11,87 

4,26 

8a. 

16,66») 

— 

b. 

16,76 

— 

Bi 

Ca 

Ag 

Pb 

Zn 

Samme 

49,88 

— 

0,88 

27,88 

— 

100,27 

61,88 

— 

— 

26,80 

— 

100 

74,44 

— 

— 

6,86 

— 

96,92  ^) 

62,89 

— 

26,89 

4,06 

— 

100 

64,97 

— 

28,27 

— 

— 

100 

t)  Der  V«rlaft  ist  möglleh«r  W«U«  Selen.  ~  ■)  Am  dtr  IMffwsns  beetlmmt 

(1)  Im  Aass.  Zeitsohr.  Kryst  lO,  292.  —    (2)  8epaiatabdnick  ans  M- 
trige  yom  Laboratoriam  der  Üniyersitftt  yon  Pennsylvaiiien  S4,  84. 
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S 

Se 

Ab 

Sb 

Bi 

Ca 

Ag 

Pb 

Za 

Bnmme 

4. 

16,80 

Spur 

0,04 

0,51 

44,95 

8,00 

1,44 

28,10 

0,24 

100,08 

5  a. 

16,72 

— 

Spur 

n.  best 

45,20 

5,87 

5,67 

24,50 

0,65 

— 

b. 

17,53 

— 

Spur 

0,84 

44,97 

5,80 

5,83 

24,72 

0,50 

100,17 

0. 

17,17 

— 

— 

0,84 

46,09 

5,84 

6.75 

84,61 

0,58 

99,88 

7. 

26,97 

— 

8,23 

36,51 

0,87 

87,68 

0,60 

0,64*) 

7,15 

101,24  *) 

8. 

16,70 

— 

0,78 

10,18 

— 

9,57 

63,70 

0,07  *) 

— 

100. 

1)  F«.  —  t)  BioMhU«f8lieh  0,10  Proo.  Hn. 

Th.  Liweh  (1)  fand  an  einem  Erze  von  dem  Alaskagang 
im  südwestlichen  Colorado,  welches  nach  der  Beschreibung  und 
der  qualitativen  Untersuchung  mit  dem  von  König  (2)  als 
Alaskait  bezeichneten  Mineral  identisch  ist,  kleine  tesserale 
Krystalle  vom  Typus  des  Fahlerzes,  während  E  ö  n  i  g  's  Resultate 
der  chemischen  Untersuchung^  als  das  Mineral  in  die  isomorphe 
Gruppe  der  Eupferwismuthglanze  verweisend;  viel  eher  ein 
rhombisches  Erystallsjstem  erwarten  liefsen. 


Oxyde.  —  Hydrozyde.  —  Ozydhydrata. 

A.  V.  Lasaulx  (3)  veröffentlicht  eine  ausführliche  Arbeit 
über  das  optische  Verhalten  und  die  Mikrostructur  des  Ko- 
runds. Der  Befund;  von  dem  zahlreiche  Abbildungen  gegeben 
werden,  führt  Ihn  zu  dem  Resultat;  dafs  der  Korund  trotz  aller 
Anomalien  ein  optisch  einaxiges  hexagonal  krjstailisirendes 
Mineral  sei.  Alle  Störungen,  welche  an  den  Korunden  jüngerer 
vulkanischer  Gesteine  selt§per  sind;  als  bei  den  älteren  Gesteinen 
entstammenden;  werden  theils  auf  Spannungen  in  einzelnen 
Schalen  der  zonal  aufgebauten  Krystalle,  theils  auf  eingeschal- 
tete Zwillingslamellen  zurückgeführt.  Auch  kann  in  Folge  von 
Umwandelungsprocessen  Aggregatpolarisation  erzeugt  werden. 

Nach  H.  Vater  (4)  bildet  sich  Eiaenglana  in  den  Fugen 
der  Chamottesteine    in    den   Feuerzügen   der  Btdfatöfen  einer 

(1)  Zisitoobr.  Kiyst.  lO,  488.  -  (2)  Vgl.  JB.  f.  1881,  1864.  —  (8)  ZeitMhr. 
Kxyst  lO;  846.  ^  (4)  Zeitsobr.  Kxyst  lO,  891. 

J«hr««b«r.  f._Ch«iB.  a.  •.  w.  für  1886-  ^^ 
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chemifloheD  Fabrik  am  Schönebeck  dardk  eine  WeehBelwirknng 
des  in  den  verwendeten  Braunkohlen  enthaltenen  ChlomatriumB 
und  Eisenkieses  bei  Anwesenheit  von  Waaserdampf.  Neben 
schuppigen  Aggregaten  kommen  auch  einzehie  Individuen  vor, 
welche  in  der  Combination  OP .  R  .  ^sP^  entwickelt,  aber  dadurch 
stark  verzerrt  sind,  dafs  die  der  Oberfläche  des  Steines  unge- 
fähr parallel  liegende  Fläche,  gleichgültig  welche  der  oben  be- 
zeichneten Combination,  stets  sehr  grofs  ausgebildet  ist. 

Nach  F.  A.  Genth  (1)  kommt  in  Adern  eines  Olivinfelses 
von  Carter^s  Grube,  Nordcarolina,  Korund,  Plagioklas  (siehe 
das.)  und  Tikmeisen  in  zwei  Varietäten  vor  :  einmal  in  schlecht 
entwickelten  Erjstallen  (Analyse  Nr.  1),  sodann  in  4  bis  5  cm 
grofsen  Knollen  (Analyse  Nr.  2).  Die  Analysen  wurden  von 
U.  F.  Keller  ausgeführt  : 

TiiOt  ^)  F6,0t  FeO  MgO  SiOa  Summe  Bpeo.  Gew. 

1  a.    52,73  8,08  88,08  6,88  0,14  99,86          4,67 

b.     52,71  n.  bat  82,96  n.  bat.  0,16  —              — 

2.        52,64  10,07  81,11  5,38  Spur  99,15          4,68. 

1)    «TiUnle  Oxide.« 

W.  G.  Brown  (2)  analysirte  einen  Zinnstein,  der  theils 
derb  (spec.  Gewicht  =  6,536),  theils  in  bekannten  Formen  krystal- 
Ilsirt  (spec.  Gewicht  ss  6,609),  mit  Quarz,  Wolfram,  Glimmer 
und  goldhaltigem  Arsenkies  auf  Gängen  in  zersetztem  Gneis  zu 
Irish  Creek,  Rockbridge  County,  Virginia,  vorkommt  : 

SnOa        SiOt      Ttifi^    Fe,0,       CaO       MgO     GltthT.    Samme 
94,89        0,76        0,24         8,42        0,24        0,08        0,89        99,97. 

M.  V.  Miklucho-Maclay  (3)  bestimmte  durch  Messung 
einen  als  EinschluTs  im  Glimmer  des  Granit»  vom  Greifenstein 
bei  Ehrenfriedeirsdorf  vorkommenden  mikroskopisch  Ueinen 
Krystall  als  Butil,  erhielt  aber  an  verschiedenen  Stellen  des- 
selben Krystails  bald  Titan-,  bald  Zinnsäurereactionen.  Die 
Frage,  ob   es  sich  um  isomorphe  Beimischungen  oder  um  Ver- 


(1)  Separatabdraok  ans  Beiträge  Tom  Laboratorium  der  Uniyersitftt  Ton 
Pennsylvanien  94,  43.  -^  (2)  Im  Ausa.  ZeitMhr.  Kryat.  lO,  314.  ^ 
(8)  Jahrb.  Mia.  1885,  9,  88. 
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wafffasulgea  zwisdidn  ZinnsUin  und  RiUü  bandelt,  mofii  unent* 
schieden  Ueiben.  Oleichaeitig  als  Einschlüsse  im  Glimmer  tov* 
kommende  undurchsichtige  Körner  ergaben  theik  Zinn-,  theils 
Titanreactionen« 

F.  Rinne  (1)  stellte  an  dem  zuletzt  von  Treehmann(3) 
beschriebenen  Butil  aus  dem  Dolomite  von  Imfeid  im  Binnen- 
thale,  Wallis,  Controlmessungen  an,  welche  die  neue  Fläche 
P^s  neben  anderen,  nicht  sicher   going  bestimmbaren  ei^abeiu 

O.  L  u  e  d  ec  k  e  (3)  beschreibt  als  für  Thüringen  neu  Änatas 
in  etwa  0,6  mm  grofsen  Krjstallen  der  Combination  0  P  •  P  vom 
Brand  bei  Oberhof.  Das  Mineral  kommt  mit  Quarz  und  weifsen 
Flu&sfMtthwürfeln^  deren  Oberfläche^  wie  geätzt,  rauh  ist  in  den 
Lithophjsen  eines  Quarzporphyrs  vor.  Seine  Id^tität  mit  Anatas 
wurde  durch  gut  stinmiende  Messungen  «lachgewiesen. 

E.  Linnemann  (4)  untersuchte  das  Absorptionsspectram 
des  ZirkoHSy  indem  Er  dünne  Schliffe  darstellte  und  als  Licht* 
quelle  eine  besonders  construirte  Lampe  (Zirkonerde  wird  durch 
ein  Gemenge  von  Leuchtgas  und  Sauerstoff  weüsglühend  ge^ 
macht)  von  60  bis  300  Eerzenstärke  anwandte.  Es  stellt  sich 
dabei  heraus,  dafs  sämmtliche  Varietäten  von  zahlreichen^  mit 
Silicaten  angefüllten  Sprüngen  durchsetzt  sind,  zwischen  denen 
die  Zirkonmasse,  verschieden  geflürbt  und  in  verschiedenen  Graden 
der  Durchsichtigkeit,  mitunter  stark  dichroitisch,  liegt  Von 
den  Absorptionsstreifen  konnten  4  auf  Erbimn,  2  auf  Didym^ 
1  auf  das  sogen.  Terbium  bezogen  werden,  während  eine  Aus^ 
deutung  dreier  Linien  auf  bekannte  Elemente  nicht  möglich  war. 
Deutliche  UranUnien  waren  nicht  nachweisbar,  doch  istLinne^ 
mann  geneigt,  die  stalle  Verkürzung  des  Spectrums  an  beiden 
Enden  auf  dieses  Element  zu  beziehen.  Letztere  Ersdieinnng 
trat  besonders  frappant  bei  den  Hjacinthen  ein,  von  deren 
Spectrum  nur  roth  und  grün«  übrig  bleibt  Bei  der  chemischen 
Untersuchung  bediente  sich  Linnemann  zur  Entfernung  der 
beigemengten  Silicate  gasförmiger  Flufssäure,  durch  welche  bei 

(1)  Jabrb.    Min.    1885»    »,    80.    —    (2)    Vgl.   JB.    f.    1884,    1S17.   -^ 
(8)  Zeitoolir.  Kryst.  lO,  200.  —  (4)  Chem.  News  iUB,  220,  28S  und  240. 

144» 


2272  Tridymit;  Qaan. 

tagelanger  Einwirkung  4  bis  &  Proc.  Silicate^  Na,  E,  Li  (mit- 
unter fehlend);  Mg,  Ca^  AI,  Fe,  Zr  enthaltend,  gelöst  wurden. 
Zur  Aufschliefsung  des  übrig  bleibenden  Zirkone  diente  ein  Ge- 
menge von  100  g  Natron  und  10  g  Fluomatrium  auf  26  g  Zirkon. 
So  konnten  im  Zirkon  nicht  weniger  denn  17  Elemente  (Sn,  Pb, 
Cu,  Bi,  Zr,  AI,  Fe,  Co,  Mn,  Zn,  Mg,  Ur,  Er,  Ca,  K,  Na,  Li) 
nachgewieeen  werden,  so  dafs  der  Zirkon  den  Namen  ^Poly^ 
hrcbsüilh^  voll  v^dienen  würde. 

G.  vom  Rath  (1)  bespricht  an  der  Hand  einer  Abbildung 
bis  2  mm  grofse  TVuIymti^krystalle  aus  dem  Augitandeeit  (2), 
welcher  als  ältestes  Gestein  der  Krakatau-Inselgruppe  die  Inseln 
Lang  und  Verlaten,  sowie  den  untern  Theil  des  Piks  von  Ersr 
katau  zusammensetzt.  Trotz  scheinbarer  Einfachheit  stellten  sich 
die  Erystalle  als  polysynthetische  Bildungen  heraus,  deren  op- 
tisches Verhalten  mit  anderen  Vorkommnissen  (Perlenhard,  Pa- 
chuca  etc.)  gut  übereinstimmte.  Li  einer  beigefügten  Notiz  wird 
das  Vorkommen  makroskopischer  Tridymite  in  einem  grob- 
körnigen Andesiteinschlufs  vom  Mt.  Tacoma  (ICt.  Rainier), 
Washington  Territorium,  signalisirt. 

G.  vom  Rath  (3)  bildet  auf  zwei  Tafeln  zahlreiche  Quarzt 
aus  Alezander  County  in  Nordcarolina  ab.  Vorkommen,  welche 
nach  Seinem  Urtheil  an  krystallographischem  Literesse  alle 
anderen  Fundstätten  übertreffen.  Als  besondere  Eigenthümlich- 
keit  wird  die  häufige  Ausbildung  spitzer  Rhomboeder,  sowie  die 
Entwickelung  oberer  Trapezflächen  hervorgehoben.  Indem  wegen 
des  krystallographischen  Details  auf  die  Arbeit  selbst  zu  ver- 
weisen ist,  sei  hier  nur  nach  den  beigegebenen,  von  Hidden 
herrührenden  Notizen  die  Art  des  Vorkommens  erwähnt.  Die 
KrystaUe  finden  sich  nahe  der  Oberfläche  in  schmalen  mit  Thon 
oder  Kaolin  gefüllten  Drusen  auf  Klüften,  welche  die  Schichten 
von  Gneis  und  Glimmerschiefer  senkrecht  durchschneiden.  — 
Eine  spätere  Mittheilung  (4)  desselben   Verfassers   beschäftigt 


(1)  Zeitsohr.  Kryst.  lO,  174.  —  (2)  Naoh  einer  späteren  Notiz  (Zeitschr. 
Kryst  lO,  487)  rielmehr  Hypentonandesit.  ~  (8)  Zeitscür.  Kryst.  lO,  166. 
—  (4)  Zeitsclir.  Kryst.  lO,  476. 
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sich  mit  den  Quarzen  Ton  Bnrke  County.  Dieselben  sind  durch 
das  Ueberwiegen  der  Pyramiden-  über  die  Prismenflächen  cha- 
rakterisirt,  besitzen  einen  schaligen  Anfbau  wie  die  Amethyste 
und  enthalten  oft  zwischen  den  einzelnen  Schalen  Eisenocker^ 
wodurch  stellenweise  eine  rOthlichbraune  Färbung  entsteht.  Im 
Gegensatz  zu  den  hiemach  mit  ihnen  verwandten  Varietäten  an- 
derer Fundorte  zeigen  sie  aber  einen  grofsen  Reichthum  an  zum 
Theil  seltenen  Flächen;  die  sich  allerdings  oft  nur  durch  an- 
nähernde Messungen  bestimmen  lassen. 

W.  J.  Macadam  (1)  lieferte  eine  Reihe  von  Analysen, 
welche  sich  auf  die  Dtatotneenpellüe  aus  Aberdeenshire  beziehen. 
Dieselben,  für  welche  M  a  c  a  d  a  m  den  Namen  Diatomit  einfuhrt, 
bilden  an  vielen  Stellen  den  Untergrund  von  Torf,  sind  mit 
pflanzlicher  Substanz  (Equiseten,  Phragmites,  Sphagnum  u.  s.  w.) 
stark  durchwachsen,  ursprünglich  braun,  nach  oberflächlicher  Aus- 
trocknung  grau  und  dann  so  locker,  dafs  der  Cnbikmeter  nur 
etwa  225  kg  wiegt.  Das  grOfste  Lager  ist  das  Black  Moss, 
bis  6  m  mächtig  und  auf  600000  cbm  im  Gewicht  von  150  Mil- 
lionen kg  geschätzt.  Im  Hinblick  auf  die  gewöhnlichste  Ver- 
wendung des  Diatomeenpellits  werden  für  die  Absorptionskraft 
im  Vergleich  mit  anderen  Pelliten  folgende  Verhältnifszablen 
angegeben  :  für  Kieseiguhr  von  Lauenburg  316,  für  Diatomit 
von  Sutherland  381,  für  Diatomit  von  Aberdeenshire  639.  Die 
Analysen  beziehen  sich  : 

1.  bis  8.  Black  Mobs  :  1.  yom  Rand,  2.  ans  der  Mitte  des  Lagers.  — 
4.  und  6.  Ordie  Moss.  —  6.  Dmm  Moss.  —  7.  und  8.  Kinnord  Moss. 

A.  Lufttrockene  Marktwaare.  —  B.  Mineralische  Bestandtheile  :  I.  bk 
Wasser  löslich ;  IL  in  SabsAnre  lOslioh ;  III.  dnrch  FluAsänre  anfsohlielsbare 
Silicate;  IV.  Kieselerde,  meist  Diatomeen,  nnr  in  Nr.  6  eine  etwas  gröfsere 
Menge  Qnrzkrystalle. 

A. 

1.          2.           8.           4.          5.  6.           7.  8. 

Wass«r                         12,61     10,52      9,92  10,42  10,32  6,41  10,24  7,46 

Organ.  Snbstani          87,99    82,76     25,48  45,30  80,02  4,52  20,08  27,00 

Mineral.  Snbstana        49,40    56,72    64,60  44,28  59,66  90,07  69,68  65,56 

Snmme  100       100       100       100       100       100       100       100. 

(1)  Chem.  News  S»,  268. 
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l. 


2. 


I.  GftO  0,741     0,946 

MgO  0,833     0,552 

K,0,Na.O  0.124    0,218 


a 

n.  Fe,Ot 
A1,0, 
GaO 
MgO 


0,168  0,874 

8pur  Spur 

1,903  1,848 

0,236  0,429 

2,737  2,692 

0,670  0,741 

KaO,Na,0  0,268  0,187 

BIO,             0,541  0,621 

m.  Fe,Ot          0,142  0,089 

AlfOs           0,585  0,202 

GaO             0,114  0,132 

MgO  n.  s.w.  0,022  0,071 

17.  Bio,           91,067  91,012 


B. 

8. 

4. 

6. 

6. 

7. 

& 

0,841 

0,765 

0,862 

0,948 

1,040 

1,216 

0,548 

0,482 

0,371 

0,456 

0,606 

0,504 

0,224 

0,187 

0,108 

0,815 

0,827 

0,428 

• 

0,280 

0,258 

0,242 

0,882 

0,788 

0,768 

Spur 

Spur 

Spar 

0,171 

Spur 

Spar 

2,885 

6,565 

2,273 

1,459 

4,120 

5,504 

0,407 

0,201 

0,154 

1,104 

1,854 

2,101 

2,484 

2,897 

0,782 

2,878 

0,998 

2,939 

0,646 

0,«82 

0,826 

0,854 

0,206 

0,666 

0,215 

0,194 

0,103 

0,858 

0,148 

0,271 

0,437 

0,441 

0,281 

1,121 

0,921 

1,125 

0,156 

0,166 

0,579 

4,858 

0,142 

0,232 

0,842 

0,888 

0,468 

4,404 

0,808 

1,106 

0,127 

0,156 

0,488 

2,186 

0,068 

0,184 

0,095 

0,102 

0,138 

0,682 

0,014 

0,042 

87,962 

86,125 

93,075 

77,498 

88,232 

82,986 

Summe  99,600  99,704    99,658    99,548    99,689    99,514    99,696  100,026 

J.  W.  Mc.  Kelvey  (1)  analjsirte  einen  DiatomeenpeUü,  welcher 
lEU  Drakeaville,  Morris  Countj,  New  Jersey,  0,3  m  unter  der 
Oberfläche  eine  im  Mittel  etwa  metermächtige  Schicht  bildet, 
die  sich  über  ein  Hectar  weit  verfolgen  läfst  : 

SiO,  AlsO«  CaO        Glührerl.      Summe        Sp.  G. 

80,66  8,84  0,58  14,01  99,09  1,11. 

A.  Q,  Dana  (2)  beschrieb  Oahnit  von  Rowe,  Massachu- 
setts. Das  Mineral  ist  theils  in  Eisenkies^  theils  in  Quarz  ein- 
geschlossen, von  welch  letzterem  Vorkommen  das  Analjsen- 
material  gewählt  wurde,  weil  sich  das  andere  als  stark  von 
Eisenkies  durchsetzt  erwies.  Meist  sind  die  ErystaUe  sehr  klein, 
bisweilen  aber  auch  bis  2  cm  grofs.  Sie  eeig^  Octaeder  mit 
treppenförmig  aufgebauten  Flächen,  selten  einfache  Dodekaeder, 
bisweilen  Zwillinge  nach  dem  Spinellgesetz.  Die  Analysen  er- 
gaben : 

1.  und  2.  Analysen.  —  3.  Mittel. 

Al,Ot  FeaO,  FeO    MnO  MgO  ZnO  SiO,  Summe  8p.  6. 

1.  64,61     8,22     8,25    Spur  2,01  36,91  0,67     100,67     4,63 

2.  65,04     2,79    8,49    Spur  1,86  86,98  0,48  100,59      — 

3.  64,88    8,00    8,37    Spur  1,98  86,02  0,68  100,68      — 


(1)  Chem.  News  ftl,  86.  —  (2)  Zeitsohr.  £ry^  t«,  480. 
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Von  der  Trotter  Mine  su  Franklm  Fnrnace  beschreibt  Dana 
einen  schön  entwickelten  Gahnitkrystall^  12  mm  grofs,  in  der 
Combination  oo  O  oo .  O .  oo  O  .  303. 

Ueber  Bnusü,  welcher  sich  aus  Dolomit  bildet,  siehe  unter 
Dolomit 

J.  G.  Welch  (1)  untersuchte  ein  Eisenaxyd  von  Carrock 
Fell,  Cumberland,  nach  der  Beschreibung  eine  Art  Bohnerz,  in 
der  Farbe  nach  der  Menge  der  beigemengten  ELieselsäure  (5  bis 
47  Proc.)  sehr  wechselnd.  Die  Analyse  (der  Verfasser  giebt 
vier  Decimalen  anl)  fUhrt^  wenn  Thonerde  und  Eisenoxyd  in 
isomorpher  Vertretung  angenommen  werden^  zu  dem  Verhältnifs 
Eisenoxyd  zu  Wasser  wie  l  :  3. 

H,0<)  HsO")  8iO,     Fe,0,   P,0»  Al«Ot   CaO    MgO  MnO  Bnmme  8p.  G. 
8,80     12,68    46,68     82,67     0,81     2,96    1,62    0,22    Spur    99,91     2,976. 

t)  H/groAkoplaeh.  —  *)  0«bajid«iL 
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F.  A.  Genth  und  G.  vom  Rath  (2)  beschreiben  c/b^ZnZSer 
welches  sich  zugleich  mit  Vanadinaten  (3)  zu  Lake  Valley, 
Sierra  County,  Neumexico,  in  einer  strohgelben  bis  glKnzend 
schwefelgelben  und  in  einer  blafs  grünlich  gelben  Varietät  als 
krystallinische  Masse  oder  vollkommen  krystallisirt  vorfindet. 
In  letzterem  Falle  liefs  sich  mitunter  hexagonales  Prisma  und 
Basis  erkennen.    Das  spec.  Gewicht  wurde  zu  5,609  bestimmt« 

E.  Fischer  (4)  liefs  durch  Leder  er  .^Tbcdrtn  untersuchen, 
der  von  G.  vom  Bath  gesammelt  worden  war.  Das  Mineral 
enstammt  der  Bindenpartie  eines  Eünschlusses  im  Pipemo  von 
Samo-Nocera,  dessen  äufserste  Httlle  von  Biotit  gebildet  wird« 
Nach  innen  folgt  eine  bis  0,ö  mm  dicke  Schicht  des  von  Scac  ohi 


(1)  Chem.  News  8>9,  82.  —  (2)  Separatabdrack  :  Beitrftg^  «oe  dem 
Laboratorium  der  Uniyersitftt  yod  PennBylvanien  SS,  13  Seiten;  Zeitecbr. 
Kryst  lO,  468.  —  (8)  Siebe  daaelbst  —  (4)  Zeitscbr.  Krysi  lO,  270. 
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Fluosiderit  genannten  Mineraby  darunter,  bisweilen  aber  anch 
in  directer  Berührung  mit  dem  Glimmer  eine  bis  5  mm  dicke 
Lage  Nocerin  in  Prismen  und  Fasern,  während  der  Kern  aas 
einem  Gemenge  von  Flufsspath  und  Nocerin  besteht.  Zwei  Be- 
stimmungen der  Metalle  und  zwei  solche  des  Fluors  ergaben  clie 
Werthe  unter  Nr.  1  und  2;  nimmt  man  den  Rest  als  Sauerstoff 
an  und  berechnet  Alles,  was  nicht  als  Fluorid  gedeckt  ist,  als 
Oxyd;  so  resultiren  die  Zahlen  unter  Nr.  3,  welche  zwar  nicht 
direct  auf  eine  einfache  Formel  zurückfilhrbar  sind,  wohl  aber 

eine  solche  liefern,    wenn  Kalium   und  Natrium   als   Aluminat 

I 

RAIOs,  der  Rest  des  Aluminiums  aber  als  AIFl^  berechnet  wird. 

Dann  resultirt  für  Nocerin  die  annehmbare  Formel  2  (Ca,  Mg)Fls . 

(Ca,  Mg)0. 

AI  Ca  Mg        K         Na       Fl  0     Somme 

1.  4,88       26,93       17,62       0,61       2,47       87,6         —  — 

2.  4,82       26,78       17,43         —        —         87,5        —         — 

8.         4,88      26,92       17,62       0,51       2,47       87,6       11,4     100,80. 


Borate. 

Th.  Hiortdahl  (1),  C.  Bodewig,  G.  v.  Rath  (2), 
A.  A  r  z  r u  n  i  (3)  und  A.  K  e  n  n  g  o  1 1  (4)  yeröffentlichen  Arbeiten 
über  den  GoUmamt  (5).  In  krystallographischer  Beziehung  er- 
zielen die  Untersuchungen  sehr  gut  übereinstimmende  Resultate, 
wie  die  unten  gegebene  Zusammenstellung  der  berechneten  Axen- 
Verhältnisse  beweist  und  welche  sich  auch  auf  die  beobachteten 
Formen  erstrecken.  Am  meisten  von  letzteren  giebt  Ja  cks  on  (5) 
an,  nämlich  32,  Hiortdahl  deren  20,  von  denen  G.  v.  Rath 
14  ebenfalls  nachweisen  konnte.  A.  Arzruni  fand,  wie  Hi- 
ortdahl, 20,  und  zwar  differiren  Seine  Angaben  nur  in  Beeng 


(1)  Zeitsclir.  Eryst  lO,  24.  —  (2)  Zeitaohr.  Kiyst.  lO,  178;  Torlftafige 
Mittheilung  in  Jahrb.  Min.  1885,  1,  77.  —  (8)  Zeitschr.  Kryst  lO,  272.  ~ 
(4)  Jahrb.  Min.  1885,  1,  241.  -  (5)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1927. 


1.  »  :  b 
S.  a  :  b 
8.        a  :  b 
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auf  eine,  die  Hiortdahl  nicht  angiebt,  wie  es  Ihm  umgekehrt 
nicht  gelang,  eine  der  von  diesem  Forscher  gemessenen  aufzu- 
inden;  das  Hiortdahl 'sehe  Axenverhältnifs  wird  von  Ihm 
direct  acceptirt.  Viel  geringer  ist  die  Uebereinstimmung  der 
chemischen  Analysen,  eine  Unklarheit,  welche,  wie  Eenngott 
nachweist,  sich  anch  auf  die  verwandten  oder  mit  Colemanit 
identischen  Species,  Pnceit  und  Pandermü,  erstreckt.  Bodewig 
besieht  die  Resultate  Seiner  Analyse  und  derjenigen  von  £  v  a  n  s  (1) 
auf  die  Formel  CatBeOn.dHsO;  Hiortdahl  nimmt  fbr  Seine 
und  diejenige  von  P r  i  c  e  vielmehr  die  Formel  CasBsOis .  7  H«0  an. 

AaoenverhäUmste  :  1.  Jackson  (1).  —  2.  Hiortdahl.  —  8.  Q.  t.  Rath. 

0  B  0,774S4  :  I  :  0^^0998;  ao  «s  110<Vl6'' 
0  =  0,7747     :  1  :  0,5418;       ao  =  110«! 8' 
0  SB  0,7769    :  1  :  0,5416;      ao  =  110n6V 

Änaiyten  :  1.  Etaiis  (2) ;  die  Bontare  wnrdo  ans  dem  Verlust  bestimmt. 
—  2.  Bodewig;  die  Borsftare  wurde  einmal  nach  Btromeyer^s  (49,66 
Proc*),  einmal  nach  Marignac*8  Methode  (49,74  Proc),  Kalk  dreimal, 
Wasser  iweimal  bestimmt,  woraus  unten  die  Mittel  gegeben  sind.  — 
8.  Werihe  der  Formel  CatBeOn  . 5 H,0.  —  4.  Price,  in  Hiortdahl's  Arbeit 
aufgefflhrt  —  5.  Hiortdahl;  in  den  beiden  letst  genannten  Analysen 
wurde  die  Borsfture  nur  indireet  aus  dem  Verluste  bestimmt.  ^  6.  Werthe 
der  Formel  Ca,B,Oia .  7  Bfi. 

H,0  BiOa    Al^Os^)  MgO  Summe  Sp.  G. 

21,84  —  —  —  100  2,428 

22,26  —  —  —  99,88  2,417 

21,87  —  —  —  100  — 

22,20  0,65  0,60  —  100  2,89 

22,79  1,28  0,19  0,18  100  — 

21,96  —  —  —  100  — 

1)  Und  FeiOi. 

H.  Baum  hau  er  (3)  erhebt  Einsprüche  gegen  eine  Mehr« 
zahl  der  in  Klein 's  (4)  Streitschrift  über  den  Boracit  ent- 
haltenen Behauptungen. 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1927.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1927.  —  (8)  ^tsohr. 
Kryst  lO,  451.  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1927. 


B,0, 

CaO 

1. 

(gef.) 

50,98 

27,18 

2. 

iS^f') 

49,70 

27,42 

8. 

(ber.) 

50,91 

27,22 

4. 

(g«0 

48,12 

28,48 

5. 

(«^f') 

47,64 

27,97 

6. 

(her.) 

48,79 

29,25 
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(toboBAte. 

F.  Sa]iBoni(l)  lieferte  eine  anaftlhrliche  krystallographiscfae 
Monographie  des  Kalkspat  von  Ändreasberg.  Die  Zahl  der 
einfachen  Formen  wird  auf  131 ;  die  der  Combinationen  sn 
359  angegeben^  darunter  8  Rhomboeder  und  23  Hcalenoeder  fOr 
Ealkspath  überhaupt^  7  Rhomboeder  und  8  Scalenoeder  fbr  den 
Fundort  neu.  —  A.  Koch  giebt  in  Seiner  oben  (2)  citirten 
Arbeit  eine  sehr  ausführliche  Zusammenstellung  der  Kalkspatk' 
Vorkommnisse  Siebenbttrgens  unter  Aufzählung  der  an  den  ein- 
zelnen Fundorten  beobachteten  Flächen. 

Nach  F.  A.  Oenth  (3)  enthält  ein  gelblich  weilrar,  in 
Rhomboedem  krystaUisirter  Ankerü  von  der  Sterling  Grube  bei 
Antwerpy  New  York  : 

Ca(X>t        KnGO«         FeÜO,         MgCOs        Summe 
64,98  0,78  10,S8  34,91  99,96. 

Derselbe  (4)  beschreibt  ümwandlungsproducte  des  Do- 
lomüs  von  Berks  County,  Pennsjlvanien^  offenbar  durch  die  Ein- 
wirkung kieselsäurereicher  Wässer  entstanden. 

1.  biB  4.  BrvkeU  von  Frite*!  Island,  theils  als  UebeiSQg  von  andeatUohea 
KrystaUen  oder  krystallinieoheo  Mauen  fiber  emen  meist  in  Serpentin  um- 
gewandelten Kalkstein  yorkommend  (Nr.  1  nnd  3),  tkeils  4  bis  15  mm  dioke 
Adern  (Nr.  8  and  4)  in  demselben  bildend. 

6.  und  6.  BrvLcU  von  Sinking  Spring,  tbeils  in  seidenglftnsenden  faserigen 
Massen  (Nr.  6),  theils  in  bifttterigen  Aggregaten  (Nr.  6). 

7.  Detoeylüf  oft  mit  Aragonit  nnd  Kalkspath  innig  gemengt,  miinnter 
ancb  in  Pseadomorphosen  nach  Aragonit,  dessen  Umwandelang  dnrch  eine 
Ueberkleidang  mit  Dewejlit  beginnt 

8.  nnd  9.  Serpentin  :  8.  Ton  RutVs  Grabe,  9.  von  der  Wbeatfield  Grobe. 

8iO«    AltO,  Fe,Oa    FeO     MnO      MgO       CaO 
1. 
3. 
8. 

4.  0,46 

5.  '^^"*—      0,76        —         —       66,63      0,11 


(1)  Zeitsohr.  Kryst  lO,  545.  —  (2)  YgL  diesen  JB.  S.  3368.  —  (8)  Se- 
paratabdruck ans  Beitrftge  vom  Laboratorinm  der  Uniyersit&t  Ton  Pennsyl- 
▼anien  Sa,  45.  —  (4)  Separatabdmck  ans  Beitrftge  vom  Laboratorinm  der 
Universität  von  Pennsylvanien  )i#,  40. 


Fe,Oa 

FeO 

MnO 

MgO 

0,83 

— 

0,68 

67,64 

0,44 

— 

— 

66,78 

0,80 

4,04 

4,04 

65,88 

0,04 

— 

4,66 

64,80 

0,75 

— 

— 

66,63 

H,0 

CO, 

Summe 

80,93 

— 

100,01 

83,53 

— 

99,74 

29,70 

— 

99,48 

29,47 

— 

98,98 

39,91 

8,43 

99,81 
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Bio«    A]«0,  Fe,Os     FeO     MnO     M9O      GaO       HgO        CO«     Summe 

6.  —        —       1,24        —  —        66,19       1,68        81,06         —       100,16 

7.  89,53     —        —       0,61         —        41,14      Spur       18,41        ^        99,88 

8.  42,14     ^        —        9,06        —       41,61      Spar       14,20        —      100,01 

9.  41,46     —         —        0,99         —        44,68        —         14,07         —       101,20. 

Nr.  1,  8,  4  und  6  wurden  von  Genth,    Nr.  2  und  6  von  £.  F.  Smith, 
Nr.  7,  8  und  9  von  H.  F.  Keller  analysiri 

Aufser  den  analysirten  Mineralien  finden  eich  an  der  betreffenden 
Stelle  noch  als  Umwandlungsproducte  :  Grofsular,  Vesuvian, 
Apophyllity  Chabasit;  Gismondin^  Thomsonit^  Mesolith;  Stilbit 
und  DatoUth.  Die  früher  ausgesprochene  Ansicht ,  der  Ser- 
pentin der  genannten  Localität  sei  aus  Olivin  entstanden^  ist 
durchaus  unhaltbar. 

M.  V.  Miklncho-Maclay  (1)  analysirte  den  JBreunnerü, 
welcher  mit  Talk  (2)  zusammen  den  Listwänit  vom  Berge  Poro- 
Bchnaja  bei  Nischne-Tagflsk  bildet.    Er  erhielt  : 

MgCOa         FeCOi         CaCO^         Summe 
78,47  19,94  7,47  100,88. 

A.  Schmidt  (3)  beschreibt  Zinkspaih  von  radialfaseriger 
Structur;  der  na^h  einer  Analyse  von  J.  Loczka  (4)  enthielt  : 
1.  Analyse.  —  2.  Werthe  der  Formel  ZnCOg. 

ZnO        CaO        PbO        CdO       MgO         00,         Summe  Sp.  Q. 

1.  68,28         1,01        0,76        0,02        Spur        34,69  99,70    4,480 

2.  64,81  —  —  —  —  86,19         100  — 

Auf  gleicher  Lagerstätte^  dem  Pelsöcz-Ard6er  Galmeilager  im 
ungarischen  Comitat  GömOr,  kommen  auch  Bleivitriol  und  Weifs' 
hleierz  (5)  vor^  eine  Paragenesis^  welche  auf  Entstehung  aus 
Bleiglanz  und  Zinkblende  unter  Einwirkung  der  Calcium-  und 
Magnesiumcarbonate  des  tragenden  Gesteins  hinweist. 

Derselbe  (6)  bestimmte  an  den  Wetfableierzen  gleichen 
Fundorts  11  Formen.  Die  Krystalle  sind  von  prismatischem 
TypuB  mit  scheinbar  hexagonaler  Endigung.  Ueber  die  Lagerungs- 
verhältnisse  vgl.  die  eben  besprochene  Arbeit. 

(1)  Jahrb.  Min.  1886,  m,  60.  —  (2)  Siehe  daeelbet  —  (8)  Zeitsohr. 
Xryst  mo,  202.  —  (4)  Die  Analyse  wurde  auoh  Zeitsohr.  Krysl  lO,  89 
publioirt  •—  (6)  Siehe  das  folgende  Referat.  —  (6)  Zeitsofar.  Kryst.  lO,  204. 
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8«lflii«d. 

H.  Vater  (1)  konnte  durch  die  Durchsicht  einer  grofsen 
Anzahl  Yon  AnhydrükrjBiaWen,  welche  beim  Auflösen  Stafsfurter 
Kieserits  übrig  geblieben  waren,  H es  s  en  b e  r g's (2)  Untersuchun- 
gen dieses  Minerals  bestätigen.  Eine  von  Hessenberg  nicht 
bestimmte  Fläche  glaubt  Er  mit  dem  Symbol  Vs^oo  belegen  zu 
können,  bis  jetzt  am  Anhydrit  nur  als  Zwillingsfläche,  nicht  als 
Krystallfläche  bekannt. 

C.  B  u  s  z  (3)  benutzt  die  in  sehr  verschiedenen  Typen  ent- 
wickelten BchwerspatkkrjstsXle  von  der  Grube  Alter  Bleiberg  bei 
Mittelagger  im  Aggerthale,  Bergrevier  RUnderoth  in  der  Rhein- 
provinz, zu  Controlmessungen,  welche  Ihm  folgende  Axenver- 
hältnisse  liefern  : 

L&ogste  Aze   ^  1  :  0,619278  :  1  :  0,760984; 
kürzeste  Axe  «  1  :  1,61481     :  1  :  1,22876. 

Ueber  Schwerspath  als  Bindemittel  von  Sandsteinen  siehe  diesen 
JB.  unter  Geologie. 

A.  Schmidt  (4)  beschreibt  Bleivitriol  in  scbilfartigen,  in 
der  Richtung  der  Makroaxe  stark  verlängerten  Erystallen  von 
Pelsöcz-Ardö,  Comitat  Gömör,  Ungarn,  wo  sie  sich  mit  2iink- 
spath  (5)  und  Weifsbleierz  (6)  vorfinden. 

M.  W.  Markownikow  (7)  analysirte  Astrachanüy  der 
grofse  Lager  (merkwürdiger  Weise  untere  anstatt,  den  Löslich- 
keitsverhältnissen  entsprechend,  über  Kochsalz)  bildend,  als  Ab- 
satz aus  den  Seen  nördlich  vom  Easpisee^  nahe  der  Wolga- 
mündung vorkommt.  Die  gefundenen  Werthe  (A)  entsprech^i 
sehr  nahe  der  für  Astrachanit  angenommenen  Formel  :  NafMg 
SsOs .  4  HiO,  deren  Berechnung  wir  unter  B.  beiftigen  : 

SO,        MgO      CaO      NatO       Na        Cl        H«0      Bumme 

A.  (gef.)     47,57       11,72       0,25       18,46       0,19      0,80       21,81       100,80 

B.  (ber.)     47,89      11,95        ~       18,64       —         ~        21,53       100. 


(1)  Zeitoohr.  Kryst  !•,  890.  —  (2)  JB.  f.  1871,  1179.  -  (8)  Zeitsohr. 
Krytt  M,  82.  —  (4)  ZeitBchr.  Krysi.  lO,  202.  -  (5)  Vgl.  diesen  JB.  S.  2279. 
—  (6)  Tgi.  dieMn  JB.  S.  2279.  —  (7)  Im  Anas.  Ber.  1886,  Beferate  4. 
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Phosphate»  Ananiate,  Vanadlnata. 

F.  Sandberger  (1)  beschreibt  einen  manganhaltigen 
Apatit,  in  kurzen  grauen  Säulen  krystallisirt;  aus  einem  Peg- 
matitgang  von  Zwiesel,  Bayern.  Eine  von  A.  Hilger  ausge- 
ftüirte  Analyse  ergab  : 

PaOft         CaO        MnO        Ca  Fl         Summe      Sp.  G. 

48,96        49,60        8,04        8,87         8,15         101,01         8,169. 

Cl.  Winkler  (2)  und  F.  A.  Genth  (3)  geben  in  der 
Controverse  über  die  Zusammensetzung  des  Herderüa  von  Ehren- 
fiiedersdorf  und  Stoneham  (4)  Erklärungen  ab ;  sachlich  ent- 
halten dieselben  nichts  Neues. 

F.  Sandberger  (5)  nimmt' den  Namen  Ztii^oman^ami^ (6), 
den  Er  einem  Zersetznngsproducte  des  Triphylins  von  Raben- 
stein im  Bayerischen  Walde  gegeben  hatte,  zurück,  nachdem 
sich  dessen  Identität  mit  dem  von  Brush  und  Dana  (7)  be- 
schriebenen Fairfieldü  herausgestellt  hat. 

Ueber  Kalaü  vgl.  diesen  JB.  unter  Pseudomorphosen. 

H.  Sjögren  (8)  lieferte  eine  sehr  eingehenhe  Arbeit  über 
die  Mangaviaraeniaie  von  Nordmarken,  Wermland,  mit  zum  Theil 
von  denen  Igels tröm's  (9)  stark  abweichenden  Resultaten. 
1.  Allactü  krystallisirt  formenreich  (15  Formen)  im  monoklinen 
Systeme  mit  den  Elementen  : 

a  :  b  :  0  s  0,6187  :  1  :  0,8388;  ao  »  84<»16,6'. 

Es  wird  als  isomorph  mit  Vivianit  und  Pharmakolith  erklärt^ 
eine  Annahme,  die  durch  die  folgende  Zusammenstellung  motivirt 
wird,  bei  welcher  freilich  fUr  Vivianit  und  Pharmakolith  eine 
•von  der  gewöhnlichen  angenommenen  abweichende  Lage  der 
Axen  eingeführt  wird  : 


(1)  Jalirb.  Min.  1885,  1,  171.  —  (8)  Jahrb.  Min.  1885,  1,  178.  — 
(8)  Separatabdruok  aus  Beitrüge  Tom  Laboratoriam  der  UniTorsit&t  Ton 
PennaylTanien  S4,  47.  —  (4)  Vgl.  JB.  f.  1884,  1944  f.  —  (5)  Jahrb.  Min. 
1885,  1,  185.  —  (6)  Tgl.  JB.  f.  1879,  1197.  —  (7)  Vgl.  JB.  f.  1879,  1800 
nnd  f.  1878,  1880.  —  (8)  Zeitsohr.  Kxyst  M,  118.  —  (9)  VgL  JB.  f. 
1884,  1940. 
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ViTumit  ft  :  b  :  o  =  0,7817  :  1  :  0»i210;  ao  »  8S«89,6' 

Pharmakolith    a  :  b  :  o  «  0,6187  :  1  :  0,8622;  ao  »  88<»18' 
Allaktit  a  :  b  :  0  SS  0,6127  :  1  :  0,8888;  ao  »=  B4^  16,6'. 

J.  Krenner(l)  spricht  sich  —  wie  hier  gleich  eingeschoben 
werden  mag  —  gegen  eine  solche  Zurechnung  des  Allaktüa  ans, 
weil  die  Spaltbarkeit  desselben  nach  Poo  geht,  Vivianit  etc. 
aber  klinodiagonal  spaltet.  Aufserdem  vervollständigt  Er  S j  ö  g- 
ren's  Angaben  Über  die  optischen  Eigenschaften  durch  die 
Notiz,  dafs  Sjögren 's  Behauptung ,  die  Ebene  der  optischen 
Azen  liege  parallel  der  Symmetrieebene,  nur  für  Roth  und  Gelb 
gilt;  für  Blau  liegt  sie  vielmehr  senkrecht  hiezu,  parallel  der 
Orthoaxe,  und  für  Grün  ist  Allaktit  einaxig.  Hiemach  gehört 
AUaktit  zu  der  sehr  kleinen  Anzahl  von  Mineralien,  welche  ohne 
Aenderung  der  Temperatur  fiir  die  Enden  des  Spectrums  die 
optischen  Axenebene  ändern.  —  Auf  Grund  der  unten  gege- 
benen Analysen  giebt  Sjögren  dem  AUaktit  die  Formel  : 
MnaAstOg.^MnHsOs  oder,  um  die  Isomorphie  mit  Vivianit  auch 
in  der  Formel  zum  Ausdruck  zu  bringen,  Mn« AssOg •  4 MnO . 
4HtO,  so  dafs  also  hier  die  Hälfte  des  Wassers  durch  Mangan- 
oxydul ersetzt  sein  würde.  Als  Stütze  für  diese  Auffassung 
führt  Er  an ,  dafs  beim  Erhitzen  sich  genau  V?  des  Gesammt- 
gehalts  an  Manganoxydul  unter  Schwärzung  der  Substanz  in 
Oxyd  umwandelt.  Das  stark  trichroitische  Mineral  ist  gewöhn- 
lich hyacinthroth  oder  olivengrün  geförbt.  Spec.  Gewicht  ss 
3;8.  —  2.  Hämafibrü.  Das  im  frischen  Zustande  braunrothe 
bis  granatrothe  Mineral ,  bei  beginnender  Zersetzung  braun- 
schwarze bis  tiefschwarze  Mineral  krystallisirt ,  wie  schon  £. 
Bertrand  gefunden  hatte,  rhombisch ;  S  j  ö  g  r  e  n  kann  auf  Grund 
besseren  Materials  auch  die  Axenverhältnisse  beifügen ,  die  £r 
als  mit  denen  des  Skorodits  und  Strengits  isomorph  bezeichnet^ 
indem  Er  die  Makrodiagonale  der  letzteren  halbirt  und  dadurch 
zur  Brachydiagonale  degradirt.    Er  erhält  dann  : 

Hämafibrit  a  :  b  :  c  a  0,5261  :  I  :  1,1602; 
Skorodit  a  :  b  :  o  =  0,5488  :  1  :  1,1511; 
Strengit       a  :  b  :  o  s  0,5927  :  1  :  1,1224. 

(1)  ZeitBohr.  Kryst  £•,  88. 
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An  Formen  wurden  nnr  die  drei  ooP^  l^s  und  oo'Pao  beobach- 
tet. Chemischerseits  erhält  die  Annahme  der  Isomorphie  mit 
Strengit  und  Skorodit  keine  Stütze,  denn  nach  den  unten  gege- 
benen Analysen  ist  der  Hämafibrit  nach  der  Formel  MueAssOn  . 
5H<0  zusammengesetzt;  welche  von  Sjögren  auch  MusAsgOs. 
3Mn0.5HsO  geschrieben  wird,  weil  auch  hier  beim  Glühen 
ein  Theil  des  Manganoxyduls^  und  zwar  die  Hälfte  des  Oesanmit- 
gehalts,  in  Oxyd  übergeht.  Spec.  Gewicht  =  3,50  bis  3,65. 
—  3.  Dtadelphü.  Das  Mineral  ist  dasselbe,  welches  Igelström 
als  Aimatolüh  benannt  hat,  welchen  Namen  Sjögren  als  durch- 
auB  unzutreffend  cassirt^  da  das  Mineral  nicht  bluthroth,  sondern 
braunroth  bis  granatroth  gefärbt  ist.  Bei  der  Verwitterung 
werden  die  Erystalle  (denn  nur  in  solchen  tritt  das  Mineral  auf) 
äufserlich  schwarz.  Hinsichtlich  der  morphologischen  und  chemi- 
schen Eigenschaften  kommt  Sjögren  zu  Resultaten,  welche 
von  denen  E.  Bertrand's  und  Igelström's  weit  abweichen. 
Hatte  der  Erstere  ein  monoklines  System  gefunden,'  so  krystalli- 
sirt  der  Diadelphit  nach  Sj  ögren  vielmehr  hexagonal  und  zwar 
rhomboedrisch  mit  a  :  c  s=  1  : 0,8885,  ein  Axensystem,  welches 
dem  des  Kupferglimmers  dadurch  genähert  wird ,  dafs  man  die 
Vertikalaxe  durch  3  dividirt  (a  :  c  ==  0,8512).  An  Formen 
wurden  R,  2R,  V4R  und  OR  beobachtet.  Während  Igel- 
ström  nur  Protoxyde  in  der  Formel  des  Diadelphits  angab, 
nimmt  Sjögren  die  Sesqioxyde  in  dieselbe  nach  den  Resulta- 
ten der  unten  gegebenen  Analysen  auf  und  giebt  als  Zusammen- 

Setzung  RgAssOg,  8MnO,  SH^O  worin  R  =  AI,  Mn  und  Fe, 
indem  Er  sich  hinsichtlich  des  letzteren  Theils  der  Formel  auf 
gleiche  Reactionen  wie  bei  den  früheren  Species  bezieht.  Spec. 
Gewicht  ===  3,30  bis  3,40.  —  4  Synadelphit.  Das  dunkdste 
der  beschriebenen  Mineralien,  schwarzbraun  bis  schwarz  gefärbt, 
wurde  früher  von  Sjögren  selbst  fttr  quadratisch  gehalten, 
während  sich  bei  der  Prüfung  besseren  Materials  Differenzen 
der  Länge  der  beiden  für  gleich  gehaltenen  Axen  und  eine  un- 
bedeutende Abweichung  von  90^  herausstellte.  Die  neun  am 
Mineral    beobachteten    Formen    bedingen    durch  verschiedene 
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Aoabildung  stark  von  einander  abweichende  Typen  und  erga- 
ben das  von  Sjögren  mit  demjenigen  des  Lirokonits  (nach 
Halbirung  der  Klinodiagonale  und  nach  Multiplication  der  Ver- 
ticalaze  mit  ^U)  und  mit  demjenigen  des  Lazuliths  (nach  Hal- 
birung der  Verticalaxe  und  Annahme  derselben  als  Klinodia- 
gonale) verglichene  Axenverhältnifs  : 

Lasalith        &  :  b  :  o  »  0,8470  :  1  :  0,9747 ;  ao  =  88^'; 
Lirokooit      &  :  b  :  o  s  0,8404  :  1  :  0,8794;  ao  =  88^88'; 
SjDadelphit  a  :  b  :  c  =  0,8581  :  1  :  0,9192;  ac  »  90V. 

Die   Resultate    der   unten   mitgetheilten   Analyse  werden   von 

VI  II 

S j  ö  g  r  e  n  auf  die  Formel  BfAssOs  •  5  RO  .  ö  HtO  bezogen,  wo- 
rin R  =  V«Mn4-Fe  undVsAl,  R  aber  =  VsMn  und  VöCa  + 
Mg  ist.  Hinsichtlich  der  Theilung  der  Formel  in  ein  Arseniat 
und  ein  Manganoxydulhydrat  stützt  sich  Sjögren  auf  die 
auch  hier  eintretende  Oxydation  bei  der  Erhitzung.  Spec 
Gewicht  =  .3,46  bis  3,50. 

1.  biB  8.  Aüaktit;  1.  nnd  2.  Analysen;  8.  Werthe  der  Formel.  ~  4.  bis 
6.  Hftmafibrit;  4.  und  5.  Analysen,  6.  Werthe  der  Formel.  —  7.  bis  9.  Dia* 
delphit;  7.  und  8.  Analysen,  9.  Wertbe  der  Formel.  —  10.  und  11.  Syna- 
delphit;  10.  Analyse,  11.  Werthe  der  Formel.  —  Die  Analysen  Nr.  1,  4,  7 
nnd  10  wurden  Ton  A.  Sjögren,  die  übrigen  Ton  C.  H.  Lund ström  ausgeführt 

AsaOs  Al,Os  Fe,0,  Mn«Ot    MnO    FeO    CaO    MgO     HgO    Summe 


1. 

28,76 

— 

— 

62,19 

— 

Spur 

0,55 

8,97 

100,47 

2. 

28,16 

— 

— 

— 

62,08 

0,24 

0,48 

0,86 

8,86 

100,18 

8. 

28,79 

— 

— 

— 

62,20 

— 

— 

— 

9,01 

100 

4. 

80,76 

— 

^ 

— 

57,94 

0,79 

— 

— 

12,01 

101,50 

5. 

80,88 

— 

— 

— 

58,02 

0,25 

— 

0,41 

12,01 

101,57 

6. 

80,88 

— 

— 

— 

57,11 

— 

— 

— 

12,06 

100 

7. 

21,65 

6,89 

1,01 

— 

46,86 

— 

0,66 

6,66 

18,98 

97,70») 

8. 

22,54 

8,61 

— 

50,98 

— 

0,71 

5,88 

14,02 

102,24 

9. 

22,60 

7,58 

1,28 

— 

48,92 

— 

— 

5,52 

14,15 

100 

10. 

29,81 

6,16 

1,28 

11,79 

85,71  s 

^ 

8,76 

2,19 

11,89 

101,54 

11. 

29,06 

4,88 

1,50 

11,79 

85,88 

— 

8,54 

2,58 

11,87 

100. 

1)  ElnsohltofsUoh  0,64  Pro«,  nnlöilieben  Blickataiidi. 

Während  die  Erzlagerstätten  Nordmarkens  im  Allgemeinen  in 
Hälleflintgneis  eingeschlossene  Lager  darstellen,  bilden  die 
Manganmineralien  in    der  Mossgrube  Spaltausfüllungen,  deren 
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Hauptmasse  ans  kiystaUinischem  Kalke  besteht^  welcher  Haus* 
mannity  Manganosit,  PTrochroit,  Manganspath,  Bracit^  Schwer- 
spath  und  als  einziges  Silikat  einen  vennuthlich  stari:  mangan«- 
haltigen  Olivin  in  Körnerform  enthält.  Das  Auftreten  in  Hohl- 
räumen charakterisirt  die  beschriebenen  Arseniate  als  secundäre 
Bildungen ;  zu  denen  die  oben  angeführten  Hanganmineralien, 
die  sammt  dem  von  Igelström  (1)  Manganostibiit (2) genannten 
Mineral  als  primär  betrachtet  werden^  das  Mangan,  ein  mit 
dem  Berzelnt  von  L4ngban  identisches  Mineral  aber  die  Ar- 
sensäure  geliefert  haben.  Der  genannte  Berzeliit  läfst  sich 
nach  der  von  C.  H.  Lundström  ausgeführten  Analyse  auf 
die  Formel  (Ca,  Mg,  Mn)]oA860tft  beziehen,  scheint  aber  nicht 
mit  dem  von  Igelström  von  demselben  Fundorte  analysirten 
Berzeliit  übereinzustimmen,  da  Derselbe  56,43  und  57,8  Proo. 
Arsensäure  angiebt.    Lundström's  Analyse  lieferte  : 

A%Oft  A]«Ot  FeaO^  MnO  ZnO^)  CsO  BaO  MgO  X*)  Summ« 
49,01  0,S3  1,67         0,08         85,16        0,80         18,71       1,44        97,68. 

t)  Fraglich«  R«aottoii.  —  «)  Unlötll«]i«r  RfleksUnd. 

Die  beschriebenen  Arseniate  sind  leicht  zersetzliche  Körper  mit 
Ausnahme  des  Allaktits,  der  keine  Zeichen  der  Verwitterung 
verräth.  Die  übrigen  schwärzen  sich  wie  bei  der  Erhitzung  so 
auch  unter  dem  Einflufs  der  Atmosphärilien  und  gehen  allmäh- 
lich durchaus  in  Manganit  über. 

Ueber  Bkorodü  von  Nordalabama  siehe  oben  (3). 

F.  A.  Genth  (4)  analysirte  Annabergit  (NtckdbliUke),  in 
Kalkstein  eingeschlossenen  Kupfemickel  überziehend,  von  der 
Gem  Grube,  bei  Silver  Cliff,  Colorado.  Der  Untersuchung 
standen  nur  0,  0722  g  zur  Verfügung  : 

Ab,0»       CaO       MgO       CoO         NiO  H,0        Summe 

86,64        8,61         8,74        0,50        83,64        28,94         100,96. 


(1)  Tgl.  JB.  f.  1884,  1940.—  (3)  Sjögren  Bohreibt  wiederbolt  irrthflm- 
Ucher  WeiM  :  Manganostabit  F.  N,  —  (8)  Tgl.  diesen  JB.  S.  2266.  — 
(4)  SeparaUbdnick  aus  :  Beltr&ge  rom  Laboratorium  der  UniTersitftt  Ton 
Pennaylyanien  S4,  47 

JahTMber.  f.  Oh«m.  o.  i.  w.  fBr  188ft.  ^^ 


dOQg  VAsadinit)  EnAieliil,  flxKiluirit 

Derselbe  (1)  lieferte  eine  mit  vontlglidiem  Materiale 
AQSgefGdirte  AnalTse  des  schon  von  Frenzel  (2)  antersnchten 
VanadinÜ8  von  Wenlookliead^  Schottland  : 

YtOs        P1O5      Aßfii        PbO  Cl        Summe 

19,04        0,27        0,84        7S,89        9,63        »9,6T. 

F.  A.  Oenth  nnd  G-.  vom  Rath  (3)  beschrieben  Vana- 
dinats  vom  Lake  Valley^  Siera  County^  Neumexico.  Dieselben 
kommen  zugleich  mit  Eisen-  und  Manganoxjden,  Homsilber, 
etwas  gediegenem  Silber  und  silberhaltigem  Bleiglanz  auf  lin- 
senförmigen Lagerstätten  in  der  unteren  Steinkohlenfonnation 
▼or.  Die  unten  reproducirten  Analysen  beziehen  sich  auf  :  1. 
Vatutdinü  Ton  der  Sierra  Bella  ^  bräunlichgelbe  Krjstalle  bil- 
dend ;  2.  Vancuiinit  in  sehr  schönen  orangegelben  ErystaUen 
▼on  der  Sierra  Grande ;  3.  Endltohit ,  oft  hohle  strohgelbe  Krj- 
stalle bildend;  wurde  als  eine  neue  Species  befunden ;  ein  Mime- 
tesit;  in  welchem  ein  Theil  des  Arsens  durch  Vanadium  ersetzt 
i»t.  Analyse  a  ist  unter  b  auf  die  yon  Verunreinigungen  frei 
gedachte  Substanz  umgerechnet;  4.  ein  später  eingeliefertes 
Vorkommen  von  Endlichit  in  weiiseU;  stengeligen ,  bisweilen 
radialfaserigen  Massen;  5.  Deseloizit  in  rotfaen  ErystaUen  Ton 
pyramidalem  Typus ;  a  bis  o  Analysen,  d^  Mittel  aus  denselben ; 
6.  Descloizü  in  prismatischen,  dunkelbraunen  ErystaUen;  a  bis 
c  Analysen,  d  Mittel  aus  denselben.  Die  vorzügliche  Ausbildung 
der  Krystalle  letzt  genannter  Species  benutzt  vom  Rath  zu 
Controlmessungen,  welche  Ihn  dazu  führen,  mit  Descloizeaaz(4) 
ftlr  Desdoizit  ein  rhombisches  Erystallsystem  mit  den  Ghrund- 
Verhältnissen  0,6367  :  1  :  0,8046  anzunehmen  im  Gegensatz 
zu  Websky,  welcher  das  Mineral  ftir  monoklin  hält. 

V.Ob    Ab,Os    PfOs     PbO     OaO     ZnO    MnO     GaO  H,0      Cl 

1.  17,87       0,24      0,67      79,43       ^        —         —         —  —        2,89 

2  a.  18,14  78,86      —     Spur      —         ^  —        2,49 

b.      17,74       1,88      0,89      78,81       —      Spur      —  —  —        2,49 

(1)  Separatabdraok  aus  Beiträge  Tom  Laboratorium  der  UniTorBität 
Ton  Pennsylyanien  S4,  46.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1876,  1282.  —  (8)  Separat- 
abdruck  aus  :  Beiträge  yom  Laboratorium  der  Univerutät  von  PennBylTanlea 
US,  18  Seiten;  Zeitacbr.  Kryst  M,  42»8.  —  (4)  JB.  f.  1869,  1281. 


Vamdlnit,  SaaUohit,  EtoseloiBt  —  Onippe  de«  AncUlnBit  :  Topas,    ggg} 

▼tOb    MPb    PtO«    PbO     CaO    ZnO     UbO     UO  H,0     Q 

8  ».        1,60      2,16     ßpur    16.94       —       —         —         0,80  2,18  *)  0,44 

b.        7,94     10,78       —       79,16       -.       —         —           —  —        2^18 

4.           10,98     18,62     Spur    73,48       —       —         —        0,84  —        2,46 

6  a.      21,09    B.bat      —      66^88      1,16     17,02     1,84     n.lMt.")  iLbst     ^ 

b.      %2fi%      0,24       —      66,20     0,90   n-bst    0^87       0,10*)  n-bat.     ^ 

c       21,29      0,17       —      66,88     1,24     17,80    0,61       0,19')  2,87      — . 

d.       21,66       0,20       —      66,12     1,10     17,41     0,49       0,16*)  2,87       — 

6  a.      20,89      0,68      Spur    66,78    0,86     18,96    8,21       0,27")  8,07      — 

bw      21,68      0,48     0,01      66,68     1,06     14,66    2,77       0,84*)  n.b8t     — 

a      21,62      0,48     0,04     66^2    0,70     18,28    2,28       0,80")  8,71       -^ 

d.      21,86      0,60     0,04     66,86    0,87     18,91     2,74       0^0")  8,89      — 

<)  Und  COi  (aos  d«r  DlArena  bestimmt).  —  ^  FaO. 

Summen  :  2b.  «=  100,26  (naob  Absog  der  fttr  Cblor  aequiTalentea  Menge 

Sauerstoff  s   99,71);    8  a.    =    100   (eiDSobliefslich    76,44  Proc.  Qaans   und 

0,99  Proc.  Fe,Ot);  4.  »  100,77;  6  c.  =  100;    6  d.  ss  99,49;   6  a.  s  98,60 
6  0.  SB  99,08;  6  d.  s  99,46. 

Speo.  Qew.  ;  2.  ^  6f862;  4.  :«=  6,864;  6.  a  6,106  bis  6,108;  6.  »  6,814 
bis  6,882. 

Ueber    das    mit  diesen  Vnnadinaten    vorkommende  Jodsilber 
wurde  oben  (1)  referirt. 


SUicata. 


F.  A.  Genth  (2)  beweist  durch  die  unten  reprodacirte 
Analyse  des  Tcptu  von  Stoneham^  Maine,  dafs  die  von  C.  M. 
Bradbury  (3)  behauptete  ganz  besondere  ZusammenaetBung 
dieser  Topasvarietät  in  Wirklichkeit  nicht  existirt,  dafs  sich 
viehnehr  auch  dieses  Vorkommen  der  gewöhnlich  angemomme- 
nen  Formel  unterordnet. 

Bio,        AlfOt  Fl         Summe        0^)         Beat      Bpee.  Oew. 

82,08        67,18         18,88         108,08         7,92         100,11         8,668. 

1)  Dem  Floor  ftqnlvalente  Baoerttofhaaoge. 


(1)  Vgl.  diesen  JB.  S.  2276.  —  (2)  Separatabdmck  aus  :  Beitrftge  Tom 
Laboratorium  der  ünirersitlt  Ton  PennsylTanien  S4,  43.  —  (8)  Vgl.  JB.  f. 
1884,  1960;     f.  1888,  1872. 
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2288  ^teu<>l^^-  ^  GrapiM  d.  TnnnaliD  :  Dalolitli.  —  Gnipp«  d.  BpMot  : 

L.  Grünhut  (1)  beschreibt  einen  dnreh  SdiGnheit  der  Aosbil- 
dnng  und  durch  Gröfse  (5  cm  lang,  4  cm  breit)  ausgezeichneten 
TcpaskrjBtMÜ  vom  Kleinen  Makruschiberg  bei  Alabaschka,  Ural. 
Der  Krystall  ist  von  bläulicher  Farbe,  in  seinem  oberen  Theile 
vollkommen  durchsichtig  und  läfst  auf  den  Fl&chen  VfP  und 
'/s  ]E^oo  eigenthttmliche  Erhebungen  von  gesetzmälsiger  Gestalt 
erkennen. 

W.  Fried  1  (2)  analjsirte  Siauroliih,  von  Faido  und  von 
Tramnitzberg;  Mähren.  Durch  sorgsame  mikroskopische  Unter- 
suchung war  für  beide  Proben  vorher  festgestellt  worden,  dsSk 
sie  vollkommen  quarzirei  seien.  Die  unten  gegebenen  Zahlen 
sind  Mittelwerthe  aus  mehreren  Analysen  und  führen  zu  der 
Formel  EUCFe,  Mg)e( AI,  Fe)MSiiiO««. 

1.  Faido.  —  S.  Tramnitiberg.  —  8.  Werthe  der  FormeL 

BiOt  Al|Os  '   Fe,0,  FeO  MgO  H,0  Samma 

1.         28,15  52,17  1,70  18,84  2,54  1,68  100,08 

8.        28,19  52,16  1,69  14,18  2,42  1,59  100,06 

8.        28,89  51,87  1,68  18,98  2,58  1,55  100. 

O.  Luedecke  (3)  veröffentlicht  krystallographische  Details 
über  einen  Datolüh,  der  sich  in  den  Handeln  eines  Melaphyrs 
am  Hirschkopfe  bei  Manebach,  Thüringen,  vorfindet;  das  spec. 
Gewicht  wurde  zu  2,874  gefunden. 

A.  G.  D  a na  (4)  analTsirte  Epidot,  welcher  mit  dem  oben  (5) 
erwähnten  Gahnit  zu  Rowe,  Massachusetts,  vorkommt.  Das 
Mineral  kommt  in  grünlichgrauen  bis  aschgrauen,  £ftst  undurch- 
sichtigen dicken  gekrümmten  Prismen  vor,  ist  gewöhnlich  in 
Eisenkies  eingeschlossen  und  auch  nicht  frei  von  Einschlüssen 
desselben  Materials,  das  durch  Salpetersäure  vor  der  Analyse 
entfernt  wurde. 

1.  und  2.  Analysen.  —  8.  Mittelwerthe. 


(1)  ZeitBohr.  Kryst  lO,  868.  —  (2)  ZeitMhr.  Krytt  M,  866.  — 
(8)  ZeitBchr.  KryBt  M,  196.  —  (4)  Zeiteohr.  ICrjtt.  lO,  491.  —  (5)  Vgl. 
diesen  JB.  S.  2274. 


OrtUt  —  Qnippe  i.  OUrin  t  OÜTin ;  Kiasebiiik.  ^  Grappe  d.  NepheHn.  2289 

8iOb     AlfOt  F6.0a  KnO  MgO    CaO     Z>)    H,0    T*)    Buiiime 

1.  38,18    24,57     12,16    0,57    0,12    21,64    0,87     2,15    0,85     100,11 

2.  38,28     24,66     12,24    0,57     0,14    21,54   n.  bat  2,17     0,34         ^ 

8.     88,20    24,62     12,20    0,57     0,18     21,59    0,87     2,16     0,85     100,19. 

I)  Alkallen.  -  ^  Uolöslieher  RSekstond. 

O.  Ln6decke(l)  registrirt  von  mehreren  Thüringer  Fund- 
orten Orihü  und  mifst  an  dem  vom  Schwarzen  Krux  bei  Sehmiede- 
feld die  neuen  Flächen  5Poo  und  ooPlO^  an  dem  von  Brot» 
terode  VsPoo;  an  Orthit  von  den  zwei  Wiesen  bei  Elgersburg 
wurde  das  spec.  Gewicht  zu  3,762  bestimmt. 

E.  Ealkowsky  (2)  beschreibt  aus  einer  Beihe  von  ba- 
saltischen Gesteinen  0/ttnnzwilIinge ,  über  deren  Vorkommen 
sich  bis  jetzt  in  der  Literatur  nur  ganz  vereinzelte  Notizen  vor- 
fanden. Er  ist  geneigt,  wie  G.  vom  Bath  früher  schon  ge- 
than,  das  Doma  3  f^  oo  als  Zwillingsebene  anzunehmen.  Die  De- 
marcartionslinie  zwischen  den  beiden  Individuen  hat  in  den 
meisten  Fällen  einen  vollkommen  regellosen  Verlauf,  so  dals 
sich  die  GesetzmäTsigkeit  der  Verwachsung  nicht  aus  der  Be- 
grenzungsebene, sondern  nur  aus  der  durch  optische  Unter- 
suchungen gewonnenen  gegenseitigen  Lage  der  verzwillingten 
Lidividuen  ergiebt. 

F.  A.  Genth  (3)  analjsirte  eine  besondere,  erdige,  mikro- 
krystallinische  Varietät  von  Kieaelzink,  gewöhnlicheB  eisenhaltiges 
Eieselzink  überziehend.  Das  Mineral  stammt  aus  der  Ghrube 
Bertha,  Pulaski  County,  Virginia  : 

SiOt        ZnO        HtO       Summe 
25,01        67,42        8,82        100,75. 

H.  Rosenbusch  (4)  stellte  am  Leucü  in  dem  Sinne  der 
Klein 'sehen  Untersuchungen  (5)  Erhitzungsversuche  an,  und 
ea  gelang  Ihm,  die  Zwillingsstreifang  auf  den  Erystallflächen 
durch  Erhitzen  auf  etwa  500^  zum  Verschwinden  zu  bringen. 


(1)  Zeltnhr.  Krytt  lO,  187.  ~  (2)  Zeitiolur.  Kryit  lO,  17.  — 
(8)  Beparatabdniok  sub  Beitrage  Tom  LaborstoriTDun  der  Unirenitat  ron 
PemnylTanieii  94,  45.  —  (4)  Jahrb.  Min.  1885,  9,  59.  —  (5)  Vgl  JB.  l 
1884^  1960. 
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F.  8andberger  (1)  wies  in  einer  Aneahl  von  ßFUmmem 
Borsäure  nach.  Besonders  reich  erwiesen  sich  der  fast  eisenfreie 
Lithionit  aus  dem  Pegmatit  von  Tröstau,  Fichtelgebirge  und  die 
Rubellane,  mit  welch  letzterem  Namen  Sandberger  nicht  die 
verwitterten  Glimmer,  sondern  die  frischen  Eisenkalimagnesia- 
glimmer vulkanischer  Gesteine  bezeichnet. 

C.  Bammelsberg  (2)  analysirte  zwei  Oltmmer,  welche 
G.  vom  Rath  bei  Branchville,  Connecticut,  gesammelt  hatte. 
Ein  hellerer,  lichtgrauer  Glimmer  (A)  bildet  eine  gegen  10  cm 
grofse  Kugel,  in  die  eine  20  bis  25  mm  dicke  Schale  eines 
dunkleren,  bräunlichen  Glimmers  (B)  eingelagert  ist.  Nach  den 
Resultaten   der  Analysen   ist   der  Glimmer  A  auf  die  Formel 

Ri,Fe(R8)7Siu086  zu  beziehen,  worin  R  =  K(Na,Li):2H;  (B^) 
=  Fe,:10AU;Fl:O=l:565K:Na:Li=  25:3:2. B  ergiebt 

die  Fmnel  ReFes(R9)ASi90M;  worin  E(Na,Li) :  Hc=:l :  1 ;  K :  Na: 
Li  =  6:l:2;Fe,:Al,  =  1:5;F1:0  «=  1:20. 

a.  AnftlyBen,  b.  Werthe  der  angegebenen  Formehi. 

Fl  SiOs    AI,0,  Fe,Og    FeO  K,0  Na,0  Li,0  H,0  Sammme 

A.  a.      0,98  44,19     82,69  4,75      3,90  8,00  0,59  0,21  8,85    99,11 
b.     0,99  48,88    84,84  5,81       8,75  8,17  0,65  0,21  8,75    100 

B.  a.      2,48  40,14 1)  28,48  7,65     11,87  9,64  1,18  1,18  2,64     100,11 
b.      2,58  89,91     25,12  7^8     10,64  9,26  1,02  0,98  8,66     100. 

1)  Hierin  0,90  TiOa  nnd  ein«  Spar  SnO». 

Speo.  Gew.  A  =c  2,898;  B  s=  8,080. 

F.  A.  Genth  (3)  hält  20  mm  breite  und  18  mm  hohe 
KrystallO;  welche  aus  hexagonalen  Prismen  bestehen,  mitunter 
mit  Andeutungen  der  Pyramiden,  von  Wakefield,  Canada,  ftlr 
Pseudomorphosen  von  Muskotoü  nach  Nephelin.  Die  Analyse 
ergab  t 

8iOs        AlaO,     FetOg     MgO      CaO      K,0       Cd      H,0     Bninine    Sp.  6. 
46,90       86,08      Spur       0,68      0,92       12,08      0,69      4,25      100,56      2,756. 

P.  Jannasch  (4)  unterwarf  den  KUnoMor  von  der  Moa* 
saalpe  einer  näheren  Untersuchung  in  Bezug  auf  seinen  Wasser- 


(1)  Jahrb.  Bün.  1865,  1,  171.  —  (2)  Jabrb.  Min.  1885,  •,  225.  *• 
(S)  Separatabdrack  aus  BeiMge  Tom  Laboratorinm  der  ÜsiTenitit  Ton 
PennsylTanien  S4,  44.  —  (4)  Jabrb.  Min.  1885,  1,  92. 
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gehalt  Vier  Bestimmungea  des  GltthTerlastes  ergaben  14,49  bis 
1^73  Proa;  aber  Schwefelsättre  Btellte  sich  nach  15  Blonden 
und  einem  Verloste  von  1,17  Proc.  Constanz  des  Gewichtes  ein* 
Femer  yerlar  das  Mineral  bei  120  bis  140^  ««  1,34  Proc.,  bei 
190  bis  2O0P  »  1,58,  bei  286  bis  300»  ^  1,90  ond  bei  350  bis 
360^  =  2,04  Proc.  Directe  Wägongen  des  Wasiers  ergaben 
bei  Anwendong  einer  einfachen  Gasflamme  swischen  11,96  ond 
12,50  Proc,  in  der  Gebläseflamme  14,15  bis  14,65  Proc.  Ans 
diesen  Beactionen  wird  geschlossen,  dafs  der  Klinochlor  5  (nicht 
4,  wie  man  gewöhnlich  annimmt)  H,0  enthält,  dafs  von  diesem 
Wasser  ein  Molekül  sog.  Krjstallwasser  ist  ond  dals  wiederom 
ongefähr  ein  Molekül  ganz  besonders  stark  zorückgehalten  wird« 
Das  im  Chlorcalciomrohr  aofgefangene  Wasser  reagirt  stark 
saoer^  eine  schwer  zo  erklärende  Erscheinong,  da  weder  Floor 
noch  Chlor  nachgewiesen  werden  konnten.  Aof  Grond  dieser 
Beobachtongen  ond  der  Resoltate  der  onten  reprodacirten  Ana- 
lysen wird  dem  Klinochlor  die  Formel  HgMgöAliSisOu  •  5  H^O 
gegeben  : 

SiO,    A1,0,  Fe,Os    FeO    MgO     H,0   Na,0    Li«0  Summe  8p.  a 
t.       29,81     21,81    0,07    3,24    81,2S    14,68    0,48    Spur    100,22    2,656 

2.      29,59  24,82  81,46     14,78    0,80    ßpor    100,90      — 

0le  AbvManhelt  Ton  TlOt  ward«  aaidvSoklloh  foaitetlrt« 

M.  ▼.  Miklocho*Maclay  (1)  analysirte  den  Talk  (2), 
welcher  mit  Breonnerit  den  Listwttnit  Tom  Berge  Porosohnaja 
bei  Nischne-Tagilsk  cosammensetst.  Der  Talk  bildet  keine 
Blätter,  sondern  gröfsere  Eömer  von  verworren  faseriger  Stmctor, 
so  dafs  man  den  Eindrock  einer  pseodomorphosen  fiildong  er- 
hält, ohne  dafs  jedoch  Anhaltsponkte  für  die  Eroirong  der  or« 
sprttnglichen  Sobstsna  vorhanden  wären.  Die  chemische  Zo«- 
sammensetsong  des  Talkes  ist  dorchaos  normal  : 

BiOt        FeO       MgO       H«0       Bamme 
62,61        3,44        29,56        5,18         100,78. 

SerpefUin  ond  Deweylü  als  Umwandelongsprodocte  des  Do- 
lomits  worden  oben  (3)  besprochen. 

(1)  Jdirb.  Min.  1886^  1,  69.^  (2)  Vgl.  dkien  JB.  8.  2279.--  (8)  Ygl. 
diecen  JB.  8.  2278. 
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F.  A.  Genth  (1)  wies  in  emeoii  SMpnamelan,  welcher  in 
Psendomorphosen  nach  einem  unbekannten  Mineral  anf  der 
Sterling  Qrube  bei  Aatwerp,  New  York,  vorkommt^  im  Gegen- 
sätze zu  Rammels  berg  beide  OxydaticuBBtufen  des  Eiuens 
nach.  Die  Resultate  der  Analjae  Aihren  zu  der  Formel  (Fei/«  Mgvi  )& 
(FeAl)tSiioOsi.6HtO. 

SiOt      AltO«      FetOt        FeO         MnO      MgO       HtO      Summe 
44,76        4,86        4,99        80,84        Spar        5,47        9,18        99,09. 

C.  Doelter  (2)  stellte  Untersachongen  über  den  Zusammen- 
hang zwischen  den  optischen  Eigenschaften  und  der  chemischen 
Zusammensetzung  beim  I)fraxen  an.  Er  ging  dabei  nicht,  wie 
Wiik  (3)  von  dem  Gehalte  an  Eisenoxydul  aus^  da  dies  eine 
wenig  regelmäfsig  verlaufende  üurve  lieferte,  sondern  von  den 
nach  Seiner  Theorie  in  den  Pyroxenen  enthaltenen  E^nzelsili- 
caten  und  kam  zu  folgenden  Schlufssätzen  :  1.  Die  Beimengung 
von  FeCaSisOe  zu  CaMgSisOe  bedingt  eine  Erhöhung  des  Werthes 

der  AuslöschungsBchiefe.  2.  Durch  Beimengung  von  B(Rs)Si06 
wird  eine  noch  stärkere  Elrhöhung  der  Auslöschungsschiefe  her- 
vorgebracht. 3.  Bei  Eintragung  der  Summe  dieser  beiden  er- 
höhenden Silicate  als  Abscisson  nnd  der  Auslöschungsschiefe  als 
Ordinaten  erhält  man  eine  mathematisch  gut  definirbare  Curve. 
4.  Die  Curve  für  Diopside  flillt  mit  der  für  Thonerdeaugite  nicht 
zusammen,  letztere  steigt  vielmehr,  schneller.  Für  das  hypo- 
thetische Kalkmagnesiasilicat  resultirt  die  Auslöschungsschiefe 
3203(y. 

'  A.  Enop  (4)  unterscheidet  unter  den  Augüen,  welche  in 
den  Gesteinen  des  Eaiserstuhlgebirges  vorkommen,  folgende 
Typen  :  1.  Gemengtheile  des  Basaltes,  makroskopisch  schwarz, 
im  Dünnschliff  bräunlich  violett ;  2.  Bestandtheile  der  Phonolithe, 
makroskopisch  schwarz,  im  Dünnschliff  grün;  3.  Gemengtheile 
des  bekannten  Schelinger  Kalkes,   makroskopisch  grünlichgelb, 


(1)  Separmtabdrook  sos  :  Beiträge  Tom  Labormtoriiim  der  UntTenität  yoii 
PenniylTuiien  9-t,  44.  —  (3)  Jahrb.  Min.  1886,  1,  48.  —  (8)  Vgl.  JB.  f. 
1884,  1966.  —  (4)  Zeitsohr.  Kzyit  lO,  68. 
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im  DOiinftcUi£P  schwach  gelUichgrttn ;  4)  EiDschlüBse  in  ßagalt; 
Scherben  eines  grünen  Bouteillenglases  vergleichbar.  Die 
chemische  Untersuchung  ^  deren  Methode  in  der  Arbeit  aus- 
ftLhrlich  geschildert  ist  und  die  mit  besonderer  Sorgfalt  auf  die 
Bestimmung  des  Gehalts  an  Titansäure  gerichtet  war^  ergab;  dals 
die  Augite  der  ersten  Gruppe  besonders  reich  an  Titansäure 
sind,  im  Gegensatse  zu  den  der  drei  letzteren  Gruppen. 

1.  AoB  Limbargit.  —  S.  Aus  porphyrartigem  Basalt  tod  Barkheim.  ~ 
8.  Aus  Hanynbasalt  vom  Horberig  bei  Oberbergen.  ~  4.  Ans  porphyrartigem 
Basalt  von  Amoltem,  von  A.  Gathreio  analysirt.  —  5.  Ans  Fhonolith  von 
Oberschaffhausen.  —  6.  Einsohlufs  im  Basalt  des  Ldtselberges.  —  7.  Ans 
dem  Kalksteine  im  Badloch  zwischen  Vogtsbnrg  und  Oberbergen. 

FeO  MgO  CaO  K«0  Na,0  Summe 

3,49  18,28  22,79  ~  —  100,20 

4,11  10,92  22,83  —  —  99,68 

4,82  18,19  21,29  —  --  100,11 

4,76  12,79  28,02  —  —  99,44 

9,66  4,55  16,72  Spur  2,26  99,24  <) 

4,46  18,55  22,72  0,61  0,44  100,66 

1,57  18,10  23,56  0,48  0,48  100. 

s)  BlnsohllefiUeh  1,09  Proo.  MnO,  yon   dem  *Qoh  In  Nr.  6  and  7  Sparen  neehvefibar 
•lad.  ~  *)  WahrtobaUiUeh  niobtäarsheltlg. 

Die  Discussion  der  verschiedenen  für  die  Augite  aufgestellten 
Formeln  führt  Knop  zu  dem  Resultate,  dafs  speciell  die 
Eaiserstnhler  Augite  sich  der  älteren,  von  Rammeisberg 
aufgestellten  Formel :  RSiOa .  mRs  AI4O9  .  nFegSisOg  am  besten  un- 
terordnen. Dabei  ist  Er^  namentlich  wegen  der  braunvioletten 
Färbung  der  titanreichen  Augite,  geneigt,  das  Titan  nicht  als 
Titansäure  in  den  Augiten  anzunehmen,  sondern  als  Titanoxyd 
und  damit  als  Vertreter  des  Eisenoxyds  und  nicht  der  Kiesel- 
säure, üebrigens  betrachtet  Er  die  Fragen  über  die  Zusammen- 
setzung der  Amphiboloide  ^noch  lange  nicht  als  abgeschloBsen.' 
A.  Streng  {!)  erhielt  durch  Auflösen  eines  derben  Kalk- 
Späths  von  Zermatt  2  bis  8  mm  grofse,  farblose,  auf  Vesuvian 
aufsitzende  Eryställchen,  welche  sich  trotz  der  eigenthümlichen 
Entwickelung  (sie  waren  tafelförmig  nach  ooPoo)  durch  Messung 


Bio, 

TiO, 

A1,0, 

Pe,Oa 

1. 

44,15 

4,57 

6,90 

6,02 

2. 

45,88 

8,57 

7,47 

4,90 

8. 

46,54 

2,85 

8,20 

8,72 

4. 

47,20 

2,70 

5,80 

3,17 

5. 

49,75 

1,45 

0,58 

13,23 

6. 

51,87 

0,94 

2,43 

4,14 

7. 

52,09 

0,95») 

1,18 

1,59 

(1)  Jahrb.  Min.  1886,  1,  888. 
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ufid  chemische  Analyse  als  DiopM  herausstellten.  Die  chemische 
UntersachuDg  ergab  : 

SiOt       GsO        MgO      FeO   GlfibT.  Summe  Bp.  G. 
64,23      S4,80       18,26       1,84      0,41       99,63      8,11. 

C.  Bodewig  (1)  analysirte  einen  Nephrit,  der  in  Tas* 
manien  in  grofsen  Mengen  vorkommen  soll.  Unter  dem  Mikro» 
skope  läfst  sich  eine  trübe  feinkörnige  Grundmasse  unterscheiden, 
in  welcher  helle  Partien,  wahrscheinlich  Quarz,  eingeschlossen 
sind.    Die  Analyse  ergab  : 

SiO,       CaO        MgO     Fe,Ot    HtO  Na,0    K,0     Samme 
62,41       34,62       11,36       0,14       1,40  0^  100,86. 

A.  Schmidt  (2)  fand  in  einem  Andesit  aus  der  Umgegend 
von  Mäln&s,  Siebenbürgen,  zahlreiche  ^yper^^enkrjstalle,  deren 
Messung  das  Axenverhältnifs 

a  :  b  :  0  «s  1,0286  :  1  :  1,1728 

ergab.  Die  Erysfalle  sind  vollkommen  frisch  und  mit  Augit 
Plagioklas,  Quarz  (in  Körnern,  welche  den  Eindruck  von  Ein- 
schlüssen machen)  und  Tridymit  vergesellschaftet. 

F.  Rinne  (3)  erklärt  sich  nach  den  Resultaten  Seiner  Mes- 
sungen und  Aetzversuche  für  die  Annahme  eines  hexagonalen 
Systems  für  den  Mäarü,  den  Tschermak  unter  die  mime* 
tischen  Mineralien  mit  pseudohexagonaler  Gruppirung  rhom- 
bischer Subindividuen  versetzt  hatte.  Das  Zerfallen  der  Formen 
in  Theilchen  niederer  Symmetrie  (übrigens  eher  trikliner,  als 
rhombischer  Natur)  hat  nach  Rinne  secundäre  Ursachen  und 
ruft  bei  den  einzelnen  Individuen,  weil  von  den  Begrenznngs- 
elementen  ausgehend  verschiedene  Erscheinungen  hervor. 

A.  Eenngott  (4)  discutirt  die  in  der  Natur  niedergelegten 
Analysen  von  Arfveckontt  und  Krokydolüh  und  kommt  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  trotz  mancher  noch  zu  hebenden  Unklarheiten, 
die  Anflicht,  den  Erokydolith  ab  einen  £aserigein  Arfvedsonit 
aafüttfassen,  wahrscheinlich  die  richtige  ist. 


(1)    ZeitBchr.    KrjBt    lO,    86.    —    (2)    Zeitsclir.    Krjst.    M,    210.  — 
(8)  Jahrb.  Min.  1886,  S,  1.  —  (4)  Jahrb.  Min.  1886,  9,  168. 
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Weitere  Augit-  nnd  Homblendeanalysen  siebe  unrter  Geo- 
logie. 

J.  Striiver  (1)  fand  in  losen  Blocken  von  P^gmadt  bei 
Craveggia^  Val  Vigeezo,  Ossola,  Piemont,  von  wo  schon  Speasia 
Beryll  angegeben  hatte^  Krjstalle  dee  genannten  Minerals  mit 
Endflächen  in  der  Combination  (x>P.ooP2.P.0P. 

C.  Bodewig  (2)  erwidert  auf  die  Arbeit  P.  Jannasch's(8)y 

welche  in  wichtigen  Pankten  von  den  Seinigen  (3)  abweichende 

Resultate  gegeben  hatte.   Namentlich  wird  die  Formelberechnung 

fbr  Jfeulandü  und  Epütübit  in  Frage  gesogen,  ferner  gelängnet^ 

dafs  die  Constans  des  Qewichtes  über  Chlorcalcium  schon  so 

bald  erreicht  würde,  wie  Jannasch  angiebt.    Zahlreiche  Ver« 

suche  hätten  vielmehr  bewiesen,   dafs  namentlich  die  ZeoIMe 

mit  complioirten  Verhältnirszahlen  der  componireuden  Elemente 

auch  sehr  complicirte  Verhältnisse  hinsichtlich  des  locker  und 

fester  gebundenen  Wassers  zeigen,    f^e  Ausnahme  macht  der 

Phakolitb  von  Richmond,  wie  auch  seine  Analyse  ssu  der  ein* 

I  II 

fachen  Formel  RgRAUSiTÜsa .  12  HyO  führt  :  derselbe  verlor 
nach  7  Tagen  über  Chlorcalcium  genau  zwei  Moleküle  Wasser. 

Nach  F.  Rinne  (4)  geben  die  Aetzfiguren,  welche  beim 
Äpophillü  erhalten  werden,  keinen  Anhaltspunkt,  ein  anderes 
ab  das  quadratische  System  anzunehmen. 

C.  Stadtländer  (5)  lieferte  optische  Untersuchungen  der 
am  Stempel  bei  Marburg  vorkommenden  drei  Zeolithe,  Anälcim, 
Na$roliih  und  Phillipsü.  Mit  Uebergehung  des  Details  sei  hier 
hervorgehoben,  dafs  die  optischen  am  Analcim  zu  beobachtenden 
optischen  Anomalien  auf  secundäre  Störungen  nach  der  Bildung 
zarüokgefELhrt  werden,  dafs  ein  gleiches  für  die  Erscheinungen 
am  Pkillipsit  nm  so  mehr  gilt,  als  hier  sich  optische  Differenzen 
schon  durch  eine  geringe  Temperatursteigerung  hervorbringen 
lassen,  nnd  dafs  die  scheinbar  einfachen  Natrolithkrystalle  auf 
Aggregirung  sehr  vieler  Einzelindividnen  znrückfUhrbar  sind. 


(1)  2eitochr.  Kryst  !•,  S6.  —  (2)  Zeitsohr.  Kryit.  !•,  S77.  — 
(d)  Vgl.  JB.  f.  1$84,  1077.  <-  (4)  jAhrb.  Min.  1886,  9,  19.  —  (b)  Jahrb. 
Min.  1886,  B,  97. 
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deren  optisdie  Reaotionen  am  emfachsten  durch  eine  Verzwfl- 
lingung  nach  dem  Prisma  erklärt  werden  können. 

J.  H.  Kloos(l)  beschreibt  Harfnoi(Hnzwillmge  von  Andreas- 
bergy  welche  ihrem  Typus  nach  den  als  Morvenü  von  Strontian 
beschriebenen  aufserordentlich  ähnlich  sind.  Bei  der  chemischen 
Untersuchung  erwiesen  sie  sich  als  kalkhaltig.  Ihr  specifisches 
Gewicht  wurde  mittelst  der  Thonlet'schen  Flüssigkeit  zu 
2,4402  bestimmt. 

C.  Hintae  (2)  bildet  einen  ^lä^tf^orzwilling  ab,  Termuthlich 
yom  St  Ootthard,  dessen  zwei  Individuen  nach  der  Zwillings- 
ebene ooPoo  aber  mit  ganz  unregelmäfsiger  Bertthrungsgrenze 
verwachsen  sind.  Die  monokline  Natur  des  Zwillings  wird  durch 
eihe  optische  Untersuchung  ausdrücklich  constatirt. 

F.  A.  Oenth(3)  fand  einen  Orthoklas  vom  FrenchCreek, 
ehester  Countj,  Pennsylvanien,  welcher  in  1  bis  2  mm  dicken 
und  etwa  50  mm  langen  radialstrahlig  angeordneten  Stengeln 
mit  unvollkommen  ausgebildeten  Flächen  vorkommt,  zusammen- 
gesetzt, wie  folgt  : 

SiOa       FCfOt       AltOs        CaO         JLfi      OlflhT.    Bnmme  Speo.  Gtow. 
63,68        0,28        30,90        0,15         16,99        0,67         100,63        3^38. 

Natron  lioTs  sich  nioht  naehweisen. 

V.  V.  Zepharovich  (4)  beschreibt  Orthoklas  als  Dmsen- 
mineral  in  einem  Basalte  vom  Eulenberg  (Katzenbui^,  Uhustein) 
bei  Schüttenitz  unweit  Leitmeritz,  Böhmen.  In  den  Drusen 
treten ,  nach  dem  Alter  geordnet,  folgende  Mineralien  auf  : 
1.  PhiUipsit,  2.  älterer  Kalkspath,  3.  Orthoklas  in  höchstens 
1,6  mm  grofsen  Eryställchen,  einzeln  oder  in  Gruppen  dem 
PhiUipsit  aufsitzend  oder  Perimorphosen  um  die  Kalkspath- 
krystalle  bildend,  4.  punktförmige  E^senkieswürfdchen,  5.  jün- 
gerer Kalkspath.  Namentlich  die  einzelnen  Kryställch^i  liefsen 
die  Orthoklasform  deutlich  erkennen,  wenn  auch  die  Beschaffen- 
heit der  Flächen  nur  annähernde  Messungen  gestattete,  womit 


(1)  Jabrb.  Min.  1886,  9,  313.  —  (3)  Zofteohr.  Kryst  lO,  488.  — 
(8)  Saparatabdniok  aas  :  Beitrftge  rom  Laboratoriom  der  Unirenitit  ron 
PennaylTaiiien  B4,  48.  —  (4)  Zeitsohr.  Kryst  !•,  601. 


Albit;  PlagioklM.  ~*  fiiUMi*6  mit  Titaaaten  :  Titanit  ^  Coltambit    2297 

die  Besnltate  der  von  F.  Reinitzer  ausgeflihrteD  Analyse  in 
Yollkommener  Uebereinstimmung  stehen  : 

SiO.         Al|Ot  K,0       NstO      CaO      Summe    H.ObeilOO«    GlührerL 

68,64         19,465         15,00         1,84      0,165       100,11  0,228  0,452. 

O.  Luedecke  (1)  veröffentlichte  eine  Notiz  über  Albü- 
Zwillinge,  welche  sich  in  den  Hohlräumen  eines  Melaphyrs  am 
Hirschkofe  bei  Manebach,  Thüringen,  vorfinden. 

F.  A.  Genth  (2)  lieferte  eine  Analyse  des  mit  dem  Titan- 
eisen  (3)   auf  Carter's   Grube,   Nordcarolina ^    vorkommenden 

Plagiokleu  : 

Bio,        A],Os       CaO       NatO   K,0       Samme 
62,82         25,19        5,01         8,02     0,25         100,79. 

Weitere  Feldspathanaljsen  siehe  unter  Pseudomorphosen  und 
unter  Geologie. 

Nach  F.  A.  G  e  n  t  h  (4)  enthält  der  Tüanit  aus  dem  Glimmer^ 
schiefer  von  Statesville,  Nordcarolina  : 

BiOs       T20,     FoaOt    MnO     MgO       CaO    Glfihy.  Bnmme    Sp.  G. 
29,45      88,88       1,61       Bptir      Spar      29,11      0,60      99,10      8,477. 


Niobftte  and  TantaUto* 

J.  Strüver  (5)  entdeckte,  als  zum  ersten  Male  in  Italien 
und  den  Alpen  aufgefunden,  Columbü  derb  und  in  Krjstallen 
in  losen  PegmatitblOcken  bei  Craveggia  im  Val  Vigezzo,  Os- 
sola,  Piemont.  Die  Identificirung  geschah  durch  qualitative 
Analyse  und  Messungen  an  einem  1  zu  3  mm  grofsen  Krystall. 

C.  Hintze  (6)  bestätigte  durch  optische  Untersuchungen 
die  tesserale  Natur  des  Mxkrolitha  von  Amelia  County,  Virginia. 


(1)  Zeitsohr.  Kryst  !•,  199.  —  (2)  Sep&ratabdraok  aas  :  Beitrftge  Tom 
Laboratoriam  der  UniTeraitat  ron  PeunsylvaDieo  B4,  48.  ^  (8)  Vgl.  diesen 
JB.  B.  2270.  ~  (4)  Separatabdraok  aas  :  Beiträge  rom  Laboratoriam  der  Uni- 
rersit&t  ron  Pennsylyanien  B#,  46.  —  (6)  Zeitschr.  Kryst  !•,  85.  — 
(6)  Zeitschr.  Kryst  !•,  86. 
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F.  S.  Smith  (1)  fand  in  einem  etwa  2  cm  grofsen  Stück 
Ozokerit  von  South  Amboy,  New  Jersey,  86,46  Proc.  Kohlen- 
stoff und  12,83  Proc.  Wasserstoff,  etwa  der  Formel  CsHi«  ent- 
sprechend. 

N.  T.  Lupton  (2)  lieferte  eine  Serie  von  Analysen  nord- 
amerikanischer  Kohlen  : 

Die  aufgeführten  Graben  liegen  :  1.  in  Maryland;  2.  in  Pennaylyanien, 
8.  bis  10.  in  Alabama,  11.  und  12.  in  Tennessee,  18.  bis  19.  in  Kentucky. 

A.  Wasser.  —  B.  Fiaohtige  Substanaen.  —  C.  Fester  Kohlenstoff.  —  D.  Asohe. 
—  £.  Schwefel.  —  P.  Bpeo.  Gewicht. 

A.  B.  C.  D.  E.  F. 

1.  Gumberland        0,867       18,627      74,206      6,400      0,780       1,S22 

2.  Pittsburg  1,846  87,182  66,864  6,119  1,268  1,281 
8.  Pratt  1,020  81,868  68,821  8,806  0,701  1,262 
4.  Warrior  1,190  82,841  66,107  1,862  0,416  1,271 
6.  Black  Creek        1,102      88,446      68,622      1,881      0,666      1,271 

6.  Watt  1|120  80,682  61,846  6,862  0^7  1,846 

7.  Cahaba  1,682  84,181  60,160  4,027  0,664  1,881 

8.  Helena  1,846  84,186  66,767  8,702  0,626  1,860 

9.  Blockton  1,769  84,189  66,682  7,420  0,768  1,817 

10.  Henry  Ellen  1,406  34,476  68,166  6,968  0,808  1,818 

11.  Sewanee  1,788  29,627  60,868  7,882  1,081  1,826 

12.  Daisy  0,676  29,426  60,694  9,206  2,262  1,884 
18.  JeUico  1,840  87,600  69,060  2,010  0,802  1,268 
14.  Altamont  2,496  86,667  68,770  2,078  1,084  1,248 
16.  Mnd  Riyer  2,981  86,681  67,622  8,766  0,794  1,241 

16.  St.  Bernard  2,946  86,692  62,096  6,867  8,887  1,246 

17.  Memphif  2,486  88,662  68,626  6,888  2,889  1,241 

18.  Diamond  2,986  86,092  62,760  10,168  8,666  1,267 

19.  Clifton  2,614  86,486  61,875  9,036  2,807  1,289. 


Pseudomorpboaen  und  Verateinerangamittol. 

G.  E.  Moore  und   V.  v«  Zepharovioh   (3)  beschreiben 
Kalait  in  Pseudomorphosen   ncbch  Apatit,    Es  fanden  sich  zwei 

(1)  Chem.  News  Sl,  86.  —   (2)  Chem.  News  Sft,  67.  ^    (8)  Zeitschr. 
Kryst  lO,  240. 
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ExemplaFe  d«r  Substanz  in  ein^s  Venracbsban  im  Granit  an 
der  nordwestlichen  Seite  von  Taylor's  Ranch  am  Chowehilla 
FluBSO;  Fresno  Countj^  Califomien,  vor,  ein  kleineres  aus  pa- 
rallel verwachsenen  Säulen  ohne  scharf  entwickelte  Endflächen 
und  Qin  gröfsereS;  aus  awei  parallelen  Säulen  (20  su  10  und  10 
zu  7  mm  grofs)  bestehend;  ebenfalls  ohne  gut  entwickelte  End- 
flächen. *  Mit  dem  kleineren  Stück  zusammen  wurde  aber^  in 
Granit  eingewachsen,  eine  Einzelsäule  der  Combination  oo  P . 
P.OP  beobachtet,  die  Messungen  znliefs,  welche  trotz  ihrer  ge- 
ringen Schärfe  doch  deutlich  zeigten,  dafs  es  sich  um  Apatit- 
formen  handelte.  Die  mikroskopische  Untersuchung^  von 
H.  Blick ing  ausgeführt,  lieb  erkennen,  dafs  es  sich  um  ein 
Aggregat  von  concentrisch  schaliger  und  radialfaseriger  Textur 
handelte,  und  zwar  scheint,  wie  sich  namentlich  beim  Erhitzen 
der  Präparate  herausstellte,  die  färbende  Kupf erver bindung  nicht 
gleichmä&ig  durch  die  Ma^se  vertheilt  zu  sein,  sondern  im  In- 
nern der  Sphärolithe  sich  zu  concentriren.  Neben  den  unten 
reproducirten  Analysen  wurden  auch  besondere  Untersuchungea 
über  den  Wasserverlust  angestellt,  wobei  sich  herausstellte,  dab 
die  Bräunung  der  Bubstanz  erst  bei  beginnender  Bothgluth  ein«» 
trat,  also  in  einem  Stadium,  in  welchem  das  meiste  Wasser 
schon  entwichen  war,  so  dafs  die  Farbenänderung  nicht  auf 
Wasserverlust,  sondern  auf  eine  Umänderung  der  Kupferver- 
bindung zurückzuführen  ist.    Es  entwich  :  an  Wasser  bei 

180»    auf.  Rothgl.    Dankelroth    Kinehroth    Hoohroth    Weifsgluth 
2,67  16,72  0,10  0,18  0,22        0,86  Pro& 

Die  Analysen  werden  mit  derjenigen  von  Church,  den  Kalaü 
von  Nichabur  betr.,  verglichen,  der  einzigen,  ^welche  den  heutigen 
Anforderungen  entspricht' ;  sie  liefern  die  empirische  Formel 
H^CuAI^PaOss  .  8  H2O  (A).  Namentlich  aber  mit  Rücksicht  auf 
das  Verhalten  bei  der  Erhitzung  läTst  sich  der  Ralait  auch  auf- 
fassen als  ein  Gemenge  von  Namaqualit  (E^CuiAUOio .  9H2O) 
mit  5  Theilen  eines  Phosphats  der  Zusammensetzung  HeAUP« 
Ott .  4  HgO  (B),  das  ist  Wawellit  weniger  2V2  Moleküle  Wasser. 

1,  und  2.  Analyst  des  K»l4it  a«8  Otlifoniien,  rsn  Moor«  Misgofftbrt.  — 
8.  Mittel.  —  4.  Analyse  des  Kalait  yon  Niohabar,  ron  Ch  arc^  p^Uiourti  ^ 
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6.  uad  6.  Die  leobswerthigen  Blemente  auf  A]|  und  £e  ifraiwwrtiiigaii  auf 

Ca  reduoirt;   5.  Californien,    6.    Nicbabar.   —   7.  Werthe   der   Formel  A.  — 
8.  Wertbe  der  Formel  B  (Gemenge  aus  Phosphat  nnd  Namaqualit). 

P,Ot     Al,Ot  Fe«Ot  PeO    MnO    CuO    H,0     Summe  Sp.  G. 


1.  (gef.) 

88,35 

35,88 

2,89 

— 

— 

7,79 

19,87 

99,78 

2,798 

2.  (gef.) 

88,08 

86,07 

8,09 

— 

— 

7,81 

20,10 

100,16 

2,816 

8.  (Mittel) 

88,81 

36,98 

2,99 

— 

— 

7,80 

19,98 

99,96 

2,806 

4.  (gef.) 

82,86 

40,19 

— 

2,21 

0,86 

5,27 

19,84 

100,28 

— 

6.  (corr.) 

88,66 

88,38 

— 

— 

— 

7,90 

20,07 

100 

— 

6.  (corr.) 

82,70 

89,99 

— 

— 

— 

8,07 

19,24 

100 

— 

7.  (ber.) 

88,86 

86,18 

— 

^ 

— 

9,82 

21,14 

100 

— 

8.  (ber.) 

88,60 

88,87 

— 

— 

— 

7,69 

20,01 

100 

— 

A.  Cathrein  (1)  veryollständigte  Seine  (2)  Beschreibung 
von  ümwandelungen  der  Ghranaten  in  den  Amphibolschiefem 
der  Tiroler  Centralalpen.  Hatte  Er  früher  nur  PseudomorphoBen 
von  Skapolüh  nach  Oranat  untersucht,  so  fügt  Er  jetzt  die  Be- 
schreibung solcher  von  Epidot,  Oligoktas,  Hornblende,  Saussurü 
und  Chlorü  bei.  Gerade  die  zuletzt  angeführten  Pseudomor- 
phoseU;  sonst  häufig,  finden  sich  in  den  untersuchten  Gesteinen 
nur  selten  und  blofs  in  den  Anfängen  des  Umwandelangsprocesses 
vor.  Das  Material  zur  Untersuchung  entstammte  losen  Blöcken 
der  Brandenberger  Ache  und  einem  von  A.  P  i  ch  1  e  r  aufgefundenen 
anstehenden  Gesteine,  welches  auf  der  Stamser  Alpe  angetroffen 
wurde.  Zur  chemischen  Analyse  kam  der  Oligoklas,  welcher 
nach  seinem  mikroskopischen  Bilde  nicht  sicher  als  Plagioklas 
bestimmt  werden  konnte.  Die  Resultate  des  durch  Anwendung 
der  Th 0 u  1  e  t 'sehen  Flüssigkeit  rein  erhaltenen  Materials  weisen 
auf  einen  Oligoklas  AbgAni  hin. 

1.  Analyse.  —  2.  Werthe  der  Formel  Ab|Aii|. 

Bio«        Al,Ot       CaO  NstO  K^O  Somme 

1.  61,79         24.62        6,11         7,67  0,69  100,08 

2.  62,28        28,88        6,08        8,86  —  100. 

F.  Sandberger  (3)  beschreibt  Pseudomorphosen  von 
QtMrz  und  Alhü  nach  Kalkspath  vom  Strehlaberge  bei  Redwitz 
unweit  Wunsiedel;  Fichtelgebirge. 


(1)  Zeitsohr.  Kryst  !•»  488.  —  (2)  Vgl.  JB.  f.  1884,  2000.  —  (8)  Jahrb. 
Min.  1886,  1,  186. 


PiemdoBorph.  t.  Mntkowit,  Dewtylit,  Stiipnomelan;  Venteineroiigsm.  2301 

Ueber  Pseudomorphosen,  von  Muskowü,  wahrscheinlich  nach 
Nephelin,  siehe  unter  Muskowit  (1),  über  solche  von  Deweylü 
nach  Araganü  unter  Dolomit  (2)  und  über  solche  ron  Stilpna- 
melan  nach  einem  unbekannten  Mineral  unter  dem  genannten 
Stichworte  (3). 

Ueber  Versteinerungsmittel  (Diatomeenpellite)  vgl.  unter 
Opal  (4). 


(1)  Vgl.  dieMn  JB.  8.  2390.  —  (3)  Vgl.  diesen  JB.  S.  3278.  —  (8)  YgL 
diesen  JB.  S.  3393.  —  (4)  Vgl.  diesen  JB.  &  3378. 


JabNtbOT.  f.  Oh«»,  o.  ■.  w.  für  1886.  ^^^ 


Ghemische  Geolode. 


Allc«moin6s. 


Ans  den  Departement  dee  Inneren  zu  Washington  werden 
seit  1884  j^Bulletins  of  the  U.  8t.  Qeological  Survey^  ausgegeben, 
die^  soweit  hingehOrig,  vom  Jahrgang  1886  an  besprochen  wer- 
den sollen.        (F,) 

A.  Streng 's  mikrochemische  BeacUonen  der  Felsgemeng- 
theile  worden  oben  (1)  besprochen.  —  E.  Hussak  (2)  giebt 
eine  kurze  Notiz  über  die  Verbreitung  des  Cordierits  als  Fels- 
gemengtheil,  aus  welcher  die  Auffindung  des  genannten  Minerals 
in  prismatischen  Zwillingen  in  dem  Qoarztrachjt  ron  Campiglia  ' 
maritima,  in  den  granatführenden  Andesiten  Ungarns  und  den 
Biotitandesiten  von  Cabo  de  Gata  erwähnt  sei.  Zum  Beiweis, 
dafs  übrigens  der  Curdierit  in  dieser  Form  nicht  auf  yulkani- 
sehe  Gesteine  beschränkt  ist,  wird  auch  ein  gleiches  Vorkommen 
in  den  Magnetkiesen  von  Bodenmais,  Bayern,  registrirt. 

W.  B.  Taylor  (3)  veröffentlicht  Studien  über  iie  Bchrumr 
pfung  der  Erdkruste, 

G.  F.  Becker  (4)  behandelt  die  geometrische  Form  der 
vulkanischen  Aufschiittungskegel  und  die  ElasUdOUsgrenee  der 
Laven. 

W.  H.  Brewer  (ö)  stellte  Experimente  über  die  Art  und 
Weise  des  Absatzes    und   der    Verfestigung  von   Thonschlamm 


(1)  Vgl.  diesen  JB.  B.  2262.  —  (2)  Jahrb.  Min.  1SS6,  B,  81.  —  (3)  SiU. 
Am.  J.  [8]  ••,  249.  —  (4)  Sm.  Am.  J.  [8]  SO,  288.  —  (6)  BiU.  Am.  J. 
[8]  BO,  1. 
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und  OBsteinsprdoer  unter  Änirendnng  verschiedener  Snspensions- 
flÜBsigkeiten  und  Temperataren  an. 

E.  Hnssak  (1)  beschreibt  eine  Sammlung  von  Dünn- 
BchlüFen,  welche  bestimmt  ist  zur  Klärung  der  Frage,  ob 
es  sich  bei  den  im  Phonolith  von  Oberschaffhausen,  Kaiser- 
Btuhlgebirge,  enthaltenen  fremden  Körpern  um  Einschlüsse  oder 
Ausscheidungen  handelt,  beizutragen.  Er  selbst  ist  geneigt,  nur 
den  (7&m9n^^t6/erfragm6nten  die  Natur  wahrer  Einschlüsse 
zuzuschreiben,  die  sjenit-  und  marmorähnlichen  KOrper  aber 
als  Ausscheidungen  zu  betrachten,  letztere  als  total  zersetzte, 
ursprünglich  noseanreiche  Partien  des  Phonolithmagmas. 

K.  Y.  Chrustschoff  (2)  glaubt  aus  dem  mikroskopischen 
Befund  des  Chranits  von  Monte  Mulatto  bei  Predazzö  schliefsen 
zu  können,  dafs  derselbe  einer  späteren  FriUung,  wahrschein- 
lich durch  den  ihn  zum  Theil  bedeckenden  Melaphjrr,  unter- 
legen ist. 

A.  L.  Ewing  (3)  versucht,  eine  Berechnung  über  die 
GrOfse  der  jährlichen ^J^^tbn  von  Kalksteinen  anzustellen.  Als 
Unterlage  dient  ihm  ein  in  Kalkstein  eingefressenes  Thal  im 
Center  Countj,  Pennsylvanien,  desseti  Flüfs  Er  auf  Menge  und 
feste  Bestandtheile  des  Flufswassers  prüft  und  mit  der  Menge 
des  nach  der  Configuration  der  Gegend  fortgeführten  Materials 
vergleicht.  Seine  ELauptdaten  sind  folgende  :  Breite  des  Flusses 
im  Mittel  22,86  m ,  mittlere  Tiefe  0,823  m ,  daher  Querschnitt 
der  sich  bewegenden  Wassermenge  18,81  qm,  femer  Fliefsge- 
sch windigkeit  994,776  m  in  der  Stunde,  ergiebt  18,172  cbm 
Wasser  in  der  Stunde.  Da  nun  nach  den  Eindampfungsver- 
sttohen  158,8  g  fester  Substanz,  zum  grOfsten  Theil  kohlens. 
Calcium  und  Magnesium  im  cbm  Wasser  enthalten  sind,  so 
würden  jährlich  25466560  kg  Substanz  vom  Flufswasser  weg- 
geführt werden.  Da  femer  das  betreffende  Flufsgebiet  unge- 
fähr 100  Quadratmeilen  (engl.)  umfalst,  würde  dies  etwa  254456 
kg  auf  die  Quadratmeile  im  Jahre  ergeben,  oder  bei  der  An- 

(1)  Jtkth.  Min.  1885,  t,  78.  —  (2)  J$hxh.  Min.  1885,  S,  66.  —  (8)  Sill. 
Am.  J.  (8)  ••,  2f9. 
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nähme  eines  spec.  Gewichts  ss  2,8  für  die  gelösten  Stoffe  und 
unter  Berücksichtigung  einer  die  Zahl  Termindemden  Correctur 
(weil  nicht  alles  vom  Wasser  berieseltes  Gestein  Kalkstein,  son- 
dern zu  einem  kleinen  Theile  Sandstein  ist)  91,3  cbm  jährlich. 
Denkt  man  sich  diese  Menge  gleichmäfsig  über  die  100  Quadrat^ 
meilen  ausgebreitet,  so  entspricht  dies  einer  Höhe  fortgeführten 
Materials  von  ^/s9i78  m,  oder  der  Entfernung  von  1  m  Material 
in  29173  Jahren.  Benutzt  man  endlich  diese  Zahlen  zu  einer 
Berechnung  der  Zeit,  welche  die  Erosion  des  als  Beispiel  ge- 
wählten Thaies  unter  Berücksichtigung  der  Tiefe  desselben  ge- 
braucht hätte,  so  kommt  man  auf  eine  Million  Jahre.  —  Ueber 
ähnliche ,  auf  ganz  Nord-  und  Südamerika  bezügliche,  Betrach- 
tungen vgl.  diesen  JB.  unter  ^Wasseruntersuchungen^. 

G.  vom  Rath  (1)  berichtet  über  das  Oangrevter  vonBiOU, 
Montana.  Die  Gegend,  zuerst  durch  ihre  ergiebigen  Gold- 
wäschereien bekannt,  liefert  jetzt  eine  solche  Menge  von  Silber- 
und  Kupfererzen  f  dafs  ihre  Wichtigkeit  für  die  nordamerika- 
nische Metallproduction  auf  lange  gesichert  erscheint  Die 
Gangzüge,  von  denen  namentlich  drei  von  hervorragender  Wich- 
tigkeit sind,  setzen  im  Granit  auf. 


nntenraohongen  elnialner  GtoatelnOi 

Von  den  unter  der  Direction  von  J.  W.  Powell  (2) 
herausgegebenen  ^MVieraZ-Hülfsquellen  der  vereinigtm  Staatem^ 
ist  bereits  der  3.  Band  (f.  1885)  erschienen  (3).  Derselbe  ent- 
hält Fundorte  und  Gewinnungsmethoden  Air  Metalloide  (Kohle) 
und  Metalle,  von  mineralischen  i>i29i^«<ojfen,  Mineralfarben  (UÜtth 


(1)  Jabrb.  Min.  1886,  1,  168.  —  (8)  Mineral  resooroes  of  the  United 
States  1885  (576  Seiten).  Die  enten  Bände  enohienen  1888  resp.  188B  und 
1884  (Washington»  aoyernement  printing  offioe).  —  (8)  Vgl  JB.  f.  1888, 
1939  f.;   wo   statt  BüneralqueUen  sa   lesen   ist  :  Mineral-Häl^aellen. 
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manrin,  Mennige  n.  s.  w.^  nnd   GHas»    Aach  über  Mineraltoaeser 
finden  sich  Angaben  und  Analysen. 

G.  Lindström  (1)  untersuchte  eine  Reihe  von  Gesteinen^ 
welche  eine  Expedition  um  die  Nordküste  Asiens  nach  Japan 
mitgebracht  hat.  Darunter  bezieht  sich  folgende  auf  einen  Ghieü 
Ton  Aktiniahafen^  Taimur,  Nordsibirien  : 

BiOt         AltOi       FeO        CaO     MgO     K,0     Na,0    PaO«      H,0     Summe 
72,84         16,05         l,n         1,03       0,69      4,19      4,48       0,80      0,48        99,46. 

Femer  ist  in  der  soeben  citirten  Arbeit  Lindström 's 
folgende  Analyse  eines  Thonglimmerackiefera  vom  Kap  Tschel- 
juskin  enthalten  : 

BiOt  TiO,  AI A  FotOt  FeO  MnO  CaO  MgO  K,0  Na,0  GaCO,  MgCO»  P.O« 
44,40  0,71    20,50  0,64    7,97    0,12    0,08    8,54    4,17     1,62     2,46      2,12      0,17. 

Summe  k  98,76  (einschliefslioh  0,64  Proc.  BOt  und  9,62  Proo.  HgO). 

J.  Götz  (2)  beschreibt  eine  Gesteinssuite  aus  der  Gegend 
der  Goldfelder  von  Marabastad  im  nördlichen  Transvaal^  Süd- 
afrika. Er  unterscheidet  Oneie,  Amphibolgesteine  (Dtorüschiefer 
und  Actinoltthschiefer),  Chlarüachiefer  normale  Phyllite,  Ottrelifh- 
und  Andalusitschiefer  (durch  Uebergänge  mit  einander  verbunden), 
Olimmerqua/rzit ,  QiMrzturmalinschiefer,  Magnetüqtiarzachiefer 
(von  den  Gt)Idgräbern  wegen  der  Bänderstructur  Calico  Rock 
genannt),  Serpentin  und  in  Gangform  auftretend  Proterol<M  und 
Qucvrzit  Der  Analyse  unterworfen  wurden  :  1.  Hornblende  aus 
dem  Dioritschiefer ;  2.  Epidot  aus  demselben  Gestein;  beide 
Mineralien  konnten  nicht  rein  erhalten  werden;  ersteres  ergab 
einen  vermuthlich  auf  Quarzbeimengung  zurückzuführenden 
Ueberschufs  an  Kieselsäure^  bei  letzterem  dürfte  die  Magnesia 
auf  Hornblende,  der  Titansäuregehalt  auf  Titanit  zu  deuten  sein. 

3.  Der  Ottrelitk  aus  dem  Ottrelithschiefer  ist  mit  Rutil  gemengt. 

4.  Das  Material  für  die  Analyse  wurde  durch  Aufschliefsen  ver- 
mittels Flufssäure  aus  dem  Schiefer  gewonnen,  welcher  als 
Ottrelithandalusitschiefer  gedeutet  wird,   da  die  Andali^eitnsXMT 


(1)  Anmljsen  ron  Getteinen  und  Tiefieeflchlamiii  aus  dem  Eismeer,  ron 
der  atUtischen  Nordkftste  and  Japui;  Stockholm.  —  (2)  Jahrb.  Min.  Bei- 
lageband 4,  110. 


^^Q^  OttrtlitV,  Andalofit-  anfl  DiopitMWeto;  PbjUit 

d^s  neben  Ottrelith  im  Geste»  vorkommenden  Minenls  trots 
der  durch  Rutil-  und  Tunnalinbeimengungen  unvollständigen 
Analyse  genugsam  bewiesen  wird.  5.  Das  Gleiche  gilt  von  dem 
Andalu9Ü  aus  dem  Andahisitschiefer,  der  durch  Änfschliefiien 
vermittels  Flulssäuxe  und  durch  Behandlung  des  Blickstandes 
mit  der  Thoul  et 'sehen  Flüssigkeit  gewonnen  war. 

girt  Bsoh  Absug  der  Veramremigungen.  —  4.  mid  6.  AwMuU* 
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I)    BlnaehlltftUah  (^81  Proe.  MnO  md  6,86  Pf««.  BtO.  -  •>  SHia«]ill«liii«li  9,n  Pioe. 
MqO  nad  6,66  Proe.  HtO. 

L.  vanWerveke(l)  unterscheidet  unter  den  Ottrelithgesteinen 
von  Ottrö  und  Viel-Salm  nach  den  Resultaten  Seiner  mikro- 
skopischen Untersuchungen  aufser  typischen  Ottrelühschiefem 
Orcunat'  und  MagnetitoUrelMischiefer,  Ferner  beschreibt  Er  eine 
Ottrelith  führende  Quarzbreccief  in  welcher  übrigens  nur  die 
gröfseren  QuarzkOmer  neben  Turmalin  und  Schieferbruchstücken 
einen  klastischen  Eindruck  machen^  während  die  kleineren  Quarze 
des  Bindemittels  an  Ort  und  Stelle  entstanden  zu  sein  scheinen. 
Analysen  sind  der  Arbeit  nicht  beigegeben.  —  M.  v.  Miklucho- 
Macley  (2)  untersuchte  eine  Suite  fnetafnorphtack€r  Schäfer 
aus  einer  Goldwäsche  vom  Flusse  Witim,  Ostsibirien.  Dia  G^ 
steine  bilden  eine  ununterbrochene  Reihe  mit  immer  dentlicherer 
krystalliner  Entwickelung  und  werden  nach  den  Resultaten  der 
mikroskopischen  Untersuchung  (Analysen  sind  der  Arbeit  nicht 
beigegeben)  abgesehen  von  typischen  PhyUüen  als  BrawMpaik' 
phyllitgneiae  unterschieden.  Angefügt  ist  die  Beschreibung  eines 
Orantdtta  aus  dem  Gebiete  des  Kiachta,  Transbaikalien. 

(1)   Jahrb.  Min.    1885,  1,    227.  —    (2)    Jahrb.  Min.  1886,,  «,    146» 


r 
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Die  beiden  Hauptbeataadtheile  des  lMk$ämti  vom  Berge 
Poroschnaja  bei  NiBchne-Tagilsk,  Breunnerit  und  Talk^  wurden 
oben  (1)  besprochen.  Aufser  denselben  kommt  im  G-estein  noch 
Chromeisea  yor;  nahe  verwandte  Gesteine  sind  quarzhaltig. 

O.  LindstrOm's  oben  (2)  citirte  Arbeit  enthält  folgende 
Analysen  eines  feinkörnigen  (A)  und  eines  grobkörnigen  (B) 
Oranüa  aus  der  Konyam  Bai  : 

SiOt    AUOt  FeiOt  FeO  MdO    CaO  MgO    KtO  Na,0    PtO«  H,0  Summe 

A.  73,8S    14,69    0,48     1,69    0,09    1,61    0,86    4,06    8,68    0,06    0,66    100,01 

B.  92,96    14,57    -*       1,69   Spur    1,47    0»69    4,96    4,69    0,07    0,87    100,48. 

E.  Cohen  (3)  fbgt  der  Arbeit  Wichmann's  (4)  über 
Labradorfels  ergänzende  Notizen  bei. 

H.  Klo 0  8  (5)  benennt  ein  Oestein  von  Eberstemburg  im 
nördlichen  Schwanswald  Uralüä,  indem  auf  mikroskopischem 
Wege  in  demselben  Uralit  als  ^primärer  Gesteinsbestandtbeil*^ 
neben  Plagioklas^  Olimmer  und  Quarz  nachgewiesen  wurde. 

In  6.  LindstrOm's  oben  (6)  citirter  Arbeit  sind  folgende 
auf  DiahoA  bezügliche  Analysen  veröffentlicht  : 

1.  OliißowdMüM  YOin  Dicksonshafen.  —  8.  OlvomSiahiu  ron  HamrooBg- 
Ommang.  —  8.  OUvMiaiba»  yon  IrkaipiJ.  —  4.  D%ab<uaphainiU  yon  der 
Konyam  Bai. 


sio. 
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1. 

48,66 
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0,11 

12,66 
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1,42 

a,46 

9. 

49,78 

14,49 

0,81 

7,46 

— 

18,44 

9,68 

0,68 

1,71 

1,48 

8. 

49,86 

18,76 

1,07 

8,88 

0,21 

12,99 

11,19 

0,56 

2,16 

0,71 

4« 

68,09 

16,68 

1,92 

7,61 

0,29 

0,61 

2,68 

2,40 

4,46 

1,81. 

BuiiiiWB  1.  mm.  100,28  (mit  Sparea  Ton  Ge) ;  2.  a^  99,88  (eiasohlieMioh 
0,06  Proo.  PtOt);  8.  sa  100,86  (mit  Sparen  ron  Cn  und  Co);  4.  »  99,96 
(etnaoUieAlich  8,29  Proo.  CaCOt  nnd  0,69  Proow  PtO»). 

Derselbe   (7)  analysirte  femer  einen  Feldapathporphyr 
aus  der  Konyam  Bai  : 


(I)  Vgl.  diesen  JB.  B.  2278  nnd  2291.  —  (2)  Vgl.  diesen  JB.  S.  2806. 
—  (8)  Jkbrb.  Miii.  1866,  1,  188.  ^  (4)  Vgl  JB.  f.  1684,  2018.  —  (6)  Jahri>. 
Min.  1886,  S,  82.  —  (6)  VgL  diesen  JB.  8.  2806.  —  (7)  In  der  in  diesem 
JB.  8.  2806  citirttt  Arbeit 
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Bio,    Al,Ot  F«,0,  FeO    MnO  CftO   MgO    K«0  NatO  GaOO«  MgOO«  P,0, 
69,99     14,9)     1,09     1,44    0,10    0,67     0,46     4,83    4,06      1,41       0,28      0,07 

Summe  »  100,17  (einsoblierslioh  1,02  Proc.  Wasaer). 

C.  E.  M.  Rohrbach  (1)  bespricht  die  Eruptivgesteine  im 
Grebiete  der  BchlesiBch-mährischen  Kreideformation,  namentlich 
die  Teschenüe,  welche  mit  einer  Reihe  aufeerschlesischer  Te- 
schenitvorkommnisBe  verglichen  werden.  An  Analysen  enthält 
die  Arbeit  die  eines  Teschenita  von  Söhla^  in  welchem  der  Augit 
vollkommen  in  ein  Aggregat  von  Fasern  und  Blättchen  zersetst 
ist,  während  die  Hornblende  sich  noch  nicht  in  einem  so  hohen 
Grade  der  Umwandelung  befindet;  der  Plagioklas  ebenfalls  hoch- 
gradig zersetzt,  hat  die  Menge  des  Analcims,  von  dem  das  Ge- 
stein f&müich  dnrchschwärmt  wird^  vermehrt;  auch  Ealkspath 
hat  sich  gebildet.  Femer  wurden  Äugü  und  Hornblende 
analjsirty  welche  in  dem  Gestein  des  Teufelsgmndes  bei 
Neutitschein  auf  eine  eigenthümliche  Weise  verwachsen  vor- 
kommen :  entweder  sind  die  Individuen  parallel  zu  einander  ver- 
wachsen oder  um  einen  regellos  conturirten  Kern  von  Augit 
liegt  Hornblende  herum,  welche  den  Kern  erst  zu  einem  kiystal- 
lographisch  begrenzten  Körper  ergänzt.  Mit  Uralitbildung  hat 
die  Erscheinung  nichts  gemein.  Das  Material  wurde  durch  An- 
wendung der  Thoulet 'sehen  Flüssigkeit  von  einander  ge- 
schieden. 

1.  Zeneteter  Tesohenit;  speoifisoheB  Gewiolit  s  2,787  bis  2,791.  — 
2.  Augit;  speo.  Gewicht  «  8,876  bis  8,421.  —  8.  Hornblende;  spec.  Oew. 
8,864  bis  8,870. 

Bio,  AltO,  Fe,Ot  FeO  CaO  MgO  X^)  H«0  CO,  PA 

1.  42,08  20,08  7,61        —  10,62  8,62  4,60  4,64  6,61  1,69 

2.  44,22  10,49  11,98  6,77  22,64  7,02  —  —  —  ^ 
8.     86,91  16,80  6,28  12,27  16,91  8,88        ^         —  —  — 

Summen  :  1.  =  100;   2.  »  102,02  ;  8.  s  96,60. 

>)  Alkall«D,  aot  der  Differtn«  b«atlmmt. 

B.  Eolenko  (2)  untersuchte  Eruptivgesteine  (Liparä, 
Trachyty  Andeaü,  BaaaU)  von  der  Bankshalbinsel;  Neuseeland, 
mikroskopisch.    Analysen  sind  in  der  Arbeit  nicht  enthalten. 

(1)  Min.  Petr.  Mittb.  9,  1.  —  (2)  Jabrb.  Min.  1886,  1,  1. 
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O.  LindstrOm  (1)  analysirte  einen  ÄugiUmdesü  (A)  ans 
der  Beringstrafse  und  einen  vuJkaniachen  Tuff  (B)  von  Mogi  in 
Japan  : 

Bio»    TiOt    A],0,  FetOt    FeO   MnO   CaO   MgO    K«0  Na,0  P.Os  H,0 

A.  48,79    0,99     15,08    6,18     3,68    0,16     7,99     6,22     2,04    4,02     0,77     1,69 

B.  64,18     —       16,66      —       2,68     0,18     2,78     0,92     2,00     2,64    0,14    7,18. 

Summen  :  A.  =  99,18  (einschliefslioli  1,57  Proo.  CaCOt  and  2,06  Proo. 
llgCOt);  B.  s  98,74  (einschlierslioli  0,48  Proo.  80,). 

K.  O  eb  b eke  (2)  wies  im  Andeaü  YomTacomabergei  Washington 
Territory^  einen  Pyroxen  nach,  welcher  hOchst  wahrscheinlich 
Hypersthen  ist.  Er  warnt  aber  vor  der  vorschnellen  Bestimmung 
der  gesteinsbildenden  Pjroxene  als  Hjpersthen;  da  (wie  auch 
in  dem  besprochenen  Falle)  sich  neben  dem  betreffenden  Pyrotcen 
noch  andere  Vertreter  der  Reihe  vorfinden,  für  welche  nicht 
immer  sichere  optische  Unterscheidungsmerkmale  sur  Verfügung 
steh^i.  Auch  ist  es  auffallend,  dafs  die  aus  den  Gesteinen  iso- 
lirten  als  Hjpersthene  bestimmten  Pyroxene  oft  einen  so  hohen 
Gehalt  an  Kalk  besitzen,  wie  sonstige  Hypersthene  nicht  auf- 
weisen. Eine  Isolirung  des  fraglichen  Hypersthens  gelang  nicht, 
dagegen  ergab  eine  von  F.  Collischon  ausgeführte  Analyse 
des  Gesammtgesteins  : 

SiOt      PtOe     Al«Ot      Fe,Ot    FeO      CaO     MgO    Na,0      K«0      Summe 
64,86      0,46       16,04      4,92       8,11       9,19       1,88  11,80  100,76. 

Anfterdem  Spur  yon  Chlor. 

J.  V.  Siemiradzki  (3)  fand  unter  den  Andesiten  aus  West- 
eeuador  einen  Hyperethenandesüj  welcher  an  einer  Stelle  des 
vulkanischen  Massivs  des  Azuay  vorkommt,  während  die  Haupt- 
masse des  genannten  Berges  aus  Homblendeandesiten  und  glasigen, 
an  Sanidin  reichen  Andesiten  gebildet  wird.  Der  porphyrisch 
ausgeschiedene  Plagioklas  des  Hypersthenandesits  ergab  sich  als 
ein  Andesin  mit  56  Proc.  Kieselsäure,  während  der  Feldspath 
der  Grundmasse  nach  einer  Berechnung  der  unten  gegebenen 
Analysen  ein  Oligoklas  ist.   Die  rhombische  Natur  des  Pyrozens 


(1)    In   der   in  diesem  JB.  8.  2806   oitirten  Arbeit.  —    (2)    Jahrb.  Min. 
1886,  1,  222.  —  (8}  Jahrb.  Min.  1886,  1,  166. 


2ft]^0  Andedi     Basalt.  ^  Barytiveher  Sanaatoiii. 

wurde  optisch  beBtimmt ;  seine  Analyse  stimmt  nahe  mit  4er  eines 
Hypersthens  vom  Laacher  See  llberein.  An  einer  Stelle  iat  <las 
Gestein  durch  Solfatarenthätigkeit  eu  einer  weifslicheu  Maeae 
zersetzt,  welche  56,49  Proc.  Kiesekäure  (davon  36,97  ab  amovph 
durch  Natronlauge  ausziehbar)  neben  6,92  Proc.  Wasser  enthält 
Vollständigere  Analysen  werden  von  dem  Gesammtgestein  (A), 
seiner  Grundmasse  (B)  und  dem  durch  die  T  h  o  u  1  e  t  'sehe  Flüs- 
sigkeit  getrennten  Hjperstehn  (C)  geliefert  : 

Bio«    A],0,    F6,0t  FeO   GaO     MgO    K«0  NatO  Saume  8p.  Q. 
▲.    66,64    81,46      6,41     6,68    6,69      8,10     1,60    8,08     108,46    2,676 

a    66,88  84,60  6,00      8,01     8,88    8,46      W,71       — 

a     48,88    n.bst       —     86,43     0,86     17,44      —        —  —         — 

In  A  Sporen  von  MnO. 

F.  H.  Hatch  (1)  beschreibt  im  Anschlufs  an  diese  Arbeit 
einen  HyperHhenandesü  vom  Vulkan  Chachini  bei  Areqnipa^ 
Peru.  Zur  Analyse  kam  der  Feldspaik,  welcher  als  Mischung 
aus  1  Albit  und  1  Anorthit  unter  Beimengung  von  etwas  OK* 
goklas  gedeutet  wird  : 

SiOi        AlfO»        CiiO      NatO         KfO    GUUit.     Summe  8p.  a. 

57,81         27,62        6,06        6,26        8,05        0,85        100,64        8,666  bis  8,687. 

Nach  R.  D.  M.  Verbeek  (2)  sind  Andesüe,  welche  iweierM 
Pyroxene,  darunter  H^ersthen,  führen,  unter  den  vulkanischen 
Gesteinen  des  niederländischindischen  Archipels,  und  «war  so- 
wohl unter  den  zu  historischen  Zeiten  erumpirten,  als  unter  den 
älteren,  weit  verbreitet  Im  Allgemeinen  (abor  auch  nicht  aus* 
nahmslos)  scheint  sich  Olivin  und  Hypersthen  gegenseitig  mmr 
zuschliefsen. 

K.  Oebbeke  (3)  veröffentlicht  die  von  H.  W.  Muthmann 
ausgeführte  Analyse  eines  typischen  Feldapatkbaaaka  aua  Aem 
Thale  des  Columbia  Rivers  bei  Dalles,  Oregon  : 

8iO|      P,Os     AlfOt     FesO,    FeO     CtX>    MgO    NatO     K«0      0wiBie 
61,08      0,04      16,66      7,71      8,66      9|00    4,48      8,89      0,68      lAfl^SS. 

F.  Olowes  (4)  beschreibt  Sandgi^ine  des  New  Red  ans 


(1)    Jahrb.   Min.    1886,   9,   78.  —    (2)   Jahrb.    Min.   1886,    1,   24&  — - 
(8)  Jahrb.  Min.  1886,  1,  226.  —  (4^  Chem.  Nflvre  •%  194. 
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des  Umgegend  v^n  Nottixi^ham,  England,  deren  bis  zu  30  Proc. 
betragendes  Bindemittel  aus  Banfnfnstdfat  besteht.  Oft  ist  das- 
•elbe  in  der  Masse  ungleich  vertheilt  neben  Calciumcarbonat^ 
daa  namentlich  in  den  tieferen  Schichten  vorwaltet.  Dadurch 
entstehen  hahnenkammfbrmige  Verwitteningsoberflächen,  Zer- 
fallen in  einzelne  barytreiche  Knollen  und  pilzförmige,  groteske 
Bergformen.  Auch  erwähnt  Clowes  aus  Baryt  bestehende 
Stalaktiten  und  sog.  krystallisirten  Sandstein,  bei  dem  die  form- 
gebende  Substanz  nicht  Kalkspath,  sondern  Baryt  ist. 

J.  D.  Dana  (1)  fügt  Seiner  Arbeit  über  die  Verwitterung 
der  Quarmte  (2)  einige  ergänzende  Notizen  bei 


Xmanatlonen- 

Dieulafait  (3)  ist,  fuisend  auf  den  von  Ihm  erbracbten 
Beweis  des  Vorkommens  von  Borsäure  in  den  Mutterlaugen  des 
Meerwassers  und  vieler  sonstiger  Wässer  (denen  Er  in  der  Ab- 
haadiuiig  selbst  die  Wässer  der  nordafrikanischen  Schotts,  die 
unierirdiseh  eirculirenden ,  oft  durch  artesische  Brunnen  e]> 
sehlossenoi  Wässer  in  Südalgerim  und  die  Mineralwässer  von 
Montecatini,  Toscana,  beifügt),  sehr  geneigt,  den  Borsäure- 
sxhaiationien  iA  NordeVa^t«»  keinen  vulkanischen  Ursprung  zuzu- 
sehreiben,  sondern  sie  auf  die  Verdampfung  solcher  borsäure- 
haltiger Wässer  zurttckzufllhren. 

A.  Emmerling  (4)  analysirte  das  Oas,  welches  einigen 
bei  ApenradSf  Schleswig,  in  unmittelbarer  Nähe  des  Meerea 
niedergestofsenen  Bohrlöchern  entströmte.  Die  Bohrungen  hatten 
Lehm  und  Mergel  durchsunken  und.  stiefsen  bei  etwa  55  m 
Tiefe  auf  Sand,  aus  welchem  mit  grofser  Vehemenz  Gas,  mit 
Schlamm  und  Sand  gemengt,  in  einzelnen  Fällen  bis  60  m  Höhe 


(!)  aUh  Am.  J.  m  9«,  67  und  U^  874.  —  (3)  Vgl.  Jfi.  18S4,  3028. 
—  (8)  CSpmpt  rend.  AiM,  1014  nod  1240.  ~  (4)  Im  Anas.  Natarfortoliev 
19,  86. 
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ausgeworfen  wurde.  Das  Gas  war  entzündbar,  jedoch  erlosch 
die  Flamme  bald  wieder  durch  den  Schlamm.  Die  Analyse  ergab 
in  grofser  Uebereinstimmung  mit  den  Oasen  der  Schlammvulcane  : 
92,38  Volproc.  Sumpfgas,  4,62  Stickstoff,  3,00  Kohlensäure  und 
Spuren  von  Sauerstoff. 


WMMrimtdrsaeliimgon. 

P.F.Frankland(l),Th.  Farrington(2),  T.Leone(8) 
und  R.  P.  Prosser  (4)  publiciren  Arbeiten  über  die  Mtkro- 
Organismen  im  Wctssery  die  Bedingungen  ihrer  Vermehrung,  ihre 
Existenzfähigkeit  in  kohlensaurem  Wasser  und  die  Mittel,  sie  zu 
entfernen  und  unschädlich  zu  machen. 

F.  Emich  (5)  kritisirt  die  Ansichten,  welche  über  die 
Selbstreinigung  der  Wässer  bestehen,  eine  Erscheinung,  welche 
bald  auf  die  einfache  Oxydation  durch  den  Sauerstoff  der  Luft, 
bald  auf  die  Mitwirkung  von  Organismen  zurückgeführt  wird. 
Er  selbst  kommt  durch  mannigfaltig  yariirte  Versuche  mit  auf  na- 
türlichem oder  künstlichem  Wege  verunreinigten,  sowie  mit 
sterilisirten  Wässern  zu  dem  Resultate,  dafs  die  Mitwirkung  von 
Mikroorganismen  zur  Selbstreinigung  absolut  nothwendig  ist,  da 
die  Oxydirbarkeit  sterilisirten  Wassers  erst  dann  wieder  ein- 
tritt, wenn  es  nachträglich  durch  Cummunication  mit  der  Luft 
von  Neuem  Organismen  aufnehmen  kann. 

G.  Neuhöff  er  (6)  referirt  über  Untersuchungen,  welche  be- 
weisen, dafs  die  sehr  verbreitete  Ansicht,  es  sei  ein  Gehalt  an  Am- 
moniak, Magnesia,  salpetriger  Säure,  besonders  aber  an  unter- 
schwefligsauren  Salzen  stetß  auf  Verunreinigung  durch  Gas-  und 
Th^erwässer  zurückzuführen,  in  dieser  Allgemeinheit  nicht  richtig 


(1)  Chem.  News  ftS,  37,  40  und  808;  Lond.  B.  Soe.  Proo.  S9,  879.  — 
(2)  Chem.  News  ftS,  70.  —  (8)  Gazz.  ohim.  ital.  Ift,  886;  Chem.  News 
ftS,  275.  —  (4)  Chem.  News  ftS,  800.  ~  (5)  Monatsh.  Chem.  S,  77.  — 
(6)  Bep.  anal.  Chem.  ft,  48. 
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ist.  Er  konnte  in  verschiedenen  aufser  aller  Bertthrung  mit  Gas- 
fabriken stehenden  Wässern  unterschwefligsaure  Salze  nach- 
weisen, besonders  in  aus  Weinbau  treibenden  Gegenden  stam- 
menden Proben,  wo  vielleicht  in  dem  Schwefeln  der  Fässer  der 
Grund  der  Verunreinigung  zu  suchen  ist. 

E.  P.  Venable  (1)  macht  auf  die  Schädlichkeit  der  so- 
genannten galvanisirten  Wasserleitungsröhren  (verzinktes  Eisen) 
aufmerksam  und  konnte  in  einem  Fall  4,48  Grains  ^n&car- 
bonat  in  der  Gallone  (0,64  Thle.  in  10000  Thlen.)  Wasser 
nachweisen. 

B.  Lepsius  (2)  stellte  Untersuchungen  an  über  die  Ab- 
nahme des  Oehahs  an  Sauerstoff  in  dem  verschiedenen  Tiefen 
entnommenen  Qrwndwasser  des  sog.  Stadtwaldes  bei  BVankfurt 
a.  M.  Zur  Entnahme  der  Proben  aus  den  Bohrlöchern  bediente 
Er  sich  eines  einfachen  Apparates,  der  in  der  Abhandlung  näher 
beschrieben  ist.  Die  gewonnenen  Zahlen  zeigen,  wie  schnell 
sich  der  Sauerstoffgehalt  mit  der  Tiefe  verringert  und  lehrt,  dafs 
es  nicht  gut  ist,  behufs  Wasserversorgung  zu  tiefe  Schichten 
des  Grundwassers  in  Anspruch  zu  nehmen,  weil  im  Allgemeinen 
der  Gehalt  an  Ferrocarbonat  im  Wasser  mit  der  Abnahme  an 
Sauerstoff  steigt,  ein  solcher  Gehalt  aber  leicht  zur  Oxydation 
an  den  Ausflufsstellen  des  Wassers  und  zu  Trübungen  desselben 
durch  Eisenhydroxjd  führen  kann.    Lepsius  erhielt  : 

Bd  dner  Tisfs  Ton  :                                   IS  m  IS  m              26  m 

a.        b.  s.        b.        a.        b. 

Sanentoff  (com  im  Liter  WASserM  :      M^     ^»75  S,4]      8,52     1,51      1,90 

Btiokitoff  (com  im  Liter  WMser  *)  :     16,16    15,90  12,05    12,65  11,12    11,76 

ZQMinmeii  (com  im  Liter  Waaeer^)  :      21,61    20,66  16,46    16,07  12,68    18,66 

Samistoff  (in  Proo.)  :                             26,21    28,00  22,06   21,90  11,90   18,90. 

I)  A«f  700  nun  nnd  tfi  redndii.  —  Temperatur  4m  WMters  10*  bis  IR 

Dieulafait's  Notiz  über  den  Gehalt  an  Borsäure  in  ver- 
schiedenen Wässern  wurde  oben  (3)  erwähnt. 

E.  Berglund  (4)  bestimmt  nach  neuer  analytischer  Me- 
thode (5)  den  Bromgehalt  im  Meerwasser   und  erhält  bedeutend 

(1)  Chem.  News  ftft,  18.  —  (2)  Her.  1885,  2487.  —  (8)  Vgl  diesen  JB. 
8.  2811.  —  (4)  Ber.  1885,  2888.  —  (5)  Vgl.  diesen  JB.  8.  1900. 
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geringere  Werthe,  als  die  meisten  der  bisherigen  Bestimmungeii 
ergeben  hatten  : 

I.  bis  4.  Nordsee  :  1.  66«  nördliche  Breite,  iHb*  östliohe  Lliig».  —  2.  b^Htf 
nOfdliche  Breite,  Z^W  tetliche  Uoge.  —  d.  64«S4'  nOrdliolie  Breite^  4n0' 
ÖBtliohe  Lange.  ~  4.  Von  denelben  Stelle  ans  einer  Tiefe  Yon  58  mu 

5.  bis  8.  Ätlanüieher  Ocean  :  6.  43<^4'  nördliche  Breite,  9^4B'  westliche 
Lftnge.  >-  6.  47<»8'  nOrdliche  Breite,  16<»55' westliche  L&nge.  —  7.  46^10' nörd- 
liche Breite,  86*8^  westUche  Llnge.  ~  8.  8406S'  nöfdfiehe  Breite»  «9^r 
weetliolie  Lftnge. 

9.  Oolf  von  Mexico :  26<^4'  nördliche  Breite,  88<^51'  westliche  Lftnge. 

10.  Mittelmeer  :  89^85'  nördliche  Breite,  WS*  östliche  Lftnge. 

II.  Adriatieehee  Meer  :  48<»68'  nördliche  Breite,  18*89'  östliche  Lfttkge. 
12.  und  18.  Kattegat  :  12.  bei  der  Insel  Nidingen;  18.  ron  der  Mündung 

der  OetoeU  bei  Gothenbarg  ans  8  m  Tiele. 

14.  Ottaee  :  26  km  östlich  ron  der  Insel  Moen. 

1.  2. 

Brom  (mg  auf  100  g  Chlor)      880  836 

Chlor  (g  im  Liter  Wasser)     18,97  18,97 

8.  9. 

Brom  (mg  auf  100  g  ChW)    840  841 

Chlor  (g  im  Liter  Wasser)     20,21  19,96 

G.  Lindström  (1)  publicirt  in  der  oben  citirten  Arbeit 
folgende  Analysen  von  Tiefaeesohlamm  : 

I.  Am  2200  Faden  (8960  m)  Tiefe  am  84.  Auguat  1868  unter  79<»66'  nörd- 
licher Breite  und  2®  östlicher  Lftnge  yon  Greenwich  entnommen.  —  2.  Aus 
1870  Faden  (2460  m)  Tiefe  am  19.  Sept.  1858  unter  8i<^42'  nördlicher  Breite 
und  16^55'  östlicher  Lftnge  von  Greenwich  entnommen.  —  8.  Conoretiontm 
unter  74  bis  76<>  nördlicher  Breite  und  78  bis  80*»  östlicher  lAng«  Ton  Qroen- 
wich  gesammelt  (eine  Abbildung  derselben  ist  der  Arbeit  beigegeben). 

BiOt  A1,0»  Fe,0,  MnO    X')  GaO   MgO  JLfi  N«^CaO0«  JIgCOtHsO 

1.  52,98  17,14     7,87     0,06      0,15    0,98     —     2,06     1,49    5,64    2,06     10^ 

2.  54,86  17,91      8,05    0,41     0,10    8,74    2,86    8,28     1,12     —       ^      14^0 
8.   27,84      1,82    16,68  24,17*)  Spur  2,04    1,70   0,41     1,50      —       --      20^96^. 

1)  In  Nr.  1  CoO  mit  6par«a  tod  Kpkalt ;  In  Mr.  S  BohveielVMiwitsAitodMvehlaf ; 
In  Nr.  8  Spuren  Ton  Ca  nnd  Co.  ->  *)  MnsOs.  —  ')  Mit  etwu  orgtnUohdr  Bubstans  (ans  dem 
Verlast  besflttoit) ;    avfkerdem  1»17  Pröc.  NeGl,  9,M  Free.  PtO»  und    e^SS  Proe.  BefavelU. 

tlnre. 

Summen  :  1.  =  100,94;  2.  =  101,88;  8.  ob  100. 

&  W.  Dafert  (2)  bestimmte  im  Wasser  der  Ahr,  1  km 


(1)  In  der  in  diesem  JB.  S.  2805  citirten  Arbeit  *-   (2)  Septfatabdruok 
aus  Sitsungsber.  niedenrhein.  Oes. 


8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

844 

844 

837 

841 

841 

19,15 

19,18 

19,96 

19,75 

19,75 

10. 

11. 

12. 

18. 

14« 

848 

841 

887 

844 

816 

20,67 

21,17 

12,74 

14,87 

5,88. 

FlnfflwMMr.  2815 


▼on  der  MVndimg  in  den  Rhein  entfernt^  bei  gewOhnlicbem 
WasBentand  die  suspendirten  Stoffe  zu  1^82  Thle.  in  1  Mill. 
Thln.  Wasser,  die  gelösten  (bei  105  bis  108<^  getrocknet)  m 
217,e0;  bei  Hochwasser  zn  6,10  resp.  97,00  Thle.  Der  Glüh- 
rtLckstand  betrag  im  ersteren  Falle  190,00,  im  letzteren  Falle 
82,70.  Von  den  Stoffen,  welche  im  Wasser  bei  gewöhnlichem 
Stande  gelöst  waren,  wurden  folgende  Specialbestimmungen  vor- 
geDommen  : 

In  1  Mia  ThlB.  Wmmt  : 
GsO        MgO        K,0       Na,0        SiO.       SO.         a         N,0, 
50,90        20|05        4Jb4        Sl,86        6,90        S,6S        9,40        Spur. 

T.  IL  Reade  (1)  stellt  ähnliche  Betrachtungen,  wie  sie 
Ewing  in  einer  oben  citirten  (8)  Arbeit  für  ein  einzelnes  Thal 
dmrchgefkihrt  hat,  in  Bezug  auf  ganz  Nord-  und  Südamerika  an, 
d.  h.  Er  sucht  aus  dem  Gehalt  der  Hauptströme  an  gelösten 
und  suspendirten  Stoffen,  zusammengehalten  mit  ihrer  Wasser- 
menge zu  berechnen,  wie  viel  vom  Festland  alljährlich  erodirt 
und  dem  Meere  zugeführt  wird.  Wir  geben  im  Folgenden 
einige  Zahlen  und  Flufav><u$ef%aBiYBen  : 

1.  MUtiinj^ :  die  j&hrliche  WaMermeoge  beträgt  19,600,000  MUl.  Kubik- 
fafs  (54,600  Mill.  obm) ;  an  gelösieo  Stoffen  f&brt  der  FluTs  naob  der  unten 
gegebenen  Analyse  daher  160  Mill.  Tons  (161  Mill.  metrisohe  Tonnen  %n 
aSOO  kg)  dem  Mfi«fe  so.  Seohnei  «an  daa  Q«wicbt  von  *16  Kobikfofe  dieser 
geluvten  Btoffe  im  Mberen  festen  Znstande  zu  einer  Tonne  (es  würde  dies 
etwa  einem  spec.  Gewicht  s=  2,4  entsprechen),  so  wfirde  eine  über  80  Qaa^ 
dratmeilen  (125  qkm)  verbreitete  Schicht  von  1  Fafs  (0,3  m)  Mächtigkeit  all- 
Jlliriicb  Tom  Festland  entfernt  werden.  Zu  diesen  im  Wasser  gelitten  Stoffen 
kMMiaa  aooh  4ie  «aspendiiten  mit  jIhrUoh  S68  MiU.  Tons  (S6i8  Mm.  Tonnea) 
hlnaai  snd  m  würde  aloh  daher  in  4600  Jahren  eine  £rniedrigung  des  aiaf 
1,814,000  Qoadratmeilen  (8,1  Mill.  qkm)  geschätzten  FloTsgebieto  am  1  Fufs 
(0,S  m)  ergeben. 

2.  La  PUUa  :  bei  niedrigem  Wasserstand  in  der  Seonnde  S70,000  Knbik- 
ftilli  Wasser  (19i,a00  obm);  das  giebt  im  Vai|^eieh  aut  «iner  m  der  Arbeit 
fdehl  aasfahrilohar  repaod«o&rtea  Analyse  91  Tons  (92  MiU.  Tonneo)  an  go- 
S6sl«i  atoflba  im  Jaikr.  Das  Fhsfiigebiet  des  Strömet  wird  aa  1>S60,000 
Qnadratmeilen  (8,2  MiU.  qkm)  angegeben. 

S.  Äuuuum&nt^rom  :  Wassermenge  :  2,700,000  bis  8,610,000  Knbikfdfii 
(76,600  bis  98,800  obm)  in  der  Seonnde,  das  sind  im  Mittal  2,719,980  MUL 

(1)  SÜl.  Am.  J.  (81  «•,  190.  -^  (2)  Vgl.  diesen  JB.  6.  2808. 


Bio, 

x») 

S,4S6 

0,818 

4^9 

1,46 

0,98 

0,71. 
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Tons  (2,768,500  MilL  T<miien)  im  Jalir,  worin  aioh  160,8  MOl,  Ten«  (168,4  IfaL 
Tonnen)  gelöster  Stoffe  befinden.  Da  das  Fluregebiet  etwa  8  Mill.  Qoadrat- 
meilen  umfafst  (7,7  Mill.  qkm)  so  ergiebt  dies  eine  jfthrliche  Entnahme  feator 
Stoffe  Yon  Über  58  Tons  pro  Qnadratmelle  (21  Tonnen  pro  qkm). 

An  vollständigen  Analysen  sind  in  der  Arbeit  enthalten  eine 
vom  Wasser  des  Mississippi  (Nr.  1)  und  eine  von  dem  des 
Anuizonenstroms  (Nr.  2). 

A.  die  im  Original  angegebenen  Werthe,  Grains  in  der  (Ballone  an 
56,000  Grains.  —  B.  Umrechnung  dieser  Werthe  auf  Gehalt  ia  100,000  Thla., 
in  welchem  Verh&ltniTs  die  Zahlen  der  zweiten  Analyse  sohon  im  Original 
angegeben  sind. 

GaCO,MgOO,MgS04K«SOi    GaCl,     KCl      NaQ  Al«Ob 

1  A.  7^807  —  8,164  —      1,753 

®'  18,95  —  5,68  —     8,13 

2.  2,75      0,22     0,37     0,18«)      —        Ö^Js«)    0,15     0,38*) 

1}  Organitoh«  Snbttans.  —  *)  NadSO«.  —  >)  Im  Original  stallt  «Chlorato  of  potaMtom«. 
—  «)  Und  FesO». 

Summen  1  A.  =  15,487;  1  B.  sk  87,66;  2.  ^  5,92. 

Von  dem  im  vorigen  JB.  (1)  angekündigten  Werk  über 
die  Wasserversorgung  von  Philadelphia  ist  eine  Fortsetzung  (2) 
im  gleichen  Sinne  des  vorigen  Berichtes  erschienen^  welche 
sich  zur  eingehenden  Besprechung  an  diesem  Orte  nicht  wohl 
eignet. 

Th.  Poleck  (3)  analysirte  zwei  ssu  Wofrmhrwm  in  Schienen 
neu  entdeckte  Thermen  j  die  eine  durch  einen  {Schacht  in  25  m 
Tiefe  (Nr.  1),  die  andere  durch  ein  Bohrloch  167  m  tief  (Nr.  2) 
angetroffen.  Beide  rangiren  in  die  Abtheilung  der  indifferenten 
Thermen  und  zeichnen  sich  namentlich  durch  den  absoluten 
Mangel  einer  jeden  organischen  Beimengung  aus.  Das  Schacht 
und  Borloch  umgebende  Gestein  ist  Granit. 

g  im  liier  : 

NaOl         NaBr  NaJ  KfSO«        Na^SO«      Na,00,      Ii|CO» 

1.  0,070877     0,000221     0,000027     0,010529     0,228758    0,120600    0,000872 

2.  0,067520    0,000221     0,000027     0,010590    0,222886    0,188785    0,000646 


(1)  JB.  f.  1884,  2038.'-  (2)  Annoal  report  of  the  Chief  Engineer  of  the 
Phasdelphia  Water-Departement;  for  the  Year  1885.  Philadelphia.  ~ 
(3)  Chem.  Analysen  sohlesischer  MineralqueUen  4.  Forts.    Breslau. 
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O&OOi       ÜcCOi       Fe,Q,         8iO|         Buaune  Bflokttaad«)  Sf.Oew. 

1.  0,032465  0,000667  0,000760  0,086250  0,5S6906  0,58878   1,00047 

2.  0,022671  0,000860     —    0,088486  0,547691  0,6445    1,00047. 

1)  Direot  bestimmt. 

An  unwSgbaren  Stoffbn  worden  Nickel,  Antimon^  Anensänre,  Phosphor- 
B&nre,  Bors&ure  und  Fluor  nachgewiesen ;  Baryum,  Strontium,  Eisen,  Mangan, 
Tltansäoire  konnteti  nicht  aufgefunden  werden. 

Temperatur  der  Quellen  :  1.  =  25,2^;  2.  =  84®. 

Der  Gehalt  an  Elisenoxyd,  welcher  sich  in  der  Quelle  Nr.  1 
vorfindet  und  die  Zusammensetzung  derselben  £ast  allein  von 
derjenigen  der  Quelle  Nr.  2  unterscheidet,  wird  wohl  von  der 
eisernen  Röhre,  welche  zur  Fassung  gedient  hat,  herrühren.  Die 
Quellgasprüfung  lieferte  fast  reinen  Stickstoff,  denn  die  geringen 
Beimengungen  an  Sauerstoff,  welche  die  Analysen  ergaben, 
dürften  auf  bei  der  Füllung  eingetretene  atmospärische  Luft  zu 
beziehen  sein. 

1.  2. 


Kohlensäure 

Spur 

Spur 

Spur 

Spur 

SMentoir 

1,01 

1,88 

0,98 

0,95 

SUekstoff 

98,99 

98,77 

99,02 

99,05 

Kohlenwasserstoff 

— 

— 

Spur 

Spur 

Summe 

100 

100 

100 

100         Volumproc. 

G.  Lunge  und  L.  Landolt  (1)  untersuchten  die  Soole 
der  Baline  Schtüeizerhalle  bei  Basel.  Neben  den  unten  als  wäg- 
bar bestimmten  Körpern  konnte  nur  noch  Baryum  spectrosko- 
pisch  nachgewiesen  werden;  die  Reactionen  auf  Brom,  Jod, 
Cäsium,  Rubidium  etc.  ergaben  ein  negatives  Resultat.  Die 
Temperatur  der  Quelle   ist  14^,    das  spec.  Gewicht  =  1,20364. 

g  im  kg. 

Naa  Ua       NH«G1       A1,G1«      Fe,Cl«       GnCI«      CaSO«      MgSO« 

366,6672      0,0076      0,0081       0,0269      0,0026      0,0024      8,9896      0,4990 

MsiSO«       K^Oi        SrSO«         GsGO»         SiOa         Summe      Bückstaiid>) 
0,0860        0,1472        0,0008        0,4868        0,0086        260,8197        260,966. 

I)  Dlre«t  bettünnt. 


(1)  Btparatabdmok  aus  dem  Gorrespondensblatt  f.  Sohweiser  Aente. 

Ml 
jAhivaber.  t  Ohmn.  «.  ••  v.  Ar  1885.  '^* 
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Die  TemperatttFen  erwiesen  ricli  ak  «ehr  achwaakaiid  : 

1.         s.         S.  4.  6.         «.         7. 

Minimam    C^      61,0  47,8  49,6  87,7  41,0  81,6  68,6 

Maximum    O*      56,2  52,0  51,2  46,7  44,0  89,0  64,0 

Mittel  G<>       52,1  49,2  50,3  41,7  42,6  84,7  58,7. 

Ferner  wurden  die  Qicellengase  der  QiieUen  Nr.  1  und  3  untersucht, 
sowie  diejenigen  der  FelaenqueUe  (Nr.  lO),  einer  Quelle,  deren 
Wasser  nicht  derBpecialanalyse  unterworfen  wurde,  wml  das  Quan- 
tum nur  ein  geringes  ist;  dagegen  entströmen  ihr  grofse  Gas- 
mengen. 


6om  im  Liter  : 

H,8 

CO, 

H 

OH4 

OU» 

N 

1.         4,06 

6,22 

— 

208,87 

Spur 

761,86 

8.         0,28 

4,70 

2,77 

90,62 

Spur 

901,78 

10.         0,15 

18,76 

— 

824,24 

Spur 

661,86. 

Endlich  enthält  die  Arbeit  noch  die  Analysen  zweier  entfernter 
gelegener  Quellen,  einer  Jod  und  Brom  enthaltenden  Schwefel- 
gytdle  (Nr.  1)  und  einer  Salzqueüe  (Nri  2). 

g  im  Liter  : 
FeS        OkS        NsJ        NaBr    MgCl«     Naa        KCl        LiCl      BaCl, 

1.  0,0087     0,0698    0,0640    0,0579     0,6545    9,4956     0,0960    0,0072    0,0016 

2.  —  —         0,0733     0,0608     0,8265  81,4840        —  —  — 

SrOl«    CaSO«    CaCO,     FeCOg   Ca,P,08    SiO,      AltO,  org.Sabat  Summa 

1.  0,0018     0,1111     0,8441         "       0,0026     0,0395     0,0060     0,0822     10,8870 

2.  "       0,0108    0,4719     0,0681        —        0,0445     0,0890    0,1660     82,6984. 

Die    directe  Bestimmung    des  Rflokstandes    hatte    ergaben    :    fftr    1.  a^ 
10,9897 ;    für  2.  »  82,7850. 

0.  Schmidt  (1)  untersuchte  eine  Reihe  von  WMSerprohen, 
welche  B.  Dybowski  in  KamschcUka  geschöpft  hatte.  In 
einer  Einleitung  giebt  der  Letztere  ausführliche  Auskunft  über 
die  Lage  und  die  näheren  Verhältnisse  der  Quellen,  weldie  wir 
im  Folgenden  nach  den  Längen-  und  Breitengraden  ihrer  Lage 
unterscheiden  : 

1.  .und  2.  Jawina  oder  Butm  :  51*26'  (hier  wie  bei  dan  folgendeii  Angabaa 
nördliche  Breite),  155<^16'  (hier  wie  im  folgenden  Östliche  Llage  ▼on  Green- 


(1)   Hydrologische  Untersuchungen   441 ;    Separatabdruok  aoa  Petarsb. 
Acad.  M^moires  SS. 


8321 


wiob).  —  8.  Oiifßgma  :  5M^,i  1M*66'.  ^  4.  Bmma  oder  Iferim  :  52068', 
157«50'.  —  5.  biB  7.  Paratunka  :  68<»0',  168<»5'  und  fwar  6.  Sterebranniktm  ^ 
6.  .2bvoika;  7.  Baimdtsehem.  —  8.  Jl/MtftfAa :  58<H)^  167*80'.  —  9.  yaUdnka  : 
68n',  168*^20'.  —  10.  JfoOa:  68«24',  168«8'.  —  11.  JTireun:  66*14',  160»0'.^ 
12.  und  18.  Üka  :  88*16',  161*18'. 

In  1  lülL  Theflen  Wasser  ; 


1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Bb,804 

7,08 

6,66 

8,90 

•          8,74 

1,25 

1,20 

1,80 

KtSO« 

157,16 

150,77 

88,59 

84,96 

28,26 

27,48 

29,80 

Ns«80« 

86,77 

1,68 

289,68 

1       706,74 

917,71 

828,15 

618,08 

CaSO« 

— 

— 

— 

85,17 

96,97 

110,81 

CaHA 

— 

— 

— 

— 

28,06 

— 

18,28 

Naa 

2940,07 

2601,68     1678,96 

185,41 

— 

— 

— 

NsBr 

— 

— 

0,86 

— 

— 

— 

CftCflt 

8,89 

4,91       876,87 

— 

266,88 

258,72 

143,95 

CaBr« 

0,59 

0,42 

2,01 

— 

— 

— 

0,60 

Mgd, 

— 

— 

— 

— 

81,91 

2,02 

— 

MgBr. 

— 

— 

— 

— 

0,47 

0,41 

— 

Na,CO. 

— 

— 

25,24 

— 

— 

— 

cw>,o. 

0,58 

0,56 

1,70 

0,49 

0,42 

0,47 

0,44 

CaCA 

18,29 

7,85      256,79 

60,87 

— 

0,82 

MgC,0, 

41,64 

87,28       159,66 

68,00 

89,46 

88,78 

66,66 

FeCiO» 

0,88 

0,74 

1,87 

1,08 

Ml 

IM 

0,98 

8i0, 

205,87 

186.24 

88,19 

174,15 

49,48 

88,95 

24,90 

^aipme 

8412,07     ! 

2997,08     2792,16 

181 0,49 

1449,69 

1284,27 

1009,87 

Temp. 

? 

? 

? 

100* 

45* 

81* 

25* 

8p.  Gew. 

1,00266     : 

1,00288     1,00219 

1,00154 

1,00168 

1,00149 

1,00112. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

18. 

Bb>80« 

1,06 

1,18 

1,07 

4,08 

8,00 

1,88 

MO4 

28,92 

26,88 

24,85 

91,26 

67,97 

41,80 

N«k804 

98,02 

580,18 

181,29 

280,07 

695,88 

276,98 

NaCl 

199,06 

228,66 

184,40 

870,88 

511,56 

490,83 

KaBr 

0,21 

— 

0,11 

— 

— 

— 

CkCU 

-^ 

10,42 

— 

198,08 

1068,77 

689,77 

GaBrt 

— 

0,20 

-^ 

0,76 

— 

1,72 

MgCl, 

— 

— 

— 

— 

28,56 

— 

MgBr, 

— 

— 

— 

— 

2,58 

— 

Na,C,0, 

186,68 

— 

186,71 

— 

— 

— 

GaP,Oe 

0,28 

0,21 

0,17 

0,70 

l,i» 

1,88 

CaCO» 

2,84 

67,70 

8,25 

78,28 

— 

269,60 

MgCO, 

8,14 

16,64 

8,16 

18,62 

108,71 

46,15 

FeG.0« 

0,17 

0,18 

0,14 

1,00 

1,40 

1,88 

SiO, 

86,17 

72^8 

82,82 

41,71 

88,60 

62,17 

Summe       696,94  942^88  576,97         1079,79        2608,48  1764,61 


2322  BuMiMhe.  —  AWniiiimi  :  liitdty. 

8.  9.  10.  11.  11  Ift. 

Twmp.        72^»  70»  ?  ?  ?  f 

8p.G«w.  1,00069        1,00091         1,00060        1,00099         1,00219  1,00179. 

Die  hellgelben  bis  roth  gefärbten  lockeren  KieseUuffe  und 
Ocker,  welche  die  Quellen  Apatacha,  Banna  und  Malka  absetsen, 
enthalten  : 

Bio.  CaOO,  GaSO«  FeA  H,0 

77  biB  88  1  bif  4  8  bii  4  2  bis  9  6  bis  7  Pfoo. 

Härter  sind  die  weifsen  bis  ziegehrothen  EieselsinterabBätse 
der  Jawina  und  die  weifsen  bis  hellbraunen  der  Natschika 
Therme. 


G.  Lind  ström  (1)  veröffentlicht  Wien  Katalog  der  im 
achiMdischen  Beichamuseum  zu  Stockholm  befindlichen  Meteoriten. 
Von  den  181  Nummern,  denen  aufser  dem  Fallort  Fallzeit  und 
Gewicht  beigefügt  ist,  entfallen  101  auf  Steine,  10  auf  Mesosi- 
derite  und  70  auf  Eisen.  Auch  einige  Pseudometeoriten  sind 
im  Anhange  aufgeführt. 

A.  Brezina  (2)  begleitet  einen  Katalog  der  Wiener  Meteo- 
riteneammhmg  mit  einer  Fülle  kritischer  Bemerkungen.  So 
werden  zunächst  eine  Reihe  von  FHmdorten  weil  mit  einander 
identisch  cassirt,  so  Steinbach,  Rittersgrün  und  Breitenbach; 
femer  Sierra  de  Chaco,  Yaca  muerta  und  Janacera;  femer 
Sierra  di  Deesa  und  Copiapo;  Simae  und  Juncal;  endlich 
Coahuila,  Bolson  de  Mapimi,  Santa  Rosa  (siehe  unten)  und 
Saltillo.  unter  Berücksichtigung  dieser  Namenreduction  besitzt 
Wien  Repräsentanten  yon  358  Localitäten  (einschließlich  der 
Eisen  von  Grönland  und  Santa  Catarina,  deren  meteorische 
Natur  sehr  zweifelhaft  oder  doch  nicht  ganz  sicher  ist),  London 


(1)  Beparatabdniok  ans  Stockholmer  Acad.   Verb.  —   (2)  Jahrb.   gaoL 
ReiobBaast  Sft,  151 ;  im  Aon.  Jahrb.  Min.  1885,  Baferate  A,  319. 
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360  bis  352  und  Paris  etwa  300^  so  dafs  momentan  Wien  die  voll- 
sfihligste  Sammlung  aufzuweisen  hat^  88  Proc.  aller  Fallorte^ 
deren  Zahl  ein  chronologisch  geordneter  Nachtrag  auf  408  an- 
giebt  Hinsichtlich  der  Entstehung  €f^  Jfe^eoräen  nimmt Brezi na, 
indem  Er  auf  eine  alte,  schon  von  Chladni  aufgestellte  Hy- 
pothese zurückgreift,  an,  dafs  dieselben  in  lockeren  staub-  oder 
gasförmigen  Zusammenballungen  an  der  Grenze  der  irdischen 
Atmosphäre  ankommen  und  erst  hier  zu  festen  Körpern 
zusammengeprefst  werden.  Als  System  giebt  Er  folgende 
Anordnung  : 

I.  Bteinmeteorite  : 

A.  Eisenarme  Steine  ohne  runde  Chondren  :  Eukrit  (Augit  nnd  An- 
orihit) ;  BhergottH  (Augit  nnd  Maskelynit) ;  Howardit  (Angit,  Bronzit,  An- 
orthity  OHrrn);  BnftH  (Angit  nnd  Bronrit);  Chladnit  (rhombiBcher  Pyrozen); 
Bodk  (Olivin  nnd  Brennt);  Chaesignit  (Olirin). 

B.  Chondrite  (Broniit,  OliYin  nnd  Eisen  mit  rnnden  Chondren)  : 
HowarditiBche  Chondrite;  weifse  Chondrite  (normale,  geäderte,  brecoienfthn- 
liohe) ;  intermediftre  Chondrite  (normale,  geäderte,  breccienfthnliche) ;  Orrinit ; 
Tadjerit;  schwarse  Chondrite;  kohlige  Chondrite;  Kügelohenchondrite  (nor- 
male, geäderte,  breocien&hnliche) ;  krystallinische  Chondrite  (normale,  breo- 
oienfthnliche). 

C.  Üebergtnge  an  den  Eisen  (OliYin  nnd  Bronait  in  einem  Eisenen) : 
Mesofiderit;  Lodranit 

IL  Eiaenmeteorite  : 

D.  BideroUthe  (üeberginge  ron  den  Eisen  sn  den  Steinen)  :  Sidero^ 
phyr  (Bronait  in  einem  Eisengerippe) ;  Pallasit  (Olirin  in  einem  Eisengerippe). 

£.  Octafidrisohe  Eisen  :  feinste  Lamellen  (Butler  u.  s.  w.);  feine 
Lamellen  (Victoria  n.  s.  w.);  mittlere  Lamellen  (Toluoa  n.  s.  w.);  grobe 
Lamellen  (Arva  n.  s.  w.) ;  grObste  Lamellen  (Seellsgen) ;  ootaSdrisohe  breot> 
cienAhnliohe  Eisen  (Zacatexas,  Deesa  u.  s.  w.). 

F.  HexaSdrische  Eisen  :  ZwiUingslamellen ;  Capeisengruppe ;  Chester- 
▼illegmppe. 

G.  Diohte  Eisen  :  Basgatagmppe ;  Siratikgmppe ;  fleckige  Eisen; 
dichte  Eisen. 

8t.  Mennier  (1)  erhebt  gegen  eine  Reihe  Seine  Methode  der 
Untersuchung  und  Classification  abftllig  kritisirender  Bemer- 
kungen in  Brezina's  Arbeit  heftigen  Protest. 

R.  B:  Riggs  (2)  puplicirt    eine  vollständigere  Analyse  des 

(1)  Compt  rend.  &•!,  788.  —  (8)  SiU.  Am.  J.  [8]  ••,  S18. 
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Kti  Qrand  Bapids^  Michigan,  aofgefimdenen  MeleoreiäenB,  da 
die  ältere  (1)  mit  nur  sehr  wenig,  der  Oberflftche  entnommenem 
Matmal  ausgefilhrt  werden  mufate.  Die  gamse,  etwa  50  kg 
schwere  Masse  ist  sehr  homogen ;  nnr  ein  Schnitt  aeigt  einen 
etwa  1  cm  groben  Knollen  anders  beschaffenen  Materials,  t«^ 
mnthlich  Troilit  Die  Widmanstätten'schen  Figuren  sind 
Ton  besonderer  Schönheit.    Die  Untersnchong  ergab  : 

FiB  Ni  Ca  Mg  P  8  G*)      aimpUt     Summe 

SS,71         10,69        0,07        0,08        0,S6        0,0a        0,06         0,07  99,91. 

I)  In  gebundenem  Znetande. 

C.  ü.  S hepar d  (2)  untersuchte  ein  angeblich  aus  dem 
Trinüy  County,  Califomien,  stammendes  MeUoreUen  im  Gewichte 
von  9,5  kg.  Die  nur  wenige  Gramm  schwäre  Probe  war  der 
Oberfläche  entnommen  und  bestand  im  Wesentlichen  aus  Brann* 
eisen  mit  eingestreuten  Eisenflimmem.  Das  spec.  Gewicht  der 
Masse  betrug  3,81  bis  4,04.  Möglichst  gut  ansgesuchte  Flimmern, 
die  etwa  10  Proc.  der  Masse  ausmachten,  aber,  wie  dar  Verlust 
der   Analyse   zeigt,  immer  noch   ockerhaltig  waren,  eigaben  : 

Fe  Ni  Co  P  Summe      Bp^.  Gew. 

88,810         7,278        0,173        0,120  96,880  7,1. 

Auf  Zinn,  Kupfer  und  Mangan  konnte  wegen  der  OeringAlgig- 
keit  des  zu  Gebote  stehenden  Materials  nicht  geprüft  werden, 
die  Reaction  auf  Schwefel  ergab  ein  negatives  Resultat. 

G.  F.  Eunz  (3)  beschreibt  drei  Fragmente  Me^eor^Uemj 
welche  in  unmittelbarer  Nähe  zu  einander  (ein  Holzschnitt  orien« 
tirt  über  die  gegenseitige  Lage)  auf  einem  Felsblock  des  Berges 
Glorieta,  1,6  km  nordöstlich  von  Canoncito,  Sante  Fe  Couniy, 
Neumexioo,  im  Mai  1884  aufgefunden  wurden.  Block  Nr.  1, 
67,12  km  schwer,  39  cm  lang,  30  cm  breit  und  12  bis  22  cm 
dick,  lag  unter  Nr.  2,  welcher  52,38  kg  schwer  und  41  au  24  m  16 
cm  grols  ist  Nr.  3,  seitlich  von  Nr.  1  gelegen,  wiegt  24^363 
kg  und  mifst  30  au  21,25  au  15  cm,  so  da£s  sich  die  Gesammt* 


(1)  Vgl.  JB.  f.  1884,  2042.  —  (2)   Sm.  Am.  J.  [8]  »•,  469.  —  (8)  Sm. 
Am.  J.  [8] 


wm^  aaf  143,76  kg  bdttuft.  N^h  der  e^«ntbllttdielieii  B^ 
«ohaffwheit  der  Trennangsflächeii  war  Kuns  suerftt  genügt 
euien  balbplMtiaoben  Zuatond  der  Masse  im  Momente  des  Nie- 
derfallerui  und  der  Trennung  ammndimeny  wurde  aber  von 
SaohTeratSndigen  belehrt,  dafs  die  Erscheinungen  (die  Tafehn 
geben  vier  AU^ldungen  der  drei  Fragmente)  sich  gut  decken 
mit  lolcben,  welehe  ein  kaltes  Eisen,  duroh  einen  heftigen 
Schlag  zertrümmert,  aufweist.  Die  Widmanstätten'schen 
Figuren  sind  von  besonderer  Klarheit,  wie  die  Abbildung,  für 
welche  das  Eisen  selbst  als  Platte  diente,  «eigt.  Balken  in  der 
Breite  von  0,6  bis  2  mm  von  Kamaoit  liegen  in  Taenit  und 
Plessit,  letztere  Felder  von  8  au  17  mm  bildend.  Eine  yon 
J,  B.  Maokintosh  ausgelührte  Analyse  ergab  neben  Spuren 
yon  Kohlenstoff  und  Schwefel  : 

Fe  Ni  Oo  P  Bnmm*      Spos.  Oew. 

S7,99        11,16        0»S8        0,S6  99,77  7,66. 

C.  ü.  Shepard  (1)  berichtet  nach  den  Ihm  von  C.  F.  de 
L andere  eugegangenen  Nottsen  über  einen  Metecrstei^ 
welcher  Ende  des  Jahres  1883  zu  FomtOlän,  64  km  südsttdös^ 
lieh  vom  Cap  Corrientes  im  meopicanüc^  Staate  Jalisco  als 
gl&nzendes  Metront  beobaohtet  worden  war  und  dann  auf  einer 
Farm,  13  km  nordwestlich  von  der  Stadt  unter  19^44^  n^ördlicher 
Breite  und  G92(y  westlich  von  der  Stadt  Mexico  niederfiel.  Zwei 
oder  drei  Fragmente,  das  gröfste  etwa  1  kg  schwer ,  wurden 
direct  nach  dem  Fall,  noch  warm,  aufgehoben;  die  Hauptmasse 
aber  scheint  6  bis  8  km  weiter  in  eine  Lagune  gefallen  zn  sein. 
Das  der  Untersuchung  unterliegende  Stück  von  142  g  war  zum 
Theil  von  einer  auffallend  dicken  Schmelzkruste  umgeben  und 
bestand  aus  senfkom-  bis  erbsengrofsen  Körnern,  welche  in 
einer  helleren  Grundmasse  liegen.  Mitunter  machen  die  Kömer 
mehr  den  Eindruck  krystallographischer  Individuen  mit  abge- 
rundeten Ecken  und  Kanten,  auch  setzen  Blätterdiurchgänge 
deutlich  hindurch.  Das  Charakteristischste  des  Steines  sind  die 
vielen   oktaedrischem   Krystalle   von  Nickeleisen,   welche  zum 

(1)  sm.  Am.  j.  [9]  nm,  106, 
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grölseren  Theile  schon  mit  uabewafinetem  Auge  deutlich  erioomt 
werden,  übrigens  nachShepard  auch  an  einer  Reihe  sonatiger 
Steine  gut  an  beobachten  sind.  Geschätat  wird  die  Znsammen- 
setaung  des  Steines  auf  80  Proc.  Olivin,  10  Proc.  eines  vielleicht 
richtig  als  Chladnit  bestimmten  Körpers ,  7  Proc.  Nickeleisen 
and  ansammen  3  Proc.  Troilit,  (%romeisen  nnd  Eisenoxjde. 
Das  spec.  G^ewioht  fand  Shepard  zn  S;47  bis  3,48,  de  Lan- 
dero  zn  3,49. 

N.  T.  Lapton  (1)  entnahm  einem  Meteareismj  welches 
im  Gewicht  von  etwa  100  kg  zwischen  den  Städten  Santa  Rosa 
nnd  Chihnahna  im  mexieanuehen  Staate  Goahuäa  gefunden  wor- 
den war,  eine  Probe  von  250  g  und  kommt  nach  den  Resultaten 
der  Analyse  (nur  das  von  Smith  als  in  Spuren  vorkommende 
Kupfer  konnte  nicht  nachgewiesen  werden)  und  dem  Vergleich 
des  Befunds  mit  Smith's  Beschreibung  zu  dem  Resultat,  dals 
das  325  zu  575  zu  200  mm  grofse  Stttck  ein  Fragment  des 
von  Smith  (2)  früher  beschriebenen  Meteoreisens  von  Coahuila 
ist.  Widmanstätten 'sehe  Figuren  konnten  nicht  dai^estellt 
werden.    Die  Analyse  ergab  : 

F6  Ni  Co  P  Bnmme 

91^6  7,49  0,00  0,87  100,06. 

0.  A.  Derby  (3)  kommt  durch  ein  Studium  der  an  dem 
Eisen  von  Santa  Catarina^  JBraailien,  zu  beobachtenden  Kruste, 
welche  Daubräe  (4)  für  rein  terrestrischen  Ursprungs  gehalten 
hatte,  zu  wesentlich  anderen  Resultaten.  Er  sieht  in  einer  Varie- 
tät, die  Er  die  granitische  nennt,  die  aber  bislang  noch  nicht 
im  Zusammenhang  mit  dem  Eisen  selbst  beobachtet  werden 
konnte,  das  ursprüngliche  Material.  Sie  besteht  aus  krystallini- 
schen  Fragmenten  von  Olivin  und  Feldspath  (Anorthit  ?),  ent- 
hält aber  kein  oder  doch  nur  in  minimalen  Mengen  Eisen.  Die 
andere  Varietät,  die  porphyrische,  welche  ein  10  zu  18  cm 
grofses  Stück  Eisen  vollkommen  umhüllt  und  auch  selbst  Eisen- 


(1)  Sin.  Am.  J.  [8]  «•,  282.  -  (2)  Vgl  JB.  f.  1869,  1804.  —  (8)  SiU. 
Am.  J.  [8]  »•,  88.  "  (4)  Vgl.  JB.  f.  1877,  189a 
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flimmern  enthält,  ist  nach  Ihm  das  Prodnct  einer  theilweisen 
Schmelzung  der  zuerst  beschriebenen  Abart,  wie  denn  Oontrol- 
versuche,  bei  denen  Quarz  als  Repräsentant  des  unschmelzbaren 
Bestandtheils ,  Labrador,  Eisenfeile  und  einige  Stückchen  Mag- 
netkies zusammengeschmolzen  wurden,  ganz  ähnliche  Bilder  er- 
zeugten, wie  sie  diese  Kruste  darbot.  Auch  Smith 's  (1)  Beob- 
achtung, womach  der  [nur  schwache  Magnetismus  des  Eisens 
von  Catarina  durch  Glühen  verstärkt  wird,  ist  durch  diese  Er- 
klärungsweise der  Ejrustenumschmelzung  leicht  zu  verstehen  : 
die  Silicate  schützten  als  schleehie  Wärmeleiter  das  von  ihnen 
umgebene  Eisen  vor  grolser  Erhitzung. 

(1)  Vgl.  JB.  f.  1881,  1468. 
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des  secundären  Batylalkohols  beim 
Erhitsen  1176  f. 

Bansen  (B.),  capUlare  Gasabsorption 
62  ff.;  KohlensAarahydrat  66,  Gas- 
aaalysen  67. 

Bnrck  (G.  J.),  BeAezaoii  dea  Lichtes 
an  Flaaunen  801. 
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Burokhftrdt  (B.),  DanteHnng  Ton 
FloorefoelnenderMalelnsAare  1875  f.: 
Dimetbylmadelfnflaoresceln,  Diacetyl- 
maletofluoroBoela  1276;  a-N«phtol- 
mftleinflaoresceüi,  ^-Naphtol  gegen 
Fum&rs&are ;  Phenol,  p-Kresol,  Oroin 
ondThymol  gegen  Male^nsäare  1276. 

Burdon  Banderson,  siehe  Bander- 
Bon  (Bardon). 

Burkhard  (G.),  Anwendung  yonLaok- 
moid  als  Indioator  1890. 

Busse,  Anwendung  von  Phenolsink 
gegen  Fftulnifs  und  Bchwamm  2185. 

Busi,  krystallographisohe  Identitfttdes 
Traubensinremethy  llthers  aus  Rechts- 
und Linksweins&ure  -  Dimethyl&ther 
mit  jenem  aus  Traubensfture  1 876. 

Buss  (C),  Untersuchung  von  Schwer- 
spathkrystallen  2280. 

Buttner  (W.),  Apparat  aar  Bztraotion 
von  Knochen  2184. 


Cagnoli  (M.),  physiologische  Wirknn* 
gen  des  Nitroglycerins  und  Triacetins 
1852. 

Cailletet  (L.),  Yerfiihren  cur  Yer- 
flfissigung  von  Gasen  (Bauerstoff)  59; 
VerflOssigang     des    Aethylens     und 

.  Methans,  Anwendung  dieser  verflüs- 
sigten Gase  zur  Condensirung  des 
Sauerstoffs  147. 

Cailletet  und  B out y,  Leitungsffthig- 
keit  des  festen  Quecksilbers  und 
anderer  Metalle  bei  niederen  Tem- 
peraturen 256  f. 

Caldwell  (G.  C),  Fettbestimmung  in 
der  Milch  1987  f. 

Calm  (A.),  siehe  Meyer  (V.). 

Calman  (A.),  siehe  Bamberger  (E.). 

Calm  eis  (G.)  und  Gossin  (E.),  Spal- 
tung des  Cocains,  Bildung  von  £cgo- 
nin.  Balze  des  Ecgonins  1715;  Con- 
densation  des  Ecgonins  mittelst  Bchwe- 
feisfture,  Darstellung  von  Isotropin, 
Constitution  Yon  Isotropin,  Ecgonin 
und  Cocain  1716. 

Cannissaro  (B.),  Bantonin,  Bantonin- 
sftare,  Bantons&ure  und  Photosanton- 
s&ure  als  DeriTate  eines  Dimethyl- 
tetrahydronaphtalins  1656. 

Canzoneri  (F.)  und  Bplca  (G.),  Dar- 
stellung TOD  Tetramethylpiperidin 
durch    Beduction    Ton    Dehydrotri- 


«oetonamin  166S ;  GSondennllMi  ron 
Acetessiglther  mit  Formamid  1684. 

Carette  (H.),  Verhalten  der  Bebaein- 
säure  bei  der  Oxydation  1448. 

Carey  (E.)  und  Hurter  (F.),  Oewln- 
nung  Ton  Ammoniak  2066  f. 

Carey  (F.),  Gaskeil  (H.)  und  Har- 
ter (F.),  Daistellnng  von  Balnion 
2078  f. 

Carnegie  (A.),  Analyse  der  Gaae  na- 
Iflrlicher  GhMquellon  3169  £ 

Car  nelloy  (Th.),  Untersuchungen  ftber 
die  Richtigkeit  des  periodis<di6n  Ge- 
setses  27  f.;  Analogie  der Fanetionen 
der  Elemente  mit  oiganischen  Badi- 
oalen  in  ihren  rerschiedenen  Verbin- 
dungen 28  f. 

Carnelley  (Th.)  und  Thomson (A.) 
Darstellung  einiger  Bromderiyate  ron 
Diphenyl,  Tolyibensol  und  Ditolyl 
765  ff. 

Carnot  (A.)  und  Proromant  (P.  M.), 
Bestunmung  des  Cadmiums  1989. 

Caro  (H.),  Darstellung  von  Auraminen 
und  Ton  Farbstoffen  aus  denselben 
2248  f. 

Carpentier  (J.),  Einrichtung  am 
Chroms&ureelement  288 ;  Bestimmung 
und  Classificirung  der  Farben  801 ; 
siehe  Ciamond. 

Car  rington  Bolton  (H,),  siehe  Boi- 
ton  (H.  Carrington). 

Carter  (O.  C.  B.),  Nachweis  von  Anti- 
mon 1919;  VerflUsohangen  der  Gele, 
Bestimmung  der  Btrengflüssigkeit 
1968 ;  Untersuchung  TerfUachter 
Oele  2188  f. 

Casamajor  (P.),  Ursachen  der  Bewe- 
gung des  Camphers  auf  Wasser  1658  f. ; 
Eneugung  der  Jodidbeechlige  mittelst 
Jodsilber  1878;  Zuckeranalyse  1978. 

Caseneure  (P.),  'siehe  Caaeneuve 
(P.). 

Cassel  (R.),  elektrolytisohe  Goldez- 
traction  aus  Erzen  2048  f. 

Castaneo  (C),  elektromotorische  Kraft 
und  Polarisation  der  Combination 
Kupfer-Meerwasser-Zink  245. 

Ca8thelas(C.),  Darstellung  ron  Mar- 
curo-  und  Merouritannat  1558. 

Cathrein  (A.),  Analyse  ron  Augtten 
2293 ;  Umwandlungsproduote  ron 
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CavAsii  (A.))  R^ttotion  ron  Ahmi- 
niom  gegen  Natronlauge  (Natrinin- 
alnminat)  476  f.;  Wismuthcitrat, 
-phospfaat,  -arsenat  560  f. ;  Wismnth- 
antimonate  561  f. ;  Einwirkung  Ton 
PhosphorwasBerstoff  auf  Goldtriohlo- 
rid:  Ooldphosphid  569  f. 

Caaeneure  (P.)t  Ursache  der  Explo- 
sionen bei  der  Darstellung  des  Stick* 
oxydols  416  f.;  Nachweis  TonSulfo- 
fnchsin  im  Wein  3153;  Dantellung 
von  a-  und  /^Monochorbromcampher 
1657;  Gamphins&ure  1658. 

Caaeneure  (P.)  und  Lupine  (B.), 
phyBloIogische  Wirkung  von  Dinitro- 
naphtol,  Dinitronaphtolsulfosäure  und 
Amidoazo-o-toluolsulfosfture,  von  ro- 
celUnsuifos.  Natrium ,  Sulfofuchsin 
und  öafranin  1849. 

Caseneuve  (P.)  und  Line  ssier  (G.), 
reduoirende  Eigenschaften  des  Pyro- 
gallols  1257  f.;  Verhalten  einer Dex- 
trinlöBung  beim  Durcbleiten  eines 
elektrischen  Stromes  1750. 

Caaeneure  (P.)  und  Morell  (J.), 
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und  Beziehungen  ron  Camphersub- 
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graphische Untersuchung  von  Cam- 
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Monochlorbromcampher,  Monochlor- 
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Cenette,  Garminbereitung  2258  f. 
Cerny  (J.),  Antikesselsteincomposition 
2162. 

Cerrello  (Y.),  Zusammensetsunff  des 
Handels-Neurin's  1205;  Darstellung 
Ton  Adonidin  aus  Adonis  cupauiana 
1814;  physiologische  Wirkung  des 
Neurins  1852  ;  Wirkung  des  Trime- 
thyloxttthyl-  und  Trimethylrinylam> 
moniumhydrats  1854. 
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LOaliehkeit  von  Schwefelkohlenetoff, 
ron  Chloroform  in  Wasser  90;  Hy- 
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Charles    (Ph.),    Gehaltsbestimmung 
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Charpentier  (P.) ,  rolumetrisehe 
Braunsteinprflfang  1987. 

Chasanowits  (L.)  und  Hell  (C), 
Einwirkung  von  Brom  auf  Bugenol 
(Dibromeugenoldibromid  und  Dibrom- 
eugenol)  1274  f. 

Chase  (B.  L.)»  siehe  Norton  (L.  M.) 

Chastaing,  Chlorirung  des  PUooap- 
pins  :  Diohlorpiloearpinehlorhydrat> 
dichlorid ,  Dichiorpilocarpin ,  Mono- 
Jodpilocarpin »  Darstellung  von  Pilo- 
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PilooarpinAthyl^did,  PilocarpinAthyl- 
bromid,  Isoamylderirate ,  Monojod- 
pilocarpin&tbyljodid  1724;  Eigen- 
schaften desselben  1725. 

Chatellier  (U.  le),  Gesetze  des  che- 
mischen Gleichgewichts  17  ff.;  G^ 
setae  der  LOsang  fflr  Flüssigkeiten 
und  Gase  85  f.;  Zersetsung  des  Queok- 
silbersulfats ,  des  Antimonchlorflrs 
durch  Wasser  111  f.;  Anwendung 
der  Gesetze  des  chemischen  Gleich- 
gewichts auf  die  Dissoci&tion  des 
Chlorhydrate  216  f. 

Chautard(P.)sieheClermont(P.de). 

Ch^choukoff  siehe  Scheschukow 
siehe  Lwow. 

Cherret  (A.),  Abhandlung  Aber  Ca- 
pillaroonstanten  (Auflösung  eines  Sal- 
see  in  Wasser)  85. 

Chicandard  (G.),  neues  G^eseti  der 
elektrochemischen  Zersetzungen  282; 
Untersuchung  der  Brotgfthrnng  (Bil- 
dung ron  Leucin)  1862. 

Chittenden  (B.  H.)  und  Cummins 
(Geo.  W.),  EinfluTs  der  Galle,  der 
gallens.  Sabe  und  der  freien  Gallen- 
sftnren  auf  die  amylolytisohe  und 
proteolytische  Wirkung  der  Permente 
1886  f.:  Wirkung  des  Speichels  auf 
Stttrke  bei  Zusatz  ron  Tauroohol- 
s&ure  und  Glyoochoisftore,  Wirkung 
des  Pepsins  bei  Zusatz  ron  Galle, 
Wirkunff  des  Trypsins  bei  Zusats 
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Ghriitenten  (0. T.),  Dsntolhi^g  T<m 
Cbrom-,  Mangan-  und  Kobaltojan- 
Terbiadungen  586  f. 

Christiansen  (C.)t  optisches  Yerhal* 
ten  Ton  Kienrufs  und  Hydrophan« 
Bestimmung  des  BreohungsyerhAlt- 
nisses  eines  Pulvers  SOS. 

Chris tie,  Ersatz  Ton  Knhkoth  nnd 
Natrinmarseniat  in  derFftrberei  dnroh 
Aluminiomalginat  2198. 

C h r  n  stso h  0  f  f  (K.  t.),  Untersuchung 
Ton  Granit  280S. 

Chuard  (E.)  siehe  Brunn  er  (H.) 

Church,  Analyse  Ton  Kalait  2299  f. 

Ciamioian  (Q.)  und  Dennstedt  (M.), 
Einwirkung  organischer  S&ureanhj- 
dride   auf  Pyrrol,   Formel    des   Be- 

:  actionsproductes  tou  Pseudoaoetjl- 
pyrrol  mit  salss.  Hjdroxylamin  798. 

Ciamioian  (Q.)  und  Magnaghi  (P)., 
Bildung  Ton  Tetrachlorpyrimidin  aus 
Allozan  658 ;  Einwirkung  tou  Chlor- 
kohlenoxyd auf  Pyrrolkalium  :  Car- 
honylpyrrol  und  Dipyrrolketon  795 
ff.;  Bildung  tou  Pyrrylmethylketon 
(pBCudoaoetylpyrrol)  heim  Erhitzen 
von  Acetylpyrrol  797 ;  Verhalten  des 
Carbonylpyrrols  heim  Erhitzen  :  (Di- 
pyrrylketon,  Pyrroylpyrrol)  797  f.; 
Darstellung  Ton  Basen  aus  Pyrrol 
und  Methylpyrrol  :  Pyrrolidin  und 
Derivate  799  ff. ;  Butin  (Pyrrolylen) 
800 ;  Pyrrolin  und  Methylpyrrolin  802. 

Ciamioian  (G.)  und  Silber  (P.). 
Einwirkung  von  unterbromigs.  und 
unterchlorigs.  Alkalien  auf  Pyrrol 
(Tribrompseudoacetylpyrrol)  794  f . ; 
Einwirkung  von  Jod  auf  Pyrrol  bei 
Gegenwart  Atzender  Alkalien  795; 
Verbalten  des  Dipseudoaoetylpyrrols 
gegen  rauchende  Salpetersäure  (Mo- 
nonitropyrryleodimethylketon)  und 
Kaliumpermanganat,  Reinigung  des 
rohen  Acetylpyrrols,  Verhalten  des 
reinen  Acetylpyrrols  beim  Erhitzen 
mit  Acetanhydrid  798;  Darstellung 
von  Monobrompyridin  und  Ueber- 
führung  desselben  in  Pyridin  810  f.; 
Darstellung  von  Pyrrilmethylketon- 
sulfostture  aus  Pseudoaoetylpyrrol 
157S  f.;  Produote  der  Nitrirung  des 
Pyrrilmetbylketons  1636  bis  1638  : 
a-Mononitropyrrilmethylketon  1 686 ; 
Krystallform  desselben,  o-Monoami- 
dopyrrilmethylketon,  DibromnuUeln- 


iodd,  Dimfaropyfiol,  DinÜrapyiiil* 
methylketon  16S7  f.;  ^-Mononitio- 
pyrrilmethylketon,  Pyrrilmethylke- 
ton,  Darstellung  und  Oxydation  von 
Dipseudoaoetylpyrrol  (Pyrrilendime- 
thyldiketon)  und  Mononitropyrrilen- 
dimethyldiketon  1638;  Herstellung 
von  Tetrajodpyrrol  (Jodol)  2081  f. 

Ciotto  (Fr.)  und  Lussana  (F.),  Al- 
kaiolde  aus  verdorbenem  Mais  1782 
f.;  alkaloldartige  Substanz  ans  Wei- 
len, Niehtexistens  des  Pellagroaelns 
1732. 

ClaSsson  (P.),  Darstellung  und  Ver- 
halten des  CyanurchloridB  600  f. ; 
Cyanurjodid  601 ;  Darstellung  von 
Melaminen  und  CyanursftureesterOOl 
f.;  Constitution  von  Cyanamid,  von 
Dicyandiamid,  von  Methyl-,  Aethyl- 
und  Phenylcyanamid  681  f. 

Ciamond  und  Carpentier  (J.),  Ver- 
besserungen an  der  Thermos&ule  262. 

Clark  (J.),  Bestimmung  des  Schwefels 
in  Pyriten  1905  f. 

Clark  (J.  W.),  Bestimmung  der 
Wfirmecapacit&t  von  Thermometern 
118  f.;  Verhalten  von  Schwefel- und 
Selenzellen  249  f.;  elektrische  Lei- 
tung von  geschmolzenem  Quecksllber- 
Jodid  und  Qaecksilberchlorid  276; 
Einflufs  des  Druckes  auf  die  elek- 
trolytische Leitung  und  Zersetzung 
verdünnter  Schwefelsfture  284  f.; 
einige  FiÜle  elektrolytischer  Zer- 
legung 286. 

Ciaassen  (E.),  Identität  des  Vaciniins 
mit  Arhutin,  Vorkommen  desselben 
in  den  Beeren  von  Vacciniium  macro- 
csrpum  1761  f.;  Reactionen  und  Be- 
stimmung des  Vanadiums  1980  f.; 
Vanadinoxyd,  Vanadinsulfid,  Vana- 
dinsftare,  Scheidung  des  Vanadins 
von  Chrom  1981. 

Classen  (A.),  elektrolytische  Bestim- 
mung von  Metallen  1883. 

Classen  (A.)  und  Ludwig  (B.), 
quantitative  Analyse  durch  Elektro- 
lyse 1881  ff.  :  Bestimmung  von  An- 
timon 1881 ;  Trennung  des  Anti- 
mons von  Zinn  und  Arsen  1882; 
Dynamomaschine  au  elektrolytisohen 
Versuchen,  Trennung  des  Eisens  von 
Mangan  und  Aluminium,  Trennung 
des  Mangans   und  Alnmininma  Toa 
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Ni^el,  Kobalt  mid  Bliüc,  Bettimmiuig 
de«  Kupfers  1888. 

CUudet  (J.)«  ZelUtoffgewinnung  2195. 

Glaaa  (A.)f  Dantellnng  des  Propylens 
666;  ZuBammensetzmig  der  Ammo- 
oiambasen  aas  Halogenslkyladditions- 
prodticten  des  Cbinollns  960. 

CUas  (A.)  und  Elba  (E.)i  Unter 
SQObung  des  p-Cymylphenjlketons 
1646  f.,  desp-CymylpheDyloarbinols; 
Bildung  Ton  Anthraoen,  sweier  m- 
Xylylphenylketone  nnd  sweier  Me- 
thjlantbraeene  1646. 

Clans  (A.)  nnd  Happ,  Darstellung 
von  Chinolinsalfobetalnen  yermittelst 
Chinolin-p-salfosAnre  1584. 

Clans  (A.)  nnd  Hfietlin  (£.),  Dar- 
stellnng  Ton  Alkylhalogenaddltions- 
prodncten  des  Papayerins  1695  f.  : 
Papaverinmetbyljodid ,  Papaverin- 
Ith^ljodid  nnd  -bromid  1695;  Papa- 
Tennftthyloblorid,  Papayerinfttbjlam- 
moninmhydroxyd ,  Papaverinbensyl- 
Chlorid,  Bildnng  yon  alkylirten  ter- 
tiären Basen  1696. 

Claus  (A)  nnd  Kohlstock  (H.), 
allotrope  Modifioation  des  Amarins 
940;  Darstellung  yon  Amarinsilber, 
Diamarinsilbemitrat  und  yon  Alkjl- 
deriyalen  des  Amarins  948  bis  946  : 
Monobensylamarin  944;  Benzylama- 
rinbensylohloridy  Bensylamarin&thyl- 
jodid,  Bensylamarinftthylchlorid  945; 
Aethylbensylamarin  ,  Methvlbenzyl- 
aniarin,BensylamarinmethylJodid  946. 

Claus  (A)  und  John,  Cyanwasser- 
stoffs. Balse  organischer  Basen  (des 
Chinolins  und  seiner  Alkylderiyate) 
961  f.;  Verhalten  yon  Chinolinben- 
sylbetaln  gegen  Kalilauge  (Bensyl- 
ohinolincarbons&ure)  962. 

Claus  (A.)  und  Kants  (H.),  Chlor- 
deriyate  des  o-Xylols  787  f. 

Claus  (A.)  nnd  Knyrim  (M.),  Unter- 
suchung der  a-Naphtol-/9-monoBulfo- 
sfture  1606  bis  1608:  Diohlor-a-naph- 
toi,  TriohlomaphUlin  1606;  a-Di- 
cfalomaphtoohinon,  Monochloranüido- 
naphtoehinon  (Monochlornaphtochi- 
nonanilid) ,  a-Monoehloroxynaphto- 
chioon;  »tmotur  des  a-Dichlornaph- 
toohinons ,  des  Uichlor-a-naphtols 
und  der  cK-Naphtol-j9*monosulfosAure 
1807  f. 

Claus  (A.)  und  Kramer  (Th.),   Ni- 


-  tro-  und  Amidoderhrate  des  Chinolins 
966  bis  969  :  o-  und  m-Mononitro- 
chinolin,  et-Dinitrochinolin  966;  ß- 
Dinitrochinolin,  o-Mononitrochinolin- 
chlorhydrat,  p-Mononitroohinolin ,  o- 
Amidochinolin ,  Salpeters.  m-Mononi- 
trochinolin  967 ;  Salze  des  a-Dinitro- 
chinolins ,  a-Diamidoohinolin  968 ; 
Salze  des  /9-Dinitrochinolins ,  /9-Di- 
amidochinolin  969. 

Claus  (A)  und  Mann  (F.),  Darstellung 
yon  o-Methylftthylbenzol  685. 

Claus  (A.)  und  Mercklin  (H.),  Dar- 
stellung yon  Dichlorhydrin-Alnmi- 
ninmchlorfir  1612;  Phenol- Alnmini- 
umchlorflr,  Resordn-Alnminiamohlo- 
rür,  Diphenyl-  und  Triphenylpropan 
1613. 

Claus  ^A.)  und  Muchall  (Th.), 
Vereinigung  yon  Chinolinmonooar- 
bonsAnre  rCInchoninsaure)  mit  Ha- 
logenen :  Chinolinsftnredibromid,  Chi- 
nolincarbonsauredyodid  968;  Brom- 
yerbindung  des  Chinolinbenzylbetalns 
964;  Bildnng  yon  Mononitroehinolin 
bei  der  Sublimation  yon  ChinolsAure 
(Dioxynitrochinolin)  969 ;  Untersu- 
chung der  CinchoninsAnre,  Verbin- 
dung derselben  mit  Benzylbromid, 
ChinolinbensylbetaXn  1588  f. 

Clans  (A.)  nnd  M  All  er  (P.  Fr.), 
Darstellnng  yon  /9-Dichlomaphtochi- 
non  aas  e-Diehlomaphtalin  1670  f.; 
/?-MonoozymonochIornaphtochinon 
und  Salze,  ^Monochlomaphtochinon- 
anilid ,  /9-MonochIomaphtochinon-o- 
tolnidid  und  -p-toluidid,  Verhalten 
der  Monochlorphtalsfture  beim  Er- 
hitzen mit  Kalk  1671. 

Claus  (A.)  und  Nicolaysen  (C), 
Oxydation  yon  Phenylacridin  und 
yon  Derivaten  desselben  mit  Kalium- 
permanganat 984  bis  986  :  Bildnng 
yon  Phenylchinolindioarbonsaare, 
Phenylchinoliumonocarbonsftnre,  Phe- 
nyl-o-amidobensoAsfture  985;  Eigen- 
schaften yon  salzs.  Phenylacridin  986. 

Claus  (A.)  und  Ritzefdeld  (C.^, 
Untersuchung  der  Halogenalkyladdi- 
tionsprodncte  des  Narcelns  :  Narceln- 
athyl  bromid  ,  Naroeln&thylchlorid, 
Narcelnftthy Initrat  und  -Oxalat,  Nar- 
celnmethyljodid,  Narcelnmetfaylchlo- 
rid,  Naroeinmethy Initrat  1702;  Nar- 
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tolaalfosäore)  1608  f.  :  Salze  dieser 
Sfture  ,  Äi]Atr^oQooblomapbtol, 
Äi]i9[sr^icblomapiitalin  1608;  Di- 
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(P.),  Darstellung  von  Jodaoeton  und 
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Einwirkung  des  Wasserstoffhyper- 
oxydes auf  die  Hydrate  der  selteneren 
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Alkohole  :  o-Xylolmonobromid  (Mo- 
nobrom-o-Xylol),m-Xylolmonobromid 
(Monobrom-ra-Xylol)  und  Umwand- 
lung derselben  in  die  Alkohole,  o- 
und  m-Tolnylalkobol  1219. 

Colson  (A.)  und  Qautier  (H.)i  Ein- 
wirkung von  Phosphorpentachlorid 
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amid  1085;  Asinbemsteinsllure-Me- 
ihyUther,  Axinbemsteins&ure  1086. 

Curtmann,  Nachweis  der  Salpeter- 
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säure ,  PbenylhydrasiniDesoxjilsänre, 
Aetbylpbenylbyarazinglyoxal  1088 ; 
Einwirkung  von  Benzftidebyd  auf 
salzs.  Anilin;  Benzaldebyd  und  siüss. 
Anilin  gegen  Zinncblorid  1297. 

Eibers  (A.  D.),  Yerwertbung  von 
Hocbofensoblacken  2083  f. 

Elborne  (W.)  und  Wilson  (H.),  Un- 
tersncbnng  der  Binde  von  Colubrina 
reolinata  1815. 

Elbs  (E.),  siebe  Claus  (A.). 

Elbs  (K.i,  Syntbesen  mittelst  Alumi- 
niumobiorid  aus  Koblenwasserstoffen 
688  f. 

Elbs  (K.)  und  Tolle  (E.)  :  Darstel- 
lung  Ton  Tripbenylessigsäure  1658 
bis  1560  :  Salze  der  Tripbenylessig- 
säure, Baryumsalz  der  Tripbenyl- 
essigmonosulfosäure  1559;  Oxydation 
des  roben  tripbenylessigs.  Alumini- 
ums 1660. 

Elbs  (K.)  und  Wittiob  (O.),  Ein- 
wirkung Ton  Aluminiumcblorid  auf 
ein  Gemisob  tou  Cblorpikrin  und 
Toluol :  Di-  und  Tritolylmetban,  Di- 
metbylantbraoen  676. 

Eliasberg  (8.),  elektrolytisobe  Tren- 
nung Ton  Zink  und  Gadmium  1988  f. 

Eisner  (F.),  Vorkommen  von  Spiral- 
geffti^en  in  der  Gacaobobne  1984. 

Elster  (J.)  und  G eitel  (H.),  unipo- 
lare Leitung  erbitster  Gase  289. 

Emicb  (F.),  Verbalten  der  Gallensäuren 
(Glyoo-  und  Tauroobolsäure)  su 
Leim  und  Leimpepton  1887  f.,  su 
Eiweii^  1888;  Selbstreinigung  der 
Wässer  2812. 

Em m erlin g  (A.),  Titration  der  !6s- 
lioben  Pbospborsäure  in  Buperpbos- 
pbaten  1914;  Analyse  des  Gases  aus 
Bobrlöobem  bei  Apebrade  2811. 

Brno  (A.),  Widerstände  der  bauptsäob- 
liebsten  Hetalldräbte  268. 


Bngal  <S.),  Aber  die  Bilfaig  von 
Oson  874;  LSsliobkeit  des  kohlens. 
CaleioBS  und  Barynms  in  Wasser 
468  f.;  wasserfreies  Magnesiumeaf^ 
bonat  466;  Bildang  der  basisefaen 
Carbonate  des  Magnesiums  466  ff.; 
L6slicbkeit  des  Mi^esiumearboiiats 
durcb  Koblensäure  468  f.,  bei  yer- 
sobiedenen  Tempenturen  469  f.; 
Molekularrerbindung  Ton  11  agnesiiim- 
carbonat  mit  Kaliumdioarboiiat 
470  ff.;  LOtliobkeit  des  Quanidin- 
sulfocyanats  639 ;  Darst^ung  tou 
monocblorglycols.  Blei ,  KrystaU- 
wasseigebsJt  von  cyanessigs.  Maa- 
ganoxydul  1882. 

Engel  (R.)  und  Tille  (J.),  Indicato- 
ren  cur  Bestimmung  caustiscber  Ba- 
sen bei  Gegenwart  von  Carbonaten 
(Indigsulfosäure  und  Wasserblan) 
1891;  Bestimmung  der  Koblensäure 
in  Carbonaten  1922  f. 

Engel  (W.)|  Darstellung  eines  neuen 
Cumidins  und  von  Derivaten  des- 
selben :  Acetcumidid,  Cumenol  901  ; 
Mononitroacetcomidid ,  Mononitro- 
oumidin,  Dinitroacetoumidid,  Dinitro- 
cumidin,  Monooumyl-  und  Dicumyl- 
bamstoff,  Dicumylsnlfobamstoff  902; 
Cnmylsenföl  908. 

Engelmann,      Aetbylidendibenaoy  1- 
essigätber,  Tersuobte  Darstellung  Ton 
Dipbenylpioolindicarbonsäureäüier 
832. 

Engel  mann  (F.),  Einwirkung  tou 
Homologen  des  Acetaldebyds  auf 
Acetessigätber  1367  bis  1862  :  Hy- 
droparrolindicarbonsäureätber,  Par- 
Tolindicarbonsänreätber,  Panrolindi- 
oarbonsäure,  Parrolin  1868;  Hydro- 
iBopropyllutidindicarbonsäureätber, 
Lutadindicarbonsäureätber,  Lutidin« 
oarbonsäure  1859;  Lutidin,  Hydrobo- 
butyllutidindicarbonBäureätber,  Is<^ 
butyllttditindicarbonsäureäthery  Iso- 
butyllutidindioarbonätbersäure  1860; 
IsobutyllutidindiQarbonsäure ,  Isobu- 
tfUutidin  1861 ;  Aetbylidendibeaaoyl- 
essigätber,  fiobwefelsäure  gegen  Ben- 
loylessigätber  1862. 

Engländer  (P.),  siebe  LeTy  (8.). 

Eng  1er  (C),  Nitrirung  ron  Aeatopbe- 
non  (o-Monoaiiroaeetopbeiion)  1689  f.; 
Explosion  TOB  BuA-  oder  Kollkohlen- 
staub  2106  f.;    Leuchtkraft,   Biede- 
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tempontar  xanA  Entflammungipaiikt 
des  Petroleams  9178;  Aoftlyie  eines 
mseisob-kaiikMiBeheii  Brennpetrole- 
ums  3174;  Apparat  siir  Bestimmong 
der  Zähigkeit  der  Oele  S188. 

Engl  er  (G.)  und  Bock  (J.),  Vor- 
kommen yon  Gomol,  PBendoenmol 
und  Mesitylen  im  penneylTaaisclien 
Petrolenm  680  f. 

Engler  (G.)  und  Haiseakamp  (E.), 
I^rirate  Ton  Dibromaoetophenon  : 
I>ilirom>m-nitroaoetophenon,  Isolndi- 
lenoin,  MethjliBoIndilencin,  Hydro- 
iiolndileacin  1688. 

Engler  (G.)  und  Lerin  (J.),  Vor- 
kommen des  Psendoonmols  und  Me- 
dtylens  im  russisch-kaukasischen, 
Ton  Gumolen  im  elsAssischen,  galiu- 
schen  und  italienischen  Petroleum 
681. 

Engler  (C.)  und  Biehm  (P.),  Unter- 
suchung der  durch  Einwirkung  tou 
Aceton  auf  Anilin  entstehenden  Base 
(o-y-Dimethylchinolin)  987  f.;  Bin- 
wircung  Ton  Acetopbenon  auf  Anilin 
(Diphenylchmolin)  088  f. ;  Darstellung 
Ton  a-y-Dimethjlchinolin  aus  Aceton 
und  Mesityloxjd  989  f. 

Epstein  (L.),  Einrichtung  TonfAc- 
oumulatoren  268. 

Epstein  (W.)»  Synthese  eines  Luti- 
dins;  Salse  desselben  820  f. 

Erb  (L.),  siehe  JanoTsky  (J.  V.). 

Erck  (A.)>  siehe  Buchka  (K.). 

Er  c  km  an  n  (G.),  Dissooiationsspan- 
nung  des  Ammoninmcarbamats  231  f. 

Erdmann  (H.),  Methylthiophen  aus 
Brensweins&ure  und  seine  Derivate  : 
Thiophens&ure,  Tribrommethylthio- 
phen,  Tetrabrommethylthiophen,  Tri- 
bromthiophensture  1188;  Einwirkung 
Tcrdfinnter  Sohwefelsftnre  auf  Phe- 
nylcrotonsfturen  1529  bis  1581 :  Phe- 
nylmethacrylsfture  1539;  Methronol, 
Phenylisocrotonsäure  1580;  Bäure 
G|«H,oOt  1581 ;  Verhalten  der  Nitro- 
phenylparaconsfturen  beim  Destilliren, 
Darstellung  tou  p-Hononitrophenyl- 
paraoonslure »  p-mononitrophenvlita- 
mals.  Baryum  1545  f.;  Darstellung 
einer  BeniallATuHnsfture  und  eines 
Bensylralerolaotons  1547;  Umwand- 
lung der  Lactonsinren  in  Lactone 
und  Einwirkung  Ton  Natriumithylat 
auf  Itooapiolaetoii   1654  Ms  1656  : 


Phenylbulyrolaoton,  Isooaprolaoton, 
Psendobreosterebinsfture ,  Isocapro- 
lactoXd,  brensterebias.  Galcium  1655 ; 
Ozysäure  GisHmO«  1656;  siehe  Fit- 
tig(B.);  siehe  Volhard  (J.). 

Erhart  (E.),  Darstellung  yon  breni- 
traubens.  Olycidfttfaer  1889  if. :  Ver- 
bindungen desselben  mit  Metalloxy- 
den, DibrombrenstranbensAure  1840; 
Identiat  des  Glycidftthers  mit  Gly- 
cuvinsHure  und  Pyrovin  1841. 

Erleumeyer  (E),  Bildung  der  Brens- 
weinsAure  aus  BrenstraubensAure 
1885  f.;  Bosanilinfarbstoffe,  violette 
und  blaue  Farbstoffe  aus  Aminen 
und  Nitrosaminen   2230  f.    • 

Erlenmeyer  (£.)  und  Rosenhek 
(J.),  Bildung  von  Carbostyril  durch 
Einwirkung  von  unterchloriger  S&ure 
auf  Ghinolia  990. 

Ernst  (A.))  siehe  Schlösser  (E.). 

Ernst  (G.),  elektrolytische  Goldeztrac- 
tion  aus  Ersen  3048  f. 

Errera  (G.),  Darstellung  einiger  Ni- 
troderivate  des  Besorcins  1258  bis 
1255:  Trinitrodibenzoylresorcin,  Mo- 
nonitro-  und  Dinitroresorcin  1258; 
Mononitrodibensoylresorcin ,  Mono- 
nitromonobensoylresorcin,  Mononitro- 
diacetylresoroin  1254;  Dibromnitro- 
resoroin  1255. 

Errera  (L^),  Reservestoffe  der  Pilie 
1791;  Nachweb  des  Glycogens  in 
Bierhefe  1878. 

Escales  (EL),  Verhsiten  von  Benaol- 
sulfinsfture  beim  Kochen  mit  salas. 
Phenylhydrazin  1112  bis  1114:  Ben- 
soldisulfoxyd  (Oxypbenyldisulfflr^, 
Phenylbensolsul&aid  1112.  bensol- 
sulfins.  Phenylhydrazin,  Eigenschaf- 
ten  des  Phenylbensolsulfasids  1118  f. 

Etard  (A.)  und  Btfmont  (G.),  Ver- 
halten von  Ferrocyankalium  beim 
Erhitzen,  gegen  Salmiak,  Ferrocyan- 
ammonium  588;  Darstellung  und 
Verhalten  von  Glaukoferrooyaaflr 
588  f. 

Eugling  (W.),  Gasein  der  Kuhmilch 
und  die  Labfermentwirkung:  Gaseln-- 
tricalciumphosphat;  KAse  1782. 

Ewald  (G.  A.),  KohlensAuregehalt  dei 
arteriellMi  Blutes  beim  Fieber  1883. 

Ewan  (P.  Mao),  Eigenschaflen  der 
natürlichen  GaopberOle  1821. 
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Ewer  and  Piok,  Mathyltowailii  and 

Tetramethyldiainidodipheii jlMnm  ans 
p-Amidodimethylanilin  2216  f.;  rio- 
leCte  and  grünblaue  Farbstoff«  aas 
aromatischen  Aminen  (Dimetbylani- 
lingrün,  Hjdrasodimetbylanilin)  2217; 
Darstellang  Ton  gelben  bis  braunen 
Farbstoffen  aus  Harnstoffen,  Cyan- 
sAure  u.  s.  w.  mit  aromatischen 
Aminen  und  tetraalkylirten  Diamido- 
benzophenonen  2219  f.;  Darstellung 
von  Farbstoffen  aus  tetraalkylirten 
Diamidobensophenonen  mit  Phenolen 
2248. 

Ewing,  siehe  Mac-Gregor   (J.  G.)* 

Ewing  (A.  L.)}  Erosion  Yon  Kalk- 
steinen 2308  f. 

Ezner  (F.),  Bestimmung  der  GrOfse 
der  Molekfile  aus  der  Dielektrioitlts- 
oonstante  85  bis  89. 

Eynern  (t.),  siehe  Fittig  (R.). 

Ey f t er  <G.  S  ),  qualitatiTe  Bestimmong 
der  Basen  ohne  Bchwefelwasserstoff- 
gas  1877. 


Fahlberg  (C),  Darstellung  von 
,Saccbarin*<  2098. 

Falok,  an&sthesirende  Wirkung  des 
Coottthylins  1719. 

Falck  (E.),  Einwirkung  von  Chlor- 
kohlensäure-Aethyläther  und  Garbo- 
nylohlorid  auf  Benaenylamidoxim 
1132  f.  :  Benaenylamidozimkohlen- 
säure- Aethylftther,  Benaenylaaoxim- 
carbinol  1182;  Carbonyldibenzenyl- 
amidozim  1133. 

Falck  (F.  A.),  Eiaflufs  des  Alters  auf 
die  Wirkung  der  Arsneimittel :  Strych- 
nin  1848  f. 

Falibres  (E.),  Bestimmung  des  Jods 
im  Jodkalium ,  Bestimmung  des  Ei- 
sens 1908. 

Fallenstein  (O.),  siehe  Petry  (T.). 

Farrington  (Tb.)  :  Mikroorganismen 
im  Wasser  2312. 

Fauoonnier  (Ad.),  Beduction  des 
Mannits  durch  Ameisensäure  (Mono- 
und  Diameisensfture&ther  des  Manni- 
tans,  Isomannid)  1210. 

Paust  (A.),  Darstellung  von  p-Nitro- 
benasaldehyd  2091. 

Favier  (P.  A.),  Vermeidung  der  Hy* 
grosoopioität  der  Nitrate  im  Sohiefs- 
pulyer  2108. 

Fayorsky,   Crotoaylen  668  f. 


F4Wfitt  ((X  A.),  DttntaUwig  wwi 
Holzgeist  in  Sohottlaod  3080 ;  Hi^ 
deakiUation  in  SöbottUnd  2191. 

F  e er  (A.)  und  £o  e n  i  g  s  (W.),  Derivate 
des  MethyltetnhydrochinoUiia  (Kaiio- 
lins)  983  bis  986  :  Mononitrosokai- 
rolin,  Mono-  and  Dinitrokairolin  984; 
Amidokairolin,Base  CioHtaNgO .  öHgO, 
Dimetby  Ih  ydroohinoliniumhydroayd 
986;  Derivate  des  Carbostyrils  and 
des  l-Ozypyridina  993  bis  996  :  Me- 
ihyloarbostyril ,  MethykarboBtyril- 
monosulfosAare,  TriohlorahinoUn  993, 
Mononitrooarbostyrilsilber,  Mononi- 
trocarbosfyriiroethylftther ,  Mono- 
amidocarbostyrihnetbyUther  994; 
Methozypyridincarbonsfture  (Meth- 
ozychinoiinBäare)  995. 

Fehrenbaoh  (G.)  siehe  Nobel  (A.  B.). 

Feldbaus  (8.),  Darstellung  der  £U- 
mitOcrysUlle  beim  Blatnaohweis  1886, 

Fasting  siehe  Abney. 

Fiala  (F.),  Darstellang  von  gemiaeh- 
ten  Aethem  des  Hy^roohiBons  1266 
f.  :  Methylisoamylhydroohinon  I  Ae- 
ihylpropylhydroohinon  1266;  Aethyl- 
isobatylhydrochinon ,  Aethylisoamyl- 
hydroohinon ,  Propylisobutylhydro- 
ohinon  1266 ;  Daratellung  von  Deii* 
vaten  des  Methylttthylhydx<eohinans 
1266  f:  :  TetranhlormediyÜltbyUiy^ 
droohinon,  DibrommethyUlthylhydix)- 
obinon  1256;  Dinitromethyl&thylhy- 
droohinon  1267. 

Fievez  (Gh.),  EinflutlB  eines  starken 
Magnetfeldes  auf  den  Charakter  von 
SpectralHnien  819. 

Filipow  (M.),  therapeutische  Baden-* 
tang  von  Bauerstoff  und  OiOtt  1668. 

Finch  und  Willoughby,  SchwefiBl- 
sfturebildung  2060. 

Fink  (J.),  Einflufs  des  Druckes  auf 
den  Leitungswiderstand  von  Elektro- 
lyten 279. 

Fischöl  (W.),  Nachweis  von  Pepton 
im  bebrüteten  Hühnerei,  von  Bi- 
weifspepton  im  Üterusfibromen  1829. 

Fischer  (R)  und  Philipp  (O),  bidi- 
oator  für  Alkalimatrie,  speoiett  für 
saure  Endreaotion  (Dimetbylamido- 
aaobeaaol)  1890  f. 

Fischer  (B.)  :  Untersaehiiag  von 
Nooerin  2276  t 

Fischer  (K)  und  Bfllow  (C),  Den- 

.  TiKte  4es   BenzoyliMWton»   1648  & : 
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Khtnmrfhmtou,  DibensoyMIaoQtfl- 
ftthan,  BenaofUoetODAmin  1648;  Me- 
Ihyldiplienylpyrnuiol ,  o-Mononitro- 
bensoylaceton  gegen  PheojlhydraEin, 
PhenylMetf  laoeton ,  Methylpbenyl- 
bensylpyrrasol ,  Dantallung  tod 
Benioylaoeton  nnd  Plienylaoetylaoe- 
Ion  1644w 

Fiieber  (B.)  nnd  T&fel  (J.)  :  o-Hy- 
dmaine  der  Zimmtsänre  1098  bis 
1105  :  IndMoli  Aetbylobiiiaiol  (Ae- 
thylmethylisolDdaxol) ,  Indasolesaig- 
■Aare ,  Monomethylindasol ,  Diazo- 
aeetopbenottsiüfoe.  Natrium ,  Hydra- 
ifaiaoetopheiioBfiilfos.  Natrium  1008; 
Methyloidaaolsiilfos.  Natrram ,  Gon- 
•titatioii  def  AetbylmethyUBoIndaaolB, 
o-NttiotofttbylamidoBimnitBftiire,  Ae- 
thylieolndaf  olessigsttore ,  o-Nitroso- 
fttbylamidoaoetophenon ,  Monobrom- 
MhyljioIiidaaolesBiggAurB,  Monobrom- 
tttbylUoXndasol ,  o-Hydrasinaimmt- 
■Aure  1094;  Silze  des  Indasoln,  Ni- 
lioMlndaBol »  Monobromindaaol ,  Di- 
bromi&daiol  1095;  Nomenelalnr  der 
Indaaolderiyata »  Ia*9-AetbyHndaf  ol 
1096;  la-S-MeihyHndaeol,  metbylin- 
daaolaiiUM.  Nairiam  1097 ;  Balze  das 
Is«8-MetiiyliiidazoU,  Nvtroso-lB-8-me- 
tkyliiidaaal  1098;  Is-3-Aetbyl-It-8- 
Methyliadaaol,  ls*t,  S-Dimetbylinda- 
aoly  IndasolessigaAiire  1999  f.;  o-Hy- 
iraiiiiBimmtBAare ,  DuHsoiimmlBiil- 
lot.  Natrium  y  ladaaoleMig«.  Kupfer 
1100;  Indaaoleaaigtävre^bkvid ,  Ni- 
troeoIndaioleMgaAiire ,  Monobirem- 
indazoleMigsAuze  1101;  Monobrom- 
isdaaolcar^nsAure ,  Dibromindaaol, 
AetbylifloindaaoleBtigs&ure  (Aetbyl- 
chinaaoloarboogAure)  1102;  Iz-l-Ae- 
tbyMz-S-Mefhylisoindasol  (Aetbyl- 
cbinazol) ,  o-Monotttbylamidoaceto- 
pbenon ,  o  -  Nitrosomonotttbylamido- 
acetopbeaon ,  Iz-I,  S-Dimethyliso- 
indazol  1108;  MonobromAtbyliso- 
indazoIessigsAure  (Monobromftthyl- 
cbinaaolearboniAnre),  Oxydation  der- 
■elben  durch  Ghrometure  zu  einem 
Aidahyd  G|oH«N«OBr,  Mooobrom- 
ftthyliaoXndaoolearbottslIure  1104 ; 
monobromAtbyliaoliidasolcarbona. 
Natrium^  Monobromttthyiiiolndazol 
1105. 

l^Uober  (F.),  ekktrolytiMhe   Gewin- 
aM«  Toa  Metallen  nnd  Chlor  9019 ; 

.    DlMtettoag  iroft  akaartBa  a«l  CMaa- 


flaseetk  (SBellea-  und  ambenselitteli) 
9111;  Untersuebung  der  Gaze  aus 
Ctoneratoren  2164;  Untersoobung  der 
RSztgase  beim  ROzten  tob  Feinkies 
und  der  Raetgase  eines  Stflekkies- 
ofena9164  f.;  Zusammensetzung  toh 
GloTortburm-Ghuen ,  Apparat  zur 
Bestimmung  des  Brennwerthee  der 
Kohlen  2166. 

Fischer  (O.))  Eigenscbaflen  des  Flav- 
SAÜins  1018  f. :  AcetaaTanüid,  Flare- 
nol,  FlaTocbinolin  1018;  Nitrimng 
des  FlaTolins,  Mononitrofla^olin,  Con- 
stitution des  FiaTolins,  FlaTanilins 
und  Flavenols  1014. 

Fischer  (O.)  und  T&uber  (E),  Un- 
tersaohung  des  Harmins  und  Harma- 
lins,  der  Alkalolde  yon  Peganum 
barmala  1727  bis  1729  :  Harmin- 
methyljodid ,  Metbylharminammo- 
niumbydrat,  Hannol,  Harmolohlorid, 
Harminsfture,  Base  OsH^N,  1728; 
Harmalinmethyljodid,  Harmalol,  Har- 
maUnsulfosfture  1729. 

Fischer  (O.  W.)r  Darstellung  Ton 
Diphenyliu  aus  Azobensol  917 ;  Un- 
tersuchung des  Diehinolyls  (Dichino- 
lylins)  aus  Diamidodiphenyl  (Diphe> 
nylin)  1021  bis  1024  :  Darstellung 
des  Dlchinolyls  1022 ;  Balze  dessel- 
ben, Monojo^ethyldlchinolyU  Brom- 
additions-  und  -subetitntionsproäuct 
des  Dichinolyls  1023;  Dichinolyldi- 
sulfostture  1024. 

Fittica  (F.),  Darstellung  eines  vierteil 
Monobromphenols   1284. 

Fittig  (B.),  Verlauf  der  Perkin- 
sehen  Beaetion  1822;  Condensation 
Ton  Acetessigäther  mit  zweibasisohen 
8&uren  (Bernstein-  und  Brenzwein- 
s&ure)  1852  f. :  AethyUther  doHttOs, 
SAnre  (isomere  Carbopyrotritarsftore) 
CsH,Os  1852;  Säure  CfHioOs  1858; 
Constitution  der  VinaconsAure  als 
VinylmalonsAure  und  der  Siure 
C^H^O»  als  TinylessigsAure  1894. 

Fiitig  (R.)  und  Erdmann  (H.),  Ver- 
halten der  Phenylparaconsttnre  bei 
der  langsamen  Destillation  (Bynthese 
des  Napbtols)  1278  f. 

Fittig  (B.)  nnd  Eynern  (t.),  Unter- 
suchung der  Methronsäure  und  Car- 
bopyrotritarsloie,  DarstaUung  der 
Sttore  CJBffi^  1868. 
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Fitiig  (B.)  and  Marburg  (B.),  JHx- 

ftellang  einefl  Dibromids  der  Vinaoon- 

sAure  1894. 
Fitzgerald  (G.  F.),  Drebang  der  Po- 

laiisationsebene  dee  Liebte«  845. 
FleobRig    (£.)»    Untenttcbuig    Ton 
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benzyloxantbranol  1654. 

Levy  (S.)|  Gonstitution  der  Ghlor- 
bromanilsfture,  Darstellung  Ton  p- 
Diohlor-p-dibromchinon ,  p-Dicfalor- 
p-dibromhydrochinon ,  Diacetyl-p- 
Dichlor-p-dibromhydrochinon ,  Dia- 
cety  1  -  m  -  Dichlor  -  m  -  dibromhydrochi- 
non  1666;  Ghlorbromanüsfture  1667; 
Darstellung  der  Sfture  CcHtoO«  durch 
Oxydation  Ton  GopalyahalsamOl  1821. 

Leyy  (S.)  und  Englftnder  (P.), 
Vorkommen  der  asymmetrischen  Di- 
methylbemsteinsfture  in  den  Oxyda- 
tionsproduoten  des  OopaiTabalsams  : 
Diftthyläther,  Anhydrid,  Imid  dieeer 
saure  1408  f. 

Lew  inst  ein  (J.),  Darstellung  ron 
m-Nitroaminbasen  2088  f.;  Nitroani- 
lin,  Phenylendiamin,  Nitro-o-toluidtn, 
Tolaylendiamm  2083;  o-Nitro-p-to* 
laidin,  m-Tolnylendiamin  3088. 

Leymann  (H.)  siehe  Will  (W.). 

Lidow  (Lidoff)  (A.),  Bildung  von 
saurem  schwefelsaurem  Hydroxylamin 
411  f ;  Bleichverfahren  8204. 

Lieben  (A.)  siehe   Hai  tinger  (L.). 

Li  eher  mann  (G.),  Einwirkung  von 
Hydroxylamin  und  Phenylhydrazin 
auf  Alkyloxanthranole ,  Gonstitution 
des  Oxanthranols  und  der  Alkyloxan- 
thranole 1654;  Verhalten  von  Benzo- 
chinon  und  von  a-Naphtochinon 
gegen  Schwefels&ure  1660;  Zusam- 
mensetzung    des    Quercitrins      und 


Bbanmetins  1770{  ünienaobung  d^i 
Oxychinoterpens  (CholestolB)  :  Ben- 
Boyl-  und  Aoe^lcholestol  1805; 
Einwirkung  Ton  Brom  auf  Qu^roetin 
1806;  Untertuchong  des  Wachses 
and  Fettes  der  Cochenille  :  Cooce- 
rin,  CoccerylsAnre,  Coceerylalkohol, 
Myristin  1846;  Untersuchung  der 
Cochenille  und  des  Cochenillecai^ 
mins  1847. 

Liebermann  (C.)  undllinski  (M.), 
Untersuchung  des  Poljrthymochinons 
1667  bis  1669  :  Thymochinon,  Thy- 
mohydrocfainon,  Thymoobinhydron , 
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oxime  (Nitrosotbymol  und  Nitroso- 
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Poiytbymoohinondioxim ,  p-Diamido* 
thymol ,  Nichteintritt  einer  Polymeri- 
sation bei  p-Xylylchinon ,  Durolchi- 
non,  Dibromtbymocfainon ,  Nitroso- 
tbymol, Darstellung  von  Tbymoohi- 
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thymol  1669. 

Liebermann(C.)  undKostaneoki 
(St.  ▼.),  Bildung  Ton  Oxyantbra- 
chinonen  (BufiTorbindungen)  580  f. 

Liebermann  (L.),  Milcbfettbestim- 
mung  1988. 

Lieb  mann  (A.),  neue  /9-Naphtyl- 
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monosulfosiure ,  Azolkrbstoffe  aus 
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Liebreoht  (A.),  Darstellung  von 
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Base  1682  f. 

Liecbtl  (fj)  und  Bchwitaer  (H.), 
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des  Chromozyds,  LOslichkeit  von 
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Beisen  2208;  Löslichkeit  von  Blei- 
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Liecbtl  (L.)  und  Suida(W.),  Theo- 
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Limpricht  (H.),  Darstellung  und 
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Yerbalten  einiger  Mononitrotolnidind 
gegen  Beduetionsmittel  876  ff. ;  Aso- 
xytoloidin  877;  Darstellung  der  Hy- 
drasine  von  Sulfosfturenl088  bis  1091: 
p-Hydrasinbensolsulfosfture ,  m-Hy» 
drasinbenaolsulfoiifture  1089 ;  An- 
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chlorhydrins  sur  Darstellung  aro- 
matischer Sulfos&uren  1577  f.;  ß- 
Amidobemodisulfosfturen  1581 

(Anm.  8). 

Limpricht  (H.)  und  Bauer  (R.), 
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ren  1598  bis  1595  :  m-Hydrasoben- 
soldithiodisulfosfture  1598;  m-aso- 
bensolmonothiodisulfos.  Baryum,  aso- 
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dithiodisulfos&ure,  m-Aiobensoldisul- 
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1588. 
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tolylhydrasinmonosulfos&ure  1089  f ; 
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toluolsulfosäure  1582;  Monojodtolui- 
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bromtoluoldisulfosftnre,  Chlorid  und 
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8&iin)  1Ö81  f. 
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laoldienUDsfture,  deren  Chlorid  and 
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Mooonitrodiaaoxylokalfosäure,  Mo- 
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Stockholm  befindlichen  Meteoritaa 
2322. 

Linnemana  (C),  Verhalten  Ton 
Propylenoxyd  gegen  Silberoxyd  1171; 
Leuchtgassauerstoffgeblftse  und  «SUr- 
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brompropylaoetessigsfture-Aethyl- 
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Hexyienoxyd  1207  f.;  d-Hexylen- 
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Lipp  (F.)  siehe  PriwoxBik  (£.). 

LippmaBB,  Yerasohung  von  Boh- 
Buoker  1878. 

LippmauB  (E.),  Einwii^ong  von 
Bennoylhyperoxyd  auf  Amylea  667. 
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Llppmftnn  (fi.)  uad  Fl«ir0n«r(F.)» 
Efnwirkmig  Ton  GyankAÜam  anif 
NitnModimetliyUuiilin  621  f.;  Nitro- 
lodimethylaniliDoyanhydrinderiTate 
62S  f. ;  NitroMdi&tbylaniliiioyaii- 
kydrin  683;  Einwirkong  von  Cy4D- 
kaliam  auf  DinitrodiaethyUnilm 
(EHaftrodimethylamidophenol)  870  f. 

Lippmann  (E.  O.  ▼.)*  SohnM^Bpankt 
der  Qalaotose  1748;  DaratellaDg  Ton 
Baffinose  aaa  den  RübeDsftften  1763; 
Vorkommen  Ton  Vanillin  and  Coni- 
ferin  im  Spargel  1802;  Gewinnung 
Yon  Dextran,  Tyroein  and  Lecithin 
aas  MelasBeyerarbeitongslaage  2146 
f.;  Naokweis  Ton  Plasiocker  in  alter 
Melasse  2147. 

Lippmann  (G.),  elektriBohes  Verhal- 
ten Ton  amalgamirtem  Zink  gegen 
gewöhnliches  246. 

L  i  p  p  m  a  n  n  (0.  t.)i  Bildung  and  Be- 
stfmmong  des  InTertiuokers  2142. 

Liroh,  Krystallform  des  p-Dichlor-p- 
dibromchinona  and  -hydroohinona 
1666. 

Lisch  (H.)  siebe  Petry  (T.). 

Lisser  and  Beneoke,  Besohrei- 
bang  eines  Diffusionsapparates  116. 

Li  weh  (Tb.),  Krystallform  des  Anti- 
pyrins  (Az-Methyl-Py- 1  Methyl-  8  - 
Oxychinizin)  1082,  der  Acetylphe- 
nylozypiralinsftnre  1544;  Vorkommen 
Ton  Fahlerz  anf  Alaskait  2269. 

LJ  a  b  a  w  i  n  (N.),  Verbindung  von  Me- 
thylcarbylamin  mit  Metbyljodid  681 ; 
Bildang  Ton  Pyridin  aus  Acetylen 
nnd  BlausAure  665  f. 

Lloyd  (F.)  y  Veränderungen  des 
Grftnfntters  beim  Lagern  in  Silo's 
2125. 

Lloyd  (J.  U.),  Capillarwirkeng  18  f. 

Lloyd  Sn&pe  (H.)  siehe  Snape  (H. 
Lloyd). 

Lobry  de  Brayn(C.A.)sieheBruyn 
(C.  A.  Lobry  de). 

Looaka  (J.),  Analyse  eines  Zinkspa- 
thes  2279. 

Loder  <J.  H.),  Farbstoffe  ans  einer 
gAbrenden  Zaokerl8sang  2254. 

Lodge  (O.  J.),  Sita  der  elektromotori- 
schen Kraft  in  einer  Volta'schen 
Zelle  287  f.;  siehe  Walker  (A.  O.). 

Loft  (W.)  siehe  Plöohl  (J.). 

Loeb  <M.),  Darstellnng  sweier  Ver- 
blBdongen   doioh    Einwirkuag    von 


PbMgen  auf  Aeihaiiyldipheiiyldiaaiia 
917  f. ;  Harnstoff  G0(C|4HiiNt)i  918. 

Loebisoh  (W.  F.),  Untersnchnng  des 
Mncins  aus  der  Sehne  des  Rindes: 
Eigenschaften  desselben,  thiecisohes 
Gummi  1786. 

Loebisoh  (W.  F.)  and  Sohoop  (P.), 
Untersaehung  tou  SiryehninderiTaten 
1691  bis  1693:  Mononitrostry ohnin  and 
Salse,  Xanthostrychnol  1691 ;  Amido- 
strychnin  und  fialse,  isomeres  Mono- 
bromstryohninnndSalae  1692;  Stryoh- 
ninmonosnlfos&ure  nnd  Salae  i698w 

Löbner  (0.  H.),  Bleiehen  der  Wolle 
mit  Wasserstofliaperozyd,  Blftnen 
derselben  2205. 

Loew  (O.X  (^ydation  des  Siweilbes 
mittelst  KatiampermangaBAt,  Con- 
sthation  des  Eiwei^Ms  1776 1;  redu- 
oirende  Wirkung  thierischer  Orguie 
(Froschnieren)  anf  SilberUSsung,  Argy- 
xie  1829;  Wesen  der  QAhrkraft 
1868  f.:  Protoplasma  der  PiliMlle, 
Biweifsbildung  1858;  Lebenskraft  1859. 

L5w  (W.),  Einwirkung  ron  Salpetor- 
siare  auf  p-Xylyleabromid  (Terephtal- 
aldehydsftnre)  748  £;  DanleUimgTon 
Derivaten  des  Terepkthalaldehyds  1299 
bis  1803:  Xylylen-  und  XyUdeubco- 
mid,  PhenylkydxaainderiTat  des  Te- 
rephtalaldehyds ;  Mononitceterephtal- 
aldehyd,  Terephtalaldehydsäare  1890; 
leukomalaohltgrfincarbons.  Zink»  Ni- 
treterephtalaUehydsAuren ,  Indigo- 
carbonsftare-AethylAtber,  Aeihyl-p- 
simmtoarbonsAare ,  p  -  Zimmtcarbon- 
sftare,  Zimmtcarbons&nredibromidy 
Mononitrosimmtcarbons&ure  1301;  Ni- 
tropbenylpropiolcarbonsäure,  p-Alde- 
hydzimmtsAure ,  Mononitroaldehyd- 
zimmtsfture,  p-Phenyldiacrylsfture 
1802;  p-Phenylendimilohs&uremethyK- 
keton,  p-Pbenylendtacryls&uremethyl- 
keton,  Lenkomalaohitgrlinaldefayd 
1303;  Synthese  der  IndigocarbonsAure 
1556  bis  1558:  Terephtalaldehydstare 
1556,  Nitrolerephtalaldehydstafe,  p- 
Zimmtcarbonsiure ,  p-Dibeomaimmt- 
carbonsfture,  Nitrommmtearbonstore, 
Dibromnitrosimmtoarbonsftare,  Mlftio- 
phenylenpropielcarbottsiare  1557; 
Salze  und  Aether  der  Indigocarbon- 
sftore  1568. 

Loewe  (J.) ,  Verwendang  von  Kmül- 
wasser  als  Speniasaigkeit  bei  Gaao- 
metem  3007. 
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Loewy  (A.),  Bmfinfli  der  Terapenfar 
auf  die  Filtntion  tod  EiweUslOsangen 
1778  f. 

Logea  (G),  Hentellmig  von  Magnesia- 
mixtar  1878  f.;  Gewiimang  stiokstoff- 
baltiger  organiaeher  Verbindangen 
(HomaakOrper)  ans  Aekerboden  2 1 S2  f. 

Lommel  (B.),  Zoflnenimasohiiie  826; 
Ocnlar  nur  Ermittelang  toh  Bre- 
ohiuig8TerhAlteieMn802;  Brennpunkt 
der  ultrarothen  Stralüen  (Phoaphorea- 
oena  des  BehwefeioalciumB)  816;  Fluo- 
resoenadSd,  TonI>idymglaa888f.,  von 
Aeecoroini  Ton  Parals^etin  884. 

Lommel  (Tk.),  Utensilien  aur  mikro- 
obemischen  Analyse  1881. 

Long  (J.  H.),  Oescbicbte  des  Phenol- 
pbtelelns,  Titration  bei  Gegenwart 
Ton  Anunoniumsalaen  1889;  mikro- 
akopisobe  Untersuchung  des  Bienen- 
wacbses  1971. 

L  o  n  g  i  ( A.) ,  Methode  aur  volumetrischen 
Bestimmung  der  SalpetersAure  1910; 
analytische  Btndie  über  den  Stickstoff 
des  Ammoniaks,  der  amid-amidischen 
und  amid-aminisohen  Verbindungen 
(Asparagin,  Harnstoff,  Leuoin)  1949  f. 

Lopatkin  (M.),  Einwirkung  von  Jod- 
ailyl  auf  Epichlorhydrin  1172. 

Lord  (H.  W.),  Oxalatentwickler  in  der 
Photographie  2260. 

Lorena  (L.),  Bestimmung  des  Ohm 
244. 

Lorin,  katalytische  Wirkung,  Dar- 
stellung der  Ameisens&ure  aus  Oxal- 
sAure  14. 

Losanitsoh  (S.  M.),  directer  Ersats 
der  Amidogruppe  aromatischer  Amine 
durch  Halogene:  Bildung  balogensub- 
stituirter  Benzole  und  Phenole  844  f. 

Lossen(W.),  Btructur  der  Hydroxyl- 
aminderiTate:  Bens-  und  Dibens- 
hydroxamsfture  868  f. 

Los  sie  r  (L.),  Darstellung  tou  Alu- 
minium durch  Elektrolyse  2016. 

LoT^n  (M.  J.),  Einwirkung  der  salpe- 
trigen S&ure  auf  SulfodiAssigsfture 
1882;  Darstellung  einer  geschwefelten 
Zimmts&ure  aus  Thiodiglycolsfture 
und  Bensaldehyd  und  des  Körpers 
CisHi,Br,S04  1446. 

LoTiton,  Beschreibung  einer  am  Mi- 
kroskop anauwendenden  Vorrichtung 
■ur  Bestimmung  des  Schmelapunktes 
und  des  Erstarrungspunktes  187. 


Louguinine  (W.),  Bestimmung  der 
Verbrennungswftrme  einiger  VerUn- 
düngen  der  Fettreihe  (Aocrtal,  Mesityl- 
ozyd,  Aceton,  Crotooaldehyd,  Paralde- 
hyd,  Isobnttersftnre,  Propionslnre, 
Aldol  191  ff.;  Verbrennungswin&e 
einiger  Ester  organisoher  Staren 
(Milchslnre-,  Citronenslure-,  Isobnt- 
tersaure-,  Buttersftureither)  198  £ 

Louise  (E.),  Benzylmesltylen  und 
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Yon  künsüichem  RübOl  oder  Tonr- 
nantöl  und  von  Seifen  sowie  Tür- 
kischrothölen 2095. 

Schaoherl  (O.),  Darstellung  Ton  Pro- 
pargjlentetracarbonsftureAther  14 1 0  f.; 
Propargylentetracarbousäurei  Pseudo- 
aconitsAure  1411;  siehe  Garzarolli- 
Thurnlack  (E.). 

Sch&dler  (C),  Schmelzpunkt,  Erstar- 
rungspunkt^ Yerdickungspunkt,  Un- 
tersuchung von  Mineralfetten  1968; 
Miueralttlnntersuchung  2177. 

Sch&fer  (E.  A.),  Ursprung  der  Ei* 
weiiskörper  der  Lymphe,  Uebertra- 
gung  der  Nahrungsstoffe  in  die  Milch- 
gefäfse  1828. 

Schafarsik    (F.),    Vorkommen    von 

Zinnober  2267. 
Schaff  er  (F.),  Untersuchung  mehrerer 

Trockenbeerweine  2151. 

Sohalfejew  (M.),  specifische  Volumina 
der  Elemente  47. 

Schall  (0.),  Beziehung  vom  Moleku- 
largewicht zum  Molekeldurchmesser 
85 ;  Dampfdichtebestimmung  nach 
Dumas  (Volumometer)  48  f.;  Be- 
siehung der  Ausdehnung  einiger 
Körper  im  Gas-,  Dampf-  und  Flüssig- 
keitszustand zur  absoluten  Tempera- 
tur 57  f.;  Cohäsion  von  Flüssigkeiten, 
Anwendung  der  Formel  ron  der 
Abnahme  der  Steighöhen  in  Capillap 
ren  beim  Erwilrmen  auf  die  Bestim- 
mung der'Capillaritfttsconstanten  82; 
Berechnung  der  Capillarconstanten 
für  organische  Verbindungen  83  f. 

Schal ier  (E.  F.),  Anwendung  der. 
Caselnfarben  2256. 

#ftlire«b«r.  f.  Ohcm.  a.  •.  «r.  (Vr  IStt. 


Sehatzky  (E.),  Darstellung  d es  Ozal- 
säureftthers  1335;  Untersuchung  der 
Diallyloxalsäure  1432  bis  1434  :  Di- 
broÄür  C(CaH5Br,)jOH-COjC,H8, 
Chlorür  C(C,HeCl),OH-CO,H,  Tetra- 
bromür  CeHifBr^O« ,  Tribromlacton 
GsHiiBrgOs,  Joddiallylessigsäure  1433; 
Diallylessigsäure ,  Methoxydiallyl- 
essigsäure-Aethyläther ,  Methoxyl- 
carballylBäure ,  Constitution  der  Dl- 
allyloxals&ure  1434. 

Seh  ei  hier  (C.)  ,  Nomenclatur  der 
Zuckerarten  1737  f.;  „biose'  als  En- 
dung des  Namens  der  Zucker  CiaHnOn 
und  nOso**  ^8  Endung  des  Namens 
der  Zucker  GeHitOe,  Saccharobiose, 
Lactobiose  ,  Maltobiose  ,  Mycobiose 
oder  Trehabiose,  Melibiose,  Sorbinose, 
Eucalose,  Arabose  1738;  Abscheidung 
der  Raffinose  aus  Rübenzucker,  Iden- 
tität der  Gossypose  mit  füiffinose, 
Eigenschaften  der  Raffinose  1751  f.; 
Eigenschaften  der  Raffinose  (des 
Pluszuckers)  2147  f.  :  Gewinnung 
von  Monostrontiumzucker  2147;  Di- 
strontiumsaccharat,  Strontianraffinose 
2148. 

Scheid el  (A.),  Gewinnung  Ton  Anti- 
phtysin  2087  f.;  Darstellung  von 
Vanülin  aus  Olivil  2093. 

Schelling  (F.),  Corrosion  der  Dampf- 
kessel 2162. 

Schenk  (B.  ▼.) ,  Herstellung  einer 
Reibmasse  für  schwedische  Zündhölz- 
chen 2107. 

Scherbel  (L.)  siehe  Claus  (Ad.). 

Scherin  g  (E.),  Darstellung  Ton  Chinal- 
dinmonosulfosfturen  2086  f. 

Soherks  (E),  Darstellung  der  Mono- 
und  Dioxymalelos&ure  sowie  der 
Oxycitraconsfture  1890  f. ;  Citrawein- 
sfture ,  Additionsproduct  CsEEfBrOg 
1391;  Untersuchung  der  Hydrindo- 
naphtencarbons&ure  1531  f.;  Phenyl- 
glyoxyl-o-carbonsfture,  Phtalidcarbon- 
säure,  Phtalid  1532. 

S  che  sohukow(Ch^c  houkoff),  Ver- 
halten der  Butylene  gegen  Chlor  666. 

S  c  h  e  u  f  e  le  n  ( A. ),  Eisenbromid,  -bromür 
und  -Chlorid  als  Bromübertrllger  583. 

Scheukenhofe r  (J.) ,  Herstellung 
▼on  Lichtpausen  2260  f. 

So  heu  r  er  (A.),  Aetzen  von  Indigblau 
unter  gleichzeitiger  Fizirung  von 
Thonerde  2206. 
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8  ch^ur|9r-]^  ^ttn^p,  peitipiAUDg^r 
iTerb'rennaDgBwilrme  der  Qtöink^hla 
TOP  RoQcliainp  189  f.;  Ufitersucnang 
einer  Steinkohle  fuff  der  Grube  von 
i^lt^ndorf  190  f. ;  JSinwirkung  des 
Eisenoxy^s  auf  Sulfate  498 ;  Unter- 
suchung der  Verl^rjopinungsgase  ans 
tyriten  2059  f.;'  Körting 'scher 
Apparat  2061. 

Schiff  (H.),  Absorption  des  Wasser- 
stoffs durch  Palladium  354  f. ;  llar- 
stellifDg  von  2wei  isomeren  Oxiddi- 
äpiidö  -  a  -Propionsäure  -Diätfiflftthem 
1835  f.;  Darstellung  von  Asparagin- 
stture  1367  ;  Untersuchung  der  Oxal- 
amido|>enzo)&8&üfe  1465  bis  1457  : 
Amidozalbenzamii)S&ure  (Benzam- 
oxamid))  Piperidin  gegen  A^thoxal- 
benzamins&ure,  AmidoxsIbenzam&m|d, 
Aniloxalbpnsamamid , "  Aethoxalben- 
Eamitnilid  1455;  Amidoxalbenzamani- 
Uäf'  Anilox^benzanumilid ,  Oxaldi- 
benzams&ure ,  Oxaldibenzamamid- 
stture,  Oxaldibenzamimid,  Oxfildiben- 
^mdiamid ,  Carbbdibenzamdiamid, 
Oxi^lbenzaminsllure  (Benzaipo^- 
s^ure)  145^  t.;  Untersuchung  der 
Phosphorsellinsfture  und  Paraphos- 
phorsellins^u]pe'  i'628 ;  Identität  von 
Isophloridzin  fnit  Phl^ridsin,  Big^n- 
schi^n  von  Isophloreti^i  und  Phlore- 
änj  Isophloretinsäure  und  Phloretin- 
säure     1766    f.;    Gasdruckregulato^ 

ii^8. 

Schiff  (H.)  und  Pelliszari  (G.), 
LOslichkeit  4es  Phloretfus  1367. 

SQtiiff  ((i.)  uud  Poas  (E.),  Darstel- 
lung des  Ac^tylderiyates  des  Gtall- 
emids  )479,  einos  Kupfer-  und  Blei- 
deriTates  des  Galliunids  1480. 

Schiff  (H.)  und  Sestini  (R.)  ,  Ver- 
bindungen der  arsenigen  Säure  mit 
Jod-  und  Bromkalium  451  f. 

Schiff  (R.)«  Apparat  zur  Bestimmung 
des  spec.  Gewichts  yon  Flü^igkeiten 
bei  höheren  Temperaturen  50  f.; 
physikalische  Eigenschnften  des  Thio- 
phens  55  f. ;  Formeln  zur  Bereoh- 
ni;mg  dqr.  CapiUaritätsoonstanteu  Ton 
^üssijgll^eiten  79;  Untersuchung  der 
physikalischen  Eigenschaften  des 
Thiophens  IIQO* 

Schiller- Wechsler  (M.)^ Daistellimg 
Von  Anilijo.brenzwein^ure  1886  ois 
1890    ':    */9-tlyan-^-oiybu^x^^xjs- 


buttersäure-A^thylätW  •        AaiUdo- 
brenzweinam  insäure- Aetfayläthey    (a- 
Methyl-  a  -anilidosuccinaminsäure- 
Aetbyläthjsr),  Anilidobreiizweiiisäare- 
imid  1387 ;    Beoxoyl-  und  Metbylde- 
rir^t  dps  Anüidobrenaweinsäurelmids, 
NitrosoanilidobrensweinsäuiiplLmid 
und    dessen    Methylderirat ,     salss. 
Anilidobrepzweinsäurp  1888 ;  /^-Cyan* 
^-o-toluidobattersäureätber ,  T<^uido- 
brensweinsäurelLmid  1889;yerbindniig 
CiiHgNOt  1390. 
Spbilling  (E.),  stehe  Schmidt  (E.). 

Schindler  (F.),  Futterwerth  de«  Heus 
3124. 

Schi pero ritsch  (L.),  Untersuchung 
des  russischen  Laetucariums  :  Lae- 
tucerin,  Lactncin  und  Mannit  als 
dessen  Bestandtheile  1804.  ' 

Schirmer,  Alkalität  Ton  Zuckersäften 
3142. 

Schlagdenhauffen  (Fr.),  Titration 
▼on  Mangan  1986;  siehe  He  ekel 
(Ed.). 

Schlagdenhauffen  und  Garnier, 
Vorkommen  von  Arsen  im  Boden  der 
Friedhöfe  1857  f. 

Schleicher  siehe  Meyer  (Y.). 

Schleicher  (E.)»  Untersuchung  des 
Monobromthiophens  und  Aethylthio- 
phens  1187  bis  1189  :  ^-Aethylthio- 
phen,  Tribromäthylthiophen,  /?-Thio- 
phensäure ,  Monojodäthylthiopben, 
Aethylthiophensäure  -  Aethyläther 
1 187 ;  Aethylthiophensäure  ,  Thio- 
phendicarbonsäure ,  Dimethyl-  und 
Djäthyläther  denelb«» .  Acetoätkyl- 
thiSnon,  Thifiny  läthylmeibylaofitozim, 
Nitroacetoäthylthiänon  1188;  Thio- 
pnendicarbonsäure-Aethyll^ther    1 189. 

Schleiermacher  (Aug.),  Abhängig- 
keit diar  Wärmest^aiung  yon  iet 
Temperatur  125  f.' 

Sohlickum,  Arsennachwe^  1918  f.; 
PrClfuny    yon    Ferrum     pi^yeratum 

1 900. 

Schlösing  (Th.),  Gröfse  der  in  einer 
Pflanze  ^ntbaltencM  Wasaersioffmenge 
178Ö;   Industrie   dfif  Mi^gneaia  3076. 

Schlösser  (E.)  und  Ernst  (A.)» 
Apparate  lom  Auffangen  des  Flug- 
staubs  %Q0^ 

SokmaUigauft  (H.)  si^  Gr««b« 
(C,).  * 
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8^'limid  (H.)f  Cflirott^efevfigiHig,  Air- 
wendung  des  Solidvioletts  (Gallo- 
oyanin)  in  Farberei  nud  Draokerei 
3211;  siehe  NOlting. 

golimid  (J.)  siehe  Lunge  {Q.). 

Schmidt  (A.))  Toriommto  Ton  Zink- 
spath ,  Bleivitriof  und  WeiTsbleiers 
S279,  Ton  Bleivilriol  2280;  Hyper- 
sthen  im  Andesit  2294'. 

Schmidt  (G.) ,  Untersuchung  der 
Ackererde  und  des  Untergrandes  der 
Güter  Trubetschino  tnd  Nikolsjewsk 
t1 19  f. ;  Untersuchung  von  Wasser- 
proben aus  Kamtsohaüui  2320  f. 

Schmidt  (Ed.),  Zucker-  und  Sftnre- 
beetimmungen  im  Nfoste  1974. 

Schmidt  (E.)  und  Schilling  (E.), 
Caffelnmethylhydrozyd  uhd  dessen 
Spaltkingsproducte  :  Allocaifeln  (Me- 
tbylapocaffeSn)  Methylcafitirsfture 
1689. 

Schmidt  (F.  W.)t  Analyse  einfiel* 
OestMnsartoii  1928. 

Schmidt  (B.)8ieheOoldschihitt(B.). 

Schmidf  (M.)  siehe  Leuckart  (R.). 

Schmitt  (Ch.  £.)f  Zusammensetzung 
▼on  Kuh-,  Ziegen-  und  Schafbutter 
218)S. 

Scbmitt  (H.),  Vorgftnge  bei  ,der 
K  o  Ib  e  'sehen  SaboylsAuresynthese 
14*^4  bis  1476  :  ftthylkohlens.  Natron 
gegen  Phenoli^  phenylkohlens.  Natron 
1476  f.  i  Gewinnung  von  Salicyls&ure 
durch  Erhitzen  von  Alkali-  und  Erd- 
alkalisalzen  der  sauren  Phenylkoh- 
lensftureester  209  t;  Darstellung  von 
CarboUaphtoMurcn  (O^naphtoSsAu- 
i'en)  9098: 

Schmöger  (M.),  Bestimmung  des 
Milchsuckers  in  der  Milch  1987. 

Sohnappauf  (E.)  siehe  Jaoobseii(0.). 

Sohneebeli  (H*))  Versuche  Aber  den 
absoluten  ReibiiBgs(M>liffloient0D*  der 
Laft  68  f; 

Scfhifecfgaiis  (A.)',  CondensStion  der 
Fettaldehyde  (Oehläit^,  ValeraldJDhyd) 
iliit  einbasischeb  Sfturen'  nabh  der 
Perkin'schen'  Iteaction  182fil'  bis 
1826:  NonylensSure,  Mondbi^nhiionyl- 
stare,  Octylentffture  1^2»;  H^yipa^ 
raemisfture)  HexaltaualsJlilre,-  Deoy- 
lensftore,  Deeyllaoton  ^Hexylbutyro- 
Iflcton)  l824;BroiiideC7«sftiu«  (Brdm- 
caJiriMiiiM),*  Oaydeeyfaisr«  1826« 


Sehn  et  der  (L.),  Verhsüen  toa  Wot* 
Aramshibl  gegen  Seagentien*  2029  f. ; 
siehe  Pfiwoznik  (E.). 

Sehne i*der  (R.),  Yerhahen  vob  Gyan- 
silbear  gegen  SchwefeloUorür  :  Ein- 
fach- und  DreifachschWefelcya'n  610 
f.;  F&Uung  des  Chlor-,  Brom-  und 
JodsflberS  bei  Gegenwart  von  Auti- 
monozyd  und  Weinstture  1904. 

Sch6nbein  und  Leeds,  Bildung  Yon 
Oson  874. 

Schone  (C),  Untersuchung  des  Chlor- 
carbonylsulfoamyls  1208  bis  12Ö5  : 
Aether  CO«[-SCH„  -SC^Hi,],  Chlor- 
kohlensiureamylftther ,  Amidocarbo- 
nylsulfoamyl  1208 ;  Fhenylamidocar- 
bonylsulfoamyl ,  Uran^idocarbonyl- 
sulfoamyl,  AcetyluramidocsrbonylSm.- 
foamyl ,  Phenylsulfuramidocarbonyl- 
sulfoamyl ,  Diphenylsulfuramidocar- 
bon^lsulfoamyl  1204;  Yerhalt^n  von 
AmidocarböiiVlBülfoamyl ,  Phenyl- 
amidocarbonylsulfoamyl ,  Uramido; 
uild  Diphenyli^ulftiramidocaVboiiyi- 
sulfoamyl  ^egen  salpbters.  Silber» 
<^<)Ck8ilbei'dhlötf  d  ,  Platincblorid' 
1206. 

Schöne  (R,)\  Chlorcarbonylbulfiimyl 
und  se&ie  Einwirkung  auf  stick^ff- 
haltige  Verbindungen  1826  bis  1828  : 
Aether  Cö=(-SC]^,  -SCbHh),  A'ethe'i' 
CO=(SCÄii  00,0,) ,  ChloJrcafrbonyl^ 
ozyamyl ,  Amidooarbonylsndftuliyl' 
1 826. ;  Phenylamidocarbosylsul&myl, 
Uramidocarbonylsal£unyl  und  Acetyl- 
deriyat  1327;  Phenylsulfuramidocar* 
bonylsulfamyl,  Diphenylsulfuramido- 
oarbonylsulfamyl ,'  Diphenylgnakiidift 
1828. 

So'höpff  (M.)',  Dantnllung  Von  m- 
Nitrobenzenylamidoi?iih>'  und  IhsHya- 
teu*  1121  bis  1126  :  m-NitrobetiE<eiiyi^' 
amidb^mftthyUtUer  1121;  ili-Nitro- 
beoMn3rlanidozimbenzylBther  /  m- 
Nitn)beniieDy!asoximät«l«ny4- ,  m^Ni- 
trobensenylazozimbetiBetiyi'  1929^  m- 
Amidoberisenyiariiidozini,  ni-NItrdbctti- 
senylasozimbenzenyl ,  m-AmidoMi- 
aeHylaMzEmbeos^nyl  ll^a*;  lä^O^ 
benzenylazozimbenzmiyi^  *  m  ^'Diano- 
benz^nyläsözimbemBenyichlotid' ,  it^ 
OzybenzenylaaozimbenaeUylftthyl« 
Mher  1124;.  -m-Nitrobeliaenylamid- 
ojelmkohleDsioM-Aethylftther  ll^b, 

Schoten  sack  siehe  Hof  mann: 
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Boholvien  (L.),  ZenetsiiDg  ronKnaU* 

Datriam    durch  SchwefelBttnre  :   Iso- 

cjranursänre  nnd  Salse  597  f.;  ß-lso- 

falmmarsäare,  iBocyanilstture  598  f. ; 

Knallqueoksilber     gegen     Schwefel- 

hamstoff  600. 
Scholz  siehe  Przihram. 
Sohoop  (P.),  FuohBinfahrikation  2221; 

siehe  Loehisch  (W.  F.)- 
Schorlemmer  (C.) ,   Qesohichte   des 

Kreosots,    Cedrirets    und    Pittakals 

1291. 
Schott  siehe  Wiehe  (H.  F.). 
Schott  (O.),  Darstellnng  milchweifser 

aiftser  2110. 
Schramm    ( Jolian) ,     Bildung     von 

Bromverhindangen  der  aromatischen 

Reihe  mitttelst  des  Lichts  727  ff. 
Sehr  auf,   Erystallform    von   Benzol- 

Nitrosodimethylanilincyanhydrin  622. 
Sohreder  (J.) ,   Constitution  der  Iso- 

UTitinsfture     als    Homo-o-phtals&ure 

1522;  siehe  Barth  (L.). 
Schroeder:  Nachweis  von  Glycyrrhi- 

zin  in  Myrrhis  odorata  1804. 
Schröder  (M.)  siehe   H&nisch  (E.). 

Schroeder  (W.  v.) ,  Bildung  des 
Harostoffs  in  der  Leher  1839 ;  Wir- 
kung einiger  Gifte  auf  Askariden 
1854. 

Schuhert  (St.)  siehe  Honig  (M.). 

Schflle  (G.)  siehe  Hell  (C). 

Schutt  (Fr.),  Reduction  yod  p-Mono- 
hrom-o-nitrophenol   zu   p-Monohrom- 
o-amidophenol ,  Beduction  des  p-Mo- 
nohrom  -  o  •  nitrophenolhenzyläthers 
1240. 

Schütz  (£.),  Bestimmung  der  relati- 
Ten  Pepsinmenge  1991  f . ;  Verhält- 
nifs  der  Peptonmengen  zu  den  Pep- 
sinmengen 1992. 

Schützenherger  (P.),  Untersuchun- 
gen üher  Eiweifskörper,  Constitution 
des  Leuce'ins,  Zersetzung  des  Eiweifses 
durch  Barythydrat,  Protelnsfture  und 
Gluooproteln  1779. 

Sohulhof  (L.)  siehe  Goldschmidt 
(H.). 

Schulten  (A.  de),  krystallisirtes Mag- 
nesiumphosphat  472  f. 

Schultz  siehe  Leonhardt  (A.). 

Schultz  (B.),  Untersuchung  der  Di- 
brom-p-toluylsfture,  der  Dihromtere- 
phtalsiure  und  einiger  ihrer  Salze 
1480. 


Schulz,  InTertauokerbilduDg  nad  Be- 
stimmung des  Inrertzuckers  3142. 

Schulz  (0.)i  Verhalten  von  Benzenyl- 
amidozlm  gegen  Ameisen-,  Essig-, 
Propion-  und  ButtersAure,  sowie  ihre 
Chloride  und  Anhydride  1183  ff.  : 
Bildung  von  Dihenzenylazoxim,  Ace- 
tylbenzenylamidozim  1133;  Beozenyl- 
azoximathenyl ,  Propionylbenzenyl- 
amidozim ,  Benzenylazozimpropenyl, 
Butyrylbenzenylamidoxim  1134 ;  Ben- 
zenylazozimbutenyl  1134  f.;  Einwir- 
kung von  Anhydriden  zweibasischer 
organischer  Säuren  auf  Benzcoyl- 
amidozim  1135  ff.:  Benzenylzaozim- 
propenyl-ctf-carbonsäure ,  Salze  und 
Aethyläther  derselben  1 135 ;  Benzenyl- 
azozimpropenyl -  Ol  -  carbonsäureamid, 
Benzenylazozimbenzenyl  -  o  -  carboa- 
säure  1136;  Aethyläther  und  Amid 
derselben  1137. 

Schulze  (B.)  und  Flechzig  (E.), 
GrOfse  der  Amidbildung  bei  der 
Keimung  im  Dunkeln  1793  f. 

Schulze  (E.),  Zersetzung  der  Eiweila- 
Btoffe  durch  Salzsäure  1 779  f. :  Glut^ 
aminsäure  1779;  Leucin,  inactive 
Glutaminsäure ,  DrehungsyermCgen 
der  activen  Säure  1780;  Zuname 
der  Sulfate  in  keimenden  Erbsen 
1793;  stickstoffhaltige  Bestandtheile 
der     Kürbiskeimlinge  Glutamin, 

Asparagin,  Leucin,  Tyrosin,  Vemin, 
XanthinkOrper ,  Ammoniaksalze  und 
Nitrate  1794;  Bestimmung  des  Aspa- 
ragins  und  Glutamins  1950. 

Schulze  (E.)  und  Bosshard  (E.), 
Einwirkung  von  Penicillium  glaucum 
auf  inactives  Leucin  und  inactiTe 
Glutaminsäure  1319  f.;  Vorkommen 
Yon  Glutamin  in  den  Zuckerrüben 
1885 ;  Vorkommen  von  AUantoIn, 
Asparagin,  Hypozanthin  und  tob 
Guanin  in  Pflanzen  1798  f.;  Dar- 
stellung und  Eigenschaften  von  Ver- 
nin  1799;  Nachweis  Ton  Glutamin 
in  der  Zuckerrühe  1803  f. 

Schulze  (H.),  Verhalten  der  selenigen 
Säure  zu  schwefliger  Säure  898  ff.; 
coUoidales  Selen  399  f. 

Schulze  (K.  E.),  über  l,2,4,5Dutol 
686  f.;  Untersuchung  des  i^Grflndls* 
auf  hochsiedende  Phenole  1279;  Bil- 
dung Ton  Anthrapinakon,  Dianthrt- 
njlf  Anthxaftyl  nnd  Anthraoenyl  als 
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Bjwmyme  des  Gomplexe«  C14H«,  Dar- 
Btellnng  Ton  /ff-Ozjanthranol,  ß-Ory- 
asthnmolmetliy-lSther,  -ftthylätheraDd 
-bensylftther  165S  f. ;  BenzoSflfture 
auB  Stdinkoblentheer  2191. 

Schulze  (R.),  Tbermoregnlator  1997. 

8ohalzd,(Richard),  heizbarer,  beweg- 
licher ObjeottiBOb  2000. 

Schulze  (R.  E.) ,  Oewmnang  Ton 
Tbiophen  und  Trimetbyltbiopben 
1186. 

Schumann  (O.),  „ speoififlohe  Re- 
mieBionen'*  149  f.;  statiBcbe  und  dy- 
namiBobo  Methode  zur  Ermittelung 
der  Spannung  eines  Dampfes  150. 

Sohunck  (C.  A.),  Absorptionsspec- 
trum  des  blauen  Kaliumcbromoza- 
lates  828. 

Sohunck  (E.) ,  Untersuchung  des 
CbloropbyllB  1794  bis  1796  :  Phyllo- 
oyanin,  Chlorophyllan ,  Verbindun- 
gen Ton  Anilin  mit  Phyllooyanin 
1795;  Zinkdoppelverbindung  des 
Chlorophyllann  1796. 

Schuster  (A.),  Aber  die  Helm- 
holtz'scbe  Theorie  der  Elektrolyse 
und  über  die  elektrolytische  Leitung 
der  verdfinnten  Oase  282;  Entla- 
dung der  Elektricitftt  durch  Gase 
291. 

Schuster  (R.),  Kaliammoninmseifen 
2186. 

Schwalbe  (B.),  regelmftfsiger  Bruch 
eines  oylindrisohen  Glasgefftfses  2109. 

Schwalbe  (F.),  nicht  saure  Bestand- 
theile  des  Bienenwachses  1844  f.  : 
Paraffine  1844;  Myricylalkohol,  Ce- 
rylalkobol,  Alkohol  C,ftHuO  (C^HboO) 
1845. 

Schwarz  (AI.),  Analyse  des  Wassers 
für  die  G&hrungsindustrie  (Erken- 
nung salpetriger  S&ure,  Bestim- 
mung der  organischen  Substanz) 
1896. 

Scbwarz  (H.),  Untersuchung  vene- 
tianisoher  Mosaikgläser  2110. 

Schwarz  (M.),  Consenrirung  der 
Bierwürze  durch  Sallcylafture  2158. 

So  hw  eis  sing  er  (O.),  Anwendung 
▼on  Jodgalläpfeltinotur  als  Reagens 
auf  schwache  Alkalitftt  1887;  Werth- 
bestimmung  der  Strychnosprftparate 
(Trennung  des  StryohniuB  von  Bru- 
citt)  1968. 

Schwitzer  (H.),  siehe  Lieohti  (L.). 


Sobelin  (J.),  Eiwei&kSrper  der  Kuh- 
milch 1788  f.  :  Lactoglobulin  1788; 
Lactalbumiu  1784. 

Schert  siehe  Berthelot 

Sedgwich  (W.  T.)  und  Nichols 
(W.  Ripley),  Bestimmung  der  rela- 
tiven  Giftigkeit  von  Kohlen-  und 
Wassergas  2170. 

Sedna  (L.),    Carminbereitung  2258  f. 

S^e  (G.),  Wirkung  des  Spartefaisulfa- 
tes  bei  Herzkrankheiten  1854. 

Stfe  (G.)  und  Boohefontaine, 
physiologische  Wirkung  des  Ginolio- 
naminsulfates  1850. 

Seegen  (J.)»  Blutzucker,  seine  Quelle 
und  Bedeutung  1832  f.  :  Bildung 
des  Zuckers  aus  dem  Eiweifs,  Zuoker- 
bildung  in  der  Leber  1888. 

Seelig  (E.),  Bildung  zweier  isomerer 
Trichlortoluole  und  Derivate  734  f.; 

Sog  er,  Herstellung  des  chinesischen 
Roths  2111. 

Seger  (H),  Untersuchung  von  Zie- 
geln 2112;  Färbung  von  Steingut 
durch  Platin,  Palladium,  Kobalt 
2112  f.;  Analyse  von  Meifsener  Kao- 
linen 2117. 

Seidel  (M.),  Einwirkung  von  Ghlor- 
kohlenBäureätber  auf  Phenyl-  und 
DiphenylBulfohamstoff  646  ff. 

Seifert  (R.),  Einwirkung  von  Koh- 
lensAureanbydrid  auf  Natriumacet- 
anflid  :  Acetylphenylcarbaminsänre, 
Malonanilsänre  864  f.;  Einwirkung 
von  Natriummercaptid  auf  Phenyl- 
ester  1224  bis  1227  :  Dithioäthyl- 
carbonat  (Ditbiokohlensäure-Aethyl- 
äther) ,  Thioäthylformiat,  Thioäthyl- 
aoetat  (ThioSssigsäure-Aethyläther), 
Dithioäthylsuccinat  (Dithiobemstein- 
sänre-Aetbylätber)  1225 ;  Trithio- 
äthylcitrat  (TrithiocitronenBäure- 
Aethyläther) ,  Tbioäthylbenzoat 

(TbiobenzoSsure-Aethylätber) ,  Thio- 
äthylmethylsalioylat  (Methyltiiiosali- 
cylsäure-Aethyläther)  1226;  Darstel- 
lung von  o-Benzophenonoxyd  (Di- 
phenylenketonoxyd)  1227 ;  Ueber- 
ftlhmng  der  Säureamide  in  Alkyl- 
amine  (Acetylamin)  1449. 

Beitz  (F.)  siehe  Kiliani  (R). 

Seltsam  (Fr.),  Apparat  zum  Entfettea 
von  Knochen  2184. 

Semmons  (W.),  Analyse  von  Enar* 
git  3268. 
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Sendtner    (R.),   Untonacbang    Ton 

Liebig'gchein  FleischeztrMt  19(ll. 
Ben  et    (E.    E.),    neues  gmlTaniselreB 

Element  988. 
S'enf  (A.),  DaraMllnng  ^on  Gyanuii- 

HnderiTaten  M9  f.;    Cyanphenyllj- 

drasin  868. 
Ben  ff  (M.)»  Troekene  DeiitiUation  des 

Holiee«  (Ansbenten  an  Boheseigtbeef, 

Holzkohle)  1792. 

B-eni-er  (A.),  Dantellnng  dbr  Thio^ 
lormjlderi^«lM  def  o-  und  p^Tolui- 
dinB  sowie  des  Pteodoeamidins  872 
ff. ;  Einwirkung'  der  Formyl-  nnd 
ThioformylTerbindtmg  TOn  Anilin 
und  dessen  Homologen  «of  Phenyl- 
isocjana«  874  f. 

SerTant  (E.),  Ubtersuchnng  der  so- 
genannten Hanessenz  (Rosolen)  718 
f.;  antiseptisobe  Eigenschaften  der 
o-PhenolsulfosAure  (des  Aseptols) 
1596. 

Sestini  (F.),  Beziehungen  zwischen 
Atomgewicht  nnd  physiologischer 
Function  der  Elemente  1848. 

Bestini  (R.),  siehe  Schiff  (H.). 

Seubert  (K.),  über  die  Explosion 
halogenhaltiger  Kohlenwasserstoffe 
resp.  ihre  Analyse  72;  Einwirkung 
▼on  Ejüiumohlorat  auf  Chloralhy- 
drat  1296;  Darstellung  Ton  sau- 
rem Kaliamtrichloracetat  1881 ;  Lös- 
lichkeitsbestimmung  dieses  Salzes 
(Zersetzung  der  "Mchloressigsfture) 
und  des  neutralen  trichloressigs.  Ka- 
liums 1831  f.;  siehe  Meyer  (Loth.). 

Beyfert  (F.)  siehe  Bunnemann 
(C). 

Beyffart  (J.),  Einaufs  des  Alkohol- 
gehaltes auf  die  Polarisation  des 
Bohrzuckers  1749. 

Seymour  (F.  J.),  Darstellung  tou 
Aluminium  2016. 

Seymour  (F.  J.)  und  Brown  (W. 
H.),  Gewinnung  *Ton  Aluminium 
2014  f. 

Shaw  (Th.)i  Darstellung  einer  Legi- 
rung  Yon  Aluminium  mit  Kupfer 
2045. 

Shearer  (A.)  siehe   Giles  (W.  B.). 

Bhedlook  (J.),  Gewinnung  ron  Me- 
Ullen  2018. 

Shrenstone  (W.  A.),.  Bildnngi  too 
Trikupfersul£at    546 ;     Bromvexbin- 


dnnc^n  des  BtsyektinS  :  lio— bremi- 
strychnin  und  Balze,  Monobiom- 
stryohnindibromid,  DÜNromstrycftnin, 
Moftocblorstrycbnindiehlorid,  Btryeh- 
nin  gegen  Balpetersiiife  1690;  Qma- 
brenner  1999;  siehe  Tilden  (W. 
A.). 

Shepard  ((X  U.),  Untersuehung  des 
MeteoreiMBS  tou  Trintty  Comty 
(GalifomieB)  2824;  Unteraookung 
des  Meteorsteins  ron  Tomatiin 
(Mexico)  2825  f. 

Shepherd  (H.  H.  B.),  L5sang  prtci- 
pitirtir  Phosphate  durch  neuAsales 
Ammoniuneitrat  (DflngeweHli  der 
Miaeralphosphate)  1914. 

Shermann  (O.  T.),  Versehiebiiiig des 
Nullpunktes    an  Thermometern  118. 

Shimidzu  (Tetaukiohi)  siebe DiTers 
(B.). 

Shimos^  (M.)  siehe  DiTers  (B.). 

Bhimoyama  (J.),  üiitersuobung  an- 
giffciger  indischer  AoonitknoUen 
(Wakhma)  :  Atensin  1809. 

Bhimoyama  (Y.),  quantitativ«  Be- 
stimmung der  Chtnaaikalolde  1963  f. 

Short  (F.  W.y,  Bestimmung  ron 
Ch]Oralhydrat  1957. 

Sicynski   (J.)   siehe  POschel  (L.). 

Sieber  (N.)  siehe  Nencki  (M.). 

Biebold  (A.)  und  Biebt>ld  (L.),  Be- 
stimmung Ton  Magnesium  und  Cal- 
cium 1926  f. 

S  i  e  b  o  1  d  (L.),  Untersuchung  Ton  Farb- 
holzextracten  2255. 

Siegfried  (M.),  Einwirkung  TonMo- 

nonitrobenzol    auf   eine     alkalische 

Lösung  von  Phenol  1220. 
Siemand    (F.),   Gerbstoffgehalt   yer- 

sohiedener  Gerbmittol  2200. 
Siemens    (C.    W.),    OoaksSfbn   und 

Gasgeneratoren  2170. 

Siemens  (F.),  Fabrikation  des  Hart- 
glases 2108;  RegeneratirgasOfen  und 
Apparate  zur  Erzeugung  ron  Gas; 
Feuerungen  für  Oefen  und  Dampf- 
kessel. 2170. 

Siemens  (W.) ,  elektromotorisehe 
Wirkungen  tou  Selenzellen  148; 
Theorie  des  Magnetismus  296. 

Siemira dzki  (J.  ▼.),  Vorkommennnd 
Analyse  eines  Hypersthenindesits 
2809  f. 

Sighi Celli  (G.),  physiologisehe  Wir* 
kiung  des*  Goosäba  1850. 
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SiUisr  (P.)  wUkB  OUmi^ian  (O.). 

8  über  stein  siebe  Hemili&n  (W.). 

8  i  1  ▼  ft  (B.  D.),  Eigentobaften  Ton  lao- 
IKOopylbenaol,  Düeopropylbeosol,  Iso- 
propyltoinol,  PropyUolnol ,  Propyl- 
benxol  685  f. 

Simand  (F.)    siebe  Kohnsteia  (B.). 

Simanowsky  (N.  P.),  thieriscber 
8te#vrecbsel  unter  dem  Einflnfs  einer 
kttnstliob  erbObten  Körpertemperatur 
1825. 

Simpson  (A.  H.),  Fftrbefi  von  Glas 
2110. 

Simpson  (J.)  siebe  Parnell  (£.  W.). 

Simpson  (J.)  nnd  Parnell  (E.  W.), 

Qewinnnng     von     Scbwefelai|timpa 

nnd  ESxtraction  Ton  Gol^  nnd  Silber 

^^  4^tifiaon -fersen  204]  f. 
Simpson  (J.  W.),  Aufarbeituag  ron 

Ersen  2041. 
Sjbberg  (B.),  Darstellung  von  Bomit 

2104  f. 
Sjögren  (A.),  Analysen  ron  Allaetit, 

Hftmafibrit,  Diadelpbit  und  Synadel- 

pbit  2284. 
Sjögren    (H.),  Manganarseniate  von 

'Nordmarken  :  AUaktit  2281  f. ;  Hä- 

mafibrit   9282  f. ;    Diadelpbit    2288 ; 

Synadelpbit  2888  f.;  Berzeliit  2286. 

Skalweit  (J.),  Anwendung  des  Be- 
fractometers  in  der  Bieranalyse. 
(Breobungsexponenten  und  spec.  Gto- 
wicbte   Yon  Olyoerinlösun^jen)   1957. 

Slfranp  (Zd,  U.)^  p-Cfainanisol  und 
dessen  Abkömmlinge  1246  bis  125?  : 
cbroms.  p-Cblnanisol,  Eigensobaftei\ 
des  Cbinanisols  1247;  Sake  des  p- 
Cbinanisols ,  Tetrabydrocbinanisol 
(Tballin)  1248;  Salse  des  Tballins, 
1249;  Tribrom-p-obinanifol,  basisob 
jodwasserstoffsanresTballiiiyDiiifietbyl- 
tballinjodici ,  Metby  itballin  1 250 ; 
l^alze  des  Metbyltballins,  Aetbjl- 
tballin  1251;  AetbyltballinAtbyljodid, 
Bensyltballin,  Constitution  des  Cbi- 
nins  1252;  Untersnobung  (Sähe) 
des  Bensoylecgonins  1717  ;  Umwand- 
hing des  Bensoylecgonins  in  Cocain 
1717  f. 

Slater  (J.  W.),  Beinigang  yon  Spül- 
w&ssem  2188  f. 

81  o cum  (F.  L.),  Einwirkung  Ton 
Bonialdehyd  auf  ein  Chemisch  ron 
Essigsäoreanbydrid  und  buttaie.  Na- 


tfOB  resp.  propions.  Natraa  :  Fke- 
nylmetbaorylsfture ,  Aeetylpbeayl- 
inilebsiure  1445. 

Smitb  (A.),  Herstellung  ron  Koblen 
für  elektriscbe  Lampen  aus  Furfurol 
oder  Fuonsol  2171. 

Smitb    (A.    Percy),      colorimetrisebe 

Bestimmung  der  Salpetersflure   1909; 

Untersucbung    von   muffigem     Brot 

1988. 
Smitb  (Bi  F.),  Analysen  ron Bruoiten 

2279. 

Smitb  (F.)  nnd  Hoskinson  (W. 
S.),  Elektrolyse  ron  molyldftns.  Am- 
mo&iam  286. 

Smitb  (F.  S.),  Vorkommen  ron  Oso- 
kerit  2188;  Analyse  von  Ozokerit 
2298. 

Smitb  (J.),  Anwendung  der  Elektro- 
lyse Bur  Gewinnung  von  Zinn  aus 
yerzinnten  Eisenab Allen  2019. 

Smitb  (J.  Lawrence),  Metboden  cur 
Analyse  des  Samarskits  und  anderer 
Columbite  mittelst  Fluorwasserstoff- 
sAure  1981  bis  1983  :  Abscbeidung 
des  Tboroxyds,  BestimmtMig  des  Di- 
dymoxyds  1931 ;  Yttrium,  ^rbi^m, 
Tborium.  Didym,  nMosandnum*, 
Mosandnumoxyd,  Sobfttsung  des  Di- 
dymgebaltes  1932  f. 

Smitb  (Tb.),  Darstellung  von  Can- 
nabin  1811. 

Smitb  (W.)  siebe  9ta^b  (A«) 
Smitb    (Watson),     Oewinnong    von 
Coaks,  Tbeer  uud    Ammoniak,    Bil- 
dung Yon  Tbiopben  ^\72. 

Smolka  (A.),  DiHtelbleinitrat  545; 
Darstellung  ron  liaanit-Bleinitiat 
1209  f.;  Verbindungen  der  Pikrin- 
sAure  mit  orgamsoben  Basen  1240 
bis  1242  :  Pikrins.  Aetbylamin, 
Asparagin,  Harnstoff,  Anilin,  p-To- 
luidia,  a-Napbtyl^min  U41 ;  pilrm. 
pipbenylamin,  T^irpeutinQ!»  Campl^er 
gegen  Pikrinsiure  1242;  siebe  Kai- 
man n  (W.). 

Smytb  (S.  B.),  Eisen-  und  Stabige- 
wipnung  20(9  f. 

Snape  (H.  Lloyd),  Eiawlrku^g  von 
Pbenyleyanat  auf  AJkobole  und 
Pbanole  (Pbenyloarbamiasiaffe  Biter) 
591  &;  Darstellung  Teo  Vesbio^vui- 
gen  des  Pkeng4oy«nftts.  mit   P^ao- 
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leo  (ÜMthA&e)  1 S29  L  :  Pbtnyletfb- 
amiDS.  Besorcin ,  Brenxkateohin, 
Hydroohinon ,  Glyool ,  Pyrogallol, 
PbeoyloArbamins.  8a1ioylsäure-Me- 
thylftther  1222;  FheDyloArbamins. 
a-Naphtol,  ^Naphtol  und  Eogenol, 
Pbenylcarbammtbions&iire  -  Pbenyl- 
fttber  1223. 

Soden  (H.  v.)  siehe  Miobaelis 
(A.). 

Soderin  i  (M.)i  Hentellung  ron  künit- 
liohem  Marmor  2118  f. 

Sokoloff  (A.))  Molekularansiehungs- 
kraft  und  Temperatur  6. 

Solyay  (£.)»  Gewinnung  Ton  Chlor 
2052  f.,  Ton  Chlorkalk  2068,  von 
Salzs&ure  aus  Cblorcalciom  2056. 

Sommer  (A.),  Oxydation  Ton  Phos- 
phor zu  Phosphorigsäure  und  Phos- 
pborsfturei  Gewinnung  ron  Phos- 
phorsJlure  und  BromwasserstoffisSure 
2068. 

Sonnenschein  (A.),  Reduction  von 
Febling'scher  Lösung  durch  Tan- 
nin (Zuckerbeatimmung  im  Wein) 
1975. 

Sorot  (Ch.),  über  die  Refraction  und 
Dispersion  krystallisirter  Alaune  804; 
Brechungsexponenten  krystallisirter 
Alaune  305. 

Sorot  (M.  Ch.),  Temperaturregulator 
1997. 

Sorobaji  (Khan  Bahadur  Bomanji), 
Synthese  einiger  höherer  Kohlen- 
wasserstoffe der  Fettreibe  (Dicetyl, 
Diheptyl)  662  f. 

Sostegni  (L.),  UeberfÜhrung  der 
Beisstirke  in  Dextrose,  Zerlegung 
derselben  in  Granulöse  und  Amylo- 
cellnloae,  Bildung  ron  Cutin  1756; 
Untersnohung  der  Hnmuskörper  des 
Torfs  :  Zerlegung  der  Huminsture 
durch  Alkohol  1804. 

Soxhlet,  Versnckerung  mittelst  Di- 
astase  cur  Bestimmung  ron  Stftrke 
1982. 

Spady  (J.) ,  Darstellung  Yon  a-Iso- 
btttyl-/^isopropyIchinoUn  1009  bis 
1018 ;  Isoamyliuiilin,  Salze  desselben, 
AcetylTerbindung,  Nitrosolsoamyl- 
anilin,  /?-Isopropyl-ee-ohinolinmono- 
carbons&ure  1011 ;  Salse  dieser  S&ore, 
^•Isopropylohinolin  1012;  Salae  des- 
selben 1018;   siehe  Miller  (W.  ▼.). 


Sperber  (J.),  Bereolmiing  dei  Mdle- 

kularYolums  46  f. 
Spica  (G.),  siehe   Canconeri  (F.). 

Spica  (G.)  und  Biscaro  (G.)»  Dar- 
stellung Ton  Saponin  aus  Arum  itali- 
cum  1814. 

Spica  (P.),  Untersnohung  des  ätliari- 
sehen  Oeles  Ton  Diosma  crenata 
1821  f.:  Diosmeleopten, Dioscampher, 
Diostereopten  (Diosphenol)  1822. 

Spiegel  (A.),  Darstellung  ron  Ver- 
bindungen der  Asofarbstoffe  mit  Na- 
triumdisulfit  und  yon  Monoamido- 
diphenylsulfaminsfture  (ans  Aaoben- 
sol)  1610. 

Spiller  siehe  Egli. 

Spindler  (H.),  Verhalten  yon  Halo- 
genyerbindungen  der  Fettreihe  gegen 
Jodcaloium  :  Bildung  yon  Jodiden 
719  ff. 

Spitser  (F.  V.),  siehe  Kachle r  (J.). 

Spohr  (J.),  Inyersionsgescbwindigkett 
des  Rohrzuckers,  Inyersionsoonstante 
der  S&uren,  Einflufs  der  Neatial- 
salze  auf  die  Inyersion  1748  f. 

Spring  (W.)}  Verdrängung  des  Chlors 
aus  seinen  Verbb.  durch  Stickstoff, 
Kohlensäure,  Waaserdampf  16  f.; 
Einwirkung  yon  Baryumsulfat  auf 
Natriumcarbonat  unter  starkem  Druck 
461. 

Spring  (W.)  und  Roland  (L.),  Koh- 
leosfturegehalt  der  atmosphärischen 
Luft,  Bestimmung  des  organischen 
Staubes  in  der  Atmosphäre  Lflttiohs 
408. 

Squibb,  specifisohes  Gewicht  des  Ae- 
thylalkohls  1159  ff. ;  specifisches  Ge- 
wicht des  Aethyläthers  1161  f.; 
Prüfung  des  Aethers  auf  seinen  Ge- 
halt an  Wasser  und  Alkohol  1162; 
Darstellung  yon  Cocain  1713  f.; 
Trennung  desselben  yon  Hygrin, 
Conseryirung  der  CoeiUnlOsnng  1714. 

Squibb  (E.  R.),  Coca-Produotion  und 

Handel  1810. 
Squibb  (E.  R.),  Squibb  (E.  H.)  und 

Squibb  (Ch.  F.),  Marktyerhältnisse 

yon     Erithroxylon     Coca     (Cocain) 

1810. 

Ssabanejew  (A.),  Darstellung  yon 
Monobromacetylen  722  f. 

Ssorokin  (W.),  Milchsäure  ans  Lä- 
Tulose  1889. 


Aotoranregitter. 
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BtAokmann  (A.),  üntertiiohimg  der 
Mineral^ftBMr  ron  PMkonp  oder 
aoi>toeby  K^iatioh  2819  f. 

8tadelm&nn  (E.),  Vorkommmi  Ton 
a-CrotonsAare  im  diabetischen  Harn 
1842. 

Stadler  (O.)«  Nitrokörper  de«  Thio- 
pbens  1192  bis  1194  :  isomeres  Di- 
nitretbiophen,  Mononitrotbiophen- 
snlfosfture  1198;  Mononitrotbio* 
bpenaulfoeblorid,  Mooonitrotbio- 

pbensal  foamid  11 94 ;  Darstellung 
▼on  Monoamidothiophen  (Tbiophe- 
nin)  1194  f.;  salas.  Tbiopbenin  1194; 
Farbstoffe  aas  Tbtopbenin  mittelst 
Aoetylohlorid  und  Diasokörpem, 
Diaaobenaol-Tbiophenin-Cblorbydrat, 
Darstellung  ron  Mononitrotbitool 
1195;  siebe  Meyer  (Y.). 

Stadtbagen,  Vorkommen  ronCystin 
im  normalen  Harn  1889. 

StadtUnder  (C),  optiscbe  Unter- 
saobnngen  ron  Analoim,  Natrolitb 
nnd  PbiUpsit  2296  f. 

Staedel  (W.),  Darstellung  ron  kry- 
stallisirtem  m-Kresol  nnd  Aethyl- 
acetanilid  1267. 

Staedel  (W.)  und  Holz  (O.),  Zasam- 
mensetsnng  des  ktofliohen  Xylidins, 
Darstellung  von  Xylolderivaten  894 
bis  896  :  as-Amido-m-Xylol  894; 
Salse  des  a-m-Xylidins,  a-Oxy-m- 
Xylol  (a-m-Xylenol),  a-m-Oxytoluyl- 
sture  895;  Derirate  des  p-Xylohydro- 
ohinons  :  Dibeoioyl-p-bydroxylocbi- 
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Benutzung  der  Photographie  sur 
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Uexküll  ▼.,  siehe  Grewingk. 

Uffelmann  (J.),  Nachweis  freier 
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und  Ton  FerulasAure  2092  f.  :  m- 
Metboxy  -  p  -  nitrozimmtsAure  -  Metbyl- 
Ather  und  m-Methoxy-p-nitrosimmt- 
sAure  2092;  m-Metboxy-p-anddosimmt- 
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tationsrackgang   der  Glacoeen   1789. 
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ninmthiowolframats  527. 

Yeley  (Y.  H.),  Schwefelyerbindungen 
des  Calciums  464  f. ;  Yorgftnge  bei 
der  Beinigung  des  Leuchtgases  durch 
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fthigkeit  sehr  yerdflnnter  Balzlftsun- 
gen  260;  elektrische  Leitungsf&hig- 
keit  der  alkoholischen  Lösungen  eini- 
ger Chloride  278  f. 
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Waddell  siehe  Werden. 

Wagener  (G.)  und  Netto  (C),  Er 
Zeugung  galvanischer  Niederschläge 
auf  Metallen,  elektrolytiscfae  Gewin- 
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an  Nährsalzen  beim  Kochen  2160. 
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Wallen  Steiner  (J.),  Bürette  1996. 

Walter  (J.),  Apparate  fOr  obemiaobe 
Laboratorien  1995  f. ;  Handregnlator 
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muthbronxe  3046. 
Weddige  (A.),  Darstellung  tou  Acetyl- 

o-amidobensamid  1465;  Anhydroao^ 

tyl-o-amidobensamid  1466. 
Weddige    (A.)    und    KSrner    (M.), 

Additionsproduct  tou  Mono-,  Di-  und 

Triohloraoetonitri]    mit   Chlorwasser- 
stoff 639. 
Wedding    und    Frank,    BoUe    des 

Phosphors    in    der  Laadwirthschaft 

3063  f. 

Wegscheider  (B.),  spec.  Drehungs- 
Termdgen  für  Salicin,  Helioin,  Coni- 
ferin,  GlnoovanillinundGlucoTanülin- 
sfture  1310;  spectroskopische  Unter- 
suchnngen  der  Farbstoffe  grüner 
Blätter  1796. 

Weidel  (H.)  und  Blau  (F.),  Darstel- 
lung TOD  Dioxypyridindi-  und  -mono- 
äthyläther  sowie  einiger  Verbindun- 
gen derselben  811  ff;  Darstellung 
▼on  Aethoxylpyridin  818  f. 

Weidel  (H.)  und  Hersig  (J.),  Unter- 
suchung der  Isooinchomeronsäure 
{aß*-  (äer  ^/^-Pyridindioarbonsäure) 
1421. 

Weidel  (H.)  und  Pick  (B.),  Verbin- 
düngen  aus  dem  animallsehea  Theer 
(CoUidin)  880. 

160 


2430 


Autoranngiiltr. 


Weigelin   (F.),    Wirkung  des  Asep^ 

tols  (o-PhenoLralfosAan)  1867. 
W  ei  gelt  (C),  Extnotbestimmimg  io 

Weinen  1974. 
Weigmann    (H.),     Vorkommen   Ton 

SpiralgeflUsen    in    der    Gaoaobohne 

1984. 
Weinberg  (A.)  siehe  Fried länder 

(P.). 
Weingtrtner   (E.)   siehe    Nölting 

(E.). 

Weinreb  (C),  Herstellong  des  Kryo- 
lythglsseB  2107  f.;  siehe  Laub  er 
(C). 

Weinreb  (G.)  und  Bondi  (S.),  Ti- 
tration des  Phenols  mittelst  Brom 
1967. 

Weinstein  (L.),  Untersnchnng  der 
isomeren  Hjdropiperinsänren  1647 
bis  1649  :  Dibrompiperhjdrons&ure 
1647;  Piperoketonsänre  und  deren 
Aethylftther,  Piperhjdrolacton,  Oxy- 
piperhydronsänre  1648;  /9-Hydro- 
piperins&are,  Brom-/9-bydropiperin- 
sftore,  Brompiperopropionsänre  1649. 

Weifs  (G.)f  Untersnchnng  von  tech- 
nischem Jod  1902  f.;  Trennnngs- 
methode  ron  Chlor,  Brom,  Jod  190&. 

Welch  (J.  G-.),  Analyse  ron  Bohnerz 
2276. 

W  e  1  d  0  n  ( W.) ,  Zersetzongsapparat  snr 
Gewinnung  ron  Chlor  aus  Chlormag- 
nesium 2064;  Gewinnung  ron  Chlor 
2074;  Bchwefelgewinnung  aus  Soda- 
rüokständen  2074  f. 

Wellington,  Phenylgalaetosason 
1744. 

Wellington  (Ch.)  und  T  ollen  s 
(B.),  Darstellung  von  sauren  Sulfa- 
ten einiger  aromatischen  Amine 
(Anilin  und  Toluidinen)  848  f.; 
Verhalten  des  Formaldehyds  gegen 
aromatische  Basen  1 29 1  f. ;  Anhydro- 
formaldehyd  -  Phenylhydrazin ,  An- 
hydroformaldehyd  -  p  -  Toluidin  und 
•o-Toluidin ,  Anhydroformaldehyd- 
Anilin,  Formaldehyd  gegen  a-  und 
^-Naphtylamin  1292. 

Wells  (J.  S.),  Bestimmung  der  Phos- 
phorsflure  in  Düngstoffen  1916. 

Welsbach  (C.  Auer  von),  Trennung 
durch  fractionirte  Krystallisation  der 
Lanthan-  und  Didymammoniumdop- 
pelnitrate  477  ff.;  Praseo-  und  Neo* 
didym  480. 

Welsh(W.)Biehe  Pechmann  (H.  t.). 


Weltner  (A.),  Eim^vkoBg  das  Chlor- 
und  Bromacetonz,  des  AoetopheiMn- 
bromids  und  der  Phenylbromessi^- 
sftnre  auf  ein  Gemenge  ron  Natriuni- 
ftthylat  und  Aoetessigäther  1416  bis 
1418  :  Acetonaceteesigftther,  Dehy- 
dracetsAure,  Acetophenonacetessig^ 
äther ,  Benzoylpropions&ure ,  Ozy- 
lacton  C11H14OS  1416;  Diketon  C,« 
Hf40a,  Phenylmethylfurfurancarbon- 
säure,  Phenylaoetbemsteinsfture&ther, 
Phenylaeetbemsfture ,  zwei  isomere 
saure  PhenylaoetbemsteinsAure-Ae- 
thyläther  1416;  PhenyllAyulinsfturo, 
Phenylralerolacton ,  Oxys&ure 

C11H14O8 ,     PhenyWalerolaetocarbon- 
s&ure,  Oxysäure  CisHuOk  1417  f. 

Welten  (H.),  Pipette  für  Brom  und 
Sturen  1996. 

Wense  (W.)  siehe  Klee  mann    (S.). 

Wentzel  (J.)  siehe  Mach  (£.). 

Wenzel  siehe  Prsibram. 

Werner  siehe  Berthelot 

Werner  (E.),  Untersuchung  gebrom- 
ter  Phenole  auf  ihre  Sohmelzwftime, 
spec.  Wftrme,  KeutralisationswIxBie 
166;  thermoohemisohe  Untersnobung 
des    Tribromphenolbroms  1284  f. 

Wernicke  (W.),  Aber  die  Phasen- 
ftndemng  des  Lichtes  886  f. 

Werth  siehe  Osmond. 

Weryeke  (L.  van),  Untersuchung  der 
Ottrelithschiefer,  Quarzbieccie  2806. 

Wesel sky  (P.)  und  Benedikt  (&.), 
Besorcinfarbstoffe  (farbige  DeiiTate 
der  Besorcinäther)  1266. 

Wesendonck  (K.),  Muoresoens  des 
Naphtalinroths  (Magdalaroths)  886. 

Westerlund  (A.  F.),  Herstellnng 
einer  schwerverbrennlichen  Kohle 
für  elektrisohe  Lampen,  sowie  für 
Conserrirungs-  und  Desinfeotions- 
zwecke  2171. 

West  er  maier  (M.),    physiologische 
Bedeutung  des  Gerbstoffii  inPflanaen, 
BUdung  der  Eiweifskörper  1789. 

Westmann  (G.  M.),  BegeneratiToleii 
zum  Bednciren  von  Zink  und  Eisen- 
erzen 2019. 

Weyl  (Tb.)  siehe  Frenz el  (J.). 

Wheeler  und  Ludeking,  Enen- 
gung  der  Jodidbeschlftge  mittel«! 
Jodtincuir  1878. 

Whittel,  Absitzen   ron 
gen  1879. 


AutoMDiegifter. 


3431 


Wi  0  fa  el  h  a  Q  8  (H.) ,  krystallogni- 
phieohe  Beittimmaiig  der  Krystall- 
base  MIa  and  Mlb  ans  Methyl- 
▼iolett,  der  Farbbaie  ans  Krystall- 
violett  K I  und  aus  Metbylviolett 
Mio,  sowie  der  Chloride  MII  und 
K  n  aus  Metbylyiolett  und  Krystall- 
Tiolett  2221. 

Wichmann  (A.),  mikroskopisch- 
ehemische  Untersuchang  von  Ge- 
steinsschliffen  2262. 

Wickel  (E.),  Krystallform  des  o- 
Dinitrobenzols  771 ;  Krystallform 
und  optisches  Verhalten  von  Mono- 
nitromesitylen  774;  Krystallform  yon 
Aethylacetanilid  866,  des  Anishydro- 
oxamsftare-Aethyläthers  869  f ,  des 
m-Nitrobensmesidins  901 ,  des  sau- 
ren m-snlfobenzofis.  Natriums  1697 
f.,  des  Benzophenons  1642. 

Widmann  (O.),  Nachweis  der  Nor- 
malpropylgmppe  im  Thymol  (Dar- 
stellnng  von  CymidinsnlfosAare  ans 
Diazocymolsalfosftnre)  1274. 

Wiebe  (H.  F.),  Abbe  nnd  Schott, 
Einflnft  der  Znsammensetzang  des 
Glases  auf  die  Naohwirkungserschei- 
nmigen  bei  Thermometern  117  f. 

Wi  e oh  e  rt  (E.),  Anwendung  des  Ser- 
pentins als  Isolator  259. 

Wiedemann  (£.)  und  Ljüdeking 
(Gh.),  Untersuchang  der  W&rmeent- 
wicklung  bei  der  Quellung  und 
Losung  von  CoUoYden  118  f. 

Wiegand  (£.)  siehe  Beilstein  (F.). 

Wiegert,  Pfaotomikrographie  2257. 

Wie  1er  (A.),  Analysen  der  Jungholz - 
region,  Methodik  der  Pflanzenana- 
lyse, Analyse  pflanzlicher  Gewebe, 
Bestimmung  von  EiweiTs,  Gummi, 
Traubenzucker ,  Saccharosen,  Goni- 
ferin,  Salpeters&ure ,  Analyse  der 
festen  Jungholzmasse  1986. 

Wiesner  (J.),  Nachweis  des  Gummi- 
fermentes in  Gummiarten,  Wirkungen 
desselben  1869;  diastatische  Wirkung 
dm  Gummifermentes,  Wirkung  der 
Bacterien,  Arohroodeztrin  aus  Gummi 
1870;  Verhalten  des  Gummifermen- 
tes beim  Kochen,  gegen  Diastase, 
gegen  Pepsin  1871;  Nachweis  des 
Gummifermentes  in  yerschiedenen 
Gummiarten,  Bildung  des  Gummi- 
fermentes im  Protoplasma ,  Um- 
setzung   der    Cellulose    in    Gummi 


oder  Schleim  1871:  Einwirkung  des 
Gummifermentes  auf  die  diastatisohen 
Fermente  1872. 

Wigg  (Ch.)  und  Pratt  (J.  W.),  Ge- 
winnung Ton  Soda   und  Chlor  2076. 

Wigg  in  (H.),  Herstellung  von  Ko- 
baltbronze 2047. 

Wiik,  Krystallform  von  o-Xylylen- 
tetrachlorid  742. 

Wilber    (F.  A.)    siehe  Aasten    (P. 

T.). 

Wild  (E.)  siehe  Nölting  (E.). 

Wild  (H.),  Bestimmung  der  Siemens- 
sohen  Widerstandseinheit  244. 

Wiley  (H.  W.)»  Saccharose-  und  In- 
yertzuoker-Gehalt  des  Saftes  yom 
Zucker- Ahorn  1749  f.;  Gehalt  eines 
Saftes  yom  Buttemulsbaum  (Juglans 
cinerea)  an  Saccharose  und  Inyert- 
zucker  1750 ;  Prüfung  yon  Handels- 
dünger 2126;  Zuckerindustrie  der 
yereinigten  Staaten,  Gewinnung  des 
Zuckers  aus  Sorghum  und  Ahorn 
2141;  Gewinnung  yon  Sorghum- 
Zucker  2144. 

Wiley  (H.  W.)  und  Broadbent  (H. 
V.),  Wasserbestimmung  yon  Gluco- 
sen  und  Honig  1981. 

Wilfarth  (H.),    Stickstoffbestimmung 

nach  Kjeldahl  1945  f. 
Wilkes  (J.  F.),  Zersetzung  yon  Cyan- 

kalium  durch  Gyps  586. 

Will  (W.),  Untersuchung  des  Nariu- 
gins  1767  f.  :  Eigenschaften  des 
Naringins,  Hesperidinzncker  1767 ; 
Krystallform  desselben,  Naringenin, 
Naringeninsfture ,  Methylnaringenin» 
sAure  und  deren  Methyläther  1768; 
Beim  er  (C.  L.). 

Will  (W.)  und  Leymann  (H.),  Un- 
tersuchung des  Cochenillefarbstoffs 
1847  f.:  Carminroth,  a- und /?-Brom- 
carmin,  a-Oxybromcarmin  und  ein 
Methylderiyat  desselben  1847  ;  Sfture 
C«H«Br«04,  Dibromoxymethylben- 
zoyidicarbonsäure,  Methyldibromoxy- 
phtols&ure  1848. 

Willgerodt  (C),  Anwendung  yer- 
schiedener  Körper  als  Halogenüber- 
trAger  (für  Benzol,  Nitrobenzol)  582 
f.;  gemischte  aromatische  Halogen- 
yerbindungen  des  Benzols  726  f.; 
p-Mononitrophenylmercaptan  und  p- 
Mononitrophenyldisulfid  1215;  Dar- 
stellung  der    Ester    des    ce-Dinitro«> 


2432 


JUitorMir»§iii«r. 


plienylmoTOftptanB  1216  f.  :  Thio-a- 

dinitropheoyf-Aethyllither,^  -Methyl- 
ftther,  -Isopropyläther,  Isobutyläther 
und  -BenzylAther  1216;  Dftrstellaxig 
von  ThiobeDzo4toftare-<K-Diaitrophe- 
aylftther  1474;  Dantellung  von  Pi- 
krylsulfofläore  ftos  Pikryloblorid 
1596  f. 

Williams,  Prüfung  yon  Wasser  auf 
Salpetersäure  1909. 

Williams  (Greville),  im  Zinkstaub 
occludirter  Waaserstott  378;  Bildung 
von  Trimethylamin  undPyrrol  beim 
Durohleiten  von  rohem  Leuchtgas 
duroh  erhitsten  Zinkstaub  793. 

Williams  (W.  J.),  Verarbeitung  von 
Bedondaphosphaten  2064  f. 

Willoughby  siehe  Finoh. 

Willson  (B.  W.),  Galvanometer  mit 
mefsbarem  Beductionsfaotor  230. 

Wilm  (Th.)»  Analyse  von  Platinen 
1941  f. 

Wilm  ▼.,  Fettbestimmung  tou  Palm- 
kernprftparaten  1970. 

Wilsing  (H.)  siehe  Sto  h mann  (F.)* 

Wilsing  (W.),  Ausscheidung  flüch- 
tiger Sliuren  vom  Wiederkliuer  in 
den  Entleerungen  1828. 

Wilson,  Coaksl^fen  und  Gasgenera- 
toren 2170. 

Wilson  (A.  C),  Apparat  lur  Milch- 
fettbestimmung  2008. 

Wilson  (H.)  siehe  Elborne  (W.). 

Wimpf,  Heber  aus  Thon  1996. 

Wing  (J.  F.)  siehe  Michael  (A.). 

Win  gar  d  (F.  C.  t.),  Bestimmung  des 
Fluors  in  Humitmineralien  1905. 

Winkelmann  (A.),  Bestimmung  der 
Diffussionsooilflicienten  ron  Fett- 
sfturen  und  -alkoholen  für  Luft, 
Wasserstoff  und  KohlensAure,  Be- 
reohnuikg  der  molekularen  Weg- 
lAagen  ans  diesen  DiffusionsooUffi- 
eienten  114  ff.;  Ezistenzdauer  der 
Thioschwefels&ure  (unterschwefligen 
Sfture)  in  wftsserigen  Losungen 
891  f. 

W  i  n  k  1  e  r  (Gl.),  Yorgftnge  bei  dem  Ueber- 
gang  der  arseuigen  Sllure  aus  dem 
amorphen  in  den  krystallinischen  Zu- 
stand 444  ff.;  Neugestaltung  des 
titrimetrischen  Systems  1885  f.; 
Apparat  sur  raschen  Beduction  der 
GasTolumina  2005  f.;  Zusammen- 
setzung des  Herderits  2281. 

Wirtz  (B.)  siehe  An  schütz  (B.). 


Wislioenns  (W.)»  Darstelhuig  von 
Benzylcyanid-o-carbons&nre  und  Sal- 
zen, der  Phenylesstg-o-carboiisiare 
und  ihres  Anhydrids  1646  f.;  Cu- 
marin gegen  Cyankalium  1647. 

Wispek(P08ieheBadziszewski(Br.). 

Wispek  (P.)  und  Zuber  (B.),  Pn>- 
pylbenzol  aus  AUylchlorid  und  Ben- 
Bol  686. 

Wiswell,  Extraotion  Ton  Erzen  mit- 
telst Quecksilber  8048. 

Witt  (C.)  siehe  Claus  (Ad.). 

Witt  (O.  N.),  Darstellung  Ton  Mono- 
nitrosotetramethyl-m-pheaylendiamin, 
Eig.  des  Chlorhydratea  und  Nitrates 
907  f.;  Farbstoffe  aus  Nitrotetra- 
methyl-m-phenylendiamin  und  Ami- 
nen sowie  Phenolen;  Einwirkung  Ton 
Natriumitrit  auf  Tetramethyltoluy- 
lendiamin  in  saurer  Lösung  908; 
einfache  Methode  zur  Darstellmig 
Yon  Azokörpem  (Azobenzol,  Aao-p- 
und  -o-toluol,  Azobenzol-  und  Aso- 
o-toluoldisulfosAure)  1059  f.;  Tren- 
nung der  im  technischen  Xylidin 
enthaltenen  zwei  isomeren  Xylidine 
2083  f.;  m-  und  p-Xylidinsulfosfture 
2084;  Befestigung  tou  Farbstoffen 
auf  Baumwolle  mittelst  Tannin  2212; 
Ersatz  des  letzteren  durch  KaUom- 
antimonozalat  2212,  2213;  Fort- 
schritte in  der  Druckerei  der  Baum- 
wolle 2216;  neue  Farbstoffe  aus 
AmidoazokÖrpem  und  a-Naph^l- 
amin  :  Verbindung  CmHicN«  2229  f.; 
Gewinnung  von  Farbstoffen  ans 
Gerbstoffen  2250;  liehe  Nölting 
^E  ^ 

Witt  ich  (O.)  siehe  Elbe  (K.). 

Wittmaok  QU),  Erkennung  yon  Wei- 
zenmehl im  Boggenmehl  1983. 

Wittwer  (W.  G.),  Molekular-Physik 
und  mathematische  Chemie  5. 

W  itz  (A.),  Begelung  der  Verbrennung 
detonirender  Mischungen  mit  Leucht- 
gas 175  ff.;  Untersuchung  der  Heiz- 
kraft des  Leuchtgases  2165  1;  Be- 
stimmung der  Heizkraft  des  Leucht- 
gases in  yerschiedenen  Verdünnnngen 
2166. 

Witz  (G.),  Wirkungen  der  schwefli- 
gen Säure  in  der  Luft  der  Bt&dto 
1853  f.,  2059. 

Wolckenhaar,  Bestimmung  des 
spec.  Gewichtes  yerscbiedener  But- 
ter- und  Talgsorten  1970  f. 


AvtonBragislMf« 


tm^ 


Wolf  (F.  A.),  Venrertbang  der  Mal- 
kUm  als  Dfiiig^  mid  Futtermittel 
tlt«  f. 

Wolf  (J.),  Fixinmg  Ton  Alnmmiuin- 
beisen  3206. 

Wolff  (L.),  Verbalten  der  Lävulin- 
sftnre  bei  der  Destillation  1881  bis 
1384  :  a-  und  ^-Angelilacton  1382; 
LftynlinsAureamid,  Dibromvalero- 
lactoD,  MoDobromlftynlinBfture,  Di- 
bromlÜTulinBAure  1383;  Tribrom- 
Iftynlinsftnre,  Monochloryalerolactoo, 
MonocblordibromTalerolacton,  Kör- 
per CioHioOs  1384. 

Wolff  ^N.),  mafgananalytiscbe  Be- 
Btimmnng  des  Mangans  im  Eisen 
1985;  siehe  Weber  (A.). 

Wolfram  (L.)  siehe  Plfichl  (J.). 

Wolkow  (R.)  siehe  Bugajew. 
Wollner  siehe  Claus  (Ad.). 

Wo  11  n  7  (B.),  CoDcentration  der  Bea- 
gentien  oaoh  dem  System  der  Nor- 
maUOsmigen  snm  Ckbranch  im  ana- 
lytischen Laboratorium  1878;  Ana- 
lytsseiw  Operationen  nnd  Apparate 
1994  f. ;  quantitatiyes  Filtriren,  Aus- 
waschen, Decantiren,  EzCrahiren,  £z- 
traction  yon  Flilssigkeiteo,yon  innen 
wirkende  Kühler,  fractionirte  Destil- 
lation, Handelspetrolenmonter- 
suohung,  constant  temperirte  Waa- 
•erieituug,  Vaporimeter,  Trocknen, 
Gasentwickelungsapparate  1996. 

Wood  (£.  F.),  Modification  der  Mo- 
lybdatmethode  aur  Bestimmung  des 
Phosphor  im  Stahl  1911  f. 

Wood  (J.)  und  Borden  (J.  L.),  Blei- 
ozyohlorid  und  -oxydjodid  646. 

Wooldridge  (L.  C),  Gerinnen  des 
Blntplasma's  1888  f.;  Lecithin  als 
Ursache  des  Gerinnens,  Fibrinogen, 
Bildung  yon  Fibrinferment,  fibrin- 
bildende Bestandtheile  des  Blutplas- 
ma's  1834. 

Woringer  (L.),  Untersuchung  der 
Camphansäure  1534  bis  1536  :  Brom- 
camphersftnreanhydrids  1534;  Cam- 
phansäure, Campholacton ,  Lauronol- 
säure  1536;  Ozysäure  C^Eu  (OH) 
COOH  1586. 

Worthington  (A.  M.),  das  Vacuum 
als  Leiter  der  Elektricität  294. 

Wrampelmeyer  (C)  siehe  Gatter- 
mann  (L.). 


Wtight  (OL  R.  A.)  und  Thompson 
(C),  Besiehungen  twischen  der  che- 
mischen Affinität  und  der  elektro- 
motorischen Kxalt  238  ff.;  Unter- 
suchung fiber  Seifen  :  Verhalten  yon 
Kaliseife  gegen  Natriumcarbonat  und 
Ghlomatrium,  yon  Natronseife  gegen 
Kaliumcarbonat  und  Chlorkalium 
2185;  Untersuchnnff  der  Ammonium- 
seifen 2185  f.;  Wirkung  des  Wassers 
auf  Seifen,  Bestimmung  des  freien 
Alkali*s  in  Seifen  2186. 

Wright  (L.  T.),  Leuchtkraft  des 
Leuchtgases  und  des  Methans  2166  f.; 
Untersuchung  yon  Gaakoklen,  Aus- 
beute an  Theerälen  mit  dem  Ofen 
yon  James  OB  2178. 

Wroblewski(J.  y .),  Phänomene  beim 
Verdampfen  der  Gase  im  Vacuum, 
Siedepunkte  yon  Stickstoff,  Sauer- 
stoff und  Kohlenozyd  61. 

Wroblewski  (S.  y.),  Erscheinungen 
bei  der  Comprimirung  yon  Luft  69 ff.; 
Gebrauch  yerflfissigter  permanenter 
Gase  als  Kälteerzeugungsmittel  1 37  ff. ; 
Erscheinungen  bei  der  Verdunstung 
der  permanenten  Gase  im  Vacuum; 
Grenze  der  Anwendbarkeit  des  Was- 
serstofflhemiometers  und  die  durch 
die  Ausdehnung  des  yerflflssigten 
Wasserstoffs  ersielte  Temperatur 
141  ff.;  über  das  Verhalten  der  flfis- 
sigen  atmosphärischen  Luft  148;  elek- 
trischer Widerstand  des  Kupfers  bei 
den  höchsten  Kältegraden  255  f.; 
Verhalten  der  flüssigen  atmosphä- 
rischen Luft  406  ff. 

Wroblewsky  (£.),  Identität  des  o- 
Xylidins  mit  dem  benachbarten  Xy- 
lidin  (1,  2,  8)  897  f. 

Würthner  (E.)  siehe  Lellmann 
(E.). 

Wo  If  (P.),  Versuche  über  fractionirte 
Destillation  159  f. 

Wulff  (L.),  über  das  Wachsthum  der 
Krystalle  2  f. 

Wulff  (Th.),  Zusammensetsung  des 
Kesselsteinmittels  2162. 

Wurm  (W.),  Untersuchung  des Tetron- 
erythrins  1848. 

Wurts  (A.)  und  Henniuger  (A.), 
Einwirkung  yon  Chlorkohlensäure- 
äther auf  oyans.  Kalium  1168  f .  : 
Carboxäthylcyanat  (Carbozäthylcyan- 
urat,  Cyaaursäare-Carboxäthyläther) 
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1168;  Garboxylnrefhaa  (Oarboxfttiiyl- 
nrethan),  Yerbmdong  CtiHtsNiOf, 
Gyanunfture-Aethyläther  1168  f., 
Aethyl-Dicarboxfttbylcyantirat,  Di- 
atbyloarboxätbyloyannnt  1169. 
Wyroaboff  (G.),  Breobangsezponen* 
ten  des  Ammoniam-SeignetteBalze« 
806;  KryBtallfonn  des  Bleibyposul- 
fats  805  f.;  optisches  Verbalten  des 
StryobniDSiilfats,  Krystallform  Ton 
nntersobwefels.  Blei  806 ;  mefsbare 
Krystalie  einer  zweiten  Modification 
des  sauren  schwefelsanren  Kaliums 
459  f.;  Krystallform  des  tlberoblor- 
sanren  Litbinms  461,  einiger  weins. 
Salm  1878  f.  :  sanres  tranbens.  Am- 
monium) Thallinmoxyd,  Kalium,  Rn- 
bidiumoxyd  1878;  neutrales  Thal- 
linmtartrat,  Bubidlumtartrat;  saures 
Thalliumtartrat,  Bnbidiumtartrat 
1874. 


Yardley  (H.  B.),  KjeldabTsohe 
Stickstoffbestimmungsmetbode  1 948 ; 
Zurückgeben  der  Pbospborsäure  in 
Superphospbaten  3126. 

Yeatman  (F.  J.),  aoustisobe  Bestim- 
mung der  Dampfdicbte  44  f. 

York  {lt.),  Coaksöfen  und  Gasgenera- 
toren 3170. 

Yosbida  (Hikorokuro),  Untersucbung 
des  GampberÖls  1820  f. :  Terebenten; 
Citren ;  Oampboragenol  1820 ;  Bildung 
▼on  Borneol  und  Cymol  1881. 

Young  (S.)  siebe  Bamsay  (W.)- 


Zaleski  (St),  Naobweis  Yon  Koblen- 
oxydbftmoglobin  1992. 

Zeeb  siebe  Claus  (A.). 

Zebenter  (J.),  Untersucbung  der  aus 
Hippnrsfture,  Pbenol  und  Scbwefel- 
sfture  entstehenden  Sfture  1470. 

Zeisel  (S.),  quantitatiyer  Nachweis 
Yon  Metboxylgruppen  1955  f. 

Zeitler  (H.)  siehe  Klinger  (A.). 

Zelinskz  (N.),  Einwirkung  von  Me- 
thylamin auf  ^-Metbylglycids&ure 
(Methylamidooxybnttersfture)  1850  f. 

Z enger  (Ch.  Y.),  Optometer  sur  Be> 
Stimmung  der  Sehweite  anormaler 
Augen  801;  Spectroskop  für  den 
Hochofen-  und  Bessemerprocefii  817. 


ZepharoTieh  (Y.  t.),  KryttaUfoxm 
des  Cbelidonsftare-Aethylfttbefs  1482, 
des  Oxypyridins  (Pyridons)  1438  £1, 
des  Chlorwasserstoffs.  Oxypyridin- 
Platinchlorids,  des  Chlorwasserstoffs. 
Metbyloxypyridin-Platinchlorids 

1424,  des  Platindoppelsalses  des  Me- 
tbyloxypyridinmetbylinmoblorids 

1425,  des  Chlorwasserstoffs,  Mono- 
chlorpyridin-Platincblorids  1426,  der 
Anbydro-Campborons&nre  1524;  Vor- 
kommen Yon  Orthoklas  2296  f.;  siebe 
Moore  (G.  E.). 

Zetssche  (P.),  Zusammensetsung  ge- 
gossener Stablblöcke  3027. 

Ziegler  (£.),  Beize  aus  Catechn 
(Gambir,  terra  japonica)  2256. 

Ziegler  (G.)  siebe  Lim p rieht  (H.). 

Ziegeler  (G.  A.),  Darstellung  der 
PhosphorsAure  484 ;  Spritsflaache 
2000. 

Zikes  (H.),  Darstellung  der  Chloi^ 
hydrine  des  Butenylglyeerins  :  Bnte- 
nylmonocblorhydrin,  Bntenylepichior- 
hydrin,  Butenyldicblorbydrin,  Aoeto- 
nnd  Diacetobutenylmonochlorhydrin 
1177  f. 

Zimmermann  (A.),  Jamin'sche 
Kette  (capillarer  Widerstand)  78. 

Zimmermann  (J.),  siehe  Denn- 
stedt  (M.). 

Zimmermann  (J.)  und  MftUer 
(Albert),  Darstellung  Ton  p-Mono- 
nitrobenzylidenchlorid  786  f. 

Zincke  (Tb.),  Verhalten  von  Toluol- 
p-dJaso-/9-napbtylamin  beim  Kochen 
mit  Sfturen,  Constitution  der  darch 
Einwirkung  von  DiasoTerbindungen 
auf  |9-Naphtylamin  erhaltenen  Körper 
1041 ;  Verhalten  der  Diasoamidover- 
bindungen  des  o-Xylidins  und  Pseado- 
cumidins  1042 f.;  Constitution  der  ans 
i?-Napbtylamin  und  Diasosalzen  er- 
naltenen  Verbindungen  1046  bis 
1048  :  Azimido-  und  Hydroazimido- 
yerbindungen,  (a-/9)-Benzolbydroasi- 
midonapbtalin  (a-^-Naphtylenbydro- 
azimidobenzol)  1046;  (a-i9)-Benzolas- 
imidonapbtalin  (a-j9-Naphtylenaaimi- 
dobenzol) ;  (a-^-o-Oxybenzolasimido- 
napbtalin  (a-^-Naphtylenaaimido-o- 
oxybenzol) ,  (a-^)-p-Oxybenaolas- 
imidonaphtalin  (a-/?-Naphtylenasimi- 
do-p-oxybenzol)  1047 ;  Constitution 
der  DiasoTerbindungen  des  /^Napb- 
tylamins,  dero-AmidoasoTerbindongen 
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1(^48;  Hinwirkung  Ton  Eiflenohlorid 
ftuf  HydrazinTerbiodimgen  1665. 

Zinoke  (Th.)  und  Hagen  (D.  y.), 
Dantellnng  ron  Dianilidobenzochi- 
non-Anilid  und  DeriTaten  1664  f.  : 
Dianilido-Bensochinon  1664 ;  Ester 
Ton  Anilidoozybensochinon  -  Anilid 
(Meihoxy-,  Aethoxy-  und  Isobutozy- 
rerbindung),  Salae  Yon  Anilido-Oxy- 
benzoohinon-Anilid,  Anilidoozyben- 
sK>ohinon,  Dianilidobenzochinon-Ani- 
lid  gegen  alkoholisches  Kali  1665. 

Zingel  (J.)|  Erystallform  des  Bensol- 
hezaohlorids  729,  des  Dinitro-p-toloi- 
dins  und  seines  Derirates  G9H8N40a 
886,  Ton  a-Dinitrophenyl-m-nitroben- 
soat  1451,  des  m-Bensofisfturetrime- 
thylammoninmohlorids,  derDimethyl- 
amidobenaotefture  1454,  des  phenol- 
disnlfos.  Baryoms  1597. 

Zinoffsky  (0.),  Analysen  ron  Hftmo- 
globin  18S4. 


Zipperer  (P.),  Untenuohnng  der 
Binde  von  Parameria  rnlneraria 
1818. 

Zinrek,  Verftlschnng  des  Weinsteins 
mit  Alaun  1960. 

Zomakion,  Stromleitung  durch  Ghwe 
289  £. 

Zsigmondi  (B.)  siehe  Benedikt  (B.). 

Zuber  (B.)  siehe  Wispek  (P.). 

Zülzer  (W.),  Bestimmung  des  Chlors 
im  Harn  1992. 

Zürcher  (K.),  Verhalten  Ton  Anilin- 
schwarz  auf  €^0 weben  2220. 

Z (Irrer  (B.),  IdentitAt  der  Campholen- 
sfture  mit  dem  Ozycampher,  Nitro- 
ozycampher  1525  f.;  oampholens, 
Calcium  1526. 

Zurr  er  (B.)  siehe  Qoldsohmidt 
(fl.). 

Zulkowsky  (C.)  und  Lep^z  (C), 
Bestimmung  der  Halogene  in  orga- 
nischen Körpern  1944  f. 
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Dia  aiaaala   aufgaalkltaa  Salsa  aad  aaaaiammiraaalataa  Aaikar    «takaa  iia  AUganalaaa    aatar  dan 
dar  Bäiua  odar  daa  Salablldara,  dla  HaloIdTarUadangaa  organiaakar  Radlaala  bal  latctataa. 


Bai  daa  Oblor-,  Breai-,  Jod-,  Hltro-,  AaüdoaabatttatloaBprodDetaa  rfaha  aadk  Moao-  aiar  IM- 
Tri-  a.  a-  w.  .eblor-t  -brom»  a.  a.  w.  «abatltatloBarrodaala.  BUtt  Ortbochlor«,  Mataeblor.,  Paraeklar- 
a.  B.  w.  darirata  aiaha  Mono*»  Di-  a.  s.  w.  darlrata  (Ortko-,  Mau-  and  Paradarirata  alad  darek  dla  kloiaaa 
▼orfaaaiatan  reap.  Bvobaiabaa  (o-),  (m-),  (p-)  aagadaatat).  la  dar  Halkaafalga  dar  Babatttottaaaprftdaela 
Ist  ablor-  Tor  brom-,  brom-  vor  jod-,  jod*  Tor  aitro-,  nitro-  Tor  aaildo-  gaatallt,  ao  daft  a.  B.  aa  aaabaa 
Ist  :  Dlaitroablorbanaol  bal  MoBoeblordlaltrobanaol ;  VlltomatabroamltrobaaBol  b*l  Moaobromdlaltrobaaaol 
a.  a.  w. 

Fflr  die  SckreÜnoeiBe  eompUcirter  Fbrmeln,  namentlich  für  aromaUsehe 
Verbindungen f  ist  sIb  Richtsohnur  in  Erwftgung  genommen,  dafs  graphiBche 
Formeln  namentlich  aus  praktischen  Rücksichten  allgemein  sn  vermelden  sind. 
Die  sogenannten  „Stellungen  der  Qruppen  am  Benzolkem''  sind  daher  mittelst 
Ziffern  in  kleinen  eckigen  Klammern  ([2]  für  die  Ortho-,  [3]  fürdieMeta-  und  [4] 
für  die  ParaStellung  in  Bezug  auf  [1]  angebracht  und  die  BindungBstriche 
thunlichst  derart,  dafs  die  ganze  Formel  linear  bleibt;  z.  B.  in  der  Formel  für 
p-ÄMiulfoxylbenzolphloroghusvn :  GsH4(SOsH)[4]-N[i]=:N-GeH«(OH)a  beziehungsweiBe 
für  Diamidotriphenyhnethan  :  CeH»-C^(C«H^H|)BH]. 


Abfallstoffe  :  Verh.  thierisoher  Abfall- 
Stoffe  gegen  Aseptol  1596 ;  calorime- 
trisohe  Unters.  1826. 

Abflufswasser  :  Unters.  1898. 

AbifttinsAure  :  Unters. ,  Krjrstallf., 
Schmelzp.  1561. 

Aborte  :  LüftungsYorriohtungen  2185. 

Abms  precatoriuB  :  Gehalt  an  Glycyr- 


rbisin  1772 ;  Abscheid,  der  Jequirity- 

Z3rmase  1818. 
Absatz  der  Quelle  Yon  Chabetout :  Anal. 

2818. 
Absorptiometer  :  Anw.  deB  NitrometeiB 

2004. 
AbsorptionsspectroBkop  :   BeschreibiiDg 

817. 
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AbsorptionMpectnim  :  Yergleioliang  der 
Absorptionfi-  und  Fluorescensspootren 
334. 

Abzüge  :  Besohreibung  1996. 

Aoacia  Lebbek  :  York,  rom  Gummi- 
ferment  im  Gtunmi  1871. 

AccnmDlatoren  :  Gonstruction ,  Big., 
Verb.,  Anw.  258  f. 

Acenaphten  :  Darst,  Anw.  zur  Darst. 
Ton  Napbtalsfture  1287. 

Acer  campestre  :  York,  von  AUantoXn 
in  den  Sprossen  1798. 

Acer  pseadoplatanus  :  York.  Ton  Allan- 
toln  in  den  Sprossen  und  der  Rinde 
1798. 

Acetal  :  Siedep.  156;  Yerbrennongs- 
und  BildnngswArme  191;  Bild.  1168. 

Acetale ,  geschwefelte  :  Darst.  durch 
£inw.  Yon  Mercaptanen  auf  Aldehyde 
1216  f. 

Acetaldehyd  (Aldehyd) :  Yerbrennungs- 
wärme,  Bildungswftrme  184;  Yerh. 
gegen  Phosgen  644;  Beaction  mit 
Methylamin  und  Acetessigttther  831; 
Darst  einer  Yerb.  mit  m-Mononitro- 
benzaldehyd,  E^g.,  Yerh.  dieser  Yerb., 
Darst.  einer  Yerb.  mit  p-Mononitro-^- 
phenylmilcbs&urealdehyd  1297  ;£inw. 
seiner  Homologen  auf  Aoetessigäther 
1857  ff.;  siebe  auch  Aldehyd. 

Acetaldebyd-Aethylmeroaptal  (Aethylal- 
dehyd-Aethylmercaptal) :  Darst.,  Eig. 
1216  f. 

Acetamid  :  Yerh.  beim  Erhitzen  mit 
Paraldehyd  819  f. ;  Yerh.  beim  Er- 
hitzen mit  Propionaldehyd  820;  Yerh. 
gegen  Formaldehyd  1292. 

Acetamidin :  Ein  w.  auf Acetessigftther  84 1 . 

Aoetamidobenzotafture  :  Darst. ,  Eig., 
Schmelzp.  1458. 

m-Acetamidobenzo9sfture :  Darst  1467  f.; 
Eig.,  Schmelzp.  1468. 

p-Acetamidobenzofefture:  Darst,  Siedep. 
1466. 

a  -  Acetamido-  a  -  brompbenylthiomiloh- 
sfture  :  Const.  für  Monobromphenyl- 
mereaptursfture  1841. 

Acetenilid  :  Erystallf.  578  f.;  Büd.  594; 
Bild,  eines  Additionsproduotes  mit 
Carbanil  845  f. ;  Yerh.  beim  Erhitzen 
mit  Natriumftthylat  1449 ;  Anw.  zur 
Darst  Ton  Nitranilinsulfos&ure  1596. 

Aoetbenzalessigsäure  -  Aethylftther 
Eiuw.  auf  Phenylhydrazin  1110  f. 

Acetchlor-p-zylid  :  Darst,  Eig.  889  t 

Aoetcumidid  :  Dartt.,  Schmelzp.  901. 


Acetdiphenylamin  (Phenylacetanilid)  : 
Yerh.  beim  Kochen  mit  yerdünnter 
Salpetersäure  863  f.  * 

Acetessigsfture-Aethylftther  (Acetessig- 
ester)  :  Einw.  auf  Harnstoff  654; 
Anw.  zur  Synthese  Ton  Pyridinderi- 
vaten  826  ff. ,  830  ff. ;  Reaction  mit 
Aldehyden  und  Methylamin  83 1 ;  Einw. 
auf  Amidine  838  ff. ;  Einw.  auf 
schwefeis.  m-Diazobenzofts&ure  1025; 
Einw.  auf  Mercaptane  1218;  Einfüh- 
rung stickstoffhaltiger  Radicale  in 
denselben  1343  ff. ;  Darst ,  Eig., 
Schmelzp.  des  Sulfids,  Unters.  1351 ; 
Yerb.  gegen  Methyl-  und  Diftthyl- 
amin  1851  f.;  Condensation  mit  zwei- 
basiscben  Sfturen  1352  f.,  mit  Zimmt- 
aldehyd  1353  ff.;  Yerh.  gegen  Ho- 
mologe des  Acetaldehyds  1357  ff. ; 
Einw.  des  Chlor-  und  Bromacetons, 
des  Acetophenonbromids  und  der 
Phenylbromessigs&ure  auf  ein  Ge- 
menge Ton  Natrium&tbylat  und  Acet- 
essigttther 1415  ff.;  Einw  aufForm- 
amid  1684;  Einw.  auf  die  Zers.  des 
Harnstoffs  1951 ;  Yerb.  gegen  Imid- 
cbloride  2088;  Darst  2096. 

Acetessigs&ure-Aethylathersulfid:  Darst, 
Eig.,  Schmelzp.  1351. 

Acetflayanilid  :  Darst.,  Eig.  1018. 

Acetgallamid  :  Darst.,  Eig.  1479. 

AcetmonoAtbyl-o-toluidin  :  Eig.,  Yerh. 
887. 

a-Acetnapbtalid  :  Umwandl.  in  zwei 
isomere  Monojodnitronaphtaline  756; 
Yerh.  beim  Bromiren  912. 

Acetnitro-m-zylidin  :  Scbmelzp.  899. 

Acetottihylthitoon  :  Darst,  Eig.,  Siedep. 
1188. 

Acetobenzoinanilid  :  Darst,  Scbmelzp. 
867. 

Acetobutenylmonochlorhydrin  :  Darst 
1177. 

Acetobutterstture  :  Bild.  1207. 

Acetobutylalkohol ,  normaler  :  Darst. 
1206  f.;  Eig.,  Yerh.,  Siedep.,  sp.  G. 
1207. 

Aceto-(Y-)Mononitro-m-xylol:  Scbmelzp. 
889. 

Aceton  (Dimethylketon)  :  wahres  sp. 
G.  39 ;  Dampftension  75 ;  Beziehung 
der  Dampfspannung  zur  molekularen 
Geschwindigkeit  und  den  Reibungsoo- 
fifficienten  110;  Siedep.  gemischter  Ace- 
tonabkÖnunlinge  154;  Yerbrennungs- 
wttrme,  Bildungsw&rme  184;  Bildungs- 


Jahretber.  t  Oh«m.  n.  l^w.  f8r  1866. 
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w&rme  192;  Verh.  gegen  Harnstoff 
657 ;  Verb,  beim  Elrbitzen  mit  Anilin 
nx^d  Nitrobenzol  986  ;  Einw.  auf  Ani- 
lin 987  f.,  989;  Condensation  mit 
Paraldebyd  und  p-Toloidin  997;  Be- 
action  mit Paraldehydy^-Napbtylamin 
und  Salzstture  1015;  Verb,  beim  Er- 
bitzen  mit  Propylenoxyd  1172;  Ck)n- 
densation  mit  Terephtal&ldebyd  1303, 
mit  Zimmtaldebyd  1303  f. ;  Conden- 
sation mit  o-Nitrozimmtaldebyd  1305; 
Darst  Yon  drei  Verbb.  mit  Benzil 
1649  f.;  Best,  Nacbw.  im  Harn  1957 
f. ;  Bild.  2081 ;  Condensation  mit  Ani- 
lin und  Nitrobenzol  2085 ;  Conden- 
sation mit  Paraldehyd  und  Anilin 
2086. 

Acetonacetessigsfture  -  Aetbylftther 
Darst,  Eig.  1415. 

Aceton-Aethylmercaptol  :  Darst.,  Eig. 
1218. 

Aoetonbenzil  :  Darst.  1649  f. ;  Eig., 
Verb.,  Scbmelzp.,  Verb,  gegen  Hydro- 
xylamin,  Const.  1650. 

Aoetonbenzilimid :  Darst,  Eig.,  Scbmelzp. 
1650. 

Acetondicarbonsäure  :  Const.,  Darst. 
von  Allcylderiyaten  ibres  Aetbers 
1394  f. ;  Darst ,  Darst  Von  Estern 
2096. 

Acetondicarbonsäure  -  Aetbylfttber 
Darst,  Eig.,  Darst.  von  Alkylderiya- 
ten  desselben  1394  f.;  Verb,  gegen 
Ammoniak  1395;  Condensation  mit 
Pbenylbydrazin  2089;  Darst,  Eig. 
2096. 

Acetondicarbonsfture-Amylfttber :  Darst 
2096. 

Acetondioarbonsftnreester  :  Anw.  zur 
Darst.  von  Ozycbinaldinen  und  Oxy- 
cbinizinen,  Einw.  auf  Hydrazine 
2088  f.;    Verb,  beim  Verseifen  2096. 

Acetondicarbonstture  -  Metbylätber  : 
Darst  2096. 

Acetonitril  :  Verbrennungswttnne,  Bil- 
dungswftrme  183;  Anw.  zur  Darst 
von  Kyanmetbin  639. 

Aoetonitrfle,  gechlorte  :  Siedep. -Ano- 
malien der  chlorirten  Acetonitxile  und 
ihrer  Abkömmlinge  154  ff.;  Darst., 
Eig.  626  ff. 

Aceton-p-monobromphenylmercaptol 
Darst,  Eig.,  Bchmelzp.  1218. 

Acetonmonoc&rbonsttureester  :  Darst 
2096. 


Aceton-Pbenylmercajrtol  :  Daist ,  ESg. 
1218. 

Acetonpbosphorrerbindungen  :  Darst 
1614  ff. 

Acetonylacetessigsfture  -  AetbyUlther  : 
Verb,  beim  Erhitzen  1633. 

Acetonylaceton  :  Verb,  gegen  Scbwefel- 
pbospbor  1202,  gegen  alkoholische 
Ammoniak  1203;  Verb,  gegen  Pho*- 
pborpentaselenid,  Darst,  Eig.,  Siedep., 
Verb.,  Verh.  gegen  Hydroxyl&nun 
1633. 

Acetopentamethylamidobenzol  :  Bild., 
Eig.  909. 

Acetopbenon  :  Einw.  auf  Anilin  988  f.; 
Verb,  beim  Oxydiren  1635,  beim  Ni- 
triren  1639  f.;  Darst.  zweier  Verbb. 
mit  Benzil  1651 ;  hypnotische  Wirk. 
1849. 

Acetophenonacetessigs&ure-Aethyläther: 
Reaction  mit  Ammoniak  oder  pri- 
mären Aminen  802  ff.;  Darst,  £ig. 
1415. 

Acetophenonaoeton  :  Verh.  heim  Er- 
hitzen mit  Phosphorpentasulfid  1201. 

Acetophenonazo-^-naphtol :  Darat,  Eig. 
1641. 

Acetophenonbenzil  :  Darst,  £ig-) 
Scbmelzp.  1651. 

Acetophenonbromid  :  Einw.  auf  ein 
Gemenge  von  Natriumäthylat  und 
Acetessigäther  1415  ff. 

Acetophenoncarbonsäure  :  Darst,  Eig., 
Scbmelzp.  der  HydraainTerb.  1448. 

Aoetophenon-o-carbonsäure  :  Verh.  ge- 
gen alkoholisches  Ammoniak  1494 
(Anm.  3). 

AcetophenyLmethyloxypyrimidin  :  Big., 
Verh.  839. 

Acetotetramethylamidobenzol  :  Eig>> 
Verh.  906. 

^-Acetothiönon  :  Verh.  bei  der  Oxy- 
dation 1634. 

Aceto-(a-)m-Xylidin  :  Scbmelzp.  889. 

Aceto-p-Xylidin :  Darst,  Eig.,  Schmelsp. 
893. 

Acet-a-oxy-m-xylol  :  Darst ,  Slodep. 
895. 

Acet-m-phenetidin  :  Darst.,  Eig.  1846; 
Scbmelzp.  1246. 

Aoetpseudocamid      Darst. ,    Eig.   681 ; 

Verh.     gegen    Salpeterschwefels&ure 

1273. 
Acetpseudocumidin  :  BÜd.,  Big.,  Verb. 

905. 
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o-Acettolnid  :  Yerli.  gegen   raucbende 

Salpetenfture  881. 
Acet-p-toluid  :  Darst.   des  Chlorbydra- 

tes  866. 
Aoet-o-xylid   (1,2,8)    :     Darst.,    Big., 

Verh.  888  und  897. 
Aoetzylid  (1,3,5)  :  Dant,    Schmelzp. 

891 ;  Schmelzp.  899. 
AoetylaoeteBsigBfture-Aethylftther  :  Un- 
ters. 1851. 
Acetylftpfelsftureester  :  Verh.  beim  De- 

Btilliren  1872. 
Acetylaldehydcollidinhexahydrflr 

Darst,  Eig.  884. 
Aoetylallophansftnre-Aethylfttber :  Bild. 

Eig.  648. 
Acety  lamidoacetop1ienon:£]g. ,  Sohmelsp 

1640. 
Acetylamidoacetyltoluol  :  Darst,   Eig. 

Schmelzp.  1641. 
Acetyl-o-amidobenzamid  :  Darst,   Eig. 

Schmelzp.  1465. 
Acetyl-o-amidocinnamenylacryls&nre 

Darst,  Eig.,  Schmelzp.  1806. 

AcetylanilidobrenzweinsttnreXmid 

Darst,  Eig.  1887  f.;  Schmelzp.,  Verh. 

1888. 
Aoetylbenzenylamidoxim  :  Darst,  Eig. 

Verh.  1133. 
Acetylbenzhydroxims&ure-Aethylftther 
.    Darst,  Eig.,  Verh.  1132. 
Acetylbenzoldiazo  -  ß-  naphtylamin 

Darst,  Eig.  1040. 
Acety  1-n-hutyIanilin  :  Darst,  Eig.  1007 

Aeetylchlorid  (Chloracetyl)  :  Verh.  ge- 
gen Jodcalciam  721  ,  gegen  Anilin 
866;  Einw.  auf  Anthrapinakon  1653 

Acetylcholestol    :    Darst ,     Schmelzp 

1805. 
Acetyldnchol  :  Darst,  Eig.,  Schmelzp 

1820. 
Aeetyl-y-Coniceln  :  Darst,  Big.,  Siedep 

1687. 
Aoetylcnpreol  :  Darst.,  Eig.,  Sohmelsp 

1819. 
Acetyldibrom-^-naphtylamin :  Eig.,  Verh 

1042. 
Ac6tyl-Di-p-diamidoasobenzol  :   Darst. 

Eig.  1068. 

Acetyldimethylamidopheny  1  -  oxy  •  tri- 
chloräthan  :  Darst.,  Eig.  1295. 

Acetyldimethylanthraflavinsftare  :  Eig., 
Schmelzp.  1652. 

Acetyldimethylanthramfln  Eig., 

Schmelzp.  1652. 


Acetyldimethylbenzdioxyanthraohinon  : 
Eig.,  Schmelzp.  1653. 

Acetyldinaphthylcarbazol  :  Darst.  1076 
f.;  Eig.,  Verh.  1076. 

Acetylen  :  kritische  Temperatur  nnd 
Druck  60;  Druck  von  detonirenden 
Mischungen  mit  Sauerstoff,  mit  Stick- 
stoff und  Sauerstoff  178 ;  Verbren- 
nungswftrme ,  Bildungsw&rme  182; 
Bild.  Yon  Kohlenwasserstoffen  der 
Acetylenreihe  664;  Einw.  glühender 
Metalle  auf  ein  Gemenge  von  Ace- 
tylen und  Luft  665;  Einw.  anfBlau- 
s&nre  666,  auf  Propylen  698. 

AcetylenbroBiür  :  Anw.  zur  Darst  Ton 
Monobromacetylen  728. 

AcetylendicarboDstture  !  Darst. ,  Eig. 
1397;  Darst  1899. 

Acetylendicarbonsllure  -  Aethylftther  : 
Darst,  Eig.,  fc^iedep.  1400. 

AcetylglycolamidobenzoSs&ure  :  Darst, 
Eig.,  Schmelzp.  1460. 

Aeetylhamstoff  :  Bild,  bei  der  Oxy- 
dation Yon  Methyluracil  656. 

Acetylhydrocyancarbo-/9-dinaphtyIimid: 
Schmelzp.  648. 

Acetylhydrooyancarbodiphenylimid  : 
Bild.,  Eig.  648. 

Acetylbydrocyancarbodi-o-tolylimid  : 
Bild.,  Eig.  648. 

Acetylhydrocyancarbodi-p-tolylimid  : 
Schmelzp.  648. 

Acetylisoamylanilin  :  Darst,  Eig.,  Verh. 
1011. 

Acetyljodid  :  Bfld.  721. 

Acetyljodtoluol :  Darst,  füg.,  Sohmelsp. 
1641. 

Acetyljuglon  :  Darst.,  Eig.,  Schmelzp., 
Verh.  1672;  Verh.  beim  Oxydiren 
1672  t 

Acetylkresol  :  Darst,  Eig.,  Schmelzp« 
1641. 

Aoetyllactamidobenzo6sfture  :  Darst, 
Eig.,  Schmelzp.  1460. 

Acetyl-p-methylisatin  :  Identit&t  mit 
Acetyl-p-methylpseudoltsatin  1 1 54. 

Acetyl-p-methylieatinsäure :  Darst,  Eig., 
Verh.  1151. 

Acetyl-p-methylisatinsAure-Aeihylftther: 
Darst,  Eig.,  Verh.  1151. 

Acetyl-p-methylpseudoXsatin  :  Darst, 
Eig.,  Verh.  1150;  Identit&t  mit  Ace- 
ty 1-p-methyIisatin  1154. 

AcetylmonochlormekensAure  -  Aethyl- 
ftther  :  Darst,  Eig.,  Verh.,  Schmelzp. 
1427. 


2440 


Bftohngitter. 


Aoetjl-^-naphtalmdiaso-^-naplityUuiiui : 

D&rat.,  Eig.,  Verb.  1048. 
Acetyl-z^-oaphtol  :  Verb,   gegen  Jod  in 

esBigt.  Lösung  759. 
Acetyl-^-NapbtolAzobensEol    :     Dant^ 

£ig.  1071. 
Aoetyl-a-^-Napbtylenazimido-p-oxyben- 

sol  :  Dant.,  £ig.  1048. 
Acetjl  -  Nitro  -  p  -  amido  -  Ol  -  nitrostyrol 

Dant.  1509 ;  Eig.,  Sobmelap.  1510. 
Aoetylnitro-p-xylidin   (Kitroacetzylid)  : 

Dant.,  Elg.,  Verb.  893. 
Acetylolivil  :  Darst,  Eig.,  Verb.,  Verb. 

gegen  Permanganat  2098. 
p-Acetylpbenoctylamin   :   Darst,   Big., 

Verb.  919. 
Aoetylpbenol  (p-Monoxyaoetopbenon)  : 

Darst.,  Eig.,  Verb.  1640. 
Aoetylpbenyl&tbenylamidozim  :  Darst, 

Eig.,  Verb.  1188. 
Acetylpbenylcarbamins.  Natrium :  Darst., 

Verb,  gegen  Säuren  und  Wasser  864. 
Acetylpbenylmilcbsfture  :   Darst,  Eig., 

Verb.i  Sohmelzp.  1445. 
Aoetylpbenylmilchs.  Silber  :  Eig.  1445. 
Acetylpbenyloxyätbenylamidozim 

Darst,  Eig.,  Verb.  1141. 
Acetylpbenyloxyfttbenylazoximtttbenyl : 

Darst,  Eig.,  Verb.  1142. 
Aoetylphenyloxypiyalinsfture    :    Darst, 
.  Eig. ,    Erystallf. ,    Scbmelzp. ,   Verb. 

1544;  Salze  1544  f. 
Aoetylpbenyloxypiyalinsänreanbydrid  : 

Darst,    Eig.,  Scbmelzp.,  Verb.  1544. 
Acetylpbenyloxjrpiyalins.      Barynm 

Eig.  1544  f. 
Acetylpbenyloxypivalins.  Calcium :  Eig., 

Verb.  1545. 
Aoetylpbenylsulfobamstoff :  Bild.,  Verb. 

gegen  Ghlorkoblensftarefttber  648. 
Acetylpbloroglucin  Darst,     Eig., 

'  Scbmelzp.  1769. 
Acetylpipitzabolnsftare   :  Darst.,   Kry- 

stallf.  1674;  Sobmehsp.  1675. 
Acetylprotocatecbusänre  Darst., 

Sohmelzp.  1769. 
Aoetylpyrrol :  Verb,  beim  Erbitzen  ee- 

gen  BenzoSsftureanbydrid  797;  Rein- 

darst.,  Siedep.  798. 

Acetylquercitrin  :  Darst.,  Eig.  1769. 

Acetylrbamnetin  :  Darst,  Zos.  1770. 

Acetylstrycbnin :  rersucbte  Darst  1693. 

Acetylsulfanils.  Natrium  :  Verb,  gegen 

Balpeterscbwefelstture  1595. 
Acetyltballin  :  Darst.,  Eig.,  Verb.  1249. 


Aoetyltbiozen  :  Dant,  Eig.,   Siedop., 

sp.  G.  1200  f. 
Acetyltolnmonobromisatin :  Darst,  Eig^ 

Verb.  1153. 
Aootyltolaootylamin :  Darst,  Eig.,  Verb. 

923.  » 

Acetyltrioblorphenol :  Verb,  gegen  fial- 

peterscbwefelsftore  1664. 
Aoetyltrimetbylen  :  Bild.,  Eig.  578. 
Acetyltrimetbylencarbons.  Ammonium  : 

Eig.  578. 
AoetyltrimeibylencarbonB.    Blei   :    Eig. 

578. 
Acetylaramidocarbonylsnlfoamyl 

Darst,  Eig.,  Verb.,    Scbmebp.  1204, 

1327. 
Acetylyerbindangen  :  Bild,  aas  Diaao- 

amidoderiTaten  1039. 
Acidammoniumbasen  :  Darst  837  f. 
Acidimetrie    :    Titerstellong     mittelst 

übersaorem  oxals.  Kalium  1886. 
Ackerboden  siebe  Boden. 
Ackererde  siebe  Boden  (Ackerboden). 
Acolyctin  :  Unters.  1720. 
Aconellin  :  Nicbtexistenz  1720. 
Aconin   :   Identitttt    mit  Pseudaconitin 

1720;    toxiscbe   Wirk.    1721;   York. 

im  Aconitum  napellus  1724. 
Aconitiu    :    Absorptionsspectmm    825; 

Identitftt     mit     Japaconitin      1720; 

toxiscbe    Wirk.     1721;    Darst    ans 

Aconitum    napellus    1721    f . ;     Zns., 

Scbmelzp. ,   Lösl. ,   KrystaUf. ,    spec. 

DrebungSTCrmOgen  1722;  Salse  1722 

f.;  Reactionen  1723. 
Aoonitknollen,  indiscbe  :  Unters.  1809. 
Aconitsäure  :  Darst  1410  ;  Darst  einer 

Isomeren  1410  f. 
Aconitsinre  -  TriAthylfttber  Siedep. 

1410. 
Aconitsänre-Trimethylttber    :    Siedep. 

1410. 
Aconitsiore-Tri-n-propylfttber  :  Siedep. 

1410. 
Aconitam-Alkaloide  :  Unters.  1720  f. 

Aconitum  beteropbyllum :  Unters.  1809. 

Aconitum  napellus  :  Darst  Ton  Aco- 
nitin 1721  ff. 

Acridin  :  Syntbesen  von  Deriraten 
929  ff. 

Acridine  :  Unters.  929. 

AoridylbenzoSs&ure  siebe  Acridyl- 
mesobenzoSs&ure. 

Acridylmesobenzotelure  Synonym 

fOr  AcridylbenzotoAure  936. 
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Aoroleln   :    Gondensation   mit  Cyanka- 

lium  1296. 
Acroleincyanhydrin  :  Darst,  £ig.,  Verli. 

gegen  Salssftare  1862. 

Aorylecngslltire  :  Lösoogswärme ,  Neu- 
tralisationswftrme  174. 

Aoiylsfture-Metfaylftther  :  Breohnng»- 
indices  der  drei  Polymeren  804. 

Actinia  meBembryanthemum  :  Darst. 
eines  Farbstoffs  (ActiniohftmatiD) 
aus  der  Actinie,  Vork.  ron  Bilirerdin 
1796. 

Aotinien  :  Unters,  der  Farbstoffe  von 
Aotinien  1796. 

Aotiniochrom  :  Eig.   1796. 

Actiniohamatin  :  Darst,  Eig.  1796. 

Aotiniolithschiefer  :  York.  2805. 

Adenin  :   Darst.,  Eig.,  Zus.,  Bild.  1880. 

Adhftsion  :  Unters,  über  die  Molekular- 
kraft der  Adhftsion  7  ff. ;  Einw.  auf 
die  Capillaritftt  82. 

n-Adipinamid  :  Eig.  1888;   Lösl.  1834. 

Adipinsfture  :  Verb,  beim  Erhitsen  mit 
Aetskalk  1818 ;  Vergleich  ihres 
Scbmelzp.  mit  dem  ihrer  Homologen 
1888;  Eig.  des  Diipethylamids  1884; 
Bild.,  Eig.,  Verb.,  Sehmelzp.  1899. 

Adipinsäure  :  Darst,  Sohmelap.  1406; 
Bilbersalz,  Identit&t  mit  Aethylmethyl- 
malonsfture  1407;  Bild.  1482;  Bild., 
Sehmels.  1756. 

Adipinsfture,  zweite  :  Bild.,  Schmelsp., 
Identitftt  mit  der  s-Dimethylbem- 
Bteinsfture  1406;  Const.  1407. 

Adipinsfture,  dritte  :  Darst.,  Schmelsp., 
Eig.,  Silbersala,  Identitftt  mit  der  un- 
symmetrischen Dimethylbemstein- 
sfture  1407. 

Adipinsfture,  yierte  :  Darst.,  Sehmelzp., 
Identitftt  mit  Propylmalonsttnre  1408. 

Adipins.  Silber  :  Eig.,  Verb.  1407. 

Adlerfam  :  Zus.,  Düngerwerth  dessel- 
ben 2128. 

Adonidin  :  physiologische  Wirk.  1814. 

Adonis  oupaniana  :  Absobeid.  des  wirk- 
samen Bestandth.  1814. 

Adonis  yernalis  :  Darst.  tou  Adonidin 
1814. 

Adsorption  :  Niohtadsorption  der  Kob- 
lensfture  an  vOllig  trockenen  Glas- 
fftden  64. 

Adular  :  Zwillinge  2296. 

Aepfel  :  Darst  ron  Aepfelwein  und 
-Essig  2154. 


Aepfelsfture  :  Anw.  zur  Darst  YonPy- 
ridinderivaten  814;  Verb,  beim  Ebr- 
hitzen  mit  Anilin  1867  f.;  Nachw.  im 
Wein  1974  ;  Einw.  yon  Bleiessig  auf 
das  DrebungSYermögen  2143. 

Aepfelsfture,  inactive  :  Identitftt  der 
Sfturen  verschiedener  Herkunft  1 872  f., 
Darst.,  Eig.  einer  inactiven  Aepfel- 
sfture aus  Malelnsfture,  aus  Fumar- 
säure 1878. 

Aepfelsfturen  :  Unters.,  Identitftt  1371  f. 

Aepfelsfture-Difttbylfttber  :  Darst,  Sie- 
dep.  1372. 

Aepfelsfture-Dimetbylftther  Darst, 

Siedep.  1372. 

Aepfelsfture-Di-n-propylftther  :  Darst, 
Siedep.  1372. 

AepfelsftureeBter  :  Darst.  1872. 

Aepfels.  Ammonium,  saures  :  Krystallf. 
1871 ;  Krystallform  des  wasserhaltigen 
und  wasserfreien  Salzes  1872  und 
1878. 

Aepfels.  Blei  :  Lösl.  in  yerdfinntem 
Alkohol  2148. 

Aepfels.  Salze  :  UnlOsl.  in  Alkohol 
2148. 

Aequiyalent  :  elektrochem.  des  Silbers 
244;  Verhftltnifs  des  Aeq.-Gewichts 
eines  Metalls  zum  Gewicht  der  durch 
Elektrolyse  niedergeschlagenen  Menge 
desselben  288. 

Aescorcin  :  Fluorescens  834. 

Aesculetin  :  Beziehungen  zu  Pyro- 
gallussfture-  und  Phloroglnoinderi- 
yaten  1258. 

Aesculin  :  Aehnlichkeit  mit  dem  Schil- 
lerstoff aus  Atropa  Belladonna  1806. 

Aesculus  hypocastanum  :  York,  yon 
Allanto'in  in  der  Binde  1798. 

Aeiban  :  kritische  Temperatur  und 
Druck  60;  Druck  einer  detonirenden 
Mischung  mit  Sauerstoff  178;  Yer- 
breiinungswftrme,Bildnngswftrme  182 ; 
Bestimmung  der  Leuchtkraft  2167. 

Aethenylacetylamidoalizarin  :  Darst 
1289;  Verb,  beim  Kochen  mit  Eis- 
essig 1290. 

Aethenylamidoxim  :  Yerh.  gegen  Sfturen 
und  Alkalien  1118. 

Aethenyldipbenylamidin  Darst, 

Sehmelzp.  865. 

Aethenyldiphenyldiamin  :  Yerh.  gegen 
Phosgen  917  f. 

Aetbenylglycolsfture  :  Darst.  1862  f.; 
Eig.,  Sehmelzp.,  Yerh.,  Salae  1868. 
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Aethenylglyools.  Baryam   :   Eig.  1S68. 
Aethenjrlglycols.  Kalium  :  Eig.  1863. 

AethenylglyoolB.  Kapfer  :    Eig.,  Verh. 

1863. 
AetbenylglyoolB.  Quooksilberoxyd :  Eig. 

1363. 
AetbenylglyoolB.    Zink    :    Eig.,    Verb. 

1362. 
Aetbenylmonobrom-a-/9-napbtyleadi- 

amin  :  Daret.,  Eig.  768. 
Aetbenylnapbtylendiamin  :  Dant.,  Eig., 

■alsB.  Salz  918. 
Aetbeayltrisnlfosfture    :    Darst,    Eig., 

Verb.,  Scbmelzp.,  Balze  1565. 

Aetb«iiyltri«iüfog.  Ammoiünm  :  Darat, 

Eig.  1566. 
AetbeDyltrisolfoB.  Barynm  :  Eig.,  Verb. 

1666. 
AetbenyltriiDlfoB.  Natriam  :  Eig.  1566. 
Aetber  siebe  Aetbylfttber. 

Aetber  CsHaN.Gl,  (OCsHb)  :  Dant  aaB 
Glataiin,  Eig.,  Bobmelzp.  1396. 

Aetber  CO»(8C5Hii,  0€,Hs)  :  Dant, 
Eig.  1886. 

Aetber  00»[-8CH.,  -SG»H,t]  :  Darat., 
Eig.,  1203,  1826. 

Aetberifioation  :  Gescbwindigkeit  der 
Aetberifioation  für  o-,  m-  und  p-Xy- 
lylenbromid  684;  Aetberification  des 
Aetbylalkobols  und  anderer  Alkobole 
1156;  Aetberifioation  durcb  doppelte 
Umsetaung  1156  f. 

Aetberisebe  Oele  :  EinflnA  der  Ans- 
trooknimg  auf  die  fttberiBoben  Oele 
einer  Pflanze  1790. 

AetberscbwefelsAuren  :  Bild,  beim  Kei- 
men der  ErbBen  1798;  Biebe  aucb 
OxsulfoB&uren. 

Aetbindipbtalyl  :  Verb,  gegen  Alkalien 
1486. 

Aetboxaoets&ure  :  Bild.  1319. 

Aetboxalbenzamamid    :     Verb,    gegen 

Ammoniak  1455. 
Aetboxalbenzamanilid  :  Darst  1465  f.; 

Eig.,  Scbmelzp.  1466. 
AetboxalbenzamiuBtture  :   Verb,  gegen 

Piperidin  1465. 
Aetboxalyloblorid  :    Einw.   auf  Dipbe- 

nyltbiobamstoff  644,  auf  Monopbenyl- 

tbiobaruBtoff   645,    auf  Monopbenyl- 

baruBtoff,  auf  DipbenylbamBtoff,  auf 

Tripbenylguanidin  646. 

AMboxyaoetamid  :  Verb,  gegen  alka* 
liBobe  BromlOeang  181». 


p*AeiboxybenzoMlureani]id  :  Bild,  und 

Scbmelzp.  590. 
AetboxybemsteinBfture    :    Darst,    IBSig-, 

Bleisalz  1370. 
Aetboxybemstoliis.  Blei  :   Dant.,  Eig. 

1870. 
AethoxykorkBfture :  Dant,  Eig.,  Yerli^ 

Salze  1481. 
Aetboxy korke.  Barynm  :  Eig.  1481. 
AetboxykorkB.  Blei  :  Big.  1481. 
Aetboxykorka.  Kupfer  :  Eig.  14S1. 
AetboxykorkB.  Silber  :  Eig.  1481. 
AetboxykorkB.  Zink  :  Eig.  1481. 
AetboxyloxycarbonylpbenyUminankj- 

drid  :  Dant,  Eig.,  Verb.  1167. 
Aetboxylpyridin  :  Darst,  Eig.  818. 
A  etboxynatriombernBleinBiure-MetkTl- 

fttbematron  :  Dant,  Eig.,  Verh.  1370. 
AetboxytoIuolflulfoBfture  :  Dant  1033. 
Aetbylaoetanilid  :    Verb,  beim  Kochen 

mit    yerdftnnter   Salpeterefture    868; 

Krystallf.  866;    Dant  von  kryatalli- 

Birtem  1267. 

AetbylaoetondicarbonBtture-Aeibylfttfien 
Dant.,  Eig.  1394. 

Aetbylaoetylen  :  Bild.  664,  667. 

Aetbylaoetylrbamnetin  :  Eig.  1170. 

Aetbylftther  (Aetber)  :  Dichte  und 
AusdebnungBcoSfficient  68;  Dampf- 
teuBion  75;  MeniecuBbÖhen  hei 
Kupfer-,  Meseing-,  Glasplatten  fSr 
Aetbylfttber  81  f. ;  L6bL  in  der  Wlnne 
86;  BeibungBcoftfificienten  109;  Eig. 
und  Verb,  der  M iBcbungen  wn  Aetber 
mit  Alkohol  110;  Dichte,  mittlerer  Ah- 
Btand  benachbarter  Flfiasigkeitamole- 
küle,  sp.  W.  122;  Wärm^eitw^eahig- 
keit  123,  126;  WUrmeauBdehaiuig 
180;Wärmecapacitit  131 ;  Druck  eiaes 
detonir enden  Gemenges  TonSanentoiT 
und  Aetber  178;  YerbrennungBwixme, 
BildungBwKrme  183;  Wärmemenge 
durcb  die  Bindung  eines  BauerBtoiT- 
atoms  mit  zwei  Koblenstoff&tomen 
in  einfachen  und  genÜBcbten  Aetbem 
187;  Bildungsw&rme  191;  Dieiektri- 
cit&tsconstante  des  Dampfes  237; 
LeitungBTermOgen  der  Mischungen 
von  Aetbylalkobol  und  Aetbylft&er 
278;  Zen.  durch  den  elektr.  Funken 
288;  elektromagnetischee  Dtehungs- 
yermOgen  342;  Bildung  Ton  perl- 
mutterglllnzendem  Schwefel  bei  der 
Einw.  Ton  Aetber  auf  WaBsentoff- 
penulfid   887;    LOsl.   Ton   anenjger 
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Siiura  448;  Verb.  mU  Unuaylehloxid 

538  f.;  Unters,  des  sp.  G.  1161  f.; 
Prflf.  auf  einen  Gehalt  an  Alkohol 
and  Wasser  1162;  Verb,  gegen  Jod- 
oadmiam,  Ozongehalt  desselben  1162; 
Unters,  seiner  prim&ren  Halo'idderi- 
▼ate  1162  f.;  Producte  der  langsamen 
Yerbrennong  1168  ff.;  Verb,  gegen 
Ozon  1165,  gegen  Jodphosphonium 
1168,  gegen  Schwefelphosphor  1180; 
Einfluis  auf  die  Harngährung  1864. 

Aethylaldebyd  und  Derivate  siehe  unter 
Aoetaldehyd. 

Aethylalkohol  :  molekulare  Ver- 
dampf ungswärme  und  Ausdebnungs- 
cofifficient  75;  Meniscushöhen  bei 
Kupfer-,  Messing-,  Glasplatten  für 
AeUiylalkohol  81  f.;  Compressibili- 
Utscofiffidenten  107  ;  Verhältnils  der 
sp.  W.  zur  Temperatur  109;  Diffu- 
sionsooftfficienten  ffir  Luft,  Wasser- 
stoff und  Kohlensäure,  molekulare 
Weglänge  115;  Dichte,  mittlerer  Ab- 
stand benachbarter  Moleküle,  sp.  W., 
Wärmeleitungflffthigkeit  122;  Wärme- 
capacität  181;  Abhängigkeit  einiger 
Waseer-Aethylalkoholgemische  Ton 
der  Temperatur  182  f.;  nornude 
Dichte  und  kritischer  Punkt  des 
Dampfes  157 ;  Breohungsezponent, 
fractionirte  Destillation  eines  Ge- 
misches mit  Amylalkohol  159;  frao- 
tiionirte  Destillation  eines  Gemisches 
mit  Benzol,  mit  Toluol  160;  Ver- 
brennungswärme, Bildungswärme  1 84 ; 
Verbrennungs  wärme  197;  Aetheri- 
fication  desselben  1156;  Unters,  des 
sp.  G.  11601;  Verh.  gegen  Jodphos- 
pbonium  1168,  gegen  Nitroglycerin 
beim  Erhitzen  1174;  siebe  auch 
Alkohol. 

Aethylalkohol-Wasser  :  Abhängigkeit 
der  Gemische  Yon  der  Temperatur 
182  f. 

Aethylamarin  :  Darst  947;  Kig.,  Verh. 
948. 

Aethylamarin-Aethy^odid :  Darst,  £ig. 
948. 

a-Aethylamidopropionoxyamidin :  Darst., 
£ig.  689. 

a-Aethylamidopropiomäur«  :  Einw.  auf 
Cyanamid  689. 

Aethylamidouramidobenzoteäore:  Darst., 
£ig.,  Verb.,  Chlorhydrat  1468. 

Aethylamin  :  Verbrennungtwärmo»  Bil- 
dujqgswärme     188;     iGysiallf.    dpß 


Gblorhydiats  574;  Einw.  auf  Garb- 
anilidoisatin  593. 

Aethylanilin  :  Darst.  aus  Aoetanilid 
1449. 

Aethylanilphtalein  :  Daist.,  Eig.,,  Verh. 
780  f. 

Aethylapocincben :  Dar8t.,Eig.,Schmelzp. 
Sulfat  1708. 

Aethylapocinchensäure  :  Darst,  Eig., 
Verh.,  Bohmeizp.  1708. 

Aethylbenzamid :  Darst,  Eig.»  Sohmelzp. 
1465. 

a-Aethylbenzhydrozamsäure  :  Const 
1130. 

ff-Aethylbenzhydroxamsäure-Aethyl- 
äther  (Benzenyläthoximidoäthyl- 

äther)  :  Darst.,  Eig.,   Verb.,  Amidin 
1130. 

^Aethylbenzhydroxamsäure  :  Const. 
1130,  1181. 

^-Aethylbensbydroxamsäure-Aetbyl- 
äther  :  Const  1130. 

Aetbylbenzhydroximsäure  :  Identität 
mita-Aethylbenzhydrozamsäure  1 180; 
Const  des  Benzoylderivates  1131. 

Aethylbenzhydrozimsäure-Aethyläther 
siehe    Benzenyläthoximidoäthyläther. 

Aethylbenzol :  Verh.  gegen  Wasserstoff- 
hyperoxyd 378,  gegen  Aluminium- 
chlorid 671,  gegen  Brom  im  Lichte 
727. 

Aethylbenzole  :  Unters,  der  chlorirten 
747  ff. 

Aethylbenzoyleasigsäure-Aethyläther  : 
Siedep.  1512. 

Aethylbenzylamarin  :  Darst,  Big., 
Verb.,  Salze  946. 

Aethylbromid  :  Besiebung  zwischen 
Dampfspannung,  molekularer  Ge- 
schwindigkeit und  den  Reibnngs- 
ooäfficienten  110;  Dichte,  mittlerer 
Abstand  benachbarter  Moleküle,  sp. 
W.,  WärmeleitungsrermOgen  lt3; 
Verbrennnngewänne,  Bildiuigflrwftrme 
188;  Di81ektrioitäCsconstaiite  des 
Dampfes  237. 

Aethylcetyl  :  Bild.  668. 

^-Aethylcbinaldüisäure  siehe  /^Aethyl- 
a-chinolinmonocarbonsäure. 

Aethylchinazol  :  Const  1093;  siebe 
Iz-  l-AethyMz-8-MethylisolndazoI. 

Aetbylchinazolcarbonsäure  :  (Aetbyl- 
isoiUidazolessigsäure)  Darst  1102. 

/9-Aethylchinolin  :  Bild.,  Eig,,  Salze 
1008. 
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^Aetbjrl-a-obinolinmoiiooarboiisfttire  {ß- 
AethylobinaldinBftare)  :  Darst  1007  f., 
Eig.y  Verh.,  Salse  1008. 

/9-Aethyl-a-chinoliiimonooarbonB.  Kup- 
fer :  Eig.  1008. 

/^-Aethyl-a-chinolinmonocarbons.  Silber : 
Eig.  1008. 

Aethylohlorbjdrin  :  Siedep.  156;Dar8l 
681  f. 

Aetbylcblorid  :  Bild,  too  Chlorwasser- 
stoff beim  Verbrennen  72;  Tension 
and  kritisobe  Temperatur  der  Dämpfe 
77 ;  Verbrennungswärme,  Bildungs- 
wftrme  182 ;  DiMektrioitätsconstante 
des  Dampfes  287. 

Aethylcyanamide  :  Polymerisation  su 
Melaminen  681. 

Aetbylcyanid  :  Additionsproduct  mit 
Chlorwasserstoff  624  f.;  Const.  des- 
selben 626. 

Aethylcyanid-Chlor Wasserstoff  :  Verh. 
624;  Verh.  gegen  Pbenolnatrium  626. 

Aethylcyannrttther  :  Darst,  Eig.,  Verb., 
LösL  in  Barythydratlösung  608 ;  Bild. 
606. 

Aethyloyanurtttber-Quecksilberohlorid  : 
Zus.  608. 

Aetbyldibenzoln :  Darst.,  Eig.,  Schmelsp. 
1649. 

Aethyl-Dioarbozllthyloyannrat  :  Darst, 
Eig.,  Bchmelzp.  1169. 

Aethyldiphenylamin  :  Anw.  zur  Darst. 
Tioletter  Farbstoffe  2220. 

Aethyldipropylcarbinol :  Darst.  1166. 

Aethyldisulfid  :  Darst,  Eig.,  Siedep. 
1161. 

Aethylen  (Olbildendes  Gas)  :  Anw.  des 
flüssigen  als  K&ltemittel  69 ;  kritische 
Temperatur  und  Druck  60;  Ver- 
flüssigung 147;  Druck  Ton  detoniren- 
den  Mis<3iungen  mit  Sauerstoff,  mit 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  178;  Ver- 
hrennungswftrme,  Bildungswärme  182 ; 
DiftlektricitAtsconstante  227;  Verh. 
gegen  Wasserstoffhyperozyd  378, 
gegen  Brom  1164  f.,  beim  Leiten 
über  erhitzten  Pyrit  1179;  Best  der 
Leuchtkraft  2167. 

Aethylenalkohol  :  Darst.  des  Nitrose- 
athers  1166. 

Aethylenbenzoylbenzoös&ure    :     Darst. 

i486  f.;  Eig.,  SohmehEp.,  Verh.  1487. 
Aethylenbenzoyloarbonsfture    :     Darst, 

Eig.,  Verh.,  Schmelsp.  der  Hydrazln- 

rerb.  1448. 


Aethylenbenzoyl-o-earbonslure  -  Aetbjl- 

ftther    :    Darst.,    Eig.,    Verh.    gegen 

Schwefelstture  1487. 
Aetbylenbenzoyl-o-earbonsaure-/9- Anhy- 
drid :  Darst,  Eig.,  Verh.  1487. 
Aethylenbromür  Compressibilitftts- 

co«fficienten  107;  Bild.  1166. 
Aethylenohlorobromid  :    Verh.    gegen 

Jodcaloium  721. 
Aethylenchlorschwefelcyan :  Darst  612. 
Aetbylenchlorsulfocyanid  :  Darst  1567. 
Aethylencblorür  Compressibilit&ts- 

coftfficienten  107 ;  Brechungsexponent» 

fractionirte    Destillation    eines    Cto- 

misches    mit  Chloroform    169;    Ver- 

brennungswftrme,  Bildungswärme  182; 

Verh.  gegen  Jodcalcium  720. 
Aethylencyanid :  Darst,  Eig.  680;  Bild. 

1168. 
Aethylenderivate  :  Schmelz-  und  Siede- 

punktsregelmftfsigkeiten  726. 
Aethylendiamin  :  Darst.,  Eig.  784. 
Aethylendisulfosäure  :  Bild  1667. 
Aethylendisulfos.  Baryum  :  Darst,  Eig., 

Zus.  1667. 
Aethylenglycol  :    VerbrennnngswXrme, 

Bildungswärme  184 ;   Darst.,  Siedep., 

Schmelzp.  1166. 
Aethylenjodür:  Gewg.720,721;  Schmelzp. 

726;  Darst,  Eig.,  Schmelzp.   1167. 
Aethylenozyd         Verbrennungswärme, 

Bildungswärme     188;    Verh.    gegen 

Phosphoniumjodid  1167  f. 
Aethylfluorid  :  Bild,  ron  Halogenwas- 

serstoff  beim  Verbrennen  72. 
Aethylglycolsäureamid  :  Siedep.  166. 
Aethylidenchloräthyläther :  Siedep.  166. 
Aethylldenchlorid :  Verbrennungswärme, 

Bildungswärme     182;      Darst    644; 

Verh.  gegen  Aluminiumchlorid  671  f., 

gegen    Toluol    und    Chloraluminium 

672 1    gegw  Jodcalcium   720;    Bild. 

1298. 
Aethyiidenchlorobromid  :   Verh.  gegen 

Jodcalcium  721. 
Aethylidendibenaoylessigsäure  -  Aethyl- 

äther  :   Darst,  Eig.   882  t ;   Darst, 

Eig.,  Schmelzp.  1862. 

Aetbylidenjodür  :  Gewg.  271,  720. 
Aethylidenmilohsäure  :  Bild.  1820. 

lz-2-Aethylindazol  :  Darst,  Eig.,  Verh. 

1096,  Salse  1097. 
Iz-2-Aethylindazol-Qaecksüber    :    Eig., 

Verh.  1097. 

Aethylindigo :  AbsorptionMpeotnun  828. 
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AethjUfloamylliydroohiiiOD  Dant, 

Eig.,  Siedep.  1866. 
AethjlisobutylliydroohinoQ     :      Dant, 

Eig,  Schmelsp.  1256. 
Aethylisobatylketon  :    Dani.,  8iedep., 

Yerh.  beim  Oxydiren  1681. 
Aethyliaocyaaür :  York,  im  Bensin  2190. 
Aethyiisocyanarfttber :  Bild,  ans  Aethyl- 

oyannrftther  603. 
AethyliBo'indasolesBigsfture  :  Bild.  1094; 

Darst.  1102. 
Aethyliflopropylketon   :    Verb,  'bei  der 

Oxydation  16S1. 
Aethyljodid :  molekulare  YerdampfongB- 

w&rme  und  AusdahnongscoftffioientVö; 

Dichte,    mittlerer   Abstand    benach- 
barter  Moleküle,    sp.    W.,    Wftrme- 

leitonggyermögen  123 ;  Yerbrennnngs- 

wftrme,  Büdnngewärme    183;    Darst 

1168. 
Aetbylkohlens.  Natrium  :   Yerh.  gegen 

Phenol  1475. 
Aethylkomenaminstture  :   Dartt,    £ig., 

1413. 
Aethylkomenaminaftnre-AethylAther>Ba- 

ryum  :  Darst.,  £ig.  1414. 
Aethylkomenaminsäure-AethyUther, 

saurer,  Darst.,  Eig.,  Yerh.;  Darst  der 

sab».  Yerb.  1414. 
Aethylkomenamins.  Blei  :  Darst.,  Eig. 

1413. 
Aethylmalons&are  :   Yerh.    gegen   Sal- 
petersäure 1317. 
Aethylmeroaptale   :    Darst.    ans    Aeet- 

aldehyd   1216  f.,  aus  Bittermandelöl 

1217. 
Aethylmeroaptole  :  Darst,  Eig.  1218. 
Aeihylmethylaoetal  :  Bild.  2081. 
a-Aethyl-j9-methylaoetpropionsAure 

Bild,    eines    ungesättigten     Lactons 

1656. 
o-Aeihylmethylbeniol   siehe   o-Methyl- 

ftthylbeniol. 
a-Aethyl-/9-Methylohinolin :  Abspaltung 

der  AeUiylgruppe  976. 
Aethylmethylenamin    :     Darst.,    Eig., 

Yerh.  776  f.,  BUd.  des  ChloropUtinats 
777;   Darst    1292  L;    Eig.,   Siedep., 

Ghloroplatinat,  Yerh.  gegen  Jodmethyl 
1293. 
Aethylmethylisolndasol  :   Gonst    1093, 

1094  f. ' 
Is-l-Aethyl-Iz-3-MethylisoüidaM>l    (Ae- 

thylchinaaol)  :  Darst.,  Eig.  1103. 
Ia-2-Aethyl-Iz-3-Methylindaaol  :  Darst., 
Eig.,  Yarh.,  Salae  1099, 

Jahrssber.  f.  Ghem.  «.  s.  w.  fBr  1885. 


Aethylmethylketon  :  Bild,  durch  Oxy- 
dation des  Nononaphtylens  2176. 
Aethylmethylmalonsaure,  Identit&t  mit 

Adipinsfture  1406  t 
Aethylmethyloxypyrimidin  Darst, 

Eig.,  Yerh.,  Salze  841. 
Aethyl-p-methylpseudoXsatin  :     Darst, 

Eig.,  Yerh.  1151  f. 
er- Aethyl  -ß-  methyl  -  m  -  toluchinoUn 

Darst,  Eig.,  Yerh.,  Salae  1003. 
a-Aethyl  -  ß  -  methyl  -  o  -  tolnchinolin 

Darst,  Eig.,  Salae  1003  f. 
o-Aethyl-^-methyl-p-toluohinolin 
Darst,  Eig.,  Yerh. ,  Sake  997  f. ;  Yerh. 
bei  der  Oxydation  1002  f. 
o  -  Aethyl-|9-methyl-p-toluchinolin-Chlov- 
ftthylat  :  Darst.,  Eig.  des  GUoropla- 
tinaies  998. 
a-Aethyl-^-methyl-m-toluchinolin- 
Ghlormethyl  :   Darst  des  Ghloropla- 
tinates  1003. 
a-Aethyl-/9-methyl-o-toluchinoIin-Ghlor- 
methyl  :  Darst  des  Chloroplatinatea 
1004. 
a-Aethyl-^-methyl-p-toluchinolin-Ghlor- 
methylat  :   Eig.,    Yerh.,    Platinsals 
998. 
a-Aethyl-^-methyl-p-toluohinolindi- 

bromid  :  Darst.,  Eig.  999. 
a-Aethyl-^-roethyl-p-toluchinolin-Jod* 

ftthylat  :  Eig.,  Yerh.  998. 
<r-AethyI-/9-nieäyl-m-toluohinolin-Jod- 

methyl  :  Bild.  1003. 
a-Aethyl-^methyl-p-toIuohinolin-Jod- 

methylat  :  Darst.,  Eig.  998. 
a-Aethyl-^-methyl-p-toluohinolinsulfo- 
sfture    :    Darst.,    Eig.,    Yerh.,   Salae 
999  f. 
a- Aethyl-/9-methyl-p  -  tolnchinolinsulfos. 

Baryum  :  Eig.  999. 
a-Aethyl-^methyl-p  -  toluohinolinjulfos. 

Blei  :  Eig.,  Yerh.  999  f. 
Aethyl-^-Naphtol    :   Anw.    lur    Darst 

von  Aao&rbstoffcn  2238. 
Aethyl-p-nitrobensoylessigsfture-Ae- 
thylftther  :  Darst,    Eig.,   Schmelip. 
1519. 

Aethylphenyldibromketol  :  Bild.  728. 

Aethylphenylhydrazidofissigsfture;  Bild^ 
Eig.  1088. 

Aethylphenylhydrazidophenylessig- 
sfture  :  yersuchte  Darst  1086. 

Aethylphenylhydrazin  :  Einw.  auf 
Phenylglyoxylsfture  1086  f.,  auf 
glyoxyls.  Calcium  1087  f. 
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AethylphenylhjrdntinglyoxaJ  :   Darat, 

Eig.,  Verli.  1088. 
AethjlphenylhjdrasixiglyozyltliiiM 

Darst,  1087  f.;  £ig.,  Verb.  1088. 
AethylphenylhydnKiDphenylglyoxjl  - 

Bftnre   :    Dartt.,   Big.    1085;     Verb., 

Alkalisalie  1086. 
AetbylpbenylbydraBinpbenyiglyozyl- 

Btnreaiiiid  :  Darst.,  Big.  1086. 
Aethylpbenylpbtalamiiitliure    :    Dant, 

Big.,  Verb.,  Salse  780. 
Aetbylpbenylphtalamins.  Aetbylanilm  : 

Big.  780. 
Aetbylpheaylpbtalamina.  Dipbenylamin: 

Darst.,  Big.  788. 
Aetbylpbenylpbtalamins.  Baryurn  : 

Big.  780. 
Aetbylpbenylpbtalamins.  Kupfer  :   Big. 

780. 
Aetbylpbenylpbtalamins.   Silber  :   Big. 

780. 
Aetbylpb'enylanlfon  :  Darst.  1689. 
Aetbylpbenylsalfoneesigsftnre-Aetbyl- 

fttber  :  Darst,  Big.,  Verb.,  Sobmelap. 

1699. 
Aetbylpbospbowolframa.      Babe  :  Ver- 
snob ibrer  Darst  580. 
a-Aetbylpipendia  :  Dars.,  Big.,  Platin- 

sali  828. 
^^•Aetbylpiperidin  :  Darst,  Big.,  Verb., 

Salae  829. 
Aetbylpipitsabo'ins&ure  :  Darst,     Big., 

Bcbmelzp.  1676. 
AetbylpropylbydroobinoQ :  Darst  1266; 

Big.,  Bcbmelzp.  1256. 
Actbylpropylketon    :    Verb,     bei    der 

Oxydation  1681. 
Aetbylpseudooarbostyril  :    Darst.    990, 

991 ;  Big.,  Verb.,  Salae,    Bild,    einer 

indifferenten  Substana   beim  Beban- 
deln mit  Natrinmamalgam  991. 
a-Aetby]pyridin  :  Darst.,  Big.,  Salse  828. 
y-Aetbylpyridin  :  Darst,  Big.,   Verb., 

Salse  828  f. ;  Rednotion  829. 
Aetbylpyromekonaminsänre    :     Darst, 

Big.,  Sobmebp.,  Verb.  1414. 
Aetbylrbamnetin  :  Big.  1770. 
Aetbylsobwefels.  Didym    (Didymittbyl- 

snliat)  :  Darst.,  Erystallf.  484. 
Aetbylsobwefels.  Samarium  (Samarium- 

fttbylsulfat)  :  Big.  491. 
Aetbylsenf&l  :  Anw.    sur   Darst    von 

Aetbylsulfobarnstoff  684. 
Aetbylsulfbydrat     (Aetbylmeroaptan)  : 

Verbrenaungs-    und   Bildungfwfttme 

184. 


AethylsnlÜd  s  Diobte,     altttorer    Ab- 
stand   benaobbarter  Molekflle^      sp. 

W.,  WftrmeleltQttgvrermdgen  ISS. 
Aetbylsulfobarnstoff  :   Darst.    684     f.  ; 

Bntaobwefelung  desselben  685. 
Aetbylsulfosäure  i    Aenderaug   der  In- 

▼ersionsoonstanten     ffir    BiohTsueker 

durob  die  Temperatur  1749. 
Aetbyltaurin  :  Darst,   Big.,   Sdmelsp. 

1568. 
Aetbyltballin   *.   Darst,    Big.,    Veili., 

Siedep.  1861 ;  «alss.  Sab  1851  t 
Aetbyltballinätbyljodid  :   Darst.,    Big., 

Verb.,  Sebmebp.  1852. 
Aetbyltbiopben  :  Verb,    bei  der  Oxy- 
dation 1196. 
/9-Aetbyltbiopbeu   :  Darst,    Verb,     bei 

der  Oxydation  1187. 
Aetbyltbiopbenslnt^  :  Darst   1187   f . ; 

Big.,  Sebmebp,  Babe  1188. 
Aetbyltbiopbensiure-Aetbylftther  : 

Darst  1187  f. 
Aetbyltbiopbens.      Calcium    :    Darst, 

Big.  1188. 
Aetbyltbiopbens.  Silber:  Darst, Big.  1 188. 
Aetbyltbymolsulfoslure  :  Darst    1874. 
a-Aetbyl-p-tolncbinolm  :    Darst.  Eig., 

Verb.,  Salse  1008. 
a-Aetbyl-p-tolucbinolinmonooarbon- 

sfture  :   Darst,  Big.,   Babe    1001   f.; 

Verb,  beim  Erbitsen  1002. 
a-Aetbyl-p-toluohinolinmonoearbon- 

s&ure-AetbylAtber  :  Big.,  Verb.  1002. 
(X-Aetbyl-p-toluebinoliamoiioeaHboBa. 

Baryum  :  Big.  1001. 
a-Aetbyl-p-toluobinoUnmonooarboBS. 

Kupfer  :  Big.,  Verb.  1001. 
a-Aetbyl-p-toluobinoliamonoeariMBS.  - 

Natrium  :  Big.  1001  f. 
er-Aetbyl-p-toluobinolinmofiooarbona. 

Silber,  saures  :  Big.  1001. 
Aetbyl-o-toluidine  :  Unters.  886  f. 
Aetbyl-o-toluidinpbtalftin  !  Big.  784. 
o-AetbyHoluol     siebe     o-MetbyUltliyl- 

bensol. 
Aetbyltoluylendiamin  (m-Amido-p- 

«tbyltokddin)  :  Darst,  Big.,  VeA.  884. 
Aethyl-p-tolylsnlfon  :  Darst  1589. 
AetbylTerbiadaagen  :  Unters,  der  Siedep. 

in  Besug    auf    das  periodisobe  Ge- 
setz 27. 
Aetbylweinsfture  :  Anw.  in  derDmeke- 

rei  2850. 
Aetbyl-p-zimmtcarbonsfture     :     Darst 

Big.,  Verb.  1801. 
Aetaalkalien  !   Anw.  ¥0U  NftelE«ltiag«b 
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nun  BoliiiMlien  der  AetsalkaHeB  SOOQ ; 
■iohe  «aoh  Alluüien,  oaastlsoli«. 

AAoitftt  siehe  VerwaDdtscIkaft. 

AggfegetsoBtand  :  ElnfloÜB  aaf  des 
LiclUbreohungsTermdgeD  811  f. 

Ahorn  :  Saocheroee-Gehalt  des  Seftes 
Tom  Zuokerahon  1749;  Gehelt  des- 
selben an  laTertaaoker  1749  f.; 
Naohw.  Ton  Xanthinkörpern  in  den 
Sprossen  1798;  Gewg.  von  Ahorn- 
snoker  2141. 

Ahr  :  Unters,  des  Wessen  2814  f. 

Aiehmetall  :  Darst.  2046. 

AimatoUih  siehe  Diadelphit. 

Alantn  :  Verh.  gegen  Ozalsftiirsllher 
18B6  f.;  Bild.  Ton  a- Alanin  1886; 
Verh.  gegen  Benaoylohlorid  1470. 

Alaskait  :  York.  2269. 

Alaun    siehe    schwefeis.    Almniniam- 

Alaune  :  Capillarit&tsoonstanten  80; 
Befimstion  und  Dispersion  krystalli- 
sirter  804 ;  Brechongsexponeoten 
krystallisirter;  optisehe  Anoma- 
lien der  Misohongen  yersohiedener 
Alaune  806;  Belractlonsoonatanten 
und  DispersionslqoiTalente  808 ;  siehe 
die  entsprechenden  schwefele.  Salse. 

Albit  :  Zwillinge  2297 ;  Pseadom.  nach 
Kalkspath  2800. 

Albumin  siehe  EiweiTs. 

Albnminolde  (EiweiTskOrper)  :  Zers. 
durch  Salzsäure  1780;  Unters,  der 
£iweil)ik6rper  der  Frauen-  und  Kuh- 
milch 1782  ff.;  des  Kephlrs  1784; 
Zers.  der  £iweÜskörper  in  Pflanaen- 
theilen  1807,  Ursprung  der  EiweiTs- 
kdrper  der  Lymphe  1828;  Best  in 
der  Kuhmilch  1989;  Verh.  gegen 
Uran^lnitrat  1989  f. 

Alchemie  :  Herkunft,  Unters.  4. 

Alchemisten  :  Zeichensprache  4. 

Aldehyd  (Acetaldehyd)  :  SIedep.  ge- 
mischter AldehydabkÖmmlinge  164; 
Bildungswftrme  191;  Einw.  auf  Phos- 
gen 1298;   siehe  auch  Acetaldehyd. 

Aldehyd  C,AN«OBr  :  Daist.,  Eig., 
Verh.  1104. 

Aldehyd  GiAtNO  :  Durst,  Big.,  Verh. 
1002  f. 

Aldehyde  :  Bildangswinne  der  Aide- 
hyd-Qruppe  187 ;  Breohuagsrer- 
mttgen  812;  Verh.  gegen  Cyaawas- 
serstofiUUire  686  f. ;  Yerbb.  mit  Di- 
aoelenamim  788  ff. ;  Einw.  auf  Pyr- 

-  ral   794;    Verh.  gegen   e-Pheoylen- 


und  Toluylendiamin848;  Darst  Ton 
Verbb.  mit  Mercaptanen  1216  t; 
Einw.  auf  Diasodssigäther  1446  f., 
auf  Beniil  1648. 

Aldehyde,  aromatische  :  Einw.  auf 
p-Amidodimethylanilin  871  f. 

Aldehyde  der  Fettreihe  :  Gondensation 
mit  einbasischen  Säuren  1828. 

Aldehydcollidin  (Methyläthylpyridin)  : 
Schmelzp.  des  Ghloroplatinates  820; 
Verh.  bei  der  Reduction  und  Oxy- 
dation 888  ff.,  bei  der  Oxydation 
mitKaliumpermanganat,  Const.  886  f. 

Aldehydoollidinhexahydrür  (CopeUidin): 
Darst.  aus  der  NitrosoTorbind.  Big., 
Salie  883  f.;  siehe  auch  GopeUidin. 

Aldehydsäuren  :  Verbb.  mit  primären 
und  secnndären  aromatischen  Hydra- 
zinen  1084  ff. 

p*Aldehydsimmtsänre  :  Darst,  Eig., 
Verh.,  Dibromid  1802. 

Aldehydzimmtsäure-Aethyläther  :  Gon- 
densation mit  Natriumaoetat  und 
Acetonhydrid  1802. 

p-Aldehydzimmtsänredibromid  :  Darst., 
Eig.  1802. 

Aldol  :  Verbrennnngswärme  192. 

Algen  :  Oewg.  Ton  Algin  2197. 

Algin  :  Darst.  aus  Algen  (Lamlnaria 
digitota  und  stenophyUa),  Eig.  2197 
f. ;  Alginate,  Doppelsalse ,  Verwen- 
dung in  der  Färberei,  als  Nahrungs- 
mittel, zur  Emulsionirnng  Yon  Oelen, 
zur  Darst  yon  Pillen,  als  Kessel- 
steinmittel, als  Guttapercha-  und 
Horn-ErsaU  2198. 

Alginalumininm  (Aluminiumalginat)  : 
Verwendung  als  Appreturmittel 
2198. 

Alginammonium  (Ammoniumalginat) : 
Eig^  Verh.  2198. 

AJginealoium  (Galoiumalginat)  :  Ver- 
wendung zur  Erzeugung  you  Orna- 
menten 2198. 

Alginmagnesium    (Magnesiumalginat) 
Eig.,  Verh.  2198. 

Alginnatrium    (Natriumalginat)  :  Eig. 
Verh.  2198. 

Aliaarin  :  Neutralisationswärme,  Phe- 
Bolfnnetion  172;  Anw.  zur  Darst 
Ton  Gaehou  2211;  Verh.  gegen  Ti- 
tanbeize 2216;  Theorie  des  Alizarin- 
roths 2246  f.;  Wirkung  der  Oelbei- 
zen  und  des  ATirirens,  Alizarate, 
Forasel  fllr  das  Nomud-Aliaarinroth 
2247. 
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Alizarin-AlamiDiam  :  ßig.  8246  f. 

Alizarin-Alaminiiim-GAlciam      :      £ig. 
2346  f. 

AlisftrinbUa  :  Bild.,  Const.  1289;  Verh. 
gegen  Titanbeise  2215. 

Alizarin-Caloiam  :  £ig.  2246  f. 

Alisarinoraage  :  Verh.  gegen  Titaabeue 
2215. 

Alkalien  :  Capillaritätaconstanten  der 
Haloldyerbb.  80;  thermische  Wirk, 
anf  Phenole  167  ff.;  Verh.  der  Ni- 
trosoanlfate  422;  Bild,  der  Snper- 
oxyde  2052;  AlkaliYerlast  beim  Ein- 
dampfen der  Sodalangen  mittelst 
Rauchgase  2978. 

Alkalien,  caustisohe  :  Best,  bei  Gegen- 
wart Yon  Carbonaten  1924. 

Alkalihalogenide  :  Verh.  gegen  Per- 
manganat  1902. 

Alkalimetalle  :  Bildimgswftnne  der 
Alkoholate  208  f.;  Verbb.  Ton  Sil- 
bemitrat mit  den  Nitraten  der  Al- 
kalimetalle 566  f. 

Alkalimetrie  :  Titerstellnng  mittelst 
Übersanren  oxalsaaren  Kaliums  1886; 
Jodgallftpfeltinotur  als  Indicator  1887; 
Lakmo^id  als  Indicator  1889  f. ;  Di- 
methyiamidoasobenxol  als  Indicator 
1890  f. 

Alkallsalse  :  Einw.  ron  Phosphorwas- 
serstoff 481. 

Alkalold  :  Darst.  aus  der  Wurzel  ron 
Asdepsias  vincetoxicum  1 77 1 ,  aus 
Gonolobus  condurango  1772,  aus  der 
Artemisia  gallica  1815;  Abscheidung 
aus  Choleraleiohen,  Bild,  yon  Alka- 

'  leiden  bei  Krankheiten  1856 ;  Bild, 
des  Choleraalkaloldes  durch  Cholera- 
bacillen  1876. 

Alkalold  CiaHisNO,  :  Darst  1684. 

Alkaloide  :  Absorptionsspectren  der 
Lösungen  825  f.;  optisches  Dre- 
hungsvermögen  340  f.;  Verh.  gegen 
Ghloijod  1679  f.;  Erk.  1681;  Unters, 
der  Alkaloide  der  Rinde  yon  Re- 
mijia  Purdieana  1718;  Unters,  der 
Alkaloide  aus  faulem  Hais  1782  f., 
aus  Weisen  1783;  Alkaloidgehalt 
yerschiedener  Lupinen- Arten  1807 ; 
Alkaloidgehalt  des  Extractum  Bella- 
donnae  1809  f.;  Vork.  im  Harn 
1842;  Best,  des  Alkaloldgehaltes  der 
Chinarinden  1964;  Vork.  in  altem 
Mehl  1988;  Extraction,  Best,  der  Al- 
kaloide der  Chinarinden  2100  f. 


Alkaloldialse  :  Bett,  der  Siuna  in 
Alkaloldsaken  1891. 

Alkannaroth  :  Nachw.  im  Wein  1975  f. 

Alkohol  (Aethylalkohol)  :  Verhalten 
der  Spannung  seiner  Dimpfe  sur 
absoluten  Temperatur  76;  Verb,  in 
der  Jamin'schen  Kette  79;  Cob&- 
sion  yon  LOcnngen  aaorgaBiaeher 
Salae  in  wisserigem  Alkohol  81  ; 
Best  der  Steighöhen  und  Oberflä- 
chenspannungen 84 ;  Eig.  und  Verh. 
yon  Alkohol-Wasser^,  yon  Alkohol- 
Aether-Mischungen  110;  WlzoEmlei- 
tungsffthigkeit  126;  Leitnngsyer- 
mOgen  der  Mischungen  yon  Was- 
ser und  Alkohol  276  f.,  yon  ab- 
solutem Alkohol,  Bild.  Ton  Hydra- 
ten 277;  Leitungswidersland  277  f.; 
Einw.  auf  Glas,  Leitongsflfaig- 
keit  der  Mischungen  yon  Aetfajl- 
alkohol  und  Aethylftther  278;  elek- 
tromagnetisches DrehungsTennflgen 
842;  LOsl.  yon  arseniger  Sftore  44^ 
Nachw.  im  Aether  1162;  Unter- 
scheidung der  Qlhmngsalkohole 
yon  den  Weinalkoholen  1862;  Ein- 
flufs  auf  die  Hamcfthning  1S64; 
siehe  auch  Aethylalkohol ,  Brannt- 
wein, Spiritus. 

Alkohol  CftHioO  (ungesättigter)  :  Bild., 
Eig.,  Bild,  eines  Bromfirs;  Verh. 
gegen  Essigeftureanhydrid  und  Einw. 
yon  Brom  anf  den  entstandenen  Bsslg- 
Kther,  Bild,  des  BromUrs  C|Hi,0,Brt, 
AnfEmgsgeschwindigkeit  der  Aetheri- 
fication  durch  Essigsiure  667 ;  Stmo- 
tur  dieses  Alkohols  668. 

Alkohol  CeHjoO  :  Bild.,  Siedep.,  Bild, 
eines  Jodids  und  Siedep.  desselben 
666. 

Alkohol  CttHMOCCtiHsoO?)  :  Vork.  im 
Bienenwachs  1845. 

Alkoholate  :  Bildungswärme  yon  Al- 
koholaten  der  Alkalimetalle  208  f. 

Alkohole  :  Verhftltniüi  ihier  Ver- 
dampfnngsw&rme  mm  Ausdehnungs- 
coftfficienten  75 ;  Berechnung  der 
Capillaroonatanten  der  höheren  Glis- 
der  der  Alkoholreihe  88;  Best  der 
DiffusionscoAfficienten  und  der 
molekularen  Wegl&ngen  115;  Bil- 
dungswftrmen  primArer,  Bildungs- 
wftrme  für  die  Substitution  eines 
alkoholischen  Hydroxyls  in  den  Al- 
koholen der  Fettreifae   187;   thenno- 
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-    oliem.  Bwielniiigeii  äet  Bftnren  mid 

Alkob<^6   der  Fettslarenilie  199  f.; 

molelmlarefl   LeitQngvrermOgen    un- 

gesftttigter  Alkohole  275;  Breohnnge- 

Termögen  812  ;  Bild,  ron  Uretbanen 

mit  Phenylisooyanftt    592    f.;   Verh. 

gegen  CyAnnroblorid  601 ;    Aetfaeri- 

icaüon  derselben  1156;  Darst   von 

mebratomigen    Alkobolen    1208    f.; 

Rednction    seobflatomiger    1211     f.; 

Verb,  gegen  Pbenyloyanat  1222   f.; 

Binflafs  der  Const.   auf  die  antieep- 

üeoben  Eig.  1867. 
Alkohole,  secnndftre  :  Erk.  1956. 
Alkohole,   tertiäre  :  Verb,  im  Oiganis- 

mnB  1842  f. 
Alkylamarinalky  IbalogenTerbindnngen : 

Darst  946  f. 
Alkylamarine  :  Const.  950. 
Alkylamine  :  Darst.   ans  Sftnreamiden 

1449. 
Alkyljodide  :   Einw.   anf  p*Aniidoben- 

loMlnre  1452  f. 
AlkylnaroeXne,  tertiAre  :  Darst  1708. 
Alkyloxantbranole  :  Verh.  gegen  Hy- 

drozylaroin      nnd     Pbenylhydraiin , 

Const.  1664. 
AlkylTerbindnngen  Unters.       der 

Siedep.  der  Alkylrerb.  der  Elemente 

in  Beang  anf  das  periodische  Geseti 

27    f.;    Vergleicbnng    der  Scbmebi- 

nnd    Siedep.  Ton   Aüogenyerb.   mit 

den  AlkyWerb.  28  f. 
ADaktit  :    York.,    KrysUllf.    2281   f., 

Anal.  2284. 
AUaatoIn  :  Verh.  gegen  Formaldebyd 

1292;  York,  in  Pflaasen  1798;  Yerb. 

gegen  nnterbromigs.  Natrinm  1952. 
AllantozalnsAnre    :    Beseichnnng    für 

Binrotozamid  659. 
AUantozansftore  :  Synthese  659. 
AUantozans.  Kalinm  :  Bild,  ans  Binret- 

ozamid  659. 
AUantozans.    Kalinm,   sanres  :  Darst, 

Big.  1871. 
AUoeaffete    (MethyUpooaffebi)  :    Kry- 

sftallf.,  Schnelsp.  1689. 
o-Allo-m-Dimetbytbenso6sinre    :    (Iso- 

zylylsinre),  Bild.  1645. 
Allopbansftnre-Aethylftther  Yerb. 

gegen  Aoetylcblorid  648. 
Allozan   :    BUd.    ans   Hydrozyzaathin 

657;     Yerb.    gegen    Phospborpenta- 

oblorid  668,  gegen  m-  nnd  p-ToIny- 

lendiamin  848  ff.,   gegen  Formalde« 

hyd  1292. 


AUylither  :  Yerbrennnngswftrme ,  Bil- 
dnngsw&rme  188. 

Allylalkobol  :  wahres  sp.  G.  89;  Yer- 
brennnngswlrme,  Bildungswirme 
184;  Yerb.  gegen  Wasserstoffbyper« 
ozyd  878,  gegen  Phoephorpentozyd, 
Bild.  Ton  Hethenyltriallylltber  ans 
einem  Gemisch  Ton  Allylalkobol 
nnd  Chloroform  bei  Einir.  Ton  Na- 
trium 576;  Daist,  des  Kitrosolihers 
1157. 

Allylamin  :  Yerbrennnngswftrme,  BU- 
dnngswftrme  188;  elektrische  Lei- 
tnngsflhigkeit  280;  Einw.  anf  Aoeto- 
phenonacetessigftther  808  f. 

AUylbenaolbromid  :  Bild.  728. 

Allylbensoylessigsanre-Aetbylftther 
Siedep.,  Eäg.  1618. 

AUylbroinid  Yerbrennnngswinne, 

Bildnngswftrme  188. 

Allylchlorid  Yerbrennnngswftimei 

Bildnngswftrme     182;    Yerb.    gegen 
Benzol  686,  gegen  Jodcalcinm  720. 

Allyldimetbyloarbinol :  Anw.  snr  Darst 
Ton  Hezylglycerin  1209. 

Allylen  :  Yerbrennnngswftrme,  Bil- 
dnngswftrme 182. 

Allyljodid  :  Gewg.  720;  Eintr.  auf 
Epichlorbydrin  1172. 

Allylmalonsftnre  :  Yerb.  gegen  Salpe- 
tersfture  1817. 

AUyl  -  p  -  nitrobenzoylessigsftnre  -  Aetbyl- 
ftther  :  Darst,  Eig.,  Sobmelzp.  1520. 

Allylphenylsnlfonessigsftnre  -  Aethyl- 
fttber  :  Darst.  1599 ;  Eig.,  Scbmelip., 
Yerb.  1600. 

cr-Allylpyridin  :   yersncbte  Darst.  880. 

AllylsenfSl  :  Yerbrennnngswftrme,  Bil- 
dnngswftrme 184;  Yerb.  gegen  Aethy- 
lendiamin  786;  Yerb.  seines  Diaddi- 
tionsprodnctes  mit  o-Diaminen  beim 
Erbitien,  Einw.  auf  o-Pbenylendiamin 
855,  anf  o-p-Tolnylendiamin  856, 
anf  o-Toluylendiamm  882  f. 

Allyltanrin  :  Darst,  Eig.,  Yerb., 
Bcbmelzp.  1568. 

AloXn:  Naobw.,  Yerb.  gegen  Cyankalinm 
nnd  Goldehlorid  1967. 

Alnmininm :  ibermoYoltaTscbe  Constante 
241 ;  Temperatnrcoftfiioienten  257 ; 
Depolarisation  282;  von  selbst  nm- 
kehrbare  Linien  im  Alnmininmspeo- 
trnm  818;  Einw.  anf  Alnmininm- 
oblorid  bei  erhöhter  Temperatur  478 
f. ;  Bild,  eines  silioiumhaltigen  Snb- 
chlorttrs  des  Alnmininms,  "Einw,  Ton 
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Brom,  TOB  ChlonUioaaBu  474;  Uebor- 
leiten  yon  AlandBiamoblorid  über 
das  kloilich«  tilieiiiaibaltige  Alonii- 
nimii  474  f.;  Dant  tob  Osyehlori- 
don  475  f. ;  Verbronnajig  in  einer 
Misohnng  tod  Chlor  und  Baaentoff 
476;  Beaotion  beim  Kochen  mit  Na- 
tronlange 476  f.;  ndkrochem.  Beao- 
tion 1881 ;  Trenanng  tod  Eieen, 
Niekel,  Kobalt  und  Zink  1888;  to- 
lametriscbe  Best,  der  Thonerde  1928; 
Trennung  Ton  Titan  1938  f. ;  Tren- 
nong  Ton  Eisen  1984;  Beduction 
■einer  BanerstoiF^erbb. ,  Darst  Ton 
Legirangen  2018;  Gewg.  dnrck  Elek- 
trolyse 2018  f.;  Gewg.  2014  f.; 
Gewg.  dnrob  Etoktrol  jse  2016;  Gewg. 
2016  f.;  Darst.  einer  Legirang  mit 
Knpüar  2046,  anderer  Legirangen 
2046;  Gewg.  3066. 

Alnminiumbeiien  :  Fizirong  2206; 
Darst.  2209. 

Aluminiambronze  :  Eig.  2047 ;  Darst. 
2050. 

Alnminiamhydrozyd  :  Verb,  gegen  Ali- 
sarin 2247. 

Alominiamozyd  (Thonerde)  :  Gewg. 
2055 f.;  Gewg.  ans  Bedondaphosphat 
2064. 

AlnminiamTerbindongen  »  organische  : 
Darst.,  Big.,  Verb.  1612  f. 

Alnmininm-Zinklegirang  :  Darst  2014  f. 

Amalgamation  :  Gewg.  Ton  Gold  und 
Silber  durch  Amalgamation  2048. 

Amalgame  :  LeitungsAbigkeit  257  f.; 
Bild.  Ton  Wasserstoffbyperozyd  bei 
der  Einw.  Ton  Zink-,  Blei-,  Eiseo- 
amalgam  auf  Wasser  866. 

Amaaita  pantiieriaa:  Naobw.  Ton  C3io- 
lin  1860;  Unters.  1862. 

Amanhin  :  York,  im  Hopfen  788. 

Amarantus  candatus  :  Gebalt  an  Ozal- 
Btare  1805. 

Amarin  :  Darst.  einer  allotropen  Modi- 
fioation  940;  Verb,  gegen  Salpeter- 
säure 940  ft ;  Darst  von  einfach 
substitoirten  DeriTaten  946  ff. ;  Const 
950. 

Amarinsüber  :  Verb,  bei  der  Darst 
943;  Eig.,  Verb.  944;  Darst  Ton 
Additionsproducten  946  f.;  Verb, 
gegen  Brombenaol  948 ;  Formel  950. 

Amarinailber-Aethyyodid  :  Dacat,  Big. 
♦47. 


AmarineiHieralkylbalogimTerliinJiniil^imi : 
Darst  946  ff. ;  Formel  960. 

Amarinsilber-Benayloblorid  :Dant,  Sig. 
947. 

Amarinsilber-Isopropylbromid  :   Dant., 
Eig.,  Verb.  947. 

Amarinsilber^MetbyVodid :  Darst»  Big., 
Verii.  947. 

Amaaonenstrom  :  Unters,  das  WameiB 
2816  f. 

Ameiaens&nre :  Verb,  gegen  Bobrsacker- 
lOanngen  (ehem.  Dynamik),  elektriadie 
Leitungsnibigkeitl2;  Darst aaaOxal- 
B&ure  (Katalyse)  14;  DiffusionaooAffi- 
eienten,  molekulare  WegUnga  115; 
Dichte,  mittlerer  Abstand  benMshhar- 
ter  MolekOle,  sp.  W.,  Wlrmeleitai^a- 
Tormögen  122;  Verbiennnnga-  «nd 
Bildungtwirme  184;  Verbreanuga- 
wlrme  196;  moleknlares  Leitnags- 
Termdgen  270;  Einw.  der  Slvre, 
ihres  Chlorids  und  Anhydride  aaf 
Benaenylamidozim  1188  f.;  Ajaw.  aar 
BaduotioB  des  Hannita  1210;  Bild. 
durch  Zers.  Ton  CMaotoae,  too  Ara- 
binose  1746,  Ton  Bobnacker  1747; 
Anw.  zur  Best  Ton  Titan  1929. 

Ameisensiure-AetbyUiher  :  moliJralnie 
VerdampAingawImM  und  Anadab- 
nnngseoMoieat  75 ;  Dichte,  nittlarer 
Abetand  benachbarter  Moli^ille,  apu 
W. ,  WArmelaitungeTeffmdgeQ  138 ; 
Wftrmeoapacitftt  181 ;  Verbrennoi^a- 
.  wftnne,  BtUungswIrme  185;  Zers. 
durch  den  elektrischen  Fonkan  288. 

AmeisensftuM- Ally  litber  iVerbrenanag»- 
wtrme,  BildnngswAime  186. 

AmeisensAnra»AmyUther  :  wahaea  sp. 
G.  89. 

Ameisensfture  -  DicUovbydrinAtbar 
Darst,  Eig.  770. 

Ameisenslnraaator,  geahlortar  :  Daiat 
2249. 

AmeteBuslvre-Glyoeriaitber :  BOd.  770. 

Ameisensäure-Isobutylatber  :  Verbian- 
nangswirma,  BüdmywMrma  186. 

Ameisensfture-HetbylJwer  t  molekulare 
VerdampAmgewIvme  und  A«idah* 
nungsco6ffioient  76;  Verbfananigs- 
wlrme,  BildangawMrae  186. 

o-Ameisensfture-MelhylAther  :  Varbren- 
nongswirme,  BildangswAnne  168. 

Ameisensinre-Pbenylither  (Fhenyifor- 
miat)  :  Darst,  Eig.  1226. 

AaMiaensIufe  -  Fropyifttiier  :  Diohte, 
mittlerer  Abstand  benaohbartaa  Mo- 
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tokin»,  i)».  W.y   WbmelefHiiigstw- 

m5gen     138 ;     VerbrtURiagvwInne, 

Büdtnigewiniie  185. 
Ameiseaa.    Amtnoniom  :    Yerk.    g«gen 

BensaldebTd  988. 
AnMlmM.  Diasobensol  :  Verb.  bM  der 

Kednotioii  1088. 
Am^fBonfl.  Didym  :  Big.  484. 
AnMiBeiifl.  (SftUd  : 

tM  80. 
ABMiseoB.  Bcmarifiiii  :  Big.  491. 
Atterikm )  Zuokermd«! «rn  d«r  yereinig- 

t«n  dteaton  8141 ;  MinenlbülftqiioUeii 

der  T^reinigtoo  StMt«ii  8804  f. 
Amid-amidiMb«  Verbinda&gen   :   Best. 

dM  Stiokstoffs  1949  f. 
Amid-AttimleGbe  Verbindnngita   :   Beet 

d«e  Büekstoffe  1949  f. 
Attide  :  Leünngifabigkeit  fttr  Blektri- 

eiUt  879;  Bild,  aoe  NttrUen  mittelst 

WMeenitoffbyperoxyd   ,684;     Verb. 

geeen  8«lpeten&fire    1818   ff.;   Bild. 

keim  Keimen  im  Dunkeln  1798   f  ; 

Beet,  in  Pümsenelften  1960. 
Amide    einwertkiger    SAnxen    :    Verb. 

gegen  PbenyUsooy«nat  846  f. 
Amiditte    :    Eiow.    auf  Aetteeeigatker 

688  ff. 
Amidoaxobenaol :  Anw.  «JefiennbiÜietor 

848. 
AmidoAftobenaol»  :  Sobmelzp.  der   ans 

DiaBoenidobeQeol  und  «ne  Mononitro- 

aaobenzol    erhnltenen   AnridoMoben- 

sole,  Big.  iknr  Nitrate  and  Oxalate 

1668. 
Amidoaaopeefndoottmol    t    Dant    905; 

Big.,  Verb.  906. 
Amldoaaotolool :  y«rb.  gegen  eakeaime 

«nd  freies  a^Naphtylamin  8889  f. 
Amidoazo-o-tolaolsnlfosAare  :  pbysiolo- 

gisobe  Wirk.  1849. 
o-AmidoaaoTerbindnngen :  Const  1648; 

Attw.  in  der  Fivberei  3216. 
Aiddeaao-m-m-]hxyiol  (gemisobtes) 

Dant,  Big.,  Verb^  1U53  t 
Amidobensamozalsttare  -  Aetbylfttbar 

Verb,  gegaa  Ammoniak  1456. 
m-AmidobenaoftBanres   Natron    :    Anw. 

snr  Darst  gelber  Asofarbstoffe  2388. 
p-Amidobenao8savre8  Natron :  Anw.  aar 

Darst  gelber  Asofarbstoffe  2288. 
Amidobensotoäuren  :  Brsata  der  Amid- 

gmppe  durob  Cyaa  1478  f. 
Amidobenzopbenone :  Anw.  ron  snbsti- 

tairten    aar    Dant    rem  FwstofliMI 

8348. 


».AinidokanaioyldinluayllwHiHsHir?  BiU«, 

Scbmebip.  598  f. 
o-AmidokittalrmandeilllgvflB     (o»Amldi>- 

malacbitgrün)    :   Identität   der   Base 

dieses  Farbstofli  mit  derjenigan  des 

Farbstoffs    ans    Dimetbylaniiwiwitfn 

1154. 
Anüdocarbonylsulfoamyl  :  Darst,  Big., 

Achmeltp.  1308;    Verk.  1304;   Verfa. 

gegen  Bflbemitrat  1305;  Darst,  Big., 

Schmelsp.,  Verb.  1836. 
Py-1-Amidoobkiolin  :  Dant  tob  Dstl- 

Tatan  993  f. 
Amidoderivat  :  Bild,   eines   Amidoderi- 

Tates  ans  BokiefsbaomwoUe  1761. 
o-Amidodiphenylbamstoffe  :  BUd.  590. 

Amidodipbenyltbiobarastolfo     :     Verii. 

beim  Brbiteen  857. 
Amldoassigstare    (OlyoeeoU)    :    fifanr^ 

anf  BenaoylobloiM  1469. 
Amidogkie  :  Zns.  3104. 

Amidognippe    :    directer    Brsata    der 

Amidegmppe     aromatiscber    Amine 

dnrch  Halogene  844  f. 
Amidoindigo  :  Absorptfonsspectmm  838. 
o-Amidomalaebitgrfin    siebe    o-Amido- 

bittermandelttlgrfin. 
a-Amidonapbtalinsulfosftnre  :  Verarbei- 

tsmg  SU  AaoftirbBtoffen  3386  f. 

Amido-cr-naplitoTd  :  Darst.,  Big.,  Verb. 
1589. 

Amidopbenole  :  Verb,  gegen   ß-Dluo- 

aapbtafin  1046. 
p-Amidopbenol-Meibylfttber      (p-Anisi- 

din)  :  Anw.  zur  Darst   von   p-Cbin- 

anisol  1246  f. 
Amidopbenylmercaptan    :    Einw.     auf 

Cyanorcblorid  614. 
AmidosAuren  :   Big.   inaetiTer   Amido- 

s&nren    ans    Gonglatin    1330;    Bild. 

bei  der  Zers.  des  Biweifses  1779  f. 
Amidotetrametbylbensol    siebe    Tetra- 

metbylamidobenzoL 

Amidotbiomilobsftaren  (Oysteine) :  Verb, 
sabstitairter  beim  Koeben  mit  Na- 
tronlange  1841, 

Amidotolnolsnlfosture  :  Verb,  gegen 
Alkobol  1083. 

Amidoralerians&nre  :  BUd.  1777 ,  17T9. 

AmidoTerbindangen  :  molekulares  Iiei- 
tungsYermftgen  376 ;  Verb,  gegen 
PbenyUsooyanat  845  f.;  siebe  aueb  die 
aatspnokenden  Moaaamsda'veviiiB« 
düngen. 
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Verb.  1466. 
AmidaxalbeniMMBiuiflid   :    Dani.,   Eig. 

1466. 
Ajnidoxftlb^niaminiäiire   :   Verh.    beim 

Erbiteon,  Balae  1466. 
AmidozalbensMoins.     Baryum         Big. 

1466. 
Amidoxaibensamiii8.  Kupfer  :  £ig.  1466. 
AmidoxalbenaemiTie.  Silber :  Eig.,  Verb. 

1466. 
Amidoxim&tber  :  Verb.  1119. 
Amidozime    :    allgemeine    Reaetioneii 

1118  ff.;  Eig.  ibrer  Balie  1119;  Verb. 

1180;    Verb,  gegen  Natrin  rnjunalgam 

1121. 
Amidoximkobleneäore  -  Aetbylätber 

Bild.,  Verb.  1120. 

Amme  :  BÜdnngswIrme  fär  den  Eintritt 
der  Metbylengruppe  in  die  bomolo- 
gen,  primftren  Amine  der  Feitreibe 
188;  Verb,  der  o-Diamine  gegen  Cyan 
686;  Beaction  mit  aromatiecben  Cja- 
naten  689  f. ;  Verb,  von  o-Diaminen 

gegen  Pbenylcyanat  690;  Einw.  auf 
alfocyanursäare  -  Metbylfttber  und 
Cyanorcblorid  614  ff. ;  Verb,  gegen 
Oxymetbylen  776  ff. 

Amine,  aromatisobe  :  Daret  von  sauren 
Sulfaten  843  f. ;  directer  Eraata  der 
Amidogruppe  aromatiscber  Amine 
durcb  Halogene  844  f. ;  Verb,  gegen 
PbenyliBocyanat  846  f.;  Einw.  auf 
Acetondicarbonafture&tber  2088;  Bild. 
Ton  Farbstoffen  mittelst  Harnstoffen 
und  Cyansäure  2219,  tou  Farbstoffen 
mit  Diasobenaidin  2286 ;  Anw.  tou 
primAren  oder  deren  SulfosKuren  zur 
Darst.  Ton  Asofarbstoffen  mit  Ben- 
sidinsulfon  2287 ;  Anw.  sur  Darst 
Ton  Auraminen  2248  f. 

Amine  der  Fettreibe  :  Verbrennungs- 
wArme  198  f. 

Amine,  p-metbylirte  :  Verb,  bei  der 
Oxydation  1660. 

Amine,  primftre  aromatiscbe  :  directe 
Umwandl.  in  Mononitropbenole  846 ; 
Metboden  sur  Cbarakterisirung  868  f. 

Amine,  seeundAre  :  Metboden  zur  Cba- 
rakterisirung 868  f. ;  Anw.  zur  Darst 
substituirter  Auramine  2249. 

Ammeiin  :  Bild.,  Conat  602  f. 

AmmonobelidMis&ure  :  Darst ,  Eig., 
Cblorbydrat  1428. 


Ammoniak   :  DettritAtHahlea  dv  ]j5- 
•nngen  einiger  Ammeniakrerbb.  49 ; 
Densit&tsaablen  der  Doppelaalsa   mit 
SelenslUire,   mit  Scbwefelstaze    61; 
kritiscbe  Temperatur  and  Druok  60; 
Tension    und    kritiscbe    Tempoxator 
77;  Widerstand  gegen  Luft   in    der 
Jamin'soben  Kette    78;    Bildnags- 
wArmen     166 ;    Verbrennnngewbnie, 
BildungswArme  188;  WArmeentwieke- 
lung   beim   Einleiten   von  S^ioinm- 
fluorid  in  Ammoniak    208; 
entwiekelung  bei  der  Einw.  tou 
selfluorwassecstoffsAure  auf  Ammoniak 
204;  LSsungsooAfiioienten  266;  apeo. 
LeitungSTermögen   272 ;   Elektrolyse 
einet  ammoni^aliscben  Iföeung  287 
f.;    Spectrum    821    f.;    AbBor]ition 
duMb  Wasser   866;  Darst  des  Am- 
moniakgaees  409  f. ;  Einw.  der  flüssi- 
gen Ammoi|iakTerbb.  des  Anunoninm- 
nitrats  auf  Metalle  411;  Verb,  gegen 
KalisaUe  468  f. ;   LOsl.  des  KaUom- 
sulfats  in  Ammoniak  wasser  469 ;  Dop- 
pelsalze der  CbromsAure  mit  Mangan- 
oxydul  und  Ammoniak  621  f.;  Einw. 
voa  Ammoniakgas   auf  eine   anuno- 
niakaliscbe  ZinksuUatlösung   641  t; 
Verb,  mit  Zinknitrat  648  f. ;  Naehw. 
im   Trinkwasser    1897;   Best,    dnreb 
Magnesia  1949  f. ;   Best  in  Pflanaen 
1986;   Einw.    auf   geronnene   Mikh 
1988 ;    Absorptionsapparat ,    Aj^arat 
aur   Best    durcb  Destillatioii   2007; 
Darst  2018  f.;  Gewg.   2066  f.,  S078, 
2076;  Best  imAmmoniiunaul£at3127; 
Oewg.  2172. 

Ammoniaksoda :  Cblorgewg.  beim  Am- 
moniaksodaprooets  2067 ;  Verwertbang 
der  Cblorammoniumlaugen  207S, 
2076,  2076;  Ursprung  derselben 
2076. 

Ammonium :  LösungseoAfficienten  aeiner 
Salze  266;  Diffusionsaeiten  der  Am- 
moniumsalae  mit  ein-  und  sweibasi- 
soben  SAoren  868. 

Ammoniumbasen  cbarakteristiBebe 

Eig.  960. 

AmmoniumbydroxAtbylendisulfonat 
siebe    bydroxyAtbylendisulfoa.    Am- 
monium. 

Ammoniumhydroxyde:  cbarakteristiscbe 
Eig.  960. 

Ammoniomsalae  :  Vork.  in  Kfirbiskeim- 
lingen    1794;    pbyaiologiscbe   Wirk. 
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1^0;   y«rh.   "M   4eir  Titr«Ci<m   mit 
Phenolplitelelii  1889. 

AmmomtommilfbydrAt  ;  BMfehang  d«r 
V6rd«i&pftitig  Eor  DisBodatiOii  78. 

Amphibol  :  York,  ron  AmphibolgMtei« 
nen  2805. 

AmphipheiUMylaRrU  (DfiBoHidol) :  Const. 
880. 

AiiiygdalMn  :  York,  von  Giimi&ifwment 
im  Qnmmi  1871. 

Amygdidin  :  York,  in  den  Dmpaoean 
and  Pomaoeen,  Bpalttmg  and  Üm- 
wMidl.  im  PflancenorganismaB  1799  ff. 

Amylalkohol  (Gähmngs-)  :  Oompraasi- 
bititttaooftfBoiantan  107;  DiffuaioiM- 
coifficienten  fftr  Laft^  Waaaerstoff, 
KohlMaiora ,  molekulare  Weglftoge 
116;  Dichte,  mittlerer  Ahatatid  be- 
tukehbarler  Molek81a^  sp.  W.^  Wünne- 
leitanggrermSgeii  122 ;  BrecbüAga- 
•xponent ,  fraotloiiirte  DeatiUatien 
eines  Gemiaohee  mit  Aethylalkohol 
159;  Yerbrannangawirmen  197;  Yerh. 
gegen  Phoagen  1208;  Bild.  1429; 
Darat»  2164;  alehe  auch  FaaeiM. 

Amylalkohol,  tertilrer  :  Bild,  dea  Jo- 
fflda  dnreh  Einw.  von  Jodwataaeratoff- 
a&ore  667;  Yerh.  im  Organiamoa 
1848. 

Amylamin  :  Büdnagawinftien  186 ;  Yer* 
brennungawlrme ,  Bildnngawftrme 
188. 

Amylaae  :  Einw.  auf  Stftrke  1769. 

Amylbromid :  Dichte,  mittlerer  Abatand 
benachbarter  Moleküle,  ap.  W., 
Wftnneleitqnffaf&higkeit  123. 

Amylohlorid  :  Dichte,  mittlerer  Abstand 
benachbatter  Molekfile ,  ap.  W., 
WarmeleitangavermSgen  128;  Dampf- 
dicbtabeat,  BüiflnDi  raaher  K8rper 
auf  den  Qrad  der  Diaaooialion  228. 

Am^'lchlorid,  tertilrea  t  Einflnft  der 
DiiBocJaliea  auf  die  Dampfdicfatebeat 
45 ;  Zera.  doroii  Olaawolle  und  01as- 
pnlyer  224. 

Amylen  :  kritische  Temperatur  nnd 
Ihrack  60;  Yerh.  gegen  Bensoylhyper- 
oxyd  667. 

Amyün  :  York,  der  ,Amylin*-Gruppe 
im  St&rkemolekül  1767. 

Amyljodid  :  Dichte,  mittlerer  Abstand 
benachbarter  MoleklUe,  ap.  W., 
WAnneleitttiig8yerm5g«i  128. 

AmyVodid,  teiHiirea :  Darat »  Ummndl. 
in  'MmaithjÜthf  len  667. 

/•liraakflr.  t  Oh«Bi.  «.  •.  w,  flir  laaa. 


AmylanaloiiUlnre  :  Yerh.  geg«n  Mpe* 

teraftnre  1817.      • 
Amyhnercaptan   :   Yerh.   gegen   Phod- 

gen  1826  f. 
Amyhnethylketon  :  Datat.,  fiig.,  Siedep«, 

Yerh.  beim  Oxydiren  1684. 

Amylocetlnlose  ;  Darsl  ans  Reiaatirke 
1766. 

Amylolyse  :  Einfiüft  der  Galle  der 
Gallonsänren  und  ihrer  Balze  auf  die 
amylolytische  Wirk,  der  Fermente 
1836  f. 

Analcim  :  optiache  Unten.  2295. 

Analyse  :  Fehlerquellen  der  GasUnaL 
67 ;  Anir.  von  NormaUösungen,  Darat. 
der  Magnesiamixtur  1878 ;  mikroako- 
pische  Beactionen  1880  f.;  quantitib- 
tive  durch  Elektrolyse  1881  ff. ;  bio- 
logische Waraeranalyae  1893  ff.;  anv 
lytiscbe  Methoden  bei  Pflanzeuuntera. 
1986  f.;  Nitrometer  und  desaen  Anw. 
2004  f.;  siebe  Mafsanalyse. 

Anamethylchinoliii-o-carbonsfture :  BQfl. 
986. 

Anatas  :  York.,  ^Irystallf.  2271. 
Andalusit  :  Anal.  2806. 
Andalusitscbiefer  :  York.  2805. 
Andesit  :  nukrosk<^ische  Unters.  2808; 

Anal.  2309. 
Andromeda   Oalyculata   :   Naohw.  yon 

Andromedotoxin     in     den    Blftttesn 

1801. 
Andromeda  Catesbaei    :    Kachw.    yon 

Andromedotoxin     in     den    Blftttexn 

1801. 

Andromeda  Jajponiea  :  Nachw.  yon  An 
dromedotoxm   in   den  Blättern  1801 

Andromeda  polifoiia  t  Nachw.  von  An 
dromedotoxin  in   den  Blättern  1801 

Andromeda  polifolia^mgnatiColia :  Nachw 

yon  Andromedotoxin  in  den  Blättem 

1801. 
Andromedotoxin   ;   Unters. ,   York,    in 

Ericaoeen  1801. 
Anemonencampher     :     Dant,      Big., 

Bcbmelsp.  1812. 
Anemone   nemoroaa  :  ünlefB.   der  Be- 

standth.  1812  f. 
Anemone   pnitenais  :   Unters,   der  6e- 

standth.  1812  f. 
Anemone  pulsatiüla  :   Untersi   dttr  Be- 

standth.  1812  f. 

Anemonin  :  l^aral.  1812  f.;  Big., 
Sohmelsp.,  Yerh.,  Zna.  1818. 

163 


S4&4 


SMkMgpMit. 


Jüwmonillare  :   Dartt   181S   f.;  Eig., 

Verh.,  ZuB.  1818. 
Aoethol  :  UnlOsl.   in  Natronlftiige  170; 

Molekolarrefraotion  814. 
o^AngelioalActon  :  Dant.  1881  f.;  fiig., 

Siedep.,  LM,  1882. 

.^-Angelicalaeton  :  Dant  1881  f.;  Big., 

sp.  G.,  Siedep.  1882. 
Angelicasftnre  :  Verb,  mit  AlkalisuMten 

577. 
m-p-Anbydracetdiamidobensol^B&are 

Darst,  Big.,  Scbmelzp.,  Verb.,  Salse 

1467;  Bild.  1469. 

m  •  p  -  AnbydracetdiamidobenEofifl.  Ka- 
lium :  Big.,  Verb.  1467. 

Anbydraoetdiamidobenaol  Bild., 

Sobmelzp.  1467. 

Anbydride  :  WftrmetOiiang  der  Anby- 
dridgruppo  C-O-C  187. 

Anbydrit  :  LOsl.  100;   Krystallf.  2280. 

Anbydroacetyl-o-amidobenaamid:  Dant., 

Big.,  Balze  1466. 
Aiibydroaoetyl-  o-amidobenzamid  -  Na- 
trium :  Big.  1466. 
Anbydrocampboronsfture  :  Unten.  1528 

f. ;  Dant.,  Verb.,  Krystallf.,  Sobmelzp. 

1524. 
AnbydrocampboronB&urecblorid :  Dant., 

Big.,  Scbmelzp.,  Verb.  1525. 
AnhydrocampboronB.  Ammonium:  Dant., 

Big.,  Sobmelzp.,  Verb.  1524. 
Anbydroformaldehydanilin    :    Identit&t 

mit  Pbenylmetbylenamin  777  ;  Darst., 

Big.  1292. 
Anbydroformaldebyd-Pbenylbydrazin    : 

Dant,  Big.,  Verb.  1292. 

Anbydroformaldebyd-o-Toluidin :  Darst., 

Big.  1292. 
Anbydroformaldebyd-p-Tolaidin:  Dant, 

Big.,  Verb.  1292. 
Anbydroformyldiamidotoluol :  Bild.  851. 

Anbydrooxykobaltiake  :  Bild.  517  f. 

Anhydroozykobaltiaksalze  :  Const.  519. 

Anbydro-o-8ulfamin-b6nzo88ttare    (Sao- 
,    obarin)  :  Const  2098. 
Anilbenzenylfttbylmalonsäure-Aethylr 
-    fttber  :  Dant,  Big.  1844. 
Anilbenzenylmalonsäure-Aetbylätber 

Dant,     Verb,    beim  Brbitzen    958; 

Dant.,  Big.,  Sobmelzp.,  Verb.,  Natrinm- 

Terb.  1844. 

Anilide  :  elektriscbe  LeitangslUiigkeit 
279;  Verb,  beim  Kooben  mit  rw- 
dünnter  SalpetersAiue  868  f. 


AsiU4o-A6tlioxyb«iiBoe1iiaoii-A]iitid 

Dant,  Big.,  Sohmelip.  1666. 
AnOidobrensweinamiiialiire-Aetiiiyl» 

Ither  :  Darst,  Big.,  Schmeiß».,  y«rh. 

1887. 
AnilidobnnzweinsAure :  Dant  1886 ff.; 

Big.,  Verb.,  Salse  1889. 
Anilidobrenzweins&ureXmid  Daist, 

Big.,  Sohmolap.,  Verb.,  Aoe^ldariTsI 

1887. 
Anilidobreniireiaa.  Axgeatammoiuiuii  : 

Dant,  Big.  1889. 
Anilidobrensweina.    CuprammoniiuiiL 

Big.  1889. 
AmlidobrensweinB.  Kapfor:  Big-,  Terfa. 

1889. 
Anilido-ct-Dicblorohiiion  :  Darst,   Big., 

Sobmelap.,  Verb.  1662. 
Anilido-Isobutoxybenioobinoii-Aailid 

Dant,  Big.,  Scbmelzp.  1665. 
Anilidojoglon  :  Dant    1288   f.;    Eig., 

Verb.,  Sobmelsp.  1284. 
Anilido-Metboxybenaocbinon-Anilid 

Dant,  Big.,   Sobmelsp.,  Salsa    1665. 
Anüido-m-Mooonitrosimmtaldebyd 

Darst.,  Big.  1807. 
Anilido-Ozybensoobinon  :   Dant,  Eig., 

Verb.  1665. 
Anilido-Oxybensocbinon-Anilid  :  Dant 

Ton  Betern ;  Darst,  Eig.,  Veili.,  Salse 

1665. 

Anilido-Oxybenzoobinon-Anilid-Kaiilim: 
Big.,  Verb.  1665. 

Anilido-Oxybenzoobinon-Anilid-Natri- 

um  :  Big.,  Verb.  1665. 
Anilidoperezon  :  Darst.,  Zub.  1806. 

AnilidopipitzaboinBfture  :  Darst.,  Big., 
Sobmelsp.,  Verb.  1675. 

Anilin  :  Anw.  des  Dampfes  zur  Her- 
Stellung  oonstanter  Tempeimtor  119; 
Didbte,  mittlerer  Abstand  benaeli- 
barter  Flüssigkeitsmolekttle,  sp.  W., 
Wirmeleitungsf&bigkeit  128;  frao- 
tionirte  Destiilation  eines  G^emis€li€s 
mit  Nitrobenaol  160;  Verbrennungs- 
wKrme,  Bildungswlrme  188;  Verh. 
des  Cblorbydrats  gegen  Pbosgen  590; 
Bild,  und  Big.  einer  Verb.  CitH,«KaO^ 
auB  Fulminurslure  608 ;  Verb,  gegen 
Sulfooyanurs&ure-Metbylfttber,  gegen 
CyanuTcblorid  621 ;  Bild,  yon  Phenyl- 
tbiobamstoif  beim  Kooben  mit  Bho* 
danammonium  688 ;  Verh.  gegen  So!- 
fo(iy«n8l(nre*-Meth7llther,  gegen  Cy- 
anuroblorid  686»  g^gen  OiTttetbylen 
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776  ff.;  Verh.  beim  Srhltaeii  mft 
Salpetenäure  in  uIis.  and  brom- 
wasserstoffs.  LGsnng  844,  beim  Er- 
bitsen  mit  Salpetenfture  846;  Verb, 
gegen  Essigeftareanhydrid,  gegen 
Aeetyleblorid  868,  gegen  Isobntter- 
slure  866  f.;  Verh.  beim  Erbitien 
mit  Bensoln  867;  Eänw.  derFormyl- 
tind  ThioformylTerbb.  dee  Anilins 
und  Beiner  Homologen  auf  Phenyl- 
isooyanat  874;  Vera,  gegen  Bens- 
aldebyd,  gegen  Anisaldebyd  925; 
Verb,  beim  ErbitMn  mit  Tolnidin 
and  Nitrobensol  926,  mit  p-Mono- 
nitrotolaol  926  f.;  Einir.  ron  Babe. 
Anilin  aaf  Beniylidenanilin,  aaf  Bens- 
aldehyd 999;  Verb,  beim  Erbitien 
mit  Aceton  and  Nitrobensol  986,  mit 
Meeityloxyd  986,  988,  989;  Einw. 
aaf  Aceton  987  f.,  989,  aaf  Py-1- 
Cblorohinolin  999;  Gondeneation  mit 
normalem Bntyraldehyd  1004 f.;  Einw. 
aaf  iBobatyraldebyd  1008  f. ;  Verb, 
beim  Erhitsen  mit  Amidocarbonyl- 
Balfoamyl,  Verb,  gegen  Cbloroarbonyl- 
salfoamyl  1204;  Einw.  aaf  Mannit 
1210  f.,  aaf  a-DichlormaleIntetra- 
Chlorid  1865,  aaf  Gampberoximanby- 
drid  1659;  Addition  sa  gechlorten 
Hydrochinonen  1661 ;  Daret  von 
Verbb.  mit  gechlorten  Cbinonen  1 662  f., 
mit  Helicin  nad  GlycoTanillin  1762, 
mit  Phyllooyanin  1795;  Anw.  als 
AbBorptionsmittel  fBr  Oyan  1950; 
Condensation  mit  Aceton  and  Nitro- 
bensol 2085,  mit  Paraldehyd  and 
Aceton  2086;  Verb,  des  Gblorb^drats 
ffcgen  Harnstoff,  gegen  Carbanilamid 
(Monophenylbamstoff),  sowie  Carbanü 
sar  Bild.  Ton  Farbstoffen  2219. 

Anüinblaa  :  Anw.  als  Sansibilisator 
950. 

AnilinderiTate  :  Refrmotionsoonstanten 
807. 

Aniline  :  elektriBche  LeitangsMigkeit 
280. 

Anilin-NitroflodimethylaniUncyanhydrin: 
Zas.,  Big.  622. 

Anilinroth  :  Anw.  als  BensibiUBator  850. 

Anilinsalse  :  Verb,  gegen  PhoBgen  2081. 

AniiinBchwars :  VorBchriften  samFftiben 
mit  demBelben  2220. 

Anilinschwarsblaa :  Anw.  als  Sensibili- 
sator  848. 

Anifinriolett  :  Verb,  gegen  Blatlaogen- 
sak  2215  f. 


Anflozalbensamamid    :     Daist.,    Eftg., 

Bchmelsp.  1455. 
Aniloxalbensamanilid    :    Darst,    Eig., 

Bchmelsp.  1456. 
Animalischer  Theer  :  Darst  Ton  Verbb. 

ans  animaliBcbem  Theer  880. 
Anisaldehyd :  NeatralisationBwftrme  170; 

Verb,  mit  Diacetonamin  789  ff. ;  Einw. 

aafp*Amidodimetbylanilin871;  Einw. 

aaf  Anilin  925. 
Anisalkobol :  Neatralisationswlrme  170. 
Anisanilid  :  Bild.,  Zers.  590. 
Anisdiacetonamin  :  Darst,  Eig.,  Verb., 

Salse  791. 
Anishydroxamsftare-Aethyllther  :  Kry- 

Btallf.  869  f. 
AniBidin  :  Bild.  1819. 
o-Anindin  :  Darst  einer  AsoTcrb.  mÜ 

m-  and  o-Kresol  1067. 
p-Aniflidin  :   Anw.   sar  Darst.   ron  p- 

ChinaniBol  1246  f. 
Anisol  :    UnlM.    in  Natronlauge    170t 

Verbrennangswllrme,  Bildangswftrme 

188;  Molekalarrefraction  814;  Verb. 

gegen  Phenylcyanat  590,  gegen  Isa- 

tin  1154. 
AniBolisatin  :  Darst,  Eig.,  Verh.  1154. 

AjUBBfture  (Methyl-p-oxybenzoSsftare)  : 
NeatralisatiouBwftrme  169;  Darst 
1478  f.;  UnterBuchang  ihrer  Salse 
1479. 

AnisB.  Cadmiam  :  Darst,  Eig.  1479. 

AniBB.  Chromoxyd  :   Darst,  Eig.  1479. 

Aniss.  Kobalt :  Darst,  Eig.,  Verh.  gegen 

Wasser  1479. 
Aniss.  Kapfer  :  Darst,  Eig.,  Verb,  gegen 

Wasser  1479. 
Aniss.  Kapfer,  basisches  :  Darst,  Eig. 

1479. 
Aniss.    Manganoxydal   :    Darst,    Big., 

Verb,  gegen  Wasser  1479. 
Aniss.  Nickel :  Darst,  Eig.,  Verh.  gegen 

Wasser  1479. 
Aniss.  Zink  :  Darst,  Eig.  1479. 
Ankerit  :  Vork.,  Anal.  2278. 
Anlafstemperator  :  Einflafs  der  Anlalta- 

temperator  aaf  die  Const  tob  Stahl 

2028. 
Annabeigit  (Nickelblfithe)  :  Anal.  2285. 

Anodonta  :  Unters,  des  Be  Jana  Büschen 

Organs  1845. 
Anthea   cerens  :    Darst    Ton   Chlore- 

facin  1796. 
Anthraoen   :    Verbrennungs-  and   BU- 

dongswftrme  194;  Bynthesen  mittelst 
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AJnmiDiuBioblorii    ß$4;    Bild,    »vi 

roher  CarbolsAure  700;  Verii.  gtfen 

Trinitro-in^kreBol     1269;     Bild,    mm 

p-Cymylphenylcarbinol   1646;    Yerh. 

gegen  Bleifaperozyd  1653;  Anw.  su 

Filtern  1880. 
AatbraceDyl  :   Synonym  für  den  Com- 

plez  GiA  1658. 
Anthrachinolin  :  Verb,  gegea  Cbloijod- 

Chlorwasserstoff  2229. 
Anthrachinon  :    thermiscbe  Wirk,  aof 

Alkalien  172;  Bild.  1651;  Bild,  einet 

Chüions     desselben     1662;       Verh. 

gegen  Zinkstaub  1658,  gegen  Beniyl- 

bromid  und  Zinkstaab  1664. 
AnthracbinonmonoBulfos.      Natriam 

Yerh.  bei  der  DestUlatioo  1651  f. 
Anthraoit  :    Prodoction   in  Fraakreicb 

2171. 
Antbragallol  :   Verb,  gegen  Ammoniak 

1290  f. 
AntbragaUolainid  :    Daist,  Big.,  Verb. 

1290. 
AnthragaUolsalfos&are    :    Darst,    Eig. 

1291. 
Anthrabydrochinon    siebe     Monooxan- 

tbranol. 
Anthranils&nre  :   Verb,   gegen  Phenyl- 

isocyanat  598;  Darst.  aus  m-Nitrani- 

Un  861  f.;    Einw.    auf  Chlordinitro- 

bensol  980,  auf  Dieblordinitrobeniol 

981. 

Antbranyl  :  Bynonjrm  ftlr  den  Complex 
Ci4Hg  1668. 

Anthraptnakon  :  Bfld.,  Darst.,  £ig., 
Verb.,  Scbmelip.,  Verb,  gegen  Ace- 
tyleblorid  1658. 

Antikesselsteinoomposition  :  Zus.  2162* 

Antimon  :  Stellung  in  der  triboSlek- 
trisohenBQihe226;  thermo^klektrisob« 
Gurre  einer  Antimon- Wismath«'Legi- 
mngy  Antimon*CadlQiiuB-L0ginmg 
gegen  Blei,  einer  Antimon-Blei-Legi- 
^""HS  ^^^n  Blei  258;  PolariiationA^ 
Winkel  886;  Legirong  mit  Zink  405; 
Anw.  als  HalogenüberMgmr  688$ 
Bikxoefaem.  Nachweis,  elek^mlytische 
Best  1881  f.;  Trenniing  Ton  Zinn, 
Aneii  1882;  Nacbw.  1929;  Beet  ali 
SbtO«  1920;  Best  im  ZinnbftrtUngen 
1940;  Scheid,  von  Arsen  und  zSm, 
Ton  Blei  1941 ;  Best  im  Kautschuk 
1973;  Abscheidung  2018;  Reinigung 
der  Schwefelsäure  von  Antimon  2060h 
2062. 


AntimenoUcmMimat  :  ir«toobBiiilMlie 

Büi.  554. 
Antimonglani ;  Zers.  beim  Kocken  mit 

Wasser  19 ;  Vecarbeitong  8048 ;  Kxy- 

staUf.  2267. 
Antimeaiiomolybdlne.  Am«K>niiim  :  Big. 

584. 
AntimoDiomolybdins.  Salae  ;  Bild.  584. 
Antimoniowolframs.  Kalium  :  Big.  M4. 
Antimoniowolfirams.  Salie  x  Bild.  5Mf. 
AntimonioTasadicoTmnadina.     Salia 

Existens  derselben  580* 
AntimonioTiAadins«    S«Ixe    :    EzistQiis 

derselben  530. 
Antimonoeomolybdlns.    Ammoninv 

Eig.»  Zus.  682. 
Antimonosomolybdins.    S^hM   :    Büd., 

Eig.  682. 
AntimonoiophoaphowdUram».   Kaliaai : 

Eig.  588. 
Antimonosopboapbowolframa.     Salsa    : 

Bild.  588. 
Antimottosowolframs.    Baryum    :    E«g. 

582. 
Antimonosowolfirams.  Sake  :  Bild.,  Eig. 

582. 
Antimonozyd  :  Anw.  als  Halc^enfiber- 

trKger    588;     F&llnng    Ton    Chlor-, 

Brom-  und  Jodsilber  bei  Qegenwmri 

Ton    Antimonozyd    und    Weinalisre 

1904 ;  Anw.  sum  Fixiren  Ton  Taavin 

2218;  Lösl.  in  Olyoerin  2218  f. 
Antimonsfture  i  Verbb.  mit  Kallnm  und 

Natrium  566  f. 

Antimons.  Ammonium  :  Bild,  bei  der 
Binw.  Ton  Wassentoffbyperoxyd  auf 
Sohwefelanttmontn  ammoniskaiieaiiar 
Lösung  655. 

Antimons.  Kalinm  :  Bild,  des  gnmmi- 
artigen  Sabes  566. 

Antimons.  Kalinm,  sanres  :  Big.  666  f. 

Antimons.  Kupfer-Ammonium  (Capr- 
ammonfuttiantimonAt)  :  Büd.,  ESg. 
555. 

Antimons.  Magnesium  :  Bild.,  Eig.  555. 

Antimons.  Natrium  :  Bild.,  Eig.  567. 

Antimons.  Wismuth  Bild,  «ini^^ 
Wismntbantimonate  551;  Bild,  eine« 
Doppelantimonats  des  Kaliuma  and 
Wiemuths  551. 

Antimons.  Wismutb,  basisches  :  Bild, 
sweier  basisebeii  AntimonMe  661. 

Antphtysin  :  Gewg.  2087  f. 

Antipyrin  (Ax-Metbyl*Py-l  -Metiiyl-8- 
Ozychinisin)  :  Beaotionen  desselben. 
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Kn^ftoUteA  t98»$  «lebe  DiaMifl- 
osjoUnisin. 
▲ntinrsinahlosjod   (C,«HitJN(O.JCl)    : 
'  D«rat,  Xig.,  8obm«l«ip.  1680. 

Antteeptioa  :  Anw.  des  RosotoD«  719; 
«ntiMptiMhe  Big.  ron  Yerbb.  in  Be- 
vag  Aof  Ihre  Cousl  1866  f.;  Wirk, 
sof  Tblere  1867;  Anw.  rem  Ao«ploly 
^n  Jodol  1867  f. 

Anxiebnng  :  Versucb  der  Begründung 
einer  kinetisoben  Gastheorie  auf  an- 
siebende Kr&fte  116. 

Apatit  :  York.,  Anal.  3281. 

Apatacha  :   AnaL   def  Walsers  2831  f. 

Apenrade  (3ebleawig)  :  Anal,  des  ans 
BabriOobem  aniströnieiiden  Gates 
9811  t 

Apoaeoniibaaen    i    FragKobkeit    ibrer 

Bxitleni  1720. 
Apoatropin  :  pbyalMogiMbe  Wirk.  1849. 

Apocbinen    :   Darrt.,    Kig.,    Bchmelzp., 

▼erb.,   Bild,   einer  sweiten  Base  bei 

Miner  Darst.  1707. 
Apochinin    :    Tersuchte    Darst.    1709; 

Bild.  1711. 
Apocinoben    :   Unters.  1707  ff.;  Const. 

1709. 
Apocincbenmetbjljodid  :  Bild.  1708. 

Aperoorpbinhydrooblorid  :  AbiorptioDS- 

Spectmm  825. 
Apopbyllit  :  Krystallf.  2295. 

Apparate  i  anr  Best,  des  Atongewiobts 
des  Titaaa  84;  VoliunoDiater  aar 
Daiapfd.-Best,  48 ;  aar  Best  des  sp.  O. 
Ton  Flftssigkeiien  bei  höheren  Tem- 
perataren 50;  aur  Verfifissigong  Ton 
Oasei^  59,  svr  Yerflflssignng  ron 
Qasen  für  Yorlesungsaweeke  60; 
Anw.  d«9  WaaserptofftbMmometera  61 ; 
a«r  Best  der  oapillaren  Gasabaorp- 
tioo  62;  Osonemeter  68;  anr  Best 
des  Dampfdmoks  78;  Jamin^sobe 
Kette  78 ;  Bobftttelapparat  bot  Best  der 
U^  Ton  Salaen  bei  gew5bnlicber 
Tewp«mtnr  99;  Caloximeter  118; 
JDiffnsioAS«j>parat  1X6 ;  Big.  der 
Tbermometer  117  f.;  JBlektfeoalori- 
weter,  Appurat  au  Herstellung  eon- 
stanter  Tenperataren,  neaeThenno- 
meteTi  Thermostat,  Tbermoregnlator 
119;  Bisoalorimeter,  Lnftealorimeter 
120t  snr  Best,  der  sp.  W.  und  der 
Sehmelawlnae  bei  beben  Tempera- 
tovan  129;  Yerflt|sajgnag9appai»t  für 


Oase.  188{  A«w.  des.WaseanidMMr- 
ttamelers  141;  anr  Biaeiigwig  sehr 
niedriger  Temperaturen  145;  neue 
KAltomaaohine,  neue  Appavate  fllr 
oomprimirtes  Koblendioxyd-  und 
fiobwefeldiozTdgemisob  147;  aar 
gleicbaeitigen  Best  der  Biedetempe- 
ratoren  oad  des  Drqdks  150;  aar 
Beat  der  Dampfspannungen  des 
Qneoksilbers  152;  DüTerentialdensi- 
meter  158  ?  Gasmotoren  177;  Yelod- 
meter  180 ;  Yerbrennungsappatat 
(UniTersaibrenner)»  Galorimeter,  Ab- 
sorptionsappanttei  Aspiraior  181 ;  aar 
Dsmpfdiebtebest  leioht  dissoeiirbarer 
Körper  228;  Entladungen  der  Con- 
densatoren  226;  lafioena^Klektiisir- 
»asobine  236;  «lektrooptisobe  Wivk. 
einer  geladenen  Franklin'sdien 
Tafel  228;  Bntiadnogselektrometer, 
Wbeatstone*sobe  Brftoke  229; 
GalfAnometer,  Galyanonseter  mit 
krummlinigem  Rahmen,  Cosinnegal- 
vanometer  280;  BlektrodyMunometer, 
Qneoksilbergalvaaometer,  Benulmng 
einer  Niobolson*sobea  Senkwage, 
eines  Arlometers  aar  Messung  ^ek- 
tfischer  Ströme,  Binriobtung  «ur 
Umwandlang  des  Stromes  einer 
Gleiebstrom«  Dynamemasebine  in  si- 
temirende  Ströme  281;  Gmppiffang 
galTaniaober  Elemente  231  f,;  gnlra- 
niscbe  Trookenelemente,  Anw.  iron 
Bisen  in  Biseayitriollösiing  fOr  Bat- 
terien, Golemann*s  Blttnent,  oen- 
stantes  Element  282;  galTanisofaes 
Element,  Senet*s  Elemeoi,  galva- 
niscbes  Element  mit  fein  ▼«rtbeilttm 
Blei,  Cbromstareelement,  Einriobtang 
bei  Bunsen*s  Batterie  288;  neues 
galTimiaobes  Element  288  f.;  nenes 
l^ement  mit  übermangansaurem  Kali, 
neues  Element  :  ,  Autoaooumnli^r ** 
284;  Yolta*sebe  Elemente  mit 
festen  Elektrolyten:  „SebwefblaeUen' 
285;  YoÜ-Etalon  236;  DnuielPs 
Element  als  Normalelement  286  /.; 
Bsynier^s  Kette  als  Normalelement 
287;  NormatwideotaadsroUsn  948; 
Leelanob^-EUmeot  245;  Yerbes- 
seroogen  an  einer  Tbermositiile, 
TbermoB&ulen  Ton  No6*Bebieek 
252;  Einrichtung  an  Aooumolatoien, 
Laden  und  JEJatladen  Ton  Aoon- 
mnlatoren,  obemisobe  Yoijgioge 
im  Fi^uxe 'sehen  AeenmubUe«  263; 
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EMIaiiiiig  itt  Aoottmnlaloreii  t64; 
OptonMter  snr  Best  der  Sebnrefte 
801;  diff^dirende  Bchirme  in 
photometriBohen  MeMUngeo,  Oonlar 
802 ;  Speotralepparmte,  Bpeotroekop 
Ar  Heohofen-  and  Beseemerprooefs, 
A,beofptionMpectio«kop  817 ;  Ab- 
BorptioDsgeAfs  82S ;  Polariwtions- 
priBiiia  885;  Priem*  fdr  Polarimeter 
887;  (^»eotropolarimeter  sn  saooliari- 
metrisehen  Beet.  888;  Anw.  des  Ba- 
diometera  beim  Photograpbiren  846  f.; 
lar  Best,  der  Kohlensftnre  408;  Ni- 
trometer  419;  sur  Bereitnng  fester 
KoUensiore  456;  Absoheid.  ron 
Bisenglans  in  Snlfktöfen  498;  ear 
Darst.  Ton  Aether  1161;  neues  Vapo- 
rimeter  1178;  Sobmelspunktapparat 
1745 ;  Pipette  für  Gasanal.  1892;  Fil- 
trirapparate  1898;  Gfalorimeter  1900; 
Siedeanfsats  bot  K  j  e  1  d  a  h  1  *schen 
Btickstoffbest-Methode  1 949 ;  rar 
Beet  des  Harnstoffs  im  Harn  1951 ; 
rar  Gehaltsbest.  Ton  Essig  und  Essig- 
stare 1958 ;  rar  Tolcrmetrisohen  Best 
Ton  Koblensftore  und  Kohlenoxyd 
1982;  analytische  1994  ff.;  Kühler, 
Vaporimeter,  Filtrir-,  Deoantir-,  Ex- 
traotionsepparate,  Apparate  snr  Qas- 
entwiokelong  1995 ;  Apparate  fOr  La- 
boratorien ,  galTanisehe  Elemente 
1995  f.;  Voltameter,  Bxsiooatoren, 
IVopftriohter,  Hydropyrometer,  Gas- 
ofen, Pipette,  Heber  ans  Thon,  Bü- 
rette, Niekelgerftthe,  Prisma  für  Po- 
larimeter, Bürette,  Lnftthermometer, 
Apparate  rar  Hftmoglobinbest,  Fil- 
terirpresse,  AbiÜge,  Apparate  sur 
Darst  von  Flufssänre,  Kieselfluor- 
wasserstoffslure  nnd  Ton  Sauerstoff, 
Absng  ffir  giftige  Gase,  Hydroden- 
simeter,  Volnmenometer  snr  Beet 
des  sp.  G.  nnd  der  Porositttt  1996 ; 
Gasofen,  Lnftbftder,  Yaoanmezsieea- 
tor,  Temperatarregnlator,  Thermo- 
meter für  hohe  Temperaturen,  Gas- 
thermometer, Luft-  und  Wasserstoff- 
ihermometer ,  Tensionsthermometer, 
Pjrrometer  1997;  Thermoregulator, 
Begistrirthermometer,  Apparate  rar 
Ereengung  gleichmüfsiger  Tempera- 
turen, Gas^nokregulator,  Fransen- 
saooharimeter,  Eüindregulaior  für 
eiektrlsohes  Licht,  Brenner,  Natrium- 
lampe, Sioherheitsgasbrenner  1998; 
Bremier      für      monochromatisolies 


Licht  1998  f.;  Sptritadupa,  Was- 
serbider,  Buneenbrenner,  Bnoaer, 
elektrischer  Schmeliofea,  Repaistioa 
Ton  Platingefiften  1 999 ;  Nickehiag«!, 
faeiebarer,  beweglicher  ObjeetÜMali» 
Behwefelaurebad,  Waseerlu^ebllae, 
Wasserbed  mit  HeUkwawertriolitBr, 
BerieselungsTorrichtuag  sam  Coa- 
centriren  sehr  yerdünnter  Lö- 
sungen, SublimatioBSTorriehtviig, 
Umschalter  für  Gase  und  Flüeaig- 
keiten,  Saug-  und  Dmokapparat 
2000;  Trichter  lum  Ffltriren  hygro- 
skopischer nnd  leicht  oxydirbarer 
Körper,  Apparat  lum  Arbeiten  unter 
Luftebschluft,  Quetsohhahn,  Appaarat 
ram  Filtriren  und  Trocknen,  Behnta- 
trichter,  Centrifugalmaschine,  Tro- 
cken- luad  Erhitaungsapparata  2001 ; 
Trockenschrftnke  mit  Ventilatien, 
CkmdcDsatioDsbygtometer  und  Psj- 
chrometer,  Spectrohygrometer,  Y&po- 
rimeter,  FracUonirung  unter  Termin- 
dertem  Druck,  QuecksUberluftpumpe, 
Heberbarometer  2002;  Qneckeilbar- 
luftpumpen,  Destillationsapparat  IQr 
QuecksUber,  Druckflaschen  ra  Btftrke- 
mehlbestimmungen ,  Druckkesael, 
Flaschen  eus  T^berfangglae,  Tropf- 
flasche, Nachflufsbflrette  2008;  Be- 
serroirbürette,  Bürette  mit  Kegel- 
Ycrschluf^,  Titrirapparat,  Nitrometer, 
Absorptiometer  2004;  Apparat  aar 
Hanumal.,  zur  raschen  Bedtiotion  dar 
GasTolumtna  2005;  ram  riohtigeo 
Ablesen  tou  Gasrolnmen,  Vorleeimga- 
apparat  ftlr  Elektrolyse,  Appaimt  mnx 
Gasanal.,  zur  Kohlenslurebeet,  snr 
Best  des  Kohlens&uregehaltei  der 
Luft,  Aaotometer  2006;  Apparate 
sur  Stiokstoffbest,  rar  Abeoration 
Ton  Ammoniak,  rar  AmmoniakDoat^ 
Digestionsofen  rar  Btiokatoff- 
best.,  Apparat  ftlr  Harastoffbeat, 
Gasometer  2007;  Gasentwickelunga- 
apparate,  Exsiccatorr5hre,  Waseer- 
stoffentwickelungsapparat,  Bckwefal- 
wasserstoffapparat,  Apparate  für  den 
Fabrikbetrieb,  Waseerreinigvinge-, 
Chlor-,  Chlorkalkapparat,  Apparat 
sur  Condensation  Ton  Benzindimpfan, 
sur  Darst.  tou  SuMten,  rar  ES:^nu>- 
tion  TOU  Losungen,  sur  oonthnrix- 
liehen  Extraotion,  zur  BlflchfetibeaL 
2008;  zum  Auffangen  des  flogi^aabea 
2009;  elektrischer  Ofen  S018;  B^ge- 
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mtnÜmd&u  S019;  sar  Dant.  rtm 
SanerBtoff  2052;  ZenetrangBapparat 
für  ChlonnaipiaMom  2064;  aor  Yer- 
flfiasigong  der  Sohwefelstare,  cur 
Beftrdenmg  dor  Rtetgaae  in  die 
Blaikamiiiani  2061;  aor  langaamen 
Oxydation  des  Phosphors  2068;  snr 
Qowg.  Yon  Btrontiomcarbonat  2077; 
anr  Gawg.  toh  Bleiwcdfa  2080;  zur 
Oxydation  Ton  KohlenwaaMratoffen 
2094;  Conatniotion  Ton  Potrolanm- 
lampen  2106;  Apparat  anr  Beet,  der 
teolmieoh  wichtigen  £ig.  der  Thone 
2117;  aar  Beinigung  von  Fabrik- 
abwisaem  2183;  LfifkangSYorrich- 
tnngen  für  Aborte .  und  Senkgruben 
2186;  WimeregnlimngsTorriohton- 
gen  für  Heiazwecke  2168 ;  anr  Unters. 
der  fianchgase  2164;  anr  Beet  des 
Brenawerthes  der  Kohlen  2166; 
Lenohtgas-SanerstoffgebUtoe  2167 ; 
Apparate  zur  Enengang  Ton  Gas 
2170;  zur  Beat,  der  Zähigkeit  der 
Oele  2188;  sum  Entfetten  Ton 
Knochen  2184;  zur  Extraedon  von 
Knochen  mit  Wasserdampf  und  Koh- 
lenwasserstoffen 2184 ;  zur  Abschei- 

.  dang  Ton  festem  Paraffin  ans  Oel 
2188;  Lampe  zur  Unters.  Ton  Zirkon 
2271. 

Arabin  :  Farbenreactionen  1977. 

Arabinose  :  Zers.  daroh  Terdünnte  San- 
ren  1746  f. 

Arahinsftnre  :  Verb,  gegen  Bleiessig 
2148. 

Arabose  :  Synonym  fOr  Arabinose  1788. 

ArachisOl  :  Nachw.  im  Olivenöl  2179  f 
Eigengewicht  2188. 

Arbatin  :  Eig.  1761;  Identltftt  mit  Yac- 
ciniin  1761  f. 

Archroodextrin  :  Bild.  1870. 

Arfredsonit  :  Unters.  2294. 

Argyrie  :  Ursache  derselben  1829. 

Aromatische  Verbindangen  :  Kinflnfs 
der  Stellang  der  Badicale  am  Ben- 
aolkem  isomerer  K0rper  der  aro- 
matiachen  Reihe  auf  die  Capillari- 
tMsconstanten  80;  Darst  Ton  Pyri- 
ndditten  aas  aromatischen  Amidinen 
840  ff. 

Arragonit  :  Bchmelzbarkeit  468. 

Arrow-root  :  Verh.  gegen  Diastase 
1866. 

Axaen  :  PolariaalionswinkeL  886;  Anw. 
•     ala  HakiganlUbertiiger   6a&;    York. 


im  Boden  wöM  Friedhöfen  1867  &; 
»ikroohem^  Nachw.  1881;  Trennung 
Ton  Antimon  und  Zinn  1882;  Yer- 
kanf  arsenhaltiger  Stoffs,  Unters, 
derselben  1918;  Kaohw.  1918  £; 
Anw.  des  M  arsh-Ber  zolin  s- 
Bohen  Arsennaehw.  an  qnaatitatiTen 
Best  1919  f.;  Best,  im  Knpfer  1920; 
Best  in  Zinnhftrtlingen  1940;  Scheid. 
Ton  Antimon  nnd  Zinn  1940  f.; 
elektrolytische  Knpferbeat  inaiaen- 
haltigen  Erzen  2011  f.;  Beinigang 
der  Schwefelaiore  von  Arsen  2060, 
2062. 

Axsenerse  :  Yerarbeitnng  anf  Silber 
nnd  Gold  2048. 

Araenglas  :  Yerh.  gegen  Waasec  447, 
gegen  Alkohol,  Aethw,  Schwefel- 
kohlenstoff 448. 

Arsenide  :  Sxtraotion  Ton  Büber  and 
Gold  ans  Arseniden  von  Biaen  .  nnd 
Knpfer  2048. 

Arsenige  Slnre  :  Uebergang  ans  dem 
amorphen  in  den  k^staUinen  Zu- 
stand 444  ff.;  Begfinstigang  dieses 
Yorgangs  durch  feuchte  Luft,  .sp. 
G.  der  beiden  Modifioatjonea  M6; 
L6sL  446  f.;  Bild,  durch  Einw.  nron 
Wasser  anf  Arsenglas  447,  Ton  Ai- 
kol,  Aether,  Sohwefelkohlenatoff448; 
Yerbb.  mit  AisenaSxire  448  f.;  Yerbb. 
mit  Jod-  und  Bromkalium  461  ff.; 
Yerb.  mit  Ghlockalium  462  f. ;  poat- 
mortale  Diffusion  im  ThierkOiper 
1867 ;  Bild,  aus  Arsensftore  1918. 

ArsenioTanadicoYanadins.  Ammonium  : 
Bild,  und  Eig.  aweier  Salae  680. 

ArsenioTsnadicoTanadins.  Salze  :  Bild., 
Eig.  680. 

ArsenioTanadinsfture  :  Darst,  Eig. 
629. 

ArsenioTanadins.  Salze  :  Bild.,  Big. 
627  f. 

Arsenkies  :  AnaL  2266. 

Arsenosoaneniewolirams.  Kldinm;  Big. 
688. 

Arsenosoarseniowolframs.  Salae  :  Big., 
Büd.  688. 

Arsenosomoiybd&ns.  Ammonium  :  Big. 
681. 

Arsenosomolybdlns.  Barynm  :  Eig. 
681. 

Arsenosomolybdlns.  Kupfer  :  Bild.  681. 

AisenoeoBolybdMns.:     Manganoxydni  : 
Big.,  Bild,  eines  oanariengelben  Sal- 
681.  . 
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:AnMio<oiiio1fUliii»  Nfakel  t  Bild.S81. 
ArttaoMmolfbdiM.  SalM  :  Big.,  BUd. 

681. 
AncMOsoiMtTbdlM.  Zink  :  Bild.  681. 
An6D(MophMp]iowolf!nMifl.      Kalinni    : 

Big.  BW«ier  Balse  588. 
ArMBOtophosphow^lfran«.         Kaltom- 

Natriiim  t  Big.  688. 
AnetiMDphoephowoMnuM.flalM  c   BUd. 

688. 
AlMiiotowolliiMU.    ABmoniiiDi  :   Big., 

Zus.  681. 
AfMoMowölteaiB.  BMrywB  :  Big.  681. 
Anono0owolframs.  Natriam  :  Big.  681. 
▲fM&oioirolftmiiis.  Balse  :  BiUL,  Bfg. 

680  f. 
Anentlnre  :  KryttalllHitioii  dat  Phoc- 

pkonftaretotvmliydnlt  M  Bcrülmuig 

mit    einem  Anen«liirekry«Ull    486; 

Verbb.  mit  amnlger  Bture  448  t; 

Hydfmte     449     f.;     Löraagtwltrmey 

Schmelswirme   des  Arteniftiuretatra- 

hydnrtB  460 ;  Hydntationewinnen  der 

Afea— iwarehydrate     460;    Bildange- 

wirme      des      fiydmtes     2ASt05.3 

H«0  460;    Zus.   des    Hydmtes  478; 

UebevlQiirang     in     «nenige    Slinre 

1916. 
Iftsens.  Bitenoxyd  :  L68l.,  Dlübiien  in 

den  Bidboden  1868. 
Anens.  KngtiesBvm  :  Dmi*t|  Kiystallf. 

478. 
AnenB.liatriQai,  neutrales  :  Breohnngs- 

Jadices  668. 

Arsensmife  Sake  :  Titration  1888. 
Atsens.    Wlsmnthy   basisches   :    Bild., 
Big.  56i. 

Arsentrtflaorid  siehe  Flaorarsen. 
Artemisia  gslUoa  :  Unters.  1814  f. 
Amm    italicam  :  Darst.    Ton    Ssponin 
1814. 

Arsneimittel  :  Binflofs  des  Alters  anf 
die  Wirk,  der  Anneimittel  1848  f. 

A9#  /oeti4a  :  Gehalt  im  Qommiferment 
1871. 

Asohen  ;  Qnten,  der  Asohan  Ton  HOl- 
sem  2101  f. 

AMlqiMin  :  Dafest,   Big.  1848. 
Asolepias    corassayioa    :    Darst.     ron 

Asdepwdin  1849. 
Asolepias  inoamata   :    Darst.    TOn  As- 

elepiadin  »849. 
Aolepias  ayiiaea  :   Vewurbastnng    anf 

Santaohnk,  Waohs,  Fett»  Farbetaffe 

nnd  Papiermaterial  2194.    . 


AielepiBB  Tinaat<nKiatttti  :  DiM.  tob 
ViBMloxfai  ans  der  Wnraei  lT7t. 

Aseptol  :antiaaptiaelieBig.  I6M;  Wirk, 
als  AntiseptienB,  Mentillt  ^t  o- 
Pbenolanllbainre  1867. 

Aakanden  e  Wirk,  einiger  GHAa  «nf 
Askariden  1864. 

Aaparagia  :  Verb,  gegen  Jod»6thyl 
1867;  Verk.  in  KUrbiskeimlii^en 
1794;  York.  inPflsnnen  1996;  Stick- 
stoffbest  1948;  Varb  gegen  Mag- 
nesia 1949;  Beat  1960;  Binw*  too 
BIsiessig  anf  deaaen  optiaeiiee  Varh. 
2142  t;  Nanbw.  in  Jnngaa  Kart«CeI- 
knollan  2169. 

Aapamginaittie  :  Uailcebrang  dnr  Bo- 
tationariobtung  dank  kohlaneanre 
AUoalian  840. 

Aapav^gins.  Kaünm  :  Binw.  von  Blei- 
esaig  anf  deaaen  apüackea  Yarii. 
2142  f. ;  Darst,  Big.  der  «inaetivea« 
1867;  Bild.  178a 

Aapaiagiasinreltber  :  Daist  der  Chlor- 
hydrate  aweifaob  alkyürter  1066  f. 

AaphaHbimnn  t  Dant.  2190. 

Asphyxie  :  Entstehung  dnroh   Bfamth- 

men   von    frisch    bereitetem    Btiek- 

oxydnl  41t. 
Aspintot  :  Construction,  Anw.  181. 
Assimilation,  thierisohe  :  Untera.   1828. 
Astacus   flnriatUis  :  Votk.  Ton   Ham- 

s&are   nnd   Ghianin   in    der   grOnea 

Drüse  1846. 
Astraohanlt  :  York.,  Anal.  2280. 

Astragalos   :  Gehalt  an    (üyoyrrbinn 

1772. 
«Ateeain  :  Nachw.  im  Walcbma  1809. 

Athmnng  :  Aenderongen   der   Beapua- 

tion  der  Pflanxen  1787  1 
Atmosphäre  siehe  Lnft. 

Atome  :  Ansiehnng  nnd  Rfttatinn  dar 
Uratome  4;  Binfluib  dar  AtoaBawNi- 
nnng  anf  die  pbysikaüsoban  Big.  dar 
Verbb.  27;  pM&odisobaa  Oaaots  27  t; 
Pr-ont's  Hypothasa,  Untaia.  über 
die  nenara  Bntwioknlong  dar  Ato«Mn- 
labre  30  (  Basiehnng  der  ap.  W.  in 
der  in  einem  GaaTalnm  eatbidtanen 
Ansahl  Atome  66;  AbhAngigkeü  der 
ThermoftiaktriciMt  Ton  dar  Atom- 
sahl  261;  Atommagnefismas  der 
Metalle  900;  Verkftltnifii  der  Atom- 
zabl  snr  Isomorphie  406. 

Atomgewicht  :  ilnssehiisig  awiaeli«! 
Otayitüion    wmd   Aitaa^awiaht  27; 
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UttibTÄ  ftbM'  M  BMnlt  d«r  AfMin- 
jg«wl«lil*,  flhet  P^out'i  HyfHytkese 
S9  f. ;  Unten.  Ühnr  itts  ▲tomge- 
wiohl  4«g  Bilberi  60;  Uiii«n.  4ber 
die  V6rAiii«rUo]ik«it  der  Atomge- 
wIdliteS  l;Uttten«  tber  Bestittitadtigder 
Atomg«wioli«e  von  KohlMMtoff,  Phos- 
hot  imd  ZfauiSI  f.;  Bett,  des  Atomge- 
wlehte  dee  Berylllame  and  Sinke 
82;  Beei.  dee  Atomga^ehtg  der  Cers 
SB  f.,  84;  Beet  dSe  Atomgewiehts 
dee  Thodamg  «ne  der  DsmpMMite 
▼on  ThorinfltteUorthr  46;  YerhAltniA 
enr  CofideniätleMfUliiffkeH  der  in 
Verbb.  eintretenden  Belogene  47 ; 
Beeiehnng  dee  Atomgewlohte  Ton 
Metallen  eur  DIehto  nnd  dem  Ane- 
dehnnngflDo6filcienten  79;  Beefekilng 
ftwüehen  Atomg^ewlolit  und  phyeio- 
togieidier  Fnn^on  der  SIeinente 
1846. 

Atomlehre  :  Untere,  über  die  neuere 
Entwfckelnng  der  Atomlebre  80. 

Atonuyteme  :  Untere.  574. 

AtomTolnm  :  Verhftltnlfii  asnm  Atomge- 
wicht 46. 

Atropa  Belladonna  :  Darst.  eines  Sohil- 
lerstoffs  ans  den  Beeren  1806; 
Unters.  1809  f. ;  Extraction  der  Blät- 
ter 1966. 

Atropln  :  Bpectrüm  der  Lötfong  825. 

Atroxindol  :  Darst.  |  Eig..  Bchmelzp. 
Verh.  1604. 

Aofdoneen  :  Ton  GuTsmetallen  beim 
Erstarren  118. 

Auge  :  Optometer  znr  Best  der  Seh- 
weite anormaler  Angen  801. 

Angit  :  Eintheilnng  nnd  Anal,  der 
Augite  des  Kaiserstnhls  2292;  Anal. 
2806. 

Angitandedt  :  Anal  2809. 

Annunine  ;  Darsi»  Verb.  2246  f.; Paarst 

von  enbsititairten  2249. 
Anripigment  :  KrystaUl  2266  f. 

Auadekmwig  :  Verbalteüji  det  Aoedeh- 
aang  fon  Qaeen,  Dlmpfen  nnd 
FlfiMigkelten  sor  abeel«ten  Tempe- 
xator  6f;  .tob  Flflsaigkeitea  105 { 
blasige  Ausdehnung  Ton  Gafsmetal- 
len  beim  Erstarren  (Anfdnnsen)  118; 
Zusammenhang  der  Dehnung  ron 
Eisen,  Suhl,  Knpfer,  Meteing  mit 
ihrer  Erwirmufig  111;  des  Terütls- 
■igten  Wasserstoffe  141  f.;  Formel 
Ar    die  AnadelMWing   von   KliUsig- 


MUAy  Bdredhflttng  der  tk9Hi6h«n 
Temperatur  aus  der  Ausdehnnng 
157;  Abnahme  der  Atradehnunge- 
ooSfficienten  det  Orenekohlenwasser- 
stoff«  dee  Pensylvanisoben  Petro- 
leums bei  aufsteigMkder  Reihe  158. 

Auff^ehnungscoiffieient  :  Verhftltnifii 
sur  VeiiampfungswSrme  75;  Be- 
aiehong  zur  Diohte  und  snm  Atoae- 
gewioht  Ton  Metallen  79;  Ausdeh- 
aongseotflDienten  yob  Tohiol,  Pro- 
pylalkohol,  Isohntylalkoholi  Aus- 
debnungeoo6ffloient  bei  eonstanfem 
Druck  108;  Abnahme  .der  Auedeh- 
nnngsoo6ffioienten  mit  Zunahme  des 
Molekulargewichts  bei  den  Kohlen- 
wasserstoffen C^Hte^  662. 

Auswaseken  :  Erleichterung  des  quan- 
tiUtiYen  1995. 

Autoaooumulator  :  neues  galyanisohee 
Element  284. 

Ayertebraten  :  Unters,  des  Knoipels 
1845;  Wirk,  des  Cocains  1850. 

Ave^Guano  :  Unters.  2127. 

Aviviren  :  Wirkung  beim  F&rben  mit 
Altzarin  2247. 

Azalea  indica  :  Naohw.  Ton  Andro- 
medetoxin  in  den  Bl&ttem  1801. 

AtfimidotoluM  :  Darst,  Eig.  1048. 

Aaimidoverbindungen  !  Bfld.  1046  f. 

Azinbemsteins.  Baryum  :  Darst,  ESg., 
Yerh.  1088,  1086. 

Azinbemsteinslure  :  Eig.,  Verh.,  Salze 

:    (Barjumsalz)  1086. 

^Azinhemsteins&ure  :  Daret  ihrer  Ae- 
ther  1038. 

AzinbemsteinsIure-AethyltttJMr  :  Büd. 
677.    : 

AiinbemsteinsAmre^Methylftiher  :Diurst. 
1085  f.,  Eig.,  Verh.  1086. 

«-AzinbeiBsteiBsAure-Methyllther 
Eig.  1088. 

^-Aawbemsteins&ure^MethjUther 
Eig.  1088. 

m-Asoacetes8igbenzo68fture  Darst, 

Eig.,  Verh.  Silbersalz  1025. 

Azo-^-amidonaphtalin-p-benzolsnlfo- 
sfture  siehe  8nlfodiazobenaol-^-Kapb- 
tylamin. 

Azo-o-anisol  :  Darst.,  Eig.  1068. 

Azobenzid  siehe  AzobenzoL 

m-Acobenao6sfture  :  wahrscheinliche 
BUd.  aus  m-Nitobenaonitril  861. 

Aaohensol  c  Verh.  bei  der  Bedoetion 
917 ;  Dant  1060. 


JehrMber«  f.  Obesi.  «.  ■.  w.  fir  t8BA. 
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AaobeoMl  (Asobewid)  :  Yoik.  Mm 
Nitriren  1060,  beim  Nitriroo  mit 
wATiDer  Salpeten&ore  106S;  Bild.  Ton 
Nitrols&aren  1068;  Verfcu  gegen  Ben- 
saldehyd  1068;  Bild.  1320;  Varh. 
gegen  Natriomdisalfit  1610. 

▲sobensoloanracroldidieiotriphenylme* 
ihtax  :  Darst,  £ig.,  Verk.  1038. 

m-ABobenioldiealfinsftiire  :  Dant,Big., 

Yetk,  1694. 
p-Asobensolditalflna&iire  :  Daret,  Big., 

Yorh.  1696. 
p-Aaoben«>ldimilfins.    fiaryum  :  Duet., 

£ig.  1696. 

m^Axo-benzoldisnlfins.  Natriam  :   Big., 

Yerh.  1694  f. 
p-Aiobenzoldisnlfins.      Natriom  :  Elg., 

Yerh.  1696. 
m-Azobensoldisalfoohlorid  :  Einw.    auf 

Ammoniamsalfhjdrat  1698. 
AxobensoldisulfoBlare  :   Dant     1060; 

Bild.  1692. 

p-Azobenzoldisalfbs&areoblorid  :  Einw. 

auf  Baryomsulfhydrat  1696. 
Axobensoldisalfos.  Kalium  (Axobenxol- 

BolCoB.  Kalium.)  :  Bild.  1694. 

m-Aaobenaoldithiodiialfo8äure  :   Dant. 

1698;  Big.,  Yerh.,  Sohmelsp.  1694. 
p-AsobensolcUthiodisulfoe&nre  :  Darst, 

Big.,  Yerh.  1696. 

m-Azobenzoldithiodiflolfofl.    Barynm 

Big.  Yerh.  1694; 
p-Aaobenxoldithiodisulfos.        Barynm  : 

Dartt,  £iff.,  Yerh.  1696. 
p-Asobenzoldithlodiflulfos.       Natrinm  : 

Big.,  Yerh.  1696. 
Aaobenxol-p-mononitroUAnre    :    Darst, 

Big.,    Yerh.,    Salie     1068;     Gonat 

1066. 
m-AaobenaolmonothiodiaaifosIlnre         ; 

Darst.,  Big.  1694. 

m-AsobeusolmonothiodiBulfoe.  Barynm  : 
Darst,  Big.,  Yerh.  1694. 

Aaobensolsulfingftaren  :  Unter«.  1693. 
Aaobenzolsulfos.  Kalium  siehe  aaoben- 

aoldisulfos.  Kalinm. 
AaobenzolthiosulfosAnren :  Unters.  1698. 

Aaodinaphtyldiamin  (a-Amidoazonaph- 
talin)  :  Darst. ,  Yerh.  beim  Diazo- 
tiren 1078. 

Azofkrbstoffe  :  Darst.  mittelst  Diaio-p- 
xylolmonosnlfosiure  894;  Darst 
mittelst  Thiophenin  1196;  Darst 
Ton  Yerbb.  mit  Natriumdieulfit  1610; 


ler  baiMMr  AasüMtetoff  mm 
«■otirlem     p-Ptwaylendiamia      und 
•abaaurem  m-Phenyleadiamin   2831; 
gelbe,  rothe,  lothTiolatte  nnd  bnuine 
geschwefelte  ans  der  DlaaoTerbiadang 
▼on  Thio-p-tolnidin   nnd  ^-Naphtol 
und      den     Naphtylaminanlfoe&iu'en 
2281;    rother    Aaolarbitoff    ans    ß- 
Naphtolmonosalfoeliire    nnd   Diaao- 
naphtionsftiire   8288;    Treaani^   der 
ans   den  schwerlöslichen    ^-Najityl- 
aminmoBOsolfosiaren    nnd    den     o- 
Naphtolmonosnlfoeäiiien     erhaltenen 
Aicfiurbstoffe      durch      firaotioiurtes 
Fillen    mit   Kocbsala    8283;     mthe 
nnd   gelbe   Farbstoffe    ans  den  iso- 
meren /9-NaphtoldlaalfosAnren  2284; 
Daist    ans    der   y-a-Naphtoldisalfo- 
sänre,  orangerothe  nnd  Tioiette  ans 
a-NaphtoidisnlfosInre  nnd  diaaotiiten 
Aminen     oder      AmidoaaoderiTaten 
2886;  Darst.  gelber   nnd  grflnlich- 
gelber    Farbstoffe     ans    diaaotirtem 
Benaidin   und    den    Snlfos&nren  der 
primiren  aromatischen  Amine   oder 
aus  Diaaobenzolsnlfosftnre   nnd   den 
-    Salzen  des  Bensidins,  Diamidoditolyls 
oder    Diamidodixylvls,     gelbe     am 
Benzidin  nnd  den  Oxybenzofts&ofea, 
Darst    gelber    bis    rother    ans    den 
Chlor-,  Brom-  oder  Nitrosubstitntions- 
prodncten   der  Snlfos&uren   Ton  Di- 
asokOrpern      nnd     Phenolen      oder 
Aminen  2236;    rothe,  riolette,  hlan- 
violette  nnd   gelbe   aus  Bensidinsnl- 
fon  nnd    Phenolen,   Naphtylaminen, 
primAren  Aminen   oder  SalioylsAnre 
2287;  ffelbe  bis  rothe  aus  Tetraaso- 
ditolyldisulfosftnre  .  und      Phemdea 

2287  f. ;  neue  ans  Diamidooxysnlfo- 
bensid  oder  Diamidooxysnlfotolnid 
nnd  /9-Naphtol,  Besoroin,  Methyl-^ 
Naphtol  oder  Aethyl-j^Naphtol  2288; 
gelbe  bis  orange  ans  p-  oder  m- 
amidobenzoisanrem  Nation  nnd  Di- 
phanylamin    oder   MonobanayUiulin 

2288  f. ;  Darst  ans  einer  neoen  ß- 
Naphylaminmonosnllosinre  2289. 

m-AzomalonbenaoMliure  :  Darsti  Big., 
Yerh.  1026. 

Azomethylphenyl  :  Darst.,  Big.  1 107  f. 

Aaonaphtalin  :  yersnohte  Darst  mit- 
telst Zinnoxydulnatron  ans  Nitro- 
naphtalin  1060. 

a-Aaonaphtalin  <  Unten.!  Da»t  1071 


2468: 


f.  I  Eigt,  yerb.  I^f9 1;  IhBit,  Cknul. 

1078;  Verh.  bei  der  Bednction  1074. 
AzonaphtoIijM'bstö£fo    :    DiBulfitrerbin- 

daqgen     der     aas     PieioesobenBolr 

Bensidin,    a-    und   /9-Dia8on»phtalin 

oder  DiasobeovolmonosulfoeAiir^  und 

a-  oder  ^-Naplitol    erhaltenen   2881. 
m-Asonitrometbanbenaoftsftare  :  Daret.^ 

Eig.,  Verb.  1085. 
Asooxj^bensol  :  Umwandl.  in  O^j^aio* 

beniol  1050. 
m-Aaoo3L7benzo1mono8ulfo8iiire:  Darst, 

Eig.,  Verh.  1592. 
p-AxooxybemoImonosnlfosftnre :  Darst., 

Big.,  Verb.  1598. 
p-Aiooxybensolnionosnlfoe.       Kaünm  : 

Big.  1598. 
Azooxydibrombenaolflulfos.       iTAlmm  : 

Darrt.,  Big.,  Verb.  1598.    : 
Azoozjtoliildiii :  Darst.,  Big.,  Verb.  877 : 

Eäg.  der  Sake  877,879. 
o-Asoozjtolnol  :  Darst   1076  f.;  Big., 

Krjstallf  1077. 
Asooxjzjloldisnlfofl&are  :  Darst  1585. 
AxopTromenithsAnre-AethjUtber 

Darst.  1587;  Big.,  Verb.    Scbmelsp. 

1528. 

Aaoresorcin   :    Unters.    1068;    Darst, 

2245. 
AjBoresoniftn  :  Unters.  1068. 
Asotine  :  Zas.  2104. 

Aaotolnidin  :  Darst»  Big.,   Verb«»   Big. 

der  Salae  878  und  880. 
Aao-o-tolnol  :  Darst    1060;    Bild,  aas 

o-Asoxytolnol  1077. 

Aio-p-tolool  :  Dtrst  1060;  Big.  der 
Beidaotionsprodaete  von  Nitrok5rpem 
de«  p-Asotelnols  1065. 

Axo-o-tolnoldisttlfosftnre  :  Darst  1060. 

Asotomefer  :  Modification  2006. 

AaoTerbindimffen  :  Büd.  farbstoflkrti- 
ffer  Asorerbb.  aus  Diaao-m-Amido- 
dUuKtibenBoliBiid  1086;  Darst  neuer 
1086  ff.;  Darst  seonndarer  und  ter- 
titrer  AsoTerbb.  1058  ff.;  einfache 
Methode  rar  Darst  1059  f. ;  Darst 
gemischter  1066  f.;  Darst  aas  o- 
Anisidin  and  m-Eresol ,  sowie  o- 
Anisidin  und  o-Kresol,  Darst.,  Big., 
Verb.  1067;  mit  gemischten  npd 
sobstituirten  Badicalen ,  Darst 
1067  f. 

AsoTerbindongen     secnndire  :      rer- 
adobte  Darst  am  m-NjtrobaDiolaao«' 
^napbtol. 


Aa6idmoarbOiis&iire& » Bfld.,'  Vevb.  118^. 
Asoxime  :  Verb.   1180;  Darst   atw  m- 

Nitrobenaenylamidoxim       1122      f.; 

Darst.  1188  ff. 
Azylin  :  IdentitAt  mit  dem  symmetri« 

sehen  Diamidoasobenzol  1028. 
Aayline  :  Darst  1087  f. 


BaciUen  :  Lebensflttugkeit  1875;  Alka* 
loXdbild.  durch  den  Cbolerabaeillus 
1876;  Unters.  Ton  Cholera^  und  Ty*> 
phnsbacillen  1896. 

Bacillus  panifioans  :  Vork.  bei  der  Brot- 
gährung  1868. 

Bacillus  subtilis  :  Verh.  von  Cnlturen 
desselben  gegen  Antiseptica  1866  f. 

Bacillus  ureae  :  Big.,  Wirk.  1885. 

Bacterien  :  T5dtung  derselben  1869; 
Verstärkung  der  Wirk,  des  Gummi- 
fermentes 1870 ;  Bild,  aus  den  Micro- 
symen  der  Jequirity-K5mer  1874; 
spontane  Bild.  1875;  fractionirte 
Sterilisation  1894;  Unters,  in  befe^ 
trttben  Bieren  1976. 

Bacterium  Fitft  :  Bntwickelung  durch 
Sauerstoff  1859. 

fianna  (Merlin)  :  Anal,  des  Wassers 
2831. 

Barometer  :  Heberbarometer  2008. 

Baryt  :  Begeneration  des  Baryts  bei 
der  Melasseentzuckerung  8077. 

Baryum  :  mikroskoj^sche  Brk.  1880; 
mikrochem.  Beaction  1881;  Titration 
1927. 

Baryumnitrososulfist  3  Büd.  488. 

Baryumoxyd  (Baryt) :  £&iw.  auf  Chlor- 
ammonium (Wärmeentbindung)  409, 
auf  Ammoniumsulfid  und  -carbonat, 
auf  Clorammonium  410. 

Baryumoxydbydrat  (Aetzbaryt)  :  Lei- 
tungsTermÖgen ,  DilutionscoSlBcient 
864;  LöflUDgscöSiBcienten  der  Baryt- 
wasser 266. 

Basalt  :  mikroskopische   Unters.    8808. 

Base  CfHisN  :  Big.  und  parst.  des 
Ghlorhy<ü«te8 ,  des  Bromhydrmtes, 
de»  CbloroplatiBates  888. 

Base  CgHsNa :  Darst  aus  Harmin,  Big., 
Verb.,  SchneUp.  1728;  Dampfd«, 
Salze  1739. 

Bas0(VE[«N<NOtH|o)  t  Darst,  Big.,  Vaib. 
998. 


MM 


Ytrh.,  BaIm  9a6. 
BMa  0|»H,«N :  DMtt  4m  Ghloi^TimftM, 

ChloropUtinat  1659. 
Bm»  (OitH»NO),   :   Dmt   579;   Big. 

580. 
Base  0||H||N  :  Dant  am  A]iiU%  Am* 

ton  und  Nitrobanaol  S086. 
Baao  Gi«H|«Na  :  Dant  ans  Isomethyl- 

dipbenylpyraiol ,    Big.    Uli;   Verh. 

1118. 

Bm«  CifBuNOio  7  Dant.  an«  NarMl» 

iros. 

Bat«  C;oHMNtO  :  Dant. ,  Efg.  954  f. ; 
wabnoheinliohQ  Isomerie  mit  Cblno- 
tlnmetbyloxjrcl,  Sake  955. 

Bm«  CiJBM^t  •  ^^vnt,  aoa  Cincboiuiii 
Big.  1706. 

BaM  CioHmM.O^  :  Dant,  Big.,  OUor- 

bjdnt  nad  Platindoppahals  579. 
Ba«a    (CNCHi)^NB)0,    :    Dant.   aus 

TrijBotbylisomalavin,  BUd.  und  Big. 

4aa  Ooldaalsa«»    de«   CUorbydratei 

684. 

Baae  (CNGA)t(NH)Ob  :  Dant.,  Big. 
des  Cblorbjdrates,  det  PlatiiMklaes 
68A. 

Basen  :  Dant  Ton  einigen,  dem  Chi- 
naldln  b<miolegen  Basen  996 ;  Bild, 
einer  Base  bei  der  Einw.  too  Iso- 
bntyraldebjd  auf  Anilin  1666  f.; 
Salae  i009|  Kaobw.  obae  Scbwefel- 
wassentoffgaa  18779  Best  oanstisober 
Basen  bei  Gegenwart  Ton  Carbonaten 
1891. 

Basen,  aromatisobe,  tertiäre  :  Yexb. 
gegen  Bensoylohlaiid  847  f. 

Basen,  tertiftre :  Gondensationsproducte 
mit  Isatin  1152  f.;  BUd,  von  aU^y- 
Urten  tertijken  Basen  aup  PapaYerm 
1696. 

Bassia  Parkü  ;  Big.  der  Qntta  peroba 
der  Bassia  Parbil  1828. 

Batterie,  elektriscbe  :  Pbotograpbieen 
von  Entladnngsfanken  einer  groiaen 
Leydener  Batterie  225  f. 

Baamwolle  :  trookene  Destillation  2191 ; 
Druekerei  2216. 

BaomwoUsamoa  :  Haabw.  Ton  CboHn 
1860. 

BaomwoUsamenOl  :  s^.  B.  1967;  Jod- 
labl,  Erk.  1968;  Bigengewiobt,  Naobw. 
im  Bpeeköl,  Verb,  gegen  MetnOlsalas» 
optisobes  Verb.  2188. 


BiMniroUsmaafliidnr  t  riüba 

pose. 
Beegerit  :  York.»  AnaL  »68  t 

Bengerls  peplonised  beef  Jelly  :  Z«a^ 
2187  f. 

Bein  :  Bleicben  mit  Wasserstoffsaper- 
ozyd,  Firben  2205.  ^ 

Beisen  :  Anw.  der  flüssigen  Koklen- 
s&ore  aiMSi  Fixiren  yon  Beinen  2070s 
Fizirung,  Dant  Ton  Alominijunbei- 
len  22Q6t  S901I;  Untwau  Ton  Chrom- 
beiaen  2206  bis  2211;  ohkn. 
Gbremo^yd  als  03(yd8iftonsbeisa  2210; 
Tltanbeise  2215;  Uant  ans  Catoebn 
2256. 

B e Jan us'sobea Organ:  Unten,  an  Aai>- 
donta  1845. 

Benno  oil  :  Jodaabl  1968. 

BensalbenzoylettrlgB8are-AetbyttLtlior 
Dant,  Big.  1514;  Scbmelcp.,   Kiy- 
stallf.  1515. 

Benaalcblorid  :  Bild.  582,  728. 

Bensaldebyd  :  LQeaQgsw&rme  167  ;  Büd. 
Ton.  Bi9iuiolaft^re-Aetbyl&tber  b«l  der 
Binw.  Yon  Cyanwassentoffstora  aaf 
Bensaldebyd,  Bild.  585;  Reacdon  mit 
Metbylamm  nnd  Aeetessigfttber  831 
f.;  Bmw.  auf  Anilin  925;  Verb,  boim 
Brbitaen  mit  ameis^ns.  Anunoniora 
928;  Binw.  anf  p-Toloidin,  anf  aalss. 
Anilin,  auf  o-1V>l«i4iB  929,  anf  Aao> 
benaol  1068 ,  auf  lieäiylpbenylhydr- 
aain  1067;  Bild.  1126  f.;  Binw.  aaf 
salss.  Anilin  1297,  auf  ein  flOMiiirb 
ton  Bndgflttmanbydild  und  batlssa^ 
resp.  propioni.  Natton  1446,  auf  Tbkn 
diglyoolsäure.  1446;  Verii.  gtgen 
SdbwefeMure  2242. 

Benaaldebydoyanbydrin  :  .  Binw.  auf 
HydxoxyUmin  U40  f. 

Beawdiaieetooamip  ;  Big.  789. 

ReaaaldiheaaoylssstgsiwtB :  DaiaL,  Big^ 
BebaMlap.  1442  f. 

Benaaldibe&soylesBigsiure'AetiiylMMr : 
Dant.  1446  f. ;  Jßg.^  Verb.,  Natilvm- 
ToH^.  1447. 

Bensaldfbenxoylessigs&ure-Metbylitber : 
Darst.,  Big.,  Scbmelsp.,  Natrlumverb. 
1447. 

Bensaldibenaoylessigs.  Baryum  r  Big. 
1447.. 

BeaaaMabeMaylessigi.    Silbat    s    Big. 

1447  f. 


MM 


Bohmelsp.,  Verh.  1647. 
BMMklpbtambiaiiain    :    Btnl,    Ei«., 

fiMiinolip ,  Verh.  14fAw 
Bensaiphtalimidin  (PhUlimUylbeiuiyl) : 

0«r9t ,   Big.,  Sobmalip.  1494 ;  Varh« 

SgQn  Halogene,    gegen    Mlpetrige 
ore  1496;  Verh.  Mm  BrhitMn  mh 

JedwaaMnloAiiar«     nnd    PKoBpkov 

1497. 
Beaaunid  :   elektrltohe  LeitongafKlng- 

keit  2809   Büd.    624;  Verk   gegen 

elkalieeh«  BrendOeong   1819;  Verh. 

■einer  Alkyldeti^te  gegen  Salpeter- 

ilare  14S4  f. ;  Verh.   besm  Löeen  in 

Balpetersftare  1465. 
Beniamidin  :  Biaw.  anf  Aeeteaaigiiker 

889^  anf  MaloniiiureftUier  849. 
Banaamidobenianüid    2    Oant.,    Big., 

Sohmelzp.  1469. 
Benaamidobenaofteftiire   :   Darat ,   Big., 

Verh.,  Sohmelzp.  1469. 
BanaamidohensofteEnren  :  Darai.  1459  ff* 
BeniamidobenioSt.  Baryim :  Big.,  Verh. 

1459. 
Bansamozabbire  siehe  Osalbenaamin- 

sftare. 
Benaarnoxamid     eiehe     Amidoxalben»* 

aminsänre. 
Beaaanüid  s  Verh.  gegen  GarbaoU  846 

1;  Dttiei  dea  Chiorhydratoi  866. 
BenaanüidimideUoiid  :  Binw.   auf  Na- 

tifammalonaiureftther  968,   1848  f., 

3088. 
Benaanrna  :  Bild.  1828. 
Bencenylafhozimohlorid  :   VarUnf  der 

Beaction  hei  deor  Darat.  869;  IHret» 

Big.,  1128;  Verh.  1129;  Verh.  gegen 

alhokeUfohee  Kali  1180;  Verh.  hein 

Erhitxen  mit  esaige.  Natrium  1181  f. 
BeaaenylMhoxiwidoIthylather  (AethyK 

benshydroximeinre  -  Aethylither ,    a- 

Aatbylbenabydvosianiainre  *  Aetbyl- 

ather)  :  Darat,  Big.,  Verii.,   Dant 

saiMa  AjMldiaa  1180. 
Banaenylalkykndmeblorida  nehe  Ben- 

amylaUurloximidobloride. 

BeusenTlalkylozimidohloride  (Benaenyl- 
all^ylozimohloride)  :  Diürtt.  1126. 

Benaenylamidozim  :  Verh.  gegen  8als- 
sänre  1119;  Verh.  gegen  Natriom- 
amalgam  1190  f.;  Darat  ron  Deri* 
talen  1196  ff.;  Big.,  Salie  (lletall- 
aalae)  1126  f.;  Aether  1126;  Verb. 
gegen  CbkckabteBanre-Aethylithet 
nnd  Carboaylohteid  U8i  ß ;  Torh. 


gegen  A»eiaett>  Baaig,  Fr^^n«iMii 

Bnttersänre,  aowie  ihre  Chleride  nnd 

Anhydride  1188  ff.|  Ve^  gegen  dia 

Anhydride  sweibaaiaeher  organiaoher 

ainrea  1185  ff. 
Bensenylamidoximäthylitber   :    Daist, 

Big.,  Veth«,  GUorbvdrai    1187   f.f 

Verh.  gegen  Natrinmnitrit  1 129;  Darat 

1180. 
BenienylaakidasimbeBayUthav  ;  Dant, 

Big.,  Verh.  1186. 
Benaenylamidosim  -  p -oarbonaSo» 

Darat,  Big.,  Bcbmelap.  1488. 
Benaenylamäoxim  -p  •  oarbeaaiara- 

AethylAther  :  Davat,  Big.,  Sohmabip. 

1488. 
Benaenylamidoximcarbonaiitsen ,      iao- 

meve  :  Darat  1488. 
BenienylamidoximderiTate  Beiie- 

hnngen  an  dea  Beiiabydi«aMaia8«fer 

Terbb.  1127  ff. 
Benaeaylamidoxin-Kaliiun,  aeotmlaa  s 

Darat,  Big.  1126. 
Benaenylamidoxim-KaUiwi,    aanrea  f 

Darat  1126. 
BenaeaylamidoixiBAfcüUeaaliife-  Aethyl- 

ather  :  Darat.,  Big.,  Verh.  1182. 
Banzenylamidozim-Knpfer,  baaiaehea  : 

Darat,  Big.  1126. 
BeaaaenylamidoximaMthylather  e  Verh. 

dea  Chlorhydrata  gegen  Natriomaitrit 

1137. 
Benxenylamidoxim- Natrium    ;    Darat, 

Big.  1125  1 
BenaenyUflaidQsim-flilber  :  Daiat,  Big. 

1126. 
Benaenylaaoximlthenyl  :  Bild.  1188  f.; 

Big.  1184. 
Bensenylasoximbenaenyl-o-oavbonaaore: 

Darat,  Big.,  Verh.,  Balae,  Ghlarid 

1186;  Amid  1187. 
Benaenylasoximbenienyi'Q-Garbonaiiire' 

Aetbylathef  :  Darat,  Big.  1187. 
Benzenyla£Ozimbenaenyl-Q«>oarboDaaure- 

amid  :  Darat,  Big.  1187. 
Bensenylazoximbenaenyl-o-carbonaaare- 

chlorid  :  Bild.,  Verh.  U86  fr 

Benienylasozimbenaefyl-o-oarbona.  Ba- 
rynm  :  Big.  1186. 

BenaenylaaosinibefiaeayV-a-oarhana^leii 
baaiaehea  ;  Big.  1186. 

Benaenylaaoximbenaenyl  -  o  *  oarbapa. 
Cakiiam  :  Big.  1186. 

BettaenyiaaoisifliibenBettyl-  o-oarbem 
Knpfar  a  Big.  1186. 
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Btilften jiiBoziiabeiiiton  jl  -  o  -  Morboni. 

Silber  :  Eiff.  UM, 
BMisenjlttonnibiiUnfl  :   Dftnt.,   Big. 

1184. 
BeBEOojUsosumoarbinol  s  Dant.,  Big., 

y«rh.  118S. 
BemenjlasozImpropMjl  :  Dant,   Big. 

1184. 
BanBaDyluoximpropenyl-oHsarboiiilme: 

Dwvt.^  Big.,  y«rh.,  SftlM  1186  f. 
Bensen jlasozimpropeB  jl  -  a»  •  eftrbon- 

saara^Aothylatber  t  Dant.   1186  f.; 

Big.  1188. 
Beaxenylasozimpropenyl  -  or  •  oarboiH 

sanreainid  :  Dani,  Big.  1186. 
BenzenyUsoximpropenyl-ar-oarbons.  Ba- 

ryum  :  Big.  1186. 
BeDsenjlasozimpropenyl  -  e»  *  earbont. 

Blei,  basiscbee  :  Big.  1 186. 
BensenylttMzimpropeDjl-fl»-  earbont. 

Calcinm  :  Big.  1186. 
BeiiMnylaaozimpropeD  jl  -  o»  -  oarboni . 

Kupfer  :  Big.  1186. 
Benienylazozimpiopeiijl  -m-  earbont. 

Silber  :  1186. 
BeDtenylbenloylamidoalisarin  :   Dant., 

Big.,  Sebmebp.  1890. 
Benienylbensyloximcblorid :  Big.  1187. 
BenienyldipbenyUmidin        (tymmelri- 

tobet)  :  Bild.,  Sebmelsp.  846;  Bild. 

866. 
Benienylmetbozimoblorid :  Dartt,  Big., 

▼erb.  1126  f.;  Dartt  1187. 
Benaenylozimidoätbylätber  ;    Identitit 

mita-Aetbylbenabydrozamtftnre  1180. 
Benzenylphenyltbiouramidozim :  Dartt., 

Big.,  Verb.  1137. 
Bensenylpbenylnramidozim    :     Dartt., 

Big.,  Verb.  1127. 
Benzbydrozama&are   :   Contt.    868   f., 

1129;  Dartt  1129  f. 

BenxbydrozamtäareTerbindnngen  :  Be- 
nebuDgen  cn  einigen  Benzenylamid- 
oximderiraten  1127  ff. 

Benabydrozimtftare-Aetbylatber  :  Iden- 
titit mit  BenthydroxamtänreAtber 
869;  Bild.  1128;  Dartt.,  Big.,  Verb. 
1129;  Dartt.,  Mg.  teinet  Anbydridt 
1182. 

Benxbydroximtänre-MetbyUtber  tiebe 
Bensenylmethoximeblorid. 

Beniidln  :  Verb,  gegen  Carbanil  846; 
Verb,  gegen  Sobwefelt&nre,  Büd.  Ton 
FaibttoAn  mit  Diaaobenaoltiilfo« 
tinren,   mit  Oxybenaoletiiren  8886; 


Anw.  lür  MxtiL  tob  Ataaphtthfci^ 

ttoffen  2288. 
Benaidintulfen   :   Dartt    8886;    Voi^ 

gegen  SchweHtlttare,  Anw.  rar  Diaiti. 

Ton  Aiofturbttoffsn  2287. 
Bensidinaiilfonditalfotiiire:Dant,  Anw. 

cor  Dartt  toh  Aaofarbttoffen  8887. 
BemidintolfotAnre  :  Dartt.,  Big.  1610. 
Benifl  :  Verb,  gegen  Oyanwawewieff- 

tftare  686;  Untere,   ron  Ammoniak- 

deriralen,  Verb,    gegen    Ammonialr 

nnd  Aldehyde  1648,  gegen  alkobo- 

litehet  Kali  1648;   Dartt   Ton  4x«i 

Verbb.  mit  Aoeto8  1649  1,  tob  awei 

Verbb.  mit  Acetophenon  1661 ;   Far- 

benreaotion  1968. 
Bentfliden-Benaidin  :  Bild.  1068. 
Beniin  :  Apparat  rar  Condentatioa  Ton 

Benaindtaipfen  2008 ;  Vork.  Ton  Ito- 

cyanfiren  im  roben  2190. 
Benxnapbtalid   :   Verb,  gegen  Carbanil 

846  f. 
Bena-)9-napbtylamid  (Benioyl-/9-iia{4ila- 

lid)  :  Beindartt  914  f. 
Benzocbinon  :  Verb,  gegen  Cyann  aatti  - 

ttofftänre  686 ;  Verb,  gegen  SohwoM- 

t&ore  1660. 
Benioohinonearbontlnren :  Dartt  1626. 
BenzoStänre  :  molekularet  LeitnngtTer- 

m6gen  276  ;   Bild,   ant  Benzol    676 ; 

Binw.  auf  p-Amidodipbenylamiii  987, 

auf  p-Oxydipbenylamln  988;   Verb. 

gegen  CbromtapMflnorid  1460;  Mld. 

ant  Cocain  1716;   Bild,    ant  Biweift 

1777,  1778,  1780;   Vork.    im   Btain- 

koblentbeer  2191. 
Ben9o6tlnre-AetbyUther    :   Büd.    686; 

Gktcbwindigkeit  der  Verteifung  1812. 
Benzo6tllnre-Amyl8tber    :     Compreati- 

biliattoo6fficienten  107. 
Benzo6t8area,nbydrid :  tecbnitebe  Dant 

2096. 
Benzo6t8are-Butylilher  :  Comprettibi- 

litftttcotffiGlenten  107. 
Benzo6taare-Nitropbenylilber   tiebe  o- 

Mononitropbenolbemoftt 

Benzo6tIare-Pbenitoamyl6tber  :  Dant 
1280. 

Benao6t8are-PbenitobatyUtber  :  Dartt 
1280. 

Benzo6tAare-Phenylatber  (PbenylbeiH 
zoat)  :  Verb,  gegen  NaAriomner^ 
ci^tid  1226;  Dartt  1280. 

Benzo6tiiire-PbenylmetitylenearbiBol- 
8Üier  :  Datat,  Big.  706. 
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BmboMMhm.  -Propf lasoUorli/dtiii 

Yarh.  liegen  Zink&ihjrl  U78. 
B6iii<>to&iurMQlfiiiid(B«oolmrin) :  CodA 

2009. 
£«nsoteiiue-Thy»olphtaleIiiither 

Dant^  Big.,  Varh.  1277. 
Da-BamoMuretrioBethylammonittin- 

Chlorid  :  KrjBtallf.  1454. 
Baniote.  0aryoiii*£ogoiim-B«i7aiii 

Dant,  Eig.,  Yerh.  1716. 
BauoAa.  Cocain  :  £8«.  1720. 


Bansoto.  BUbar  :  YarbreiuiangawftnDa 
196. 

Bansolo  :  Yarh.  gagan  Cyanwaaaer- 
stofiMura  685;  gagan  Phenyliso- 
ojanat  692,  balm  Erhitaan  mit  Ani- 
lin 867,  gagan  alkoholisohas  Kali 
1649. 

Baniolnanilid  :  Darst.,  £lg.,  Schmelsp., 
Dant.  dar  Hitroao-  nnd  AcatylTarb. 
867. 

Banaol  :  Untara.  dar  Conti  27;  Conat. 
84;  wahres  ap.  G.  89;  kritisoba 
Tamparatur  und  Druck  60;  Manis- 
cnihökan  mit  Knpfar-,  Ifaacing-, 
Glasplatten  für  Banaol  81  f.;  Ba- 
raehnnng  dar  Gapiflaroonstaatan  dar 
h5haran  Gliedar  dar  Banaolraiba  88; 
ComprassibilitAt80o6fficiantan  107; 
Baibnngscollffioianten  109;  Baaiahnng 
dar  Dampfspannung  cur  molakola- 
jran  Gaachwindigkait  und  dan  Bai- 
bungBCo8ifioiante&  HO;  Dichte,  mit- 
larar  Abstand  banaohbarlar  Mola- 
kfllcy  sp.  W.|  W&rmalaitongsTar^ 
m5gan  128;  Braobongsaxponant, 
faaotioairta  DastiUation  eines  Oa- 
misohes  mit  Aikphol  169  f  eines  Ge- 
misches mit  Nitrobanaol,  mitSohwa- 
folkohlanstoff  160;  Trennung  ron 
Tolnol  durch  fractionirta  Dastulation 
161;  YerbrannnngswArme,  BUdungs- 
wÄrma  182;  Const.  186;  Anw.  bei 
der  Beat  dee  BrechungsrerhAltnisses 
eines  Pulrers  803;  Absorptionsspeo- 
trum  des  Dampfes  326  f.;  Zusam- 
menhang der  Absorptionsspactran 
mit  dar  Substitution  der  Wasserstoff- 
atome des  Kerns  oder  der  Seiten- 
kette 827;  Absorptionspectrum  829; 
Yerh.  gegen  Wasserstoffbyparoxyd 
97S,  gagan  Halogenflbertrigar  688; 
Synthesen  mittelst  AKuttinnmohlorid 

-  684;  BiUL  ron  Baasoylaailid  mil 
Phenyloyanat  689;  Yarh.  gegen  Aln- 


miniwnaUodd  678  f.;  Bild,  awar 
Yerb.  mit  Alumininmohloiid»  Naohw. 
im  kaukasischen  Petralanm  67i; 
Oxydation  mit  MangaAdioxyd  nnd 
BahwefelsAura  4^76;  Yarh»  gagan 
DiasotesigsäuraAthyl&ther  676;  Ver- 
halten gegen  AllylcUorid  686 ;  Syn- 
these ans  Aoatylan  698;  Yarh.  gegen 
Biom  im  Lichte  728;  Bild,  einsor 
krystallisirtan  Yerb.  mit  Diamido- 
dimethyltriphenyUBethan  929 ;  Einnr. 
auf  Isatin  1162;  Daist  von  Thio- 
phen  durch  fractionirie  Bromimng 
des  Tlieerbenaols  1186  f.;.  Binw.  auf 
m-  und  o-Nitrobensoylohiorid  1642 ; 
Gehalt  des  rohen  Benaols  an  Thio- 
phen  2172;  Best  der  nicht  nitrir- 
baren  Substaasen  im  rohen  Handels- 
bensol,  Methoden  xur  Prflftmg  ron 
Bohbenzol  auf  seinen  Handelswerth 
2190. 

Bensoläthylbromid  :  Bild.  727. 

BenzoUzimidonaphtalin  {a-ß-)  :  Darst. 
1046  f. ;  Eig.,  Yerh.  1047. 

Benaoldariyata  :  Befractionsconstaiiten 
807. 

Banxoldiaao-/9-naph^lamitt  Datei., 

Eig.,  Yerh.  1089  £;  Tcrsnchta  Dairat 
einer  Nitroeoreib.,  Darst  eines  iso- 
meren Körpers  1040;  Yerh.  gegen 
Brom  1048. 

Banxoldisnlfoxyd  (Oxypbanyldisnlfllr) : 
Darst,  Eig.  UlS;  Bild.  1586. 

Bensolhexabromid  :  barst.  729  f.; 
Eig.,  Isomorphie  mit  Benzolbexa- 
cblorid  780. 

Bensolhexachlorid  :  Krystallf.  729; 
744 ;  Yerh,  beim  Erhitsen  mit  Wasser 
1252  f. 

/9-Benaolhexachlorid  :  Yerb.  gegen  al- 
koholisches Kali  730. 

(a-^-Beniolhydroaximidonaphtalin  : 
BUd.  1046. 

Bensol-Nitrosodimathylanilincyanhy* 
drin  :  Darst,  Eig.  622. 

Bansolsulfamid  :  Bild,  aus  beniolsnlfos. 
Amman  1691. 

Bansolsulfins&ura  :  Yerh.  beim  Kochen 
mit  salas.  Phenylhydraain  1118  ff. 

Bensolsulfinsinra-Aethylather  :  Darst. 
1686. 

Beniolsnlflns.  Natrium  :  Yarh.  gegen 
Ghlorkohlensäuratthar  1686;  Yarh. 
gegen  cUoraasigs.  Natriom  1688« 
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lag.,  Vevh.  liu. 
BemolMitfoobloirid  t  Minir.  «nf  Qaeek- 

«Ul^ordipliMTl  1689  f. 
Bensolfliilftw&are  :    Varh.   g<eg«B   8als- 

sftufe  1118. 
BeiisolBalfof.    Ammotiiaiii  :  Verb«    bei 

4«r  troekenen  JDeBtUUlioft  1691. 
fi«nBol0iillh>B.  Natriam  s  Lötungflwftrme 

mh  Matroii  171. 
BeniolBiilfes.   PbeBflbyditMia    :  Verb. 

gegen  ftakiAare  1118. 
BenflOlsulfoxyd   (dulfobensid)  :    DttTst. 

1689  f. ;  eiebe  aaeb  flnifobeiixid. 

BenzonStril  ;  Darst  aas  Pormanilid 
626;  Bild  1181. 

Bensopbenon  :  Bild,  bei  der  Oxydation 
von  Mono-  und  Dinitiüdipbenjl- 
atban  774;  Krystallf.  1642. 

Benzopbenonchlorid  :  Anw.  aar  Dant. 

von  Farbstoffen  2848. 
BenaopKenondioarbons&ore  :  Bild.  678. 

o-Benxopbenonoxjd  Darst,     Big., 

.    Sobmelap.,     Bild,     einee    SaHoylida 

1227. 
Benaopbeoon-Pbenylmercaptol  :  Daraii 

£ig.  1218. 

Benaotrieblorid  :  Bttd.  728. 
Beaaoylaaeteasigtiare-Aetbyifttber 

Verb,  gegen  Pbenylbjdraain  1 108  ff.; 

Daart.,    Verb,    beixa    Erbitaen    mit 

Wasser  1644. 
BenaoYlaoeton  :  Darst   von  Deriyaten 

1643  f.;  Darst,  Verb,  gegen  Pbenyl- 

bydrasin  l644. 
Benaoylaoetonamin  :  Darst.,  £ig.  Verb«, 

Bcbmelzp.  1648. 
Benzoylacetylpbenyloxy&tbenylamid- 

oxim  :  Darst^  £ig.,  Verb.  1142  f. 
Benxoyl-Aetbylbeaabydroxims&ure 

siebe       a-Dibenzbydroxams&ure-Ae- 

tbylfttber. 
BeDaoylitbyl-o-oarbonsftnre  siebe  Pro- 

piopbeaon-o^earbooaänre. 
Benioylalanin  :  Dant,  Eig.,  Scbmelap., 

Verb.  1470. 

Benaoylamarin- Aetbyljodid :  Daret.,  flig., 
Verb.  960. 

Beiixoylainarta-Beiiaeyloblorid  i  Dant, 
fiig.,  Verb.  949. 

Bensoylamarin-Benayloblorid   :   Dant, 

Eig.,  Verb.  9^. 
Bwutoylamarin-Metiiy^jodid     :     Dant, 

Sig.»  Verii.  960. 


Pbenylaieroaptaa  1918. 
BoMOyüuiiUd  :  BUd.  689. 
BenxoyUnilidobrenaweinslarelmid 
•    Darst)  Blg.|  Sebnebp.,  V«fh.   188a 
o-Bensoylbeoaoteftare    :     Darst,    Big., 

SohiMbip.,  Verb,  der  Rfim^acwmH^ 

1449. 
Benaoylb«UEoldiaBO-/9-iiapbtylaniB 

Dant,  Eig.,  Verb.  104a 
Benzoylbett^flamarin    :    Darst^    Kg., 

Verb.  PlatiBdoppelsak  960. 

Benaoyleblorid  :  Binw.  auf  tartttxe 
aromaliaobe  BasA  847  f. ,:  auf  Oly 
ooooUl469f.,  anf  Alaun  1470;  Verb, 
gegen  m^Xylol  und  Ai^m^ni^m. 
oblorid  1848. 

Benxoylobolestol  :  Dant,  Solmel^ 
1806. 

BeBioyloyanessigs&nre^AetbyUlher 
Dant.,  Eig.,  Sobmelsp.,  Verb.»  Salse 
1622. 

Bensoylcyanessigf  8nre- Aetby  lüber  >  Ba- 
ryum  :  Big.,  Verb.  1622. 

Benioylcyanoesigplnre-Aetbylither- 
Caloinm  :  Eig.,  Verb.  1622. 

BensoylderiTate  :  Dant  Ton  Beaaoyl- 
derivatea  seonadinr  Basen  M7  f. 

Bensoyldibeaaamsänre  :  Darst   1469. 

BeDaoyldimetbylanUin  TeiaiMlite 

Dant  847. 

Bensoyldipbenylainbd  (Pbeaiylbena- 
anUid)  t  Verb,  beim  Soeben  aait 
▼erdüonter  Salpetersinre  864. 

Bensoyleegoiria  :  Unten.,  Dant,  Big., 
Verb.,  Sobmelsp.,  Verb,  beim  Er- 
bitaen mit  SabnAore  1716  t;  Daiet., 
Verb.,  Scbmekp.,  Balae  1717;  Um- 
wandl.  in  Ooealn  1717,  1718;  Varb. 
beim  Erbitsen  mit  JedAlhyl,  Bild. 
«na  GoeaSn  1719. 

Benaoylessig-o-oarbouMtare  Dant, 

Eig ,  Verb.,  Calcium-^  und  Baryttm- 
sah  der  Hydrasinrerb.  1448. 

BenaoylessigsAnre  :  Unten.  1619  ff. 

Benzoylessigsftnre-Aetbyl&tber  :  Reao- 
tion  mit  MetbyUmin  nnd  Aldebyd 
832  f.;  Verb,  gegen  Bcbwefelsftnre 
1362;  Bild.  1446;  Unten,  einiger 
Derirate  1615  ff. 

Bensoylbydioobloroarvoxim    : 
Eig.,  Verb.  1146. 

BanaeylbydroayaiioarbadiplMii^^ÜBid 
Bild.,  Eig.  648. 
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imid  :  Sohmelsp.  648. 
BensojlhydvoriounMiife    :    NiobibiU« 

1651. 
Bmitojlhjy^roxjd  :  Sinw.  aaf  Amyleii 

667. 
BdQsoylimidooitiMriii    :    Dm«!,    £ig., 

Varh.  1298;  Dant,  £ig.,  Sohmalfp.» 

Ywb.  1471;  DmvI.  1473. 
Beotoylimidoonmanttara         Tonraobte 

DAnt.  1298. 
Bensoyliaiidooaiiian&areanbydrid 

Dant«  Big.,  Verb.  1296. 
^BenioyliBobantteHisäiiro  Danit, 

Big.»  BebmQkp.»  Verb.,  Pbenylbydra- 

sinTerb.  1646. 
^-BeiisoylMobeniatoi]»§.    SUbor    :    Sig., 

Varb.  1646. 
Benioylmtsityloii  (Meiitylpbenylketon): 

Dant  701;   Big.,  Verb.  708;   Verb. 

bei    der    Oxydation    706,    1654  f.; 

Tertuebte  Daist,  von  Aatbraoenderi* 

▼aten  1646. 
o-(s^-)B«D«oyl96aityleiMlMire  :  D^ral., 

Big.,  Salae  705 f.;  Goii8t.706;  Daret., 

Big.,  1664;  Verb.,  ScbmeUp.,  Balse 

1655. 
p.(ace-)Beiisoylme8ityleDtäiure  :   Daret, 

Big.  705  f.;  Darst,  Big«,  Bobmelsp., 

Verb.,  Balie  1554. 
B«nioybiieritylensäaraQ  :  Darst.  sweier 

isomerer  1554  f. 
p-(a-)Beiiaoylmeeitylea9,  Alballen :  Big. 

1554. 
0'(^)BenaoTlme8itylent.   Ammoniam    : 

Dartt,  £ag.  706. 
p-(a-)Beiiaoylme8itylens.    Ammoniam  : 

Big.  1554. 
o(j9-)-BenBoybneeitylen8.         Baryum  : 

Darrt.,.  Big.  706. 
p-(a-)B6nBoylinesitylena.  Baryum  :  Big. 

1564. 
p(a-)-BensoylmeiitylenB.        Calcium    : 

Darst,  Big.  706 ;  Big.  1664. 
p(a-VBeDsoylme8itylen«.  Bobalt:  Darst, 

Biff.  706. 
o-(^)BeD£oylmesitylens.    Magnesium  : 

Big.  1565. 
p(a'-)-Beuzoylme8ity1enB.    Magnesium  : 

Darst.,  Big.  706 ;  Big.  1664. 
o(/9*)-Benzoylme8itylens.  Silber :  Darst, 

Big.  706;  Big.  1556. 
p-(a-)Beiisoylmesitylens.  Silber  :    Big. 

1664. 
p(a-)-B«niOTlmeaitylens.    StrontioMi    : 

Daiit,  Big.  706, 

JelurMber.  f.  Oh«m.  a.  ■.  w.  Ar  1886. 


Beiii«ylmalbdlMbyll«lrabydr<^)gnidin« 

carbons&ure-MetbyllUber  :  Gonst  für 

Cocain  1716. 
BenzoylmonoAtbylaailin  s  Darst.,  Big., 

Verb.  847  f. 
Benaoyl-m-Monoamidobenaenylaaesim- 

benaenyl  :  Darst,  Big.,  Verb.  1124. 
Benaoylmottometbylanilm :  Darst,  Big., 

Verb.  847. 

BenEoylmonometbyl-«-ilapbtylanin 

Darst,  Big.,  Verb.  848. 
BensoylmonQmetbyl-/9-napbtyUuDin       i 

Darst.,  Big.,  Verb.  848. 
Benaoyl-/9-napbtalid        siebe     Beni-/^ 

napbtylamid. 
BenEoyl-/?-Dapbtalindiaio-/9-napbtyl- 

amin  :  Darst,  Big.,  Verb.  1042. 
Benaoyloxyjuglon  :  Dant.,  Big.,  Vertu, 

Sohmelsp.  1288. 

p-fienaBoylpbeneaprylaniA  :  Darst»  Big., 
Verb.  922. 

p«Benzoylpbeiioetylainin  :  Dani,  Big., 

Verb.  919. 

Bensovlpbenylätbenylamidoxim :  Darst, 
1187  f.;  Big.,  Verb.  1188. 

Benzoylpbenyloxyatbenylamidoxim  : 
Verb.  1119  f.;  Darst,  Big.,  Verb. 
1142. 

^-Benzoylpropion-o-oarbonsBnre-Lao- 
ton  :  Darst,  Big.,  Sobmelzp.  der 
Hydrazinyerb. ,  Big.,  des  Baryum- 
Calcium-  und  Silbersalzes  derselben 
1440;  Darst  von  Deriraten  des 
Doppellactons  1487;  Verb,  gegen 
alkoholisebes  Ammoniak  1488. 

Benzoylpropionsänre  t  Darst  1416, 
1617;  Bild.  1546. 

Benzoylstrychnin  :  ▼ersuobte  Darst 
1698. 

BenzoyltbiodJpbenylamln  :  Darst,  Big., 
Verb.  916. 

Benzoyltoluoetylamin  :  Big.,  Verb. 
928. 

Benzoyltribensamsfture  :  Dant.  1469. 

Benzoyltricblormononitropbenol  :  üm- 

wandl.  in  Tricblomitropbenol   1664. 
Benzoyltricblorpbenol    :    Verb,    gegen 

Salpeter-SobwefelsJtore  1242. 
Benaoyltrimetbylen  :  Bild.,    Big.    679; 

Bild,  sweier  Basen  durob  Binw.  von 

Qydroxylamin  679  f. 

BensoyltrimetbylenoarboBSfture  t  Kry- 
staUL  678;  Bild,  von  o^Moaobionr 
propylpbenylketon  579. 
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BensoylTerbindangeii  t  Bfld.   ans   Di- 

«zoamidoderiTaten  1089. 
BenzyUoetondicarbonsfture-Aethjl- 

ither  :  Darat.,  Big.,  1894. 
Benzylftther   :    Darst     aas    bromirten 

Nitrophenolen  1287  f. 
BensyliJoameiBeiiB&are  (Mandelaftnre)  : 

Löf  angswänne,  Neatralisationswirme 

169. 
ßeiizylamarin    :   Dant,    Eig.,    Vorh., 

Balze  944. 

ßenzylamarinithylcblorid  :  Bild.»   Eig., 

Verb.  945;  Platinsals  945  f. 
Benzylamarinlibyloblorid-Platineblo- 

rid  :  Eig.,  Verb.  945  f. 
Benzylamiurin&tbyljodid  :   Darat.,   Eig., 

Verb.  945. 
Benzylamarinbenaoyloblorid    :     Darst. 

949  f. ;  Eig.,  Verb.  950. 

BeDsylamarinbenzylcblorid  Bild. 

945. 
BenzylamariiMnetbylobloiid  Eig., 

Verb.  946. 
Benzylamarinmetby^odid  :  Eig.  946. 
Benzylamin    :    Bild.,    Darst,    Siedep. 

1819;  Bild.  1493. 
Benzylanilin  :    Verb,    gegen  Natriam- 

nitrit  1146. 

BenzylarseuTerbindangen  Darst 

1629  ff. 
Benzylbenzoylamarin    :    Darst,    Big., 

Verb.,  Salze  949. 

BeDzylbromid  :  Bild.  Ton  Bensylen 
darob  Elektrolyse  tod  Benzylbromid 
286;  Bild.  728;  Additionsproduct  mit 
Cbinolinoarbonsäure  964. 

Benzylcbinolin  :  IdentitAt  mit  Benzyl- 
obioolioiumbydroxyd  959. 

Benzylcbinoliniumbydrozyd  :  Verb, 
beim  Erbitzen  957  f.,  959. 

Benzy  lobinoIinmoDOCar  bonsäare 
Darst.,  Eig.,  Yerb.  962. 

BeDsylcblorid  :  Bild.  728;  Verb,  gegen 
Silioiumtetra^blorid  und  Natrium 
1611  f.;  Einw.  auf  Dipbenylpbos- 
pborcblorür  1622  f.;  Verb,  gegen 
Arseutricblorid  1629  f. 

Benzylcyanid  :  Einw.  auf  Hydroxyl- 
amin  1187  f.,  auf  Pbtals&urean- 
bydrid  1500. 

Benzyloyanid-o-oarbonsäure  Darst, 
Eig.|  Sobmelzp.,  Verb.  Salze  1646. 

Beniyloyanid-o-oarbons.  Barynm :  Eig., 
Verb.  1646. 


Benayloyanid-o-CH^ons.  Gileiiim :  B|g., 

1646. 
Benzyloyanid-oHMurbons.    Kalium 

Darst  1646. 
Bensyloyanid-o-carbons.   Silber  :    Eig., 

1646. 
Benzyldipbenylamin  :  Anw.  aar  Daist. 

violetter  Farbstoffe  9820. 
Benzylen  :  Bild,  dnrob  ESektrolyse  von 

Benzylbromid  286. 
Bensylidenanilin    :    Einw.    wal   aalss. 

Anilin  929. 
Benzylidencollidin  :  Bild.  1856. 
Benzylidencoliidindloarbons&ore 

Darst,  Eig.,  Sobmelzp.,   Verb.,    Pla- 

tindoppelsalz.  1354. 
BenzyHdencollidindicarbons&nre- 

Aetbylfttber   :     Darst,    Eig.,     Yerii. 

Sobmelzp.,  Platindoppelsala  1854. 
Benzylidenoollidindicarbons.    Kaliam  : 

Darst  1854. 
Benzylidendtacetessigsftnre-Aetbyl- 

ätber  :  Darst,  Eig.,  Verb.  832. 
Benzy  lidendibycbrooollidindioarbon- 

Bäure-Aetbylitber  :  Darst    1858    f.; 

Sobmelzp.,  Eig.,  Verb.  1854. 
Benzylidenlepidin  :    Darst    977;    Eig^ 

Verb.  978. 

Benzylidenmetbylpbenylbydrasin 
Darst,  Eig.  1087. 

Benzylidenphenylbydrazin :  Bild.,  Verb. 
1084  f.;  Bild.  1110. 

Benzylidenpbtalid  :  Anw.  zur  Syntbese 
▼on  IsocbinolinderiTaten,  Darst.  972; 
Unters.,  Darst  von  Derivaten  1492 
ff.;  Verb,  gegen  alkoboliscbea  Am- 
moniak 1498,  gegen  Aetbylamin 
1494;  Reduotion,  sowie  diejenige 
seiner  Derivate  1496  ff. 

Benzylidenpbtaliddibromür  :  Verb, 
beim  Erbitzen  1497. 

Benzylidenpbtaliddinitrür  siebe  Di- 
nitrobenzylidenpbtalid. 

Benzylindol  :  Darst  1146  f.;  Eig., 
Verb.,  Pikrinsiureverb.  1147. 

Benzylindoloarbonsäure  :  Darst.,  Eig., 
Verb.  1147. 

Benzyllopbin  :  Nicbtbild.  945. 

Benzylmesitylen  :  Darst,  Eig.,  Verb. 
700  ff.;  Verb,  beim  DUrobleiten 
durob  ein  glübendes  Bobr  701;  Büd. 
708. 

o(a-)-Benaylmesitylen8.  Kalium  :  Dmrst 
.   Big.  706. 

Benaylmethylanüin  :  Darst  22S8. 


Sftobfegiftor. 
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BeniyliiftrMlii  :  Dani.,  Big.,  Seliino]sp.| 

ChlorpUtinat  1703. 
BenzylnitroMphtMimidm  :  Efant,  Eig., 

Sobmelsp.,  Verh.  1497. 
Bensylozanthranol    :    Dant»        Eig., 

fiohmelzp.,    Verh.    g«gen   Bebwefel- 

BlMire  1654. 
Beoiylphenylaoetoziin-o-oarboafiare-a- 

Laoton  :   Dant    1494;   Eig.,  Verh., 

Bohmelap.  1496. 
/^-Boniylphenjlaoatoxim-o-  oarboxu&are- 

Lacton   :    Darat.,    Eig.,    Sohmelsp., 

1498. 
Bensylpbenjlbydnuiin  :  Dant.  1146  f.; 

Eig.,  Einw.    auf   BreDBtranbenBftnxe 

1147. 
BenzylpbenylbydrasinbrenBtraaben- 

sAnre  :  Parst  1146  f.;  Verb,  ge^^mi 

Salisäure  1147. 
Bensylphenylnitrosoamin    :    Erystallf. 

576;  Darst,  Eig.,  Verh.  1146. 
Benaylphtalimidin    :    Darst,         Eig., 

fiohmebip.  1497. 
Benaylpeeadolsatin  :  Darst,  Eig.,  Verh. 

1147  f. 
Benaylpfleadoltatiiichlorid  Darst, 

1147. 
Bensyliballin  :  Darst,  Eig.  1252. 
BenaylTalerolaoton  Darst,      Eig., 

Bohmehip.  1547. 
Bensylverbindangeo  :  Unters.  676. 
Benaylaimmts.   Natrium  :  Eig.,  Verh., 

1600. 
Bensylsimmts.    Süber    :    Eig.,    Verh. 

1600. 
BeniyliimiiitsAnre  Darst,       Eig., 

Sohmelzp.,  Verb.,  Salse  1600. 
BergamottÖl  :  Vork.    des    Hesperidens 

692;   Naobw.    Yon  Terpentinöl  1972. 
Bergkrystall  :  Thermo6lektrieiat  228; 

Verh.  im  magnetischen  Felde  299. 

Berllnerblau  :  Oewg.  2080. 

Berlinerblan,  lOsliohes  :  Bild,  bei  der 
Einw.  von  Lioht  auf  eine  Lösung 
Ton  Fenricyankalium  847;  Anw.  als 
Sensibilisator  850. 

Bernstein    :   elektromagnetisohes    Dre- 

bungsrermögen  842. 
Bernstein'scbe  Glühlampe:  Wftrme- 

arbeit  derselben  2161. 

Bemsteinsäure  :  Verh.  gegen  Rohr^ 
auckerlOsungen  (ehem.  Dynamik), 
elektrische  LeitungsfUhigkeit  12 ; 
VerbrennungswArme  194;  Verb,  beim 
Erhitaen   mit  Aetikalk    1818;   Ver- 


C^eioh  ihres  Sehmelsp.  mit  dem  il 
Homologen  1888;  Gondensation  mit 
Aceteasigfttber  1852  f.;  Verh.  gegtm 
AmidobenioÖBAure  1457;  Bild,  aus 
Sohiefsbaumwolle  1761,  aus  Eiweiüi 
1777;  Nachw.  im  Wein  1974. 

Bemsteinsäure- Aethyläther :  Geschwin- 
digkeit der  Verseif ung  1812  f. 

BemsteinsAureanhydrid  :  Einw.  auf 
Benzenylamidoxim  1185,  auf  Phenyl- 
Athenylamidoxim  1140;  Verh.  gegen 
Pho8phorpentasulfidll82;  Bild.  1317. 

Bemsteins&urecblorid  :  Verh.  gegen 
Silber  und  Bleinitrat  1817. 

Bemsteins&nre-PhenylAther  (Diphenyl- 
sucoinat)  :  Verh.  beim  Destilliren 
670;  Verh.  gegen  Natriummeroaptid 
1225. 

Bernsteins.  Natrium  :  Verh.  beim  Er- 
hitaen mit  Pbosphortrisulfid  1182; 
Verh.  beim  Erhitaen  mit  Oenanthol 
und  Aoetanhydrid  1823  f. 

Bernsteins.  Samarium  :  Darst.,  Eig. 
491. 

Beryllium  :  Best  des  Atomgewichts,  der 
sp.  W.  82;  mikroskopische  Erk.  1880. 

Berseliit  :  Vork.,  Anal.  2285. 

Bessemerprocefs  :  Speotroskop  fSr  den 
Bessemerprocefs  317. 

Betula  alba  :  Vork.  ron  Asparagin  in 
den  Sprossen  1798. 

Bicnhybafett  :  Unters.  1819. 

Biebriobroth  :  Absorptionspeotrum  824. 

Bienenwachs  :  Unters,  der  nicht  sauren 
Bestand theüe  1844  f.;  mikroskopische 
Unters.  1971. 

Bier  :  Vork.  tou  Gbolin  788;  Oonser- 
rirung  durch  Aseptol  1596;  Nachw. 
Ton  Cholin  im  Bier  1802;  Zers. 
durch  Mikroben  1869;  Vork.  von 
Hefekeimen  in  Flaschenbieren  1872  f.; 
Anw.  des  Befractometers  sur  Bier- 
anal. 1957 ;  Best  des  SAuregehaltes, 
bacteriologische  Untersuchung  hefe- 
trtiber  Biere,  Nachw.  eines  Sfl&bols- 
Busatses  1976;  Bedeutung  des  Hopfens 
für  die  Haltbarkeit  des  Biers,  Both- 
werden  des  Weifsbiers  2155,  2157; 
Einflufs  der  Phosphate  auf  die  Glh- 
rung  der  Bierwürze  2155  f.;  Volum- 
rerlust  beim  Ahkfihlen  der  Wiirse 
2156;  Unters,  des  SchwefligsAure- 
gebaltes  2157  f.;  Zerstörung  der  au- 
gesetaten  SalioylsAure  durch  die  OAh- 
rung  der  Bierwflne,  Nachweis  der 
SalicylsAure  2158. 
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BistbimiMr«!  :  Fortiekfltle  üi  der  BiM^ 
brmnorol  2156. 

Bierhefe  :  Wüneiaeatx  in  degeaerirCer 
Hefe  1873;  York,  tob  Glycogen 
187B. 

BildaDgswtrmen  :  toh  Legirangen  199; 
TOD  AminMlsen  164  f.;  toh  Pbtaki> 
ten  1 74  f. ;  organiaehet  Verbb.  18S  ff. ; 
▼on  Miscbangen  nicbt  metollieeber 
Sabetaasen  200;  tod  Bobwefeleiien 
201;  TOD  Bleieuperoxyd  201  f.;  iron 
Antimonbromid  und  -Jodid  202;  der 
AmmoniaakBulfide  205;  ron  Alkoho^ 
laten  der  Alkalimetelle  208  f.;  der 
gebromton  8iib0titiitioii«pr(>daele 

mebnrertbiger    Phenole    209;     toü 
Pikraton  211  f. 

Bilianslure  :  Bild.  1888. 

Bilineanii  :  Kachw.  in  Atropa-Bella- 
donna  1809;   im   Hyosoyamiu  1810. 

BüiTerdib  :  York,  in  Aotinien  1796; 
Darst  2189. 

Biosen  :  Yerfa.  gegen  Pebling*eelie 
L68nng  1788  f. 

Biamarekbraim  :  Darst  2082;  Dant. 
einer  ähnlichen  Fierbe  ans  H&matoxy- 
Hn  2267. 

Bittormandelöl  :  Yerh.  gegen  llereuro- 
nitrat  1978 ;  siehe  anch  Benaaldehyd. 

BHtemiaiideUl-Aethylmercaptal :  Dant, 
Big.  1217. 

Bittormandel61-p-Moaobromphenvl- 
mereaptel  s    DaiBl,    Eig.,  Bohmeltp. 
1817. 

Bittarmaadel61*Phenylmer«aptel :  Darst» 
Eig.  1217. 

Binret  ;  Bild.  1204.    '  < 

Biwretozamid  (Oxalnrdinreld)  :  Bild., 
Eig.  658  f. 

BIAittor  c  Abgabe  ron  KoblensKare  und 
AnfiiahDie  ron  Sauerstoff  im  Dunkeln 
1788;  Säuregehalt  1790  f.;  speotro- 
skopische  Unters,  der  Farlbataffe 
grfiner  Blätter  1796;  Zus.  der  in 
Pflanaenblättom  enthaltenen  Oase 
1798;  Abseheidung  von  Carotin  aus 
gf«nen  Blättern  1801  f. 

Blätter-Kohlen  :  Darst.  eines  neuen  Be- 
stendth.  2171  f. 

Blasenbildungen  :  Unters,  der  Gtase  in 
den  Blasenbildungen  sterker  Eisen- 
bleehe  8027. 

Blau  :  Grenie  der  Diffusion  der  Wärme 
fär  Thenard'sches  Blau  186. 

Blauholaeactraot  :  Yerh.  gegen  Titan- 
belle  2215. 


BteosBare  «tobe 

Blei :  Anw.  su  gahranisehett  Wtementen 
288,  beim  Autonaonmulator  984; 
thermoToltsIsehe  Conataate  840  t: 
thermoälektrleche  Cor?«  einer  Asü^ 
mon-BIei-Legimng,  einer  Blei*£inn- 
Legirung  gegen  Blei  258 ;  Ozjrdnitioii 
an  der  Luft,  Yerik  gegen  Wasser  36ä; 
Anw.  als  Halegenflbertrilger  683; 
dokimastische  Bleiprobe  1941 ;  Oewg. 
dureb  Ei^trotyse  801 1 ;  Uebemiehen 
TOtt  Bisen  mit  Blei  8088;  Bednotion 
aus  Ersen,  Zus.  des  raf&nirten  Bleies 
2087 ;  Produetlon  fai  Deuteohlaad  S041 ; 
Beinigung  der  SohwefelsAuro  Ton 
Blei  2062;  Yerh.  gegen  Löesmgen 
Ton  ehlors.  Sniaen  2070  £ 

BlaJamalgam :  Bild,  ton  WaasnrstoAy- 

Krozyd  bei  der  Einw.  aaf  Wasser 
6. 

Bleichern  :  Anw.  der  flftsaigeii  KaUen- 
säure  in  der  Bleioherei  2079;  Bleaeken 
Ton  Flüssigkeiten  mit  msqgimMiieiii 
Baryt  8201;  Bieioben  Toa  Bireh 
2201  f.,  Ton  Baumwollgeweben, 
Unters,  des  CUoroaeui  8808;  Blaieh- 
▼erfahren  fär  Leinen  und  Jute  8908  f.; 
Bleichen  von  Textästoffen  und  Pa* 
pieraeug  durch  £lektrol5ras,  Ton  Pa- 
pierhalbieug,  Yerstärkang  der  Chlor- 
ksJklttsungan  durch  Zusats  Ton  Bsaig- 
säure  oder  AweisaasBuge»  Biciahsn 
pfianslioher  Faserstoflb  2204,  tob 
Wolle  mit  Wasseratofflnipetoxyd«  tco 
Bein  mit  Wasserstoffsuperoxyd  8205. 

Bleiehkalkkammem  :  Best  des  sidit 
absorbfarten  Chlors  1900. 

Bleiessig  :  Binllu£i  aaf  das  oftiaehe 
Yerh.  TOn  NiohtauckerbaatandtlL  der 
Rftbensäfte  2142  f. 

Bleiglana  :  Unters.  194K 

Bleihyperoxyd  siehe  Bleisuperoxyd. 

Bleikammeru  :  Demonstration  dea  Pro- 
coBses  855  f. ;  Condensaüon  der  Gase, 
Vorgänge  in  den  Bleikammem  8061. 

Bleinitrososulfat  :  Bild.  422. 

Bleioxyohlorid  :  Bild,  sweier  Verbb. 
546. 

Bleioxyd  :  Einw.  auf  Chloratnnie«ilnm 
(Wäfmebinduiu^)  409  f.;  Einw.  auf 
Ammoniumsulfhydrat  410. 

Bleioxyjodid  :  Bild.,  Yerh.  M6. 

Bleirauoh  :  OondensatJon  dea  Bleinmahs 
2010. 

Bleisalae  i  Einw.  Ton  Pho^herwnsser- 
Stoff  481. 
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BMiftp^oxyd  (BMh^perMjfd)  :  BiU 
intigtwämie  201  f.,  2bt;  ozydirende 
Wirk.  866  f.;  Redaetion  dnyoh  Was- 
serstoffhyp^roxyd  879. 

BMtotMohlorid  :  Bfld.,  Doppelrerb.  mit 
Chlorkaliatn  646,  mit  Chlorammo- 
iilttm  646. 

Bloiyitriol  :  York.,  Anal.  2379;  York. 
2)60. 

Bleiweii«  :  Qrense  der  Difiisioii  der 
warme  126;  Qewg.  2076  f. 

Bleu  Conpier  :  Anw.  ab  SensiMliMtor 
860. 

Bloek  oomiMMition  :  ZuB.  2168. 

BHfthenstaab  :  Zub.  der  Hasel-  nnd 
KieferpoUen  1816. 

BlntteBhonig :  speo.  I>rehnngBTenii6gen 
2140. 

Bittt  t  Kohlensltaregehalt  des  arteriellen 
Blntee  beim  Fieber  1882 ;  York,  von 
Zacker  1682  f.;  Dant.  eines  neuen 
Beetandtb.  1884;  Naebw.  1886;  Yer- 
Indemng  darch  Cbolera  1666 ;  Naobw. 
mittelst  des  HAmaspeotroskops,  Naobw» 
▼«n  Kobleaotydbämoglobin  1992; 
Yerarbeitong  auf  Dünger  2127  f. 

Blutfarbstoff  :  Unters.  1886. 

Blntplasma  :  Gerinnen  desselben,  Ur- 
sache des  Gerinnens  1688  f.;  fibria- 
bildende  Bestandtb.  1884. 

Blatserum-Queoksilber  :  Darat.  1761. 

Blntraoker  :  York,  und  Beutung  des 
Zookei«  im  Blute  1682  f.;  Bild. 
1688. 

Boden  (Ackerboden,  Ackererde)  :  Kei- 
mung in  mikrobenfireiem  Boden  1792; 
Ein&fs  auf  die  Yerbreitung  ron  In- 
fecUottskrankbeiten  1666;  York,  ron 
Aieea  im  Boden  ron  FriedbOfen 
1867  f. ;  Nitrifioation  durch  Ackererde 
1664  f. ;  reduoirende  Wirk,  der  Mikro- 
organismen des  Bodens  1874;  Best, 
der  Balpetersiore  1909;  Yerb.  aum 
Wasser  2116  f.;  cbemisob-meoba- 
nisobe  Unters.  2119;  AnaL  ron  Acker- 
erde aas Tmbetsobino  2119 f.;  Natur 
der  Abeorptionserscheinungen  2120; 
Unten,  «her  den  Btickstoffgebaltdes- 
•elben  2120  ff. ;  Gbarakteristicam  ton 
Jungfrtullcbem  Boden,  Zunahme  des 
Btiokstoffgebahes  2122;  Gews.  stick- 
stoffhaltiger organiseber  Bubstanaen 
(HumasMrper)  ans  Ackerboden 
8182  t;  Nitrification  im  Boden  2128 ; 
Yerwendung  complementftrer  Dftnger 
lllr  bestimmte  BMen  2126. 


Bobnen  :    Unters.    Tom  BebneniotMi 

2124. 
Bobnen  :  York.,  Anal.  2276. 

Boletus  luriduB  :  Nacbw.  ron  Oholitt 
1860;  Unten.  1862. 

Bor  :  Reduetion  seiner  Sauentoffrerbb., 
Dant.  ron  Legirungen  2018;  Darst 
einer  Yerb.  mit  Eisen  2029. 

Boraoit  :  Unten.  2277. 

Berdeauz  B. :  Absorptionsspeelram  824. 

Bordeaux  B.  :  Absorptionsspeetrum  824. 
Bordeauzrotb  :  Erk.  1976. 
Borneen  :  Eig.  694. 

Bomeol:  Brecbung8yerm6gen,Coast.dl2; 

Anw,  aar  Dant.  Ton  Camphen,  Darst 

692    f.;    Dant.    1669;    Bild.    1821; 

Bild,  eines  Isomenn  1822. 
Bomeolbromwassentoff  :   Dant,   Eig., 

Yerb,  gegen  Phospborchlorid  698. 
Bomeoibromür  :  Dant,  Eig.  693. 
Bomeolchlorid  siehe  Bomylcblorid. 
Borneoljodwassentoff :  Dant.,  Eig.  698, 
Bomylchlorid  (Bomeolchlorid)  :  Dant, 

Eig.  693. 

Bors&ure  (Trioxyd)  :  Unten,  der  Um- 
setzung mit  Chroms&ure  10;  Lösungs- 
co6fficienteQ  266;  Yerb.  mit  Fluor- 
kaUum,  Yerb.  KBO,.KF462;  Einw. 
auf  Lösungen  von  Jod-  oder  Cblor- 
kalium,  Einw.  auf  Jod,  Yerb.  mit 
Fluorkalium  462 ;  Bild,  einer  cement- 
artigen  Masse  mit  koblens.  Kalk 
467  f.;  Best  des  Wassergebaltes 
1920;  Exbalationen  in  Norditalien  : 
Theorie  2311;  York,  im  Wasser  2818. 

Bon.  Didym  :  Darst  468. 

Bon.  Kalium  :  Einw.  auf  Losungen  Ton 
Jod-  oder  Chlorkalium  462. 

Bon.  Natrium  (Borax) :  Umsetsung  mit 
Kaliumdicbromat  10;  Dissooiations- 
encheinung  216;  Leitungsvermögen, 
Dilntionsoolfacient  264. 

Bon.  Balte  :  Titntion  1920  f. 

Bon.  Samarium  :  Darst,  Eig.  486  f. 

Bortrioxyd  siehe  Borsäure. 

Boston  :  Unten«   des   Sielwassen   ron 

Boston  2184. 
Bouillongelatine  :  Anal.  1991. 

Branntwein  :  York,  -von  Fropyl-  und 
Butylalkohol  im  Branntwein  aus  der 
Gharente  1668. 

Bnsileln  :  Darst  1801. 

Brasilien  t  Unten,  des  Meteoralseni 
Ton  Santa  Gatarina  2826  t 
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&uilio  :  Dant.  Ton  DeriTaten  1801. 

Braanit  :  Verh.  gegen  Saipetonfture 
686  f. ;  Formel  537. 

Braunkohlen  :  Yerh.  gegen  unterohlo- 
rige.  Natrinm  458  f.;  Anw.  cur  Rei- 
nigung von  ZuckerlCsungen  2142; 
Production  iu  Frankreich  2171. 

BraunflpathphjUitgneifl  :  York.  2306. 

Braunstein  (Mangansuperozjd)  :  Anw. 
als  Halogenfiberträger  583 ;  yolnme- 
trische  PrOf.  1937;  Verh.  gegen 
Wasserstoffsuperoxyd  2005. 

Brechung :  Brechungsindices  der  Grens- 
kohlenwasserstoffe  aus  dem  pennsylYa- 
nischen  Petroleum  158 ;  siehe  Licht. 

Brechungsexponent  :  gasförmiger  Kör- 
per, Besiehung  zur  DiSlektricitAts- 
constante  86. 

Brechungsindices  Wachsthum  mit 
Zunahme  des  Molekulargewichts  hei 
den  Kohlenwasserstoffen  C.H|b  ^  t 
662. 

Brenner  :  Beschreihung ,  Sicherheits- 
hrenner  1998. 

Brennheu  :  Unters.  1807. 

Brennwerth  :  Best,  des  Brennwerthes 
der  Kohlen  2165. 

Brenzcatechin(P7rocatechin)  :  Lösungs- 
wärme 166 ;  Verbrennungswärme 
194;  therm.  Daten  bei  der  Einw. 
Yon  Brom  209;  Bild,  aus  Phenol, 
Verh.  gegen  Wasserstoffhyperoxjd 
878 ;  Bild,  aus  Phenol  1221 ;  Darst. 
1221  f.;  Darst.  aus  Benzolhexachlorid 
1252  f. 

BrenzBchleimsäure  :  Bild.  1745. 

Brenzterebins.  Calcium  :  Krystallf. 
1655. 

Brenztraubensäure  :  Verh.  gegen  Ben- 
zylphenjlhydrazin  1147;  Einw.  auf 
Mercaptane,  Verh.  gegen  Thiacetsäure, 
Thioglycolsäure ,  Xauthogensäure 
1218;  Verh.  beim  Erhitzen  mit  Acts- 
kalk  1313;  Bild.  1321  ;  Verh.  gegen 
Acetanhydrid  und  Natriumacetat 
1322;  Condensation  mit  Dimethyl- 
anilin,  mit  Phenol  1 328 ;  Verh.  gegen 
Sohwefelammonium  1339  ;  Darst.  von 
Deriraten  1341  ff. ;  Verh.  gegen 
Phenylmeroaptan  1342. 

Brenatraubensäureglycld  :  Darst,  Eig., 
Verh.,  Sohmebp.,  Calciumsalz,  Kry- 
stallf. 1875. 

Brenstraubens.  Calcium  :  Bild.,  Kry- 
stallf. 1875. 


Brenstraubens.    Glyoidäth«r    :    Dant. 

1339  f.;  Schmelsp.«  Siedep.,  Yerh., 
Kaliumverb.  1340;  Identität  mit  Qly- 
ouYinsäure  und  Pyruvin  1841. 

Brenstraubens.    Glyoidäther-Caloiiun 
Darst.,  Eig.,  Verh.  1340. 

Brenztraubens.     Glycidäther-Kaliam 
Darst,  Eig.,  Verb.  1840. 

Brenztraubens.    Gly  cidäther  -  Kupier 
Darst,  Eig.,  Verh.  1840. 

Brenztraubens.     Gly  cidäther  -  Silber 
Darst.,  Eig.  1840. 

Brenztraubens.  Zink  :  Bild.  1821. 

Brenzweinsäure  :  Anw.  sur  Bynth« 
Yon  Methylthiophen  1183;  Conden- 
sation mit  Acetessigäther  1353;  Bil- 
dungsweise  1386  f. ;  Bild,  einer  neuen 
Säure  bei  ihr^r  Darst  1386. 

Brenzweinsäure,  normale  :  Bild,  aus 
Trimethylenoyanid  630 ;  Yergpleich 
ihres  Schmelsp.  mit  dem  ihrer  Ho- 
mologen 1383;  Eig.  des  Dimethyl- 
amids  1384. 

Brensweinsäureamid  :  Eig.,  LösL  1333. 

Brenzweinsäurelmid :  Verh.  gegen  Brom 

1890. 
Brenaweins.  Natrium  :  Verh.    beim  £r- 

hitsen  mit  Phosphortrisulfid  1182. 
Breunnerit  :  York.,  Anal.  2278  £. 

Brillantgrün :  Absorptionsspeetmm  324. 

British  gum  :  Anw.  für  Beizen  2241. 

Brom  :  Einw.  auf  Chlorwasserstoffaftnre 
und  Metallchloride  unter  Bild.  Yon 
MolekülYcrbb.  40  f.;  sp.  Y.  47; 
Nacbw.  in  Kohlenwasserstoffen  73; 
Lösl.  in  der  Wärme  86;  Siedep., 
kritische  Temperatur,  kritisohes  Vo- 
lumen 158;  Dissociation  des  Hydra- 
tes 216;  LösL  des  Stiokoxyds  in 
Brom  221 ;  Löflungscoäfficienten  seiner 
Verbb.  266 ;  Lösl.  des  Stickoxyds  in 
Brom,  Bild,  der  Verb.  NOBr«  419; 
Erk.,  Trennung  you  Jod  1900;  IVen- 
nung  Yon  Cfalor  1900  1;  Naehw., 
Nachw.  Yon  Chlor  neben  ftrem  1899; 
Nachw.  1902;  Trennung  Yon  Chlor 
und  Jod  1908;  Beet  in  organiaehen 
Verbb.  1944  f.;  Absorptien  dnreh 
Harte,  Elemente,  Ode  2188;  York, 
im  Meerwasser  2818  f.;  Bromgehalt 
des  Meerwassers  2814. 

BromäthylidenYerbindung  CH«-CHBr- 
•0-CA  :  Eig.,  Siedep.,  sp.  G.,  Yerh. 
1168. 

Bronud  :  Bild.  1166. 
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BvomAlwniiiiiiiii  :  LOrangfwirme  des- 
selben, LfSsungswärme  des  mit  Toluol 
und  mit  Yerbb.  der  Koblenwisser* 
Stoffe  der  Fettreibe  rerbandenen 
Ahmüniombromids  207. 

BromammoDinm-Ammoniak  Unters, 
der  Dissociationsersebeinangen  des 
festen  and  fltissigen  219;  Best  der 
Dissociationsspannongen  desflüssigeni 
des  festen  220. 

Bromantimon  :  Bildnngswftrme  202. 

Brombeiyllinm  :  Best,  des  Atomge- 
wicbts  des  Beryllioms  ans  der 
Damf^.  Yon  Brombeiyliinm  82. 

Bromblei  :  Constana  der  wabren  sp. 
W.  innerbalb  gewisser  Temperaturen 
127 ;  sp.  W.  nnd  Schmelswirmen 
128  ;  Bild,  dreier  Modifioationen  574. 

cr-Bromearmin  :  Darst.,  Zus.  1847. 

/?-Bromoarmin  :  Darst.,  Zns.  1847. 

Bromcjan  :  Bobmelap.,  Existenz  mebre- 
rer  isomerer  Bromojane  686;  Addi- 
tionsprodact  mit  Aetbylcyannrat, 
Const  des  „atomistiscben*  Additions- 
prodnctes  606. 

Bromcjan,   poljmeres   :   Darst,   Big., 

Verb.  602. 
Bromdidym  (Bromid)  :  Eig.,  Doppelsala 

mit  Zinkbromid  481. 

Bromdidym-Gold  (Didymbromaarat)  : 
Eig.  481. 

Bromfnlmlnnrs&nre :  Darst,  Eig.  609  f. 
Bromfnlminnrs.  Silber  :  Darst.  610. 
Bromgold  (Tribromid)  :  Krystallisation 
aas  einigen  Cbloriden  669. 

Bromgold-Cblorpbospbor  (Qoldbromür- 
Pbospborcblorfir)  :  Darst,  Eig.  668  f. 

Bromgold  - Pbospbor  (Gold  -  Pbospbor- 
bromid)  :  Darst,  Eig.  668. 

Bromgold-Pbospbor  (Gold-Pbospborbro- 

mür)  :  Darst.,  Eig.  667  f. 
Bromgold-Samarinm  :  Eig.  486.' 

Bromide  :  Umwandl.  in  Bromate  durcb 
Mikroorganismen  1874 ;  Best,  yon 
Jodiden  neben  Bromiden  1902. 

Brongodcollodion :  licbtempfindliobkeit 
bei  Tersohiedenen  Lichtquellen  2268  f. 

Bromjodsilber  :  Liobtempfindlicbkeit 
bei  yersobiedenen  Licbtquellen  2268  f. 

Bromkalinm  :  SteigbOben  in  Capillaren 
86 ;  LeitangsvermOgen ,  Dilntions- 
coSfficient  262 ;  galranisobe  Polari- 
sation (Abgleiobungsoonatanten)  281; 
optische  £iomalien   Ton  Krystalien, 


die  Cblomatrium  enthalten  806; 
Verb,  mit  arseniger  Säure  461  ff.; 
KrystaUf.  dieser  Verb.  468;  Yerh* 
gegen  Essigsäure  1901. 

Bromkyanmetbin  :  Darst  689;  Yerh. 
gegen  Phenylcyanat  640. 

Bromnatrium  :  Verh&ltnifs  der  relativen 
Bpannkraftsemiedrigung  der  Lösung 
zum  relatiren  Volum  97 ;  Disaociations- 
spannung  216;  LeitungsrennAgen, 
DilntionscoSfficient  262 ;  galvantsche 
Polarisation  ( Abgleicbungseonstanten) 
281. 

Bromoform  :  Bild.  1166;  Yerh.  gegen 
Cbromsäure  1295;  Gewg.  2081. 

Bromoxykyanmethin-SUber :  Bild.,  Eig. 
689. 

Brompbosphonlum  :  Beaiebung  der  Ver- 
dampfung zur  DissoGiation  78. 

Brompbospbor  (Phosphorpentabromid) : 
BUd.  442. 

Bromplatin  (Platinbromid)  :  Densit&ts- 
zablen  52. 

Bromroseokobalt  :  Bild.,  Eig.  608  f. 

Bromroseokobalt-Platin  :  Darst,  Eig., 
zweites  Platindoppelsalz  504. 

Bromsamarium  (Bromid)  :  Darst,  Eig. 
486. 

Bromsäure  :  molekulares  Leitungsrer- 
mögen  274. 

Broms.  Natrium  :  Anw.  in  der  lial^ 
analyse  1886  f. 

Broms.  Salze  :  Umwandl.  von  Bromiden 
in  Bromate  durch  Mikroorganismen 
und  umgekehrt  1874. 

Bromsilber  :  Lichtempfindliohkeit  yon 
Bromsilbergelatineplatten  846 ;  Wirk. 

•  auf  Farbstoffe,  Existenz  yersobiedener 
Bromsilbermodifioationen  860 ;  Fäl- 
lung bei  Gegenwart  von  Antimonoxyd 
und  Weinsäure  1904;  Yerh.  gegen 
Pyrogallol  2267;  Lichtempfindlichkeit 
bei  verschiedenen  Lichtquellen  2268 
f.;  Verh.  gegen  das  Sonnenspectrum 
2259,  gegen  Farbstoffe  2260. 

Bromsilbergelatine  :  Entwicklung  2267; 
Anw.  ffir  photographische  Aufnahmen 
vom  Luftballon  aus  2261. 

Bromsulfatopurpureokobalt :  Eig.  611  f. 

Bromtitan  (Titantetrabromid)  :  Anw. 
zur  Atomgewichtsbest.  des  Titans 
84. 

Bromwasser  :  Einw.  des  Lichts  847. 

Bromwasserstoffhydrat  :  Dissociation, 
Dichten  der  Dissociationslösungeii 
217  f. 
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:  UalMi.  des 
Verb,  gegen  BobnookerlOeangeo 
(olieni.  Dyiutiiiik) ,  elektritobe  Lei- 
tnngsOhigkeit  12 ;  JML  in  Waner, 
Sxistens  eines  Hydrates  89;  mole* 
knUres  LeitangsrerinOgeQ  970 ; 
Aendening  der  InTersionsoonstanten 
für  Bohrzuoker  dnreh  die  Tenpera- 
tar  1749;  Oewg.  S0«8. 

Bromwassentofiii.  Aoonitin  :  Eig^Kry- 
srallf.  1722. 

Brottwaseenitoffii.  «•Aetli7i*/9*ineih7l-p- 
tolnohinolin  :  Big.,  Verh.  997. 

Bromwasserstoffs.  Apoehinen  :  Darst, 

Eig.  1707. 
Bromwasserstoft.       Azoozytoliiidin    : 

Big.,  Verh.  879. 
Bromwassentoffb.    AMtolvIdin    :   Big., 

Verh.  880. 
Brotnwassentoflfk.         Braoindibromid  : 

Darst.,  Eig.  1691. 
Bromwasserstoflfk.      /-Coniceln  :    Big., 

Verh.  1687. 

Bromwasserstoifs.      Copellidin    :    Big. 

883. 
Bromwasserstoffii.     Di-o-brom-p-amido- 

ph6nol  :  Eig.  1289. 

Bromwaaterstoffik   o-p-Dibrom-o-amida* 

phenol  :  Big.  1289. 
Bromwasserstoffs.      Hydroasotolaidin  : 

Eig.,  Verh.  881. 
Bromwasserstoffs.  Hydrobromapoohinin: 

Darst.  1709. 
Bromwasserstofff.     ce-/-Hydrolatidin    : 

Darst,  Big.  825. 
Bromwasserstoffs.  Latidin  :  Big.  826. 

Bromwasserstoffii.     MethyloopelMdin    : 

Big.  884. 
Bromwassarstoffs.     o-Metbylpiperidin  : 

Darst,  Big.,  822. 
Bromwassarstoffs.  Monoamidokairolin  : 

985. 
Bromwfsserstoffs.    Monobromaoonitin  : 

Darst.,  Eig.  1728. 

Bromwasserstoih.  o-Monobrom-p-amido- 

phenol  :  Big.  1289. 
Bromwasserstoffs.  p-Monobrom-o-amido- 

pbenel  :  Eig.  1240. 

Bromwasserstoffs.  Monobromconiin  : 
Darst,  Eig.  1686. 

Brofnwasserstoffs.  QzyoitraoonsJLure  : 
Darst.,  Eig.  1891. 

Bromwasaerstoff^  Papararin  :  Bas., 
Sohmelsp.  Krystallf.  1697. 


1246. 
Bromwasaetstoflik    Tribromoxyoonim   : 

Darst.  1687;  Big.  1688. 
BromwasserstoiSik    ValewKaoMaMwin  : 

Big.,  Verh.  789. 
Bromwaaserstoffs.  Xylidin  :  Zna.  aines 

Bromhydrates   des   klnflichen  Xjli- 

dins  894. 
Bromsink     (Bromid)  :    Doppelsals   mit 

DidymbroBsid  481. 
Bromen  :   Unters,    der    Bfonasaa    dm 

Hans*Saohs-    nad     dea    DAror- 

Denkmala  in  Nfiraberg  2049;  UnlersL 

sweier  fraaaftsisoher  Bronaan,    Zus. 

einer  Bronae,  HerataUmig  toh  Bran- 

aen  2060. 
Bronaedankmaiar    :    Bntstahong      der 

sohwarsen   Krnste  aaf  Broaaadaok- 

mUam  2078  f. 
Biottiafkrban  :  Darst  2219. 
Brot  :  Vock.   das    Baoiilos  yanlfimans 

1868;  Untaia.  von  mofflfaaa  1988. 
Brotgibrong  :  Unten.  1868  f. 
Bmein    :    Absorptionsspeetnua      826; 

Gonst.  alsGhinolinderiTat  826  ^ant 

Ton  Bromderivaten  1690  f.;    unters. 

des     Oxydationaprodootes     mittelst 

Ghromslure    1694   f.;    Conat  1696; 

physiologische        Wirkung        1849; 

Bcheid.  Ton  Stryohnin  1968. 
Bruoinmethylhydrat    :     Darst,     Big., 

Bchmelap.  1696. 
Bmcit  :   Unters.    2276;    Vork.,    AnaL 

2278. 
Buoheckem    :    Nachw.      Ton     Gholin 

1860. 
Bftbnensals  :  Vermeidung    das    Fssi- 

brennens  2070. 
Büretten  :  Beschreibung     1996;    yer- 

schiedener  Constmction  2008  f. 
Bulletins    of  the    U.    8t     Gadogieal 

Sarvey:  2802. 
Bunodes   ballii    :   Darst    Yon   Chloro- 

faoin  1796. 
Bnntkapfererz  :  mikroskopische  Unters. 

2267. 
Butenyldiohlerhydrin  :  Darst.  1172  f.; 

Big.,  Siedep.,  sp.  Gh.,  Verb.  117& 
Bntenylepiehlorbydrin  :  Darst  1177  U 

Siedep.,  sp.  G.,  Gonst  1178. 
Butenylglycerin  :    Verh.    gegen    8ala- 

sfturegas   1177;    Darst    ton   Chk>r- 

bydrinan  1177  f. 
ButenylmoiMohlorhydria  :  Darat»  Big-t 

Biadep.,  sp.  G.,  Varh.  1177« 
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Bntfai  (Pyrrelflen)  :  Durit.,  Big.  800. 

Batin  riebe  Jawiiui. 

Batmtetrabromid  :  Dant,  Siedep.  664; 

Dant.,  Big.  800. 
Bntle  :  Unten,  des  GatigreTien  9804. 

Butter  :  Prfif.  1829;  Jodsahlen  dreier 
Sorten,  Unters.,  Abflcheidnng  von 
Farbstoffen  1968;  Prfif.,  Best  des 
sp.  G.  1970  f.;    Prfif.  auf  Oleomar- 

farin     1971 ;     Untersobeidnng    Ton 
intterine    oder   Oleomargarin  ^    Zns. 
▼ersobiedener  Bntterarten  2186. 

Batterine  :  Untersobeidnng  Von  Bntter 
9186. 

Bnttemulsbaam  :  Gebalt  des  Saftes  an 
Sacobarose  nnd  Invertzucker  1750. 

Buttersänre  :  Verb,  gegen  Bobnuoker- 
Itooagen  (obem.  Dynamik,  elektri- 
scbe  Leitongsfltblgkeit)  12;  Diffn- 
sionsoofti&cienten,  molekulare  Weg^ 
linge  115;  Diobte,  mittlerer  Abstand 
beiukcbbarter  Molekfile,  sp.  W., 
Wftrmeleitungsvermögen  122;  Best, 
der  Siedetemperatur  und  des  Drueks 
150;  Verbrennungswftrme  196;  mole- 
kulares LeitungsvermSgen  270 ; 
Einw.  der  SAure,  ibres  Cblorids  und 
Anbydrids  auf  Benaenylamidoxim 
1188  ff.;  Verb,  gegen  Scbwefelpboe- 
pbor  1179. 

Buttersäure-Aetbyl&tber  :  Compresri- 
bilitatsooftffioienten  107;  Dicbte, 
mittlerer  Abstand  benaobbarter  Mole- 
küle, sp.  W*^  Warmeleitungsver- 
mdgen  128;  Verbrennungswirme 
194;  Gesobwindigkeit  der  Venei- 
fang  1812. 

ButtersAure-Amyl&tber  :  Compiessibili- 
tttseoftffioienten  107. 

Bnttersftureanbydrid  s  teobnisobe  Darst 
2096. 

Butteraure-Butylatber  :  Compresribili- 
atsoo6fficienten  107. 

Butters&ure-Metbylatber  :  molekulare 
VerdampftiDgsw&rme  und  Ausdeb- 
nung80o4fficient  75;  Compressibili- 
tAtsoo«fficienten  107;  Diebte,  mitt- 
lerer Abstand  benaobbarter  Mole- 
küle, sp.  W.,  WirmeleitungsvermOgen 
128. 

Bntters.  Kupfer  :  Anw.  snm  Naobweis 
▼on  Terpentinöl  1972. 

Botters.  Natrium  :  Einw.  von  Bemal- 
debyd  auf  ein  Gemisob  von  Essig- 

JthrMbtr.  f.  OhMB.  B.  ■.  w.  für  1M6. 


sAureanbydrid  und  butlen.  Natrium 
1445. 

Butten.  Silber  :  LOsL  100;  Verbren- 
nungswarme 195. 

Butylaoridin  siebe  Mesobutylaoridin. 

Butylalkobol  :  Diffurionsco6ffioienten 
ffir  Luft,  WaMorstoff,  KoblensAure, 
molekulare  Weglange  115;  Verbren- 
nungswarme 197;  Vork.  im  Brannt- 
wein der  Cbarente  und  in  Tzeberee- 
sensen  1862. 

Buttylalkobol,  seoundarer  :  L5sL  in 
Wasser  88;  Verb,  beim  Erbitaen 
1177. 

Butylalkobol,  tertiärer  :  Darst  des 
Nitrosoatbers  1157;  Verb,  im  Orga- 
nismus 184S;  siebe  Trimetbyloar- 
binoL 

Butylallylmetbylcarbinol  :  Verb,  seines 
Esrigatbers  gegen  untercblorige 
Saure  und  koblens.  Kalium  1208. 

Butylbensol  :  Verb,  gegen  Brom  im 
Liebte  728  f. 

Butylendicarbonsaure  Const      als 

asymmetriscbe  Dimetbylbemstein- 
saure  1407. 

Butylene  :  Verb,  gegen  Cblor  666. 

Butylfluerid  :  Bild,  ron  Fluorwasser- 
stoff beim  Verbrennen  72. 

Butylyerbindungen  Unters.       des 

Siedep.  in  Besug  auf  das  periodiscbe 
GesetB  28. 

Bntyraldebyd,     normaler  Conden- 

sation  mit  Anilin  1004  f.;  Darst, 
Eig.,  der  Disulfitrerb.  1006. 

Butyramidobenao8sauxe  :  Darst,  Eig., 
Scbmelxp.  1458. 

Butyrolacton  :  Bild.,  Diobte  724;  Darst. 
1S98. 

Butyron  siebe  Dipropylketon. 

Butyrylbensenylamidoxim  Darst, 

Eig.  1184. 

Bntyryltrioblorpbenol  :  Verb,  gegen 
Salpeterscbwefelsaure  1664. 

Buzton  :  Reinigung  des  Canalwassers 
von  Buxton  2184. 


Gaoao  :  AnaL  1984. 

Gacaobobne  :  Vork.  von  Spiralgefafiwn 

in  der  Gacaobobne  1988  f. 
Cacboufarben  :  Darst  2210  f. 
Cadarerin    :    Isolirung    ans  den   Pto- 

maXnen  der  Haringe,  Salie  1782. 

166 


8478 


Ckdiniani  :  D^nsitfttwaU  d«»  Ghloro- 
platinats  und  Zinnfiuorids  52 ;  Den- 
sit&tgsahl  63;  thennovoltaSicbe  Oon- 
stante  240;  thermo^lektriBohe  Gurre 
einer  Cadmium  -  Zinn-  und  einer 
Antimon-Cadmium-Legirung  gegen 
Blei  252;  Polarisationswinkel  886; 
£iQW.  auf  Ammoniamnitr&t  544; 
Eraengung  des  JodidbeschlageB  1878; 
Trennung  von  Zink  1988  f.;  Beet., 
Trennung  Yon  Kupfer  1989. 

Cftdmiumoxyd  :  Scheid,  von  Kupfer-, 
Nickel-  und  Kobaltoxyd  1877. 

Cadmiumsalze  :  Einw.  Yon  Phoephor- 
wasaeretoff  481. 

Gaffeln  :  Speetrum   der    Lösung    826; 

Verb,   gegen  Gblorjod,  gegen  Ghlor- 

Jod-Salz8äure  1681. 
C&ffeünmetbylbydroxyd  :  Unters. ,  toxi- 

kologiscbe  Wirk.  1689. 

Galabar-Bobnen  :  Untere.  desExtractee 

1810. 
Galoit  :  Schmelzbarkeit  463. 

Galoium  :  Schwefelverbb.  464  f. ;  un- 
wesentliches Element  für  Pflansen 
1788;  mikrochem.  Reaetion  1881  ; 
Best.  1926  f.;  Titration, Yolumetrische 
Best,  im  Wasser  1928;  Best,  im 
Kautschuk  1978. 

Galciumhydrosulfid  siehe  Galciumsulf- 
hydrat. 

Galciumhydroxyhydrosulfid  :  Absorp- 
tion von  Schwefelkohlenstoff  und 
Bild,  eines  basiseben  Thiocarbonats 
464;  Anw.  zur  Absorption  Yon 
Schwefelkohlenstoff  2169. 

Galciumoxyd  (Kalk)  :  Wftrmeentbin* 
duDg  bei  der  Einw.  auf  Chloram- 
monium 409;  Einw.  auf  Ammonium* 
Sulfid  und  -carbonat)  auf  Chloram- 
monium 410;  Verb,  gegen  Schwefel- 
wasserstoff 464. 

Galciumoxydhydrat  (Aetzkalk)  :  Ab- 
nahme der  Lösl.  mit  Zunahme  der 
Temperatur  86 ;  LeitungSYermögen, 
DilutionscoSfficient  265 ;  Lösungs- 
ooSfficienten  der  Kalkwasser  266; 
Anw.  zur  Darst.  Ton  Calciummono- 
sulfid  464. 

Galciumsnlfhydrat  (Galciumhydrosul- 
fid) ;  Darst  464;  ioiw.  gegen  para- 
sitäre Krankheiteu  1849  f.;  Zers. 
2074. 

GalQiumthiocarbon«,ty  basisches  :  BiJUl« 
464. 


Gateimeter  :  m  Beat    der  Wim»- 

entwicklung    bei  der  Quallung    lund 
.    IiösuoK    TOR   CoUoXdea   118;     Coa- 

struction,  Anw.  187. 
Gampbaasänre  :  Verh.  bei  der  Oxy- 
dation 1525;  Unters.,  Darst»  Kry- 
stallf.,  Schmelzp.  1534  f.;  Verh. 
gegen  SchwefelsÄore  1655. 
Gamphans.  Baryum  :  Daret,  Eig.  1534; 
Darst  1636. 

Gamphen  :  Darst  ana  Bonieol  692, 
693;  Siedep.  698. 

Gampher  i  BreehnuDgaTermOgeii,  Cooat 
312;  krystallog^aphiscbe  Beziehungen 
seiner  Bubstitutionsproduote  576 ; 
Verh.  gegen  Phenylhydrazinlll6  f.; 
gegen  Pikrinsfture  1242;  Krystallf. 
einiger  Derivate  1657;  Ursachen  der 
Bewegung  desCamphers  aufWJasser, 
FIdchtigkeit  an  der  Luft,  Verb,  bei 
der  Rednction  1659. 

Gampheröl  :  Vork.  ron  Cinen  692; 
Unters.  1820  f.;  Eig.  des  natfii^ 
liehen,  Unters.,  Nachw.  ron  Gampher 
im  japanesisoben  1821. 

Gampheroximanhydrid  (Campbolen- 
säurenitril)  :  Verb,  beim  Erhitzen 
mit  salzs.  Anilin  und  p-Toluidin, 
CoDSt    1659. 

CamphersAure  :  Neutraüsationswbrme 
169. 

Gamphins&ure  :  Darst.,  Eig.,  Salze 
1658. 

Gamphins.  Baryum  :  Eig.,  Verh.  1668. 

Camphins.  Kupfer  9  Eig,,  Verh.  1658. 

GamphocarbonsäaTe  :  Davet    der  By- 

drazinverb.,  Gonst  1536. 
GampheoaribonBllaffe-AetkylAtlier 

Darst,  Siedep^  ep.  G.  1686. 
Gamphelaeton  :  Darst    1635    f.;  £ig^ 

Schmelzp.,  Verh.  gegen  Barytwaaeer 

1636. 
Gampholensfture  :  Xdentit&t    mit   Qxy- 

campher  1625;  Gonst  des  Gampher- 

oximanhydrids   als    Nitril    derselben 

1659. 

Qampholensftmrenitjril  siehe  Gampher- 
oximanhydrid« 

Gampbolens,  Calcium  :  Daist.,  Eig. 
1526. 

Gamphopheoylhydxaain  :  Dacst.,  Eig. 
1116. 

Cbmphorate  :  optifches  .  DrehaagSTer» 
mi^gan  3.91, 
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Gampherogwol  s  I>Mft ,  Bif .»  SMep. 
1820. 

Camphoronsänre  :  Unten.,  fiaUe  162S 
f. ;  Darst.  aus  Camphansftitre,  Yerh. 
b«i  der  tro^enen  Destillation    163&. 

Camphorons.  Ammoniom,  jNrimAreB  : 
DKnty  £]g^  Yerh.  1628. 

Camphorons.  BarTum,  primäres :  Dant, 
Big.  1528. 

Camphorons.  Barynm,  seonndAres  : 
Darst,  £ig.,  Yerh.  1638. 

Camphorons.  Baryum,  tartiAres  :  Darst., 
Big.  1638. 

Camphorons.  Blei,  tertiAres  :  Daist, 
Big.  ;1624. 

Camphorons.  Cadmiam,  seovadAres  : 
Darst.,  Eig.,  Yerh.  1628. 

Camphorons.  Calcium,  lertiAres  :  Darst. 

:    1638;  Big.  1634. 

Camphoroximanhydrid  ( Campholen- 
sAurenitril)  :  Yerh.  bei  der  Bedu»- 
tion  911  f. 

Camphylamin  :  Darst,  Big.,  911  f.; 
Salse  912. 

Ganalwasser  :  Beinignng  2188;  Bei* 
nignng  des  Canalwassers  von  Bnzton 
3134. 

Cannahin  :  Darst,   Wirksamkeit   1811. 

CapillaritAt  :  Capillarwirk.  von  Sala- 
iSsungen  18  f.;  Zers.  von  Lösungen 
in  Capillarröhren  14;  Widerstand  im 
Capillarrohr  (Jamin*sohe  Kette)  78; 
Binflufs  der  Temperatur  auf  den 
oapillaren  Randwixücel  81;  Steighöhe 
Ton  Flüssigkeiten  in  Capillaren  83. 

Gapillaritätsconttanten  :  des  Thiophens 
66;  Ton  Flüssigkeiten  79;  Beziehung 
sum  sp.  ^,  und  sur  sp,  W.  79;  von 
Losungen  79  f-;  AbhAngigkeit  von 
dar  AdhAsion  83;  Abnahme  bei  Zu- 
nahme der  Temperatur,  Berechnung 
88 ;  Ton  BalslOsungen  86 ;  der  Orena* 
kohlenwasserstoffe  ans  dem  Pensyl- 
yanisehen  Petroleum  168;  Zunahme 
mit  Zunahme  des  Molekulargewichts 
bei  den  Kohlenwasserstoffen  CbH|^4^ 
662. 

CaprinsAure  YerbrennungswArme 

196. 

Caprins.  Silber  :  YerbrennupgswArme 
196. 

Caprolaoton  :  Bild,  ans  GalaetonsAure 
1412. 

G^pxolacton»  normales  :  Bild«  aus  Me- 
tasaoolisria,  Siedep.  1766. 


Capronamid  :  B9d.  634.  i 

CapronsSure  YerbrennungswArme 

196;  molekulares  Leitungsver mögen 

374. 
Caprons.    Silber  :   YerbrennungswAnne 

196. 
Caprylalkohol         YerbrennungswArme 

197;  Yerh.  gegen  Anilin  918  ff. 
CaprylsAure  :  YerbrennungswArme  196. 
Capryls.   Silber  :   YerbrennungswArme 

196. 
Caramel    ;     Faxbenreactionen      1977$ 

Nachw.  in  Weinen  1979. 
CarbaminsAureAther  :;  Bild,    aus    Phe»- 

nolen  689. 
Carbamins.    Ammonium    :    Beziehung 

der  Yerdampfung    zur    Dissociatioi» 

78;   DisBociationsspanDungen   221    f, 
Carbanil  :  Yerh.    von   Terpineol    697 ; 

Yerh.      gegen      Amidoyerbindungen 

(SAureamide  und  Amine)  846  f. ;  Yerh. 

gegen    PhenylseDfÖl,    Bild,   yon   Ür- 

amidoximen  1119;  Einw.  auf  Pheuyl- 

Athenylamidoxim  1140;  Yerh.  gegen 

Anilmchlorhydrat  2219  f. 
Carbanilamid   siehe    Monophenylham- 

Btoff. 
Carbanilid   :  Bild.    694;    Yerh.  gegen 

DiphenylharnBtoff    beim    Schmelzen 

644;      Yerh.     gegen    SchwefelsAure 

1462 ,  gegen  Phosgen  8061. 
GarbanilidobensoXn   :  Bild.,  Schmelsp. 

693. 

Carbanilidobroinkyanmethin  Bild., 

Eig.  640. 
Carbanilidolsatin  :   Darst.,    Sohmelzp., 

Yerh.  693. 

CarbanilidoisatinsAure  :  Bild.  693  f.; 
Ammonsals,  Bild,  des  Phenylhydra- 
zids,  des  Hydroxylamids  698. 

GarbanilidoIsatinsAiireAthylamid :  Bild.| 
Schmelsp.  698. 

GarbanilidolsatinsAureamid  :  Darst, 
Big.,  Yerh.  698. 

Carbanilidokyanmethin    :     Bild.,    Eig. 

640. 
CarbanilsAure-MetbylAther :  Yerh.  gegen 

BobwefelsAui«  1463. 

■  

Carbimidamidobensoyl  :  Darst.,  Big., 
Schmelap.9  Yarh.,  Platindoppelsala 
1464. 

Carboacotine  :  Zus.  3104. 

CarbobenzaminsAnren  ;  Unters.  1466  ff. 

CarbobutyrolactoosAure  :  Darst,  Big.» 
Yerh.,  Salze  1898. 
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CarbobntsrrolaetonB.    Barynm    :     Big., 

Verh.  1898. 
GftrbooiaobomeronsAiire    (a^y-Pyridin- 

tricarboiiBAtire)  :  Dant,  Eig.  827  f. ; 

Bild    1698. 
CarbodibenzamdiAmid    :    Dant.,   Eig.» 

Verb.  1466. 
CarbolBAore  :  Bild,  you  Antbracen  ans 

rober  CarbolsAure  700;  siebe  Pbenol. 
Garbonapbtolsäaren      (OzTnapbtoSaäa- 

ren)  :  Darst.  2098. 
CSarbon-Koblen   :    Darst.    eiinea    neuen 

Bestandtb.  2171  f. 
Carbonylcblorid  :  Verbrennnngswirme, 

Bildangswftrme  182;  Einw.  auf  Ben- 

senylamidöxim  1182  f. 

Carbonyldiamidozime  :  Bild.  1120. 
Carbonyldibenaenylamidozim   :   Dant., 

Eig.,  Verb.  1183. 
Garbonyl-Pbenyloxyfttbenylamidozim   : 

Darst.,  Eig.,  Yerb.  1144. 

Carbonylpyrrol    (Ditretolbamstoff)       : 

Dant.,    Eig.    796;  Verb.,   Krystallf. 

796;  Verb,  beim  Erbitzen  797  f. 
Garbonylsulfamyloxylltbyl  COb(SCsH|i> 

OGtHs)  :  Darst.,  Eig.  1326. 
Carbonylsnlfid    :    VerbrennungswArme, 

Bildungswänne  184. 

Garbonylsolfometbylsnlfainyl  CO» 

(*SCHg,  -SCAi)  :  Dant.,  Eig.  1826. 

Garbonyltripbenylguaaidin  :  Bild,  des 
Cblorbydrates,  des  Nitrats  646. 

Garbonylverbindungen  :  Siedep.  ge- 
misobter   Carbonylabkömmlinge  164. 

CarbopyrotritrarsAtire  :  Ck>nst.  1868. 

CarbopyrotritarsAnre,  isomere  :  Zns., 
Eig.  1862;  Bild,  einer  bomologen 
1868. 

a-Carbopyrrolsäare  t  Bild.  798. 

Garbostyril  (Py-1-Oxyebinolin)  :  Bild., 
Eig.,  Verb,  der  Silberrerb.  gegen 
Jodätbyl  990;  Dant,  Metbylfttber 
998;  Dant.  von  Derivaten  998  ff.; 
Verb,  beim  Nitriren  1609. 

Garbostyrilcbloijod  ;  Dant,  Eig.  1680. 

Garbostynl-Metbylfttber  t  Dant  998. 

Carbostyrilsilber  :  Verb,  gegen  Jod- 
metbyl  991. 

Garbosnlfamidocyanamidobe&Boyl 
Dant,  Eig.  1468. 

CarbozAtbylcyanat  (CarboxKtbvlcyan- 
nrat,  Cyannrsaure-Carboxätbylätber) : 
Dant,  Eig.  1168;  Verb.;  Verb,  beim 
Erbitaen  1169. 


GafbozAtbyldiplMiiyUiaroafeoff-QiMolc- 

Silberoxyd  :  Bild.,  Eig.  647. 
CarboxAtbyldipbenyUmlfobaniatoir 

Bild.,  Eig.  647. 
CarboxAtbyldipbenylfalfobamstoff-fiil- 

bemitrat  :  Darst,  Eig.  647. 
Carboxätbylpbenylnüfobamstoff :  Bild., 

Eig.,  Verb.  647. 
CarboxAtbylaretban     siebe     Carbozyl- 

nretban. 
CarboxamidobenaoMUire  :    Bild.  1462. 
GarboxamidocarbimidamidobenaoAaftiire: 

Dant,    Eig.,    Verb.,    Golddoppelaala 

1461. 
Carboxamidocyanamidobemoyl :  Dmrst, 

Eig.,  Verb.  1463. 
Carboxyloyanamidobenioyl  Diant, 

Eig.,  Verb.  1468. 
Garboxylcyanamidobenaoyl-Bazynm 

Eig.  1468. 
Carboxylgmppe  :    Einffibrang   in  die 

Pbenole  1228  f. 
Carboxylpbenylbensglyoooyamidin 

Dant,  Eig.,  Verb.,  Salsa  1464. 
Garboxylpbenylbenaglycocyamxdin*Bar 

ryum,  saures  :  Eig.  1464. 
Garboxylpbenylbensglycocyamidin-Bil- 

ber,  neatrales  :  Eig.  1464. 
o-GarboxylpbenylmetapboSpbors&ure- 

atber  :  Dant,  Eig.  1478. 
CarboxylsAnre  :    Identit&t  mit  Dioxy- 

diobinoyl  1264. 
Carboxylnretban  (CarboxAtbylnretlian] : 

Dant,  Eig.,  Scbmelap.  1168;  Siedep. 

1169. 
Carboxytartrons.  Natrium  siebe  dioxy- 

weins.  Natrium. 
Carmin    (Carminrotb)    :    Unters,    des 

Cochenfllecarmins ,      Dant,      Verb. 

gegen  Brom  1847;  tecbniscbe  Dant 

2268  f. 
Garminaliure :  Anw.  als  Indioator  1889. 
Garnallit  :    Anw.  lur  elektrolytieeben 

Gewg.   Ton   Magnesium  2018;    Ver- 

wertbung  desselben  2066  f. 

Camanbawaobs  :  Vork.  von  Myrieyl- 
alkobol  1846. 

Carniok^s  beef  peptonoids  :  Zus. 
2187  t 

Carotin  :  Abscbeidung  aus  grftnen 
Bl&ttem;  Beiiebungen  sum  Cbloro- 
pbyU  1801  f. 

Carracrol :  Darst  Ton  Monopbenylaao- 
und  -disaaooanraorol  1068  f.;  Verb, 
gegen  Pbospboroxyoblorid  1228. 
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Danl,  Eig.,  Verh.  1087. 
Carraoroiiitril  :  Dant.,  Siedep.  12S0. 

Carren  :  York,  im  KflmmelÖl  692. 

Carrol  :  Umwandl.   in  Carracrol  1228. 

Carrozim  :  Identit&t  mit  NitrosoheBpe- 
riden  1146. 

Gaselii  :  Untart.  1781  f.;  Beat,  des 
Bohwefelgelialtaa,  Untan.  des  CaaeXns 
der  Knhmilch  1782;  Unten,  dea  Ga- 
seina der  Kuh-  und  Franenmiloh  1788, 
dea  Kephira  1784;  Abaoheidung  ans 
der  menschlichen  Miloh  1988  f.; 
Fftllimg  aus  Knbmiloh  1989;  Ver- 
wendong  aum  Leimen  des  Papiere 
2196. 

Gaaeinfarben  :  Anw.  in  der  Bfalerei 
2265. 

Oaaeintricaloiampbosphat  :  Eig.,  York, 
in  der  Kohmilch  1782. 

Castoröl  :  sp.  G.  1967. 

Catecha  :  Prftpariren,  Anw.  als  Beise 
2256;  siehe  anch  Gambir. 

Cathartinsftnre  :  Darst,  Eig.,  Zera. 
1818  f. 

Cedrin  :  Glassificimng  1772. 

Cedriret  :  Geschichte  1291. 

Cellalose  :  optische  Inactivitftt,  Drehung 
der  CeUnlose-LOsnng  840 ;  Bild.  Ton 
Ozysulfosftnren  1575 ff.;  Yerwerthnng 
der  Cellulose  im  thierischen  Organis- 
mas, Bedentang  der  Cellalose-Qäh- 
mng  für  die  EmAhrung  1827;  Yerh. 
gegen  Gnmmiferment  1869;  Um- 
wandl. in  Gammi  oder  Schleim  1871; 
Best,  des  Kohlenstoffs  1982;  Hydra- 
tation, Nachw.  von  Espartogras  und 
Strohcellalose  im  Papier  2194;  Gewg. 
aas  Algen  2198. 

Cellaloaenitrate  :  Unten.  1760  t 

Cellnloaesehwefelslare  :  Darst  1575  f.; 
Sig.,  Botationsrermögen,  Baryum- 
sake  1576. 

Cellaloseechwefels.  Bar  ynmsalite :  Danrt., 
Eig.,  Zi^.,  Yerh.  1577. 

Cemant  :  Bild,  einer  oamentartigen 
Hasse  ans  Bon&are  and  kohlens. 
Kalk  457  f. ;  Yerwerthnng  der  Hoch- 
ofenachlacken für  Cementfabrication 
2088;  Unten.  2114  ff.;  Best,  der 
Thonerde  2114 f.;  Herstellnng,  Grena- 
werthe  für  Cement  2115;  Anal,  einiger 
Cemente,  ErhArtnng  der  Cemente 
2116. 


Cephalopoden    :   York,  daa  ChHina  bei 

den  Cephalopoden  18S0. 
Ger:  Reindarst.  82  f.;  Best,  des  Atom- 

gewiehts    82  f.,    84;    Naohw.    498; 

Einw.  Ton  Wasaentoffhyperoxyd  aaf 

Ceroxyde  498  f. 
Cerealien  :  Dfingerwerth  Ton  Ferrosol- 

fat  fOr  Cerealien  2127. 
Ceresine  :  Unten.  2177. 
Geritmetalle  :  Unten.  82  f.,  477. 

Ceroxychlorid  :  Dant.,  Eig.  495  f.; 
Anw.  anr  Dant.  von  Genilicat  496. 

Geroxyd  :  Bild,  dnroh  Glfihen  Ton 
wasserfreiem  Gennlfat  88;  Yerh. 
gegen  Wassentoffsuperoxyd  498  f. 

Gerperoxyd  :  Zns.,  Eig.  492. 

Cerylalkohol  :  York,  im  Bieseawaoha  3 

Zus.  1845. 
Getan  :  Dant,  Eig.  662. 

Cetylalkohol :  Y^rbrennangswanne  194, 

197. 
Cetyljodid    :    Yerh.    gegen    Zink   and 

Salasftare,  gegen  Natrinm  662. 

CeTadin  :  Spectmm  der  LSsang  826. 

Chabetoat  :  Anal,  des  QneUabsataes 
2818. 

Ghagnalgnmmi  siehe  Paja  ooarctata 
1871. 

Gharente  :  York,  von  Propyl-  and  Bn- 
tylalkohol  im  Branntwein  der  Gha- 
rente 1862. 

Ghelidonsanre  :  Unten.  1422  ff.;  Yerh. 
bei  der  Destillation  1422,  beim  Br- 
hitsen  mit  Methylamin  1428. 

Chelidonaftare-Aethylather  >  Krystallf. 
1422. 

Chemie :  Katalog  ohemiacher  Zeitschrif- 
ten 8;  Schwingangsknotentheorie  der 
ohem.  Yerbb.  4;  ehemiaoh-physische 
Theorie  4;  mathematische,  Grnnd- 
lüge  5;  Einflab  der  Temperator  anf 
den  Beteag  der  ehem.  Umaetanng  117. 

Chenopodinm  qainoa  :  Oxalsiaregehalt 
1805. 

Chilisalpeter :  ErklArang  dea  York,  tob 
Jodalan  857;  York.  Ton  Bromaten 
In  den  Mntterlaagen  1874. 

Chinaalkalolde  :  Yerh.  bei  aaooeaaiyer 
Einw.  Ton  Phosphorohlorid  and  al* 
koholisehem  Kali  1706  f.;  Bast 
1968  f.;  Yerh.,  Beat  2101. 

Chinagerbaäare  :  Dant,  Yerh.,  Best 
2101. 


SMS 


CUlnftldthyd  :  BUd.,  Bolunebp.,  V^rh., 
Phenjlbydrasinverb.,  Chloroplaünat 
1811. 

Cbinaldin  :  Anw.  snr  Dant.  eioM  Tri- 
motkjlohiiiolnia,  Darst  toh  eioigen, 
dem  Chinaldiii  bomologen  BMen996; 
Uiiiw.  auf  OUoralbydrat  1810  1; 
Nachw.  Ton  Dimethyl*  md  Tetra- 
methylchinolin  im  Rohohioaldin  1311; 
Dan!  eines  methylirten  ChioaldiiMy 
BUd.  2086;  Verh.  gegen  rauchende 
Sohwefelfl&ure  2087;  siehe  auch  a- 
Methylchinolin. 

p-ChinaldinacrylsAnre  :  Darst.  1549  f.; 
Ei|^.,  Verh.,  Balze  1550. 

p-Ghinaldinacryls.  Alkalien :  Big.,  Verh. 
1550. 

p«€hinaldinaeryki.  Oaleium  :  Big.  1550. 

p-Chinaldinacryls.  Kupfer  :   Big.  1560. 

p-Chinaldinaoryls.  Silber  :  Elg.  1560. 

Ohinaldinitbyljodid  {  Verb,  gegen  alko« 
bolisches  Kali  958. 

p^Ghinaldinaldebyd  :  Darst  1560;  Eig.« 
Scbmelsp. ,  Verb.,  Platindoppelsals 
und  Hydiaainyerb,  1551. 

Gbinaldinchlorjod :  Darst.,  Eig.yScbmelsp. 
1680. 

CbinaldtDJodmeihyl ;  Verb,  gegen  Aets- 
kali  958. 

^.Cbinaldinmonosnlfosftnre :  Gewg.  2087. 

o-ChxnaldinmonosuIfos&nre :  Gkwg.  ^Wl. 

p-CbinaldinmonoBulfosllnre :  0ewg.  2087. 

Cbinaldinmono8nlfo8ft^ren  Gewg. 

2086  f. 

Gbinaldiopropy^odid  :  Verb,  gegen  al- 
koholisches Kall  958. 

Cbinamin  :  Abeobeid.  ani  Ciaeheiia 
1712. 

p-Chimoieol  :  Unters.  1246  ff.  i  Dartt. 

1246  f.t  £ig.,  Verb.,  I^edep.,   Salze 

1247  f.;  Verb,  des  Cblorbydrats gegen 
Zinn  nnd  Salisftore  2091. 

p-Cbinanisol-MetbylJodid  :  Darst,  Big., 

Verb.,  Scbmelsp.  1248. 
Chinarinden  :  UQters.  des  Wachses  der 

Rinden   1819  f.;    Bxtraction   der  Al- 

kalolde  2100  f.;  Anal  2101. 
Chinaroth  :  Best.  2101. 
Cbinasftnre  :  Lösongswftrme,  Nentrali- 

sationsw&rme  1 68 ;  optisches  Drebungs- 

Tomögen  84 1 . 
Chinen  Identitftt    mit    Oonebinen, 

Darst.,  Krystallf.,  Salze  1707. 
Chinesisch    Grün    (Lokao,    Lokaon) 

Untere.  9250  ff. 
Cbinesisobes  Both  :   Herstellung  2111. 


Chinidin   :   Vtfh.   geg«i   Aetsalkalmi 

1705. 
Cbimdincblorid     (CoBcbiiiinoblorid)     s 

Darst,  Big.,  Verb.,  Sulfat  1707. 

Chinin  :  Absorptionsspectram  825 ;  Anw. 
als  SensibiUsator  348;  Binw.  der 
Snlfite  auf  die  Flnoresoenz  einer 
Schwefels.  LOsnng  von  Chinin  962 ; 
Const  1252;  Bild.  Ton  Chininmono- 
hydrat  1708;  fUlnng  des  CbiuBe  als 
Tartrat  bei  der  Prüf,  des  Chmineal- 
fatee  1708  f.;  Trennwig  Ton  Gin- 
ebonidin  1704;  Verb,  beim  Ein- 
dampfen mit  Kalk  1704  f.,  gegen 
Aetalkalien  1T05,  gegen  Naftiiam- 
ätbylat  1706;  Const,  Verh.  gegen 
Jodmetbyl  1711;  Wirk,  beim  tjpbö- 
sea  Fieber,  fiinflofs  anf  den  Stoff« 
Wechsel  1850;  Best  als  Heri^atlüt, 
Scheid.  Ton  Cinebenidin,  B^Mltea 
1968  f. ;  Nachw.  in  gerbaftnrelialtigen 
Binden  1964. 

Chinisinoarbonsftureester  :  Verb,  gegen 
Eisenchlorid  2089. 

Chinoldin  :  Anw.  zur  Darst.  ron  Diein- 
obonin  1712. 

ChiDOJodin  siehe  Chinolincblorjod. 

Chinolin  :  Const  des  Bnicins  als  Ad* 
ditioDsproduct  eines  Chinolins  826; 
Absoiptionsspectrum  829;  Gkschiobte 
der  ChiDolinbasen  810;  Darst  Ton 
Deriyaten  aus  malons.  Salzen  aroma- 
tischer Basen  950  ff. ;  Darst  tod  Am- 
moniumbasen aus  Chinolinbasen  957  ff; 
Unters,    der   Cyanwasserstoffs.    Salze 

961  f . ;  Ajolageruug  Ton  Halogen  an 
seine    Halogenalkyladditionsprodaete 

962  ff.;  Darst  von  Nitro- and  Ami do- 
deriraten  966  ff. ;  Verh.  gegen  onter- 
chlorige  Sinre  990;  Darst  Yon  De- 
rivaten 997  ff.;  Bild.  1806;  Bild,  ans 
benzolsolfoe.  Ammon  1591 ;  Terh. 
gegen  Sebwefielkohleastoff  1678; 
Scbmelsp.  des  Cbloroplatinate  1679; 
Bild.  1706;  Verb,  gegen  Ghloijod* 
Chlorwasserstoff  2229. 

ChinoHn  (ans  Steinkohlentbeer) :  Dsttt 
Ton  Isocbinolin  970  f. 

Cbinolinacrylsiure  (Chinolin-(Py)-a- 
acrylsAure)  :  Darst.  1551  f. ;  Elg., 
Schmelzp.,  Verb.,  Salze  1552. 

Chinolin*(Py)-a-aQryls.  Barsram  :    Big. 

1552. 
CbinoUnftthylJodid :  Krystallf.  970. 
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▼an  HaXogenftdditionsinrodnoteii  964. 

Cliinolin-(P}r)-a-aldehyd  :  Darst,  £ig., 
ftobmeUp.,  Verb.,  HydjrasmvQrb. 
1662. 

Chinolinalkyladditionflprodiiote  :  Addi- 
tion Ton  Halogen  der  Nitrate  and 
Sulfate  968. 

Gkmolinamyljodid  :  Kryttallf.  970. 

Chinolinbasen  :  Bild,  ans  Aoetanilid 
865;  Darst  Yon  GhlorsietbyUten 
96S  ff. ;  Zna.  der  Gblorjodverbb.  de? 
Cblormethjlate  966;  Zos.  der  Chlor- 
jodyerbb.  der  niobt  oblormetbylirten 
Cbinolinba8en967  ;  Vergleicb  mit  den 
Pyridinbaaen,  Verb,  der  Ammonium- 
Jodide  1677;  £ig.  der  Platin-  nnd 
Oolddoppelealie  1678  f. 

CbSnolinbensylbetaXn  :  Verb,  gegen 
Kalilange  962;  Darst.,  £ig.  der  Brom- 
▼erb.  964;  Dant,  Eig.,  Verb., 
Sobmebp.  1683. 

Gbinolinbrombenaylatdibromid  :  Darst, 
£ig.,  Verb.  962. 

Cbinolinbrombenaylatdioblovid  :  £ig. 
96ft. 

Cbinolinbrombensylatdgodid  :  £ig., 
Verb.  968. 

Cbinolinbrommetbylat :  £ig.  des  Brom- 
additionsproduotes  964. 

Cbinolinearbonsftnre  siebe  Chinolin- 
monooarbonsäare. 

Cbinolinearbons&ure-Bensylbromid        : 

Verb.  964. 
CbmoUncarbonsftnrediJodid  Dant., 

Eig.,  Verb.  968. 
Cbinolincblorbenzylatdibromid^:  Darst., 

Eig.  968. 
CbiDolinoblorJod   :   Darst,  Cblorbydrat 

1680. 
CbiDolincblormetbylat  :  Eig.,  Salse  954. 
Cbinolincblormetbylat-Gbloijod :  Darst., 

Eig.  954. 

Cbinolincblormetbylat-Goldcblorid 

Eig.  964. 
CbinoliDchlormetbylat-Platinoblorid 

Eig.  954. 

CbinolinderiTate  :  Darst  Ton  snbstitn- 
iften  962  f.;  Const  der  ron  meta» 
«nbstitairten  Aminen  sieb  ableitenden 
Cbmolinderivate  978  f. ;  Daist  alky- 
lirter  Cbinolinabk6mmlinge  2084  f.; 
Qewg.  2086;  Darst  von  Verbb.,  die 
in  dw  y-8tellang  im  Pyridinkern  snb- 
stiteifft  eii»4.  2086  t;  Pant.  2088. 


ChinflMnmetbyloiiyd,  liomsres  t  Darst 

nnd  Salae  966. 
Cbinolinmonocarboniftare     (Cinebonin- 

sfture)    :    Addition    Ton    Halogenen 

968  f. 
^CbinolinmoDocarbonsInre :  Bild.,  £ig., 

Verb.,  Chloroplatinat  977. 
Cbinolin-p-monoBnlfosAure :  Verb,  gegen 

Halogene  964,  gegen  HaloltdAtber  1684. 
Cbinolin-Nitrosodimetbylanilinoyanby- 

drin  :  Zus.,  Eig.  622. 
Cbinolinslnredibromid    :   Darst,    Eüg., 

Verb.  963. 
Cbinolinsolfobetaine  :  Darst  1634. 
Cbinolin-p-snlfosAure   siebe  Cbinolin-p- 

moBosulfoB&ure. 
Cbinolintricbloijodidoblorbydrat :  Darst. 

1680. 
Chinolsaure  (Dioxynitroobinolin) :  Verb. 

bei  der  Sublimation  969. 
Cbinon :  Lö8ang8w&rme,BildungBwftrme 

des  grünen   171;   Verbindungsw&rme 

mit  Wasserstoff  809;  Bild,  aus  Pbe- 

nol  1221 ;  Bild,  ans  c(-o-Xylidin  1660 
Cbinonoarbonsfture  :  Bild.  1628. 
GbinondibydrfirdicarbonsAure-Diltbyl- 

fttiier :  Darst,  Eig.,  Sobmelsp.,  Verb. 

1488. 
Cbinone  :  Cbinonbild.  dnrob  Oxydation 

p-metbylirter  Amine  1660. 
Cbinone,  gecblorte  :  Darst  tou  Verbb. 

mit  m-Nitroanilin    1661,   mit  Anilin 

1662  f. 
CbinonbydrodicarbonsAure-Aetbyl&tber 

(Chinonbydrodicarbonsfture-Di&tbyl- 

ätber)   :   Formänderung  seiner  Kxy- 

stalle  1  f.;  Krystallf.  672  f.;   Miscb- 

krystalle  mit  BuccinylbernsteinB&ure- 

äther  576. 
Chinonoxime :  Lösl.  in  SalzsSure  1668. 
Gbinonpbenoliniid  :  Darst ,   Eig.  1981. 
Cbinontetrabydrür-  p  -  dioarboneinre-Di- 

fttl^lMber   :   Const    des  SoDoin^lor 

bernateins&ure&tbers  1487. 
Chinoxaline  :  Darst  848  ff. 
Cbitin  :  Votk.  bei  den  Cepbalopoden 

1880,  bei  den  Mollnaken  1881. 
Gblor  :  Verdrängung  dureb  Brom  16  f. ; 

sp.  V.  47 ;  kritische  Temperator  und 

Druck  60;  Nacbw.  in  Koblenwasaer- 

stoffen  78 ;  Dissociation  des  Hydrates 

216;  Anw.   dsa  Gesetaes  des  obem. 

Gleiobgewicbts  auf  diese  Dissociation 

217;  läsnngsooftfficienten  der  Cblor- 

Yerbb.  266 ;  LM.  in  Cbromoxycblorid 

879 ;  Zers.  wieseriger  Lösungen  imBon- 
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'  neali^ht  $80  1t, ;  Eliiw.  a«f  Wa«er 
861 ;  Verbreimang  Ton  Aluminiam 
in  einer  Misohnng  Yon  Chlor  and 
Sanerstoff  476 ;  mikroskopiflohe  Erk. 
1880;  Nachw.  mittelst  Diphenylamin- 
anlfat  1898  f.;  Naohw.  neben  Brom 
und  Jod  1899;  Tolnmetrische  Beat 
1899  f.;  Chlorimeter  1900;  Trennung 
Ton  Brom  1900  f.;  Nachw.  1902; 
Trennung  Ton  Brom  und  Jod  1908; 
Beet  in  Harn»  Miloh  und  serösen 
Flfissigkeiten  1945;  Beet  im  Harn 
1992;  Darst-Apparat  2008;  elektro- 
Ijtisohe  Gewg.  2012  ;  Darst  2063  f ; 
Gewg.  2068;  Gewg.  aus  Ghloroaicium 
2068  f.;  Gewg.,  Gewg.  ans  Ohlor- 
magnesium2064;  Gewg.  2064  f.,  2057, 
2074,  2076 ;  Gewg.  bei  der  Yerseifong 
Ton  Fetten  2178. 

Ghloracetol  :  Verbrennungswftrme,  Bil- 
dungsw&rme  182. 

Chloraoetjl  siehe  Aoetylohlorid. 

Chloral  :  Verb,  gegen  Jodoalcium  721, 
gegen  Meroaptane  1217,  gegen  Na- 
tronlauge, Chlor  1294,  gegen  KiUinm- 
permanganat  1295. 

Chloral-p-Brompbenylmeroaptan :  Darst, 
Bohmelip.  1217. 

Chloralhydrat  :  Verb,  gegen  Natron- 
lauge, bei  der  Dissociation  1294,  gegen 
Oxydationsmittel  1 294  f.,  gegen  chlors. 
Kalium  1296;  Condensation  mit  Di- 
methylanilin  1295  f. ;  Einw.  auf 
Chinaldin  1810  f. ;  Verh.  gegen  Ka- 
liumchlorat  1881 ;  Yerftnderungen 
desselben  im  Organismus  1850;  Nachw., 
Best.  1957. 

Cbloralkohol  CsHuClO  :  Const.  1172. 

Chloral-Phenylmeroaptan :  Darst,  Big., 
Scbmelsp.  1317. 

Chloraluminium  (Chlorid)  :  Einflufs  auf 
die  Bild.  Ton  Hydroxylamin  416; 
Einw.  auf  Aluminium  bei  erhöhter 
Temperatur,  Bild,  des  krystallisirten 
478  f.;  Ueberleiten  tou  DAmpfen 
über  das  käufliche  sUioiumhaltige 
Aluminiam  474  f.;  Synthesen  mittelst 
Aluminiumohlorid  588  f.;  Contact- 
wirknng  bei  Heactionen  aromatisoher 
Cyanate  589  f.;  Einw.  auf  aroma- 
tische KohlenwasserstoiTe  678  f. ; 
Bild,  einer  Verb,  mit  Bensol  674; 
Verb,  mit  organischen  Bubstansen 
1612  l 


ÖUoraluminium  (OxydUorM)  :  Dant. 
Ton   Ozyohloriden    des    Alumlninms 

475  f. 

Chloraluminium  (Subchlordr)  :  BOd. 
eines  siliciumhaltigen  Subcliloriirs 
des  Aluminiums  474. 

ChlorameisenB&nre-Aethylftther  :  Binw. 
auf  Kyanmethin  640. 

ChlorameisensAnreester  :  Darst,  Anw. 
Ton  gechlorten  sur  Darst  Ton  Farb- 
stoffen 3249. 

Chlorammonium  :  Forminderung  aeiiier 
Krystalle  1  f. ;  Verhiltnila  der  reU- 
tiTen  Bpannkraffcsemiedrignng  der 
Lösung  som  relatiTen  Volum  97; 
LOsl.  Ton  Calciumsnlfat  in  Chlor- 
ammoniuml6snng  104;  Leitungerer- 
mögen,  Dilutionsooöffioient  262 ;  Verh. 
gegen  Kalk,  Baryt,  Stiontian,  Blet- 
ozyd  (Wftrmeentbindung  und  4Ha- 
dung)  409 ;  Verh.  gegen  Kobleneiure 
und  Bchwefelwasserstoff  410;  Verb, 
mit  Eisenchiorid  499;  Doppelsaln  mit 
Bleitetrachlorid  546;  MisohkrystaUe 
mit  Hydroxylaminchlorhydrai  575 ; 
Verh.  der  Lösung  gegen  Ferroeyan- 
kaliumlösung  588  f.;  Verwerthmig 
der  Lösungen  Tom  Ammoniaksoda- 
procefs  2078,  2075,  2076. 

Chloranilanilid  :  Identiat  mit  Dianilido- 
a-dichlorohinon  1662. 

Chlorantimon  (ChlorAr)  :  Unters,  des 
Gleichgewiohtssustands  derBeactionsn 
Ton  SfJssfture  gegen  Antimonsulllir 
und  Ton  Bchwefi^wassersioff  gegen 
Antimonchlorür  19  bis  28;  Zers. 
durch  Wasser  112. 

Chlorantimon  (Pentachlorid)  :  Verh. 
ffegen  GoldcUorid  569. 

Cmorarsen  (Trichlorid)  :  Verh.  gegen 
Goldohlorid  569. 

Chlorbaryum  :  Tabelle  Aber  die  Ab- 
sorption Ton  Chlorbaryum  durch 
indifferente  feste  Körper  7;  Absorp- 
tion Ton  Brom  41 ;  Yerh.  eines  Ge- 
misches Ton  Chlorbaryum  und  Chlor- 
natriam  in  Lösung  102;  Dissociations- 
erscheinung ,  Dissociationsspannung 
215;  UmwandL  in  Carbonat  461  t 

Chlorberyllium :  Best,  des  Atomgewiohts 
des  Berylliums  aus  der  Dampfd.  Ton 
Chlorbwyllium  82;  Verb,  mit  Bisen- 
chlorid 499. 

Chlorblei :  Verh.  gegen  Stickstoff^  Koh- 
lensfture,  Sauerstoff  bei  höherer  Tem- 
peratur 16 ;  Constana  der  wahren  sp. 
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W.  innerhalb  gewiasor  TemparatnrMi 
127;  ap.  W.  nnd  SclunalawänDQen  128 ; 
angebliche  Rednotion  dorch  Kohlen- 
oxyd 466. 

Chlorblei  (Ozychlorid)  :  Bild,  zweier 
Yerbb.  646. 

Chlorblei  (Tetrachlorid) :  Bild.,  Doppel- 
aals mit  Chlorkalium  646,  mit  Chlor- 
ammonium 646. 

Chlorbromhydrin  :  Bild.  682. 

Cbloroadmiam  :  Elektrolyse  283. 

ChlorcftaiQm  :  Wirk,  auf  den  qnerge- 
atreiften  Muskel  1868. 

ChlorcAloium  :  LOsL  von  Caleiumaolfat 
in  Chlorcalcinmlösnng  102  f.,  106; 
Diasociationserscheinong ,  Dissocia- 
tionaspannong  216;  LeitangarermS- 
gen,  DUntionacoAfficient  268;  Um- 
wandl.  in  Carbonat  461  f.;  Anw. 
snr  Gewg.  von  Chlor  20681,  anr  Qewg. 
Ton  Salu&ore  2066. 

Chlorcarbonyloxyamyl  :  Darat ,  Eig., 
Siedep.  1826. 

Chlorcarbonylanlfoamyl  :  Untere.  1208 
ff. ;  Siedep.,  sp.  G.,  Big.,  Verh.  gegen 
Natriammethylmercaptid  1208,  gegen 
Methylamin,  gegen  Anilin,  gegen 
Monophenylaolfohamstoff  1204,  gegen 
Diphenylanlfohamstoff  1206;  Darat 
1826  f.;  Big.,  Siedep.,  Verh.  gegen 
Natrinmmethylmercaptan  1826;  Einw. 
anf  Harnstoff  1827. 

Chloroer  (Cerchlorflr)  :  Darst,  Eig.  494 
f. ;  Verh.  gegen  Kieselalnre  in  der 
Hitse  496  f. ;  Bild,  einer  Doppelyerb. 
mit  Cefailicat  496. 

Chloroer  fOxychlorid)  :  Darat. ,  Eig. 
496  f. ;  Anw.  anr  Darst  ron  Cersillcat 
496. 

Py-1-Chlorohinolin  :  Verh.  gegen  Jod- 
wasaeratoffsftare  991  f. ;  Emw.  anf 
Aminbaaen  992. 

Chlorohrom  (Chlorid)  :  ümwandlnnga- 
wlrme  des  Chromchlorftrs  in  Chrom- 
chlorid 202;  Hydrate  des  Chrom- 
ohlorida,  Bild,  des  Hydrates  Cr,Cl«. 
8HtO  628  f. 

Chlorohrom  (Chlorflr)  :  Umwandlongs- 
w&rme  des  Chromchlorürs  in  Chrom- 
ehlorid  202;  Anw.  als  Absorptions- 
mittel fttr  Saoeratoff  874 ;  Darst  der 
Chlorwasserstoffrerb.  622  f. 

Chlorohrom  (Ozychlorid)  :  Bild.  622, 
624. 

Chlorojan  :  Anw.  anr  Darst  von  Cyan- 
amid  682. 


Chloroyan,   festes  :  Bild,  ans   Aethyl- 

Oyannrftther  608. 

Chlorcyanamid  :  BQd.,  Verh.  beim  Er- 
hitaen  mit  Ammoniak  617. 

Chloroyannrdiamid  (L  i  e  b  i  g  *s  Chlor- 
cyanamid) :  Bild.  601 ;  Verh.  gegen 
alkoholisches  Anilin,  gegen  Kalium- 
snlfhydiat  602. 

Chloroyannrdimethyldiamin :  Bild.  601. 

Chlordidym  (Chlorid)  :  Big.,  KryataUf. 
481. 

Chlordidym  (Ozychlorid)  :  Darat,  Eig. 
481. 

Chlordidym-Gold  (Didymchloraurat)  : 
Eig.  481. 

Chlordidym-Platin  (Didymohlorplatinat): 
Eig.  481. 

Chloreisen  (Chlorid)  :  Diamagnetiai- 
rungsconstante  800;  elektromagneti- 
sches Drehungsrermögen  einer  Lo- 
sung in  Wasser,  in  Methylalkohol  342 
f. ;  Beduction  durch  Phosphorwaaser- 
stoff  481;  Verbb.  mit  den  Chloriden 
des  Kaliuma,  Ammoniums,  Rubidiums, 
Magnesiums  und  Berylliums  499; 
Bild.  Ton  Doppelsalaen  mit  andern 
Metallchloriden  499  f.;  Anw.  als 
Halogenüberträger  688. 

Chloreisen  (Chlorür)  :  Absorption  ron 
Stickozyd  418 ;  Bild,  aus  Eisenohlorid 
durch  Phosphorwasserstoff  481. 

Chloressigsftureamide  Unters,     der 

physikalischen  Eig.  1380. 

Chloressigs&ure-Methylester  :  Unters, 
der  physikalischen  Eig.  1829  f. 

Chloreasigsfturen:  molekulares  Leitungs- 
Yormögen  276;  Unters,  der  physika- 
lischen Eig.  1829. 

Chlorfülminursfture  :  Darat,  Eig.  609; 
Bild.  Bweier  Silbei^  und  Ammonium- 
aalae  609  f. 

Chlorfnlminura.  Ammonium  :  Darst, 
Eig.  Bweier  Salae  610. 

Chlorfnlminura.  Silber  :  Darst,  Eig. 
Bweier  Salae  609  f. 

Chlorgold  (Chlorid)  :  Büd.  eines  Dop- 
pelulaes ,  Natriumthiosulfat  -  Gold- 
thiosulfat  896 ;  Anw.  aur  Best.  Ton 
Stickozyd  418;  Reduction  duroh 
Phosphorwasserstoff  481 ;  Verbb.  mit 
den  Tetrachloriden  dea  Sohwefela 
und  Selens,  Krystalliaation  aua  einigen 
Chloriden  669;  Verh.  gegen  Phoa- 
phorwaaaeiatoff  669  f.;  Verh.  gegen 
Alolne  1967. 


JalvMber.  t  Cttiam.  n.  •.  w.  IBr  Ittft. 
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Glilorgold  (ChloHIr)   :  Anw.  rar  Ans- 

bessern  Dg  von  PUtingefAl^n  1999  f. 
Ghlorgold  -  Phosphor     (Gk)ld  -  Phosphor- 

Chlorid)  :  Darat.  668. 
Chlorgold-Samariam  t  Eig.  486. 
Ghlorgold-Bchwefel    (Gk))d-8ohwefelper- 

ehlorid)  :  Dant.,  Eig.  569. 
Chlorgold-Selen  (Gold-Selenperohlorid) : 

Darst,  Eig.  669. 
Chlorhydrine  :  Darst.  der  Chlorhydrine 

des  Bütenylglycerins  1177  f. 
Chloride  (Chlormetalle)  :  I>enBit&tsaah- 

len  49 ;  Leituogsfllhigkeit  der   alko- 
'     holisohen  LOsimgen  einiger  Chloride 

278    f. ;    Bild,    aus   Chloraten   dnrch 

Mikroorganismen    1874;    Best.     Yon 

Jodiden      neben     Chloriden      1902 ; 

Scheid,  der  dnrob  SalssAure  geflülten 

Meuaichloride  1940. 
Chlorimeter  :  Anw.  1900. 
Chloriridiam   (Iridinmchlorid)    :    Einw. 

auf  Amine  1618  f. 
Chlorit :  Pseudom.  nach  Granat  2800. 
Chloritsohiefer  :  York.  2806. 
Chlorjod  :  Einw.  auf  Alkalo!Cde  1679  f. 

Cblorjod-Chlorwasserstoff :  Darst.,  Einw. 
auf  Pyridin,  Chinolin  und  Homologe 
2229. 

Chlorkalium  :  Umwandl.  in  Salzsäure 
und  Kalium  durch  Wasserstoff  bei 
Rothgluth,  Yerh.  gegen  Sauerstoff 
und  Wasserdampf  in  der  Hitze  17; 
Unters,  der  Einw.  von  Kohlensäure 
auf  Chlorkalium  bei  Gegenwart  der 
Carbonate  you  Ammoniak  und  Aminen 
24  ff. ;  Steighöhe  in  Capillaren  85 ; 
galTanisohe  Polarisation  (Abglei- 
chungsoonstanten)  281 ;  Einw.  auf 
Kaliumborat  452;  Verb,  mit  arseniger 
Sfture  452  f.;  Darst.  doppelbrechen- 
der  Krystalle  460 ;  Verb,  mit  Eisen- 
Chlorid  499;  Verb,  mit  Bleitetrachlorid 
645 ;  Yerh.  gegen  Tetramethylam- 
moniumsalze  in  wässeriger  Liösung 
787 ;  Anw.  einer  Lösung  von  Chlor- 
silber in  ChlorkaUum  zur  Best,  der 
Jodide  1902;  Best,  von  Chlornatrium 
neben  Chlorkalium  1924. 

Chlorkalk  :  Einflufs  auf  die  Hamgftb- 
rung  1864 ;  Yerh.  gegen  Wasserstoff- 
superoxyd 2005;  Darst- Apparat  2008 ; 
Gewg.  2053;  Aaw.  in  der  Bleicherei 
2204. 

CUorkobalt  (Chlorflr)  :  Dissooiations- 
spannung  215 ;   spectsoskopiaehe  Be- 


^^aobhmgen  an  LOran^en  8tl  £; 
Anw.  zur  Dant.  rofa  nWettorbildezn" 
2051. 

Chlorkobaltdecamin  :  Bild.,  Big.  518. 

Chlorkohlenokyd  (Phosgen,  KoUenozy- 
chlorid)  :  Siedep.  156;  Bild,  bei  der 
angeblichen  Beduction  Yon  Blei-  nnd 
Silberchlorid  durch  Kohlenozyd  466; 
Einw.  auf  Aldehyd  644,  aaf  Pyirol- 
kalium  795  ff.;  Einw.  auf  Qlyool- 
monocblorhydrin  1166  f. ;  Bild,  aus 
Chloral  1294;  siehe  auch  "Phosgen. 

Chlorkohlensäure-Aethyl&tber  :  Siedep. 
156;  Einw.  auf  Phenyl-  und  Dipbe- 
nylsulfohamstoff  646  ff. ,  anf  Bem- 
zenylamidoxim  1182,  auf  cyana.  Ka- 
lium 1168,  auf  D^odthicpfaeD  bei 
Gegenwart  Yon  Natrinmamalgam 
1192,  auf  benzolsttlfinB.  Natrium  1586, 
auf  p-tolaolsnlfins.  Natriom  1587. 

Chlorkohlensäure-Amylftther  :  Dazflt, 
Eig.,  Siedep.,  sp.  G.  1208. 

Chlorkohlenstoff  (TetrachlorftUiylen)  : 
CompressibilitätecoftfBcienten   107. 

Chlorkoh  lenstoff  (TetraohlorkchlenBloff): 
kritische  Temperatur  und  Dmok  60; 
Dampftension  75;  Besiehiuig  der 
Dampfspannung  zur  molekalaren  Ge- 
schwindigkeit nnd  den  Belbangs- 
co^flicienten  110;  Dichte,  raitderer 
Abstand  benachbarter  MolekAle,  sp. 
W.,  WärmeleitungflYermGgeti  ISS. 

Chlorkupfer  (Chlorid)  :  Leitungarer- 
mögen,  Dilutionscofifficient  268;  Lei- 
tungsffthigkeit  der  alkoboliacben  Lö- 
sung 279;  Elektrolyse  288;  Redue- 
tion  durch  Phosphorwasserstoff  4SI ; 
Einw.  der  Kupferchloride  auf  Schwe- 
felmetalle 548;  Anw.  zur  Darst.  Yon 
„Wetterbildern«  2051. 

Chlorkupfer  (Chlorür)  :  Anw.  su  einem 
galvanischen  Element  233 ;  Verb. 
gegen  Phospborwasserstoff,  Bild,  ans 
Kupferchlorid  durch  Phosphorwaaaer- 
Stoff  431 ;  Yerh.  gegen  PjrogidUol 
1258. 

ChlorUthium  :  Leitiingsfäbigkeit  der 
alkoholischen  Lttsung  279. 

Chlcrmagnesium  :  Lösl.  Yon  Oaloinm- 
Sulfat  in  ChlormagnesiamlOsang  105; 
DissociationserBOheinung  215 :  Lei- 
tung8rerm5gett ,  DihitioBscoiffieieiit 
268;  Yerh.  mit  Eisenchlorid  499; 
Darst.  Yon  Chlor  aus  Cblormagneatom 
2054 ;  Anw.  zur  Darst  tos  BakMtare 
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20^ ;  Anw.  «U  FäUmatfe  £ttr  Oefen 
3164;  Anw.  snr  Dwtt.  von  künBt- 
lichem  Hole  2196. 

Gblormangan  (Ghlorflr)  :  Düsooiations- 
sfMinnang  215;  alektromAgnetiaohet 
Drebang8yerm((gen  einer  LiösuDg  in 
Alkohol  Methylalkohol  und  Wafwer 
342  f. 

Chlormonoxyd  :  Unten.,  Dampfd.  879. 

ChlomatriuBi  :  Umwand!,  in  Saluänre 
und  Natrinm  dnroh  Wasserstoff  bei 
Rothgluth ,  Verb,  gegen  Banemioff 
nnd  Wasserdampf  in  der  Hitae,  Verh. 
gegen  NatrinrnbydroxTd  in  der  Hitze 
17 ;  Yerh&ltnifs  der  relaÜTen  Bpann- 
kraftsemiedrignng  der  Lösung  cum 
relatiren  Volum  97 ;  melekniare 
Temperaturemiedrignng  99 ;  Lösl. 
100 ;  Yerh.  eines  Oemisohes  ron 
Gblomatrium  und  Chlorbaryum  in 
Losung  102  ;  Lösl.  ron  Galcinmsulfat 
in  Chlomatrinmlösung  102  f.,  104; 
WärmeleitnngsAhigkeit  der  Lösung 
196 ;  Yerh.  gegen  tertiäres  Amylacetat 
224  ;  Leitungswiderstand  der  oompri- 
mirten  Lösung  279;  galranisobe  Po- 
larisation (Abgleichungsconstanten) 
281 ;  BrechuDgSTerhftitnifs  803 ;  op- 
tische Anomalien  yon  Krystallen,  die 
Bromkalium  enthalten  805 ;  Darst 
doppelbreohender  Krystalle  460  ( 
Yerh.  gegen  Tetraaethylammoninm- 
salie  in  wftsseriger  Lösung  787 ;  Best, 
neben  Cblorkalinm  1924;  Elektrolyse 
aur  Bleicherei  2204;  siehe  auch  Stein- 
sak,  siebe  noch  Koehsala. 

Chlorocyanamid  ron  Liebig,  siehe 
Chloroyannramid. 

Chlorodehydrobenaoylessigsfture :  Darst., 
Eig.,  Schmelip.,  Yerh.  1519. 

Chloroform  :  kritische  Temperatur  nnd 
Druck  60;  Dampftension  75;  Best, 
der  Steighöhen  und  Oberflächenspan- 
nungen 84;  LösL  in  Wasser,  Dichte 
90 ;  Beaiehung  der  Dampfspannung 
anr  molekularen  Cksohwindigkeit  und 
den  Beibongscoöfficienten  110;  Dichte^ 
nn.ttlerer  Abstand  benachbarter  Mo- 
lekfile,  sp.  W.,  WärmeleitnngSTer- 
mögen  128 ;  Siedep.  156;  Breohungs- 
ezponent ,  fraotionirte  Destillation 
eines  Ghemischea  mit  Aethylenehlorür 
159;  Yerbrennungswärme,  BUdnngs- 
wärme  182  {  Bild,  bei  der  £inw.  ron 
VAterohlorigs.   Natrium    auf  Braun- 


kohlen 458 ;  Yerh.  gogen  Allylalko* 
hol,  Daist  von  Methenyltriallyläther 
576;  Yerh,  eines  Gemenges  mit  To- 
luol  gegen  Aluminiumchlorid  676; 
Yerh.  gegen  Jodcalcium  720;  Zers.» 
Con8erTirung721 ;  Yerh.  gegen  Chrom- 
säure 1295;  Bild,  aus  Trichloressig- 
säure  1881 ;  Einflnls  auf  die  Harn« 
gährung  1864;  Anw.  sur  Beschleu- 
nigung des  Abeitzens  der  Nieder« 
schlage  1879 ;  Anw.  aur  Eztraction 
▼on  Salioylsäure  aus  Wein  1975 ; 
Gewg.  2081. 

Chloroformhydrat  :  Darst,  Eig.  721 1 
Bildungs-  und  Schmelzwärme  722. 

Cblorofucin  :  Darst,  Eig.  1796. 

Chloropalladinate  :  Densitätsaahlen  52. 

Chlorophyll  :  Darst.  einer  Yerh.  mit 
Natrium  und  anderer  Chlorophyll- 
▼erbb.  1794;  Unters.,  Yerh.  gegen 
Säuren  1794  ff.;  Wirk.  1796  f.; 
Wirk,  auf  die  Kohlensäure,  Entwick- 
lung und  Wirk.  1797;  Besiehungen 
zum  Carotin  1802;  Anw.  in  der  iso- 
chromatischen Photographie  2260. 

Chlorophyllan  :  Bild.  1 795  ;  Bild,  einer 
Zinkdoppelverb.  1796. 

Chloroplatiaate :  Densitätssahlen,  Mole- 
kularyolumina  52. 

Chloroaon  :  Unters.  2208. 

Chlorphosphonium  :  Beziehung  der 
Yerdampfung  zur  Dissociation  78. 

Chlorphosphor  (Pentachlorid)  :  Einw. 
auf  aromatische  Kohlenwasserstoffe 
582. 

Chlorpikrin  :  Yerh.  eines  Gemisches 
mit  Toluol  gegen  Aluminiamchlorid 
676;  Yerh.  ipegen  Jodcalcium  721; 
Yerh.  bei  der  Reduotion  722. 

Chlorplatin  (Chlorid)  :  Anw.  sur  Bild. 
Ton  Doppelsalsen  :  Natriumthiosnlfat- 
Platinthiosnlfat  895. 

Chlorplatin-Kalium  (Platincblorür- 

kalium)  :  Anw.  in  der  Photographie 
2261. 

Chlorplatin-*Sfimariam  i  Eig.  486« 

Chlorpraseokobalt  :  Bild.,  Eig.  507. 

Chlorquecksilber  (Chlorid,  Sublimat)  : 
LeitungsTcrmögen  des  geschmolseoen 
276;  Elektrolyse  286;  Zers.  einea 
Gemisches  ron  Ferrieyankalium- 
lösung  mit  Quecksilberchlorid  durch 
das  Licht  847;  Reduotion  Ton  Sub- 
limatlösung durch  auf  Palladium 
verdiobteten  Wasserstoff  854;  Anw. 
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snr  Best,  toxi  Ammoniak  1909;  Anw. 
cum  Nachw.  der  Monooarbonate  in 
Dicarbonaten  1926 ;  Anal.  Yon  Qneek- 
silberohloriden  1904. 

Chlor qnecksilber  (Chlorür,  Galomel)  : 
Bild,  dnrch  Elektrolyse  ron  Qneck- 
silberchlorid  386. 

Ghlorrhodium  (Rhodinmsesqoiohlorid)  : 
Einw.  anf  Amine  1614. 

Ghlorroseokobalt  :  Darst,  Big.  502. 

Ghlorroseokobalt-Platm  :  Darst.,  Big. 
503  f.;  sweites  und  drittes  Platin- 
doppelsala  508. 

Cblorroseokobalt-Queeksilber  :  Darst., 
Big.  508. 

Chloimbidinm  :  VerhUtniTs  der  rela- 
tiven Spannkraftsemiedrigung  der 
Ii5sang  snm  relativen  Yolnm  97; 
Verb,  mit  Eisencblorid  499;  Wirk, 
anf  den  quergestreiften  Mnskel  1858. 

Cblorsftnre  :  moleknlares  Leitnngsrer- 
mögen  270,  274;  Bild,  bei  der  Zers. 
von  Untercblorsftnre  im  offenen  Ge- 
ftA  881. 

Chlors.  Calcium  :  Bild,  aus  unterehlo- 
rigs.  Calcium  2071. 

Chlors.  Chromoxyd  :  Neue  Darstel- 
lungsweise und  Anw.  als  Oxydations- 
beiae  2210  f. 

Chlors.  Kalium  :  krystallinisohe  Re- 
flexion 8;  Einflufs  der  Temperatur 
auf  die  Oxydation  von  Ferrosulfat 
mittelst  ELaliumchlorat  117;  Wärme- 
leitungsAhigkeit  der  LOsung  125; 
LeitungsTermögen,  DilutionsooSifi- 
oient'262;  Einw.  auf  Chloralhydrat 
1295;  Einflufs  auf  die  Hanigährung 
1864;  Anw.  snr  Fallung  von  Man- 
gan aus  Salpeters.  Lösung  1986. 

Chlors.  Natrium  :  Anw.  inderFftrberei 
2342. 

Chlors.  Salse  :  Reduction  lu  Chloriden 
durch  Mikroorganismen  1874;  Einw. 
ihrer  Lösungen  auf  Gulseiseui  Eisen 
und  Blei  2070  t 

Chlorsamarium  (Chlorid)  x  Darst,  Big. 
486. 

Chlorsamarium   (Oxychlorid)  :    Darst, 

Big.  486. 
Chforschwefel-(ChloTttr)    :  Einw.    auf 

Cyansilber  610  ff. 
Chlorschwefel  (Diohlorid)  :  Einw.   auf 

Sulfite  863. 

Chlorschwefel  (Monochlorid)  :  Einw. 
auf  Natriumaoetessigllther  1851. 


Chlorschwefel  (Tetraehlorid)  :  Verb, 
mit  Qoldtrichlorid  569. 

Chlorselen  (Tetrachlorid)  :  Verb,  mit 
Qoldtrichlorid  569. 

Chlorsilber  :  Absorption  yon  Brom 
durch  suspendirtes  41  ;  Constanx  der 
wahren  sp.  W.  innerhalb  gewiaaer 
Temparaturen  127 ;  sp.  W.  und 
Schmelswftrmen  128 ;  Anw.  beim  Volt- 
Etalon  286;  Zeis.  durch  das  Licht 
845  f. ;  angebliche  Rednetion  durch 
Kohlenoxyd  456 ;  Anw.  einer  Löeiuig 
in  Chlorkalium  aur  Best  der  Jodide 
1902;  FSilnng  bei  Gegenwart  Ton 
ibitimonoxyd  und  Weinsäure  1904; 
fiinflniSi  Ton  Calomel  auf  die  UM. 
des  Chlorsilbers  in  Anmioniak  1940; 
Verb,  gegen  Pyrogallol  2257;  Licht* 
empfindlichkeit  bei  yerschiedenen. 
Lichtquellen  2258  f.;  Verb,  gegen 
das  Sonnenspectrum  2259;  Verk. 
gegen  Farbstoffe  2260. 

Chlorsüicium  (Tetraehlorid)  :  Einw. 
auf  Aluminium  474;  Verh.  gegen 
Gk>ldchlorid  569;  Verh.  gegen 
Monochlorbensol  und  Natrium  1611. 

Chlorstrontium  :  Absorption  yon  Brom 
41 ;  Umwandlung  in  Carbonat  461  f. 

Chlorsulfatopurpureokobalt-Platin 
Eig.  512. 

Chlorthionyl  :  Atomrefraotion  308^ 

Chlorthorium  (Thoriumchlorflr)  : 
der  Dampfd.  46. 

Chlortitan  (Tetraehlorid)  :  Anw.  snr 
Atomgewichtsbest  des  Titans  34; 
Verh.  gegen  Qoldchlorid  569. 

Chlortitan  (Trichiorid)  :  Einw.  dea 
Titantriohlorids  auf  Flnorkalium,  anf 
Fluorammonium  549. 

Chlorwasser  :  Einw.  des  Lichte  847. 

Chlorwasserstoff  :  kritische  Temperatur 
und  Druck  60;  Maximaltension  und 
kritischer  Punkt  76  f.;  Aufnakme 
von  Brom  unter  Wftrmeentwiklang 
208;  Absorption  durch  Wasser  356; 
Einw.  auf  sohwefeb.  Wismnth  652. 

ChlorwasserstofliMlure  (flalssftnre)  : 

Unters,  des  Verh.  gegen  Rohnu<^er- 
lösungen  (ehem.  Dynamik),  elektri- 
sche LeitungsfXhigkeit  12;  Bänw. 
auf  Brom  unter  Bild.  Ton  Moleknlar- 
yerbb.  40 ;  l^w.  auf  Jod  41 ;  Den- 
sitltsBahlen  49;  molekulare  Tempe- 
raturerniedrigung 99;  LösL  TonC^- 
ciumsulfat  in  yerdflnnter  Chlorwaa- 
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sentoffs&nre  102  f.;  Leitnngsrer- 
mOgan,  DilntionsooSfficient  265 ;  mole- 
knlares  LeitnogBrenn^^gen  270 ; 
Leitnngswidentond  der  oomprimirten 
Lösung  279;  Verh.  gegen  Antimon 
nnd  Wismnthenlfat  552  ff. ;  Aende- 
nmg  der  InversionBoonstanten  ffir 
Bohrznoker  dnroh  die  Temperatur 
1749;  Scheid,  der  durcb  Salzstture 
gefällten  Metallchloride  1940;  Qewg. 
2044;  Gewg.  aus  Chlormagneeium 
und  -calcium,  Gehaltsbest  der  kluf- 
liohen  Salzaftnre  2055;  Qewg.  2055 
f.;  Eintritt  von  Selen  in  Salssänre 
2056;  Gewg.  2074. 
Chlorwasserstoffs.  Acetanilid  :  Darst., 
Verh.  beim  Erhitsen,  Eig.  865  f. 

Chlorwasserstoffs.  Aconitin  :  Krystallf. 

Eig.  1722. 
Chlorwasserstoffs.  Aconitin-Goldtriohlo- 

rid  :  Eig.,  Verh.  1722. 
Chlorwasserstoffs.    Aconitiu-Platinchlo- 

rid  :  Eig.,  Zus.  172S. 
Chlorwasserstoffs.     Aethenylnaphtylen- 

diamin  :  Eig.,  Verh.  918. 
Chlorwasserstoffs.  Aethylamidouramido- 

benzoSsfture  :  Darst-,  Eig.  1468. 

Chlorwasserstoffs.    Aethylamin   :    Eig. 

Krjstallf.  574. 
Chlorwasserstoffs.  Aethylbenaylamarin: 

Eig.  946. 
ChlorwasserstoffiB.   Aethylbenaylamarin- 

Platinohlorid  :  Eig.,  Verh.  946. 
CUorwasserstoflii.    /9-Aethyl-ee-cliinolin- 

monooarbons&nre-Platinchlorid  ;  Eig. 

1008. 
Chlorwasserstoffs.      Aethylkomenamin- 

sAure-AethyUtber  :  Darst,  Eig.,  Verh. 

1414. 
Cblorwasserstoffb.  Aethylmethylenamin- 

Platinchlorid  :  Darst,  Eig.  1298. 
Chlorwasserstoffs.        Aethylmetbyloxy- 

pyridin  :  Eig.,  Verh.  841. 
Cblorwasserstoffb.       Aethylmethyloxy- 

pyrimidin -Platinchlorid  :  Eig.,  Verb., 

841. 
Chlorwasserstoffs.      a-Aethyl-/?-metbyl- 

m-toluobinolin  :  Eig.,  Verb.  1008. 
Chlorwasserstoffs.      er-Aethyl-^metbyl- 

•o-tolnobinolin  :  Eig.,  Verh.  1004. 
Chlorwasserstoffs.  er-Aethyl-/9-methyl-p- 

tolucbinolin  :  Eig.  997. 
Chlorwasserstoffs.      a-Aethyl-j^-methyl- 

m^toiuobinolin-Platinohlorid    :    Eig., 

Verb.  1008. 


Chlorwasserstoflk  a-Aethyl-^meibyl-o« 

toluebinolin-Platinoblorid  Eig. 

1004. 
Chlorwasserstoffs.      a-Aetbyl-^-methyl- 

p-toluchinolin-Platinchlorid     :     Eig. 

998. 
Chlorwasserstoffs.       y-Aethylpiperidin- 

Goldcblorid  :  Darst,  Eig.  829. 
Chlorwasserstoffs.       y-Aethylpiperidin- 

Platinchlorid  :  Darst,  Eig.  829. 

Chlorwasserstoffs.  Aethylpseudooarbo- 
s^rrü-Platinchlorid  :  Big.  991. 

ChlorwasserstoffiB.  y-Aetbylpyridin- 

Platinchlorid  :  Darst.,  Eig.  828. 

ChlorwasserstoffiB.  AethylthaUin :  Darst 
1251  f.;  Eig.,  Verh.  1262. 

Chlorwasserstoffs.  -ec-Aethyl-p-toluchi- 
nolin  :  Eig.  1002. 

Chlorwasserstoffs.  a-Aethyl-p-toluchino- 
.  lin-Platinohlorid  :  Eig.,  Verb.  1002. 
Chlorwasserstoffs.       Amidoasobenzol    : 

Anw.  als  Sensibilisator  848. 
Chlorwasserstoffs.  Amidoaao-a-m-xylol : 

Eig.,  Verb.  1051. 
Chlorwasserstoffs.     Amidooxypyridin    : 

Eig.,  Verb.  1080. 
Chlorwasserstoffs.        Amidooxypyridin- 

Goldcblorid  :  Eig.,  Verb.  1080. 
Chlorwasserstoffs.        Amidoozypyridin- 

Platinchlorid  :  Eig.,  Verb.  1080. 
Chlorwasserstoffs.  Ammoncbelidons&ure 

Darst,  Eig.  1428. 

Chlorwasserstoffs.  m-p-Anhydraoetdi- 
«midobemotalnre  :  Eig.,  Verb.  1467. 

Chlorwasserstoffs.      m-p-Anhydraoetdi- 

amldobensoMliure-Platincblorid :  Eig., 

Verh.  1467. 
Chlorwasserstoffs.        Anhydroacetyl-o- 

amidobensamid  :  Eig.  1466. 
Chlorwasserstoffs.      [Ajihydrooxykobal'* 

tiak  :  Darst,  Eig.  517. 
Cblorwasserstofh.       Anbydrooxykobal- 

tiak-Platin  :  Darst,  Eig.  518. 
Chlorwasserstoffs.      Anbydrooxykobal- 

tiak- Quecksilber  :  Darst,  Eig.  518. 
Cblorwasserstoflk.       Anilidobrenxwein- 

säure  :  Darst  1888  f.;  Eig.  1889. 
Chlorwasserstofiii.        Anilido-Metboxy- 

bensoobinon-Anilid-Platinoblbrid 

Eig.,  Verh.  1666. 
Chlorwasserstoffs.  AnUin  :  Verb,  gegen 

Phosgen  590;   Verh.  beim  Erhitien 

mit  Essigsanreanbydrid  866;  Einw. 

auf  Bensaldebyd  1297. 
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GhlorwMMmtolh.     Afputtgiaiiwe-Di* 

ftthjläthwr  :  Big.,  Verh.  1084. 
ChlorwMaentoffs.      AipurmginsAure-Di- 

metliyläther  :  Big.  10S4. 
CblorwasserstoffB.    AfparaginBAore-Mo- 

noitbyläther  :  Eig.,  Schmelzp.  1084. 
CblorwasBentoffB.  AsGOx^toluidin 

Big.,  y«rh.  879. 
ClorwasRerstoffs.  Azooxytoliiidm-Platiii- 

Chlorid  :  Big.,  Verb.  879. 
ChlorwaMerstofffl.    Asotolnidin    :    Big., 

Yerh.  880. 
ChlonraaMrsloffi.      Aiotoliiidiii«Platin- 

ohlorid  :  Big.,  Yerh.  880. 
Chlorwauergtoffe.   BenMnylamidosim  : 

DafBi,  Big.  1126. 
Chlorwassentoffs.     Benaonylamidoxim- 

metbylather  :  Yerh.  gegen  Natriam- 

nitrit  1127. 
CblonrasMntofb.     Bensenylamidozim- 

Platinchlorid  :  Big.  1125. 
Chlorwasaentoffii.  Benioylecgonin 

Big.  1717. 
CblorwasferBtofhi.  Benioyleogonin-Oold- 

chlorid  :  Big.,  Yerh.  1717. 
ChlorwaMeratoffs.    Benioyleogonin-Pla- 

tinohlorid  :  Big.  1717. 
Chlorwaeserstoffs.    Bensylamarin  :  Big., 

Yerh.  944. 
Chlorwasseratoffs.      BemrlidenooIIidin- 

dicarboiiBAare-AethyUltoer-Platiii- 

ohlorid  :  Big.,  Schmehep.  1854. 
Chlorwasserstofni.      Bensylidenoollidiii- 

dicarbonBftare-Platinchlorid    :     Big. 

1854. 
ChlorwaBMretoffii.  Bensylnaroeln-Platlii- 

ohlorid  :  Big.,  Sohmelip.  1708. 
Chlorwawentofii.    CadaTerln         Big. 

1782. 
CblorwaMerBtoffB.    CadaTerin-Goldohlo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  1782. 
ChlorwasaeratoffB.        GadaTeriii-Platiii- 

ohlorid  :  Big.,  Yerh.  1782. 
GUorwaBBerttoiFB.    CadaTerin-QiMckBU- 

berchlorid  :  Big.,  Yerh.  1782. 
GhlorwABaerstoffB.  Caffelnohlaijod         : 

DarBi,  Big.,  Bohmelap.  1681. 
ChlorwaseentoffB.      Garbimidamidoben- 

Boyl-Platinchlorid  :  Big.  1484. 
GhlorwasserBtoffB.        Carbozamidooarb* 

imidamidobeiiaoMiQre-Goldohlorid 

Big.  1461. 
GhlorwasBerBtoffs.    Chinaldehyd- Platin- 

ehlorid  :  Darst,  Big.  1811. 
OUorwaMerBtoffe.p^huialdinaoiyls&iire 

Big.  1550. 


GhlorwaMertto0k        p-C?MnakiinBfflyl- 

B&are-Platinchlorid  :  Big.  15Ö0. 
ChlonraBserstoffB.    p-Chinmldioaldahyd- 

Platinchlorid  :  Cäg.  1551. 
GhlorwaBserstofffl.  p-Cbinanisol  :    Sg., 

Yerh.  1248. 
Cbiorwa«8er8to£b.    p-Chinanisol-Platin- 

ohlorid  :  Big.,  Yerh.  1248. 
GhlonraaserBteffii.       p-Cbinanieol-Zuik- 

ohlorid  :  Big.  1248. 
Chlorwasserstoffa.       p-ChinaniBol-ZimH 

ohlorid  :  Big.  1248. 
Ghlorwaaaer8toffB.Chinolin-(Py)-a-«ioryl- 

B&nre  :  Big.  1552. 
ChlorwasserttoffB.  Chinob'n-(Py)-a- 

aorylBaare«Platinohlorid  :  Big.   1552. 
CShlorwasBerBtofis.        /7-Chinolincarban- 

Bfture-PUtinchlorid  977. 
ChlorwaBBorstoffB.  Chinolinchloijod 

Darst  1680. 
ChlorwasBerBtoffB.  Cholin-Chloxjod 

Darst.,  Big.,  Yerh.  788. 
GhlorwasBerstoffii.  Cholin-Platinchlorid: 

Big.,  KrysUllf.,  Identittt  mit  Oossy- 

pin-  und  Lnridinplatinchlorid  1780. 
Chlorwasseratoffs.     ChoUn-Quecksflher- 

chlorid  :  Big.,  Yerh.  1782. 
CblorwaBBeTstoffs.  Chrysoidin :  KryetalU. 

574 ;  MiBchkryBtalle  mit  TetnOUhyl- 

und  -methybunmoniungodid  676. 
OhlonraBeerstoffii.  Ginnamdiaoatoiianiin- 

Platinohlorid  :  Ejystallf.  790. 
GhlonraMaratoffB.       Goo&thylin-PlatiB- 

ohlorid  :  Big.  1719. 
GhlorwaaerBioffii.  GooaTn  :  Darat,   fig., 

Yerh.  1714;  Big.  1720. 
GhlorwasBentoffs.  Gooaln-Platinchl«rid : 

Darst,  Big.  1718. 
ChlorwasserstoffB.   Gonohiaea-ZiakoUo- 

rid  :  Darst,  Erystallf.  1707. 
GUorwasserstoils.    Oonioeldin    :     Elg., 

ZoB.,  Yerh.  1688. 
GhlorwasserBtoffii.      ConioeldiB  -  Platia- 

ohlorid  :  Big.,  Zne.  1688. 
Ghlorwaasentoffs.    er-Gonioefai    :     Big., 

Yerh.  1886. 
GhlorwaBserstoib.     ^Goniceln    :     Big., 

Yerh.  1086. 
GhlorwasserstoffB.    y^Gonioeln    :    Big^ 

Yerh.  1687. 
GhlorwasBentoffs.    «-Goftoeln-GkildeUo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  1685. 
GhlorwaBserstoffi.  /9-Genioeln-Ooldohlo- 

rid  :  Eig,  1686. 
GhlorwasserftoffB.        y-ConloelD-Oold- 

ohorid  :  Big.  1687. 
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ÜhlonrMienitofffl.      a-ConiMln-FUtin- 

Chlorid  :  Big.,  Yerh.  1686. 
Clilorwassdntoffs.       /^-Conioeln-Platin- 

chlorid  :  Big.,  Yerh.  1685. 
Chlorwassentoffs.       y-Coniceln-Platin- 

chlorid  :  Eig.  1687. 
ChlorwMtentoA.       a-Gonioeln-QQOok- 

flilberchlorid  :  Dant,  Yerh.  1685. 
Chlorwasflerstoffs.  a-Coniceln-ZiiiBelilo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  1685. 
ChlorwMserstolEB.  /9-CoiiioeXii-Zinnehlo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  1686. 
ChlorWAMeratoiEi.  y^Coaleeio-Ziiiiiehlo- 

rid  :  Big.  1687. 
ChlorwasserBtoffs.  Coniin  :  Dartt.  eines 

Bromadditionsprodactee  1687. 
Chlorwaseerstoffs.     GopeUidln    :    Big., 

Yerh.  888. 
Chlorwasseretoffe.    Copellidin-Goldohlo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  833  f. 
ChlorwasserBtoffs.        Gopellidin-Platin- 

chlorid  :  Big.,  Yerh.  884. 

Chlorwasserstoffs.  Camidin  :  Big.,  Yerh. 

901. 
Chlorwasserstoffs.    Camidin-Platinchlo- 

rid  :  Big.,  Yerh.  901. 
Chlorwasserstoffs.  CupreXn,  neutrales    : 

Big.  1710. 
Chlorwasserstoffs.     Cnpreln,     saures  : 

Big.  1710. 
Chlorwasserstoffs.     Capreln-Platinchlo- 

rid,  nentrales  :  Big.  1710. 

Chlorwasserstoffs.     Cupreln-Platinchlo- 
rid,  saures  :  Big.  1710  f. 

Cblorwasserstoffi.   Diaoetyloaprelin 

Big.  1711. 
Chlorwasserstoffs.  Diaeetjloapre£n-Plar 

tinehlorid  :  Big.  1711. 
Chlorwasserstoff^.  Diamidoamariii 

Dant,  Big.,  Yerh.  942. 

Chlorwasserstoffs.    Diamidoamario-Pla- 

tinehlorid  :  Big.,  Yerh.  949  f. 
Chlorwasserstoffs.     Diamidoasobensol : 

Anw.  als  Bensibilisator  848. 
Chlorwasaerstofis.     o^Diamidoohinolin- 

Zlnnchlorür  :  Darst.  968. 
Chlorwassentoib.      /^-DiamidoohinoUii- 

Platinohlorid  :  Big.  969. 
Chlorwasserstoffs.  DiamidohTdroaoridin- 

keton  :  Darst.,  Big.,  YerL  933. 
Chlorwasserstoffs.       p-Diamidophenan- 

threnohinon  :  Big.  1674. 
Chlorwasserstoff^.       a-Diainidophenan- 

Ihrenhydroehinon    :     Darst.,      Big. 

1288. 


Chlorwassentoih.        Diamldoletraoxy- 

bensol   :  Darsl,    Big.    1262;   Yarh. 

heim  Koohen  mit  Kiuilange  1S68. 
Chlorwasserstoffs.      p-Diamidothymel  : 

Darst,  Big.,  Yerh.  1668. 
Chlorwasserstoffs.       Diamidotelaolaao- 

henzol  :  Darst.  1050. 
Chlorwasserstoffs.      Diamidoxylolsulfo- 

saare  :  Big.  1585. 
Chlorwasserstoffs.       Diaaobensol^SUtin- 

chlorid  :  Darst.,  Big.,  Yerh.  1097. 
Chlorwasserstoffs.  Dibenaylarsinsftnre  : 

Darst.  Big.,  Sehmelsp.  Yerh.  1680. 
Chlorwasserstoffs.     Di-o-brom-p-amido- 

phenol  :  Darst.,  Big.  1889. 
Chlorwasserstoffs.    o-p-Dibrora-o-amido- 

phenol  :  Big.  1289. 
Chlorwasserstoffs.     Di-o-hrom-p^amido- 

phenol-Chlominn  :  Eig.  1289. 
Chlorwasserstoffs.   o-p-Dibrom*o-amido- 

phenol-Chlominn  :  Big.  1289. 
Chlorwasserstoffs.  Dibromm-phenetidin- 

Chlorzinn  :  Eäg.  1236. 
ChlorwasserBtoffs.  DiehJnolinehlofjod    : 

Darst,  Big.  1680. 
Chlorwasserstoffs.  ^f-Diohinolyl    :    Big., 

Yerh.  1022. 
Chlorwasserstoffs.     ^Diohinoljl-Platinr 

Chlorid  :  Big.,  Yerh.  1022  f. 
Chlorwasserstoffs.er(P7)-m(B)-Diohinoly- 

Un  :   Big.,    Yerh.  1019  f.;  Big.  eine« 

isomereu  Salzes  1021. 
Ch]orwas8er8toff8.a(Py)-m(B)-Diohinol7- 

lin-Platinohlorid   :    Eig.    1020;    Eig. 

eines  isomeren  Salzes  1021. 
Chlorwasserstoffi.    Dichlorpfloearpitt    : 

Darst,  Big.  1724. 

Chlorwasserstoff^.   Dioinchonin    t    Big. 

1712. 
Chlorwasserstoffs.  Dioinohonln-Goldchlo- 

rid.  Big.  1712. 
Chlorwasserstoffs.      Dicinchonin-Platin- 

ohlorid  :  Big.  1712. 
Chlorwasserstoffs.  Di-m-dlamidoasohen- 

zol  :  Big.  1064. 
Chlorwasserstoffs.    Di-p-dlamidoasoben- 

zol  :  Eig.  1068. 

Chlorwasserstoft.  Diisobatjlketin-Pla- 
tinchlorid  :  Darst.,  Big.  1684. 

Chlorwasserstoffs.  Dimethosyleinehonin- 
siore  :  Big.  1701. 

Chlorwasserstoffs.  Dimethoxylcinohonin- 
sftnre-Flatinohlorid  :  Big.  1701. 

Chlorwasserstoffs.  Dinefhylamidodioarb- 
imidamidobenaoAsiore  :  Big.  1462, 


M02 


ChlonraiMcfloflIk  Dimelliylaaiidohyclfo- 

joglon  :  Dant,  Eig.  1S82. 
GhlorwMaentoffB.      Dimethylamidopfae- 

nyl-ozy-triohloräthan    :    £ig.,    Verh. 

1296. 
ChlorwassentofFs.    DimethyUiiim-Cjan- 

ora&are-ChlorpUtm    :    Darit. ,    £ig. 

618. 
Cblorwasientofh.  a-)^Dim6th7lohinolin : 

£%.,  Verh.  988. 
ChlonraBierBtofb.  a-Z-Dimethylohinolin- 

Platinohlorid  :  Eig.  986. 
GhlorwMsentoflfs.  ly4-Diineth7loliiDolin- 

Platinohlorid  :  Big.  986. 
GhlorwaBsentoffs.      Dimethylcopellidin- 

Qoldohlorid  :  Eig.,  Verh.  886. 
ChlorwaMentoflfs.      Dimetbyloopellidm- 

Platinchlorid  :  Eig.,  Verb.  885. 
CblorwasaerfltoiFf.     Dimethyldiobinolin- 

PUtinoblorid  :  Eig.  977. 
ChiorwMMretoiFs.       DimeihylmeUmin- 

CbJorpUtin  :  Darst,  Eig.  618. 
GblorwaMentoffs.   aa'-DimethylpTridin- 

QuecksUberoblorid   :   Scbmelsp.  817. 

Ghlorwassentoffs.  Dimethylpyrroldioar- 
bonsioTO-AethylAther-PUtinoblorid  : 
Dant,  Eig.  808. 

GhlonrAuantofib.  Dimethylstüfoc^annr- 
s&areäthjI&mid-Chloiplatiii  :  Dant., 
Eig.  619. 

ChlorwasserBtoffs.  Dimethjltolaohinolin: 
Eig.,  Verb.  997. 

Cblorwasserstoffs.  Dimetbyltolaobinolin- 
Platincblorid  :  Eig.  997. 

GhlorwaMerBtoffs.      Dinapbtylin-Platin- 

oblorid  :  Eig.,  Verb.  1075. 
GhlorwasserBtofffl.Dimtroamarin :  Dartt, 

Eig.  942. 
Gblorwaseerstofb.  Dinitroamarin-Platin- 

cblorid  :  Eig.,  Verb.  942. 
Gblorwasserfftoffs.     a-Dinitroobinolin 

Eig.  968. 

Gblorwasserstofb.  /9-Dinitroobinoliii  : 
Eig.,  Verb.  969. 

GblorwatseritofiEi.  a-Dinitroobinolin-Plar 
tincblorid  :  Eig.  968. 

GblorwaMerstoffs.  ^DinitroebinoUn-Pla- 
tincblorid  :  Eig.  969. 

OhlorwaMerstofft.  Diozypyridindi&thjl- 

Atber-PUtinoblorid   :  Eig.,  Eryitallf. 

811. 
Ghlorwasserstoffe.  IMozypyridindiAtbyl- 

Ather-Qaeckaüberohlorid :  Eig.  811  f., 

Verb.  812. 


CUenraeMistoflh.      Diwnrpyridimnon»- 

AtbylAtber-PUtiiiohiorid :  Daret.,  Eig., 

Krystallf.  818. 
Gblorwaasentofb.  Diphenylin  :  Eig.  917. 
GhloTwaMerstoffii.  Dipiperidyl  :    Darrt., 

Eig.  1688. 
Gblorwasserstoffs.  Dipiperidyl-OoldoUo- 

rid  :  Dant,  Eig.  1688  f. 
Cblorwaeserstoflb.       Dipiperidyl-Flatm- 

Chlorid  :  Darst,  Eig.,  Scbmelap.  1682. 
GhlorwasBerstoffi.  Dipiperidyl-Qaeckafl- 

berohlorid  :  Darst.,  Eig.  1688. 

ChiorwaMerstoffs.  Ecgonin :  Damt,  Eig., 
Verb.  1715;  Gondensaüoii  miftlelet 
Sehwefels&ore  1715  f. 

Ghlorwasserstoffs.  Eogomn-Goldohlorid  : 
Big.,  Verb.  1716;  Büd.  1716. 

Ghlorwasserstofffl.  Ecgonin-Platinclilorid: 
Verh.  beim  Erwärmen,  Bild,  einet 
„modifioirten«'  Salies  1715;  Büd.  1716. 

Gblorwasaeretoffs.  Gadinin-Platinolilorid: 

Eig.  1782. 
Gblorwasserftoffs.    a-Glycoein     :    Eig. 

1734. 
Ghlorwasserstofh.  ^-Glycorin :  Eig.  1734. 
Ghlorwasserstoffg.   a-Glycoein-GoldcUo- 

rid  :  Eig.,  Zoe.  1734. 
Ghlorwaaserstoffs.  /9-Glycosin-Goldohlo- 

rid  :  Big.,  Zns.  1734. 
ChlorwasaerBtofTi.   a-GlyooBin-Qae^ail- 

bercblorid  :  Eig.  1734. 
Gblorwaeaentoffs.    /^GlycoBin-Queckefl- 

bercblorid  :  Big.  1734. 
ChlorwasserstoffB.    Goeeypin-Platinehlo- 

rid  :  Identität  mit  Gbolinplatinohlorid 

1730. 
GblorwasBerfttofb.  Harmalol :  Big.  1729. 
CblorwaMerttoiTB.      Hexaäthylmelaiiiin- 

Gblorgold  :  Darflt,  Big.  620. 
GblorwasserstoA.      Hezaftthylmekaiin- 

GblorpUtin  :  Darst.,  Eig.  620. 
GbiorwaMerstoffi.  Hexamethylmelamin- 

Chlorplatin  :  Darst.,  Big.  619. 
Chlorwasseratoffs.     Hezamethylpaimroe- 

anilin  :  Identität  mit  ealia.  Melhyl- 

Tiolett  927  f. 
Chlorwaaserstoib.    Hydroaiotolaidiii    : 

Big.,  Verh.  880. 
ChiorwasBerstoffs.        Hydroaiotoloidin- 

Putinchlorid  :  Big.,  Verh.  881. 
Gblorwasserstoffs.  Hydrochlorapochinin- 

Platinohlorid  :  Darst.,  Big.,  Zui.  1709. 

Chlorwaseerttoffs.  a-/-Hydrolatid]ii  ; 
Darst,  Big.  825. 


BAehragister. 
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CkloTWumenUnSh,  a->^-Hydrolatidm-Pla- 

tinohlorid  ^  Dant,  fiig.  835. 
GlilorwMsentofiiB.     m-Hydrooxyphenyi' 

chinolin  :  Big.  1019. 
Chlorwassentoffii.     m-Hydrooxyphenyl- 

ohinolm-PUtinoUorid  :  Eig.  1019. 
GhlorwaaserstolfB.        Hydroxylamin 

Miflchkrystalle    mit   Ghlorammoninm 

W6, 
CblorwaMentoffs.   Imidofttlier  C,oH„N9 

O4 .  HCl :  Darat  aiu  Nitrobensaldehy  d- 
.   eyaahydriiif  Eig.,  Sohmelsp.  1485. 
Chlorw«aBentoffii.*Induol :  Darst,  Eig., 

Verh.  1095. 
ChlorwAflsentoffB.  Indasol-Platinolilorid : 

Big.,  Verh.  1095. 
ChlorwasseratofFs.  Py-1-JodohinoUn-Pla* 

tinohlorid  :  Eig.  992. 
ChlorwaMentoffs.  Isoamylanilin   :   Eig. 

1011. 
ChlorwasserstoffB.  Isoamylanilin-Platin- 

ohlorid  :  Eig.  1011. 
Chlorwasflentoffg.      a-Isobatyl-^-iBopro- 

pylchinolin  :  Eig.,  VerL  1010. 
Ghlorwassentofb.    Isobatyllntidindioar- 

bonftthersfture  :  Eig.,  Verb.  1860  f. 
CblorwasserstoffB.    Iflobutyllutidindioar- 

bonsAure  :  Big.,  Verb.  1361. 
CblorwaBBentofb.    iBobatyllutidindioar- 

boiiBftare-AethyUltber   :    Big.,    Verb. 

1860. 
Ghlorwassentoffs.    iBobntyllatidindioar* 

bonsftüre-Aetbylätber-Platincblorid    : 

Big.,  Scbmelap.  1860. 
GblorwaBBerstoffB.  iBobntyllotidin-PUtin- 

oblorid  :  Big.,  Sobmelap.  1861* 
Gblorwa88er8toff8.l80cbinolin-Platinoblo- 

rid  :  Big.,  Verb.  971. 
GblorwaaseratoffB.   ^•laopropylebinolin  : 

Eig.  1018. 
GblorwassentoffB.     /9-l8opropyIobinolin- 

Platincblorid  :  Big.,  Verb.  1018. 
GblorwasBentoffB.    j^-Ifopropyl-a-obino- 

linmonocarboiiBfttire-Platinchlorid       : 

Darsi,  Big.,  Verb.  1012. 
GblorwaBBerfltofffl.  Isofropin  :  Eig.  1716. 
GhlorwaBBerBtofffl.    Isotropin-Plaliiicblo- 

rid  :  Eig.  1716. 
GblorwaBserBtofffl.  KyanmetbAtbin-Gblor- 

gold  :  Darst,  Eig.  641. 
Gblorwa8Ber8toff8.Kyanmetbfttbin-Gblor- 

platin  ;  Darst.,  Big.  641. 
GmorwaaBentoffg.     Leakomalacbitgrfln- 

aldebyd-Platincblorid  :  Eig.  1808. 
GblorwaBMntofiiB.  Lupanin  :  Big.,  Kry- 

itallf.,  Bobmelap.  1726. 

^ftbretbw.  f,  Oh«ai.  «.  •.  w.  flir  1886. 


GblorwafleerfltoiFB.  Lupanin-Gold^bloridt 

Big.  1727. 
GblorwaBBerstofb.  Lapanin-Platinoblorid: 

Eig.  1727. 
GblorwasserstoffB.  Luridin-Platinoblorid: 

Identität  mit  Gbolinplatincblorid  1780. 
GblorwasBeratoffs.  Lnti^n  :  Eig.  825. 
GblorwasserstoffB.  Lutidin-Goldcblorid  : 

Darst,   Eig.  828  f. ;    Big.,  Sobmelzp., 

Verb.  1856;  Zers.  1679. 
GblorwaBBerstoffs.  Lutidin-Platineblorid: 

Big.    824;      isomeres     825;      Big., 

Scbmelzp.,  Verb.  1856. 
GblorwasserstoffB.    a-y-  Lutidin  -  Platin- 
cblorid :  Big.,  Sobmelap.  826. 
GblorwasserstoffB.    Lutidin-QueckBilber- 

oblorid  :  Darst.,    Big.    822;  isomeres 

828. 
Gblorwasserstoffs.  Lntidi&dicarbonsäure : 

Eig.  1859  f. 
Gblorwasserstoffs.     Lutidimnonooarbon- 

sAare  :  Eig.  827. 
Gblorwasserstoffs.    Latidinmonooarbon- 

sADre-Aetbylfttber-Platincblorid  :  Big., 

Verb.,  Krystallf.  826  f. 
Gblorwasserstoffs.     Lutidinmonooarbon- 

sAure-Platincblorid  :  Darst,  Eig.  827. 
Gblorwasserstoffs.  Latidintrioarbons&ore: 

Darst.,  Big.  1855. 
Gblorwasserstoffs.  Melamin-Gblorplatin : 

Darst,  Eig.  601,  616. 

Gblorwasserstoffs.  Mesopbenyl-Bg-amido- 
acridin-Platincblorid  :  Darst,  Big., 
Verb.  937. 

Gblorwasserstoffs.  Mesopbenyl-B«-ozy- 
acridin  :  Big.,  Verb.  989. 

Gblorwasserstoffs.  Mesopbenyl-Bfozy- 
acridin-Platiiieblorid  :  Big.,  Verbi 
989. 

Gblorwasserstoffs.  Metboxypyridin-PUr 
tincblorid  :  Big.,  Verb.  1426. 

Gblorwasserstoffs.  MetbyUtbylpyridin- 
Qoldcblorid  :  BUd.  820. 

Gblorwasserstoffs.  MetbylAtbylpyridin- 
Platinoblorid  :  Big.,  Scbmelsp.  820. 

Gblorwasserstoffs.  Metbylamidooarbimid- 
cyanamidobenzoyl :  Big.,  Verb.  1464« 

Gblorwasserstoffs.  MetbyhuDin  :  Kry- 
stallf. 574. 

Gblorwasserstoffs.  Metbylammo&obeli- 
donsänre  :  Darst,  Big.  1428. 

Gblorwasserstofib.  Metbylapooinoben  : 
Big.,  Scbmelzp.  1708. 

GblorwasserstoffB.  Metbylbeniylamarin : 
Big.,  Verb.  946. 
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OUorwaMnttoffii,   MethylohinaMiitiam* 

hjdrozyd-PUtinchlorid  :  Darst.,  Eig., 

Yerh.  958. 
ChlorwABserstofb.        ß  -  Methylohinolin- 

Ooldchlorid  :  Eig.,  Yerh.  976. 
ChlorwMwerstoffB.       y  -  MethylohiAolin* 

Goldchlorid   :   Eig.,  Schmelip.  8086. 
Chlorwasserstoffs.       y  -  Meihylohinolin- 

Platinehlorid  :  Eig.  2086. 

Chlorwasserstoffs.  Methyloopellidin 

Eig.  864. 
ChlorwasserstoffiB.         Methylcopellidia- 

Goldohlorid  :  Eig.  884. 
Chlorwasserstoffs.  Methylcopellidin-Pla- 

tinohlorid  :  Eig.  884. 

Chlorwasserstoffs.     Methyldiphenylpyr- 

asol    :    Eig.,    Doppelsake    desselben 

1109. 
Chlorwasserstoffs.     Methyldiphenylpyr- 

azol-Platinchlorid  :  Eig.  1109. 
Chlorwasserstoffs.       Methylflayollmum- 

hydroxyd-Platinchlorid  :  Eig.,  Verh., 

Darst.  969. 
Chlorwasserstoffs.    Is-S-Methylindazol  : 

Darst.,  Eig.,  Yerh.  1098. 
Chlorwasserstoffs.  Methyloxypyridinme- 

thylium-Platlnchlorid  ;  Darst.,   Kry- 
'-  stallf.  1425. 
Chlorwasserstoffs.       Methyloxypyridin- 

Platinchlorid     :     Darst,     Krystallf. 

1424  f. 
GlorwasserstoOlk     /^-Methylpiperidin    : 

Darst  822. 

Chlorwasserstoffs.         Methylpyrrolidin- 

Chlorgold  :  Zns.  801. 
Chlorwasserstofls.  Methylpyrrolin :  Eig. 

802. 
Cfalorwasieratoffs.     Methylpyrrolin -Pla- 
tinehlorid :  Eig.,  Krystallf.  801 ;  Eig. 

802. 
Chlorwasserstoffs.  Methylthallin  :   Eig., 

Yerh.  1251. 
Chlorwasserstoffs.      p-Monoamidoaoeto- 

pheoon  :  Eig.  1640. 
Chlorwasserstoffs.     Monoamidoaoetylto- 

laol  :  EUg.  1641. 

Chlorwasserstoffa     Monoamidoaoetylto- 

Ivol-Platiaohlorid  :  Big.  1641. 
Chlorwasserstoffs.     Monoamido*a-Athyl- 

/^methyUp-tolachinolin  t   Eig.,  Yerh. 

1001. 
Chlorwasserstoffi.      MoBoanidoaao-a-o- 

zylol  :  Eig.,  Yerh.  1052. 
Chlorwass«fStoi&.     Moaoaniidoaaon^-in- 

zylol  :  Eig.,   Yerh.,  PUtnsiaB   1051. 


ChlorwasMntofii.      Menoanidoaio-iH>- 

zylol  :  Eig.,  Yerh.  1062. 
Chlorwasserstoft.    m-MoBoamidob«nie- 

nylasozimbenzenyl  :    Darst  1128  f., 

Eig.,  Yerh.  1124. 
Chlorwasserstoffs.    m-MoiioaaidolMiiae- 

nylaaozimbenaenyl-Platinehlorid 

Eig.,  Yerh.  1124. 
Chlorwasserstoffs.    Monoamidobeasohy- 

drasimnonoanlfosioro    :     E%.,   Yerh. 

1090. 
ChlorwasserstoffiB.    p-lIonoMÜdob— ol« 

aaoresaieinol-PlaÜBchlorld :  Eig.  1054. 
Chlorwasserstoffs.     m-Monoamldobwiso- 

phenon  :  Eig.,  Bohmelap.  1642. 

Chlorwasserstoffs.  Monoamidobeasyl- 
amio,  seoundftres  :    Darst,  Big.  677. 

Chlorwasserstoffs.  m-Monoamidodiaio- 
bensolimid  :  Eig.  1026. 

Chlorwasserstoff^,    m  -  Monoamidodiaso- 

benzolimid-Platinchlorid  :  Eig.    1026. 
Chlorwasserstoffs,      p  -  Monoamidodime- 

thylanilin    :    Yerh.    beim   Diasotiren 

1027  f. 
Chlorwasserstoffs .    p  -  Monoamidoby dra- 

tropasfture  :  Eig.,  Yerh.  1503. 

Chlorwasserstoffii.    Monoamidokairplin  : 

Eig.  985. 
Chlorwasserstoffs.     Monoamüokairdliii- 

Platinchlorid  :  Eig.,  Yerh.  985. 
OUorwasser8tofi3B.Monoam]do-^HHiphto6- 

sftare  :  Eig.  1541. 
Chlorwasserstoffs,     p  -  Monoanddooetyl- 

banaol  :  Big.,  Yerh.  918. 
Chlorwasserstoffs.      p-Moaoamidoootyl- 

benaol-Platinehlorid  :  Big.,  Y«rii.91S. 
Chlorwasserstoffs.      Monoamidooetytto- 

luol  :  Big.,  Yerh.  922  f. 
Chlorwasserstoffs.      Monoamidooctylto- 

Inol-Platipohlorid  :  Eig.  928. 

ChlorwasserstoffiB.  MonoamidoozyiBo- 
battersftore  :  Big.,  Yerlk  1850. 

Chlorwasserstoffs.  m-Monoamidophenjl- 

chjnolin,    neutrales    :    Big.,    Yarb. 

1017. 
Chlorwasserstoffs.  m-Monoamldopbenjl- 

chiuolin-Platinchlorid   :    Eig.    swaiar 

Sähe  1017. 
Chlorwasserstoffs.  m-Monoamidopbeiiyl- 

hydrazin  :  Eig.  1027. 

ChlorwasserstoffiB.  m-Monoamidophanyl- 
hydrazinchinoUn  :   Eig.,  Yerh.  1018l 

ChlorwaseerstolBk  p^Monoamidopbtalf cl : 

Eig.  1490. 


SMlvMBilar. 


2496 


Platinchlorid  :  Eig.  1490. 
OhlorwaBBemtoffs.       Monoamidopieudo* 

onmylenfttbenylamidin,   einfach   eau- 

roB  :  Darst,  Eig.  1274. 
Chlorwassentoffs.       Monoamidopseudo- 

camjleDAthenyUmidia,  aweifaoh  aau-^ 

res  :  Darst,  Eig.  1273  £ 

GhloirwaMerBtoffs.      Monoamidoptendo* 

ciunylenAthenjlainidin^Platinohlcrid  : 

Eig.  1274. 
ChlorwaflserBtofb.    Monoamidoresoroia  : 

Bild  1264. 
Chlorwamerstoffs.  Monoamidoetryohiiin : 

Eig.  1692. 
Chlorwaseerstofffl.  Monoamidostryohnin- 

Platinohlorid  :  Eig.  1692. 
GhlorwasserstoffB.  Monoamidofltrychoin- 

Zinuchlorid  :  Darst,  Eig.  1692. 
GhlorwasserstoffB.      Monoamidothiophen 

(Thiophenin)  :   Darst,  Eig.    1194  f.; 

Verh.  1196. 

Chlorwasserstoffs.  Monoamidothiophen- 
Ghlorzinn  :  Darst,  Eig.  1194. 

Chlorwasserstoffs.  Monoamido-p-xylenol : 
Darst,  Eig.  1270. 

Chlorwasserstoffs.  Monobenzoylamarin : 

Eig.,  Verh.  948. 
Chlorwasserstoffs.    MonohensoyUmarin- 

PUtinchlorid  :  BUd.,  Eig.  948. 
Chlorwasserstoffs.  o-Monobrom-p-axnido- 

phenol  :  Darst.,  Eig.  1238  f. 
Chlorwasserstoffs.  p-Monobrom-o-amido- 

phenol  :  Eig.  1240. 
Chlorwasserstoffs.  o-Monobrom-p-amido- 

phenol-Chlonsinn  :  Eig.  1289. 

Chlorwasserstoffs.  Monobrom-m-pheneti- 

din-Chlorzinn  :  Darst,  Eig.  1236. 
Chlorwasserstoff^.  Monobromstryohnin  : 

Eig.  1690,  1692. 
Chlorwasserstoffs.    Monobromstryohnin- 

Platinchlorid :  Eig.  1690,  1692  f. 
Chlorwasserstoffis.    n-Monobutylanilin    : 

£ig.,  Verh.  1007. 
Chlorwasserstofib.     MonochlorAthylphe- 

nylamin    :    Darst.,    Big.,    Schmelsp. 

1167. 
Chlcrwasserstofi.     Monochlorocnün 

Darst,  Eig.  1686. 
Chlcrwasserstoflb.  MonochlorconÜn-PIa* 

tinchlorid  :  Eig.  1686. 
Gblorwasserstoffs.  Monoohlordiamidohy- 

droaoriainkcton  t  Big.,  Verh.  938. 

CUorwaifeKttoiii.  MonoeUofkyauM* 
thin  :  Bild.  640. 


Qhlonraasorstoffs.  m-MonoahlomMlhyl- 

anilin  :  Eig.,  Verh.  966. 
Chlorwasserstoffs.       Monochlorpyridin- 

Platinohlorid  :  Darst   1425  f.;  Kry- 

stallf.  1426. 
Chlorwasserstoffs.    m-Monoohlor-p-toln- 

ohinolin-Platinchlorid  :    Eig.,   Verb. 

978. 
Chlorwasserstoffs.    m-Monoohlor-p>tola* 

chinolin  -  Queoksilberohlorid    :    Big. 

978. 
Chlorwasserstoffs.  m-Monochlor-o-tolui- 

din  :  BUd.,  Big.  732. 
Chlorwasserstoffs.  p^Monochlortolnidin : 

Eig.  736. 
Chlorwasserstoffs.  Monojodconiin:  Darst 

1686. 

Chlorwasserstoffs.  Monojodconiin-Platin- 

chlorid  :  Darst.  1686. 
Chlorwasserstoffs.    Monojodpyridin-Pla* 

tinchlorid  :  Eig.  1426. 
Chlorwasserstoffs.    Monomethyl-/^pipe* 

oolinmethylohlorid  -  Platinchlond     : 

Darst,  Big.,  Verh.  820. 

Chlorwasserstoffs.  Mononitro-a«Athyl-i9- 

methyl-'p-tolaohinoUn  :   Big. ,  Vern., 

1000. 
Chlorwasserstoffs.  Mononit90-a-ftthy]-/9- 

methyl-p-tolnohinolin-Platinchlorid  : 

Big.,  Verh.  1000. 
Chlorwasserstoffs.  o*Mononitro-m>amido- 

benaotoitare  :  Big.,  Verh.  1469. 
Chlorwasserstoffs.  p-Mononitro-m-amido- 

beoao«fl«iire  :  Big.,  Verh.  1468. 
Chlorwasserstoffs.    m^Mononitrobeoaal- 

diacetonamin  :  Big.,  Verh.  792. 

Chlorwasserstoffs.  o^MononitrobeiwAMi- 

aoatonamiJl  :  Big»,  Verh.  791. 
Chlorwasserstoffs.  prMononitrobeoialdi- 

acetonamiii  ;  Big.,  Verh.  792. 
Chlorwasserstoffs.  m-Mononitrobenaaldi- 

aoetonamin*Platiaohlorid  :  Big.  709. 
Chlorwasserstoffs.  o-Mononitrobenialdi- 

acetonamin-Platinohlorid :  Big.,  Verb. 

791. 
ChlorwassarstofilL  p-MoQ4>nitrobeQaaldi' 

aoetonamin-Platinchlorid :  Big.»  Vef  h. 

792. 
Chlorwasserstoffs.     m-Mononitrobeoae* 

nylamidoxim  :  Passt,  Big.  U21. 
Chlorwasserstoffs.      m-Mononitrobeofe- 

nylamidoxim  -  Platinchlorid    :    Big. 

1121. 

ChlorvaasenfeeffiB.    m-Mononitvobensyl« 
phenylamin  :  Dant.,  Eig.  678. 
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GhlonrwMntoffin.  o-MononitroGhiiioliii : 

Big.,  Verh.  967. 
Chlorwasserstoffs.  o-Mononitrodiphenyl- 

methylpjntsol  -  Platinohlorid    :    Eig. 

1115. 
Chlorwasserstoifs.  p-Mononitrodiphanyl- 

methylpTrasol  -  PUtiDohlorid    :    iSg. 

IIU. 
Chlorwasserstoffs.    m-Mononitrophenyl* 

amidotesigsAare  :  Eig.  1484. 
Chlorwasserstoffs.    m-Mononitrophenyl- 

chinolin  :  Eig.  1016. 
Chlorwasserstoffs.    m-Mononitrophenyl- 

chinolin-Platinchlorid  :  Eig.  1016. 
Chlorwasserstoffs.        Mononitrosototra- 

methyl-m-phenylendiamin    :    Darst, 

Eig.,  Verh.  907. 

Chlorwasserstoffs.  Mononitrostrychnin  : 

Eig.  1691. 
Chlorwasserstoffs.    Mononitrostryohmn- 

Platinchlorid  :  Eig.  1691. 

Chlorwasserstoffs.    MonoozyconioeXn    : 

:   Eig.  1688. 

Chlorwasserstoffs.       Monoozyoonioeln- 

Goldohlorid  :  Eig.,  Verh.  1688. 
Chlorwasserstoff^.        Monoozyoonioeln- 

Platinchlorid  :  Eig.  1688. 
Chlorwasserstoffs.        Monoozyoonioelii- 

Zinnohlorid  :  Eig.,  Verh.  1688. 

Chlorwasserstoffs.  Naphtidin :  Eig.,  Verh. 
1074. 

Chlorwasserstoffs.  Naphtidin-Platinchlo- 

rid  :  Eig.,  Verh.  1074. 
Chlorwasserstoffs.       ß  -  Naphtoohinolin- 

ehloxjod   :   Darst.,    Eig.,    Bchmelip. 

1680. 

Chlorwasserstoffs.   Naphtylamin  :  Anw. 

hei  der  Reaction  auf  salpetrige  Säure 

mittelst  Snlfaiiilsänre  1908  f. 
Chlorwasserstoffs.     Naphtylendiamxn    : 

Eig.,  Verh.  1040  f. 
Chlorwasserstoffs.  Natrium-Platin :  Anw. 

Bur     Titration     von     KaUumsalsen 

1988  f. 
Chlorwasserstoffs.     m-Ozalamidotrime- 

thylphenylammonium  -  Platinchlorid  : 

Eig.,  Verh.  888. 
ChlorwasserstoA.  Ozyasotoluidin :  Eig., 

Verh.  880. 
Chlorwasserstoffs.  Ozykohaltiak :  Darst, 

Eig.  516  f. 

Chlorwasserstoffs.  Oxykobaltiakchlorid- 

nitrat  :  Darst,  Zus.  517. 
Chlorwasserstoff^.  Ozykobaltiakohlorid- 

sulfat  :  Darst,  Zus.  516. 


Chlorwusentoflb.    Ozykomaain  :  Eig.» 

Verh.  1078. 
Chlorwasserstoffs.      Ozykomasin-Gold- 

Chlorid  :  Eig.,  Verh.  1079. 
Chlorwasserstoffs.     Ozykomasin-Platin- 

Chlorid  :  Eig.,  Verh.  1078. 

Chlorwasserstoffs.  Oxypyridin  -  Platin- 
chlorid :  Big.,  Krystallf.  14S4. 

Chlorwasserstoff^.  Oxypyridin  -  Platin- 
ohlorttr  :  Bild.  1424. 

Chlorwasserstoffs.  Papareraldin  :  Big^ 
Verh.  1700. 

Chlorwasserstoffk.  PapaTcraldin-natin- 
Chlorid  :  Eig.   1700. 

Chlorwasserstoffs.     Paparerin  Zns^ 

Schmekp.,  Krystallf.  1697. 
Chlorwasserstoffs.     Papaverin  -  PUitin- 

chlorid  :  Zus.,  Eig.,  Sohmelap.  1697. 
Chlorwasserstoffi.     raparerin-Quecksil- 

berchlorid  :  Zus.,  Big.  1697. 

Chlorwasserstoffs.  Papayerin-Zinkchlo- 
rid  :  Zus.,  Big.,  Verh.,  Krystallf. 
1697. 

Chlorwasserstoff)!.  Papayerinsfture  :  BSm^ 

1699. 
Chlorwasserstoffs.    Parrolin-Platinchlo- 

rid  :  Big.,  Schmelsp.,  Verh.  1859. 

Chlorwasserstoffs.        Parrollndlcarbon- 

sture  :  Darst,  Big.  1358. 
Chlorwasserstoffs.         ParrolindioarboB- 

sAnre  •  AethylAther  -  Platinchlorid 

Darst,  Eig.  1858. 

Chlorwasserstoffs. 

henaol  :  Big.,  Verh.  909. 
Chlorwasserstoffs.      Pentamethylamido- 

hensol-Platinohlorid    :    Big.,  Verh. 

909. 

Chlorwasserstoffs.  PentamethylendiamiB : 

BUd.,  Big.  778 ;  Eig.   des  PUtindop- 

pelsalses  779. 
Chlorwasserstoffs.      PheUrnndiendiaflain- 

Chloiplatin  :  Darst,  Eig.  699. 
Chlorwasserstoffs.  m-Phenetidin   :  Big. 

1245. 
Chlorwasserstoffii.     m-Phenetidin-Chlor^ 

sinn  :  Darst.,  Eig.  1245. 
ChlorwaaserstoffiB.  Phenylacridin  :  E^g. 

986. 
Chlorwasserstoffs.     PhenyUlthenylaoud- 

oxim  :  Big.  1187. 

Chlorwasserstoffs.  Phenyloyaaamid- 
Chlorplatin  :  Darst,  Big.  687. 

Chlorwasserstoffs.  PhenylmethjdAdiozy- 
pyrimidin  :  Big.,  Verh.  842  t 
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OlänwumnMh.  PhenylmtÜiylilboity« 

pyriiiiidiii^PI&tinolilorid  :  Eig.,  Verb. 

84», 
GhloTWMMntoifs.       Pbenylmethyloxy- 

pyrimidin  :  Big.,  Verh.  889  f. 
ChlorwaMerstoffs.       Pbenylmethyloxy- 

pyrimidin^Flalinelilorid  :  Eig.,  Verii. 

889. 
ChlorwaMenloffi.  Phe&ylmethylpyrimi* 

dinanilid    :  Dant,   Eig.»   Bchmefasp. 

det  Nitr*tM  848. 
GhlofWAMergtoifs.   Pheaylozyacetimido- 

ftther  :  Sohmelzp.  1486. 
Ghlonrassentoffi.      Pkenylozyftiheiiyl- 

amidozim  :  Eig.  1141. 
Chlorwaasentoffs.  «r-Phenyl-y-oxyehino- 

liii'/^inonoearboDstiire-AethyUtther  : 

Eig.  952. 

ChlorwasserstoffB.  ß-Ficolia  :  Eig.   819. 

CblorwasfleratoiSiB.  er-Pioolin-Goldoblorid : 

Eig.  818. 
CblorwaMentoffs.  ^-PicoUn-GoIdoblorid : 

Eig.  819. 

CUorwaMentoffs.  /^Picolin-Goldcblorid : 

Eig.  818. 
Chlorwassentoffs.   a-Pioolin-PUtinoblo« 

rid  :  Eig.  817. 
CblorwasserBtoffs.    ^-Pioolin*PUfcmob]o- 

rid  :  Eig.,  KrystiOlf.  819. 
CfblorwMsentofffl.  er-Pioolin-Qaeoksilberr 

oblorid   :     Eig.,    Verb.    817;    Eig., 

Bobmelap.  822. 
GblorwasserstoffB.  ^-Pioolin-Qaeckeilber- 

cblorid  :  Eig.  819. 
CblorwABsentoiSs.  /-Picolin-Qaecksilber- 

cblorid  :  Eig.  818. 
Cblorwassentoffs.  ^-Picolin-Zinkcblorid: 

Eig.  819. 
Cblorwfti«entoff8.  ^-Pipeeolin  :   Dartt. 

1682. 
CblonraiBentoflb.  /9-PipeooIin-Goldcblo- 

rid  :  Eig.,  Scbmebsp.  1682. 

CblorwMsentoffs.     ß  -  Pipecolin  -  PUtm- 

oblorid  :  Eig.,  Sobmehp.  1682. 
CblorwMsentoffB.  Piperidui :  Bobmokp., 

779. 
Gblorwiafentoffs.   Piperidin-Platiiicblo- 

rid  :  Eig.,  Sebmeltp.  779,  817. 
GhlorwMientoft.    Proponylpbenylftmi- 

dio-Cfalorplatiii  :  Dartt,  Eäg.  626. 
ClilonrMsentoffB.    a-Propyl-^-Atbylebi- 

nolin  :  Eig. ,   Verb.  1006 ;  Kryttallf. 

1009. 
GbknrwAMerstolEi.    a-Pfopyl-^-&tbylobi- 

noUn-PUliiioblorid  :  Eig-,  Verb.  1006. 


Cblorw  eMei  elu  A»  PlendoeTOiylbyilfiiim 

Bfld.,  Eig.  904. 
CblorwafientoAi.  Paireeoiii :  Big.  178S* 
Cblorwaseerstoffli.  Putresdn-Goldoblorid: 

Eig.,  Verb.  1782. 
CblorwaMoretoffs.  Pntresoin-Plaünoblo- 

rid  :  Big.  1782. 
CblorwasaeretoffB.      Pyridiaoblorjod     ] 

Darst  1680. 
GblorwasseretoffB.  Pyridin-Platiooblorid : 

Krystallf.  811;  Verb,  gegen  Natrinm- 

fttbylat  818. 
GblorwasserstoffB.  Pyridin-Zinkoblorid  : 

Eig.  819. 
CblorwaBBerBtofliB.    Pyrrolidin-Goldoblo- 

rid  :  DarBl,  LObI.  in  Waaeer  801. 

CblorwaBserBtoilii.    StryobninmonoBnlfo- 

Bftnre  :  Eig.,  Verb.  1698. 
CblorwasBerBtoffB.  Saeeinimidin  :  Einw, 

auf  AoetoBBigätber  841. 
CblorwasserBtoffB.    SnlfooyanBAareamid- 

Oblorgold  :  Darst,  Eig.  6l5. 
CblorwaBserBtoiSB.    SalfoeyanBUareamid- 

Gblorplatiü  :  Darst.,  Eig.  616. 
CblorwasBerstoft.     Tetrahydro*a>-8tbylT 

/9-meibyl-p<tolaobinoKn  :  Big.  998. 

CblorwasserBtoffB.     Tetrabydro-a-ttbyl- 

/9-motbyl-p-tolucbinolin-Platinoblorid: 

Big.  998. 
GblorwaBBerstoflb.    Tetraby  dro  -  p  -  obin- 

anlBol-Zinkoblorid :  Darst,  Eig.  2091. 
Cblonrasserstolb.     Teirmbydro-p-cbin- 

aaisol-Zinnoblorid  :  Darst,  Eig.  2091. 
CblorwaBserBtoffs.    1 , 4-TetrBby  drodime- 

tbylobinolin  :  £Sg.  986. 
Cblorwasserstoffs.      Tetrametbylamido- 

benaol  :  Big.,  Verb.  906. 
Cblorwasserstofis.      Tetramethylamido- 

bensol-PUtinoblorid  :  Eig.  906. 
CblorwasBerBtoflfB.   Tballin  :  Eig.  1249  ; 

antipyretiBobe  Wirk.  1260. 
CblorwaBBerstoffs.  Tballio-Zinkoblorid  : 

Eig.  1249. 
GblorwasBerBtoffs.  Tballin-Zinnoblorid  : 

Big.  1249. 
CblorwasserstoffB.  Tbiopbenin  :   Darst 

1194  f.;  Big.,   Bild,  eines  Farbstoffs 

beimErbitsen  mit  Acetylcblorid  1196. 

Cblorwasserstoffs.  Tbiophenin-Cbloninn: 
Darst,  Eig.  1194. 

Cblorwasserstoffs.  p-Tolncbinolineblor- 
Jod  :  Dartt,  Big.,  Verb.,  Sobaielap., 
Bild,  einer  Tricbloijodyerb.  1680. 

Cblorwasterttoflii.  p-Tolnylamido^p-me* 
tbyloxyindol  :  £^.  1149. 
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Verh.  gegen  DiaBodiamidobeiizol  1050. 
GklorwaBtentofi.    o*Tolpylendiimin    t 
D«nt,  Big.,  Yerii.  883. 

Chlorwassentoffs.  Tohiylendiainmebry- 
soldiii  (ChlorwasBentofflk  Diamido- 
tolaolasobenzol)  :  Dant.  1050. 

CblorwaMenrtoAi.  TriAtbjlkomeUmiii'' 
Gblorgold  :  Dant.,  Eig.  685. 

CblorwasserstoffB.  Trifttbylisomelamin- 
Oblorplatin  :  Dant,  Eig.  635. 

Cblorwassentoffii.  Trifttbylmelaxnm- 
Cblorplatin  :  Dant.,  Eig.  620. 

CUorwaflsentofiik      Triamidotripbenylr 

amin-Zinnoblorilr  :  Dant,  Big.,  Verb. 

924. 
CblorwaMentoff8.Tribrom-m-pbenetidiii: 

Dant  1287. 
Cblorwassentofffl.     Tribrom-m-pbeneti- 

din-Cbloninn  :  Dant  1287. 

Cblorwasaentoffa.    Trigonellin    :    Eig. 

1780. 
CblorwaBsenioffs.        Trigoaellia-Gold- 

oUorid   :    Eig.    sweier    Salsa    vjbA 

SobmeUp.  denelben  1780. 

Gblorwaasentoffii.      Trigonellin-Platin» 

cblorid  :  Big.,  Verb.  1780. 
CblorwaBsentofffl.     Trimetbyl-p-amido> 

banzbetaln-Platiiicblorid  Eig, 

1458. 

Cblorwaflaeratoffs.      Trimetbylamm      : 

Anw.  aar  Bild,  des  Hezametiiylfliel- 

amins  619. 
CblorwaasentoffiB.      Trimetbyldiinolin- 

Platincblorid  :  Eig.,  Verb.  996. 
CblorwaBBeratoflh.     Trimethylendiamin- 

Platinoblorid  :  Eig.  785. 

Cblorwassentofiii.  TrimetbyliBomelamin- 
Cblorgold  :  Dant,  Eig.  684. 

Cblorwasaentoffs.  Trimetbylisomelaimn- 
Cblorplatiik  :  Dant.,  Big.  684. 

Cblorwanentoffs.     Trimetbylmelamin* 

Cblorplatin  :  Dant,  Big.,  Verb.  601 

f.;  Dant,  Eig.  617  f. 
Cblorwauerstoffs.  Tripbenyllsoinelamin- 

Cblorplatin  :  Dant,  Eig.  687. 
CShlorwaseerstoffs.      IVipbenylmelamSn- 

Cblorgold  :  Dant,  Big.  688. 
Cblorwasserstoflb.      Tripbenylmelamin- 

CblorplatEn  :  Dant,  Big.  688. 
Gblorwaaserstofb.  Tripiperidylmelamui- 

Cblorplatin  :  Darst.,  Big.  621. 
CUorwaMorstoifs.  VaieTdiaoe^oaanMn  ) 

Big.  789, 
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Platineblorid  :  Big.,  Verb.  79». 

Cblorwaaserstoffs.  Xylidin  :  Binw.  sof 
Metiiyklkohol  anter  Dmek  901  t 

Cblonrassentofis.  a-at-Xylidiii  :  IBig^ 
Verb.  895. 

Chlorwasierrtoffa.  o^Xylidm ;  Eig.,  Verb. 
897. 

Cblorwassertoffs.  (To)o*XylidiB  :  Big., 
Verb.  888. 

Cblonink  :  Anw.  beim  Volt-Btalon 
286;  Leitangs¥  er uiggen,  DUnlioBS* 
co«ffioient  268;  Binfinlii  auf  das  Ab- 
sorptionsiqwütrum  einer  Cobaltefalo* 
ridlösnng  828;  Binw.  aof  ChloraBii- 
moniam  410;  toziscbe  Wirk.  1855; 
Anw.  anr  Dartt  yon  kflaatli<dieni 
Hols  2198. 

CblorEittA  (CbloHlr)  :  Verb,  gegen 
Stickozyd  und  Salpetersftnre  414  t, 
gegen  Salpeters&are  mit  Salaeftore 
415  f.;  toziaobe  Wirk.  1855. 

Cbloninn  (Tetracblorid)  :  Verh.  gegea 
Goldcblorid  569. 

Cblorsirkon  (€blorid)  :  Verh.  beim  Elr- 
bitsen  2168. 

Cbooolade  :  Anal  1984. 

Cbolals.  Salse  (Cbolalate)  :  optiadhet 
DrebangsTermögen  841. 

Cbolansfture  :  Bild.  1888. 

Cblole1h8&ure  :  Dant,  Zns.,  Verb,  bet 
der  Oxydation  1838. 

Cbolera  :  Verftnderung  der  Galle,  der 
Dejeete,  des  Harnes  and  Blutes 
durob  die  Cbolera  1855;  Abschei- 
dang  eines  AlkaloXdes  ans  Cboleira- 
leioben  1856;  Vork.  einea  Alkaloldea 
in  den  Aoswflrfen  1876. 

CbolerabaoiUus  :  Büd.  >  des  Ghlolei»* 
alkaloldes  darcb  die  Baoillen  1876; 
Besobreibong  1896. 

Cholesterin  ;  Nacbw.  im  Gehirn  1831. 

Cbolestol  (Oxyehinoterpen)  :  Dnnt, 
Reaotionen,  Schmdsp.,  Zas.,  DeniTate 
1805. 

Cbolin  :  Vork.  im  Hopfen  788;  Dmnt 
ans  dem  Samen  der  TrigonnUa  flw- 
nnm  graeoam  1729  t;  Big.,  telse 
1780;  Vork.  in  dar  HlirngaUkii, 
Qaeoksilherdoppslsals  1782;  Na«bw. 
im  Hopfen  and  Bier  1808 ;  NaAhw. 
in  Atropa  Belladonna  1809 
Hyoscamns  1810;  in  Helyell» 
lenta,  Bammwollaamea,  Bnahaohstn 
nnd   in  der  Plaeeala  1860$  Wmk. 
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IMOt  1858;  Tork.  in  B«btafl 
und  Amunito  paathenna  1862. 

CboÜBperjodid :  Dant  ans  Hoploiy  Eig., 
788. 

Gbokliife  t  Damt»  Yerh.  bei  der  Oxy- 
dation 1888. 

Ghorion  :  Gehalt  an  Chorionin  1844. 

Chorionin  :  York,  im  Ghorion  def  In- 
sekteneies, IdentitHt  mit  Keratin 
1844. 

Chrom  :  Fftllung  als  Phospat  1877  f.; 
mikroskopisehe  Erk.  1680;  Sefaei- 
dnng  Yon  Yanadin  1981;  Gewg.  von 
Chromrerbb.  «077  f. 

Cbrombraan  :  Darst.  von  Dampfchrom- 
braun 2210. 

Chromeisenerz  :  Anfarbeitong  2077  f. 

Chromfarben  :  Fabrication  2219. 

Chromgelb  :  Grenze  der  Diffasion  der 
Wftrme  126;  Fabrication  2219. 

Chromidcyankalium  :  Darst,  £ig.  586 ; 
Bild.  687. 

Chromocyankalinm  :  Darst,  £ig.  687; 
Unters.  588. 

Chromolithographie  :  Methode  2257. 

Chromoxjohlorid  (Cbromylchlorid)  : 
IJbsl.  des  Cblois  221, 379  ;  3Ud.  622; 
Bild,  in  einer  Lösung  Ton  Chrom- 
chloridhydraten 624. 

Chromoxyd  :  Trennong  yoa  Elsenexyd 
1934;  Anw.  ab  Beiso,  Dissoaiation 
aeiaer  Salsa  2.306  l 

Ghromsftare  :  Unters,  über  die  Um- 
setxnng  der  Cbromsfture  mit  Phos- 
phorstare,  Borsfturei  Cyanwasserstoff- 
sttnre,  Phenol  1 0 ;  Doppelsalse  mit  Man- 
ganoxydnl  tmd  Kali  resp.  Ammoniak 
621  f.;  Unters,  der  ChromsAure  und 
des  Chromsftureanbydrids  533;  Einw. 
auf  Chloralhydrat,  auf  Chlore-, 
Bromo-  und  Jodoform  1396;  BinflaA 
anf  die  HarngAhrang  1864;  Anw. 
bei  dar  Best  des  Phosphors  im 
fitehl  1911  f.;  Nachw.  1988. 

Chroms.  e^Aethyl-/9-methyl-p-tolachino- 
lin  :  Eig.,  Yerh.  998. 

Chroms.   Ammoniam,    saares    :    Yerh. 

gegen  Flaorwasserstoff säure  622. 
Chroms.  Anhydrooxykobaltiak  :  Darst., 

Eig.  619. 

Chroms.  Barynm  :  LOsl.  in  gesohmol- 

aenem  Natriumnitrat  112. 
Ghioaa.  Baaaylaautfin   (sweifteh  ssa-* 

flva)  t  Daiat.»  Sig.  Yerh.  944. 


Ghvoma.  Blei  t  LBaL  h>  gfnehmnlasium 

Natriumnitrat  112. 
Chroms.  Cakünm  t  L^sl.  in  gesehaol« 

senem  Natrinmnitrat  113, 
Chroms.    p-Chinanisol    :  Darat    1347; 

Eig.  1348. 
Chroms.  (T-Dichinolyl  :  Eig.  1088. 
Chroms.     «•(Py)'-m-(B)-0iehi&olylui    t 

Eig.   des    Saiaea    des  sweiten    Iso- 
meren 1031. 
Chroma.    er-y-DfanethylehJaolin  :    Eig» 

986. 
Chroms.  ee-y«>Dim«thylehinoUn,  saunet  i 

Eig.,  Yerh.  988. 
Chroms.  DimethylnaphtoehinoUn,   saa« 

res  :  Eig.,  Yerh.  1015. 
Chroma.  DimethyltoUMhinolin,  saorei  ; 

Eig.  997. 
Chroms.  «-Iaobut^-/9-iaopf  opyleiunoUtti 

saures  :  Eig.,  Yerh.  1010. 
Chroms.  laobutyllutidin,  saures  :  Vig* 

1861  f. 
Chroms.  Isoohinolai  :  Eig.  971. 
ChiDms.   ^-laopropylohinoliA,   saures  i 

Eig.,  Yerh.  1018. 
Chroms^  Kalium  :  Yeriiftltoüa  der  vela^ 

tiven    Spanakiaitsefniedrignag    der 

Lösung   aum   relatiyen  Yolum    97 ; 

Anw.  als  Indicator  1899  f. 
Chroms.   Kalinm,  saures  :  Anw.   you 

KaUumdichromat      bei     B  u  n  s  e  n's 

Batterie    233;    Yerh.    gegen    Fluor- 

wasserstofib&ure  622. 
Chroms.  Lutidln,  saures :  Eig.,  Schmelsp., 

Yerh.  1356. 
Chroms.    Lutidinammonium ,    saures  : 

Darst,  Eig.,  Schmelsp.  1856. 
Chroms.  Mangankalium  :   Darst.,   Eig. 

521. 
Chroms.     Manganexydulammoniak      s 

Darst,  Eig.  621  t 
Chroms.  y-Methylohinolin  :  Eig,  3086. 
Chroms.  Monobeoaoylamarin,  saares  i 

Bäg^  Yerh.  948. 
Chroma,      m-lionoQhlor-p-loluohiuoUn, 

saares  :  Eig.  978. 
Chroms.   Natrium,    saures  :  Anw.    fllr 

galranische  Elemente  1996. 
duroms.  Paparerini  saures  t  Big.,  ZoM* 

1697. 
ChroaM.      Pajrrolui,      saures    :    Eig., 

Bohmelsp.  1369. 
Chroms.  Phenylohinaldin  :  Big.,  Yerh. 

1643. 
Chroma.      Phanylmtthyloxypyriaiidin, 

saures  :  Eig.,  Yerh.  889. 
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difoflis.  «*Propyl-/Mtii7loliniol]ni  man*' 

res  :  Big.,  Verh.  1006. 
Chromi.  Bake  :  Klnw.  des  Lichts  auf 

alkoholische   GhromatlOsimgeD   847; 

Titration  1888. 
Chroms.    Samarinm-Kalinm    :    Darst, 

Eig.  490  f. 
Chroms.  Bilher:  Absoheidong  bei  Gegen- 
wart   ron     Nitraten     1899;     L8sl. 

1899  f. 
Chroms.  Strentiam  :  LOsl.  in  geschmol- 

aenem  Natriumnitrat  112. 
Chroms.  Triphenylbenaylphosphonhim, 

saures  :  Darst,  Eig.  1625. 
Chromsapeiflnorid  :  barst,   Einw.  aaf 

BenaotaAure  1450. 
Chrysanilin  :   Anw.    als  Sensibilisator 

848,  850. 
Chrfsatropasiore  :  Naohw.   fai  Atropa 

Belladonna,  Zus.  1810. 
ChryseUii   :   Anw.     ak    BensibiUsator 

850. 
Chrysen  :  Unters.  716. 
Chrysochmen  :  Const,  Eig.  716;  Far- 

benreaction  1958. 
Chrysoflnoren  :  Darst,  Big.  717. 
Chrysoflnorenlther  :  1^.,  Bild.  717. 

Chrysoiluorenalkohol    :    Darst. ,     Eig. 

717. 
Chrysoglycolsaare  :  Bild.  Eig.  716. 

Chryso'idin  (Diamidoasobensol)  :  Ab- 
sorptionsspectrum  824;  Krystallf.  des 
Chlorhydrats  574;  Mischkrystalle 
des  Chlorhydrats  mit  Tetramethyl- 
nnd  Tetra&thylammoniumjodid  575; 
BUd.  1049. 

Chrysoketon  :  Darst,  Eig.  717. 

Chrysophan  :  Darst,  Eig.  1812. 

Chrysophansinre  :  Unters.,  Bild,  ans 
Chrysophan  1812. 

Gider  :  Alkoholgehalt   desselben  2154 

(^ohen  (Cinohoniden)  :  Identitit  des 
(Cohens  ans  Cinohonidin  mit  dem 
aus  Cinchonitt,  Krystallf.  1706. 

Cinchenmethy^odid  :  Darst,  Eig.,  Kry- 
stallf., Verb.  1706. 

Cinchocerotin  :  Zns.  1820. 

Cinehol  :  Darst  1819f.;Eig.,SchmelBp.| 
Aoetylyerb.  1820. 

Gindholepidin  t  Einw.  auf  Bemealdehyd 
977  f.;  Identität  mit  /-Metbylohino- 
lin  2086. 

CinchomeronsAnre  :  Const.  814;  Bild., 
Ooott  971 ;  Daist  1420  f. ;  Schmelap. 
1421. 


Oinohona  losaleBta  :  Daiat   tmi  0i- 

cinohonin  ans  der  Binde  1712. 
Cinohona  snodrabra  :  Darst   toi  Dh 

cinohonin  ans  der  Binde    1712;   Ex- 

traoHon  der  Alkalolde  ans  dar  Binde 

2101. 
Cinohonamin   :    phjFsiologiaeke    Wirk. 

1850. 
Cinohoniden  siehe  Cinohen. 
Cinchonidin  :  Fillnng  als  Tartist  bei 

der  Prüfung  des  Cbininsnl&tos  1708 

f.;  Trennung  von  Chinin  1704;  Verh. 

gegen  Aetxalkalien  1705;   Abaoheid. 

aus    Cinchona    1712;    Scheid,    ▼on 

Chinin  1968  ff.;  Best  1965. 
Cinohonin  :  Verh.   gegen   Aetaalkalieo 

1705,  gegen  Natrium8thylat  1705  t; 

Const    1709;   Best   im   Chininsnifttt 

1965. 
Cinohonins&ure  :  Darst,  Big.,  Verb,  mit 

Benaylbromid  1588 ;  BUd.  1708;  siehe 

auch  ChinolinmbnocarbonsAure. 
Cinchoninsfture-Bensylbromid   :  Darst., 

Eig.,  Schmelap.,  Verh.  gegen  Vfmaser 

1588. 
Cinohoninsftureohlorjodidohlorhydnt 

Darst.,  Zus.  1680. 
einen  :  Vergleioh  mit  dem  Hesperitai 

689  f.;  Identit&t  mit  Kautsehm,  Iso- 
pren, Düsopren,  Vork.  in  Cmmpherfil 

692 ;  Identität  mit  Dipenten  69& 
Cinentetrabromid  :  Schmebp.,    Daist 

aus  Terpentinöl,  Krystallf.  690 ;  Kid. 

691 ;  Bild.,   Identität  mit   DipantoB- 

tetrabromid  696. 
Cineol  (Cyneol)  :   Verh.  gegen  Biinb 

698 ;  Identiat  mit  Euoalyptol  1882. 
Cixmamdiaoetonamin    :    Darst,     Big-, 

Verh.,  Salse  790. 
CinnamenylacrylsAure  :  Bild.  1804. 
CinnamenyWinylmethylketon  :    Diant, 

Big.,  Verh.  1808  f.;  Phenylhydimsin- 

rerb.  1804. 

Cttraoonimidiilber  :  Darst,  Big.    1890. 
Citraconsftnrelmid  :  Verh.  gegen  Bsom 

1890. 
Citraweinsfture  :  Bild.  1891. 

Citren  :  Identität  mit  Hesperiden  691 
f.;  Darst,  Big.  1820;  Vork.  im  a- 
tronenöl,  Siedep.  1821. 

Citronenöl  :  Verh.  gegen  Brom  692; 
Unters.  1821;  Naohw.  you  Tacpen- 
tinöl  1972. 

Citronensftare  :  CapillaiititseongtanKB 
80;  Binflttls  auf  die  LOaL  ynm  Wen 
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dungswArme  198;  Bild,  yon  Doppel- 

salMD  bei   der  Eisw.  iiaf  AlkaHtel- 

Itirfte  406 ;  Bild;  ans  Acetbndiearbon- 

«inre    1894    f.;    UeberffihraYig     in 

AoonlMMire      1410;      Srk.      1960; 

Naobw.  Im  Wein  1974;  Verb,  gegen 

(Mfwefelatare  2996. 
CHronenMvre-Pbeiijlftfber  (Triphenyl- 

oitrat)  :  Darst.,  Eig.  1225  f. 
CitroneiiiKiB^-Triitbylfttlier  :  Verbren- 

nungswftrme  198;  Siedep.  1410. 
CStroBettsaare^Trinieibylttther  r  Siedep. 

1410. 
Citrenes^ftnre  -  Tripfaenylfttber ,     siehe 

€flroneBBAiire*Phenylftther. 
dtrenenfllitiTe^Tri-ii^ropyllther:  Bledep. 

1410. 
CHrenenB.  Arnmoniam  :  Anw.  mr  Ld- 

fiang  pitoSpiÜrt^r  Photpliate  1914. 
CÜroAens.  Kslinm ;  Zeirs.  e&ei  Ckmiflcbei 

von  Ferric7a;nkalianifö0«ing  mit  Ka- 

liumeitrat  dnroh  das  Liebt  '847. 
Citronens.  Bamarinm  :  Eig.  491. 
GitroMnB.  Wismtrtb  !  Bild.,  SSg.  ^M. 
Citronens.  Wismntb,   basisebes  :    Bild. 

850. 
Citronens.  Wlsnmtb-AmmoniumTerbin- 

dnngen  :  BiM.  ^50  f. 
Cftms  deonmana  :  Dant.   von  Narin- 

gin  1767. 
dcndcen  :  Bild,   von  Ammoninmearbo- 

nat  1866. 
Coahoila  :  Unters,    des    Meteoreis^uS 

2826. 
Coakt  :   Ofen   snr   Oeaksgewg.   2065; 

redneiretide  Wirk,  auf  Mpeiersfture 

2058;  €hBWg.  2172  f.;  neuer  Coaks- 

ofen  2178. 
Cooa  :  Unters,  der  Pflanze,   Cbeapro- 

daetion  1810. 
Goefttbylin    :     Darst,     Big.,     Yerh., 

Bcbmelsp. ,     Bähe ,     anAstbMirende 

Wirk.  1719. 
Oeoaloin  (Oocaldin)  :  Darst.  1718. 
Cocain  :  Unten.  1718;  Dant  1718  f.; 

Trennung  Ton  Hygrin,   Mme  1714; 

Oewg.  in  Pent  1714  f.;   Gebah  der 

firiscben  CocablStter  an  Cocain  1715; 

fipaltang  1716  f.;  Oonst.  1710;  Bild. 

ans  BenMyleegonin  1717  f. ;  Syiitbese 

ans   Bcgonin    1718  f.;    Ben.    beim 

Efndampfen  der  XiOsang,  Lösl.  1719; 

Balae  1720;  CooaSngehalt  der  Ooca- 

bMMer  1910;  Wirk,  anf  Arettebriten, 

WIriL,  aalatbesirende  Wiik.  1:869. 

#«lir«abir.  t  Oiima«  «•  ••  w.  Ar  188(. 


Cocatafaydi««  :  Dant.  1714. 

Coccerin  :  Unten.,  Zen.  1846. 

Cooeerylalkobol  :  Darst.,  Bus.  1846.  « 

Cooceryls&nre  :  Dant.,  Zns.  1846. 

Cocbenüle  :  Absorptionsspeetnim  824; 
York.  Ton  Myristinsftnre  und  Myri- 
stin  im  Cocbenillefett  1846  f.;  Un- 
ters. 1847  f.;  Anw.  als  Indleator  bei 
der  Pbosporsfturetitrailon  1918. 

Cocbeniliecarmin  :  Unten.  1847. 

Coebenillefarbstoff  :  Unten.  1847  f. 

CocosnufsSl  :  Jod«abl  der  Fettsftnren 
2182. 

Codeiln  :  Absorptionsspeetmm  926; 
Verb,  gegen  Ammoniumselenit  1695. 

Cölestin :  Zerkleinerung,  Aufsoblieflinng 
2077. 

Cöruleln  :  Dant  1277 ;  Verb,  gogen 
Titanbeiae  2216. 

COmlelne,  gechlorte  :  Dant.  2246. 

Cobaeion  :  Best,  der  specifiscben  BO; 
Ton  Flfissigkeiten  82. 

Colcbieitt  :  Darst. ,  Big. ,  Beaetfenen, 
Bus.  1802. 

Colemanit  :  Krystallf.,  Anal.  2276  f. 

GoUidin  :  elektrisobe  Leitnngsftbigkeit 
280;  Identitllt  des  Metbyltthylpyri- 
dfns  mrt  Aldebydcollidin  820^  886; 
Dant.  tT>n  Verbb.  880;  siebe  auch 
Aldebydcollidin. 

a-Collidin  :  Terb.  gegen  Quecksilber^ 
ozyd  1678. 

/9-CoUidin  :  Verb,  bei  der  Oxydation 
1441. 

CollidindioarbonBfture  -  Aetbyiftther  : 
Dant  888. 

CoUidinbex&bydrfir  :  Wirk.  1851. 

OoUodiumwolIe  ;  £ig.  1761. 

CelWlde  c  Wlirmeentwicfclaag  bei  der 
Quellung  und  Lösung  von  ColloXden 
113  f.;  Processe  der  LSeung  114. 

Colopbonium :  Explosion  Yon  Colopko- 
niumpulver  2106. 

Colubrina  reclinata :  Unters,  der  Binde 
1815. 

Columbit  :  York.  2297. 

Culnmbite  :  Methoden  sur  AnaL  1981  iL 

CelaaiBl  :  optisches  Verb.  2188. 

Compressibilit&t  :  Ton  FMssi^eiten 
106  f.;  Tariation  des  CoOffioienten 
im  Yerhältnlfs  zur  absoluten  Tem- 
pemtur  und  snm  Yolum,  Oompressi- 
bilitftt  Yon  oiganiscben  Yefbb.  107 ; 
Formel  fflr  die  Cempressibilfttten 
Ton  Wasser  108. 
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CompreMil>akitM««ffiQi«at  :    B«tft.   M 

mohrortti   organischen  Yerbb.  107  f. 
Gonohinamin  :  Absoheid.  ans  Ciaohona 

1712. 
Gonchinen         Identit&t     mit    Chinon, 

Dant.,  Krystallf.,  Salae  1707. 
Gonchininehlorid  :  Dant.,  £ig.,  Verh., 

Bohmeltp.,  Balfat  1707. 
Gonehiolin  :  Dant,  Eig.,  AeliBliohkeit 

mit  Goniein,  Verb.,  Zus.  1880. 
GondensatioDshjgrometer  :  Anw.  2002. 
Gonditorwaaren  :   £rk.   fremder   Farb- 
stoffe 1975. 
Gondarangin  :  Dant.,  Big.,  Verb.,  wahr- 

■obei&liche  Identität  mit  Vincetoxin 

1772. 
Gondarangorinde  :   Darst.   Ton  Gondn- 

rangin  1772. 
Gonglatin  :  Darst.  Ton  inaotiren  Ami- 

dostnren  ans  demselben  1820;  Darst 
•    Yon   Hemialbnmose    aas    Gonglatin 

1784  f. 
Gongoroth  :  Absorptionsspeotram  324; 

Anw.  zur  Erk.  fixier  Säure  im  Papier 

1988. 
Gonioei'din   :    Darst,   E«ig.,    Sohmelap., 

fiiedep.,  Salae  1688;  Zus.  1689. 
«-GonioeSn  :  Darst  1684  f. ;  £ig.,  Verb., 

Siedep.,  sp.  G.,  Dampfd.,  Salae,  Verh. 

gegen  Jodmethyl,  Verb,  beim  Redn- 

dren  1686;  Darst  1686,  1687;  phy- 
siologische Wirk.  1689. 
^Goniceln    :    Darst     1684    f.;    Big., 

Schmelsp. ,    Verh.,    Siedep.,     Salze 
.    1685   f.;    Darst,   Verh.  gegen   Jod« 

metbyl   1686;  physiologische   Wirk. 

1689. 

y-Goniceln  :  Darst.,  Eig.,  Verh.,  Siedep. , 
Sake  1687;  physiologische  Wirk. 
1689. 

/9-Gonic6ln  -Dimethylammoniamohlorid- 
Goldchlorid  :  Darst,  Verh.   1686. 

^-Goniceün  •  Dimethylammoniamchlorid- 
Platinohlorid  :  Darst,  Verh.  1686. 

/9-GonioeIn-Dimetbylammoniamjodid 

Darst,  Eig.  1686. 
o-Gonioeln-Jodmethyl  :  Darst  der  Am- 

moninmbase,  ihres  Ghlorids  und  Pia- 

tindoppelsalses  1685. 
a-GoniceXn-Monomethylammoniomohlo- 

rid  :  Darst.  1685. 
a-Goniceün-Monometbylammoniumchlo- 

rid-Platinchlorld  :  Darst  1685. 
a-Gonicein-Monomethylammoniumhy- 

drozyd  :  Darst  1685. 


c-Conioaln-Monomislhylimmpaitti^jadU: 
Darst  1685. 

Gonicelne  :  Unters.  1684  ff. 

Goniferin  :  Verh.  bei  der  Ozjdatiott 
18081.;  Einw.  auf  Glaooranillinalk»- 
hol;  Best  des  spec.  Drehungsrer- 
mögens  1810;  Verh.  gegen  Pheajl- 
hydrasin  1763,  gegen  NatrinmaBal- 
gam  1766;  Naehw.  im  Spargel  1802; 
Best  1986. 

Goniferylalkohol :  Verh.  gegen  Naliiam- 
amalgam  1766. 

Gonün  :  Einw.  auf  Phtalsäuieanhydrid 
780  ff.;  Identität  mit  a-Propylpiperi- 
din  830;  Vergleich  seines  Verludtans 
mit  dem  von  Piperidin  und  Niootin, 
Verh.  g^en  Natrium  1677,  gegen 
Schwefelkohlenstoff  1678,  gegen 
Brom  1684;  Bild,  ans  cc-Gouoeln 
1685;  Darst  1686;  Verh.  gegen  Brom 
in  alkalischer  Lösung  1686  f.;  phy« 
siologische  Wirk.  1689. 

Gonilenaminphtalftin  :  Darst,  Big., 
Verh.  784. 

Gcnilenphtalaminsänre  :  Darst,  Eig., 
Verh.  783  f. 

Gonilenphtalamins.  Geniin :  Darst,  Eig. 
783;  Verh.  beim  Erhitaen  784. 

Gonilenphtalamins.  Kapfer  :  Eig.  784. 

Gonozin  :  Dehydration  1684;  physio- 
logische Wirk.  1689;  siehe  Gonyiria. 

Gonservebäohsen  :  Löthen  von  sinne- 
nen  2019. 

Gonseirirnng  :  fiersteilnng  Ton  Kehle 
SU  Gonserrirungsswecken  2171. 

Gonstitution,  chemische  :  Bedeutung 
der  Formeln  :  329;  Polymerie  der 
Metaliozyde  358;  Beaiehang  dar 
Gonst  SU  antiseptischen  Eig.  ron 
Verbb.  1866  f. 

Gontactbewegung  :  Vork.  bei  der  Kry- 
stallisation  574, 

Gontaotwirkongen  :  Einflofs  auf  die 
Dissociationserscheinnngen  228;  Ein- 
flois  der  Beinheit  der  Oberfläche  und 
der  Substanz  224. 

Gonyallamarin  :  GlassificiruQg  1772. 

Gonydrin:  Verh.  gegen  Salzsäure  1684; 
siehe  auch  Gonosin. 

Gonyrin  :  Identität  mit  a-Propyl-  oder 
a-Isopropylpyridin  830;  Zus.  1689. 

GopaiYabalsam  :  Vork.  der  unsymme- 
trischen Dimethylbemsteinsäure  in 
den  Ozy  dationsprodueten  des  Gonalra- 
balsams  1403  f.;  Verh.  bei  der  Ozy- 
dation  1891. 


SftOBff  6^  IB  tof , 
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C^pelfidin  :  Synonym  ffir  Hydropioofln 
825;  Identität  mit  Aldehydoollidin- 
hezabydrdr  888  f.;  Const.  887. 

Copinrerfabren  :  pbotographisohd  2267. 

Corallin  :  Anw.  ids  Bensibilisator  860. 

Cordierit  :  York,  als  Felsgemengtfaeil 
2802. 

Corneln  :  Verb.  1880. 

Cosalit  :  York.,  Anal.  2268  f. 

Cotarninbydrobromid  :  Abflorptionnpec- 
tram  826. 

Cottonöl  :  Nacbw.  im  Olivenöl  2179; 
JodzabI  der  FettsAnren  2182;  op- 
tisobes  Yerb.,  Eigengewicbt  2188. 

Crassnlaceen  :  S&aregebalt  der  Sftfte  in 
Blftttern,  Warseln  nnd  Stengehi 
1790. 

Cr^med   :    ErystalliBation   Ton  Zncker 

ans  Crbmea  2164, 
Crotonaldebyd    :    Yerbrennnngs-    und 

Bildungflwllrme  192. 
GrotOBÖl  :  sp.  G.  1967. 

Crotons&are  :  Yerb.  gegen  WaMentoff- 

byperoxyd  878;  Darst   676;    Yerb. 

gegen  Scbwefeipboflpbor  1179. 
a-CrotonsAnre  :  Dani,  Bebmelip.  1882; 

Bild,   aus   aotirer  ^Oxybntters&nre 

1849;  York,   im    dmbetieoben  Hain 

1842. 
Croiloiis&nrev  iiomere    :    Darst    1898; 

Etig.,  Bcbmelap.,   Balze,  Const    1894. 
Crotonsftnreamid  ;  Dant,  Eig.  677. 
Grotons.  Bayrum  :  Big.  677. 
Grotona.  Barynm,  isomerea:  Eig.,  Yerb. 

1394. 
Grotons.  Caloium  :  Eig.  676  f. 
Grotons.  Calcium,  isomeres :  Eig.  1894. 
Grotons.   Bilber,   isomeres  :    Eig.  1894. 
Crotonylen  :  wabrsobeinUobe  BUd.  664; 

Süd.  666. 
Gnltnrboden :  Anfhabme  yon  Stickstoff 

ans    der    Lnft    dnrcb    Cnltnrboden 

2122. 

Gnmalinsäure  :  Anw.  rar  Darst.  Ton 
Pyridinderiyaten,  Yerb.  gegen  Methyl- 
amin 814. 

Gnmalinstnre-Aetbylfttber :  Yerb.  gegen 
Ammoniak  814. 

Cnmalmetbaminsftnre  :  Darst,  IdentitAt 
mit  Metboxyniootinsftare  814. 

GnmalpbenaminsAore  :  IdentitAt  mit 
PhenoxyniootinsAore  814. 

o-Gnmasaldehyd  :  Bild.,  Sebmelap.  1 764. 

o-CnmaralkoboI  :  Darst.,  Big.  1764. 


Cnmarin    :   Krystallf.    1510  f.;    Yerb. 

beim  Erbitsen  mit  Gyankalinm  1647. 
Cnmarin  C,0H]tNO4 :  Darst.  ans  Hippur- 

sAnre  nnd  Salioylaldebyd,  Eig.,  Yerb. 

1472. 
Cnmarinderivate  :  Krystallf.  1611. 
o-CnmarsAnremetbylketon  :  Darst,  Big., 

Scbmelzp.  1764. 
Cnmenol    :     Bild,    ans    s-m-Xylidin, 

Scbmelzp.  892;   Darst.,   Big.,  Biedep. 

901. 

t^CnmenoI  :  Yerb.  gegen  Alkali  und 
Bromoform  1272,  gegen  raacbende 
SalpetersAnre  1278. 

Gnmidin  :  Dant  eines  nenen  aus  Xy-. 
lidin,  Darst:  des  AoetylderlTates, 
Biedep.  und  Salze  der  freien  Base 
901 ;  Yerb.  beim  Brbitaen  mit  Jod-* 
metbyl  908. 

V;-Cumidin  :   IdentitAt    mit    Pseudoeu* 

midin;  Const  908  ff. 
Cuminol  :  Einw.  auf  p-Amidodimetbyl- 

anilin  871. 
Cumocbinon  :  Bild.,  Scbmelzp.  1660. 

Cnmobydroobinon :  Dar«t.,Bfg.,SobmeIzp« 

1660. 
Gumol  :    IdentitAt  mit  Isopropylbenzol 

685. 

Cumol  (Pseudocumol)  :  York,  im  penn- 
sylvaniscben,  im  kankasisoben,  elsAs* 
siscben,  galiziscben,  italienisoben 
Petroleum  680. 

/9-Camolsulfamid :  Darst,  Big.,  Scbmelzp., 
Yerb.  1606. 

/9-Gnmol8ulfocblorid  :  Darst,  Big.' 1604. 

/9-Gumol8ulfosAure  :  Darst,  Big.,  Salie 

1604. 
/9-Cumolsulfos.  Barynm  :   Darst,  Big., 

Yerb.  1604. 
/9-Cumolsulfo8.  Blei  :  Big.,  Yerb.  1604. 
/^Cumolsulfos.    Kupfer    :    Big.,    Yerb. 

1604. 
/9-Gumolsulfos.  Siagnesium  :  Big.,  Yerb. 

1604. 
/9-Cumol8ulfos.  Zink  :  Big.,  Yerb.  1604. 
i/^Cumylantipyrin  :  (v^Cnmyldimetbyl- 

ozycbinizin) :  Darst.,  Big.,  Yerb.  1088. 

^CumylcbinizinderiYate :  Darst  1082  ff. 
i^Camyldimetbyloxycbinizin  (^-Cumyl- 

antipyrin)  :  Darst,  Big.,  Yerb.  1088. 
i/^Gumylhydrazin    :    Einw.    auf    Aoet* 

essigAtber  1068. 

Gumylidenamidodimetbylanllin :  Darst., 
Big.,  Yerb.  871. 
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Daraty  Elf.,  Ynk.  1083. 

^Cnmylmothyloxjchhusiu  Oani., 

Big.,  Yerh.,  Cblorhydrat  1083. 

Cmnylphenylketoii  :  Teraaohte  Dvtt 
▼on  Aiithnieen4ariTatea  1646. 

GumylMnfU  :  Bild.  908. 

Caproln  :  Unten.  1710  ff.}  Dant,  Eig., 
Verli^  Schmelspu,  8a1m  1710  f. 

Caprein-Blei  :  Big.  1711. 

Cnpreln-Galciam  :  Eig.   1711. 

CopreXndiniethyldiJodid  :  Dant.,  Eig. 
1711. 

Caprelndimetliylhydroxyd :  Dant,  Eig. 
1711. 

Cnpre&HKalivm  t  Eig.  1711. 

CaprelnxiMthyldhlorid  :  Dant,  Big. 
1711. 

Oflprelninetbylelilorid-PlatiBohlorid, 
saures  :  Eig.  1711. 

Gapve'üifliethylhydfozyd  :  Eig.  1711. 

Capreiomethyljodld  :  Daist,  Eig.  1711. 

Capr«uHnetl^l«iilfat  s  Eig.  1711. 

Caprem-Natriiim  :  Eig.  1711. 

Cnprein-SUber  :  Big.  1711. 

Gopreol  :  Darst,  Zus.»  Eig.»  Verb., 
Sohmelsp.,  AoetyWerb.  1819. 

CaraiQa<HPhosphat :  Uutais.  3127. 

Curare  :  Cuiarewirk.  des  Tetra&tbyl- 
ammonium Jodids  1854. 

Ctirouma :  Anw.  als  Sensibilisator  348, 
850. 

Cutin  :  Bild,  aus  Belsstfttke  1756. 

Cutose  :  Unters.,  Darst,  Eig.,  Zers, 
1802;  Zus.  1808. 

Cyan  :  kritisobe  Temperatur  und  Druck 
60;  Druck  ron  detonirenden 
MiscbuBgen  mit-  Saoenrteff,  mit 
Stickstoff  und  Sauerstoff  178;  Ver- 
brennnngswftrme ,  Bildungswtrme 
183 ;  Einw.  auf  o-Diamine  585;  Er- 
bObuBg  des  Siedep.  organiscber 
Yerbb.  durob  Btisati  Ton  Metbyl 
dnrob  Cyan  628  f.;  Best,  Scbeid. 
TOB  Sauerstoff,  Stiekstoff  und  den 
Oxyden  des  Koblenstoffs  1950. 

Cyanacetessigs&ure-Aetbyl&tber :  Darst, 
840  f. 

Gyanaoetopbenon     :    Darst,    Eig., 
Scbmelzp.,  Verb.  1522. 

CyaaAtbyl  :  Einw.  Yon  Natrium  auf 
Cyanfttbyl  und  Cyannetbyl  641  f. 

Cyanamid  :  Gonst  681;  Darst  aas 
SoUbbanMtoff,  aas  Gbloroyan  682; 
Einw.  auf  a-AetbylamidopropionsAure 


689;  Bunt,  mf  PbaayV  und 

febyKaimn  1669. 
ß'  Cyan-^-  anOidobuttonftare  -  Aatbyl- 

fttber  :   Darst   1366   f.;   Eig^  Yarb. 

gegen  Scbwefelsäure  1387. 
Cyananüin         Dant    Toa    DeriTmiaa 

862  f. 
m-CyanbenaoMlure  :  Darst,  Big.»  Verb. 

1473  f.  ;  Verb,  gegen  sähe.  Bj^xo- 

zylamin  1488. 
o-Cyanbenao6s&ure   :    Tersucbia  Dttnt 

1474. 
p-CyanbeBio6sftara :  Verb,  gegoa  aalss. 

Hydvozybuiun  1488. 
p-CYanbenao6eIure-AetbTlItber :  Darst, 

äg.,   Sobmelsp.,    Verb,  gegen  aala«. 

Hydroxylamin  1488. 
m-Cyanbenio6s.  Barynm  :   Big.,  Verb. 

1478. 
Cyanbensylidenpbtalid  :  Darst  I5M1; 

Big.,  Verb.,  Sebmelap.  1861. 
Cyanoampber  :  Krystülf.  5T6. 


TOB  Derivatea  1461  A 

QyanearbozamidobeDBOtatnM  s  Dant, 
Big.,  Verb.  146». 

Cyaaeblorid  :  Biedi^.  156. 

(^aaeblo^oblenaxTti  :  Bfld.  6S9. 

Oyaaessigsiwe  :  moMulaieaLesteags- 
TermOgen  276. 

CyBBgnaaidin  :  Ideaftütt  vrnt  Brnfmi 
4iamid  638. 

Cyanin  :  Anw.  ab  fleasibiliaalnr  M8, 
850. 

Cyaakaliam  :  UBsetemig  mit  EAliam- 
obromat  resp.  -diobromat  10;  Lei- 
tungsvermSgen,  DibstionsooftttoieBt 
163;  Verb,  gegan  Jadsticketaff  4S9; 
Sets,  durch  Gjfm  586;  Binw.  auf  ß- 
Niftrasottapblel,  NitrosodlmeAylMBm 
und  NitroBodipbenylamin  6M;  Veib. 
gagtti  AIoIb  1967  ;  Auw.-alsUaDiige- 
mitiel  Ar  MetaUiBcmstatioMii  aoM. 

Cyankupfer  (Cyanfir)  :  Anw.  aar  Dmt 
▼on  Dioyao  584, 

Cyaamsftbyl  :  Bmw.  von  MalrinB  anf 
CyanAtbyl  und  Cyanmetbyl  641  f. 

Cyanoae  :  Bntrtebung  durob  Bhiatlimett 
▼on  frisob  bereitetem  Stiekoxydnl 
417. 

Cyanosin  :  Anw.  als  Sensibüisaftor  848, 

850. 

^•Cyan-/9-oxybntt»tsiare-Aotb3ditk«r  : 
Darat,  Vetk  gegen  Abiüb  18M  ff., 
gegen  o-Teluidia  138»  t 
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QfMfh«iiytt»FdmiB  :  JteH.  668. 

(^fln^tm-KAlium :  Anw.  wrTreMnuig 
4w  Putin«  TOB  Inaiam  1942. 

Cy«9liiJtni^8Ajn»rliiin  :  Paist.,  Big. 
486  i. 

C^mtev«  1  Vwh,  g^oo  aromatiBche 
•  Anüae  lux  Q«irg.  yoo  Faxbttoffen 
8249. 

CfMMOM-NaphtyUkther  :  Verb,  gegjsn 
BwmI  bei  QegQnw«rl  von  ▲lumiiiin- 
Chlorid  669. 

CyanOiaye^PliaayUtiier  i  Bild,  toa  B«n- 
M^Uailid  mit  Bemol  669;  BUd.  des 
Cblorhydfate«  590 ;  £iiiw.  anf  Phe- 
nole und  Pbe«Mlber  690  f.;  Einw. 
Uli  Alkohole  und  Phenole  591  f.; 
PolymeriMtioB  in  Dlcyarntt  606 ;  Bild. 
Ton  Pheoylcyaanrat  heim  Bfhitaen 
mit  Kftlimnaeeteti  Bild,  einer  Verb. 
Mm  iiihitaen  mit  Matrinmaoatat 
607;  Einw.  anf  K^anmethin,  auf 
Bfomhyaamethin  640;  Verh.  der  Mo- 
noaddititieiuiiiiodiiote  mit  Phenylen- 
diaminwi  beim  Grhitaen  666;  Qewg. 
8061. 

Cyaaa&oM-PheQylllther-PhoBgen  (Phoa- 
geBphenylcyanat)  :  Bild,  690. 

CyansIlare-m-Phenylenftther  :  Bild.  695. 

Cyanaäare-p^Phenylenlther  :  Bild.  596. 

C^iaittwre^p^ToluyUth«  :  Verh.  mgen 
Bewaol  bei  Gegenwart  Ton  Alomi- 
nhimohlorid  669* 

Ctyanf.  Kalkim  t  Verb,  gegen  Chlor- 
kohleoBAaratiier  1166. 

Cyantf.  Babe   r  Beaetlon   mit  Aminen 

589  f. 
Cyanrilber    :    Terb.   gegen   Bobweftl- 

cblörflT  610  ffl 
/?-Cyan>/9-o-tohiidobutter8ftnre-Aetbyl- 

Atber  :  Darst,  Eig.  1889. 

Cyanar  :  mSglicbe  Exiatens  601. 

Cyanarcblorid  :  Parst.»  Verb.  600  f. ; 
BfaiW.  auf  Alkohole  ond  Phenol  601 ; 
Verh.  gegen  Ammoniak,  gegen 
JodwasserstoffMlnre  601;  Einw.  avf 
NatriumaiilAd  616,  auf  die  NalriMBh 
mereaptide  Ton  Alkoholen  614;  Verb, 
gegen  Ammoniak  wid  Amine  614  if., 
flogen  Ammoniak  und  Anilin  617; 
Anw.  SQf  Parot.  von  TriAthylmela- 
min  680;  Vevh«  g<agen  Pifttbylamin 
680,  gegen  Anilin  631 ;  Bild,  bei  der 
^xf.  Ton  lielannrenstnre,  Buiw. 
a«l  Piphenylamin  681 ;  UmwaadL  in 
lieUmine  mitteilt  dulioeyanonlove- 


Mbef  664;  Sinw.  anl  AnillD,  nnf  Pi- 
phenylamin  666. 

Gyannrohlorid,  metbylamidirtea-meth- 
oxylirtea  :  Darit,  Mß.  616  f. 

Gyannrohlorid,  zweiüach-metihylMnidir- 
tee :  Pant,  filg^  Verb.,  Verb,  gog^ 
Methylamin  617;  Verh.  gegen  Ali- 
moniak  beim  Erbitaen,  Vorh.  gegen 
Wasser,  Bild,  der  aweifaoh-methjl- 
amidirten  Cynniirsftnre  616. 

Cyanurjodid :  BUd.,  Verii.  beim  Erhiinen 

601. 
CyanonAnre  :   Const  605;  Bild,  beim 

ErbHaen     der     Verbindnii«    CJHn,' 

bei  der  Zers.  yon  Sulfoeyannrsnnxe- 

MethyUltbec  618 ;  Const  638,  666. 
Cyannrs&iure,  iweifaob-meibylamidivte : 

Parst,  Eig. ;  Big.  des  Platinsalzea»  des 

Nitrates,  Chlorhydrates  und  dss  Na- 

trinmsalaea,  Bild,  ihres  MethylAihars. 

und  dessen  PlaÜnsahea  616. 
Cyannrainre-AoetyUUker,  siebe  Cyannr- 

sinre-Triaeetylftther. 
Cyaonis&nie-AetbyUtber  :  Pmrsi.,  Sie- 

dop.  608;   Bild.   606;   Parat    U66; 

Eii^,  Sehmelap.,  Bild.  1169. 
CyannraAnre^Aethylltber,    normaler    : 

Verh.  gegen  Natronlauge  mod  Sala- 

alnre  606  f.;  Verb,  mit  Bromoyan 

606. 
Cyanursinre-Aethyl-Picarboxathyl* 

ltker(Aetbyl-Piflarboni«bylcyanarai); 

Parat,  Eig.,  Scbmehip.  1169. 
Gyaanrsft«re-Carboz6tbylfttbflr  (Cmrbon-' 

athylcyanurat)  i  Paist,  Eig.  1166; 

Verb.,  Verb,  beim  Erhitaen  )169. 
QrannrsAnre-PiätbyloarboxItbyiatber 

(Piälhy  loarboaUkthyloyannrat)  sParst , 

Eig,,  Const.  1169. 
Cyanufiinreester  :  Paxst  601  f. 
C^anursiure-Isoamykltlier :  Pant,  Bio- 

dap.  608. 
Cyanurs&ure  -  Methylftther    :     Paiat., 

BebmeU^.,     Eig.    608;     BUd.    606 1 

Verb,  beim  Bvhitaen  666. 
Qyaanfsftnfe-Pbax^lfttheff      }      Pavst,' 

Sohmelip.,  Eig.  608;  Bild,  beim  Er- 

bitaen  von  Pbenylo^anat  mit  KiJUnas- 

aceUt  607. 
Cyanwr«6nx^TrinaetyUlher    :    Paial., 

Big.  606. 
Cyanni«.  Barynm,  ^isKlkes  }  Eig.  604. 
Cyannrs.  Baryum,  seonndJbres  :  Eig.  604. 
C^anurs.  Blei  :  Parst,  Eig.  604. 
Cyannrs.  Kalinm,  primarea  i  Eig.,  Uaa- 

waadl  in  PÜthyleyanorsftnre  604. 
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Cfanvr».  KaUdmj  MotuidAres  :  Big., 
Darit,  Bild,  ron  iBOCTwran&nre- 
AetfaylAtber  604. 

Cyanu».  Natrium  :  Einw.  auf  KaHom- 
inetfayl0iilfat  6SÖ. 

C^annni.  Natrium,  primäre  :  Dartt, 
Eig.  604. 

pyanun.  Natrium,  aeouaclArei  :  Big. 
604. 

Cxanun.  Silber  :  Verb,  gegen  Jod- 
Mbyl  604;  Umwandl.  in  laocyanur- 
sAore-MetbyUtber  mittelst  Jodmetbyl 
696. 

GjsBYerbiadungen :  Erhöbung  der  Flilob- 
tigkeit  durcb  Eintritt  negativer  Ba- 
dioale  155;  Additionsmbigkeit  ffir 
Waseer,  Sobwefelwaseeretoff,  Ammo- 
niak, Amine  und  Hydroxylamin  683  f.; 
Wirk,  der  giftigen  1851. 

Cyttiwaaieratoff  :  Verbrennungswftrme, 
BUdungewfbrme  188. 

CyaawaeseretofliBfture  (Blaus&ure) 
Unteri.  der  Umsetiung  mit  Gbrom- 
eiure  10;  Zen.  beim  Löten  inWae- 
■er  218;  molekulare»  LeitungArer- 
mögen  274;  Gondensation  585;  Einw. 
auf  aldebyd-  und  ketonartige  Verbb. 
585  f.;  Verb,  gegen  Waaeerstoffhyper- 
oxyd  624;  Einw.  auf  Acetylen  666. 

Gyanwaaterstoffs.  Cbinolin  :  Unten. 
961  f. 

Cyolamhi  ?  Verb,  gegen  SAuren  1808. 

Cyclamiretin  :  Dant.,  Zers.  1808. 

C^mldlnaulfoslture  :  Dant.  aus  Diaao- 
cymolaulfoefture  1274. 

Cymol  :  Gompresribilitfttseo6ffioienten 
107;  Diobte,  mittlerer  Abstand  be- 
naebbarteir  Moleküle,  sp.  W.,  Wftrme* 
leitungSYermögen  128;  Verb,  gegen 
Aluminiumoblorid  671;  Bild,  aus 
Campborogenol  1821. 

p-Cymylpbenylcarbinol  :  Darst.,  Big., 
Biedep.  1646. 

p-Gymylpbenylketon  :  Unters.,  Big. 
1645  f. ;  Sfedep.  1646. 

Cyneol  :  Identitftt mitEuoalyptoll822; 
siebe  Gineol. 

Gystdth  !  Verb,  im  Tbierikörper 
1889  f. 

Cysteine  siebe  Amidotblomilcbsluren. 

Cystin  :  Zers.  durob  Wasser  1880; 
Vork.  im  normalen  Harn  1839. 


Dtmpfe  :  Besiehung  der  Dimpfe  homo- 
loger Flflssigkeiten  sum  Molekular- 


gewicht  86;  OesetM  tber  Spaaiftflslty 
Diebte  und  Ausdehnung  bei  giolber 
Verdünnung,  VeriilltniAi  der  A«a* 
debttung  aur  absoluten  Tempetmtur 

.  57;  Verbaltnifs  ihrer  Diebte  sur  ab- 
soluten Temperatur  58;  Tenskm  ge- 
sättigter 74;  Bestimmung  dar  räa- 
tiren  •  Dampfspannung  für  Wanscr, 
wAsserige  Lösungen  und  Oxydhydrate 
74  f.;  Verbiltnifs  der  abeoluleii  Sie- 
detemperatur sur  Dampftpaonnog  75; 
Tension  ges&ttigter,  Mazimalteasion 
und  kritische  Punkte  76;  BenehnBg 
der  Verdampfung  sur  Dissociation 
78 ;  Anw.  bei  rersebiedenen  Drucken 
siedender  Dftmpfe  sur  HerstelluBg 
constanter  Temperaturen  1 19  f. ;  Beet 
der  Dampfspannung  des  Aetbylaiko- 
bols  150 ;  Ueberbitiung  der  Dlaipfe 
siedender  Flüssigkeiten  151 ;  statische 
und  dynamis<^e  Methode  sur  Best 
der  Dampfspannung  150, 151;  Dampf- 
spannung des  AethylalkoboLs  150  £., 
des  <2ueeksilber8  151  f.;  DiMektriei- 
t&tsconstanten  226  f.;  Expansioas- 
kraft  Ton  Dämpfen  geringer  Span- 
nung 564;  siehe  auch  Dampfiipatt- 
nung. 

Damp^aobou  :  Darst  2210. 

Dampfdiebte  :  Best,  der  Dampfdiobts 
des  Tripbenylpbosphinoxydsa6;Best, 
abge&ndertes  Verfahren  nach  Du- 
mas 48;  Bestimmung  mittelst  der 
LuftTordrAngungsmethode  44 ;  ven 
Gasen  bei  hoher  Temperatur  45; 
Widersprüche  in  der  Beet,  (der 
Dampfd.  von  tertifttem  Amjlaoetat 
und  tertiArem  Amylohlorid)  45;  des 
Thoriumchlorüra  46;  Ton  Chlorm«»- 
oxyd  879;  Best  der  Dan^fd.  des 
TraubensAureftthers  1876. 

Dampfdruck  :  Apparat  sur  Best.  73. 

Dampfkessel  :  Ursache  der  Corroaion 
der  Schiffsdampfkessel  2162. 

Dampfpüce  :  Darst  2211. 

Dampfspannung  :  tou  Bromwaaaerstoff- 
sAurelÖsungen  89;  Dampf tendonen  Ton 
Salslösnngen  98  ff. ;  Best  der  Spaan- 
kraftsemiedrigung  ron  SaklOsungen 
94 ;  molekulare  Spannkraftsemiedri- 
gung  95;  VerbAltni(k  der  Spann- 
kraftsemiedri^n^en  su  den  gelösten 
SalsmeQ^en,  sum  Volnm  einer  Lö- 
sung 'a7 ;  Besiebung  mir  m^lekulaien 
€kLohwindigkeit  und  den  Buibungs- 
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ooBffioieittoii  toh  SMwfktiten  IIQ; 

■Ißhe  such  Dftmpfe. 
DAnAXdin  :  Dant*,  Eig.,  Zua.  1815. 
I>UMln  :  Dartt,  Eig.,  Zus.  1816. 
DftoaiB  fragrAos  :   Unten,  der  Wurael 

1816. 
Daphnetiii  :   BeiiehimgeD  su  Pyrogal- 

lii8»&Qre-  and   PhlocoglaoinderiTAteii 

1268. 
Datoliih  :  York.,  Kryvtallf.  2288. 
Decan  :  Siedep,,  sp.  Q^  sp.  W.  661. 
Decantiren  :  Erleichtening  des  qnanti- 

Utiyen  1996. 
DecylenBäare    :     Darst.,    Eig.,    Salze 

1824  f. 
Deoylens.  Barjum  :  Daist.,  Eig.  1324  f. 
DeeyJens.  Calcium  :  Eig.  1824, 
Deojlens.  Silber  :  Eig.  1824. 

Deoyllaoton      (Hezjlbntyrolaeton) 
Darst.  1824  f.;  Big.,  Verh.  1826. 

Debydraoetsftitre  :  Darst.  1415;   Const. 

1486;  Verh.  gegen  Ammoniak,  Um- 

wandl.  in  Pyridinderivate  1437. 
Dehydraoetsftnre-Methyläther  Eig., 

Verh.,  Darst.  der  Natrinmverb.  1486; 

Terh.  gegen  Anilin  1486  f. 
Dehydracetsfture^Methyltttber-Anilid 

(verbhidnng    GisHisNO«)    :    Darst, 

Eig.  1486. 

Debydroacetonbenzil  :  Darst   1649    f.; 

Eig.,  Schmelzp.  1660;  Bromid,  Gonst 

1651. 
Dehydroacetonbeniilbromid    :     Darst, 

Eig.,  Schmelap.  1661. 

Dehydroacetondibensil  :  Darst  1650, 
1661;  Eig.,  Verh.,  Sohmelap.  1661. 

Dehydroacetophenonbenail  Darst, 

Eig.,  Sehmelap.  1661. 

Dehydroacetophenonbensiltetrabromid  : 
Darst.,  Eig.,  SchmeUp.  1661. 

Dehydrobeoioylessigs&nre :  Eig.,  Verb., 
Darst.  aweier  Oondensadonsproducte 
1517 ;  Verb,  gegen  Natriumamalgam 
1618;  Cionst.  1619. 

Debydrobenioylessigsttare-AetbyUlther  : 
Darst,  Eig^  Sc^elap.,  Verb.,  Na- 
trinmyerb.  1518. 

Dehydrobenaylidendiaeetessigs&nre- 
Aetbyl&ther   :     Dant.,    Big.,    Verb. 
882. 

DebydrobenzylozaAtbranoi  Darst, 

Big.,  Verb,,  Schmelzp.  1654. 

Debydrocbolelnsäare  :  Darst,  Eig. 
1888. 


DebydrodipfotoQateobusftora.   :    Dant, 

Eig.,  Sobmehsp.,  Verh.  1807  t;  Salae 

1808. 
Dehydrodivanillin  :  Dant.,  Eig.,  Verb., 

Sobmelap.  1307;  Bild.  1766. 
Dehydromonobromstrychmn  {Bote  0» 

H,9BrNtOa)  :  Darst,  Eig.,  Schmelzp. 

1691. 

Dehydropbotosantons&are :  Darst,  Eig., 

Verb.,  speo.  DrebongSTermögen  1786. 
Debydrophotosantonsftiire*DiätbyUther : 

Darst,  E^.,  spec.  Drebvuagsyerttögen 

1736. 
Dehydrophotosantons.    Baryum    :    Eig. 

1736. 

Debydroscbleimsänre  :  Bild.  1745.- 
Dehydrotriacetonamin  :   Verh.  bei.  4#r 

Reduction  1688.  * 

Dejecte  :  Ver&nderongen  durch  Cholera 

1855. 

Delokansliure  :  Darst,  Verb.  2263. 
DelUmetall :  Darst.  2045  f.;  Eig.  2046  f. 

Densit&tszablen  :  Gtesets  in  Bezug  auf 
Lösungen  48  f.;  Zusammenhang  mit 
dem  sp.  Q.  krystallwasaerbaltiger 
Salze  61  f. 

Denutrition  :  Experimente  über  Denn- 
trition  1826. 

Descloiait  :  Vork.,  Anal.  2286  f. 

Desinfection  :  Werth  desGypses  1866; 
Beziehungen  der  FAulnifsproduete 
zur  Deeinfection,  Desinfectionsmilttel 
2134  f. ;  HersteUung  Yon  Kohle  für 
Desinfectionszweoke  2171. 

Desinfections-Zündhölzolien  Eig. 

1868. 

Desmobacterium  hydrogeniferum :  Rein- 
cultur  2240. 

o-Desoxybenzoincarbonsliure  Verh. 

gegen  Ammoniak  1494. 

a-D^sozybenzoincarbons&ure  Verb, 
bei  der  Reduction  976. 

/9-DesoxybenzoIn-o-carbonsAuse :  Dcrst, 
Eig.,  Verb.,  Schmelzp»,  Verh.  gegen 
Hydroxylamin  1498. 

DesoxybenzoSnoarbonsänreftthylamid    : 

Darst.,  Eig.,  Schmelzp.  1494. 
Desoxybenzolnoarbonsftureamid  :Dant., 

1498  f.;  Eig.,  Schmelzp.,  Verb.  1494; 

Verb,  gegen  Brom  1496. 
/?-DesoxybenzoIn-o*oarbons.     Silber 

Big.  1498. 
Destillation  :  fraotionirte  zur  Best  der 

procentischen    Zos»    der    pestUlate 
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iM  f.-;  ftAetkndite  im  W«Baet«am|^ 
«trom  siur  TrenAuog  dreier  FlfiMig- 
keiten  1 60  f.frftctionirte  des  bakfBoben 
Erd9lB  im  Waflserdampflrtrom  161 ; 
Apparat  8Qr  fmetionirteji  I>estiflclion 
1995;  VorgAnge  bei  der  CroekeneD 
Destillatien  organisoher  Verbindiiii- 
gen  (BaamwoUe,  Jute,  Wolle,  Koble , 
Haa)  1191. 
Detonaüon  :  FertpflaaBangegeiohwiii- 
digkeit  der  Delonatioa  an  fiiiten  und 
ilftnigeii  fiz^oeiTttoffea  179  ff.; 
FortpflaiiEQiigsgeflchwindigkeit  der- 
•elbea  in  BaploM^ntoffen  f  108  f. 

Denteohland  :  Blei-,  Silber-  und  Zink- 
produotion  1041. 

D6v»«if|^t  :  Psendem.     nach    Aragonit, 

Anal.  2278  f. 
Dextran    :   Darfft    aus    Kflbenmelasse 

2146  f. 

Dextrin  :  Best,  der  HjdratioDBwärme, 

der  LOsungswärme,  der  sp.  W.  114; 

Bild,  dextrinthnlieker  Yerbb.   1577; 

UaAerseh.  rem  Traubenzueker   1742 ; 

Vet^.  der  LSsnng  beim  Dordtleiten 

eines    elektrisoben    Stromes     1750; 

Süd.  1767^  Fsrbenreaetionen    1977; 

Nachw.    im    Honig     1981;     Naefaw. 

einer    dextrinartigen    Snbstanx    im 

Katarbenig  2199  f. 
DextropittArs&are  Darst.,      Sig., 

Sebmelsp.,    Verb.,   spec.    Drebnngs- 

T^nootOgen  1668;  Balse  1564. 
Dextropimarsfture-Aetbyl&tber  :  Darst, 

£ig.,  Scbmekp.  1664. 

Dextropimars.  Celciam  :  Eig.  1564. 
Dextropimars.  Natrium  :  Eig.  1564. 
Dextropimars.  Silber  :  Eig.  1564. 

Dextrose  :  Tabelle  der  Reduction  Feh- 
lin g'scher  LOsung  mittelst  Dextrose 
15 ;  CapiUarKatseonstanten  80 ;  Reae- 
tionsgeschwindigkeit  1788;  Isolirung 
aoi    dam  Safte    der    Schaeebeeren 

1740  £(    Yach.    bei    der   GUUirung 

1741  f. ;  Bild,  bei  der  8|ialtang  des 
Miloksuckers    1744,    1745;     Dsirrt. 

'  aus    Beisst&rke    1756;    Yerg&bning 
laao  f. ;    Best    1977 ;     siehe    aaeh 
Traubenzucker. 
Dextrosecjanhydrin  :  Dant  1740. 

Dia^MphanU ::  JmI.  2807. 

Diabetes  :  York,  von /^Hydrexybotter- 
«&tire,  ton  erOre'tonsfture  im  diabeti- 
velMtt  Harn  184». 


DiacelMkflM  t  Md.  M4. 

Diaoetbemsteinstiire  -  Aelfaf  MUliar 

Einw.    auf  Amm<Milak  nnd 

Amine  805    ff.;    Einw.    auf  Bjäf- 

xylamin  1198. 
Diaoetbemsteinsänre  -  AethyUltker  -  Na- 
trium ;  YerlL  gegen  Jod  1871. 
DiaeetebutenylmenoehlerhTdiini  Danl, 

1177. 
Diacetonamn  :  Yerbb.  mit  Aldehyd«! 

788   ff.;   Yerb.    beim    Oontaot   mit 

fcstem  Aetikali  798. 
Diacetonaminanhydrid  t    Danl ,   fig., 

Yerh.,  Cbloroplatinat  798. 
Diacetonphosphinsfture  (Isopropylaeeto- 

njlpheephiBsaiire)  t  J^tMt,    1^16  1 ; 

Darst,    Eig.,    Satee    1616;     CohL 

1617. 
DiaottoophoepfauulaM-Oxim    £  Dant, 

Eig.,  Yerh.,  Sofamelsp.  1817. 
Diaeetonphesphorchlorohromld ;  Daat, 

Eig.,  Yerh-,  Schmelap.  1616. 
Diacetonphospborohlorfir  :  Daiat  1614 

f.;  Eig.,  Siedep.,  Schnkeli{».,  ep.  (k, 

KrysUlk,  Yerh.  1615. 
DiacetonphoephortricUorid     :     Daist, 

SUg.,  Yerh^  BohmeLqp.  1616. 
p-Diaoetoxyphenanthrenohinoii  :  Daist, 

Eig.,  Yerh.  1674. 
Diaoetylamidoalisarin    :   Darst,     Eig., 

Yerh.  129a 
Diaoetyloodeln    :    Absorptionsepeetnim 

825. 
Dlaoetyloupretn  Darst ,        Big., 

Schmelzp.,  Yerh. ,   Krystauf. ,   Bali« 

1711. 
Diaeetyleyanfd  :  Danft  1828   f.;   Big., 

8«3imelsp.,  Siedep.  1829. 
Diaoetylcyanursinre  :  Bild.  805. 
DiMetyl-«i-diehler  -  m  -  d  ümntihTdroehi- 

non  :  Darst.,  Siedep.  1466  f. 
Diaoet/l  -p  -  dsehlor  -p  -  dibreoshydroehi- 

non  :  Daiat,  Biedep.  1688^ 
Diaoatylen  ?  Darst,  Big.  MM. 

Diaoetylendiearbons&ure  :  Daxtt,  fig., 
Yerh.  1898;  Dazet  1899  t;  V«Hl 
ihrer  alkoholiadna  LflMmg  gagen 
Salss&uregas  1400. 

Diaeetylendkubensauie-AeithTillker  i 
Darst,  Big.  14i08« 

Diaoetylenmonocarbonafture  ^«rtlir- 

seheinliohe  BOd.  1899. 

DiaoetylfiimarAure  -  AethyUlther 
Daiwt     1870    f.;    Bfg.,     fMttMbp. 
1871. 
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DkeetyllMikoRitlliytoiiTioletl  :    Dutt. 

Big.  2S26. 
DlaoetylniAlcliiflaoreseaiXii  s  Dmt,  Big. 

Schmelsp.  It76. 
DiaoetrlnaphÜdiii  :  Dant,  Eig.,  Verh 

1074. 
DiacetyloaplityleDdiaiiUB  :  Oarst.,  Big. 

Yerh.  1041. 
Diacatylpentamethy^leniliAiiim  :  Dant. 

Big.  779. 
Diaoetyl-p-Phenylendilutnistoff   :    Bild 

695. 
Diaoetylphenylo^ftthenylamidoziin 

Dant.  1141;  ESg.,  Verh.  1149. 
Dlacetfl-p-tolnylamido-p-metbjUxyiii- 

dol  :  Dant.,  Big.,  Ywh.  1149. 
Diadelphi«  (Ainatholit)  :  York.,   Kry- 

stallf.  S98d;  Aaal.  2284. 
DlAtfaenylAlkobol    :     Dant,      Siedep. 

1165. 
Diftthoxykorksftare  :  Dant,  Big.,  Verh., 

Balse  14S2. 
Diathoxykorks.  »über  :  Big.  14B2. 
Diftthozjkorks.  Zink  :  Big.  1482. 
DiftthozypyiidiB     liehe    Diozypyridin- 

diathjlAther. 
DiAthjri-p-amidobeiuoMiaffe  Bild. 

1468. 
DiAthyl-p-amidobenmMlare-Aethjrl- 

fttber  :  Dant,  Big.,  Siedep.  1458. 

ce-DUtbyUmidobattenaure  Dant. 

1429  f. ;  Big.,  Yerb.,  Sehraekp.  1480. 

ix-DiAtbylamidobutten.  Kupfer  :  Dant 
\m  t;  Mg,,  Yerb.  1480. 

Diütbylamin    :    kritische    Temperatur 

und  Druck  60;  WArmecapacitAt  181; 

Yerbremmogfw&rmey  Biidnngsw&rme 

188,  198;   8nb»tatutiQn8w&rne  199; 

elektrieche     Leitongef&bigkeit    280; 

Yerb.    gegen    3iUfocyaniirs&are-Me- 

tbylAtber   und    Gyanurcblorid    620; 

Yerb.   gtgen  Ozymetbylefi  776  ff.; 

Bfaiw.  auf  Ozymetbylen  1298;  Yerb. 

gtgen  Aoeteesigathfr  1851  f. 
Diätbylanilin  :  Binw.  auf  Benaoyloblo- 

M  847    f.;  aof   Py-l-CblorobiBotin 

992. 
DiHhylbensamid  s  Yerb.    gegen    Sal- 

petenilare  1465. 

p-DÜthylbeazol  :  Bild.  ^71. 
DÜtbylciurboBat  i  Darrt.  1227. 
DkUbylearbozyttbyloyanarat  :    Daret., 

ßcbmelip.,  CoDst.  1169. 
DUlthyiaidorbyAriii  :  Bie^ep.  166. 

luxe  t  Bild.  694. 


DUtbyloyanurcNUife,   iiomere  :  Dant., 

Big.  604. 
Difttbyloyananftiire,  neue: Dant,  Big., 

Yerb.  605  f. 
Diätbylcyanun.  Baryum  :  Daret,  Big. 

des  isomeren  608;  Big.,  Yerb.  604. 

Diätbylcyanun.  Blei  :  Big.  608. 
Difttbylcyanurs.  Silber  :  Big.  608. 
Difttbylbydroxylobinon  :    Dant.,    Big., 
Yerb.  896. 

Diäthylketon   (Propion)  :  Yerb.  geg^ 

JodAtbyl  und  Zink  ll56;  Bild.  2081. 
Diätbylmalonsfture  :   Yerb.   gegen  SiJ- 

petersAure  1317. 
DiAihyloxymetban  (MetbylenAtber, 

MetbylenglyoolAtber)   :    Bild.,    Big, 

664. 
Di&tbylprotocatecbusAure  :  Bild.    1770. 

a-^Difttbylpyridin  :  Darat,  Big«,  Yerb. 
829. 

Di&tbylsulfld  :  YerbnnBiingswAnne, 
Bildnngsw&rme  184. 

Di&tbyltaurin     :    Dant.,    Big.,  Yerb., 

Scbmelzp.  1569. 
Diatbyl-o-toluidin  :  Darst,  Big.,  Yerb. 

887. 
Di&tbyl-p-tolnidin  :   Yerb.    gegen   Bai- 

petenAure  886. 

Diallyl    :    YerbrennongswArme,     Bü- 

dnngswArme  182 ;  Yerb.  gegen  Brom, 

Zus.  668. 
DiallylAtbylendithiohamstoff    :    Dant., 

785  t;  Big.,  Yerb.  786. 
Dialiyl-p-amidobenao88Anre  Dant., 

Big.,  Yerb.,  Scbmelzp.  1458. 

Diallylearbinol  :  Darst   des   Cblorby- 

drms   und    UmwandL    desselben    in 

das  Oxyd  1209. 
Diallyldicblorby drin  :  Bild.  582 ;  Yerb. 

gegen  Aetskali  1205  f. 
Diallyldioxyd  :   Dant    1205;    Siedep. 

1206. 

DiallyiessigsAure  :  Darst.,  Big.  1484. 

DiallylmalonsAnre  :  Yerb.  gegen  Sal- 
peiersAure  1817;  Krystallf.  i486. 

DiallWoxalsAure  :  Dant  1482  f.;  Big., 
Scbmelzp.,  Salze,  Yerb.  mit  Brom 
1488;  Formel  1484;  Yerb.  mit  Chlor 
zu  C(C,HeCl),OH-COtH,  mit  Brom 
zu  CsHitBr^Os  1488. 

DiallyloxalsAnre-AetbylAtber    :    Yerb. 

mitficom  zn  G(CtH5Bra),0H-C0|GA 
1488. 
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DudlylozmU.  ▲mmoBinm  :  Big.,  Ymk* 

1438. 
Duaiylozal«.    Liihiam    :    Big.,    Yerh. 

1488. 
Dialljloxals.  Natrinm  :  Eig.  1488. 
Dudlyl-o-phenjlendithiohArnBtoff 

Dant,  Eig.,  Yerh.  855. 
Diallyltetrabromid  :  Bild,   zweier  iio- 

merer  668. 
DiallylthiohArnstoff  :  Bild.  888. 
Dislljl-o-tolnylendithlohamstoff :  Dant. 
^882  f.;  Eig.,  Yerh.  888. 
Diallyl-o-p-tolaylendithioharnttoff 

Dant.,  Eig.,  Yerh.  886. 
Diallyl-p-tolaylendithiohamfltoff 

Darst.  856  f.;  Eig.,  Yerh.  857. 
Diamant  :  Kohlang  von  Eisen  458. 
Diamarin-Salpeters.  Silber :  Darst,  Eig., 

Yerh.  948. 
Diamidoaoetylphenylsnlfon      :     Darst., 

Eig.,  Schmelsp.  1590. 
Diamidoamarin  :   Darst,    Eig.,    Yerh., 

Salse  942. 
o-Diamidoanisol  :  Yerh.  gegen  Qlyozal 

2088. 
Diamidoasobenaol   (Chrysoldin)  :  Anw. 

als  Sensibilisator  848 ;  Bild.  1049. 

Diamidoasobeniol,  symmetrisohes 
Identit&t  mit  Asylin  1028. 

Diamidobensophenone,  tetraalkylirte  : 
Anw.  zur  Darst  Yon  Farbstoffen 
2219,  2248,  zur  Darst  von  sab- 
stituirten  Aaraminen  2249. 

a-Diamidoohinolin  :  Darst  des  Zinn- 
doppelsalzes, Eig.,  Yerh.  der  freien 
Base,  zwei  Cliloroplatinate.968. 

^Diamidochinolin  :  Darst,  Big.,  Yerh., 
Platindoppelsalz  969. 

Diamidodimethyltriphenylmethan :  Bild. 

.  einer  krystaUisirten  Yerb.  mit  Ben- 
zol, Eig.  des  Platinsalzes  dieser  Yerb. 
929. 

Diamidodinaphtyle  Darst    zweier 

isomerer  (Naphtidin ,  Dinaphtylin) 
1074. 

Diamidodiphenyl  (Diphenylin)   :   Anw. 

zur  Darst.  von  Dichinolyl  1021  f. 
p-Diamidodiphenylamin  :  Bild.  648. 

p-Diamidodiphenylaminorethan  :  Darst, 
Eig.  648. 

Diamidoditolyl  :  Bild.  Yon  Farbstoffen 
mit  Diazobenaolsnlfosäare  2236. 

Diamidodixylyl  :  Bild.  Yon  Farbstoffen 
mit  DiazobenzolsolfosHare  2236. 


Diamidodnfol    :    Daitt,    Big.»    Verb. 

1669. 
Diamidoduryls&iire  Dartt,       Eig., 

Schmelzp.,    Yerbb.    mit    Salm-     aod 

Bohwefekftnra  1528. 
Diamidohydroaoridinketon  Diant, 

Big.  930;  J^.,  Yerh.  932. 
m-DiamidohydrozimmtsInze  :  Termohte 

Darst,  Salae  1508. 
Diamidomethyltriphenylmethaa,        ieo- 

mores  :  Bild.  929. 
Diamidoozyacridin  :  Darst  der  Snlfo- 

sftnre  933. 
Diamidooxymethyltriphenylmethaa 

Darst,    Big.,    Schmelzp.,    Eig.    des 

Chloroplatinates  926. 
Diamidooxysulfobenzid  :  Anw.  daasel- 

ben  oder  seiner  Dgod-,  Dichlor-  nnd 

Dibromderiyate  snr  D«nt  yoü  Azo- 

farbstoffen  2238. 
Diamidoozysnlfotolnid  :  Anw.  deaadben 

oder    seiner  Methyl-,    Aethyl-     und 

AmylAther  zur  Darst  Ton  Aaofarb- 

stoffen  2238. 
a-Diamidophenanihrenohinon  Bild. 

1288  f. 
p-Diamidophenanthrenohinon   :    Daist, 

Big.,  Chlorhydrat  1674. 
Diamidophenylsnlfon    :    Yerh.     gegen 

Aoetanhydrid  1590. 
Diamidopsendocnmol   (Psendocomylen- 

diamin)  :  Darst,  Big.,  Yerh.  906. 
Diamidotetraozybenzol    :    Bild.,     Yerh. 

1262  f. 
p-Diamidothymol  :    Darst.   des   CUoi^ 

hydrates  i668. 
Diamidotolnolazobenaol  ^Tolaylen- 

diaminchrysoldin)  :  Dant  1060. 
Diamidotoluol-p-snlfinstore  Daist. 

1601  f.;  Big.,  Yerh.,  Bleisals  1602. 
Diamidotolaol-p-snlfins.     Blei    :     Big. 

1602. 
Diamidotolnol-p-thiosnlfos&ora  :  Darst, 

Eig.,  Schmelzp.,    Yerh.,   Salae    1601, 
Diamidotoluol-p-thioBulf(M.   Blei  :   ^ 

1601. 
Diamidotolnol-p-thioenlfos.      Natrium 

Big.,  Yerh.  1601. 
Diamidotolaol-p-thiosttlfos.         Sflber 

Big.  1601. 
Diamidotriphen^methan  :  Modifioation 

der   Dant    ans    Bensaldehyd    md 

Anilin  925;  Bfld.  929;   Yerh.   beim 

Diasotinn  1086. 
o-Diamido-m-aylol  .     (m-Xylylea-o-di- 

amin)  :Dant,  Big.,  Yerh.  1051. 


J 
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Diamido-p-zfloto  :  Yerh.  der  drei  Iso- 
meren gegen  Bhodanunmoninm 
778. 

Diemidoxjloltnlfosftnre  :  Darst,  Eig., 
Verh.,  Salse  1586. 

Diamidozylolralfoe.  Barjom  Eig. 
1686. 

DiemidozyloisolfoB.  Blei  :  Eig.  1686. 

Diamidoxjlolsnlfoe.  Kaliam  :  DatsI 
Eig.  1685. 

Diemine,  aromatieohe  :  ehem.  Verh. 
864  ff.;  Best  ihrer  Const.  859  f. 

m-Diamine  :  Trennung* von  den  o-nnd 
p-Diaminen  869  f. 

o-Diamine  :  Yerh.  gegen  Gyan  585, 
gegen  Phenjlcjranat  590;  Chinoza- 
finbild.  durch  Einw.  der  Gruppe 
(CH«C1)G0-  auf  O-Diamine  851  ff.; 
Nachw.  derselben,  Trennung  von  den 
jB-  und  p-Diaminen  859  f.;  Erk. 
1955. 

p-Diamine  :  Trennung  yon  den  o-  und 
m-Diaminen  859  f. 

Diamylen  :  Molekulairefiraction  814. 
Dianilbenienylmalonalure-AethylAther : 

Darst.,  Eig.,  Bchmelsp.    1844;  Verh. 

beim  Erhitaen  1845. 

Dianilido-Benaoehinon  :  Darst  1664. 
Dianilido-Benzochinon-Anilid   :    Darst 

1664  f.;  Eig.,  Bohmelzp.,  Sake,  Yerh. 

gegen  alkoholisches  Kall  1665. 

Dianilidoohlnon  :  Darst  1663. 
Dianilidodichlorehinon  :  Bild.  1663. 

Dianilido  -  a  -  dichlorchinon  Darst, 

Eig.,  Yerh.,  Schmelap.,  Identitftt  mit 
ChloranilaniUd  1662. 

Dianilidomonochlorohinon :  Darst,  Eig., 
Schmelsp.  1662. 

DiaaÜidoorthophosphorsiore  :  Darst, 
1627;  Eig.,   Sohmelsp.,    Yerh.  1628. 

Dianihranyl  :  Darst,  Big.,  Schmelap. 
1658. 

Diapocinohonin  :  Darst  1718. 

Diastase  (Amylase)  :  Einw.  auf  Bttrke 
1757  f.,  1759;  Ursprung  der  Diastase 
1791  f.;  Wirk,  auf  Stirke  1865 f. ;  di- 
astatische Wirk,  des  Gummifermentes 
1870;  Untersoh.  tou  diesem  1871; 
Yerh.  gegen  Gummiferment  1871, 
1872;  Bild,  aus  Protoplasma  1875  f.; 
Yenuckemng  yon  Stirke  dureh 
Diastase  1982;  Einflufo  des  Saccha- 
rins auf  die  diasüsche  Wirk.   2099. 

Diatomeenpellite  :  Anal.  2278  f. 


Diatomit  (DiatomeenpelUte)  :  Anal. 
2278  f. 

Diasoacetamid  :  Darst.,  Eig.,  Yerh.; 
Yerh.  gegen  Jod  1029;  Eig.  eines 
isomeren  1080  ff. 

Diazoacetophenonsnlfos.  Natrium 
Yerh.  bei  der  Beduction  1098. 

Diasoamidobenzol  (Diasobensanilid)  : 
Anw.  als  Sensibilisator  850  ;  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Bedehungen  zu  dem 
Amidoazobenzol  1048  ff. ;  Yerh.  gegen 
m-Toluylendiamin,  gegen  m-Pheny- 
lendiamin  1050;  Yerh.  bei  der  üm- 
lagemng  1062. 

m-Diazoamidodiazobenzolimidchlorid 
Darst.,    Bild,    von    Farbstoffen    mit 
Phenolen  und  Aminen  1026. 

Diazoaraidopseudocumol  :  Darst,  Eig., 
Yerh.  905. 

Diasoamidoverbindungen  :  Bild,  bei 
der  Einw.  yon  Diazoyerbb.  auf  ß- 
Naphtylamin  1038  ff. 

o-Diazoanisol  siehe  o-Diasophenol- 
methylAther. 

Diazoazobenzol  :  Anw.  zur  Darst.  yon 
Azonaphtolfarbstoffen  2288. 

DiazoazobenzolmonosulfosAure  :  Anw. 
zur  Darst  yon  Azonaphtolfarbstoffen 
2288. 

Diasoazobenzolsulfosfture :  Yerarbeitung 
auf  Azofarbstoffe  2285  f. 

a-Diazoazonaphtalin  :  Darst  1072. 

Diazobenzanilid  (Diazoamidobenzol) 
siehe  DiazoamidobenaoL 

m-Diazobenzenylazozimbensenyl 
Darst    des   Chlorids,  Eig.  desselben 
1124. 

Diasobensidin  :  Bild,  yon  Farbstoffen 
mit  Sulfoefturen  der  aromatischen 
Amine  2286. 

m-Diazobenzo8stture  :  Anw.  zur  Darst. 
gelber  Farbstoffe  2288. 

p-Diasobenzo88fture  :  Anw.  zur  Darst. 
oranger  Farbstoffe  2289. 

Diasobensol  :  Yerh.  des  Beactionspro- 
ductes  aus  Diazobenzol  mit  ^-Naph- 
tylamin bei  der  Oxydation  1046  f. 

p-Diasobenzolazosalicylsfture  Yerh. 
1059. 

Diazobenzolbromid  :  Yerh.  beim  Er- 
hitzen 1088. 

Diazobenzolchlorid  :  Yerh.  beim  Er- 
hitzen 1088;  Einw.  auf  Natrium- 
benzoylessigftther  1066,  auf  salis 
Thiophenin  1195. 

Diazobenzolsnlfosiure  :  Einw.    auf  ß' 
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NapbtyUinSn  1089;  Eiuw.  auf  s«]st. 

Thiopbenin    1195;    Bild,   ron   Fftrb- 

Stoffen  mit  Bensidin  2286. 
Diasobeütol-Thiophenin-Chlorbydrat    : 

Dant.,  Big.,  Verb.  1195. 
DiaeobernatemsAure         Unters,     ibrer 

Derivate  1088  ff. 

Diazoberastelnsftnrefttber  :  Darat  1084. 
DiaEobemsteinsftare-Aethylätber 
Darst.,  Verb.  1084. 

Diasobemsteinsfture-DifttbylAtber 
Ersatz    des      Oxätbyls     dtircb    die 
Amidogmppe  1085. 

Diazobemsteinsäare-MetbjlAtber 
Darst,     Verb.     1084;     Verb,     beitn 
Btebexilassen  seiner  LOsung   1035    f. 

Diazoeymolsulfosanre  :  Yerb.  gegen 
BromwasserstoffsAure  1274. 

p-Diasodimeihylanilinoblorid  :  Darst., 
1028. 

DiasoSssigsAure  :  Big.  ibrer  Aetber, 
Salze  1028. 

ÜiasoAssigsAare-AetbylAtbeRVerb.gegen 
Tolnol,  gegen  o-Xylol,  gegen  Benzol 
676;  Eig.  1028;  Verb,  gegen  alko- 
boliscbes  Ammoniak  1029;  Verb, 
beim  Erbitzen  1088;  Verb,  gegen 
Aldebyde  1446  f. 

DiazoßssigsAure-MetbylAtber  Eig. 

1028;  Verb,  gegen  Ammoniak  1029; 
Verb,  beim  ]&bitzen  1088. 

Diazokoblen Wasserstoffe  :  Verb,  bei  der 
Beduction  1082. 

a-Diazonapbtalin  :  Bild.  1072;  Einw. 
auf  salzs.  Tbiopbenin  1195;  Anw. 
znr  Darst.  Yon  Azonapbtolfarbstoffen 
2288. 

^-Diazonapbtalln  :  Einw.  anf  Amido- 
pbenole 1046;  Anw.  znr  Darst.  von 
Azonapbtolfarbstoffen  2288. 

Diazonapbtidin  :  Darst.,  Einw.  anf  ß- 
NapbtolsnlfosAnren  tind  Bild,  violetter 
Farbstoffe,  Platindoppelsalz  1074. 

DiazonapbtionsAnre  :  Einw.  auf  ß- 
KapbtylaminsnlfosAure  2282. 

Diazonitrodiozycbinonkaliumi  saures  : 
Eig.  1262. 

Diazonitrodioxychinonnatriom,  teures  : 
Darst,  Eig.  1262. 

Diazonitrodioxycbinonsilber,  saures  : 
Eig.  1262. 

o-DiazopbenoI  :  Einw.  auf  ^-Napbtyl- 
amin,  Salze,  Acetyl-  und  Benzoyl- 
▼erb.  des  Reaotionsproductes  1044. 

p-Diazopbenol  :  Einw.  auf  /^-Napbtyl- 


aain,  EUg.,  Verb,  im 
duotest   seiner  Aoetyl-  oad  Banaoyl- 
▼erb.  1045. 
Diaaopbenole    :   Ei&w.   anf  /9-Naplityl- 

amin  1041,  1048  f. 

o^DiazophenolmethylAibar  (Dlssioafii- 
sol)  :  Einw.  auf  ^-Napbtylamin,  Rig., 
Verb,  des  Beaetioaaprodnctn,  aaiiur 
Aoetyl-  und  Benioylverb.  1046  f. 

Diazo-p-pbenylendiamin  :  Yerii.  gagwi 
m-PneBylendiaakinoblorhydrat    SS8 1 . 

Diazo-m^pbonylenoxamimisre  :  Dant., 
Verb.  1026. 

Diazopseadocumolsulfina.     Baryum 

Eig.  908. 
Diazopsendoenmolsnlflna.     Natrinm 

Darst,  Eig.  908. 
Diasopsendoeumolsuilns.   Silber  :   Big. 

908. 
Diazorosanilbi    :    EinW.    auf   Kapbtol- 

sulfosAuren  1059. 
Diazosalze  :  Const.  der  aus  /9-Kaplityl- 

amin    und    Diazosalzen     erballeneo 

Verbb.  1046  ff. 
DiasosueciBamiBtAiire^AetbylAther 

Darst,  Eig.,  Verb.  1085. 
Diazotbio-p-tolnidin  :   Verb,  g^gao  ^ 

Napbtol,     g^en     Napbtyiamiaaiilfo- 

sAuren  2281. 
DiaiotoluoldisolfosAure  :    Daist,   Big., 

Verb.,  Salze  1578,  1580. 
Diazotoluoldiflulfos.  Barvnm  :  Eig.  1580. 
Diazotoluoldisulfos.  Blei  :  Eig.  1580. 
Diazotoluoldisulfoa  Kalium  :  Eig.  1 580. 
Diazoverbindttngen  :   Verb,    beim    Er- 
hitzen mitSalpeternAure  845;  Unten. 

derjenigen    der    Fettreibe    1028    ff.; 

Verb,   gegen  Alkobol   1082$    Binw. 

auf  j9-Napbtylamin  1088  ff. 

Diaao-p-xylolmonoenlfosAure  :  Uant, 
Eig.,  Bild,  von  Azofarbsloffen  mit 
Aminen  und  Pbenolen  894. 

m-Diazoxylol-p-BulfosAure  :  Darst.,  £ig. 
1588. 

DiaaoaimmtsQlfoB.  Natrium :  Verb,  ism^ 

SalasAore  1100. 
Dibensenylaaoxim  :   Bild.    1121,    1188, 

1135. 
DibeDzbydroxansAnre  :    Gonat   8M  f., 

1129. 
o^DibenzbydrozamsAure-AetbylAtber 

Const  11 80  f.;  IdentitAtmit  Beaasyl- 

AtbylbenzbydroximsAore  1181. 
^DibensbydroxamsAure-Aetbylätbar 

Const  1181. 
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IMteftsDylsoetöa  :  Dant.,  Big.,  Yerh., 

Schmelsp.  1648. 
DibenioyUinuriii   :   Bild.,  Eig.,  Verlu, 
•      Platinsalz  949. 
DibomojlbenwtoiiuaaTtt-Aetbylftther    : 

Eig.,fik9ihmelBp.,yerb.,  DinatrinniTerb. 

1Ö16. 
Dibensoyldiaoetyiath«!  :    Dant,   £ig., 

Sebiukp.,  Verb.  1649. 
Dib0ttsoyl  •  p*  dimnldodipbeDyUaiittaM- 

tban  :  Darrt.,  Big.  64B« 
DibenioyldiaiietbylAiiiliii  veriaobte 

Dan!  847. 
Dibei»ojl6iBig8aiini :  Eig.,  Verb.,  Saite 

1518. 
OibenaojrlMBigsAiu«*  Aetbylitber!  Dant^ 

Etg.  1518. 

DlbenaoyleMlgs.    Aminoniam         Eig. 

1518. 
DlbekiBoylessIgs.  dflber  :  Eig.  151S. 
DibenaoylfamaTsfttire  -  Aetbyiatber 

wabisobeinliobe  Bild.  1515. 
Dibensoyl-p-bydrozylocbinon  :  Darst., 

Eig.  695  f.;  Eig.  des  NitroprödtieteB 

und  einer  Bvomverb.  896. 
Dibensoylmeeitylen  :  untere.  706. 
Pibenioylpbenylbydrazin  s  Bild.  1106; 

Oonet.  1108. 
Dibenaoylpbenylhydraainnatriiun 

Dsrtt,  Eig.,  Verb.  1106. 
Dibensoylreeorcin  :  Verb,  gegen  Salpe- 

teYeAiure  1)58. 
Dibenayl  :  Büd.  670. 
Dibettiylareinoxyoblorid    (Cblorwaseer- 

rtofffl.   Dibenxylarsiiksiare)  :   Darst, 

Big.,  Verii.  1680. 
DtbensylarsinMure  t  Darst  1639  f. ;  Eig., 

Verb.,  Bobmebip.,  Verb,  mit  flUlasanre 

1680. 

üibengylarsins.    Silber    :    Big.,   Verb. 

1680. 
<HDibansTloarl)(msaiire  :   Darst,   Eäg., 

Sobmekp.  1497. 

Dibensylessigslttre  (Hydrobensylalmtn«- 
sftnre)  :  IHirst,  Eig.,  Verb.  1600. 

DibensylmaloBSAore  :  Darst.,  Big.  578. 

DibanaylmesiMen  :  Darst  708  f.; 
Bild,  einer  Verb,  mit  Beniol  708. 

Dibensylmetban  siebe  Dipbenylpropan. 

Diborsinre-TetrapbeBylftlber  :  Darst 
1381. 

Di-o-bromacet-p-amidopbenol  :  Darrt., 
Big.,  Verb.,  Scbnelsp.  1889. 

o-p-Dibromaoet^o-amidopbeaol  :  Darst, 
Eig.,  Sobmels)).  1889;  Varfa.  1840^ 


Dibromaoetaapbtalid  :  Darst  ans  /f^«)- 

Monobrom-a[4i-a]nidoaoetiiapbtalid, 

Sobmelzp.  756. 
Dibromaoetopbenon     t     Darrt,     Big., 

Darst  ven  Derivaten  1689. 
Dibrom-a-fttbyl-^-metbyl-p-tolaobinO' 

lin  :  Darst,  Big.,  Verb.,  Salae  999. 
Dibromatbyltbiopben   :  Darst  1196  f.; 

Eig.  1197. 
Dibromamidobensolsalfosauren   :   Oxy- 
dation der  isomeren  Säuren  1698. 
DibromamidoYndigo   :   Absorptlons^MC- 

tmm  838. 
Di-o-brom-p-amidopbenol :  Darst,  Big., 

Verb.,  Salse,  Bobmebp.  1389. 
o-p-DibroTn-o-amidopbenol :  Darst,  Big., 

Vei'b.,  Sobmelsp.,  Sake  1389. 
Dibromaasmoncbelidonsaare     t     Verb. 

beim  Erbitsen  1438. 
Dibromanitih  :   Unfltbigkeit,   sieb   mit 

Gyan  zu  yerbinden  868. 
Dibromanissaure  :    Verlt   gegen  Jodr 

wasserstoffsänre  1476. 
Dibromasobeoaoldiiulfosaare   :    Darst., 

Eig.,  Verb,  des  Kaliumsalzes  1593. 
p-Dibrombeniol :  Darst  aus  Anilin  844; 

Verb,    gegea    Cbloricoblensäureatber 

1878. 
Dibrombemsteinsaure  :  Darst  1897. 
^/-Dibvombrenssobleimsanre    :    Verb. 

gegen  Schwefelsaure  1574. 
^j^-Cibrombrensachleimsaure    :    Verb. 

gegen  Scbwefelsaure  1575. 
Dibrombrenatraubensäure  :  Darst,  Eig., 

Verb.  1340  f. 
Dibromoampber  :  KrystaUfl  576,  1657. 
d-Dibromcampber  :   Verb,  gegen  salaa 

Hydroxylamin  1659. 
^'Dibromoampber  :   Verb,  gegen  salas 

Hydroxylamin  1659. 

Dibromoampbylen  :  Darst,  Big.  764. 
DibromGitraconimid  Darst,     Eig4, 

Scbmelzp..  Verb.  1890. 
Dibromd^odbenaol  Darst,     Eigi<, 

Scbmelzp.  844. 

Dibromdimetbylaiitbraee&  t  BiUL,  Big. 

673. 

Dibromdinitrofluoreseelte  t  Abeoi^ons- 

speotram  888. 
Dibromdinitrotbiopben   :    Darst,   Big. 

1191. 
Difaromdinitro-o-xylol  (Dinitrodibrott-o* 

xylol)  :  Darst,  Big.  696. 
Dibromdipseudoonmenol.  t  Darst,  Eig., 

Verb.  1878. 
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Dibromditolyl :  Dani.,  E|g.,  Verk  gegen 

Chromeiim  768. 
DibromeesigsAure  Bfld.,     Biedep., 

Schmelzp.  1166. 
Dibromeugenol    :    Dent,    Eig.,    Yerh. 

1276. 
Dibromengenoldfbromld    :  Dwmt.,  Big., 

Verb.  1274  f. 
Dibromflaorescse&i :  AbsorptionMpeolniiii 

828. 
DibromftunAnftareamid    :    Dant,    Eig. 

1867. 
a-Dxbromfarfiuran   :   Dant,   Eig.,   Bie- 

dep.  1178. 
a-Dibromfiurfanuitetrabroinid   :  Danl, 

Bcbmebp.  1178  f. 
j9-DibroiDfdrfQrtuiteti«broniid   :   Dant, 

Eig.,  BcbmeUp.,  Verb,  gegea  Smlpeter- 

anre  1179. 
Dibrondiydrooampbeii    :    Dant.,    Eig. 

768. 
Dibromindmsol    :     Dant,    Eig.    1096; 

Verb.  1096;  Bild.  1102. 
Dibromlndigo    :     Abeorptionispectram 

828. 
DUnromindopbenin  :  Dant.  1162. 
ÜibroinJodaciT-Uore   :  Dant    1888  f.; 

Bobmekp.,  Verb.  1889. 

DibromjodAtbylen  :  Bild.  1889. 
Dibromiaatin    :    Einw.    auf   Tbiopben 

1162. 
Dibromkorksftare  :  Terb.  gegen  ABcali- 

lange  1880  f. 
DlbromlftTTilinsftnre  Dant,    Eig., 

Bcbmelzp.  1888. 
Dibrommaleinimid  :  Bild.  1687. 
DibrommaleSnaftore  :   Bild,  ans  Pyrrol 

794;  BUd.  1179,  1674. 
DibrommaleInB.  Silber  :  Eiff.  794. 
Dibrommetbylätbjlhydroebmon:  Dant, 

Big.  1266. 

Dibrommetbylammoncbelidonsftnre 
Dant,  Verb,  beim  Erbitsen  1428. 

DibrommethyloxypTridin  :  Dant.,  Eig. 
1428;  Bcbmelip.  1426. 

Dibrommonozypbenylanlfoii  :  Dant., 
Big.,  Bobmelsp.  1691. 

Dibramoapbtalin  :  Bild,  eines  am'ß'w 
oder   a[4]-/9'[8]'dibroninapbtalin8   764. 

^Dibromnapbtalin  :  Yerh.  gegen  Brom 
760. 

m-Dibromnapbtalin  :  Bild.  768,  764. 
Dibronmapbtalintetnbromid  Bild. 

iweier  isomerer  760;  Dant.,  Eig.  dea 

•weiten  isomeren  761. 


Dibromnaphtalin-g-tetrabromid  :  Daist, 

Big.  760. 
Dibrom-a-napbioeiiinon   :  Daret,  Sg^ 

Verb.,  Bcbmelxp.  1670.  * 

Dibromnapbtylamin  :  Dant  etnas  iso- 
meren  764  f.;  Eig.  766;   Darst  und 

Eig.    eines   dritten   isomeren    765  f. 
Dibrom-/?-napbtylamin    :  Darst,  Eig., 

Verb.,  Acsetylyerb.  1042;  Bild.  1044. 
Dibrom-m-nitroaoetophenoa  Dant, 

Eig.,  Bobmelsp.  1689. 
Dibromnitrocbinon  Dant,       Rig., 

Bohmelip.,  Verb.  1664. 
Dibrom-m-nitropbenelol  :  Dant,  Eig., 

Bcbmelsp.  1286. 
Dibrom-m-nitrophenol    :    Darat,    Big., 

Bobmelsp.  1286. 
Dibrom-o-nitropbenel    :    Dant,    Dant 

des  Benz^lätben  1287. 
Dibrom*p-mtropbenol    :    Dartt,    Daist 

des  Bensylfttben  1287. 
Dibrom-ra-nitropbenolbarynm    :      Big. 

1286. 
Dibrom-o-nitropbenolbensylfttbar 

Dant,  Eig.,  Schmeiß».  1387. 
Dibrom-p-nitropbenolbensylltber 

Dant,  Big.  1287  f.;  Bobmelsp.  1288. 
Dibrom-m-nitropbenolkalinm      :      Big., 

Verb.  1286. 
Dibrom-m-nitropbenolsilber  Dsrst 

1286. 
Dibromnitroresoroin  :   Bild.,  fti*.hmrisr 

1266. 
Dibromnitro-o-xylol     (Dinitrodibroan-o- 

xylol)  :  Dant,  1^.  896. 
Dibromnitrozimmtoarbonsftiue   :  Dant, 

Big.,  Verb,  gegen  Natronlauge  1667. 
Dibrom-p-oxybenao6siare  :  Dant  ans 

Dibromanissftnn,  Const  1478. 
Dibromozyoonün  :  Darst,   Big.,  YeriL 

1688. 

Dibromozymetbylbenaoyldioarbonslais: 
Dant  1848. 

Dibromosymetbyhuaoil  :  Dant,    Big. 

666. 
Dibromoxypycidin  :  Dant  1428. 

Dibrom-m-piienetidin :  Dant,  Big.  1136. 

Dibrompbenol  :  Bcbmebp.,  Neatnü- 
sationswirme ,  Bebmelnr.,  ap.  W., 
LOsI.  166;  Bfldnngawlrme  lt86. 

Dibrompbenylbensoisftnn  :  Darst,  E|g. 
766  f. 

DibrompbenylbenaoMlare ,     isomar«    : 

Dant,  Big.  767. 
DibrompbtaUd  :  Bild.  761  f. 
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X^ibtom^iphthfit^DUan  :  0anl»  Big. 

Sohmekp.,  Verh.  1547  f. 
DibrompipeiilenaminphtAleln    :    Dant, 

Eig.  788. 
«-JDibrompropions.   Silber  :  Eig.,  Verh. 

1821. 
«-/^-DibrompropioiM.  Silber  :  Eig.,  Verh. 

U»l. 
Dibrompseadocumenol    :    Darst,     Eig. 

682,  1272. 

Dibrompiieadoeameiiol-MeibylAtber 
Derst,   Eig.,  Verh.,  Scbmelip.    1272. 

Dibrompyrenobinöii  :  Darst,  Yerh.  ge- 
gen AlkalilaQgen  2094. 

Dibrompyridin  :  Verb,  gegen  alkoboli- 
ubes  Kali  811  ff.,  gegen  Natrium- 
atbylat  818. 

Dibromretenohinon   :  Darsi,  Eig.   710» 

Farbeureaotion  1958. 
Dibromstryobnin   :   Darst.   1690;   Eig., 

Zers.  mit  Wasser  1691. 
DibromsulfobrenzscbleimBänre   :  Darst., 

Eig.   1574;    Verb,   gegen    Zinkstaub 

1575. 
Dibzomstilfobrenzscbleims.  Barynm 

Darst.,  Eis.,  Verb.  1574. 
Dibromterepbtalsftnre         Darst.,    Eig., 

Salae  1480. 
Dibromterepbtalsfture-AetbylAtber         : 

Darst,  Eig.,  Scbmelip.,  Siedep.  1480. 
Dibromterepbtals.     Ba^om     :    Darst., 

Eig.,  Verb.  1480. 
Dibromterepbtals.     Calcium     :    Darst, 

Verb.  1480. 
Dibromtbiopben  :  Anw.  znr  Darst.  yon 

Tribromtbiopben  1184;  Zers.  bei  der 

Rectification    des    tecbniscben   1184, 

1187;  Darst  aas  Tbeerbenzol  1186  f. ; 

Anw.   aar  Darst.  Ton  Tblopbendicar- 

bonsftore  1878. 
Dibromtbiopbendisulfamid  :  Darst.,  Eig., 

Yerb.,  Sobmelzp.  1571. 
Dibromtbiopbendisulfocblorid   :   Darst, 

Big.,  Sohmeli^.  1191,  1571. 

Dibromtbiopbendisolfosäare  :  Umwandl. 
in  dieDisolfosftiire  1184,  1572. 

Dibromtbiopbendisolfosäureanbydrid 
Yerli.  gegen  Natronlauge  1570. 

Dibromtbiopbendisulfos.  Ammonium  : 
Darst  1571  f.;  Eig.  1572. 

Dibromtbiopbendisulfos.  Blei  :  Darst., 
Eig.,  Verb.  1572. 

Dibromtbiopbendisulfos.  Kaliom :  Darat. 
1192. 


Dibfomibiepliendiaiitfos.  Nafarkim  e  Eig^^ 
Darst,  Verb.  1571. 

Dibromtbiopbenmonoealfos.  Blei  :  Um-* 
wandl.  ins  Natriumsais  1570. 

Dibromthiopbensänren  :  Unters,  sweier 
S&uren  1879  f. 

Dibrom-a-tbiopbensäure   :   Darst,  Eig., 

Sobmelzp.     1877;     Darst.     1879    f.; 

Eig.,  Sobmelzp.,  Sähe  1380. 
Dibrom-/?-tbiopbensaure  :  Darst,  Eig'., 

Scbmusp.,    Verb.,  Einw.  auf  Isatfn, 

Salze  1879. 

Dibrom-a-tbiopbensäureamid    :   Darst, 

Scbmebip.  1880. 
Dibrom-j^tbiopbensAureamid   :    Darst., 

Eig.,  Sebmelzp.,  Verb.  1979. 
Dibrom-fir-tbiopbensSureoblorid  :  Darst., 

Eig.,  Sobmelzp.  1880. 
Dibrom-jf-tbiopbens&ureoblorid  :  Darst., 

Eig.,  Scbmebip.  1879. 
Dibrom-a-thtopheasIure-MetbyUUher     s 

Darst.,  Eig.,  Sobmelzp.  1880. 
Dibrom*/9-tbiopbensiam-Keth7lAtbmr     i 

Darst,  Ei|f.,  Sohmebip.  1879. 
Dibrom-a-tbiophena.  Barynm  ;  Eig.  1880. 
Dibrom-z^'ibiopbens.     Baiyum     :    £Ug., 

Yerb.  1879. 
Dibrom-o-tbiopbens.     Kalium     :    Eig., 

Yerb.  1880. 
Dibrom-sr-tbiopbens«  Silber  :  Eig.  1880. 
Dibrom-^-tbiopbens.  Silber  :  Eig.  1879. 
Dibromtniopbensulfamid  :   Darst.,  Eig», 

Yerb.,  Sobmelzp.  1570. 
Dibromtbiopbensulfocblorid  Darst, 

Eig.  1570. 
Dibromtbioxen    :    Darst  1197  f.;   Eig., 

Sobmelzp.,  Siedep.  1198 ;  Darst.,  Eig., 

Sobmelzp.  1202. 

Dibromtbymoobinon  :  Tersuobte  Poly- 
merisation 1668. 

Dibrom-p-tolujlsäure  :  Darst,  Eig., 
Sobmelzp.,  Yerb.,  Salze  1480. 

Dibrom-p-toluyUAure  -  AetbyUltber 
Darst,  Eig.,  Sobmelzp.,  Siedep.  1480. 

Dibrom-p-toluyls.  Baryum  :  Eig.,  L5sL 
1480. 

Dibrom-p-toluyls.  Calcium  :  Eig.,  Löst 
1480. 

Dibromtolylbensol  :  Darst  766. 

Dibromralerolaoton  Daist,     Eig., 

Sobmelzp.  1888. 

Dibrom-o-xylldin  :  Darst,  Eig.,  Yerh« 
896. 

Dibrom-p-xylol  :  Yerb.  bei  der  Oxy- 
dation 1480. 
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Pib»om->iHXjri»l,  hummm  :  OftCit,  Big* 

741  f. 
p-DibronunmmtewrbwBMAoro  D«rit*y 

Eig.,  Verb.  1(67. 
I>ic«rboiiaftarep    :    «»ae  SyntbeM  tiu 

Monooarbonsftoren  864  f. 
Dioetyl   :   Bfld.    »qs    C^tyljodid;    Eig. 

663  f. 

DiobinizinoMTboDiäiireevtar  :  Bild.  2039. 
DiobinoUn  aiebe  DiebiooljliiL 
D]obi9olixichlorjo4    :    Djirst.,  £ig.   des 

sftks.  Salzes  1680. 
Diobiiiolyl  :   Bild.    1012;    siebe  aucb 

Dichinolylin. 

(^Diobuiolyl     (PiobinolylJA)  :    Darst, 

Eig«,  Verb.,  Sals^  1021;  Parst,  Etg. 

räep   BronadditioJis-  imd  Bromsab-' 

stitationsprodnetes  1028. 
DichiqolyldisnlfosAiire   ;   Dani.,    Eig,, 

Verb.  1024. 

DicUaolyldiaiilfos.     Barynm    :    Dant. 

1028  f. ;  Eig.,  Yerb.  1024. 
Dicbinolf  lia  (Biohiiiolm,  Diebinolf  1)    : 

Eig.  1016;  siebe  saob  Diebinolyl. 

«-(Py>«i-<B)-Diohhiolylin    :  Dant.  des 

einen  Isomeren  1010;    Balse  1020; 

Krystallf.     1021;   Eig.,  Darst.,  Verb. 

des  sweiten  Isemeren  1020  f ;   Salse, 

Krystallf.  1021. 
DicblnolylittoblonBetbylat :  Darst.,  Big., 

Verb.  966. 

Dicbinolylincblormetbylat-Cblorjod 

Eig.,  Verb.  966. 
a-(Py)-m-(B)-DiobinolyIine      :      Darst. 

sweier  Isomeren  1016  ff. 
a-(Py)-m-(B)-DicbinolyIin-Jodmetbyl 

Eig.  1020. 

a  -Dicbinolylinmonometbylscbwefel  - 
sftare  :  Darst,  Eig.,  Verb.  1016. 

Dicioobonin  :  Darst,  Big.,  Verb.,  spec 
DrebangsTerm^gen,  Salxe  1712  t 

DioinnamenylYinylketon  :  Darst  1808  f. ; 
Eiff.,  Verb.,  Pbenylbydra^inderivat 
1804;  Condensation  mit  o-Nitrosimmt- 
aldebyd  1806. 

Diobloraoetal  :  Siedep.  166. 

Dicbloraoetamid  :  Darst  626. 

Dicbloraoetonitril  :  Siedep.  626 ;  Addi- 

üansprodiint  mit  CblonrasaemtoAlore 

629. 
lU^bloraoalDQitril,  polywsiBa  :  Darst, 

Eig.,  Verb.  629. 
IHoaüozMet*i»-toliiid :  Dant,  Eig.,  Vetb. 

988. 


DiaUonMM*<Htohild  :  Dtnt  061 ;  B%^ 

Verb.  982. 
Diebloraoet*p-tolnid  i  Büd.,   ftn^—hap-, 

Eig.,  Salae  979  f. ;  Verb.  960. 
m-Dicblor-p-acettoloid    x    Paipt.,    ¥^ 

788 
Diebloradipinsliu«    :   Darst    1404    ff.; 

Big.,   Scbmekp.,   Verb.  1407;   Salae, 

Const    1408;   Verb,    beim    EriiitMO 

mit  Wasser  1409. 
Dicbloradipins.    Ealiom  :  Daist,  Eig. 

1408. 
Dicbloradipins.   Natriam  :  Darst,  Eig. 

1408. 
DiobloriMlipins.    Silber    :    Darst,    Eig. 

1408. 
Dicblorätboxylacetonitril  :  Siedep.  156; 

Darst.,  Eig.,  Sobmelip.  des  Polymeri- 

sationsprodactes    627;    Verfi.    gegea 

BromwasserstoffiOlnre      626 ,       gog«» 

SobwefSelsftare  629. 
Dicbloratboxylaoetonitril-Pl&tiaclilorid  : 

Zus.,  Eig.  628. 
p-Dicbloritbylbensol  Darst,    Big., 

Verb.  747. 
Dloblorfttbyltbiopben    :    Darst,     B^., 

Siedep.  1197. 
2^•Dieblorantbraoen  :  Büd.  1668. 
Dicblorbensaldebyd    :    Darst   isonerer 

Verbb.  2248. 
/9-Dicblorbenzo6sftare    :    IdendiCftt    oiit 

p-DioblorbenEo6sinre  788. 
m-Dicblorbenzo6s|lure  :  Bild.,  Big.  782. 
m-DicblorbenzoMore,   symmetriwc^    : 

BUd.,  Eig.  784. 
o-raODicbloribenzo6stare  :  Bild.  781. 
p-(^-)Dicblorbenzo6säure    :   Bild.,    Eig. 

788 ;  Bild.  748. 
p-Dicblorbenso6s.   Ammonium  :  Dant, 

Big.  748. 
m-Dicblorbenio6s.   Baryom  :  Big.   7S2. 
p-Dicblorbensois.   Barynm  :   Big.  7S8. 
p-DioblorbenzoM.    Eisen  :  Darst,  1^. 

748. 
p-Dicblorbenzo6s.  Kalium  :  Darst,  Eig. 

748. 
p-Dioblorbenzo6s.   SUb«r  x  Daast,  Big. 

74$. 
o-Dicblorbflnzol  ;  Bild.  ^»8$. 
p-Dicblorbenaol  :  Bild^  688;  Verb,  g«- 

gen  Jodcaloiam  721. 
DicblorbenzYlidenoblorid :  Darst,  Var^. 

gegen  Sobwefelsftnre  2248. 
DicblorbemsteinsiiireGblorid:  Büd.  1666). 
a-o-DCebloriboembenaol    :    Dpuat,    Eig. 

726. 


BMhMgisUnr: 
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IHehlorbiitylaeetoiiHril  :  Siedep.  156. 
Diclilörcampher  :  KrysUllf.  576,  1657. 
o^DiohloroldnoQ  :  Yerh.    gegen  Anilin 

1662. 
/9-DioUorohinon   :  Verh.   gegen  Anilin 

1662. 
a-Diohlorchinon-m-Nitnmilin    :    Dant., 

Eig.,  Schmelip.  1661. 
j9-I>icUoroliinon-m-Nitranilin     :    DatbI, 

Eig.,  Bobmelip.  1661. 
p-Dichlorobinon   :   Yerh.    gegen   Brom 

1666. 
a-y-Diofaloreroion«ldebyd :  Verh.  gegen 

Zinkäthyl  1396. 
p-Dlchlordi&thjIlyeniol    :    Darst.,    Eig. 

748. 
p-Diohlor-p-dibrombensol  :  Dant,  Eig. 

726. 
8-o-Diohlor-o-dibrombensol  Dant., 

Eig.  726. 
p-Dichlor-p-dibromebinon    :    Anw.   cor 

Dant.  Ton  Gblorbromanileäare,  Dant., 

Big.,  Verb.,  Krystallf.  1666. 
p-Dieblor-p-dibrombydrocbinon  :  Dant., 

Eig ,  Schmelsp.,  Krystallf.  1666. 
a-DichlordimethylbemBteinsftnie :  OonBt 

für  Dicbloradipini&ore  1408. 
Dichlordimetbyl-p-pbenylendiamin         : 

Dant  des  Cblorbydratee  2088. 
Dioblordinitrobenzol   :    Einw.   anf  An- 

tbranilsftare   981,   988;    Dant,  Eig. 

988. 
Dicblordinitrometban      (Dinitrbdioblor- 

methan)   :   Verb,   gegen   Jodcaicinm 

721 ;  Dant,  Verb,  bei  der  Redaoüon 

722. 
^-/-Dicblordinitro-p-tolnoarboityril 

Darst,  Eig.  980. 
Dioblordinitro-p-xylol  (Dinitrodicblor-p- 

zylol)  :  Dant.,  Eig.,  Verb.  900. 
p-Dioblordipbenyl  :  Dant  726. 
biobloreesigsfture    :    molekulares   Lei- 

tangsrermögen  270 ;  Bild,  ans  Pyrrol 

794;    Einw.    anf    p-Tolnidin    1148, 

1150;   Aendemng  der  Inrenionsoon- 

stanten   für  Bohnmoker    dnrcb    die 

Tempentnr  1749. 
Diebloressigsttnre-Aetbylfttber    :    Verb. 

geffen  J^oaleinm  721. 
DieUoressigs.  Kalinm  :  Bild,  ans  Tri- 

oblormilobsftnre  1848. 
Diobloressigs.  p-Tolnidin  :  Dant,   Eig. 

1150. 
Dioblorbydrin    :    Siedep.    156;     Yerb. 

gegen  Nitrometban   770;   Einw.   anf 

Alnmininmcblorid  161 2.* 

Jahresber.  f.  Oh««.  «•  •.  w.  Itr  IMft. 


/^-Dioblorbydrin  :  Verb,   gegen  Jodoal- 

oinm  721. 
Dieblorbydrin-Alnmininmcblorfir  : 

Dant,  Eig.,  Verb.  1612. 
^-Dicblorbydroobinon  -  Anilin  :   Dant, 

Eig.  1661. 
a-Dicblorbydrocbinon-Dianüin  :  Dant, 

Eig.,  Scbmelsp.  1661. 
a-Dicblorbydrocbinon  -  Di  -  p  -  tolnidin  : 

Darst,  Eig.,  Bobmelzp.  1661. 
ß  -  Dicblorby droobinon  -  p  -  Tolnidin     : 

Dant,  Eig.,  Sobmelsp.  1662. 
Dieblorbydroselenbamstoff :  Bild.,  Yerb. 

mit  Selenbamstoff  649. 
Dicblorisobatoxylacetonitril    :     Darst, 

Eig.     627  f.;    Verb,    gegen    Cblor^ 

wassentoffs&ure  629. 
Dieblormalelnpbenylimid    :         Darst., 

Sobmelsp.  1865. 
Dicblormalelnsfture  :  Bild,   ans  Pyrrol 

794;   Darst,   Eig.,  Sobmelsp.,  Salae 

1364. 
Dioblormalelnsloreanbydrid    :    Darst., 

Verb.  1864. 
Dicblormalelnsftnre-Methylftther:Dant, 

Siedep.,  Eig.  1864. 
DioblormaleXns.  Silber  :   Dant,   Eig., 

Verb.  1864. 
ec-Dioblormalelntetraeblorid    :     Darst, 

Eig.,    1864  f.;    Verb,   gegen  Anilin, 

Gonst  1865. 

/?-DicblonnaleInt6tracblorid  :  Darst, 
Eig.,  Verb.,  Siedep.  1864  f.;  Const. 
1865. 

Dicblormetboxylaoetonitrü  :  Dant, 
Eig. ,  Polymerisation  627 ;  Verb, 
gegen  Bromwassentoffsftnre  628, 
gegen  Sobwefels&ure  629. 

Dicblormetboxylacetonitril  -  Platineblo- 

rid  :  Zns.,  Eig.  628. 
Dioblormononitroobinon  :  Dant  16^  f. ; 

Const  1664. 

et-Dioblomapbtalin:  Verb,  gegen  Cbrom- 
sAnre  762  f. 

/9-Dicblomapbtalin :  Verb,  gegen  Cbrom- 
sftnre  762  f. 

AiiAirDioblomapbtalin  :  Darst.  1608 
f.;  Eig.,  Sobmelsp.,  Siedep.,  Identitftt 
mit  ^Dioblomapbtalin;  Verb,  bei 
der  Oxydation  1609. 

)^>DieblomapbtaUn:  Verb,  gegen  Cbrom- 
sänre  762  f. 

(T-Dioblomapbtalin:  Identitftt  mit^r,]At]- 
Dioblomapbtalin  1609. 
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p-DiohlonMplitella :  Y^Hi,  M  4«r  Oiy- 

dation,  Const  1670  f. 
Dicbloroaphtoobinoa  :   Wd.  «a«  a^Dt« 

chlornaphtolio  768. 
DiQhlonutphtochinoQ,   iaom^nt  :  BSH* 

aus  i?-Dichlornaph talin  768. 
a-Dioklornaphtoebinon  :    Dafsl»   Big., 

Const  1607;  Bild.  1609. 
/9-Dicblonk«pliV)chinoQ  :    Dartt,   £lg, 

1670  f.;  Behmelsp.,  Const  1671, 
Dichlor -a<napb toi    :     Darst.,      Big., 

ScbmoUp.,    Yerb^    1606  f.;    Const 

1607. 
Dicblor-o-nitrobensiUdebyd    :      Diurst, 

Big,  1348. 
Piobior-a-oxy-m-  tolnebinolin  (DioUor- 

m-tolaoarbostyril)  :  Parat,  Big.  988. 
a*-^-D|cblor-}^-oxy-Q-tolaobinolin :  Parat 

951 ;  Darst,  Big.,  V«rb.,  Nutrinnsals 

981 ;  Varb.  gsgen  Salasture  983. 
^-y-Dicblotr-a-oxy-o-tPlachiniolin     {ß-y 

l)ichlor-o-tolacarbo8t}rril)    :     Pmt', 

Big.,  Verb.  983. 

^.^Dioblor-a-ozy-p-tolncbinolin  (ß^ 
Pieblor-p-tolttoarbostyril)  t  Darat, 
Big.,  Verb.,  KaliumsaU,  Acatylderi- 
T«t  980;  Verb.  g«igan  Kalinmfttbylat 
981. 

^Pioblor-«^xy^p»tolaaUnolki «  KaU* 
um  :  Big.  980. 

Dicblorphtalsäare  :  Bild.  788. 

PtohlorpUocar)dn  :  Oanl,  BigL,   Bild. 

oiner  Cblorbasa  1734. 
Dicblorpiiocarpinoblorbydratdicblorid  : 

Pmt,  Big.  1724. 
a4)iQblorpropion9Aur6  :    Yevb.    gqgen 

alkoboluob^  JSjJi  18^7»  gegen  Silber 

1406. 
a-£-Dioblorpropionsilare  :  Bild.  1387. 
a-bioblorpropions&ure  -  Brenztrauben- 

sAareanbydrid  :  Darst,  Big.  1831. 
«-Dicblorpropions.  Silber  :  Yerh.  beim 

Brhitsen  mit  Wasser  1321. 

Diohlorpropions.  Zink  :  BiM.  1331. 

Dioblorpropoxylao^tonitrii :  Siedep.  1&6; 
Dant,  Eig.  637;  Verb,  gegen  Brom- 
wasserstoffsAnre  638;  Anw.  anr  Darst 
Ton  MoBOohlofdipvopoxylaoetooiliO 
888. 

DiohlorpropozykoelQBitrll  •  Platinolilo- 
rid  :  Zus.,  Big.  898. 

p-Pi«klortetratibyIbQQa«a  :  Big.,  Bild. 

eines  isomeren  748. 
o-Picblor-ihte^brQmbeiwQl    :    Qi^rsA^ 

Big.  736  f. 


p4>ie1ilor4*totmbmHtelMl    : 

J^.  726. 

Piohlor-vi-tolncarbostyrU  (IKeUor-ct- 
oxy-m-tolncbinolin)  :  Daist,  Eig.  988. 

/|')^Picblor-o-t(a«earbo8tyTil  (ß-T''^^ 
cblor^0r-oxy-o-tolnekinolin)  :  Owat, 
Big.,  Verb.  988, 

/9-y-Dioblor-p-tolnoarboatyril  (ß-ym- 
ohlor-sr-oxy-p-toinohinolin)  :  Dazvt, 
Big.,  Salse  980 ;  Yerh,  gegwi  Nairiam- 
8,thyUi  981. 

Dichlor-m-tolocbinolin  :  Bild.  988. 

m*Dioblor-p-tohiidin  i  Daist,  £%.  783. 

Dioblortoluol  :  Yerh.  g^gwk  Chlor 
3848. 

m-Dichlortolnol,  symmetrisches:  Dant, 

Big.  788  f. 
m-Dioblortoluol ,     onsymmetrisohM 

Dsrst.,  Big.  788. 
o-Dicblortolnol ,       nnsymmotrivehM    : 

Darst.,  Big.  781. 
p-Dichlorioluol  i  Dant,  Big.  788  t 
Dicblortolnele  :  Hot««.  730  fL 
p-DioblortriAtkylbensol   :    Big.,    Wd. 

einer  Snlfosftore  748. 
Dichlors>-xylol  x  Dant,  Big.  787. 
Dicblor-p^cylol   :    Dant    BJig^    Y«cii. 

900. 
Diebroma.    Salsa   sieh*    die     ohrans. 

Salsa  (sauren). 
Dickte  :  Bcaiehnngeii  snm  SMsy^  Ten 

Aetbylalkohol    167;    siehe   Gtofnekt^ 

Bpeciflsohea^ 
Pi-o*ou«Murketoii  3  Dwst  1764  t  ;Eig. 

n66u. 
Dionmylhamstoff  :  Darst.,  Big.,  Y«riL 

903, 
Dienmylsnlfohamstoff    :    D«st     988; 

Big^  Yerh.  8Q8. 
Dioya»  a  D#nt  58^. 
Dioyanamidobeniwl  :  PMSt  r^m  Davi- 

Y«teii  1461  IT.,  1468  f.;  Biaw.  i^uf  m- 

^|dobtn«o8säai!a,  Yarh.  g«««a  Me- 

tbylamin,  Parsj^.  eiiMS  DeriTftea  1466. 
DieyaAduMiaid  :  Const   88i ;  lde«dil8t 

mit  CyAngwijidw   688;   Bild»    889, 

663. 
DicyanphenyUQrdnMä»    :    DanC    ▼«■ 

Deriyaten  1117  f.^ 
Dirm*diamiA9Wobmol  :   Dant,  Eii^ 

Yerh.,  Salze  10S4. 
Di-p-diainideasohfwiol  :  Dant  1089  t; 

Big.,  Yerb.,  Salse  1068. 
DidiiMiophanylsoieM :  D^rst,  Bp««  IMl. 
Didiasotrjphai^kDai^th«!^  ;  Pwsti,   B%. 

des  ChloraoKi«^  188Q. 
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Eig.  766. 

Di-iii*dinitioaBob«niol  :  Dant,  Big., 
Verh.  1061;  Verb,  bei  partUller 
Redootioii  1064. 

Di-p-dinitrouob«oxol  :  Identitftt  mit 
Dinitroasobemol  1061;  Verb,  hnm 
Nitriren  1062. 

Oidym  :  FlaoresMox  eines  DidTmgUe*' 
würfele  833  f.|  Stellung  im  aetür- 
licben  System  369;  Zerlegung  des- 
selben iä  seine  speo.  Bestandtbeile, 
Absorptions-  und  Emissionsspectrum 
478;  Derst,  Eig.  der  Yerbb.  480  ff.; 
mUung  und  Trennang  rou  den 
Andern  Erden  1982;  Schätsnng  des 
Didyingebaltesdes  Bamstkrits  1082  l 

Didymoxycblorid  :  Dlürst.,  Big.  481. 

Didymozyd  :  Big.  480*  Best  1981  f. 

Didytnpentoxyd  :  Unten.  859. 

Didjmperozyd  :  Dant  480  f. ;  Zus. 
481  f.;  Zns.,  Eig.  492. 

Di61ektrioitfttsoonstante  :  Betiebong 
mir  GröCse  der  Molekftle  86 ;  DÜlek- 
triolt&tseonstaaten  einiger  Gaee  and 
Dftmpfe  226  f. 

Differentialdensimeter  t  Geosttoetfon 
158. 

Diffosioa  :  fttritanmgsflgnren  in  Plfls- 
sigkeitea  1 06 ;  Best,  der  DiflkiaioniM6f- 
ficientea  Toa  FettsAoren  für  hoitf 
Wasserstoff  and  KoblensAore  115  f.; 
Diffosionsappaiat  116;  der  strablen- 
deo  Wttrme  Ton  ebenen  FUtcbeoi 
von  matten  Sabstansen  126;  Vor- 
lesongSTersacb  über  Diffusion  852  f^ 
Diffusionszeiten  versebiedener  Sals- 
gruppen ,  isotonische  Co6ifioien- 
ten  yersebiedener  Salsgruppen  und 
organischer  Yerbb.  853;  Diffusion 
der  Eiweifslösungen  1774f.;  postmor- 
tale Diffusion  der  arsenigen  Bfture 
im  Tbierkörper  1857. 

Diflaorbenzo6sAure  :  Darst. ,  £Sg., 
Bobmelzp.,  Verb.,  Sabe  1450. 

Difluorbensofta.  Baryom  :  E2g.,  L5sl. 
1450. 

Difluorbenso6s.  Caiciam  :  B3g.,  L5sL 
1450. 

Digitaleln  :  Glassiflotrang  1772;  Ab- 
sebeidung,  Beet  1966. 

Digftalin  :  Bpectrum  der  LOsong  825  f.; 
Beaotfcmen  1770  f.;  Zas.  1772;  eu- 
molatiye  Wirk.  1851 ;  Absebeidüng, 
BmL  1966;  Yarb«  gegen  Btelbydr- 
OKyd  1967. 


Digilfai  :  AbfOheidniig»  Best  1M6. 
Di-glyco-o-oumarketon  i    Darst»    Big., 

Bobmelip.  1764. 
Dibeptyl  :  Bild,   aus  Heptyljodid,  Eig. 

668. 
Dibydrooarbozylsäare   :   Identit&t   mit 

Tetraoxycbinon  1264. 
Dibydrocblormekensäare  :  Darst^  Big., 

Bcbmelep.,  Yerb.  1428  f. 
Dibydrocollidindicarbonsäure-Aetbyl- 

ftther  :  Big.,  Ooast  881. 
Dihydrodiohinolin     siebe    Tetrabydro- 

obinolin  998. 
DibydromethyldipbenylpyraBol  :  Darst., 

Big.,  Yerb.  1110. 
Dibydiopseudoosytolaobinozali& 

Darst  851  f.;  Big.,  Yerb.,  Sake 852. 
Dihydropseadooxytolucbinoxalin-Ka* 

linm  :  Big.,  Yerb.  852. 
Dibydropseudooxytolucbinoxalin-Na* 

triam  t  Darst,  Big.,  Yerb.  852. 
Dibydropyrrolin     (Tetrahydropynol)  : 

Darst,     Idendität     taii     Pyrrolidin 

799. 
DümidodiozycbiaoB  :  Darst  1262. 
DiimidotetraozybeniOl  (  Yerb.  bei   der 

Oxydation  1266. 
Düsobatylketia  t  Daist,  Big.,  Biedep., 

Cbloroplatinat  1684. 
Diisoindol(AmpbipbenAeylfiitHI)t  OoBSt 

680. 
Düsonitrosoacetonylaoeton  Daiet, 

Big.,  Yerb.,  Bobmelsp.  1688. 
DiisonitrososulfodÜssifsiare ;  reisaobte 

Darst  1882. 
Diiosopren  :  Identit&t  mit  Cinen  692. 
Diisopropyl  Yerbrennungs-     an4 

Bfldungswftnne  182:  Darst,  Biedep. 

1211. 
a-Dülopropylbensol  <  DaMt,  Big.' 685  f. 
/^-Diisopropylbenaol  t  Darst, Big.  685  f. 

Di>)daMtemid   :    DaMt,    ÜJg.,    YM<b. 

1080. 
D^odaoeton  :  Dant.,    Big.,    S<^bitt6fa(tr. 

1682. 
D^odaeetylen  :  Darst,  Big.,  BoliMhp. 

1401. 
a-/?-DiJoda«iylsftw6     i    Darst,     Big., 

York.,  BoksMlap^  1888. 

/^-D^odaorylsiare  DttM.,     Yefb., 

Bcbmeisp.   1888. 

Dijodätbylamin  :  DaMt.,    Big.,    Y6rb. 
776. 

Dyodamin  :  BUd.    am    Sesqay^damkl 
429;  Bild.  775. 
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DijodhramwryhlMc  tkibm  Mmmh/nrnt- 

dyodaoryUfture. 
Dijoddiaceftflen :  Dacst,  Eig.,  BohiiMisp. 

1401. 
DijodeMigtänre-Aeihylftther    :     Gewg. 

721. 
D^odmethylamm  :  Danl,  Yarh.  gegen 

KAÜlmoge  775. 
Dijodnaphtalm    :    Daret    eweier    iso- 
merer 767  f. 
a[i)-a[4]-Dijodnaphtalin  :    D«rtt,    Big. 

757  f. 
a(i]*(A]-Dijopiuiphtal]ii    :    Dant.,    Eig. 

758. 
Dyod-o-ozyohinoiin  :  Dartt  1680. 
DiUodtetrahydroohinolin  :  Dunt,   Eig. 

1681. 
D^odthiophea  :  Verh.  gegen  Natrium- 

amalgam  und  Chlorkohlens&ureftther 

1192. 
Oijodthiozen   :   Darat. ,    VerlL    gegen 

Natrium  1198  f. 
Diketon  CitHuOi  :  Dant,  Eig.  1416. 
Diketone    :   Reaetion    mit    Hydroxyl- 

amin     nnd     Phenylhjdraain    1688; 

Dant.,  Ton  Additions-  und  Conden- 

sationBTorbb.  mit  Ketonen  1649  ff. 
o-Diketone  :  Farbenreaotion  1958. 
Dilatibilitftt  :  Eisflofii    auf    die    Com- 

preuibilitit  108. 

Dillöl  :  York,  yon  Heeperiden  im  DiUOl 

692 
^Dilntidin  :  Bfld.  1677. 
v-Dilatidin  :  Bild.  1677. 
DilDtidyl  :  Büd.  1677. 

Dimagnetifinmgsoonstante  :  Begriff  800. 

Dimethoxylcinchonlneiare  Dant., 

Eig.,  Yerh.,  Schmelap.,  Salze  1701. 

DimetboxyloinohoAina«  Ammonium  : 
Eig.,  Yerb.  1701. 

Dimethozylstryclinin  :  Conat  dea  Bni- 

oins  1695. 
Dimeihylacetal  :  Bild.  3081. 
DimetbylaoeteMigAther  :  Yerb.   gegen 

Harnstoff  658. 

Dimetbylaoetylendioarbons&on  :  Gonst 
flir  Pyrocincbons&ure  1406. 

Dimetbylaoetylentetraoarbonafture- 
Aetbylftther  :  Dant.,  Zen.  1401. 

DimetbyUdipinamid  :  Darst,  Eig., 
Bobmelzp.  1884. 

Dimetbyläthylbenaol  :  Bild.,  Eig.  678. 

DlmetbylltbTloarbinol  :  Yerbrennnag»- 
wftrme,  BüdongswArme  184. 


liam  :  Darst  ana  Ham  1843. 
Dimethyllthylenffiaasm   : 
liehe  Identiat  mit  Pntreaeia  17S2. 

DimetbylamidoaeetopkeiMm 
Eig.,  Yerb.,  Schmelip.  1641. 

DimethylamidoaoetyHohiol 
Eig.,  Sehmelsp.  1641. 

Dimetfaylamidoaaobeittol  :  Aaw.  als 
Indicator,  Dant,  Eig.  1896  t 

Dimetbylamidobenialdebyd  :Bild.  1296. 
Dimetbylamidobenso6sInre  :  Krystallf. 
1454. 

Dimetbyl-p-amidobeBBOisAare    :    Bild. 

1452. 
Dimetbyl-p-amidochinolinchlormethy- 

lat  :  Eig.,  Dant.,  Yerb.  965. 
Dimetbylamidodicarbimidamidob«aao6- 

aore   :  Dant,    Eig.    1461;    YeriL, 

Cblorbydrat  1462. 
Dimetbylamidobydroobinolinohloi 

thylat  :  Darst.,  Eig.  955  f. 

DimetbyiamidobydroobinoIineMoi 

tbyUi-Cblorjod  :  Dant,  Eig.  95«. 
Dimetbylamidojaglon    :    Dant,    Eig^ 

Yerb.,  Sebmelzp.  1282. 
Dimetbylamidopentamethylbenaol 

Darst.,    Eig.,    Sohnelsp.,    Eig.    des 

Platinsalaes  909. 

Dimetbylamidopbenyl-ozy-triohioiw 
ätban  :  Darst,  Eig.,  Darst  des  Aee- 
tylderiyates  1295;  Cblorbydrat  1896. 

Dimetbylamidotetrametbylbenaol  :Yerb. 
gegen  Jodmetbyi  909. 

Dimetbylamin  :  Unten,  der  Einw.  ron 
Koblensfture  aaf  Cblorkalinm  bei 
Gegenwart  yon  Dimetbylamin  86; 
Tension  und  kritiscbe  Tempeimtur 
der  Dämpfe  77;  Büdungswftrme 
165;  Yerbrennungswirme,  Bildonga- 
w&rme  188,  198;  Substitationa- 
wftrme  199;  elektrische  Leitungs- 
f&bigkeit  280 ;  Yerh.  gegen  Sulfoeya- 
nursAure-Metbylfttber  beim  Erbitaan 
619;  Yerh.  gegen  Brom  786  £; 
York,  in  den  Fäulnifiiprodneten  der 
FluAbancbe,  PUtinsala  1781 ;  York. 
in  der  Häringslake  1782. 

Dimethylaminoyanurohlorid  :  Darst, 
Eig.,  Yerh.;  Yerh.  gegen  Methyl- 
amin 617,  gegen  Ammoniak,  gs^en 
Wasser  618. 

Dimetbylamin-QyanorsAure  Daist, 

Eig.,  Salae  618. 
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Dialetb^iaaliii  -  OftaxorUfare  -  Methyl- 

Ither  :  Dant.,  Eig.,  Platinsais  618. 
Dimethylamin-Iridiamchlorid   :   Dant, 

Big.  1618;  Krystallf.  1614. 
Dimethylamin-Bhodinniolilorid  :  Dant., 

Eig.,  Krystallf.  1614. 
Dimethjlamintribromid  :   Dant.»  Eig., 

Verh.  786  f. 
Oimeihylanilin  :  elektriiche  Leitunga- 

fthigkaii  280 ;  Verh.  gegen  Bencojl- 

ohlorid  847;  GondeaBation  mit  Gblo- 

ralhydrat    1295;    Einw.    aaf    Tare- 

phtaJaldehyd  1808;  Condensation  mit 

Plmiylglyozyls&are  1822,  mitBrena- 

tranbenBäure     1828;    Einw.  auf  ß- 

Thiophenaldehyd  1684,   anf  Pfaenyl- 

glyozylsfture   1685;  Anw.  aar  Darst. 

blaner  ond  Tioletter  Farbstoffe  2220 

f.,  2228. 
DiflMibylanilingrfln  :  Bild,  der  Lenko- 

Terbindnng,  Bild,  violetter  bis  grfln- 

blaner  Farbstoffe  dnreh  Electrolyse 

desselben  2217. 
DisMtliylamlinisatin    :    Darst.,     Eig., 

Verb.,  Conat.,  Bild,  eines  Farbstoffes 

1154. 
Dimetbylantbracen  :  Bild.  676;  Darst, 

Schmelsp.  1652. 
a-Dimethylantbraoen  :  Bild.  701. 
j9-I>imetbylantbraoen  :  Darst.701;Eig., 

Verb.  702. 
Dimethylantluraeenbydriir  :  Bild.  672. 
IKmetbylantbraohinon    :    Bild.,     Eig. 

672;    Eig.   des  Pikrates  678;   Bild. 

706,  1655.    : 
Dimetbylantluraebinon,  isomeres :  Bild., 

Eig.  676. 
«^•Dimethylanihraobinon  :  Darst,  Eig. 

702. 
^Dimetbylanthraobinon  :  Darst,  Eig. 

702. 
Dimethylantbracbryson  Bild,     ans 

Kresoreellinsftnre  580. 
DimetbylantbraflAYinaAore  :  Eig.,  Verb., 

Acetylverb.  1652. 
Dimethylantbramfin    :    Darst.,     Eig., 

Bobmelsp.     1482     f. ;    Verb,     gegen 

Zinkstaub  1652. 
Dimetbylasylin    siebe   p-Amidobenaol- 

asodimetbylanilin. 
Dimetbylbenaaldehyd  :  Bild.  1645. 
IMmetbylbenaamid  :  Verb,    gegen  Sal- 

petersilare  1465. 
Dimethylbenadioxyantbraohinon  :  Eig., 
.    Sobmelsp.,  Verb.  1662 f.;  AottyWerb. 

1658. 


Dimetbylbemaleiniliire  :  Dartt  1402  f. 

a-Dimetbylbemsteias&nre  (nnsymme- 
trisobe)  :  Darst  1402;  Eig.,  Verb. 
1403 ;  Vork.  in  den  Ozydationspro- 
dnoten  des  CopaivabalBams,  Big., 
Sobmelap.,  Verb.,  Salse  1408  f., 
1407 ;  Identit&t  mit  Isoadipins&nre 
1406;  Darst,  Const  1407;  Bild. 
1408. 

s-Dimetbylbemsteinsftnre  (symme* 
trisobe)  :  Darst.,  Eig.,  Bobmelsp., 
Darst  des  Anbydrids  1402  ;  Darat 
aus  PyrocincbonsAnre,  Eig.,  Sobmelap., 
Verb.  1406 ;  Const  1407  ;  Bild.  1406. 

DimetbylbemBteinsäureanbydrid 
Darst,  Eig.,  Sobmelap.  1402. 

a-Dimetbylbemsteinsftureanbydrid 
Darst.,  Siedep.,  Sobmelap.  1408. 

a-Dimetbylbemsteinsäure-DlAtbylfttben 
Darst,  Eig.,  Siedep.  1403. 

a-Dimetbylbemsteinsfturelmid  :  Daist., 
Eig.,  Sobmelap.,  Verb.  1403. 

a-Dimethylbernsteina.  Baryum  :  Eig., 
Verb.  1408. 

s-Dimetbylbemsteins.  Blei  :  Eig.  1406. 

a-Dimetbylbemsteins.  Caloium  :  Eig., 
Verb.  1408. 

S-Dimetbylbemsteins.  Caloium  :  Eig., 
Verb.  1406. 

S-Dimetbylbemsteins.  Kupfer  Eig. 
1406. 

apDimetbylbemsteins.  Silber  :  Eig., 
Verb.  1408. 

s-Dimetbylberasteins.  Strontium  :  Eig., 
Verb.  1406. 

Dimetbylobinolin  :  Bild,  aus  Aoetani- 
lid  865;  Darst  aus  aobwefels.  p*Xy- 
lidin,  Eig.,  Salze  986 ;  Naobw.  im 
fiobobinaldin,  Siedep.  1811. 

cc-v-Dimetbylobinolin  :  Darst,  Salae, 
Eig.  987 ;  Bild,  einer  SulfosAure  988 ; 
Darst  989  f.;  Const  989. 

1,  4-DimethylobinoIin  :  Eig.,  Salae, 
Verb,  bei  der  Beduotion  986. 

Dimetbyleopellidin  :  Darst.,  Eig.,  Verb., 
SiJse  885. 

Dimetbyloopellidiniumoblorid  :  Darst 
884  f. ;  Sag.  des  Cbloroplatinatee  und 
Queoksflbardoppelsalaes  885. 

Dimetbylcopellidiniumcblorid-Platin- 
oblorid  :  Eig.  885. 

Dimetbyloopellidiniumoblorid-Queok- 
silberohlorid  :  Eig.  835. 

DimetbyloopeUidiniua^jodid  t  Dant, 
Eig.,  Verb.  884. 


DimdthyleiiiikidiB  :  Dmt  906  f. 
DimathyldehydroTaBiUiB  :  Dant,  Big., 
Yerh.  1307. 

Dimethyldiehinolin  :   Bild.,    Plalintals 

977. 
DimetliyldiohiAolyiin  :  waimoheinliche 

BUd.,  £ig.  der  8«lse  959  f. 
Dimethylei^phenyldiamui  tieli«   Phe- 

nylmethylenamin. 
Dimethylharnstoff»     «tymmstriMlier   : 

Vorh.  gegen  AcetOMig&ther  <M^7. 
Dimethyln^roohimoliiiiiimhydrozyd 

Danl,  £ig.  966  f. 
la-  S,  S-Dimethylindaiol  :  Dtmt^  fiSg., 

Yerh.,  Salse  1699. 

Is-   1,   S-Dimertbyiisolndaiol    :    Dant. 

1108  f.;  Big.,  Sftbe  1104. 
Is-     1,    S-Dimethylisoindasöl-Silber 

Big.  1104. 

Iz- 1, 8-DiniethyluK>lndasoI-QnMknll>«r : 
Big.  1104. 

DimethyliBopropenyloarbinol    :    Conti. 

für  den  Alkohol  G«H„OH  668. 
Dimethylisopropyloarbinol      :       wabr- 

Bobeinlicbe  Bild.,  Big.,  Verb.  668. 
Disietbyliflopropylearbinolbromfir:  Bild. 

668. 
Dimetbylketon    (Aceton)    :    Verbren- 

niingB-  und  Bildnngswftrme  184;  siebe 

Aceton. 
DimetbylmaleSnflnoreaoeln  Dant, 

Big.,  Verb.  1276. 
DimetbylmaleXnBftnre  :  Const.  fttrPyro- 

cincbonaAnre  1406. 
Dimetbylmalonamid    :    Dant,      Big., 

Scbmelzp.  1884. 
Dimetbylmalondimetbylamid     (symme- 

triflobeB)  :    Darst,    Big.,   Bchmelap., 

Verb.  1816. 

DimetbylmalonBfture  :  Dant.,  LOal, 
Schmelfp.,  Silbenali  1816;  Verb, 
gegen  Salpeten&ure  1317. 

Dimetbylmalonailare-Aetbylätber 
Dant,  Big.,  sp.  G.,  Siedep.  1816. 

DimetbylmalonsAurecblorid  :  Dant, 
Big.,  Siedep.  1316. 

Dimetbylnialons.  Silber  :  Big.  1316. 
Dimetbylmalontetramctbylanid :  Dant., 

Big.,  Verb.  1316. 
Dimetbylmelamin  :  Dant,   Big.,   Büd. 

und  Big.  zweier  Platinsalze  618. 
Dimethylnapbtalin :  Molekularreft-aotion 

814. 
Diiiiethylnapbtalinbazabydrftr   :    Mole» 

kularrefraction  814« 


DiaMtbylnaphtOQlilMlln  :  Stent,  Big^ 

Varb.,  Big.  des  Pikratea  nnd  Dioiiro- 

mates  1016. 
Dimetbyl-a-napbtylamin    :    Binw.    nnf 

Banaoyloblond  648. 
Dimetbyioxamid  :  Scbmekp.  1334. 
Dimetbylozamid,  symmetriaobet :  Varii. 

gegen  Salpeteratare  1314. 
Diaatbylozycbi]iiaiii(AntipyrHa)  i  Dwst, 

2089. 
DimetbylozyobiniaiBearboiiaftiire 

Dant,  Verb.  2089. 
Dimetbylozyobiniainoarbonainra- 

Aeibylatber :  Darst,  Big.,  SohoMlsp., 

Verb.  2089. 
Dimetbyloxyconün  :  Darst,  Big.,  Yerh., 

Siadep.  168a 
DimetbylozyconünmathylamBoiiiaift- 

cblorid-Qoldcblorid :  Dant,  Big.  l«88. 
DimetbylozycoDÜnmethylamnioaiiui- 

cblorid-Platinohlorid  :  Dant  1668. 
DimethylosyoonünmetiiylaittlnoiiiiiBliy- 

drozyd  :  Dant,  Big.  1686. 
DunetbyloxyaoniinmaäylasuBonlui^ja- 

did  :  Dant.,  Big.  1686. 
Dimetbylozypyrimidin    :    Darst.,    Eig. 

641. 
Dimetbylpbeneüdin  :  Dant.,  Big.,  Sie- 
dep., Verb,  gegan  Amybütrit  lt46. 
Dimetbylpbenyllliban :  wabraoheWidlw 

Identität  mit  Ditolyl&tbaa  676. 
Dinietbyl-p-pb«DylendiaaBin :  Bild.  68S; 

Dant    des    Cbloriiydratea,    Biedap. 

8083. 
Dimetbylpbenylengrfln   :    Varh.    gagan 

Natronlauge  1880* 
Dimetbylpbenylpyrroloarbonatnre- 

Aeibylittber  :  Darat,  Big.,  Varb.  606. 
Dimetbylpiperideln  :  Dant  1668. 

Dimetbylpiperiditt  :  Bcieiohniiiig  als 
Lupetidin  826;  Verb,  gegen  Brom 
1682;  Bild.  1688. 

Dimetbylpyridin  :  Big.,  BehidMst, 
622  f. ;  Identitttt  mit  Lntidin  888. 

aa'-Dimetbylpyridin  :  aus  KnocbenlH, 
Const  816;  Qnecksilbersali  617. 

Dimetbylpyridintricarbonsimre  siehe 
Lutidintricarbonsfture. 

Dimetbylpyrotartnmid  :  Darst,  Eig., 
Scbmelsp.  1834. 

Dimethylpyrral    :    Darst,  Big.,    Verb. 

809    f.;     Syntbese    desselbaB    1608; 

Big.,  Siadep.  1208. 
DimethylpyrroldlearbooeataraiaBa 

Dant,  Big.,  Verb.,  Salse  606. 
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IHiMih34|i]rnoldiourboBtanr8:  ▼emtthto 

Dant.  806 ;  D&rct,  Elg.,  York.,  Sähe 

80a 
DimethylpfyrroldioarboittBftare-Aethyl» 

atlier  :  Uant,  Eig.  806;  Uutt,  Kry- 

fltallf.  807  f. ;  Y«rh^  Balse  80& 
DimetbylpjTraldioArbonsftwre^Aelbyl* 

&tker-Kaliam  :  Dant,  Eig.  808. 
DimethjrlpyiMldioarboflit.      Bftrjnim     t 

Oant,  Elg.  809. 
Dim«thylpjTroldi«arbonB.      Kupier 

l>ant,  Eig.  800. 
DimetbjrlpTrrolidiii :  Dant,  Eig.,  Salae 

799;  Bild.,  Dant,  Eig.,  Salsa  801. 
DimatliylpyTrolidjlaiDiDamainhydrat 

Verh.  bei  der  Destillation  801. 
DiimetbjlpTnrolidylaiiUMmiiiHgodid 

Bant ,  Eig.  799. 
DimfttbylpjrrolmonoearbeikeAnre 

Datfft.,  Eig.,  Balae  809. 
Dimetbylpynrolmonooarbonaiare- 

AattyUtkar  :  Dant  808 ;  Eig.,  Verh. 

809. 
DimatbylpyrrolylaiMeniiimiodid 

Darst,  Eig.  802. 
DiBMlbylstUboB  :  BOdL,  Selnelip.  1868. 

Dimetbylstilbenbromid         :         Daret, 

Sebmelzp.  1068. 
DimetbylBaocinaiDid  :   Schmelsp.  1884. 

Dimethyhnlfid  :  Terbrennangswlrme, 
fiildangswftrme  184. 

DJmetbylBiilfooyanarsIareAtbylaimd 
(primAre  Aethylamidobase)  :  Darst., 
£lg.,  Eig.  Uures  Platiiisalzes  619. 

Dimetbylsnlfocyanursaiureamylaiiiid 

(prioilre  Anylamidobaae)  :    Darst, 

Eig.  620. 
DimethyltouriA  :   Darst,    Eig.,   Verh. 

1668  f.;  Verb,  gegen  Cyanamid  1669. 
DioaetbyitaAroeyamin   :    Dant,    E|g., 

fiebmeUp.,  Verb.  1669. 

Dimetiyltetrahydronaplitalia    :    Cenat 

einiger  Deriyate  lOM. 
DiaMtbyUkallinjodid:  Darft,Big.,  Verb., 

Sebmel^p.  1260. 

Dimetbyltbi6nylmetbylaoetoxim :  Darst., 

Big^  Sobmel^  1201. 
DimetbyltbjoDolin  :  Darst,  Big.  2224  f.; 

IdenUat  mit  lietbylenTiolett  2228. 

DimetbgritUopken  (Tbioxen)  :  Const 
1186;  l>arst,  Eig.,  Verb.  1198  1; 
Deriyate  1199. 

DbDWtbyltolaehineiia  s  *  Darat,  Elg., 
Salae  997. 


DimetbyhtantUa  :  Uentllt«  mit  Fw»* 

zaathin  669. 
DimethylsiannMaTe  :  BiUL,  8obmelip. 

1646. 
a-«*DiDapbtyl  :  Bild.  1076. 
ce-DiMipbtylainln    :    Anw.    aar  -Dant 

violetter  Farbstoffe  2220. 
Di-^na^btylamin  :  Darst  aus  /?-Naplk- 

tylamin  916. 
Dinapbtylcarbaaol     (Dinapbtylimid) 

Darst.,  Eig.,  Verb.,  PikrinsftareTerb. 

und  Nitrosoamin  1076. 
Dinapbtylen&tber:  Darst.,  £ig.,8sbmelap., 

Verb.  1609. 
Dinapbtylbamstoff  :  Bild.  644. 
DinapbtyHmid    (DinapfatyloarbaMl)     i 

Darst,  Eig.,  Verb.,  PikvfaiB&areveffl)., 

Nitiosamin  1076. 
Dinaphtylin  >  Dant,  lEig^  Vedi.,  Mae, 

Const  1076. 
a-Dinapbtyltbiohamstoff  ;  Verb,  geg^sn 

Cyaaqneokailber  648. 
/^Dinapbtbyltbiobamstoff :  Verb,  gegen 

Cyannnjaecksilber  648. 
Dinatriambenaaldibenaoylessigs&ore- 

AetKyl&tber  :  Darst.,  Eig.  1447. 
Dinatrrambenaaidibenaoylessigs&are- 

Metbylfttber  :  Daist,  Big.  1447. 
DiDatriam-Dibenaoylbemsteinsfture- 

Aetbyl&tber  :  Darst,  Eig.  1616. 
Dinttroaeetoamidid  :  Darst,  Big.,  Terk. 

902. 
DinitMHj^«eetoibi8Don    :   Damt,   Big., 

Sobmelsp.  1686. 
DinitvoaMipeettdoonmid  :  Daat,  Eig., 

Sohmelsp.  1278. 
]>imtM)^-«tby]r^94netbyi*p*tel«ebMioUn: 

Bild.  1000. 
Dinitro&tbyltbiopben    :    Darst,     Big. 

1197. 
m-Dinitro-p-fttbyltoloidin :  Darst,  Big., 

Verb.  884. 
Dinitroamarin :  Darst,  Big.,  Verb.,  Sabte 

941  f. 
Dinitroaiobeniol :  Darst.  1060  f.;  Big., 

Verb.,  Bild,  einer  Bnlfosfture  1061. 
p-Dinitroasobenaol  :  Verh.  gegen  kalte 

Salpetersäure,  Beduotion  1062. 
DinitroaaobeBiolaMAeBiirelsiw* 

Darst,  Big.,  Const  1066. 
m-DinilrQafloxyben»^    :    Darat,   Eig., 

Verb.  1076. 
DIailrobeniel  :  Verb,    beim   Brkitaea 

mit  Anilin  und  Toluidin  928w 
mnDinltrobeniol  :   BIhw.  anl  Kätrintt- 

metbylat  1076. 
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o-Diahrobemol  :  Kryirtellf.  TTl. 
Dinitrobeniole   :    Eig.    ilirar   intMrme- 

dUren  Redooäonqirodacto  1066  f. 
Di-p-mtrobeosoylbernfteinsAare-Aetbyl- 

Ather  :  Dant,  Big.,  Bohmelsp.  1530. 
DinitrobeBsoylmothyUiiUin  Dmnt., 

Big.,  Verh.  847. 

Dinitrobensylidenphtalid  (Bensylideu- 
phtaliddinitrflr)  :  Dant.,  Eig.,  Bake 
1492. 

DinitrobeiuylideixphUlid  -  Natrium 

Dant,  Eig.  1492. 
DinitrobensylideDphtalid  -  Silber  :   Eig. 

1492. 

«•Dinitrobrombeiisol  siehe  Monobrom- 
a-dinitrobeuol. 

a-Dinitroehinolin  :  Dartt.,  Sobmelip. 
966;   Eig.,  Verb.  967  f. ;   Salie  968. 

^-Dinitrocfainolin  :  Darrt.  966  f;  Eig., 

Verb.  968;  Salse  969. 
Dinitrooblorbensol  tiebe  Monoohlordi- 

nitrobenzol. 
^-Dinitrooblomapbtalin     siebe     Mono- 

oblordinitrunapbtaliii. 

Dinitrooblorphenol   siebe  Monocblordi- 

nitropbenoL 
Dinitrooamidin  :    Darst,    Eig.,   Verb. 

902. 

Dinitrodibiom-o-jcylol  siehe  Dtbroasdi- 

nitro-o-zylol. 
Dinitrodichlormethaii  siebe  Dioblordini- 

tromethan. 

Dlnitrodiohlor-p-xylol   siehe  Didhlordi- 

nitro-p-zylol. 
o«Pinitrodi«iimainenylTinylketon;  Darst, 

Big.,  Verb.  1806. 

Dimtrodimetbylamidopbenol  :  Darst, 
Big.,  Verb.,  KrystaUf.,  Eig.  der  Salse 
870;  Gonst  871. 

Dinitrodimetbylamidopbenolammoiiium: 
Big.,  Verb.  870. 

DinitrodimeibylaiDidopbenolbaryam 

Big.,  Verb.  871. 
Dinitrodimetbylamidopbenolblei  :  Big., 

Verb.  871. 

Dinitrodimethylamidopbenolkalium 

Big.,  Verb.  870  f. 
DiaiteodimetbylamMopbenolkiipler 

Eig,  Verb.  871. 
Dinitrodimethyiamidopbenolailber :  Big., 

Verb.  871. 

Diiiitrodimethylaiiilia  :  Binw.  auf  Gyan^ 
Valium  870  f. 


DittitMiimettiylozaaid   :   Dant,  Bl|r., 

Scbmelsp.  1814. 
Dinitrodiozyobinon     (NitranüsAiire) 

Daist,  Eig.  1261;  Verb.  1266. 
Dinitrodipbenylilhaii    :     Dant     672; 

Verb,  bei  der  Oxydation  774. 
Dinitrodipbeajiaiiiiii  :  Bfld.  929. 
o-Dinitrodipbenylamin  :  Bild.  642. 
p-DinitrodipbeDylamiii  :  Bild.  648. 
DinitrodipbeDylaminH>-oarboiisiare,  un- 

flymmetrisohe  :   Verb,  gegen  Badvo- 

tionsmittel  980;   Salie,  Big.,    Verb. 

981. 
Dinitrodipbenylamincarbonalnren 

Darst  Ton  mebt  oondensationafllhigen 

Säuren  984. 
Dinitrodipbenylamiii-o-oarbonsftvreii 

Bild.,  Condensation  su  Deriraten  des 

Aoridins  oder  Hydroaoridins  980  ff. 
Dinitrodipbenylamin-oHMurbons.  Amaso- 

nium  :  Dant,  Big.  981. 
Dinitrodipbenylamin  •  o  -  carbona.   Natri- 
um :  Big.,  Verb.  981  f. 
o-Dinitrodiphenylaminurethan  :  Dant, 

Eig.  642. 
p-Dinitrodipbenylaminuxetban  :   Dant, 

Eig.  642  f. 
DinitrodiphenylparabansAnre    :      Süd., 

Big.  646. 
Dinitrodnryls&ure  Dant,       Big., 

Scbmelsp.  1626. 
Dinitrokairolin    :    Darst,    Eig.,    Verb. 

984. 
Dinitro-o-kresol  :  Big.,  Sobmelap.  1969. 
Dinitro-p-kresol  :  Big.,  Scbmelsp.  1M9; 

Bild.  1580. 
Dinitro-p-kresol-AelbyllAer    :    Dant, 

Big.,  Scbmelsp.  1268  f. 
Dinitrokresole  :  Nachw.  der  beidea  Di- 

nitrokresoie    im    rohen    Nitrotolnol 

durch  Bild,  ihrer  Natriumsalae  886. 
Dinitrokresolkalium  :  Big.,  Verli.  1969. 
Dinitro-p-kresyUlbylnitroamin  :  identi- 

at  mit  Trinitro-p-itbyltoluidin  886. 
Dinitro-p-kresylmethylnitroaoun :  Iden* 

tiat  mit  Trinitro-p-metbyllolaidin 

886. 

Dinitromalondimetbylamid  Dmnt 

1814  f.;  Big.,  Scbmelsp.  1816. 

Dinitrometbyl&tbylbydroohinon :  Darst 
1266  f. ;  Big.,  Verb.,  Bohmelsp.  1967. 

m-Dinitro-p-methyltolaidin:  Dant,  Big., 
Verb.  885. 

a-Dinitromonofttbylanilin 
Bohmelsp.  868. 
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Piidlroaio&oAlbjltpliüdiii  :  Yerii.  gogeo 

Salpeftersfture  886. 
DuitromonomethjUmilin  :  Dant,  Eig., 

Verh.  863. 
Dioitromonoxyphtals&are  siehe  Jaglon- 

Bäare. 
Dinitronaphtol  :   physiologiBche  Wirk. 

1849. 
DinitronaphtolsulfosAure  (Naphtolgelb) : 

Verh.  bei  der  Oxydation  1602  f ;  phy* 

tiologische  Wirk.  1849. 
m-Dinitrooxyazobenzol   :    Darst.,    Eig., 
'     Verh.,  Natrium-  and  Sllbersals  1076. 
a-Dinitrophenanthrenohinon :  Verh.  ge- 
gen Ghloninn  1888  f. 
Dinitrophenol  :   Anw.   zur  Darst.   von 

Farbstoffen   ans  gährenden  Zaoker- 

lösnngen  2254. 
m-Dinitrophenol  :  Bild.  1664. 
o-p-Dinitrojphenol-m-nitrobenaoat  : 

Darst,  £ig.,  Sohmelsp.,  Verh.  1461. 
Dinitrophenylallylamin   :    Darst.,  Eig., 

Bchmelsp.  854. 
DlnitropbeoyUsobutylamin :  Darst,  Big., 

Sohmelap.  864. 
a-Dinitrophenylmeroaptan  :  Darst  von 

Aethem  desselben  1215  f. 
ir-Dinitrophenyl*m-nitrobenioat  :   Kry- 

staUf.  1461. 
Dinitrophenylpropylanün  :  Darst.,  Big., 

Schmelxp.  854. 
Dinitropeeudoenmenol :  Darst,Schinelsp. 

1278. 
Dinitropseadocumidin    :    Darst,    Big., 

Sohmelsp.  1278. 
Dinitropyromellithsäare  :  Darst  1526  f. ; 

Salse,  Big.,  Verh.,  Sohmelsp.  1527. 
Dinitropyromellithsäare  -  Aethylftther   : 

Darst.,  Big.,   Sohmelsp.,  Verh.   1587. 
Dinitropyromelliths.  Caloium  :   Darst., 

Big.  1527. 
Dinitropyromelliths.  Silber  :  Big.  1527. 
Dinitropyrrol    :    Darst,     Verh.,    Big., 

Krystollf.,  Sohmelsp.  1687. 
Dinitropyrr^baryum  :  Big.  1687. 
Dinitropyrrylmethylketon :  Darst,  Verh. 

1637 ;  Big.,  Sohmebp.  1688. 
Dinitroresoroin  :  Darst  1253. 
Dinitroretenfiuoren  :  Darst,  Eig.    712. 
Dinitrosodiphenyldiisoindol    (Diphenyl- 

isonitrosopseudoamphiphenaoyinitril): 

Big.  680. 
Dinitroeodiphenyldilsolndol  -  Natrium    : 

Daist,  Big.  680  f. 
Disitrosodipiperidyl     :     Darst,     Big., 

Verh.  1688. 

JshTMbtr.  f.  OhMD.  •«  t.  V.  flir  1866. 


DinitrowNRieoinyiobenisteiiiBäure  -  Di- 
&thyläther  :  Darst,  Big.,  Verh.  1438. 

DinitroBotetramethyl  -  m  -  phenylendi- 
amin  :  Tersuohte  Darst.  908. 

a^3-Dinitro8tyrol  :  Darst,   Big.,  Verh., 

Schmelzp.  1507. 
.a>-4-D]nitrostyrol  :  Verh.  gegen  Sohwe- 

felsäare  1506. 

Dinitrothiophen  :  Bild,  von  Doppel- 
Torbb.  mit  Kohlenwasserstoffen  1189 
f.;  Krystallf.  1198. 

Dinitrothiophen,  isomeres  :  Darst,  Big., 

Verh.,  KrystaUf.  1198. 
Dinitrothiophen  -  Anthracen    :     Darst., 

Sohmelsp.  1100. 
Dinitrothiophen-Naphtalin :  Darst,  Big., 

Sohmelsp.  1190. 
Dinitrothioxen  :  Bild.  1200. 
DinitrothymolphtalelEn  s  Darst  1277  f.; 

Big.,  Verh.  1278. 
Dinitro-p-toluidin  :  Verh.  gegen  Salpe- 

tersftnre,  KrystiJlf.  886. 
Dinitrotolaol,  flüssiges  :  Zus.  772. 
o-p-Dimtrotoluol  :   Verh.   bei  der  Re- 

duotion  874  f. ;   Bild,  tou  1,  2,  5-Di- 

nitrotoluol  875. 
1,  2,  4-Dinitrotolnol  :  Nebenproduot  bei 

der  Darst  772. 
1,  2,  5-Dinitrotoluol    :  Bild,   bei  der 

Darst  von  o-p-Dinitrotolaol  875. 
1,  2,  6-Dinitrotolaol  (y-Dinitrotoluol)  : 

BUd.  778. 
Dinitrotolaol-p-sulfinsftore :  Darst.,  Big., 

Verh.,  Salse  1602. 
Dinitrotoluol-p-solfins.  Baryam   :   £«ig., 

Verh.  1602. 
Dinitrotolnol-p-sulfins.  Blei :  Big.,  Verh. 

1602. 
Dinitrotoluol-p-solflns.   Kalium   :   Big., 

Verh.  1602. 
Dinitrotoluol-p-sulfoohlorid  :  Verh.  ge- 
gen Ammoniamhydrosulfid  1601,  ge- 
gen Zinkstaab  1602. 
Dinitroxylol  :  Verh.  beim  Brhitsen  mit 

Anilin  927. 
/-Dinitro-p-xylol  :  Darst  772  f.;  Big., 

Const  773. 
m-Dinitro-p-xylol :  Identität  mit  /?-Dini- 

tro-p-xylol  773. 
o-Dinitro-p-xylol   :   Identität  mit  a-Di- 

nitro-p-xylol  773. 
p-Dlnitro-p-xylol  :   Identität   mit  y-Di- 

nitro-p-xyloi  773. 
Dinitroxyloisalfoamid    ;    Darst.,    Big., 

Sohmelsp.  1585. 
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DlaftroxyloknüfiMlilaiU  :  Dttnt,  Eig^ 

Sohitidsp.  1685. 
Dioitroxjrlolflalfoslart    :    Dant.,   £ig*, 

Verh.,  Salze  1585. 
DinitroxylolauIfoB.  Buyam  :  Big.  1686. 
Dinitroxylolsulfos.  Blei  :  Eig.  1585. 
Dinitroxylolsulfos.  Kalium  :  Eig.  1586. 
et-  3  - Dinitrozitnmtslure -  AethyUther  : 

Dant,   Eig.,  Verb.,   Krystalif.  1507. 
«t-  4 *  OinitrozicnciitB&are  -  Aethylftther  : 

Verh.  gegen  SohwefelBAiure  1506. 
Diopsid  :   York.   iiA   Kalkapath,    Anal. 

2294. 
Dioritschiefer  :  York.  880& 
Diorrexin  :  Zus.  S104. 
DioBoampber  :  Dant.,  Big.  1833. 
DioBina  creaata  :   Unten,    dei   Aiheri- 

tcben  Oeiea  1821  I. ;  Eig.  deeielben 

1822. 
•DioameleoptoD  :  Dani.,  Eig»  1822. 
Dioepbenol :  Identitit  mit  IHottoreopton 

1882. 
DtoBtereopten :  Dant,  Eig.,  Zna*»  Iden- 

tit&t  mit  Dioephenol  1822. 
Dioiy&thenylpheayldiamin    :      Dant, 

Eig.,  Yerh.  1440. 
Dioxyäthenylphenyldiamin  -  Baryiuii 

Dant,  Big.  1441. 
Dioxyantbracbinon  :  Dant.,  Eig.,  Yerh., 

Sobmelap.  1291. 
DioxyanthraohiBone  t  Verb.  681 ;  Tren- 
:    nong  der  drei  isomeren  1662. 
o-DioxybenaoteAure  (/^-Besoroyls&iire)  : 

Yerb.    gegen  Acetanhydrid,   Dant«, 

Sobmelap.  1648. 
DiozybeaaoMiaren    :    NeutraÜBationa- 

wArmen  167. 
Dioxyoinobonioaäore :  Bild.,  Yerh.  1701. 
Dioxydiohinoyl :  Identit&t  mit  Carboxyl- 

Btufe  1264  ff. 
Dioxydiohinoylbenzol  :  Conat  1264« 
Dioxydiobinoylkaliam    ;    Dant,    Big. 

1266  f. 
Dioxydichinoyliiatriiim  :  Darst  an«  rho- 

diaons.  Kaliom,  Eig.  1266. 

Dioxydimethylantbrachinone  :  Dant., 
Tlrennung  der  drei  isomeren  1662. 

Dioxydimethyldipropylhenzodidiazotri- 
phenylmethan  (Thymoldidiazotripbe- 
nylmetban)  :  Dant.,  Big.,  Yerh.  1087. 

Dioxy  duryls&ure :  Dant,  Eig.,  Sohmelzp., 
Yerb.  gegen  Bleiaoetat  und  Silber- 
nitrat  1629. 

Dioxyglntanftnre  :  Yecglieioh  ihrer  Eig» 
mit  einer  syntbetisoheo  Store  1896  f. 


«•y^HeliyglataMftan    : 

Yerb.  der  syntbelinben«  OommL  1896. 

/9-y-DiOkyglotanaiiye  :  Dant  ans  Ghi- 

tacons&ure,   Big.,    Yerh.,   Sobmelap., 
Caloinmtali  1896. 
Dioxyglutan.  Gaiciam:  Darvt.,  Big.  1896. 

^-y-Dioxyglntan.  Galciom  :  Big.^  Yerh., 

1896. 
Dloxymalelnsftore    :    yenaobte    Darat 

1891. 
Dioxynitroohinolin  siehe  Chinoleäare. 

p-Dioxyphenanthrenohinon    :       Dant, 

Big.  1674. 
Dioxypbenylsolfon  Daztt,     Eig^ 

Schmelsp.  1591, 
Dioxypropenyltrioarhona&ure    :     Verb. 

beim  Erhitzen  1895  f.;   Darat,  ^., 

Calciomsalae,  Bild,  der  Lactonaton 
.     1756. 

Dioxypropenyltriearbona.  Calcium :  Big. 

1755. 
Dioxypropenyltriearbona.  Calcium,  awei- 

Ihob  saares  i  Big.»  Zoa.  1756. 
Dioxypyrenobinon  :    Dant  der  Alkali- 

▼erb.«  Darst,  Big.  8094. 
Dioxypyridin  :  Dant,  Eig.,  Yerli.  812. 
Dioxypyridiadi8thylitber  (Diilboxypy- 

ridin)    :  Darst,   Big.,   Yerh.,   Salae 

811  f. 
Dioxypyridinmonoftthyl&ther    x     Dant 

811  f.;   Big.,   York.   812;  Kryatallf. 

Chloroplatinat,  Yerh.  gegen  KaUSIS. 
Dioxypyrimidin  :  Tenmohto  Durst  849. 
Dioxyretisten  :  Const  als  BetSataucbi- 

non  707. 
Dioxyretistonanhydrid    :    Darst,    Big. 
.    709. 
Dioxyslearlnslare  :  Bild,  aus  Oelsinn 

1444. 
Dioxythiodiphenylimid(Thion<d)  :  Durst, 

Big.,  Salze  8226  f. 
DioxyweiasAara  :  Yerh.  gagen  m-  und 

p-Tolnylendiamin   848    ff.;    Couden- 

sation  mit  Hydraainen  2281. 
Dioxy  weins.  (oarboxytartrona.)  Katriom: 

Binw.  auf  Toluylendiamin  860. 
Dipentamethylphe^ylaolfobamatoff 

Bild.,  Big.,  Yerh.  911. 
Dipentoa  (Cüien)  :   York,  im  aokwedi- 

aobeaond  russischen  Terpintin61 694; 

Bild,  aus  Terpinbydrat,  Yerh.  gegen 

Salasftare  und  Blum  696;   Idantitit 

mit  einen,    Yerh.   gagan   SalaaAurs, 

gegen  Bcam  696;  Bild.  697;  fiMap. 

698. 


J 
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Dip«nteitt«tnilMroiiiid  :  Büfl.  6t4;  Idea- 

titftt  mit  anentotrabromid,  Bild.  697. 

Diphenitt  siehe  Hydroato-di-podiAmido- 

p-Dipbenol  :  Bild.  1027. 

Dipheaoxyldichlertilioiam  :  Bild.  1281. 

Dipbenyl  :  Synthefleo  mittelst  Alnmi- 
niamohlorid  584 ;  Beaction  mit  aro- 
malisohen  Cyanaten  689;  Yerh.  ge- 
gen Alominiamoblorid  673;  Darst 
einiger  BremderiTate  766  £;  Bild, 
ans  Diaaobenaolformiat  1082;  Bild, 
aus  bemolsnlfot.  Ammon  1591. 

Diphenylaoetylharnstoff  :  Dant  846. 

Dipbenyl&tban  :  Verb,  gegen  Salpeter- 
säure 672. 

Diphanylithylenditblohatneteff :  Darst, 
Eig.,  Verb.  786. 

DipbenylEthylpbospblnoxyd  :  Darst» 
Eig.,  Sobmelsp.  1624. 

Dipbenylamin  :  Bcbmelzp.,  Volnmftnde- 
rang  beim  Scbmelzen  185;  elektri- 
sobe  Leitangsfllblgkeit  280;  Verb, 
gegen  Cyanurcblorid  621;  Einw.  auf 
Cyanurcblorid  686 ;  Verb,  gegen 
CnlorameiBensftareftther  642;  Unters, 
der  Uretbanderiyate  642  ff.;  Einw. 
auf  PbtalsAureanbydrid  780  ff.;  Um- 
wandl.  in  Tripbenylamin  928  f.; 
Einw.  auf  p-Nitrobenzo^säure»  auf  p- 
Amidobenzo^sAure  989;  Verb,  des 
salzs.  Salzes  gegen  Benzolsulönsfture 
1118;  Anw,  zqm  Nacbw.  von  Cblor 
1898,  als  Beagens  auf  Nitrate  und 
Nitrite  19ip,  zum  Nacbw.  Ton  Sal- 
petersfture  1975;  Farbenreaction  mit 
Koblebydraten  1977;  Anw.  zur  Darst 
▼ioletter  Farbstoffe  2220  f;  Verb, 
gegen  amidobenzo6s.  Natron,  Darst. 
Ton  Azofarbstoffen  2288. 

DIpbenylamfn-Mononitronapbtalin  :  sp. 
W.  des  Gemisobes  129;  Bildungs- 
wftrme  200. 

Dipbenylamin-Paraf&n  :  Unters,  des 
Schmelsens  186;  Bildongswbme  200. 

DiphenylaminpbtaleVn  :  Darst,  Big., 
Verb.  781  f.;  Darst,  Big.  einer  Ni- 
IroTerbindnng  782. 

DipbeaylaminiiretbaB  :  Darst,  Eig. 
642. 

Dipbenylbensylpbos^hindioblorid 
Barst«  Big.,  Verb.  1622. 

Di^ieaylbeniylpbospbkiozyd  :  Dasit., 
£ig.,  Verb.,  Sobmebip.  1621. 


DipbenylearbaintnisvoporpBrin :  Dant., 

Eig.,  Verb.  1215. 
Dipbenylcarbonat  :  Verb,  gegen  Natri- 

ummeroapäd  1225,  gegen  Natriiun- 

fttbylat  1227. 
DipbeDylcbiaeUa  :  Bild.  989. 
DfpbeDyldillihylen  Darst,     Eig., 

Schmelzp.  1555. 
Dipbenyldüsoindol :  Bildongsweisen  und 

Derirate  680  f. 
Dipbenyldimetbylendiamia    :    Identität 

mit  Pbenylmetbylenamin,  Bild.,  Big. 

des  Cfaloroplatinats  777. 
Diphenyldimetbylpbospboniiimjodid      : 

Darst  1621. 
Diphenyldipbenylsndibamsteff :  Darst, 

Big.,  Verb.  846. 
Diphcnyl-DitliiophenylBetban     (Benao- 

pbenon-Pbenylmeroaptol)    :    Datst., 

Eig.  1218. 
Dipbenylenketon  :  Bild.  716. 
DipbenylenkeCondiearbonslore :  Dant, 

Eig.  714;  Verb,  beim  DestfUinn  mit 

Kalk  715. 
DipbenylenketondiearlHmsftare  -  Aethyl-  • 

&tber  :  Dant,  Eig.  714. 
DIpbenylenketotidioarbonsiiiire  •  Hetbyl<^ 

fttber  :  Dant,  Big.  714. 
Dipbenyleaketondiearbons.      Silber      t 

Darst,  Eig.  7f4. 
Dipbenylenketonmonooarbons&ure,  iso- 
mere :  Darst)  Big.  716. 
Dipbenylenketonmonooarbons.  Silber  : 

Dant.,  Eig.  715. 
Dipbenylenketonoxyd   (o-Bensopkenon- 

ezyd)  t  Darst,  äg.,  Verb.  1297. 
Dipbenylenketoidmdiearboasttara 

Dant,  Eig.  716. 
Dipbenylenexyd  :  Bild.  1280. 
Dipbenylentolnobinoxalin  :  Big.  849. 
DipbenylfarAirandioarbonsfture :  Const., 

Sobmelzp.,  £^  1616. 
DipbenylfdrfurandioarboBSIlareanby- 

drid  :  Const,  Big.,  Verb.  1616. 
Dipbenylfurfurandicarbonsäure  -  Di- 

fttbyiatber  :  Krystallf.  1556. 
Dipbenylguanidin    :    Bild.,    SobmelsB» 

1205;  Dant,  Big.,  Sobmelsp.   18^. 
Dipbenylbamstoff  :  Bild.,  Verb,  gegen 

CarbanlHd     beim    Sobmelzen     644; 

Emw.    anf  Aetboxalyleblorid    646; 

Bild.,  Einw.  auf  Gbloroarbonylsulfo- 

amyl  1204;  Bild.  1218;  Verb,  gegen 

Salmiak  2219  f. 
Dipbenyibydraslnaoefeonylaeetoiis  Dant  | 

Big.,  Sobmelsp.,  Verb.  1488. 
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Dipbanylm  :    ModifintioB   der  Dant 

aus  Asobensol  917;    siehe  Diamido- 

diphenyl. 
Dipbenyüsoamylphoipkinozjrd  :  Darat, 

Big.,  Sohmelsp.  1624. 
Dipbenjlisonltrosopeeudoampfaiphen- 

aoylnitril  :    Identitftt  mit  IMnitroeo- 

diphenyldÜBoindol  680  f. 
Diphenylmeihan    :    Syntheeen    mitteltt 

Alaminiamohlorid  684. 
Dipbenylmethylphotphinozyd    :     Bfld. 

1681;   Dant»    Eig.,  Sohmelsp.  16S4. 
Diphenylnaphtocbiiioxaliii :  Dant.,  Big., 

Verb.  1048. 
DiphenyliiitroBoamin  :  Anw.  sor  Dant. 

▼on  Tioletten  und  blauen  FarbetofFen 

8221. 
Dipbenyl-Ortbolsooyamuaiiire  :  Dant, 

Eig.,  Conat  688. 
Dipbenyl-Orthoisocyanan.      Silber 

Daret,  Eig.  688. 
Dipbenyloxyd  :  Bild.  1280. 
Dipbenylparabaiiiiiure         Bild.,     Eig. 

646  f. 
Diphenylphenylendihamitoir   :    Dant, 

Big.,  Verb.  846. 
Dipbenyl-p-pbeoylendihaniatoff  :  Bild. 

696. 
Diphenyl-m-pbenylenditbiohamBtoiF 

Dant  866  f. ;  Big.,  Verb.  866 ;  Bild. 

867. 
Dipbenyl  -  o  -  pheny  lendithiobamstoff 
.  Darst,  Big.,  Verb.  866;  Bild.  867. 
Diphenylpboepbiiiige     Siore  Bild. 

1619. 
DipbenylpboBpbinsäiire   :   Verb,  gegen 

Pboepborpentaohlorid  1620. 
DipbenylpboBpbinBäore  -  Pbenol&tber    : 

Dant  1618  f.,    1619  f.;  Big.,  Verb., 

Sobmelap.,   Feststellang    der    Conit 

1680. 

Dipbenylpbospboroblorür :  Verb,  gegen 
Pbenol,  Darst,  Siedep.  1618;  Verb, 
gegen  Benzyloblorid  1688. 

Diphenylpbospborige   S&ore    siebe  Di- 

pbenylpbosphinige  Bfture. 
Dipbenylphospborozyoblorid    :    Darst., 

Big.  1620. 

Dipbenylphtalaminsftore  :  Dant.,  Big., 
Verb.,  Salxe  781 ;  Binw.  auf  Aetbyl- 
anilin  beim  Kochen  788. 

Dipbenylpbtalamins.  Barynm  :  Big.  781. 

Dipbenylpbtalamine.  Blei  :  Big.  781. 
Dipbenylpbtalamini.    Dipbenylamin 
Dant,  Eig.  781. 


Dipbenylphtalamfais.  Knpfer  :  Big.  781. 
Dipbenylpbtalamina.  Silber  :  E%.  T81 
Dipbenylpicolinbydrodioarbonsfture- 

Aetbylfttber  :  Tenocbte  Dant  888. 
Dipbenylpropan  ;  Bild.  1618. 
Diphenylpsendoampbipbenacylnitril 

Const,    Identitftt  mit  Dipben] 

indol,  Dant  680. 
Dipbenylraooinat  :   Verb,  gegen  NaAii- 

Qüimereaptid  1886. 
Dipbenylsnlfobamttoff     (Dq^benyltkio- 

bamstoff)   :    Kinw.    auf  Aetiiozalyl- 

Chlorid  644;   Verb,  gegen  Ghlorkoh- 

lenBftnreftther    646    ff.;    Bild.    647; 

Einw.    auf    Cblerearbonylsalfoamyl 

1806. 
DipbenylBnlfonftthylamln    :     Kiyatelll 

1699. 
Diphenylanlfnramidooarbonylmlfoamyl: 

Dant  1204  f.;  Big.,  Sohmelsp.,  Verb. 

fegen  Silbemitrat  1806;  Dant,  Eig., 
^ant    einer   QnecksilberdoppelTerb. 

1828. 
Dipbenyltolaylendibamstoff :  Daret.,Eig^ 

Verb.  846. 
Diphenyl  -  p  •  toluylenditbiobamstoff 

Dant.,  Big.,  Verb.  866. 
Diphenyltrioarbonsftnre         BQd.    716; 

Big.  716. 
Dipbenyltrioarbons.    Silber    :      Dant, 

Eig.  716. 
DipbeDyltrimetbylenditbiobamatoff 

Dant,  Big.,  Verb.  786. 
DipbtalBoocinanilid  Dant,      E%., 

Sohmelsp.  1489. 
Diphtalanocindebydranilid :  Darst,  Eig., 

Sohmelsp.,  Verb.  1489. 
DiphUlyl  :  Unten.  1647  f. 

Dipbtalylbromid  :  Sohmelsp.,  Verh.  ge- 
gen alkoholisobes  Kali  1647. 

Dipbtalylohlorid:  Dant,  Big.,  Scbmelap. 
1647. 

DipbtalyllaotonBfturo  :  Dant,  Eig.,  Be- 
aoüonen,  Bild,  einer  Dilaotonaftore 
1647. 

DiphtbalyMon  :  Bild.  1647. 

a*Dipioolin  :  BQd.  1677. 

Dipioolyl  :  Bfld.  1677. 

Dipiperidyl  :  Dant  1688  f.;  Eig.  1688. 

Dipropargyl  VerbreannngswMime, 

Bfldongflwftrme  188;  Conat  186. 
Dipropenyl  :  BUd.  tl68. 

Dipropylketon  (Bntyron)  :  Verb,  gegen 
JodJttbyl  nnd  lUnk,  eowie  Jodmethyl 
und  Zink  1166. 


Dipfndotieeiylpygrui      (Ffnrlendime- 

tlijrldiketon)  :  Bild^  SohmeiBp.,  Osy- 

dAiion  798;  Dant.,   Eig.,   Verh.  bei 

d«r  Oxydation  1688. 
DipMiidoolimenol   :    Dant,   Behmelsp. 

1278. 
Dipseudoenmenol  *  Methylithar 

Sohmelsp.  1278. 
DipMadoemnidyhhiohamstoff    :     Bild. 

eines    Hydrooyanimids    and    dessen 

AeetylderiTates  649. 
Dipyridin   :    Absorptionsspectram  829; 

sielie  Dipyridyl. 

^-Dipyridyl  (Dipyridin)  :  Bfld.,  Eig., 
Sohmelsp. ,  Identitftt  mit  m-Dipyridyl 
1573. 

m-Dipyridyl  siehe  ^-Dip3rridyl. 

Dipyrrylketon  (Pyrron,  Psendoearbonyl- 

gynrol)  :  Darst,  Eig.,  Verh.  796  f.; 
lild.,  Kiystallf.  797. 
Dipyrrylketonsilber  :  Darst,  Eig.  797. 

Dispersion,  anomale  :  der  Metalle  886. 

Dispersionsformeln  :  Unters.  806,  der 
Alaone  808  f. 

Dispolin  :  Sohmelsp.  des  Ghloroplati- 
nates  1679. 

Dissociation  :  Bild.  Ton  Dissociations- 
ersoheinongen  mittelst  Filtrirpapier 
18;  Einflufs  anf  die  Dampfd.-Best. 
45  ;  Beziehung  znr  Yerdampfting  78; 
▼on  detonirenden  Gasgemischen  177; 
wasserhaltiger  Salze  218  f.;  der  Hy- 
drate des  Sohwefeldioxyds,  des  Chlors 
nnd  des  Broms  216;  Anw.  des  Qe- 
setses  des  ehem.  Gleichgewichts  auf 
die  Dissociation  des  Ghlorhydrats 
217;  Dissociation  des  Bromwasser- 
stoffhydrats 217,  218  ;  flflssiger  Verbb. 
218  if. ;  der  Stickstoiltetrozyd-Mole- 
kflle  in  Stiokstoffdiozyd  •  Molekflle 
221 ;  Dissooiationsspannang  des  Am- 
moniumcarbamats  221  f.;  Einflafs 
ranher  KOrper  anf  den  Grad  der  Dis- 
sociation, Einflufs  der  Gontaotwir- 
kuugen  auf  die  Dissociation  228  j 
Dissociationsspannanff  Ton  Ammo- 
niumsulfid und  -carbonat  410;  Ton 
salpetriger  Sfture  428  f.;  tou  Chrom- 
ozydsalzen  2206  f. 

Distrontiumsacoharat  :  Gewg.  2148. 

Disnlfooarbonyhri-m-pheoylendiamin  : 
Daist,  Eig.,  Verh.  868. 

Ditelrolhaffnitoir  :  Identiat  mit  Gar* 
bonylpyrrol  795. 


Dühioftthyloarbonat    :    Daifl,     Big., 

Sohmelsp.  1826. 
Dithiobemsteinaure-Aethylätfaer    (Di< 

thio&thylsucoinat)  :  Daist.,  Eig.  1226. 
Dithiofaamsloffe  :  Yerh.  beim  Erhitaen 

855. 
DithiokoUensinre-AeihyUiber  (DHhio- 

ftthylearbonat)  :  Darst,  Etg.  1226. 
Dithiomüchsäure  :  Bild.  652. 
DitfaiophenyldilaetylsHnre :  Darst,  Big., 

Salae  1848. 
Dithiophenyldilaet^s.    Baryum    :  Eig. 

1848. 
Dithiophenyldilaetyls.    Kupfer   :    Eig. 

1848. 
Dithiophenyldilaetyls.    Silber    :     Eig., 

Verb.  1848. 
a-DitfaiophenylpropionsAure    :     Darst, 

Eig.,  Sohmelsp.,  Verb.  1842  f. 
a-Dithiopbenylpropioos.  Barynm  :  Elg< 

1842  f. 
DitbiophosphorsKure    :     Bild.,     Salae 

488  f. 
Dühiopbosphors.    Ammonium     :    Bild. 

489. 
Dithiopbosphors«        Arnmoniummagne- 

sium  :  Bild.  489. 
Dithiopbosphors.  Barynm  :  Bild.  489. 
Dithiopbosphors.  Caloiam  :  Bild.  489. 
Dithiophofipbors.  Kalium  :  Bild.  489. 
Ditfaiophosphori.    Magnesium    :    Bild. 

489. 
Ditbiophosphois.  Natrinm  :  Darst.  488. 
DiAiotetraphenylbamstoff  :  Darst  916; 

Eig.,  Verb.  917. 
Ditbymylpbospborsiure  :    Darst,  Eig., 

Verb.  1629. 
Dithymylpbospborsiureoblorid  :  Damt, 

1^.,  Verh.  1629. 
Diibymylpboapbors.    Baryum  :  Darst, 

Eig.,  Verb.  1629. 
Ditolyl  :  Darst  einiger   BromderiTate 

765    if. ;    Yerh.    des     O'ip-DeriTales 

gegen  Brom  767. 
Ditolylfttban  :  Bild.  672 ;  Big.  678. 
p-DitolylarsinsIure  :  Isomerie  mit  Di« 

bensylariins&ure  1680. 
Ditolylcarbolacton  Daist.,       Big., 

Sobmelap.,  Yerh.  1648. 
o-Ditolylbamstoff  :  Bild.  644. 
p-Ditolylbamstoff  :  Bild.  644. 
Ditolylmetbsn  :  Bild.  676. 
Di-o-tolyltbiobamstoif   :  Yerh.    gegen 

C^anqoeoksilber  648. 
Di-p-tolylthiobamstoff  :   Yerh.    gegen 

(^anqueoksilber  648. 


thykther  :  Darst.,  flig.  769. 

Dixjlylitfuui  :  Bild^  Eig.  678. 

Dodecan  :  6tedap.,  tp.  G.,  up.  W.  661. 

Dflofalbreahuig  des  hkikU  :  Drehang 
der  PolarisationMbene  ala  eine  Folge 
dar  Doppelbrecftimg  867;  tiehe  Lieht 

Doppelsabe  :  Ofigeneeitige  Verdiin- 
gung  Ton  Salien,  die  in  Lteung 
Dopfelaalse  Mldeii,  Yerh.  Ten 
Sabgemisohen ,  welche  in  TJUmnnQ 
Doppelaabe  hildeo,  101 ;  BetweiB  der 
Fähigkeit  zweier  ihnlicher  Sake, 
Doppelaahie  su  bilden  lOa. 

Dortmund  :  Reinigung  dee  stAdÜMhen 
Gttnahraaitti  2188. 

Doma-Sara  :  Anal,  dee  Qaellwaeaers 
9818. 

Doundakdfinden  :  Unters.  1815  I. 

Mlindakm  :  Daitt,  E%.  1816* 

Draht  :  Abkfihlung  durch  elaatiiohe 
Ddhnung  868. 

Druck  :  Beet,  des  kritischen  einiger 
K6rper  60;  Beaiehung  aur  Siedeten* 
peratur  149;  Beaiehug  zwisehen 
Temperatuvwid Druck  einer siedeodea 
Flüssigkeit  151 ;  detonir6ndear  Qasge- 
mische  176;  EinfluTs  der  Dichte  de« 
tonirender  MischungCB  auf  den  Druck 
179;  Abhängigkeit  der  Gesohwin« 
digkeit  der  Zwa  dee  Amjkhlorid* 
dMopfes  Tom  Druck  224 ;  Einw.  Ton 
Baryumsulfat  auf  NatKumcarbonat 
unter  starkem  Druck  461 ;  fiärleti 
Ton  Stahl  durch  Druck  2028. 

Druckappamt  :  Oonttrodion  2000. 

Druckblau  :  neues  2250. 

Dmeken  :  Anw.  von  Propiolsäurepaste 
2241. 

Dvuekerei  :  Fortwhritte  in  der  Baom- 
wolldruckerei  2216. 

Dmökflaaehe  :  Anw.  2008. 

Dmckkessel  :  Construction  2003. 

Druckregulator  :  fttr  Gase^  Handregu- 
lator  1998. 

Drflse,  grfine  :  York,  fon  Harnsäure 
und  Guanin  iu  der  grünen  Drüse 
das  Astaeus  fluyiatiJis  1846. 

Drupaceen  :  York,  tob  Amygdaliuund 
Laurocenain  In  den  Dmpaoeea 
1799  ir. 

Dünger  :  Bild.  Ton  Ammooiumoarbo^ 
nai  1865;  Dflngewertk  der  Mineral« 
Phosphate  1914;  Best,  der  Phosphor- 
aänre  1915  f.;  Fhoaphotaäurebest 
1916  f.;   Best   des  Kalhiaigehaltes 


in  HsRideMüugdkn  1884;  QsMvg.  ans 
Thomassohlaeken  9064;  fiafltifii  der 
Düngung  auf  deo  GeMUUBtartng 
Ton  Saaten  2120;  PHUl  toa  Han- 
delsdünger, Yetfwendung  Deiplesiea 
tärer  Dünger  2126;  Best,  doa  DAn- 
gerwerths  einer  ThomaoscUaeksv 
Anw.  Ton  FerrosuUSat  2127;  Yeiar- 
beitung  Ton  Blut  auf  Dünger  tl2T 
f. ;  Dfingerwerth  dea  Adlerharas 
2128 ;  Yerwerthung  tob  Oassese- 
waseer  als  Düngemitlel  2188  f.; 
Fermentation  des  Düngera ,  Mek- 
stoflPrerlnsti  GonserTirung  dea  Stick- 
stoffs im  Stalldünger.  Kaikäfer  als 
Dflngmittel  2129  f.;  Düngerweith 
Ton  Spüiyanohosohlaam  8184;  Yoik. 
und  Gewg.  Ton  Dflngenteffsn  ia 
den  Tereinigten  Staatau  8804. 

DüngeranaljTse  :  Appaial  aar  Stiek- 
stoffbest.  2007. 

Dünnsalt  :  Reiniguag  tob  aatniirtem 
Dünnsaft  2146. 

Dolcit  :  BUd.  1752. 
Durenol  :  Bild.,  Eig.  688  f. 

Durol  :  Yerh.  gegen  Wasaunisffkjrper- 
ozyd  878;  Yerh.  gegeu  Alrniiniosi- 
chlorid  671 ;  Yoik.  im  SteiaksUeii- 
theerül  686  f. ;  Darst  und  Eig.  eisi- 
ger Deriyate,  Yerh.  gegen  Sohw«(U- 
säurechlorhydrin  687. 

Durolchinon  :  Tersuchte  PolTmenaatiaB 
1668 ;  Darst,  Eig.,  Schmekp..  Yerh. 
1669. 

Durolonitril  :  Darst.,  Eig.»  Yerh.  904. 

DuroUnlfamid  :  Darst,  Eig.  688. 

Durolsulfochlorid  :  Bild.  887;  Eig. 
688. 

Durolsulfosäure  :  Darst,  B^.^  Bslie 
687  f. 

Dnrolsulfos.  Barjrum  :  Darst,  Eig- 
687  f. 

Dnrolsulfos.  Kalium  :  Darat,  Eig.  687. 

Dnrolsulfos.  Kupfer  :  Dant,  Eig.  668. 

Dnrolsulfos.    Natrium  :    Darst,    I3f- 

687. 

Durylsäure   :  Bild,    aus    (v^')CamidiB 

904  f.;  Daist,  Eig.,  Schmeb».  1526; 

Darst  Ton  DeriTaten  1526  ff. 

Durylsäuro-CfalBon      (Fsendocfunolels- 

:  nanearboUsäBre)    :    Oaast    1688  C; 

Eig.,  Yerh.,  Yerh.  mit  Blei  1628. 

DjriMunik  :  BtndleB  aur  ehem.  Dy» 
mik  11  ff. 
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DjUttlolt  )  SMpflftluoBgHfMohiriiidig- 
keit  d«r  Detonatioa  180,8104;  Yerh. 
im  offenen  Fener  2106. 

Dynamit,  Arlberger  :  Zns.  2104. 

Dynamit)  weifoei  :  Zus«  2104. 


fiogonin  z  Bild.,  Danit ,  Big.,  8aUe 
1716;  CoodenMtion  des  OUorhydra- 
toe  mittetet  SchwefelBänre  1716  f.; 
Const.  y  Daret.  aus  BaniOTleogonin 
1716;  Salse  1716  £.;  Beb meiap.  1717; 
Syntbeee  Ton  CooaSn  ane  dem  Eogonin 
1718;  Bild,  aus  Cooaui  1719. 

£ogpnia*Alkalien  :  £ig.,  Verh.  1716. 

Eegonin-Baryum  :  Eig.^  Zae.,  Verb,  mit 

benxo6e.  Baryum  1716. 
Econgoninperjodid  :  Daret.  1717. 
£cgon|n-SUber  :  Eig.  1716. 

Edelstahl  :  Daret  2026  f. 
£  d  i  8  0  n'e  GlfibUunpe :  W&rmearbeit  der- 
selben 2161. 

Ei  :  Entwiekelong  des  Insecteneies 
1844. 

Eieralbumin  :  Beet,  dee  Sobwefelge- 
haltee  1782;  Untersoh.  Yen  Serum- 
albumin  1990;  siehe  Eiweis. 

Eis  :  Best,  des  EUstioitfttscoftffioienten 
111. 

Eisoalorimeter  :  Best,  der  beim  Bem- 
sen'soben  Eiscalorimeter  geschmol- 
zenen Eismenge  120. 

Eisen  ;  Densitätsiabl,  Densitätsaahl  des 
Chlorplatinats  62;  Zusammenhang 
der  Erwttrmnng  mit  der  Dehnung 
von  Eisen  18 1 ;  Existsna  aweier  iso- 
merer Eisenrariet&ten  201;  Anw. 
▼on  Elsen  in  EisenTitrioll6sung  fflr 
Batterien  282;  thermoYoltiatsohe 
OoBStante  841 ;  Temperaturco6fioien- 
ten  867;  Gewg»  Yon  Zinn  aus  irer- 
sinnten  SisenabfUlen  dureh  Eelktro- 
lyse  886  f. ;  Erwärmung  bei  der  Anw. 
als  Elektrode  292;  Elektromagnetis- 
mue  Yon  Bingen  versohiedener  Bisen- 
florten  296  f.;  Yerlangening  eines 
Ifiisenetabs  dnreh  ICagnetisimng  297 
f. ;  Uebeteiiianderlagerung  Yon  Mag- 
aetkiinnigen  bei  Drfthten  Yon  Eisen 
898;  Anw.  dee  Speotroekops  beim 
Hocheten  und  Beesemarpwoefs 
B17f   H|MCtnui  818;    DrehfU^   der 


P^elaritatib^e^ene  i4fe  LMrte  H4f 
Oxydation  an  der  Lnft^  Verh.  gegen 
Wasser  366;  Terh.  gegen  die  flftssi- 
genAmmoniakYerbb.  deeAmmeninm- 
nitrate  411 ;  Verh.  derversohiedenen 
Kohlensteffmodiflcalionen  gegen 

Eisen,  Kohlung  durob  Diamant^- 
Yer  468;  Anw.  Yon  durch  Eisen  aotir 
gemachtem  Zink  640;  Anw.  als  Ha- 
logenübertrfiger  688;  Einw.  velh- 
glflhenden  Eisens  auf  ein  Oemenge 
Yon  Aoetylen  und  Luft  666;  Wirk, 
der  Eisenpräparate  1861;  F&Uung 
als  Phosphat  1877  f. ;  Trennung  von 
Mangan  und  Aluminium  1888;  Best. 
1908;  Beet,  dee  0obwefels  1906,  des 
Kohlenitoi%ehaltee  1921  f.,  des  6i- 
licinmgebaltes  1923,  des  Titans  im 
Eisens  1929;  Trennung  von  THan 
1929;  Frafting  von  Ferrum  pulvera- 
tnm^  Best  kleiner  Mengen,  Titration 
1983;  Titration  mit  Permanganat 
1988  f.;  Trennung  von  Tbonerde^ 
Trennung  Y6n  Chrom  1984;  Best 
1984  f.;  Titration  des  Mangange- 
hahee  1986;  Scheidung  vsonPlatinni«^ 
tallen  1941 ;  Herstellung  galYanineker 
Miedersohlige  auf  Ei»an  iotl;  Oewg. 
2019  f.;  Trennung  von  Zink,  Entplios- 
phorung  venBehselsen  8020;  Oteftebi 
Reinigung  von  Eisen  8021;  Heratel- 
lung  Ton  chemisch  reinem  Eisen 
2026;  Unters,  der  Gase  in  den  Bla- 
senbildungen starker  Eisenbleche»  Zus. 
der  schuppenartigen  Gebilde  2027; 
Darst  einer  Verb,  mit  Bor  2029; 
Best  des  Silioiums  im  Eisen  2080; 
Verh.  des  Phosphors  zum  Eisen 
2050  f.;  Darst  von  Phosphoreisen 
2031  f.;  Erzielung  eines silberweifsen 
Uebermge  auf  Eisen,  einer  Schiebt 
von  Eisenoxyduloxyd,  Uebeniehen 
des  Eisens  mit  Blei  8038;  Bxtraotion 
von  Geld  aua  Arseniden  und  Sulfi- 
den des  Eisens  8048;  Darst  einer 
Legirang  mit  Messing  3046,  mit 
Nickel  2047;  Verh.  gegen  Lösungen 
von  chloTS.  Salzen  2070  t;  siehe 
Edelstahl,  Frieeheiseai  Gnikeisen, 
Pudddeisen^Bohelsen,  Schmiedeisen, 
Spiegeleisen  StnhL 

£äsena£ftlUe  c  Qewg.  von  Zinn  aus  ver- 
zinnten EisennbiUlen  2019. 

Eieenamalgam  t  Bild,  von  Wasserateff- 
hypeioxyd  bei  der  Binw.  auf  Wasser 
366. 


ust 


BiMnoiirliid  :  Bmt.  in  fttoUraelatt  9022. 

Eiaenene  :  Best  des  litaiM  in  Eiaen- 
eisen  1929;  Titration  1988;  Beet, 
deeilangangehalte  1985  f. ;  Bednotion 
in  einem  B^^enernlirofen  2019;  Zne. 
eines  Buenenee  2084;  Yenurbeitnng 
phoeiihmkaltiger  Eieenem  9067. 

Biteaglani  :  ErhOhnng  der  Beductions- 
temperatnr  872  f . ;  Kryetallf.  des 
k«netUoben  498 ;  BUd.  in  SolftttOfen 
2269  f. 

Bisenlidttenwesen  :   Nenemngen  2019« 

Eiseokiet  i  Verb,  gegen  Chlornatrium 
2270. 

Eäienoxyd  :  AbiorptionsTermögen  des 
Bitenoxjde  fOr  Waaeerdampf;  Sohwe- 
felkohlenatoff  8;  Absorption  ron 
Waaeerdampf  74;  Einw.  auf  Balfate 
bei  bober  Temperatur  498;  Anw. 
ala  Oxydationamittel  2025;  York,  ala 
Bobnera  2276. 

Eiaenozydammoninm  Gegenaeitige 

VerdrAngung  dorob  Ammoninmalaun 
lOi. 

Eiaenoxyde  :  Anw.  ala  HalogenAbertrft- 
ger  682. 

Eiaenozydnl  :  Wurk.  auf  die  Vegetation 
1791. 

Eiaenoxydnlbydrat  :  Einw.  von  SUok- 
oxyd  auf  daa  alkaliaoha  Hydrat  421. 

Biaenoxydoloxyd :  Zua.  586 ;  Enengnng 
einer  Sebiebt  Eiaenoxyduloxyd  auf 
Biaen  2088. 

Eiaenoxydulsalae  (FerroBaIse):Abeorption 
ron  Btiokoxyd  417  f.;  Verb,  neutra- 
ler Perroaalze  gegen  Nitrite  498  f. ; 
Verb,  gegen  Pyrogallol  1257. 

Eiaenpeptonat :  Darat.  1785  f. ;  Big.  1786. 

Eiweifa  :  Temperaturerbttbung  bei  Goa- 
gnlation  you  friaobem  Eiweifii  114; 
EuafluTa  der  Temperatur  auf  die  Fil- 
tration Yon  EiweiTalÖaungen  1778  f. ; 
Diffuaion  der  Eiweifalöaungen  1774  f.; 
Conat  und  UmwandL  der  Eiweüakör- 
per  1775;  FAllung  durcb  acbwefela. 
Ammon  1775  f.;  Oxydation  mittelst 
Permanganat,  Conat  1776  f.;  Oxyda- 
tion 1777  f.;  Untere,  der  Eiweifatlul- 
nifa  1778  f.;  Untere,  der  Eiweüakör- 
per,  Zera.  durcb  Barytbydrat  1779; 
Zers.  durcb  Salasäure  1779  f.;  Zers. 
der  Albuminol'de  durcb  Balselure 
1780;  Verb,  ron  Berumalbumin  gegen 
^uren  und  Salie  1780  f. ;  Sobwefel- 


gebalideeB&eralbimiiail782;  üalMa. 
der  Hamialbumoee  aus  regetaluliaoliem 
Eiweila  1784  f.;  BUd.  der  Eiweifa- 
körper  in  Pflanxen  1769;  Bikt  ron 
Blutauoker  aoa  Eiweifii  1838;  Verb, 
gegen  Gallenaiuren  1838;  Wirk,  der 
Verbb.  mit  Eiaenoxydul  1851;  Bil- 
dungaweiae  1858 ;  FiUnng  der  Etweils- 
atoffe  aua  Trinkwaaaer  1897;  Baat.  in 
Pflanien  1986;  Beaotion,  Nmebw. 
im  Harn,  Unteracb.  dea  Eier-  ron 
Semmalbumin  1990;  Trennnng  ron 
den  Globulinen  1990  f.;  Löal.  in 
Pepeinprl^>araten  1991;  Löaliehwer- 
den  der  Eiweifakörper  dureb  saure 
Silage  2125;  Einw.  ron  Bleieaaig  auf 
daa  Drebungarermdgen  2148. 

Eiweifakörper  :  aiebe  Albominolde. 

EiweiApepton  :  Naobw.  im  UterasAbre- 

men  1829. 

Eiweiraatoffe  :  Naobw.  1991. 

Elaldin  :  Prflf.  aur  Unters,  des  OÜTenök 
1969. 

Elaatioit&t  :  Wirk.  352. 

£laatioit&taco«fBoient  :  ron  Eis  111. 

Elaatin  :  Untere.,  Zua.,  Verb,  gegen 
Balsaäure,  Big.  1780. 

ElektrioitAt  :  elektriaoher  Znatand  der 
obem.  Verbb.  4;  Leitungsf&htgkeit 
anorganiacber  und  organischer  SAurea 
11  f.;  Besiebung  der  Diftlektricitftts- 
constante  sur  GrOfse  der  Molekfile 
85  f.;  Einflufs  elektronegatirer  und 
elektropositirer  Gruppen  auf  die 
pbyaikaliacben  Eig.  der  Verbb.  98; 
Einfluia  elektriaober  Krifle  auf  die 
Beibung  109;  LeünngaunflUiigkeit 
der  Grenakoblenwaaaerstoife  aus  dem 
pennsylraniacben  Petroleum  168;  tri- 
bo61ektriacbe  Eeibe  der  MetaUe  225; 
Pbotograpbien  ron  Entladnngsfiuikea 
einer  groiaen  Leydener  Batterie 
225  f. ;  Entladungen  der  Condeneato- 
reu,  Influenamaeohine  226;  Oielektri- 
oitfttaconatanten  226  f;  TbermoUektri- 
oit«t  dea  Bergkryatalla,  Pyro6ieklrici- 
tftt  dea  Topaaea,  elektrooptiaebe  Wir- 
kung einer  geladenen  Franklin- 
acben  Tafel  228 ;  Korr  *acbe8  Pfaino- 
men,  fibciatena  des  Hall'aolien  Kii- 
nomena  in  Diftlektrieia,  Entladongs- 
elektrometer,  Measnng  kleiner  Wt- 
deratftnde  229;  Benuteung  der  Pboto- 
grapbie    aar    Meaaong    elektriaober 
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BirOnie  f^  t;  fifoflafs  des  Magnetis- 
mus anf  die  Polarisation  der  Dielek- 
trica  229;  neue  Qalyauometer,  Be- 
rechnung der  Stromstärke  mittelst 
Cosinnsgalvanometer,  Messung  von 
StromatArken  230;  Messung  star- 
ker Ströme ;  Elektrodynamometer, 
Qnecksilbergalvanometer,  Strom- 
messung mittelst  einer  Nicliolson- 
sehen  Senkwage,  eines  Aräometers, 
altemir^nde  Ströme  281;  Neue  Ele- 
mente 232  bis  235;  Messung  der 
Erdströme,  die  zwischen  in  die  Erde 
eingesenkten  Kupferplatten  stattfin- 
den 285  f.;  Volt-Etalon  286; 
Daniell*s  Element  als  Normalele- 
ment 286  f.;  Re]rnier*s  Kette  als 
Normalelement ,  Abhängigkeit  der 
Bewegung  der  MolekSe  Ton  der 
Elektricität  287;  Sita  der  elektromo- 
torischen Kräfte  in  einem  Vo Ha- 
schen Element  287  f;  Ther- 
moSlektricitit  28S;  Beziehungen 
zwischen  der  chemischen  Affinitftt 
und  der  elektromotorischen  Kraft 
288  ff.;  Beziehungen  zwischen  der 
Pel  tierischen  Wärme  und  dem 
Nutaeffbct  galvanischer  Elemente 
241;  Schwanken  der  Stromstärke  an 
einem  Registrirapparate  242 ;  Einheit 
des  spec.  Leitungtwiderstandes  242  f. ; 
Best  des  Ohm,  Best,  der  B.-A.- 
Widerstandseinheit,  Yergleichung 
einiger  Normalwiderstandsrollen  248 ; 
Best  des  Ohm  248  f.;  Best  der  Sie- 
mens *schen  Widerstandseinheit, 
•lektroohom.  Aeq.  des  Silbers,  elektri- 
sche SohwiogUDgon  944;  elektromo- 
torisclie  Kraft  der  Leolanoh^Ele- 
meate,  elektromotorische  Kraft  und 
Polarisation  you  Kupfer-Meerwasser- 
Zink,  Verhalten  amägamirton  Zinks 
gogcn  gewöhnliches,  elektromotori- 
sche Sjraft  ron  Ketten  mit  einer 
Flftssigkeit  245 ;  elektromotorische 
Kräfte  zwischen  Metallen  in  ge- 
schmolzenen Salzen,  Potentialdifferena 
zwischen  zwei  FlfissigkelteUf  Concen- 
trationsströme ,  Best,  der  Ueber- 
fAhrnngszalüen  der  Jonen  246;  neue 
Entstehungsweise  galvanischer  Ströme 
durch  Magnetismus,  Polarisation  von 
Metallröhren,  elektromotorische  Kraft, 
erzeugt  durch  den  Durchflnfs  einer 
Flfissigkeit  durch  Metallröhren  247; 
elektromotorische  Wirkung  vonSelen- 
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Zellen  248  f  Lichtempfindlichkeit  von 
Selenzellen  248  f. ;  Einflufs  des  elek- 
trischen Stromes  auf  Flüssigkeits- 
häntchen ,  Temperaturerhöhung, 

welche  Drähte  beim  Durchgang  eines 
starken  Stromes  erfahren,  Gültigkeit 
des  Joule  ^schen  Gesetzes  fürEIektro- 
lyte,  Aequivalenz  der  bei  der  Zers. 
von  Elektrolyten  geleisteten  Strom- 
arbeit mit  der  ehem.  Arbeit, 
Beziehung  zwischen  dem  elektri- 
schen Strom  und  den  magnetischen 
und  elektrischen  Wirkungen  250; 
Thermoölektricität  geschmolzener 
Metalle  250  f.;  Thermoölektriciat 
des  Quecksilbers ,  Abhängigkeit 
thermo61ektrischer  Erregbarkeit  von 
der  Atomzahl  und  von  der  Atom- 
gruppirung  im  Molekül  251 ;  ther- 
mo6lektrisches  Verb,  verschiedener 
Legirungen  251  f.;  thermoSlektrische 
Stellung  der  Kohle,  Thermosäulen 
252 ;  Accumulatoren  258  f. ;  Leitungs- 
vermögen des  Quecksilbers  254,  in 
festem  Zustande  256  f. ;  Verb,  einiger 
Silberlegirungen  255;  Widerstand 
des  Kupfers  bei  den  höchsten  Kälte- 
graden 255  f.;  Leitungsvermögen 
von  Metallen  bei  niedrigen  Tempera- 
turen 257;  LeitungsfUhigkeit  von 
Quecksilberamalgamen  257  f. ;  Wider- 
stände der  hauptsächlichsten  Metall- 
drähte ,  Leitungswiderstand  einer 
neuen  Legirung  :  Platino'id  258; 
Leitungswiderstand  von  Wismuth 
und  Wismutblegirungen  258  f.;  Be- 
ziehung zwischen  der  Leitungsfähig- 
keit und  der  Zusammensetzung  ver- 
schiedener Kohlenarten ,  Serpentin 
als  Isolator,  Leitungswiderstände 
schlecht  leitender  Körper  259;  Wider- 
standsbest  von  Elektrolyten  259  f.; 
Leitungsfähigkeit  sehr  verdfinnter 
Salzlösungen  260;  Leitungsfähigkeit 
von  Elektrolyten  in  stark  verdünnton 
Lösungen  260  bis  265;  molekulares 
Leitungsvermögen  266;  Temperatur- 
coäfficient  elektrolytischer  Lösungen, 
Theorie  der  Elektrolyse  267 ;  Einfluls 
des  Molekulargewichts  einer  Verb, 
auf  die  Leitungsfähigkeit  ihrer  Lö- 
sung 268 ;  elektrochem.  Studien 
269  ff;  Einflufs  der  Verdünnung  auf 
die  Leitungsfähigkeit  der  Säuren, 
molekulare  Leitungsvermögen  269  f. ; 
Leitungsfähigkeit     der     Elektrolyto 
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in  toftent  Terdünnteft  LOfimgen  371 
fS.;  Einflafa  der  Temperatar  auf  das 
Leitungsvermdgen  278;  Einflafs  der 
Zusammensetzaog  und  Constitution 
der  Sftoren  anf  ihre  Leitungsfähig- 
keit 278  ff.;  molekulares  Leitungs- 
▼ermögen  von  Halogenwasserstoff- 
sänren  278,  von  Sauerstoffsäuren 
274,  von  organischen  Säuren  274  f.; 
Leitungsvennögen  von  geschmolxenem 
Quecksilberjodid  und  -chlorid,  Lei- 
tungsvermOgen  von  Wasser  und 
Mischungen  von  Wasser  und  Alko- 
hol 276;  Leitungsfähigkeit  des  abso- 
luten Alkohols  277;  Leitungswider- 
stand des  Alkohols  277  f. ;  Leitungs- 
fähigkeit der  Mischungen  von  Aethyl- 
alkohol  und  Aethyläther  278 ;  Lei- 
tungsfähigkeit  der  alkoholischen 
Lösuogen  einiger  Chloride  278  f.; 
Einflufs  des  Druckes  aof  den  Lei- 
tungswiderstand von  Elektrolyten 
279;  Leitungsfähigkeit  von  Kohlen- 
stoffverbb.  279  f. ;  Abhängiffkeit  der 
LeituQgsfähigkeit  des  Diäthylamins 
von  der  Temperatur,  die  festen  Kohlen- 
stoffverbb.  als  Nichtleiter,  Leitungs- 
fähigkeit der  Harze  280  ;  Erhöhung 
der  Leitungsfähigkeit  organischer 
Körper  beim  Erstarren,  Uebergangs- 
widerstand  in  elßktrolytischen  und 
VoltaVohen  Zellen  281;  zeitlicher 
Verlauf  der  galvanischen  Polarisation 
281  f.;  molekulare  Theorie  der  gal- 
vanischen Polarisation,  H  el  m  h  o  1 1  s- 
sche  Theorie  der  Elektrolyse  und 
elektrolytische  Leitang  der  verdünn- 
ten Gase  ,  Gesetz  der  elektrochem. 
Zersetzungen  282;  Elektrolysen  von 
Salzlösungen  282  f.,  von  Jodsilber, 
von  verdünnter  Schwefelsäure  288; 
Einflufs  des  Druckes  auf  die  elektro- 
lytische Leitung  und  Zers.  verdünn- 
ter Schwefelsäure  284  f.;  Polarisa- 
tion von  Platinelektroden  und  anderen 
Elektrolyten  als  elektrolytische  Er- 
scheinungen (Elektropseudolyse) 
285;  einige  elektrolytische  Zer- 
legungen 285  ff.;  Zers.  des  Kohlen- 
säuregases, von  Gasen  und  Dämpfen 
durch  den  elektrischen  Funken 
288 ;  Yeränderunff  der  N  o  b  i  1  i  *schen 
und  Gu^bhard  sehen  elektrochem. 
Figuren  durch  Magnetismus,  unipo- 
lare Leitung  erhitzter  Gase  289; 
StrOQÜeitun^    durch    Gase    289    f.; 


elektrische  Leitang  im  Yaeaam, 
Entladungen  in  verdünnten  Gasen, 
Lichterscheinungen  bei  Entladongen, 
Temperaturen  und  Gasdrucke  in 
Geifsler*schen  Bohren  290;  Lei- 
tungsvennögen von  Gasen  ,  Entlm- 
dung  der  Elektricität  durch  Gase 
291 ;  Erwärmung  der  Elektroden  in 
stark  verdünnter  Luft  291  ff.;  Durch- 
gang der  Elektricität  durch  verdünnte 
Gase  298  f.;  das  Vacuum  als  Leiter 
der  Elektricität  294;  Leitnngawider- 
stand  der  verdünnten  Luft,  die  Strom- 
stärke als  Function  des  Elektro  dem- 
abstandes  294  f. ;  elektromotorische 
Kraft  des  galvanischen  Lichtbogens 
295;  Uebergangswiderstand  in  dem 
galvanischen  Lichtbogen  295  f.;  elek- 
tromagnetische Wirk,  der  diälek- 
trischen  Polarisation  299;  Erhöhung 
der  Temperatur  der  Inductionsfonken 
817  ;  spectrale  Unters,  von  Körpern, 
die  durch  elektrische  Entladungen 
phosphorescent  gemacht  wurden  380 
f. ;  Leitungsunvermögen  der  Kohlen- 
wasserstoffe C^^tn  4.  t  662  ;  Anw.  in 
der  ehem.  Lidnstrie  2010  f.;  Anw. 
zur  Reduction  von  Aluminium  aus 
seinen  Yerbb.  2016;  Leitnngsver- 
mögen  einer  Legirung  von  Aluminium 
mit  Kupfer  2045;  Einw.  elektrischer 
Ströme  auf  Zuckerlösungen  2141  f ; 
Anw.  zur  Umwandl.  von  Stärke  in 
Saccharose  2146;  Anw.  in  der  Färberei 
2216. 
Elektrische  Apparate,  siehe  Appaxata. 

Elektrocalorimeter  :  Vergleickang  mit 
dem  Luftthermometer  von  Rief«  119. 

Elektrochemische  Hypothese  :  Anw. 
auf  die  Const  von  Salzmolekülen  98. 

Elektroden  :  Erwärmung  in  atark  ver- 
dünnter Luft  291  f. 

Elektrolyse  :  des  kieselfluorwaaserstoib. 
Ammoniums  204;  ehem.  Theorie  der 
Elektrolyse  267;  Helmholts'aohe 
Theorie  282,  von  Salzlösungen,  von 
Jodsilber  288,  verdünnter  Schwefel- 
säure 288,  284;  Elektropeeudolyss 
285 ;  Anw.  zur  Gewinnung  von  Zinn 
aus  verzinnten  EiBenabfällen  286  f., 
von  molybdäns.  Ammonium,  von 
Quecksilberjodid  und  -chlorid,  von 
Benzylbromid  286,  einer  ammonia- 
kalischen  Lösung  287  f.;  Anw.  zur 
Darst.  von  Mangan  520;   des  KnaQ- 
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natritiiiM  596;  Anw.  tör  quantitatiren 
Analyse  1881  ff.;  elektrolytisohe 
Ansfillnng  ron  Metallen  als  Amalgam 
1884;  Trennung  von  Zink  und  Gad- 
minm  1938  f.;  VorleBungsapparat  zur 
volumetriscben  Elektrolyse  2006 ; 
Gewg.  von  Metallen  dnroh  Elektro- 
lyse 2011  f.,  Ton  Chlor  2012;  Um- 
gehung der  Polarisation  201S;  Elek- 
trolyse ammoniakalischer  ZinklOsung 
2017  ;  Anw.  zur  Gewg.  Ton  Zinn  aus 
yerzinnten  Eisenabfftllen  2019,  zur 
Oewg   von  Kupfer  2087  f. 

Elektrolyte  :  Gültigkeit  des  Joule- 
schen  Gesetzes  für  Elektrolyte,  Aequi- 
valenz  der  bei  der  Zers.  von  Elek- 
trolyten geleisteten  Stromarbeit  mit 
der  ohem.  Arbeit  260 ;  Widerstands- 
best.  259  ff. ;  Verb.  285. 

Elektromagnetismus  elektromagne- 

tische Versnobe,  Elektromagnetismus 
von  Bingen  aus  Eisen  und  Stahl 
296. 

Elektromotorische  Kraft,  siehe  Elektri- 
chAt. 

Elektropseudolyse  :  Begriff  285. 

Elektrosynthese  :  von  Mellogenderiva- 
ten  287. 

Elementaranalyse  :  Pipette  zur  Yer^ 
brennung  von  Gasen  1892. 

Elemente  :  Eintheilung  nach  dem  Grad 
ihrer  elektrischen  Äotivitftt  4 ;  Unters, 
über  die  Richtigkeit  des  periodischen 
Gesetzes  in  Bezug  auf  die  Verbb.  der 
Elemente  mit  organischen  Badicalen 
27  f. ;  Analogie  der  Functionen  der 
Elemente  mit  organischen  Badicalen 
in  den  verschiedenen  Verbb.  28  f.; 
sp.  V.  47 ;  EinfluTs  elektropositiver 
und  -negativer  auf  die  physikalischen 
Eig.  der  Verbb.  98  ;  Best,  der  sp.  W. 
gasförmiger  bei  sehr  hohen  Tempe- 
raturen 179;  Verbb.  Ähnlicher  Ele- 
mente in  jedem  Verh&ltnifs  405 ; 
Darsl  zweier  neuer  aus  Dldym  478; 
Spectrallinien  derselben  479 ;  fflr  die 
Pflanzen  wesentUohe  ehem.  Elemente 
1788;  Beziehung  zwischen  Atnmffe^ 
wicht  und  physiologischer  Function 
1848. 

Elemente,  galvanische  :  Anw.  von  Na- 
trinmdiohromat  1995;  siehe  auch 
Apparate. 

Email  :  Erzeugung  von  Email  2108. 

Emailphotographie  :  Methode  2267. 


Emulsin  :  Einw.  auf  Glueovanillin  1809. 

Enargit  :  Anal.  2268. 

Endlichit  :  Vork.,  Anal  2286  f. 

Enterochlorophyll  :  Unters.  1846. 

Entphosphorungssohlacken  :  Best,  der 
Phosphors&ure  in  den  basischen 
Schlacken  1918. 

Ebsin  :  Anw.  tAa  Sensibilisator  848, 
350. 

Epichlorhydrin  :  Verb,  gegen  Jodallyl 
1172. 

Epidot  :  Anal.  2288  f.;  Pseudom.  nach 
Granat  2300;  Anal.  2306. 

Epistilbit  :  Formel  2296. 

Erbium  :  Fällung  und  Trennung  von 
den  andern  Erden  1982. 

Erbiumperozyd  :  Zus.,  Eig.  492. 

Erbsen  :  Schicksal  des  Schwefels  beim 
Keimen  der  Erbsen  1793;  Zers.  der 
Eiwei&körper  der  K5mer  1807. 

Erdalkalien  (alkalische  Erden)  :  Bild, 
von  kohlenfl.  alkalischen  Erden  461 
f.;  Titration  1927  1;  Bild,  der  Super- 
oxyde  2062. 

Erden  :  specirale  Unters,  einer  Lösung 
von  seltenen  Erden  833;  Einw.  des 
Wasserstoffbyperoxydes  auf  die  B^- 
drate  der  selteneren  Erden  491  £t. ; 
mikrochem.  Beactionen  1881 ;  Metho- 
den zur  Analyse  der  seltenen 
1931  ff. 

Erdkruste  :  Schrumpfung  2302. 

Erdmagnetismus :  Horizontalcomponente 
296. 

ErdnuTsöl  :  Jodzahl  der  Fettsinren 
2182. 

Erd51  :  fractionirte  Destillation  des 
bakischen  Erdöls  im  Wasserdampf- 
strom 161;  Darst  von  Säuren  aus 
Erdöl  2094  f.;  Unters,  des  kaukasi- 
schen Erdöls  2174  bis  2177;  Ver- 
wendung für  Dampf  kesselfeuemngen 
2177;  siehe  auch  retroleum. 

Ericaceen  :  Vork.  von  Andromedotoxin 
1801. 

Erigeronöl  :  Vork.  von  Hespexiden  im 
Erigeronöl  692. 

Eriodendron  Orientale  :  Vork.  von 
Gnmmiferment  im  Gummi  1871. 

Erithroxylon  Coca  :  Marktverhältnisae 
dieser  Drogue,  Coca-Produotion  und 
Handel  1810. 

Erosion  :  von  Kalksteinen  2303  f. 

Erstarren  :  von  Felsgemengtheilen  113» 
der  Gase    140  f.;  Erstarrungstempe- 
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»turen  de«  KohlenozTda,  des  Bikkt 
Stoffs  142,  143. 

Entarrangspunkt  :  am  Mikroskop  an- 
wendbare Vorriohtnng  aar  Best  137{ 
Best.  1968  f. 

Erythrit  :  Verbrenne  ngswftrme  194; 
Yerh.  gegen  Phospborpentasulfid  U82, 
beim  Erhitsen  mit  Phenylcyanat  1218| 
mit  Nitroalizarin  1289. 

Enrthroglaoinsltnre  :  wahrscheinliche 
IdentitAt  mit  Trioxybutters&nre  1740. 

Erithozylin  :  Darst.,  Eig.  1718. 

Erae  :  elektrolytische  Knpferbest  in 
arsenhaltigen  Erzen  2011  f.;  Verar« 
beitung  2041  ;  Verhüttung  von  Enen 
2042;  Extraction  mittelst  Quecksilber 
2043;  elektrolytische  Goldextraction 
aus  Enen  2043  f. 

Espartograscellulose  :  Nachw.  im  Papier 
Verh.  2194. 

Eisenoe  of  beef  :  Zus.  2137  f. 

Essig  :  Aosbeoten  an  Roheisig  bei  der 
trockenen  Destillation  des  Heises 
1792;  Gehaltsbest.,  Ermittelung  des 
Bohwefebäuregebailtes  19&8;-  Darst. 
aus  Aepfeln  2164. 

Etsigfttber-Chloroaleinm ;  Darst.,  Eig., 
1159. 

Essigs&ure  :  Verh.  gegen  Rohraucker- 
lOsungen  (ehem.  Dynamik),  elektri- 
sche LeitungsAhigkeit  12;  Dampf- 
druck 74  ;  Einflu/lB  auf  die  Lösl.  Ton 
Weins&ure  87 ;  Besiehung  der  Dampf- 
spannung cur  molekularen  Geschwin- 
digkeit und  den  ReibungscoSfficienten 
110;  DiffüsionscoSfficienten,  moleku- 
lare Weglänge  115;  Dichte,  niittlerer 
Abstand  benachbarter  Moleküle,  sp. 
W. ,  Wftrmeleitungsrermögen  122; 
Verbrennungs-  und  Bildungswftrme 
184;  Verbrennungswftrme  196;  mo- 
lekulares Leitungsrermögen  270 ; 
spec.  LeitungSYBrmögen  272 ;  Elnw. 
auf  Natrium-  und  KaliuinthioBulfat 
392  ;  Einw.  der  ßfture,  ihres  Chlorids 
und  Anhydrids  auf  Benzenylamidoxim 
1183  ff.;  Aenderung  der  Inversions- 
Gonstanten  für  Rohrsucker  durch  die 
Temperatur  1749;  Einflni^  auf  die 
Hamgllhrung  1864 ;  Gehaltsbest 
1958. 

Essigsaure- Aethylather   :   Dampfd.  44; 

molekulare  Verdampfungswarme  und 
.    AusdehnungscoSffieient    75 ;    Dichte, 

mittlerer   Abstand  benachbarter  Mo- 
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m&gen  1 23 ;  Verbrennungswlrme,  Bil- 
dungswarme 185;  Unters,  einer  Verb, 
mit  Chlorcalcium  1159;  Gesehwindig- 
keit  derVerseifung  1312. 

Essigsaure-Amyiather :  Dichte,  mittlerer 
Abstand  benachbarter  Moleküle,  sp. 
W. ,  WarmeleitunffSTermQffen  ISS ; 
Anw.  als  Normal-Lichtquelle  2267  f. 

Essigsäure  -  Amyläther ,  tertiärer 
Dampfdichtebest. ,  EinfluTs  rauher 
Körper  auf  den  Grad  der  Dissoeiation, 
Zers.  durch  Kieselsäure,  Contactw. 
▼on  Kieselsäure,  Quan,  BiumunsulfaC, 
Calciumsulfat  223,  tou  Thierkohle, 
Korkkohle ,  Chlomatrium ,  Platiii, 
Glaspulyer,  Glaswolle  auf  den  Ainyl- 
acetatclampf  224. 

Essigsäureanhydrid  Verbrennunga- 

und  Bildungswärme  184;  Verh.  gegen 
Phenylisocyanat  594,  gegen  Anilin 
866 ;  Einw.  von  Benaaldehyd  auf  ein 
Gemisch  tou  Essigsäureanhydrid  und 
bntters.,  resp.  propions.  Natron  1445; 
Einw.  auf  Salicylaidehyd  undHippur> 
säure  1472  f.;  technische  Dant 
2095. 

Essigsäure  -  Butylallylmethylcarbinol- 
ätiber    :    Verh.    gegen    unterchlorige 
Säure  und  Kaliumearbonat  1208. 

Essigsäure-Isoamyläther :  Geeohwindig- 
keit  der  Verseifung  1812. 

Essigsäure-Isobutyläther :  Geschwindig- 
keit der  Verseifunff  1S12. 

Essigsäure  -  Methylä^er  :  molekulare 
Verdampfungswärme  and  Ausdeh- 
nungscoäfficient  75 ;  Dichte,  mittlerer 
Abstand  benachbarter  Flflssigkeits- 
moleküle,  sp.  W.,  Wärmeleitungsrer- 
mögen  128;  Verbrennungswänne, 
Bildungswarme  185;  Geschwindigkeit 
der  Veneifung  1312. 

Essigsäure-Naphtalfluorescetn  (Naphtal- 
fluoreBce!Dti-Monoacetat) :  Darst.,  ESg. 
1287. 

Essigsäure-Octonaphtenäther  :  Oaret., 
Eig.  2175. 

EsBigsäure-PerchlorphenoIäther :  Dazat, 
Bchmelsp.  1234. 

Essigsäure-Phenylather  :  Darst.  1230. 

Essigsäure  -  Phenylmesatylenearbinol- 
äther  :  Daiat.,  Eig.  705. 

Eesigsäute-Propyläther  :  Diohte,  nnU- 
lerer  Abstand  benachbarter  MolekUe, 
sp.  W.,  WärmeleitangarennOgeQ  128; 
Geschwindigkeit  der  Veneifong  1812. 
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IMgtiiure-ThjmolpfaialelaiilMr :  D«Mt^ 
Sig.,  York.  1277. 

Bsnifi&iur«  -  TriilbenjlcarbinoUther 

Dam,  Big.  769. 
EmngB.  Aconiftm  :  Eig.  1738. 

lB$9igB.  Alumfniam  :   Anw.    fttr  Beisen 

in  der  Fftrberei  2209. 
fissigs.  Bensoylecgonin  :  Eäg.  1717. 

EsBigs.  Blei  :  galyanische  Polarisation 
(Abgleichungsconstanten)  281 ;  Bild, 
von  Ferrocyanblei  bei  der  Zers.  eines 
Gemiscbs  von  Ferricyankaliamlösang 
mit  Bleiacetat  847 ;  Anw.  sum  Nachw. 
eines  Süfsbolzzasataes  sum  Bier 
1976. 

Essigs;  Galotwn  :  Wertbbest.  des  hols- 

essigs,  Kalks  1928. 
Bsaigs.  Cbroooxyd  :  Verb,  der  Lösung 
.   in  der  Fftrberei  220& 

Essigs.   Cbromoxyd,    basisohes  :  Verb. 

gegen  Bleisullat  2209. 
Essigs.  Cocain  :  Eig.  1730. 
amga.  Düyia  :  Eig.,  Krystallfi  484. 

Essigs.  Kalium  :  polymerisirende  Wirk. 

uut  Pbenylojanat  607. 
Bssigs.    Knpfer    ;    Leitungsrermögen, 

ÜilationscoSffioient  264;  Yerfa.  gegen 

Pjrogallol  12Ö8. 

Essigs.  Monobenaoylamarin  :  Bild.,  Eig., 

Verb.  948  f. 
Essigs.  Monouitrostrycbnin  :  Eig.  1691. 

Essigs.  Natrium  :  Elnw.  auf  Pbenjl- 
ejaoat  ^eim  Erbitsen  607 ;  Anw. 
bet  einer  Stiekstoffbestimmungsme* 
tbede  1908;  Anw.  sa  Heissweoken 
216& 

Essigs.  Pentamethylamidobensol  :  Eig. 
909. 

Bssigift.  Qnecksilberoxydnl  (Merouro- 
aoetat)  :  Verb,  gegen  Tanninlösnng 
1668. 

Essigs.  Bosanilin  :  Anw.  als  Reagens 
Bum  Naobw.  Ton  WAsser  und  Alkobol 
im  Aetber  1162. 

Essigs»  fialse   :   CapiUaritfttsconstaBten 

80;  Gewg.  2081. 
Essigs.  Samarium  :  ESff.  491. 
Essigs.  Silage  :  Entstebung  2125. 
Essigs.   Silber   :   Lösl.    100;   Verbren- 

Aungswftrme  196. 
Essigs.  Tborium  :  Verb,  gegen  Wasser- 

stoffbyperoxyd  498  f. 
Essigs.  Urmdoppelsalae ;  Unters.  687  f. 


Essigs,  Zink  :  LeituggsvermiBgim,  'Duo« 

tionsco6ffioieut  264. 

Ester  :  Verbftltnifs  ibrer  Verdampfongs- 
w&rme  cum  Ausdebnongsco^fficieateii 
75 ;  Yerbrennungfiwftrme  einiger  Ester 
organiscber  Sfturen  193  f . ;  Esterifl- 
catlonsgescbwindigkeit  1158  f.;  Darst 
woblriecbender  2095. 

Ester  I  der  Fettreibe  :  Berecbnnng  der 
CapiUaroonstanten  der  Homologen  88. 

Ester  Ci,H|fNOk  :  Darst  aus  Diaeet- 
bemsteinsftursester  1108. 

Eucalose :  Synonym  fflr  Eucalyn  1788. 

Euoalyn  :  Verb,  seiner  Verbb.  bei  der 
Gftbrung  von  Melitose  1758. 

Euoalyptol  :  Unters.,  Identität  mit  Cy- 
neol  1822. 

Eucalyptus  Globulns  :  Unters,  des 
Oeles  1823.   ' 

Eucalyptusöl  :  Verb,  gegen  Brom  691 ; 

Unters.  1822. 
Eucalyptus  yiminalis  :  Anw.  sur  Darst. 

Ton  Melitose  1758. 

Eugenol  :  Neutralisationswanne  170; 
Nacbw.  in  Ulicium  religiosum  1817; 
Verb,  gegen  Brom  1274  f. 

Europa  :  Zinkproduction  2041. 

Euzanthon :  Darst  eines  neuen  Isomeren 
1648. 

Ezcremente  :  AnssobeidBag  flflebtiger 
Sfturen  Tom  Wiederkftuer  in  ded 
Entleerungen  1838. 

Explosionea  :  Explosionen  begleitende 
Erscbeinungen  2105  f.;  Explosionen 
nicbt  explosibler  Flflssigkeiten  2106. 

ExplosiTStoffe  3  Fortpflanauigsgesobwini 
digkeit  der  Detonation  179  ff.,  3108  f. 

ExflosiTstoff-Industrie  :  Nenbeiten  iii^ 
der  Explosivstoffladustrie  2102  ff. 

E^siooatoren  :  Beschreibung  1996. 
Exsiooatorröbre  :  Anw.  2008. 

Extinotionsooifficient  :   Best    OBix  Per« 

manganatlösungen  1885. 
Extraot  :  Best  in  Weinen  1974. 

Extraction  &  von  Flflssigikeiten  1995; 
Apparate  zur  Extraction  von  Lö- 
sungen und  sur  cootinuirlicben  Ex<* 
traotion  2008. 

Extrsctum  Belladonnae  :  Uatem.  des 
Alkaloldgebaltes  1809  £. 

Extrabiren  :  Erleiohterung  des  quanti- 
tativen 1995. 
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Vft^iikAtnrlflMr  t  R«iiiigiilig  tl88. 

Fftbrikbetrieb  :  Apparate  für  den  Fa- 
brikbetrieb  2008. 

F&rberei  :  Fixirang  Ton  Alaminiam* 
.  beizen  mit  Ammoniumoarbonat,  Na- 
triamphoapbat,  NatronwaMerglas,  Na- 
trinmarseoiat  und  Ammoniak,  Aetien 
Yon  Indigblan  unter  gleiobseitiger 
Fiximng  ron  Thonerde  2906;  Dia- 
iooiation  der  Cbrombeisen  und  Verb, 
daffselben  gegm  die  Faaer  beim 
Trocknen  mod  Htageo  8206  L;  Er- 
klirang  der  Farbenftnderongen  der 
Beisen  2208;  Anw.  yon  ohloreaurem 
Chromozyd  alu  Oxydationsbeiie  sur 
Gewg.  von  Cachoufarben  und  Dampf- 
cbrombraun  2210  f.;  Caoboufarben 
ans  Alixarin  und  Nitroaliiarin,  neuere 
Mittel  der  GbrombefesUgung,  Anw* 
dea  Solidyioletta ,  Yerhaiten  'von 
KöiQblins  Chrombeiae  gegen  di« 
rertchiedenen  Farbstoffe  2211;  £r- 
aata  des  fireohweinsteins  durch  oxal* 
saures  Antimonozydkali  cur  Fixirung 
des  Tannins  2212  f.;  Fixirung  de« 
Tannins  durch  Antimonoxyd  2218; 
Anw.  von  Titans&ure  als  Beiae;  £r- 
sata  des  Brechweinsteins  durch  Na- 
triumantimongl jcerid  9215;  gegen- 
wftrtiger  Stand  der  Wellfllrberei  2216. 

Flulnifs   :    Sistirung   derselben    1869; 

Sohutamittel  gegen  HolafAulnifa  2186. 
Finlnidudkalolde  :   Bild.    1782;    siehe 

Alkalolde,  siehe  Ptomalne. 

Fiulniftatoffe :  Taaninprobe  aum  Naobw. 
thierischer  F&ulniTsstoffe  im  Trink- 
wasser 1897. 

FaguB  silvatiea  :  York,  tou  Asparagin 
in  den  Sprossen  1798. 

Fahlera  :  York.,  Anal.  2268  f.;   York. 

auf  Alaskait  2269. 
Fairfieldit  :  Identität  mit  Leuoomanga- 

nit  2281. 

Farben  :   Beat,   und  Claflsifioimng  der 

Farben  801. 
Farbholsextraete  :  Unters.  2255. 

Farbstoff  CigHi^NO«  :  Darsi  aus  Nitro« 
floreeoroin,  Eig.,  Const.  2245  f. 

Farbstoff  CmHi^N«  :  Darst.  aus  Amido- 
aaotoluol,  salssaurem  und  freiem  a- 
Naphtflamin,  Eig.,  salasaures  und 
schwefelsaures  Sals,  SulfosKure,  Na- 
trium- und  Baryumsals  derselben, 
Acetylderiyat  2230. 


nunistofliB :  Absur^iuonMpectra  yotMikliH 
dener  Farbstoffe  824;  liehtalMOfptMm 
und  senaibilisirende  ^Hik.  mafBrom- 
Silber  850 ;  Bild,  eines  orangegelbeB 
Farbstoffes  bei  der  Einw.  ron  Sala- 
aure  auf  Knallsüber  596;  Bild,  aoa 
Nitrotetramethyl  -  m  •  phanyleodianin 
mit  Aminen  und  Phenolen  908;  BOd. 
eines  rothen  Farbstoffs  aua  Penta- 
methylamidobenzol  909;  Darat.  eines 
Farbstoffs  aus  Triphenylamin,  Salae 
desselben  924;  ftrhende  Eigenachafl 
des  Mesophenyl  -  B^  -  amidoacridins 
987 ;  Bild,  beim  Zusammenschmelzen 
yon  chlormethylirten  Chinolinohlor- 
Jodyerbb.  mitprimlren  und  tertÜren 
aromatischen  Aminen  957 ;  Bild,  eines 
blauen  aus  p-Amidobenaolaaophenol 
1058 ;  Bild,  yioletter  aua  DiaionAphti- 
din  mit  /9-NaphtolsulfoalQren  1074; 
Bild,  eines  Farbstoffi  aoa  p-T6lnyl- 
amido-p-methyloxyindol  1149,  aus 
Dimethylaniliniaatin  1154;  Büd.  ans 
Thiophenin  mit  AoetyleUorid  und 
mit  DiaaokSrpem  1195;  Bild,  ans 
Dehydraoetsäure-Metfayläther  1 486 ; 
Bild,  aus  NitrosonaphtolsolfoeinrsB 
mit  Eisen-  und  Kobaltaalaen  1610; 
Abscheidung  des  grflnen  Farbetofls 
aus  Pflanaen  1794;  spectroakopieche 
Unters,  der  Farbstoffe  grüner  Blltter, 
Darst  aus  Aotinien  1796;  Ab- 
Borptionsspectra  der  Farbatolfe  des 
Mutterkorns  1811  f.;  Wirk.  1849; 
Abschexd.  aus  Butter,  Fetten  und 
Oelen  1968;  Erk.inLiqueuren,  Botb- 
weinen  und  Oonditorwaaren  1975; 
Bild,  aus  Chinolinbaaen  2085;  Unters, 
der  Wein&rbstoffe  8152  f.;  Gewg. 
aua  Sonohus  oleraoeus  und  Adepias 
syriaca  2194;  Darat  yon  LaekeB 
durch  F&llung  yon  basiachen  Farb- 
stoffen mit  Blntlaugensala  2216  f.; 
Darst  und  Fixirung  durch  Elektrici- 
tllt,  Darst  yioletter  und  blauer 
schwefelhaltiger  Farbstoffe  dureb 
Reduction  yon  Amidoaaoyerbindnngea 
2216;  Darst  yioletter  bis  grünblauer 
schwefelhaltiger  Farbstoffe  durch 
Elektrolyse  aromatischer  Amine  2917; 
Darst.  gelber  bis  brauner  durch  fia- 
wirkung  yon  Harnstoffen,  Cyanaftun 
u.  B.  w.  auf  aromatische  Amine  und 

'  tetraalkylirte  Diamidobensophenone 
2219;  Darst.  yioletter  und  blauer 
durch  Oxydation  einea  Qemenges  yon 


'^P^'fc* 


£l|l^«tb]rl«nilliip  Meib7lTiol«tt  odar 
beniylirtem  MethylTiolett  uud  Di- 
phenylamin,  JdethyldipheDylamii]^ 
Aetbyldiphenylamio,  Bexutyldiphenyl- 
tanuif  a-PbenylDapbtyUmin,  a-Di- 
napbtylamln  eto.  2220,  durcb  Con- 
densation  too  Metbylpbenylnitro«- 
amin  mit  Dimetbylanilm  oder  Di- 
pbenyUmiD  und  tou  Dipbenylnitro«- 
amiik  mit  Mono-  oder  DimetbylanÜin, 
Darst  Ton  äulfosäaren  2221;  Darst. 
eines  grünen  auB  Bensylmetbylanili% 
Darst  blauer  und  violetter  aus  Di- 
metbylanÜin und  Aceton  2228: 
Daret  rotber,  rioletter,  blauer  und 
granstiobig  blauer  Farbstoffe  durob 
Einw.  Ton  Cblorjod-CblorwaMerstoff 
auf  Pyridin,  Cbinolin,  Napbtoebino- 
lin,  Antbracbinolin  u.  8.  w.  2229;  Bild, 
indulinartiger  durcb  Etrbitsen  von 
Amidoasotoluol  mit  den  aalzsauren 
8alaen  anderer  primArer  Amine  2280  f.; 
Daret  gelber  durcb  Condensation  von 
DioxyweinsAure  mit  Hydraainen 
2281;  Darst  ponoeaurotber  aus  ß- 
Napbtjlaminsulfos&nre  und  o-und/9- 
Napbtolsulfosäure  2232;  DarsL  eines 
neuen  aus  dem  L  leb  er  man  n- 
soben  Pbenolfarbstoff  2244  f. ;  Darst 
sweier  neuer  you  unbekannter  Zus. 
aus  Nitrosoresoroin  und  Nitrosoorcia 
2245  f.;  neue  aus  tetraalkylirten 
Diaoüdobensopbeaonen  2248;  Darst 
mittelst  geoblorter  Cblorameisens&ur»- 
ester  2249;  Darst.  aus  Gerbstoffen 
2260;  Bild,  aus  Cbinesisob  Qrfin, 
Darst  der  Ammoniumverbindung 
2261;  Bild,  aus  gftbrenden  Zucker- 
lösungen 2264;  Bild,  aus  Cateobu 
2266;  Verb,  yersobiedener  Farbstoffe 
gegen  Cblor-,  Brom-  und  Jodsilber 
2260. 

Farne  :  Qebalt  an  Qlycyrrbisin  1772. 

Febling*sobe  Lösung   :   Anw.  1977; 

£ig.  1978. 
Feinkies  :   Unters,   der  Böstgase   tob 

Feinkies  2164. 
Feldspatb  :  Anal.  2810. 
Feldspatbbasalt  :  Anal.  2810. 
Feldspatbporpbyr  :  Anal.  2807  f. 

Fels  :  Erstarren  von  Felsgemengtbeilen 
118. 

Ferment  :  Darst  aus  der  Bbabarber* 
wonel  1812;  Bild,  von  Fibrinfer- 
ment  1884;    Darst   aas  der  Sepia- 


Leber  1846;  q^^w,   eine«  Bretfen- 

mentes  1868;  Anw.  dps  Papaln^  cur 
Darst  peptonisirter  Milob  1878. 

Fermentation  siebe  Qäbrusg. 

Fermente  i  £ig.,  Wirk.  1824;  Einflufs 
der  Galle,  der  GallensAure  und  ihrer 
Salze  auf  die  amylolytisebe  und  pro- 
teolytisobe  Wirk,  der  Fermente 
1886  f.;  Entwickelung  durob  Sauer- 
stoff 1869;  Eig.  der  Treberfermente 
1862 ;    Naobw.  in  Gummiarten  1Q69. 

Fermente,  diastatisobe  :  Verb,  gegen 
Gnmmiferment  1872. 

Feronia  Elepbantnm  (ostindisobes  Gum- 
mi) :  York.  Ton  Gummiferment  im 
Gummi  1871. 

Ferricyanammonium  :  Liobtempfindlieb- 
keit  847. 

Ferricyankalium  :  Einw.  dee  Liohts 
auf  seine  Lösung  847;  Ajdw.  sur 
Oxydation  aromatischer  Yerbb.  l600ft; 
Verb,  gegen  Wasserstoffsuperoxyd 
2006. 

Ferricyanide     von     Farbstoffbasen 
Darst.,  Eig.  2216. 

Ferricyanmangan  :  Verb,  gegen  Sali- 
s&ure  1987. 

Ferrinitro8o-/9-napbtol :  Anw.  sur  Tren- 
nung dee  Eisens  von  der  Tbonerde 
1934. 

Ferrocyanammonium  :  Darst  688. 

Ferrocyanblei  :  Bild,  bei  der  Zers.  eines 
Gemisches  tou  Ferricy  ankalinmlösnng 
mit  Bleiaoetat  847. 

Ferroeyankalium  :  Verh.  beim  Erlritsen 
688;  Verb,  ron  Ferrooyankaliumlö- 
sung  gegen  Sabniaklösuug  688  f. 

Ferroeyanide     von     Farbetoffbaseni 
Darst,  Eig.  3216. 

Ferrocyansamarium-Kalium  c  Eig.  486. 

FerrocyauTerbindungen  :  Bild.,  Gewg. 
aus  Rbodansalsen  2080. 

Ferrooyanwasserstoff :  molekulares  Lei- 
tungsvermögen 274. 

Ferromangan  :  Herstellung  2019;  Anw. 
Bur  Darst    von   Deltametail   2046  f. 

Ferromangane  :  Titration  des  Mangan- 
gebaltes 1986. 

Ferrum  pulreratum  :  Prüf.  1988. 

Ferulaaldehyd  :  Darst.,  Eig.,  Sobmelsp., 
NatriumdlsulfftYcrb.,  Krystallf.,  Verb. 
1766. 

Femlas&ure  :  Darst.  2092  f. 

FerulasAuremetbylketon .:  Dacst,  Eig«, 
Sobmelap.  1766. 


l!oi.U 
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IM  2  UtfMfl.  d^  FMtM  der  VMIelita 
▼on  Myriftiem  loriiumeiisls  1B18  f. ; 
Fettgehalt  ron  Sonehos  olereöeae 
1824;  Bild,  und  Transport  bei  Pbos^ 
pborintozication  1886;  York.  Ton 
MyriBtin  und  Mjrristins&ore  Im  Co- 
ehenillefett  1846  f.;  Best.  In  Palm- 
kemprilparaten  1970;  Nacbw.  im 
Wachs  1972;  Best  in  der  Milch 
1987  f.;  Apparat  anr  Milchfettbest. 
2008;  Gewg.  ans  Bonchus  oleraceos 
vnd  Aolepias  Sjrriaca  2194. 

Fette  :  Resorption  1828  f. ;  physikali- 
sche Sig.  mehrerer  Fette  1829;  Beet, 
des  Qlyoeriogehaltes  1956;  Unters., 
Abscheidnng  ron  FarbstoflSen  1968; 
Unters.  91 77;  Verselfnng  unter  gleich- 
seitiger Qewg.  von  Chlor,  VerBeifang 
rmk  Wollfett  9178;  Extraetion  aus 
Knochen  21 84, 

Fettreihe  t  Teigleiobtmg  der  Schmehp. 
and  Siedep.  von  Halogenverbb.  mit 
Kohlenwasserstoffen  der  Fettreihe 
28  f.;  Anw.  der  abgerundeten  resp. 
corrigirten  Atomgewichte  zur  Berech- 
nung der  Zers.  höherer  Koblenwasser' 
Stoffe  der  Fettreihe  80  ;  Capillaritlts- 
oonstanten  der  HalogenTcrbb.  80; 
BÜdnagswArme  fftr  die  Bubstitation 
eines  alkoholischen  Hydroxyls  in  den 
Alkoholen  der  Fettreihe  187;  Lö- 
sangswftcme  des  mit  Terbb.  der  Koh- 
lenwasserstoffe der  Fettreike  rerban- 
denen  Aluminiumbromids  207 ;  Un- 
tflM.  von  Halogenrerbb.  der  Fettreibe 
719  ff. ;  Darst  Ton  Pyrimidinen  aus 
Amidinen  der  Fettveihe  840  ff. 

Fetts&nreester  :  Best,  der  Biedep.,  sp. 
G.  und  spec.  Volumina  einer  Beihe 
Ton  Fettstnreesteni  1818. 

Fettsäuren  :  Best  der  OiffusionsooW* 
oienteu  für  Luft,  Wasserst«^  und 
Kohlens&ure  116  f. ;  Best  des  W&rme- 
werths  der  niectwen  Qlieder  der  Fett- 
sAurereihe  195  ff.;  Verbrennuiu^s^ 
wArmen  der  flfissigen  196;  Verb,  der 
Talgfetts&uren  bei  der  OxVdation 
1444;  LösL  in  Beniol  und  Alkohol; 
Gewg.  aus  Wollfett  2178. 

Fibrin:  ÜmwandT.  1826;  fibrinbildende 
Bestandth.  des  Blatplasma*8  1834. 

Fibiinferment  :  Bild.  1884. 

Fibrinogen  :  Bild.  1884. 

Fibrinpepton  :  £ig.  It86. 

Fiektenhols  Otmg.    toh    Zellstoff 

2196. 


FlchtemiaumOl        Verii.    gegion    BkvBi 

691. 
Heber  :    KohlensAaregehalt  des  sotui- 

ellen     Blutes     beim    Fieber     1883; 

Wirk,    des    Chinins    beim    typhOsea 

Fieber  1860. 
Filter  :  Dant  aus  leicht  lösliehom  nnd 

leicht  fiflcfatigem  Material  1880. 
Filterpresse  :  Beschreibung  1996. 
FOtrirapparate   ;   Anw.  rar  BeinigaBg 

ron  Trinkwasser  1898. 
Filtriren  :  Brleichterang  des  quantita- 

tiren  1995. 
Filtrirpapier  :  Anw.  lar  Extraotion  ran 

Salaen  ans -ihren  L5sangen,  lur  TVen- 

nung  von  Fiftssigkeritten,   fftr  Disso- 

ciationserscbeinnngen  18;  DsivtTon 

widerstandsftbigem  1879  f. 
Fischöle  :  Qewg.    and  Beinigong  des 

Japanesiscben,  Yerwendong  sn  Ckrb- 

Bwecken   2179;  Nachw.  ron  afiflca- 

nischen  in  Oden  2183. 
Fischtalg  :  Gewg.  und  Beinigung,  Ter- 

wenduug  su  Gerbswecken  9179. 
Flamme  siebe  Licht 
FlascbeuglAser  :  Verb,  einiger  Flaadien- 

giftser  gegen  Weinsiare,  Bals*  oad 

BchwefeisAore  2106  f. 
Flaranilin  :  Bild,   aus  Aoetaaüld  865; 

Big.,  Verb.  1013  f.;  Consi  1014. 
flarenol   :    Big.,    Verb.    1018;   Gonst 

1014. 
Flarochindin    :    Dant.,    Säg.,     Sab« 

1018;  Const.  1014. 
Flairochinolin'*Jodmefefayl  :  Darst,  Big., 

Verb.  1018. 
FlaTolin  :  Terh.    beim  Nürirea,   Syn- 
these ans  o-AmidoaoetophenoiK  1014. 
Flarolinjodmethyl  :  Darst.,  Big.,  Yerh. 

958. 
naTopurpurin  :  Terb.    beim  Ethitma 

mit  Phenylcyanat  1216. 

Fleisch  :  Couservirung   dorefa   Aaepfeid 

1596 ;  Consenrunng  1869. 
Fleischessens  :  Anal.  1991. 
Fleischextraot  ;  Unters.  1991 ;    Uateia 

rerschiedener  Arten  9187. 

Fleischkost  :  Einflufs  aof  die  Stick- 
stoffmenge  im  Harn  1998. 

Fleischpeptone  :   Zus.   von    Komme- 
rieh's  und  Koch^  Pe^n  2188  £ 
Fleischpeptongelatine  :  Darst  18t4. 

Fleiscbpritpavate  :  Anal.  1991;  Uaiers. 
engUsoh-amerikaaisober  Fleiiohpri- 
parate  9187  f. 


fia^lmgtstef. 
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FUegensohwamm  :   Wirk,  de«  Hasoa- 
tiüM  t852. 

Flintglas    :    elektromagnotischefl    Dr»- 
hungsyermögen  842. 

Flohaamaa  t  6«lialfc  an  Giuamil«niieiift 
1871. 

FlfliBigkeitMi  t  Troanmig  tob  Flüssig- 
keiten durch  Filtrirpapier  18;Homo- 
loga,  BMiekfimg    4er  Molekeldaroh- 
messer  ihrer  Dämpfe   cum  Moleku- 
largeiwioht    85;    Apparat   vax   Best, 
des  sp.  G.  bei  höheren  Temperaturen 
50;  Vaffaaltnifii  der  Ausdehnung  sur 
absoluten   Temperatur    57  f.;    kriti- 
siske   Tesoperatur    und   Druck     60; 
Besiehung    4er   Gapüiaritfttsoonstan- 
tan  com  sp.  G.  und  aar  sp.  W.,  Be» 
reohnung  dsf  OapilUKritfUsconstanten 
79;  Cohftsion  89;   Best,   der    Steige 
höhen    und    Oberflftohenspannungen 
ans  den  Krümmungsradien  der  Ober- 
fliehen 84;  Wftraieentwickehing  bei 
der   Lösung    in  Wasser    86;    Ekit- 
stehung  sogsnarater  Lösungen  von 
Flüssigkalten  88;  gegenseitige  L5b1. 
▼ersolüedener  90;  Aiudehnung,  Ver- 
dampfungswlime,  sp.   W.   105;   für 
DiffasioasTorglxige     wichtige    Str5- 
mungsfiguren      106 ;      mechanische 
Theorie  der  Oberfläofaenteasion,   des 
Verdampfens  und  äiedeas  106 ;  Com* 
pressibitit&tscofifficienten      106     ff. ; 
AbhAngigkeit     der    Compressibilität 
TOB  der  Dichte,  Ausdehnnngs-,  Span«' 
nungsooöffidcnt  und  sp.  W.  bei  con- 
stantem  Volum    108;  Besiehung  der 
Dampfspannung  zu  der  molekularen 
Geschwindigkeit  und  den  Reibungs- 
coCffidenten  110;  Wttrmeleitungsver- 
mOgen  121  ff.,  125;  Best,  der  Wftrmo- 
ausdehnung  129  f.;  Best  der  sp.  W. 
181;  Ueberhitsnng  des  Dampfes  sie- 
dender    Flüssigkeiten ,      Beziehung 
zwischen    Temperatur    und    Druck 
einer    siedenden    flttssigkeit     151; 
Formel    für    die   Ausdehnung    157; 
Trennung  zweier  Flüssigkeiten  durch 
fractionirte  Destillation  im  Wasser- 
dampüitrom  160  f.;  Dissociation  ron 
flfissigkeiten,  die  aus   einem    festen 
und    einem    gasförmigen   Bestandth. 
sttsammengesetst  sind,  219;  Dissocia- 
tionsspannnngen  220;  Potentialdiffe- 
rens    awisohett   Flissigkeitan    246; 

^ahrevber.  L  Ohem.  s.  ■.  v.  fflr  1886. 


eteictrottotorisdie  Kraft,  erzengt 
durch  den  Durehflufs  einer  Flüssig- 
keit durch  MetallrOhren  247;  ESn- 
flufe  des  elektrischen  Stromes  auf 
Flüssigkeitshttutchen  250 ;  Druck* 
kräfte,  welche  diamagnetische  Flüs- 
sigkeiten im  magnetischen  Felde 
zeigen  800 ;  Lichtbrechungsrermögen 
808;  UnTerftnderiicfakeit  des  Refrac- 
tionsTermögens  811;  Gircularpolari- 
sation  887;  Unters,  ron  gefirbten 
mittelst  des  Bpectropolarimeters  888; 
Beuehung  der  (Geschwindigkeit  der 
Flüssigkeitsmoleküle  zum  Druck  des 
gesftttigten  Dampfes  892;  Best,  des 
Chlorgehaltes  serOser  Flüssigkeiten 
1945;  Eztraction  1995;  Umschalter 
für  Gase  und  Flüssigkeiten  2000; 
Behandlang  derselben  mit  Gasen 
2051;  Explosioixen  nicht  explosibler 
2106;  Bleichen  2201. 
Flugstaub  :  Apparate  zum  Auffangen 
Ton  Flugstaub  2009. 

Fluor  :  Nachw.  in  Kohlenwasserstoffen 

78;  Refractionsäquivalent,  berechnet 

aus    den    Fluorrerbb.  808  ;    Nachw. 

1904  f. ;  quantitative  Best,   Best,  in 

Humitmineralien  1905. 
Fluoraluminium  :  Herstellung  2015  f. 
Fluorammonium  :  Einw.    auf  Tltantri- 

chlorid  549. 
Fluorarsen     (Arsentrifluorid)    :     Anw« 

zur    Darst    ron    Phosphortrifluorid 

441. 

Fluorbromphosphor  (Phosphorfluorbro- 

mid)  :  Bild.,  Eig.  441  f.;   Anw.   zur 

Darst      von     Phosphorpentafluorid 

443. 
Fluorohroms.  Salze  :  Bild.  522. 
Fluoren  :  Bild.  716. 
Fluorendicarbonslure    :    Bild.»     Eig.^ 

Eig.  des  Bilbersalzes  716. 
Fluoresceln  :  Absorptionsspectrum  828; 

Anw.  als  Sensibilisator  848. 
Fluoresoelne  :  Darst  aus  MaleYnsIure 

1275  f. 
FluoresceXnsulfosaure    CioHiiOs-SOiH . 

HfO  :  Darst,  Big.,  Verh.,   Calcium- 

sab  1608. 

Fluorescelnrerbindungen  :  Verh&ltnifii 
der  Schwingungen  der  Molekeln  zur 
Anzahl  der  eintretenden  Wasserstoff- 
atome 40. 

Flvoreecena  ;  Theorie  888 ;  eines  Di* 
dym^aswürfels  888  f. ;  Yergleichung 

174 
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SaehngifUf; 


der  Abiorptions-    ojad    FhuMretOMu- 

spectren    884;    des    NaphUlinrothi 

(Magdalaroths)  835. 
Flaorkaliam  :    Verb,    mit   Bortrioxjd, 

Verb.    KBOt.KF    453;    £inw.    auf 

Titootricblorid  549. 
FluorDAtrium  :   LeitungsTermOgeo,  Di- 

luUonsco&fficient  268. 
FlaorozjpUosphorigo      Säore    :     Bild. 

444. 
FlaoroxTtitaiu.  Salze  :  Bild.  548  f. 
Fluorphosphor  (PhosphorpeDtafluorid)  : 

Bild.  442;  Dant.,  £ig.  442   f.;  oon- 

deosirtes  443. 
Fluorphosphor       (Phoaphortriflaorid)  : 

neue   Art   der   Darst    440    f.;    £ig. 

441 ;  Zersetaimgswärme  443. 
Flaorphosphorige    Bttare  :   Bild.     441, 

443;  Zus.  444. 
Fluorflamarium  (Fluorid)  :  Darst,  Eig. 

486. 
Fluorsilicate  :   DeneiUltBMhlen ,   Mole* 

kularvolnmiDa  52. 
Fluorsüicium  W&rmeeDtwiokelung 

beim  Einleiten  in  Ammoniak  203. 
Fluortitanammonium    :     Darst,     Big., 

Verh.  549. 
Fluortitankalium  :  Darst,  Eig.^   Verh. 

549. 
Fluorwasserstoff  :  Nadhw.  in  den  Ver- 

brennungsproducten   der   Fluorverb. 

der  Alkyle  72. 
Fluorwasserstoffs&ure  :  Einw.    auf  Ti- 

tanozyfluoride  859 ,  auf  Ammonium- 

und    Kaliumdichromat     522;     Anw. 

bei   der    Trennung    von   Niob     und 

Tantal    1980;    Anw.    sur  Anal,   ron 

seltenen  Erden  1981  ff.;  Apparat  sur 

Darst.  1996. 
Flttorzinnverbindungen  :   Densitfttscah- 

len  52. 
Fluorsirkonrerbindungen :  Densit&tssah- 

len  52. 

Flufs  barsche  :  Unters,  der  Ptomaltne 
1731. 

Flufssäure        siehe      Fluorwasserstoff- 
s&ure. 
Flufsspath  :  Phosphoresoena  831. 

Flufswasser  :  Verh.  gegen  Aseptol 
1596;  siehe  Vasser,  natürlich  vor- 
kommendes. 

FomatUn  :  Unters,  des  Meteorsteins 
2825  f. 

Formaldehjd  :  Einw.  von  Salas&aregaa 
auf  ein  (Gemisch    mit  Aceton    987  ; 


Verh.  gegen  awmiatiefthe  B—iP  lt91 

f.,    gegen    a-   und    p-Naphtrlamin, 

Thiosinnamin ,    Allozan ,    AUantoin 

und  Acetamid  1292. 
Formamld  :  Verh.  gegen  Aoetessigftther 

1684. 
Formamtdin  :  Tersuchto    Dant.    eines 

Pyrimidinderivates  840. 
Formamidobenaoisttttre  :  Dtant,    Eig., 

Verh.,  Schmelsp.   1468. 
Formanilid  :  Verb,  beim  KooheB  685, 

gegen  Carbaail  845  f. 
Formeln,  chemische  :  als  Aosdmok  der 

Molekularstruotnr  889. 
Formpseudocumidid :  Daist.,  Big.,  Verh. 

878. 
Form-o-tolnidid  :  Verh.  beim  Erkttien 

mit  Phoephorpentasulfid  872. 
Form-p-toluidid  :  Verh.   beim  Erhitaen 

mit  Phosphorpentaaulfid  878. 
p-Formjlamidoootjlphenol        (Fonnyl- 

phenootylamin)  :  Darst,  Eig.,  Verh., 

Beduction  919. 
FormyWerbindungen         UmwaadL   in 

Nitrile  625  f.;    Einw.    von   Formjl- 

Yerbb.  des  Anilins  und  seiner  Homo- 
logen auf  Phenylisocyanat  874. 
Frauenmilch  :  Unters,  des  Casaine  and 

der  £iweirsk5rper  1782  f. 
Friedh5f6  ;  Vork.  von  Arsen  im  Boden 

der  Friedhöfe  1857  f. 

Frischeisen  ;  Zus.  ron  sohwediacbeB 
Frischeisen  2086. 

Froschnieren  :  reducirende    Wirk,   auf 

SilberlOsung  1829. 
Früchte,   consenrirte  :  toxische  Wirk. 

1855. 

Fuchsin  :  Absorptionsspectram  384; 
Ursachen  der  Rosanilinbild.  beim 
NitrobeoBolverfahren  925  f.;  Verb, 
gegen  Blutlaugensals  2216  f. ;  Verh., 
Anw.  der  Leukobasen,  Fabrikation 
2221. 

Fucusol  :  Anw.  zur  Herstellung  ron 
Kohlen  für  elektrische  Lampen  2171. 

Fnlminurs&ure  :  Versuche  tlber  die 
Gonst  607  ff. 

Fulminurs.  Kalium  (Kaliumfaimintuat): 
Verh.  gegen  Salssfture  597. 

Fulminurs.  Silber  (Silberfulminarat)  : 
Verh.  gegen  Salssfture  597. 

Fulminurs.  Quecksilber  (Queckailber- 
fulminurat)  :  Bild.  607. 

Fomaramid  :  Darst»,  Eig.  1086. 


Scöhraglttar. 
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Famarsiim  ;  Bfld.  1178;  Eihw.  4af 
^Nftphtol  1376;  Bild.  1867;  Anw. 
snr  Bant.  einer  inaetiven  Aepfel- 
säure  1878;  Const  1876;  Bild,  aiu 
Snlfobrenssclileimsinre  1574. 

Fumanlareamid  :  Dant.«  Const., 
Sehmelzp.,  Verh.  gegen  Brom    1867. 

FamueAureanUid  :  Dartt  1867  f.; 
Big.,  Sohmekp.,  Yerh.  1868. 

Fumarstnreeeter  :  Bfld.  1085;  Zers. 
aromatischer  durch  Hitse  1868; 
Verb.  gegen  Natrinmalkoholate 
1869  f. 

Famarsfture-p'Kresylttther  Daist., 

Big.,  Yerh.,  Bchmelcp.  1868. 

Pamarsftnre-MetbjlAther  :  Daret.,  Big., 
Behmelip.  1865;  Bild,,  Yerh.  gegen 
Natrinmmethylat  1869. 

Famanftare-Phenjlätber  :  Yerh.  bei 
der  Destillation  669;  Darst,  Big., 
Bchmelap.  1868. 

Fnrfomitromeihylen  Darst.,    Big., 

Sobmelap.  1396. 

Farfnrol  :  Yerh.  gegen  Nitrometban 
1396;  Anw.  aar  Hentellong  ron 
Kohlen  fAr  elektrische  Lampen  3171. 

Fuselöl  :  Best  im  Sprit  1978  f.;  Bei- 
nignng  3154. 

Fntteranlkljse  :  Methoden  derselben 
1985. 

Fatterarten  :  Yeidanliohkeit  1836. 

Fnttermittel  :  Unters,  der  stickstoffhal- 
tigen Bnbstanaen  der  Fnttermittel 
1836  f.;  AnaL  8134;  Yerinderongen 
derselben  beim  Einsäuern  in  Miethen 
3135  f.;  Anw.  von  Maikäfern  als 
Fnttermittel  8139  f. ;  Qewg.  ausSon- 
chus  oleraceus  und  Adeptos  ssnriaca 
3194. 


Oadinin  :  Isolirung  aus  den  Ptomalnen 
der  Hftringe,  Platinsak  1783. 

GAhrung  (Fermentation)  :  Aufhebung 
der  GAhrung  duroh  Aseptol  1596; 
Bedeutung  der  CeUulose*GAhrung 
fVr  die  EniAhrung  1837;  Wesen  der 
GAhrkraft  1858  f.;  Einflufli  des 
Sauerstoffs  auf  GAhrungen  1859; 
selectiTe  GAhrung  1860 ff.;  YortrAge 
über  GAhrung,  HamgAhrung  1868; 
Sistimng  derscälben  1869;  ron  Fut- 
termitteln (silage)  3135;  regetabili- 
scher  Bubetanaen  3135  f. ;  EinfluTs 
Terachiedeaar  ZnsAtae  auf  die  Fer- 


mentation des  Düngers  3139;  Yer^ 
Bögerung  der  MostgAhrung  3149 ; 
GAhrungsversuche  mit  gegypstem 
Most  3149  f.;  Einflufs  der  Phosphate 
auf  die  GÜrung  der  Bierwflne 
3156. 

GAhrungsindustrie  :  Analyse  des  Was- 
sers fOr  die  GAhrungsindustrie  1896. 

GAnsedistel  (Sonchus  oleraceus)  :  Yer- 
arbeitung  auf  Kautschuk,  Farbstoffe, 
Papiermaterial  und  Trockenfutter 
8189. 

Gahnit  :  York.,  Anal.  3374  f. 

GalaotonsAure  :  Unters.  1411f.;  Darst., 
Eig.,  Yerh.  beim  Erhitsen,  Salae 
1413. 

GalactonsAurelacton  :  Darst.,  Eig.  1413. 
Galaotons.    Ammonium    :    Big.,   Yerh. 
beim  Erhitzen  1413. 

Galactons.  Cadmium  :  Eig.  1413. 
Galaotons.  Calcium  :  Zus.  1413. 
Galactons.  Natrium  :  Zus.  1413. 

Galactoee  :  Yerh.  gegen  SchwefelsAnre 
1577;  Wegfall  des  Worts  1788; 
Schmelsp.  1748;  Unters.  1748 
f. ;  Umwandl.  in  LAvulinsAure  1744, 
in  SchleimsAure  1744  f.;  Bild,  aus 
Milchzucker  1745;  Zers.  durch  ver- 
dflnnte  SAuren  1745  f.;  Bild.  1753. 

Galenitschew  :  Anal,  des  Waseers  3831. 

Galenobismutit,  selenhaltiger  :  York., 
AnaL  8368. 

Gallamid  :  Bild.,  Darst.,  des  Acetyl* 
derirates  1479. 

Gallamid-filei  :  Darst,  Eig.  1480. 

Gallamid-Kupfer  :  Darst,  Eig.  1480. 

Galle  :  Einflufs  auf  die  amylolytische 
und  proteolytische  Wirk,  der  Fer^ 
mente  1886  t;  Yerh.  gegen  Alkalien 
1888 ;  Yer  Änderungen  derselben  durch 
die  Cholera  1855. 

Galleln  :  Darst  1376  f.;  Anw.  als  In- 
dicator  1889 ;  Daist.  3346. 

Gallelne,  gechlorte  :  Darst  3346. 

QallensAuren  :  Einflufs  auf  die  amylo- 
lytische  und  proteolytische  Wirk, 
der  Fermente  1836  f.;  Yerh.  zu  Leim 
und  Leimpepton  1888. 

Gallium  :  BefiractionsAquiTaient  810  f.; 
Gewg.  496 ;  Legirungen  mit  Indium 
496  f. 

Gallocyanin  :   Anw.   in    der   FArberei 

und  Druckerei  3311. 
GalluBgerbaure  :  Synthese  1563;  siehe 

auch  Tannin. 
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Qattnssftan  NentralintioiiBwinne, 

LöBungswärme  168 ;  Verb,  beim  £r- 
bitzen  mit  Pbtals&areaiibydrid  1276  f. ; 
Best.  2200;  Anw.  sar  DArst  ron 
Gallein  2246, 

QalluBS.  Kalium  :  Verb,  gegen  Modo- 
bromoateobuBAure  1662. 

Galjgiiw  :  Anal,  des  Walsers  2821. 

Gambir  :  Yerb.  der  Gambirextraete 
gegen  LeimlÖsnng  i960  f. ;  Yerfabren 
snm  Losen  2266 ;  siebe  ancb  Catecbu. 

Gangrevier  :  Ton  Batte,  Montana  2304« 

GkMe  :  Unters,  über  die  Dicbte  adsor« 
birter  Gasschiebten  an  feste  K6rper 
10;  Besiehnng  des  Brechungsexpo- 
nenten cur  Di81ektricit&tsconstantea 
86;  Compressibilitftt  46;  Molekular-* 
geschwindigkeit,  Verbftltnifs  der  Mo- 
lekular- und  Ausflufsgescb windigkeit 
au  den  sp.  W.  66;  Verbältnifs  der 
Ausdehnung  zur  absoluten  Tempera- 
tur, Gesetze  fttr  die  Spannkraft  67 ; 
Feuchtigkeitsgehalt  der  sogenannten 
trockenen  68;  Verfahren  cur  Ver- 
flüssigung 69;  kritische  Temperatur 
und  Druck,  Apparat  tur  Verflüssigung 
für  Vorlesungscwecke  60;  Verbren- 
nung in  trockenen  Gasen,  Phftnomene 
beim  Verdampfen  im  Vacuum,  Ver- 
flüssigung, Einw.  ron  Kulte  und  hoher 
Temperatur  61;  Condensation  an 
Glasflftcben  62;  Abnahme  der  L6sl. 
in  Wasser  mit  Zunahme  derTempe^ 
ratnr  86 ;  Gleichgewicht  zwischen  den 
Lösungen  von  Gasen  und  demjenigen 
fester  KOrper  88;  Reduction  ron 
Metall-Lösungen  durch  Gase  102; 
Versuch  der  Begründung  einer  kine- 
tischen Gastheorie  auf  anziehende 
Krüfte  116;  Comprimiren,  Beinigen 
und  Aufbewahren  comprimirter  Gase, 
Verflüssigung  und  ihre  Uebefführung 
unter  den  atmosphftrischen  Druck, 
Anw.  als  Kftltemittel :  das  Gie(Vien  der 
rerflfissigten  Gase  188;  Erstarrbar^ 
keit  der  Gase  140  f. ;  Erscheinungen 
beim  Verdunsten  permanenter  Gase 
im  Vacuum  141  f. ;  Unters,  detoniren- 
der  Gasmiscbungen  177  ff.;  Di81ek- 
trioitatsconstanten  226  f. ;  Brechungs- 
exponenten 227 ;  elektrolytische  Lei- 
tung der  rerdünnten  Gase  282 ;  Zers. 
mittelst  des  elektrischen  Funkens 
288;  unipolare  Leitung  erhitzt«»» 
Stromleitung  durch  Gase  288;  Gas- 


drueke  in  Gelfslet*seheB  SBfaratt, 
elektriBche  Eatladungea  in  rarttsat- 
tea  Gasen  290;  Ek^tricitUoleiftug, 
Entladung  der  Klektrfoiat  dmrcb 
Gase  391 ;  Dofobgattg  dar  ElekMci- 
tit  durch  reidünnte  298  f. ;  Breokaa^gs- 
indices  ooncentrirtar  808;  Zna  dar 
in  Pflanzenblüttem  enthaltanaw  Gaaa 
1798;  elementaranalTtisobe  V^rbfen- 
Btmg  1892  ;  Abaüge  Cur  giftige  1996; 
Gasdruckr^ulatcff  1998;  Unacfaalter 
für  Gase  2090 ;  Best,  der  LösL  2064; 
Apparat  zur  raschen  Bednctian  der 
Volumina  2006  f.,  aam  riohtIgaB  Ab- 
lesen roa  Gasrolamea,  Apparat  anm 
Anffaagaa  und  aar  Anal.  2006;  Qaa- 
CBiwiaa  eion  gsappar a «e  zwuo;  jsmdi- 
gung  der  Fabrikgase  ron  fisalan  Be- 
standtb.  2910;  Unters,  der  Oaaa  in 
Blasenbild,  starker  Eisenblaohe  1087 ; 
Behandlung  ron  FtÜBsigke&tan  mit 
Gasen  2061 ;  Explosion  ron  Oft» Jaobea 
mit  Kohlenstaub  2106  £.;  Unteva.der 
Generatoigaae  aweier  Oefen,  Unters. 
der  Röstgaae  ron  Feinkiea  2164,  der 
Glorertbuztngase  2166;  Apparate  aur 
Beengung  roa  Gas,  Zus.  der  Gase 
natürlicher  Gasquellen  2170;  AaaL 
des  Gases  aus  BohrlOcbera  bei  Apea- 
rade  2811  f. 

Gasabsosption  :  Unters,  der  eapillarea 
62  ff. 

Gaflaaalyse  :  Feblerqualle  durah  Ad- 
sorption roa  Gasen  67 ;  H  e  m  pe  1  - 
sehe  Methode  der  Gaaanalyte    1893. 

Gasfeuerungen :  Untern,  dar  Fanarangs- 
gase  ron  RetortenDfen  2164;  Neue- 
rungen an  Goaksdüsn  2170. 

Gasgemische  :  Beet  ron  SchweMwas- 
serstoff  in  Gasgemischen  1906. 

Gaskoble  siehe  Kohle. 

Gasmotoren  :  Verb,  bei  Exploaions- 
erscheinungan  177. 

Gas,  ölbfldendas  eiebe  Aetbylaa. 

Gasofen  :  Beschreibang  1996. 

Gasometer  :  Anw.  2006;  Anw.  ron 
Kalkwasse^  als  Sperrflüssigkeit  2007. 

Gasquellen  :  Heiswerth  der  Gase  naMr- 
licher  Gasquellen  2169  f. 

Geblase  :  Wasaerlaftgeblftse  2006. 

Gebrauchsgegenstände:  VolnmeitanulBr 
Bur  Best,  der  Porositit  1996. 

GefHerpunktsemiedriguag  t  Einfiufoder 
Verdünnung  auf  den  Oo6ffloiauiea 
der  G^finerpunktsamiediigang  ron 
in  Wasser  geMsten  KtepaA  167. 
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Bth9\tBgoH  ;  Union.   9046  f.;    2u8. 

«049. 
Ckbin  :   MeÜkode   sttf  ehem.  Unters., 

Beetandth.  18S1 ;  poitmortale  Dlffu- 

«ion  der  anenigen  Sänre  in*8  Cfehiro 

1857. 
GebimralMtaiift,  graue  :  Beet.  deeWas-* 

Bergehaltes  1994. 

QehirusnbstanB,  welAe  :  Best,  des  Was- 
sergehaltes 1994. 

Gehörsohneoke  :  NiohtYork.  von  Kera- 
tin 1845. 

Grelatine  :  Best,  der  Wärmeentwicklung 
hei  Quellung  und  LOsnng  (Hydra- 
tationswärme,  LÖsungawftrme)  113. 

Qelbheeren  :  Verh.  gegen  Titanheis« 
3216. 

Qelsemln :  Unters.  1724 ;  Wirk.»  Kachw. 
1861. 

Oetnisohe  :  sp.  W.  von  Gemischen  yer- 
sohiedener   organischer  Körper  129. 

GennlMKittel  Yelnmenometer    sur 

Best,  dar  Porosität  1996. 

Geologie  :  Ü.  St.  Geologioal  Bnrrey 
»802. 

Gerbebrfihen  :  Best,  der  freien  Btturen 
in  denselben  2198  f.;  Best,  der  flüch- 
tigen organischen  SSuren2199;  Best, 
der  nicht  flficbtigen  organischen  Säu- 
ren (Milchsäure)  2199  f.;  Best  der 
Böbwefelsäure  2200. 

Gerbmittel  :  Gerbstoffgehalt  yersohie- 
dener  Gerbmittel  2200. 

Gerbsäure  (Tannin)  :  Best  der  Lösungs- 
wärme, der  sp«  W.  114;  Terh.  gegen 
Merouroaoetat  1668;  pbTsiologiaohe 
Bedentong-  des  Gerbstoffs  in  Pflana en 
1789;  Best  1961;  Chininreaotion  bei 
Anweifnbeit  Ton  Gerbsämre  1964 1 
Verh.  geffen  Titanbeise  8216;  dehe 
Gallusgerbeäure. 

Ge? b0.QttecksHberozyd  (Merooritannat)  I 

Darst.,  Bitf.  1568. 
Qerbi.  Qoeeksilberoxydul  (Meronrotaa-* 

nat)  :  Darst,  Eig.  1568. 
Ga^betoff  :   Verb,  beim    Koahen    der 

Brflhen,  oolorimetrische  Bestimmungs- 

metbade  2900 ;  siehe  Tannin. 
Gerbstoffe  :  Big.  der  Hopfen-Gerbstoffe 

2167;    Anw.   lur  Darst   von   Färb- 

Stoffen  9260. 
Gente  :  Verändernngen  im  Stlokstoff- 

geludt  beim  Keimen  9166;  Apparate 

aar  Ifaliribereitang  816& 


Gersteniüoker:  Best  der  liOsdngSwäfM 
114. 

Gesetz,  neues  :  von  Groshans  81. 

Geseta,  peribdisehes  t  Ubters.  8ber  die 
Richtigkeit  des  periodischen  Gesetaes 
in  Besug  auf  die  Yerbb.  der  Ble^ 
mente  mh  organischen  Radloelen 
27  f. 

Gesteine :  mikroskopisob-chemische  Un- 
ters, von  GesteinssohHffen  2202 ;  Ter- 
festlgnflg  Ton  GesteiaspnlYer  9808. 

Gesteinsanalyse  :  mikroskopische  Be- 
actionen  zur  Gesteinsanalyse  1880  f. 

Gesteinsarten  :  Anal.  1928. 

Getränke  :  Ursache  des  Mattverdens 
kohlensäurehaltiger  Getränke   2164. 

Gewebe  :  Anal,  pflanslicher  Gewebe 
1986. 

Gewicht,  speoifisohes  (Dichte)  :  Unters, 
dea  sp.  G.  der  Verbb.  der  Elemente 
mit  organischen  Radicalen  ia  Betug 
auf  das  periodische  Gesets  28 ;  Be- 
rechnung aus  den  DiSlektricilMsoen- 
stanten  87 ;  ron  Sauerstoff  bei  hohem 
Druck  46;  Veränderung  der  Tempe- 
ratnr  des  Dicbtemaximums  des  Was- 
sers mit  dem  Druck  47;  Denaitäts- 
sahlen  von  Lösungen  48 ff.;  Anparat 
aur  Best,  des  sp.  G.  von  Flüssigkeiten 
bei  höheren  Temperaturen  60;  Zu- 
sammenhang mit  den  Densitätsaahlen 
krystallwasaerbaltiger  Sake  61  f; 
Denaitätssahlen  Ton  Metallen  62; 
Veiliältnü^  der  Dichte  roa  Dämpfen 
anr  absoluten  Temperatur  68;  Be- 
aiehung  der  Capillarilätsconstanten 
snm  sp.  G.y  Beaiebung  der  Dichte 
Yon  Metallen  snm  Atomgewicht  und 
Ausdehnimgsooäffioienten  79 ;  Ver- 
hältniA  der  CapillaritätTon  Lösungen 
sum  sp.  G.  derselben  81 ;  Abhängig- 
keit der  Compressibilität  von  der 
Dichte  von  Flüssigkeiten  108;  Sin- 
flafs  der  Dichte  detonirender  Mi- 
schungen auf  den  Druck  179;  der 
Dissodationslösungen  des  BromwasJ 
s«rstoffbydfatea217;  Best  des  sp.  G. 
der  schwefligen  Bäure  1906  f. ;  Best 
bei  Gemischen  von  o-  nnd  p-Tolui-* 
diu  1964  f.;  Best  des  sp.  G.  ver- 
sohiedener  Talg-  und  Buttersorten 
1970  f. 

Gewichtsanalyse    :    Concenttatleii  der 

Beagentien  1878. 
Qiefsex«i-Roheisen  i  Zas.  9086. 


n4» 


Oifle  :  Wirk,  auf  Aikarideii  1864; 
Vergiftungen  durch  putride  Gifte 
1855. 

Oinger-beer  :  Ursache  des  Mattwerdeof 
2154. 

aias  :  DuTOhllMigkeit  tär  Sauerstoff 
und  Wasaerstoff  59;  Condensation 
▼on  Gasen  an  Glasflttcben  62  ff. ; 
Binw.  iron  Kohleuslnre  67;  Menis- 
evshöhen  bei  Glasplatten  fBr  Wasser, 
Aethylalkohol«  Aethjllther,  Benaol 
81 ;  Contraction  ron  Glasschmelsen 
beim  Erstarren  118;  Zos.  des  Jenen- 
ser  Thermometerglases  117;  EinflnTs 
der  Zasammensetzang  des  Glases  anf 
die  Nachwirknngserscheinnngen  bei 
Thermometern  117  f.;  Best  der 
Wftrmecapacität  von  lliermometem 
entsprechend  der  Art  des  Thermo- 
meterglases 118;  Contaotwirk.  ron 
Glaspulver,  Glaswolle  anf  tertiäres 
Amjlacetat,  anf  tertiSres  Amylchlo- 
rid  224;  Einw.  Ton  Alkohol  278; 
BreohnngsrerbKltnifs,  Aendemng  der 
Lichtbrechung  im  Glas  mit  der  Tem- 
peratur 308;  Binflufs  der  Feuch- 
tigkeit auf  die  Brechung  des  polari- 
sirten  Lichts  durch  Glas  885 ;  elektro- 
magnetisches DrehungsrermÖgen 
Terschiedener  Sorten  842 ;  Ermitte- 
lung der  alkalischen  Beaction  1928; 
Darst.,  Eiff.  ron  Krjolith-,  Milch-, 
Kryolithmxlch-,  Hartglas  2108;  Verb, 
▼on  Flaschenglas  gegen  WeinsSure, 
Sals-  und  SchwefelsHure  2108  f.; 
Zerschneiden  ron  Glasröhren,  regel- 
mftfsiffer  Bruch  eines  Glasgeftfses, 
Versilberung  von  Glas  21 09  f. ;  Färben 
▼on  Glas  2110,  2111;  Darst.  ▼on 
milohweifsen  Gläsern,  Unters,  ▼on 
Mosaikgläsem  2110;  Gewg.  in  den 
▼ereinigten  Staaten  2805. 

Glasflüsse  :  Herstellung  farbiger  Glas- 
flfisse  2110;  Darst  2111. 

Glasuren  :  Herstellung  2111. 

Glaukoferrooyanür :  Darst  588  f.;  Py- 
roderivat,  Verb,  gegen  Bromwasaer 
589. 

Gleichgewicht,  chemisches: Unters.  Aber 
die  numerischen  Gesetse  des  chemi- 
schen Gleichgewichts  17  ff.;  Abhand- 
lung über  das  chemische  Gleichge- 
wicht 19 ;  Unters,  des  Gleichgewichts* 
Eustands  der  Beaction  en  ▼on  Salz- 
säure gegen  Antimonsulffir  nnd  ▼On 


Sehwefirfwatsenrtoff  gegva  AnUmon» 
chlortlr  19  bis  28;  Anw.  des  Geaetaea 
Tom  ehem.  Gleichgewicht  auf  die 
Dissociation  des  Ghlorhydrato  217. 

Gleichungen,  chemiacha  :  AufttdliiBg 
für  den  Vortrag  5. 

Glimmer:  Borsäuregehalt ▼enohiadener 
Glimmer,  Anal.  2290. 

Glimmerquandt  :  Vork.  2305. 

Glimmerschiefer  :  Vork.  im  Phonolith 
2308. 

Globulin  :  Eig.,  Verb,  mit  thieriaohem 
Gummi  1828;  Fällbarkeit  1991. 

Gluboline  :  Fällung  durch  sohwefels. 
Ammon  1776;  'l^ennung  Ton  den 
Albuminen  1990  f. 

Glo^erthurm  :  Zus.  der  dem  Glo^er- 
thurm  entströmenden  Gase  2165. 

Glucoproteln  :  Darst  aus  Eiwelfr 
1779. 

Glucose  :  Untere,  über  die  Radnotion 
Fehling*seher  Lösung  durch  Glu- 
cose 14  ff. ;  Verb,  beim  BrhitaeB  mit 
Nitroalizarin  1289;  Verh.  gegen 
Sohwefelsäura  1577 ;  Darst  rom  o- 
und  ß'Glyoonn  1783  f . ;  Verh.  gegen 
suhstituirte  Aminbasen  1784;  Bild, 
einer  glucoseartigen  Substana  aus 
SchiefsbaumwoUe  1760  f. ;  BUd.  1772 ; 
Vergährung  1861 ;  Verh.  g^en  Feh- 
ling*sche  Lösung  1978;  Darst.  ans 
Stärke-  und  Weisenmehl  2140;  Um- 
wandl.  in  Saccharose  2146;  Gewg. 
aus  Hola  2194. 

Glucosen  :  Verbältnlfs  des  Birotatione- 
rückganges  1789;  Wasserbeat  IMl; 
Nachw.  im  Honig  1982. 

Gluco^anillin  :  Darst,  ESg.  1808  ff.; 
Verh.,  Sohmelsp.  1809;  spec  Dre- 
hungsrermÖgen 1810. 

Glucoranillinsäure  :  Dant  1808;  op- 
tisches DrehunffS^ermögen  1810. 

Gluco^anilljlalkohol    :     Darat,    B^.. 

t  Schmelap.,  Verh.  1809;  Verh.  giagen 
Phenol  und  Coniferin  1810. 

Glühen  :  ehem.  Vorgänge  beim  Gltthaa 
▼on  Roheisen  2027  f. 

Glühlampen  :  Wärmeabgabe  danelhea 
216L 

Glutaconsäure  :  Anw.  aar  Daiatw  Toa 
^-Dioxjglntarsäure  1896. 

Glutamin  :  Vork.  in  den  Zuckerrüben, 
optisches  Verh.  1885;  Vork.  in  Kür- 
biskeimlingen  1794;  Naohw.  in  der 
Zuckerrübe  1804;  Best.  1050 ;  Naehw. 
in  Jungen  KartoffelknoUen  tl60. 
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GfartuaiattaM  x  Yotk*  gsgeii 
Ihiu  glaocam  1920;  optische«  Varh. 
18$6;  Büd.,  Eig.  1779;  Lö«L  der  in- 
aeihren  1780 ;  £inw.  tod  Bleietng 
auf  dM  optUolie  Verh.  2148. 

Olatanäore  :  Bild.,  Schmelsp.  1765. 

Glntazin  :  Dant,  Eig.,  Verh.  gegen 
Brom,  gegen  Chlorphosphor  1396. 

Gijoerin :  Capillaritätsoonstanten  79, 80; 
Eig.  und  Verh.  der  Mischungen  mit 
Wftseer  110;  Dichte,  mittlerer  Ab- 
stand benachbarter  Flflssigkeitsmole- 
kaie,  sp.  W.,  W&rmeleitungsf&higkeit 
122;  WftrmeleitongsfAhigkeit  125; 
Verh.  gegen  Zinkstanb  666;  physi- 
kalische £ig.,  Verh.  beim  aUm&h- 
liehen  Erhitzen  1172,  beim  Erhitzen 
mit  Fhenylcjanat  1212,  gegen  Phe* 
njlsenfttl  1218,  beim  Erhitzen  mit 
Glycerinii&nre  1889  f.,  mit  Wein- 
s&nre  1874  t;  Bild,  bei  Gährnngen 
1859;  Best.  1956;  Breehnngsexpo- 
neoten  n.  sp.  G.  von  Glycerinlösnngen 
1957;  Vaporimeter  zur  Best,  seiner 
Dampfspannung  2002 ;  Best  des  Sie- 
dep.  des  reinen  2089  f. ;  sp.  *G.  von 
GlyoerinÜtoungen,  VolamYerftnde- 
mngen  des  Glyoerins  durch  Wttrme 
2090;  Anw.  des  Destillationsraok- 
standes  von  der  Glyoeringewg.  als 
Kesselsteinmittel  2168;  Verh.  gegen 
Antimonozyd  2214. 

Glyoerin-Antimonyl-Natriam  (Natrinm* 

antifflonglyoerid) :  Darst,  Eig.,  Verh. 

2214  f. 
Glyoerinsänre«  Bild.  1822;  Verh.  beim 

Erhitzen  mitGlycerm  18891;  Dzrst 

1848. 

Glycerlntrinltrit  (Salpetrigsftnre-Glyce- 
rintther)  :  Einw.  auf  Glyool  1156; 
Einw.  auf  Allylalkohol  1157  f. 

Glycidslure  :  Verh.  des  Kaliamsalzes 
beim  Erhitzen  mit  Wasser  1850. 

GlycidsAuren  :  Unters.  1849  f. 

GlycocholsAore  :  Einfluls  auf  die 
Speichel  wirk.  1887;  Einw.  auf  Leim 
1888;  Verb,  gegen  Bohwefelsfture 
2189. 

GlyoocoU  siehe  Amidoftssigs&ure. 

Glyoo-o-cumaraldehyd  :  Darst  1763  f.; 
Eig.,  Schmelzp.|  Fhenyihydraaid,  Al- 
dozlm  1764. 

(Hyoo-omnmanldoxun :  Eig.,  Sehmebp. 

1764. 


Qlyco-o-onmaralkohol    :    DlMrt.,  B%.| 

Schmelzp.  1764. 
Glyco-o-cumarphenylhydrazid    :    Eig., 

Schmelzp.  1764. 
Glyoo-o-cumarsäuremethylketon :  Darst» 

Eig.,  Schmelzp.,  P]ienylhydrazinTerb.y 

Ketoxim  1764. 
Glyco-o-cnmars&uremethylketon  -  Phe- 

nylhydrazid  :  Eig.  1764. 
Glyoo-o-comars&uremethylketozim        t 

Eig.,  Schmelzp.  1764. 
Glycofernlaaldehyd  Darst,     Eig., 

Schmelzp.,  Phenylhydrazid,  Aldoxim 

1765. 
Glyoofemlaaldehyd-Phenylhydraaid 

Eig.,  Schmelzp.  1765. 
Glycoferulaaldoxim   :    Eig.,  Schmelzp. 

1765. 
Glycofemlasäuremethylkolon  :    Darst, 

Eig.,  Schmelzp.  1766. 
Glycogeu  :  Eig.    des     Glycogens    der 

Wimperinftisorien,         Nichttdentittt 

deesciben    mit   Paraglycogen    1760; 

Nachw.  in  Bierhefe  1878. 
Glycolamidobenaotoäure  :  Darst.,  Eig., 

Alkali-    und    Erdalkalisalze,     Verh. 

1460. 
Qlycoldiathylither    :    Darst.,    Siedep. 

1168. 
Glycolidamidobenzotaiiire :  Darst.,  Eig.» 

Schmelzp.   1460. 
Glycolmonochiorhydrin    :  Darst.   1165 

f. ;  Siedep.,  Bild,  und    Siedep.  einer 

Flüssigkeit  bei   der  Destillation  des* 

selben,    sp.  G.,   Verh.    gegea   Brom 

1166;    Einw.   auf    Chlorkchlanosyd 

1166  f. 
Qlycols4are  :  molekulares  Leitungsrer- 

mSgen  275 ;  Verh.  beim  Erhitzen  mit 

AeUkalk    1818;    Einw.    auf  Amido- 

benzo68&are  1460;  Bild,  bei  der  Oxy- 
dation der  L&Yulose  1740;  Bild,  aus 

Saccharin  1755. 
Glycols.  Calcium  :  Zus.  1740. 
Glycosalioylaldehyd  siehe  Helidn. 
Glycose  :  siehe  Glncose. 
Glyooside  :  Synthesen  1768  ff. ;  Spal* 

tung  nnd  UmwandL  Ton  Amygdalin 

nnd  Laorocerasin  im    Pflanzenoiga- 

nismns  1799  ff. 
cr-Glyoosin  :  Davst  aus  Glnoose,  Big., 

Dampfd.,  Siedep.,  sp.  G.  1788;  Salze 

1784. 
/9>Glyeosln  :  Darst  aas  Glnoose   1733; 

Eig.,  Dampfd.,  Siedep.,  sp.  G.,  Salsa 

1784. 
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1784. 
^S^QlTOMiitUliyJUofid    t    JDuit,      £ig. 

1784. 
Qljeovanfllift  :  Vwh.,  Danl  tob  Deri* 

YAtoa  1762  f. ;  AiiUiii-  und  PheDyl- 

hydraziiiTerbindaiigeB  1762;  Aldoxim 

1768 ;  CoadeoMtMoi  tttt  AMUldohyd 

und  mit  AmCoü  1766  t 
Qlycoviminimüdojam    :    Dant,    Eig., 

Sohmelsp.  1768. 
QlyooyalliiiUpbenylhydnuEid    :    Daiit, 

Big.  1768;  Vorh.  1768. 
Gljeayinfllnre  :   Identitftt  mit   limis- 

tiAiibeftt.  GlfddUhor  1841. 
Glyoyrrhixa  :  York.  Ton  Gljeyrrhkin 

1772. 
Glyoyrrhisin  :  CUMificirang,  York,  in 

▼ttfohiedoMn  PflAHsea  1772  ;  Omnt 

1778;  Naohw.   In    Myirha    odorata 

I804i 
GlfojrYrbisiiM&ure  :  Naohw.  1976. 
Glfkaroniftar«  :  Yovk.  im  Harn  1843. 
Gljoxal  :  Yarbk.  mit  Hydraaiaan  1084 

ff.;  £iiiir.  aafo-Diamidoaiuaol  2087f. 
QlyotKalaoetal  :  Siad^.  166. 
Glyoxal-AmmoniamdiBalfit  :   Kryatall- 

waiaergebalt ,   Best,  ainigar  themi* 

■oben  Wertbe  1296. 
Glyoxaldiiabwafligaiiire  :  BUdungswir- 

men,  NeutraliBatiomwIrman  207. 
Qlyozaldiaohwefligi.  Ammoiiiam  :  Ld» 

aongswirme,  Bilduagswftnaa  206  f. 
(Hyozalsinra   e  malekolana  Laitengs- 

varmAgaa  276. 

Glyosyliknra  :  NentralliaiioiiBwinne 
176;  Yerb.  gegen  m-  und  p*Toluy- 
lendiamfat  848  ff.;  Yerbb.  mit  Hydra- 
ainen  1084  ff.;  Dan!  1882  f. 

Glyoxylfl.  Calcium  :  Yerb.  gegen  salis. 

Pbenylfaydraxin  1087 ,  gegen  Aetbyl- 

pbenylhydratin  1087  f. 
Gneis  :  Anal.,  York.  2806. 

Gobelin  ;  Imitationen  mit  CaseXnfarbea 
2266. 

Gold  :  elekIviaebM  York,  eiaar  Legi«- 
rimg  mit  Silber  266;  De^krisation 
282;  Polarisationsirinkel  886;  Büd. 
aus  Goldcblorid  ndttelBt  Pbosplior- 
Wasserstoff  481;  Reinigung  im  Tie- 
gal  667 ;  Bromverbk.  Ton  Gh>ld  und 
Phosphor  667  f. ;  Lösl.  in  KOnigs- 
,  Wasser  bei  Gegenwart  ron  Platin- 
oMtall  1941;  Gawg.  ans  Knpferatoin 
2089;  Gewg.  aus  Ersen  2041  f.;  £z- 


toaalfon  ana  Enaa,  Hnkwi  ▼«ms^ 
kaltigam  BÜber,  Gawg.  ditfob  Aasal- 
gamatMn  2048;  Gewg.,  alekteoly- 
tiscke  Qoldeztraotion  2048  f.;  Gawg. 
in  Japan  2044;  York.  In  Siabanbfii^ 
gen  2264. 

Goldfedern  :  Herstellung  der  Diamant* 
spitaen  derselben  2046. 

Goldphoepbid  :  Bild.,  £ig.  670. 

Goldpurpur  :  Zus.  667;  Unters.    9219. 

GKmoiobus  oondurango  :  Darst.  too 
Oondurangm  aus  der  Rinde  1772. 

Goxjatscby  K^ntBek  siehe  Paeekeup. 

GkMsypose  (Banmwollsamenaaoker)  : 
IdentiUt  mit  Raffinose  1760  f.,  1761; 
Darst.  1762. 

Gramineen  :  Aulhakma  Ton  Salpeter- 
säure 2121. 

Granat  :  optiaehe  £ig.  806;  Umwaad- 
hingsprodaeto  2800. 

Granatottrelitbsckiefer  :  Yoik.  9806. 

Granit  :  Unters,  des  Granits  Ton  Monte 
Mulatte  2808 ;  Anal.  2807. 

Granuiit  :  York.  2806. 

Chranulose  ;  Darst  aus  BeissUrke  1766. 

Grapkit  :  Anw.  lur  Best,  des  Alemge- 
wiohts  des  Kohlenstoff^  8 1 ;  Best,  in 
Mineralien  1921;  Zus.  roa  dreiBoi^ 
ten  2086;  Reinigung  2069. 

Graphiterde  :  York.,  Iteinigung,  Wevtii- 
best  2069. 

Grapkittiegel  :  Zus.  der  Tiegelasasse 
2024. 

Gras  :  Nachw,  toh  XantkinkOiparB  im 
Gas  1798;  ZunahiMB  daa  BtiolaBtoff- 
gehaltes  eines  Bodens  durch  Qnabaa 
2122. 

QraTitatioti  :  Besiehnng  awiaelian  Atem- 
gewicht und  Gravitation  27. 

Gregarinen  :  York.  Ton  Paxa^iyoogea 
1846. 

Grofsindustrie  :  fitand  der  ehem.  Groß- 
industrie der  vereinigtan  Staatea 
2009. 

Grubenschmela  :  Darst  2111. 

Grflnfuttor  :  Stiokstoffgebalty  Yerftnde- 
rungen  desselben  beim  I«gem  in 
Silo^s  2126. 

GrfinOl  :  Unters,  auf  hochsiedende 
Phenole  1279. 

Grundwasser :  EinfluOi  auf  die  Yer- 
breitung  Ton  Infeetionskrankkeiten 
1866 ;  siehe  Wasser. 

Guanidin  :  Bild,  aus  Isooyamunsftnre 
698;  Umwandl.  an  Dleyandiaasid  aÜ 
Cyanamid  683. 
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Giuuiiia  :  York,  in  Pflansen  1798 ;  Bild. 
1799;  York,  in  der  grünen  Drttse 
des  Astaona  flnyiatilis  1846;  Bild. 
1872. 

Gnano  :  Unters,  ron  Goanosorten  2127. 

Gnmmi  :  Bild,  ans  Oellnlose  durch  das 
Gnmmiferment  1869,  1871 ;  Best,  in 
Pflanzen  1 986 ;  Darst.  eines  constant 
flüssigen  2188. 

Gummi,  arabisches  :  Best,  der  Hjdra- 
tationBw&rme,  der  Lösnngswärme 
114;  Verh.  gegen  Gnmmiferment 
1870. 

Gnmmi  elastienm  :  Verarheltnng  und 
Ursachen  des  Zerfalls  2189. 

Gnmmi,  thierisches  :  Bild.  1786;  Eig., 
Verb,  mit  Globulin  1828 ;  York,  im 
Magensaft  1828  f. 

Gummiarten  :  Naehw.  eines  Fermen- 
tes in  Gummiarten  1869.  1871. 

Gnmmiferment  :  York.,  Wirk.  1869  ff.; 
Bild,  im  Protoplasma  der  Pflansen 
Yerh.  beim  Kochen  1871;  Einw.  auf 
diastatische  Fermente  1872. 

Gnfseisen  :  elektrisches  Yerh.  256; 
Best,  des  Schwefels  1906;  Entfer- 
nung des  Mangans  2021  f. ;  Znsats 
Ton  Silicinm  su  Gnfseisen  2022; 
Yerh.  gegen  L&snngen  ron  chlors. 
Salsen  2070  f. 

Gnijistahl  Temperaturerhöhungen 

beim  Lösen  in  einer  Lösung  von 
Kapferammoniumchlorid  200  f. ; 
Nachw.  einer  seiligen  Stmctur  des 
Gnfsstahls  2028  f. 

Gutta  peroha  :  Eig.  der  Gutta  peroha 
aus  Bas8iaParkiil828;  Ersatz  durch 
Algin  2198. 

Gyps  :  LösL  100;  Einflufk  auf  die  Sal- 
peterbild. 1864;  Zerkleinerung,  Auf- 
schliefiBung  2077 ;  Hftrteo  von  Gyps- 
abgflssen  2118;  siehe  auch  schwefeis. 
Calcium. 


Haarkies  :  York.  2267. 

H&mafibrit  :  York.,    Krystallf.  2282  f.; 

Anal.  2284. 
Hftmaspectroskop    :    Anw.    zum   Blut- 

nachw.  1992. 
Httmatin  :  Zus.  1885. 
Hftmatoporphyrin  :  Bild.  1885. 
Ulmatozylin   :  Anw.  in  der  Photomi- 

krographie  2267. 

^Mir««b«r.  t  Oh«ai.  s.  •.  w.  nr  IS86. 


Himin  :  Darst  mittelst  Amylalkohol 
1835;  Darst.  ron  Hftminkrystallen 
beim  Blntnachw.  1886. 

HAmmern  :  Binflufs  auf  die  Structnr 
des  Stohls  2029. 

Httmoglobin  :  Anal.,  Zus.  1834;  Darst, 
Eig.  1885;  Eig.  der  Hftmoglobinkry- 
stalle  1886;  Apparat  zur  Best  1996. 

Hftringe  :  Unters.  derPtomai'ne  1781  f. 

Hllringslake  :  York,  von  Dimethyl- 
amin  und  Gholin  1782. 

H&rten  :  Härten  von  Stohl  2028 ;  Har- 
ten Ton  Gypsabgfissen  2113. 

Hafer  :  Nachw.  von  XanthinkOrpem 
im  Hafer  1798. 

Haifischöl  :  Nachw.  in  Oelen  2188. 

Halogene  :  Yerhältnifs  der  Conden- 
sationsf&higkeit  zu  den  Atomgewich- 
ten 47 ;  Anw.  yerschiedener  Körper  als 
Halogenfiberträger  582  f.;  Best  in 
organischen  Yerbb.  1944  f. ;  Best  in 
den  Seitenketten  aromatischer  Yerbk 
1945. 

Halogenide  :  Yerh.  der  Alkalihalog»- 
nide  gegen  Permanganat  1902. 

HalogenTcrbindungen  :  Yergleichung 
der  Schmelzp.  und  Siedep.  von  Ha- 
logeuYerbb.  mit  den  Alkylverbb. 
(Kohlenwasserstoffen  der  Fettreihe) 
28  f. 

Halogenverbindungen,  aromatische  : 
Bild,  gemischter  726  f. 

Halogenyerbindnngen  der  Fettreihe  : 
CapUlaritätsconstanten  80 ;  Berech- 
nung der  Capillarconstanten  84; 
Unters.  719  ff. 

Halogenwasserstoff  :  Bild,  beim  Yer- 
brennen  der  Halogenrerbb.  der  Al- 
kyle  72. 

Haloldsalze  :  Umgehung  der  Polari- 
sation bei  der  Elektrolyse  2018. 

HaloIdTerbindungen  :  Bildangswärmen 
187. 

Halozylin  :  Zus.  2104. 

Handelsdfinger  :  Prfif.  2126. 

Handelspetroleum  :  Unters.  1996, 

Hanf,  indischer  :  Darst  des  wirksamen 
Bestandth.  1811. 

Hanföl  :  Jodaahl  der  Fettsäuren  2182; 
optisches  Yerh.  2188. 

Harmalafarbstoff  :  Identität  mit  Haraui- 
lol  1729. 

Harmalin  :  Unters.  1727  ff.;  Darst, 
Eig.  1727;  Schmelzp.  1728;  Yerh. 
gegen  Jodmetbyl  1729. 
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Hftnsalinmethyyodid    :    Dan! ,   Eig^ 

Schmelsp.  1729. 
HarmalinBulfosäiire  :  Darst,  Kig.  1729. 
Harnudol :  Dar8t.y£ig.»Verh.,Scbmelap., 

Identität  mit   dem  Harmialafarbatoff 

1729. 
Harmin  :  Unten.  1727  ff.;  Dant.,£ig., 

Verh.,  Schmelsp.  1727;  Yerh.  gegen 

Jodmethyl  1728;  Const.  1729. 
HarminmethyULmmmoniamhjdrat 

Darst,  Big.,  Verh.  1728. 
Harminmethylohloiid-Platinohlorid 

Eig.  1728. 
Harminmethyljodid  Darst,      Eig., 

Bchmelzp.  1728. 

Hanninaftare  :  Dant,  Eig.,  SohmeUp., 
Verh.  1728. 

Harmol  :  Darat.,  Eig.,  Sehmelap.,  Verh. 

1728. 
Harmolchlorid    :   Darst.,    Eig..    Verh. 

1728. 

Harmotom  (Morvenit)  :  Vork.  von 
Zwillingen  2296. 

Harn  (Urin)  Unters,  inittelst  des 
Bpectropolarimeters  838  ;  Verh.  gegen 
Aseptol  1696;  Nachw.  von  Trauben- 
nnd  Milohzacker  1743;  Vork.  von 
Cjrstin  im  normalen  Harn  1839; 
Unters,  seiner  Phosphate  1840; 
Phenacetarsttnre   im   Harn    1840  f.; 

'  Aasscheidting  des  Zuckers  1841; 
reducirende  Substanzen  des  norma- 
len Harns  1841  f. ;  Vork.  Ton  Gly- 
kuronsfture ,  von  Alkalosen  im 
Harn,  Vork.  ron  /^Hydroxybatter- 
säore,  Yon  ct-Crotonsftore  im  diabeti- 
schen Harn  1842;  Unters,  ron 
Pferdeham  1843  f.;  toxische  Wirk, 
der  organischen  Stoffe  und  Sake 
des  Harns  1851 ;  Veränderung  durah 
Cholera  1856;  Nachw,  von  Strych- 
ninsäure  im  Harn  1856 ;  Nitrifioatioa 
1864;  Zers.  durch  Mikroben  18&9; 
Ghlorbest.  im  Harn  1945  ;  Harnstoff- 
best.  suckerhaltiger  Harne,  Harn- 
stoff best.- Apparat  1961  ;  Harnstoff- 
best.  1962;  Best.,  Nachw.  ron  Acer 
ton  im  Harn  1958;  Unter&  auf 
Zucker  1980;  Eiweifsnaohw.  1990; 
Best  des  Chlorgehaltes  1992;  Best, 
des  Stickstoffs,  der  Oxalsäure  1993,* 
Erk.  von  /9-Oxybuttersäure  im  dia- 
betischen Harn  1993  f.;  Apparat  zur 
Hamanal.  2005. 

Harngährung  :  Unters.  1863. 


Harnsäure  :  Synthese  65ä;.  Vork.  in 
Secreten  1831,  in  der  grflaen  Drfise 
des  Astaous  fluviatilis  1846;  Best. 
1962. 

Harnstoff  :  CapiDariiätsoonstviten  80; 
Anw.  bei  Bunsen's  Batterie  233; 
Bild,  durch  Elektrolyse  einer  am- 
moniakalischen  L9sung  288 ;  Knw. 
auf  Acetessigäther  664;  Verh.  gegen 
Aceton  667;  Daist,  eines  gemiachteo 
Harnstoffs  aus  Aethoxyacetamid 
1319;  Bild,  in  der  Leber  1839;  Verh. 
gegen  Magnesia  1949;  Best.  1960  f.; 
Best  im  Harn,  Titration  1961  f.; 
Best  neben  Allantoin  1952;  Beat- 
Apparat  2007;  Verh.  gagen  Anilin- 
chlorhydrat 2219  f. 

Harnstoff  C0(Ci4Hi|Nt}i  :  Darst  917  t 

Hartglas  :  C^brication  und  Eig.  des- 
selben 2108. 

Harse  :  elektrische  Leitungsfähigkeit 
280;  Verh.  der  Harse  ron  Pinus 
sylvestris  und  Picea  exoelsa  gegen 
Reagentien  1824;  Gewg.  von  Olivil 
aus  dem  Olivenhara  2093 ;  trockene 
Destillation  tou  Hars,  Absorption 
von  Brom  durch  die  einzelnen  Frac- 
tionen  2191. 

Haraessenz  :  Unters.  718  f. 

Harzöle  :  Best  in  Mineral6len  2179  f.: 
Best,  in  Oelen  2180  ff. 

Harzsäuren  s  Unters.  1660  ff. 

Haselstaude  :   Zus.    des  Bltthenataabs 

1816. 
EUiusmannit  :  Zus.  586. 

Hansschwamm  :  Entwickelung  und 
Bekämpfung  1616;  Versuch«  Hber 
die  Zerstörung  des  Holzes  durek  den 
Hausschwamm  2192;  Vernichtung 
durch  Hoklack. 

Heber  :  Besehreibung  1996. 

Hefe  :  Darst.  von  Adenin  aus  der  Hefe 
1830;  Verh.  gegen  Zuokerarten  1860  ; 
Degenerirung ,  Verh.  des  Nudeins 
der  Hefe  1872;  Unters,  hefetrdber 
Biere  1976;  Verh.  gegen  Phosphate 
2156. 

Hefegut  :  Best  des  Säuregehaltes  1976. 

Hefekeime  :  Vork.    in    Flasohenhieren 

1872  f. 
Hefeweine   :  Unters,    von   Hefeweinen 

und  mit  solchen  versetzten  Trauben- 

weinen  2151. 
Heidelbeerfarbstoff   :    Anw.   zur    Erk. 

von  Salzsäure  1994, 
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Heldelbeerweine  t  Tork.  nm  Huagm 
In  der  Asohe  2154. 

HeiüiwwlBorheisang  :  Luitiinten.  yon 
Zimmern  mit  HeifswasBerheiiong 
2161. 

Heisang  :  EinAnfs  der  Luftheiflung 
anf  den  Organismos  2160  f . ;  Anw. 
eines  geschmolsenen  Qemlaches  von 
eesigs.  nAd  unftersohwefligs.  Natrium 
SQ  HeisEwecken,  Wärmeregnlinings- 
Yorrichtnngen  2163;  Neuerongen  im 
Heisnngswesen  2163  f.;  Untere,  der 
Heiskraft  des  Lenehtgasee  2165  f., 
Best,  der  leiateren  2166;  Anw.  Ton 
LettcktgM  SU  Heiflzweoken  2169. 

Helianthin  :  Anw.  als  Indicator  112, 
443. 

Helicin  (Glycosalicylaldebyd)  :  Best 
des  »pec.  DrebiingsYennögeos  1810; 
Yerh.  und  Darst.  yon  Deriyaien 
1762  f.;  Anilin-  and  Pbenylhjrdia- 
linTerb.  1762;  Aldoxim  1768;  Gon- 
densation  mit  Aoetaldebyd  and  mit 
Aceton  1763  ff. 

Helioinaldozim :  Darst,  £ig.,  ScbmeUp. 
1763. 

Helioinpbenylbydrazid  :  Darst,  £ig., 
Scbmelzp.,  Verb.  1762. 

H^iograrare  :  Metbode  2257. 

Heliotypie  :  Metbode  2257. 

HeU<!boreXn   ;   oamnlative  Wirk.  1851. 

HelreUa  esealenta  :  Naobw.  von  Gbo- 
ÜB  1850,  Ton  HelveUasAore  1851. 

HeWellastare  :  Synonym  ffir  den  gif- 
tigen Bestandtbeil  der  HelreUa  esoa- 
lenta,  Eig.,  Zos.  1851. 

Heibialbumose  :  Unters,  der  Hemial- 
bumose  aus  yegetabilisobem  £iweifs, 
Darst  aus  Conglatin  1784  t;  £ig. 
1785;  BUd.  ans  Müob  1873. 

HemipinsAare  :  Bild.  1698. 

Heptan  :  Siedep.,  sp.  G.,  8p.  W.  661. 

Heptanapbten  .*  Daist.,  Eig.,  Verb,  ge- 
gen die  Halogene  2176  f. 

Heptolacton  :  Darst,  Big.,  Siedep. 
1739. 

Heptyljodid  :  Verb,  gegen  Natriam 
668. 

HeptylsAure   ;    Darst,    £ig.,    ßiedep. 

1739. 
Heptyifl.  Calcium  :  Eig.  1739. 

Heri^tbit  :  Anw.  aar  Best  derCbina- 
alkalo'ide  1963. 

HerbiToren  :  Eatatebong  aronatuob« 
Bubstanaen  bei  HerbiTorta  1840  L 


Herbstaeitlose  :   Darst.   Ton  Golebiebi 

aus  den  Samen  1802. 
Herderit  :  Zus.  2281. 
Herkules^Brannen ;  Unters,  des  Ueber* 

sugB  des  Herkules-Bnumens  in  Augs- 
burg 2049. 
Hesperiden  :  Vergleicb  mit  dem  Cinen 

689  f.;    York,  im  Pommeransenscba- 

lenöl    691  f.;     Identit&t    mit   atren, 

York,  im  Bergamottöl,   Identit&t  mit 

Carven,    mit  den  Terpenen  des  Dill* 

5l8  und  Erigeronöls  692. 
Hesperidentetrabromid  Scbmelsp., 

Krystallf.,  Big.  690 ;  Bild.  691. 
Hesperidinzucker   :    Identitftt   mit  Iso- 

duloit  1767;  Krystallf.  1768. 
Heterozantbin  :  York.,  Eig.  659  f. 
Heu   :    Qebalt   an   Cbloropbyll    1797} 

Unters,  von  Brennbeu  1807;   Selbst« 

entsündung  durob  Salpeters&urft  2107 } 

Best   des  Futterwertbee   und    Zus. 

verschiedener  Sorten  2124. 
Heulandit  :  Formel  2295. 
Hesaaoetyldiamidotetraoxybenaol  t 

Darst,  Eig.  1262. 
Hezaaoetylbezaozybenaol  :  Darst,  Eig« 

1263. 
Hezafttbylmelamin  :   Darst,  Eig.,  Eig. 

des  Platin-  und  Goldsalaes  620. 
Hezabenzylmelamin  :  Const.  602. 
Hezabromdipbenylamiauretban  t  Dant., 

Eig.  648. 
Hezabrompblorogluotndibromid :  Dant. 

1259;  Eig.,  Sobmelip.  1260. 
Hezabromtriamidetripbenylpbospbiii- 

ozyd  :  Darst,  Eig.,  Yerb.,  Scbmelap. 

1626. 
Hexacblorfttban   :    Yerb.   gegen   Jod- 

calcium  720;  Bild.  1364. 
Hezacblorbensol  :  Bild.  744. 
Hezabydrob&matoporpbyrin :  Big.  1835. 
Hezafaydrotrichlorphlorogluoin  :  Darst» 

Eig.,  Scbmelsp.  1260. 
HezaltamabiAure   :  Darst,  Eig.,  Salsa 

1324. 
Hezaltamals.   Baryum  s    Darst,  Eig., 

Yerb.  1824. 

HezaXtamals.    Calcium    :    Daist,  Big., 
Yerb.  1324. 

Hezaltamals.  Sflber  :  Darst,  Eig.,  Verb. 
1324. 

HezametapbospbomolybdAns.  Baryum  t 
Eig.  585. 

HexametapbospbomolybdAns.    Salae     s 
Bild.  535. 
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Hexametliylbenzol  :  Verh.  gegen  Ahi- 

miniomohlorid    670   f.,    678;    Bild. 

908. 
Hexamethylenamin  :  Dant.,  Verh.  ge- 
gen Brom  1164. 
Hezamethylenamindibromid  Dant, 

Eig.  1164. 
Hezamethylmelamin  Dant,    Big., 

Bild,    eines  Platin-    und    Goldtalzes 

619. 
Hezamethylparalenkanilin    :    Identität 

mit  der  Lenkobase  aus  krystalliairiem 

MethylTiolett  928. 
Hexameihylpararosanilin :  Identität  mit 

Methjlviolett  927  f. 
Hexamethyltriamidotriphenylphosphin- 

ozyd  :    Darst,  Eig.,  Bohmelap.  1626. 
Hexan  :  Siedep.,  sp.  G.,  sp.  W.  661. 
Hexan^  normales  :  Bild.,  Biedep.  1211. 
Hexaoxybenaol   :   Darst.,  Eig.  1262  f.; 

Identität  mit  Tribydrocarboxylsänre 

1264  f. 
Hexaoxybenaolderivate  :  Unters,  ihrer 
•  Beaiehungen   aar  Krokon-  und  Bho- 

disonsänre  1261  ff. 
Hexaoxybenaolkalinm    :    Identität  mit 

Kohlenoxydkalinm  1265;  Bild.  1266. 
Hexaoxymethylendiamin  :  Darst,  Eig., 

Verb.  1164. 
Hexaoxymethylenhjrperoxyd    :    Darnt., 

Eig.,  Verb.,  Zers.  dnrob  Alkalien  1164. 
Hexapbenylmelamin :  Bild.  621;  Darst., 

Eig.  686. 
Hexatellnrigs.  Kalium  (Kaliumbexatel- 

lurit)  :  Bild,  bei  der  Einw.  Ton  Oxal- 
säure auf  tellurigs.  Kalium  406. 
Hexylalkobol    :    Diffusionsoofifficienten 
-  fOr  Luft,    Wasserstoff,  Koblensäure, 

molekulare  Weglänge  116. 
Hexylbutyrolaoton    siehe   Deoyllaeton. 
HexylenofalorOr  :  Bild.  1207. 
Hexylendichlorftr  :  Bild.  1207  ;  Darat, 

Eig.,  Verb.  1208. 
(^Hexylenglyool  :  Darst.  1206  f.;  Eig., 

Siedep.,   Yerh.,   sp.   G.    1207;  Verb. 

gegen  Salssäure  1207  f. 

(^Hexylenglyool  -  Anhydrid  Darst 

1206  f. 
(^Hexylenglycol  -  Monocblorbydrin       : 

Darst.  1207  f.;  Eig.,  Verb.  1208. 

(^Hexylenoxyd  :    Darst  1207  f.;   Eig., 
:  Verb.,  Siedep.,  sp.  G.  1208. 

Hexylerytbrit  :  Bild.  1206. 

Hexylerytbritanbydrid  :    Darst,    Eig. 
1206. 


HeoEylglyaerin  :  Darst  des  Glyeida, 
Eig.,  Verb.,  Siedep.  desselben  1208; 
Darst  aus  AUyklimetbyloarlihiol 
1209. 

Hexylparaoonsänre  :  Daist  18S8  f.; 
Eig.,  Verb.,  Salse  1824. 

Hexylpaimcons.  Calcium  :  Dartt,  Ei^., 
Yerb.  1824. 

Hexylparaeona.  Silber  :  Eig.,  Verb. 
1824. 

Himbeenaft  :  Unters.  1809. 

Hippursäure  :  Verb,  gegen  Salioylalde- 
byd  1298;  Synthese  1469  f.;  Einw. 
auf  Phenol  1470;  Condeaaation  mit 
Balicylaldehyd  1470  ff.,  1472  f. ;  Bfld. 
aus  Hydroatmmtsäure  1841. 

Hochofen  :  Unters,  einer  Hoehofen- 
seblaoke  2080,  2086. 

Hochofenprocefb  :  Speotroskop  fttr  den 
Hochofenprocefs  817. 

Hochofenschlacken  -  Venrertbung  der- 
selben 2082  f. ;  Zus.  einer  Hochofoa- 
schlacke  2086. 

HOlaer  :  Unten,  der  Aschen  2101  1 

Hobiglas  :  Versilberung  2110. 

Hols  :  trockene  Destillation  1792,  S191; 
Zerstörung  durch  den  Haussohwamm, 
Conserrirung  mit  Kalkmilch,  mit 
kohlensauren  Alkalien,  mit  Phenol 
2192;  Anstrich  cur  ConaerTirong 
2192.  f.;  Imprägnirung  Ton  Hols- 
fasern  mit  Oxalsäure,  ^w.  TonHoli- 
laok  gegen  den  Hausschwamm,  Con- 
serrirung Ton  ScbwellenbOlsem  mit 
Kreosoföl,  Verfahren  cum  Trocknen 
von  HOlaern,  Imprägnirung  mit  Tbeer- 
Gl  u.  8.  w.  2198;  Herstellung  einer 
künsü.  Holamasse  durch  Imprägnirea 
Ton  Abfällen  mit  Chlonink  und  Cblor- 
magnesium  2198  f.;  Verarbeitung  auf 
Zellstoff  2194  f.;  Verarbeitung  auf 
Sulfitstoff  2196. 

Holsessigs.  Kalk  siehe  essigs.  Calcium. 

Holsgeist  :  Darst.  in  Schottland  2089; 
siehe  Methylalkohol. 

Holagummi  :  Ctohalt  an  Gummiferment 
1871. 


Holakoble  :  Ausbeute  an  HolskoUe 
der  trockenen  Destillation  des  Holiea 
1792. 

Holxkoblenstaub  :  Explosionen  2106. 

Homochinin  :  Bestandth.  1710;  Darst, 
1711  f.;  Eig.,  Scbmelsp.  1712. 

Homocinehonidin  :  Abscheid,  au  du» 
cbona  1712. 
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HomoXtoniootiiiBJliini  :  IdMtitit  mil 
MethylpyridinmottoearboDs&are  aus. 
AldebydooUidin,  Const.  886. 

Homologie  (homologe  Reihen)  :  Be- 
liehuog  Bom  AaedehnangsooMoieii- 
ten  und  der  absoluten  Siedetempen* 
tat  76;  Abnahme  der  CompreMibiU- 
tItioo6ffioienten  homologer  Glieder 
hti  waebsendem  Ifolekalargewioht 
108;  Bereehnnng  der  AffinitftttcoB- 
fltanten  homologer  Verbb.  mos  der 
Verbrennnnge-  und  Bildongfwftrme 
185. 

HomonieoiiniJlare  :  Verb,  bei  der  Oxy- 
dation 1420  f. 

m-Homo-p-oxybenao6Bäure  :  Bild.  789. 

o-Homo-p-oxybeDio6sAure  (Ozy-m-tola- 
ylBftiire)  :  Bild.,  Eig.  741. 

p-Homo>m-oxybenBo6tinre  :  Bild,  und 
Eig.  789. 

p-Homooxysalioylsfture  :  Verb,  gegen 
Balpetereänre  1483. 

Homo-o-phtabanre  :  IdentitAt  mit  Iso- 
UTitinsAnre  1622. 

p-HomoealicylsAnre  :  Verb,  beim  De- 
Btilliren  mit  Acetanbydrid  1648. 

Honig  :  reobtedrebende  Honigsorten 
1980  f.;  Wasserbest.,  Honigproben 
1981;  Best,  des  Phospborsänregebal- 
tes  1981  f. ;  Unters,  von  Natorhonig 
2189  f. ;  Drehnng  einiger  Honigsorten, 
VerfUschnng  dnreb  Maisinokersyrop 
2140. 

Honigstein  :  Theorie  der  Bild.  458. 

Honigwein  (Meth)  :  Darst  2140  f. 

Hopfen  :  York,  des  ChoKns  (Sinkalins, 
Neorins  oder  Amanitins)  im  Hopfen 
788;  Naobw.  Ton  Cbolin  im  Hopfen 
1802;  Bedentnng  desselben  fflr  die 
Haltbarkeit  des  Bieres  2165,  2167  ; 
Wirk.  Ton  gesobwefeltem  Hopfen 
2157 ;  Unters,  des  Gehaltes  an  Sobwef- 
ligsAnre  2157  f. 

Hopfenbara    :    antiseptisehe   Wirkung 

2157. 
HopfenOl :  Wirksamkeit  2157. 

Hom  :  Ersats  durch  Algin  2198. 
Hornblende  t   Pseudom.   nach  Granat 

2800;  Anal.  2806,  2808. 
HommeU   i   Naobw.  im  Knochenmehl 

2181. 

Hflhnerei  :  Naobw.  tou  Pepton  im  be- 
brüteten Htthnerei  1829. 

Hflhnereiweilk  :  Fällung  durch  schwe- 
fels.  Anmon  1775  f. 


Hüttenraveh    :    Niedendili^ung     des 

Hüttenrauchs  2009  f. 
HumittsAure    :   Yerb.    gegen    Alkohol 

1804. 

Hnminsubstanaen  :  Bild,  durch  Zers. 
Ton  Galactoee,  Arabinose  1746,  Ton 
Bohrsucker,  Zus.  1747. 

Humitmineralien  :  Best,  des  Fluors 
1905. 

Humus  :  Unters,  der  HumuskOrper  des 
Torfs  1804;  Gewg.  von  HnmuskOr- 
pem  aus  AckerbSden  2122  f. 

Hundebam :  Stiokstoffbest,  OxalsAure« 

best  1998. 
Hutpilae  :  Unters.  1851  f. 

Hydraorylsfture  :  Bild,  aus  Jodpropion- 
sAure  1820. 

Hydrangea  Thunbergii  :  Unters,  der 
Blätter  1816. 

HydratationswArme  :  Best,  bei  der 
Quellung  Ton  Gelatine  118 ;  Bild,  bei 
der  Quellung  von  Gummi  arabicum, 
Ton  Traganthgummi,  Dextrin,  StIUke 
114. 

Hydrate  :  Erk.  durch  die  Einw.  auf 
das  DrebungsrermOgen  von  Wein- 
sAurelösuDgen  87 ;  Bild,  aus  Albohol 
277. 

HydratropasAure  :  Unters,  einiger  De- 
rirate  1502  ft, 

HydraiinaoetopbenoDSulfos.  Nstrium  : 
Verb,  gegen  SalssAure  1098  f. 

Hydraainbenaol  :  Darst.  der  SulfosAure 
1091. 

m-H  ydrasinbentolmonosulfosAure 
Darst  1089. 

p-Hydraainbensolmonosulfosäure:  Darst. 
1089;  Darst,  Eig.  1091. 

p-Hydrasinbensolmonosulfos.  Ammo- 
nium :  Eig.  1092. 

p-HydrasinbenBolmonosulfos.  Baryum  : 
Eig.,  Verb.  1091. 

p-Hydraainbensolmonosulfos.  Blei,  ba- 
sisches :  Eig.,  Bild.  1092. 

p-Hydrasinbenaolmonosulfos.  Blei,  neu- 
trales :  Eig.  1091. 

p-Hydrasinbenaolmonosulfos.  Natrium : 
Eig.,  Verb.  1091. 

p-Hydraainbentolmonosulfos.    Zink 
Verb.  1091  f. ;  Eig.  1092. 

Hydraaine  :  Verbb.  von  primären  und 
secundären  aromatischen  Hydra- 
ainen  mit  Keton-  und  AldehydsAnnn 
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1084  £ ;  Dant.  dar  HjdfMuie  men 

Sulfos&aren  1089  ff^  1091  ff. ;  Einw. 

tkuf  AcetondioArbonBäareäthor  2088  f.  i 

Condensatioii     mit     Dioxjweins&vre 

2281. 
OrHydrazine  ;  Dant,  Ton  o-Hydrasiuen 

der  Zimmtsäare  1093  ff. 
o-HydrazintoIaol   :     Darat.    der   Balfo- 

sAnre  1091. 
p-Hydraziotolaol  :  versuchte  Darst.  der 

Sulfosfture  1091. 
p-Hydrazintoluoldbulfosänre     :      Eig., 

Verh.  1089. 
HydrasintdlneldiBQlfot.  Baryutn :  Dani.» 

Eig.  1681. 
p-Hydrasintolnoldiralfi>e.  Baryuin :  Big., 

Verli.  1089. 

p-HydrasiDtoliioldiBulfos.  Baryam,  sau- 

tes  :  Eig.,  Verh.  1089. 
o-HydraaintolaolmoDOBalfostare :  Darat., 

Eig.,  Verh.,  Salze  1092. 

o  -  Hy  drazintolttol  -  p  -  monosulfosftare  ' 
DarBt.,  Kalium-  und  Baryumsalz,  Eig., 
Salze  1069. 

p-Hydrazintolnol  -  m  -  moDOsuIfos&are  : 
Darst,  Eig.,  Salae  1089. 

o  "  HydrazintoluolmonoaulfoB.  Ammo- 
nium :  Eig.  1099. 

o-HydrazintoluolmonosulfoB.  Barynm  : 
Big.,  Verh.  1092. 

o-HydraaintoluolmonoBulfoB.  Blei,  ba- 
slBobeB  :  Eig»  Verh.  1092. 

o-HydrazintoluolmonosulfoB.  Blei,  neu- 
trales :  Eig.,  Verh.  1092. 

o-HydrazintolnolmpnoBulfo8.  Cadmium : 
Eig.  1092. 

o-HydrazintoluolmonoBulfOB.  Caloinm  : 
Eigi  1098. 

o-HydrazintoluolmonoBulfbB.  Natrium  : 
Eig.,  Verh.  1092. 

o-HydrazintoluolmonosulfOB.  Zink :  Eig., 
Verti.  1092. 

Hydrazinverbindungen  :  Darst.,  Eig., 
Schmelzp.,  Calcium-  und  Baryumeala 
der  Hydrazinverb.  der  Benzoylessig- 
o-oarbons&ure,  Eig.  der  Hydrazinverb. 
der  Acetophenoncarbonstture  und  der 
AethylenbensoylcarboDSänre  1 448 ; 
Eig.  Jener  des  DoppeUactons  der  ß- 
Benzoylpropion^o-oarboosAure  und  der 
o-Benzoylbenzods&ttre  1449;  V«rh. 
gegen  Eisenchlorid  16Q6. . 

Hydrazinverbinduog  dar  Carophoearbon- 
alora  *  Paust.  1636i 


•-HydnaiMommtsinra   :    Danii.  1094; 
.    Verh.  gegen  Sauerstoff  1100. 
Hydrazobeotoldiaulfoaiiife  :  Darsi.  der 

Diaaoverb.  und  Hydraainvarb.,  Kg., 

Verb,  der  Hydrazinverb.  1090. 
Bft-HydraaobeniolditiiiodiaiilfoB&Qre 

Darst.«  Eig.  1693  f. 
m-Hydrazobeazoldithiodiaulfos.  Baryom 

t>arst.  1693  f. ;  Eig.,  Verh.  1594. 
Hydracodibrombenaolaulfoa.    Katinari 

Darst,  Eig.  1693. 
HydrasodinethylanUin    :    Bild,    neuer 

Farbstoffe   durch  Elektrolyse  deasel- 

ben  2217. 
Hydrindonaphtencarbonsinre    :    Dacst. 

1681  f. ;  Eig.,  Sohmelsp.  1632. 
Hydroaoridin  :  Synthesen  voa  Derira- 

ten  929  ff. 
Hydroasvnidotoluol   :  IdeatitJU  sit  o- 

Amidoazotoluol  1048. 
HydroaaimidoYerbiBdiug«n  Bild. 

1046  ff. 
HfdKeajEOttoetanilid  :   Darst,   Eig.  879, 
m-Hydroazoanilin  :   Darst,   Eig.,    £lg. 

dea  Oxalatea,   eines  Pantahromdeii- 

vates  878  f. 
Hydroaao-di-p-diamidobenaol      (Dipbe- 

nin)  :  Darst  1062  f. 
Hydroazomethylpheayl  :   Uarat,  £ig., 

Saiae  1107 
HydroazoDaphtalin    :    Bild.     10T2    f.; 

Darst,  Eig.,  Verh.  1073. 
Hydroazotoluidin  :    Darst,  Big.,  VeiiL, 

Eig;  der  Salze  878  und  880  f. 
Hydrobenaybimmtsllure  :   Darat,  Eüg., 

Bchmeli^.,  Verh.  1600. 
Hydrobenaybummts.  Silber  :  Big.,  Verh. 

1600. 
HydrobromaiKMhinin    :    Darst,    £ig^ 

Verh.,  Schmelzp.  1709. 

Hydrochinon  :  CapülaritUsconataatea 
80;  LOsungswArme  166,  171;  theim. 
Daten  bei  der  Einw.  von  Brom  309; 
BUd^  686;  Bild,  ans  fhanel  1381; 
Verh.  in  der  Natronschmelae  12<^; 
Darst  TOD  gemiMhün  Aetbeni 
1266  f. 

Hydroehinone,  gedilorte  :  Verbb.  mit 
Anilin  und  Tolnidin  1661, 

Bydroohloroarvozim  :  Isomerie  mit 
Nitrosylcblorid  -  Hesperiden,  Verh., 
Darst.  des  Beozoylftthers  1146;  Eig. 
eines  Bromproduotea  1146. 

HydrocoUidui  :  Vovk.  «nliir  den  Fftnl* 
nüsproducten  d«r  PioteinkOiper  1741. 
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&ther    :    Yerh.    beiia    Erhitzen    mit 

Schwefel  888. 
HydroayanoarbodibromdipheiiyliiKud     ; 

BUd.,  £ig.  648. 
Hydrooy&noarfa^jMiBAphiylimid :  BU4., 

£ig.,.BUd.  de«  ^o^tyX-  und  BenMjl* 

devivate»  648. 
HydroG^anourbedipheoyUmid     :    Bild., 

£)ig.,   Yarh«,  Büd.   des  Aoetyl-    aa4 

Benzoylderivmtes  648. 
Hydrooy«noAr^odi<K>*tolyliiiiid    :    Bild.» 

Ciig.,  Bild,  des  Äceüylderiyates  643. 
HydrocyaDCftfb^i-p-tolylimid    :    BUd.| 

£ig.,  Aoetylderivai  648. 
HydrodenAimetec  :  Beselureibang    1996. 
HjdrodipbtallaotpnsäQxe  :  Identität  mit 

Hydrodiphtalyilactons&ure  1648. 
HydrodiphtalylUotonaäure  :  Bild.  1648. 
Hydroisobutyllotidiiidicarbonsäare- 

Aetbylftther  :  DtasL,  £ig.y  6cbmelsp.| 

Verh,  1360. 
HydroiaoXndUeucin     :.   Daist,      ßig., 

Schmebtp.  1689. 
HydrolpopropyllutidlndicarbonsAare- 

Aethyläther  :  Parst^  Sohmelsfu.,  £jg., 

Verb.  1369. 
ar^j^TQJxifpiQn  :  Verb,    bei   der  Kali"» 

sobmelse,  Const  1284 ;  Unters.,  Darst, 

£Ug^  Sobmel^p.  1386;  Verb.  1286. 
/?-HJdroj^glon  :  Unters.,  Darat,   1286 

f.;  £ig.,  Verb.,  Sobmelzp.  1286.    . 
a-y-Hydrolutidin  :  Darst,  Eig.,  Yerh. 

824  f.;  Salse  825. 
HydromaUitbsttare  :  Bild,  doroh  £lek- 

trosynthese  287. 
Hydromethylpbinolin  :  wmbrsobeinliobe 

Bild.  969. 
Hydroinetbylpyiidin  :  Const  800. 

Hydrornnkonstture  :  Dant  1898;  Eig., 

Bcbmelzp.  1899. 
cr^Hydrcautf^tooliinan  ::    Oonst    saiaeitf 

HydroxylYorb.  1284. 

m^Hydroozypbeirflohinoliii  :  Dant, 
1018  f.;  Eig.,  Verb.,  Salae  1019. 

m-Hydroorjrpbenylebinolin  ^Natrium  t 
Big.  1049. 

Hydroparyolindicarbon^ure  -  Aethyl- 
äther :  Darst,  £ig.,  Bohmelsp.,  Verb. 
1868. 

Hydropba»  9  optisabes  Terb.  808. 

HydMpioolin :  Botieiobnang  als  Copal* 

lidin  825. 
a-Hydropiperinsänre    :     Darst.,     Eig« 


^^.HydmpjpaglnrtMiffr   ':    DaM. ,    £ig . 

1549. 
HydropIpems&oMiii  :  Untara.   dar  iao- 

mereo.  1647  ff.. . 
HydropyridlnderiYate  :  Dant.  880  ff. 
Hydropyroeioebonaftufa,  siehe  a-Dime* 

tbylbemsteinsAnMw 
Hydropyrometar  :   Beflohraibung  1996. 
Hydrosobwedige  Sftare  :  Anw.  iJa  Kea- 

gans  aof  Titansftv»  J929;  Anw.  »or 

Best.  Yon  Indigorotb  1984  £ 
^ydrasobwefliga.    KatHiun  Darat. 

1986.     . 
Hydmvaailloln    :    Nlcbtbild.    b«i  des 

Baduction  yon  GluDoyanillin  1810L 
Hydroxyttthylendiaaifosltore    z    Darst.« 

Eig.,  SfOse  1666. 
Hydroxyätbylendiaalfoa»    Aayiaoninm   : 

Darst,  Eig.,  Zios.  1566«. 
HydrovyAthyli9iidis«lfo&  Baiyum  :  Big. 

1566. 
Hydrozyätbylendisulfos.  Natrinm  t  Big. 

1666. 
Hydrozy-a-ätbyl-^-metbyl-:  p  •toloohiao- 

lin  :  Darst.,  Eig,,  Balse  1000. 
Hydrovy-a-tttbyl-j^-Bketbyl-p  -  lolnobinat 

lin-KaJlinm  ;  Eig,,  Yerh.  lOOO. 
^HydürozybnttesvJtnre  :  York,  im  diät 
.  betisoban  Harn  1842. 
Hydroxycaprons.    Baryum  ;  Bild,   aus 

3aeobari#i.l754.  .... 

HydrozylamidocarbimidoarbaxaKido^ 
benaoiaftara   t    Dant,    Big.,    8aM 
1468. 

Hydrozyhtmidooarbimidcarbozamldo- 
benzods.  Baryum  :  Eig.  1463.  ' 

Hydrozylamidocarbimidcarbozamido- 
benzoes.  Silber  :  Eig.«  1468. 

Hydrozylamin :  Dant  412  ff.;  Ausbeute 
bei  der  Darst  durch  Einw.  Ton 
Schwefelsäure  und  Salpeterstture  auf 
Zink,  Bild,  dar  Einw.  yon  SCiokc^yd 
auf  eine  Miaohupg  yon  Zinn  und 
SalzsAi^re  414;  Bjid.  aus  Nllrosy): 
Chlorid  415,  .bei  der  Einw..  yois  Al- 
kaUjD(ieta^aa  auf  ^itrosoaulfata  42 1| 
MisobkryataU/s  des  CblorbydraM  mit 
Chlorammonium  676 ;  Yerh.  des  Chlor-* 
hydrats  gfigen  CarbanilidoJisatin  598 ; 
Einw.  auf  Diacetbemateinsltureftther 
1^08,  auf  m-Nitrobenzonitril  1121, 
auf  Benaylcyanid  1187  f.,  auf 
Benaaldehydcyaabydxin  1140  f.;  an£ 
.Diketoue  1638,  auf  AoetonbenaiJI, 
1650,   auf  Alkyloxaij^ntf^ol^    1664; 
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Binw.  dm  ChlorfaTdnto«  auf  Uono- 

broxD-,  a- uiidi^-DibromoAmpher  1669; 

fiinir.    auf   Polythymochmon    1668, 

anf    Jagion     167S;     phTsiotogifohe 

Wirk.  1849. 
HydrozylaminderiTate  :  Stnictar  868  f. 
HydroxylamineDtwickler  :    Anw.  2957. 
p-Hydrozyloohitton,  siehe  p-Xylohydro- 

ohinon. 
HydroxymethylderiTate,  siehe  Methol- 

derivate. 
o-HTdrozyphenylfflyoidsiiue    :    Dant, 

£ig.y  Yerh.,  cJoinmsala  1299. 
o-HydrozyphenylmilchBänre    :    Danl, 

fiig.,  Ztnk-  und  Galciamsali  1299. 
Hydroxyxanthin :  Bild.,  £ig.,  Verh.  657. 
Hydrosimmtsiore  Unten.       des 

Sobmelip.  yon  Oemiechen   mit  Phe- 

oyleaeigtiure  1480  f.;  Trennung  der 

beiden  Sftnren  1481 ;  Bild,  ans  BiweUh 

1778;     Umwandl.     in    Hippttnftnre 

1841. 
Hygrin  :  Untere.  1718;  Trennung  Ton 

Cooaln  1714. 
Hygrometer  :  Constmotion  2002. 
Hygrotkopioität:  Trichter  tumFiltriren 

hygroakopiBoher  K5rper  2001. 
Hyosoyamin :  Speotmm  der  Liteung  825. 
HyosoyamuB    :    York,    ren    BUineurin 

(Cholin)  1810. 
Hyperoxyde  :  oxydirende  Wirk,  einiger 

Hyperoxyde  856  f. 
Hypertthen  :  York,  im  Andeeit,  Kry- 

sUllf.  2294;  York,  im  Andesit  2809  f. 
Hypersthenandeeit:  York.,  Anal.  2809  f. 
Hypnosii    :    hypnotische    Wirk,     des 

Aoetophenons  1849. 
Hypoxanthin  :  York,  in  Pflansen  1798; 

BUd.  1880,  1872. 


Ichaboe-Guano  :  Unters.  2127. 

Hex  Cassine :  Unters,  der  BlAtter  1817. 

Illioium  reiigiosum  :  Darst.  der  wesent- 
lichen Bestandth.  1817  f. 

Imidehloride  :  Einw.  auf  Nttriummalon- 
aure-  und  Aoetessi^ther  2088. 

ImidoAther  C|oH|tNtOi  :  Darst.  aus 
Nitrobensaldehydcyanhydrin ,  Eig., 
Schmelsp.  1486. 

Imidocarbamin*/9-thiomilchsiure :  Darst 
£ig.  662. 

Imidooxynaphtslin  :  Bild.  1270  t 

Imidophenylbeniglyoooyamidin :  Darst, 
Eig.,  Yerh.  1462. 


Inudophenylbemglyeo^yamuliii  -  Bs- 
ryum  :  Eig.  1462. 

Imine  :  Unters.  778  f. 

Inda»)!  :  Ck)nst  1098 ;  Big.  1094  f. ; 
Salae  1095. 

Indaaol-Silber  :  Eig.  1095. 

Indasol-Quecksilber  :  Eig.  1095. 

IndasolessigsAure  :  Darst,  Eig.  1098; 
Darst  1099  f.,  Eig.,  Yerh.  1100. 

Indaiolessigsäurechlorid  :  Darst.,  Eig. 
1101. 

Indasolessigs.  Kupfer  :  Darst  1100  1; 
Eig.,  Yerh.  1101. 

Indioaloren  :  Unten.  1887  bis  1891; 
Cochenille  als  Indioator  bei  der  Phos- 
phorsAuretitration  1918;  neuer  Indi- 
eator  für  Alkalien  und  Sturen  9S45. 

Indigblau  :  Aetaen  unter  gleiehaehiger 
Fixirung  Ton  Thonerde  2206;  Un- 
tench.  Ton  Tetraoblorindigo  2248. 

Indigo  :  Absorptionsspeotrum  40»  328; 
Prfif.  1984  f.;  Pripantion  des  natfir- 
liehen  Indigo*s  2070;  Bestimmungs- 
methode  2289;  Drucken  mit  künst- 
lichem Indigo  2241;  Aetaen  Ton  in- 
digblau geftrbten  StolTen  9241  f.; 
Bild,  ans  Chlorindigo  2242. 

Indigocarbonsiure-Aethylather  :  Daist 
1801. 

IndigodiearbonsSure  :  AbsorptionMpeo- 
trum  828;  Synthese  1566  ff.;  Eig., 
Yerh.,  Salie  1558. 

IndigodioarbonsAure  -  AethylAther 
Dant,  Eig.,  Yerh.  1668. 

Indigodicarbons.  Alkalien  :   Big.  1668. 

Indigodicarbons.  Baryum  :  Big.  IU8. 

Indigodicarbons.  Silber  :  Big.  156$. 

Indigoroth  :  Best  1984  f. 

Indigosohwefels.  Natrium  :  Binw.  des 
Lichts  auf  seine  Losung  847. 

Indigotin :  Best  1984  f. 

Indigsulfos8ure  :  Anw.  als  ladloator 
1891. 

Indigweiik :  Bindungen  in  der  Waidkflpe 
2240. 

Indirubin  (Indigoroth)  :   Beat    1984  £. 

Indium  :  RiofraotionsAquiTalent  810  f.; 
Legirungen  mit  Gallium  496  f. 

Indoaniline  :  Unten.  1280  ff. 

Indophenin  :  Darst.  1162. 
Indophenole  :  Unten.  1280  ff. 

laduline  :  Anw.  Ton  paatenfilnugsn 
als  Druckblau  2250. 

Infectionskrankheiten  :  Binflulk  der 
Luft,   des  Wassen  und    Bodena  auf 
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die  Terbreitan^  der  Infectionskrank- 
heiten  1855. 

Inhftlstionen  :  Wirk,  der  Inhalationeii 
TOD  MethyleDohlorid  and  Tetraohlor- 
kohlenfltoff  1852. 

Inosit  :  Verh.  beim  Erhitsen  mit  8als- 
sftare  1744. 

Insekteneler  :  Entwickelung  1844. 

Interfereni :  desScbaUs,  DemonstraUoii 
851. 

iDTersion  :  dee  Rohnackers,  Unters. 
11  if.;  giebe  Liebt 

InTertose  siebe  Inyertsuoker. 

InTerteacker  :  Tabelle  der  Beduotlon 
Febl  liig*Bober  Lösong  mittelst  In- 
TertBQcdLer  15 ;  DrebangSTermOgen 
889;  Nftobw.  seiner  Bestandtbeile, 
spee.  DrebangSTermÖgen  in  Besag 
anf  die  Zasammengesetstbeit  dessel- 
ben 1741;  Gebalt  an  einem  dritten 
Bestandtbeil  1742;  InTertzackerge- 
balt  des  Baltes  rom  Zaokerabom 
1749,  Tom  BatteraaArbaam  1750; 
Vergäbrung  1860  f.,  1862';  Best. 
1978  f.;  BUd.  2142. 

Iridiom  :  Verarbeitang  TOn  Iridiam, 
Darst.  2044  f. 

IridiumguO»  :  Herstellang  2045. 

Iridiamyerbindangen  :  Darst.  organi- 
seber  1618  f. 

Isatin  :  Verb,  gegen  PbeDylisoeyanat 
592;  Unters.,  Verb,  gegen  Tbio- 
pben  1 152 ;  Condensationproduote 
mit  Kobienwasserstoffen,  Pbenolen 
imd  tertüren  Basen  1152  ff.;  Einw. 
auf  AniBol,  auf  Dimetb3r]aaiiinll54; 
Verb,  des  syntbetiscben  Tbiozens 
gegen  Isatin  and  BobwefelsAore  1202 ; 
Condensation  mit  Dimetbylanilin,  mit 
Pbenolen  1823;  Etnw.  aaf  Dibrom- 
/^tbiopbens&ore  1879;  Verb,  gegen 
Tbiopbensolfosftare  1570. 

leatinphenylmeroaptan  :  Darst,  Eig., 
Verb.  1218. 

leoadipinsiare  :  Identität  mit  s-Dime- 
tbylbemsteinsftare  1406. 

Isoamylalkobol  :  Wftrmecapaoität  181; 
Verbrennongswllrme,  Bildangswftrme 
184. 

Isoamylanilin :  Darst,  Eig.,  Verb.,  Salae 
1011. 

l8oamylbenio8sttare  :  Darst  1229. 

Isoamylbentonitril  :  Darst,  Siedep. 
1229. 

laoamylen  :  Wftrmeoapaoitit  181;Ver- 
brennangswärme,Bildongsw&rme  182. 


Iseamylenbromttr  :  wabrsobeinlicbe 
Bild.  664. 

Isobenzaipbtalid  :  Darst,  Verb,  beim 
Erbitsen  972;  siebe  Isobenzyliden- 
pbtaUd. 

Isobenaalphtaiimidin  :  Darst.,  Krystallt 
972;  Verb,  beim  Erbitsen  972  f.; 
Darst  1498 f.;  Eig.,  Sobmelzp.  1499. 

Isobenzylidenpbtalid  (Isobenzaipbtalid): 
Dant,  Eig.,  Sobmelzp.  1497;  Bild. 
1498;  siebe  aaob  Isobenzaipbtalid. 

Isobemsteinsäare  :  Beindarst.,  LOsL 
1815;  Verb,  gegen  Salpetersäore 
1817. 

Isobattersftore  :  Dicbte,  mittlerer  Ab- 
stand benacbbarter  Molekfile,  sp.  W., 
W&rmeleitaiig8verm5gen  122;  Ver- 
brennnngswttrme  192 ;  molekalares 
LeitnngsYermögen  274;  Einw.  auf 
Anilin  866  f. 

Isobatters&ore-Aetbylätber  :  Verbren- 
nangsw&rme  194;  Gesob windigkeit 
der  Verseifiing  1812. 

Isobattersäore-Metbylätber  :  Verbren- 
nnngswftrme,  Bildongswftrme  185. 

Isobatters.  Natriam  :  Verb,  mit  Bens- 
aldebyd  gegen  Essigs&oreanbydrid 
1545. 

Isobatters.  Silber  :  Lösl.  100. 

Isobatylalkobol :  CompressibilitätscoSf- 
ficienten  107 ;  AusdebnangscoSffioien- 
ten  108;  DiffosionscoSfficienten  ffir 
Laft,  Wasserstoff,  Koblensftare,  mo- 
lekulare Weglftnge  115;  Diobte, 
mittlerer  Abstand  benacbbarter  Mole- 
kaie, sp.  W.,  WftrmeleitangsyermOgen 
122;  Warmecapicität  181;  Verbren- 
nangswftrme,  Bildungswftrme  184; 
sp.  W.  208. 

IsobatyUmin  Verbrennangswftrme, 

Bildungswärme  188. 

Isobutylanilin  Monoamidolsobntyl- 

benzol)  :  Darst.,  Eig.  625  f. 

p-Isobutylbenzo88äare  :  Darst  1229. 

Isobatylbenaonitrü  :  Darst,  Eig.,  Sie- 
dep.  626,  1229. 

Isobntylbromid  :  Dicbte,  mittlerer  Ab- 
stand benacbbarter  Moleküle,  sp.  W., 
Wärmeleitongsfähigkeit  128. 

Isobutyloblorid  :  Dichte,  mittlerer  Ab- 
stand benachbarter  Moleküle,  sp.  W., 
Wärmeleitangsrermögen  128;  Ver- 
brennnngswärme,  Bildangswärme  182. 

Isobatylen  : .  Verbrennungswärme,  Bil- 
dangswärme 182;  Verb,  gegen  Chlor 
666. 
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IsobmtyUnglyool  :  Dutt  1178. 
Isobutylentricurbonsäare-AdthyUthar  : 
*  Dant,    £ig.,    Siedep.,    Verh.  gegen 

Saluäure  1402. 
Isobutylformanilid  :  Danit.,  £ig.,  Verb. 

626. 
ff-lBobotyl-^-iflopropylobiDolin  :  Darst., 

1009  f.;    Big.,    Verb.,    Salse    1010; 
Verb,  bei  der  Oxydation  1011. 

a-Iaobutyl  -  ß-  isopropylcbioolin-  Chlor- 
metbyl  :  Darst  des  Cbloroplatinaites 

1010  f. 
a-l8obatyl-/?-isopropylohmolm  -  Jodme- 

tbyl  :  Darst,  £ig.,  Verb.  1010. 
laobutyUodid  :  Dicbte,     mittlerer    Ab- 
stand benaobbarter  Moleküle,  ep.  W., 

WärmeleitangsTermögen  123. 
laobutyllatidin  :    Darat.,  £ig.,  Siedep., 

ep.  G.,  Salze  1861. 
Isobatyllatidindicarbonätbersäure 

Dant,  Eig.,  Verb.  1360  f.;  Bcbmebip., 

Salse  1361. 
iBobntyllutidindicarbonttthers.  Barynrn : 

Big.,  Verh.  1361. 
IsobatyllatidindicarbonAthers.  Calciam: 

Big.  1361. 
laobatyllatidindicarbonsAare    :    Darst, 

Big.,  Verb.,  Krystallf.,  Salze  1361. 
leobatyllntidindicarbona&ore  -  Aethyl- 

ätber  :  Darst.,  Big.,   Siedep.,    Verh^ 

Salze  1360. 
laobatyllatidindicarbons.  Baryom :  Big., 

Verh.  1361. 
laobutyllatidindicarbons.      Caloiam 

Big.,  Verb.  1361. 
laobutyraldebyd  :   Verbrenangswärme, 

BilduDgswärme  184;  Binw.  auf  Ani- 
lin 1008 f.;  Bild.  1178;  Condensation 

mit  Acetessigfttber  1369. 
laobatyranilid  :  Darst  866;  Big.,  Verh. 

867. 
IflobatyrylpbenyloxypiTalinafture 

Darst,  Big.,  Schmelzp.,  Verb.,  Salze 

1^43. 
Isobatyrylpbenylozypiyalins&ureanhy- 

drid  :  Darst,  Big.  1543;  Acetylverb. 

1544. 
Isobutyrylpbenyloxypiyalxns.  Baryom  : 

Big.,  Verh.  1543. 
Isobutyrylpbenyloxypivalins.  Caloiam  : 

Big.,  Verh.  1543. 
IsobntyrylphenyloxypiTalins.    Silber    : 

Big.  1543. 
IsocaprolactoYd  :  Darst  1665;  Kxy stallt 

1665  f.;   Big.,   Verb.,   Umwandl.   in 

die  Oxys&ore  1656. 


laooaproUgton  :  Verb,  gi^gea  Natniim- 

äthylat  1664  ;  BUd.  1666. 

Isoeaproo«A«re  :  walnrea  sp.  G.  39; 
Dichte,  mittlerer  Abstand  bena«b- 
barter  Moleküle,  sp.  W.,  Wftmelei- 
leitangSTormögen  122. 

Isocarbox&tbylphenylsalfobanwtoff 
Bild.,  Big.  648. 

Isocbinolin  :  Dant  970  t ;  Big.,  Salze, 
Verb,  bei  der  Oxydi^on,  Const 
971;  Synthese  Ton  DeriTatea  972  f. 

Isochromatische  Photographie  :  Metho- 
den 2267,  2260. 

laooinchomeronsAore  :  Const  815  fL\ 
Anw.  zur  Ortsbest  bei  Pyridinderi- 
▼aten,  synthetische  Darst.  derselben, 
Const  als  a  a'-Pyridiadic«rboiis&are 
816;  Bild.  821;  Identitftt  mit  o-Py- 
ridindicarbonsänre  1357;  Unten., 
Const  1421. 

Isooinchomerons.  Ammonium,  SMires  : 
Dant,  Big.,  Schmelzp.  1421. 

Isocrotons&ure  :  Verb,  gegen  anter- 
cblorig|e  Sfture  1360. 

Isocumidin  :  Dant  aus  s-m-XyUdin, 
Big.  der  AcetyWerb.  und  des  Come- 
nols  892. 

IsocyanilsAon  :  BUd.  697 ;  Dant»  Big., 
Verh.  599. 

Isooyanils.  Baryum  :  Big.  600. 

Isocyanüs.  Blei  :  Big.  600. 

Isooyansfture-Aethylitber  :  Siedep.  156. 

Isooyansfture-Dibrompbenyläther  (Di- 
brompbenylisooyanat)  ;  Bild.  594. 

Isocyansfture  -  MonobrampheiyÜtther 
(Monobrompbenylisocyanat)  :  Bild. 
594. 

Isocyansäure-Phenyläther  (Ph«^y^>*o- 
oyanat)  :  Bild,  ron  Urethaaen,  Verb, 
gegen  Alkohole,  Phenole,  Isatin 
592  f. ;  Binw.  auf  Besigs&ureaahydrid 
594;  Verh.  gegen  Chlorphoephor 
594  f. ,  gegen  Zinkstaub  595 ;  Binw. 
auf  Amidoverbb.  845  f.;  Binw.  saf 
Cyananilin  863;  Verb,  gegen  For- 
myl-  und  Thioforrnylverbindun^en 
des  Anilins  und  seiner  Homologen 
874;  Darst  tou  Verbb.  mit  Pol^- 
koholen  1212  ff.;  Einw.  auf  Phenole 
und  Alkohole  1222  f. 

Isocyans&un  -  Pbenylfttber  •  Dibconud 
(Pheaylisooyanatdibxomid)  :  Bild. 
694. 

Isooyans&ure  -  Phenyläther  -  Dioblotid 
(PhenylisQcyanatdiohlorid)  ;  Bild. 
594. 


flMhngktor. 


£650 


iBooftUkxxtUmm  :  Bfld.  697,  ftQ9;   Big., 

Yerb. ,   V«rh.    gegon  Saluftiu«  598. 
Isooyamm&nre-Aethyl&ther    :    Biedep. 

156;  Bild.  604;  Bild.,  Sehmeltp.  6B5. 
IsooTftnnnAiire-Diätbylather:  Bild.,  ESg. 

598. 
Isoeyftnanftiire-Metbjläther  :  Bild.  605, 

684  f. ;   Verb,     beim    firbiteen    mit 

Pbospborpentooblorid  686. 
leooyaDunittiure-Trieblormetbyltiber 

Bild.,  Bobmelsp.  686. 
Iioeyanura&nre'Tripbeiiylfttber  :  Bild., 

Bobmelsp.  688. 
Isooyanars.   Ammonium  :  Dant,  Big., 

Büd.  de«  primireB  Bftkes  598. 
Iiooyanniti.  Blei  :  Darst  598. 
iBoeyuiara.  Kalinm  :  Dant  598. 
Isooyanun.  Metbylamin  :  Dant,    Eig. 

598. 
lMKi3rainm.  Silber  :  Eig.  598. 
Isodioapbtyl  :  Bild.   678;  Verb,  gegen 

Oxydationsmittel  717  f. 
iMdinapbtjlobinoB  t  Dant    717;   Big. 

718. 
laodlnitrobeniil  t  Verb,  bei  derBedve- 

tion  1649. 
laodnloit  :    Identität    mit    Hesperidln- 

tnoker  1767;  Bild.  1768. 
Itoduridin  :  Beseiobnnug  lllr  Tetrame- 

thylamidobensol    907;    Verb,     beim 

Oxydiren  1660. 
laodnrol  09-Tetrametiiylben«>l)  :  Bild. 

671. 
leoeoxantbott    :    Dant,    Big.,    Terb., 

Bebmelsp.  1648. 
^Itofnlminnraian  :  Bild,  ans  Isooya- 

mmAun,  Eig.  599. 
Meofnfaniniin.    Ammoniam    :    Dant. 

599. 
/9-lM>folminiin.  Barynm  :  Dant,  Big. 

599. 
^Uofolminnn.  Silber  :  Big.  599. 
Isolndasol  :  Const  1098. 
laolndileiMin    :    Darst,    Big.,    Verb., 

Scbmelap.,  Pikrat  1689. 
Isomamiid  :  BOd.  1810. 
Isomelamin  :  Bild,  tob  Deriralen  684. 
leomelamine  :  Eig.  689. 
laomeHe  :  Tbeorie  der  pbyiikaliteliett 

2 ;  wabree  ep.  O.  ieemerer  Verbb.  89; 

ISiuAnt»  der   BteBvng   der  Badieale 

am  Be— elkem  iaomerer  aromatieeher 

Verbb.  anf  die  CapUlaritiUsoonalaa- 

tantea  60 ;  BfatflufsaBf  dae  Brecbonge^ 

▼enAftgea  811 ;    pbyeikalitolie    Iso- 

merie  dar  Nftroaoetnapbtalide  759  f.; 


▼Ott   ft-   und  ^-Tetrabrombydroeam- 

pben  765. 
leometbyldipbenylpyrasol :  Dant.,  ^., 

Verb.,  Salze  Uli. 
iBometbyldipbenylpyrasolearbonsiara  : 

Dant,  Eig.,  Verb.,  SaUe  Uli. 
Isometbyldiphenylpyrasoloarbonsänre- 

AetbyUtber :  Dant  1110;  Big.,  Verb. 

1111. 
Isometbyldipbenylpjrraaol  •  Jodammoni* 

am  :  Dant  Uli. 
Isomethyldipbenylpyrazol  -  Jodmetbyl  : 

Dant,  Big.,  Verb.,  Dant.  des  Chloro- 

platinats  der  Ammoniambase  1119. 
IsomoTpbie  :  Verbältnlfo  rar  Atomaabi 

405. 
Iflonicotinsftmre  :  Gontt.  815;  Bild,  de« 

CalciamsalzeB  1442. 
leonitroso-^benzoyliflobemsteinsiare    ! 

Dant,  Eig.  1546. 
Isonitroso  -\p-  cnmylantipyrin  :   Darst, 

Big.  1088. 
iBonitroBo-t^onmylmetbyldioxyobinlrin: 

Daret ,  Big.  1084. 
Isonitroso-v^-comylmetbyloxycbiniain    : 

Dant.,  Big.,  Verb.,  Natrinmealt  1084. 
Isonitroeolsobntylketon  :   Verb,   gegen 

Zinn  nnd  BalisAnra  1684. 
IsonitroflometbyknlfbydantoXn  ;     Bild., 

Big.,  Verb.  658. 
Isonitrososnlfbydantofn  (Isonitrosotbio- 

bydantoto)    :  Verb,  beim  Brwftrmem 

mit  Zinn   and    SalpeterMore,  Verb. 

gegen  JodwanemtoflUliire  651  f. 
Isonitrosotbi6nyle88ig8iare :  Darst,  ffig., 

Sohmelzp.  1685. 
Isonitrosotbioglycolstnre  :  Zen.  651. 
Isoootonapbten  :  Darst.,  Cbloride  2175. 
Isoeotonapbtylen :  Dant,  Bromadditiona- 

prodact  2175. 
Isopbloretia  :  Eig.  1766. 
Isopbloretinaian :  Identit&t  mitp-Ozy- 

bydratropasHore    1508;   Big.  1766  f. 
Isopbloridnn  :  Identität  mit  rbloridain 

1766. 
Isopbospboroxyoblorid  :  Bxistenz  27. 
IsophUlsäore  :  Bild.  1474;  Const  1486. 
Isopbtals.  Barynm  :  Krystallf.  1502. 
Isopren  :  Identität  mit  Ginen  692;   als 

Mnttennbstana  aromatisober  Kohlen- 

waasentoffe  698. 
Isopropenylcarbinol :  Verb,  gegen  Salt- 

sänre  1178. 
Isopropylaoetessigstare  -  Aetbyläiber    : 

Anw.  rar  Dant.  tob  Metbylisobvt^ 

beton  1681. 
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laopfopyUoetoDylpbotphliiiifure :  Dftrst., 

Big.,   Schmelsp.,   Salse  1616;   Fest- 

■teUung  der  Gonst  1617  f. 
IsopropyUoetoo  ylpliosphins.  Ammooiiim, 

Mures  :  Dftnt,  £ig.  1616. 
Isopropylaoetonylphosphinfl.   Baryum    : 

Dant,  Eig.,  Krystallf.  1617. 
IflopropyUoetonjlphoBphiiiB.      B«ryiun, 

saares  :  Dant,  Eig.  1616  f. 
liopropylaoetonylphoflphins.  Bloi  :  Eig., 

Dant. ,    Eig.    des    baBischoii    SaUes 

1617. 
Itopropylaoetonylphospliins.       Kaliam, 

■anres  :  Eig.  1616. 
laopropylacetonylphoBphins.       Kalimn, 

fibersanres  :  Darst.  1616. 
IsopropylaoetonylphosphiDS.     Silber 

Eig.  1617. 
Iflopropylalkohol  Wftrmeoapaoität 

181 ;  Verbrennungswärme,  Büdungs- 

w&rme  184. 
iBOpropylallyldimetbyloarbinol  :  Darst 

1212. 
Isopropylbenzol  :  Eig.  686;  Darst.  mit- 
telst Allylcblorid  686. 
^Isoprepyibeosolsulfosätire    {ß-Cnmol 

sulfosäare)  :  Darst.,  Eig.,  Balae  1604 
Isopropylbromid :  Dampfdiebtebest.  234 

Verb,  gegen  Jodoalcinm  720. 
^Isopropylobinolin  :  Darst,  Eig.  1012 

Verb.,  Salse  1018. 
^Isopropyl-a-obinolinmonooarbonsAiire! 

Darst  1011;  Eig.,  Verb.,  Salse  1012. 
Isopropyleesigsftareoblorid :  Verb«  g^en 

Zinkätbyl  1681. 
Isopropyljodid  :  Gewg.  720. 
Isopropylinalonsitare  :  Verb,  gegen  Sal- 
petersäure 1817. 
Isopropyloxymetbylstilbett  Darst, 

Eig.,  Scbmelzp.  1656. 

Isopropylpbenyl-p-metbylonmarstore    : 
Darst.,  Eig.,  Verb.,   Sobmeiap.  1666. 

Isopropylpbenyl-p-uetbylonmars.Silben 
Eig.,  Verb.  1566. 

Isopropylpbenylsimmtsäure  Darst., 

Eig.   1555;   Sobmelzp.,   Verb.,   Salse 
1556. 

Isopropylpbenylsimmts.  Calcium  :  Eig., 

Verb.  1556. 
Isopropylpbenylsimmts.    Silber  :   Eig., 

Verb.  1556. 
IsopropylpboBpbinoarbons&ure  :    Darst. 

1617  f.;  Eig.,  Verb.  1618. 
Isopropylpbospbinearbons.  Silber :  Eig., 

Verb.  1618. 


a'Isopropylpyiidiii  :   Idesttilit  aü  c- 

Propylpyridin,  Bild,  mittelst  Pyridin- 

allyljodfir  880. 
/-Isopropylpyridin    :    Identitftt  mit   y- 

Propylpyridin  830. 
Isopropyltolnol  :  Darst,  Eig.  686. 
laosaoobarin    :    Unten.,    Verb,    gegen 

OxydatioBS-    und    Beduettoossnltel 

1754  f. 
IsoBacobtfinsinre  :  Const  1896C,  1756. 
Isosuooindimetbylamid,  symmetrisches  : 

Darst,  Eig.,   Sobmelsp.,  Verb.  1815. 
Isosulfooyansiure-AUylitber   aiebe  Al- 

lylsenf^L 
Isoterpene  :  BreobnngSTerm6gen,  Coost 

812. 
Isotolyloblorid  liebe  m-Xylylehlorid. 
botrimetbylmelamin   siebe  Trimethyl- 

isomelamin. 
Isotrepm   :   Darst.,   Eig.,  Verk,  Salse, 

Bild,    eines    Oeles    mittelst    Baryt, 

Const  1716. 
IsouYitinsAure :  Verb.,  Const  als  Hosao- 

o-pbtalsäure  1522. 
IsoTaleriansäure  :  Diffusionsoo§fifieien- 

ten,      molekulare    Weglftnge      115; 

Dichte,    mittlerer  Abstand    benach- 
barter FlOssigkeitsmolekille,  ap.  W., 

WArmeleitungsyermftgen  122. 
IsoTalerianBllure-AetbylAtber  Qe- 

scb windigkeit  der  Vefseifang  IglS. 
Isozylol  siehe  m-XyloL 
Isoxylylsfture  :  Bild.  1645. 
Isnretin  siehe  Methenylamidozim  1118. 
Italien   :   Theorie  der  Borsiore-Sxha- 

Utionen  in  Norditalien  2811. 
Is-Aetbyl-  und  MethylderiTate ,   siehe 

die  entsprechenden  Aethyl-  o.  s.  w. 

Derirate. 


Jaboimndi :  Darst  Ten  Pilocarpidin  aas 

den  BUttem  1810  f. 
Jaboridin  :  Darst,  Eig,  Sns.  1811. 
Jaff^typie  :  Methode  2267. 
Janit  :  Zus.  2104. 
Japaoonitin  :  Absorptlonsspeetnun  826; 

Identitftt  mit  Aoonitin  1720. 
Japan :  Anw.  japanesiicher  Matsiallea 

fOr  die  Darst    von  Ultramaria  22ia 
Jasmin  :  Anw.  als  Sensibilisator  85>0. 
Jatropha   Curcas    :    VeriUsohuag   des 

OÜTSttttls  mit  dem  Gele  der  Samen, 

Nachw.  dieser  VerflUsehnng  1970. 
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Jmrtn»  (Bntin)  :  Anal.  dM  WMBeit 
8830  f. 

Jeq«irity  :  Entwiekelung  der  Mikro- 
oymen  yon  Jeqnirity-KOnieni  1874. 

Jeqttliity^ZymaM  :  Absebeid.  aas  den 
Bameii  Ton  Abras  precatotitWi  Big., 
Terb.  1818. 

Jod  :  Etnw.  «nf  rauobende  Cblorwma- 
MratoffBiar»  41 ;  sp.  V.  47 ;  Siedep^, 
kritiflobe  Temperatar,  kritiscbes  Vo- 
Inmea  158;  LOenngsooAffioieoten  der 
Jodrerbb.  266 ;  Yerwandliing  der 
Jodmetalle  in  Jodate  bd  der  l^petef- 
bild.  867;  Einw.  auf  Sulfite  868; 
LösL  in  fetten  Oelen  882;  Ei&ir.  auf 
BoriJlure  452  ;  Anw.  als  Absorptions- 
mittel  för  SobwefelkoUenstoffdampf 
457;  Nachw.  des  Cblors  neben  Jod 
1899;  Erk.y  Trennung  Ton  Brom 
1900;  Best  bei  Gegenwart  Ton  Cblor 
und  Brom  1901  f. ;  Naohw.,  teobnisebe 
Prüf.  1908;  Tranung  yon  Brom  und 
Chlor,  Best  im  Jodkalium  1908. 

Jödammoninm:  Leitungsrermögen,  Di- 
hitionflooftffioieiit  262. 

Jodantimon  :  Bildungswftrme  202. 

Jodblei  :  Constant  der  wahren  sp.  W. 
innerhalb  gewisser  Temperaturen 
187;  sp.  W.  und  Schmelswftrmen 
128. 

JodUei  (Ozyjodid)  :   Bild.,  Verb.  546. 

Jodeadmium  :  Verb,  gegen  Aetber 
1162. 

Py-i-JodcbinoIin  :  Darst,  Eig.,  Verb., 
Platinsala  992. 

Jodojan  :  Zers.  durch  Sobwefelsinre 
586. 

Joddiitbylamin   :    Darst,    Eig.,   Verb. 

776. 
Joddimethjlamin   :  Darst.  Big.,  Verh. 

775  f. 

Jodgallipfeltinotur :  Ahw.  als  Indloator 

1887. 
Jodbämin  :  Darst  1886. 

JodidbesohlAge  :  Erseugnng  mittelst 
Jodtinctur,   mittelst  Jodslfl^r    1878. 

Jodide  :  Bild,  aus  Jodaten  durch  Mi- 
kroor|;anismen  1874;  Best  neben 
Chloriden  und  Bromiden  1902. 

Jodkalium  :  Steighöhe  in  Capillaren 
869  Veriiältnifs  der  relatiren  Spanu" 
kraftsemiedrigung  der  LOsung  tum 
relatÜTen  Volum  97;  Leitungsrer- 
mflgen,  DüutionsooSfficient  262;  Kry- 
staUf.  der  Verb,  mit  arseniger  Siure 


458^  Best  des  Jodfe  1908;  Gehdti. 
best  1908  f. 

Jodkalium  (Kaliumtrijodid)  :  Anw.  als 
Absorptionsmittel  farSchwefelkohlen- 
stofldampf  457. 

Jednatrium  :  VerbtltnlTs  der  relatiren 
Spannkraftsemiedrigung  äet  Lösung 
Bum  relatfren  Volum  97;  Leitunge- 
vermögen, Dilutionsoolifficient  262; 
galraniBehe  Polariiiation  (Abglei- 
chungsconstanten)  281. 

Jodoform  :  Einw.  des  Lichts  848; 
Gewg.  780;  Verh.  gegen  Chromsitare 
1295;  Gewg.  2081. 

Jodel  :  Identitftt  mit  Tetrejedpjnol« 
Anw.  als  Antisepticum  1867;  Babri- 
eation  1868;  siehe  TetrajodpjrroL 

Jodqueoksilber  (Jodid)  :  Leitungsrer- 
mögen  des  gesohmoUenen  276;  elefc^ 
troly  tische  Leitungsfthigkeit  886; 
Verb,  gegen  Salpetersftare  664  f. 

Jodqnecksilber  (Jodür)  :  Bild,  durch 
Elektrolyse  von  QuaekeilbeijodiA 
886;  Einw.  des  Lichts,  Bild,  ron 
Queoksabeijodiirjodid  847  f. 

Jodquecksilber- .  Salpeters.    Quecksilbefc 

(Quecksübeijodid-Quecksilbeniitnii)! 
BUd.  565. 


Jodroseokobalt  :  Darst,  E^.  504. 

Jodsfture  :  Unters,  der  Zeitdauer  der 
Beaction  zwischen  Jodsfture  und 
schweflige  SAure  28  f.;  molekulares 
LeitungSTermögen  270,  274;  Bild. 
Yon  Jodstickatoff  aus  Axnmoniak  480, 

Jods.  Didjm  :  Eig.  481. 

Jodft.  Saltfe  :  Verwahdlung  der  Jocl* 
metalle  in  Jodate  bei  der  Salpeler- 
bild.  857;  Beduction  tu  Jodidei^ 
durch  Mikroorganismen  1874. 

Jods.  Samarium  :  Eig.  487. 

Jods.  Quecksilberozyd  :  Bild,  bei  der 
Einw.  Yon  Salpetersftare  auf  Queek- 
silbeijodid  564  f. 

Jodsilber  :  Elektrolyse  288;  Anw.  sur 
Bild,  der  JodidbescbUge  1878; 
Fällung  bei  Gegenwart  you  Anti- 
monoocyd  und  WemsAure  1904  $  Y4rfL 
gegen  Farbstoffe  2260;   Vork.   2875. 

Jodstftrke  :  UnMM^en   der  Bntflrbttng 

1759. 
Jodstickstoff  :  Verh.  429 ;  Bild.  480. 

Jodstiekstoffe,  organische  :  Unters. 
774  ff. 

Jodstiokstoffchinolin :  Dant,  Big«  1680. 
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JoACUotoleii    :  Tranimiig    töd  ToIqoI 

durch   fraotionirte  Destilkttion    l6l ; 

Tmmung    ron    Tolaol    und    Xylol 

681. 
Jodthiox^n :  TrenouDg  Ton  XyM  dmoh 

frftotKmirto    Destülation    16  t  ,    toa 

Tolool  und  X7I0I  661. 
Jodtiakimr    :   Binw.    dM    Liehts    647; 

Anw.  einer  L6tang  ron  Jod  in  fetten 

Oelen  an  fitrile  der  Jodtioktar  68S; 

Anw.  cur  Dant.  ron  Jodbesohltgen 

1878. 
JodwaMeratoiMiure  :  molekolaree  Lei- 

tnngflYermOgen  270. 
JotwanentoA.  Aconitin  :  Eig.,  Krf- 

ataHf.  1788. 

Jodwaasentofffl.    a-Aethyl-z^-methyl-m- 

tolaehinolin  :  Eäg.,  Verh.  1008. 
JddwaaserstoflSi.      cr^Aethyi^/^-methyl'O- 

toluchinolin  :  Eig.,  Yerh.  1004. 
Jodwaawratoffli.      er-Aeth7l-/9>met]iyl-p- 

tolBchinolin  :  Big.,  Yerh.  097  f. 
JodwaMentofis.     Apocinchen    :     Bild. 

1708. 
Jodwasserstoffs.   Oocafn  :  Dant    1718. 

Jodwasserstoffs.  Gonicein  :  Darst  1686. 

Jodwasserstoffii.   Copellidin  :  Big.    888. 
Jodwasserstoff-Cynen    :    Identitftt    mit 
Terpinjodflr  696  $  Bild.  697. 

Jodwasserstoffs.  DianiUdo-Benzochinon- 

Anilid  :  Big.  1665. 
Jodwasserstoffs.     Didncbonin    :     Big. 

1712  f. 
Jodwasserstoff^.  Dioxydnohoninslnre  : 

Darst,  Big.,  Verh.  1701. 
Jodwasserstoffii.  Lnpanin  :  Big.,    Zoe., 

Krystallf.  1786. 

JodwasserstofSi.  Lapinidin,  basisches  : 
Darst.,  Big.,  Terli.  1725. 

Jodwasserstoffb.   Monoätbyl-o-toluidin  : 
Dant.  886  f.;  Big.,  Verh.  887. 

Jodwasserstoffs.      Monojodaoonitin 
Darst,  Big.  1723. 

Jodwasserstoffs.  Monojodconün  :  Darst, 
Big.  1686. 

Jodwasserstoffii.   MonomethylpTTioladin; 
Darst  799. 

Jodwaasentoffs.  m-Oxalamidotrimethyl- 
phenylammoninin  :   Big.,  Verh.  888. 

Jodwasserstoffs.  Oxykobaltiak  :  Darst., 
Big.  516. 

Jodwasserstoffs.     Oxykomasin    :    Big., 
V«rh.  1079. 


Jodwaasentoffs.      Papavedbi 

Scbmelsp.,  Krystallf.  1697. 
Jodwasserstoffs.    FapaTerelin   :  Datst, 

Big.  ITOl. 
Jodwasserstoffe    PbenyfaneihjHMtheBy* 

pyrimidin  :  Big.,  Yeib.  848. 
Jodwasserstoffii.    /9-Pipeoolin  Elg^ 

Sdiaiekp.  1668. 
Jodwaaserstoffi.    ^Pipeooliii-CUBiKm- 

Jodid  :  Big.,  Bohmiisp.  168». 
Jodwasserstoffii.    lliaUin,     baaiaeiies  : 

Darat,  Big.,  Yerh.,  Bohmelap.  1860. 
Jodwasaerstoflb.   TfaalliB-Thallin    aiehe 

Jodwaioeietofli.  Tkallin,  haaisches. 
Jodwaaserstoflik     Trigoaellia-^tiiaQkail- 

heijodid  :  Darst,  1%.  1789. 
Jodwasaerstoffs.         Trunetiiyl'-p-aaido- 

benabetaln  :  Darst.,  Big.,  Säiaielap., 

Yerh.  1458. 
Jodwaaserstoffii.      Yalerdiaaetaimain    : 

Big.  789. 
Johnston's  fl«id  beaff  :  Bna.  8187  t 
Josdit  :  Anal.  8866. 
Jaglaas  cinerea  (BattemairiiaiiiD) :  Yoik. 

Yon    Sacoharoae    und    fatTavtaaeker 

1750. 
Jnglon   (Oxynaidit«)ohinOB)         Untars. 

seiner  Derivate  1888  ff;  GöMt  1884; 

Darst.  1671  f.;  Big.,  Yerh.,  SohoMlap., 

Tcrsachte  Darst   Ton  Salsen,  Verh. 

gegen    Hydrexylaiahs    1678;    Varii. 

beiai  Oxydiren  1672  f.;  Göoal  16T8; 

Identität  mit  Regianin  1806. 
Jnglonknpfer  :  Darst,  Big.  1888. 
Joglonsftnre   :    Darst    lff78    1; 

fialae,  Yerh.,  Oonst  1678. 
Jnglons.    Ammonium  £ig-f 

1678. 

Joglons.  Baryom  :  Big.  1678. 
Jqglans.  Saliiim  :  9ig.  1678. 
Jugloxim    :    Darst,    Big.,   Bclinielap.| 

Yerh.  1672.     . 
Jnngholsmasse  :  Anal.  1986. 
Jnngholsregion  :  Anal»  1986. 
Jute         trockene    DestiUatlon    3191; 

Bleichen  8808. 


Yerh. 


Kftlte  siehe  Wtrme. 
KftlteiiiBa<Anngen  :  Tbaarie  IM. 
KiUemittel  :  Aaw.  TeiMasigtar 

nenter  Oase   als  Ultaaiittal   188  f.; 

siedender  Sansrstoff,   Btiekaftoff;  sie- 

dendea  Kohienoxyd  mi 

fische  Iiuft  als  KlÜeBaittol  148. 
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Um  s  iogMMVntei,  Bd4.  1789;  UnfeMM. 
▼<«  klrglitfohem  KAae  (Kxatt)  218Q  f. 

Kaffee   :   Anal,  brasilianischer  Kaffee- 
Borten  19ai. 

Kaiiin  :  Verh.  gegen  Chlor jod  1681. 

Kaifolin   (Methyltetrabjdroduiiolin) 
Darst.  Ton  Derivaton  d88  ff. 

Kalait  :  Unten.  2281 ;   Pseudom.  nach 
Apiktifc  2298  f. ;  AnaL  2800. 

Kalisalze  :  Verh.  g^en  Ammoniak 
468  l ;  toxische  Dosis  1862. 

Kaliseifen  :  Verh.  gegen  Natriumcar- 
hooat  2186. 

Kalinm  :  Bild,  ans  Chlorkalinm  durch 
WMsexslQff  in  der  Rotbglnth,  Bild, 
einer  Legimng  mit  Platin  17;  Den- 
^tjttsaahlen  einiger  Kalioinsaklö« 
sangen  49 ;  LdsnngscoJ&fficienten  seiner 
Salce  266;  Einflnfs  eines  starke« 
Magnokfeldes  auf  die  Kaliumlinien 
819;  Diffasionsseiten  der  Kalinm* 
salae  mit  ein-  nnd  iweibasischen 
Sänren  863;  Anw.  der  Schwerlöslich- 
keit  desKaliamsnlfats  in  Ammoniak  als 
analytischer  Nachw.  469 ;  Bild,  eine» 
Doppelantimonats  des  Kalinms  und 
Wismnths  661;  mikrochem.  Beaction 
1881 ;  Titration  Ton  Kaliamsaken 
1928  f.;  Best  in  Handelsdüngern, 
Best,  mittelst  neutraler  Ox^te, 
Best  Ton  Chlomatrium  neben  Chlor« 
kalinm  1924;  Unters,  des  mittelst 
Zirkonlicht  erhaltenen  Spectmms 
2167. 

KaUurnoxydhydratCActskali) :  lioitungs- 
rermögen,  DilutionsooSfficient  2^» ; 
Doppelsalae  der  Chromsäure  mit. 
Manganoxydul  nnd  Kali  resp.  Am- 
moniak 621  f. 

Kalinm- Alumininm-Seleniat  siehe  selens. 
Aluminium-Kalium* 

Kaliumdoppelsalse    :     Densitätsaahlen 
der    Kaliumdoppelsalse    der    Selen- 
reap.  Bohwefelsfture  62. 
Kaliumeisenalaun  siehe  schwefeis.  Eisen- 
Kalium. 

Kaliumnitrososulfat  :  Verh.  gegen  Na- 
triumamalgam 421. 
Kaliumstannit  :  Beaction  mit  Stick- 
oxyd 420. 
KaXk  (Calciumoxyd)  :  Tolnmetrische 
Best,  im  Wasser  1928;  Anw.  cur 
Verarbeitung  you  Blut  auf  Dftnger 
2127  f.;  Vorginge  bei  der  «Alnigni^ 
Ton  Lencl^iis  durch  Kalk  2168  I.; 
siehe  Caloiumoxjd. 


Kaüksacckafft  «Me  &iok.f rWk. 

Kalkspath  :  Anw.  beim  Optometer  801 ; 
Aenderung  der  Liohtbrechuiig  im 
Kalkspath  mit  der  Temperatur  808 1 
Krystalir,  Vorkonmmisse  in  Sieben- 
bargen 2278;  Vork.  you  Diopdd  2298 1 ; 
Pseudom*  2800. 

Kalkstein  :  Zus.  2084  f.;  jährliche 
Erosion  2303  f. 

Kalkwasser  :  Anw.  sur  SperrflÜsaigkcit 
fBr  Gasometer  2007. 

Kamtschatka  :  Anal.  Yon  WAssem 
2820  f. 

Kanarin  :  Darst,  Eig.,  Salse  2264  f. 

Kanarinkalium  :  Darst.^  Anw.  zum 
Farben  2266. 

Kaolin  :  Anw.  sur  Gewg.  Yon  Alumi- 
nium 2016. 

Kaoline  :  Anal.^  Meifsner  Kaoline  2117. 

Kartoffelkuollen  :  Nachw.  you  Xanthin- 
körpem  (Hypoxanthin  und  Ouanln) 
in  denselben  1798;  Unters,  nicht 
ausgereifter  2169. 

Kartoffeln  (Erdäpfel) :  Zers.  der  EiweiCi- 
kSrper  1807;  Anw.  als  Nährboden 
bei  bacteriologisoher  Unters.  1894; 
Vork.  Yon  Sohmidin  in  einer  Kartoffbl- 
scblempe  1966 ;  Unters,  auf  Stärke* 
1982;  Dfingerwerth  Yon  Ferrosulfkt 
fttr  Kartoffeln  2127;  Verlust  an 
Näfarsalsen  beim  Kochen,  Verände- 
rungen der  Albuminolfde  beim 
Dämpfen  2160. 

Kartoffelstärke  :  Best  des  Wasserge- 
haltes 2169. 

Katalyse  :  Unters.  14. 

Kattegat  :  Bromgehalt  des  Wassers 
2814. 

Kautschin  :  Identität  mit  Cfnen  692. 

Kautschuk  :  Anw.  als  Absorptionsmittel 
für  SchwefelkohlenstdTdampf  467 ; 
Vork.  Yon  Cinen  692 ;  Qvwg.  aus 
Sonchus  oleraceus  1828  f.;  Anal,  des 
Yulkanisirten,  Best,  der  Mineralbe- 
standth.  1978;  Verh.  gegen  Licht  und 
Wasser,  Gewg.  aus  der  Gänsedistel 
2189;  Gewg.  ans  Sonchus  oleraceus 
und  Adepias  syriaca  2194. 

Kefyr  :  Herstellung  2186;  siehe  auch 
Kephir. 

Keimung  :  in  mikrobenfreiem  Boden 
1792;  Binw.  de$r  SalilOsnagen  aal 
den  KeimungsproceCi,  Schickaal  des 
Schwefels  beim  Keimen  des  Elrbaen 
1798;  Gr6(se  der  Amidhrild*  beim 
Keimen  im  Dunkeln  1798  f. 
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Kemia«rioh*8  FldolMzIrMt   :    Za». 

1187  f. 
K^phalopoden :  Unten,  der  Leber  1846. 

Kephir  :    Untere,  seiner  ElweifiMtoffe, 

Kephirgährong    1784;     siehe    aacb 

Kefyr. 
Keratin    :    Ideniitftt     mit     Chorionin 

1 844 ;  NiohtYork.  in  der  OehOrsehnedce 

1845. 
Keroein  :    Anw.  tnr  Dtrst  ron  Nono- 

naphten  2176. 
Kesselessens  :  Ztts.  8162. 
Kesselstein  :  Bild.  Ton  Kesselstein  und 

deren    Verhütung,      Anal,     einiger 

Kesselsteinmittel,    Zus.    Yon  Kessel- 
*    steinlSsonff,    Ton    KesselsteinpulTer, 

ron  Kesselsteinrertilger  2162,  Oarst. 

▼Ott  Gegenmitteln  ans  Glycerinrfiok- 

stAnden  2163;  Anw.  ron  Algin  gegen 

die  Bild.  2198. 
Ketat  :  Tersuohte  Oarst.  eines  Ketates 

durch  Erhitsen  ron  Aceton  mit  Pro- 

pylenozrd  1172. 
Keton  CsHi.O  :  Darst.,  Eig.  881. 

Ketonalkohol  :  Darst  eines  primAren 
Ketonalkohols  der  Fettreihe  1206  f. 

Ketonbasen  :  Anw.  cor  Darst  ron  sub- 
stitairten  Auraminen  2249. 

Ketone  :  Bildungswftrme  der  Carbonyl- 
gruppe  187 ;  Verh.  gegen  Cjranwasser- 
stoffsAure  685  £;  Einw.  auf  Pyrrol 
794;  Verh.  gegen  o-Phenylen-  und 
Toluyleadiamin  848 ;  Verbb.  mit  Zink- 
alkylen  1156;  Darst  ron  Verbb.  mit 
Mercaptanen  1216  ff.;  Darst  Yon 
Additions-  und  Condensationsverbb. 
mit  Diketonen  1649  ff. 

KetonsAuren  ■:  Verh.  gegen  o-Phenylen- 
und  Toluylendiamin  848 ;  Verbb.  mit 
primAren  und  secundAren  aromatischen 
Hjdraainen  1084  ff.;  Darst  Ton 
Verbb.  mit  Mercaptanen  1216  ff.; 
Bild.  1446;  Verh.  gegen  Phenylhy- 
drasin  1448  f. 

a*KetonaAure^  :  Darst  Yon  Conden- 
sationsproducten  1822  f. 

Kiefer  (Pinna  sylTcstris)  :  Zus.  des 
BJfithenstanbs  1816. 

Kienrufs  :  optisches  Verh.  808. 

Best  1928. 


KfeselflncrwasserstoffsAnre  :  WArmeent- 
wiokelung  bei  der  Einw.  auf  Ammo- 
niak 204;  molekttlares  LeitnngsTer- 
-mOgen  974;  Apparate  snr  Darst 
1996. 


KieieilhionraSBerstoflbi    AnuMiiiiun 

L6snngswArme  108,  thermisoboÜi 

108  f. 
K 1  eselsAnre  t  HydratationswAraio  dm  der 

Umwandlung  der  KieselsAnre  in  Gal* 

lerte  114;  Zers.  ron  tertiArem  Amyl- 

acetat  durdi  KieselsAure  218;  Bfanr. 

auf  Gerohlorür  in  der  HitM  4M  f.; 

Einflufs  auf  die  Aulbahme  des  FIm*- 

phots  dnroh  Eisen  1081. 
KieselsAureesler  :  Dant.  ana  Pkeaolao 

1281  ff. 
KieselsAure  -  TetraAthylAther    :    DmatL 

1281. 
KieselsAnre-TetraoarraerylAther ;  Darst, 

Big.,  Verh.,  Biedep.  1188. 
KieselsAnre-Tetra-m-krer^lAther ;  Dant, 

Eig.,  Biedep.  1282. 
KieselsAnre-Tetra-o-kresylAther :  Dant, 

Big.,  Biedep.  1281 ;  Verh.  IISI. 
KieselsAure-Tetn-p-kresylAther :  Dant, 

Big.,  Biedep.,  Bohmelsp.  1281. 
KieselsAure-TetramethylAther   :  Darst, 

Eig.,  Bohmelsp.,  Verh.  1288. 
KieselsAure  -  Tetra  -  a  -  naphtyUther 

Darst.,  Big.,  Biedep.  1188. 
KieselsAure  -  Tetra  -  ß  -  ni^htylAtlior 

Dant,  Eig.,  Biedep.  1188. 
KieselsAure-TetraphenisamylAÜier 

Darst,  Big.,  Biedep.  1281. 
KieselsAure-TetnphenisobutylACher 

Dant.,  Big.,  Biedep.  1181. 
Kieseiaure-TetraphenylAther   :  Darst, 

Big.,  Verh.  1281. 
KieselsAure-TetnthymylAther  :   Dant 

1232;  Big.,  Biedep.,  Verh.  1188. 
KiesebAure-Tetn  -  m  -  xy  lenylAther 

Darst.,  Big.,  Biedep.  1181. 
KieselsAure  -  Tetra  -  o  -  xylenylAther 

Dant,  Big.,  Biedep.  1181. 
Kieseis.  Aluminium  :   Anw.   snr   elek- 

trolytisohen  Gewg.    Ton  AhmüniuBi 

1016. 
Kiesels.   Cer    :   Bild.  495;   Süd.  einer 

Doppelrerb.  mit  Cerehlorür,  Darst, 

aus  Cerozyolilorid  496. 
Kieseb.  Didym  :  Fluoresoenaspeotmm 

884. 

Kiesels.  Natrium  (KatriumsQleate)  : 
LeitungsvermQgen,  DilutionscoAifi- 
cient  164. 

Kieseltuff  :  Anal.  2822. 

Kieselsink  :  AnaL  2189. 

Kinetit  :  Darst  1108;  Boa.,  Verh.  im 
offenen  Feuer  1105. 
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Kireim  :  Amd.  des  Wasten  9831  f. 
Kinohenhonig    :    sp«o.    Drehungtrer- 

m6geD  3140. 
Kinohchlorbeerftl  :   Y«rh.   gegen  Mer- 

onronitrat  1973  f. 
Kleber  :  Best  im  Getreide  1988. 
Klebhirte  :  Eig.  der  SUrke  ans  Kleb- 

birae  1760. 
Klebreia  :   Eig.    der   Btärke  aus  Kleb- 

reia  1760. 
Kleie  :   York,    des   Bacillna  panificana 

1868. 
Kleiater  :   Verb,  gegen  Gnmmiferment 

1870. 
Klinocblor  :  Anal.  8390  f. 
Knallnatrinm  (Natriumftilminat)  :  Bein- 

darat    696  f.;    Elelektrolyse,   Verb. 

gegen  Waasentoffsnperoxyd  696,  ge- 
gen Scbwefelsttnre  697. 
Knallqaeckailber  (Qoeekailberftilminat) : 

Anw.    aar  Darst   Ton  Natrimnfulmi- 

nat  696;  Verb,  gegen  Schwefelbam- 

atoff  600 ;   ZerB.   dnrcb   Kocben  mit 

Waaser  607. 

Knallaftnre  :   Const.  697;  Zers.  in  Iso- 

cyannrsäure  and  IsocyanilsAare  600. 
Knallsflber    (Süberfolminat)    :    Verb. 

gegen  Salaaftore  696;  Bild.  600. 
Knochen    :    Entfettung,   Apparat  aam 

Entfetten,    Apparat    aar   Extraotion 

von  Knochen  mit  Wasserdampf  and 

Kohlenwaaaeratoffen  3184. 
Knocbenfett  :   Jodaabl   der  Fetts&aren 

2183. 
Knochenkohle  :  Bild.  Ton  Waaserstoff- 

aaperoxyd    and    Ozon    in    feachter 

Knochenkohle  3062. 

Knoobenmebl :  Abaobeid.  der  baat-  and 
homartigen  Sto£Fe  1994;  Herstellang, 
Unters.  8180  f.  :  Naohw.  Ton  Stein* 
nofsabailen  im  Knochenmehl  3180; 
Fabrioation  Ton  Knochenmehl,  Erk. 
Ton  Hommebl  im  Knochenmehl 
3181. 

Knochenöl  :    Darat  Ton  aa'-IHmetbyl- 

pyricUn  816. 
Knorpel  :  Untere,  dea  Knorpels  einiger 

Ayertebraten  1846. 
Knotenayateme  :  Unters.  674. 

Kobalt  :  DensitAtssabl  des  Kaliamdop- 
pelsalzes  mit  Selen-  resp.  Schwefel- 
sftare,  des  Flaorsilicates  63;  Densi- 
tiltszahl  68;  Polarisationswinkel  886; 
Drebong  der  Polarisationsebene  dea 
Lichts  844;   Trennnng  Ton  Mangan 

Jaiuesber«  t  Obern.  «.  ■.  v.  Ar  1886. 


and  Alominiam  1888;  Beaotion  mh 
Nitroso-/9-naphtol  1987  f.;  Trennung 
Ton  Nickel  1988;  |ixtraetion  ans 
Manganeraen  3087 ;  Anw.  aam  Färben 
▼on  Steingat  3113  f. 

KobaltammoniamTerbindnngen :  Untere. 
601  bis  611,  613  bia  6l9. 

Kobaltbronae  :  Eig.  3047. 

Kobaltidcyankaliam  :  Darst  687. 

Kobalt-Kapferlegirungen  :  Darst  3048. 

Kobaitnitro80-/9-naphtol :  Anw.  sor  Erk. 
des  Kobalts  1988. 

Kobaltoxyd  :  Darst.  von  krystallisirtem 
Cos04  600  f. ;  Trennnng  von  Kapfer-, 
Cadminm-  nnd  Nickeloxyd  1877. 

Kobaltsalae :  Einw.  Yon  Phoaphorwaaaer- 

atoff  481. 
Kochen  :  Verwendung   Ton  Leuchtgaa 

SU  Kochswecken  3169. 

Kochsalz   :    Oewg.    Yon    grobkörnigem 

3070;  siehe  Cblomatrium. 
Körnerfrüchte    :    Unters,    auf    Stärke 

1983;  Veränderungen  der  Albuminolde 

beim  Dämpfen  3160. 
Körper,  chemische,  siehe  Verbindungen. 

KOrper,  feste  :  Verb,  gegen  Lösungen 
6  f. ;  Unters,  über  die  Dichte  adsor- 
birter  Gasaobichten  an  festen  Kör- 
pern 10. 

Kohle  :  tbermofilektriscbe  Stellung 
363;  Beaiebung  swisehen  der  elek- 
trisdien  LeitungsfUhigkeit  und  der 
Zasammenaetzung  Torschiedener  Kob- 
lenarten  369;  siehe  auch  Kohlensto£F. 

Kohleeisen  :  Einflufs  auf  die  Prüf.  Ton 
Ferrum  pulreratum  1988. 

.KoUehydrat  :  York,  eines  Ton  Milch- 
Zucker  yerschiedenen  Kohlehydrates 
in  der  Milch  1987. 

Kohlehydrate :  Bild.  Yon  Oxysnlfosäuren 
1676  ff. ;  Farbenreactionen  mit  Phe- 
nolen und  Diphenylamin  (Tabelle) 
1977. 

Kohlen  :  Beat  des  Brennwertbea  3166; 
Herstellung  ron  Kohlen  für  elektri- 
aobe  Lampen,  Herstellang  einer  schwer 
Terbrennlichen  Kohle  fOr  elektrische 
Lampen  3171 ;  Unters,  ron  Gaakob- 
len  8178;  Anal,  nordamerikanischer 
Kohlen  3398;  York,  und  Gewg.  in 
den  Tereinigten  Staaten  2804. 

Koblendioxyd,  siehe  Kohlensäure. 
Koblendonst  :  toxische  Wirk.  1866. 

Kohlengas  :  Best,  der  Giftigkeit  3170. 
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Kohlenoxyohlorid  :  JBiiiw.  a«f  p-Plie- 
nylendiaminchlorliydrat  696 ;  siehe 
Chlorkohlenfxyd  (Phosgen). 

Kohlenozyd  :  Biedep.  61 ;  Anw.  als 
K&ltemittel  187  f. ;  Verfltüisigang  188; 
kritischer  Zustand  nnd  Spannkrafits- 
curren  des  flflsdgen  Kohlenoxyds 
138  f. ;  Erstp.  141  ;  EntammgBtem- 
perataren  142,  148  f.;  siedendes  als 
Kältemittel  146;  DiMektricitätsoon- 
stante  297 ;  Verbrennung  S67  f. ;  Bild, 
ans  Kohlendioxyd  durch  Kohle,  durch 
Wassentoff  464  ff. ;  Verhllltnirs  seiner 
Verbrennungswlrme  sn  der  des  Was- 
serstoffs 466;  Reduction  yon  Blei- 
nnd  Silberchlorid  durch  Kobleooxyd 
466 ;  Bild,  beim  Ueberleiten  tou 
Kohlensäure  mit  Schwefelkohlenstoff- 
dampf fiber  glühendes  Kupfer,  Bild, 
neben  Kohlensäure  beim  Ueberleiten 
Ton  Schwefelkohlenstoff  und  Schwe- 
feldioxyd über  erhitstes  Kupfer  456 
f. ;  Absorption  aus  Gasgemischen 
1922;  Best,  im  Gemisch  mit  Kohlen- 
säure 1982;  Entfernung  aus  Stahl 
2026  f.;  Oewg.  2070. 

Kohlenoxydhämoglobin  :  Nachw.  1992. 

Kohlenoxydkalium  :  Darst,  Big.  1264  f. 

Kohlensäure  (Kohlendioxyd)  :  Einw. 
auf  Chlorblei  bei  höherer  Temperatur 
16 ;  Unters,  der  Einw.  tou  Kohlen- 
säure auf  Cblorkalium  bei  Gegen- 
wart der  Carbonate  von  Ammoniak 
und  Aminen  24  ff. ;  Beständigkeit 
bei  hoher  Temperatur  46;  kritische 
Temperatur  und  Druck  60 ;  Verdich- 
tung an  Glasftden  64;  Existent  eines 
Hydrates  66;  Wirk,  auf  Glas  67; 
thermodynamische  Betrachtung  über 
die  charakteristische  Gleichung  des 
Kohlendioxyds  116 ;  Condensation 
eines  Gemisches  mit  schwefliger  Säure 
147 ;  sp.  W.  179 ;  DiSlektricitätscon- 
stante  227;  Zers.  durch  den  elektri- 
schen Funken  288 ;  Bild,  des  Hydrats 
868 ;  Apparat  cur  Best.  408 ;  Bild, 
bei  der  Einw.  Ton  nnterohlorigs.  Na- 
trium auf  Braunkohlen  und  künst- 
liche Kohlen  468;  Reduction  su 
Kohlenoxyd  durch  Kohle ,  durch 
Wasserstoff  464  ff. ;  Apparat  snr  Darst 
fester  Kohlensäure  466;  Bild,  tou 
Kohlenoxyd  beim  Ueberleiten  Ton 
Kohlensäure  mit  Schwefelkohknstoff- 
dampf  über  glühendes  Kupfer,  Bild. 


mit  KohUnoxyd  beiai  UebwisilM 
Ton  8ohwefelk<^enatoff  und  Sdbva- 
feldioxyd  über  erhitstas  Kupfer  456 
f. ;  liösL  in  Waeser  bei  TereehtedaaeBi 
Druck  464 ;  Abgabe  tod  K«U«iielare 
im  Dunkeln  duroh  die  Blättar  tob 
Pflansen  1788;  Vork.  der  fraieii  in 
lebenden  Pflansen  1789;  Zers^  Verb, 
gegen  Chlof^hyll  1797;  KoU«»- 
Säuregehalt  des  arteriellen  Blatee 
beim  Fieber  1882;  MeagenTerhaU- 
nifs  bei  Gährungen  1869;  Kohlen- 
Säuregehalt  Ton  Lull  aus  hohen 
Begionen  1892;  Best.  1922  f.;  Best 
in  Dicarbonaten  1926;  Best,  im  Oo- 
misch  mit  Kohlenoxyd  1982 ;  Beet- 
Apparat  2006;  Anw.  der  flüssigen 
2070;  Ursache  des  Alattweideiia  koh- 
lensäurehaltiger Getränke  2164. 

Kohlensäure-Diäthyläther(Kohlenaäare- 
Aethyläther,  Diätbyloarbonat)  :  Sie- 
dep.  166  ;  Verbrennungswärase,  BO- 
dungswärme  186:  Darst  1227. 

Kohlensäure-Dimethyläther  :  Verhcen- 
nungswärme,  Bildungswärme  186. 

Kohlensäure-Naphtolester :  Darst.,  Verb, 
beim  Erhitsen  2098. 

Kohlensäure-Diphenyläther  (piphenyl- 
carbonat)  :  Verh.  beim  Ernitaen  mit 
Anilin  644 ;  Verh.  gegen  Natriommer^ 
captid  1226,  gegen  Natriumäthylat 
1227. 

Kohlens.  Alkalien  :  Umkehning  der 
Rotationsrichtung  der  Asparaginsänre 
840 ;  Prüf,  der  Dioarbonate  auf  einen 
Gehalt  an  Monocarbonaten  1924  f. 

Kohlens.  AlkalieUi  saure  (Dioarbonate) : 
Prüf,  auf  einen  Gehalt  an  Monocar- 
bonaten 1984  f.;  Kohlensäimbest. 
1926. 

Kohlens.  Ammonium  :  Vennfttehuig 
der  langsamen  Verbrennung  des 
Kupfers  872;  Anw.  rar  Daret.  Ton 
Ammoniak  410;  Bild.  Ton  Nitntea 
und  Nitriten  ans  Ammoniumoarboüat 
1866. 

Kohlens.  Baryum  :  LösL   in  gnarhrninl 
senem  Nairiwnnitrat    112;   LäeL   in 
Wasser  464. 

Koblens.  Blei :  LiOsL  in  gesohmolaenma 
Natriumnitrat  112. 

Kohlens.  Calcium  :  LösL  in  schmelaen- 
dem  Natriumnitat  112;  Bild,  einer 
cementartigen  Hasse  mit  Borsänie 
467  £.;  Schmelabarkeit  468;  SML 
in  Wasser  468  f. 
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K^lilMi.  Goetift  :  Dftni  17U. 

Kohleni.  Didym :  Dant^  £ig.,  Krystallf. 
483. 

KohlMis.  Didym-KAliam   :   Dant  488. 

Kohlens.  KaUuin  :  LeitmigtvennQgen, 
DilutioDsoodffieioit  264;  LöbI.  in 
Ammoniak  468 ;  FlUlung  von  Cal* 
oinm- ,  fitrontinm- ,  BarynmoUorid 
462 ;  Verh.  gegen  Silbernitrat  566  f. 

K^bJens.  Kalium,  saures  (Kaliumdicar- 
bonat) :  Dilutionsooöffioient,  Leitungs- 
TermOgen  265;  Verb,  mit  Magnesium - 
diearbonat  470  f.,  mit  Magnesinmoar* 
bonat  471  f. 

Koblens.  Kupfer,  baaiscbes  :  Verb, 
gegen  Natronlange  und  nasotranden 
Wasseratoff,  York,  als  Patina  2078  f. 

Koblens.  Litbium  :  Fällung  Ton  Gal- 
oium-|  Strontium-,  Barjumoblorid 
462. 

Koblens.  Magnesium  :  Darst  von  was* 
serfreiem,  Big.  desselben  465 ;  Bild, 
basiscber  Carbonate  466  ff.;  Zers. 
des  Hydrats  MgCO.  .  2  H,0  467  f. ; 
IiOsl.  durcb  Koblensäure  468  ff. ; 
Verb,  mit  Kaliumdioarbonat  471  f. 

Koblens.  Magnesium,  basiscbes  :  Bild., 
Zus.  465  ff. ;  LOsl.  in  KoblensAure  469. 

Koblens.  Magnesium,  saures  (Magne- 
siumdioarbonat)  :  Verb,  mit  Kalium- 
diearbonat  470  f. 

Koblans.  NaroeXnbenaylbydrozjd :  Eig., 
Scbmelap.  1708. 

Koblens«  Natrium  :  Einfln(s  der  Tem- 
peratur auf  die  Lösungswärme  168 
f. ;  Leitottgsvermttgen,  iSlutionsooftffi« 
oient  264 ;  Verb,  gegen  Baryumsulfat 
unter  Druck  461 ;  Fttllung  ron  Cal- 
cium* ,  fitrontium* ,  Baryumoblorid 
462 ;  Qrenaen  der  UmwandL  in  Aeta- 
natron  2072  f.;  aar  „Oeeobiobte  der 
Soda''  2078;  siebe  auob  Soda. 

Koblens.  Natrium,  saures  :  Leitungs- 
yennAgen ,  DilntionBOo8fficaent  262  ; 
Prüf,  auf  einem  Gebalt  an  Monooar- 
bonat  1925 ;  Ofen  cum  Qlüben  2056; 
Bainigung  2076. 

Koblens.  Salae  :  Unters,  der  Garbonate 
in  lebenden  Pflansen  1789;  Best 
oanstiseber  Baaan  bei  G^enwart  ron 
Carbonaten  1891. 

Ko]üen&  Salsa  von  SebwermetaUea « 
£inw.  auf  Storecbloride  1818. 

Koblens.  Samarium  :  Darst  488. 

KoUena.  SaaMrium-Anmonium :  Daist» 
Big*  488. 


Koblens.    SaiMrtnm-Kalinm    :    Daist, 

Eig.  488. 

Koblens.  Samarium-Natrium  :  Darst, 
Eig.  488. 

Koblens.  Strontium  :  Lösl.  in  gescbmol- 
senem  Natriumnitrat  112;  Gewg. 
2077. 

Koblens.  Tetrametbylammonium ,  neu- 
trales (Tetramethylammoniummono- 
carbonat) :  Verb,  gegen  Alkalisalse  787. 

Koblens.  Tetrametbylammonium,  saures 
(Tetrametbylammoniumdicarbonat)  : 
Verb,  gegen  Alkalisalze  787. 

Koblenstaub  :  Explosion  Ton  Gemiscben 
mit  Leucbtgas  2106  f. 

Koblensteine  :  Herstellung  2171. 

Koblenstoff  :  Best  des  Atomgewiobts 
81 ;  wahres  sp.  G.  39;  Densitätssahl 
68  ;  Verbrennung  in  trockenem  Sauer^ 
Stoff  61 ;  Qleicbwertbigkeit  der  Affi- 
nitäten des  Kohlenstoffs  186;  Ver- 
brennungswttrme ,  Spaltungswftrme 
186;  WärmetOnung  für  die  AffiniUt 
zwischen  Kohlen-  und  Stickstoffatomen 
188 ;  neues  Verfahren  zur  Messung 
derVerbrennungswftrme  191 ;  erhöhte 
Atomrefiaetton  813;  Moleknlarrefrao- 
tion  Ton  Kohlenstoffrerbb.  818  ff.; 
Erhöhung  der  Atomrefiraction  durch 
Doppelbindungen  in  geschlossenen 
Bingen,  Zunahme  der  Molekular- 
refraotion  mit  der  Anreicherung  yon 
Kohlenstoff  in  einer  Verb.  816 ;  Verh. 
der  Teischiedenen  Koblenstoffinodifi- 
oationen  gegen  Eisen  458;  Einw. 
▼on  unteroblorigs.  Natrium  auf  Braun- 
kohlen und  ktUstliche  Kohlen  458  f. ; 
Verh.  gegen  eine  Mischung  ron 
Wasser&mpf  mit  Wasserstoff,  Pro- 
ducte  der  Einw.  tou  Wasserdampf 
auf  glühende  Kohle ,  Vorgänge  beim 
Ueberleitea  ron  Wasserdampf  über 
glühende  Kohlen,  Bednotion  des 
Kolendiozyds  zu  Kohlenoxyd  durch 
Kohle  464  ff. ;  Verh.  gegen  Sohwefel- 
dioxyd  bei  hoher  Temperatur  457 ; 
Bildung  geschlossener  Kohleastoff- 
ketten 677  ff.;  Anw.  als  Ualogen- 
übertrftger  588;  Best,  im  Eisen  und 
suhl  1921  f. ;  oeloiimetriscbe  Me- 
thode zur  Best  im  Stahl  1922 ;  Scheid, 
seiner  Oxyde  Ton  Cyan  1950;  Best 
in  Cellulosen  1988;  Zustand  des 
Kohlenstoffs  im  Stahl  2022;  Ver- 
theilung  in  gesehmolaenen  Stahl- 
blocken  2027. 
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KoblenBtoffbiniliing  :  ESninft   anf  dw 

LiohtbrecbmigSTemiögeii  811,  816. 

Kohlenstoffsnlfid  (SchwefelkohleDstoff) : 
VerbreniiiiDgs-  and  Bildangswärme 
184. 

KoblenstoiTTerbiiidiuigeii  :  Leitungs- 
rennOgen  279  f. ;  KoblenstoffVerbb. 
al8  NiobÜeitor  der  ElektriciUt  380 ; 
Baiiebangen  swiseben  der  Moleka- 
Urstraotur  und  der  Liebtebaorption 
829. 

Koblentbeer  :  Darst  eines  Sprengstoffii 
mittelst  Koblentbeerscbweröl  2103; 
siebe  Steinkoblentbeer. 

Koblentbeerfarben  :  Unters.  2265. 

Koblenwassertoff  :  baJbfester  des  roben 
Petroleums,  Gewg.,  Scbmelsp.  664. 

Koblenwasserstoff  CtHio  :  iVennang 
der  Tier  Isomeren  1963  f. 

Koblenwasserstoff  CioH|,:Bfld. ,  Eig.  668. 

Koblenwasserstoff  CioH|«  :  York,  im 
GitronenOl  1821. 

Koblenwasserstoffe  CaHtB4.t  :  York,  im 
pennsylyaniscben  Petroleum  660  ff. 

Koblenwasserstoffe  :  Yerpuffung  und 
Anal,  balogenbaltiger  72 ;  Besiebnng 
der  Capillaritätsconstanten  snr  sp. 
W.  ond  sam  sp.  0.  79;  Best  der 
kritisoben  Temperatur  undderMole- 
knlaryolume  der  Grenskoblenwasser- 
Stoffe  des  pennsylyaniscben  Petro- 
leums 158;  Wärmetönung  bei  der 
Substitution  durob  Gblor  187 ;  Sjn- 
tbesen  mittelst  Aluminiumcblorid 
588;  freiwillige  Polymerisation  der 
unter  80®  siedenden  Koblenwasser- 
stoffe der  Stelnkoblentbeer-Destilla- 
tiön  668  f.;  Condensationsproducte 
mit  Isatin  1152  ff.;  BUd.  aus  Hydr- 
asinyerbb.  1666;  Umwandl.  in  Säu- 
ren 2094  f.;  Best  der  Leuobtkxalt 
2167 ;  Anw.  sur  ESztraotion  yon 
Fetten  aus  Knocben  2184. 

Koblenwasserstoffe,  aromatisobe :  Yerb. 
gegenPbospborpentacblorid  582;  neue, 
Bildungsweise  660  f.;  Yerb.  gegen 
Cbloraluminium  670  f.,  678  f. ;  Const. 
698;  Darst.  yon  Cblor-  und  Brom- 
yerbb.  726  f . ;  Halogenisirung  der- 
selben 844  f.;  Anal  yon  Qemiaoben 
1958  f. 

Koblenwasserstoffe  der  Fettreibe  :  Yer- 
gleicbung  der  Scbmelsp.  und  Siedep. 
yon  Halogenyerb.  mit  Koblenwasser- 
Stoffen  der  Fettreibe  28  f.;  Anw. 
der    abgerundeten    oder    ooirigirten 


AtonMrichte  sur  _ 

Zus.   böberer  Koblenwaaeertolfo  dar 

Fettreibe    30;     LOanngswämie    des 

damit    yerbnndenen    AlnmiainMbriK 

mids  207 ;  Syntbeae  662  f. 
Kokomulsöl  :  JodaaU  1968. 
Komansäure  :  Darst.  1422. 
KomanaäQre-Aetbyläther  Dant, 

Scbmebp.  1422. 
KomasiDSäure    :    Dacst,    Eig.,    Ya^., 

Salsa  1081. 
Komaains.  Blei  :  Big.,  Yerb.  1081. 
Komaiins.  Calcium  :  ESg.,  Yerh.   1061. 
Komaains.  Kalium  :  Big.,  Yerb.    1061. 
Komazins.  Kupfer  :  Eig.,    Yerb.   1081. 
Komaains.  Silber  :  E^^.,  Y«rb.  1081. 
Komenamins.  Ammonium  :  Yecli.  beim 

Erbitsen  1077. 
Komensäure  :  Darst    wen    ttiokatoff- 

baltiffen  Deriyaten  1418  ff. 
Korkk<Mile  :   l^cbteinw.    auf  tertärea 

AmylaoeUt  224. 

Korksäure   :  Yerbrennungswärme   194. 

Korksäure,  isomere  (Pentylmalonsäore, 
normale)  :  Darst,  Eig.,  Yerb.,  SaJae 
1484  ff. 

Korksäure,  normale  :  Yerb.  gegen  Brom 
1480;  Darst.  yon  Deriyaten  1430  fL 

Kornrade   :   Nacbw.    des    Samens    in 

Mablproducten  1807. 
KomstUe    :    Yarb.    gegen    IKastaae 

1866. 
Korund  :     optiaobes   Yerb.,    B^rystalll 

2269. 
Knift :  ansiehende  swisoben  Atomen  85. 
Krankbeiten    :   Bild,    yon    AlkaloSdea 

bei  Krankbeiten  1856. 
Kreatin  :  Bild,  yon  Deriyaten  669. 
Kreide  :  Scbmelsbarkeit  1468. 
Kreosot  :  Oescbicbte  1291. 
Kreosotöl  :  Anw.  sur  Holsoonseryiniiig 

2198. 
Kreslawka   :    Anal,    des    Quell wasaern 

2818. 
m-Kresol  :  Darst    einer  Aaoyerbw  mit 

o-Anisidin  1067  ;  Darst  yon  kryatal- 

lisbrtem  1267. 
o-Kresol  :   L5sungawärme,   NeQtraüaa- 

tionswärme  171 ;  Darat  einer  Aacyerb. 

mit  o-Anidsiin  1067. 
p-lLreaol    :    LSsungswärme,    Neutrali- 

sationswärme  171 ;  Binw.  auf  Maleitt- 

aure  1276. 
Kresoldiamin  :  Bild.,    Darst  dea   Sul- 
fates 877 ;  Eig.,  Yerb.  deesolben  678. 
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KresoldltallbAare  :  Dini,  EÜg.,  Ter1i.| 

Buize  1578 ;  Dant.,  8«lse  1680. 
Kresoldisalfos.  BarTiim  :  Eig.  1580. 
KrMoidisalfoB.  Bl«i  :  Big.  1560. 
Kresole  :  Unten,  der  Nitroderirate  tod 

Kretolen  1368  f.;   Anw.    snr  ]>«rst 

gelber  Azofarbsteffe  3387. 
Kresorcin  :  Einfllbrang  der  Gaibozyl« 

gnippe,  Darst.  1838  f. 
KresoreincarbonB&are    :    Darst.,    fiig-f 

Verb.  Scbmelxp.  1334. 
KreiorsellinBinre  :  Verb,   gegen   eonc. 

Bobwefelslore  580. 
Kretyla&nre  :  Bild,  ron  Antbraeen  aui 

derselben  700. 
Kr5tengift  :  Wirk.  1583. 

KrokonsRnre  :  Unters,  ibrer  Besieh 
bnngeu  an  Hexaozjbeniolderiyaten 
1361  ff.;  Bild.  1366. 

Krokons.  Kalinm  :  Darst  1868. 

Krokjdolitb  :  Unters.  3304. 

Kmtt  :  Unters.  3186  f. 

Kryobydrate  :  llolekfllyerbb.  derselben 
43. 

Kryolitb  i  Anw.  aur  Darst  ron  Aln- 
minium  3015;  Anw.  anr  Darst.  Ton 
Alnminiambronse  3050. 

Kryolitbglas  :  Darst  3107:  Opakwer- 
den desselben  3107  f.;  Bild.  3108. 

KryoHthmilehglas  :  Gewg.  3108. 

Krystalle  :  Unterscbied  krystallini- 
sober  nnd  anderer  anisotropiscber 
Btmctnren  1;  Formänderungen  bei 
Krystallen  1  f. ;  Wacbsthnm  der 
Krystalle  3 ;  Zersotanngsfignren, 
krystallinisebe  Beflezion  8;  LOsl. 
von  Knrstallen  isomerer  Misobnngen 
101;  Naobw.  der  Fftbigkeit  aweier 
äbnliober  Salsa,  Misobkrystalle  au 
bilden  103  ;  optiscbe  Anomalien  805; 
krystallinisebe  Ueberscbmelsnng 
888;  Entglasongsgeecbwindigkeit  des 
prisnuitisoben  Scbwefels  884. 

Kiystallriolett  :  krystallograpbisobe 
Best.  Tersebiedener  Arten  3331. 

Kühler  :  Anw.  ron  innen  wirkender 
Kubier  1995. 

KfbnmelOl  :  Vork.  ron  Hesperiden  693. 

Kürbis:  Unters.  Ton  Kürbissorten  1806. 

Kürbiskeimlinge  :  stickstoirhaltige  Be- 
Btandtb.  1794;  Naobw.  ron  Zantbin- 
kOrpem  1798. 

Kagelbaoteriea  :  Wbrk.  aaf  Weiikbier 
8186. 


Kuhlmtlar  :  Sua.  3!t6. 

Knbmilob  :  Unters,  des  Gaselns  1783, 
ihrer  ElweifskSrper  1783  ff.  ;  Fftl- 
Inng  des  Caselns  1989;  siebe  Milob. 

Knmys  :  Anal.  1988;  Unters.  3185. 

KnniarUrgaentfloh  :  AnaL  der  Salpeter- 
erde 8138  f. 

Kupfer  :  Denaitfttiaabl  des  Kalinm- 
doppelaalaes  mit  Selen*  reep.  Sohwe- 
felsanre)  des  FlnovsiHcatas  und  Chlo- 
roi^Ktinatsa  53;  Densit&tssahl  56; 
MenieousbÖhen  bei  Kupferplatten 
für  Wasser,  Aethy]alkoh<d,  Aetbyl- 
llherv  Benaol  81 ;  Zuaammenbang 
der  Erwftrmung  mit  der  Ausdehnung 
181 ;  thennisebe  Beobachtungen  dei 
Oxyds;  Temperaturerhöhung  beim 
Lösen  in  Kupferammoniumchlorid 
301;  Anw.  bei  BidwelTs  Sohwe- 
felsellen  385;  tbermoToltalsohe  Con« 
staute  340 ;  elektrisches  Verb,  einer 
Legirung  mit  Silber  355;  elektri- 
scher Widerstand  bei  den  höchsten 
KAltegraden  355  f. ;  Temperaturoo6f- 
fidenten  357 ;  Polanaationswinkel 
886 ;  Einw.  des  Lichts  auf  Kupfer- 
Terbb.  347;  Zers.  des  Wasserstoff- 
hyperoxyds durch  Kupfer  866 ;  Ver- 
brennung 371  f . ;  Verb,  gegen  Was-» 
serstoffbyperoxyd  873  ,  gegen  Pyro- 
scbwefeU&ure  898;  gegen  ammonia- 
kalisches  Ammoniumnitrat  411; 
Einw.  Ton  Kupferschwamm  auf  Un- 
tersalpetersäure, Bild.  Ton  Cnpro- 
nitrat  438;  Bild,  von  Kohlensäure 
mit  Kohlenoxyd  beim  Ueberleiten 
Ton  Schwefelkohlenstoff  mit  Schwe- 
feldioxyd  Über  erhitstes  Kupfer  456; 
Bild.  Ton  Kohlenoxyd  beim  Ueber- 
leiten Ton  Kohlensäure  mit  Sohwe- 
felkohlenstofldampf  über  glühendes 
Kupfer  456  f.;  Anw.  als  EUlogen- 
überträger  588;  Binw.  rotbglübeii- 
den  Kupfers  auf  ein  Gemenge  von 
Acetylen  und  Luft  665 ;  Unters,  «in- 
selner Theile  deaWelnstooks,  liestee 
nnd  Weines  auf  Kupfer  1808  f.; 
Erseugung  des  Jodidbesohlagea  1878; 
Best  durch  Elektrolyse  1888;  Best, 
des  Arseuffehaltes  1930;  Trennung 
▼on  Cadnuum  1089;  Beat  bei  dar 
Neusilberanal.  1989  f.;  Gewg.  durch 
Elektrolyse,  elektrolytische  Best,  in 
arsenhahigea  Bnen  3011  f.;  Dant 
Ton     Leipumngen     mit    Alinninlimii 
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Silioinm,  Bor  SOI 8;  Ckwg.  dorok 
Elektrolyse  2087  f.;  elektrolytieehe 
KopferrafBoAtioa  2088;  Gewg.  aas 
Kapferstein  8088  f.;  Oewg.  imis 
Eraen  2089  t;  Zas.  tqd  übergarem 
Kupfer,  Ton  dicht  and  sah  gepoltem 
Bsffinad  2040  f. ;  Rofadgang,  Qewv. 
2041 ;  Eztraction  ron  Gold  und  8U- 
ber  aus  Aneniden  und  ftalfidea  deg 
Kupfers  8048;  Damt.  einor  Legirong 
mit  Aluiiiiniam  8045»  anderer  Legi- 
rangen  2046,  von  Leginmgen  mit 
Kobalt,  einer  goldihiiliohen  Legi- 
mng  2048;  üebetiriehen  der  Silber- 
fliehen  Fon  Glas  mit  Kupfer  8109; 
York.  Ton  Enen  8804. 
Kupferchlorfir  siebe  Chlorkupfer. 

Knpfererae  :    Gewg.  rem  Kuplbr,  Ver» 

arfoeitung  in  Stolberg  2089  f. ;  Zus. 

Ton  Kupferen  aus  Maidanpeo  8040. 
KnpferlOsung  :  Anw.   sum  Naehw.  des 

Kohlenoxydhämoglobins  1 99  8 . 
Knpferoxyd  :  Absorption  ron  Wasser- 

dampf    74;     Wärmestrahlung    186; 

Trennung    von    Cadminm-,    Niokel- 

nnd  Kobaitozjd  1877. 

Knpfersalse  :  Yerh.   der  ammoniakali- 

Bohen  KnpferlOsnngen  gegen   Phos- 

phorwasserstoff  481. 
Kapferstein  :  Gewg.  ron   Kapfer  und 

Silber  2088  f.,  von  Gold  aus  Kopfer- 

stein  2089. 
Kupfer^Zinklegirong    :   Verflfichtignng 

des  Zinks  beim  Erhitsen  2018. 

Kupolofensohmelaen  :  Ausführung  die- 
ser Operation  2019. 

Kyaamethftthin  :  Darst»  Eig.,  Salse 
641 ;  Verb,  gegen  Saksäure  beim 
Erhitsen,  Umwandl.  in  eine  Oxy- 
base  642. 

Kyanmethathin-salpeiers.  Silber  i  Darst., 

Eig.  641. 
Kyanmethin  :    Unters.    639   f.;    Yerh. 

gegen   Chlor,    gegen    Phenyleyanat 

640. 
Kyaphenin  :  Bild.  1136. 


L«bfenneni  :  Wirk,  des  Labfermenies 
1782. 

Laboratorium  :  Beaehreibong  too  Ap- 
paraten fttr  Laboratorioa  1996  I. 

Labiadarfels  :  Unters.  8807.    . 


liaekmold  :  Anw.«  ala  Tadwator  tttf 
f.,  1889  f.;  aur  Hirtebeat  dea  Waa- 
seia  1888  f. ;  Darst  1889  t 

Laokmoidpapier  s  Anw.  1888;  Daist. 
1890. 

Laekmus  :  Anw.  als  Indioator  1887. 

Laokmustinotur  :  Darst  1887. 

Ijustalbumin  :  Darst,  Eig.  1784. 

Laotamidobenso8ainre  :    Darst.,    Eig., 

Yerh.,      Schmelap.,      AoetyldariTaft 

1460. 
LactidamidobenaoftsAure  :  Daist,  Big., 

Yerh.,  Schmelap.  1460. 
LaAtobiose  :    Synonym    fBr    fianfoes, 

InrersionsgesohwiDdigkeit  1788 ;  aiahe 

aueh  Milohsuoker. 
Laetoglobuün  :  Darst.,  Eig.  1783  t 

Laetone    :    Darst    ans    Lafitniwiiiwn 

1664. 
Laotone,  ungesittigte  :  Bild,  ans  «e-lfo- 

thyl-j9-acetpr(^ionsIure  und  sr-Aethyl- 

^-methylacetpropions&ure  1666. 
Laotonsiure    C«H«04    :    Darst,    Eig., 

Schmehtp.,  Yerh.  1409. 
Laotonsfture    CitHtoO«   :    Dattt,   Eig. 

1786. 
Laotons&uren  :   UmwandJL  in  Laetone 

1664. 
Lactose   :   Bezeichnung  für   das  Spal- 

tungsprodact  der  Laotobiose,   Beao- 

tionsgesohwindigkeit      1788;      siehe 

auch  Milohsuoker. 
Lactosyntonid  :  Darst.,  Eig.  1784. 

Laotuoarinm,  russisches  :  Untere.,  Sig. 

1804. 
lAOtucerin  :  Darst,   Naehw.   im  ruaai- 

schen  Laetocarinm  1804. 
Laotucin    :    Naohw.      im     rusaiaehen 

Lactuoarium  1804. 
LäYulinaure  :   Darst  1880   f.;   Yeih. 

bei  der  Destillation  1881   ff.,  gegen 

Cyankalium  1409  f.,  gegen  Benaal- 

dehyd  und  Natriumacetat  1647 ;  Bild. 

dureh  Zers.  Ton  Galactose,  toh  Axa- 

binose  1744,   1746;  Ton  Bohraueker 

1747;  Bild.  1762. 
Uvulinsllureamid  :  Darst,  Sobmeln»,, 

Yerh.  1888. 
LiTulins&ure-AethylÜher      :      Darat, 

Siedep.  1881. 
L&Tulina.  Süber  :  Bild.  1883. 

LiTulose    :   Yerh.    gegen   Aetanafatm 
1339;  Beactionsgeeohwindigkeit 

1738;  Darat  dea Qranhydiiai  1739 1; 
Yerh.    bei   der    Oxydation,    CoBst 
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1740;  T«rk.  in  den  Sofaneebecren 
1741;  Verh.  bei  der  Gibrnng  1741  f.; 
Bild.  1763;  Einflnfe  auf  die  Zneker- 
ttHMoheidtuig  im  Harn  1841;  Ver- 
g&hmng  1860  f.,  1862. 

UynlosecarbonsAure  :  Darst.,  Big. 
1789. 

LftynloBecyanhydrin  :  DarBt.,  Eig., 
Verh.»    Verb«   gegen  Salzs&nre  1789. 

Laminarla  digitata  :  Qewg.  Ton  Algin 
3197. 

Laminaria  efeenopbyUa  .*  Gewg.  Ton 
Alf  in  2197. 

Lampen :  Natrinmlampe  1998;  flpirüns- 
lampe,  Bnneenbrenner    1999;    CSon- 

.  itmetimi  ron  Petrolenmlampen  2 1 06 ; 
fienuUnng  für  die  Untere,  ron  Zir- 
kon  2271. 

Lampen,  elektriecbe  :  HerstellnQg  ron 
Koblen  fftr  elektrische  Lampen  2171. 

Landwirthscbalt  :  Werth  des  Gypees 
1865. 

Lanthan  :    Trennung  von  Didym  479. 

Lantbanit  :  leomorpbie  mit  Didymear* 

bonat  483. 
Lanthanperoxyd  :  Zus.,  Eig.  492. 

La  Plata  :  Unters,   des  Wassers  2116. 
liatrinenwAsser  :  Verb»  gegen  Aseptol 
1696. 

Lavxns&nre  :  Beet,  der  «p.  W.  nnd 
der  Sebmelswlrme  128  t;  Ver- 
brennuagswSrme,  Schmelzwärme  194; 
YerbrenniingBiriinne    196. 

Laorina.  Silbcor  :  Verbrennongswarme 
196. 

LannMserasin  :  York,  in  den  Dmpa- 
oeen  und  Pomaoeen,  Bpaltnng  und 
Umwanii.  im  Pflanaenorganlsmus 
1799  ff.;  Eig.,  Zus.  1800. 

LanronolsAare  :  Darst,  Eig.,  Verb., 
Sake  16S6. 

Lanronols.  Calcium  :  Eig.,  Verb.  1636. 

Lauronols.  Silber  :  Eig.  1636. 

Laven  :  krystalliniscbes  Erstarren  118. 

Lebenskraft  :  Definition  1869. 

lieber  :  Zuokerbild.  in  der  Leber  1883 ; 

Bild,    von  Harnstoff  in    der    Leber 

1839;  Unters,  der  Leber  Ton  Kepha- 

lopoden  1846. 
Leberthran    :  Erk.    yon  Dorscbleber- 

tbran  1971. 

T<eftithin  :  Verk  bei  Phosphorreigiftang 
1826;  Wirk,  auf  Blatplasma   1834. 


Leder  t  Beet,  dea  ahiekerg^hallee  1994. 

Lederit  :  Zus.  2104. 

Leggotypie  :  JUeibode  8267. 

Legiruagen  :  Bild,  der  Legimngen  ron 
Platin  mit  Kalium  und  Natrium  17  ; 
Bflduagsw&rmen  199;  thermoSlektri- 
sches  Verb.  261  f.;  Leitungswider- 
stand einer  neuen  Legirung  :  Piati- 
nold  268;  Darsi  von  Kupfer- 
legimngen  2018;  Schädlichkeit  des 
Sauerstoffgehaltes  2014;  Herstellung 
einer  Legirung  yon  Aluminium  mit 
Kupfer,  Darst  von  LegiruuMn 
2046  ff.;  Darst  einer  goldähnlioben 
Legirung  2048. 

Leguminosen  :  Aufiiahme  von  Salpetet- 
säure  durch  die  Leguminosen  2121; 
Zunahme  des  Stickstoffgebaltes  eines 
Bodens  durch  Leguminosenbau  2122; 
Vork.  in  Heuaorten  2124. 

Leim  :  Best  des  Schwefelgehaltes 
1782;  Verh.  gegen  Gallensfturen 
1838. 

Leimpepton  :  Verh.  gegen  Gkllensftureti 
1838. 

Leinen  :  Bleichen  2203. 

LeioM  :  sp.  G.  1967;  Jodsahl  1968; 
Jodsahl  der  Fetts&uren  2182;  opti- 
sches Verh.  2183. 

Leinsamen  :  Gehalt  an  Gnmmifeimenit 
1871. 

Lepidin  :  Sohmelsp.  dee  Chloioplatina- 
tes  1679;  Bild.  1706;  siehe  /-Methyl- 
chinolin. 

/-Lepidin  :  Bild.  1014. 

Lepidinamy\jodid  :  Krystallf.  969  f. 
LepidincarbonsAnre    :    Bild,    bei    der 

Oxydation  von  ce-/-Dimetbylobinolin 

989;  Bild.  2086. 
Leuceltn  :  Const.  1779. 
Leuchten  siehe  Licht. 

Leuchtgas  (Steinkohlealeaohtgas) :  Ver- 
brennung detonirender  Leuohtgasge- 
aisehe  176  ff. ;  ErwAnmug  der  filsk- 
tooden  im  Leuchtgas  292;  Bild,  von 
Trimetkylamin  und  Pynrol  beim 
Durohleitendnioh  erhitaten  Ziakstaub 
793;  iozisohe  Wirk.  1866;  Esplosion 
von  Gemisohea  mit  Kohlenetaub 
2106  £;  Unten,  der  Heiakraft  2166  f., 
Best  desselben  2166;  Beet  der  Lenoht- 
kraft  2166  f. ;  Vorginge  bei  der  Rei- 
nigung von  Lemehtgas  duroh  Kalk 
2168  f. ;  Hentellung,  Anw.  su  Oeii- 
und  Konhciraokea  2169. 
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LtttohtgMe'8iuewtafl|g»bUn  t  Coutroo- 

üon  2167. 
Leuchtkraft  :  Bett  der  Lenohtkfmft  des 

LeoohtgMee  3166,  der  KoUenwaMev» 

•teffe  der  F^ttreihe  2167. 

Leacin  :  Verh.  gegen  Penicilliiim  glau- 
onm  1320 ;  York,  im  Badicel  des  Ei- 
weifeee  1777  ;  Bild.  aasEiweirs  1779; 
Lösi.  1780;  York,  in  Kürbiskeim- 
lingen  1794;  Bild,  bei  der  Brotgfth- 
mng  1862;  Bild,  ans  Milch  1678; 
Stickstoffbest.  1948;  Verh.  gegen 
Magnesia  1949;  Dar«!  ans  Büben- 
melasse  2147. 

Leucit  :  ErhitsungsTersnohe  ^289. 

Lenoomanganit  siehe  Fairfieldit 

Lenkanüin  :  Oxydation  der  Snlfosftnre, 

Polysnlfoanren  2221. 
Lenkatropasänre    :    Nachw.  in  Atropa 

Belladonna,  Zns.  1810. 

Leukobase  Ci9Hu(CH,)«Ns  :  BUd.  ans 
MethjlTiolett,  Big.,  Verh.  928. 

licnkomalne  :  Unters.  1730  f. 

Lenkomalachitgrtlnaldehyd  Darst., 

Big.,  Chloroplatinat  1303. 

IieiikonialaohitgrflncarbonB.Zink :  Darst, 
Big*,  Verh.  1301. 

Lenkomethylenasnr  :  Darst.,  Big.  2225. 
Lenkomethylenblan  :  Darst  2224. 

Lenkomethylenriollett  :  Darst,  Eig., 
salaaanres  Bali,  DiacetyWerbindnng 
2225. 

Lenkothionol  :  Darst.,  Eig.,  Triacetyl- 
▼erbindnng  2227. 

Licht :  Unters,  über  den  Licht&ther  4 ; 
Breohnngsexponenten  des  Aethyl- 
äthers  64 ;  Anw.  des  spec.  Drehnngs- 
▼ermögens  snr  Best  der  Btftrke 
Ton  Weins&nrel6snngen  87;  Tempe- 
ratn^  des  Lenchtens  126;  Ueber- 
einstimmnng  von  Breohnngsexponen- 
ten der  Gase  nnd  Dämpfe  mit  ihren 
Elektridtttsoonstanten  226  f.;  Um- 
wandl.  in  Elektrioität  beim  Anffallen 
nnf  Seleniellen  248;  Liohtempfind- 
lichkeit  der  Seleniellen  248  f.;  Licht- 
ersoheinongen  bei  elektrischen  Ent- 
ladungen in  Tcrdünnten  Gasen  290; 
Uebergangswiderstand  in  dem  galra- 
nischen  Lichtbogen,  elektromotorische 
Kraft  des  gmlranischen  Lichtbogens 
295 ;  Beflexion  des  Lichtes  an  Flam- 
men, Best,  nnd  Classificimng  der 
Farben,  Optometer  vwr  Best  der  Seh- 


weile, JBInlMit  der  UdiÜBtauitll 
801 ;  Oebraoeh  diffandir«DderBoliinae 
bei  phdometrischen  Mesenngeü,  Er- 
lengnng  diffusen  Lichtes,  photome- 
trische Messungen  anNormalflammeo, 
Vergleichnng  von  Lichtintensitfttett, 
Durchgang  aes  Lichts  durch  Draht- 
netae,  Okular  sur  Ermittelung  Ton 
BrechnngSTcrhlltnissen  302;  Bre- 
chnngsindices  conc.  Oase,  optisches 
Verh.  von  KienmA  nnd  Hydrophan, 
Lichtbrechnngerermögen  einer  Flile- 
sigkeit,  BreiukangSTerhiltnilii  eines 
Pnlyers  303;  Aendemng  der  Licht- 
brechung in  Gias  und  Kalkspath  mit 
der  Temperatur  803  f.;  Brec^ongs- 
indinea  der  drei  Aerylslure-Methyl- 
ester,  totale  Beflexion  und  anomale 
Dispersion,  Kefractionaindicea  Ton 
SteinsaU,  Befraction  und  Dispenion 
krystallisirter  Alaune  304;  Brechnnge- 
exponenten  des  Ammoninm-Seignetttt- 
salses,  optische  Anomalien  der  Kiy- 
stalle  305;  optisches  Verh.  tob 
Strychninsulfat,  Ton  Bleiaubsulfat, 
BefraotionsIqniTalente  306;  Diaper- 
sionsformeln,  Formeln  fürBefractiont- 
constanten  306  f.;  Atomrefractioa 
des  Schwelbla,  des  Schwofes  ina  Tri* 
fttiiylsulfii^Jodid  307  f.,  des  Ghkr- 
thionyls,  Eefractionsiq.  des  Fluors  308; 
Be£Esiotionscoastanten  und  Oispor- 
sionsAq.  der  Alaune  308  ff.;  Belrao- 
tionsftq.  Ton  Indium  und  Gallium 
810  f. ;  EinfluTs  des  AggregatBostan- 
des  auf  das  LichtbrechungeTernOgen 
eines  Körpers  311  f.;  erhöhte  Atem- 
reteotion  des  Kohlenstoff  31S;  Mo- 
lekularrefraction  Ton  Kohlonstoff- 
Tcrbb.  313  ff.;  Nachw.  dee  Brenn- 
punktes der  ultrmrothen  StnUen 
mittelst  Nigrosin,  Phosphoreeoena 
816  f. ;  Bpectnlapparate,  Speetioakope, 
Erhöhung  der  Temperatur  der  In- 
dnctionsftinken  bei  spectroakopiaohes 
Beobachtungen,  Fehlerquellen  bei 
Anw.  Ton  SchwefelkohlenstoflJ^rismen 
SU  speotrometrisehen  Unters.  317; 
quantitatlTc  Spectralanalyae  S17  f.; 
Spectra  Ton  Metallen,  Spectrallinioo, 
die  sich  Ton  selbst  umkehren  318; 
Einflufs  eines  starken  Magnetfeldei 
auf  den  Charakter  Ton  Spectmllinien, 
Spectren  Ton  Waaserdampf  819,  Ton 
Wasaerstoff319f.;  aweites  Waaaeretoff- 
spectmm  320;  Baadenapeetnun  des 
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Mdhttotfi  an;  BpeotciiA  Aet.  Am- 
moiiiAkB  821  Li  AbftocptioBfgol&fs 
ffijr  aohiTMli  abtorbirnndo  Lfisung, 
speotfotfkopisohe  Boobaehtungeii  an 
bianea  BtaiiiMlakr3ritBUa&  822,  an 
UHwu^flo  Ton  Kobaltohiorid  832  f. ; 
AbaorpUona^iectnun  des  blauen  Ka- 
liamoluroiiM>zJklaiMy  Untert.  der  Ab- 
MrptionsBpoctra  im  Ultcatoth  823: 
AbBoxptioTjsspeetra  T«f8obiedener 
Farbstoffe  828  f: ;  Absorptiomapectnim 
dar  Untonalpataniare,  Absorption 
das  Baaexstaffii  824,  der  atmospba- 
zisohen  Luft  und  des  Wasserstofiii 
82Ö;  Absoxptiottsspeetra  der  Alka- 
loida  826  f.;  Absoiptioasspeotnim 
des  Benioldampfes  826  L;  Zasam- 
manhang  awiaahen  den  Abaoiptions- 
spaotren  und  der  Molekalarstmetar 
organiscber  Verbb.  827  f.;  Znsam- 
menhang swisohen  Molekolarstniotar 
und  Liiohtabsorption  328  ^  Beaiehungen 
awisohan  der  MelakiilMiractur  nnd 
der  Aiworption  von  Kohlenstoffresbb. 
829;  Beiiehangen  swisohen  dem  Ab- 
sorptionsTormögen  nad  der  Esaission 
der  Phosphorsaoemstraiüen  329  f.; 
^MOtiaie  Unters.  Ten  Körpern,  die 
duroh  Beleuobtong  phosphoreseent 
gemaoht  wurden  880  f.;  Spectroriko- 
pia  der  strahlenden  Materie  381  f.; 
Bpeetmm  einer  Mischung  von  8a* 
maiinm-  und  Yttriumerde  882;  neue 
Art  Ton  MetaUspectren  882  f. ;  Flu- 
oreaoens,  Qeeetae  ron  Stokes  888; 
Vargleiohnng  der  Absorptions-  und 
Fluorescena0peotren884;  Fiuoreseens 
des  NaphtaUnroths  (Magdalaroihs), 
Poiarisationsprisinen,  Elnfluto  der 
Feuehtigkeit  auf  die  Breehuag  des 
polansirtan  Lichte  duroh  Glas  886; 
Best  des  Polarisationswinkehi  der 
Metalle  886  f. ;  anomale  .  Di^ienMon 
dar  Meüalle  888;  Phasenladerung 
das  Xiiohto  886  f. ;  Prisma  fftr  Pola- 
rimeter, Cireularpolarisation  der 
Flüssigkeiten,  Drehung  der  Polari- 
sationsebeaa  als  Folge  der  Doppel- 
brechung 887 ;  Bpeotropolarimeter 
888;  DrehungsrermOgen  des  Inrert- 
auokers  889;  optische  £igensohaiten 
)ler  Malon-  und  Weias&nre  889  f.; 
Umkehrung  der  Rotationsrichtung 
der  AsparaginsAure  duroh  kohlens. 
ABcalian,  optische  Inactiiritit  der 
GaUnlose  840;    Beaiafaung  awischen 

^•bresber.  f.  Obeia.  v.  «.  w.  Ittr  lMft> 


dam  ehem.' Ohawal^g  und  »dam  spec. 
DrehnngsrermOgen  840  f.;  magne- 
tische Oiffculacpolarisation  der  Verbh. 
841 ; .  elektromagnetiBohe  Drehung  der 
Polarisationaabene  ffir  Sohwefeikoh- 
lenstoff  U.S.W.  841  ff,  des  Natrium- 
lichts in  Bchwefelkohlenstoff  848  f.; 
Drehung  der  Polarisationsebene  im 
Eisen  844;  magnetische  Drehung  der 
PolarisalLonsebene  844  f.;  Kerr- 
sohes  Ph&nomen,  spectrograpfaische 
Unters,  ▼on  Normal  -  Lichtquellen, 
Anw.  derselben  su  photochem.  Mes- 
sungen 846;  Zers.  von  ChlorsUber 
durch  Licht  846  L ;  Einw.  des  Sonnen- 
lichts auf  Salpetersäure  und  Schwefel- 
kohlenstoff 846;  ehem.  Wirksamkeit 
des  Strahlung  beim  Photograpbiren 

846  f.;  ehem.  Wirkungen  des  Lichte 

847  f.;  £inw.  auf  Jodoform  848; 
qpaotBalphotometrische  Unters,  über 
photographische  Sensibilisatoren  848f.; 
Verb,  der  Silberhaloldrerbb.  gegen 
das  Sonnenspectrum,  Zusammenhang 
swisohen  der  Absorption  und  photo- 
graphischen Sensibillsirung  849  f., 
Über,  die  ▼erschiedenen  Bromsilbetf- 
modiücationen  360 ;  Demonstration  der 
Spectralanaly8e862;  sersetsende  Wirk, 
des  Senaenliohte  auf  Unterchlors&ure, 
auf  Chlor  880;  Spectraireactionen 
der  Lösungen  tou  Kobalt-,  Niokel- 
und  Eisenthiophosphaten  440;  Ab- 
sorptionsspectren  der  im  Didjm  ent- 
haltenen Metalle,  Absorptioos-  und 
Emissionsspectrum  des  Dldyms  478  f. ; 
Breohungsindices  der  Kohlenwasscr- 
stoffb  GaHta+t  663;  Wirk,  bei  der 
Bild.  Ton  p-Brombenaylbromid  727; 
Best  des  spec.  DrehungSTermögens 
fOr  Saliciut  Helicin,  Goniferin  und 
GluooTanülin  1610;  Verb,  der  Zucker- 
artsn  bei  der  Inrersion  1788;  Biro- 
tationsrückgang  der  Glucosen  1789; 
Best  der  InTersionsgesohwindigkeit 
des  Bohrsuckers,  Best,  der  Inver- 
sionsoonstanten  der  Säuren  für  Rohr- 
Bucker  und  ihre  Abhängigkeit  von 
der  Temperatur  1748  f. ;  Einflufs  des 
Alkoholgehaltes  auf  die  Polarisation 
des  Rohnuckers  1749;  spectrosko- 
plsche  Unters,  der  Farbstoffe  grüner 
Blätter  1796;  Wirk,  auf  Pflansen 
1797;  Absorptionsspectra  der  Farb- 
stoffe des  Mutterkorns  1811 ;  Einflulb 
auf  dia  Lsbansthätigkeit  dar  Micro- 
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ben  1674  f.;  fwatfUtfre  BpMirml- 
auJjie  18$4;  SpeotralaaaljnM  Ton 
Oelen,  tpeotral«Mj.  Yevfahraa  sar 
THenUUung  der  JUtouBgvn  ron  Per- 
BMigAnat  1885;  qvanliUtlTe  0^o- 
tralaoalyie  1926;  HmndregnUtor  für 
•lektriBcbet  lieht  1098;  Brenner  fUr 
monoohromatttohes  Lioht  1998  f.; 
SinfloTs  von  Bleieemg  auf  das  opti- 
■olie  Verh.  ron  Niektanokerbeetandth. 
der  RabensAfte  2142  f }  Unten.  Ton 
Zirkonlickt  2187;  Herrorbriagnng 
eines  intenrir  weifeea  Liohtee  2168 ; 
AbeoirptioaeBpeotmm  der  Farbeioffe 
derlleibylenbiangrappe  2229;  Untere. 
Ten  Normal-LioktqoelleA  2857;  Pho- 
tometrie 2268  f. 

UiblyMueen  :  VecfkhreB  2887;  PrApa- 
riren  des  Papiere  2280. 

Liebig*8  Fleisekextraot  :  Zui.  2187  f. 

Lignit  :  Darat  2108;  Ftodnatiom  in 
Fiankreioh  2171. 

Limonen  :  ftiedep.  698. 

limolna  :   Untere,  dee  Knerpeb  1846. 

Lindenhonig  :  epeo.  DreknngeTeraiOgen 
2140. 

LinkawemBAara^Dinetb/iather  :  Verk. 
beim  Vermieehen  mit  Keoktvwein- 
•anre-Dimethylatker  1876  f. 

Liparit  :  Mikroskopisohe  Untere.  8808. 

Idqaeure  Erk.  fremder  Farbetoffe 
1976;  Krystallitation  von  Zucker 
aus  Liquenren  2164. 

Liquide  T^gtftal  Briqueler  :  Zoe«  2168. 

ListwAmt  :  Untors.  2807. 

Lithium  :  Anw.  einer  LithiumlOenng 
als  Normallösung  bei  der  quantitati- 
Ten  Spectralanalyne  818;  Binflafs 
einee  starken  Magnetfeldee  auf  die 
Lithiumlinie  819;  mikroskopieehe 
Erk.  1880;  »ikroohem«  Beaotlon 
1881;  speeteoskepisehe  Beet  1926  f.; 
Unters,  des  mittelst  Zirkonlioht  er- 
haltenen Spectruma  2187. 

Lithinmealee  s  toausohe  Dosis  1862* 

Losungen  :  Verh.  gegen  feste  Körper 
8  f.;  Zers.  in  CapülarrSkresi  14; 
Anw.  des  Gesetxee  der  Densitätssah- 
len  auf  Lösungen  48  £:  Best,  der 
Dampfi^nnung  74;  Gapiilarit&tsoon- 
•tauten  79ff. ;  AuflOeung  einee  ftalaes 
in  Wasser  (GapUlaritilsconstanten), 
Grense  der  L8sl.  86;  GesetM  der 
Losung  86  f.;  Sinfluüi  der  Tempe- 
satitt  auf  die  LOeL  80 ;  Oleichgewiekte- 
in  wieserigen  LQeungen 


To»  WeiMMa»  91;  Btefl«li  ter  "Tim- 
pemliir  astf  den  Qasgelmlt  einer  LO- 


«mg  88;  Beet  der  DaaspflenflSoii 
TOB  SalalOeuagen  88  A;  VwMItBÜs 
dee  8aligebaltea  enser  LQeuay  ■■  dem 
l^pannkimflaenuedtigange«  insi  dem 
reAatiTea  Volum  97;  molekolsie 
Temperstaremiedrigung«  de«  Bie^. 
TOD  BalalOeangen  87  £,  tob  eene. 
LOeungen»  speoielle  OoBSt  4mr  fialae 
in  wässeriger  LOeuna  88;  Uel.  Ton 
Baleen   bei  TetMkieMWtt  Tempera- 


turen 89 ;  BeduetioB  too  lle«att-L6- 
euttgen  durah  Oeee  108;  YerMn- 
BungewArase  nad  WAymeeepamlAI  tob 
Balal6eaageo  188;  LfleuBgeeoAttesen- 
ten  elektrolytiseher  L0eaag<eB  966; 
LeitUBgsCAhigkeit  der  BalBilteBBgmi 
287  f.,  der  Blektrolyte  in  Asfarst 
Terdflnnten  LOeungen  271  £;  apec. 
molekuUree  LeitBagsrermÖffeB  anoer 
und  alkalisok  reagirender  Loeemgea 
272;  LiebtbreebungsrersMIgmi  für 
Lösungen  fseter  Körper  811;  8pee- 
tren  von  lietBlIsaUlIhWBgen  888  f.; 
Einw.  Ton  KaiiBrnpermaagaBBtauf  Lö- 
sungen oBydirbarer  Körper  620 1 ;  Oo/tt- 
cenMIien  der  Beagentien  muHk  dem 
System  de?  NormaUöemgea  1878; 
Herstellung  tob  LösungeB  nü  be- 
kanntem Prooealigebalt  Ar  die  llai^ 
analyse  1888;  BerieeeluBgavortiek- 
tung  enm  OosieeBtrireB  eehr  TecMan- 
ter  Lösungen  2000;  G^kmltebest 
8006;  Extractioosapparate  8d08. 

Lösungen,  ieoamte  c  Zecsetabukait  und 
Bildangaweiee  87  f. 

LöeangewArme  :  Best  der  aegaliTeo 
LöeuBgawArme  beim  LOeea  ▼«&  €k- 
latiae  118;  LöeangewAra^Tosi  Gummi 
arabioam,  Tvmgeaitfagnmau»  Deslrin, 
BtAffke,  Gerbeiare^  Zueker,  Wein- 
eAare  114,  des  KaliueMulfBiB,  des 
LitbiumsBiflits  181,  des  MagnealonH 
ealfats  18t;  fiinflufs  der  TemperBtor 
Buf  die  LöSungswArme  Tom  Balaea 
188  ff.;  Lösn&gswAnneBTOBgeiBiseh' 
ten  Phenolen  187  ff.;  dee  AhamiaJBm- 
bromide  207;  Ton  NatriBsnaethylat 
207  f. 

Lötben  t  LAtben  tob  ainnerBeB  Oob- 
serrebflebseB  2019. 

LekaasAare  s  Daiat,  Big.,  Yerk. 
2862  f. 

Lekaae.  Ammotiinm :  DBfst,  Big.  8862. 

Lokaaa.  Baiyurn  :  Damt,  Big.  9888l 
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Lokani.  SjOtiim  :  DuBt  9861. 

Lfl^ao  tkhe  ChiBeiisoh  Grin. 

Lokaonifto»  :  Damt,  £ig.,  Verb. 
3961  t 

liOkftOiM.  Ammoniiim  :  Dant,  Yarh. 
8S5I. 

LokamH.  Btomun  :   Dust,  Sig.  8851. 

LokaoBi.  Blei  :  Dant,  lüg.  8861. 

Lakaofe  :  Dwat,  Big.  8868. 

Lopkin  s  BiiiL  946. 

LflftoagiviMrrioktiiogen  :  Liftnngaver- 
riabtangaB  Ar  Abaate  ani  fioakgra- 
ben  8186. 

Luft  (Atmaafhtea)  c  Qatotaa  Ittr  41e 
Bpanaknft^  Dichte  und  den  Aoadeb- 
nnngtooAifieieiitaa  Terdflnater  Laft 
67 1  Feocbtigkaitsgthalt  der  eogeaann« 
ten  trocknen  68 ;  Condeaaation  kob- 
leDB&arebaltiger  Luft  an  Olaiflftobeo 
62;  abaoluter  Beibungscol&fficient  68; 
Gewicht  eines  Liters  69;  Verflüsei- 
gung  69  ff. ;  Wideretand  gegen  Was- 
ser nnd  andere  Flüssigkelten  in  der 
Jamin^seben  Kette  76;  Anw.  als 
KUtaauMsl,  VariL  beim  Compvimirea 
188;  Spannkimftsonnre  ibrea  gesät- 
ügten  DampÜBS  140$  Verbalian  der 
iAasigan  148$  Unters,  bei  sehr  nlad- 
rjgan  Temperatinaa,  Unters,  ainer 
liiaobiiBg  glaiaber  Yolaasna  Laft 
und  Siiokstoff  bei  sabr  niedrigen 
'^nnaratoren  146;  siedende  atmes- 
phlkrkobe  Lttft  als  Kältemittel  146 ; 
Diilektrfoititsoonatanta  887;  i&rwftr- 
mnng  der  Ekkroden  ia  staik  ver- 
dfloBtar  898  1;  elektrischer  Lei- 
teagBwideBrtand  dar  irerdfinnten 
894  f. ;  Absorption  das  Uabts  886 ; 
Explosion  der  Gemaaffe  mit  Wasaer- 
stoff  869 ;  Varb.  der  fiflssigen  406  ff. ; 
Lnftaaalysen  mittelst  des  Knpfer- 
KuAiometaM,  Koblenslnragehalt, 
Best  das  orgaaisabeii  Btanba  in  der 
AtmMiphlra  LAttiabs  406;  Budflais 
dar  feaablan  Lnit  auf  den  Uabar- 
gang  der  arsanigatt  filora  ans  dam 
amorphen  in  den  krjstallinan  Sa- 
Stand  446  ;  Anfiiabaie  von  Wekaioff 
dtnrab  die  Pflansan  1787 1  Wirk,  der 
sabwefligaa  fltare  fn  der  Lnft  der 
Btadte  1868  f.;  Einfloüs  aof  die  Ver- 
braiinng  Ton  Infactionskrankbeiten 
1864  f. ;  Entfemnag  ans  KocbgaÜten 
16791  Bast  dea  Bauatttoi^sabaltos 
I698(   Unlsrs.  raa  Luft  ans  baban 


B^oom  1998  €.;  Beat  dar0idpat4r- 
sinre  1909;  CoadensationsbjTgromater 
und  Psychrometer  aar  fi^.  des 
Fenchtigkeitsgehaltes  8001 ;  Apparat 
anr  Best  des  Kohlenslnregebaltes 
8006;  Zas.  der  Luft  Tob  Florena 
8009;  Naebw.  der  Laftfeaobttgkeit 
durch  Farbenreaotionen  8061  ;  Tork. 
▼on  BchwefligsAnre  in  dar  Atmos- 
phäre der  Städte  8069 ;  Wirk,  feuch- 
ter und  trockener  Luft  8160  f. ;  Laffc« 
unters.  3161. 

LoltbaUon  t  Apparat  aar  FfiUung  8008; 
photographische  Aufnahmen  Tom 
Luftballon  aus  8861. 

Luftheiaung :  Luftunten.  Ton  Zimmern 
mit  Lufkbeisung  8161. 

Luftpumpe  :  mit  Anw.  tou  Queokailber 

2008  t 
Luftthermometer  :  Beschreibung  1996. 
Lukaou  siehe  Chinesisch  Grün. 

Lupanin  :  Darst  1726  f.;  Eig,,  Verb., 
Zus.,  Salze  1726;  Tersuchte  Dsrst 
Ton  Aethyladditionsproducten    1727. 

Lupetidin  :  Synonym  für  Dimethyl- 
piperidin  826. 

Lupinen  :  Naehw»  Ton  Kaathink6rpem 
in  Lupinenkeimliagen  1798;  Zers* 
der  Eiweifskörper  der  Samen  der 
gelben  Lupine,  AlkaloSdgabalt  1897 ) 
Unters.  Ton  Lupinanaertett  21 84^ 

Lupinidin  :  Yerb.  gegen  Aatbyljodid» 
physiologische  Wirk.  1786;  York,  in 
dem  Samen  ran  Lupinas  angaitifiH 
lius  1787. 

Lupinin  1  Yerb.  gegen  Jodätbyl  1786) 
York,  in  dem  Samen  tou  Lnpinus 
anguatifoUus  1787. 

Lupininätbyljodid  :  Darst,  Eig.    1786. 

Lupinus  aogustifolins  :  Darst  Ton  Lu- 
panin aus  den  Samen  1726  f.;  York« 
Ton  LnpinidiB  und  lApfain  1787. 

Lutidin  :  elektrische  Leitungsfäbigkeit 
880;  Darst  eines  isomeren,  Eig., 
Salsa  881 ;  York,  im  käuflichen  Pi- 
colin  828;  Darst  eines  Lntidins  aus 
ThierOlbasen  828 ;  Eig.,  Salse,  Yerb. 
bei  dar  Oxydation  888  f.;  Darst., 
Eig.  ainaa  dritten  886  f. ;  Salsa  886. 

Latidi»,  isomeres  :  Daiat,  Siadap., 
Yerb.,  Salae  1866;  Bfld.  aus  Latidin- 
dicarbonsäure  1860. 

»T^Lutidia  t  Bild.  818 ;  Yerb.  bii  der 
Bednotion  alt  IMrioa  $84;  BUd. 
837. 
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^liotltiB  :  Verb.  909011  Nfttrimn  1677, 

gegen  Qneoksilberozyd  1678. 
y-Lntidin    :    Yerh.    gegen  Metallealse, 

gegen  Natrium,    Verb,    des   Cbloffo- 

pUtinaies  1677;   Verb,   beim  Stäben 

an  der  Laft  1678. 
Lntldindicarbontänre:  Darsl.,  Eig.,  Yerb. 

Sake  1859  f. 
Lutidlndicarbonsäare  -  Aethjl&tber 

Darst,  Eig.,  ScbmeUp.,  Verb.  1869. 
Lntidiodicarbona.  Barjum  :   Big.  1369. 
Lntidindicarbone.  Blei  :  £ig.  1869. 
Lntidine  :   Trennung  der  Lntidine  au« 

Bmoin  1678. 
Latidinmonocarbons&ure  t  Dant,  Eig., 

Salae  837 ;    Stellung   dee   Carbozyle 

sum  Stickstoff  im  Molekül  derselben 

828. 
LutidinmoDocarbonsSure- AetbylEtber  : 

Darst.,  Eig.,  Verb.,  Eig.  des  Cbloro- 

platinates  826  f. 
Lutidinsfture  :   Identit&t  mit  a-y'^jn- 

dindicarbonsfture  1420. 
a-Lutidin0&ure  :    Const  als  Pyridindi- 

carbonsAure,    Darst.,    Eig.,     Verb., 

Salse  824. 
a-Lutidins.  Calcium  :  Eig.  824. 
ff-Lutidins.  Silber  :  Big.  824. 
Lntidin-salpetexB.  Silber  :   Darst.,  Eig. 

1856. 
liUtidintriearbonsfture    :    Darst.,    Eig., 

Verb.,  Oblorbjdrat,  Salse  1866. 
Lntidintrioarbons.  Blei  :    Darst.,   Eig., 

1866. 
Lutidintrioarbons.    Kupfemmmonium    : 

Darst,  Eig.  1866. 
Lutidintricarbons^  Silber  :  Darst,  Eig., 

Verb.  1866. 
Lutidin-  (Dimethylpyridin-)  trioarbon- 

s&uren  :  Anw.  sur  Ortsbest  bei  Py- 

ridinderiTaten  816. 
Lycootonln  :  Unters.  1720. 
Lympbe  :   Ur^iting  der  EiweilkkOrper 

1828. 


Maeis6I  :  Verb,  gegen  Brom  691. 
Magdalarotb  siebe  Napbtelimroth. 
BCagen  :  Macbw.  von  Qummi  im  BIm 

gensaffc  1828  f.;  Naobw.  freier  Säuren 

im  Mageninhalt  1994. 
Mablpioducte  :   Analyse  der  Mablpro- 

dncte  aus  Weisen,  Naobw.  des  Korn- 

radesamens  1807. 


derselben  aus  dem  Meanrasser  9076. 

Magnesiabydrat  :  Anw.  nur  BmiiilgiiBg 
Ton  satorirtem  Dflansaft  2146. 

Magnesiamiztur :  Herstellung  anr  Anal. 
1878. 

Magnesium  :  Densititssabl  des  KaKwm- 
doppelsalses  niH.Sflleo-reflo.6ekiralel- 
sftui»,  dee  FluoMilioats,  iHilotopUti- 
nates  und  ChlearopaBsdimiies  59 ;  De«- 
sitätsubl  58 ;  tbermoToltsIselM  Oen- 
Staate  941;  T«mpeimturoo8ffieieoten 
257;  Aüw.  als  HalogentberUlgei 
688;  unweeentliobes  Element  Ar 
Pflanaen  1788;  mikroehem.  Baaotian 
1881;  Best  1926  f.;  Titration  1997; 
Qtwg.  dofob  Elektrolyse  9018  f. 

Magnesiumbronfee  :  Qewg.  dQi«h  Elek- 
trolyse 9014. 

MagnesiumbydroBulfid  :  Darst«  Anw. 
zur  Darst.  von  arsenfireiem  Si^wefel- 
Wasserstoff  887. 

Magnesiumsalse  :  EinfluTs  nuf  die  Best 
der  löslicben  Pbospborsiore  1917. 

Magnetismus  t  Einfluft  magnodiaeber 
Kräfte  auf  die  Beibang  109;  Einflals 
auf  die  Polarisation  der  Ditlektiioa 
229 ;  Entsiebung  gahranisober  Btrtme 
durcb  Magtaetiamus  847;  BeaioliBng 
a^iseben  dem  elektrisdien  Sliom 
und  den  magnetisoben  and  elaktri- 
scben  Wirkaagen  950;  Theons,  Mo- 
ment eines  permaaeatea  Magnaten, 
Horteootaloompoaente  dee  Erdmagae- 
tismns,  Best  der  aaignetisebea  Mo- 
mente, elektromagnetäehe  Vennebe 
296;  ElektroBügnetismus  Toa  fta<gtm 
aus  Stabl  und  Eisen  996  t ;  neue 
Tbeorie  des  Magnetismus  997;  Ver- 
Iftngemng  eines  j^senstaba  dnrok 
Magnetisirung  997 1 ;  Ueberesnaader- 
lagemng  ron  MagnetJsimngan  bei 
Drftbten  yon  Eisen  und  Niekel,  Mag- 
netisirung von  Stablntodeln  daroh  die 
Entladung  Toa  Ooadeasatorea  906; 
magaetisohePermeabilit&t  desNInkals, 
elektromagaetiBobe  Wiricaag  der  di- 
elektriscbea  Polarisation,  Vaibaltea 
des  Bergkrystalls  im  magnettiaehen 
Felde  299;  Dnmkkrftfte,  walahe 
diamagnetisefae  FUssigkaitea  im 
magnetisoben  Felde  aeigea,  Diaiag^ 
aetiairangseoaBtsate  (voa  BaUff- 
sungen),  Atornmagaetismas  der  Me- 
talle   SQO'r    Biaiuis    eines    sfettkea 
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^MäguMMm  Auf  amt  OlMiTmkteT  toü 
SpMtMllimeii  319;  BMigiietbehe  Oir- 
etlarpolariMtion  der  Verbb.  841  ( 
elektromtgnetisobe  Drebnng  der  Po- 
ls^ g««biiBebeiie  des  Lichts  fOt 
Sehwefelkobleiistoff  S41  ff. ;  elektro- 

-  oMgnetifolM  Drebong  der  PoUri- 
satioDsebeDe  des  Liobts,  des  Natrinm- 
liebt»  in  Sobweftlkoblenstoff  848  f. ; 
<3hrenBwertb  der  Drehung  der  Polari- 
sationsebene des  Liobti  im  Eisen  mit 
der  Magnetisining  844 ';  magnetisobe 
Dreboog  der  Polarisationsebene  848. 

Magnetische  Apparate   siebe  Apparate. 
Magnetit  :  Anfsebliefsang  1030  f. 
Magn^titottrelithscbiefer  :   York.  3806. 
MagnetitqvarBschiefer  :  York.  3806. ' 
lÄignifera  indioa  t  York,  von  Qnmmi- 
^rment  im  Qnmmi  1S71. 

Maidanpec  :  Gewg.  des  Knpfers  2040. 
Mldklfer  :  Anw.  &  Dttng-  und  Fntter- 
mittel  3129  f. 

Maikfftfermehl  :  Anw.  als  Dtng-  nnd 

Futtermittel  2180. 
Mais  :  Unters,  der  Alkalolde  ans  ver* 

dorbenem  Mais  1782  f. ;  Zers.  der  Ei- 

weifskdrper  des  Maiskorns  1807. 
Maiskorn  :  Zus.  1806. 
Malssorten  :  Unters.  2184. 
Maissnokersymp    :  Anw.    sur   Yerftl- 

sehimg  Ten  Honig  3140. 
Mslaobit    :    Yerb.    gegen  Natronlange 

nnd  nasoirenden  Wasserstoff  2078  f. 
Malacbitgrfin    :     Absorptionsspectrum 

824;  Darst.  1686. 

Malelnflnoresoeln  :  Yerb.  gegen  Metbyl- 

jodid  1376. 
Maleinsäure  :  Bild.  1178;   Darst.  Ton 

Flaoresoelnen  mittelst  Phenole  1 376  f.; 

Anw.    aar    Darst.    einer    inaotiyen 

AepfelsAure  1878;  Gonst.  1876. 

MalelnsftoreoUorid  :   Daist.,  Big.,  Sie- 

dep.  1888. 
Malelnslare-Aetbyl&tber  :  Yerb.  gegen 

Natrinmalkoholat  1870. 
Msüelnsinreeeter  :  Yerb.  gegen  Natrium- 

alkobolate  1869  f. 

Maleins&nre-Metbjlltber :  Darst.»  Yerb. 

gegen  Natriommetbylat  1870. 
Malka  x  Anal,  des  Wessen  3821  f. 
Malonamid  :  Eig.,  LOsl.  1888. 
MaXenanilidsAure  :  Yerb.  bei  der  Siaw. 

Ton  Phospborpeutachlorid  960  f. 

Malmianilsinre  :  Bfld.  884  f. ;  Big:  086. 


Malontfmefbylamid,  symmeüselies  ( 
Darst.,   Elg.,  Bebmelsp.,  Yerb.  1814. 

Malonsäure  :  Yerbrennungswlrme  194; 
optische  Eigenschaften  889  f.;  Yerb. 
ihrer  Derivate  gegen  Mpetersftnre 
1817;  Yergleicb  ihres  Schihelzp.  mit 
dem  ihrer  Homologen  1888;  Eig.  des 
IMmethylamids  1384. 

MalonsXuren  :  Untersch.  der  substitu- 
irten  1817. 

MalonBftare-Aetbylftther  :  Yerb.  gegen 
Benzamidin  840 ;  Einw.  anf  ealpeters. 
m-Diazobenxo8BAure  1026;  £Ünfllh- 
rung  stickstoffhaltiger  Radicale  in 
denselben  1848  ff.;  Yerb.  gegen  seine 
NatriumTorb.  1346  f.;  gegen  Brom« 
maleinsftureätber  1410  f. 

Malons.  Bensamidin,  saures  :  Darst, 
Big.,  Yerb.  840. 

Malens.    m-Toluiditt,    saures  :    Yerb* 

gegen  Pbospborpentaeblorid  983  f, 
MiJona.    o-Tolnidin«    saures   :    Darst, 

Yerb.    gegen    Phosphorpentadiloiid 

981. 
Malons.    p.-Toluidin,   saures  t    Darst, 

Yerb.    gegen     Pbospborpentaoblsrid 

979. 
Malon-m-toluids&ure  :  Eig.,  Bebmelsp. 

1846. 
Malon-o-tolnidsfture    :     Yerb.     gegen 

Pbosphorpentaeblorid  961  ;E]g.,  Yerb., 

Salae  1846. 

Malon*p*toluidsftnre  :  Yerb.  gegen  Pbes- 
pborpeataohlorid  961 ;  Big.,  Bebmelsp., 
Yerh.,  Salse  1846  f. 

Malon-o-toluldsInre-Aetbylfttber  :  Big-, 

Schmelzp.  1846. 
Malon-p-toluidsftnre-Aethylitber 

Darst,  Eig.,  Krystallf.  1846. 
Malon-o-toluids.  Baryum  :   Big.,  Yerb. 

1846. 
Malon-p-toluids.  Barynm  :  E!g.  1846. 

Malon-o-toluids.  Calcium  :  Big.,  Yerh. 
1846. 

Malon-p-toluids.   Calcium  :   Eig.   1846. 

Malon-o-tolnids.  Kup&r  :  Big.  1846. 

Malon-p-toluids.  Kupfer  :  Eig.  1846  f. 

Malon-p*tolnids.  Silber  :  Big.  1846. 

Malon-p-tolnids.  Zink  :  &g.,  Yerb. 
1846. 

Malontolnidsftnren  :  Unters,  der  iso- 
meren 1846  f. 

Maltaa  :  Bynonym  fir  Maltodextrin 
1768. 


tfaUoMMe  t  Bynanjpn  lOr  Ifiatta^ 
I&reriioiMgMehwMigkeit  1788f  Mähe 
Maltoso. 

MAltodeztrin  :  Bild.  1757;  Eig»,  Yerh. 
gigon  Hefe  1758. 

IMtose  :  Bild.  1767;  VwgAhniDg 
1860  f.;  qiuiatitatiTeBild.  »Q8 Sti&rke 
1866;  Bild.  1989;  Bett,  im  Bier 
2168 ;  sieke  auch  Maltobiose. 

MaIs  :  Wirk,  auf  SUrke  1866  f. ;  Baet 
des  Sänrogekaltes,  Best,  der  Trocken- 
rabttans  1976;  Einflalb  des  Saocka- 
rios  tuf  die  diasUtisobe  Wirk.  2099; 
Beaiehiing  swiscben  Pbospbor-  und 
Stickstoffgehalt ,  Cbemie  der  Malx- 
bereitnng  2156;  Herstellung  2158. 

tfalapepton  :  Unters.,  Darst,  Beaotlo- 
nen,  Zus.,  Uebereinstimmung  seiner 
Big.  mit  denjenigen  des  Fibrinpep- 
tons  1785. 

llandelSl  :  sp.  G.  1987;  Jodaahl  1968. 

llandels&are  :  Lösungswlrme  Neutra- 
Haationswtme  169;  Unters,  einiger 
Derirate  1484  tt. 

Mangan  :  Densit&tasabl  des  Flnorsili- 
eaites,  CbloroplatiBates,  Zinnflnorides, 
Densitatsiahl  59;  Darst.,  Eig.  des 
reinen  619  f.;  Unters.  Aber  die  Man- 
ganoxyde 686  f.;  Trennnng  Ton 
Eisen,  tou  Nickel,  Kobalt  und  Zink 
1888;  Best.  1984  f.;  oolorimetrische 
Beet,  Titration  in  Eisen  und  Bisen- 
eraen,  gewiobtsanalytisefae  Best. 
1986;  FAlluig  dnreb  KalinmoUcini« 
1986;  Best  in  Bpiegeleisen,  Ferro- 
manganen,  Titmtioa  1986  f.;  Eot- 
fenung  ans  OnfiMisen  2031  f. ;  Vsrh. 
beim  Tiegelschmelaen  des  Stahls 
2022  t;  York,  in  der  Asobe  der  Hei- 
delbeerweine 2164. 

Manganarseniate  :  Ten  Nordamerika» 
Unters.  2281  bis  2285. 

MaaganbreiiBe  :  Eig.  2047. 

Manganerse  :  Eztraotion  Ton  Kobalt 
und  Nickel  ans  Manganerzen  2087. 

Manganhyperozjd  siebe  Mangansuper- 
oxyd. 

Mangaaideyankaliam  :  Darst.,  Big. 
687. 

Mangamt  t  Terb.  des  krystalliidften 
gegen  ooneentrirte  SalpetsrsAure 
586. 

Manganoeyankalinm  :  Dant,  Eig.  687. 

Manganoxydul  Doppelsalie      der 

Cbffomiiitte  mit  Man^tnoxydul  unA 
JUId  resp.  Ammoniak  621  f. 


WaassnikigliypewKyd  826; 
Mmiganosydnloxydhfdia*  :  I>Mat,Big. 

687. 
Mangans.  Baryma  :   Amr.   «hbi   Blsi- 

elien  Ton  Flfla8i|[ksite&  2901. 
Manganseaqnioxyd  :    BedsolMm  dsrek 

Waaeertoffhyperexyi  876. 
MangtasopevoKjd  (MangasliTperaxjd) : 

oxydirande  Wlik.  868  t;  BeteeCieB 

durofa     WasseistDAyparoKyd     874; 

Verb,  mit  Baryt  2201. 

Mannit  :  OapillaiititiooBStaiilmi  80; 
Verb,  beim  ErbitMB  mit  BMutiat 
1209;  Rednetioii  daroh  Atasisew- 
Stare  1210;  Verb,  gegen  Aailia 
1210  f.,  gegen  PbenyleymMt  121S» 
beim  Srhitaen  mit  NHiealuBm 
1289;  Nacifw.  im  raatiseken  UmId- 
oarium  1804. 

Manaitan  i  Dartt  der  Mono-  md  Di- 

ameisensfturefttber  1210. 

Mannitaii-DiameisensinzeltiMr  :  Dant 

1210. 


Darst  1210. 

Mannit-Bleinitrat :  Dant,  Hg.,  Coost^ 

Verb.  1209  f. 
Mannitjodid,    seonndlrea    :  Brfaetiea 

1211. 

Marmor  :  Herstellung  ronk^tatMAno. 
9118  f. 

Mafsanalyse  :  System  der  Normal- 
löBungen  1878;  spectralanalytEsehei 
Verfabren  sur  Titerstellung  T<a 
Permanganat  1886 ;  NeugeMtong 
des  titrimetriscben  S/steBW  1886  1; 
Losungen  von  bekanntem  Ptooent- 
gebalt,  Urmafs  f8r  die  Maß- 
analyse 1886;  Venrendfcnrkett  des 
broms.  Natriums  1886  f. ;  Indicalefea 
1887  S.;  Tittation  Ton  Biaan  oad 
Eisenersen  1988,  Ton  Eisen  mit  Per 
manganat  1988  f.;  Manganlitratiia 
1986;Braunsteiiiprflfting  1087 ;  Tüfs- 
tion  organisoker  SnheHnmsi  mM 
Permanganat  1948  £ ,  des  Ifar— toffi 
1961  f. 


Masse   :    Znnabme    der 
Kraft  sirisoken  den  Atomen 
Masse  36. 

Materie,    strablende    : 

881  f. 
Me«>ajil  :  Bild.  1781. 
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Matr,  iiiHiBHifliiiihiii  t  .Biotagsbalt 
4m  WMMn^aMtttiiQkea)  BMMgebalt 
dm  Wamm»  8414. 

MAonQkwein  UotaxB.     des     Kttoh 

Ua89  t 

MoerwMMT  i  Scomgah*!!  MIS  f.}  üehe 
WMMr»..BAUIcUoh  TorkdinnaiidM. 

Mehl  :  York,  von  baeiUnt .  panifioanii 
hk  Wwaa-  «ad  Baggenmelü  1668; 
Yorh«  roQ  AlkaloIdAft  in  «h«m  Mahl, 
Ihobw.  ron  .MnttarhMB  1988;  £x- 
plosioMQ  S106. 

Mahltliftn  e  ZentömngdeMelban  dnroh 
JP«no0«U»t  8U7. 

MekanhUa  }    Dmt«,  £ig.,  Verh.  1428. 

MekfiAKoth  :  JDwmt,    Sig.,  Yarh,  1428. 

MfkoiMittre  :  JUöaoi^wime,  Neatr»- 
tnliMti«fttwftriDa  178;  Y«rh.  gegen 
Phoepkecoblorid  1427  ff. 

MeUmin  :  BUd.  601 ;  PUtinMls  603 ; 
Dent»  Eig.,  BUd.  der  aubernitrat- 
▼erb.  616  I. ;  Darst  and  £ig.  sweier 
Platinealae  6i6;  Bild,  am  CUoroyan- 
aoid  617;   Oenet.  683«  686. 

MelaaiijM  :  Pant.  601  f.{  BUd.  dnroh 
Pelymerisation  681;  ana  Cyuwaa- 
Chlorid    und    Snl&oyanusAnreAther 

Melamin-Silbemitrat  :  DareLyEig.  616. 

MalanurenaKciva  :  Conat  608;  £ig., 
Yerh.  621. 

MaUaureM«  Ammomam  :  £ig.  621. 

Meiaaea  :  York,  tod  Baffiaoee  in  der 
Melasse  1760;  Prflf.  auf  InTOrtaaaker 
1976  f.;  aegeneimtion  desBarite  bei 
der  EnUnckening  2077;  Ywh*  gegen 
Mpeterscbwefelalnre  2102  f.;  Yark. 
gegen  Kalk  2144;  Unten,  der  Be- 
etandth.  der  RabemnalaMe  2146  f. ; 
Naohw.  Ton  Plnezucker  in  alter 
Meiaaea»  Eig,  von  Meleeeeanckar 
2147. 

MalibioM  :  Synonym  für  MaUHoae 
1788. 

Malitoaa  :  Idaatität  adt  Baffinooe  1760; 
Daret.,  Identität  mit  Baffinoee  1768. 

Malitnose  i  Beneannng  für  Raffinoiia 
1761. 

Mallithflftnre  :  LOenngewftrme,  Neotca- 
lieatioaswftrme  1 78 ;  BUd.  durch  £lek- 
troiqvthaea  287 ;  Bild,  bei  dar  fiinw. 
▼on  nnterchlorigB.  Natariom  auf 
B^annkohlaa  und  kdnatliohe  Kohlen 
468  f. 

Mottitha.  JUUnm  :  Bolaknlare  Tempa- 
ratoremiedrigung  des  Entp.  9.7.  . 


Miilogta  :  *JUldi  iroB  BytalMfe^ 

287. 

MeUogenderiTata  :  Md.  dureh  Blaktra- 
aynthaaa  28T, 

Manisooa  ;  Höhen  bei  Knpfer-|  Mee- 
aing*)  aufplätten  ilr  Waeeer,  Ae- 
thylalkohol,  Aetfaylfttber,  Beniol  81. 

Menaohanham  i  HanwloAiti»tionl96i; 
siabo  Harn. 

Menthol  :  Oonit ,  BreahnagSTerMdgen 
812. 

Meathon  :  BvachnE^pvreraiOgani  Ceael. 
812. 

Meroaptale  :  Darst,  Eig.,  Yerh.  1216  f. 

Mareaptane  :  Darst.  von  Verbb.  Mit 
Aldehyden,  Ketonea  und  KetoM&n- 
ren  1216  ff.;  Einw.  auf  Ghloral  1217. 
auf  AcateeaigAthavi  aaf  Btenatraabaa- 
aftare  1^18. 

Meroaptole  :  Beeeiahnnng  lir  die  ans 
Mereaptanan  nad  Katonaa  entiialnn- 
den  Yarbk,  Eig.«  Yerh.  1217. 

MareaptnnriUure  :  Bild,  im  ThierUfper 
1889L 

MaraeptBreAnran  ;  Naohw.  ala  Dariffiate 
der  Brenatimabeaaiora  1841  ff. ;  Oenet. 
1841. 

liorinaaehafe  t  Zoe.  dos  YlMMa  8801. 

Merlin  aiehe  Banna. 

Meaambryanthenam     oryetallinam 
Gehalt  an  Ozaleintfa  1806. 

Meeidia  :  Daret.  aas  a>m-Xylidia  aad 
▼•m-Xylidin  «82;  Yerh.  beiia  Oay- 
diraa  1660. 

Meaitylan  :  Yerbfennaagswinae,  Bil- 
duagawAnae  182;  Verh.  gagea  Aln- 
«lainmchloHd  671;  York,  im  hau- 
kasiaohan,  impennaylYaaiiahea  Petro- 
leum 681;  Untere,  feiner  Derivate 
682  ff. 

Meeitylozyd  :  Yerbrennungi*  nad  Bü- 
dnngawirma  a02;  Yerh.  beim  Er- 
hitaen  mit  Anilia  nad  Salasiara 
986,  988,  .990;  BUd.  1615. 

Maaitylphanylketon  :  Tevsaohta  0aret. 
Toa  AnthnoenderiTatea  1646. 

Meaoamidophenylaoffidia  t  Dant«  Eig. 
939  f. 

MaBobntylaoridin  i  Byaonym  Ar  Batyl- 
aaridia  986. 

Meeomathylaaridki  :  Bynanym  ftr^  Me- 
thylaortdia 986. 

Meeophaoyl^Bg  aaelamidneeridia  t  BBd., 
Eig.  987  f. 

Meeophanyl*Bt'«fiatoKyaaiidia  i  fiarst., 
Eig.,  Yerh.  988. 
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nyUcridin  936. 

IlMophenjrMig-MDidoMriditt  :  Dtaafk^ 
JSig.,  V«rh.»  BalM,  £ig.  «ihm  Farb- 
stoffe» 937;  biM.  dM  Aeetykieriwai« 
987  f. ;  Dartt  wid  Eiy.  Bwei«r  Hy- 
dropioituote  98B. 

If Mophenjl-Bi-ox/Aoridiii :  DaistyBig;, 
Verh.  938  f. ;  8alM,  Verh.  b«UB  £r- 
hitMB  mit  Aoetanbydiid  939. 

Meiopfaenylpheiiapfatacridüi :  Const  937. 

ll«M>ziUiftiiro  :  Verbb.  mit  Uydniin«tt 
1084  ff. ;  £inw.  aaf  Pbenyibydnsin 
1068. 

MtipUiu  J*po&ioa  :  York,  von  Amyg- 
dalin  «iid  lauurooerMin  in  den  Baaen 
179». 

Meetinf  :  if  enieonebAlien  bei  Heeein^- 
plntten  für  Wasser,  Aetbyklkobol, 
Aetbylilber»  BshmiI  81 ;  2iisammett- 
kaag  der  £rwlrmang  mit  der 
Aasdebnnng  131;  ErwArmang  bei 
Amv.  als  Alektrode  898;  Poiarisar 
tionswinJLel  336 ;  Anw.  Ton  Messing- 
feflUseo  aar  InTersion  1988;  Dasei, 
einer  Legimng  mis  fiisea  8046. 

Metaceton  :  Bild.  8081. 

MetallabftUe  :  Qewg.  ron  a^inn  nnd 
Zink  aus  Metallabt%Uen  8018  f. 

JUetaUe  :  Molekttlrerbb.  ron  Btom 
mit  Mettallobloriden  40;  Best  der 
AtomioitAt  41;  Beaiehung  swisoben 
Diobte»  Atomgewiebt  nnd  Ansdeb- 
nnng80o8ffioient  79 ;  Gapillaritäts- 
eonstanten  der  Sollsle  sebwerer 
MelaUe  80;  Lösl.  in  MetaUen  88; 
Beduetion  ron  MetaU-Lösoagen 
dnrob  Qase  108;  Anfdansen  beim 
£rstarren  Ton  GoismetaUen  118; 
W&rmetOnnng  bei  der  Mischung  su 
Logimngen  199 ;  tziboAlektriseJw 
Beibe  826 ;  elektromotorieebe  Kr&fte 
swisoben  MetaUen  in  gescbmolaenen 
Salseo  246 ;  ThermoSlektrioitit  ge- 
sokmolaener  260  f.;  eiektmekes 
Leitungsrermttgen  bei  niedrigen 
Temperatoren  267;  Widecstftnde  der 
baaptsAoblichsten  Metalidräbte  268 ; 
LOsnngseoftffioienten  der  Mae  der 
Bcbwermetatte  266;  Atommagnetis- 
mns  300;  neue  Art  Ton  MetJUspeo- 
tmm  332  f.;  Best,  des  Polarieations- 
i  winkeis  886  t;  ausmale  Dispersien 
336;  Diffosionsaeiten  der  Baiae  Ton 
aweiweclbigen  MeSallen  asit  ein-  nnd 
sweibasisoben     Bluren,    isotonisobe 


Colttsisnten  des 
Oxydatien  tm  der  Luft  864  1 ;  Sws. 
des  Wasserstoflbyperozyda  dorah 
Bdelmetalle  866;  Einw.  Tom  Pyre- 
BobwefelB&nre  897  f. ;  Zas.  dar  I^sgt- 
rangen  406;  Binw.  der  ülssigwiAm- 
moniakTerbb.  des  Ammoninmuutrats 
auf  Mstalle  411;  BUd.  von  l>oppel- 
salaen  des  Bisenoblotides  mit  andern 
MetaUebloriden  490  f.;  Binw.  glft- 
bender  MelaUe  auf  ein  €N>menge 
Ton  Aoetylen  nnd  Lnft  666;  Varb. 
der  Oarb«nats  nnd  OzyAe  ▼«» 
Bobwermetallen  gegea  Stnreeklaride 
1818;  Verb.  eiiJger  Metalle  gegen 
Nelkenöl  1688  f.;  Beat  in  Bsüidsn 
1879 ;  elektrolytisoke  AnsflOtang 
als  Amalgam  1884;  elektrelytisebe 
Gewg.  8011  f.;  Bedneümi  der 
Bauerstoffrerbb. ,  0«wg.  ans  Brsen 
8018;  Sohldliohkeit  des  Saaentoff- 
gebaltes  8014;  York,  nnd  Gewg.  in 
den  rereinigten  Staaten  8804. 

Metall-Legirungen  :  Zu.,  Big.  8047; 
siebe  Legirnngea;  siebe  Metnil«. 

MetallQzyde  :  Zus.  367  f. ;  Bild,  reiner 
MetaÜozyde  486;  Anw.  b«i  der 
K  J  e  Id  a  h  l'soben  Btiokstoffbest- 
Methode  1946  t 

Metailplalirnng  :  Hentettong  einer 
galTaniechen  Metallplattirnng    8047. 

Metallsalae  :  Binw.  yon  Natriamtbio- 
snlfiit  892  ff.(  Binw.  Ton  PbaeplMM> 
wssserstoff  481  f. 

Metamerie  :  EinfloAaafdasBreoknsgs- 
Termögen  811. 

Metamerie,  physikalische  :  Unten. 
676. 

Metaphosph<MnolybdBns.  Ammeninm  : 
Big.  636. 

Metapho^homolybdlns.  Salae,  Big. 
636. 

Metaphosphorsänre  t  lieüangsTemnAgen, 
Dilation8co4f&oient  266. 

Metapho^hors.  Didym  (Didymanhydr»- 
metaphosphat)  :  Darst,  Big.  468. 

Metaphosphors.  Bamariom  :  Darst, 
Big.  489. 

Metaphosphors.  Thorinm  :  Darst  nnd 
Big.  euMs  krystallisbrien  467. 

Metaphosphowolframs.  Ammonium  : 
Big.  684. 

Metaphoephowoifirams.  Jüdinm  :  Big., 
gnmmiartiges  Sali  634. 

MoUphospbowolfnmiB.  Balae  :  BIM 
664. 


SMliraglsIsf. 
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]f«taaMik«in  :  Verfa.  gt^en  Phenyl* 
ejaiuit  1S14;  V«rh.  bei  der  Omj- 
dation  1412 ;  Unten.,  Bild,  ane  Ifileh- 
sacker,  Verh.  beim  Redaoiren  und 
Ozjdiren  1765  f. 

Metasaooharins&ore  :  Couit  1766. 

MetovaiuidiDB.  Ammoninm  :  Anw.  in 
der  Fftrberei  3241. 

MeUwolfrems.  Samuinm  :  Dartl,  Eig. 
490. 

Meteoriten  :  Katalog  der  im  sehwedi- 
Mhen  ReiobemuBenm  sn  Stockbolm 
befindlieben,  Katalog  der  Wiener 
Meteoritensammlnng  2ft32;  Entste- 
bung  nnd  System  der  Meteoriten 
2828 ;  Meteoreifen  Ton  Grand  Bapids, 
Miobigan,  ans  dem  Trinity  Connty, 
Galifornien  2824 ,  Tom  Berg  Glorieta, 
Nenmexico  2824  f.;  Meteorstein  Ton 
FomatUb,  Mexico  2826 ;  Meteoreisen 
ans  Coabuila,  Mexico,  Unters,  des 
Eisens  von  Santa  Catarina,  Brasilien 
2326. 

Metb  :  Darst.  2140  f. 

Metban  (Sampfgas)  :  kritiscbe  Tempe- 
rator nnd  Pmck  60 ;  Anw.  als 
K&ltemittel  141;  Verflassignng  nnd 
Erstarmng  144  f.;  kritisober  Pnnkt 
144;  Best,  des  Erstp.  146;  Verflfis- 
signng  147;  Dmok  einer  detoniren- 
den  MiBohung  mit  Sauerstoff  178; 
Verbrennnngsw&rme,  BildongswArme 
182 ;  Diftlektricitätsconstante  227 ; 
Best  der  Leuobtkraft  2166  f.;  siebe 
anob  Snmpfgss. 

Metbenylamidoxim  (Isnretin)  :  Verb, 
gegen  Säuren  und  Alkalien  1118. 

Metbenyldipbenylamidin  :  Bild.  878. 

Metbenyldi-o-tolylamidin  :  Bild.  878. 

Metbenyldi-p-tolylamidin  :  Bild., 
Sobmelsp.,  Eig.  des  Platinsalaes, 
Verb,  der  freien  Base  und  ibres 
Cblorbydrates  878. 

Metbenyltriallylfttber  :  Darst,  Eig. 
676. 

Metbol-  (d.  i  Hjdroxymetbyl-)&thyl- 
tetrabydropyridin  :  Gonst  fElr  Iso- 
tiopin  1716. 

MetbolAtbyltetrabydropyridinearbon- 
slnre  :  Gonst  ffir  Eogonin  1716. 

m-Metboxy-p-amidosimmts&nre  :  Darst., 
Eig.,  Scbmelzp.,  Darst  des  Diazo- 
kSrpers  2008. 

m-Metboxybensaldebyd  :  Verb,  beim 
Nitriren  1808. 

^sbrasber.  t  Obtm.  o*  ■.  w  IBr  1886. 


p-Methoxybensylidenamidodimetbyknt- 

lin  :  Darst,  Schmelxp.  Eig.  871. 
Metbozybemsteinsanre   :  Darst.,    Big., 

Sohmelsp.,  Verb.,  Salse  1869  f. 
Methozybemsteinsinre-Metbylatber      : 

Darst,  Siedep.  1869. 
Metbozybemsteins.    Kalium,    sanres  : 

Eig.  1869. 
Metboxybemsteins.   Zink  :    Eig.    1869 

nnd  1870. 
Metboxycbioolinslure  :   (Metboxypyri- 

dincarbons&nre)  :  Darst,  Eig.,  Verb., 

Sslae  996. 
Metboxydiallylessigsinre-Aetbylätber  : 

Darst,  Eig.  1484. 
Metboxyloarballylsänre    :     Bild,     des 

Kaliumsalses  1484. 
Metboxylgruppen;  quantitatirer  Naobw. 

1966  f. 
a•Methoxy^a-y-<^trioxyTaleriansäure    : 

Gonst   fElr  Isosacobuinsanre  1896. 
m-Metboxymononitrobensaldebyde        : 

Darst  dreier  isomerer,  Eig.,  Scbmelsp. 

derselben  1808. 
m*Metboxy-p-mononitrobensaldebyd 

Darst,  Eig.,  Scbmelsp.  1808. 
a-Metboxynapbtoylanilid  Eig., 

Scbmelsp.  691. 
^-Metboxynapbtoylanilid        :         Eig., 

Scbmelsp.  691. 
Metboxynicotins&nre  :  Bild.,  Identität 

mit  Gnmalmetbaminsäure,  Yerb.  gegen 

Natrinmamalgam  814. 
m-Metboxy-p-nitrobensaldebyd :  Dacst, 

Eig.i  Scbmelsp.,  Terb.,  Gondonsatioii 

mit  Aceton  2092. 
m-Metboxy-p-nitrozimmtsAnre  :  Darst, 

Big.,  Scbmelsp.  2092. 
m-Metboxy-p-nitrosimmtsaare-  Metbyl- 

atber  :  Darst,  Eig.,  Scbmelsp.  2092. 
m-Metboxy-p-nitrosimmts.  Ammonium  : 

Darst   2092   f.;  Verb,    gegen  Eisen- 

ritriol  und  Ammoniak  2098. 
m-Metboxy^-nitrozimmts.     Kalium     r 

Darst,    Verb,    gegen    Permanganat 

2092. 

Metboxypyridin  :  Darst,  Siedep*,  Verb., 
Gonst,  Gbloroplatinat  1426. 

Metboxypyridinoarbonsanre  (Metboxy- 
cbinoliniBanre)  :  Darst,  Big.,  Verb., 
Salze  996. 

Methoxypyridincarbons.  Silber,  sanres : 
Eig.  996. 

m-Metboxyrimmtsinre  -  MetbylAtber  : 
Verb,  beim  Nitriten  1808,  2092. 
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Msikronol :  Dfe»t.>  iSg.,  BMep^  Ooiwt 

1580. 
Methronsiare  :  Dant,  Eig.,  Verh.  dai^ 

selben  beim  Erhitzen  1358. 
Methyl  :  Erhöhung  dee   Siedep.   oiga- 

niBcher   Verbb.     heim     fireats    Ton 

Methyl  dareh  Cyan  623  t 
Methylaoetanilid  :  Verb,  beim  Kochen 

mit  T^rdttnnter  Salpeteninre  868. 
Methylacetessig&ther    :    Yerh.     gegen 

Harnstoff  657  f. 
Meihylaoetothitoon    :    Darat. ,    Siedep. 

1686. 
^•MethylaoetothiSnon    :    Darst.,    Big., 

Siedep.,    Verbb.   mit   Hydrozylamin 

und  Pbenylhydrasin  1686. 
a-Methyl-j9-acetpropionBiare  Bild. 

eines  ungeeftttigten  Laotont  1666. 
Methylaoetylharnstoff :  Daret.  einet  ge- 
chlorten 1818. 
Methylacetylrbamnetin  :  Eig.  177a 
lletbylacridin  eiehe  Mesomethylacridin 

Methylither  :  Druck  eines  detoniranden 
Qamenges  von  Sauerstoff  und  Methyl- 
ftther  178;  Verbrennnngfwttrme,  Bil- 
duogswArme  183. 

Methyläthyläther :  Yerbrennungawlnne, 
Bfldungfwftrme  188. 

o-Methyl&tbylbenzol  (o-Aethylmethyl- 
hensol,  o-Aethyltoluol)  :  Darst,  Eig. 
686. 

p-Methyl&thylbenn>l  :  Bild.  673. 

Methylftthylessigsäure  :  Bild.  1683. 

Methylitbylhydroohinon  t  Darst.  Ton 
Derivaten  1256  f. 

Mcthyl&thylketon  :  Anw.  sur  Darst. 
eines  Crotonylens  666;  Bild,  bei  der 
Oxydation  ron  Nononaphtylen  669; 
Bild.  1884  f.,  2081. 

Metbyläthylmalonsäure  :  Identität   mit 

Adipinsäure  1407. 
Methyläthylpyridin  (Aldehydcollidin)  : 
-  Darst.,  Eig.  819  f.;  Salze  820;  Iden- 
tiUt  mit  Aldehydcollidin  885;  Const 
886;  Verb,  bei  der  Oxydation  mit 
KaUumpermanganali  Const  886  f. 

Methylal  :  Verbrennungswärme ,  Bil- 
dnngswärme  188;  Einw.  ron  Salz- 
Bäuregas  auf  ein  Gemisch  mit  Aceton 
987. 

Mathylalkohol  molekulare     Ver* 

dan^fnngswärme  und  Ausdehnungs- 
coftaicient  76 ;  Ck>mpressibilitättco«ffi- 
cienten    107 ;    Dl£MonacoWicicalea 


Ar  Luft,  Wasserstoff, 
molekulare  Walfänge  116;  Diobte, 
mittlerer  Abstand  benachhartor  Flfis- 
aigkeitsmolektiie,  sp.  W^  WAnnelei- 
tungsfäbigkeit  132;  Verbraomuigs- 
wärme,  Bildtaigswäniie  184;  Yer- 
breonungswärme  197 ;  Zan^  darok 
den  elektrischen  Funken  388;  alek- 
Cromagnetischea  Drehnngst  eiiuSgen 
842;  Reinigung  1166;  Naohw.  in 
friaohcn  Pflanzen  1804  £;  B#Bt., 
Trennung  tod  Aethylalkohol  1M6; 
Anw.  sur  Venaifong  dar  Fetla  1M7; 
siehe  auch  Holzgeist. 

Methylallyläiher ;  Varhrenuungawii  me» 
Bildungswärme  168. 

Methylamarin  :  Dant,  Big.,  Yerli.  947. 

Metbylamidobenioy  leasig  -  o  •  oarbcn^ 
säure  :  Darst,  Eig.,  SchmeUp.  1499. 

Metbylamidocarbimidcyananudoben- 
soyl :  Darst,  Big.,  Yerh.,  Cfalorliydiat 
1464. 

Methyl-o-amidochlorbenao6sänre:  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Alkalisalse  965. 

MethylamidooxybutleTsänre  wmhr- 

sobeinliche  Bild.  1860  f. 

Methylamidoperecon  :  Darst  1806  f.; 
Zus.  1806. 

Methylamin :  Yeorbrennungswärmc,  Bil- 
dungswärme 188;  Krystallf.  des 
Chlorhydrats  674;  Yerh.  gegen  Aeato- 
phenonacetessigäther  808  ;  Reaetion 
mit  Aldehyd  und  Acetessigäthar  8S1 ; 
Binw.  auf  Ghlorcarbanylsulfbamyl 
1204;  siehe  Monomethylunin. 

Metbylamin-Methoxylcyanurchlorid       : 

Darst,  Eig.,  SaUe  618  £ 
Metbylammonohelidonsäure  Darst, 

Big.,  Chlorbydrat  1428. 
Methylanilidobrensweinsäuietmid  : 

Darst.,  Big.,  Scbmelsp.,  Yerh.,  Yerh. 

gegen  Jodmethyl  1888. 
a '  Methyl  -  a  -  anilidosucoinatnins&nre- 

Aethyläthar,  siehe  Anüidobvenawafai- 

aminsäure-Aetbyläther. 
Meibylamlin  t  Bild.  696;    siehe 

methylanilin. 
Methylanthracen    :    Bild.    674; 

zweier  isomerer  1646. 
Methylapocaffetn :  Krystalll,  Sohmelzp. 

1689. 

Methylapocindien  c  Darst,  Big.,  Yerh., 
Salze  1708. 

MathyU^McinchaMäwa  :  Dan*.»  üg^ 
Yerh.,  Sohmelzp.  1708. 
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MMlivlatropMftiifd  Darit ,     Big., 

Bohmolip.,  Verii.  1581. 
M  «fchylbeoMinUi :  Dust,  Big.,  Sobmelsp., 

Vorh.  1465. 
Methylbdiisaiiilid  :  Verh.  beim  Kochen 

mit  verdfiiinter  Balpetonftnre  864. 
MvtbylbeniyUiiMrin  :  Dmt.  946. 
M«thylbroiiiid  :  Bild,  von  Bromw^sser- 

fltoff  beim  Verbrenneii  72 ;  Verbren- 

nangfwtnne,  BUdnngswärme  188. 
Meibylbat7lke>ton    :    &i«dep.,    sp.    6., 

Verb,  beim  Oxydiren  168). 
IfckbyicaffoTSliire  :  Dertt,  Big.,  Verb., 

Scbmelsp.  1689. 

MetbylcarbortyrilmonosulfosiaretDarst., 

Big.,  Salse  998. 
Metbylo«rbo8tyrilm<mo8tüfo8.  Baryam  : 

Big.,  Verb.  998. 
MethylcarbostyrilmonoBolfos.    Silber    : 

Big.,  Verb.  998. 
HetbylciuHbylAmin  :  Verb,  mit  Metbyl- 

Jodid  681. 
MetbyloarbyUmmoninmJodid    :     Bild., 

Big.  631. 

Metbylohinaldine    :   Darst    der   Bulfo- 

sAaren  2087. 
MetbylcbiDaldiniumbydroxyd   :   Damt., 

Big.,  Verb.,  Platinsalz  968. 
ee-Methylobiiiolin    (Cbinaldin)    :   Dartt 

Ton  Derivaten  977  f. 
/^Metbylobinolin  :  Zus.,  Daret,  Siedep., 

8alze  976 ;   Verb,  bei  der  Oxydation 

977. 
y^Metbylobinolin  (Lepidin,  Cincbolepi- 

din)  :  Dant   TOn  Derivaten  977  f. ; 

Darst  987;  Darst.,  Big.,  Sebmelsp., 

Salsa,    IdentiUlt    mit    Cinobolepidia 

2086. 
)9-Metbylobinolin-Amyljodid  :  Big.  97& 
/^Metbylobinolin-Metbyljodid    :    Big., 

Verb.  976. 
/^Methylcbinolinoarbons&nre  Big., 

Bchmelsp»  976. 
^-Metbyl-a-obinolinoarbonsftore  :  Kiy- 

stollf.  1688. 

Metbylobinoliniiimbydiozyd  Veib. 

beim  Bsbita«a  967  f.,  969. 
MetbylohiBoliMaiure  :  Oonrt,  886. 
Metbylohlorfttbylbenxolketon:  Bild.,  Big. 

746. 

llaibylcblorid  :  Bild.  Ton  Cailorwaiser- 
atoff  beim  Verbrennen  78 ;  Maximal- 
tanrfon  und  kritiaober  Ponkt  der 
Dimpift  76  t;  VarbremrangawlnBe, 
BiidnngiwftBBe  188. 


MetiiyloopalHdin  :  Dant.,  Big.,  Salie 

684. 
Metbyloyanamid  :  Bild.  668. 
Ifetbyleyanamfde  :  Polymerisatiott   ra 

Ifelaminen  631. 

Metbylcyanoratber  :  Darst.,   Big.  608^ 

Büd.  606. 
Methylcyanarfttber-Queoksilbercblorid  : 

Zus.  603. 

Metbylderivate ,  Biehe  aucb  die  ent- 
sprechenden Monomethylderivate. 

Methyldibenzoylphenylhydrasin :  Darst., 
Big.  llOö;  Verb.    1107;  Const  1108. 

Metbyldibromoxypbtals&uie  Darst 

1848. 
Methyldipbenylamin  :  Anw.  aar  Darst. 

violetter  Farbstoffe  2220. 
Metbyldiphenylpyrazol  :   Darst,   Big., 

DoppelsaUe   des  aalis.  Balaea   1109; 

Verh.    gegen    Natrium    1110;    Bild. 

1644. 

Metbyldipbenylpyrasoloarbons&nre 
Darst,   Big*,    Varh.,   Kaliom-   und 

Sübersals  1109. 
Metbyldiphenylpyrazolearbons&are- 

AethylAther  :    Darst,  Const    1108; 

Big.,  Verb.  1109,  1110. 
Metbyldiphenylpyraaoloarbons.  Kalinm; 

Big.  1109. 
Methyldiphenylpyrasolcarbons.  Silber : 

Big.  1109. 

Metbyldiphenylpyrazol  -  Jodmethyl       : 

Darst,  Big.,  Verh.,  Platlndoppelsala 

1109. 
Methyldiphenylpyrrol    :    Darst,    Big.^ 

Verh.  804. 
Methyldiphenylpvrrolcarbonsaare 

Darst,  Big.,  Verh.  804. 
MethyldiphenylpyrroloarbonsAnre- 

AetbylAther :  Darst,  Big.,  Verb.  804. 
Methyldipropylearbinol  :  Darst.  1166. 

Methylen  :  Siedep.  gemischter  Methy- 
lenabkömmlinge 168. 

MethylenAthylftther,  siehe  DiMbykay- 

methan. 
Metbylenazar  :  Darst   8284  f. ;   Dant. 

dea  jodvaasemtoils.  SalaM,  dar  fraia» 

Farbbase   und   der  Leukobase,   Big. 

des  Salzsäuren  Salaaa  nnd  daa  Cbre* 

mats  2226. 

Methylenblau  ;  Amr.  iiir  biologiiahan 
Wasseranalyse  1896;  Verb,  gegen 
Biotlaagenaala  8816  f.,  gageo  rar* 
dfinnte  Alkalien   2224;  Abeorptiona- 
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spectnt  der  luarher  gehteeudeii  Farln 

Stoffe  2229. 
Metbylenblaobase  :  Dant.  3S84. 
Methylenbroinojodür  :  Darst.,  Big.  665. 
Methylencblorobromflr    :    Durst. ,    Big. 

665. 
Methjlenchlorojodür    (Metbylenohloro- 

Jodid)   :    Verb,    gegen   Brom    665; 

Darst.,  Siedep.,  sp.  G.  722. 

Metbylencblorür     (Metbylencblorid)    : 

Verb,  gegen  Jodcalcium  720;  Wirk. 

der  lubalationeo  mit  Metbylenoblorid 

1852. 
Metbylendipbenyldiamin  :  Verb,  gegen 

Bcbwefelkoblenstoff  874. 

MetbylendisQlfosAure  :  Aenderaog  der 
InyersionBCoostanten  für  Robnucker 
dnrob  die  Temperatur  1749. 

Metbylendiaulfos.  Barytun  :  Darst.,  £ig. 
1567. 

Metbylendisulfos.  Natrium :  Darst,  Eig. 
1567. 

Matbylenglyoolätber,  siebe  Difttbyloxy- 
metban. 

Metbylenjodür  (Metbylen Jodid) :  Einw. 

auf  Natriumfttbylat  664  f. ;    Gewg. 

720 ;  Verb,  gegen  Monooblorjod  722 ; 

Einw.  auf  Sulfocarbaniüd  874. 
Metbylenpbtalmetbimidin  :  Darst.,  Eig., 

Verb.  1500. 

Metbylenprotooatecbusfture  (Piperonyl- 
siure)  :  Neutralisationswftrme  170. 

Metbylenprotocateobus&urealdebyd  (Pi- 
peronal) :  NeutraUsationswärme  170. 

Metbylenrotb  :  Darst.,  Eig.,  salzs.  und 
Wasserstoffs.  Bala,  Verb,  gegen  Al- 
kalien, 8iuren  und  Reductionsmittel 
2228  f. 

Metbylenyiolett  (Dimetbyltbionolin)  : 
Darst,  Eig.,  salzs.  Sala,  Jodid,  Cbro- 
mat  2224  f. ;  Const  2225 ;  Identität 
mit  Dimetbyltbionolin  2228  f. 

Metbylenweifs  :  Bild,  aus  p-Amidodi- 
metbylanilin  2217. 

Metbyleosin  :  Anw.  als  Bensibilisator 
848. 

Metbylerytbrin  :  Anw.  als  Bensibilisator 
850. 

MetbylflaToliniumbydroxyd  :  Darst., 
Eig.  958  f. ;  Flatinsalz  959. 

Metbylformyl-o-amidooblorbensoMUire: ' 
Darst  964  f. ;  Big.,  Verb.  965. 

a-MetbylglyoerinaftnreiDarstyBcbmelBp., 
Verb.  1850. 


or-MethylglyoidaAiire    :    Yerk. 

Bromwaseerstoflidlare     1349 ;     Verii. 

des  KaliumaaUea  beim  ErhitaeB  mt 

Wasser  1350. 
^Hetbylglyoidsiore         Yerh.     gagen 

BromwaMerstoiMiiro    1849 ;      Varh. 

des  Kaliumaalaes   beim  Erbitsen  mit 

Wasser    1850;   Verb,   gegen  Math jl- 

amin  1350  f. 
Metbylgrfin  :  Abaorptionsepectnun  834; 

pbotocbem.  Unters.  850. 
MetbylbamsAure  :  Darst,  Eig.  653  t 
}^•Methylbydrox7glutarBiQIe    :    Daiat, 

Eig.  1409. 
/-Metbylbydrojcyglutan.Barynmd[>ant, 

Eig.  1409. 
Metbylbydroxylamin  :  Einw.  dea  ealaa. 

Sakesauf^-Napbtocbinon,  auf  Thymo- 

cbinon  1271. 
Metbylindazol  :  Darst,  Eig.  1098  t 
Ia-8-Metbylindaaol  :  Darst,  Eig.   1097; 

Verb.,  Salze  1098;  Bild.  1100. 
Is-3-Metbylindaaol-8aber  :  Eig.,   Yerii. 

1098. 
Is-8-Metbylindazol-Queokailber    :    E{g., 

Verb.  1098. 
Metbylindazolsulfos.  Natrium  :    Daist, 

Const    1094;     Darst.,    Eig.,    Verb. 

1097. 
m-Metbylindigo  :   Absoiptionsspectnim 

828. 
Metbylindol  :  Daist  1149. 
p-Metbylisatin    :    Unters. ,    Sobmelzp., 

Acetylderivat,  Nitrodeiivat,  Verh.  bei 

der  Oxydation  1154  f. 
p-Metbylisatosfture  :  Darst,  Eig.,  Verb., 

Bild,  eines  Nitroderivats  1155. 
Metbylisoamylbydrocbinon     :     Darst, 

Eig.,  Verb.,  Biedep.  1255. 
Metbylisoamylketon    :    Verb,    bei    der 

Oxydation  1681. 
Metbylisobutylketon  :  Darst,   Biedep., 

Verb,  beim  Oxydiren  1631. 
Metbylisocyanür   :    Vork.    im    Beudn 

2190. 
MetbylisoIndQeuain  Darst ,     Eq;., 

Scbmekp.  1689. 
MetbyUsopropenyloarbinol :  Dant,  Big., 

Zus.,    Verb,    gegen    Bcbwefelttine 

668. 
Metbylisopropylketon  :  Büd.  668. 
Methylisopropylmalonafture  Verb. 

gegen  Balpetenftnre  1817. 
Metbyljodid :  molekulare  Vecdampftiage- 

wäraie    und    AufldebmuigaQetffioient 

75;  VerbrennungBW&rma ,  Bildangs- 
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18Sf  Varb.  mit  Matiixloaibyl- 

«mln  681,  mit  TeiraAthjlmeihylen- 

flumln    778;    Einw.    auf    Gonioeln 

1685. 
IfethyUapAomammoniumohlorid:  Dant^ 

Big.,  Sobmelsp.  1727. 
Methyllttp>ninammoninmehlorid  ^  Qold- 

oUorid  :  Big.,  Zns.,  KrysUllf.  1727. 
Methyllnpaninammoniumchlorid-PlatiD- 

ehlorid  :  Big.,  Kryvtallf. ,  Zna.  1727. 
MethyUapanlnAmmonianihydrat :  Dant., 

Big.  1727. 
MethyllQpaidiiamiDOiiiiifflJodid  :  Darat., 

Big.,  Sohmekp.,  Krystallf.  1727. 
MethylmalonaABre-Aetliyi&ther  :  Binw. 

auf  Methylamin  1815  f. 
Methylmaroaptan :  VerbreniiangawArme, 

Bfldimgswän&e   184;   Bild,    bei    der 

Zers.   Ton  BnlfooyaniirBiaTe-Methyl- 

itber  612;  Bild.  1196. 
Az-M  etbyl-Py-1-Metbyl  -  8  -  Qzy  ehiniain, 

siebe  Antipyiin. 
Metbyl-o-Napbtol  :  Moleknlanefraotioii 

814. 
Methyl-^-N^btol    :    Anw.    aar   Dmnt 

Ton  AsofarbstoiTen  2288. 
MetbylDaroeln :  Dant.,  Big.,  Bebmelap., 

Verb.  1708. 

Methykuuringeninaftnre  :   Darst. ,    Big., 

Bobmelip.,   Bild,  einer  Sftnre  dorcb 

Bednction  1768. 
Metbylnaringeninsftare  •  MetbylStber 

Darat.,  Big.,  Sohmekp.  1768. 
MetbylnitrosoanilidobrenzweinsJlQre- 

imid  :  Darst.,  Big.,  Sohmelap.,  Verb. 

1888. 

Metbylorange  :  Anw.  als  Indicator  1887, 
1891,  1920  f.,  zur  Titration  von 
Phospborslure  1914. 

Metbyl-p-ozyboDzo^säure  :  Neutralisa- 
tionswSrme  169. 

Metbyl-p-oxybenaylaldebyd  (Anisalde- 
hyd) :  Neutraliaationswftrme  170. 

Metbyl-p-oxybenaylalkohol  (Anisalko- 
hol) :  NentralisationBw&rme  170. 

Methyloxychiniain  :  BUd.  2089. 

Metbyloxycbiniainoarbonaiare  -  Aethyl- 
ither :  Darat.,  Verb,  gegen  Jodmethyl 
2089. 

Metbyloxyglntars&ure,  siebe  y-Methyl- 
bydroxyglntarsinre. 

a-Metbyi-o-oxypbenylaeryls&nre  :  Kry- 

•tallf.  1511. 
^liethyl-o-ozyphenylaorylalare  :  Kry- 

•tallf.  1611. 


cr-Heibyl-«^oxypbeü^aiigeli0aal«to 

Krystollf.  1511. 
a-Methyl-o-oxypbeaylerotonsiiire :  Kry- 
stallf. 1511. 
^Methyl-o«osypbettylcrotonsftare :  Kry- 
stallf. 1511. 
Metbyloxypyridin  Darst,      Big., 

Schmelsp.,  Cbloroplatinat  1424 ;  Verb. 

gegen  Jodmetbyl  1425. 
Metbyloxypyridinmelhyljodid  :   Dant, 

Big.  1425. 
Metbyloxypyrimidin  :  yenuobte  Darat 

840  f. 
Metbylphenylaoridiniumhydroxyd  :  Big. 

940. 
Metbylpbenylallylpyrrol  :  Darat,  Big., 

Verb.  808  t 
Metbylpbenylallylpyrroloarbonsftuie 

Darst.,  Big.,  Verb.  808. 
MetbylpbenylaUylpyTroloarbonsAQre- 

Aetbylitber  :  Darst,  Big.  808. 
lietbylphenylbydTaain  :  Bimw.  auf  Pha* 

nylglyoxylsAure  1086,  auf  Benialde- 

hyd  1087. 

Metbylphenylbydrasinpbenylglyoxyl- 
Bänre  :  Darst.,  Big.,  Verb.  1086. 

MetbylpbenylbydrasTnpbenylglyoxyl- 
anreamid  :  Darst,  Big.  1087. 

Metbyipbenyl-a-napbtylpyrrol    :    Big., 

Verb.  805. 
Metbylpbenyl-^-napbtylpyrrol  :  Darst, 

Big.,  Verb.  805. 

Metbylphenyl-ec-napbtylpyrroloarbon- 
ainre  :  Darst.,  Big.,  Verb.  805. 

Metbyiphenyl-^-napbtylpynroloarbon- 
ainre  :  Darst,  Big.,  Verb.  805. 

Metbylpbenyl-a-napbtylpyrroloarbon- 
Binre-Aetbylftther  :  Darst,  Big.  806. 

Metbylpbenyl-^-naphtylpyrroloarbon- 
sfture-Aethylfttber  :  Darst,  Big.  805. 

Methylpbenyl  -ß-  napbtylpyrroloarboaa. 
Kalium  :  Darst.,  Big.,  Verb.  805. 

Metbylphenylnitrosamin  :  Anw.  nur 
Darst  Ton  violetten  und  blauen  Farb- 
stoffen 2221. 

Metbylpbenylpyrrol  :  Darst,  Big.  808. 

Metbylpbenylpyrrolcarbonsfture :  Darst« 

Big.,  Verb.  808. 
Metbylphenylpyrroloarbonafture-Aetbyl« 

ither  :  Darst  802  f  ;  Big.  808. 

Metbylpbenylaalfoin  :  Darst,  Büdongs* 
weisen  1588 ;  Bild.  1599. 

M athylpbenyltMirüi  2  Darst.,  Big.,  Verb. 
1669* 
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MeUi34flMii7l<o«teljipyfTol :  Dani,  Big., 

Verh.  804. 

Metkylpilmyl-p-toljlpyma )  Eig.,  Verh. 
804  f. 

lieiky]ph607l-o*toiylpyvroiMrboiiiftiure: 

Dant,  Eig.,  Verh.  804. 
Metli  jlphenyl-p-tolylp  jnolotrboiiaiaM : 

Big.,  V«rb.  804. 
Methylphenyl-  o-tolylpyrrolawboDflftiire- 

AetkylfttlMr  t  DmnL,  Big.,  Verh.  804. 
Methylpbenyl-p-tolylpyrroloarbonfl&iire- 

▲atfayl&lhar  :  Big.»  Verii.  804. 
Methylphtalsäare  :  Dant. ,  Eig^  Verh. 

164Ö. 
Metbylpiperidin  :   Beseiohnung  als  Pi- 

pacolin  836. 
a-Methylpiperidln  :  Dant,  Big.  821  f.; 

Bake  822. 
a-Methylpiperrlthioearbamintftnfe  •  a  - 

MetbylpipendSft  :  Dant.,  Big.,  Verb. 

821. 
Metbylpropwgyliiher  :   Yerbrenimiiga- 

wftnne,  Bildiingsw&nne  18B. 
M ethylpropenyltrioarbonsftnre  •  Aethyl- 

fttber  :  Dant.,  Big.«  Siedep.  1402. 
Methylpropionanilid :  Verb,  beim  Kochen 

mit  yerdflm&ter  SalpetenAare  864. 
liethylpropylessigsäure  Bild,    aus 

Saccharin  1754. 
Methylpropylketon  Verbrennongs- 

wftnnci  Bildang9w&rme  184. 
Metbylprotooateehiisinre         (Vanillin- 

Bäure) :  Lösanga-  und  NeutraliBationB- 

warme  169. 
MethylprotooatocbnsJInrealdehyd     (Va- 

nillio)  :    LOeungswftrme,   Neatraliea* 

tionsw&rme  160. 
Methylpeeudooarbeatyril  :  Darst  991. 
lietbylpfeudoebloriaatin  :  Dant.,  Big., 

Verh.  966  f. 
«•Methylpyridin  siebe  o-Pieolin. 

/^Metbylpyridin  siebe  /9-Picelin. 

Methylpyridlnmonocarbonsfture :  Darst., 
LObI.  des  Bilbersalses,  Big.,  Verb. 
886;  Reindant ,  Darst,  Big.,  Salse  886  f. 

Methylpyridinmonocarbons&are  -  Chlor- 
bydnt  :  Big.,  Verb.  886. 

Methylpyridinmonocarboastare-Clüoro- 
platinat  :  Darst,  Big.  836. 

Metbylpyridinmonocarbontiore  -  Gold- 
chlorid :  Big.,  Verb.  886. 

MeÜiylpyridinmonQcarboMi  Kapfar  : 
Dant,  Big.  886  f. 

liakbylpynol  :  Verb,  gegen  Zi«k  md 
Bssi^nre  799  f.,  802;    Conat^  Be- 


duelioB  BS  PyxronB  und  MeMiy^j^^ 

rolin  800  t 
Metbylpyrrolidin  :  Dant,  Big.,  fiabe 

799;  Verb  ,  Big.,  Golddoppelaalü  801. 
Metbylpyfiolhi  :  Bild.  799  £ ;    801  f. ; 

Bild,  ans  Metbylpyrrol  800   f. ;  B^p. 

801 ;  ESgn  Verb.  802; 
Metbyirbamaetin    :    Schmelap. ,    Zna. 

1770. 
MetbylsaUcyli&ore    :  Molsknlamtee- 

tion  807. 
MetbylBalicyUiure'Pbenyl&ther    (Pke- 

nylmetbylaalioylat    :    Dant »     SSg. 

1226. 
Metbylscbwefels.  Kalinn  :   Bisw.   auf 

Natriumcyanurat  686. 
lietbylaenfttl     s    Verbrennqnga  m  Itaae» 

Bildnngawlime  184 ;  Bild.  612 ;  Anw. 

aar  Dmt  Yon  lieth^ralfohaaatoir 

684. 
liethylatUben  :  BOd. ,  Big.,  Bild,  ood 

Sohmelsp.  eines  Bromtde  670. 
Melbylaiilfhydantoln    :    DttMt.,     Big. 

652. 
MetbylstilfhydMt  (Methylmereaptaii)  : 

Verbrennuttge-    und    BUdiiagsifinBe 

184;  siehe  MetbylaMreaptan. 
Metbylsulfooyanid  Verhmnnamga- 

vlbmCy  Biidungtwlnne  184. 
MethylsiUfocyanorsIoreamid    (prinlie 

Methylamidobase)  :  Darst,  Big.,  Big. 

des  Chlorhydntes,  dea  Nitratea  «^ 

des    Oxalates,    Bild,    und    Big.    des 

Platindoppeiaaliee  und  dea  Qoldaalaea 

616. 
Metbylsnlfocyanurs&nreamid  (seonnd&re 

Methylamidobase)  :  Dant,  Big.,  Big. 

des   Mitrates,    des   Platinsalaea   tmd 

Goldsalzes  616. 
Methylsoifocyanurs&uredi&tbylamid 

(seoundAre  AetbylamidobaaBe) ;  Dant, 

Big.    619;   Big.    des   Cblorhydratea, 

Nitrates,  Oxalates,  Bulfktee,  des  Pia- 

tinsalaes    und    GoMsalaee    619    f.; 

Doppelsals  mit  Zinncblorid  620. 
MetbylsnlfobanMitoff :  Darst,  Bnlsohire- 

felnng  mit  Bleioxyd  684;  siebe  aa^ 

Methyltbiobamstoff. 
Ifetbylsulfoaure  :  BOd.  612. 
Metbyltetrabydro  -a-  ithyl-/^metbyl-p- 

tolucbinollB  ;:   Darst.,    »g.,    VeA., 

Platindoppelsala  999. 
Metl^ltetrabydreahiMUn    (KafroÜB)  : 

Dant,  Darst.  ron  Derivalan  98t  ff. 
Methyltbalibi  :   Darst   1260   £{   B%., 

Biedep.,  Balae  1261. 
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eMigtaure  662 ;  uehe  auoh  11  etbyl- 
•nlfohwnwtoff« 
M^tlifUhioplien   :   DtMUt^   Eig.    1182; 
Siedep.  1188;    VmIi.    bei   der  Oxy- 
dation 1877. 

Methylthiophen,  drittM  :  Anw.  rar 
Darst.  eiiner  nenen  Thiophensttnre 
1184. 

y*MethylthSt>phen  :  Yerfa.  gegen  Aoetyl- 
eMorld  1686. 

Metbyltbiophencarbonsftnre  (Tbiotolen- 
carbons&ure)  :  Darst.,  Eig.,  Schmelsp., 
Verb.,  SilberaaU  1208;  Darst, 
Bcbmelzp.  1636. 

Metbyltbiopbene  (Tbiotolene)  :  Unters, 
der  Isomeren  1195  f. 

Metbyltblosalio/lsfture  -  Aetbylltber 
(TbiofttbylmetbylsalioyUt)  :  Darst« 
Eig.  1226. 

lietbyl-p-tolylsalfon :  Darst.,  Eig.,  Verb., 
Sebmekp.  1689. 

MethyltriamidotriphenylplioipbinQxyd  : 
Dartt  1626  f.;  Eig-,  Behmelap. 
18S8. 

Metbyltribromtbiopben  siehe  Tribrom- 

metbyltbiopben. 
Methyltrieblorpyrimidin  :  Darst.,  Big. 

666. 

Metbylaracil  :  BUd.,  Eig.  664. 
Metbyinracildibydrür  :  Bild.,  Eig.  666. 
Metbylaracilkalinm  :  Bild.  664. 
Metbylaramidobenzofisfture     :     Darst., 
Eig.,  Verb.  1462  f. 

Metbylaramidobenzoös.  Silber  :  Darst, 
Eig.  1462  f. 

a-Metbylvalerolaoton  :  Bild,  ans  Sac- 
charin 1764. 

MethylTerbiodungen  Unters,     der 

Siedep.  in  Besng  anf  das  periodische 
Gesetz  27. 

M<«hylvioldt4  :  Anw.  als  Beasibilisator 
860;  Bild,  aus  Jodnaphtol  769; 
Darst  and  Unters,  des  krystallisir- 
ten»  Identitllt  mit  Hexamethylpara- 
rosanilia  927  f. ;  Adw.  der  Lösnng 
■nr  Taanhititralion  1961;  Anw.  snr 
Darst  violetter  Farbstoffe  8220; 
kiystallogmpbisohe  Best  versohie- 
deaer  Kry stall  basen,  Farbbasen  und 
Gbleride  2221 ;  Darst  ron  krystalli- 
■irtem  2260. 

MetliylweinsAnre  :  Anw.  in  der  Drooke- 
Mi  2260. 


Metbylzantbin  :  WftbsMfcaittllelie  Idetf^ 
litat  mit  Heterozanthin  660. 

Hetbyl-p*zyIyiketoa  :  Dant.  1644  f.; 
Eig.,  sp.  G.,  Siedep.,  Dampfd.  1646. 

Methylaimmtsanre-FlienyUlther  :  Bild. 
1868. 

Metsohowk  :  Darst.  eines  neuen  Be- 
standth.  aas  der  Steinkohle  Ton 
Metsobowk  2172. 

Mexico  :  Unten,  der  Meteoriten  ron 
Fomatiän  2826  f.;  von  Coahllfla 
2826;  Bremgehalt  des  Wassers  isa 
Golf  Yon  Mexico  2814. 

Mexilones-Gaano  :  Unters.  8127. 

Mioroben  :  T6dtnttg  derselben  1869; 
York.  1878;  EusfinTs  des  Lichtes 
anf    die   Lsbeasthitigkett    1874    1 

Microbenkeiaae  :  LebensOhigkeit  1876. 

MforoeysMn  :  York.  1878;  fintwicikBi- 
Inng  der  Mioroe/men  von  Jefuuity- 
]L6mem  1874. 

Mieten  :  Yerindemngen  der  Futter- 
mittel beim  Einsiaren  in  Mieten 
2126  f. 

Mikrocoocus  :  Sterilisation  durch  Son- 
nenlieht, Lebeasiftbigkeit  1876. 

Mikrolith  :  Kryetalli.  2297. 

Makiooffganismen  :  ehess.  YerAade- 
mngen  durch  Mikrocrgaaisoien  1824 
f.;  sersetaende  Wirk.  1866;  TOdtang 
derselben  1869;  oxydirende  Wirk. 
1874;  Entfemnng  derselben  aas 
Wasser  2182;  York,  im  Wasser 
2812. 

Mikroskopie  mikroskopiseh-cbeai. 

fieactioDea  1880  f.;  Untersnohuoga- 
methode  für  undurohsiohtige  KSrper 
mittelst  des  Mikroskops  2268. 

Milarit  :  Krystellf.  2294. 

Milch :  Untets»  des  Caselns  1782,  der  Ei- 
weifskdrper  der  Frauen-  und  Kuhmilch 
17821,  der  Milch  einee  Meerschwei- 
nes 1888  f.;  Zers.  dnroh  Mioroben 
1869;  Darst  peptonisirtstf  1878; 
Best  des  Chlorgehaltes  1946 1  AaaL« 
Unters.,  Best  des  MÜohauokers  1887; 
Fettbest  1987  H;  Milohcotttrole, 
Unten,  von  Stntenmilohy  ron  ge- 
ronnener Milch  1988 ;  Abscheid,  des 
Gaseins  ans  der  mensobliohea  Milch 
1988  f. ;  Fftllung  des  Caselns,  Unten, 
auf  Albnaiinoiidie  1989;  Fettbest- 
Apparat  2008;  Unten,  tob  fttntea- 
milch  2186. 

Milchgef&fiM  :  Uebertragnng  des  Nah- 
rungsstoffe in  die  Milchcefi&be  18^8. 
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IfilfllifflM  :  Ckwg.  8108. 

Milobtftnre  :  Verh.  m  der  Jamin- 
8oh«D  Kette  79;  Verl»reiiniiiigBw&niie, 
BildangewArme  198;  Verh.  beim  Er- 
hiisen  mit  Aetikalk  1818;  Bild,  au 
LäTulose  1889,  aus  Brenatrauben- 
Bäoreglyoid  1875 ;  Eiaw.  auf  Amido- 
beosoto&nre  1460 ;  Bild,  aue  Baeoha- 
rin  1754;  Nacbw.  im  Magen  1994; 
teobniMlie  Dant  2096  f.;  Beet  in 
den  Qerbebrühen  8300. 

iliiofatfture-Aethylftiber :  Verbrennungs- 
w&rme  193. 

Müobs.  Ammonium  :  Bild,  beim  Trock- 
nen Yon  Grünfutter  2125. 

Milohe.  Silage  :  Entatebung  2125. 

HilcbeAuregfthmng  :  G&brung  rege- 
tabillieber  Snbetanaen  8186  f. 

Ifliobanoker  (Laotoee)  :  Gapülaritltih 
conatanten  80;  Verb,  gegen  Qxal- 
■äure  und  Salztftnre  1788;  Naobw. 
1748;  Untere.  1748  f.;  Umwandl.  in 
Bobleimeäure  1744;  Spaltung  in 
Dextrose  und  (Hlactose  1745;  Ein- 
fluß anf  die  Zuekerausobeidung  im 
Harn  1841;  Farbenreaotionen  1977; 
Beet  neben  Bobnuoker  1979  f.; 
Beaotionen  1980  f  Best,  in  der  Milob 
1987;  siebe  ancb  Laotobiose. 

Mils  :  Darst.  von  Adenin  aus  der  Blili 
1889  f. 

Mineralfarben  :  York,  und  Gewg,  in 
den  Tereinigten  Staaten  8804  f.; 
siebe  aucb  Gesteine. 

Mineralfette  :  Unters.  1969. 

Mineralien  (Gesteine)  :  Best,  des  Gra- 
pbitgebaltes  1981 ;  Anal.  Ton  Ge- 
steinen des  Odenwalds  1928 ;  Appa- 
rat zum  Niederscbmelaeii  80 lO;  Ver- 
arbeitung auf  PhosphorsAure  2066  f.; 
Uebersicbt  der  siebenbürgisehen 
8868;  Minerml-Hfilfsquellen  der  Ter- 
einigten Staaten  8804  f.;  siebe  ancb 
Gtosteine. 

Mineralöle  :  Nacbw.  eines  Gebaltes  an 
fetten  Oelen  1969;  Gewg.  aus  bitu- 
minösen Gesteinen  3178;  Unters. 
8177;  Best  der  darin  Torkommenden 
Haraöle  2179  f.;  Best  in  Oelen  8180 
ff. ;  Nacbw.  von  fetten  Oelen  in  den- 
selben 2188  f. 

Mineralwachs  siebe  Osokerit. 

Mükeralwasser  :  AnaL  der  Mineral- 
Wasser  Ton  Psekoup  (Gkrjatsobj 
KliJutscb)  8819  f. ;  siebe  Wasser,  na- 
tflrUeb  Torkommendes. 


Miaohnngen  :  Ten  fUWgkieifaii, 
Gobision  60;  Eig.  und  Verh.  Ton 
AJkobol-Wasser-,  Glyeerin-Waeeer-, 
Sofawefel8&ur»>Wasser* ,  Alkdiol- 
Aether-Miecbungen  110;  Ton  FUts- 
sigkeiten  sp.  W.  188  f.;  Bobmolaen 
der  Miaobungen  Ton  je  swei  niebt 
metalliseben  Verbb.  185  f.;  Ton 
Mischungen  organischer  Verbb.  136 
f. ;  Verbrennung  detonirenderljonoht- 
gasmischungen  1 76  ff. ;  Berecfanxing 
der  Ver  brennungstemperatureoy  der  sp. 
W.,  der  DisBociation  detonirender 
Mischungen  177. 

Misenit  :  York,  als  natflrlichea  saures 
schwefele.  Kalium  460. 

Mississippi :  Unters,  des  Wassers  8815  t 

Mohnöl  :  Jodsahl  1968;  Nachw.  im 
OliTcnöl  3179;  optisches  Verh.  8188. 

Molekül  :  KrystaUwachstbum  durch 
Jnxtapoeition  tou  Molekeln  8 ;  Defi- 
nition, GrundsAge  der  ,Moleknlar- 
Physik«  5;  Verh.  der  Molekularsn- 
siehungskrafk  lur  Temperatur  6; 
Molekularkraft  der  Adbiaion  7  £.; 
Molekularsphire,  Molekularatmctnr, 
Längenausdehnung  Ton  Molekllen, 
Molekulanrolum  isomerer  Verbh.  84; 
Beaiehung  Tom  Molekolargewieht 
zum  Molekeldurchmesser  85;  Best 
der  Gröfse  der  Moleküle  ans  den 
Diölektricit&tsconstanten  85  ff. ;  Bo- 
tationstheorie  der  Moleküle,  innere 
Molekularbewegung  40;  Moleknlar- 
ftquivalente  48;  Annahme  physikali- 
scher 48 ;  Molekulargescbwinligkeit 
Ton  GaseUj  VerbUtDifs  der  Mole- 
kulargesobwindigkeit  su  der  Aue- 
fiuisgeschwindigkeit  und  den  sp.  W. 
56;  Condensation  au  Gruppenmole- 
keln 84;  Bild,  complezer  Moleküle 
(Doppelmoleküle)  durch  Polymeri- 
sation 97;  Beaiehung  der  molekula- 
ren Geschwindigkeit  und  der  Bei- 
bungsooöffioienten  Ton  Flüssigkeiten 
cur  Dampfspannung  110;  Beieek- 
nung  der  molekularen  WegUngea 
Ton  Fetts&uren  aus  ihren  DÜfosioBS- 
eoöffioienten  116  f.;  Abhiagigkeit 
der  Bewegung  Ton  der  Elektrieitlt 
887 ;  Abhftngigkeit  thermoilektii- 
scher  Erregbarkeit  tou  der  Atom- 
gruppirung  im  Molekül  861 ;  Ein- 
Ünh  des  MolekuUrgewichta  einer 
Verb,  auf  die  LeitungsOhigkeit  ihrsr 
Lösung  868;  Gesets  der  elektrocbem. 
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8en.  dea  MolekQlB  einw  Oxyds  od«r 
fiklses  282;  DnrohdringQng  der  Mola- 
kdla  Ton  MAgnetkrmftlhiieii  297; 
Zngammenhftiig  iwiflehen  den  Ab- 
0orptionMpeotreii  und  der  Molekular* 
■tmctor  organisober  Verbb.  827  f.; 
Zusammenhang  swiaohen  Molekular- 
stmcfcnr  und  Lichtabsorption  828; 
Bexiebungen  swischen  der  Mole- 
kularstructnr  und  der  Absorption 
von  Koblenstoff^erbb.,  generelle  Ab- 
sorption des  Lxohts  in  Folge  tou 
Bohwingungen  des  Moleküls  829 ; 
Besiehang  der  Geschwindigkeit  der 
Flflssigkeitsmolekfile  zum  Druck  des 
ges&ttigten  Dampfes  892. 

Molekflldnrohmesser  :  Beziehung  zum 
Molekulargewicht  86,  zur  Dielektri- 
citfttsoonstante  86. 

Molekfllyerbindangen  :  Nachw.  ron 
Molekftiverbb.  der  Kryohydrate  42; 
Niohtexistenz    in    Salzlctoungen   98. 

Molekularbewegung  :  innere  40. 

Molekuiaigewicht  :  Unters.  Aber  das 
Verb,  der  Molekulargewichte  der 
Verbb.  der  Elemente  mit  organischen 
Badicalen  in  Bezug  auf  das  perio- 
dische (besetz  28  f.;  Beziehung  zum 
Molekeldnrchmesser  85;  Best  aus 
der  Temperaturemiedrigang  bei  der 
LOsl.  41  f. ;  des  Wassers  aas  thermo- 
ohem.  Unters.  42 ;  von  flüssigen  und 
festen  Verbb.  48;  versuchte  Best, 
aus  den  Dampftensionen  von  Salz- 
lösungen 98  ff.;  Abnahme  der  Com- 
pressibilit&tsoodfficienten  homologer 
Glieder  einer  Beihe  bei  wachsendem 
Molekulargewicht  108;  Temperatur- 
maisstab und  Molekulargewicht  179; 
Zusammenhang  mit  der  elektrolyti- 
schen  Leitungsflhigkeit  und  der 
Viscositftt  268;  Aenderung  der  phy- 
sikalischen Eigenschaften  der  Koh- 
lenwasserstoffe CBHt»44  mit  wachsen- 
dem Molekulargewicht  662. 

Molekular-Physik  :  Grundzüge  5. 

Molekularrefraotion  :  von  Kohlenstoff- 
rerbb.  818  ff.;  Zunahme  derselben 
mit  der  Anreicherung  tou  Kohlen- 
stoff in  einer  Verb.  816. 

Molekularsphtre  VerhlltniflB    der 

Querschnitte  der  Molekularsphftre 
sur  molekularen  Weglftnge  116. 

Molekulanrolum  :  isomerer  Verbb.  84; 
Berechnung  aus  dem  Molekularge- 
wicht und  dem   sp.    G.    46   f.;   der 

Jahrssber.  f.  Olieai.  a.  s.  w.  fflr  1886. 


Doppelsalze  der  Kieselfluorwasser- 
Btoffsfture  und  der  Platincblorwasser- 
stoffb&ure  52;  des  Thiopbens  55; 
Best.  derMolekuIarrolume  der  Grenz- 
kohlenwasserstoffe des  pennsylTani- 
schen  Petroleums  156;  Molekular- 
Tolume  der  Kohlenwasserstoffe 
Cn^ta+t  ^  pennsylyanischen  Petro- 
leum 661  f. 

Molekularwirme  :  VerhftltnÜli  der  in- 
neren Molekularwftrme  zur  absolu- 
ten Temperatur  76. 

Mollasken  :  Darst.  tou  Gonchiolin 
aus  den  Eierschalenballen  1880 ; 
Vork.  des  Chitins  bei  den  Mollusken 
1881. 

Molybdftn  :  Erzeugung  des  Jodidb»> 
Schlages  1878;  mikroskopische  Erk. 
1680;  Best,  in  Zinnb&rtlingen  1940; 

Molybd&nozydhydrat  :  Bild,  durch 
Elektrolyte  286. 

Molybd&nsäure  :  Einw.  des  Lichts  auf 
ihre  Lösung  847 ;  Beduction  durch 
Phosphorwasserstoff  481. 

Molybdftns.  Ammonium  :  Zers.  in  Mo- 
lybd&noxydhydrat  durch  Elektrolyse 
286;  Verb,  gegen  Phosphorwasser- 
stoff 481;  Verb,  gegen  Wassertoff- 
hyperoxyd  524  f. 

Molybd&ns.  Kalium  :  Verh.  gegen 
WaaserstofFhyperoxyd  525. 

Molybd&ns.  Natrium  :  Verk.  gegen 
Wasserstoffhjrperoxyd  525. 

Molybd&ns.  Saniarium :  Darst.  und  Eig. 
des  neutralen  Salzes  490. 

Molybd&ns.  Samarium-Natriam :  Darst., 
Eig.  490. 

Monanilido-j9-Dichlorchinon  Darst., 
Eig.,  Verb.,  Schmeizp.  1662. 

Monanüido-Triohlorohinon:  Darst  1662 
f.;  Eig.,  Verh.  1668. 

p-Monoacetoxyphenanthrendhinon  i 
Darst.,  Eig.,  Verh.,  Schmelsp.    1674. 

Monoacetyl&tbylpyromekonamins&nre  : 
Darat,  Big.,  Schmelzp.  1414. 

Monoacetylcyannrs&nre  :  Bild.  605. 

Monoacetylphenolisatin  :  Darst.,  Eig. 
1158  f. 

Monoacetyltolulsatin  :  Darst,  Eig. 
1158. 

Monoacetyl  -  p  -  toluyl  -  p  -  methylpseudo- 
imesatin  :  Darst,  Eig.,    Verh.    1150. 

o-Mono&thyUmidoacetophenon  :  Darst, 
Eig.  1108. 

Mono&tihylamin  :  Bubstitutionsw&rme 
199 ;  Verh.  gegen  Oxymethylen  776  f. 
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MraofttkjUttilia  :  Uliv.  luif  FteJ- 
aoTMiihjdrid  760  f. ;  auf Py^l-Cklor- 
ohinolin  999. 

lioDoäthylohiaölm  :  Bild,  tau  Aoet- 
Aoflid  866. 

lioDoäthylozy&thylen  :  Dant.,  Siadep. 

iiea. 

lionoithyltotrabromflaoreMebi    :    Ab- 

sorptionsspectrum  828. 
MoDoAthyl-oHolaiditi  :    Dant.   686    f.; 

£ig.i  sp.  O.,  Sake,  £ig.  der  Aeetyl- 

Terb.  887. 
lionetthyl  •  p  -  toloyl  -  p  -  metby  Ipeeade* 

imeaatin  :  Dani.,  lag.»  Verb.  1161. 
o-MoDoaniidoaoetopbeDoa  :     Bild.   Yon 

Flarolin    aus    o-Amidoacetopbeaon , 

Verb,  beim  Brbateea   mit  p-Amido- 

aeetopbenoa  1014. 
p«^oiioamldeaoetopheno&  :  Verb,  beim 

Erbitaen     mit     o^Amidoaeatopbaium 

1014;  Unters.,  Siedep.,  Salae  1640. 
IfoneamidoaoetylpbenyisiilfoD  :  Darat, 

£ig.,  Sobmelap.  1690. 
MoDoamidoaoetyltolaol  :   I>aMt.,  Big.» 

aobmelap.,  Siedep.»  Verb.,  Salae  1641. 
MonoamidO'cHltbyl-/?-metbyl-p  -  tolnebi- 

nolia  :    Dant,  £ig.,    Verb.,    Balze 

1001. 

^.Monoamido&tbylsulfoBiare  aiebe  Tau* 
riiL 

m-Monoamido-p^fttbyltoluiditi  (Aetbyl- 
telaylendiamin)  :  Dant.,  Eig.,  Verb. 
684. 

^-Monoamidoalizarin  :  Darst.,  Big., 
Verb.  1889;  Verb,  beim  ErbiUen  mit 
EssigBäareanbydrid  1289  f. 

Monoamidoaaobensol  :  ümwandl.  in 
Diasoamidobenaol  1046  ff. 

cr-MonoamidoaaoiiapbtaUA:  Dant»  Verb. 

beim  Diasotiren  1072. 
e-MonoamtdeasoteliBol   :   Verb,  bei  der 

OnydatioB,  Cenat.  als  Hydraaioiido- 

tolo^  1046. 

Monoamideato-a^^n^stylel :  Dant.  1060  f. ; 
Eig.,  Verb.,  Cbldtb;fdrat  1061. 

MoDoamidoaao-a-o-xylol  :   Big.,  Verb., 

Gblorhydrat  1062. 
llonoamidoazo  -  p  -  xylol  :   Big.,  Verb., 

Cblorbydrat  und  Gbloroplatinat  1062. 

MoaoamidoaBO-8-m>zylol  :  Dant,  Eig., 

Cblorbydrat  1061. 
Monoamidoazo-Y-m-zylol  :  Dant.,  Big.« 

Verb.,  Cblorbydrat  und   CblofoplatH 

nat  1061. 


Cblorbydrat  1069. 
m-Monoamidobeu— Idehyd  :  Verb,  beim 

Diaaotinii  2009. 
m  -  MonoatoidobawaMiaoet— aann 

Darst.,  Big.,  Verb.  799. 
p  -  MoaoamidobeaaaidiacetoaaMin 

Dant,  Big.,  Verk,  Sähe  799  £. 

m-MonoamidobenaenylamMoxim :  Dant 
dea  Cblorbydratea,  Big.  der  fMen 
Base  1196. 

m-Monoamidobensenylaaozimbensenyl  : 

Darst,    Big.,    Verb.,    Bähe   1138  f.; 

BenzoylderiTat  1124. 
Monoamidobenkotofture    :    Einw.    auf 

Bernstein  8&ure    1467 ;    Verb,    g^gea 

Milobsftnre  1460. 

m-Monoamidobenaoia&ure   :   Einw.  auf 

aalaa.  Anilin  986;  Untere,  ron  Den- 

Taten  einbaaiaober  Biurea  und  Ozy- 

Bäuren  1467  ff.;  Verb,  gegen  Qlyool- 

afture  1460,  gegen  Dicyanamidobea- 

zol    1464;    Braata  der  Amidogmppe 

durcb  Cyan  1478. 
o-MonoamidobenzoSafturo   :    Einw.   auf 

aalas.  Anilin  986 ;  Ersatz  der  Amido- 

gruppe  durob  Cyan  1474. 
p-MonoamidobenaoftsAun   :    Einw.   auf 

Dipbenylamin  989;  Verb,  gegen  Al- 

kyljodide  1462  f.;  Eraatz  der  Amido- 

gruppe  durch  Cyan  1478. 
MonoamidobenaoteulfosAun  Bild. 

1462. 
MonoamidobenzoftsttlfoeAuxe   -  Metbyl- 

ätber :  Dant,  Big.,  Verb.,  BehmeUp. 

1462. 
Monoamidobenaobydraaiimionoaulfo- 

aftore  :    Darst,    Eig.,    Verb.,     Salze 

1090. 
p-llonoamidobeBzolaaodimetbylanilin    : 

Verb,  geffen  Jodmetbyl  10^6. 
p-Moooamidobenzolaao  -a-  napbtol 

Dant,  Big.,  Verb.  1066;  Verb,  beim 

Diazotiren  1066. 
p-Monoamidobenzolazo  -ß- aapbtol 

Dant,   Big.,  Verb.,  Verb,  beim  Di- 

aaotiren  1066. 

p*  Konoamidobenaolaaopbenc^  :  Dant, 
Big.,  Verb.,  Cbioroplatiiiat,  Diaao- 
salze»  BikL  eines  blauen  Farbateffea 
1068. 

p-Monoamidobenzolazoresereäool:  Darst, 
Big.,  Verb^  Salze  1064. 

p  -  MoaoaBJdobenaolazoaalii^la&nve 
Dant,  Eig.,  Verb.  1066  t 
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m-MonwunMdbeiMDlgaliMlDTe   :   ▼«rh. 

bei  der  Ox^^datioii  I50S. 
o-MoiHMunldobansolmilfos&ttM   :    Verh. 

bei  der  Oxydation  1592. 
P'MoiuMUDidobeiiselBnlfostture    :    Verb. 

bei  der  Ozjd&don  1602  f. 
m-Monoamidobemopbenpn :  Dant.,Eig., 

Bobmebp.,  mIm.  Sali  1642. 
o-Monoamidobemopbenoa  :  Dsrit.,  Big., 

Scbmelsp.,  Verb.  1642;  Verb,  gegen 

Panadebyd  1648. 
Monoamidobensylamin »     seonndires    : 

Bild,  des  CUorbydntee  $77;  Dant., 

Eig.  676. 
MoDoamidobeiuylanuD,  terÜBres:  Dant, 

Big.  676. 
p-lfonoamidooaprylbensol    (p-  Plienoa- 

prylamin)  :  Dant,  Eig.,  Salme  921 1 
T^ifonoamidooarboetTxil  :  Dant,  Eig., 

Verb.  1609. 
MonoamidooarboitTTifanetbylAlber 

Dant,  Big.,  Verb.  994  f. 
o>Monoamidoebinolin  :  Darst.,  Big.  967. 
o^MoBoaiiiidoeinnamenylaeryle&iire 

Big.,  Darst,  Verb.  1B06. 
m-Moneamidodiasobensolimid   :    Darst. 

1026  f.;  Big.,  Verb.,  Sake  1026. 
p-Monoamidodimetbylanilin  :  Vexb.  ge- 
gen  aromatisobe   Aldebyde   871  f.; 

Verb*  gegen  BlektrioiUt  9216  f. 
p*MoDoamidodipbeoylamin  :  Binw.  auf 

Benzoteinre  987. 
Mono-m-amidodipbeDylbamtloff ;  Dant, 

Big.,  Verb.  869. 
Mono-o-amidodipbenylbamftoff:  Dartt., 

Big.,  Verh.  868. 
Mono-p-amidodipbenylbamatoff :  Dant., 

Big.,  Verb.  869. 
p-Monoamidodipbenybnetbylp3nraioI 

BUd.  1116. 
o-Monoamidodipbenylmetbylpyraaoloar- 

bonatare    :    Dant    des  Anbydrids, 

Big.,  Verb,  desselben  1116. 
p-Monoamidodiphenylmetbylpyraaoloar^ 

bonsftnn  :   Darst.,  Big.,  Verb.  1116. 
Monoamidodipbenylsalfaminsinra 

Dant,  Big.  1610. 
Mono-m-amidodipbenyltbiobamstoff 

Darst  867  f.;  Big.,  Verb.  868. 
liotto-o-aaidodipbenyltbiobamstoiF 

Darst.,  Big.,  Verb.  867. 
Mono  •  p-  amidodipbenylibiobamstoff 

Darst,  Big.,  Verb.  868. 
p-MonoaoiidobydntrDpasiQn  :  Darst, 

Big.,  Verb.,  Bobmelsp.t  Cblorbydrat 

1608. 


m-M  onoamidobydrodiaiobeniol  (m-Ami* 

dopbenylbydraain)  :   Darst.  1026  f.; 

Big.,  Verb.,  Salze  1027. 
MonoamidoTsobntylbensol :  Dant,  Eig. 

626  f. 
Monoamidokairolin  :  Darst.,  Big.,  Salae 

986. 
p-Monoamido-o-kresol    :    Darst,    Big., 

Verh.  1268. 
Monoamidokresolsnlfosinre    :     Dant, 

Big.  1268. 
m-Monoamido-p-metbyltoluidin :  Dant, 

Eig.  886. 
Honoamido  -  er  -  naphto8sAnre    :    Darst, 

Big.,  Scbmelsp.,  Verb.  1640. 
Monoamido-^-napbto8s&an    :    Darst, 

Big.,  Sebmelsp.,  Verh.  1641. 
Monoamido-/?-naphto6sfttire,  dritte :  Eig., 

Scbmelsp.,  Verb.,  Salse  1541  f. 
Monoamido-^napbtofisftnn,    isomere    : 

Dant,  Big.,  Salze  1641. 
Monoamido-^naphto6s.  Caleiam  :  Big., 

Verh.  1642. 
a-Monoamido-a-napbtol    :    Bild.    1071; 

Darst.  1271. 
a-MonQamido-/9-naphtol  :  Bild.  1271. 
^-Monoamido-a-naphtol  :  Bild.  1270. 
^-Monoamido-^-oaphtol  :  Bild.  1071. 
p-Monoamidoootylbanzol  (p-Pbenoetyl- 

anun)  :   Darst.,  Big.,   Salsa  918  f.; 

Dant    des    Nitrils   920  f.    und  der 

entsprechenden  SAure,  Dant  921. 
Monoamidooctyltoluol  (Tolnoctylamin) : 

Dant,   Eig.,   Salse  922  f.;   Aoetyl- 

yerb.  928. 
MonoamidoozybnttersAun:  Darst.,  Big., 

Verh.  1849. 
IfonoamidoozyitobnttersBnn    x   Darst, 

Big.,  Verb.,  aalas.  Sala  1860. 
Monoamido  -  o  -  oxymetbylbenso6s.   Ku- 
pfer t  Dant,  Eig.  1491. 
Monoamidoozypyridin  :  Dant  1079  f.; 

Big.,  Verh.,  Salse  1080. 

Monoamidopentametbylbensol  (Penta- 
metbylamidobenzol)  :  Dant.  908; 
Eig ,  Verh.,  Salae,  Bild,  eines  Farb- 
stoffs, Aeel^lTorb.  909. 

MonosmidopbenantbnneliiiiOB  :  Darst 
des  Cblorbydiales  1678. 

p-MonoamidophenantbrenebinoB  x  Dant» 
Big.,  Scbmelsp^  1678. 

MonoamidophenanthrenhydroobinoB 
Darst  des  Ghlorbydifttos  1678. 

p-MonoamidopbenoI  :  Verb,  bei  der 
Lanth*schen  Beaction  2228. 
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v-Monoftmidophenol-Aethylliher     (nt- 

Pbenetidin)    :    Darst.  1244  f.;    Eäg., 

Sake  1245. 
m-MonoamidopbenylamidotasigBfture 

Dant.,  Eig.f  Bchmelzp.  1484. 
m-Monoamidophenylamidofttsigt.      Ku- 
pfer :  Eig.  1484. 
p-Monoamidopheny  Ibensglycocjamidin : 

Darst.,  Eig.,  Verh.  1464. 
in-MoDoamidopbenylchinolin  Verh. 

beim    Erbitzen     mit    Glyoerin    und 

Nitropbenol   1015   ff.;    Darst.    1016; 

Eig.,  Yerh.,  Salze  1017. 
m-Monoamidopbe&ylbydrazin    (m-Ami- 

dobydrodiazobenaol)  :  Darst  1026  f.; 

Eig.,  Verb.,  Salze  1027. 
m-Monoaroidopbenylbydrocbinolin        : 

Darst,  Eig.,  Salze  1018. 
p-Monoamido-a-pbenyl-  /-  metbylcbino- 

lin  (-y-lepidin)  :   Identität  mit  Flar- 

anilin  1014. 
Monoamidopbenylsnlfon  :   Verb,  gegen 

Acetanbydrid  1590. 
p-Monoamidopbtalid  Darst.,    Eig., 

Scbmelzp.,  Salze  1490. 
Moneamidopeendooumylenftthenylami- 

dlD    :   Darst    1273   f.;    Eig.,   Verb., 

Scbmelzp.  1274. 

Monoamidopyromekoasftnre  :  Verb,  ge* 
gen  Ammoniak  1081  f.;  Bild,  des 
Platinsalzes  einer  neuen  Verb.  1082. 

a-Monoamidopyrrylmetbylketon :  Darst, 
•    Eig.  des  Cbloroplatinats  1637. 
Monoamidoresorcin  :  Bild.  1258. 

Monoamidostryobnin  Darst,    £ig.| 

Sebmelzp.,  Verb.,  Balze  1692. 

Ilonoamidotetrametbylbenzol  (Tetra- 
metbylamidobenzol)  :  Eig.,  Salze 
906. 

Monoamidotbiopben      (Tbiopbenin) 
Unters.    1184  f.;    Darst   des  Cblor- 
zinndoppelsalses     1194;     Bild,    und 
Verb.  Yon  Salzen  1194  f. 

Monoamidotbymol  :  Darst  1271;  Bild. 
1668 ;  Dar^t  1669. 

o-Monoamidotoluoldisulfosiure  (o-To- 
luidindisnlfosiure)  :  Darst. ,  Eig., 
Verb.,  Salze  1578,  1581. 

p-Monoamidotoluoldisulfosfture  (p-To- 
luidlndisnlfos&ure) :  Darst,  Eig.  1579; 
Salze  1580. 

p-Monoamidotoluoldisulfosäure,  isomere 
(p-Toluidindisolfostoro) :  Darst.,  Eig^ 
Salze  1581. 


o^lloooamiMohuil  -  p  -  saJIoilim     (•- 

Toluidin-p-sulfostare)  :  Verli.  gegen 

Scbwefelstorecblodijdrin  1581 ;  BiU. 

1582. 
p-Monoamidotolnol-m*snlliMiiiird  (p-To- 

luidin-m-sulfosfture)   :     Verb,   gegen 

Sebwefelsftureoblorbydria  1579. 
p-Monoamidotoluol-o-aalfosiore    (p-To- 

luidin-o-sulfos&ure)    :     Verb,    gegen 

Scbwefelsiurecblorbydrin  1581. 
p-Monoamido  -  o  •  toluylsinie    :    DaKat, 

Eig.,  Verb.,  Scbmelzp^  Salze   1490. 
p-MonoamidoHft-tolnyls.  Kupfer   :  E«g., 

Verb.  1490. 
MonoainidotriBietbylbenMle     :    Derat. 

887  und  892. 
Moooaniidotripheii.y]ittetbaa    :    UnAata. 

925. 
Monoamidouraoü   :   Bild.,  Eig.^   Verli. 

657. 
Monoamido-p-zylenol    :    Daist,    Sig. 

1270. 
Monoamido-m-zylol    :    Vork.  im  Han:- 

delsxylidin,    Darst    der    Sutfoslnre 

2084. 
Monoamido-p-zylol  :  Vork.  im  Haadela- 

xy lidin,  Darst  der  Sulfoafture  8084; 

siehe  p-Zylidin. 
a-Monoamido-m-xylol :  Zus.  des  Bnün- 

bydrates,  Bild,  seines   Brombjdiates 

aus  käuflichem  Xylidin  894;    Balae 

895. 
a-Monoamido-o-zylol,  asymmetrisobea  : 

NicbtbUd.    aus   käuflichem    Xylidin 

894. 
o-Monoamidozimmtsäure   :   Verh.  beim 

Nitriien  1508. 
p-Monoamidozimmtsäure  :   Verh.  beim 

Nitriren  1509  f. 
o-Monoamidozimmtsäure-Aethylitiier    : 

Verh.  beim  Nitriren  1509. 
Monoamine  :  Einw.   secundäier  Mono- 

amine  auf  Pbtalsäureanbydrid  779  ff. 
Monoaraylamin  :   Einw.   yon   Kohlen- 
säure   auf   Ghlorkalium   bei   dessen 
:  Gegenwart  85. 
Monobenzoylamarin :  Darst,  Eig.,  VeriL, 

Bake  948. 
Monobenaoylbemsteinaäore  -  Aethyl- 

äther  ;   Darst,   Eig.   1516;  BMepu, 

Natriumverb.  1517. 
Monobenaoyldimeihylanilin  :  yersnehto 

Darst  847. 
Monobensoylmonomethylphenylhydf*- 

ain   :   Daist.    1106  f.;    £ig.,    Vert. 

1106. 
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lioiiotaiaoylBapbt^lMdlMnte  :  Dant, 

Eig.  1041. 
MoDolMosoylplittnyllijdnsm  Verb. 

gegen    Nfttriammethylat    und    Jod- 

metliyl  1106  f. 
MonobensyUmaiin   :    Einw.  auf  Ben- 

loyloUorid  940  f.;  Const  960. 
Monobenzylanilin  :  Yerh.  gegen  «nido- 

benaoBe.  Natron,  Dan!  Ton  Aaofiub* 

Stoffen  2236. 
o-Monobromao6t^p-ainid<^lienol:  Dant.» 

Big.,  Sobmekp.  1289. 
p«Monobromaoet-o-amidopbenol :  Danti 

Eig.,  Verb.,  Scbmelap.  1240. 
Monobmmaoetnapblalid  :  Dnnti  Eig.» 

912. 
p-M onobromaoetnapblalid  :  Verb,  beim 

Nitriren  766. 
Monobromaoetnapbtylamin  :  Eig.   764, 

a(4vMonobroin-/8^ti^<^M^n*pbtyl*™u> 
Darst,  Eig.  764. 

Monobromaoeton  :  Einw.  auf  ein  Q^ 

menge     ron     Natriam&tbylat     imd 

Aoeteaaig&tber  1416  ff. 
Monobromaoetopbenon  :  Einw.  auf  Na- 

triommalonsftareftiber  1646. 
Honobromaoetylen  :  Darst,  Eig.,  Verb. 

722    f.;     PolymeriMHon    deaselben 

723. 
Monobromaoonitin  :  Bild.  1728. 

a-MonobromacryUdlure  :  Darst.  1887. 
Monobromitbenylnapbtylendiamin 

Darst,  Big.,  Verb.  912. 
Monobrom&uyl&tber  :    Darsl,   sp.  G«, 

Dampfd.,  Bild,  eines  Nitrüs  bei  Einw. 

Ton  CyankaUnm  1168. 
Monobrom&tiiylbensol     :     Bild.,    Big. 

728. 

Monobromitbylcbinasoloarbonsftnre 

siebe   Monobromfttbylisolndaaolessig- 

sftnre. 
Monobrom&tbylenbromfir  :  Darsi,  Sie- 

dep.,  Sobmelap.  1166. 
MonobromfttbyliBoIndaaol  :  Darst.,  Big. 

1094;  Darst.,  Eig.,  Verb.  1106. 
HonobromltbylisoIndaaoloarbonsAare    : 

Darst  1104;  Eig.,  Verb.  1106. 

HoaolnronitbylisoXndaBeloarboiis.     Nv 
irinm  :  Darst,  Eig.  1106. 

MonobromltbylisoIndaBolessigsliire 
(MenobromllbylobinaaoIoarboB- 
sinre) :  Verb,  bei  der  Oxydation  1094, 
gegen  Cbromsiore  1104. 

li^»broMathylmakiHilnTe  Darst, 

Big.,  Verb.  1398. 


j^tr^oi^o1'>'<'»*«[4l**B'^<MMetBapbtaIid  : 

Verb,  beim  Bromiren  766. 
ß^^y  ]ionobrom-ttr4i-amido-a[t  ]-aoetnapb- 

talid  :  Darst,  Big.  761. 
Monobromamtdobenaolsalfosttare:  Verb. 

bei  der  Oxydation  1692. 

Of4]-Monobrom-At]**iB2<lo-/^rtr^'<'™'^^^ 
napbtalid  :  Darst,  Big.  764  f. 

a[4]-Monobrom-Atr*^i^O'i^rir^i^u* 
napbtalin  :  Darst,  Big.,  Darst  und 

Big.  der  Aoetylverb.  764  f. 

a[4]-Monobrom-/8^tr'^^^/^ftr^'^''''' 
napbtalin  :  Darst,  Eig.  764  f, 

/9^,]-Monobrom-a[4]-amido*a^[i]-brom- 

napbtalin  :  Darst,  Big.  766. 
/8|^,]-Monobrom-a[4]-amido-a'[4]-brom- 

napbtalin  :  Darst,  Eig.  766. 
Monobromamidonapbtalin :  Darst,  Big. 

764. 
o-Monobrom-p-amidopbenol  BOd., 

Darst,  Eig.,  Verb.,  Sobmelap.,  Salio 

1288  f. 
p-Monobrom-o-amidopbenol    :     Darst.| 

Scbmelzp.,  Salse  1240. 

Monobromanilin :  AdditionsfUiigkeit  lo 
Cyan  868. 

p*Monobromanilin  :  Verb,  beim  Nitri- 
ren 862;  Einw.  auf  Py-1-Cblorehino- 
lin  998. 

MonobromantbracencarbonsAure :  Darst, 
Eig.  1668. 

Monobromasoxybenaolsulf oBäure:  Darst., 
Big.,  Verb,  des  Kaliomsalaes  1693. 

Monobrombenaalpbtalimidin  (Pbtalimi- 
dylbrombensyl)  :  Darst,  Big., 
Schmelsp.  1496;  Verb,  gegen  Jod- 
wasserstoffsänre  und  Pbospbor  1497. 

Monobrombenao6sftaren  :  Darst   1024. 

MoDobrombenaol  :  Anw.  des  Dampfet 
anr  Herstellnng  constanter  Tempera- 
loien  119;  Diobte,  mit«l«Mr  Abstand 
benacbbarter  Moleküle,  sp.  W.,  Wkr- 
meleitongSTermOgen  128 ;  Darst  726; 
Darst  ans  Anilin  844;  Anw.  auf 
Darst  Ton  Tripbenylamin  928  f.; 
Einw.  anf  Amarinsilber  948;  Bild. 
1088. 

p-Honobrombenaylbromid  :  BOd.  dnrob 
Einw.  dw  Liobts  727. 

Monobrombensylidenpbtalid  :  Darst, 
Big.,  Sobmebsp.  1497. 

Monobrombrasilin  :  Darst,  Zns.  1801. 

MonobrombreMsaMeimsinre  :  Verb, 
gogen  Brom  1178. 
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iT  Mimulwtwnhnmwnhlniniiinni  :  Tttk. 

gegen  Bchwefelaiim  1576. 
IfcmobiombQtylmetbylkeloii  Dazat 

1206  f.;  Big.,  Verb.,  Biadep.  1807. 
MMiobromoai&pben  :  Durtt,  Eig.  694; 
Monobroamoampber  :    Krfstallf.   676; 

Kinw.   anf  Pbeo/lbydraaiB   1116  l; 

Krystallf.  1667  ;   Yerb.   gegen  faks. 

Hydroz/lamin  1669. 
lioBobremcamphen&areaiibydrid :  Kry- 

Btallf.  1684. 
MonobromoaiDpher«Bteari]i  :  Bildung»* 

wtome  200. 
Monabromcaprinaiiire  riebe  Monobrom* 

decylainre. 
Monobrofncateobneiare    :    Eiibw.    auf 

golloM.  Kalium  1662. 
Motobromoitraoonimid   :   Darst.,  £ig., 

Scbmelsp.,  Verb.  1890. 
Mooebromoitraoonimidrilber    ;    Dant., 

Eig.  1890. 
Monobromeoniin  :  Dant.  1686  f.;  Eig., 

Verb,  gegen  BobwefeUiore  1687. 
Monobromconilenaminpbtaleln  :  I>ant., 

Eig.  784. 
MonobromcymolflnlfoBftnre :  Dant.  1 274. 
MonobromdecylsAure  (Monobromcaprin- 

aure)  :  Dant,  Elig.  1825. 
Monobromdijodaoryle&ure    (D^odbrom- 

aoryls&are)  :  Dant,  Eig.,  Bcbmelsp. 

1889. 
Monobromdinitroanilio :  Dant  yBobmelap. 

868. 
MoDobrom*<r-dxnitrobenzol     (et-Dinitro- 

brombenzol)  :    Anw.  snr  Cbarakteri* 

airnng     primftrer     und     seonndftrer 

Amine  868  f. 
Monobromdmitrotbiotolen   CfiBrQUO^)^ 

CH,  :  Dant,  Eig.  1878. 
lloBobremdlpbenaftuM    :    Dant,  Eig. 

767. 
Monobromditolyl,    isomeres    :    Dant, 

Eig.  767. 
Monobrom-o-p-ditolyl :  Dant ,  Eig.  767. 
llonobromdarenol  :  Bild.,  Eig.  689. 
Monobromessigsäure  :  molekulares  Lei- 

fnngSTennögen  276. 
Monobromfumars&ure  :  Bild.  1179. 
Monobn>m*^-bydropiperinsAura  :    Big., 

Verb,  beim  Oxydiren  1649. 
Monobrom-j9-bydropiperin8.    Calcium    : 

Big.,  Verb.  1549. 
Monobromindaiol  :    Dant.,  Eig.,  Verb. 

1096. 
liesebromiadaaoloarboiia&ure  :    Dant» 

Eig.,  Verb.  1102. 


MoPobromhMJawilesalgalMiii    i     Dant, 

Eig.,  Verb.,  Kupfersala  1101. 
Monobromiadigo :  Abaorptioaaspafltiuw 

828. 
p-Monobromisobntyranilid :  Dant,  Eig., 

Verb.  867. 
Monobromjodaerylstnie  :  Daiat.,  Big., 

Verb.,  Bobmekp.  1888. 
p*MoBobron^jodbeiiaol    :    Dant,    Big. 

727. 
aft>-Monobfom*«(4]-Jod]ii9btaliB:  Dant, 

Eig.  768. 
0[i]*MonobnMa-AtriodnapbtaliB:  Dant, 

Eig.  768. 
a|trMoiiobrom-^t]*jodnapbtaliu:  Dant, 

Big.  768. 
Monobromkorksiure  :  Verb,  gegan  Al> 

kalilauge,    Dant,    Big.,   Bohmelnp., 

Verb.  1480. 
Monobromkysflimethathlw  :  Darst.,  Big. 

641  f. 
MonobromllTulina&ure    :   Dant,   Big., 

Bcbmebi^,  Verb.  1888. 
MonobrommalSinsUire  :  Bild.  1179. 
Monobrornmalelnsfture-AetbyUUher 

Einw.  auf  Halonsftureitber   1410    f. 
Monebrommesitylenglycol  Vevk. 

gegen  Balaaun  682. 
Monobrommeuty  lenglycol  oblorür 

Dant.,  Big.  689  t 
Mottobrommetbyldipbenylpyraaol 

Darrt.,  Big.,  Verb.  1110. 
MonobrommeUiyluraQil    :     Bild.,    Eig- 

656. 
a-Monobrommüobsiun   :    Daxat,   Eig. 

1821  f.;  Verb.  1822. 
a-Monobrommilcbs.  Zink  :  Eig.   182&. 
Monobrom-m-mononitroacetopbenon 

Verb,  gegen  Brom  1689. 
Monobromnapbtalln  :  Anw.  des  Dampfes 

zur  Herstellung  constanter  Tempen- 

turen  119;    Molekulatrefraction  814« 
a-Monobromnapbtalin    :   Verb,    gegen 

Gblor  768. 
/^Monobromnapbtalln :  Darst.  Sobmelsp. 

726. 
Monobrom-cc-napbtocbinonanilid :  Darst, 

Big.,  Verb.,  Bcbmelsp.  1670. 
Monobromnapbtylamin  (MoDobr«aiaaii- 

donaphtalin)   :  Bild.,  Big.,  Bfg.   der 

Aoetylrerb.  764. 
p-Monebrom^a-m^btylamin  :  Aaw.  aar 

Darat     Ton    «f|]-Monobrora-^«}-Jed- 

napbtalin  768. 
ccf«rMonobroai"^i-«aplitylamMi  tDaot, 

Big.,  Big.  der  Aoeörirerb»  764. 


Eig.  912;  CoDBt  913. 
^f]'*MoiAolxroiii-cr[4]'4]|iiHfe{^'pMotikApbtei^ 
M  :  Dant,  Eig.  761;  Bild.  759. 

MoitobtDitiiiitrofttfaonTliiAplitylendiämitt 
Darst.  des  Nitrates,  Eig.  der  freien 
Base  91$. 

SMoDobroin-o-aitroaDilia   :   Bild.    867. 
onobromnitrobeazolsulfamid   :  Darst, 
£ig.,  Scbmelzp.  1583. 
Monobromnitrobenzolsulfocblorid  : 

Darst,  Eig.,  Scbmelzp.  1588. 
Monobromnitrobenzolsnlfos&are :  Darst., 

Eig.  1583. 
Monobromnitrocampber  Krystallf. 

676,  1667. 

Monobronmitronapbtalin  :  Darst  ein« 
neneft  Isomaren  768;  Verb,  des 
Gaarescbi*sobea  K6q>ers  gegen 
Ziükstaub  und  Essigs&nre,  des  Lie- 
be r  m  a  n  n  'scben  gegen  Zlnkataub 
and  Essigsftnre  764» 

/9[trMonobroixi>ct[4]-nitronapbtalia  : 

Darst.»  Eig.  763. 

;S[iv-Monobroin-ar4}ii]tro-ati]*änpbtol 

Darst,  Eig.  751. 
Mon^bromnitronspbtol-MethylAtber 

Darst,  Eig.  751. 
Ati*^onobrom-a[4]-Ditro-a[t}iuip)^tol- 

baryam  :  Bild.,  Eig.  751. 
^[tj-Honobrooi-am-nitro-et[i]-napbtol- 

natrium  :  Bild.,  Eig.  751. 

Monobromnitronapbtjlamin  Fest- 

stellung der  Gottst  913  ff. 

/S^trMottobrom-ar4]-nitro-a£t]-napbt7l- 

amin  :  Bild.,  Eig.  751. 
Moiiobrom-m-nitropbenetol      :      Darst, 

Eig.,  Bcbmelzp.  1236. 
Monobrom-m-nitropbenol  :  Darst,  Eig., 

Sebmelsp.  1285;  Salze  1285  f. 

Monobrom-o-nitropbenol :  Darst.,  Darst 

des  BensjlAtbers  1237. 
M onobrom-p-nitrophenol :  Darst,  Darst« 

des  Benzjlfttbers  1237. 
p-MoBobrom-o-nitropbenol  :  Verb,   bei 

der  Reduotion  1240. 

llonobrom-o-nitroplienolbenzylfttber      : 

Darst,  Eig.,  Verb.,  Scbmelzp.    1287. 
Monobrotti-p-nitropbenolbenzyl&tber      : 

Darst,  Eig.,  Scfamebip.  1287. 
p-Monobrom-o-nitropbenolbenzyl&tber : 

Yerb.  bei  der  Reduotion  1M3. 
MoBobrom'Bi-nitroplMDalbarjnMB 

Darst  i28& 


ll<M»teoMHnHrffcwp1i<»nftlHHimi  i  DawA, 

Eig.  1286. 
MonobroBi-m-nitfophettoliUber  :  DaMt 

1286. 
IlMtobromniCtoxylolfRdföiiave  3  Dant^ 

Eig.,  Verb.,  Salze  1584. 
MonolMomnitrmjlolsiilfos.  Bnryuui       e 

Eig.  1584. 
Ifonobromnitroxf lolsolfoa.  KaUom       : 

Eig.  1584. 
MöttobromnitroiinuntaldobTi    :    Darst, 

Big.,  Pbenylhjrdnainyerbb  1807. 
MenobromDOBjlstnre    :    Darat,    Big^ 

Verli.  1888. 
Monobromttnanthyltlare  i  Gonst  1485  & 
MonobromSnantbylsMnfe^Aethylilber    : 

Ditrst,  Eig.,  Siedep.,  sp.  «.  l'IMk 
ÜonebromezybvttanMiare  c  Dai0t,  lllg., 

Sebmelip.  1849* 
Monobromoxyisobntters&are    :    Daisst, 

Eig.,  Yerk.  1849  f. 

Monobromoxy-a-naphtocliinon  t  Darst, 
Eig.,  Verb.,  fioteMlap.,  Salae,  Oonst 
1670. 

Monobrompapaverin  :  Sobnelap.,  &ry«- 
stallf.  1697. 

Monobroni<'m-pbenetidin  :  Darst.,  Eig. 
1286. 

Monobrompbenol  :  Siedep.,  Scbmelzp., 
Scbmelzw.,  sp.  W.,  Neutralisations- 
wärme,  Lösl.,  Lösangsw&rme  166; 
Bildnngswilrme  1235. 

Monobrompbenol,  riertes:  Darst  1234. 

o-Monobromphanol  :  Darst  aus  Anilin 
844. 

p*Monobrompbanylobiaolinamin:  Dant, 

Eig.  998. 
MoDobrompbenylmercaptursftore  : 

Const  als  a-Acetamido-a-brompbe^yl- 

tbiomilcbsfture  1841. 

Konobrompbtslslhure  :  Bild.  766. 
^onobrompbtalsiore,   isomere    :    Bild. 

aas     flüssigem     Bcoiaditolyl,     Big. 

767  f. 

Monobroipiperopniptoasiwre  :  Daiat^ 
Big.,  Verb.,  Scbmelzp.  1649. 

Monobronpiperopropiona.  Caloiam :  Big. 
1649. 

«•»MooobrooqgtopSQna&ara  :  Big.  -des 
Silbersalzes ,  versaoibte  Darst  des 
lUiumsalaes  1820;  Biaw,  anf  Na* 
triammetbylmalonsftnrefttber  140it 

^MonobrompcopiogMittre  :  Darst  1490 
f.;  Big.,  Scbmelzp.  1881. 
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ftther  :  Dani,  Eig.,  Yerh.  1S06. 
MonobTompropjlbeojtol   :    Bild. ,    Eig. 

728. 
ai-MoBobrompropylphanylketoii  :  BOd., 

Eig.  579. 
Monobrompceadooimianol  :  Danl.,  Big. 

1278. 
MonobrompMudoonmol:  BUd.y8oh]n«lipb 

904. 
Monobrompjridin  :  Dant.,  Biedep.  810; 

y«rh.  gegtti  Alkoholitche«  Kali  818  f. 
^Koaobrom-j^-BalfobreiisaebleiiiiBAnre  : 

Dartt,  Eig.,  Verb.,  Barjnmsak  1676. 
d-Monobrom-j^-nilfobreiuBSobleimi.    Ba- 

lyum  :  Eig.,  Zna.  1676. 
MonobroiiMtryobiuii :  Dant,  Eig.»  Balaa, 

Kiratallf:  1690 ;  Dant ,  Eig.,  Verb., 

Balse  1692   f. ;  physiologiaobe  Wirk. 

1849. 
Monobromstryobniiidibromid   :    Dant, 

Eig.  1690,  1691. 

MonobromstrjohniiimetbylaiBmoniuai- 

bydrozyd  :  Eig.,  Dant.  1691. 
Moaobromstfyobninmatbyyodid    :   Eig. 

1690  f. 
Monobromterepbtala&ore  :  Bild.  767. 
Monobromtetraacetylbrasilin    :    Dant, 

Zus.  1801. 
Monobromtbiopben:  unten.  1184;  Dant 

aus  Tbeerbenaol,  Unten.,  Verb,  gegen 

Brom&tbjl  nnd  Natrium  1187. 
Monobromthioxen  :  Dant,  Eig.,  Siedep. 

1199. 
o-Monobromfoluol    :     UnsenetEbarkeit 

durcb  ElektrolTse  286  ;  Umwandl.  in 

o-Metbylfttbylbensol  686. 

p-Monobromtoluol  :  Unzenetsbarkeit 
durcb  Elektrolyse  286;  Verb,  gegen 
Siliciumtetracblorid  und  Natrium 
1611. 

o-Monobromtoluoldisulfamid  :  Dant, 
Eig.,  Sobmehp.  1679. 

p-MonobromtoluoldiBnIftkittid  :  Dant, 
Eig.,  Scbmelap.  1580. 

p*Honobromtolnoldiialfoohloiid:  Dant, 
Eig.,  Scbmelap.  1679. 

p-Monobromtoluoldisulfooblorld :  Dant, 

Eig.,  Scbmelap.  1680. 
o-MonobromtolnoldiauifosSiiro  :  Dant, 

Eig.,  Bake  1679. 

p-MonobromtoluoldisulfoBiure  :  Dant, 

fiig.,  Sake  1680. 
o*Monobrointoluoldiralfo«.     BarpuB    : 

Big.,  Verb.  1679. 


p-MenobromtolnoUinlta. 

Eig.  1680. 
o-Honobromtoliioldiaolfoa.     if^iMin 

Eig.  1579. 
p-Monobromtoluoldifulfoa*     Kaliwm 

Eig.  1680. 
Monobrom-p-tolylbeaiol  :  Darst,  Eig. 

766. 
Monobromtrioblorbensol,  riebe  Trieblox^ 

brombenzol. 
f-Monobromtrioblorbeuol ,    riebe   Tri- 

oblor-8-brombenzol. 
Monobromuritinsftnre  :  Büd«  688. 
Monobrom-m-xjlol     (m-Xylolmonoliro- 

mid)  :  BUd.  729;  Eig.,    Verb.    I2ia 
Monobrom-o-^lol(o-Xjlolmonobromid): 

Bild.  729;  Eig.,  Verb.  1219. 
Monobrom  -  p  -  zylol    (p  -Xylolmoiiolyre- 

mid>  :  Bild.  729 ;  KrTstolliMition  bei 

niederer  Temperatur  741. 
Monobromxylolanlfofllnn       :       Dant 

1688  f. 
n-Monobutf  lanilin  (Normalbutf  lanilin) : 

Dartt  1006  f. ;  fiig.,  Salae  1007. 
Monooarbonsfturen  :   UmwandL  in  Di- 

oarboniiurea  864  f. 

Monoobloracetamid :  Siedep.  166;  Dant 
626;  Verb,  gegen  alkalieobe  BroD- 
lÖBung  1818. 

Monocbloracetesrigs&ure-Aetbyl&tber  : 
Verb,  gegen  Harnstoff  668;  Dant 
1351. 

Monocbloraoeton  :  BQd.  1171;  Einw. 
auf  ein  Gtomenge  Ton  Natriumfttbylat 
und  Aceteflsig&tber  1415  ff. 

Monocbloraoetonitril    :    Siedep.      156 
Verb,  gegen  Silbemitrit  600 ;  Siedep. 
626 ;  Dant  eines  Addltionsprodaotes 
mit  GblorwassentoffsAure  629. 

Monochlor-/9<«cetotbi6non  :  Daxvt,  Big., 

Oxydation  1685. 
in-Monocblor-p-acettoluid  :   Sobmekpw, 

Anw.  cur  Dant  ron  o-Dicblortolnri 

731,  Ton  m-Dioblortoluol  738. 
Monocbloracetylcblorid  :  Verb,   gegen 

Jodcaloium  721. 

(X-Monocbloraorylsfture   :  Darst«  Eig., 

Scbmelap.,  Salze  1837. 
a-Monocbloracryls.  Baryum  :  £3g.  1337. 

a-Monoobloracryls.  Kalium  :  Eig^  Verb. 

1837. 
a-Monoobloracryls.  Silber  :  Big.    1337. 

MonooUorftthylMber    :    Dant,    Big., 
Siedep.,  Dampfd.,  ap.  G.  1168. 
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MoxiooliIortithTlbensoCsftQre    :     Dant 

Eig.  746. 
Monochlorftthjlbensol  i  unten.,  Verh. 

gegen  Schwefelsfture  744  f. 
MonoohlorfttfaylbenzolsnlfosAnre  :  Bild. 
'    von  vier  isomeren  Sftaren  744  f. 
a-MonoohlorftthylbensolsnlfoB.  Barynm : 

Eig.  745. 
^Monochlorftthylbensolsnlfos.  BarTom : 

Eig.  745. 
y^MonooblorfttbylbenzolBnlfoB.  Barynm : 

Eig.  745. 
i^MonocblorftthylbenzoUalfoB.  Barynm : 

Eig.  745. 
Monocblorfttbylcarbaminsftnreftther 

(Monocblorftthylenozyoarbonylamid) : 

Dant  1166;  Eig.,  Verb.  1167. 
Monocblorfttbylcblorameisensftnrefttber 

(Monocblor&thylenozycarbonyloblo- 

rid)   :   Daret,  Eig.,   Yerb.,   Siedep. 

1166. 
Monocblorltbylen :  VerbrenunngswArmey 

Bildungsw&rme  182. 
Monooblorfttbylenoblorflr     :     Verbren- 

nüngtwftrme ,    Bildnngswftrme    182 ; 

Verb,  gegen  Jodoaloinm  720. 
Monöoblorfttbylenozyoarbonylamid, 

siehe    MonooblorfttbylcarbaminsAure- 

Itber. 
Monooblorfttbylenozyoarbonylcblorid, 

siebe      Monooblor&tbylolüorameiBen- 

sftnre&tber. 
llonoohlorfttbylpbenylamin  :   Bild,  des 

saixs.  Balses  1167. 
Monocblorfttbylpbenylcarbaminsfture- 

ftther  :  Parst,  Eig.,  Verb.  1167. 
j^-Mdnooblorfttbylsnlfosftnre  Darst 

612. 
/^Monochloritbylsnlfos.  Amine  :  Verb. 

beim  Erhitzen   mit  Aminen   1567   ff. 
/^MonochlorftthylsnlfoB.    Blei    :    Bild., 

Eig.  612;  Darst,  Eig.  1567. 

Monooblorameisens&are  -  AethylAther  : 
Einw.  auf  Diphenylamin  642;  Dant, 
Eig.,  Siedep.  1325;  Dant,  Anw.  snr 
Dant  von  Farbstoffen  2249  f. 

Monoohlorameisensftnre-AmyUlther  : 
Dant ,  Anw.  aar  Dant  Yon  Farb- 
stoffen   2250. 

Monochlorameisensftnre-Isobutylätber  : 
Darst,  Anw.  anr  Darst.  Yon  Farb- 
stoffen 2249. 

Monochlorameisens&nre  -  Metbylfttber  : 
Darsi.,  Anw.  des  gechlorten  cur  Darst. 
Ton  Farbstoffen  2249. 

JahfMbsr.  1  Oh«»,  n.  s.  w.  fVr  11185» 


m-Monocblor-o-amidobenzo6sftare:  Einw. 
anf  Gblordinitrobensol  930,  982. 

Monoohloramido-a-napbtold    :     Dant, 
Eig.,  Bohmelzp.  1542. 

Monochloranilidonapbtochinon  :  Dant, 
1607;  Bild.  1609. 

/-Monocbloranthracencarbonsftnre  : 
Dant.,  Eig.,  Schmelzp.  1553. 

m-Monochlorbenzaldehyd  :  Gewg.  2091 
f.;  Dant,  Eig.  2242. 

Monocblorben2alpbtalimidin  :  Dant, 
Eig.,  Schmelzp.  1495. 

MonoohlorbetizoSsftaren  :  Darst  1024. 

Monochlorbenzol :  Anw.  des  Dampfes  zur 
Herstellung  einer  constanten  Tempe- 
ratur 119;  Dichte,  mittlerer  Abstand 
benachbarter  Moleküle ,  sp.  VT., 
WftrmeleitungSYermSgen  1 23  ;  Bild. 
583,  601 ;  Verh.  gegen  Jodcalcium 
721 ;  Dant.  726 ;  Dant  aus  Anilin 
844 ;  Bild.  1082 ;  Verh.  (pegen  Sili- 
oinmtetrachlorid  und  Natrium  1611; 
VTirk.  1839. 

Monochlorbromanilsfture :  Dant,  Ck>nst 

1666  f. ;  Eig.,  Verh.  1667. 
Monochlorbromoampher :  Krystallf.  576, 

1657. 
a-Monochlorbromoampher:  Darst,  Eig., 

Schmelzp.,  Verh.  1657. 
^-Monoohlorbromcampher  :  Dant  1657 

f.;  Eig.,  Krystalll,  Schmelzp.,  Verh. 

1658. 

s-Monooblorbromchlorbrombeniol :  Eig. 

726. 
Monoehlorbromnaphtalin  :  Dant,  Big. 

768. 
Monoehlorbromnaphtalin ,     isomsrea    t 

Darst,  Eig.  768. 

Monoohlorbrompropylen,  normales,  siehe 
Trimethylenchlorobromfir. 

)^Monochlorbuttersftnre  :  Darst,  Big., 
Verh.  724. 

y-Monooblorbnttersftureamid   :    Dant., 

Eig.  724  f. 
y^Monochlorbnttersftnreaitril :  Bild.,  Big. 

724. 
}^Monoohlorbatfeenliire*Aeihylit]ier    : 

Darst,  Eig.  724. 

y-Monoehlorbnttersftore-Metbylftiher  : 
Dant,  Eig.  724. 

/-Monoohlorbntyrylohlorid :  Darst,  Big. 
724. 

Monocbloroampher  :  Yerh.  gegen  Brom 
1657. 
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a*Mo&oohl(yxeamph«r  :  Kiytlpllf.  676, 

1657. 
o  -  Monoohloroarbonylphenylmetapbos- 

phora&are&ther  :  Dant,  Big«,  Verb. 

gegen  Wasser  1478. 
o  -  Monoohlorcarbonylphenylortbopbos- 

pborsfturedioblorid  :  Darst.,  Eig.,  sp. 

G.,  Verb,  goffeu  Wasser  1477  f. 
^-Honocblorcbinolin    :    Zerlegung    in 

awei  Isomere  964. 
m-Monocblorobinoliu ,  flüssiges  :    ^g^ 

dcbmelsp.  964. 
m-MonocbloEobinoIin ,    festes    :     Eig., 

Sobmelzp.,  Eig.  des  Dicbromates  964. 
m-MonocblorobiuoIinmetbylcblorid        : 

Verb,  bei  der  Oxydation  mit  l^aliam- 

permanganat  964  ff. 
Ilonocblorcbinon  :  Verb,   gegen  Anilin 

1602. 
Monocblorcblnon-m-Nitranilin   :   Darst 

Eig.  1661. 
Monocbloroyannijodid  :  Bild.  601. 
Monocblordiätboxylacetonitril  :  Siedep. 

156,  157 ;  Darst,  Eig.  628. 
Monooblor^fttbylbenzol  :   Darst.,    Eig. 

mebrerer  Isomeren  745. 
Monooblordiamidodipbenylamin  -  o  -  oar- 

bons&nre  :  Darst,  Eig.,  Verb.  934. 
Monoeblordiamidodipbenylamin  -  o  -  Car- 
bons. Ammonium  :  Eig.  934. 
Monocblordiamidohydroacridinketon     : 

Darst,  Eig.,  Verb.,  Salse  988. 
Monooblordibromvalerolaoton  :   Darst, 

Big.  1884. 
Monooblordimetbyl-p-pbenylendiamin    : 

Darst    des   Oblorby^diates ,    Biedep. 

2088. 
Monooblordinitrobensol  :  Reaction    mit 

Anilin  929,  mit  Antbranilsftnre,  mit 

m-Chlor-o-amidobenzo&siure  980. 

Monooblor-<t-dinitrobensol :  Verb,  gegen 

Kaliumsolfid  1474. 
Monocblordinitrodipbenylamin  •  o  -  oar- 

bonsfture  :  Verb,   gegen  Beduotions- 

mittel  980. 

Monooblordinxtrodipbenylamin  -  o-  oar- 
bonsfturen,   isomere  :    Darst.,    Eig., 

•  Veck,  Verb,  beim  Erbitaen  mi( 
Sobwefelsfture  931;  Darst,  Eig., 
ye:^b.  982;  Da^  988;  ijUg.,  Verb., 
Salze  934. 

MonoQbl9rdinjiti^4ipl^^^yUnuga  -o  -  oar- 

bons.  Ammonium  :  Eig.,  Verb.   982. 
Monpohlordinityoyetl^ankalinnv  :   ^ild* 
722. 


Moiu^UordiBitmM^tilMi  t  Pniwt,  |S«n 

Sobmelip.,    Identität  mit   ^Dlnteo- 

ol^omapbtalixi  1642. 
Monocblordinitropbenol     (Dinitrocblor- 

pkenol)  :  BUd.  1470. 
o-Monochlor-m-diuitropbenol  w»hr- 

scbeinlicbe  Bild.  1470. 
Monooblordioxy  fttbyl  -  p  -  tolnobinolia 

Darst  980  f. }  Eiig.  981. 
^-Monocblor-a-y-dioxy-o-tolacbinolin 

siebe  /9-Monoeblor-/-oxy-o-tolaoarbo* 

styril. 
Monooblordipropoxylaoeftonitril :  fiiddep. 

156 ;  Darst,  Big.  628. 
Monocbloresaigsiure  :  moloknlarM  Lai- 

tungsYermOgen      270;      Einw.      auf 

Methyltbiobarnstoff  652. 
MonoobloressigsAure-AetbyUltber:  Verb. 

gegen  Jodcaloinm   721 ;    Einw.    auf 

m-p-Toluylendiamin  851  ff. 
Monocblorfumarsäure    :      Bild.     Id66 ; 

Darst,  Eig.,  Salae  1866  t 
Monooblorfumars&ure-Jdethjlitber:  Big. 

1866. 
Monocblorfumars.'  Baryum  :  Big.,  Verb. 

1866. 
Monocblorfumars.  Kalium,  saures  :  Eig. 

1866. 
Monocblorfumars.  Silber  :  Eig.  1866. 
MonooUofglycola.   Blei   ;   Diiryt,  Eig., 

1332. 
Monocblorbexylen  :  Bild.,  Ei^.  668. 
Monocblorbydrocbinon-Di^nilin :  Darst, 

Big.,  Scbmelxp.  1661. 
Monochlorbydroobinon-Di-p-to^iiidin 

Darst.,  Eig.,  Bcbmelsp.  1661. 
Mon^oblonndigo  :  Darst,  Big.,,  Verb. 

gegen  Scbwefelsfture  2242. 
Monocblorky^metbin  :Bild.«  fkUunelsp. 

640. 
Monooblorkyanmetbindioblorid   :  BiUL, 

Big.,   Verb,  gegen   sal|»etrige  BAure 

640. 
Monocblormaleincblorid  :  Bild.  1366. 

Monooblonnekensfture  :  partt,  £^., 
Sobmelip.,  Verb.    1427;    Sabie  142& 

Monocblormekens&ure  -  Aethyl&tber, 
saurer  :  Darst, Big., Verb, Schmebp. 
'  1427. 

Monocblormekens.  Baryum,  basiscbea: 
Darst,  Eig.,  Verb.  1428. 

Monocblormekens.  Baryum,  aauxes  : 
Darst,  Big.,  Verb.  1428. 

m-MonoobloinA0p)m^(ylbe|?4Mi  ;  B^d. 
1689. 


1689. 
p-MonoeUoTiiioiioftMtylbaiiiol  :  Dant^ 
Big.,  Si6d«p.  1688  f. 

m-MonoeblormonomethylAiiflin :  Danrt., 

Big.,  Ghlorhydrat  965. 
Monoohlormonoiiitrooliinouftnilid  ; 

Dant,  Big.,  Schmelap.  1668. 

p-Monoohlor-m-mononitrotoluol :  Dant 

Big.  786. 
a-MonocHornaphtalin    :    Dant.     726; 

Verh.  gegen  Brom  768. 
^-MonooUornaphtalin  :  Darst.  726. 

MoBoohlomaphtoehinoaanilid       (Mono- 

ohloranilidonaphtochinon)    :      Dant 

1607;  BUd.  1609. 
^Monoohlomaphtooluiioaiiilid  :  Dant^ 

Big.,  Yarh.,  Bchmelsp.  1671. 
/?-MoooohloTiiaphtoohinon-o-tolaidid     : 

Darst.,  Big:,  Sehmelsp.  1671. 

^•lionoohloriiaphtoohinoii-p-toinidid 

Dant.,  Big.,  Sohmelap.  1671. 
(a-a,)Monoohlor-c(-naphtotoftar»x  Dant., 

Verh.  1542. 
Ai)At]-Monoohloniaphtol :  Dant,  Big., 

Sokmelap.,    Biadep.,    Verb.    1608  f.; 

Verh.  bei  der  Oxydation  1609. 

m-Monocblor-o-nitrobenzaldeliyd  : 

Dant,  Big.  2242. 
n-Monoeblomitrobensol  :  Bild.  588. 
o-MonocUomitrobenzol     (o-Nitrooblor- 

benaol)  :  Yerh.   beim   Brbitien   mit 

Anilin  nnd  p-Toloidin  926. 
p-Monoeblomitrobensol  t  Dant  ans  p- 

Mononitroanilin  844. 

Monocblomitroeampber  Krystallf. 

576,  1657. 
m-Monoolüor-a-iütrooliinolin    («-Nitro* 

m-ohlorehinoUn)  :  Bild.  964. 
m-Monoohlor-/9-nitrochinolin     (^Nitro- 

m-ohlorobinolin)  :  Bild.  964. 
Monoohlornitro-a-napbtotefture :  Darat., 

Big.,  Scbmelzp.  1542 ;  Const  1548. 

Monocbloniitro-a-napIitoSsftiire  •>  Aethyl- 
ätber  :  Dant,  Big.,  Sobmekp.  1542; 
Ck>nat  1548. 

o-Monoohlor-p-nitrotolaol  :  Anw.  aar 
Dant  Ton  m-Dioblortolnol  782. 

o-Monoohlomononaphten  :  Bild,  zweier 
iiomerer  669;  Dant,  Big.  zweier 
isomenr  2176. 

MonooblorSaantbylen  :  Dant  1684. 

MonooMowncyigobptttriiiMW  c  Bild. 
1850. 


tf-MdaoehloraajmiylitoeMiMm  t  Dani, 

Big.,  Scbmelzp.  1607  ;  Bild.  1609. 
^•MoDocbloroxyiiaphtoobiiKm    (^-Mott» 

oxymonooblomapbtoebinon)  :  Dant, 

Big.,  Verh.,  Balze  1671. 
/9-Monocblor-y»oxy-o-tolacarbo8tyril  (^ 

Monooblor-cT'T^^ioxy-o-tolaoluaoliii)  i 

Dant ,    Big. ,    Yerh. ,    Bild,    einer 

Bftnre  beim  Brbitzen  mit  Balpeters&ore 

982. 
MonooUorpentaftthylbenzol  Dant.^ 

Big.  747. 
Monocblorpentabrombenzol'    :     Darst, 

Big.  726. 
Monooblorpbenol  :   Dant    ans    Anilin 

844 ;  Anw.  zur  Dant.  von  Cblorsali- 

cylsftnre  2097. 
Monochlorpbtals&nre    :    Darst.,     Big., 

Yerh.    740;     Dant    1670  f.;    Yerh. 

beim    Brbitzen    mit    Kalk,    Const 

1671. 
Monoohlorphtalsiore,  isomere  :  Dant., 

Big.,  Yerh.  740;  Daist,  Big.  768. 
a-Monoohlorphtals&nre  :  Big«  745  f. 

^Monocblorphtalsiare :  Big.  746 ;  Const 

1486. 
MonocbloiphtalsftTireanhydrid   :    BUd., 

Big.  740. 

Monochlorpbtalsfttireanhydrid,  isomerest 
Dant,  Big.  740;  Bchmelzp.  768. 

a-Monoohlorpbtalsftnreanhydrid  :  Bild., 

Big.  746. 
Monooblorphtals.  Barynm  :  Big.  740. 

MoncblorpropfttboxylaoeioDitril ;  Dant, 

Big.  628. 
^.Monoohlorpropionsftnre  :  Dant  1820 

f.;  Big.,    Bchmelzp.     1881;    Daist, 

Bchmelzp.,  Biedep.  1886. 
/^-Monochlorpropionsftare-Aethylftther  : 

Dant,  Big.,  Biedep.  1886. 
^Monochlorpropionsftorechlorid :  Dant 

Biedep.  1886. 

/?>MonoohlorpropionsAare-Methylftther  : 

Dant.,  Big.,  Biedep.  1886. 
Monochlorpropions.  Chlorithyl :  Darst, 

Biedep.,  sp.  O.  1886. 

Monoohlorpropylen  :  Yerbrennongs- 
wftrme,  BildungswArme  182. 

Monochlorpseadocomol  :  Darst| 
Scbmelzp.  904. 

Monochlorpyridin  :  Darst»  Big.,  Chloro« 
platinat  1425  f. 

HonooUonalieyls&iu«  teohnisohe 

Dant  2097. 


seoo 


IfonodhlontryohnfaidielilarU    :    D«nt 

1690. 
MonoohlorttttnüLtliylbenBol  Dant.| 

Eig.  746  f. 

MonochlortigliiiB&iire    :    Dant,    Eig., 

Verb.  1409. 
m-Monoohlor-p-toIaohiiioliik :  Eig.,  Verh., 

Balse  978  f. 

m-Monoohlor-o-toItiidin    :    Bild..   Eig., 

732. 
m-MonoGhlor-p-toInidin  :  Darat,    Ace- 

tylimng,  Ueberfühmng  ino-Dichlor- 

tolnol  781. 

p-Monochlortolaidin  :  Bild.,  Eig.,  Bild. 

and  Eig.  einar  Aoetylyerb.  736. 
p-Monocblor-m-tolaidin    :    Yerb.   beim 

Erbitzen   mit   Nitrobenzol,  Glycerin 

und  SobwefelBfture  978  £. 
o-Monooblortolnol  :  Dant726;    Dant 

ans  o-Toloidin  844. 

p-Monoohlortolaol  :  Dant.  726;  Dant 

aus  p-Tolnidin  844. 
Monooblor-m^toluylsäiire   :  Büd.,  Eig. 

741. 
Monooblor-o-tolaylB&nre  :  Dant,  Eig. 

sweier  isomerer  Yerbb.   739;   Dant 

aas  1,  2,  3  Cblor-o-xylol  739  f. 

Monooblor-o-tolayls.  Galoiam  :  Dant, 

Eig.     sweier    isomerer     Salze    739; 

Dant,  Eig.    des    Salzes   der   Sftore 

aus  1,  2,  3  Chlor-o-xyol  740. 
Monooblortrifttbylbeosol :  Darst,  Eig., 

Verb.  746. 
g.Monooblortribrombenzol  :  Dant,  Eig. 

726. 
Monooblorralerolaeton  :  Dant,    Eig., 

Biedep.  1384. 
Monocblor-p-xylidin  :  Feetstellong   der 

Gonst  899  f. 
Monocblor-m-xylol  :  Dant,  Eig.  740  f. 

Monocblor-o-xylol  :  Dant.,  Eig.  737; 
Dant  zweier  isomerer  738 ;  Tren- 
nong  zweier  isomerer  darob  die  Bild, 
ibrer  Salfos&aren»  Dant,  Eig.,  Sdbe 
derselben  738  f. 

Monooblor-p-xylol  :  Darst  900. 
Monooblor«o-xylolsalfamid  :  Bild,  nnd 
Eig.  zweier  Amide  738  f. 

Monocblor-p-xylolsolfosftore    ':    Darst., 

Eig.,  Salze  900. 
Monooblor-m-xylolsalfosftnreamid         : 

Darst,  Eig.  741. 
Monooblor-m-zyloltalfos.  Baryum :  Eig. 

741. 


MonoehlwHy'XjiDiiBlfoa,  Ikiy  mii :  Bfld. 

nnd  Eig.  zweier  Salze  788  f. 
MmuMiblor-p-xylolsalfoa.  Baryiu :  Big^ 

Verb.  900. 
Monooblor<K>-xylolsnlfof.  Kalium  :  Eig. 

739. 
Monooblor-m-xylolsnUbs.  Natrium :  E^. 

741. 
Monocblor-o-xylolsnlfos.  Natrium :  Bild. 

nnd  Eig.  zweier  Salze  788  f. 
Monooblor-p*xylol8alfoe.       Natrium 

Eig.,  Verb.  900. 
a-Monooblonimmtslure  Dant, 

Scbmelzp.  1514. 
Monoonmylbamstoff :  Dartt.,  Eig.,  Verli. 

902. 
Monocyanoampber  :  Krystallf.  1657. 
Monooyanessigs.  Manganoxydul  :  Kry- 

stallwassergebalt  1882. 
Monoflaorbenzo8sluren  :  Darst  1094. 
m-Monoünorbippursfture  :  Darat.  1024. 
o-Monofluonimmlaiun  ;   Dant.   1024; 

Eig.  1025. 
Monolsoamylamin  :  Einw.  von  Kobkn- 

sftnre   auf  Cblorkalium    bei    dessen 

Gegenwart  25;  Verbrennungawlrme, 

Büdungswirme    198;    Subatitutioos- 

wirme  199. 
Monojodaoetamid   :  Dant,    Scbmelzp. 

1337. 
a[4]-Monojod-a{t]-aoetnapbtal]d  :  Dant, 

Big.  758. 

Monojodaoeton  :  Darst,  EEg.,  Dampld^ 

Verb.  1632. 
p-Monojodaoetopbenott    :   Daist,     Big. 

1640;  Scbmelzp.  1641. 
Monojodacetylen  :  Daist,   Eig. ,  Verb. 

1401. 

Monojodaoetyljodid  :  Bild.  721. 
Monojodaoonitin  :  Dant,  Eig.,  Hydro- 

jodid  1723. 
Monojodfttbylfttbei  :  Verb,  gegen  Natri- 

um&tbyliO,   Bp.   G.,    Verb.,    Dampfii 

1168. 

Monojod&tbyltbiopben  :   Dant,   Verb. 

gegen  Natiiumamalgam  und  Gblor- 

koblensAure&tber  1187;    Daist,  Big. 

1197. 
Monojodantipyrin  Dant,      Sg., 

Scbmelzp.,    Verb,    gegen    Cbloijod 

1680. 

MonoJodbenio8säure  :  Bild.  1641. 
p-Monojodbenaototuve  :  Bild.  920. 
p-lfonojodbenioiaiazs>Methylillier 
Büd.,  Eig.  920. 


8601: 


M«tf#Jodb«iu»l    i    Dfurirt:    was   AnttM 

844. 
Monojodeuüpher  :  KrystaUf.  576, 1667. 
p-MonoJodcaprylbenzol  :    Pant.,    Eig., 

Yerh.  92S.: 
Monojodooniin    :    Darst.,    Eig>,    Verh. 

1686. 
Monojoddiallyleangsfture  :  Dant.,  Big. 

1488. 
MonojodeBsigi&nre-Aetbyläther :  Gewg. 

721-     . 
Monojodkynnriii :  Dant,  Eig.,  Bohmekp. 

1681. 
Monjodmethyldiohinolyl  :  Daxat,  Eig., 

Yerh.  1028. 
ir[i]*Monojod*j9[t]-naplitol  :  Darst,  Eig. 

769. 
Monojodnaphtjlamin    :    Bild.,    Dant., 

Big.  ieinas  Salfatee  767. 
a[4rMonojod-/9[tV-iiitro-affi'-aoetnaphta- 

lid  :  Darst,  Eig.  758  f. 

Monojodnitronaphtalin  :  Dant.  zweier 
isomerer  756  f.;  eines  dritten  iso^ 
meren  757. 

a[4i-Monojod-a[i]-nitronapIitalin :  Darst., 
Big.  766  f. 

a[i]-Monojod-/?[t]-nitronaphtaUn  :  Big. 
757. 

^[ir-Monojod-a[i]mtronaphtal]n  :  Darst, 

Big.  757. 
Monojodnitronaphtol  :  Darst,  Bild,  und 

Big.   des  BarynmBalzes  759. 
MouoJodnoDonaphten    :     Darst ,    Big. 

669;  Dant,  Big.,  Verh.  2176. 
p-Monojodootylbenzol    :    Dant     919; 
:  Big.  920. 

Monojodoctyltoluol  :  Big.  923. 
Monojodphenol    :    Dant.    aas    Anilin 

844. 
MonojodpHtalsftore  :  Darst,  Big.,  Verb., 

Bcbmelzp.  1641  f. 
Monojodpilocarpin  :    Darst.,  Eig.  1724. 
Monojodpilooarpin&thyljodid  Darst 

1724  f. ;  Eig.  1725. 
Monojodpropargyls&ore  :   Unten.  1838 

f.;    Salze     1388;     Darst.    1400    f.; 

Sobmelxp.  1401. 
Monojodpropargyls&nre-Aetbylfttber      : 

Dant,  Big.,  Scbmelsp.  1400. 
Monojodpropargyls.    Barynin  :   Dant, 

Big.,  Yerh.  1888. 
Monojodpropargyls.    KaHüm    :    Dant., 

Big.  1338. 
Monojodpcopsrgyls.    Kupfer    :    Dant 

1888. 


MöAojodpnpArgyls.  iflilbev    :     Danfc; 

Big.  1888. 
/^Monojodpropioaaiiiid  :  Dant  1886  t$ 

Sobmelzp.  1387. 
j^-Monojodpropionsfture    t    Binw.     aal 

Tbiobamstoff  652;  rerssehte  Dant 

des  Silbersalses  1820. 
/^-Monojodpropionsftnn-Aetbyl&tber 

Pant,  ap.  G.,  Biedep.  1336. 
^-MonoJodpropions&iire'Metbylfttber 

Darst,  sp.  G.,  Biedep.  1336. 
Monqjodpyridin    :    Bild. ,     Bcbmelap., 

Platindoppelsak  1426. 
Monojodtbiopben  :  Yerb.  gegen  Sobwe- 

felsAnre  1572. 
Monojodtbiopbendisulfosftnre  :    Darst., 

Big.  1572. 
Monojodthioxen  :  Dant,   Yerb.    Regen 

Natrium    1198  f. ;    Dant.,    Biedep. 

1199. 
MonojodtohiidinsnlfoB&nre  :Dant.,  Big.; 

Yerb.  1582  f. 
p-Monojodtolnoldisnlfamid  Dant; 

Big.,  Bcbmelzp.  1580. 
p-Monojodtolnoldisulfocblorid  ;  Darst, 

Big.,  Bcbmelzp.  1580. 
Monojodtolnoldisnlfosftnre  Dant« 

Yerb.  1579. 

p-Monojodtolnoldisnlfos&ure    :    Dant., 

^ig.,  Yerb.,  Salze  1580. 
p-Monojodtolnoldisnlfos.  Barynm  r  Eig* 

1580. 
p-HonojodtolooldisulfoB.  Kalium  :  Eigv 

1580. 

Monometbylamidopentametbylbenzol  t 
Dant,  Big.,  Sobmelzp.,  Big.  des 
Platinsalzes  909. 

Monometbylamin  :  Binw.  von  Koblen- 
sfture  auf  Clilorkalium  bei  dessen 
Gegenwart  25;  Tension  und  kritiscbe 
Temperatur  der  Dttmpfe  77 ;  Bil- 
dungswftrmen  165;  Yerbrennungs- 
wMrme,  Bildnngsw&rme  198;  Sub- 
stitutionswftrme  1 99 ;  Binw.  auf  Me* 
tbylmalons&urelltber  1815  f.;  Yerb. 
gegen  AcetessigAtber  1851  f . ;  York, 
in  den  Fftulniuproducten  der  Hft^ 
ringe  1782;  siebe  auch  Methylamin. 

Monommethylamin  -  Iridiumohlond 
Dant,  Eig.  1618. 

Monomeihylamin  -   Rbodinmcblorid' 

Dant,  Big.  1614. 
Monomethylanilin  :   Bild.   595;    Binw. 

auf  BeDzoyloblorid847;  Yerh.  gegen 

AeatttirigMher  2084  f. 


lAaBOttethjlMüol     t      Dant»     1%. 

1098  f.;  Biehe  MethylindaioL 
IföaometliylpbenyllMiisylfyiTUol 

Pant,  Eig.  1644. 
M<Miom€ihyl-/9-pipMolnimethy^}odid 

Dmnt,  Eig.,  Bftlse  820. 

MonomethyltetrabromflnorMeeüi  :  Ab- 

BorptionBspeetnim  828. 
MononitroftoetanidobeiMOlMaren  :  Ün- 
-   ters.  isomerer  1466  ff. 
m-MoQonitro-p-aceUmidobenBoCsiiire    : 

Dtrti  1466  f.  \  Big.^  Schmelsp.,  Verh., 

Sake  1467. 

o-Mononitro-maoetamidobenxo6sAure 

(benachbarte):  Dartt,Eig.,  8cbmelip.| 

Verb.,  Salze  1469. 
p-Mononitro-m-acetamidobensoiBänre    : 

Darst.,  Eig.,  Scbmelzp.,  Verb.,  Salse 

1468;  Reduotion  1468  f. 

m-MoQoiiitro-p«aoetamidobeiiaote.  Bary- 

am  :  Eig.,  Verb.  1467. 
o*UoQOiiitro-m-ao6tamidobenao8e.  Bary- 

um  :  Eig.,  Verb.  1469. 
p-Mononltro-m-aoetamidobenaote.  Bary- 

am  :  Eig.,  Verb.  1468. 

m*lfoiionitro-p»a06tamidobeiiioto.    Gal* 

eiam  :  Eig.,  Verb.  1467. 
o-Moaonitro-m-aeetamidobenBoftt.     Cal- 

oiam  :  Eig.,  Verb.  1469. 
p-Monoaltro-n-aoetamidobenioAe.    Cal- 

oiam  :  Eig.,  Verb.  1468. 

Mottonitroaootoomidid  :  Dani,    Big., 

Verb.  902. 
HoBonitroacetoaphtalid  :  Verb,  gegen 

Brom  760  f. 
p-Mononitroaoetnapbtalid  :  Verb,  gegen 

Brom  750  f. 

a-Mononitroacetnapbtalid  IdentiUt 

mit  y-MonooitroaoetDapbtalid ,  Iden- 
tit&t  eeioee  Bromderiyatea   mit   /S^i]- 
Monobrom-€C[4]-altro-or[|  )-aoetnapbta- 
lid  762. 

a-Mononitro-j9-aoetnapbtalid  Verb. 

gegen  Terdflnnte  SohwefeMore  beim 

Kooben  767. 
yMononitroaoetnapbtalid :  Verb,  gegen 

Brom  762  f. 

o-Mononitroaoetopbenon  :  Danrt  1689  f. 
Mononitroaoetotbitoone   :  Verb,  gegen 

alkoholxachee  KaH  1686. 
Mononitroacetpseadooumid  Daxtt., 

Big.  681;  Redaetion  682. 
o-MononÜroaoetpiendoeamid    :     Verb. 

gegen  SalpetertphfWefoUnre  )278« 


MMOtoitvoMettoM« :  Datt^  Big.«  T«k. 

876. 
M onaaitro-o^Mttokud   :   Oant,   Sg^ 

Verb.  881. 
m-Mononitro-p-aeettolaid :  Dmt&Ly  Big^ 

Verb.  888. 
Mononitroaoetxylid    siebe  Acetylnilro- 

p-xyüdm  898. 
Mononitro-a-AtbyU/9-metbyl-p-tolneU- 

BoUn  :  Darst,  Big.,  Salsa  1000. 
m-MononitrO'p-Atbyltolnidin    :    Daist, 

Big.,  Verb.  884. 
Mononitroaldebydsimmtsftare   :    Darst, 

Big.,  Varb.  1802. 
Mononitroaldebydnmmtstore-Aatiiyl- 

fttber  :  Dsist,  V&g,  1802. 
Mononitroaldebydaimmts.  Silber  :   Big. 

1802. 
Mononitroaliaarin  :  Verii.  beim  Erhitaen 

mit  Brytlirit,    Manait,    Glyooae  nad 

Saccbarose  1289. 
Uononitroamarin  :  Darst,  Big.  948. 

o-Mononitro-m-amidobenaoastorat     be- 

nacbbarte  :  Darat,  Big.,  Sohaah^., 

Verb.,  Salse  1469. 
p-Mononitro-m-amidobenaotaftore 

Darst,  Big.,   Sobmelap.,  Verh.  146& 
p  -M  ononitro  -  m  -  amidobenaotaliira- 

AetbyUiber  :  Darst,  Big.,  BclimeiBp. 

1468. 

o-Hononitro-m-amidobenaote.  Barynm 

Big.,  Verb.  1469. 
p-Mononitro-m-amidobenao8a.  Baryiim 

ESg.,  Verb.  1468. 
p-Mononitro-m-amidobenaoto.  Caloinm 

Big.,  Verb.  1468. 
o-Mononitro-m-amidobenaote.  B^aliiua 

Big.,  Verb.  1469. 

m-MononitroamidobenaoLialfosliire  (m- 

MoBonitroanilinsnlfosInre)   :    Darst, 

Big.,  Salze  1688. 
Mononitroamidodioxyobinonkaliam        : 

Daist,  Eig.  1261  f. 
Mononitroamidodioxycbinonkaliam,aaa- 

res  :  Darst.  1261  f.;  Eig.  1262. 
Mononitro  -  p  -  amido  -  <»  -  nitrostyrol    : 

Darst,  Big.,  AcetyMerivat  1509  t 
Mononitroamidotetraoxybenaol  :  Darst, 

Eig.  1261 ;   Verb,  bei  der  Oxydation 

1266. 

a-Mononitro-o-amidosimmtsiura :  Darst, 
£ig.i  Sobmekp.,  Verb.  1608 1  j  Darst 
ibres  Aetbers  1609. 

/^Mononitra-CHamidnairamtsiuia 
Big.  1508;  Verb.  1509. 


«•Monimitro  -  o  -t*i*»8«t<Milmintriinit- 

Aethylftther :  Dant.,  £ig.,  Sßbmolsp* 

^-Monpnitr(H)T«midosimiot8.    Silber 

£^.  1^09. 
Mononitroanüin  :  Y^rh.  beim  Erbitpei» 

mit  Anilin  ui^  Toluidin  996 ;  Dafsi, 

Darit  einer  Aoetylyerb.  2082. 
jn-Mononitro«oilin   :   Umwandl.  in  du 

m-Mononitrobensonitril    361 ;    Verb. 

gegi^n  reduoirende  Subttensen  878  f.; 

Verb,    gegen    SobwefeU&nrecblorbjr- 

drin    1683;    Darst    von   Verbb.  mit 

gecblorten  Cbino4en  1661. 
o-Mononitroanilin  t    Umwandl.    in  des 

o-MoncinitiobensonitrU    861 ;     Verb,. 

gegen  gecblorte  Cbinone  1661. 
p-MononitroaiiiUo  t  Verb,  beim  Erbitfen 

mit  Königswafser  844;  Umwandl.  in 

dae  p-MononitrobenaonitrU  860;  Verb. 

beim  Diasotiren  1058,  gegen  geeblorte 

Cbinone  1661. 
Menenitroaniline,  isomere  ;  Ueberfüb- 

mng  in  die  drei  Mono|iitroVensoS#ftn- 

ren  860  ff. 
m-MononitroaniUnBuKosftare    :    parst, 

£ig.,  Belle  1688. 
o-Mononitroanilinaalfofttinr^    :     Darst. 

1696  f.;  Big.  ^696. 
m-Mononitroanilinsulfos.  Barynm  ;  £ig. 

1683. 
m-Hononi^oanilinB|ilfos,  ^alimn  :  Sig. 

1683. 
o-Mononitrpanilinanlfos.  KaUi;m  :   Big. 

1696, 
m-MonoAitrqanillnsi^os.  Katrinm :  Sig. 

1683. 
Q-Mononitroanisol  :   Verb«  bei  der  Be- 

doction  1068. 
p-Mononitroanisol  :  Darst  1247. 

Mono-j^niiroaaobensol  :    Daret,    Big.» 

Verb.  lOftO  f.;    Verb,  beim  Nitriten 

1062. 
Moaeiutroaaobenaolpiononitgoiaftnre      9 

Darst.    1068   f.;    Big.,   Verh^   Bild. 

einea  Itttr«l]tfod«oteB    1064}   Coiist» 

1066. 

m-Mononitrobenaaldebyd  :  Verb,  mit 
Diaoetonamin  789  ff;  Darst.,  Verb, 
mit  Aldehyd,  Big.,  Verb,  dieser  Verb. 
1207 ;  Verb,  beim  Rednoiren  2091  f. 

o-Mononitrobenzaldehyd  :  Verb,  mit 
Diacetonamin  789  ff. 

^Mononitrobsmaeld^byd  :  V^rb^  mU 
Diacetonamin   789  ff.;   Qewg.  2091. 


Darst,  Big.  1486. 

m-MonoiiitrpbensaldiaoetoviuidA;  Dsn^ 

Big.,  Verb.,  Sake  791  f. 
o-MononitrobemwldiAoetonenun  t  Dant, 

Big.,  Verb-,  SaUe  791. 
p-MononitrobenMidlaoetonainin :  Daist, 

Big.,  Verb,,  SaUe  792. 

m-MenoBitrebenaaldocKim  :    Bild.  1607. 
p-Mononitrobenaaldoxim    :    Bild.  1606, 

1606. 
m^Menonitrebenaalmalopslnre  t  Dai«t| 

Big.,  Sobmelsp.,  Verb.  1687. 
o-MononltrobenzalmaloBSftnre  t    Darst 

1686  f. ;  Big.,  Verb.,  Salsa  1687. 

o-Mononitrobenaalmalonsftnre-Aethyl- 

Äther  x  Darst  1687  f.;  Big.,  Sobmelsp. 

1688. 
p-MononitrobensalmaloBSänre-Aetbyl- 

ftther  :  Darst  1687  f.;  Big.,  Scbmelcp. 

1688. 
o-Mononitrobensalmaloas.     Barynm 

Darst,  Big.  1687. 

o-Mononitrobenaalnvalons.  Silber  : 
Darst.,  Big.  1687. 

MononltrobenzalphtaKmidin  :  Parpt , 
Big.,  Verb.,  Sobmelsp.  1491^;  Verb, 
gegen  Jodwasserstoffsiure  und  Phos- 
phor 1497. 

Mononitrobenaalphtalimidinslnre 
Darst,  Big.,  Sobmelsp.,  I^alsf  1496. 

M^tifSiiltrebefliaalahtaHiMildinalnre 
Aethylftther  :  Darst.,  Big.  1496. 

MononittobeiMttlpbtaUmidina.  BaryoM  ; 
Darst,  Big.  1496. 

MenoBitrDlNnaalpbtAUnsidinak  Silber  ( 
Big.,  Verb.  1486. 

m-M<MionitrobeMenylamidozim ;  Darst, 
Big.,  Verb.,  Salie  1121;  Darst 
eines  AetiiyliirethanabkSnimllngs 
1122,  1126;  Darst  y«b  Dertraten 
11»8  ff. 

m-MononltrobeBsenylamidoximftthyl- 
ftther  :  Darst  1121  f.;  Big.  1122. 

m^Moaonitrobenienylamidozlmbensyl- 
fttber  :  Darst.,  Big.,  Verb.  1122. 

m-Mononitrobe9senylamidoximkohlen- 
sAnre-Aetbylftther  :  Darst,  Big.,  Verb, 
11212;  Const  1126.* 

m-Mononitrobensenylasoximftthenyl 
Darst,  Big.,  Verb.  1122. 

m-MooonitrobeDaenylMosimbenaenyl  : 
Daist  U22  t ;  Biig.»  Verb«,  Verb. 
gegei^  j^wefelam^wpiom  1X2^* 


ma 


te-Mmi<mlti^b«iuitt«0iiiil    :    K!r7«t»llf. 

901. 

M-MononitrobeMoMlare  :  Bfld.  861. 

o-MonoDitrobenxoAs&Qre  x  Bild.,  Verh. 
bei  der  Rednotion  861. 

p-Mononitrobensofisinre  :  Bild.  660  f.; 
Blnw.  aof  Diphonylamin  989. 

MononitrobensoMnren,  isomere :  Dant. 
ans  den  drei  MonMiitreaiiilinea 
860  ff. 

m-Monomtrobenzo68&nre  •  a  -Dinitroplie- 
njl  (ni-Monoiiitn>benio6eAnre-o«p4>i«^ 
nitrophenol)  :  Darst,  Eig. ,  Verh. 
Krystallf.  1461. 

m-MononitrobenaoMInre  -  o  -  Mononitro- 
phenol  :  Daret.,  Eig.,  Verh.  1451. 

Mononitrobenaol  :  firaotioairte  Deetil' 
lation  eines  Gemisches  mit  Bensol, 
mit  Toluol,  mit  Terpentinöl,  mit  Ani- 
lin 160;  Umwandl.  in  m-Monoohlor- 
nitrobensol  bei  Gegenwart  Ton  Eisen 

;  oder  Eisenoxyd  686;  £änflnüi  beim 
Nitrobensolyerfahren  anf  die  Bos- 
anilinbild.  925 1 ;  Verh.  beim  Erhicaen 
mit  Anilin  and  Toloidin  926;  YerL 
beim  Erhitxen  mit  Aceton  und  Ani- 
lin 986;  Einw.  auf  eine  alkalisohe 
PhenollOsong  1220;  Condensation 
mit  Aceton  nnd  Anüin  2085. 

m-Mononitrobensolaso-^naphtol:  Darst, 
Eig. ,  Yerh. ,  rersnehte  Dant  se- 
oonttrer  Aaoverbb.  1059. 

p-MononitrobeoaolaBo-eMiaphlol :  Dant, 
Eig«,  Yerh.  1055. 

p-l4eiioDitrobeBaolaao*/9>iiaphtol :  Dant, 
Eig.,  Yerh.  1055. 

p-MoaonitFobeoaolaaopbonol  :  Darst,, 
Eig.,  Yerh.,  Salze  1058. 

p-Mononitrobenaolasoreeorcittol :  Dant, 
Eig.,  Yerh.,  Caloiumsals  1054. 

p-MononitrobeniolaaosaÜo/lsftnre 
Dant,  Eig.,  Yerh.  1058. 

p-Mononitrobenzolasosalicyls.  Natrium  : 
Yerh.  gegen  Sohwefelammonium  1058« 

m-Mononitrobenzoldtaso-/9-naphtylamin: 
Yerh.  beim  Erhitsen  mit  SAuren  1089; 
Yerh.  gegen  Brom  1042. 

Mononitrobenaolhjrdrazinmonosolfo- 
sfture  :  Darst.,  Big.,  Yerh.,  Kalinm-, 
Barynm-  und  Bleisais  1090. 

ni-Mononitrobenzolsulfosäare  :  Dant 
1578. 

m-Mononitrobensonitril    i    Yerh.    beim 

-  Kochen  mit  alkoholischem  Kali,  Darst 
ans  m-Nitranilin  861 ;  Einw.  anf  Hy- 
drozylandn,  Dant,  Eig.  1121. 


o-MonottittduensoBitrii         yerli. 

Verseifen  861. 
p-MononitrobeuonitrQ   :    Bild.,    Verii., 

Verh  gegen  alkohoKsohes  KaB  860 1 
m-Mononitrobenaophenon :  Darst  1642. 
o-Mononitrobensophenon  :  Dant.,  Big., 

Verh.,  Schmelsp.  1642. 
o-Mononitrobensoylaoeteesigsftare- 

AethjlAther  :    Einw.  anf  PhenyUij- 

drasin  1114  ff. 
p-Mononitrobensoylacetessigsfture« 

Aethyl&ther :  Einw.  auf  ^enjihydra- 

sin  1114  ff. 
o-Mononitrobenioylaoeton :  Verh.  gegen 

Phenylhydrasin  1644. 
m-Mononitrobensoylohlorid  :  Einw.  anf 

Benaol  1642. 
o-Mononitrobensoylchlorid  :   Verb,  g»- 

gen  Bensol  1642. 
p-Mononitrobensoylessigsftnre  :  Unters. 

1519  ff. 
p-Mononitrobenaoyleasigsftnre-AeCiijl-  : 

ftther  :  Darst  der  NatrinmTerb.  1519; 

Krystallf.  1521. 
p-Mononitrobenaoylesssigs&nre  -Methyl- 

Kther  :  Krystallf.  1521. 
Mononitrobensoylmetbylanilin  :  Daist, 

Eig.,  Verh.  847. 
MononitrobenBoylresorcin  :  Daist,  Eig. 

1254. 
p-Mononitrobenaoyltetramethylenear- 

bonsinre :  Darst.,  Eig.,  Schmelap.  1 520t. 
p-Mononitrobenaoyltetramethylenear- 

bonsAnre-Aethylftther  :   Civst,  Eig., 

Schmelzp.  1520;  Krystollf.  1547. 
p-Mononitrobenaoyltetnmethylenear- 

bons.  Süber  :  Eig.  1520. 
m-Mononitrobenaoyltribrom-m-nitrophe- 

nol :  Yerh.  beim  Verseifen  1243;  Big., 

Schmelzp.  1244. 
o  •  Mononitrobensoyltribrom-m-iiitrophe- 

nol :  Verh.  beim  Verseifen  1248;  Eig., 

Sohmelsp.  1244. 
m-Mononitrobenioyltriohloniitroplienol : 

Darst.,  Eig.,  Sohmehtp.  1242. 
o-MononitrobensoyltrieldomitropheBol : 

Dant,  Big.,  Schmelzp.  1242. 
m-Mononitr^enaoyltacichloKplieiiol 

Darst.,  Eig.,  Verh.,  Schmelap.  1242. 
p-Uonenitrobenaoyltrimethyl«Boar]MS- 

sAnra  :  Darat,  Eig.,  Scbmeiap.  1621. 
p-Mononitrobensoyltrimethylencarbon- 

sfture-Aethylftther   s   Dant   1520  f. ; 

Big.,  Schmelzp.  1521. 
p  -  MononitrobenBoyltrimethylencarboos« 

Sflber  :  Big.  1521. 
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u«MölioAitiob«Myi«ttiB^pvittlM»i  Bild., 

Eig.,  Dant.  und  Big.  einM  OzalaitM 

und  0inei  PhttiüsalMS  677. 
MononitPobemyUmin,  seoandftres :  Bild. 

677. 
Mononitrobeturflamlii,  tortilret  :   Bfld. 

677. 

Monomtrobensylaiiilin  siehe  m-Mono- 
nitrobenzylphenjrlamin. 

Mononitrobensylclilorid  :  Yerh.'  gegea 
alkoholiaohes  Ammoniak  677. 

m-MononitrobeoEylchlorid  :   Verb,    ge- 

.   gen    Aetbylanun,    gegen    Dimetbyl- 

.    amin  678. 

o-Mononitrobenzyloblorid :  Dant,  Verb, 
gegen  Benaol  1642. 

p-MononitrobenxylcbloFid    :    Verb,   bei 

der  Bedttctioa  2689. 
m-MononitrobensyldimetbyUBiins  Bild. 

678. 
p^MonoaitrobensylideaoUorid  :  Daisl^ 

Eig.  786  f. 

If  ononitrobenaylidenpbtalid :  Dant.  972 ; 

Dant,  E^g.,  ¥erh.,   Sobmelip.  1498; 

Bild.  1496;   Yerb.  gegen  Jodwaaaer- 

Btoffs&ore  und  Phospbor  1497. 
m-MononitrebeiiBylpbenylaiiiin    (Mono^ 

nitrobenzylanüin)   :   Bild.,  Eig.,  ISg. 

des  Cblorbydrates  678. 

Mononitrobreneacbleims&are    :    Dant, 

Eig.,  Scbmekp.,  Sübenala  1296. 
tt-MononitrocarboBtyril    :    Dant,    Eig., 

Verb.  1609. 
^-Mononitrooarbostyril    :    Dant.,  Eig., 

Sobmelap.  1509. 
y.Monomtrooarbo8tyTil  :    Dant,    Eig., 

Verb.,  Sobmelzp.  1509. 
MononitrooarbostyrÜmethylAtber 

Dant,  Eig.,  Verb.  994. 

MononitroearbostyrilBilbei  Dant., 

Yerb.  gegen  Jodmetbyl  994. 

M ononitroobinolin  :  Bild,  bei  der  Sab* 
limation  von  Cbinolaä«re,  Eig.,  Verb. 
969. 

m-Monbnitrocbinolin  :  Darrt,  des  sal- 
peten.  Salses,  Scbmelxp.  966;  Verb. 
967. 

o-Mononitroobinolin  :  Bild,  eines  iso- 
mer«n  bei  der  Darst.  966;  Verb., 
Balse  967;   Verb,  beim  Nitriren  968. 

p-Mononitroobinolin  :  Sobmelip.,  Eig., 
Verb.  967. 

o-MoDenitroeUerbensol  siehe  o^ono- 
obloraitrobeniol. 


o-MimoiiitixKäiiiMnMitylaorylaliiTe         i 

Darst.,  Eig.,  Verb.,  Balse  1806« 
o^MononitrooiimamenylaorylB.  Natrinm : 

Eig.  1806. 
o-MononitrooionameB^rinylmethylke- 

ton  :  Dant,  Eig.,  Verb.  1806. 
Mononitroeomidin  :  Dant.  902. 
Mononitroenminsftiire   :    Verb,    gegen 

Licht  1699. 
Mononitrodiaoetylresoroin :  Darst.,  Eig,, 

Sohmelsp.  1254. 
Mononitrodiatbyl-m-aniidoboiiio6siafe  : 

Krystallf.  1454. 
MononitrodÜtbylbenaainid  :  Darst,  Big. 

1465. 
Mononitrodiaaobensol  :   Binw.  auf  Re- 

soroin  1054. 
m-Mononitrodiaaobemol  :  Einw.  auf  /9- 

Mapbtylamin  1089. 
m-Mononitrodiaaobensoloblorid  :  Einw. 

auf  j9>Naphtol  1069. 
p-Mononitrodiazobenzoloblorid  :   Einw. 

auf  a-Napbtol,   anf  j9-Napbtol  1055$ 

Verb,  gegen  Salioylsänre  1058. 
UoBonitrodiaaotolnoUidl'oiftiiro :  Dant, 

Eig.,  Verb.  1582. 
MononitrodiaaoxylolsalfoaAnre  i  Dant, 

Eig.  1584. 
Mononitrodibonsoylrosoroin    :     Dant^ 

Eig.,  Sobmelzp.  1254. 
m-Mononitrodibensylmetbylamin :  Bild. 

678. 
Mononitrodibrom-o-xylol  siebe  Dibrom* 

nitro-O'Xylol. 
o-Mononitrodioinnamenylyinylketoa      : 
.   Darst,  Eig.,  Verb.  1806. 

Mononitrodimethylamin   :    Bild.    1815, 

1816. 
Hononitrodimethylbeniamid    t    Darsti 

Eig.,  Verb.,  Sobmelzp.  1465. 
Mononitrodipbenylftthan  :  Darst,  Eig« 

672;  Verb,  bei  der  Oxydation  774. 

MononitrodipbenyUthylen :  wahrsobein- 

Hohe  Bild.  672. 
o-Mononitrodipbenylmethan  Dant. 

1642. 
Mfmoaitrodipbenylmetbyloarbiiiol         < 

Dant,  Eig.  672. 

o-Mononitrodipbenylmethylpynaol        t 

Dant,  Eiff.,  Salze  1115. 
p-Mononltrodipbenylmetbylpyraiol       t 

Darst,  Eig.,  Salze  1114. 

o-Mononitrodipbenylmetbylpyraaoloar- 
bons&nre  :  Daist,  Eig.,  Verh.,  Salsa 
1115. 


^alir«tber.  f.  Oh«m.  a.  t.  w.  für  IMA, 
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p-MonomtnfdiplMiiylaffibylpffMobMr- 
bonfllnre :  Darat,  £19.,  Verii.,  Alkali-i 
Ei^alkftli*     und     SohwennetikUttlM 

1114. 
o-MononitroilipheaylnelhylpyrMolear- 

bonsAnre-Aethylilthtf  :   DtnU,  £ig., 

Vorh.  1115. 
p-MononitrodiphenylmethylpjrnaoleAr- 

bonsAaro-Aethyläther  :   Darsl,  £ig., 

Yerh.  1114. 
Mononitrodorenol  :  Bild.,  Eig.  689. 
MononhroflAtolm    :    Dant.,    Eig.   dfi 

Chlorhydratea  1014. 
o-MoDOBttrofaydrateQpaB&ore    :     Darvi 

1503  f.;  Eig.,  Verb.,  Sobmelsp.,  Verb. 

bei  der  Reduotion  1604. 
p-MononitrohydratropaBftQre    :    Darat, 

Big.,  Verb.,  Sobnalsp.,  8alia  1608. 
p-Mononitrobydratropaa.  Baryum  1  Eig., 

Verb<  1608. 
o-Mononitrobydralropas.  Galoiam :  Eig., 

Yefh.  1604. 
p-MoBo&itrobydratropaa*  C2aloiaiii :  Eig., 

Verb.  1603. 

ICememtirokairoliii  s  Darat,  Eig.,  Yerb. 

984. 
m-Mcpiiottitro'^kresol :  Darat,  Bebmelip. 

846. 
vi^MononitrcHp-kreaol  t  Darat,  Sohmalap. 

846. 
p-MoDOttitio-o-krMol  t   unten.,  Dant, 

Eig.  1267  f.;  Yerb.  1268. 
»•»Ma&onitromandeli&iira  i  Dartt,  Eig. 

1484;  Darat,  Eig.,  Scbmehp.,  Yerb. 
:    1486. 

m-Mononitromandelaftüre-Aetbylfttber  : 
•   Darst.,  "Eig.i  Sobuelap.,  Yerb.  gegpen 

Ammoniak  1486. 
m-Mottonitromandelaftoreaflud    i    Bild. 

1486. 
m-'Monottitroma&dela.      Ammoniam 

Darat.,  Eig.  i486. 
lAononitromeyitylen   ;   KryataUC,  opti- 

Bobea  Yerb.  774. 

o*Konoiiitro->p-meibozylaiiilin    :    Yerb. 

bei  der  Redaction  2087  f. 
Mononitromethylaoetotbitooa  :  Darat, 

Eig.,  Bobmelzp.  1686. 
Monofdtrometbylbanaamid :  Dant,  Eig., 

Scbmelzp.  1466. 

Monointrometbylbeiiaoi  (Pbeaylnltro- 
metban)  :  Dant,  Big.,  Siedep.,  Re- 
dnatioii  1493. 

Mononitio  -  p  -  Metbylioatin  Darat. 

1164  f. 


Big.«  Bebmelap.  886. 
Monoiiitro]iapbtiüii&    :    SobaMlmp.,    Yo- 

Inminderang   beim  Bobaftalaeo  186; 

Sobmelap.     einea     Gemiaebea     ^von 

Napbtalia   und   NitronaphtaJin    187; 

Yerb.  beim  Erbitaea  mit  Anüiii  und 

Tolnidin  926. 
Mom>nitronapbtalin-Dipbdnylamin  :  Bü- 

dungawftrme  200. 
Mononitro-a-napbtoMliire  :  Darat,  ESg., 

Scbmelap.,  Yerb.,  Balae  1689;  Coütat 

1642. 
Mononitro-a-napbtoMlure,     isomere 

Dant,  Big.,  Yerb.,  Galciomaala  1540; 

Conat  1542. 
Moiioiiitro-/9-napbto68lare:Dant.  1540  f.; 

Big.,  Yerb.  1641. 
Monoiiitro-/9-napbio8aAure,    iaomera 

Darat.,  äg.,  Yerb.,  SobmaiBp.,  Salaa 

1641. 
llo]ioiiitik>-j9-fMpbto(Miira,  dritte  :  Eig., 

Yerb.,  8abe  1641. 
|foBoaitro-ce-iiaphto6aaiveii  Dikat, 

Tremraii^  der  iaoatMten  1588  ff. 
Mononitro-^'iu^btoteftiiren    :     Untan. 

1640  ff. 
Monoftitro-a-m^toMliiM-Aatbylfttibar : 

Big.,  ScbmaUp.  1680. 
Mononitro-/9-napbto8aiiire*AetbjUtber  : 

Big.,  Yerb.,  Scbmelap.  1641. 
Mononitro-^-napbtoMlan  •  Aetbyl&tber, 

iaomerer    :    Eig.,    Scbmelap.«    Yerb. 

1641. 
Moiionitro-/?-iiapbto6a&are  -  AetbyUtber, 

dritter  :  Dant.,  Scbmelap.  1541. 
Mononitro-^-napbtoto.  Ammonium :  j^., 

Verb.  1541. 

Mononitn^-or-iiapbtote.  Baryiim    :   Big., 
Yerb.  1689. 

Monomtro-a-naphtoteL  Blei :  Big.»  Yerb. 

1689. 
Mononitro-a-fiMbtote.  Calaium  :   Big., 

Yerb.  1689;  Big.  einea  aweiten  Salaei 

1540. 
Mononitro-/?-n«pbto6a.  Calcium  :  Big., 

Yerb.  1641. 

Mononitro-a-napbtote.  Natrium   : .  Big., 

Yerb.  1689. 
Mononitro-^-napbtoto.  Natriom   :   ^g., 

Yerb.  1641. 

o-MononitroN)hnapbtQl  tDant^Bolimeli^ 

846. 
a4UuQmtto^^iMfkljUmm    t    Dant, 

Eig.  767. 


seos 


CoDst.    aIb     SalpotrigBliireankiydtid- 

Addhioiit|^rodaoi    dw    Phellaadmit 

699;  Bild.  700. 
o*MonoiiitrQOxmllflftiir»   :   Dsnt,  Eig., 

BehoMlBp.,  Vtrii.  1440« 
p-MonoDitroozanÜB&are  :   Vtast,^   EUg., 

Vvh.,  8«limAlap.  1440. 
o«llonomtrooxanils.  Ammonhun :  Dmt., 

Eig.,  1440. 
Mononitrooxycunpher    i   Dust    1686; 

flchüMlsp.  1636. 
p-MoBoiiitro«o-O!zjniethylbeiiioteiiir0    : 

Dant.,  Eig.,  Verh.,  Sohmelsp.  1491. 
p-Mononitro-o-ozymethylbeiiiote.     Sil- 
ber :  fiig.  1491. 
MononitrooxTtolnybKnre  Dant., 

Bokmelzp.  1462. 
MononitropapaTerinfl&ure :  Durst,  Eig., 

Schmelzp.  1699. 
MonoAitropapaverins.    8ilb«r    t      Eig. 

1699. 
Mononitrophotiaatlurendhiiione  :    Verh. 

bei  der  Rednction  1678. 
m-Mo&onitrophenol   :   rersnohto  Dant 

ans  Anilin  845;   Darst  1245. 
o-Monoaitropbenol  :  Yerh.  gegen  Pbe* 

nylisoojanat  692;  Darst  ans  Anilin 

846. 

p-lfeoonitropbenol  :    Darst  ans  Anilin 

846. 
Mononitrophenole  :  Darst  ans  primftren 

Aminen  846. 
Mononitrophenole,  biomirte  :  Darst  von 

BenajUtfaem  1287  f. 

m^Mononitrophenol-Aethylithor :  Daist, 
Yerh.  bei  der  Redaction  1246. 

o-Mononitrophenolbensoat :  Dacst  14ÖOf«} 
Eig.,  8ohmel2p.  1461. 

o-Mononitrophenol-m-nitrobenaoat  : 
Darst,  Eig.,  Sohmelsp.,   Verh.  1461. 

m  -  MenonitrophenyUtboxydibroinnitro- 
ftthan  :  Darst  1607 ;  Eig.,  Schmelsp. 
1508. 

p  -  MononitrophenyM-ftthoxynitropropi- 

onslMire  -  Aethyllther  Krystallf. 

1506. 
p  -  Mononitrophenyl-^-&thoxynitropropi- 

onsfture  -  Methyl&ther  ICrystaÜf. 

1606. 
m-MononhrophenylamidoSssigsftnre       : 

Darst,  Eig.,  Yerh.,   SehmeLBp.  1488; 

Balse  1484. 
m-Mononitrophenylamidotaigs.  ExKpitr : 

Dttst,  Eig.  1484. 


9-HoBeiiitropiiiiiylaaoa4atoplieBon 
Darst.,  Eig.,  Yerh.  1066. 

o^MononitrophenylasobenSoylesiig« 
sftore  :  Eig.,  Yerh.  1067, 


linm  :  Darst,  Eig.  1066.' 
^Mononitrophenylaaolsonürosobenioyl- 

essigs&nre  :  Darst,  Big.  1067. 
m^MonfMiitrophenylohinolin  Daist, 

Eig.,  Yerh.,  Balse  1016. 
p^Mononitrophenyldisnlfid :  Darst,  Eig., 

Yerh.,  Schmelsp.  1215. 
m  -  Mononitrophenylhydroehinolin 

Darst.,  Eig.,  salss.  Sals  nnd  Nitreso* 

rerb.  1018. 
p-Hononitrophenylitamals.    Baryom 

Darst,  Yerh.  gegen  flslssUnre  1646  f. 
p-Mononitrophenylmercaptan    :    Daist, 

Eig.,  Yerh.,  Sehmelap.  1216. 

m-Moaonitrophenylmetkozydibromni* 
troftthan   :    Darst,   Big.,  Sohmelsp. 
1608. 

p-Hononitro-/9-phenylmilohsftnre:  Daist 
1298. 

p.Monomtro-/?-phenylmilchBftnrealde- 
hyd  :    Darst.   einer  Yerh.  mit  Alde^» 
fayd,  Eig.,  Yerh.  derselben  1297. 

p  -Mononitrophenyl  -  a  -  nitro  -ß-  miloh- 
sfture-Aethylftther  :  Darst.  Yon  Balsen 
dieses  Aethers  1506. 

m-MononitrophenylparaconsInre :  Darst., 

Eig.,  Sohmelzp.  1545. 
p-MononitropheoylparacoDS&urQ :  Darst, 

Eig.,  Schmelzp.  1546  f. 
Ifononitrophenylparacons&nren  :  Darst 

1545  ff. 

^ononitrophenylpropiolcarbonsfture      s 
'    Darst  1302 ;  Darst,  Eig.  1557. 
p-Mononitrophtalld   :    Darst    1489    f.; 

Eig.,  Schmelsp.,  Yerh.  1490. 
a  -  Mononitrophtalid    :      Darst.,    Eig., 

Schmelsp.,  Yerh.  1491. 
a-Mononitrophtalsäure  :  Bild.  1491. 
^.Mononitrophtalsfture  :  Bild.  1490. 

m-Mononitropsendocumenol    :     Darst. 

Eig.,  Yerh.  1272. 
m  -  Mononitropsendocnmenol  -  Methyl- 

ftther  :  Darst,  Big.,  Bdhmelsp.  1279. 

91  -  Mononitropseudocomenol  -  Salpeter^ 
sfture&ther  :  Yerh.  beim  Eindampfen 
der  alkoholischen  Lösung  1272. 

Mononitropsendocnmidin  :  Eig.»  Be- 
duction  681  f. 

Mononitropsendoonmol  i  Eig.  682* 
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MononitMpyifykodisMthildflDSto»       t 

Dant,    Big.    798;      Dant,    Eig., 

Sohm^sp.  1666. 
a-Mononitropyrrylmethylketoik  :  Dant., 

Eig.,   Schmalap.    1666;   Verh.,   Ery- 

stallf.  1637. 
/9-Monoiiihrop7Trylmeth7lketoii  :  Dant^ 

Verh.  1667 ;  Eig.,  Bolmielzp.  1668. 
a-Mononiiropjmyiinethylketon-Bilber  : 

Eig.  1667. 
Monomtroretoroin   :  Dant.,   Sohmelip. 

1266. 
Mononitroadkairolin  :  Darst.,  Big.,  Yerh. 

984. 
MononitroBotetramethy  1  -  m  -  phenylendi- 

amin  :  Dant  des  Chlorhydntoa,  Eig. 

des  Nitr&teBy   Eig.   der    freien   Base 

907  f. 
Mononitrostryohnin     «     Dant,    Big., 

gohmekp.,  Salze  1691. 
Mononitrostyrol      siehe      Phenylnitro- 

ftthylen. 
Mononitroterephtalaldelijd :  Dant,  Eigr, 

Verh.  1300. 
Mononitroterephtalaldehydsfture :  Dant, 

Big.,  Verh.,  Sobmelzp.  1557. 
Mononiirotereplitalaldehydsftare- 

Aethyläther   :    Yerh.    gegen   Aceton 

IBOl;  Eig.  1557. 
Mononitroterephtalaldehyds&nren  : 

Dant  zweier  Bftnren,  Eig.,  Verh.  der- 
selben 1601. 

Mononitrotetramethyl  -  m  -  phenylendi- 
amin  :   Bild.,   Bild.  Yon  Farbstoffen 
mit  Aminen  und  Phenolen  908. 

Mononitrothifinol  :  Darst.,  Big.,  Verb., 
Schmelzp.  1195. 

Hononitro  -ß-  thi6nylglyozyls&nre         : 

Dant,  Big.,  Schmelzp.,   Darst.  einer 

isomeren  Sfture  1685. 
Mononitrothiophen :  physiologische  Eig. 

1185;  Krystallf.,   Verh.   bei  der  Be- 

dnotion  1194., 

Mononitrothiophensulfoamid    :    Darst, 

Big.,  Schmelzp.  1194. 
Mononitrothiophensnlfochlorid  :  Darst, 

Big.  1194. 

Mononitrothiophensnlfosfture    :   Dant, 

Big.  1196;  Salze  1194. 
Mononitrothiophensnlfos.     Baryum      : 

Dant,  Big.  1194. 
Mononitrothiophensnlfos.     Calcium      : 

Dant,  Bi^.  1194. 
Mononitrothiophensnlfos.      Kalium      : 

Dant,  Big.  1194. 


Moaonlbrolhi^p^tMCKiDa,  BSÜMt ;  DmbL, 

1194. 
Monoutrothioxen  :  Darst  1199  t;  Eig. 

1200. 
Mottonitrotoluidin  (8ohiiieli|raiikt  bV) : 

Darst.  aus  1,  8, 5  DimtrotohMil,  Big , 

SaUe  876. 
Mononitrotolnidin  (1,  6,  4) :  V«rh.  gegen 

Beductionamittel  876. 
m-Mononitro-o-toluidin  :  Darst  881  f.; 

Big.,  Yerh.,  Rednotiom  882. 
m-Mononitro-p-toluidin   :     Aaw.    aar 

Dant.  Ton  p*Moaoohlor-m-tnonoiiitn»- 

toluol  766;  Darst  886. 
o-MononitrO'p-tolnidin  :  Dant  8083. 
p-Mononitro-o-toiuidin :  Anw.  zur  Darst 

Ton  Kresoroin  1826;  Dant  8088. 
Moaonitrotoluidine,  isomere    :    Dust, 

Big.  874  ff.;  Yerh.  gegen  BeduotkMis- 

mittel  876  ff.;  878  ff. 
Mononitrotoluidinsnlfosttore    :     Dant, 

Big.,  Yerh.,  Salze  1582. 
MononitrotoloidtBsulliM.  Barymn  :  Eig. 

1582. 
MoBomtrotoluidinsttlfos.    Blei  Eig. 

1582. 

Monottitrotoluidinsnlfos.  Kalium  :  Eig. 

1582. 
Mononitrotoluol  :  elektrische  Leitongs- 

fftfaigkeit    880;    Nachw.   der    baidea 

Dinitrokresole  im   rohen  Nitrotolnol 

886. 
m-MononitrotoluoI    :     Yerh.    bei    der 

Oxydation,   Dant  771  f.;  BUd.  778. 

0 -Mononitrotoluol :  Yerh.  beim  Erhitzen 
mit  Anilin  927;  Binw.  auf  Natrium- 
methylat  1076  f. 

p-MononitrotoluoI  :  Bild.  772;  Yerh. 
beim  Erhitzen  mit  Anilin  927. 

6-Mononitrotoluol8uI€smid :  Darst,  Eig., 

Schmelzp.  1582. 
0-Mononitrotoluolsulfochlorid   :   Darst, 

Big.,  Schmelzp.  1582. 

o-MononitrotoluoIsulfos&nre  Darst, 

Eig.  1582. 

p-Mononitrotoluolsulfosfture :  Yerh.  beim 

Erhitzen  mit  Anilin  927. 
Mononitro-m-toluyls&ure    :    Darst   aus 

m-Xylidin,  Big.,  Yerh.,  Gonst  898. 

o-Mononitro-m-toluvlsIure  :  UmwandL 
in  Aethoxy-m-toluylsäure  1068. 

Mononitro-m-toluyls.   Baryum    :    Bild., 
:  Big.,  Yerh.  898. 
Mononitrotoluylsulfosiore :  Daort.  1586. 


W^^^^^"'™^^  ^^^^fc  Ä^W^^^PIÄ  9 


9tM 


m*iBMiOBilrotDljl<<iMMaMlophenon 

Pant.,  Eig.^  Sehmehp»  1067. 
in*Momoiilfero4olyl-p'«Bobeiizo7)eMig^ 

sftare  :  Dant.,  Eig.,  SolmaelBp.,  Yerh., 

BQd.  eines  Ketoxims  1067. 
MononitrotoljlhydrailiiinonoBalfoetiure : 

Dant  1089;  Big.,  BaryninBals   1090. 
Mottonüroonioil  :  Darsl,  Etg.  656  f. 
MononitronraoiloarboiiB&ure    :     Dant, 

Big.  666. 
Mononitroaraciloarboiw.  Baryiim :  Dant, 

Eig.  666. 

Monoi^troüraoilkaliinn    :    Dant..    Eig. 

656. 
HoDonitro-p-xjlenol  :  Dant.»  Eig.,  Yerh. 

1270. 
Mononftro  -  p  -  xjlenol  -  Aotliylfttlier 
'    Dant.,  Schmelzp.  894. 
Mononitroxjlenolsulfosftare    :      Dant., 

Eig.,  Yerh.,  Salze  1684. 

Mononitroxylenolsulfos.  Baryum  :  Eig. 

1584. 
MoDonitroxylenolsalfos.  Blei :  Eig.  1684. 
Mononitroxy lidin  (1,  3,  4,  5)   :   Darst., 

Sohmalzp.  890. 

Mononitrozylidin  (1,  8,  4,  6)  :  Dant., 
fiohmekp.  890. 

Mononitro-m-xylidin    :   Sohmelip.  899. 
MoBonitro-p-zylidin  :  Dant.,  Big.,  Yerlu 

898  f. 
MoBonitroHiHn-xylidin   :    Dant,    Eig., 

Behmelsp.  891. 
MononitrozylidinflnlfoBitire    :      Dant, 

Big.,  Salze  1584. 
MononitroxylidinBulfoe.  Baryum  :  Big. 

1584. 
MononitroxylidinsnlfoB.    Blei     :     Big. 

1584. 
Hoaonitrozylidinflnlfof.  Kaliam  :  Eig. 

1584. 
Mononitro-m-xylol  :  Const  898. 
Mononitro-m-xylol,    asymmetrischeB    : 

Bild.  889. 
Mononitro-m-xylol  (1,  8,  5),  symmetri- 

sohei  :  Dant,  Eig.,  Sohmelip.  890. 
(y)Mononitra-m-xylol,   benachbartefl   : 

Dant,   Big.,   Dant.  der  Acetylrerb. 

889. 
(a-)Mononitro-o-xylol  :  Dant  887. 
(t-)  Mononitro-o-xylol    :    Darst.,    Big., 

sp.  G.  888. 
Hononitro«p-xylol    :    Dant.,    Siedep., 

sp.  G.    891 1    rennohte  Dant  894; 

Yerh.  bei  der  Bedaotion  mit  Zinn  nod 

BalsBÜiire  899. 


M onenitros^ylohRfllhniifts  Big ,  SehmMapi 

1685. 
Mononitrotzylolnilfioehlerid  :  Big., 

Sohmelsp.  1585. 
Mononitroxylolimifosiore  :  Darst,  Big. 

1585. 
m-Mononitrezimmtaldefayd :  Yerh.  beiiA 

Erhitzen    mh   Anilin    1016;    Darst 

1297,  1806  f.;  Big.,   Yerh.,   Phenyl- 

hydraziDYerb.,  Anilid  1807. 
o-Mononitrosimmtaldehyd  :Darit  1804f.^ 

Condensation    mit   Aceton    1805   f.; 
-  Yerh.  gegen  Natrinmaoetat  und  Aoet- 

anhydrid,     Condeneation    mit    Gin- 

namenylvinylketon  1306. 
p-Mononitrozimmtaldehyd :  Dant.  1997; 

Big.,  Schmelzp.  1298;  Dant  1804  f.; 

Schmelzp.,  PhenylhydraainTerb.1805. 
Mononitrozimmtcarbonsfture    :    Dant.^ 

Eig.  1801 ;  Bromid  1802 ;  DarBt.,  Big., 

Sohmelzp.  1567. 
Mononitrozimmtoarbonlrilnrebromid 

Dant,  Big.  1802. 
m-MononitrozimmtaiHre  :  Yerh.   beim 

Nitriren  1507  f;  Bild.  1587. 
o-MononitrozimmtB&an    :    Yerh.  beim 
:   Nitriren  1507  ff. 
p-Mononitrozimmts&ure-Aethyllther      : 

Yerh.  beim  Nitriren  1505  ff. 

Monooxyacetophenon    :    Darst,    Big., 

Sohmelzp.  1640. 
p-Monooxyaoetophenon  :    Dant.,   Eig» 

1640. 
m-Monooxyanthrachinon   :   Bild.   1651. 
Monooxyanthrachinone  :  Yerh.  580« 
Monooxyanthranol       (Antbrahydroohi- 

non)  :  CoDSt  1654. 
^-Monooxyanthranol :  Dant,  Big.,  Bflter 

1658  f. 

/?-Monooxyanthranol&thylftther  :  Dant. 
:   Big.  1654. 
^-Monooxyanthranolbenzyllther:  Darst., 

Big.,  Sohmelzp.  1654. 
/9-MonooxyantfaraaoImethylftther:Dant, 

Big.,  Sohmelzp.  1658. 
m-Monooxybenzophenon  :  Dant,  Big., 

Schmelzp.  1642. 

Monooxyoonieein  :  Darst.,  Big.,  Sake, 

Siedep.  1688. 
p-Monooxyphenanthrenchinon  :  Dant, 

Big.,  Yerh.  1678. 
Monoozyphenylsalfon   :    Dant,    Big^ 

Schmelzp.  1591. 

Monooxytolnehincsalin     :      yenniohte 
Dant  851. 
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SchwefolsAnre  1652. 
Monop«ntun«tliyl]^ktil7ltalfo]Mni«toff  : 

Bild.,  Eig.  911. 
MonopbenyltioeaiTMrol ;  Dani.  1068  f. ; 

Eig.,  Varh.,  Const.  1069. 
MonophenylMothymol    t    Dtnt,   Big., 

Yerh.  1069;  Oonat.  1070. 
Monopkenjldinsooftrracrol  Dant 

1068  f.;  Eig.,  Verh.,  Gmut  1069. 
MonophmiyldiiiMOthjmol :  Dtan^.,  Big., 

y«rb.,  CoDBl  1070. 
MonophenyllwnMrtoiF  (Carbuiilamiil)   : 

Bild.  69S;  Einw.  auf  Aethojcaljlcklo- 

rid   646;    Vaxfa.    gegea   Aaüinehlor- 

hydxai  8219  f. 
MonopheDylmeUmin :  Dant.,  Big.  602. 
HonoplMDylpazabaatiiire  :  Dant,  Big. 

646. 
MonophenylsoUoliarnttoff  i  Einw.  aaf 

Aethozalylohlorid  646;   Verh.  gegen 
:    ChlorkohleoBiareftther  646  ff. ;  Biair. 

auf  Chlorcarbonylsulfoamyl  1204. 
Iloii08tn»tlanzuoker  :  Oewg.  2147. 
p-Monoeolfoe.    Benioldiaso-j9-Daphtyl- 

anin  :  Verb,  gegen  Brom  1042. 
MonotetrolbaniBtoff  (Pyrrolcarbamld)  : 

KrysUUf.  796. 
MonotbiopboBphonttnre    :    Bild.    487 ; 

Balze  438. 
Monotbiopbospbon.  Ammonium :  Darst., 

Eig.  488. 
Monotliiopbospbon.  Ammoniümmagne- 

•iam  :  Bild.  438. 
Monotbiopboipbors.    Kaliom    :    Dant, 

Eig.  438. 
Monotbiopbospbon.  Natrium    :    Dant, 

Big.  487  f. 
Monotbymylpbosphonäure :  Dant,  Big. 

1628  f. 

Monotbymylpbospbonfturecblorid  : 
Dant.,  Big.,  Siedep.,  Verb.  1628. 

MonotbymylpboBpbon.  Bajrynm  :  Dant 
1628  f. ;  Big.,  Verb.  1629. 

p-Monoxyacetopbenon  i  Dant,  Big., 
Verb.,  fiobmelap.  1640. 

Monoxyderivate  siebe  aucb  die  ent- 
eprecbeoden  Monooxyderiyate« 

/9-Monoxymonocblomapbtocbinon 
Dant^  Big.,  Verb.,  Scbmelip.,  Babe 
1671. 

/9-HonoxymoDoobloraapbtoohinon  -  Al- 
kall :  Eig.  1671. 

^MoBoxymonocblonMpblocbiaeii^Blet  : 
Big.,  Verb.  1671. 


'fi-  Monozywo«iaU0fii4pklMhiiMiii-Cta]»* 

fer  :  Big.,  Verb.  1671. 
/9-Mo&osy  monooliUiniaphtoolinioii  -  Sil- 
ber :  Big.,  Verb.  1671. 
MoBoxypipitaaheIngiiige  :   Daiet,  -Big*! 
•    Bobmelsp ,  Verb.  1676. 
Morebel,   efiibam  :     Naolnr.  tob  Hel- 

Tellas&mre    in     der     Spaieemorebel 

1861. 
Morin  :  Unten.  1787. 
Morüiga  pteiygosperma  s    York.   Ton 

Gummiferment  im  Qummi  1871. 
Morpbin   :    Abeorptionflipeetram    825; 

Const  als  Pyridinderiyat  826 ;  Verb. 

gsgen  Cblorjod    1681;   Verb,   gegen 

selenigs.    Ammonium    in   Schwefels. 

Losung  1695;   Wirk,   bei   gkioliiei* 

tiger  Anw.   yon    Paraldebyd    1852; 

Best.  1961  f. 
Monrenit  siebe  Harmotom. 
Mosaikgläser  :    Unten,  yenetianiacber 

Mosalkglaser  2110. 
MosalkwMel  :    Unters,   yon   Mosaik« 

würfeln  aus  der  Bopbieenkirche  in 

Konstantinopel  21 10. 
Mosandrium  :   F&llnng  und  IVennung 

yon  den  andern  Erden  198f . 
Mosandriumoxyd  :   Dant.,  Big.,  Verit 

1982. 
Most  :     Unten,   auf  Kupfer    1808  t; 

Best  yon  Bfture  und  Zucker  1974; 

Unten,     yon    Traubenmoet,     Ver- 

aOgerung    der    Mostgfthrung    21 49; 

G&lunngsyenaobe     mit    gegypetesi 

Most  2149  f. 
Moitaaoben  :  Unters.  2154. 
Mucin   :    Uaten.  des  Mucins  ans  der 

Bebne  ded  Rindei,  Big.,  Zus.  1786; 

Big.,  Zus.  1828. 
Mardoek't  liquid  food  :  Zna.  2187  t 
Muscarin   :   wabrscbeinlicbes  VcbIl.  in 

Boletus  luridus  und  Amaaita  paatbe- 

rina  1852. 
Muscarine  :  pbysiolocpiscbe  Wirk.  1850; 

Naobw.  in  Hutpilatti  1852. 
Muskel,    quergestreifter   :    Wirk,    ron 

Rubidium-   und  Cftsiumoblarid    auf 

den  Muskel  1858. 
Muskowit  :   Pseudom.  naob    Nepbeün, 

AnaL  2290.     ; 
Mutterkorn  :  Naobw.  yon  Vemin  1799) 

Abeorptionsspectra  der  Farbetoffe  des 

Mutterkorns  181 1  f. ;  Naobw.  im  MeU, 

mikroskopi8<di«r  Naebw.  1988. 
Myeobios«    {    Byncnym    fir    Myoose 

1788. 
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Mylin  :  ZoM.  2104. 

Mjxioylalkohol  :  York,  eines  ieomeren 

im  BienenwaohS)  Zus.  1846. 
MTristica  bionhybe :  Unters,  des  Biou- 

hybefbites  1819. 
Myristiee  snrimunensis    :   Unten,   des 

Fettes  der  Frdohte  1818  f. 
Myristin  :  Darst  1819;   York.  Im  Co- 

obeoillefett  1846. 
Myristinsänre  :  Best,   der  sp.  W.   und 

der  BehmekwArne  128  f.;   Yerbren- 

nnngswttrme,     Sohmelxwlnne     194 ; 

Yerbrenanngswftnne      196 ;      Darst 

1819;   York,  im  Fett  der  Codhenllle 

1846  f. 
HyristlM.  Bilber  t  Yerbienmugswtrme 

195. 
Mjnh»    i   York.  Yon   Gummifefment 

1871. 
Myrrbis  edorata  i  Naobw.  ron  Glyoyr- 

rhizin  in  der  Fflanse  1804. 


Kabrongsmittel  (Nabrangstofib)  :  calo- 
rimetriscbe  Unters.  1826;  Unters, 
der  stickstoffbaltigen  Snbstanzen  der 
Nabmngsmittel  1826  f.;  Uebertra* 
gnug  in  die  MücbseAfse  1828 ;  Con- 
serrirang  dnreb  Klüte  1869;  Yola- 
menometer-  mr  Best  der  PerositAt 
1996;  Anw.  Ton  Alginammoninm 
2198. 

Napellln  :  Erk.  als  unreines  Aoenin 
1720. 

Naphtacridin  t  Const.  986  f. 

Naphtaleosin  :  Darst  1286  ff.;  Eig.^ 
Yerb.  1288;  siebe  anoh  Tetrabrom- 
napblalfluoresoeln. 

Napbtalflaoresoeln  t  Darst  1286  f.; 
JBig.,  Darst.  des  Monoaoetates  1287  ^ 
TersQcble  Darst  1287  f. 

Naphtalflaoresoebidieklorid  Dant» 

Big.,  Schmebip.  1287. 

NaplitaUn :  Sehmeltp.,  YolnmAnderang 
beim  Bobmeleem  IS4;  Sebmelap. 
eiMS  Qemisehee  Ton  Naphtalin  und 
Nitronapb talin  197  ;  Yerbrennongs- 
irinne  194;  ErbObong  der  Leitoncs- 
ilLbigkeit  beim  Erstarren  281 ;  Mole- 
kakuKelraotion  914  f.,  B16;  Absorp- 
tionsspeotmm  329 ;  Synthesen  mittelst 
Alnnwnhimoblorid  684;  Beaotion  mii 
aromatisoben  Gyanaten  689;    Yerb. 


gegeti  Alsmtafcimehleta  W ;  Untars. 

der    HalogendedTate   760    ff.,    der 

Btomderintte    760     ff.;     York,    im 

Tbieröl  826;  Darst   tob  Derivaten 

912  ff. 
NapbtalinderiTate  :  Befiraetumseonstan- 

ten  807;  siebe  Naphtalin. 
^Naphtalindiaso-/9*naphtyIamin  :  Dafst, 

1041;  Eig.,  Yerh.|  Acetyl-  und  Ben- 

aoylyerb.  1042. 
Naphtalinhexahydrftr :  Moleknianreliao- 

tion  814. 
Napbtalin-Naphtylamin    :    sp.   W.  des 

Gemisches  129;  Büdnngswlrme  200. 
Ni^^htaan-Paaffin  :    sp.   W.   des   Ge- 
misches 129;  BUdongswArme  200. 
Naphtaliaroth    (Magdalaretk)   ;    Flno* 

rseoens  386;  Anw.  als  flensibilisatog 

860. 
Naphtalintetracblorid  :    Yerb.    bei  der 

DestiUatioa  mit  SalpeteffsAore  722. 
Naphtase  :  Beiiehiing    an    a-Aaenapb- 

taUn  1071. 
Naphtidin  t  Dant,  Big.,  Yerh.,  nentiale 

Salze,  AcetylderiyatfDiaaOTerb.  1074; 

Const  1076. 
NaphtionsHmre  :  Yerarbeitnttg  zu  Aso- 

farbstoffen  2236  L 
Napbtoehinolin   t  Yerh.    gegen  Chlor- 

jod-Chiorwasserstoff  2220. 
/9-Naphtochinolinehlorjod  :  Darst  1680. 
/9-NaphtochinolinsalfosAafe  Daist, 

Big.,  Yerb.  1606;  Salse  1606. 

^^Naphtoobinolinsnlfos.  Baryam  :   Big. 

1606. 
^Naphtoobinoliasalfos.    Silber   :  Big. 

1606. 

<r-Naphtechinon  :  Yerh.  gegen  salzs. 
Methylbydroxylamin  1271 ;  Const 
seiner  Hydrozylyerb.  1284;  Yerb. 
gegen  ScbwefelsAure,  Bild,  einer 
ohinhydronarttgen  Yerb.  1660 ;  Darst 
1660  f. ;  Big.,  Siedep.  1670. 

^-Naphtoohinon  :  Yerh.  gegen  m-  ond 
und  p-Toluylendiamin  848  f.;  gegen 
salas.  MethylhydroKylamia  1871. 

Naphtochinonoxime  :  Const  der  beiden 
o-Mitroeonapbtole  als  Ni^htoobinon'- 
ozime  1270  f. 

fl^Naphtel  ;  NeutraKsationswirme  171 ; 
Molekularrefiraetion814;  Yerh.  gegen 
p-Kitfodiaaobenaokhlorid  1066 ;  Binw. 
auf  MalelnsAureaahydfid  1276  f.; 
BUd.  (Synthese)  bei  der  DesHUatie^ 
▼on  Pheny  Iparaoonaliire  1 WI9 1  Naohwt 
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im  Orflata  119« ;   AM.  tk  Bm§«u 

anf  Chlor  nnd  Brom  1899,  nim 
Naohw.  Ton  Nitntten  und  Nitcilen 
1910;  Fmrbenreftction  mit  Kohle- 
hydraten 1977  ;  Anw.  aar  Dant  Ton 
AiofarbatoffeB  2237,  2288;  aar 
Darst.  eines   rothen  Flurh8tofft  2288. 

^Niqihtol  :  Neatraliiationiwinne  171 ; 
Verh.  gegen  p-Nitvodlasobenaololilo- 
rid  1056,  gegen  Fomartftnre  1276; 
Kaehw.  im  Qrflnftl  1279;  Fariben- 
reaoüon  mit  Kohlehydraten  1977 ; 
Yerh.  gegen  Diasothio-p-tolnidin 
2281;  Anw.  vor  Dant  Ton  Aiolttb- 
atoffin  2287,  2288,  aor  Dant  «inee 
rothen  Farbstoffe  2288. 

«•Naphtoleaobenaol  :  Darst,  Big.  1071. 

«•Naphtolaaobenaoly  isomeres  :  Darst, 
Big.,  Bild,  eines  AoetylderiTates, 
Const.  1071. 

/9^Naphtolaäobena<»l  :  Darst,  Big., 
fiphmelsp.  1070 ;  Darst  eines  Aoetyl* 
derlTates,  Const  1071. 

^Naphtolaaobenaol,  isomeres  :  Darsti 
Big.  1070. 

a-Naphtolasobensoiaso-a-aaphtokDarst| 
ISg.,  Verh.,  Acetyldenvat  1066. 

a-Naphtolasobenaolazo  -ß-  naphtol 
Darat  1066;  Bie.,  Yerh.  1067. 

^Naphtolazobenzoluo ^  ß-  naphtol 
Darst,  Big.,  Verh.  1066. 

o-Naphtolazohenaolaxo  -  ß-  naphtoldi- 
solfos.  Natriun  :  Darst,  Big.  1067. 

j^Naphtplaaobenaolano  -fl-  naphtoldi- 
sulfos.  Natrium  :  Darst.,   Big.    1067. 

ce-Naphtolasobeniolaio^enol  i  Darst, 
Big.  Verh.  1067. 

^Naphtolaaobenaolasophenol  :  Darst 
1067  f.;  Big.,  Verh.  1068. 

a^Naphtolasobensolasoresoroinol 
Darst,  Big.,  Verh.  1067. 

/^NaphtolasobeniolsBoresoroinol:  Darst, 
Big.,  Verh.  1068. 

^Naphtolaxobeniolasosalieylstare 
Darst,  Big.,  Verh.  1069. 

Naphtolblan  t  Anw.  in  der  Photogra- 
phie 849. 

a^Naphtolblan   t    Darst,    Big.,    Verh. 

1281. 
«-^phtoldisnlfosftnre    :    Verarbeitung 

auf  Aaofarbstoffe  2286. 

^Naphtol-^^^isulfosAure  :  Darst.,  Bake 

8100;  Darst  2286. 
y^-NaphtöldisQlfesftnre  3  Dairst,   Big., 

AoetylTerb.  2286. 


/^-NaphtoldlsoUbeiariD  s  Ttkuaumg  d« 
isomeren  Sturen  2100,  2284. 

/9-Naphtol-/-disulfos.  Baryum  :  Dant 
2100. 

/9-Naphtol-}^-diBulfos.  Kalium  :  Daist 
2100. 

^Naphtol-y-dlsalfos,  Natrinm  s  Daist 
2100. 

Naphtole  :  Verh.  gogen  Phenyleyanat 

690. 
^Naphtolfailistoffe:  Absorptlonsspaotren 

824. 
Naphtolgelb  (Dinitvonaphtolsolfosinre): 

Verii.  bei  der  Oxydation  1602. 
«•Naptolmalelnfluorescem  Darst 

1276    f.;    Big.,    Verii.,    Sohmelap. 

1276. 
tt-Napfatol-Methyiather  i  VeriL    gegen 

Phenylcyanat  690  f. 
^Naptitol-Methyl&ther  :  Verii.    gegen 

Phenyloyanat  690  (. 
a-NaphtoimonosulfosAure    :    Anw.   aar 

Dant    eines     rothen    Asolarbstoffii 

2188. 

a-Naphtol-a-monosnlfos&ure  Anw. 

cur  Darst  eines  blauen  Asolarbstoffs 
2287. 

a-Napthol-^-monosnlfosAure  :  Unters. 
1606  ff.;  Dant,  Big.,  Verh.,  Salae 
1606  ;  Const  1607  t 

/9-NaphtolmonosnlfosIure  :  Bild.  9100; 
Darst  einer  neoen  2282;  Darst 
iweier  isomeren  2284;  Anw.  sur 
Darsteines  rothen  Asotebstpjb  SS88; 
Dant  einer  neuen  2289. 

/?-Naphtol-cr«>monosalfos8are  :  Unten. 
160a  f. ;  siehe  /?[|iAf]-Naphtolfl«lio- 
s8ure,  Entstehung  der  isomeren  ans 
^-Naphtolsohwefels&ure,  UmwandL 
in  die  Disulfosfture  2286. 

^-^aphtol-o-monosolfosAure  siehe  fi(i] 
/!^i]-Naphtolsulfe88are  1608. 

Ai]iäS[trNaphtolmonosnlfosIiire  :  Unters. 
1608  f.;  Salze  1608. 

/^Naphtolmonosulfoslaren  :  Trennung 
der  isomeren  Sturen  2  lOO;  Bild,  vio- 
letter Farbstoffe  mit  Dlaaonsplitidiw 
1074. 

a-NaphtoI-/9-monosulfos.  Baryum  :  Big. 

1606. 
/^NaphtolmonosuUba  Baryum  :  Daist, 

Big.  2889. 
«•Naphtol-j9-mono8ullbs.    Blei   :    Big., 

Verh.  1606. 
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flli^trfhifhMmomimiUM.  Ittti  :  Big. 
1606. 

■ohes  :  £ig.y  Yerh.,  Zos.  160S. 
a-Naphtol-^monosnlfot.  Natrimm :  Big. 

1606. 
Ai]/9^a}-Naphtolmonotiilf(M.     Natrium  : 

Daist,  Big.,  Yerh.  1606. 

AijAtl'N^P^^'"^^'*^^^*  Natrium, 
iMunfehee  :  Big.,  Varh.  1606. 

fti]ftt]''Naphtolmonosiilfot.  Zink  :  Big* 
1606. 

/S^Napbtolfldiwefelsftiire  :  Yerh.  gegen 
Sohwefelsliue  2886. 

^Naphtoltrinilfoaare  :  Dant.  2S86. 
/^Naphtoltrisalfösänren  :  Trennung  der 

isomeren  2100. 
a-Naphtonitril  :  Darst  626. 
^-Naphtonitril  :  Darst  626. 

Naphtylamin  :  Bchmelzp.,  Yolamftnde- 
rung  beim  Schmelaen  186;  Anw.  als 
Beagens  auf  salpetrige  Sture  1906. 

a-Naphtylamin  :  Einw.  auf  Acetophe- 
nonaoetessig&ther  806;  Yerh.  beim 
Erhitaen  mit  Balpeters&ure  846, 
beim  Diaiotlren  1072 ;  Bild.,  Schmelap. 
1211 ;  Binw.  auf  das  Beductionspro- 
duet  des  Nitrosodimethylanilins  1261; 
Yerh.  gegen  Formaldehyd  1292, 
gegen  Phtals&ureanbydrid  1601  f., 
gegen  Amidoaiotoluol  2229;  Anw. 
cur  Darst    Ton  Asofarbstoffen  2287. 

/^-Naphtylamin  :  Einw.  auf  Acetophe- 
nonaoetessig&ther  606 ,  auf  Benaoyl- 
ohlorid  914;  UeberfOlurnng  in  Di-ß- 
naphtylamin  916;  Beaotion  mit 
Aceton  und  Paraldehyd  1016;  Yerh. 
gegen  Diasorerbindungen  1086  ff.; 
Binw.  auf  Diasophenole,  auf  Amyl- 
nitrit  1041;  Yerh.  gegen  Diaiophe- 
nole  der  Benaolreihe  1048  ff. ,  gegen 
o-Diacophenol  1044,  gegen  p-Diaio- 
phenol  1046;  Yerh.  des  Eeaetions- 
produotes  Ton  /9-Naphtylamin  mit 
Diasobensol  bei  der  Oxydation  1046 
f.;  Gonst  der  aus  ^-Naphtylamin 
und  Diasosalaen  erhaltenen  Verbb. 
1046  ff. ;  Const  seiner  Diasorerbb. 
1046;  Yerh.  gegen  Formaldehyd 
1202,  gegen  Phtalsftnieanhydrid 
1602;  Anw.  aur  Dsrst.  Ton  Aaoiarb- 
Stoffen  2287;  Yerh.  gegen  Sehwefel- 
sftnre  2289. 

a*Naphtylamindisalfosinre  :  Anw.  s«r 
Daist  Toa  Aaoftrbstoffen  2287. 


^llsplitylamiA*/-dlsQlistiiira  s  Dttst 
2284  f. 

Naphtylamine  :  Anw.  aur  Darst  ron 
Aaofarbstoffen  2287. 

flr-Naphy]aminm(mosulfosAnre  :  Anw. 
aur  Darst  ron  Aaofarbstoffen   2287. 

/^'MaphtylaminmonosnlfosAnre  :  Beao- 
tion mit  Glycerin,  Nitrobeniol  und 
Sehwefolslure  1606  f.;  Trennung 
der  drei  isomeren  Sftuxen  mit- 
telst des  Natronsalses ,  Daist  einer 
neuen  /9-Naphtylaminmonosnlfosftnre, 
Btg.  2282  f.;  Trennung  der  drei  iso- 
meren Sfturen  mittelst  des  Kalksal- 
sea  2288  £;  Yerarbeitiing  auf  Aao- 
iarbstoffe  2286  f.;  Anw.  cur  Darst 
ron  AaofiMrbstoffen  2287  ;  Dant  einer 
neuen,  Anw.  derselben  aar  Darst 
Ton  Aaofarbstoffen  2289. 

/9-Naphtylaminmonosulfos.  Baryum  : 
Darst,  Eis.  2289. 

/9-Naphtylammmonosulfos.  Galoium  : 
Darst,  Big.  2239. 

Naphty  lamin-Naphtalin :  Büdungswftrme 
200. 

a-Naphtylaminphtalelbi  :  Dant.  Big., 
Bohmelap.,  Yerh.  1601. 

Naphty lam insnlfosänren  :  Yerh.  gegen 
Diaaothio-p-toluidin  2281;  Anw.  aur 
Darst  Ton  Aaofarbstoffen  2287. 

/^NaphtyldimethylpyrroldioarbonsAure : 

Dant,  Big.,  Yerh.  807. 
^-Naphtyldimethylpyrroldioarbons&nre- 

AethylAther  :  Darst.,  Big.  606. 

a-/9-Naph^lenasimidob6naol    (a-^Ben- 

soiasimidonaphtalin)  s    Darst,  Big., 

Yerh.  1047. 
a-/?-Naphtylenaaimldo-o-oxybenaol  (a-^ 

o-Ozy  bensolaiimidonaphtalin):  Darst, 

Big.,  Yerh.  1047. 

a-/9-Naphtylenaaimido-p-oxybensol  (o-^ 
p-Oxybenaolaumidonaphtalin)  : 

Dant,  Big.,  Yerh.  1047  f. ;  Acetyl- 
▼erb.  1046. 

Naphtylendiamin  :  Büd.  1040;  Balae 
1040  f.;  Yerh.  gegen  Phenanthren- 
ohinon,  Identit&t  mit  a-/9>o-Naphtylen- 
diamin  1048. 

a-^Naphtyiendiamin  :  Bild.  1046. 

a-^o-Naphtylendiamin  :  Dant  1040; 
Big.,  Yerh.  1048. 

a-/^Naphtylenhydroaiimidobensol  {wß" 
BenaolhydroaaimidonaphtaUn)  :  BlllL 
1046. 


JiüvMber.  t  Oh«m.  n.  •.  w.  Ar  1886. 
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^r^i«|)h$7]Mil«lMliiiMaBiaiil.s  D«nl^  üf^, 

Verh.  849. 
.arNaph^lphtoUniiiflliu«  (  DMst,£ig;, 

Sohmelzp.  1601. 
^Naphtylphtalamintitafe  :  DfUBBt,  Ifiig., 
..   ßehmelsp.  1602. 
arNaplitylphtoUiElid    :     Diunt ,     JBig., 

ßohniAlip.  1601, 
^Kaphtylphtalimid    :     Dartl.»     fiig., 

ßchmelxp.  160d. 
a-Naphtylsallbchlorid    :    Ywh.    f<lgen 

Amine  1605. 

/^•NAphtylfliüfbohlorid    t    Varh«    gegen 

Amme  1605. 
«•NaphtylfaifeBttttTe  :     Daiel.  ami^ar- 

tiger  YerM).  1606. 
jS^NaphtflBulfoBAare  ;     Daarsi.  anddar- 
•     tiger  Derirate  1605. 

a-NaphtvlsulfoBAure-AethylamldiDarst, 

E2g.  1605. 
^-NaphtylsulfoBftnre-Aethylamid :  Darst., 
'     Big.,  Sohmelzp.  1605. 
a-NaphtylBalfosaareanilid  :  Darst.,  Ei^., 

Sciimelzp.  1605. 
^-NaphtylsulfoBäareanüid  :  Dant,  Big., 

Schmelflp.  1605. 

a-Naphtylsulfosäure-Naphtylainid  : 

Dant-i  Big.,  flehmelap.  1606. 

-j9-Napiityl8uIfOBäare  -  Naphtylamfd 
Darst,  Big.,  Scbmehsp.  1605. 

iNftTOeXn  :  Spootrnm  der  l4640Qg^  826; 
Unters,  seiner  Halogeoalkyladditiane- 
prodaete  1702  f, ;  Oxydation  mit 
Kaliumpermanganat  .1708. 

Naroelnäthylbx^mid  ;  Danti.,  Big,, 
Verh,,  Säunebp.,  SaUie  1703. 

Narceinäthylbromid  -  Cadmiumbromid  : 
Big.  1709. 

Mayoelnftthyleblerid    t    Dant.  ^     Big., 

Scbmelzp.,  Salze  1702. 
NarceüiUUbylohloridnPlatinoUeridj  Big.| 
.     Scbmelzp.  1702. 
NarG^ftthylQblorid  -  'QueoksUbereblo- 

rid  :  Big.,  Sohmelzp.  1702. 

HareelnJttkyhiitrat     :     Darat,     Mig^ 

Sohmelap.  1702, 
Naroe'inAtbylozalat    i     Daistr     Big., 

Scbmelzp.  1702. 

NarcelinbenaylQhlond  :  Dant,  Big«, 
Sobmelzp.  1708. 

Narceinbenzylcblorid  -  Plafeinoblorld 
Darst  zweier  Salze  1708. 

NajscQlnbeniyihydroxyd  :  I>ant»  Big., 
Carbonat  1708. 


Scbmelzp.  1702. 

NwRDelmwithylQUoiBd  -  PktÜHAlodd  : 
Big.,  Sohmelip*  170S. 

NaroeSiunetliyljodid  s  Dant.,  Jüg., 
Sohmelzp.  1702. 

:N«roeInmetbylnitmt  i  DmuiLj  Big. 
1702;  Scbmalsp.  1703. 

NiMotin  :  AVhim  |rtieiipgfih  aaa  8SÖ. 

Naringeaia  :  Dint.,  JSg.,  Behmidmp., 
£en.  1768. 

Naringeninsiore :  Dartt,  Big.,  SeJuaelsp., 
Verb.  1768.. 

Naringin  :  Unten.  1767  £1;  ZnB^  Big. 
1767  ;  ;2ent  1768. 

Natrium  :  Bild,  aua  Cblomatriom 
durch  Wassentoff  in  der  Botbglnth, 
Bild,  einer  Legimng  mit  Platin  17  ; 
Denutätazablen  einiger  KatrinnuMJa- 
lösungen  49 ;  Lösnngscoftfficienten 
seiner  Salze  266 ;  ^nflufs  eines  star- 
ken Magnetfeldes  auf  den  Cbarakter 
der  Natriumlinien  319;  Diffaslona- 
aeSten  der  Natriomflälse  mit  «im-  md 
flweiibftsischen  Bftttnfs  86S|  Anw.  als 
Halogenllbertrftger  588 ;  Diaret  einer 
Terb.  mit  Oblerophyü  17M$  wSkio- 
ehem.  ReaotioB  168t ;  Natainmiampe 
1998;  Oewg.  dareh  iaektioIyBe9012 
f.;  Unten,  des  dnreh  Zirkoollcht 
erhaltenen  Speotmms  8167. 

Natriumacetanilld  :  Teih.  g«g«n  Kob- 
lendlozyd  864  f.;  Dant.  1449. 

Hatriumaoetessigs&ure  -  Aetbylfttber  : 
Darst.  Yon  trockenem  769;;  Einw.  auf 
Trimeth  jlenbromür  1 206 ;  Verb, 
gogen  Cnlonobwefel,  gegen  Phosgen 
1851, 

Natriumäthylai  i  Binw.  Fon  Chlor-  nnd 
Bromsicetoiif  Acetopkenonbromid  nnd 
der  Pbenylbromessigsftiure  auf  «in  Ge- 
menge Ton  Natriwnfttbylal  and  Aeet- 
ler  1416  ff. 


Katrivnaamholate  :  Bimr.  auf  Maleln- 
und  Foman&tBe&ther  1869  f. 

Katriumaluaiinat  :  Zus.  477. 

Natriumantimonglycerid  :  Dant,  Anw. 
in  der  P^ftrberei  2214  f. 


Binw.  auf  Diasonrecbb«  1066  t 
NatnuBidebydirtoetsiiure'^HethylAtkar  : 
Dant,  Big.,  Verb.  1486. 

fiiatcuunidil 
phon&ore-MelniMBdibllgrinfl^ 
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MirtrlunftiliiiBfet  ileh«  KwMiMitrfartD. 

Nbtrivmhydroxyd  (AetsBfttron)  t  Bin- 
floili  Mif  die  MaltoMbüd.  1866; 
Oewg.  TOB  Natronlauge  durch  £l«k- 
trolytfe  201t }  0«Wf.  Tom  Natron- 
lange  beim  Thomas-^Prooefii  2068; 
Orenaen  der  Umwaadl.  nm  Netri* 
nmoarbonat  in  Aetinetron  9079  f*; 
äieke  aodh  Nairininozydhydrat 

NatrinmmmlonB&nre-AethTlItber :  Yerh. 
gegen  BenauülidimidGlilorid  963, 
1344;  Einw.  auf  TriteeibyleDbromid 
1419;  Verb,  gegen  BvomaOetopbenoB 
1646,  gegen  Imiddilaride,  gegen 
Benxanüidfanidolilorid  2088. 

Natriummercaptid  (Natrinmihioäthylat): 
Yerh.  gegen  Sulfurjkdüorid  1161; 
Einw.  anf  Phenyleeter  1924  ff. 

Natrinmmeroarefidminat  :  Daret,  Big. 
696. 

NatrinmmetliT'lat  :  therm.  Unten.  307; 
Lftiungswftrme  307  f. 

Natrinmmethylmercaptid  :  Binw.  auf 
Chloroarbonylsolfoamyl  1308. 

Natrinm^p'^nononitrobenKoyleflngiAiiTe  • 
Aethyiather  :  Daret.,  Big.  1619; 
Yerb.  gegen  T^imetbylenbromflr 
1630. 

Natrinrnoxydliydrat  (Aetmatron)  :  sp« 
W.  stark  oonoentrirter  NatronUragen 
181  f.;  IjeftnDg8TenD6gen,  DÜntione« 
eo6ffioient366  ;  Seaetien  beim  Kooben 
mit  Ahuaininm  476  t ;  riebe  aaeh 
Natriambydroxyd. 

NatrinmealioylBliire  -  Pbenyltttber  r 
Darst,  Eig.  1336. 

Natrivmthioitbylat  riebe  Natrinnuaer- 
captid. 

Natroliib  s  optieobe  Untere.  2396  f. 

Natfonbydrat,  riebe  Natrinmbydniit. 

Natronkalk  :  Anw.  sor  Stiokatoffbeet 
1947. 

Natroplatigen   siebe  Natrinmbydrozyd. 

Na*roneei&  :  Yerb.  gegen  Natrimnoar- 
bonat  2186. 

Natsebika  t  Anal,  des  Wassers  3931  f. 

Naturbonig  :  Unters.  Ton  recbtsdreben- 
dem  Naturbonig  3189  f. 

Nelkenöl  :  Binw.  anf  einige  Metalle 
1833  f. 

Neodidym ;  nenes,  ans  dem  IHdym  daD^ 
gestelitas  Element  480. 

Nepbrit  :  Anal.  3394. 

Neadynemlte  s  Zna.  3104. 

NeoridSn  :  York,  nnter  den  Ptomalnen 
der  Flalsbarsobe ,  Goldsala  1781. 


Nenrin  :  Yert^  im  Hoplte'788$  Zu. 

des  Handeis-Nearikis  1206;  pbyrio- 
logiscbe  Wirk.  1862. 

Neitrokeratin  :  Naobw.  im  Gebirn 
1881. 

Nensilber  :  Anal.  1989 ;  Yerflücbtignng 
des  Zinks  beim  Bvbitsen  20 1& 

Nentralbiau  t  Anw.  als  SenstbUiflator 
866. 

Nentralisationswärme  :  der  gebtomten 
Pbenele  166;  der  mebrwertbigen  Fb»> 
nole  166;  der  Ozybenzoesaaren  172 
ff.;  der  Glyoxylsftnre  176. 

NentralTiolett  :  Anw.  als  Senribilisatoi^ 
860. 

Nickel  :  Densitätssabl  des  Kaliam- 
doppeissises  mit  Belen-  resp.  Sobwe^- 
felstture,  des  FluorsUieates ,  Cbloro- 
platlnates,  ChloropaUadinates,  Zirkon«* 
fluorides  und  Pktiabromids  68 ;  Den- 
ritltssabl  68;  Depolarisation  383; 
Yerkürsnng  von  Nickelstftben  durcb 
Magnetisimng,  Uebereinanderla- 

gerung  ron  Megnetisinmgen  bei 
Nickeldribten  398;  maonetisdie  Per- 
meabiUtät  299;  Polansationswinkel 
886 ;  Drebnng  der  Polarisationeebene 
des  liobts  844;  Anw.  als  Halogen- 
übertrftger  688;  Trennung  ron  Man- 
gan nnd  Alnmininm  1888 ;  IVennung 
Ton  Kobalt  1988;  Best  1940;  Ex- 
teaction  ans  Manganenen,  Gkwg. 
ans  Nickelerien  3087;  Darst  ron 
Leginmgen  3046  f.;  Uebenieben 
von  rersilbertem  Glas  mit  Nickel 
3109. 

Niokriblüibe  siebe  Annabergit. 

Nlokelbronte  :  Darst,  Big.  3047. 
Nickrierse   :   Oewg.    tob    Niek^    sna 

sebien  Eraea  9087. 
Niokelmünzen  :  PrOf.  1987. 

Niokeloxyd  :  Trennung  von  Kupfer-i 
Cadmium-  und  Kobaltoxyd  1877. 

NidkelsalBe  :  Elnw.  ron  Pbospbor- 
Wasserstoff  481. 

Niokeltiegel  :  Anw.  anm  Bobmelien 
Yon  AetsalkaUen  3000. 

Nickel-Zinklegimng  :  Yerflücbtigung 
des  Zanks  beim  fitbitzen  3018. 

Nicotin  :  Abnabme  der  Lösl.  in  Wasser 
mit  Zunabme  der  Temperatur  87; 
Speotrum  der  L5sung  826;  Yergleicb 
seines  Yerbaltens  mit  dem  ron  Pipe- 
ridin  nnd  Ooriin,  Yerb.  gegen  Natrium, 
Yerb.  des  Platinsafaes   1677;   Yerb. 
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gegen     SeliirefdkohleaetoC      1676; 

Bedoction    sn    Dipiperidyl  1682   f.; 

Best.  1961. 
NiootiiMAare  :  Conet  816;    Bild.  1421. 
Niedenchllge  Absitoen    derselben 

1879. 
Nigrosin  :  PhoepboreaeenB.  816. 
Nikolijewak    :    Anal.    Ton    Ackererde 

und   Untergrand  des  Gute«  Nikola- 

jewek  2120. 
Niob   :  Trennong  Tcm   Titan    1929  £; 

quantitaÜTe  BMt  bei  Gegenwmrt  Yon 

Tantal  1980. 
Nitianilfliure  (Dinitrodioxychinon) 

Dant,    Big.    1261;    Niohtbild.    ron 

KrokonaAore  1266. 
Nitrate    :    Bednction    der   Nitrate    in 

Pflansen  1791  f. 
Nitrification  :  Unters.   1864  f.;  Nitrifi- 

cation  im  Boden  2128. 
Nitrfl   (C,H»0)-CHa-CHa-CN    :    Darst. 

ans    Bromftthyl&ther ,   Siedep.    1168. 
Nitrile  :  Conat  188;  GeBetim&rngkeiten 

bei  den  Siedep.  <äk]orirter  628 ;  Yerh. 

gegen     WasserBtoffanperoxyd     624 ; 

Dust.  a,a8  Formylyerbb.  626  f.;  Verb. 

im  thiexischen  Organismoa  1862. 
Nitrite      siehe      die      entsprechenden 

salpetrigs.  Salae. 
Nitroaoetoftthylthitaon    :    Darst.  1188; 

Big.,  Bchmelap.  1189. 
Nitroithan  :  YerbrennongswAnne ,  Bil- 

dnngswKrme  186. 
Nitroaluarin  :    Anw.    rar  Darst   Ton 

Gachoa  2211. 
Nitroaminbasen  :  Darst  2082  f. 
NitroasokOrper  :  Darst.   Ton   interme- 

diftren  Beduotionsprodnctan  1060   ff. 

m-NitrobenBo6sftare'Nitrophenyi&ther  : 
siehe  Mono-  and  DinitrophenolHn- 
Nitrobensoat 

Nitrobensol-NitrosodimethyUnilincyin* 
hydrin  :  Zus.,  Big.  622. 

NitrooocoasBäare  (Trinitrokresotm- 

sftore)  :  Darst  doroh  Synthese  ans 
m-Oxy-m-tolaylsftore  1481  f.;  Gonsti 
Yerh.  gegen  Silberoxyd  1482. 

Nitrooolle  :  Darst  2104. 

NitroderiTate  :  elektrische  Leitongs- 
fthigkeit  279  f.;  siehe  die  ent- 
sprechenden Mononitroderiyate. 

lütrofarfamitromethylen  :  Darst,  Big., 
Schmelap.  1296. 

Nitroglycerin  :  Fortpfiananngsgesohwin- 
dij^eit  der  Detonation  yon 


Niiieglyctrin  IM,  Sl§4;  Yeilu  gegvs 

alkoholisehee  Kali    1172    C,    gegen 

Ammoniak,    gegen   SAnrea  o.  a.  w. 

1174;   Darst  1174  t;   Big.,   ap.  G^ 

Yerh.  1176;  ^oantitotiTa  Beat  1176 

f.;   physiologische  Wirk.  1862. 
NitroXndigo  :  Apeorptionsapectnun  328. 
Nitrolignin  i  Darst  2108. 
Nitrolsiiire   :  Bild,   ans  a-Triniteoaao- 

beniel  1066. 
Nitrolsänrea  :  Darst  ron  Nitrolataren 

des  Aaobensols  1068. 
Nitromannit  :  Fortpflansnngegeeehwin- 

digkeit  der  Detonation  180,  2104. 
Nitromelasse   :    Darst    flüssiger     und 

fester  2102  f. 
Nitrometer  :  Anw.    419;     neue    Anw. 

2004;  Anw.  rar  AnaL  2004  t 
Nitromethan  YerlMrennongswArme, 

Badnngsw&rme   186;    Yerh.  769   £; 

Binw.  anf  Fnrfnrol  1296. 
Nitro-p-Methylisatoaare  :   Bild.   1166. 
Nitrophloroglncin  :  Bild,   ans   Lokan- 

sAore  2268. 
Nitroprossidnatrinm  :  LichtempfindBoh- 

keit  seiner  Lösnng  847. 
o-Nitroeo&thylamidoaoetopheiion  :  Yeih. 

bei  der  Bednction  1094. 

bei  der  Bednotion  1094. 
Nitrosoftfchylenalkohol    :    Darst    1166 

Big.,   Yerh.    1166  t;    Siedep.    1167 
Nitroso&thyl-o-tolnidin    :    Daist,    1^ 

887. 
Nitrosoaldehydoollidinhexahydrflr 

Darst,  Big.  888. 
Nitrosoallylftther   siehe  Salpetrigelare- 

AUylftther. 
NitrosoanitidebrensweinsiarbEmid 

Daist,  Big.,  Sohmelsp.,   Methylderi- 

vat  1888. 
Nitrosobensolnanüid  :  Darst,  Big.  867. 
mtrosobenaoylessigs&nre-Aethyl&ther  : 

Darst,  Schmelap.  der  ans  demaelbea 

dargestellien  Sftnre  1618. 
NitroKMUäthylanilincyanhydria  :  Daist, 

Big.  628. 
Nitrosodimethylamin    :    Yerh.     gegen 

Gyankalinm  628. 
Nitrosodimethylanilin    :    Yerh.    gegen 

Cyankalinm  621  ffl;   Yerh.  bei  der 

Bednction    1281,    beim  Brhitaen  mit 

Salssftnre  2088. 
Nitrosodimethylanilinoyanhydiin 

Daist,  Big^,  Yerii.  621   t;    Yeibb. 

mit  aiomatiflohaa  Sabstauea  622. 
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Big.  1846. 
Nitnwodinaphtyleftrliaiol     :Diu«t,  Big. 

1075. 
Mitroto-m-diniiTo-p4Ukjltoliudui 

Darst.  884  f.;  £ig.,  Verh.  886. 
Nitroao-n-dlaitro-p-mvthyltoliiidln 

D«nt,  Big.»  Yerh.  885. 
Nitrotodiphenylamük     :     Yerh.    gogen 

Cyankaliiim  628. 
Nitroaohespeiiden  :  Id«ntit&t  mit  Owr- 

ozSm  1146. 
NitRMoIndaial    :    Dant,    Big.,    Yerh. 

1096. 

NitroflwIndAsoleBfligsaure  :  Dsrat,  Big., 

Yerh.  1101. 
NftrosolBoainjUnilin  Dartt.,    Big., 

Verh.  1011. 
NÜroso-Ii-S-inethyUndaiol :  Dant.,  Big., 

Yerh.  1098  f. 

o-NitroBomonoftthylamidoaoetophenon  : 

Darst,  Big.  1108. 
Nitro8o-m-Monoamidophenylhydrochi- 

nolin  :  Darst,  Big.  1018. 

Nitroso-n-MoDobutylanilin  Dant, 

Big.,  Yerh.  1007. 
/9-KitroBOQaphtol  :   Yerh.  gegen  Cyan- 

kalium   628;   Darst    1279  f.;   Anw. 

als  Beagena  auf  Kohalt  1987  f. 
a-Nitro8o-a-naphtol :  Darst,  Big.  1280; 

Lösl.  in  Salssäure  1668. 

a-NitroBo-/9-naphtol  :  Yerh.   gegen  Ko- 

haltchlorflr  1610;  LöiL  in  SahuAnre 

1668. 
/9>Nitro8o-a-ni9htol  :  Dant,  Big.  1280; 

Yerh.    gegen    Kohaltohlorflr    1610; 

Lösl.  in  flalasäore  1668. 
o-Mitreio-^-naphtoläthylftther  :  hM.  in 

Salssäure  1668. 
a-Nitro8o-a-naphtol-Methylftther:Dant, 

ISg.  1271. 

o-NitroBo*^-naphtol-MethyUlher  :  Yerh. 

hei  der  Beduotion  1271. 
/^Nitro80-a-naphtol*Methylftther :  Yerh. 

hei  der  Bednction  1270;  Dant  1271. 

o-Nitro8onaphtole  :  Const  als  Naphto- 
ohinonoxune  1270  f. 

Nitroeooroin  :  Dant  2246. 
Nitroaophenole  :  Unten.  1269  ff. 
Nitrosopiperidin  :  Dant,  Siedep.  1681. 
Nitroeoresoroin  :  Dant  2246. 

Nitroseatannat  :  intermedilre  Bild,  hei 
dar  Binw.  ron  Stiekaxyd  auf  Ka- 
littHWit— ni»4>l.' 


NitnMOMlüUa  :  BOd.  421;  BeaotiOBett 

422. 

NitrososoUhydantoIn  (Nitrosothiohy  dan- 
toln)  :  Big.,  Const  661. 

Nitroaoterpen  :  Const.,  Yerh.,  Natrium- 
sali  und  MethylAtber  1146. 

Nitrosoterpenmethyl&ther  :  Dant,  Big. 
1146. 

Nitrosoterpen-Natrium  :  Dant  1146. 

Nitrosotetrahydro-a-&thyl-^-methyl  •  p  • 
toluclünolin  :  Darst.,  JB^g.  998  f. 

Niirofothioglyeolsfture  :  Const  661. 

Nitrosothymol  :  LOsL  in  SalssAure, 
renndhte  Polymeriaatton  1668 ; 
Darst,  Yerh.  gegen  Bchwefelwaseer- 
stoff  1668  f. 

Nitro8o*p-toluylamido-p-methyloxyin- 
dol  :  Darst.,  Big.,  Yerh.  1149. 

Nitrosotrimethylcarhinol  :  Dant,  Big., 
Yerh.,  Yerh.  gegen  Sohwefelwasser- 
st^  oder  Barytirasser  1167. 

Nitroso-p-zylenol(Phloronozim)  :Dant, 
Big.  1269  f. 

Nitrosolinna.  Kalium  (Nitrosostannat)  : 
BUd.  421. 

Nitrosulfate  :  Zers.  in  Hyponitrite 
und  Bulfite  durch  Binw.  von  Alkali- 
metallen 421. 

Nitrosulfons&ure  :  Bild.  426. 

Nitrosulfons&uren  Yerh.      gogen 

Zinnozydulnatron  1069  f. 

Nitrosylchlorid  :  Bild,  ron  Hydroxyl- 
amin  aus  Nitrosylohlorid  415. 

Nitrosylchlorid-Hesperiden  Unten, 

über  die  Const  1146  f.;  Yerh.  1146. 

NitroTorbindung  Ctfi^JiffiOt  :  Bild., 
Big.  646. 

NitroTerbindvngen  :  Yerh.  gegen  Zinn- 
ozydulnatron 1069  f.;  siehe  die  ent- 
sprechenden MononitroYerhindungen. 

Nocerin  :  York.,  Anal.  2276  f. 

Nonan  :  Siedep.,  sp.  G.,  sp.  W.  661. 

Nononaphten  :  Dant,  Big.,  Yerh.  gegen 
Chlor  669;  Dant,  Big.  2176  l; 
Dant  zweier  Chloride,  eines  Jodids 
und  yenohiedener  Nononaphtenalko- 
hole  2176. 

Nononaphtylen  :  Darst,  Big.,  Yerh. 
669;  Darst.,  Big.,  Yerh.  heiderOzy- 
tSation  und  Beduotion  2l76. 

Nonylensfture :  Darst.,  Big.,  Salae  1828. 

Nonylens.  Baryum  :  Big.  1828. 

Ncrnylena.  Blei  :  Big.  1828. 

Nonylens.  Calcium  :  Dant,  Big.,  Yerh. 
1828. 

Nanyleni.  Silber  :  Big.  1828. 
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N«rdM«   :    Brongohait    4m    Wmmm 

3S14. 
Nomml-Afisannroth  «ieli«  Alinris. 
Normalbatylaniliii   siehe  iv^Monobut^l- 

anilia  1006. 
Normalkorki&iire  siehe  KorksAnre,  nor- 

miJe. 
Normal-y-ozyTalerianstture      siehe     y- 

Ox^nrsleriftns&are. 
Normalstahl  :  2as.  2086. 
Noclein  :  Unters,    des     Naoleliui    der 

Weinkeme,    Eig.,    Zers.    desselben 

1607  f.;   Nachw.    im    Gkhim    1661; 

Phosphorgehalt     1669;     Yerh.     des 

Nneletns  der  Hefe  1678, 
Nq&öI  :  optisches  Yerh.  2166. 


Oberflächenspannung  (Obetfllehenten- 
sion) :  Best,  ans  den  Krflmmnngsradien 
Ton  Flflssigkeitsoberflftohen  84;  nie- 
chanisohe  Theorie  der  Oberflächen«^ 
tension  von  Flflssigkeiten  106. 

Objeetlisoh  :  Constmction  2000. 

Ooeani  atlantischer  :  Bromgehalt  des 
Wassers  2814. 

Octan  :  Biedep.,  sp.  G.,  sp.  W.  661 ; 
Bild,  aas  a-ConioeXn  1666. 

Octonaphten  :  York,  im  Erdöl  TOn 
Bibi-Eibat,  Darst.  sweier  Chloride» 
sweier  Jodide  nnd  des  Octonaphten- 
alkohols  2176. 

Octonaphtenalkohol  :  Bild,  des  Essig- 
esten 2176. 

Octonaphtjlen  :  Darst  2176. 

Ootonaphtylenbromfir    :    Darst.,    Big. 

2175. 
Octflalkohol  (normaler)  :  Yerh.  gegen 

Anilin  nnd  o-Tolnidin  916  ff. 
Octylamin  :  Bild,  ans  et-Ooniceln  1666; 

toxikologische  Prttf.  1689. 

p-0ctylbenB06säure  :  Darst.,  Eig.,  Yerh. 

921. 
p-Octylbenzo6s.  Silber  :  Eig.  921. 
p-Octylbensonitril    :    Parst,     Siedep. 

921. 

Octylensänre  :  Darst  1628. 
Oeiüar  :  Anw.   zur   Ermittelang  Yoa 
BrechangSTerhältnissen  802. 

Odina  :   York,  von  Gnmmiferment  im 

aotnmi  1671. 
Oefen  :  Yerbesserang  derselben  2168  f.; 

Unters,     der    Genenitoirgaae    aweiar 


0«Mn  SlMs  tWüiingm  aa 
Öfen  2170;  siehe  anch  Ofen. 

Od  :  Best  in  OeUmaheo  2178;  Amw. 
von  Algin  aar  Emnlsionirang   3196. 

Oelbeiaen  :  Wii^ang  beim  FtiiMii  mit 
Alisarin  2847. 

Oele  :  LOslichkeit  Ton  JM  m  fattmi 
862  ;  spectroskopisohs  Uatara.  i886 ; 
Anal,  der  fetten  1967  £;  ftfc. 
▼on  Yerfälschnngen,  üntoin.,  Ab- 
seheidong  Ton  Farbstoffen  1966; 
Nachw.  fetter  in  Mineralölen,  Varh. 
gegen  8ilberl6saag  1969 ;  Bast  tco 
Hanölen  in  Mineralölen  2179  f.;  Best 
des  Gehaltes  aa  Fetten,  Miaaal- 
oder  Hanölen  2180  ff.;  Apparat  anr 
Bestimninng  der  Zähigkeit,  Ah- 
nahme der  Yiscosität  unter  Dronk 
2168 1  Unten.  TarflUsohter  Oela, 
Nachw.  Ton  Oelsäure  2168  f. 

OelCf  ätherische  :  Anw.  des  Bosoleas 
rar  Gewg.  719;  Prfll,  Naohw.  Ton 
Terpentinöl  1972. 

Oele,  fette  :  York,  als  Begleiter  des 
Amjgdalins  1800;  siehe  Oele. 

Oele,  thierisohe  :  Prttf.  1970. 

Oelemulsionen  :  Darst  2184. 

Oelkuchen  :  Bestimmung  des  Oels 
2178. 

Oelsäure  :  Yerh.  bei  der  Oxf  dstion 
1444;  Naohw.  in  Oden  2166. 

Oehiäuren  :  Gewg.  aus  Wollfett   21 7a 
Oels.  Queoksilberozyd    :    Darst,   Eig., 

Schmelsp.,     Yerh.     beim     Erhitzen 

1448  f. 
Oels.  Salae  :  Darst.  ron  Oleatan  1448. 
Oenanthamidobensoösäure       t      Darst 

1466  f.;  Eig.,  Yerh.  1469. 
Oenanthdiacetonaaiin  :  Big.,  Yerh.  790. 

Oenanthol  :  Yerb.  mit  Diacetonamin 
789  ir. ;  Yerh.  beim  Chloriren  1684, 
gegen  Acetanhjdrid  und  Natrium- 
acetat,  sowie  bemsteins.  Hatrinm 
1823. 

Oenanthylohlorid  :  Darst  1664. 

Oenanthyliden  :  Dant,  Yerh.  gegen 
Schwefelsäure  1634. 

Ofen  :  Digestionsofen  rar  Stickstoffbest 
2006;  elektischer  aur  Reduotion 
der  SanentoflVerbb.  ron  Metallen 
2018;  aum  Glflhen  Ton  Natrinmdi- 
carbonat  und  rar  Gcwg.  ron  Ooaks 
2066  ;  aur  Daist  Ton  Matailon  unter 
Gewg.  Ton  KohlenoxTd  und  fiohwie* 
felkohlenstoff  2070 ;  siahe  «nnh  Oafai. 
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OÜmUMntig  i  LnAänttnaolvtiig    bei 

ffimmem  mit  Oltaheimng  B161. 
(H^oontiaaure  i  Durst,    £ig.   180t  f.; 

Zus.  1808. 
OlMmaigaritt  :  JodBfthlen  sireito  Sorton 

1968;   Naohw.  In  der  Butter   1071; 

üntoraokttiduii;  Ton  Butter  0186. 
OligokUs   :    Psendom.     nach    Qnmat 

tiOO. 
OliTe&hani  :  Gang.  Ton  OUtü  am  dem 

Han  8008. 
Olirenöl  :  Beat    der    SteighShttn  und 

OberfliohetimannimgMi    84  (    ap,   G. 

1967;  Jodaahl    1968;    Pk«f.    1969; 

Brk.    von   YeriUiohuiigea  1969    f. ; 

Prüf,  anf  YernilBchnng  mit  Sesam-, 

Araohla«,  Gotton-  nnd  MohnM  3170; 

Jodsahl  der  Fettsänren   8162  ;  opti- 

sohes  Verh.,  Bigeagewieht  2188. 
OU'iqI  :   Gewg.,  Yerh.  gegen  Perawn- 

gauat  2098. 
GliTiB  t  Zwültnge  2889. 
OUvindiabas  :  Anal.  2807. 
Operationen  :  AnsCObrung  analytiaeber 

Operationen  1994  f. 
Opienin    i     laoUnmg    aas    smjcDaer 

Opiam,  Big.,  Schmelzp.,  Verb.,  Bild. 

«ner  Sllme  1784. 
Opionylsfture  :  Darst.,  Eig.,  Verb.  1784; 

Sohmeli^.,  Silbersala  1786. 
Opium  :   Isolirong    des   OpioniM    aus 

•mymaer  Opkim    1784;    Best,   das 

Morpbingebaltes  1961  f. 
Optisobei  siebe  liebt. 
Orange  3  :  Absorptionsspeotmm  884. 
Oroin  :  Ldsonjpswftrme  166 ;  Büdungs- 

wärme  bei  der  Einw.  von  Brom  800; 

Einw.  Anf  Male'üisftare  1276. 
Organe,  tbierisohe  :  reducirende  Wirk. 

tbierisober  Organe  aof  Silberlösong 

1829. 
Organiscbe   Verbindungen  :   Gapillarl- 

Ultsconstanten  80  f.;  Compressibilitat 

107. 
Organismus  :  Einflofs  des  Cbinins    auf 

den  8toff«recbsel   des  gesunden  Or- 
ganismus, Veränderungen  des   CUo- 

ralbjdrats  im  Organismus  1850 ;  Bbt- 

flufs  der  Luftbeizung  auf  den  Orga- 
nismus 2160  f. 
Orseifle  ?  Absorptfonsspeotram  924. 
p-Orsellinsfture    :    Darst. ,     48ebni«lzp. 

164a 
Ortbit  :  Krystallf.  2289. 
OAttMiiMHeiMliiMnAetbrlMw  »8Ked«p. 

166. 


QrduMnaaiaeQBaiMm  -  Trjpjwnymfawp 

siebe      Tripbenjlortboameisens&are- 

itber. 
Ortbocbromatisobe  Pbotograpbie  :  Me- 

tbodan  2267. 
Ortbo^ssigsime-Ae&yl&tbar  :    Aiedep. 

166. 
Ortboklas  :  AnaL  2296. 
Ortbokoblensfture-Aetbyl&tber  :  Siedep. 

166. 
OrfehopbospborsftureaniUd  :  Darst.    1626 

f.;  Big.,  Schmelsp.,  Krystallf.,  Verb. 

gegen  Brom  1627. 
Ortbopbospborstar^ezabromanUid 

DafBt,  Big.,  Bebmekp^,  Verb.   1627. 
OrtbometapbospbowolfhuBS.      Kalibm- 

Natrium  :  Bild.,  Big.  686. 
Ortbometapbospbowolframs.       Sähe    : 

Bild.  685. 
Ortbovanadins.  Natrium  :  Dani   562; 

BseobungBindioes,  Cryatallf.  668. 
Otysa  sativa  siebe  Klebreis. 
Osmiamiridmm  (Osmirid)  i  Big.  2044. 
Osmosewasser:  Best,  des  Dflngenrerthes 

desselben»  Zus.  2186. 
Ostsee  :  Bromgebalt  des  Wassers  2814. 
Ottrelitb  :  Anal.  2806. 
Ottrelitbscbiefer  :  Vork.  2805,  2806. 
Oxfttbylmidonsfture  :  Darst.  Ton  Salaepi 

1898. 
Qx^tbylteluoldifiulfosAurß  :  Parst^Big. 

1579. 
Ozfttbyltoluoldisulfos.    Baryum  :   Big. 

1579. 
Oxalamidamidobenso6sfture    :      Darst, 

Big.,  Verb.  1461. 
'Ozalamidoamtdobenzo&s.  Barsrum :  Bfg. 

1461. 

OxalamidobenioSsiure :  Unters.  1455  if.; 

Darst,  Big.,  Verb.  1461. 
Ozalamidobenao6s.      Baryum         Big. 

1461. 

m-OxalamidotrimethylpbenyUmmoni- 
um  :  Darst.  Big.,  Verb.,  Salse  887  f. 

p-Ozalamidotrimetbylpbenylammoni- 
um  :  Darst.,   Big.,   Verb.,   Big,   der 
Salse  888. 

Oxalatentwiokler  :  Darst.  t860. 

OxalbensaninsAure  :  Darst    1456  f.; 

Bitt,,  Verb.  1457. 
Ozalbensamins&uren  :  Unters.  1456  if. 

GDBaMifMSido-flcprtploMäQre  -  Piitb|tl- 
fttber  :  Darst,  Bild,  avfier  isomeren, 
üg.,  0pbm6bp»i  Vfrb.  desselbeA 
1885  f. 
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OxaUibemBMBBiicIiiiire  :  Danti  Big^ 
1466. 

Ozaldibensamdiamid  :  Dant ,  Eig. 
1456. 

Ozaldibensamimid  :  Durst.,   Big.  1466. 

OzaldibenumiAiire  :  Dant  1466. 

Oxalsfture  :  Gapillaritfttsooiutanten  80; 
molekulares  L^tangsrerrnttgeii 

276;  Bild,  bei  der  Einw.  Ton  unter- 
obloriga.  Natrium  auf  Braunkohlen 
und  kftnstliobe  Kohlen  466;  Bild, 
ans  Bensol  675;  Bild,  aus  Phenol 
1220 ;  Verb,  der  wasserf^ien  gegen 
Salpetersftnre  1^14;  Vergleich  dar 
Sobmelap.  der  Oxalsfture  und  ihrer 
Homologen  1388;  Aenderung  der 
InTersionsoonstanten  ftlr  Bohrsncker 
durah  die  Temperatur  1749;  York, 
in  Pflansen,  Abscheidung  und  quan- 
titatire  BestimmnngsmeUiode  1805; 
EinfluTs  auf  die  Hamgfthrung  1864 ; 
Anw.  Bur  Stickstoffbest  1947 ;  Anw. 
aar  Best  des  Gljoerins  1966  f.; 
Best  im  Harn  1998. 

Oxalsäure- Aethylftther  :   Darst.    1885 ; 

Verh.   gegen   Alanin    1885   f.;  Bild. 

1955. 
Oxalsfture-Methylftther  :  Lösl.  1955. 
Oxalsfturereihe  :  Eig.  der  Amide  1888  f. 
Oxals.  Aconitin  :  Eig.  1728. 
Oxals.  p-Amidocaprylbensol:  Eig.,  Yerh. 

921  f. 

Oxals.  Ammonium  (Diammoniumoxalat): 
Krystallf.  1884  f.;  Anw.  zur  Lösung 
von  Phosphorsfture  1917. 

Oxals,  Anisdiaoetonamin,  neutrales  : 
Darst,  Eig.,  Verh.  791. 

Oxals.  Antimonoxydkaliam  (Kalinm- 
antimonoxalat)  :  Anw.  in  der  Fftr- 
berei  2212  f. 

Oxals.  Benzylamarin  :  Eig.,  Verii.  945. 

Oxals.  Cinnamdiacetonamin  :  Darst., 
Eig.,  Verh.  790. 

Oxals.  Chrom-Kaliam  :  Absorptions- 
spectrum 828. 

Oxals.  Dicinchonin  :  Eig.,  Verh.  1718. 

Oxals.  Di-m-diamidoasobenzol  :  Eig. 
1064. 

Oxals.  Didym  :  Doppelsals  mit  Sal- 
peters Didym,  Darst,  Eig.  desselben 
488. 

Oaeals.  Eisenoxyd  :  Anw.  in  der  Photo- 
graphie 2261. 

Oanls.  m-HydtoaEoa&IHn  :  Darst,  Big., 
Verh.  878. 


Okala.  isMosylwOfai  i  Big.  IMI. 
Oxals.    Kalinm,    ftbersanres    ;     Anw. 

als    Urmafr     Ar    die     Maftanalyse 

1886. 
Oxals.   Lnpamn  :   Big.   des   Bentnlaa 

und  saoren  Salies  1726  f. 
Oxals.  p-MoBoamidoaoetophenoA  :  Big. 

1640. 
Oxals.       m-Monoamidobensaldiaoeton- 

amin,  saures  :  Darst,  Eig.  192, 
Oxals.  p-MonoamidobenaaldJaoetmanin, 

saures  :  Darst,  Eig.  792. 
Oxals.  p-Moneamidooetylbenaol  :   Big., 

Verh.  919. 
Oxals.     MoncMunidooctyltolnol    i   Big., 

Verh.  928. 
Oxals.  m-'MononitrobeniaMiaiwtwaiain: 

Big.,  Verh.  791. 
Oxals.  o-Mononitrobenaaldiaoaton- 

aflodn,  neatralea  :  Darst,  Big.,  Verh. 

791. 
Oxals.  p-MononitrobenaaldiaoetoBanün: 

Lösl.  792. 
Oxals.    p-Mononitrostryohnin     :     fig. 

1691. 
Oxals.  Naphtylendiaaiin  :    Eig.,   Verh. 

1041. 
Oxals.  Natrium  :   Anw.    aar   KaKbwt 

1924. 
Oxala    Oenanthdiaoetonamin    :     l^g., 

Verh.  790. 
Oxals.  p-OxyhenaaldiaeetonamiB ,  sau- 
res :  Darst,  Eig.  790  f. 
Oxals.  Papaveiin,  saures   :    Big.,   2ns. 

1697. 

Oxsls.  Pentamethylamidohenxol  :  Big., 

Verh.  909. 
Oxals.  m-PhenetIdhi  :  Big.  »45. 
Oxals.  Roseokobslt  :  Big.  509. 
Oxals.  Samarium  :  Eig.  491. 

Oxals.  Saise  :  Zers.  eines  Gemisohfls 
Ton  FerricyankaliumlSsnng  mit  Oxa- 
laten durch  das  Licht  847 ;  Anw. 
sur  Kalibest  1924. 

Oxals.  Samarium-Kalium  :  Darst,  Eig. 
491. 

Oxals.  Valerdiaoetonamin  :  Daist,  Big., 

Verh.  789. 
Oxals.  a-m-Xylldin  :  Big.  895. 
Oxalnramid  :  Bild,  ans  parahana.  Aai- 

monium  658. 

Oxalyldiphenyldithiobiuret :  BOd.,  Big. 

645. 
Oxalyldttttaia  :   Identilil  mll  Biaiel> 

oxamid  659. 
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QnlyltilpkMiTlgWMiüii  :  ML  «45.    ' 
OxamithAn  :  Terk.  gegen  Salpotontare 

ISU. 
Ozamid  :  Bild.  634;  Yerh.  gegen  Sal- 

peteraufe  1818  f.;  Elg.,  LM.  1888; 

Anw.  rar  Beet   dee  Methylalkohole 

1966. 
Oxaminsftare  :   Verh.  gegen  Salpeter* 

UxjM  1314. 
Ozanthraoen    :   tkefmieohe  Wirit.  auf 

Alkalien  172. 

Ozimido8therbemitein8lnre  :  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Behmelap.  1488;  Balie 
1439. 

Ozimido&therberneteinB.  Ammonium    : 

Eig.  1439. 
Ozimidoitherbernsteine.    Baryam,    ba- 

sischee  :  Eig.,  Verh.  1439. 
Oximidoftiherbemeteins.  Galoium  :  Eig. 

1439. 
OzimibofttherbemBteinii.  Calcium,    ba- 

Bieohes  :  Eig.,  Verh.  1439. 

Ozimido&therbemsteinB.    Magnesium    : 

Eig.  1489. 
Oximidofttherbemateins.  Natrium  ;  Eig. 

1489. 
OzimidoitherbemBteinB.   Silber  :    Eig. 

1489. 
OzimidofttherbeEnBteinSj    Zink    :    Eig. 

1489. 

(hdmidobemeteinaftiire  :   Dant,   Eig., 

Verh.,  Salze  1489. 
Ozimidobernateineaure-DiithylAther    : 

Darst,  Eig.  1489. 
Qzimidoberniiteina.   Calcium   :    Dant, 

Säg.,  Verh.  1439. 
a-Ozimidopropionefture  -  Aethyläther     : 

Darst,  Eig.,  Sohmelxp.,  Verh.  1438. 
Oxyaoridine  :  Darst.  931. 
Oxy&thylaoetonitril  :  Siedep.  166. 

Qxyftthylmalons.  Baryum  :  Darst,  Eig., 
Verh.  1898. 

Oxyftthylmalons.  Silber   :   Darst,  Big. 

1898. 
OxyAthylnltrotolaolaulfoeftiire  :  Darst, 

Eig.,  Verh.  1682. 
OxyUhylnitiotolufilaalfos.    Baryum 

Eig.  1682. 

Oxy&thylnitroxylolsnlfoeiiue  :  Darst, 
Eig.,  Babe  1684. 

OxyAthylnitroxylolsnlfos.     Baryum 

Eig.  1684  f. 
Oxy&tfaybutFOzylolsulfos.  KaHum  :  Eig. 

1684. 

Jahrtsber.  f.  Oh«B.  a.  ••  w.  flUr  1886. 


Oaiyilhylzyk)isul#M(ft«if<i  :  Darst,  ESg., 

Verh.  1684. 
OzySlhylzyloIaulfos,    Baryum    :    Eig^ 

1684. 
OxyaldehYde  :  versuchte  Gondensaiion 

mit  Alaehyd  oder  Aceton  1766. 
/^Oxy  amidoglutamins&ure- Aethylftther : 

Darst,  Big.,  Schmelap.  1896. 
Oxyamylendicarbons&ure :  Darst,  Eig., 
.   Schmelap^  Verh.,  Salae  1429. 
Oxyamylendicarbons&ure-Aethylftther  : 

Darst,  Eig.,  Verh.,  Siedep.  1429. 
Oxyamylendioarbons.  Baryum    :    Eig. 

1429. 
Oxyamylendiearbons.    Calcium  t    Eig. 

1429. 
Oxyamylendiearbons.    Silber  :   Darst, 

Eig.,  Verh.  1429. 
Oxyanthrachinone  (Bufirerbindungen) : 

Bild,  aus  Derivaten  der  m^Oxyben- 

Bo8säure  680. 
Oxyapooinchen  :  Darst  1709. 
Qxyaaobensol  :  Bild,  aus  Aaoxybeniol 

1060. 
Ozyaaofiurbstoflfe  :  Verh.  gegen  Zink- 
staub und  Ammoniak  1976. 
Oxyaaotolnidin  :    Daist,  Eig.,   VerK 

877;  Salae  880. 
p-Oxybenaaldehyd :  Verb,  mit  Diaeeton- 

amin  789  ff. ;  Einw.  auf  p-Amidodir 

methylanilin  871. 
p-Oxybenaaldiacetonamin  :  Daist  790u 
m-Ozybensenylasoximbensenyl :  Darst., 

Eig.,  Verh.  1124  f. 
m-Oxybenaenylasoximbenaenylftthyl- 

ftther  :  Darst,  Eig.,  Verh.  1124  f. 

m-OxybenaoSsfture    :     Lttsungsw&rme, 
Neutralisationswirme  172 ;  Verh.  ge* 
en  concentrirte  Schwefelsfture  680; 
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Ud.  1284. 

o-OxybenaoleAQre  (Balio^slnre)  :  LO« 
sungs-  und  |(eutralisationswftnne  172 ; 
ümwaiidlungswlnne  810* 

p-Ozybenso8Bfture  :  Lösungswirme, 
Neutralisationswirme  178;  Umwand* 
lungswftrme  in  Tribromphenol  210; 
Einw.  von  Brom,  Umwandlungswärme 
in  o-OzybensoSs&ure  211;  BiUL  durch 
Zers.  Ton  Anisauilid  690. 

OzybensoMluren  :  Neutralisationswftr- 
men  172  ff.;  WIrmeentwickelungen 
bei  der  Bildung  und  der  Umwand- 
lung der  isomeren  in  einander  210; 
molekulares  Leitungsrermögen  276; 
Bild,  von  Azofarbstoffen  mittelst  Ben- 

184 
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Mhk  SS86;   BaiiiAi  te  Cmü,  mü 

die  antiseptischen  Eig.  1667. 

p-QxybeiiBoteftitreftld^hyä  :  Nevtndl' 
■atiolUlwftnne,  LOsxingawftnne  1<^7. 

ft-^"  o  -  Ozybensolwmidonaphtilm 

Dftrst.,  Big.,  Verh.  1047. 
a'fl'p^  Oxybensolufiimidonaplktalitt 

Dm»!,  Big.,  Verh.  1047  f.;   Acetyl 

▼erb.  1046. 
o-OzybenzylideiiaiiiidodiftietiiylAniliii 

Dawt.,  Big.,  Verh.  871. 

p-OxybenzylidenamidodimeihylBiiilln 

Dartt.,  Big.,  Verb.  871. 

o-OzybemylideopbenyUiydnunii:  Bild.« 

Sohmekp.  1763. 
a^Osybromcamiin  :  Darat^  Darei.  eiiiea 

Metbyideriyats   und   eine«   Isomeren 

desaelben  1647  t 
/^0xybatter8ftare :  Brk.  im  di*betiao]ien 

Harn  1998  f. 
/9-Oxybattenftare»  afltiTe  :  Dant  ana 

diabetiscbem  Harn,  Verh.  beim  Br« 

hitaen  1849. 
Oxycampher :  Identität  mit  Oampholen« 

■Anre  1626. 

Ofeyaarboxyle&iu«  t  Unters.  1868 ;  Iden« 
titftt  mit  TriohinoylbeoMlhydrat 
1866. 

OxyoarbolqytolaobiBoaudin  :  Darst  des 
üreTds,   Big.,  Verh.  desselben  646  f. 

o  "Oxyohinaldin   :    Qtiwg.,    Bohmelap. 

8087. 
p-Oxyohinaldin   ;    Ckwg.,    Sehmebp. 

8087. 

^-Oxyobinaldin    i    Gewg.,    Schmelap. 

8087. 
Oxyobinaldine  :  Gewg.  8088  f. 
Oxychinisitte  :  Gewg.  8088  f. 
p-Ozyohinolin  :  Bild.  1248. 
T^Oxyohinoliae,  geeUnta  t  Daist  851« 

p-Ozy«hinelin-Methyl8ther  (p-Chlnani- 
sol)  :  Darsi  1846  f.,  Jag.,  Verh., 
Bake  1347  £ 

Py^l-Oxyohinolinrilber  .*  Verh.  gegen 
Jodithyl  990. 

Oxyohinoterpen  (Cholestol)  :  Darst, 
Big.,  Derivate  1806;  Zus.  1820. 

OzycitraoonsAnre  Darat,     Big., 

Bohmelsp.,  Verh.  gegen  firomwasser- 
stoff  1891. 

Oxycomarin  :  Darst,  Big.,  Verh.  1399; 
Darst  1471  f.;  Big.,  Bchmekp.,  Verb. 
1478. 


flehnwtffp^  Verh.  1618 
Oxyde  :  Geseta  der  elektroohenL.  San. 

883;   Polymerie  856;    Bemwlcuicen 

über  die  Perokyde  859  f.;  Verk.  dar 

Oxyde    Ton    SehwemetaUen    gegen 

Sftnrechloride  1818. 
Oxydeeyianre  :  Dan«.,  Big.  188& 
Oxydeoyls.  Barynm  :  Darst,  Big.  1835. 
Oxyde^  Bübar  i  Darst,  Big.  1885. 
Oxydenrate  siehe  anoh  Monoozydaii- 

▼ate. 
Oxydhydrate   :  Best   der  Damp&pan- 

nnng  74. 
Oxydimorphin  :  Beactionen  1963. 
p-Oxydiphenylamin  :  Binw.   auf  Ben- 

ao5sanre  988. 
Oxydurylslnre  :  Darst,  ISg.  689. 
Oxydnryls.  Galoinm  :  Darst.,  lag.  688. 
Oxyhexamethylendioarbonslnre- 

AethyUther  :  Kiystallf.  1849. 
p-Oxyhydratropas8nre    :    Daist,    E^., 

Schmelap.,   Identit  mit  Isophloretin- 

stnra  1508. 
p-Oxyhydratropas.  Barynm :  Big.,  Verh. 

1508. 
Oxyhydronaphtochinon  siehe  «-Hydro- 

jaglon. 
OxyisopropyldiphenylenketoncarlMn- 

sinre:  Darst,  Big.,  Sake  713;  VeA. 

beim  Bchmeken  mit  Kali  716. 
OiyigopropyldiphenyleniretOTiflaThaMa 

Barynm  :  Darst,  Big.  713. 
Oxyisoprop^phenyle^MoMirbeM. 

Büber  :  Darst,  Big.  713. 
OayisopropyidiplienykiikfttexkuaMbon- 

sänre  :  Darst  718  f.;  Big.  714. 
Oxyjoglon  :  Unters.,  Bild ,  Big.,  Verh. 

1888  f.;  Danrt,  Bake  I888i  Oonst 

1884. 
Oxyjugionammoniom :  Darst,  Big.  1888. 
Oi^nglonbarynm  :  Daist,  Big.  1388. 
(b^jngloncaloinm     Darst,  Big.,  Verh. 

1888. 
Oxyjnglonkalinm  :   Darst,  Big.    1883L 
Oxj^lenkmplBr  t  DanM.,  Big.  1838* 
Oxyjnglonnatrinm  :   Darst,  Big.  1868. 
OxyjogloMÜber  :  Dant,  Big.  1833. 
Oxykobaltamine  :  Unters.  518  bk  519. 
Oxykobaltiak»  ;   Unton.  518  bk  519. 
Oxykobaltiaksake  :  Gonst  519. 

Qxykomadln  :  Datet,]^.,  Verh.  1077  C; 
▼ersnohte  Darst  des  kokleiii. 
Bakea  1078;  Sake  1076  £;  Veck 
der  freien  Base  1079;  C<mst  1680  t 
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OijfIhm— iJMntm  t  DiffML,  Big«,  V«lb 

1078. 
Oxykoriniare  :  Dant,  Big.,  8ohai«lfp., 

Verb.,  Sake  1481. 
OxykorkBtnr^aiiliydrid    :    Dant,   Big. 

1481. 

Ozykorks.  Kupfer  :  Big.  1481. 
Ozykorkfl.  MagDedtim  :  Big.  1481. 
Oxykorkfl.  Silber  :  Big.  1481. 
Oxykorks.  Zink  :  Big.  1481. 
Oxylaoton  C11H14OS  :  Darst,  Big.  1416 ; 

Terh.  1416. 
Ozylatidin  :  Darsi,  Big.,  Verb.  1487. 
Ozymalelnsaure    :     yerBnehte     Darst 

1891. 

p-  Oxy-m-metboxylbensvlidenpbenjlby- 
drasin  :  Darsi,  Big.,  Verb.,  Sobrnftlap. 
1768. 

p-Ozymetbyl1>enso6Baare  t  Bild.   1802. 

Ozymetbylobinolin  :  Verb,  gegen  Cblor- 
jod  1680. 

Oxymeibylobinolinobloijod :  Dar  st,  Big., 

Scbniela».  1680. 
Oxjmetbyfen  :  Terb.  gegen  Amine  776 

IT.,  gegen  tnbftituirte  Amine  1293  f., 

gegen  Diitbylamin  1298. 
m-<>xymetbylindigo  :  Abtorptioiunpeo- 

tmm  828» 
/9-OxynapbtoohiBolin    :    Dant,    Big., 

Verb.  1606. 
Oxynapbtocbinon   :  Conat.  seiner  Hy- 

drozylTerb.  1284;  nahe  Jagion, 

Oxynapbto6siiimi  i»eba  Carbanaphtol- 

B&aren. 

Oxynaroatin :  Aba<urptionatpeoinim  826. 
Oxyniootineftnre  :  Bild^  Varii.   gegaa 

Jodmetbyl  814. 
l-4-Ozyniootin8&are  :  Bild.  996. 

Oxynitrobenaylpbtalimidin     1      Dant 

1495  £  ;  Big.,  Verb.  1496. 
OaiEypeptontalfoauiiure  t  Dant  1777  f.; 

Big ,  Baaotionen  1778. 
Oxypereaon  s  Darvt,  Ztts.^  Big.  1806. 
teypbeayldiealftlr  liebe  Bensofdianlfo- 

xyd. 

o-Ozypbenylglyddfftore  (Balieylglyoid- 


eftnre)  :  Daret,  Big.,  Verb.  1471. 

jfiin: 
Flarenol  1014. 


/-Oxy-a-pbenyloy^lepram :  Identit&t  mit 


o-Oxypbenylmilobfliore    (fialioylmiloh- 
■awra)  2  Dam.,  Big.,  Balae  1472. 

Ozypbenyltolucbinozalin ;  DaMt.,  ISg., 

Verb.  848  t 
OxyphoepbinsAoren  :  Unten.  1628. 


Osy-ö^pktahlitte  t  Md.  740. 
)M)xypbteieiiire  t  Darst,  Bobmelap.  der 

Sfture  und  des  Anbydrids  1608. 
OzypIperbydronsAare    :    Darsl,    Big., 

Sobmelqp.,  Verb.  1548  f. 
Oxypiperbydrons.    Baryun    :     Darst, 

Big.  1648. 
Ozjrpiperbydrons.   Silber  :   Big.    1548.' 

OzyprotsulfonsAure  :-  Darst.,  Big.,  Verb. 

1777;  Oxydation  1778. 
Ozypyridin  (Pyridon)    :    Dant,   Big. 

1438;    Krystallf.,   Sobmelap.,   Verb.« 

Gbloroplatinat    1424;    Verb!    gegen 

Pbospbortricblorid  1426;  siebe  aucb 

Pyridon. 
/9-(m-)-0xypyridin  :  Bild.  818. 
1-Oxypyridin   :    Darst  Ton  Derivaten 

998  ff. 
Ozysfture    OsH,4(OH)OOOH    :    Dant 

aus  Campbolaoton,  Big.,  Baryumsali 

1586. 
Oxys&on  CttH^Ot  (Pbenyloxyralerian- 

sAnre)  :  Darst.,  "Big,,  Salsa  1417. 
OxysAure  Ct^Exfi^  :  Darst  1417;  Sa* 

bersalz  1418. 

Ozys&ure  CiaHioO«  :  Dant  aus  Iso- 
oaprolaotold,  Big.,  Sobmelap.,  Salia 
1656. 

OzysAnrea :  unten,  yon  J)eriTate&  dar 

m-Amidobenzo68fture  1457  ff. 
Oxysolfosittran  :   Bild.  Ton  Qxyiulfr« 

Staren  der  Koblebydraie  1575  ff. 
Oa^ymoobinon  :  Bild.  1070. 
Oxytoluobinoxalin  :  X>ant,  Big.,  Varb* 

850  s  Bild.  852. 
Oxytoluobinozalinaarbonsftaro  t  Dant, 

Big.,  Vark,  Big.  dar  SabM  85a 
Oxy-m*tolayl8Aara :  Verb.  gttgM  «ono. 

Scbwefels&nre    580;    BUd.,    Oonat 

898. 
m-Oxy-m*tolayl«&ui>e  t   Vaiih.  gegan 

Salpeteraure  1481  t 

a*m«Oxytohiylsiare  1  Bild.,  Bobmalap. 

895. 
Oacytriselanbanistoff  s  Bild,  des  Oblov- 

bydratos,  des  Brombyd#btea  und  Snl- 

üstas  649. 
Oxyuraoil  :  Darst,  Big.,  Verb.  657. 
/-Oxyraleimmid :  Danl.,  Big.,  Sehmalap., 

Verb.  1881. 


r- 


nor- 


maler t  Darst  1880  f.;  Big.,  Verb., 
Binw.  auf  Ammoniak  1881. 
yiOxyyalerians.     Silber     (Nornud*)    : 
Dant,  Big.  1881. 


MM 


A-Oxy-m-xykd  («-m-X/km»!)  s  Dwpftii 
Eig^  Sledep.,  £ig.  des  BromderiTatet 
und  der  AoetyWerb.  896. 

a-Oxy-m-zylolbromid :  Dant,  SohmeUp. 
895. 

Qsokeiit :  York,  in  South  Amboy ,  Un^ 
ten.  2188;  Anal.  2298. 

Oion  :  Zenetenngsgesohwindigkeit  68; 
Bfld.  bei  der  Elektrolyse  rerdünnter 
Bcbwefelsftare  283;  Bild.  874;  Einw. 
auf  Aethylengas  1164  f.;  therapeati- 
sehe  Bedentang  1853;  Bild.  2052. 

Oaonometer  :  Anw.  68. 


Paltfine  :  Zob.  2108. 

Palladiotn  :  Densitätttahl  58;  Polari-. 
Bationswinkel  836;  Absorption  ton 
Wasserstoff  darchPalladiomsohwamm, 
doroh  Palladiumbleoh,  durch  Palla- 
diumdraht  854;  Anw.  lum  Färben 
Ton  Steingut  2112. 

Palladiumwasserstoff  :  Oxydation  865. 

Palmitinsäure  :  Verbrennungswärme 
196. 

Palmitinsäure  -  Getyläther  :  Verbren- 
nungswärme 194. 

Päbskemfett  :  Jodiahl  der  Fettsäuren 
2182. 

Palmkompräparate  :  Fettbest  1970. 

Palmöl  :  Jodsahl  1968 ;  Anw.  snr  Her- 
stellung einer  Beif^  2187. 

Pandermit  :  Unters.  2277. 

Panicum  miliaoeum  rar.  oandidum  glu- 
tinosutt  siehe  Klebhine. 

Panklastit  (Panolastite) :  Fortpflansongs- 
geschwindlgkeit  der  Detonation  180, 
2104. 

Pankreas  :  Naohw.  ron  Gummi  im 
Pankreas  1828  f.;  Darst  ron  Adenin 
1829  f. 

Papaln  :  Anw.  rar  Dani  Ton  pepto» 
nisirter  Milch  1878. 

Papareraldin  :  Unters.  1700  ff.;  Daist, 
Eig.,  Zus.,  Yerh.,  Salze  1700. 

PapaTeraldin-Phenylhydrazid  :  Darst, 
Eig.  1700. 

Paparerin  :  Absorptionsspeetrum  825; 
Zus.,  Eig.  1696;  Verh.,  Sohmelsp., 
KrytteUf.,  Sake  1697;     Darst  Ton 

Alkylhalogenadditionspfoducten 
1695  f.,  1697  f.;  Oxydation  mit  Ka- 
liumpermanganat     1698 ;       Unten. 
1700  ff.;  Const  1702. 


PlifttreriattbylMimoBraaihyinKjd 

Darst.,  Eig.,   Carbonat,  Nitrat  1696. 
PapaveiinäthylbroBid   :    Daist,   £^., 

Sohmekp.  1696 ;  Kiystallf.,  Sahmelip. 

1698. 
PapaTsrinäthylohlorid    :    Darst,    Eig. 

1696. 
PapaTerinäthylohlorid-Platinohlozid 

Darst,  Eig.  1696. 
Papaterinäthyljodid     ;     Darst,    Eig., 

Sohmekp.  1695. 
Papayerinbensylchlorid  :    Daist.,   Eig. 

1696;  Zus.,  Eig.  1698. 
PapaTerinbensylohlorid  -  Platinchlorid  : 

Darst,  Eig.,  Verh.  1696,  1698. 
Papaverinmethyyodid   :     Darst.,   Eig., 

Schmelzp.     1695;     Darst     1697     t; 

Sohmelsp.  1698. 

Papaverinsäure  :  Bild.  1698;  Darst, 
Darst  1698  f.;  Zus.,  Eig.,  Schmelsp., 
Verh.,  Salze  1699;  Const  1700. 

PapaTerinsäure-Phenylhydrasid  :  Darst 
1701;  Eig.,  Schmelzp.  1702. 

Paparerins.  Baryum :  Eig.,  Verh.  1699. 

Papayerins.  Calcium  :  Eig.,  Verh.  1699. 
PapaTorins.  Kalium,    neutrales   :  Eig., 
Verh.  1699. 

Paparerins.  Kalium,  saures  :  Kg. 
1699. 

PapaTerins.   Kupfer,   basisches   :   Bg. 

1699. 
PapaTerins.  Silber  :  Big.  1699. 

PapaTerins.   Silber,    ttbenanres  :   Eig. 

1699. 
Pf^TeioUn  :  Darst,  fiSg.  1701. 

Papier  :  Erk.  freier  Säure,  Prftf.  1988; 
Fabrikation  aus  Gänsedistel  S189; 
Nachw.  Ton  Espartogras-  und  Stroh- 
oellulose,  Darst.  aus  Sonohus  ole- 
raceus  und  Adepias  syriaca  9194; 
:  Veränderoag  der  Festigkeit  tob  Sol- 
flt-Zellstoff-Papier  2195;  Waaseige* 
halt  Terschiedener  Hoispapiantofle 
2195  f. ;  Herstellung  Ton  Satinpapier 
2196 ;  Leimen  des  Papier  mit  CttitSn 
2196;  Herstellung  Ton  Sicherheita- 
papieren 2196  f.;  Papieiprdfnng, 
Festi^keitsunters.  tou  Papier  2197; 
Bleichen  2204;  Präpariren  fBrUoht- 
pansen  2260  f. 

Papieifcohlen :  Darst,  Darst  eines  aensa 

Bestandth.  2171  f. 

Papilionaceen  i  Gehalt  an  Glyeyifhisia 
1772.  . 


Dant  Tott 

AeMovoia  884. 
Panboniftiire  :  Yerh.  b«im  Erwäxaieii 

mh  HtntftofF  1871. 
Purabans.  Ammonium   :    Umwandl.  in 

Oxnlfiramid  668. 
Pnraichlonlaldehyd  :  Dant,  £ig.  1398; 

Y«rh.  gogan  Reagentian  1294. 
Paraoyan  :   Bild,  duroh  Erbitzan  Ton 

<>jrannrjodid,  Const  601. 
Paraffin  :    Sohmalzp.,    Volnmftndemng 

baim  Sebmalsan  184;  Erhöhung  der 

LeitnagafUiigkeit     beim     Erstarren 

261 ;  Apparat  rar  Abscheid.  ana  Oel 

9188. 

Paraffin-Dipbenylamin :  Bildnngawirme 

300. 
Paraffine :  York,  im  Bienenwaohs  1844 ; 

Unters.  2177. 
Paraffin-Naphtalin  Bildnngswlrme 

200. 
Paraglyoogen  :  Niohtidentität  mit  dem 

Glycogen  der  Wimperinfosorien  1 760; 

Darst,  Eig.  1846* 

Parabftmoglobin  :  Darst.,  Eig.  1885» 
Unters.,  Eig.,  Beaotionen  1886. 

Paraldehyd  :  Yerbrennungswftrme  192; 
Yerh.  gegen  Phosgen  644;  Yerh. 
beim  Erhitsen  mit  Acetamid  819  f., 
mit  Aceton  and  Anilin  987 ;  Con- 
densation  mit  Aceton  nnd  p-ToIni- 
din  997  ;  Beaetion  mit  Aceton  nnd 
/^-Naphtylamin  1016 ;  Yerh.  gegen 
Schwefelphosphor  1180;  Einw.  anf 
Phosgen  1298;  Wirk,  bei  gleichzeiti- 
ger Anwendung  Ton  Morphin  1862; 
Anw.  anm  Naohw.  ron  Caramel 
1979;  Condensation  mit  Aceton,  Ani- 
lin 2086,  mit  Snlfanilaare  2087. 

Paralenkanilin  :  Oxydation  der  Bolfo- 
sAure  2221. 

Paralith  :  Zus.  2162. 

Paramecinm  aurelia  :  Eig.  ihres  Gly- 
oogens  1760. 

Parameria  vnlneraria  :  Unters,  der 
Rinde  1818. 

Paraorsellinstiixe  :  Yerh.  gegen  Phos- 
phoroxychlorid  1628. 

Paraphoaphorsellina&iire  :  Darst ,  Eig., 
Yerh.  1628. 

Panurosanilin  :  Darst  ron  Yerbb. 
(Farbstoffen)  durch  Diaaotiren  und 
Combiairen  mit  den  Naphtolen  1069; 
taehnisohe  Daral.  2220. 

Panldi^A  :  Anal,  dea  Wa^Mrs  2291. 


PartiwoUl ains.   MMyiän'  s  Xi5si.)   oLg, 

626. 
Parawoltems.   Osloium    :   LOsl.,   Sigi 

626. 
PacawoUhuns.  Natrium  :  Eig.  5M  f. 
ParawoMrams.  Strontium  :  äg.  696. 
Parazanthin  :  Const  als  Dimethybtan- 

thin  669. 
Parazanthinplatinchlorid  :  Bild.,   Big. 

669. 
Parazanthinqueoksüberehlorid    :    Eig., 

Yerh.  669. 
Paraxanthinsüber  :  Bild.,  Eig.  669. 
Panrotin  :  Synthese,  Siedep.,    Eig.  des 

Chloroplatinates    und    des  Pikratea 

820 ;  Darst.,  Eig.,  sp.  G.,  Yerh.  1868; 

Salze  1369. 
Parrolindicarbons&ure   :    Darst,   Eig., 

Sohmelzp.,  Yerh.  1868. 
Panrolindicarbonsllure-Aetbylftther       ; 

Darst,  Eig.,  Siedep.,  Yerh.,  Platin^ 

doppelsalz  1868. 
Paryollndicarbons.  Baryum :  Big.»  Yerh: 

1868. 
Patentirtes      KesselsteinlOsungsmittel : 

Zus.  2162. 
Patina  :  Zus.  2078. 
Patronen  :  Neuerungen  2104. 
Peanusöl  :  Jodzahl  1968. 
Peganum  harmala  :   Unters,  der  Alka- 

•lo^'de  desselben  1727  ff. 
Pegmatit  :  York.,  Krystallf.  2296. 
Pellagra  :  Aetiolosie  1788. 
Pellagrozefn  :  Nichtexistenz  1788.        ' 
PeniciUium  fflaucum  :  Einw.  auf  Leu- 

cin  und  Glntamins&ure  1820.  ' 
Pentabromacetylacetamid :  Darst  1896: 
Pentabrom Athylbenzol    :    Darst,   Eig., 

Yerh.,  Best  1988. 
Pentabrom-m-hydroazoanilin   :    Darst» 

Eig.,  Yerh.  878  f. 
Pentabromootacetylquereetin    !  Darst, 

Eig.,  Sohmelzp.  1769. 
Pentabrompseudoacetylprrol       (Penta- 

brompyrrylmethylketon) :  Darst.  796. 
Pentabrompyrrylmethylketon         siehe 

Pentabrompseudoacetylpyrrol. 
Pentabromqueroetin  Bild.       1769; 

Pentachlor&than    siehe    Perohlorithan. 
Pentachlorftthylbenzol    :    Darst.,    Eig. 

760. 
Pontachlorpheaol  siehe  Perohlorpbenol. 
Pentachlorquassiin ,  desoxydirtes  : 

Darst.,  rag.,  Yerh.  1787. 
Pentamethylamidobeaaol    (Monoamido- 

pentamethylbeaaol)    :    Datat    908 1 


•! 


FArbttofb,  Eig.  der  AoetyWerb.  M9. 
P««ta]|iBt]i7lbeiw6lMiitril  t  JOtuirt.  M9 

t ;  Eig.,  Verb.  910. 
PentaflMihylbeiiaol  :  Ynrb.  §9gmt  ün* 

miainmclileTid^Vl;  BiU.,  Mundsp. 

910. 
Peatamethylbensoiiitril    :    Bild.,  Hg., 

Terh.  910. 

PentamethylendUmin  :  Dartt. ,  E!g., 
Yttrh;  778  f. ;  Big.  dM  Chlororplatiiuitf 
779;  Anw.  rar  Darst  ron  Piperidin 
817  f  Anw.  lar  BynthMO  Ton  Pfpe- 
ridln  1681  f. 

Pentametbjleadloarboiulure  :  Daist., 
Eig.,  Verb.,  Syntbeae  1419;  Eig., 
Verb.,  Sobmelip.  1480. 

Pentamethylendioarbonnioraanbydrid  : 

Dani,  Eig.,  BcbmaUp.,  Yarb.   1420. 
PontamotbyleiidioarboQa.  Silber  :  S^., 

Yerb.  1420. 
Paniameibyleniiniii  i  Conit.  dea  Piper!« 

dina    all    Pentametbylenimin    779; 

Syntbaae  1681. 
Pentametbylentetraoarbonaiure :  Dazat, 

Eig.,  Yerb.  1419. 
PenUmetbylpbenol :  Oarat,  Eig.,  Yerb.» 

Eig.    des   MetbylAtbera    910;    Bild. 

dea    SanfUea,    dea     SulfobMoatoiSi 

911. 
Pentaflnadiylpbeiiol-Metbylitber :  Parat  t 

Eig.  910  f. 
Pentainaibyipbenylaeiintt  :  Darst,  Eig. 

911. 
Pentan  :  Biedep.,  ap.  G.,  ap.  W.  661. 
PaQtan-(tt|*i»i-t^^i^AOMrbDDBfture  -  Aetbyl* 

itber  :  Darat.,  Big.,  Siadap.  1419. 
PentapbeoylAtban  :  Oarat  deaMetbyl* 

deriTataa,  Bobmalap.  daiaelben  1296. 
Pentapbenyloarbamioquaroetin :  Daiat, 

Eig.,  Yerb.,  Sobmelap.  1214. 
Pentapbenylcarbaminqueroit    :     Dacut 
1218  t;  Eig.,  Sobmelap.  1214. 
PeDÜntetrabroDiid  t  Bild.  664. 
n-Pentylmalona&iire       (Normal-Pentyl- 

maloneftore)  :  Darst.  1484  f.;     Big., 

fiobmelap.,  Yerb.,  Salae  1485  t 
n-Pentylsialoiia.  Baryum  :  Eig.  1485. 
n-PantylmalonB.    Blei    t    Eig.,    Yerb. 

1485. 

n-Pantylnudona.  Oadmiui  :  Big.,  Yerb. 

i486. 
n-Pentylmalooa.  Caloniaai  :  Big.  1486. 
nrPaA^laulona.  SteMtiiiiii  :  Big.  i486» 
»-PaptylmaloQa,  SUb«r  :  £i^  1486, 


Fmin  t  Baaelion  mat  SyataalB 
Darat,  Eig.  1827;  BlBinft  dwQaße 
auf  die  Papaiiiwirk.  1887;  Vaib. 
gegen  OnnunifitraMul  ISfl;  Baat 
1991. 

Pepainprftparate  :  Wertbbaat  1991. 

Pepton  :  FftUnng  dnrob  aehwafah. 
Amman  1776;  Yarb.  bei»  Oxjidirea 
1777;  Nifibtrork.  In  FraoaiH  i»d 
Kobmilcb  1782;  Naebw.  im  babrO- 
teten  Hlllmarei  1829;  Anw.  ala 
NlbiflOarfgkeit  fttr 
1866 ;  Bfld.aiia  Milab  1878 ; 
Papainbaat,  Yerblltolla  der  Pepton« 
mengen  an  den  Pepainmengen  1992; 
alabe  anafa  Mala-,  Fibrin-  und  Wlli»- 
pepton. 

Perbromida  :  Bild,  ron  Perbnmaidaa 
der  Cbloride  208. 

ParoUoritban(Pentaobloifttbaii):  Yerb. 
gegen  Jodcaleinm   720; 'Bild.   1295. 

Peroblorilbylan  :  Yarbrennnngawlnu^ 
BildnngawJbma  182. 

PeroblorameiaenaAnie  •    MeÜiyll&ar  : 

Anw.  BOT  Darat  Ton  BoaanilinfailH 

atoiFen  2260. 
Peroblormetban  :  YerbrannnngawAnna, 

BildungswArme  182. 
Percblormetbylmercaptan:  Darat,  Anw. 

2222. 
Peroblorpbenoi  :  Darat.  1288  f. ;   Bg., 

Scbmelsp.  1284. 
Pereblorpbenol-MetbylAtber    :     Darat, 

Eig.  1284. 
Pereainon  :  Darat,  Eig.  1806. 
Pereaon   (Pipitaaboinalore)    :  Untera., 

Eig.,  Zua.  1806  f. 
Pereaonoxim  :  Dartt,  Eig.,  Zna.  1806. 

Peijodide  :  BUd.  Ton  Peijodiden  der 
Cbbride  208. 

Perkin'sobe  Beaotion  :  Yerlanf  der- 
selben 1822. 

Parozyda  :  ünlars.  868. 
Pembalaam  :  Eig.  1828. 
Para-Qnaao  :  UntersL  2127. 
Petralit  :  Zna.  2104. 

Pelrolenm  (Erd6l}  :  Beat  der  Siaig^ 
bSben  and  Obetflicbanapaimnwgan 
84 ;  Wlrmel^nngaftbigkeit  126 ; 
Beat,  der  kritiacben  Temperatur  imd 
der  Moleknlarrohime  der  Oranekob- 
ienwasaeratoffe  dea  pennayhnaniaehea 
'168;  fraetionlite  DeatUlation  des 
bakiaoben  Im  WaasarilawpiNnan 
161t     fkf^mXMt$    J^gaoMkaaM 


Wt9 


am  XohlMWTftiMMoffd  (\JS%it4^  im 
penasflranlsobanMOff.;  York,  «ines 
hAibüBttod  KoUmwftflMtfftofff  im 
ioli«i  664;  Naohw.  Ton  Beasol, 
Tolaol  und  m-Xylol  imkankMliehen 
674;  York,  toh  p-Xylol  im  galiai« 
■oben  680;  York,  ron  Camol  ^en- 
dooamol),  ron  Matitylen  im  peno- 
iyWaniBcbaa  680  f.;  York,  roa 
PteadoGiimol  und  Mesitylea  im  kaa- 
kasisoben,  York,  der  Camole  im  el- 
BAMisoben,  galisisaben  und  italieni- 
ioben  661 ;  Davst.  tob  Staren  aoi 
ErdOl  2094  t;  liidaatrie  BnfrUnda 
2178;  Zoaanmienlumg^  swiacben 
Leoobtkraft ,  Siedetemperatur  und 
Bntflammangfp>ankt  2178  f.;  AnaL 
einea  raaaisob-kaakaaiaoban  Brenn- 
palmleama  2174;  Untere,  ron  kaa<* 
kaaiaokem  SrdM  2174  bia  »177 ; 
Ajiw.  für  DampCkeaaelfeaening, 
Prtf.  dureh  fraoticmirta  Daatfllation, 
▲Mboote  in  Amerika  2177. 
PaArdanmlampea  :  Terbeaaerta  Gen- 
atrootioa  deiaalben  2106. 

Pfeilwun  :  Yerfi.  gegen  Diaataaa 
1865. 

Pftrdegebim  :  Pboapborgebalt  1882. 

Pferdabam  :  Unten.,  Zua.  1848  f. 

Pflanaan  t  Yegatation  1 786 ;  Anlhahme 
▼on  Btickatoif  aua  dar  atmoapbAri- 
aeban  Luft  dnreb  die  Pflaaaeii  1986 
f. ;  ▲andarungen  ibrer  Beapiration 
1787  f.;  arOTaa  dar  in  einer  Pflanae 
anibaUanen  Waaeeratofflmanga ,  we- 
aentUobe  obem.  Slementa;  Abgabe 
dar  Koblena&ure  und  Anfhahma  Ton 
Saueratofit  im  Dunkebi,  Rinfl^^iy  der 
Temperator  aaf  die  Atbmong  1788; 
Bild,  der  EiweiiakOrper»  Unten,  dei 
Carbonate  in  lebenden  Pflanzen,  Be- 
deutung dea  Qerbatoffii  1789;  Blare* 
gebalt  der  PflanaenaUfta ,  Metbode 
aur  Auatrooknung  1790;  Wirk,  dea 
maenoxydula  auf  die  Yegatation, 
Wirk.  Ton  Caloiumpboapbat  1791; 
Reduolion  der  Nitrate  1791  f.;  Kei- 
mung in  mikrobenfreiem  Boden  1 792 ; 
Abaeheld.  dea  ^nea  Parbatoffii 
1794;  apeetroakopiaobe  Unten,  der 
FarbateflEia  gtOnar  BlAttar  1796 1 
Yaib«  gegan  ▼eraobiadane  Dtoger 
1797 ;  Zna  dar  in  den  BUltam  ant- 
ballanan  Qaaa,  York,  tob  Attanlofn, 
Aaparagin»  HTpouuitbuii  undGumin 


i798^     FfM    auf    adcMailMltlga 

BtoflWaebaaipffoduata  1798  f.;  BfMa- 
tong  und  UmwandL  van  Amygdadia 
und  Lanrooeraain  im  Pflanaenorga- 
aiamna  1799  ff.;  Abaebafid.  von  Ga- 
rotitt  aoa  grünen  BMttern  IMl  ; 
Pflanaenaoelette  1802;  Naabw.  Ton 
Methylalkohol  in  Maohen  PiaMan 
1804  f.;  York.  Ton  Oxalalmre  1865; 
Yerb.  der  Ceiluk»aa  gegen  Oammi- 
ferment  1869;  Tnnnuqg  dea  Rö- 
teln- ron  Amidatieketoff  1950  r  Yar 
lauf  dar  Yegatation  einer  eb^JÜrlgen 
Pflanae  1985  f. ;  Bedeutung  der  Ab- 
aorptionakraft  dea  Bodena  Mr  Waa*> 
aergaa,  in  Beaug  auf  Yegatiitlon 
2119  9  Aufkabme  dea  Btiekatofli 
2121;  Pflanxenartaa  im  Heu  2124^ 

Pflanniiaaalyaa  s  Methodik  der  Pflaa* 
aeaanalyae  1986* 

Pflanzenaäimung  :  EinfluA  der  Tem- 
peratur 1788. 

PflanzenfSarben    :     Zentflrung     durch 

.   Kalkim-Aatimonoxalaa  2218. 

Pflanaanfiarbatoira ,  rolhe  :  Unten. 
1808 ;  »152  f. 

Pianaenftiaer  t  Bleioherai  »204. 

Pflanaengetrebe   r  Miah  an  Gummi- 

ferment  1871. 
Pflanaenleben  :  Definition  1868. 

Pflanaensftfte  :  Untere,  dea  Sturage- 
halta  1790  f.;  Best  der  Amide  in 
Pflanaena&ften  1950. 

Pflanzenaobleim  :  BQd.  aus  CeUuloae 
durch  das  Qummiferment  1869. 

Pbftnomen   ran    Karr  :    theontiaaha 

Erklärung  845. 
Pbellandven  :  Unten.  698  ff. ;  BohaMlap. 

dea  Additionäpcodaetaa  aalt  Balpatiig- 

aftnreanhydiid  699. 

PhaUandfandiamin  :  Dant,  Big.   699; 

Zua.  dea  Cbloioplatinata  699  f. ;  Bfld. 

dea  Chlorbydratea  700. 
Phenacaiolin    t    Amr.    ala     ladloator 

1887. 

PhenaeetunSure  :  York,  im  Harn 
1840  f. 

Pbenaoylanilid  :  Anw,  aur  Darat  wtm 
Dipbanyldüaoindol  680. 

PhenJUbyhunin  :  Daot»  Big.,  Yarih 
1819. 

Phenaathnn  i  gyntbaae  mütalat  Afah 
«ininaaahloiid  564;  Yarh«  fagan 
Phoagan  1558  £ 


Asf  Alkalien  178  ;  Verh.  gegeo  Cyan- 

,  WMMrtofb&ore  685  f.;  Einw.  «uf 
Naphtylendiamin  1043;  Verb,  gegen 
syntbetiaches  Thioxen  1809;  Anw. 
wmi  Erk.  von  o-DUminen  1955 ;  Far- 
benreaotion  1068. 

PbeneiithrennaplitoohinozaUn  :  Dan!., 
Etg.»  Verh.  1048. 

Plienantbrolohinon  :  Bild,  eines  ieome- 
ren  1678  f. 

Fbeni^bUcridin :  Gonit  088. 

p-Pbenoaprylaniin  (p-Amidoeaprylben- 
sol)  :  Dant,  £ig.,  Salse  921  f. 

m-Pbenetidin  :  Dant  1844  f. ;  £ig., 
Balse  1246. 

nt-Pbenetidinaao-j^-napbtolnilfoBftare 
Dant»  Eig.  1248. 

Pbenetol  :  Beaotion  mit  aromatiafthen 
Cyanaten  589 ;  Yerb.  gegen  Pbenyl- 
.  oyanat  690. 

p-Pbenootylamin  siebe  p-Monoamido- 
ootylbensoL 

Pbenol  (Benaopbenol,  Pbenylalkobcd)  : 
Unten,  der  Umaetziingder  mitCibiom» 
BAore^y  erb.  gegen  Natriompboapbat  1 0; 
YerbranniingiwBnne,  Bildongawftrme 
184;  tbermieober  Wertb  deaPbenol» 
bydroxyU  187  ;  Yerbrennangswftrme 
194;  elektriflobe  Leitnogstlbigkeit 
280;  Bild,  aus  Benaol,  Verb,  gegen 
Wassentoffbyperozyd  878 ;  Verb, 
gegen  Phenyloyaoat  590  ff. ,  gegen 
Fbenylisocyanat  692,  gegen  Cyan- 
uroblorid  601,  gegen  Mononltro  ben- 
aol in  alkalisober  Lösung  1220, 
gegen  Wassentoifbyperoxyd  1221  f., 
gegen  Alkali  und  Bromoform  1272; 
Binw.  auf  Malelns&are  1276,  auf 
Glneoranillinalkobol  1810;  Verb, 
gegen  Pbenylglyozyls&ure,  gegen 
Brenitnubensiure,      gegen      Isatin 

.  1828;  Unters,  des  Beactionaproduc- 
tes  xwisoben  Pbenol,  Hippnrsftnre 
nnd  SobwefelsAnre  1470^  Binw.  nnf 
ätbylkoblens.  auf  pbenylkoblens. 
Natrium  1476,  auf  Aluminiumoblorid 
1612  f.;  Condensation  mit  Eisessig 
und  Chlorzink  1640;  Anw.  zum 
Naobw.  TQU  Straten  und  Kitriten 
1910;  Titration  mittelst  Brom  1967; 

■  Anw.  zur  Darst  eines  gelben  Azo- 
farbstoffs  2287. 

Pbenol,  rohea,  siebe  Oarbolslni«. 

Pbenol  CA6(0H,N0,)  :  Dant,  Eig. 
1184. 


Phanolitiier  :  Yeik.  gagm  thrnj^l- 
cyanat  590;  Bild,  bei  der  Eiaw.  Ton 
Alkebol  aof  DiaM>Tevbb.  1082;  Dant 
▼on  Pbenolfttbem  der  Pboaphpiaten 
1288  f. 

Pbenolaldebyde:  Nentralisatiomiwlnnen 
167. 

Pbenolalkobole:  Neutralisationswirmen 

167. 
Pbenol- Aluminiumcblorflr :  Dant  1612 

f. ;  Eig.,  Verb.  1618. 

Pbenolazobenaolazopbenol :  Dant  1068 

f. ;  Eig.,  Verb.  1054. 
Pbenolblau  :   Dant,    Eig.,    Bildnnga- 

weise  1280  f. 
Pbenoldisulfos.    Baryum    :     Krystallf. 

1697. 

Pbenole  :  Scbmelsw.,  sp.  W.,   Nevtn- 

•  lisationsw&rme  der  gebroaten  Pbe- 
nole 165;  Neutralisationswtnnaa  der 
mebrwertbigenl66;  tbenuaoba  Wiifc. 
gegen  Alkalien  167  ft ;  tbermiaebe 
Unters.  171  f.;  BildangswiroMB  der 
gebromten  BobatitatioiiBpcodnete 
mebnrortbiger  Pbenole  209 ;  Beaetion 
mit  aromatiscben  Cyanaten  bei 
Qegenwart  ron  Alumininmobiood 
689;  Condensationsproduote  mit  Isa- 
tin 1162  ff.;  Verb,  gegen  Pbenyl- 
oyanat  1282  f.;  EinfUmmg  der 
Carboxylgmppe  1228  f.;  Uarat  ron 
Kiesels&nreatbern  1881  ff.;  Einflnfii 
der  Const  auf  die  aatiaeptiaohen 
Eig.  1887;  Farbenreaetionen  mit 
Kohlebydraten  1977;  Anw.  anr 
Darst.  von  Aaofarbstoffen  8887. 

Pbenolfarbstoff,   Lieberman *»eber    : 

Darst,  Unten.  2248  f.;  Nitroprodnot 

2244. 
Pbenolfarbstoffe  :  Absorptionsspeetrom 

40. 
Phenolisatin  :  Darst,  Eig.,  Conat,  Verb., 

Monoacetylderiyat  1168. 

Pbenolkalinm :  Umsetsung  mit  Kalinm- 

dicbromat  10. 
Pbenolnatrium  :  Einw.  auf  Cyanätbyi- 

Cblorwassentoff  626. 

Pbenol-Nitrosod  imetbylanilincyanby« 
drin  :  Zos.,  Eig.  623  £ 

Pbenolpbtaletn  :  Anw.  als  Indioator 
1887  ff.,  1891  f.;  Geaobiebte  dessel- 
ben 1889;  Anw.  zur  Titatton  der 
Pboq^rsAon   1914,    ala  Indiflat<if 

•  1981,  19S8. 
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o-PkenolRilfo0liire  (AMptot)  :  aatiMp- 
tische  Eig.  1596,  1867. 

Phraolsink  :  Anw.  mH  SobntsmilCel  ge- 
gen Holif&ulmff  und  Sehwamm 
213fr: 

Phenoresorcm  :  Anw.  in  der  therapeo- 
tiscben  Chirorgie  1255. 

PhenoxyldiphenylbenzylphoBpbonium- 
cblorid    :     Darst.,    Eig.,    Scbmelzp., 
Verb,  gegen  Wasser  1621. 

PbenozyldiphenylmetbylpboBpboniam- 
jodid  :  Barst.,  Eig.,  Bcnmetssp.,  Verb. 
1631. 

Pbenoxyldipbenylpbosphin:  Bild.,  Consl 
36;  Darst  1618  f.;  Eig.,  sp.  G., 
Verb.  1619;  Verb,  gegen  Sohwefel 
1620;  Yerb.  beim  Erhitzen  mit  Jod- 
metbyl  1621. 

Pbenoxyldipbenylpbospbindibromid  : 
Darst.,  Eig.,  1619. 

Pbenoxyldipbenylpboflpbinozyd  siebe 
DipbenylphospbiDstture  -  Phenolftther 

Pbenoxyldiphenylpbosphinselenid  i 
Dant  1630  f.;  Eig.,  Verb.,  fiobmelsp. 
1681. 

Pbonoxyldipbenylpbospbinsalild :  Darst, 

Eig.,  Veib.,  fiobmelzp.  1620. 
PhenoxyniootinsAure  (Cnmalpbenamin- 

B&nre) :  Darst,  Verb,  gegen  Natrinm- 

amalgam  and  Wasser  814. 
Pbenylacetamid  :    Verb,   gegen   aUca- 

lisobe  BromlOsnng  1819. 
Pbenylaoetanilid    Jebe    AoetcBpbenyl- 

amin. 
Phenylaoetbemsteins&are :  Darst,  Big., 

Sobmelzp.,  Kalinmsala  1416. 
PbenylaoetbenstMnsftttre-AethylUbar  : 

Dant   1416;    Verb,   gegen  Pbenyl- 

bydrasin,    gegen  alkoholisches  Am- 
moniak 1418. 
Pbenylaoetbemsteinslnre  -  AetbyUther, 

isomerer;    saurer    :     Darst,    Eig., 

Schmelsp.,  Verb.  1416. 
Pbenylacetbemsteinsftore  -  AetbylAtberi 

saurer    :    Darst,    Eig.|    Sobmelap., 

Const  1416. 
Phenylacetbemsteinsfture  -  AethylAtber- 

Süber  :  Darst,  Eig.  1416  f. 
Pbenylacetbemsteins.   Kalinm   :    £i(g., 

Verb.  1416. 
PbenylacetoxypiTalinsfture :  Bild.  1545. 
Pbenylacetylaoeton  :  Darst,  Eig.,  Sie- 
-   dep.,  SIlbersalB,  Verb,  gegen  Pbenyl* 

bydrasin  1644. 

^•hrtsbar.  t  Gh«m.  lu  ■.  v.  flir  1866. 


Phenylaeefylaoetett4HIb«p  ;  Eig.  1644 
Pbenylacetylessigsäure  -  Aetby  Ifttber 
•  Verb,    beim    Erbitsen    mit    Wasser 

1644. 
Pbenylaoridin  :  Oxydation  mit  Kalinm- 
~   permanganat   9S4    ff.;    riebe    Meso- 

pbenylacridin  986. 
Pbenylaoridin  -  Gblormetbyl    :    Darst, 

Oxydation    mit   Kaliumpermanganat 

985. 
Phenylfttbenylamidoxim  :    Darst.,  Eig., 

Verb.,   Gblorbydrat  1187;    Derivate 

1137  ff. ;  Verb,  gegen  Garbanil,  gegen 

Bemsteinslureubydrid  1140;     Bild. 

1145. 
Pbenylfttbenylamidoxim&tbyUMier 

Darst.,  Eig.,  Verb.  1189. 
Pbenyl&tbenylamidoximbensylftther      i 

Darst,  Eig.,  Verb.  1180. 
PbenyläthenylaaozimAthenyl    ;   Darst, 

Eig.  1188. 
PbenyUtbenylasoximbensenyl  :  Darst, 

Eig.,  Verb.  1188. 
PhenylätbenylaBoximpropenyl  -  ai  -  oar- 

bons&are :  Darst^  Eig.,  Verb.,    Salae 

1140. 
Pbenylätbenylaaoximpropenyl  -  o»  -  car- 

bons.  Kupfer  :  Eig.  1140. 
Pbenylätbenylazoximpropenyl-  a>- Car- 
bons. Silber  :  Eig.  1140. 
Phenylätbenylpbenyluramidoxim:  Darst 

1189  f.;  Eig.,  Verb.  1140. 
PbenylfttbenylpbenyluramidoximAtbyl- 

ather  :  Darst.,  Eig.,  Verb.  1140. 
Pbenylalkobol  siebe  Phenol. 
Pbenylallolpbansfture  -  Aetbylfttber       t 

Identität  mit  Pbenylcarboxftthylhacn- 

stoff,  Darst,  Eig.  646. 
Pbenyl-o-«midoben2o8saure    :     Darst., 

Eig.,  Verb.  985. 
Pbenyl-o-amidobenioto.  Baryum  :  £äg., 

Verh.  085. 
Phenyl-o-amidobeiiaote.  Natrium  :  Eig., 

Verh.  985. 
Pbenyl-o-amidobenso8s.   Silber  :  Eig., 

Verb.  985. 

Phenylamidooarbonylsulfoamyl :  Darst, 
Big.,  Verb.,  Sobmelzp.  1204;  Verb, 
gegen  Silbemitrat  1205 ;  Darst,  Verb., 

.  S(£melap.  1827. 

Pbenylamido5ss%saiure  :  Bild.»  Eig. 
1085. 

PbenylammoncbelidoniAnxe  :  Daist., 
Eig.,  Verb.  1488. 

Pbenylaaramin  :  Darst.,  lag.  2849. 
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Phenylaioaoetopfaenoii   :   Dant«  Sig.» 

Yerb.  1066. 
PfaenylaBobenaoyleMigs&un    :     Dant.» 

Eig.,  Yerh.  1066. 
PhenylasopseadooomeBol  :  Eig.  906. 
PhenjlbensAnilid  siehe  Beasoyldiphenyl- 

amin. 
PhenylbeniMt  :  Verb,  gegen  Natriom« 

meroaplid  1236. 
Pbenjlbenzolsolfasid:  Dant,  Eig.,  Yerb. 

1112;  Dant.  1118. 

Phenylbromaoetol  :  Bild.,  Iflomerie  mit 

Btyrolbromür  727. 
ct-Pbenylbromatbyl  :  Bild.  727. 
Pbenylbroniessigsäure  :   Einw.  «nf  ein 

Gemenge    von    Natriomfttbylat   und 

Aceteiwigäther  1416  ff. 
y-Pbenylbntter-osMurbonsftnre   :  Dant, 

Eig.,  Sobmelap.  1487. 

y-Phenylbntter-o-carbonB.    Baryum 

Eig.,  Yerh.  1488. 
Phenylbutylenbromid  :  Bild.  739. 
Phenylbatyrolaoton  Darst      1581 

Anm.  (1);  Bild.  1655. 

Phenyleamphenylamidin  :  Dant,  Eig., 

Const  1669. 
PhenylcarbaminiBOBaoQhiurin  Eig., 

Schmelzp.  1214. 
Phenyloarbaminmetasaocbarin  :  Dant., 

Eig.,  Schmelzp.  1214. 
Phenylcarbaminsaoobariii  :  Darst,  Eig., 

Yerh.,  Schmekp.  1214. 

PbenyloarbaminsAare  :  Bild,  des  Chlo- 
rids 589. 

PhenyloarbaminsAäreobinoyit  :  Darsti 
Big.,  Yerh.  1218. 

Phenyloarbamins&aredolcitid  :  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Scbmelap.  1218. 

Phenylcarbaminsäareerythrid  :  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Schmelsp.  1218. 

PhenylcarbaminsftnreflaYoparporin  siehe 
Dip  heny  IcarbaminflaToparpurin. 

PbenylcarbaminsAureglycorid  :  Darst, 
Eig.,  Yerh.,  Schmelzp.  1212. 

Phenylcarbaminsäare-Isopropyläther 
Bild.,  Bofamelsp.  592. 

PhenylcarbaminsAoremanmtid  :  Darst, 

Eig.,  Schmelsp.  1218. 
Phenyloarbaminsftare-a-NaphtolAther    : 

Bild.,  Eig.,  Schmelzp.  590. 

Pbenylcarbaminsäare-/9-Naphtolttther 

Bild.,  Schmelzp.  690. 
Phenylcarbaminsaore  -  Phenoläiher 

(Phenyloarbaminsäure-Phenyl&ther)  : 


Bild*,    Sdimdip.    5M,   6M;    lUld. 

464. 
Phenylcarbaninstoreqaereetin       sielie 

PentaphenyloarbaminqaaroetÜL 
Phenyloarbamins&areqneroit  siebe  Pen- 

taphenylcarbaminquermt 
Phenylcarbamjnsaare  •  äaJieylmethyl- 

ftther  :  Bild.,  Schmehq».  591. 

Phenylcarbamins.  Brenzcatechin  :  BUd., 

Schmelzp.  691 ;   Darst,  Eig.,   Yerh., 

Schmelzp.  1322. 
Phenylcarbamins.  Engend  :  Schmelzp. 

591 ;   Darst.,  Eig.,  Yerh.,   Schmelzp. 

1228. 
Phenylcarbamins.  Glycol  :    Schmelsp. 

591;  Darst,   Eig.,  Yerh.,    Schmelsp. 

1223. 

Phenylcarbamins.  Hydrochinon  :  Bild., 
Schmelzp.  691;  Darst,  Eig.,  Yerh., 
Schmelzp.  1322. 

Phenylcarbamins.  a-Naphtol :  Schmelsp. 

691;   Dant,  Eig.,  Yerh.,  Sehmelzp. 

1222  f. 
Phenylcarbamins.  i9-Naphtol :  8ohmelz]K 

591;   Darst,   Eig.,  Yerh.,  Schmeiß 

1228. 
Phenylcarbamins.  PynmUol:  Schmelzp. 

591;  Darst,  Eig.,  Yerh.,  Schmdsp. 

1222. 

Phenylcarbamins.    Besoroin  Bild., 

Schmelzp.  591;  Darst,  Eig.,    Yerh., 

Schmelzp.  1232. 
Phenylcarbamins.  Salioylslare-Methyl- 

ather:  Darst,  Big.,  Yerii.,  Solimel^ 

1333. 
Phenylearbamins.ThiophenoI :  Sohmeisp. 

593. 

Phenylcarbaminthions&are  -  Phenyl- 
ather :  Darst,  Eig.,  Yerh.,  Scbmelsp. 
1338. 

Phenyloarboxathylhamstoff  :  Dant., 
Eig.  646. 

Phenylchinaldin :  Darst,  Eig.,  Schmelzp., 
Yerh.,  Salze,  Darst.  eines  Phtalonsl648. 

Phenylchinaldinketon  :  Darst,  Bg., 
Schmelzp.,  Yerh.  1648. 

Phenylchinolin  :   Contactbewegnng  bei 

der  Krystallisation  674. 
p-Phenylchinolin  :  Krystallf.  578. 
a-Phenylchinolin  :  Bild.  963. 
Phenylchinolinamin  6  Dant,  Eig.,  Salze 

993. 

PhenylchinolindicarboBS.      Barynm 
Darst,  Yerh.  984. 
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neiiyldiiiioliinBonooftrboiM.  Buynm  : 

Dant.,  Verb.  984. 
PhMiylohlorid    :    VerbrQiiiiiiDggwArme, 

Bildangsw&rme  182. 
(8)Plieiiyl-(l)oUori8oeliinoliii  :   Durtt 

978;  Sohmelsp.  974. 
(8)PbeDyl-(4)ohlorifloohmo]in    :  Daxtt. 

978;  Sobmelzp.  974. 
PbeoyloinnamenyUorylBinre  :    Dant., 

Big.,  Sohmelxp.  1556. 
Pbenyloiimainenylaoryls.  Silber  :  Eig., 

Yerb.  1656. 
PbenylorotoDiftiire ,    iiomere    :    Dant. 

1680 f.;  Eig.,  SobmeUp.,  Yerb.,  Sake 

1681. 
PbenylerotomAnTeii  :  Yerb.  gegen  rer- 

dfinnte  BobwefelsAure  1529  ff. 
Pbenyloamariii  :  KryetaUf.  1510. 
Pbenyloyanamid   :   Daret,  Big.,  Sähe, 

PolymeriBation  687. 
Pbettyloyanamide  :    Polymerieation  aa 

Melainineii  681. 
Pbeayleyaoainid-Silber  :     Dant,   Big. 

687. 
PbeDyloyaoat  siebe  Gyans&are-Pbenyl- 

ttiber,    siebe    Isocy ansäure -Pbenyl- 

ätber. 
p-Pbenyldiacrylsftnre    :    Darst. ,    Big., 

Tetrabromid  1802. 
p-PbenyldiaorylsAuretetrabromid  :  Big. 

1802. 
(8}Pbeayl-(l,4)diobloriflocbinolin  (C|» 

H9NGI,) :  Dant  972  f.;  Big.,  Sobmekp. 

974. 
Phenyldimetbylpyridaain  :  Dant,  Big., 

Yerb.  1108. 
Pbenyldimetbylpyridasindicarbonaiiire : 

Darst,  Big.  807. 

PbenyldimetbylpyridasindicarbonsAore- 
Aetbylatber  :  Darst,  Big.  806. 

Pbenyldimetbylpyrroldictrbonsftiire      : 

Darst,  Big.  807. 
Pbenyldimetbylpyrroldioarbons&nre- 

AetbyUtber  :  Big.,  Darst  806. 
p-Pbenylendiaerylsänremetbylketon 

Darst.,  Big.  1808. 

Pbenylendiamin  :  Darst  2082. 

m-nienylendiamin  :   Yerb.   4es    salis. 
Salzes  gegen  Eoblenozycblorid  595, 

ggen  Bernsteinsftnre  888;  Yerb.  gegen 
^rbanil  846;  Binw.  auf  PbenylsenfiSl 
856,  anf  Scbwefelkoblenstoff  867  f., 
anf  Diaaoamidobenaol  1050;  Einw. 
dM  salis.  Balaes  auf  diaaotirtes  p- 
Pbenylendiamin  2281. 


o-Pbenylendiamin  :  Efaiw.  anf  Retisften* 
obinon  707  f.,  anf  Aldebyde,  Ketone 
nnd  Ketonsftnren  848,  auf  Pbenyl- 
senlöl,  auf  Allylsenföl  855. 

p-Pbenylendiamin  :  Yerb.  des  Cblor- 
bydrats  gegen  Koblenoxycblorid 
596;  Bild.  1440. 

Pbenylendiasiine  :  Yerb.  der  Monoad- 
ditionsproduote  mit  Cyansftnrepbenyl- 
ätber  beim  Brbitsen  858. 

p-Pbenylendibamstoff  :  Bild.  596. 

p-Pbenylendimilobs&uremetbylketon  : 
Dant,  Big.  1808. 

m-Pbenylenbamstoff  :  Bild.  859. 

o-Pbenylenbarnstoff  :  Bild.  858. 

p-Pbenylenbamstoff  :  wabnobeinliobe 
Bild.  595;  Dant,  Big.,  Yerb.  859. 

m-Pbenylenozaminsftnre  :  Yerb.  gegen 
Jodmethyl  und  Metbylalkobol  887  f. ; 
Yerb.  der  diasotirten  SAure  gegen 
Brom  und  Ammoniak  1025  f. 

p-Pbenylenozaminsfture  :  Dant,  Binw. 
auf  Jodmetbyl  und  Metbylalkobol 
888. 

B-Pbenylensnoeinamins&are  :  Dant, 
Einw.  auf  Jodmetbyl  und  Metbyl- 
alkobol 888. 

o-Pbenylentbiobamstoff  :  Bild.  855, 
867. 

p-Pbenylenuretban  :  BUd.  595. 

Pbenylessig-o-earbons&ore :  Darst,  Big., 

Yerb.,  Sobmelsp.  1646 ;  Salse  1646  f. 
Pbenylessig-o-earbonsAureanbydrid 

Dant,   Big.,  Yerb.,  Sobmelzp.  1647. 
Pbenylessig-o-carbons.  Barynm  :  Big., 

Yerb.  1647. 
Pbenylessig-o-carbons.  Calcium  :  Big., 

Yerb.  1647. 
Pbenylessig-o-earbons.    Silber    :    Big. 

1646  f. 

Pbenylessigsftnre :  Unten,  des  Sobmelzp. 
von  Gemiscben  mit  HydrozimmtsAure 
1480  f.;  Trennung  der  beiden 
Sfturen  1481;  BUd.  aus  Biweifs  1778. 

Pbenylester  :  Yerb.  gegen  Natrium- 
meroaptid  1224  ff. 

Pbenylformiat  :  Dant,  Big.,   Siedep. 

1225. 
Pbenylgmlaotosaaon  :  Darst,  Sebmebip, 

1744. 
PbenylglyozylH>-oarbonsiQre   :   Dant» 

Big.,  Yerb.,  Sobmelzp.  1582. 

Pbenylglyoacyl»o-carbons.  Barynm :  Big. 
1582. 
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PlMBylglyozjMafe  :  V^h.  g9g9m  m« 
and  p-Tolajrlendiamin  848  f.;  Y^rbb. 
mit  Hydraunen  1084  £;  Verb,  gegen 
Acetanbydrid  und  Natriumaoetat, 
Condenaation  mit  I^ünathjlanflin 
1832,  mitPb6ttoll828;  Condaaaation 
mit  Dimetbvlanilin  1686. 

Pbenylbydrasidodasigfl&are:  Dani^Eig.| 
Verb.  1087. 

PbenylbydraiEidopbenylefsigsAnre 
Dant,  Eig.,  Verb.  1085. 

Pbenylbydraain  :  Verb,  gegen  Carb- 
anilidoisatin  698;  Einw.  anf  Qyan- 
anilin  868 ;  Einw.  seines  Cblorbydra- 
tes  auf  glyozyls.  Calcium  1087,  auf 
MeBoxalsänre  1088;  Dant  eines  kry- 
stallisirten  Prodnctes  ans  käofliobem 
1105;  Darst.  Ton  Benzoylderiraten 
1106  ff.;  Einw.  auf  Benzoylacetessig- 
atber  1108  ff.;  Verb,  ge^n  Aoet- 
bensaleflsigätber  1110  f . ;  Einw.  des 
salss.  Sakes  auf  Benaolsulfhisilure 
1112  ff.;  Verb,  gegen  p-und  o-Nitro- 
benzoylacetessigHtber  1114  ff.,  gegen 
Campber,  gegen  Bromcampber  1116  f., 
gegen  Fomaldehyd  1298 ;  Dant,  Big. 
einer  Verb,  mit  DiemnamenylTinylke- 
ton,  mit  Cinnamenylyinylmetfaylkelon 
1804|  mit  p-Mononitroainu&taMebyd 
1805 ;  Darst  der  Pbenylbydrasinrerb. 
des  m-NitroiimmtaldebydB,  des  Mono* 
bromniArosimmtaldebyds  1807,  dee 
Chinaldebyds  1811;  Einw.  auf  Pbeayl- 
acetbemsteiBSiarefttber,  auf  Pbenyl- 
IftTulinefture  1418;  Einw.  auf  Ke- 
tObsAuren  1448  f.,  anf  Diketone  1888| 
auf  Benzoylaceton,  auf  o>MoiM>nitro- 
benaoy  laeelen,  auf  Phenylaoetylaoeten 
1644,  auf  Alkyloxanthnukole  1664; 
BInw.  des  Cblorbydiates  auf  Poly* 
tbymocbinon  1667;  Eig.,  Verb., 
Scbmelzp.  des  entstandenen  Pbenyl- 
bydrazids  1667  f.;  Verbindung  mit 
Biaffinose  1752;  Anw.  sum  Nacbw. 
Yon  Caramel  1979;  Einw.  auf  Aceton- 
dicarbonsftureätber  2089 ;  Anw.  in  der 
Pbotograpbie  2257. 

Pbenylbydrasin  -  j9-Ben£oyliBobemstein 
B&ore  :  Darst,  fiig.,  Verb.,  Scbmehp 
1646. 

PhenyttydraaiBbenBoylpropioDSiiire 
Darst,  Eig.,  Scbmel^.  1646. 

PbenylbydraxiftbrenctraubeBSlnxe 
Darst,  Eig.  1841. 

Pbenylbydrasin  des  Tereplrteialdebyds 
Darst,  Scbmelzp.  1300. 


PkcnylbyiraaHi 

sAure  :  Darst,  Eig.  1301. 
PheaylbydnaiiiglyosylsAiixe    : 

Eig.,  Verb.  1087. 
PbenylbydraaiaaMeozals&nze    :    Diacst, 

Eig.,  Verb.  1088. 
PbenylbydfaainmoBoeulfoeiiu»  :  Dttst 

1090;  Eig.,  Verb.,  Baryomeala  1091. 
PbenylbydraiinpbenflglyoxylaAiire 

Eig.,   Verb.,   8alie    1084;    BUckbfld. 

1086. 
Pbenylbydraainpbenylglyozyla.  Kaplsr : 

Big.  1084. 
PbenylbydrasinpbaoylglyoacylB.  8flber : 

Eig.  1084. 
(8)  Phenylisocbinolin :  Daret,  flohmabip. 

974. 
PbenylisoorotOMftnre    :     BOd.     1278; 

Verb,   gegen  Sebwefels&nre    1680  t 

Pbenylkoblensftureeeter,  eaore  :   Verb. 

beim  Erbiteen  2097. 
Pbenyikoblens.  Natrium  :  Bild.,  Dant, 

Big.,  Verb.  1475;  Verb,  beim  firlnlMB 

1476. 

Pbenylkomenamins&ure  :  Dant,  Bg., 

Veib.  1418. 
Pbenyll&Yulinsänre :  Darst,  Eig.,  Yeib., 

Salae   1417;     Verb,   gegen  Phenyl- 

bydrasin  1418. 

PbenyllAYullnsäure  -  Metbylfttber  : 

Darst,  Sobmelsp.  1417. 
Pbenyll&Yulins.  Baryum  :  Eig.,  Verb. 

1417. 

Phe&ylUtvmliaa.  Oaleinia  :  Sig.,  Veiii. 

1417. 

PbenyUAwline.  EmpHt  i  fiig.,  Vei^ 

1417. 
PbeayllftTnlina.  SUber  :  Eig.  1417. 
Pbenyn&Tulia&  Zink  :  Eig.,  Verb.  1417. 

a-Pbenyl-y-lepidiii  (-y^metbylobiiiolin)  : 

Identität  mit  Flayolin  1014. 
Pbenylmercaptale  :  Darst,   Eig.    1217. 

Pbenyboercaptaii  :  Verb,  gegen  Pbe- 
nyjeyanat  692;  Einw.  aaf  Breaa- 
traubensftuie  1342 ;  Bild.  1691. 

Pbenylmeroaptanbensoylameisenalnre  : 
Darst,  Eig.,  Verb.  1218. 

Pbenylmeroaptol-Benaoylameisenaion : 
Darst,  Big.,  Scbmelap.  1218. 

Pbenylmeroaptole  :  Darst,  Eig.  1218. 

Pbenylmesitylen&tbyloarbinol  :  Dant, 
Eig.  704  i 

Pbe&yünett^lenltbyteiaiier  s    Dant, 

Big.  704. 
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704. 
PheaylmcttStyleiMMurbiiirilttbwr  (Pkenyi- 

mentylenftthylenftthar)   :   Bild.,   Big. 

7«4. 
Phenylmesitylenoarbiziol-Aetiiylllher 

(PlieBylmentyieiiltthyloarbinol) 

Darst  704  f. ;  Eig.  705. 
PbenylaietiiaoryMaTe    :    0ant    1446, 

1529  f.;  £ig.,  Yerh.  gogen Soliwefol* 

Blare  1580. 
PliAiiyimethyllHlioxypyrimidni  :  D*rst^ 

Big.,  Verl!.,  Sabe  842  f. 
a^Phenyl-y-vethylohiiioliB   :    Idoatitit 

mit  PUvolin  1014. 
Pbenylmethylchlorpyrimidiii     :     Yorb. 

fegoQ  NatriiimaiiMigam  in  Alkelisober 
lösoDg  842. 
Phenylmetbylenamin    :    Darst,    Big., 

Yerb.,  Bild.,  Eig.  des  Cbloroplatinatei 

777;   Darst.,    Eig.,   Sobmelsp.    1298. 
FbenylmetbylfaTfnrancarbons&nre :  Bild. 

1416. 
Pbenylmetbylozypyrimidin  Daxst, 

Const,   Verb.,   £ig.,    Eig.   der  Sabe 

889    f.;    Unters.,   Eig.    eines    Brom- 

additionsproduotes  841. 
Pbenylmetnyloxypyrimidin -Silber:  Eig., 

Yerb.  841. 
Fbenylmetbylpyrimidin  :   Darst.^  Big., 

Big.  des  Platinsalses  842. 
Pbenylmetbjlpyrimidinanilid  :    Darst, 

Sobmelsp.  848. 
Pbenylmetbylpyrimidinbromid    :    Big., 

Yerb.  842. 

Pbenylmetbylpyrrol    :     Darst,     Big., 

Yerb.,  Scbmelsp.  1201;  Prikins&nre- 

verb.  1202. 
Pbenylmeibylpyrrol-Kaliiim    :    Darst, 

Eig.  1202. 
Pbenylttetbylsalleylat  :    Darst.,   Big., 

Scbmehip.  1226. 

Pbenylmetbyltbiopben   :    Darst.,   Big., 
Terb.,  Sebmehip.,  Siedep.  1201. 

/^PbenylmilcbSSnre  :  Darst.,  Scbmelsp. 

1514. 
Pbenyl-j^napbtylaoridin  :  Bild.  915. 

<K-Pbenylnapbtylamin :  Anw.  zur  Darst 

▼ioletter  ParbstofFe  2220. 
PbenylnitroAtbylen  (Nitrostyrol) :  Bild. 

Iti05. 
Pbenylnitrometban     siebe    llevonltro- 

■letbylbenBel. 
Pbenylozyatbenylamidozim    :     Darst 

1140  f.;    Big.,  Yerb.,   Mm    1141; 


DMri<#sto   1141  C;   DarM.,  Hg.  am 

CarboayUeriTalea  1144. 
PheDyloxyfttbenylamldoKimätbyULtber  : 

Darst,  Big.,  Yerb.  1148. 
PheAyloxyäthenylamidoxwibeuylltfaer: 

Dant.,  Big.,  Yerb.  1148. 
PbenyloKyätbeaylamidoximkebUa- 

aiu«-AeibyUliber    :     Darst.,    Big., 

Yerb.  1144. 
Pbenyloxyfttbenylamidozim  -Natrium, 

sanres  :  Dant.,  Big.  1141. 
Pbenyloxy  &tbenylaBOximatbeByl:  Dasst, 

Big.,  Yerb.  1141. 
Pbenyloxyfttbenylpbe&yluramidoxim 

Darst,  Big.,  Yerb.  1144. 
PbenyloxyfttbenylpbenyJnnmidoximr 

Atbylätber  :  Darst,  Big.,  Yerb.  1144» 
Pbenyloxyfttbenyluramidoxim  :  Daivt, 

Eig^  Yerb.  1148  f. 
ce-Pbeny  1-y-  oxy  obinolin  -  ^  -  monoearbon- 

sAare  :  Big.,  Y«rb.^  592. 
a-Pbenyl-y-bxycbinolin  -ß-  monooarbon- 

sanre-AetbylAftber:  Darst,  Big.,  Yerb^ 

Gblorbydrat  952. 

PbenylozypiTalinsfture  :  Unters.,  Sabif 

1548  ff. 
PbenyloxypiYaÜDS.  fiaryum  :  Eig.  1548  ^ 

Yerb.  1644. 

PbeoyloxyptTalins.    Galciom    :     E^^ 

Yerb.  1544. 
Pbenyloxypyridin  :  Darst,  Big.  142^ 
PbenyloxyraleriansAare  (Oxysäure 

CitHtiOs)  :  Darst,  Big.,  Salae  1417» 

PbenyloxyralerianB.    Barynm    :    Big., 

Yerb.  1417. 
Pbenyloxyraleriaas.    Galoinm    :    Big., 

Yerb.  1417. 
Pbenyloxyyalerians.  Silber  :  Eig.  1417. 
Pbenjloxyyalerocarbonsäure  (Oxys&nre 

C11H14O»)  :  Darst,  Eig.  1417  f. 
Pbenyloxyralerocarbons.     Süber     (C,| 

HoOftAg,)  :  Big.  1418. 

PbenylparacoDS&ure  :  Yerb.  bei  der 
langsamen  Destillation  1278 f.;  Yerb. 
gegen  SebwefelsAnre  1654  f. 

Pbenylparamid  :  Darst,  Big.,  Yerb. 
1560. 

Pbenylpropionslnreamid  :  Yerb.  gegen 
alkalisebe  BromlGsnng,  Daist,  Big., 
Sobmelzp.  1819. 

Pbenylpropylbromid  :  BHd.  788. 
Pbenylsidieylat  :   Darst,   Big.,   Verb., 

fiebmeiap.  1826;  Yarb.  beimBrfaiisett 

1227. 
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PheDylienl^l  :  Verb,  gtgen  Eüigflnre- 
aohydrid  694;  Einw.  auf  m-ToInylen- 
diamin  650;  Verb,  gegen  alkoholisdiet 
Aethylendiamin  786;  Verh.  seinoe 
DiadditioDsprodaotes  mit  o-DuunineB 
beim  Erbitseii,  Verb,  gegen  o-Pbe- 
nylendiamin  865,  gegen  m-Pbenylen- 
diamin',  gegen  p-Toluylendiamin  866; 
Yerb.  gegen  Carbanil,  Bild.  Ton 
Tbionnunidoximen  1119;  Binw.  auf 
PbenyloxyfttbenyUmidoxim  1144  f., 
auf  Glyoerin  1218. 

Pbenylsacoinimid  :  Verb,  gegen  Pbos- 

pboroblorid  1866. 
PbenylBulfid   :   Bild,   ans  beniolsnlfos. 

Ammon  1691. 

PbenylBulfonacetsftare   :    Bild. ,  Verb. 

beim  Erbitsen  1688. 
Pbenylfulfonaoetfl.  Barynm  :  Verb,  beim 

Erbitaen  1688. 

Pbenylmilfonacete.  Kalium  :  Verb,  beim 

Erbitsen  1588. 
PbenylBnlfonacets.  Natrinm :  Verb,  beim 

Erbitsen  1588. 

Pbenylsulfon&tbylatber  :  Kryttallf.  des 

polymeren  1598  f.- 
Pbenylsalfonäthylalkobol      :        Daist. 

1687  f.;  Verb,  beim  Oxydiren  1588. 

Pbenylsnlfonameisensfture :  Bild.  1 685  f. ; 

Verb,  gegen  Kalilauge  1587,  1589. 
PbenylsulfonameisenBäure-AetbylAtber : 

Darst.  1585  f. 
PbenylsulfonesBigsAure  KrystaUf. 

1698. 
PbenylBulfonessig^ure  -  AetbylAtber    : 

KryBtallf.  1698;  Unters.  1599  f. 

Pbenyltulfonessigg.  Kupfer  :  KrystaUf. 
1599. 

et-Pbenylsulfoopropious&ure  :  Darst, 
Verb,  gegen  Kalilauge  1589. 

Pbenylsulfnramidocarbonylsulfoamyl  : 
Darst,  Eig.,  Scbmelsp.  1204,  1828. 

Pbenyltaurin  :  Darst.,  Eig.,  Scbmelsp., 
Verb.  1668;  Verb,  gegen  Cyanamid 
1569. 

Pbenyltaurooyamin  :  Darst,  Eig.  1669. 

Pbenyl-Terpinyluretban  :  Bild.  697. 

(8)PbenyltetrabydroXBocbinolin:  Darst, 
Eig.,  Verb.  976. 

Pbenyltbiobamstoff  :  Bild.  682  f. 
Pbenyl-p-tolylsulfon  :  Darst  1590. 

Pbenylyalerolactooarbonsäure  :  Darst, 
Eig.,  Scbmelsp.,  Salse  1417. 


PbdnylTalerolaetoeariboMJteylim:  Kg^ 

Verb.  1417. 
Phenylyalefolaotoearboiii.    GdoiiuB 

Big.,  Verb    1417. 
PbenylTalerolactooarbons.  Silber :  Big., 

Verb.  1417. 
PbenylralerolaetoB :  Darat,  Big.,  Verb. 

1417. 
Pbiladelpbia  :  Waasorrersorgiing  9816. 
Pbilipsit  :  optiscbe  Unters.  2295  t 
Pbloretin  :  Big.  1766;  L6sl.  1767. 
Pbloretinsftnre  :    IdenCittt  mit  p-Ozy- 

bydratropaalnre    1608;  Big.    1766  f. 

Pbloridsin  :  Identit&t  mit  bopfalorrdsin 
1766;  Bild,  in  Pomaoeen  und  Dm- 
paoeen  1800  f. 

Phlorobromin  :  BOd.  1269;  Veib.  gogen 
Reductionsmittel  1260. 

Pbloroglucin  Lösungswftrme     166; 

Bildungswftrme  bei  der  Einw.  ron 
Brom  209 ;  Beziehung  seiner  Derirate 
sum  Daphnetin  und  Aesculetin  1258; 
Verb,  gegen  Chlor  1258  f.;  Darst  Ton 
Cblor-  und  Bromderivaten  1259  f.; 
Bild.  1260;  Darst.  einiger  DenTate 
1260  f.;  Synthese  1846  f.;  Verb,  des 
synthetischen  gegen  Eisenoblorid, 
gegen  Hydroxylamin  1847;  Büd. 
1768, 1769;  Farbenreaotion  mit  Kohle- 
hydraten 1977;  Bild,  aus  Lokanaftore 
2258. 

Phlorogluoincarbonsfture  :  Verb,  gegen 
oono.  SchwefelsAuie  680. 

Pbloroglucintrioarbonsfture  -  Aetbyl- 
ather  :   Darst    1846  f.;   Big.,    Verb. 
1847. 

Phloron  :  thermische  Wirk,  auf  Alka- 
lien 172 ;  Anw.  aur  Darst  Ton  lü- 
troso-p-xylenol  1269  t 

Pbloronoxim  siebe  Nitroso-p-zylenoL 
Phloxin  :  Anw.  als  Sensibiliaati»  860. 
Phonolith  :  Unters.  2803. 

Phosgen  :  Einw.  auf  Anilinohlorbydrat 
590;  Verb,  gegen  Aldehyd  und  Par- 
aldehyd  1298;  BUd.  1294;  Einw.  auf 
Thiophen  1686;  siebe  Cblorkobleo- 
oxyd;  siehe  Koblenoxychlorid. 

Phosphatdünger  :  Gewg.  aus  Tbomas- 
sohlaoken  2064. 

Phosphate    siehe    die    entoprechenden 

phosphors.  Salae. 
Phosphat-Guano  Unters,     eimger 

Phospbat-Guano's  2127. 

Pboepbatgyps  :  Gewg.  2066. 
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529. 

Phosphobjpophoephoroflowolfrains.  Ka- 
liom-Natriam  :  Dant ,  Eig.  533. 

PlioflpliolijpophosphoroBOWolfraina. 
Salsa  :  BUd.  633. 

Phosphor :  Uatara.  über  die  Yalena  26 f.; 
Best  des  Atomgewiehts  31 ;  Verb, 
mit  Schwefel  487;  Best  in  Flaor- 
verbb.  444;  BromTerbb.  tod  Qold 
und  Phosphor  567 ;  Anw.  als  Halogen- 
überträger 583;  York  .im  Pferdege- 
him  1832;  Best  des  Phosphorgehaltas 
imBoheisen  and  Stahl  1911;  Molyb- 
datmethode  der  Best  1911  f.;  Best 
im  Boheisen  and  Stahl  1912  f.;  £nt- 
phosphorang  tou  Boheisen  2020 ; 
Yertbeilang  in  gescbmolsenen  Stahl- 
blOoken  2027;  Verb,  snm  Bisen 
2030  f.;  Apparate  aar  langsamen 
Oxydation  2063;  Bolle  des  Phosphors 
in  der  Landwirthsohaft  2063  f. 

Phosphor,  amorpher,  rother  :  Verbren- 
nnng  in  Sauerstoff  61;  'Verh.  gegen 
Schwefel  436  f.;  Bildangswftrme 
437;  Verb,  mit  Schwefel  (PA)  437. 

Phosphorbleibronae  :  Eig.  2047. 

Phospborbronae  :  Zus.  2086;  Big.  2047. 

Phosphoroadmiam  :  Zers.  durch  SAuren 
432. 

Phosphoreisen  :  Darst,  Eig.  2031  f.; 
Verb,  beim  Sohmelaen  mit  Gyps 
2032. 

Phosphorescens  :  der  Balmain*sohen 
Leaohtfiurbe,  des  Schwefelcalciums 
316;  Beziehungen  swischen  dem  Ab- 
BorpiionsTermdgen  und  der  Emission 
der  Phospboresoenistrahlen  829  f.; 
Unters,  phosphorescirender  Yerbb. 
330  f.;  iSrseugung  Yon  Phosphores- 
cenalicht  381. 

Phosphoirflttorbromid  siehe  Flnorbrom- 
phosphor. 

Pbosphorige  Saure  :  Einw.  auf  Silber^ 
8alal5sangen  565;  Darst.  ans  Phos- 
phor 2068. 

Phosphorintoxioation  :  Fettbild,  und 
Fettransport  bei  Phosphorintoxioation 
1826. 

Phosphor-Iridium  :  Eig.  2044  f. 

Phosphorkupfer  :  Zus.,  Darst,  Eig. 
2036;  Eig.  2047. 

Phosphormanganbronie  :  Eig.  2047. 
Pbosphormetalie  :   Bild,    bei  der  Be- 
duction  Yon  Metallsalaldsangen  duch 


Phosphorwasserstoff    431    f.;     Eig., 

Verb.  482. 
PhosphormolybdAns.    Molybdänoxyd 

Anw.  rar    Best   der   Phosphorsäure 

1913. 
Phosphorosomolybdäns.    Ammonium 

Eig.  582. 
Phosphorosophosphomolybdäns.  Ammo- 
nium :  Eig.,  Zus.  633. 
Phosphorosophosphomolybdäns.  Salie  : 

BUd.  532  f. 
Phosphorosophosphowolframs.  Kalium : 

Darst,  Eig.  582. 
Phosphorosophosphowolframs.    Salae    : 

Bfld.  532. 
Phosphorosowolframs.    Ammoniam 

Darst,  Eig.  531  f. 

Phosphorosowolframs.   Kalium    :    Eig. 

582. 
Phosphorosowolframs.  Natrium   :    Eig. 

582. 
Phosphorosowolframs.    Salse    :     Bild. 

581  f. 

Phosphoroxychlorid :  Darst  organischer 
Derivate  des  Phosphoroxycblorids 
26;  Existenz  sweier  isomerer  Phos- 
phoroxycbloride  27 ;  Beaction  mit  Sul- 
fiten und  Nitriten  360  ff. 

Phosphorpentafluorid  siehe  Fluorphos- 
pbor. 

Phosphorsäure  :  Unters,  der  Umsetsung 
mit  Chromsäure  10;  LOsungscoäffi- 
cienten,  sowie  diejenigen  ihrer  Salze 
266 ;  Darst.  484 ;  neues  Hydrat  434  f. ; 
L5sungs-,  Schmelsungs-  und  Bil- 
dungswärme der  Phosphorsäureby- 
drate,  LOsungswärme  des  Phosphor* 
Säureanhydrids,  Krystallisation  der 
flüssigen  Arsensäure  bei  Berührung 
mit  einem  Phosphorsäurekrystail  436; 
Darst  von  Phenoläthem  1228  f.; 
Aenderung  der  Inyeraionsoonstanten 
für  Bohrzacker  durch  die  Tempera- 
tur 1749;  mikroskopische  Beaction 
1881;  Best,  Titration  1913,  1914; 
Sättigung  durch  die  Basen  1913  f.; 
Best  1914 f.;  Best  in  Düngemitteln, 
Best  der  Qesammtpbosphorsäure, 
der  wasserl5sl.  Phosphorsäure  1915, 
der  citratunlOsl.  und  citrstlösl.  Phos- 
phorsäure, Best  in  Superphosphaten 
1916;  Best  der  dtratlösl.  Phosphor- 
säure, Best  in  Düngern,  Bast  1917; 
Best  in  basischen  Sutphosphorungs- 
schlaokan  1918 ;  Trennoag  Ton  Titan 
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1#39 )  Be«t.  im  Honlff  1991  f. }  D&tst 

aas  Phosphor,  Qewg.  beim  T  h  o  m  «  b  - 

Proceff  2068 ;  Oewg.  «us  Datftrlieben 

Phosphaten    2066;     ans    Schlaeken 

2066  f. ;  Ursachen  des  Znrückgehens 

derselben  in  Snperphosphaten  2126; 

Eig.  der  Phosphorsftare  im  SptUJaaohe- 

sohlamm  2184. 
Phosphorslureanhydrid  :  LSsnngswAnne 

48ft. 
Phosphorsäoren :  molekulares  Leitnngs- 

TermOgen  der  BAnren  des  Phosphors 

274. 
PhosphorsJliire-MonoohloTdithjmjlfttfaer 

(Monoohlordithymyiphosphat):  Darst. 

1229. 
PhosphorsAure  -  Natriamdithjrmylftther  : 

Darst.,  Eig^  Schmalcp.  1229. 
Phosphorsfture-ThymyUther  siehe  Phos- 

phoES&OM-TrimethylAther. 
Phosphorsfture-TricanraorylAther 

Darst.,  Eig.,  Schmelip.  1228. 
Phosphors&ure-Triphenisoamyläther 

Darst,  Eig.  1228;  Verh.  beimErbitaen 

mit  benaofis.  Natrium  1 230. 
Phosphorsäure  -  TriphenisobutyUther    : 

Darst,   Eig.,    Verb.,    Siedep.    1228; 

Verb,  beim  Erhitaea  mit  Cyankaliam 

1229. 
PhosphorsAure -Tripbenyläther  :  Verb. 

beim   Erhitsen   mit   essigs.   Natrium 

1280. 
PhosphorsAure-TfitbymylMher :  Darst., 

Eig.,  Sohmebip.    1129;    Yerh.    gegen 

alkohoUsohes  Kali  1629. 
PhosphorsAure  -  Tri  -  m  -  xylenylAlher  : 

Darst.,  Big.  1228. 
PhosphorsAure  •  Tri  -  o  -  xylenylAther 

Darst,  Eig.  1218. 
Phosphors.  Alkalien  :  BiM.  Ton  Alkali- 
doppelphosphaten 486. 
Phosphors.  Aluminium  :   Yerh.   gegen 

Kaliumsulfat      486,*       Yerarb^tung 

8064  f. 
Mosphors.     Ammonium-Magnesiuai 

Darst,  Eig.  eines  krystallisirten  478; 

Titration   der  PhosphorsAure  1914  f. 

Phosphors.  Baryum  :  Yerh.  gegen  Ka- 
liumsulüit  436. 

Phosphors.   Beryllium   :     Yerh.   gegen 
KaUumsulfat  436. 

PlMwpliort.  Cadminm  :  Bild,  des  AUcali- 
doppe^hosphates  486. 

Phosphors.  Gadmium- Ammonium  :  Anw. 
aur  Best  fvn  Oadmiom  1989. 


PlMsphoiB.  OiMuBi,  pilaAiw  (M—o- 
oalciumphosphat)  :  Wirk,  rerdflnater 
Lösungen   auf  Piansen  1791. 

Phosphors.  Caleinn,  seeundArea  (Di- 
ealciumphosphat)  :  Gewg .  2966,  9068. 

Phosphors.  Calcium,  tertiArea  :  Bild,  des 
Alkalidoppelphosphates  486;  Daist 
Ton  reinem  Caloinmphosphat  9089  f.; 
Gewg.  beim  Thomas-Prooefe  9063; 
Ckwg.  2066  f.,  2068  f. 

Phosphora  Cer  :  Yerh.  gegen  Kalhtm- 
•ulfat  486. 

Phosphors.  Chrom :  Yerh.  gegen  KaUvm- 
Bulfat  486;  Darst  des  notmalea 
Salzes  592. 

Phosphors.  Didym  :  Yerh.  gegnn  Ka- 
liumsulfit  486. 

Phosphors.  Eisen  :  Yerii.  gegen  Kalivm- 
sulfat  486;  Yerarbeitung  2064  f. 

Phosphors.  Kobalt  :  Yerh.  gag«n  Ka- 
liumsulfat 486. 

Phosphors.  Kupfer  :  Yeib.  gegen  Ka- 
Uumsulfat .486. 

Phosphors.  Mangan  :  Yerh.  gegan  Ka- 
liuMSul£at  486. 

Phosphors.  Magnesium  :  BBd.  des  Al- 
kalidof^lpbosphates  486;  Q^fwg. 
2066. 

Phosphors.  Magnesium,  krfslailiBirtes  t 
Darst,  Eig.  desselben  478. 

Phosphors.  p-Monoamido-o-toluylaAare : 
Eig.,  Yerh.  1490. 

Phosphors.  Natrium  :  Yerh.  einae  Ge- 
misches Ton  Natriamphoapliml  nnd 
-Sulfat  in  L0suugl02;  DiMOoiationa- 
ersoheinung  916. 

Phosphors.  Natrium,  einfMh  aamna  : 
Yerh.  gegen  Phenol  10. 

Phosphors.  Natrium,  neutrales  (Trinatri- 

Umphosphat)  :  fTuHiwtMMitg  mitK'mIwawi. 

dichromat,  Yerh.  gegen  Phenol  10;  Lei- 

tungsrermOgen ,    Dilntionsoaitteient 

264;  Breohungsindioes   568;    Oavg. 

2064. 
PhoephoES.   Natrinm    (swai&idi 

Mononatriumphosphat)     : 

Term6gen«    DiluttonsootfiAciant    26& 
Phosphors.  Natrium-Ammonium  (Pbos- 

phorsalz)  :  Leitungsrermögen,   Diln- 

tionsoofiffioient  266. 
Phosphors.  Nickel   :    Yerh.  g^gen  Ka- 

liumsnlfat  486. 
Phosphors.  Boseokobah   :    Darst    und 

E^.   eines   Vasisohen   nni  einea  '/| 

gesAttigten  Boseekobailorfehaphofpha> 

las  608  £ 
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FliofepBort.  Salae  (Pkoipfaste)  :  Bild. 
Ton  krystallifirten  Phosphaten  486 ; 
Unten,  der  Phosphate  des  Harns 
1840;  Titration  1888;  LOsL  in  Am- 
moninmcitrat  1914;  Best,  der  Phos- 
phonftttre  1917;  Bdnignng  2065  f.; 
Gewg.y  Zus.  eines  natürlichen  Phos- 
phats, Zers.  desselben  2066;  Verarbei- 
tung Yon  Rohphosphaten  2067  f.; 
AuMurbeitang  anreiner  Phosphate 
2068;  Gewg.  von  sanren  Phosphaten 
2126 ;  Einwirkung  anf  die  Gfthmng 
der  Wfine  2166  f. 

Phosphors.  Samariom  (Samariomorfho- 
phosphat)  :  Darst.,  Eig.  489. 

Phosphors.  Btrontinm  :  Yerh.  gegen 
KaliamsnlDst  486. 

Phosphors.  Tellnr  :  Bild.  406. 

Phosphors.  Titan  :  Anw.  zur  Best  des 
Titans  1929. 

Phosphors.  Uran  :  Verh.  gegen  Kallnm- 
snlfat  486. 

Phosphors.  Wismuth,  basisches  :  Büd., 
Eig.  661. 

Phosphors.  Zink  :  Bild,  des  Alkalidop- 
pelphosphates 486. 

Phosphors.  Zirkonimn  :  Terh.  gegen 
KaJiumsnlfat  486. 

Phosphorselenkl    siehe   Belenphosphor. 

Phosphorsellinsäure  :  Unters.  1628. 

Phosphortrifluorid  siehe  Flnorphosphor. 

Phosphorwasserstoff :  Einw.  auf  Metall- 
sabldsnngen  481  f.,  anf  Goldohlorld 
669  f. 

Phosphorwolfram :  Anw.  znr  Darst.  von 
Platinold  2048. 

Phosphorznm  :  Eig.  2047. 

PhosphotellnromolybdftnsAore  :  Darst. 
686. 

PhosphotellnrowolframsAure  Darst. 

586. 

Phosphovanadicovanadins.  Ammoninm : 
Darst,  Eig.  529. 

PhosphoYanadiooyanadins.     Kalinm 
Bild.,  Eig.  629. 

PhosphoTanadicoYanadins.  Natrium  : 
Bild.,  Eig.  629. 

PhosphoYanadiooTanadlns.  Salse  :  Bild., 
Eig.  629  f. 

PhosphOYanadinsAure  :  Bild.,  Big.  628 ; 
Bild,  und  Eig.  einer  rweiten  S&ure 
628  f. 

PhosphoYanadhis.  Ammonium  :  Daist, 
Eig.  628. 

Fhosphonmadlna.  £alium  ;  Darst,  Eig. 
628. 

JahffMbtr.  f.  Oh«m.  a.  ■.  v.  fHr  188(. 


Phosphoranadlns.    Bilie  :  BDd.,    Big. 

.    627. 

PhosphoYanadins.  Büber  :  Eig.  628; 
Büd.,  Eig.  629. 

Photo-Block :  pbotographische  Methode 
2257. 

Photoohemigraphie  *.  Methode  2257. 

Photographie  :  Yon  Entladangsfankeii 
einer  groben  Leydener  Batterie  226 
f. ;  Benutzung  derselben  zur  Messung 
elektrischer  Ströme  229;  Yon  Al^ 
sorptionsspeotren  828;  Messung  der 
ehem.  Wirksamkeit  der  BtraUung 
beim  Photographiren  846  f^;  photogra- 
phische Benaibilisatoren  848  f.;  Licht* 
absorption  und  pbotographische  Sen- 
sibilisirung,  Anw.  des  Naphtolblau's 
849 ;  Fortschritte  2256  f. ;  Potaschen- 
entwiokler  2266 ;  Sodaentwicklet 
2266  f.;  EntwicklungSYormögen  Yon 
Pyro^Uol  für  Brom- und  Chlorsilber, 
Entwicklung  Yon  Bromsilbergelatine 
mit  dem  Hydroxylamlnentwickler 
und  mit  Phenylhydrazin,  Photo- 
mikrographie ,  ortho-  oder  isochro- 
matische Photographie ,  photogra* 
phische  Copiirerfahren ,  Inchtpaus- 
Yerfahren,  Photozinkotypie,  Photo-» 
graYttre,  Leggotypie ,  Jafftftypie, 
Heliotypie,  Photo-Block-Methode, 
Simile-ChraYÜre,  HellograYUre,  Photo^ 
Chemigraphie ,  Photolithographie, 
Chromolithographie ,  Emailphotogra- 
phie,  Untersuchung  you  Nor* 
mallichtqueUen  (Amylacetot)  2267 1 
photometrische  Yersuehe  mit  Brom- 
silber-, Jodbromsilber-,  Cklorsüber- 
Gelaäneemnlsion ,  nassem  Jodbrom* 
coUodion  und  gelUrbten  (eosinbalti- 
gen)  Bromsilbergelatmeemulsionaa 
2268  f. ;  Verhalten  der  Silberhaloid- 
Yerbindongen  gegen  das  Sonnen* 
spectrum,  Bunaein  der  Trooken- 
gelatinenegatiYe  2269;  Verfahren  der 
isochromatischen  Photographie,  Verh. 
Yon  Brom-,  Chlor^  und  Jodsilber 
gegen  Farbstoffe,  Oxalatentwiokler, 
Papier  fOr  Lichtpausen  2260 ;  photo- 
graphisohe  Aufnahmen  Yom  Luft- 
ballon aus ,  photographischer  Platin- 
dmck  2261. 

PhotograYÜre  :  Methode  2267. 

Photolithographie  :  Methode  2267. 

Photometrie  :  Versuche  mit  Bromsilber-, 
JodbromsUber^,  Chlersilber^Gelatlne- 
emulsion,    nassem  Jodbromcollodion 
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and  gtlirbten  (aomnlMÜtigeii)  Brom* 
Silber- GelatmeemulBionen  2258  f. 

Photomikrographie  :  Fftrbang  der  Prl» 
parate  2257. 

Pbotosantonin  :  Darst,  Bild,  einer  iso- 
meren Verb.  1735;  Const,  Scbmelsp., 
speo.  DrehungSTermögen  1736. 

Photosantonlaotonsäare  -  AetbylAtber  : 
Const  für  Pbotosantonin  1736. 

Pbotosantonsäare  :  Const  1656;Dar8t, 
£ig.y  Scbmelep.,  Salze  1735. 

Photosantons.  Baryam  :  Big.  1735. 

Pbotosantons.  Silber  :  Eig.  1735. 

Pbotosinkotypie  :  Methode  2867. 

PhtalAthyliden :  Dar8t,Eig.,8ohmelsp., 
Verb.  1487. 

PhUlaldehyd  :  BUd.  742. 

Phtalalkohol  :  Yerh.  bei  der  Oxydation 

742. 
Phtalaminsftiiren  :    Darst.    von   disub- 

stitoirten  780  ff. 
Phtalid  :    Yerh.    gegen    Salpeters&nre 

1489;    Bild.    1582;    Verh.   beim  £r- 

hitaen  mit  Cyankaliom  1646  f. 
Phtalidoarbonsänre :  Darst,  Eig.,  Verb., 

Schmelzp.  1532. 
Phtalidin  siebe  Pbtalimidin. 
Phtalidsulfonsanre    :    Darst    1491  f. ; 

Eig.,  Verb.,  Salze  1492. 
Phtalidsolfons.  Barynm   :    Big.,   Verb. 

1492. 
Pbtalidsalfons.  Kupfer  :  Eig.  1492. 
Phtalidsolfons.  Natrium  :  Eig.  1492. 

Phtalimid  :  Yerh.  bei  der  Beduotion 
900,  beim  Erhitzen  mit  Zinkstaub 
975;  Darst,  Eig.,  Yerh.  1474. 

Pbtalimidin  :  neue  Bezeiohnong  fflr 
Phtalidin  900. 

Phtalimidylbenzyl  siehe  Benzalpbtal- 
imidin. 

Phtalimidylbrombenzyl  siehe  Mono- 
brombenzalpbtalimidin. 

Pbtalimidylessig^ure  (Phtalylaoet- 
amid)  :  Const  1499. 

Phtalimidylpropiolacton  :  Darst. ,  Eig., 
Schmelzp.,  Yerh.,  Umwandl.  üi  eine 
zweibasisobe  SHure  1488;  Salze  die- 
ser Säure  1489. 

/^-Pbtalimidylpropions&ure  Darst., 

Eig.,  Yerh.,  Schmelzp.,  Salze  1488. 

j^-Phtaiimidylpropions.  B^ryum  :  Eig., 
1488. 

/9-Phtalimidylpropions.  Calcium  :  Yerh. 
beini  Erhitzen  1488. 


/9-Phtaliimdjlpropi«ia.    Silbar    :   E%^ 

Yerh.  1488. 

Phtalmethimidylessigzfture  Dant, 

Eig.,  Schmelzp.  1499;  Yerh.  gegen 
Brom  1500. 

Phtalmetbimidylessigs.  Silber  :  Eig. 
1499. 

Phtalsftore  (o-Phtals&ure)  :  Uzongz- 
wärme  174;  NeutnüisationBw&rme 
175  ;  Yerbrennungsw&rme  194 ;  Bild. 
1277;  Const  1486. 

Phtalsftureanhydrid  (o-Pbtalzftarean- 
hydrid)  :  Yerh.  gegen  seoondJkre 
Honoamine  779  ff.;  ^nw.  auf  Ben- 
zenylamidoxim  1136;  Yerh.  beim 
ErhiUen  mit  Gallussäure  1276  1; 
Yerh.    gegen     Benzyloyanid      1600, 

Segen  a-  und  /9-Naphtylamin  1501  f., 
eim    Erhitzen    mit    Schwefels&uxe 

1603. 
Phtalsfturen,    gechlorte    :     Anw.     aar 

Darst     von     gechlorten     Galleinea 

2246. 
m-Phtals.  Blei  :  Bildungsw&rme  174. 
o-Phtals.  Blei  :  Bildungawftrme  174. 
p-Phtals.  Blei  :  Bildungswftrme  174. 
m-Phtals.    Natrium    :    Lösungawftrme, 

Bildungswftrme  174. 
o-Pbtals.    Natrium    :    Lösungswlrmey 

Bildungswärme  174. 
p-Phtals.    Natrium    :     Lösungawärme, 

Bildungswärme  174. 
Phtals.  Piperidin,  saures  :  Eig.  782. 
m-Pbtals.  Silber  :  Bildungswärme  174. 
o-Phtals.  Silber  :   Bildungswärme  174. 
p- Phtals.   Silber  :  Bildungswärme  174. 
PhUlylacetamid      siehe     Phtalimidyl- 

essigsaure. 
Phtalylderiyate  :  Unters.  1486  ff. 
Pbtalylessigsäure  :  Yerh.    gegen    Me- 
thylamin, Darst   Yon  Phtalmethimi- 

dylessigsäure  1499. 
Phtalylpiperid  :  Identität  mit  pipetilen- 

phtalamins.  Piperidin  788. 
Phtalyl-a-m-zylidin  :  Darst,  Eig.,  Yerh. 

895. 
Phyllooyanin    :    Darst,    Big.,    Yerh., 

Yerbb.  mit  Anilin  1795. 
Phyllit  :  York.  2305,  2306. 
Physiologie   :    Besiehungen    zwischen 

Atomgewicht     und     physiologischer 

Function  der  Elemente  1848. 
Pbytolaoca  :  Yerh.  des  Farbatoffis  tob 

Phytolacca  gegen  Salzsäure  2153. 
Picea  ezcelsa  :  Yerh.  des  Harses  gegen 

Reagentien  1824. 
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Pioolin  :  elelftktrische  LaitangsfUiig* 
keit  280;  AbBorptionflspeetrnm  839; 
Bild.  *U8  Aoetylen  nnd  BUnsftnTe 
666;  Unters,  des  käuflichen  (ans 
ThierOl)  821  ff. 

a-Picolin  (a-Methylpyridin)  :  Dant, 
Trennung  Ton  /9-Pioolin,  Biedep, 
Salze  817;  Bild.  818;  Bednction 
821 ;  Yerh.  gegen  Metallsalae,  gegen 
Natrium,  Verh.  des  ChloroplatinateB 
1677;  Yerh.  beim  Stehen  an  der 
Luft  1678;  Naehw.  in  den  Deetilla- 
tionBproducten  von  Mansfelder 
Sohiefem  1679. 

^•Pioolin  (/^-Methylpyridin)  :  DarBt, 
Eig.  818;  Salse,  Bild,  aus  Acro- 
leftoammoniak  819;  Beduetion  811; 
DarBt,  Siedep.,  Reduotion  durch 
Natrium  1682. 

y-Picolin  (^^-Methylpyridin)  :  Darst, 
Eig.,  Salie  818 ;  muthmafUiche  Iden- 
titftt  mit  /9-Picolin  819. 

^-Pioolinhezahydrür  (/9-Pipeoolin)  : 
Dartt.,  Eig.,  ep.  G.,  Dampfd.,  Salae 
1682. 

PioolinmonocarbonBäure  :  Identitftt  mit 
MethylpTridinmonocarbonsAure  aus 
Aldehydcollidin  886. 

PicolinB&ure  :  Const.  816;   Bild.  1857. 

Picrotoxin  eiehe  Pikrotoxin. 

Pikraconitin  :  Daret,  York,  im  Aconi- 
tum napellui  1728  f. 

Pfkxamid  (Trinitroanilin)  :  Bild., 
Schmelzp.  862. 

Pikramina.  Salze  :  'renachte  Darst 
Ton  pikramins.  Aminen  1242. 

PikrxnBAure  :   Yerh.    gegen  PhenyllBO- 

cyanat  692;    DarBt  Ton   Yerbb.  mit 

organiBohen  Basen  1240  ff. 
PikrinB.     Aethylamin    :    Darst.,    Eig., 

Lösl.  1241. 
Pikrins.      /9-Aethyl-a-chinolinmonocar- 

bonsäure  :  Big.,  Yerh.  1008. 

Pikrins.    Iz-2-Aetbylindazol    :    Darst, 

Big.,  Yerh.  1097. 
Pfkrins.     ec-Aetbyl-^methyl-m-toIuehi- 

nolin  :  Eig.,  Yerh.  1008. 

Pikrins.  a-Aethyl-^-methyl-o-toluohino- 

lin  :  Eig.,  Yerh.  1004. 
Pikrins.  a-Aethyl-^methyl-p-toluchino- 

lin  :  Darst.,  Eig.  998. 
Pikrins;  a-Aethyl-p-toluchinolin  :  Eig., 

Yerh.  1002. 

Pikrins.  AniHdo-Methoxybensoohlnon-» 
Anüid  :  Big.,  Yerh.,  Schmelsp.  1666. 


Pikrins.    AniUn    :    Darst.,  BSg.,  L6bI. 

1241. 
Pikrins.  Asparagln  :  Darst,  Eig.,  L6sl. 

1241. 
Pikrins.  Benzylindol  :  Big.  1147. 
Pikrins.  p-Chinanisol  :  Eig.  1248. 
Pikrins.  Cocäthylin  :  Eig.  1719. 
Pikrins.     er-Coniceln   :    Darst,    Yerh., 

Schmelzp.  1684. 
Pikrins.    ^Coniceln    :    Darst,    Yerh. 

1684. 
Pikrins.     (^Dichinolyl    :    Eig.,    Yerh. 

1028. 
Pikrins.       er(PyVm-(B)-Diohinolylin    : 

Eig.  1020;  äg.  eines  isomeren  Salzes 

1021. 
Pikrins.    a-y-Dimethylchinolin    :    Eig. 

986. 
Pikrins.  Dimethylnaphtoohinolin :  Eig., 

Yerh.  1016. 

Pikrins.   Dimethyltoluohinolin    :    Eig., 
Yerh.  997. 

Pikrins.  Dinaphtylearbasol :  Big.,  Yerh. 

1076. 
Pikrins.    Diphenylamin  :  Daist,     Eig. 

1242. 
Pikrins.    Dipiperidyl  :    Darst,    Yerh« 

1683. 

Pikrins.  Ecgonin  :  Darst,  Yerh.   1717. 
Pikrins.  Harnstoff  :  Darst,  Eig.,  LOsL 
1241. 

-Pikrins.  Indasol  :  Eig.,  Yerh.  1096. 
Pikrins.  Isoamylanilin  :  Eig.  1011. 
Pikrins.  Isobutyllntidin  :    Big.,    Yerh, 

1861. 
Pikrins.  iBOohinolin  :  Big.,  Yerh.  971. 
PikrinB.  IsoXndileucin  :  Big.,  Schmelzp; 

1639. 

Pikrins.  j9-lBopropylohinolin :  Eig.  1018. 
Pikrins.    Lutidin    :    Big.,    Schmelzp. 

1866. 
Pikrins.  a-)^Lutidin  :  Eig. ,  Schmelzp. 

826. 

Pikrins.  MethyUthylpyridin  :  Eig.  820. 
Pikrins.  /9-Methylchinolin  :  Eig.  976. 
Pikrins.      /-Methylchinolin      :      E^p., 

Schmelzp.  2086. 
Pikrins.  MethylcopeUidin  :  Big.  884. 

Pikrins.  m-Monoohlor-p-toluchinolin    : 

Big.  978. 
Pikrins.    m-MononitrophenylchinoIin    : 

Big.  1016  f. 

Pikrins.  a-Naphtylamin  :   Daist,  Big., 
L6sl.  1241. 
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Ifüatns.  Napktylendkuiiia  :  Eig^  Y«^ 

1041. 

Pikrins.   Papftyerin  :  BdhvMlip.y    Zu9.| 

Krystallf.  1697. 
Pikrins.    PhenyimeUiyloixypyrimidin    : 

Eig.,  Verb.  889. 
Pikrins.  Phenylnethylpyirol  :    Dant, 

Eig.  1202. 
PikriüB.  ee-Pioolin  :  Eig.  818. 
Pikrins.  /^Pioolio  :  Big.  819. 
Pikrins.  y-Picolin  :  Eig.  818. 
Pikrins.    /^-Pipeoolin    :    Daist,    Eig., 

Schmelsp.  1682. 
Pikrins.  «-Prop jlr^thylobinolin :  Eig., 

York.  1005  f. 
Pikrins.   Pyridinmeihyl  :   Darst.,    Eig. 

964. 
Pikrins.  Samarium  :  Darst,  Eig.  491. 
Pikrins.     Tetfiühydroohinftlininethyl    : 

BUd.  956. 

Pikrins.  ThsUin:  Eig.»  Yarli.,Sob]nalap. 

1249. 

Pikrins.  p-Toluldn  :  Dant,  Big.»Ii9aL 

1241. 

Pikrins.  TriphenylbcBiylplMsphoniiui  : 
Darst,  Eig.,  Sohmelsp.  1626. 

Pfkrotozis  :  Bpeetram  itrLftsoag  816$ 
Absoheidnng  1966  f. 

Pikrylcklorid  i  Yerh.  gegan  Natriam- 
dlsnlfit  1596  f. 

Pikryldisulfid  :  Yerk.  bei  der  Oxy- 
dation 1(96, 

Pikrylsolfos&nre  :  Darst  1596  f. ;  Sig., 
Yerb.,  Bobmels^,  Salsa  1597. 

Pikrylsulfos.  Natrium  :  Darst  1596  f.; 
Eig.  1597. 

Pilleu  3  Anw.  Yon  Algin  bei  der  Ba* 
reitung  2198. 

Pflocarpidin  :  Darst,  Eig.,  Zus.,  Wirk. 
1811. 

Pilocarpin  :  Yerb.  beim  Cbloriren, 
Darst  Ton  Alkyl-  (Aetbyl-  und  Iso* 
amyl-)addit!on8producten  1724. 

Pilooarpinfttbylbromid  ;  Daist,  Eig., 
Scbmelzp.  1724. 

PilocarpinätbylbalogenTeorbinduugeu  i 
Darst  1724  f. 

PUeearpinätbyUodid    :    Darst.,     Eig., 

Sohmelap.  1724, 

Pilse  :  Eig.  der  Resenrestoffa  der  Pilse 
1791;  Eatwiekelaiig  der  PUisponn 
durcb  Sauerstoff  1859;  Aufiiahme 
das  Stiokstoffa  2121. 

Pikselle  :  Protoplasma  derselben  1858. 


Pimantiua  Unten.,      Kryattflf^ 

Sobmelap.  1561 ;  Darst,  Sehmelap. 
1562;  Darst  dreier  Säuren  1568  f. 

«•Pimelinsäure  :  Darst,  Bchmelap. 
1419. 

Pinakon  :   Yerb.  im  Oiganiamiia  1848. 

Pinen  :  Siedep.  698. 

Pinna  sylyestris  :  Zus.  dea  Blfitben- 
staubs  1816;  Yerb.  desHamag^gen 
Beagentien  1824;  Best  speniflsaher 
Substansen  1986. 

Pipeoolin  :  Synonym  fär  Methylpipe- 
ridin  895. 

^-Pipecolin  :  Yerb.  gegen  Jodmetkyl 
820;  Darst,  Eig.,  Siedep.,  sp.  G^ 
Dampfd.,  Sake  1682. 

Piperbydrolaoton  :  Darst,  Eig.  1548. 

Piperidin  (Pentametbylenimin)  :  Yer- 
brennungswftrme,  Bildungswlme  18^ 
Aboorptionsepeotnim  829;  Bild,  einer 
seoundftren  Base  mit  Snlfocyamu^ 
säure-Metbylttber  620  1 ;  Eig.  ihres 
PUtinsalaes  621 ;  Const  als  Peaia- 
metbylenimia,  syntbetiscbe  Bild.  779; 
Einw.  auf Pbtalaureanbydrid  780  ff. ; 
Darst  aus  Pentametiiyleadiaminv 
PUtinsala  817;  BUd.  1080;  Yerb. 
gegen  Aetbozalbenaamiasäure  1466; 
Yergleioh  seines  Yerbaltena  mit  dem 
Ton  Gonün  und  Niootin,  Yerb.  gegan 
Natriwa,  Yerb.  des  Platinsalaaa 
1677 ;  Yerb.  beim  Stehen  aa  der 
Luft  1678;  Synthese  1681  t;  BUd. 
1688. 

PiperidinDhlorjad  :  Dant»  Big.  1680. 

Piperilenaminphtaleln  :  Darat,  Eig. 
782  f. 

piperilenpbtalamins&ure  :  Darat,  Big., 
Verb.  788. 

Piparilenpbtalamina.    Kupfer  Eig. 

782. 

Pinwilenphtalaniiia.  Piperidin  :  Darat, 

Eig.,  Yark.  782  f. 
Piperilenpbtalamins.  Silber  :  Eig.  788. 
Piperin  :  Absorptionsspectrum  826. 

Piperinsftare         NeutialisationswlrMe 

170. 
Piperoketonsäure  Darst,      £|g., 

Bcbmelap.,  Yerb.,  Sake  1648. 

PipeYoketonsAure-Aeibylltther  :  Dant, 
Big.  1548. 

Piperokataw.  Baiyum  :  Eig.,  Yerh. 
1548. 

Piparok^toonb  Catonna  :  Kg.,  Yarfc* 
1548. 
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Plpw«k«toiii.  Kupfer  :  Big.  164S. 
PiperoketoiM.     Silber    :    Big.,     Verh. 

1548. 
Pip»iok«ton9.  Zink  :  Eig.  1648. 
Piperonal  :  NentrAliflationswftrme   170; 

Einw.     auf     p-Amidodimethylaoiliii 

872. 
Piperonal-Phenjlmercaptal  Dani, 

Eig.,  Schmelap.  1317. 
Piperonylidenamidodimetbylanilin 

Dant,  Eig.,  Sehmelsp.  872. 
PipeionyUAiiTe  :   Nentralisaiionffwftnne 

na;  Bild.  1818. 
Pipette  :  Anw.  für  Gasanal.  1893. 
Pipitsahoinaore  :  Pant.  1384  f. ;  Eig., 

Schmelzp.  1285;  Dant.,  Conet,  füg., 

Sehmelsp.,  Verh.,  Salse    1674;   siehe 

Pereaon. 
PfpttsahoTns.  Alkalien  :  Eig.  1674. 
Pipitsabolns.  Erdalkalien   :  Eig.   1674. 
PfpltMh<Aiis.  Silber  :  Eig.  1674. 

Pisoidia  erythrina  :  Unters,    der  wirk- 
samen Bestandth.  1818. 
Piscidin  :  Eig.  1818. 
Pittakal  :  Geschichte  1291. 

Hacenta  :  Nachw.    von    Cholin  in  der 

menschlichen  Plaoenta  1860. 
Plagioklas  :  Anal.  2297. 
Plastioität  :  Yon  Eis  111. 

Platane  :  Naohw.  t«b  Xanthinktepem 

in  den  Sproaeen  1798. 
Plalaneiuprossen  :     York,   ron  Allan- 

tola  1798. 

Platin  I  Bild,  tob  Legirongett  mit 
Kalium  raap.  Natrinm  17;  Densi- 
tfttisahl  58;  Wftrmestrahhimg  125; 
Gontaotwirk.  auf  terti&ree  Amylaee- 
tat  294;  elektriaohea  Yerh.  einer 
Legirung  mit  Silber  256;  Tempera- 
tmoiffioienten  367;  Depolarisatioa 
383;  LiobtemiMion  Ton  glühendem 
Platindraht  801 ;  Polarisationswinkel 
886 ;  Absorption  yon  Wasserstoif 
durch  einen  mit  Platin  legirten 
Palladiumdraht  854;  Bild.  Yon  Koh- 
lenstoffplatin 571 ;  Einw.  rothglfihen- 
den  Platins  auf  ein  (Gemenge  Ton 
Acetylen  und  Luft  666 ;  Trennung 
▼<m  Iridium  1943;  Beet  1942  f.; 
Anw.  xur  Dant.  einer  goldfthnliohen 
Leginm^  2048;  Anw.  aar  Firbung 
Ton  Stemgut  2112. 

Platinbromid  siehe  Bromplatin. 

Platindraht  :  Erwägung  toq  nnsiobl« 
barem  2044« 


Plaiindmok  :    pbotograpUsobev,   Yei^ 

fahren  2261. 
Platinera  :  Anal.  1941  f. 
Platingeflifse  :  Ausbesserung  derselben 

1999. 
Platinold    :    Leitungswiderstand   268; 

Darst,  Eig.,  Zus.  2048. 
Platten5fen  :  Unters,    der    Gase,    die 

beim  R6sten  von    Feinkies  in  Plat- 

tenAfen  sich  entwickeln  2164. 
Pluszucker   :    Baffinoae    als    Hauptbe- 

standth.      des     Plusauckers     1761; 

Nachw.  in  alter  Melasse  2 147;  Darst. 

2147  f. 
Podooarpinsiure  :  optisehea  Drebungs- 

Yerm6gea  341. 
Poirrierblau  :  Anw.    als  Sensibilisator 

850. 
Polarisation  :    Einflufs   des   Hagnetia- 

mua  auf  die  Polarisation  der  Di8lek- 

trioa  239;  elektromagnetisebe  Wirk. 

der  dielektrischen  Polarisation   299; 

Umgehung  der  elektrdlytiadien3018( 

siehe  auch  Licht. 
Polarisation,  galTanisebe  :  molekulare 

Theorie  282. 

PolyaoetylenYorbindungen      :      Daist 

1897  ff. 
Polyalkohole  :  Darst.  Ton   Yerbb.  mit 

Phenylcyanat  1212  f. 
Polybasit  :  Anal.  2268. 
Polykrasilith  (Zirkon)  :    Unters.  2372. 
Polymerie  :  Annahme  für  die  Metall« 

ozyde  368. 
Polymerisation  :  freiwillige  der  unter 

30^     siedenden     KohlenwassexttoiVB 

der  Steinkohlentheerdestillation  668  f. 
PoIymolybdtDsIure :  Büd.  eines  Silbex^i 

Baryum-  und  Eisensakes  525. 

Polypodium  semipennatifidnm  yar.  in« 
divisum  :  Gehalt  an  Glycyrrhiain 
1772. 

Polypodium  Yulgare  :  Gehalt  an  Gly- 
cyrrhiain 1778. 

Polythymochinon  :  Unters.,  Darst., 
Eig.f  Sieden. ,  Yerh.  gegen  Phenyl« 
hydrasin  1667 ,  gegen  salss.  Hydro- 
zylamin  1668. 

Polythymoohinondiozim  :  Dartt,  Eig., 

Schmebip.  1668. 
Pohrthymochinonmonozim  Dant, 

Eäg.,  Sohmekp.,  Yerb.  1668. 

Pomaceen  :  York,  yon  Amygdalin  und 
Laurooerasin  in  den  pomaaeen 
1799  ff. 
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PomerüDMiid]  :  NMbw.  tob  Terpen- 
tinöl 1972. 

PomentnseniohalenOI  :  Yerh.  gegen 
Brom  691. 

Ponoean  :  EA.  1975. 

Ponoean  B.  :  AbiorptionBspeotnun  8S4. 

Ponoean  RR:  AbBorptionsspeetrnm 824. 

Ponoeanfarbstoffe  :  Anw.  ala  Senaibili- 
tatoren  850. 

Popnlos  nigra  :  York,  ron  Aaparagin 
in  den  Sprosaen  1798. 

PoroiitAt  :  Volnmenometer  inr  Beat 
der  Porosität  1996. 

Portlandcement  :  üntera.  der  Festig- 
keit 2114;  Unters.  2115  f.;  Erblr- 
tnng,  Unters,  nnd  Grenxwerthe  des- 
selben 2116. 

Potasöhenentwiokler  :  Darst  2266. 

Pondre  d'entretien  :  Zas.  2162. 

Pondre  desinemstante  :  Zns.  2162. 

PndriebOden :  Stiokstoffgehalt  derselben 
2122. 

Prairieerde  :  Unters.  2120. 

Praseodidym  :  neues  aus  dem  Didym 
dargestelltes  Element  480. 

Preifselbeere  :  Darst.  des  Vaooinins 
aus  deb  Bl&ttern  des  Strauches  1761. 

Priceit  :  Unters.  2277. 

Propan  :  Verbrennongswftrme ,  Bil- 
dungswftrme  182;  Bild,  aus  Alkjl- 
Jodid  durch  Aluminiumohlorid  728; 
Best,  der  Leuchtkraft  2167. 

Propargyiather  :  Bild.  1400. 

Propargylalkohol :  VerbrennungswKrme, 
Bildungswftrme  184. 

Propargylentetraoarbonsftnre  :  Darst., 
Eig.,  Yerh.,  Bchmelsp.,  Balae  1411. 

PropargylentetracarbonsAure  -   Aethyl- 

ather  :  Darst.  1410  f. 
Propargylentetraoarbons.       Bar3rum 

Eig.  1411. 

Propargylentetraoarbons.  Calcium :  Eig. 

1411. 
Propargylentetraoarbons.  Natrium,  aau- 

res  :  Eig.,  Yerh.  1411. 
Propargyls&ure    :    Darst.,    Eig.    1897; 

Biedep.,  Anw.  rar  Darst.  von  Diaee- 

tylendicarbonsiure  1899  f. 

Propargylsfture-Aethylither  Yerh., 

Siedep.  1897. 

Propargylsäure  -  Aethylftther  -  Kupfer  : 

Darst,  Eig.,  Yerh.  1897  f. 
Propenyiphenylamidin         Bild.,     Eig. 

624 ;  Bild,  und  Eig.  des  Platinsalses 

625. 


Propepton  :  Flflimg  dareh  selnreftls. 
Ammon  1776;  Yeih.  beim  Oxyidix«B 
1777. 

Propiolsinre  :  Anw.  aum  Dmeken 
2241. 

Propion  siehe  Diiihylketon. 

Propionaldehyd  :  wahres  sp.  Q.  89; 
Verbrennunffswftrme,  Bildungewlme 
184;  Yerh.  beim  Erhitzen  mit  Aoot* 
amid  820;  Condensation  mit  p-Tohii- 
din  997  ff. ,  mit  m-Toluidin  1008; 
Einw.  auf  o-Tolnidin  1004;  Conden- 
sation mit  Acetessigftther  1868;  Bfld. 
1891. 

Propionamidin  :  Einw.  auf  Aoeteasig- 
ather  841. 

Propionanilid  :  BUd.  624. 
Propionitril  Yerbrennungswlmiey 

Bildungswftnne  183. 

Propionitrile  :  Erhöhung  der  Siedep. 
durch  Eintritt  negatiyer  Badieale 
155. 

Propionsäure  :  Yerh.  gegen  Rohrsucker- 
lösungen (ehem.  Dynamik),  elektri- 
sche LeitungsfUhigkoit  12;  Besie- 
hung iwisohen  Dampfspannung, 
molekularer  Qeschwindigkeit  und 
den  Reibungsooöfflcienten  110:  Dif- 
fnsionsooöfficienten,  molekulare  Weg- 
lange 115;  Dichte,  mittlerer  Ab- 
stand benachbarter  Molekfile,  sp.  W., 
Warmeleitungsrermögen  122;  Yer- 
brennungs-  und  BUdungswarme  184; 
Yerbrennungfwarme  198,  196 ;  mole- 
kulares LeitnngSTermögen  274 ; 
Einw.  der  Saare,  ihres  C&orida  and 
Anhydrids  auf  Bensenylamldozim 
1188  ff.;  Daist  Ton  Halogensnb- 
stitntionsprodueten  1886  f. 

Propionsaure-Aethylather  :  Geschwin- 
digkeit der  Yerseifting  1818. 

Propionsaureanhydrid  :  Yerbrennungs- 
warme  192;  Bild.  1817;  technische 
Darst  2095. 

Propionsaure-Metbylather    :    Yerhren- 

nungswarme,  BUdungswarme  186. 
Propions'.  Didym  :  Eig.,  Krystallf.  484. 

Propions.  Natrium  :  Einw.  ron  Besn- 
aldehyd  auf  ein  (lemisch  ron  Enig- 
sanreanhydrid  und  propions.  Nstrinm 
1445. 

Propions.  Samarium  :  Eig.  491. 

Pjropions.  Silber  :  LöeL  100;  Yerbren- 
nungswarme  196. 
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PropioQjllMVMaylami^ozun    ;    Danti 

Big.  1184. 
Propionylohlorid  :  Verb,  gegen  Silber- 

and  Bleinitrat  1817. 
Propionyloincbol:  I>araty£ig.,Sob]Delsp. 

1820. 
Propionylpbenol :  Darst.,  £ig.,  Siedep., 

Verb,    gegen    SelpetencbwefelBAure 

1664. 
Propionjltribrommononitropbenol  : 

Daret.,  Big.,  Sobmelsp.  1664. 
Propionyltribrompbenol  :   Dent.,   £ig., 

Verb.,  Scbmelsp.,   Verb,   gegen  Sal- 

peteraobwefelsänre  1664. 
Propiopbenon-o-c&rbon0&nre    (Bensojl- 

fttbjl-o-oarbonB&ore) :  Bild.,  Sobmelip. 

1487. 
Propyl  :    Naobw.    der   Normalpropyl- 

gruppe  im  Tbymol  1374. 
a-Propyl-^-ätbylobinolin ,    normales 

Daret.    1004  f.;    £ig.,   Verb.,    Sake 

1006  f.;  Doppelsalse  1006;  Verb,  bei 

der  Oxydation  1007  f. 
a-Propyl-j9-&tbylobinolin-Cblormetbyl   : 

Daret.   des    Platindoppelsalaes   1006. 
ce-Propyl-^-ätbylobinolin-Jodmetbyl      : 

Darst,   £ig.,  Verb.  1006;   Verb,  bei 

der  Oxydation  1007. 

Ptopylalkobol :  Gompressibflitfttsootffi' 
oienten  107 ;  AnsdebnnogsooAffioien- 
ten  108;  Diflfüsionscoöfficienten  für 
Luft,  Wasserstoff,  Koblens&nre,  ao- 
leknlare  WegUnge  116;  Dicbte,  mitt- 
lerer Abstand  benacbbarter  Moleküle, 
sp.  W.,  WftrmeleitimgsTermögen  122; 
WftrmeoapaoitAt  181;  Verbrennnngs- 

:  wlrme>  BüdnngswArme  184;  Ver- 
brennongswftrme  197;  sp.  W.  208; 
Verb,  gegen  Jodpbospboninm  1168; 
Vork.  im  Branntwein  der  Charente 
1862. 

Propylamin  :  Verbrennungswftrme,  Bil- 
dnngswftrme  188;  elektrisobe  Lei- 
tnngsiUiigkeit  280. 

Propylbensol :  Bild,  mittelst  AUyloblo- 
rid  686 ;  Verb,  gegen  Brom  im  Liobte 
728. 

Propylbromid  :  Abspaltung  Ton  Brom- 
wasserstoff bei  der  Dampfdicbtebest. 
in  Glasröbren  46;  Dicbte,  mittlerer 
Abstand  benacbbarter  Molekflle,  sp. 
W.,  WftraeleitangSFermögen  128; 
Verbrennungswftrme,  Bildnngswftrme 
188;  Dampfdicbtebest.  224;  Verb, 
gegen  Jodoalciom  720. 


Ptopyloblorid  :  Diobta,  mittlerer  AV 
stand  benacbbarter  Moleküle,  sp.  W., 
WftrmeleitangSTermögen  128 ;  Ver- 
brennnngswftrme ,  Bildnngswftrme 
182;  Verb,  gegen  Alnminiumoblorid, 
-bromid  und  -Jodid  723. 

a-Propyl-^-oblorsimmtsftore :  Krystallf. 
1538. 

Propylen  :  Verbrennnngswftrme,  Bil- 
dnngswftrme des  normalen  182;  Darst 
aus  Glycerin  666 ;  Darst  des  Koblen- 
wasserstoffs  C,^  aus  Propylen  698 ; 
Bild,  aus  Alky^odid  durob  Alumi- 
niumbromid  und  -Jodid  723. 

Propylencblorbydrin  :  Unters,  seiner 
Const  1171. 

Propylendisulfosfture  :  Dant ,  £ig., 
Verb.,  Salze  1564. 

Propylendisulfos.  Baryum  :  Eig.,  Verb. 
1564  f. 

Propylendisulfos.  Natrium  :  Big.,  Verb. 
1565. 

Propylenoxyd  :  Verb,  gegen  Silber- 
oxyd 1171;  Verb,  beim  Erbitsen  mit 
Aceton  1172. 

Propylfluorid  :  Bild.  Ton  Fluorwasser- 
stoff beim  Verbrennen  72. 

Propyljodid  :  Diobte,  mittlerer  Abstand 
benacbbarter  Molekflle,  sp.  W., 
Wftrmeleitungsvermögen  128;  Oewg. 
720;  Verb,  gegen  Alnminiumoblorid, 
-bromid  und  -Jodid  728;  Darst  1168. 

Propylisobutylbydrocbinon :  Darst.,  Eig., 
Siedep.  1256. 

Propylisobutylketon  :  Verb,  bei  der 
Oxydation  1631. 

Propylmalonsfture  :  Verb,  gegen  Sal- 
petersfture  1817;  Identitftt  mit  der 
yierten  Adipinsfture  1408. 

Propyl-a-Napbtoi  :  Molekularrefraction 
314. 

Propylpbenyldibromketol :  Bild.  728. 

Propylpbenylsulfon  Darst,     Eig., 

Scbmelsp.,  Verb.  1699. 

ct-Propylpropiolaoton  :  BOd.  aus  fiao- 
cbarin  1764. 

Propylpyridine,    isomere  Darst., 

Unters.  829  f. 

a-Propylpyridin  :  Identitftt  der  beiden 
aus  Pyridinpropyl-  und  -isopropyl- 
jodür  dargestellten  Basen,  Siedep., 
Eig.  derselben,  Balae,  Identitftt  mit 
Conjrria  880. 

y-Propylpyridin  :  Siedep.  der  beiden 
/•Basen  und  Identitftt  derselben,  Eig. 
der  Cbloroplatinate  880. 
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PkDpylfolaol  :  Ef^.  666. 

p  -  Propjl  -  0  -  tolaylsftnre      ;      Dant., 

Sohmelsp.  1260. 
Propjlyerbindnngen :  Unten,  der  Biedep. 

in  Besag  aaf  om  periodisohe  Gewti 

27. 
Protogon  :   Naohw.   im   Gehirn    1681; 

Phosphorgehalt  1832. 
Proteüuänxe  :  Dust,  ans  Eiweiis  1779. 
Protelnstiokstoff :  Trennung  ronAmid- 

■tiokstoif  in  Yegetabilien  1960. 
ProteXnstoffe  :  Fftolnifsprodnote    1761. 
Proteolyse   :    Einflnfs    der    GkiUe,   der 

Gallensinren  nnd  ihrer  Salse  auf  die 

proteolytische   Wirk,    der    Fermente 

1836  f. 
Proterobas  s  York.  2305. 

Protocateohosänre  Formlnderong 

ihrer  Krystalle  1  f.;  Lösungsw&rme, 
NentralisationswArme  167;  Krrstallf., 
physikalische  Metamerie  sweier  Mo- 
dificationen  576;  Bild.  1700,  1769; 
Naohw.   in  niiciam  religiosnm  1818. 

Protopin  :  Zus.  1700. 

Protoplasma  :  Existena  sweier  Arten  in 
der  Pilsselle  1858 ;  Bild,  des  Oommi- 
fermentes  im  Protoplasma  1871. 

Psekonp  (Gorjatschy  Kljatsch)  :  Anal, 
der  Mineralwlsser  2319  f. 

Pseudaconin  :  Identitit  mit  Aconin 
1720 ;  toxische  Wirk  1721. 

Pseudaconitin  :  Absorptionsspectram 
825;  York,  im  Aconitam  napelias 
1720;  toxische  Wirk.  1721;  Nicht- 
York,  im  Aconitam  napelias  1723. 

Pseadoaoetylpyrrol  (Pyrrylmethyl- 

keton)  :  Yerh.  bei  der  Emw.  von 
nnterchlorigs.  Alkalien  794,  gegen 
salss.  Hydroxylamin  798,  gegen 
Sohwefelsänre  1578  t 

Pseadoaconüs&are  Daist,     Eig.» 

Schmelsp.  1411. 
Pseiidoaeoiiits.  Baryom  :  Eig.  1411. 

Psendobrensterebins&are  :  Bild.,  Darst, 

Big.,  Biedep.,  Balse  1655. 
Pseadobrensterebins.    Galoinm   :    Elg., 

Yerh.  1655. 

pseadobrensterebins.  Bilber  :  Eig.  1655. 

Pseadobutylen  :  Bild.  1177. 

Pseadooarbonylpyrrol  :  Id«nüt&t  mit 
DipyrrylketoA  796. 

Pseadeolusiozyle ,  alkylirle  :  Darst. 
2084  f. 


Peettdocomenol  :  BBd.,  B%.,  Big.  das 
DibromderiYates  682;  Bild.  689; 
Darst  TOB  Deriratan  1272;  siehe 
auch  v^Oamenol. 

Pseadooamidin  :  Anw.  rar  Darst  der 
Aoetylverb.  681;  Darst  yon  Tbio- 
formylderiyaten  872  ff.;  Darat  aas 
a-o-Xylidin  892  ;  Ideatitli  mit  (^) 
Camidin,  Const  908  ff.;  Darst  Ton 
DeriTaten  905  ff.;  Yerh.  dor  Diaao- 
amidoTerb.  1042  f. ;  Darst  tob  Deri- 
Taten 1273;  Yerh.  bei  der  OxydAftioB 
1660. 

Pseadooamidin,  isomeres  :  Darst  ans 
Mononitropseadooamol,  Bfld.  gut  kiy- 
stallistrender  Sabe  682. 

Pseadocamol  YerbrennongswlnM, 

BQdangswIrme  182;  Yerh.  gsgea 
Alaminiamchlorid  671 ;  York,  im 
pennsylTanischen,  im  kaokasisehea, 
elsftssischen,  galkisohen,  italiemstthea 
Petroleum  680,  im  kaukasischen  Pe- 
troleum 681;  Darst  Ton  DeriTaten 
661  f.;  Bild.,  Biedep.  904;  Amw.  sur 
Durst   eines  Trimethylcbliiolins  996. 

Psendocumolchinonoarbonslure  (Duryl- 
sfturechinon)  :  Daist.,  1528  £;  B^., 
Yerh.  1529. 

PiendocnrnylohimainderiTate  siehe  die 
entspfeehendee  y-Cumylehiwisiaieri- 
Tate. 

PsendooumylendiamiB  (Diamidopseudo- 
eumol) :  Bild.,  Big.  6889  Darst,  E%., 
Yerh.  906. 

Pieudocumylhydrasin  :  Darst,  Big., 
Yerh.  904. 

PseudocumylhydraaJnsnlfina  Baiysan  : 
Eig.,  Yerh.  904. 

Psenloenmylhydrasiasulfliis  Natrium  : 
Daist  903  f. ;  Big.,  Yerh.  904. 

Pseudodiaaoaoetamid  :  Daist,  Big., 
Yerh.,  Balse  1030  ft;  Zus.,  Um- 
wandl.    in    das    Diasoacetamid  1032. 

Pseudodiasoacetamid  -  Ammonium 
Darst  1030;  Big.,  Yerh.  1031. 

Pseudodiasoacetaimd  -  Baxyum  :  B^. 
1030. 

Pseudodiasoaoetamid-Blei  :  Big.,  Yerh. 
1032. 

Pseadodiasoaeefeamid- Kupfer    :      Eig. 

1031  f. 
Pseudodiasoacetamid « Natrium    :    Big. 

1030. 
Fieullodiaaoaoetamid-QueQksfiber :  B%^ 

Yerh.  1031. 
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PseadoftiaiiMoetamid-SlIber:  Eig.,  V«ir|i. 
1081. 

Peevdoltotin  :  Bild;  115S. 

PBOudofnorphosen  :  Yon  Dewejlit  nach 
Araffonit  9178;  Ton  Ifiuikowit  naob 
Nephelin  2290;  ron  Stilpnomelaii 
Dach  einem  nnbekannten  Mineral 
2292;  Yon  Kalait  nach  Apatit  2298; 
Ton  Bkapolith,  Bpidot,  Oligoklas, 
Hornblende,  Saneeorit  and  Cblorit 
nach  Granat,  von  Qnan  und  Albit 
nach  Kalkspath  2800. 

PiendoütTrile,  alkylirte   :   Dartt.  2084. 

Pflychrometer  :  Anw.  2002. 

PtomaSne  :  unten,  der  Ptomalne  ans 
Flafsbarsohen  1781,  ans  Hftringen 
1781  f.;  Bild.  1782;  Fftllnng  ane 
Trinkwaseer  1897;  siebe  anoh  Alka- 
leide. 

Paddeleisen  :  Zus.  einer  Paddelelsen- 
sorte 2028;  Verb,  beim  Sohmelaen 
mit  Spiegeleisen  2026. 

Pnjft  ooarotata  (Gbagaalgammi) :  York, 
yon  Gummiferment  im  Gnmmi  1871. 

Palyer  :  BrecbangsrerhttltniA  eines 
Pulyers  808. 

Pntresoin  :  Iselirnng  aas  den  PtomaXnen 
der  H&ringe,  Salae,  Siedep.  1782. 

PosBolanoement  :  Unters.  21 1 6  f. 

PyrenobinoD  :  Yerb.  gegen  Sobwefel- 
sftnre  2098. 

PyrenobinondisülfosAiire  :  Daist,  Sig., 
Verb.  2098. 

Pyridin  Verbrennungswllrme ,  Bil- 
dnngswftrme  188 ;  Constitationsformel 
188;  elektrische  Leitangsffthigkeit 
280 ;  Const.  der  Opiambasen  und  des 
Strychnins  als  Fyridinderivate  326; 
Absorptionsspeotrum  829;  Bild,  bei 
der  Emw.  Yon  Acetylen  auf  Blau- 
sAore  666,  durch  Einw.  yon  Pyrrol- 
natrium  auf  Methylen  Jodid  798  f.; 
Geschichte  der  Pyridinbasen  810; 
Darst.  yon  Pjrridinderiyaten  aus  Cu- 
malinsftnre  resp.  Aepfelsfture  814 1 
Darst.  yon  Chlormetbylaten  958  ff.; 
Verb,  gegen  nnterohlorige  Bttnre  990 ; 
Bild.  1421,  1426;  BUd.  aus  Pyridin- 
solfos&ore  1573;  Verb,  gegen  Metall- 
salie  1677,  gegen  CUorjod-Cblor- 
wasserstoff  2229. 

Pyridine,  dibydrUrte  z  Verb,  der  Chlor* 
anrate  1679. 

Pyiidlmthy^lodid :  Yesii.  beim 
898  t 

JfthrMber.  t  Ohtm*  a.  ■.  «.  flir  1886. 


Pyridinallylbrömtr   :    Yerb.    beim  Br- 

bitsen  830. 
Pyridiüallyljodür  :  Yerb.  beim  Erbitaen 

880. 
Pyridinammoninmjoddre  :    Yerb.  Ixnm 

Erbitaen  829  f. 
Pyridinbasen  :  Yergleiob  mit  den  Chi* 

nolinbasen,    Yerb.   der   Alkylammo- 

ninm Jodide  1677 ;  Yerb.  gegen  Schwe- 
felkohlenstoff 1678 ;  Big.  ihrer  Platin- 

nnd  Golddoppelsalse   1678  f.;   Yerb. 

der  Platinsake  yon  dehydriiten  Basen 

der  Pyridinreihe  1679. 
PyridinbetaXn  t  Eig.,  Isomerie  mit  Tri* 

gonellin  1780. 
Pyridinbrommetbylat  :  Darst.,  Big.  des 

Bromadditionsprodactes  954. 
Pyridincblorjod  :   Darst,   Big.,  Chlor* 

hydrat  1680. 
Pyridiacblormethylat    :    Darst»    Big., 

Yerb.  958;  Salie  958  f. 
PyridincbJoimetbylat-Gblorjod  :  Darst, 

Big.  954. 
Pyridinoblormethylat-Goldchlorid  :  Big. 

954. 
Pyridinchlormethylat-Platinchlorid:  Eig. 

953  f. 
Pyridincbolin    :    physiologische  Wirk. 

1858. 
jPyridinderiyate :  Const.  der  synthetisch 
'    erbaltenen  8 1 5  ff.;  nene  Synth ese  826  ff.; 

Const  der  synthetischen  eigentlichen 

Pyridinderiyate  880. 
Pyridindicarbonsäore         Identitftt   der 

Pyridindicarbons&are  ans  KnoobenOl 

mit  der  cecr'-Saare  816 ;   Bild.,   Big., 

Yerb.,  Sake   828;   Bild.,   Schmekp. 

968. 
cc-Pyridindioarbonsftnre  :    Bild.,  Identi- 
tftt   mit    Isocincbomeronsftare,    Big., 

Schmekp.,  Salse  derselben  1856  f. 
cco'-Pyridindicarbonsftare :  Identitftt  mit 

der  '  syntbetisohen    Isooinchomeron* 

sftnre  816. 
a/9'-Pyridindioarbonsftare  :  wahrscbein* 

liehe  Const  der  Isocinohomeronsftore 

1421. 
a-yPyridindicarbonsftare    :     Identitftt 

mit  a-Lutidinsftnre  824;  Identitftt  mit 

Lntidinsfture,  Beaotion  derselben  mit 

Knpferaoetat  1420. 
^Pyridindioarbonsftnre    :    Darst    ans 

Uyitoninsftore,  Yerh.  1442  f. 
/SJ^-Pyridindiearbonsftoze  :  wahrsohein* 

liehe  Const  der  Isooinobomeronsftare 

1421. 
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Pyridlndiearbonflftaren    :    Yerh.    beim 

Erhitsen  815. 
«c-PyridindicarbenaftiireohloTid    :    Big., 

Schmelzp.  1857. 
/^-PyridindioarboDSäoreohlorid  :  Dftrat| 

Eig.,  Schmelzp.   1443. 
a^Pyridindioftrbons.  Kupfer  :  Eig.  1867. 
Pyridinisopropjljodür  :  Yerh.  beim  £r- 

hiteen  829  f. 
Pyridinmeihylchloiid    :    Dant,    Eig., 

Eig.  des  Ghloroplatiiiates  818. 
PjrridinmiiBoariii :  pbysiologiflohe  Wirk. 

1858. 
Pyridimdearin   :    pbjrsiologisobe  Wirk. 

1858. 
Pyridinpropyljodür  :    Verb,    beim    Er- 

bitxen  829  f. 
Pyridixureibe  :  Ortsbest.  in  der  Pyridin- 

reibe  814  f. 

Pyridinsnlfosäure  :   Verb,   bei  der  De- 
stillation 1578. 
a-Pyridintrioarboneiure  :  Bild.  1698. 

^Pyridintricarbonsäure  :  Darst.,  Eig., 
Verb., Scbmelzp.,  Salse  1441  f.;  Iden- 
tität mit  der  SAare  am  Uvitonin- 
aure  1442;  unten.  1448. 

aßy'FjTidintricaixhoiiiilkan  :  Bild.  1698. 

j^-Pyridintricarbons&areamid   :    Dant, 

Eig.,  Sobmelzp.  1442. 
/^-Pyridintricarbonsftare-Tri&tbyl&tber  : 

Darst.,  Eig.,  Verb.,  Schmelzp.    1442. 
/9-Pyridintrioarbon8.  Barynm  Eig., 

Verb.  1442. 
/^-Pyridintrioarbons.  Barynm,   saures    : 

Eig.  1442. 
/^-Pyridintrioarbons.    Calcium    :    Eig., 

Verb.  1441  f. 
/^Pyridintricarbons.  Kalium,  neutrales  : 

Darst,  Eig.,  Verb.  1441. 
/^-Pyridintrioarbons.   Kalium,   saures   : 

Darst,  Eig.,  Verb.  1441. 
^  -  Pyridintricarbons.    Kupfer    :     Eig. 

1442. 
^-Pyridintrioarbons.  Magnesium  :   Eig. 

1442. 
^-Pyiidintricarbons.  Silber  :  Eig.  1442. 
Pyridintricblorjodidcblorbydrat :  Darst 

1680. 
Pyridon   :    Synonym    für   die  Gruppe 

C5H4(0)NH  814;    Darst    yon  Deri- 

Taten  1414  f.;  siebe  Oxypyridin. 
Pyrimidine  :  Darst  889  ff. 

Pyrit  :  Verb,  gegen  Aetbylen  1179  ; 
Verarbeitung  der  BttetTüokstinde 
2020. 


Pyrite  :  Bett,  des  Sohwefab  1906  f.; 
Unters,  der  Verbrennung«gaae  2059  f. 

Pyroantimonslaro  :  BÜd.  ren  Salaea 
557. 

Pyrooatecbin  debe  Bvensoateohin. 

Pyrocinobonimid  :  Darst,  Eig.  1405  t 

Pyrocinohottsinre  :  Darst,  Verii.  bei 
der  Beduotion  1408 ;  Darst.,  Bild,  des 
Anhydrids  1404;  Salze  1405. 

Pyrocinobonsiureanhydrid  Dant. 

1404;   Eig.,  Scbmebip.,  Verb.,  Salze, 
Krystallf.  1405. 

Pyrooinobonsäure-Aethylltber  :  Dant, 
Eig.  1405. 

Pyrocinohonsliire-Methylfttber  :  Darst, 
Eig.  1405. 

Pyrocinohoos.  Barynm  :  Darst,  Eig., 
?erb.  1405. 

Pyrooinobons.  Galdum  :  Darst,  Eig. 
1405. 

Pyrooinobons.  Natrium  :  Darst.,  Eig., 
Bild,  yersobiedener  Salse  1405. 

Pyroeinohons.  Zink  :  Daist,  E|g. 
1405. 

Pyrooblonnekensfture  :  Darst,  Eig., 
Verb.,  Sobmelzp.  1428. 

Pyrooblormekens.  Calcium  :  Eig.,  Verb. 
1428. 

PyrogaUol  (PyrogaUuasIure)  :  Ltenngs- 
wKrme  166 ;  Verbrennungswlrme 
194 ;  thermisobe  Daten  bei  der  Einw. 
Ton  Brom  809;  Bild,  bei  der  Einw. 
Ton  Wasserstoffbyperozyd  auf  Brenz- 
cateobin  878;  EinfObrung  der  Carb- 
oxylgmppe  1228  f. ;  Unters,  seiner 
reduoirenden  Eig.  1257  f. ;  Beaie- 
bungen  ihrer  Deriyate  zum  Dapbne- 
tin  und  Aesouletin  1258;  Anw.  zum 
Naobw.  der  Salpetersäure  1910; 
Farbenreaotion  mit  Kohlehydraten 
1977;  Anw.  in  der  Photographie 
2256;  Verb,  gegen  Brom-  und  Chlor- 
silber 2257. 

Pyrogallolcarbonsfture  :  Darst,  E«g., 
Verb.  1224. 

PyrogallussAure  siehe  Pyrogallol. 

Pyrokoman  siehe  Pyron. 

Pyrometer  :  Beschreibung  1997  f. 

Pyron  :  Synonym  für  Pyrokoman  1422. 

Pyropapaverinsäure  :  Darst ,  Eig., 
Sobmelzp.,  Verb.  1699  £. 

Pyropapayerins.  Silber  :  Eig.  1700. 

^rropbospbors.  Natriumroseokobalt  ; 
Darst,  Eig.  509. 

Pyrophosphrn.  Eoseokobalt :  Daist,  Big. 
des  Natriumroseokobaltpyrophoapba- 
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tes  und  des  normalen  Pyrophos- 
pfaates  509. 

Ppt>pho0phon.  flanuurinm  :  Dant,  Big. 
489. 

Pyropho0phowolframe.  Ammoninm-Na- 
trinm  :  Big.  584. 

Pyrophosphowolframs.  Kaliam  :  Eig., 
Bild,  und  Big.  eines  sweiten  Salzes 
584. 

Pyrophoephowolfirams.  Salxe  :  Bild. 
584. 

PyroBchwefelBinre  :  Einw.  auf  Metalle 
897  f. 

Pjrrotraubeneäare  siehe  Brenatrauben* 
sftare. 

Pyrotritarsiare  :  Bild.,  Gonst,  Darst 
einer  homologen  1858;  Verh.  beim 
Erhitaen  mit  Wasser  1638. 

Pyroxen  :  Unters.  2292. 

I^roxylin  :  Qehalt  an  SchwefelsAnro 
2197. 

Pyrrol  :  Bild  beim  Darohleiten  Yon 
rohem  Leuehtgas  durch  erhitaten 
Zinkstaub  798;  Verh.  gegen  Aldehyde, 
Ketone  794,  gegen  unterbromigs. 
und  unterohlorigs.  Alkalien  794 f.; 
Eunr.  Yon  Jod  bei  Gegenwart  fttsen- 
der  Alkalien  795 ;  Verh.  gegen  orga- 
nische BKureanhydride,  Verh.  beim 
Erhitaen  mit  Essigsftureanhydrid 
798 ;  Darst  ron  Pyrrolbasen  799  ff.; 
Verh.  bei  der  Beduotion  800;  Anw. 
aur  Darst.  tou  Monobrompyridin  810; 
Verh.  beim  Erhitaen  mit  Aoetanhy- 
drid    1688;   Bild,   aus   Eiweifs  1778. 

Pyrroloarbamid  (Monotetrolhamstoff)  ; 
Krystallf.  796. 

Pyrrolchlorjod  :  Darst,  Zus.  1680. 

Pyrrolderivate  :  Darst  durch  Einw.  von 
Ammoniak  oder  primftren  Aminen 
auf  Aoetophenonaoetessigftther  802  ff. ; 
Darst  aus  Diaoetbemsteins&ureftther 
805  ff.;   Synthese  derselben    1201  ff. 

Pyrrole  :  Darst  ron  alkyl-phenylirten 
802  ff. 

Pyrrolidin(Dehy  dropyrrolin,  Tetrahydro- 
pyrrol)  :  Darst,  Eig.,  Salsa  799; 
Lösl.  in  Wasser  801. 

Pyrrolidindibromid  :  Darst  des  Platin- 
ohloriddoppelsalses  800  f. 

Pyrrolin  :  Bild.  799,  800;  wahrschein- 
liche Const.  802. 

Pyrrolinplatinchlorid  :  KrystaUf.  794. 

Pyrrolkidium  :  Verh.  gegen  Chlorkohlen- 
ozyd  795. 


Pyrrolmonocarbons&nren   :  Darst   ron 

alkyl-phenylirten,    Verh.     derselben 

beim  Erhitaen  802  ff. 
Pyrrolmonocarbons&ure-Aethylester 

Darst   Ton   alkyl-phenylirten,  Verh. 

derselben  beim  Verseifen  802  ff. 
Pyrrolnatrium   :  Einw.  auf  Methylen- 

Jodid  798  f. 
Pyrrolpyrrol  :  Darst.,  Eig.  797;   Verh. 

798. 
Pyrrolpyrrolsilber  :  Darst.  798. 
Pyrrolylen  :  Identitftt  mit  Eutin,  Darst., 

Eig.  800. 
Pyrrolylentetrabromid    :    Darst,    Eig* 

800. 
Pyrron    :  Identitit    mit   Dipyrrylketon 

796. 
Pyrrylendimethyl(di)keton  :  (Dipseudo- 

aoetylpyrrol)  :  Bild.,  Sohmelsp.  798 ; 

Darst.,  Eig.,  Verh.,  Oxydation    1688. 
Pyrrylmethylketon :  Identit&t  mit  Pseu- 

doaoetylpyrrol  794;  Bild.  797;  Verh. 

beim  Nitriren     1686    f.;    Kiystallf. 

1688. 
Pyrrylmethylketonsulfosfture    :    Darst 

1578  f. 
Pyrrylmethylketonsulfos.  Kalium 

Darst.  1578  f.  Big.,  Verh.  1574. 
PyruTin  :  Identitftt  mit  brenztraubens. 

Glyoidather  1841. 


Quarz  :  Verdichtung  des  Dampfes  des 
tertiftren  Amylacetates  auf  Quari 
228;  elektromagnetisches  Drehungs- 
yermOgen  342;  Bothftrbung  mittelst 
Goldoblorid  2112;  Vork.,  Krystallf. 
2272  f.;  Pseudom.  nach  Kalkspath 
2800. 

Quarzbreccie  :  Vork.  2806. 

Quarzit  :  Verwitterung  2811. 

Quarzturmalinschiefer  :  Vork.  2805. 

Quassid  :  Darst  1787. 

Quassiin  :  Unters.,  Verh.  beim  Erhitaen, 
gegen  Chlorphosphor  1787. 

Qnassiinanhydrid  :  Darst,  Big.,  Verh., 
Schmelp.  eines  sweiten  Anhydrids 
1787. 

Quebrachol  :  Darst.  1819  f. 

Quecksilber  :  wahres  sp.  G.  88;  Dampf- 
tension 75;  Best,  der  Dampf- 
spannungen 151  f.;  thermoToltabcne 
Gonstante  241 ;  thermoMektrisches 
Verh.    251;    elektrisches    Leitungs- 
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Tennögtn   954;    Leitung  im  feston 

Zustande  266  f.;  Leitungsfllhigkeit 
Yon  AmalgaiDon  267  f.;  Dimagne- 
tisirangsoonstante  300;  Einw.  Ton 
PTrosohwefelsänra  897;  Yerh«  gegen 
flüssige  Untersalpetersäore  428; 
Verdampfung  564;  Anw.  als  Halo« 
genübertrAger  683;  Naohw.  1940; 
Quecksüberluftpumpe  2002  f. ;  DestQ- 
lationsapparat  für  Quecksilber  2008; 
Nacbw.  in  HandelssohwefelsAure 
2062;  York,  von  gediegenem  2267. 

Quecksflberamalgam :  Leitungsfthigkeit 
257  f.;  elektroly tische  Ausftfiung 
Yon  Metallen  als  Amalgam  1884. 

Queoksüberchlorid-Schwe^faarDstoff  3 
Bild.  600. 

Qnecksilberdinaphtyl   :   Krystallf.  678. 

Queoksilberdiphenyl  Verh.     jgegen 

Benzolsulfochlorid  1689  f.,  gegen 
p-Tolnolsulfooblorid  1690. 

o-Quecksilberditolyl  :  Krystallf.  573. 

p-Quecksilberditolyl  :  KrystoUf.  573. 

Quecksilberoxybromide    :   Aual.    1904. 

Quecksilberoxyd  :  Beduotion  durch 
Wasserstoffhyperoxyd  376 ;  Einw. 
auf  ^Lutidin  und  a-CoUidin  1678; 
Anw.  bei  der  Kjeldahl *sohen  Stiek- 
Btoffbest-Methode  1946. 

Quecksilberoxyd,  gelbes  :  Einw.  auf 
Chloralhydrat  1294. 

Queoksilberoxyd ,  rothes  :  Einw.  auf 
Chloralhydrat  1294. 

Quecksilberoxydul  :  Einw.  yon  Schwe- 
feldioxyd 898. 

Quecksilberphenylchlorid  :  Bild.  1689  f. 

Quecksilberthiomilohsäure  :  Büd.   662. 

Quecksilber-p-tolyldblorid  Darst. 

Schmelsp.  1590. 

Quellen  :  Unters,  des  Absataes  der 
Quellen  you  Chabedout,  des  Wassers 
der  Quellen  you  DomarSara  und 
Ereslawka  2818;  des  Waasers  der 
Alexander-,  Olga-,  Marien-,  Karma- 
lin-|  Michail-,  Kamenew-,  südlichen 
Drainage-,  einer  nicht  näher  benann- 
ten, einer  Schwefel-  und  einer  Salz- 
quelle, sämmtlioh  bei  Psekonp  oder 
Gorjatschy-Kljutsch  2319  f.;  siehe 
Wasser,  natürlich  Yorkommendes. 

Quellengase  :  Anal.  2817,  2320. 

Quercetin  :  Verh.  beim  Erhitzen  mit 
Phenylcyanat  1214;  Anw.  zur  Darst 
Yon  Tribromphloroglucin  1260; 
Unters.  1768  ff.;  Verh.  gegen  Brom 
1806. 


QaeMiB  i   Verh.    b«im   ErhifaNo    mit 

Phenylcyanat  1214. 
Quoroit  :  Verh.    gegen    PheDyleyanat 

1213. 
Quercitrin  :  Unters.  1768  ff.;  Zii&  Ace- 

tylderiYat  1769;  Zus.  1770. 
Quetschhahn  :  Modifieation  2001. 
Quitten    :    Ctobalt    an    Gummifermeot 

1871. 


Badioal  :  Definition  5;  Analogie  der 
Functionen  der  Elemente  mit  organi- 
schen Badioalen  in  den  Yerachiedenen 
Verbb.  28  f. 

Radiometer  :  Anw.  in  der  Photographie 
346. 

Badix  Pereziae  :  Anw.  zur  DaraL  Yon 
Pipitzaholinsftare  1674. 

BaflSnose  (Plussncker)  :  Vork.  in  der 
Melasse,  Darst,  Eig.,  Zus.  spec 
DrehungsYermOgen,  Identit&t  mit 
Gossypose  und  Melitose  1750 1 ;  Vork. 
als  Bestandth.  des  Pluozuckers  1751; 
Abscheidung  aus  Rübenzucker,  For- 
mel, Eig.,  Identität  mit  Qosaypose 
1751  f.;  Zus.,  NatriumYerb.,  Verh. 
beim  Erhitzen  mit  Säuren,  Phenyl- 
hydrazinyerb.  1752;  spec  Drehongs- 
YermOgen,  Abscheidung  aus  den 
Rübensttften  1758;  Darst  2147  f.; 
Lösl.  in  Alkohol  2148. 

Raffinose-Natrium  :  Darst,  Zus.    1762. 

Raffinotriose  :  Benennung  für  Raffinoee 
1761. 

Rahm  :  Abrahmung  Yon  Milch  im  Enter 
1988* 

Rapsöl  :  sp.  G.  1967;  Jodzahl  1968; 
optisches  Verh.,   Eigengewicht  2183. 

Rauch  ;  Reinigung  Yon  festen  Bestandth. 
2010. 

Reaction,  Laubenheimer*sche  : 
Anw.  auf  Dimethylpyrrol  810. 

Reactionen  :  mikroskopische  Reactionen 
1880  f.;  mikrochemische  der  Fds- 
gemengtheile  2302. 

Reactionen,  chemische  :  Einfluft  der 
Verdünnungsmittel  auf  die  Gtosehwia- 
digkeit  chemiseher  Reaotioneii 
(Massenwirk.)  14  ff. 

Reactionen  ,  exotherauBohe  :  Zers.  des 
Ammoniumuitrats  416. 

Reagenspapier :  Daist  mittelst  Laknold 
1890. 
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sAoh  dem  System  derNonnallöaungen 

1678. 
Beagentienflaaeben    :   Fabricatian    aui 

Ueberfaogglaa  2003.  : 
Bealgar  :  KrystaUf.  2867. 
Beobtsweinsiare  siebe  Weinslbire. 
BeebtBweinB&nre-Dinietbyl&tber  :  Verb. 

beim  Vemtisoben  mit  Linksweina&are- 

Dimetbyl&tber  1876  f. 
BedoBdapboepbate  Verarbeitong 

2064  f.;  AufBoUiereung  2065. 
BedQOtion   :    elektrisober    Sobmelxofen 

snr  Bednotion  von  Mineralien  1999; 

Apparat  zum  Rednoiren  Ton  Minera- 
lien 2010;  elektriseber  Ofen  znt  Be- 

duction  2018. 
RefracüonfläquiYalente  :    Unters.   806; 

des  Fluors  808;  der  Alanne  808  f. 
Befraotometer  :  Amr.   in  der  BieranaL 

1967. 
Begen  :  Anfnabme  dnreb  die  Bodenar- 
ten 2119. 
BegeneratiTgaaöfen  :  Bibitanng.  dertel* 

ben  2170. 
BegeneratiTofen  :  BegeneratiYofbn  aar 

BedncHon  reu  Zink-  und  Eisenenen 

2019. 
Begianin  :  Identität  mit  Jagion    1806. 
Begnlaior  :  Gasdruekregnlator»  Hand- 

regttlator     für     elektrisobes     Liebt 

1998. 

Beibmasae  :  Darit.  einer  Reibmasse 
fOr    sebwedisobe    Zündbölser    2107. 

Reibung  :  absoluter  BefbongscoCffl- 
cient  der  Loft  68;  Beziebung  des 
Reibnngscoefficienten  zur  molekularen 
Qescbwindigkeit  uud  der  Dampf- 
spannung Yon  Flüssigkeiten  110  ; 
ReibungscoSfficienten  yon  Aethyl- 
ätber,  Schwefelkoblenstoff,  Benzol, 
Wasser,  Terpentinöl,  Einfluf^  magne- 
tiscber  und  elektriseber  Krftfte  auf 
die  Beibung  109;  BeibungscoeiBcien- 
ten  der  Qrenzkohlenwasserstoffe  aus 
dem  pennsylyaniscben  Petroleum  1 58 ; 
Wachstbum  der  Coefflcienten  mit 
Zunabme  des  Molekulargewichts  bei 
den  Kohlenwasserstoffen  CaHtn^.« 
662. 

Beibe,  aromatiscbe  :  Bild«  von  Brom- 
yerbb.  727  f. 

Beisstärke  :  Umwandl.  in  Dextrose, 
Zers.  in  Oraaulose  und  Amylooellu- 
lose  1756. 


Benujia  Piurdlean&  t  Unten,  der  Alka- 
lo'ide  ihrer  Binde  1718. 

BemissionoD,  spedfisobe  :  als  Ausdruck 
der  Beaiehung  awiseken  Siedetempe- 
ratur und  Druck  149. 

Besacetopbenon  :  Const.,  Verb,  mit 
Phenylbydrasin  1640. 

Besorcin  :  Capillaritätsoonstanten  80; 
liösungBWärme  166;  Verbrennnngs- 
wärme  194;  Bildungswftrme  bei  der 
Einw.  yon  Brom  209;  Verb,  gegen 
Mononitrodiasobensol  1064,  gegen 
Wasserstoffbyperozyd  1221 ;  Darat 
einiger  Nitroderiyate  1268  ff  ;  Einw. 
auf  Alumininmohlorid  1618;  Farben- 
reacüon  mit  Kohlehydraten  1977 ; 
Anw.  zur  Darst  einee  onmgefarbenen 
Farbstoffs  2237  f.,  zur  Darst.  yon 
Aiofarbstoffen  2288. 

Besorcinftther  :  Eig.  von  farbigen  DttU 
vaten  der  Besorcinftther  1266. 

Besoroin-Aluminiumcblorür  :  Darst, 
Big.,  Verb.  1618. 

Besorcinblau  :  Anw.  als  Sensibilisator 
860.  ; 

Besorcinfarbstoffe  :  Unters.  1255. 

Beaoroinolazobeniolaaoresorainol  :Dant , 
Eig.,  Verb.  1066. 

^-BesorcylsAure  :  Verb,  gegen  oonc. 
Schwefelsaare  680;  Verb,  beim 
Destilliren  mit  Acetanhydrid ,  Darst, 
Schmelzp.  1648. 

Besorption  :  Unters.  1828 ;  des  Fettes 
1228  f. 

Bespiration  siehe  Athmung. 
Beten  :  Unters.  707  f.;  Const  708. 

Betenohinon  :  Zus.,  Identit&t  mit  Be- 
tistenchinon709;  Darst  709 f.;  Verb, 
beim  Kochen  mit  Natronlauge  711, 
gegen  Oxydationsmittel  712  ff.;  Far- 
benreaetion  1958. 

Betenderiyate  :  Unters.  708  ff. 

Betenfluoren  :  Bild.,  Eig.  712. 

BeteufluorenaoetylAther  :  Darst,  Big. 
711. 

Betenfluorenalkohol  :  Zus.  710;  Darst 

710  f^;  Big.,  Aoetylyerb.  711. 
BetenglycolsAure  :  Darst,  Eig.  711. 

Betenketon  :  Zus.,  Darst,  Big.  710. 

Betinol  :  Vork.  yon  Bosolen  im  Betinol 
718. 

Betistenohüion  :  Identitftt  mit  Dioxy* 
retisten,  Eig.,  Verb,  gegen  o-Pheny- 
lendiamin  707 ;  Zus.  70i8;  Verb,  gegen 
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EBBiganreMihTtrid ,     IdMitUit     mit 

Retenohinon  709. 
Betittenohinozmlin  :  Büd.  707  f. 
BetistenohiDoziin  :  Dant.,  Big.  707. 
Betistendiphensäim  :  Bild.  708. 
Betistenhydroohinon  :  Bild.,   Sig.    708. 
Betortenöfen  :  Unten,   der  Gafe   ihrer 

Gasfeuening  8164. 
Bhabarber  :   Dant.    Ton   Cfarytophan- 

sänre  ans  der  Wunel  1812. 
Rhamnetin  :  Zas.  1770. 
Bhezit  :  Ziu.  3104. 
Bhodanammoniamy      siebe     Sohwefel- 

oyanammoniam. 
RhodaDgnippe  :  Austritt  des  Schwefels 

aus  der  RÄiodangrappe  2080. 
Rhodankaliam    siehe    Behwefelcyanka- 

lium. 

Rhodanwasserstofikftnre  siehe  Bohwafel- 

oyanwasseistoffBftare. 
Rhodanwasserstoffs.     GapreStn     :    Big. 

1711. 

Rhodanwasserstoffs.  Dioinohonm  :  Big. 
1718. 

Rhodanwasserstoffa  Lupanin  :  Big., 
Zns.  1726. 

Rhodanwasserstoffs.  Balxe  siehe  auch 
sohwefel-  und  snlfocjanwasserstoffs. 
fialse. 

Rhodinm  :  Farbenreaotion  1948. 

Rhodiamrerhindangen  :  Darst.  organi- 
scher 1614. 

Rhodisons&ure  :  Unters,  ihrer  Be- 
siehungen SU  Hexaozybenaolderiya- 
ten  1361  ff.;  Ursache  der  Büd.  1264. 

Rhodisons.  Kalium  :  Darst.,  Big.,-  Terh. 
1265;  Identitftt  mit  Dioxydiohinoyl- 
kalium  1366. 

Rhododendron  mazimum  :  Naohw.  von 
Andromedotozin  in  den  BUttern 
1801. 

RicinusOl  :  Jodaahl  der  Fettsfturen 
2182;  Eigengewicht  2188. 

Rind  :  Unters,  des  Maoins  aus  der 
Sehne  des  Rindes  1786. 

Rindstalg  :  Jodsahl  der  Fettsäuren 
2182. 

Rocellinsulfos.  Natrium  :  physiologische 
Wirk.  1849. 

Rösten  :  Unters,  der  Röslgase  Ton 
Feinkies  2164;  Unters,  der  RMgase 
eines  Stfiokkiesofens  2164  f. 

Roggenmehl  :  York,  des  BaciUns  pani* 
ficans  1868;  Erk.  yon  Weiienmehl 
im  Roggenmehl  1988. 


RoheiMn  :  Beat  des  Pkoaphorgokalfees 
1911  f.,  1912  f.;  Ea^hoaplMMmiig 
Ton  Roheisen  2020 ;  Zus.  eines  weUboD, 
eines  grauen  Roheisens  2086. 

Rohphosphate   :  Verarbeitniig   2067  f. 

Rohnucker  (Saccharose)  ;  Unteia.  der 
luTcrsion  ffir  die  ehem.  Dynamik 
11  ff.;  Gapillarit&tsoonstanten  80; 
Best  der  LOsungswIrme  114;  Un- 
tersch.  von  Truibensuoker  1742; 
Zers.  durch  TerdflnnteSftoren  1746  ff.; 
Best  der  uiTenionsgeschwindigkeit 
1748  f.;  Binflufs  des  Alkoholgehaltes 
auf  die  Polarisation  des  Bohnneken 
1749;  Einflufii  auf  die  ZuokefMis- 
scheidung  im  Harn  1841;  Ferben- 
reactionen  1977;  Verasehung  1978; 
Best  von  lülehsnckw  neben  Bohr* 
suoker  1979  f.;  Nachw.  im  Honig  1981. 

Rohsuhl  :  Zus.  2086. 

Rohsteine  :  Gtowg.  von  Kupfer  ans 
Rohsteinen  2040. 

Romanoement  :  Unters.  2116  f. 

Romit  :  Daist  2104  Yecsnche  mit 
Romit  2104  f.;  Verh.  2106. 

Rosanilin  :  Ursachen  der  Roeaniliabild. 
beim  NitvobensolrarfkhreD  der 
Fuchsinfabrikation  926  f. 

Rosanilin  :  Darst  Ton  Verhb.  (Farb- 
stdfen)  durch  Diasotiren  und  Oom- 
biniren  mit  den  Naphtolen  1(M^9. 

Rosanilinfarbstoffe  Darst      durch 

Ozydation  der  Gemenge  tou  methy- 
lirten  Aminen  mit  primlren,  seeun- 
dtren  und  tertiären  aromaüsohen 
Aminen  2220 ;  Darst  der  Sulfoefturen 
der  Tioletten  Rosanilinfarbstoffe  2221 
f. ;  Darst.  yioletter  und  blauer  durch 
Binw.  Yon  Kohlenozyehlorid  auf 
terti&re  aromatische  Amine,  Daist 
blauer  und  violetter  mittelst  Per- 
chlormethylmercaptan  2222;  Daat 
mittelst  PerchlorameisenAure  -Me- 
thylftther  2260. 

Rose  bengal  :  Anw.  als  Sensihiliaator 
850. 

RosenOl  :  PrOf.,  Big.  des  türkischen 
1972. 

Roseoohromchromidcyanid  :   Big.    610. 

Roseochromkobaltidoyanid  :  Big.  610. 

Roseokobaltkobaltidcyanid  Darst, 

Big.  609  f. 

Boseorhodiumkobaltoyanid  :  Big.  610. 

Rosolen  :  Darst  718  f.;  Big.,  Anw. 
lum  Aosaiehen  flilchtiger  Oele  und 
als  Antisepticum  719. 
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BosoUiim  ;  AlwoiplioiiMpaetnim  SM; 
Anw.  ali  Indioator  1887,  1947. 

BotUdee  :  N«ohw.  von  XAnthinkdipem 
in  demBelben  1798. 

Bothweine  :  £rk.  fremder  Farbstoffe 
1975. 

Rabidiamsalie  :  Wirk.,  toxische  Dosis 
1862. 

Rfiben  (Bonkelrflben ,  Znokerrflben)  : 
York.  Yon  Glutamin  1886;  Naohw. 
Ton  XanthinkOrpem  1798;  Ton  Glut- 
amin 1804;  Best  des  Zuckergehaltes 
1978;  ZnrClckgehen  des  Zuckerge- 
haltes 2141;  Yerh.  des  Bnnkelrttben- 
farbstoffs  gegen  SalssAure  2158. 

Sflbensifte  :  J^w.  yon  Bleiessig  auf 
das  optische  Verb,  yon  Niohtaucker- 
bestandth.  der  BttbensAfte  2142  f.; 
Beiniguag  2144* 

Bübensuoker  :  Naehw.  im  Honig  1981. 

Bfiböl  :  Darst  eines  Ersatsmittels 
2096;    Jodsahl  der  Fettsäuren  2182. 

Bufiyerbindungen  (Oxanthraohinone)  : 
Bildnngsweise  680. 

Bumex  aoetos^  :  Gehalt  an  Oxalsfture 
1805. 

Bnnkelrflben  siehe  Bilben. 

Bulsstaub  :  Explosionen  2106. 

BntU  :  ZusammeuTork.  mit  Zinnstein 
1270  f. ;  Krystallf.  2271. 


Saaten  :  Einflufs  der  Düngung  auf  den 
Gksammtertrag  yon  Baaten  2120; 
Aufiiahme  yon  SalpetersAure  2121. 

Saccharimeter  :  Fransensaocharimeter 
1998. 

Saccharin  :  Verb,  gegen  Phenylcjanat 
1218,  beim  Erhitaen  mit  PhenjloTanat 
1214;  Unters.  1758  f.;  Gonst  1754; 
Nachw.  in  den  Samen  yon  Pomaceen 
1801;  Darst,  Const,  Big.,  Yerh., 
physiologische  Wirk.  2098  f.;  Wirk. 
auf  die  Umwandl.  yon  St&rke  in 
Zucker  2099;  antiseptische  Wirk., 
Darst ,  Const ,  Schmelxp. ,  Yerh., 
2099  f. ;  Einw.  yon  Bleiessig  auf  das 
Drehungsyermdgen  2148. 

Saccharinsfture  :  Gonst.  1754. 

Sacoharobiose  :  Synoym  für  Saccha- 
rose, Inyersionsgeschwindigkeit  1788; 
siehe  auch  Bohnnoker. 

Saocharomjces  oereyisiae  :  Einw.  auf 
Maltodextrin  1758. 


Saeeharomyoes  elliptfeua  :  Einw.  auf 
Kaltodextrin  1758. 

Saeeharomyoes  Pastorianus  :  Einw. 
auf  Maltodextrin  1758. 

Saccharose  :  Yerh.  beim  Erhitcen  mit 
Nitroalisarin  1289;  Saccharosegehalt 
des  Saftes  yom  Zuckerahom  1749, 
Yom  Buttemudibanm ,  Nichtbild. 
beim  Durchleiten  eines  elektrischen 
Stromes  durch  die  Dextrinlösuog 
1750;  York,  als  Begleiter  des  Amyg- 
dalins  1800;  Darst  aus  Stärke  2146; 
siehe  auch  Saccharobiose. 

Saccharosen  :  Best  1986. 

Säure  :  Best  der  Basicität  41;  Bild, 
einer  xweiten  Säure  bei  der  Oxy- 
dation yon  a-Propyl-/?-äthylchinolin 
1008 ;  Darst  einer  Säure  aus  der 
Diasoyerb.  der  m-Phenylenoxamin- 
aure  1026;  Best  im  Most  1974; 
Best  in  Bier,  Wein,  Wfirse,  Mals, 
Hefegut  1976;  Brk.  fireier  Säure  im 
Papier  1988. 

Säure  GsHaClOt  :  Darst  aus  Tetrin- 
säore.  Big.,  Silbersais  1885. 

Säure  CeHt(NHCtOtOH}N-N-N  :  Darst. 

ans  m-Phenylenoxyaminsänre  1026. 

Säure  GsH5CN4GOtH  :  Darst.  aus  Di- 
eyanphenylhydrazin ,  Eig.,  Yerh., 
Ester,  Salse  1117  f.;  Zers.  1118. 

Säure  Q1H10O4  :  Darst.  aus  Copaiya- 
balsam,  Big.  1821. 

Säure  CyHiaO«  :  Darst.  des  Anhydrids 
aus  Camphoronsäure;  Galdumsals, 
Silbersals  1525. 

Säure  CaH,NOa  :  Darst  aus   Oxylnti- 

diu.  Big.,  Yerh.  1487. 
Säure  CgHioOv  :   Bild,   bei  der  Darst 

yon  Brensweinsäure,  Eig.  ihres  Zink- 

und  Barjrumsalses  1886. 
Säure  C»H«Bra04  :  Darst  aus   «c-Oxy- 

bromcarmin  1848. 

Säure  GsH«N,Oa  :  Darst.  ansToluylen- 
diamin  und  Glyoxylsäure  851. 

Säure  CioHifNsO«  :  Gonst  alslsonitro- 
soderiyat,  Formel  700. 

Säure  GtiH«Oy  :  Bild,  durch  Elektro- 
synthese  287. 

Säure  CtiHtoN«Os  :  Darst.  aus  Aoeton- 
dicarbonsänre  und  Phenylhydraain, 
Big.,  Schmelsp.  2089. 

Säure  G,iH||N04  :  Büd.  aus  Phtalimi- 
dylpropiolaoton,  Salse  1468  f* 
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Siure  Oi«H|^BrSNOs  t  BÜA,  ans  Bn»- 

phenylmeroaptarsAore ,   Verii.  gegen 

Alkalien  1848. 
Säure  CuHitCUSNO,  :  BUd.  aoa  Chlor- 

phenTlmensi^ptarB&iipe,   Yerh.    gegen 

Alkalien  1342. 
fllnre  Ci AiNOg  :    Dant.    ihree    Na- 

trimiiBalEefl,    Eig.    der   freien   SAnre 

1810   f.;    Chloroplatinat ,    Silbersais 

1811. 

SAure      CieHnNO«      :     Darst.,      Eig., 

Solimelzp.,  Yerh.  1473. 
Sftnre  CieHuO, :  Darst.,  Eig.,  Sohmelzp., 

Verh.,  Salze  1651. 

BAore  0,e£^0«  :  Darst.  ans  Talgfett- 
sAuien,  Eig.,  Schmelzp.,  Verb.,  Sil- 
bersalz 1444. 

SAureamide  :  Verb,  gegen  Brom  in  al- 
kalisober LOsnng  1313  f.;  Umwandl. 
in  Alkylamine  1449;  Verb,  gegen 
SobwefelsAoreoblorbydrin  1586. 

SAnreamide,  ein£acbe  and  substitnirte  : 
Yetik.  gegen  Pbenjlisooyanat   845  f. 

BAareanbydride,  organisobe  :  Einw. 
auf  Pyrrol  798;  tecbnisobe  Darst. 
2095. 

SAarecbloride  :  Bild.  1535. 

SAuregrfin  :  Anw.  als  Sensibilisator 
850. 

BAuren  :  YerbindongswArmen  zu  Wa«* 
serstoff,  Gesetz  der  tbertn.  Constan- 
ten in  Bezug  auf  sobwacbe  S Auren 
2^2;  Einflufs  der  Yerdünnung  auf 
die  LeitungsfAbigkeit  269 ;  mole- 
kulares Leitungsvermögen  der  mebr- 
basiBäben  270  f. ;  EinfluA  der  Zu- 
sammensetznikg  und  Constitution  der 
BAuren  auf  ihre  elektrische  Leitnngs- 
libigkeit  273  ff.;  molekulares  Lei- 
tungsvermögen  der  Halogeuwasser- 
stoftAuren  278 ,  der  BauerstoffsAuren 
274 ,  Yon  organiscben  BAuren  274  f.; 
molekttlares  Leitungsvecmdgen  na- 
gesAttigter  276;  Emw.  von  Balpeter- 
sAure  auf  AminsAuren  1813  ff.;  Yerh. 
der  Silbersalze  der  balogensub- 
stituirten  SAuren  der  Reibe  CoHtnO^ 
beim  Erhitzen  1 320  ff. ;  Unters,  des 
BAuregebalts  von  PflanzensAften 
1790  f.;  Ansscbeiduag  flüchtiger 
SAuren  vom  WiederkAner,  in  den 
Entleerungen  1328;  Best  in  Alka- 
loüdaalaen  1891 ;  Naobw.  freier  BAit* 
ren  im  Mageninhalt  1994. 


BAuveii,  «rottAiliaGhe  :  Md.*  uttgeeHig^ 
ter  naob  Perkin  132t;  Bild,  nicht 
hydrexylirter  aromaitlseher  tWlm'ea 
bei  der  EiweirsfAnlnifs  1778  f. 

BAuren,  oomplezeanorganiaehe:  Unten. 
527  ff. 

SAuren  der  Fettreihe  :  Berechnung  der 
CapiUaroonstanten  der  SAoren  der 
Fettreihe  33;  BildungswArme  der 
Carboxylgruppe  187 ;  thermochem. 
Beziehungen  der  SAuren  und  Alko- 
hole 197  f. 

BAuren,  einbasische :  Condenaation  mit 
Fettaldehyden  1323;  üntara.  ilner 
m-AmidobenaoAsAure-DeriTate  1457  £. 

Bttnrea,    orgsniscbe    :     Yerbrennnngs- 

wArme    einiger     Ester     orgnniBcher 

BAuren  193  f.;  Yerii.   beim  Arhitsen 

mit  Aetakalk  1313;   Titration   1888; 

Dant       aus       KoblenwaseerstoffeB 

2094  f. 
BAuren,    seien*   und    sdiwefelhaltige  : 

Bild.,  Yerh.  400  f. 
BAnren,    zwieibasisehe-  s  OondentttioB 

mit  AcetessigAther  1352  f. 
BAureorange   :   Anw.  als  BenBibflisator 

350. 
BAnreTielett  :  Anw.    als  BensibüiBator 

350. 
Safran  :  mikroskopische  Prüf.  1984. 
Bafranin  :  Anw.  lUs  Sensibilisator  550; 

physiologische  Wirk.  1849. 
Safrol  :  IdentitAt  mit  Bhikimol  1817. 
Bagartia   bellis  :    Dant.    Ten    Chieiro- 

fucin  1796. 
Bagartia  parasiticA  :  Darst  einet  Ftob- 

BtoffiB  1796. 
SalbeiOl  :  Yerh.  gegen  Brom  691. 
Saldanbabay^uano  :  Unters.  2 IST. 
Balicin    :   LösangswArme     170;     Best 

des  speo.  DtehnngSYermGgena    1810; 

Yerh.    gegen    Pheny&ydraain    1763. 
SaUcylaldehyd  :  L5sungswArme ,  Neu- 

tralisationswArme   167;  Yerh.  gegen 

Pbenylcyanat    591 ;    Einw.    auf  p> 

Amidodimethylamlin    871 ,   anf  Hip- 

pursAure    1298;     Condensation    sut 

HippunAnre  1470  ff.,  1472  f. 
Balicylaldoxim  Bild.,      Sdimelsp. 

1768. 
SnlieylamidobenzoAsAure  :  Dwrst,  fig., 

Yerh.  1460  f. 
BalicylglycidsAure  (o-Oxyphenylglyeid- 

«ure)   :  Dasei.,  Eig.,   fialM    1299, 

1471. 
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SAÜcylglycidsftareamid  :  Darst.,  Eig. 
1299,  1472. 

BalicylglycidB.  Galoiam  :  Eig.  1471. 

SalicylmilohB&are  (o-Hydroxyphenyl- 
milchBfture)  :  Darst.,  Eig.,  Salze 
1299,  1472. 

SalioylmilcbBftareanhjdrid  :  yersaohta 
Darst.  1299. 

Salicylmilchs.  Calcium  :  Eig.  1299, 
1472. 

Salicylmnohs.  Zink  :  Eig.  1299,    1472. 

Salicylsfture  (o-OzybenzofisJiare)  :  Iso- 
merie  einer  Lösung  (als  normal  und 
Hbersftttigt)  87;  Lösungswftrme,  Neu* 
tralisationswftrme  172 ;  Verbrennungs- 
w&rme  194 ;  Umwandlungswärme  in 
Tribrompbenol  210,  in  p-Oxybenzo&- 
sfture  211;  Bild,  bei  der  Zers.  ron  Anis- 
anflid590;  Verb.  Regen  Pbenylcyanat 
591;  Bild.  861;  Einw.  auf  p-Nitrodi- 
asobenzolcblorid  1058;  Yorg&nge  bei 
der  K  o  Ib  e'scben  Synthese  1474  ff.; 
Einw.  auf  Phosphorpentachlorid 
1477  f.;  Anw.  zur  Darst.  einer  halt- 
baren LackmYistinctur  1887;  Nachw. 
1960;  Eztraction  aus  Wein  1975; 
Gewg.  2097  f.;  Zerstörung  der  zuge- 
setzten SalicylsAure  durch  G&hrung 
der  Bierwfirze,  Nachw.  im  Bier  2158 ; 
Anw.  zur  Darst.  eines  constant 
fiÜBsigen  GTimmi's2188  f. ;  Anw.  zur 
Darst.  von  Azofarbstoffen  2287. 

Salicylsäure&mid  i  Verb,  des  Methyl- 
ftthers  gegen  alkalische  Bromlösong 
1819. 

SaUoylsfturen ,  snbstitnirte  :  Darst. 
2097. 

Salicylsäure-Methyl&ther  :  Anw.  des 
Dampfes  zur  Herstellung  einer  con- 
stanten  Temperatur  119;  Neutralisa- 
tionswftrme  169;  Verb,  gegen  Pbenyl- 
cyanat 1222. 

Salicylsfture-Pbenyl&ther  :  (Pbenylsali- 
cylat)  :  Darst.,  Eig.,  Verb.  1226; 
Verb,  beim  Erhitzen  1227. 

Salicyls.  Baryum  :  Zus.  1476. 

Salicyls.  Gadmium  :  Dant,  Eig.,  Verb. 

1476. 
Balicyls«  Calcium  :  Zus.  1476. 

Salicyls.    Magnesium   :    Darst.,    Eig., 

Verb.  1476. 
Salicyls.  Manganozydul  :   Darst.   1476 

f.;  Zus.,  Big.,  Verb.  1477. 

Salicyls.  Salze  :  Zers.  rerdünnter 
Lösungen  1477. 


Salicyls.  Bilber  :  Yerbrennungswärme 
195. 

Salicyls.  Strontium  :  Darst.,  Eig.,  Verb. 
1476. 

Salicyls.  Zink  :  Darst,  Eig.,  Verb. 
1476. 

Saligenin  :  Lösungsw&rme,  Neutralisa- 
tionswärme 167. 

Salpeter  :  Yerwandlung  der  Jodmetalle 
in  J.odate  bei  der  Salpeterbild., 
Jodate  im  Chilisalpeter  857;  Bild, 
im  Boden  (Nitrification),  Einflufs  yon 
Gyps  auf  die  Bild.  1864  f.;  siehe 
Salpeters.  Kalium. 

SMpetererden  :  Bild,  in  Yenezuela 
2128;  Anal,  der  Salpetererde  von 
Knnia-Urguentscb  2123  f. 

Salpetersäure  :  Unters,  des  Verb,  gegen 
Bobrzuckerlösungen  (ehem.  Dyna- 
mik) ,  elektrische  Leitungsfähigkeit 
12;  Densitatszablen  49;  molekulare 
Temperaturemiedrignng  99 ;  Lei- 
tungSYermögen ,  Ddlutionseoöfficient 
265;  molekulares  Leitungsvermögen 
270,  274;  Einw.  des  'Sonnenlichts 
auf  Salpetersäure  und  Schwefelkoh- 
lenstoff 846;  Darst  Yon  Stickoxydul 
mittelBt  Zink  856 ;  Verbb.  mit  Tel- 
lurdioxyd 406 ;  Verb,  des  Zinnoblo- 
rÜTS  gegen  Siiokoxyd  und  Salpeter- 
säure 414  f.;  gegen  Salpetersäure 
mit  Sabssäure  415  f.;  Einflufii  auf 
die  Hamgährung  1864;  Anw.  zum 
Härten 'der  Fiiterspitzen  1879  f.; 
Erk.  1908  f.;  Nachw.  im  Wasser,  in 
der  Luft,  im  Boden,  Erk.  1909  f.; 
Yolumetrische  Best.  1910  f.;  Zers. 
bei  der  Kjeldabl'scben  Methode 
der  Stickstoffbest  1946;  Zers.  durch 
Eisenyitriol  bei  der  KJeldabl- 
sohen  Stickstofibest-Methode ,  Verb, 
^egen  Schwefligsäure  1948;  Nachw. 
in  Weinen  1975;  Best  in  Pflanzen 
1986;  redadrende  Wirk,  von  Coaks 
auf  Salpetersäure  2058;  Verlust  an 
Salpetersäure  bei  der  Sobwefelsänre- 
fabrikation  2061  f.;  Gewg.  2062; 
Selbstentzündung  yon  Stroh  und 
Heu  durch  Salpetersäure  2107 ;  Auf- 
nahme yon  Salpetersäure  durch  die 
Saat  2121. 

Salpetersäure-Aetbylätber  :  Verbren- 
nungswärme, Bildungswärme  185. 

Salpetersäure-Methyläther :  Verb,  gegen 
Ammoniak  787  f. 
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Salpeters.  Aoonitiii  :  £i^.  1728. 
Salpeten.  a-Aethyi-p-tölüchinolin  :  Eig. 

1002. 
Salpeters.  Amarin  :  Darst,  Eig.,  Yerh. 

941. 
Salpeters.    Ammonium    :   LeitungSTer- 

mögen,      DilutionscoÖffioient       262 ; 

Einw.  der  flüssigen  Ammoniakyerbb. 

des    Aoimoniumnitrats    auf    Metalle 

411 ;  Yerh.  gegen  Cadmium  544. 
Salpeters.  Anhydrooxykobaltiak :  Dsrat., 

Eig.  517. 
Salpeters.  Anhjdrooxykobaltiakchlorid: 

Darst,  Eig.,   Darst    und   Eig.   eines 

cblorftrmeren  Salses  518. 
Salpeters.  AaooxTtoluidin  :  Big.,  Verb. 

879. 
Salpeters.  Blei  :  Verb,  eines  Gemiscbes 

Ton  Blei-  und  Natriumnitral  in  LS- 

Bxmg  103;    EinfluTs   auf  die  Ham- 

gAbjnuig  1864. 
Salpeters.  Blei,  b«aisobes  :  I]|arat  548; 

Darst.  eines  mebr  basisohen  Nitrates 

644. 
Salpeters.  Blei,    bfuisobes   (Drittelblei- 

nitcat)  :  DArst,  Eig.  545. 
SeJipeters.  Blei,  basisobes   (Pentaplum- 

botrii^trikt)  :  Unters.  545. 
Siklpeters-  BromozykTanmetbin :  Darst, 

Eig,  689  f. 
Si^lpei^lfs.  pUdu9L  ;  Bild,  eines  Doppel- 

flAlzes  wi%  Sibernitrat  566. 
Si^tpeters.  Calcium :  lieitunga^ennögen, 

DilutionscoSfficient  263. 
Sa\peters.    Carbctnjltoipbenjl^uanidin  : 

Bild.,  ]^.  646. 

Salpeters.  p-Ghinaldinacryls&ure  :  Eig., 

Verb.  1550. 
Salpeters.  CbinolinAthyl  :  Darst.   eines 

Bromadditionsproductes  968. 

Salpeters.  Ohlorozykyanmetbin  :  Bild., 

Sebmelzp.  640. 
Salpeters.  GbrysanHin  :  Anw.  als  Sen- 

sibüisator  848, 
Salpeters.  /-ConiceM   :       Eig.,    Verb. 

1687. 
Salpeters.  Cumidin  :  Big.,  Verb.  901. 

Salpeters.  m-Diazobenzofisfture  :  Einw. 
a-tif  MalonsAure-Aetbyläther,    Veifb. 


Jpegen  Nitrometban  10^5. 


Salpeters.  Di-m-diauiidoazobenzol :  Eig. 
1064. 

Salpeters.  Didym  :  Eig.  481,;  Darst. 
und  Eig.  eines  Doppelsalzes  mit  Di- 
dymoxalat  483. 


SalDeters.  Pidym-Ammoiiiiiifi  :  Anv* 
zur  Trennung  you  TAntbap  und  Di- 
dym 478. 

Salpeters.  Dinitroamarin  :  Darat.,  Ei^., 
Verb.  941. 

Salpeters.  Eisenoxyd,  basisches  :  Bild. 
499. 

Salpeters.  Isoamylanilin  :  Eig.  1011. 

Salpeters.  a-l8obutyl-/^i8opropylchizio- 
lin  :  Darst,  Eig.,  Verb.  1010. 

Salpeters.  /S-lsopropyl-a-cbinolinmono- 
carbonsfture-Silbemitrat :  Darst,  Kg., 
Verb.  1012. 

Salpeters.  Kalium  :  Einflufs  der  Tem- 
peratur auf  die  L5sungsw&rme  164; 
Umwandlungswärme  des  rbomboSdri- 
scben  Ealiumnitrats  in  das  prisma- 
tiscbe,  Schmelzwärme  200;  siehe 
auch  Salpeter. 

Salpeters.  Kobaltbexamin  :  Darst,  Eig. 
514. 

Salpeters.  Kupfer  :  Elektrolyse  283. 

Salpeters.  Kupferoxydul  :  BÜd.  bei  der 
Einw.  Yon  Untersalpetersäure  auf 
Kupfersobwamm  428.» 

Salpe^rs.  Lantban-Aopimoniunii   :  Anw. 

zur  Trennung  von  Tianth^n  nnd  pi- 

dym  478  f. 
Salpeters.  Lithium :  Bild,  eines  Doppel- 

salzes  mit  Silbernitrat  567. 

Salpeters.  Kannit-Blei    siehe  l^fakaaü- 

Bleinitrat 
Salpeters.  Mesophenyl-BrozyaacidiB    : 

Eig.,  Terh.  989. 

Salpeters.  Monoamidobenaohydraatn- 
monosulfosäure  :  Big.  1090. 

Salpeters.  Monoamido-^-naphtoSsäure  : 
mg.  1541. 

Salpeters,    m  -  Monoamidophenylhydro- 

cbinolin  :  Eig.  1018. 
Salpeters.    Monoamidostrycbnin   :  Eig. 

1692. 
Salpeters.  o-Monobrom-p-amidophenol  : 

Big.  1289. 

Salpeters.  p-Monobrom-o-amidophenol  : 

Eig.  1240. 
Salpeters.Monobrommtn>ftttie»ylnaphty- 

lendiamin  :  Darst  918. 

Salpeters.  Monobromstrychnin  :  £^. 
1692. 

Salpeters.  ^-Molnobutylanilin  :  Eig^ 
Verb.  1007. 

Salpeters.  Mononitroamarin  :  Darst, 
Big.,  Verb.  948. 
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Balptttew.  m-Monaoftroobinolfai :  IHurat 
966 ;  Big.  967. 

Salpeten.  Mononitrototetnimethyl  -  m- 
phenjlendiamin  :  Eig.  907  f. 

Batpeten.  Mononitrostryohnin  :  Big. 
1691. 

Salpeten.  Natrian  :  molekulare  Tem- 
peratorerniedrigung  99;  Verh.  eines 
GemiBChet  von  Natriuin-  und  Blei- 
nitrat  in  Löanng  103;  Beet,  der  LObI. 
der  Sulfate,  ChromAte  und  Garbo* 
nate  von  Barynm,  Strontium,  Cal- 
cium, Blei  In  geeehmolienem  Natrium- 
nitrat 112;  Einflulb  der  Temperatur 
auf  die  LOeungtwArme  164;  siehe 
auch  Chiliealpeter. 

Salpeters.  Nickeloxydul  t  Anw.  tur 
Darst.  Ton  «Wetterbildem*  3051. 

Salpeters.  Ozykohaltiak  :  Daret.,  Big. 
513  f. 

Salpeters.  Ozykobaltiak,  saures :  Darst, 
Big.  516. 

Salpeters.  Oxykobaltiaknitratsulfat:  Zus., 
Darst  516  f. 

Salpeters.  Oxykomasin  :  Big.,  Yerb. 
1079. 

Salpeters.  Ozykofmasin-salpeters.  Silber : 
Big.  1078;  Verb.  1079. 

Salpeters.  Pi^ayerin  :  Zus.,  Krystallf. 
1697. 

Salpeters.    Pentametbylamidobentol 
Big.,  Verb.  909. 

Salpeters.  Pbenylmethylpyrimidinaiiilid : 
Sobmelip.  848. 

Salpeters.    (t-Propyl-^-itbylobinoUn 
Big.,  Verb.  1005;  Krystallf.  1009. 

Salpeters.  Pyridin  :  Bild.  1678. 

SiJpeters.  Quecksilberoxyd  :  Anw.  sur 
Titration  Ton  Harnstoff  1951  f. 

Salpeters.  Quecksilberoxydul  :  Anw. 
sur  Prflf.  Ton  Spiritus  1974. 

Salpeters.  Roseokobalt    :    Darst,    Big. 

501. 
Salpeters.   Eoseokobalt-Platinchlorid    : 

Darst,  Big.  503. 

Sa^eters.  Salae  :  Densit&tsiableii  49; 
Yerb.  'gegen  eine  alkalische  Zinn- 
oxyduUösung  481;  Vork.  in  Kilrbis- 
keimlingen  1794;  Bild.  1865;  Dipbe- 
nyUuninreaotioa  1910;  Beet  im 
Wasser  1910  f. 

Salpeteis.  Samarium  :  Big.  487. 

Salpeters.  Silber  :  molekulare  Tempe- 
ratnremiedrlgung  99;  Leitungsver^ 
mOgu,  Dilatioiiseo4flcient  363;  Be- 


action  des  Snicinmwasserstoffs  mit 
ooncentrirter  SilberlOsung  458 ;  Verb, 
gegen  Kaliumcarbonat  565  f. ;  Verbb. 
mit  den  Nitraten  der  Alkalimetalle 
566  f.;  Anw.  Bur  yolumetrischen 
Best,  des  Braunsteins  1987;  Verh. 
gegen  Jodmetiiyl  1955  f.;  Verb,  -ron 
Silberlosung  gegen  Oele  1969. 

Salpeters.  Silber-Ammonium  (Ammo- 
niumsilbemitrat)  :    Darst,  £Ug.  566» 

Salpeters.  Silberheteroxanthin  :  Bild., 
Big.  660. 

Salpeters.  Silber-Kalium  (Kaliumsilber- 
nitrat) :  Darst,  Krystollf.,  Big.  566. 

Salpeters.  Silber  -  Natrium  (Natrium- 
silbemitrat)  :  Darst,  Big.  566  f. 

Salpeters.  Silber-BubicUum  (Bubidium- 
sUbemitrat  :  Darst,  Big.  566. 

Salpeters.  Sulfatopurpureokobalt:  Darst, 

Big.  511. 
Salpeters.  Tellur,  basisches :  Krystallf. 

405. 

Salpeters.  Tetramethylammonium :  BUd. 

788. 
Salpeters.  Tribromoxyeonün  s    Dant, 

Big.,  Verh.  1688. 
Salpeters.  Trigonellin  :  Big.  1780. 

Salpeters.    TrimetbylcbinoUn    :    Big., 

Verb.  996. 
Salpeters.Triphenylbensylphospbonium: 

Darst,  Big.,  Verb.  1635. 

Salpeters.  Uran  :  Besiebungen  iwlsoben 
Absorption  und  Pbosphoreseens  880. 

Salpeters.  Uranyl  (Uranylnitrat)  :  Anw. 
als  Reagens  auf  Albuminolde  1989  f. 

Salpeters.  o-Xylidin  :    Big.,  Verb.  897. 

Salpeters.  Zink  :  LeitungsTermögeu, 
DilutionscoSffioient  264;  BlektroTyse 
388;  Darst.  einer  Ammoniakyerb. 
desselben  548  f. 

Salpeters.  Zink,  basisches  :  Darst  eines 
ammonialcaluchen  basischen  Zink- 
nitrats 543. 

Salpeterscbwefels.  Boseokobalt :  Darst, 
Big.  501  f. 

Salpetrige  SAure  :  Brk.  in  Wafser 
1896;  Brk.  1908  f.;  Gebalt  der  ,Ni- 
trose**  an  Salpetrigstture  3858. 

Salpetrlgs&iire  -  Aetbyläther  (Aetfayl- 
ttitrit)  :  VerbcenBungsw&mie,  Bil- 
dungsw&rma  185;  Best.  1956. 

Salpetrigsäure-AethylenAther  (Nitn>so- 
athylenither)  :  Darst  1156;  Big., 
V«ffb.  1156  f. 
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Salpetriganre-AUylither  (NitroBoallyl- 
ftther)  :  Darat.  U57;  Eig.,  Verh., 
Verh.  des  trockenen  Aethan  gegen 
salpetrige  S&are  1158. 

BalpetrigsAnre-Amjlftther  (Amylnitrit)  : 
Verbrennangswlrme,  Bildongswänne 
185;  Einw.  auf  /^-Naphtylamin  1041; 
Einw.  anf  salss.  Dimethylphenetidin 
1246;  Best.,  Prllf.  1956. 

SalpetrigsAareanhydrid  (Stiokstofftri- 
ozyd) :  Existenz  des  Btickstofftriozyds 
422  ff. ;  DisBociation  428  f. ;  Anw.  als 
Sauerstoffübertrftger  bei  der  Sobwefel* 
sfturebild.  425 ;  condensirtes  Salpetrig- 
sftoreanbydrid  427. 

Salpetrigsftore-Glyoerin&ther  (Glyoerin- 
trinitrit)  :  Verb,  gegen  Qlycol  1156, 
gegen  AUylalkobol  1157  f. 

Salpetrigs&nre-Isobutylfttber  :  Verbren- 
nongswärme,  Bildungswärme  185. 

Salpetrigsftnre-Nitroallylatber  :  Bild., 
Eig.,  Verb.  1158. 

Salpetrigsftiure  -  TrimethylearbinoUlther 
(Nitrosotrimethylcarbinol)  :  Darst., 
Eig.,  Verb.  1157. 

Balpetrigs.  Cadmium  :  Bild,  eines  am- 
moniiScbaltigen  Doppelsalaes  des  Cad- 
minmnitrits  544. 

Salpetrige.  Kalium  :  Einw.  auf  nnter- 
sobw^i^e  SAore  411  f. 

Salpetrige.  Pyridin  :  Bild.  1678. 

Salpetrige.  Salse  (Nitrite)  :  Beaction 
mit  Phosphorozycblorid  360  ff.;  Const. 
863  f.;  Verb,  gegen  eine  alkaliscbe 
ZinnoxyduUösong  421;  Einw.  anf 
neutrale  Ferrosalze  498  f.;  Bild. 
1865;  Dipbenylaminreaotion  1910. 

Salpetrige.  Silber  :  Verb,  in  der  Hitce 
428;  Einw.  auf  Monocbloraoetonitril 
600. 

Salze  :  Extraotion  Yon  Salzen  aus  ibren 
Lösungen  mittelst  Filtrirpapier  (Ca- 
pillarwirk.)  13;  Densitfttszahlen  der 
einfaoben  Sähe  der  Selen-  und 
ScbwefelsAure  52;  Capillaritfttscon- 
stanten  Yon  Lösungen  anorganiscber 
Salze  80,  CobKsion  derselben  in  wftsse- 
rigem  Alkobol  81;  CapillaritAtseon- 
stanten  der  Losungen  85;  Theorie  der 
Salzlösungen,  übers&ttigte  Salzlöson- 
gen  91 ;  Beet,  der  Dampftensionen  yon 
Salzlösungen  98  ff.;  Beziehung  der 
Spannkraflseniiedrignngen  von  Salz- 
lösungen zu  den  Molekulargewichten 
95;  Aendemng  der  xelatiyen  Spann- 


krafteeiiuedriigiiiig    ihrer    LOaiia«a 

96;  molekulare  Temperatexemieari- 
gung  dea  Ers^.  Ton  LÖ0ung«n97  f.; 
speoielle  Const  der  in  Waoaer  ge- 
lösten Salze  98;  Lösl.  bei  Terechie- 
denen  Temperaturen  99;  Löal.  tob 
Doppelsalsen,  gegenseitige  Verdrla- 
gung  von  Doppelsalsen  in  Löcang, 
yon  isomorphen  Salzen  aasLöaiUBgen 
yon  Salzgemisohen  101;  Erk.  der 
Bild,  yon  Doppelsalsen  102;  GrOfse 
der  Sänremenge,  um  die  Zera.  eines 
Salzes  durch  Wasser  zu  yerbindem 
112;  Verdflnnungswftrme  und  Wlrme- 
oapacitftt  yon  Lösungen  182 ;  Einflnfs 
der  Temperatur  auf  die  Löeangi- 
wärme  der  Salze  162  ff.;  Aufnahme 
yon  Brom  durch  oonc.  Lösungen  yon 
Chloriden  luter  Wftrmeentwickelnng, 
Bild,  yon  Perbromiden  der  Chloride 
208 ;  Verh&ltniis  der  BUdangswftrmea 
der  Salze  zu  den  Anfangsgeschwin- 
digkeiten ihrer  Bild.  212 ;  Dissooiatioa 
wasserhaltiger  218;  Diaaooiations- 
spannungen  yon  Haloidsalzen  215; 
elektromotorische  Kr&fte  zwischen 
Metallen  in  geschmolzenen  Salzen 
246 ;  Leituugsäbigkeit  sehr  yerdfinn- 
ter  Salzlösungen  260;  Lösungsooöffi- 
cienten  der  Salze  des  Kaliums»  Na- 
triums, Ammoniums,  Lösnngaooöffi- 
cienten  saurer  Salze  266 ;  Grenzwerth 
der  Lösungsooöfficienten  yon  Salz- 
lösungen, Leitnngsf&higkeit  der  Salz- 
lösungen 267;  spec.  molekulares 
Leitungsyermögen  der  neutralen 
Salse  271,  der  krystallwaaserhaltigen 
Salze  272 ;  Leitungsf&higkeit  yon  al- 
koholischen Lösungen  einiger  Chlo- 
ride 278  f.;  galyanische  Polarisatioa 
(Abgleicbungsconstanten)  yon  Salz- 
lösungen 281;  Gesetz  der  elektro- 
ehem.  Zers.  282;  Dimagnetisirangs- 
constante  yon  Lösungen  800;  Diffu- 
sionszeiten der  Kalium-,  Ammonium-, 
Natrinmsalze,  der  Sake  yon  zwei- 
werthigen  Metallen  mit  ein-  und 
zweibasisdhen  Sfturen,  yon  organi- 
schen Verbb.,  isotonische  Co6ffioien- 
ten  358 ;  Verdrftngung  eines  Salzes 
durch  ein  anderes  aus  seiner  Lösung 
854;  ungesättigte  Sauerst(^EiMlze860ff.; 
Darst.  yon  SulfiatopurpureokohaH- 
saizen  610  ff. ;  Doppelaalzeder  Ckroai- 
s&ure  mit  Maaganoxydnl  uad  Kau 
resp.  Ammoniak  621  f.;  Rinflafli  der 
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NtuteftlfAls«  Mif  die  InreMioii  Um 
Bohnnoken  1748  f.;  Einflufe  auf  die 
Diffaaion  der  Eiwei&löeiingen  1774; 
Einw.  aof  den  Keimnngsproee/ÜB  1798. 

BalzOi  gaUensaare  :  EinflnfB  auf  die 
amyloljtische  und  proteolytisehe 
Wirk,  der  Fermente  1886  f. 

Salse,  phosphonanre  :  Einflafs  der 
Phosphate  anf  die  Gfthmng  von  Bier- 
wflrze  2166  f. ;  siehe  phosphors.  Salae. 

Balae,  sohwefligsaure  :  Apparat  snr 
Darst  Ton  Sulfiten  2008;  siehe 
sohwefligs.  Salze. 

SalEgemische  :  Lösl.  101  f. 

Salaindustrie  :  Salzindustrie  von  Stafs- 
furt  2070. 

Salzlösungen  :  über  die  Theorie  der 
Salzlösungen  91;  ühers&ttigte  (Defi- 
nition) 91  ff.;  Definition  der  gesättig- 
ten 92;  Best,  dsr  Dampftensionen 
98  ff.;  molekulare  Temperaturemie" 
drigung  des  Erstp.  97;  molekulare 
Temperatnremiedrigung  des  Erstp. 
coneentrirter  Salzlösungen  98  f. ; 
Einw.  auf  den  Keimungsprooefs  1793; 
siehe  Salze. 

Salzmoleküle  :  Const.  gem&fs  der  elek- 
trochem.  Hypothese  98. 

Salzs&ure :  Verh.  von  Zinnohlorür  gegen 
Salpeterstture  mit  Salzsfture  416  f . ; 
Einflufs  auf  die  Hamg&hrung  1864; 
siehe  Chlorwasserstoffs&ure. 

Samarium  :  Speotrum  818;  York,  in 
den  Didymmetallen  479;  Darst,  Big. 
seiner  Verbb.  484  ff. 

Samariumhyperozyd  (Samariumper- 
ozyd):  Darst  486  f.;  Zus.,  Eig.  492. 

Samariumozyohlorid  :  Darst.,  Eig.  486. 

Samarinmoxyd  :  Speotrum,  Spectrum 
eines  Gemisohes  von  Samarium-  und 
Tttriumerde  832;  Eig.  486. 

Samariumozydhydrat  :  Eig.  486. 
Samariumsabe  :  Eig.,  Verh.  486. 
Samarskit :  Methoden  cur  Anal.  1981  ff. 
Sandstein  :  York.  2310  f. 
Santa  Gatarina  :   Unters,    des   Meteor- 
eisens 2326  f. 

Santonin  :  Const  1666;  Yerh.  einer 
essigs.  und  einer  alkokolisehen  Lö* 
sung  gegen  Lioht  1736;  Nachw.  in 
Axiemjsa  gallioa,  Darst  eines  iso- 
meren Hanes  1814. 

Santoninchlorid  :  Dant,  Eig^,  Yerh., 
Sohmelzp.  1736. 


SflUBtonindk^orid  :  Dan«.,  Big.,  Yerh. 
1736;  Sohmelap.  1787. 

Santoninsftnre  :  Const  1666. 

Santonsfture  :  Const.  1666;  physiologi- 
sche Wirk.  1868. 

Saponia  :  Zers.  1803;  Darst  aus  Amm 
italioum  1814. 

Sarcina  :  Wirk,  auf  Weiilibier  2166. 

Sardellenthran  :  Gewg.  und  Reinigung, 
Yerwendung  zu   Gerbzwecken  2179. 

Sarkosin  :  Anw.  zur  Darst  der  Methyl- 

hamsäure  663. 
Satinpapier  :  Herstellung  2196. 
Sauerfutter  :  Bereitung  2126  f. 

Sauergr&ser  :  York,  in  Heusorten  2124. 

Sauerstoff  :  Einw.  auf  Chlorblei  bei 
höherer  Temperatur  16;  Yerh.  gegen 
Chlorkalinm  und  Ghlomatrinm  in  der 
Hitse  17;  Yalens  42;  Ausdehnungs» 
coöffioient  bei  hoher  Temperatur  46; 
Grenzzahl  der  Dichte  bei  hohem 
Druck  46;  YerfUiren  zur  Yerflüsal* 
gung,  Diffusion  durch  Glas  69;  kri* 
tische  Temperatur  und  Druck,  Appa- 
rat aur  YeinQfissignng  für  Yorlesungs^ 
zwecke  60;  Siedep.,  Yerbrennung  in 
trockenem  Sauerstoff  61;  Anw.  als 
KAltemittel  137  f. ;  kritischer  Zustand 
und  Spannkraftsourren  des  flüssigen 
Sauerstoffs  138  f.;  Temperatur  des 
flüssigen,  Nichterstarrbarkeit  141; 
Erstanrungstemperaturen  142;  Be- 
ziehung von  Temperatur  und  Druck 
des  flüssigen  Sauerstoffs  143;  kriti- 
scher Druck,  kritische  Temperatur 
144;  siedender  als  KlÜtemittel  146; 
Druck  Ton  detonirenden  Mischungen 
mit  Wasserstoff,  mit  Kohlenoxyd, 
mit  Cyan,  mit  Acetylen,  Aethylen, 
Aethan,  Methan,  Methyl-  und  Aethyl- 
ftther  178;  Wttrmemenge  durch  die 
Bindung  des  Sauerstoffatoms  durch 
zwei  Kohlenstoffatome  in  Aethem 
187 ;  BildungswArme  für  die  einfache 
Bindung  zwischen  Sauerstoff-  und 
Stickstoffatom  188;  Absorption  324; 
Beweis  gegen  die  Annahme  des  nas- 
cirenden  867  ;  Yerh.  gegen  trockenen 
Wasserstoff  372;  Oxydation  des 
Wasserstoffs  378;  Anw.  des  Chrom- 
ohlorflrs  als  Absorptionsmittel  874; 
Yerh.  gegen  Stickoxyd  424  f.;  Yer- 
brennung Ton  Aluminium  in  einer 
Mischung  mit  Chlor  476;  Aufiiahme 
Ton  Sanentoff  im  Dunkeln  durch  die 
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Butter  Toii  PflttiMn  19M;  th«f»- 
peatisohe  Bedeotmig  1858;  Einfindi 
auf  Gfthniiig«n  1869;  Bett.  doMelben 
in  der  Luft  1898;  Beit  dM  im 
Walser  gelösten,  des  8«nerstolb  im 
Stahl  1898;  Soheid.  von  Cyan  1950; 
Apparat  sar  Darst.  1996;  Sohldlicli- 
keit  des  Banentoffgehaltes  tob  Me- 
tallen nnd  Leginingen  2014;  Ent- 
wickelungsapparat  2052 ;  Abnahme 
des  Sanerstoffgehaltes  in  dem,  Ter* 
schiedenen  Tiefen  entnommenen 
Grundwasser  2818. 

SanerstoffVerbindangen  Bednction 

von  Banerstoffyerbb.  ron  Metallen 
2018. 

Banerteig  :  Unters,  der  Gate  ans 
Sauerteig  1862. 

Sangapparat  :  Constraction  2000. 

Saure  Silage  :  Löslichwerden  der  Ei- 
weiiUcörper  dnroh  sauere  Silage 
2125. 

Saures  phtals.  Piperidin  :  Big.  782. 

Baussunt  :  Pseudom.  nach  Granat 
2800. 

Sar orj- Moor e's  flnid  beef  :  &s. 
2187  f. 

Sohaf  :  Zus.  des  VUefses  der  Merino- 
schafe 2201. 
Schafbntter  :  Zus.  2186. 

Schall  :  Demonstration  der  Interfereni 

851. 
Scharlache  :  Erk.  1975. 
Scheelit:  Verarbeitung  2087. 
Schiefer  :   Unters.    Ton    metamorphi- 

sehen  2806. 

SohiefsbaumwoUe  :  Fortpflansnngsge- 
schwindigkeit  der  Detonation  einer 
ausammengeprefsten,  pulTeribrmigen 
Schiefsbaumwolle ,  einer  gekörnten 
Sobielsbaumwolle  180;  Verh.  gegen 
AlkaUen  1760  f. 

Sehiefspulyer  :  Darst.  von  Baumwolle- 
haltigem  Sehiefs]in)Ter  2102;  Ver- 
meidung des  Feuohtwerdens  2108. 

SchielÜMtMe:  Fortpflanaungsg^eschwin- 
digkeit  der  Detonatien  gekOmter 
180. 

Sebieivwolle  :  Fortpflanaungsgeaebwln* 
digkeit  der  Detonation  2104. 

Seklllerstotf  :  Darst.  aus  Atropa  Bella- 
donna ,  Aebnliekkeit  aut  AeseoliA 
und  Soopoletin  1806. 

Sehimmd  :  EinfloA  der  Schimmelbild, 
auf  die  HaKügthrong  1864^ 


SofalMken  : 
in  basischen  Ent|Aospliofiuigtekla- 
cken  1918;  Unters,  einer  Hoäofen- 
schlacke  2080,  2086;  Verwertiiong 
von  Schlacken  2080  t;  Dant  T«a 
Calciamphosphat  ans  Thomas- 
schlacken  2082  f.;  Venrbeitiii^  auf 
Phosphoranre  2066  f.;  siehe  Tho- 
masschlacken. 

Sehleim  :  (Pflansensohleim)  :  Büd.  ans 
Celialose  durch  das  Oummifameiil 
1869,  1871. 

SchleimsAure  :  Verb,  gegen  Sebwefel- 
baryum  1181  f.;  Darst  ans  Miloh- 
sncker,  aus  Galactose  1744  f.;  Big., 
Scbmelsp. ,  LOsl.,  Verh.  beim  Er- 
hitsen  1745;  Darst  aus  Kafflnoee 
1752. 

Scbmals  :  sp.  G.  1967;  Jodsahl 
1968. 

Schmelsen  :  Best  der  Volnmftndening 
organischer  Substansen  beimSchsael- 
sen  188  ff.;  der  Mischungen  von  je 
swei  nicht  metallischen  Verbb.  185 
f. ;  von  Mischunffen  organischer 
Verbb.  186  f.;  Beziehung  zwischen 
Schmelztemperatur  und  Siedetempe- 
ratur 148;  krjstallinische  Ueber- 
sohmehiung  des  Schwefels  888;  Ap- 
parat zum  Niederselimeiaen  von 
MineraUen  2010. 

Schmelzofen  :  elektrisoher  Schmelz- 
ofen zur  Beduetioii  Ton  MinenlieB 
1999. 

Schmelzpunkt  :  Vergtelchnng  der 
Bchmelzp.  und  Siedep.  von  Halogen- 
rerb.  mit  den  Alkjlverb.  (Koblen- 
wassetstoffiMi  der  Pottreih«)  98  f.; 
Vorrichtung  zur  Best,  aawendbar 
'am  Mikroskop  187 ;  Sehmelzpiuikte- 
regelmftfirigkeiten  bei  Aethylenderi- 
raten  725;  Apparat  zur  Beat  1745; 
Best  1968  f. 

Schmelzwirme  :  Best  bei  hohen 
Temperaturen  127  f.;  Beet  der 
Schmelzwärme  der  Myriattn-  ud 
Laurinsfture  128  f;  der  gehromten 
Phenole  165;  des  Kaliumnitrats  200. 

Schmiedeeisen  :  Verh.  beim  Schmolaen 

mit  Spiegeleisen  2024  t 
Sehmatswftsser  ;  Selbetreimguag  1182; 

siehe  Wasser  (AbfaUwaseer). 

Sokaeebeecan  :  iBoUning  Ten  Deatrsee 
aus  deren  Saft  1740  f. 


^K^fc^hl^d^^kflP^^BK^^flB 


Mfti 


fiMKwmin  :  apbi^fpfiiUtel  geg 40  Qdit» 

Bcnvamm  2136. 
8oliw«rMrden    :    AniJ,   yop    Sohwwrs- 

er^en  Sttdrufsliuids  3120, 
Sc)iwarspulver  :  ^o«.  2104, 

Sobvefel  ;  wahres  tp.  Q.  80;  Bindangs- 
Wärine  fftr  Kohlenttoffatom«  188; 
Abw.  sq  galTaniflohen  Elementen 
236;  den  Selenaellen  aaalege  8eliwe- 
felaellen  948,  240;  Atomnfraot&on 
307;  Wepihigkeit  807  f.;  Valeni 
368;  lawgmne  Snblimation,  Qnadrat- 
ooU^Mer  382;  Unwandlang  des 
oetaSdrUohen  in  pmmatisclien  nnd 
dee  prismatiBohen  in  ooUftdrisohen 
8^2  ff.;  ki^gtallinieohe  Ueberachmel- 
snng  883;  Entglaaang^geaohvindig- 
keit  de«  prismatischen  884;  Eni- 
itehnngftemperator  dasprismatieohon 
Schwefels  886;  Entglasnngsdaner 
886  t ;  Bild.  Ton  perlmatterglänaen- 
deim  Schwefel  bei  der  Einw.  ron 
Aether  auf  Wassentoffpenolfid  887, 
880  f.;  yenneintliohe  Identit&t  des 
perimutterglänaenden  Schwefels  mit 
dem  QClaAdfischen  300 ;  Einw.  anf 
gfilenwasserstof  408;  Einw.  anf 
fotben  Phosphor  436  f.;  Bild,  hei 
der  Einw,  von  Sohwefeldioxyd  auf 
Kpble  bei  hoher  Temperator,  Anw. 
als  Ahsorptionsmittel  ffir  Sohwcfel- 
kohlenstoffdampf  467  f.;  Schwefel- 
Terbb.  des  Calciam«  464  f. ;  Anw.  als 
Halogenflbertrllger  688;  Valens  1687; 
Best,  im  Eiweifs,  CMoIn  and  Leim 
11S2;  unwesentliches  Element  für 
PfWen  1788;  Schicksal  des  Schwe- 
fels beim  Keimen  der  Erbsen  1703; 
Best  1006;  Best  in  Pyriten  1006  f.; 
Best  in  Etfensorten  lOOfii ;  Best,  im 
Ksntschnk  1078;  Zus.  aweiev  Schwe- 
fe]|sorten  2086;  Gtowg.  ans  Schwefel- 
wasserstoff 2068.  f.,  ans  Schweflig- 
sAorf,  2060 ;  Entschwefelung  der 
Sodarftckstande  2074  t ;  Gewg.  2076; 
Bild,  in  der  Natnr  2263  f. 

Schwefelftthyl  s  Verb,  der  Dampfe 
beim  DnrohMten  dnrob  glflheade 
B&hiMi  11791 

Sohwefehükimininm  :  Darst,  Yerb.  mit 
Schwefelnatriam  2016. 

Schwefelammonium  :  BUdungswIirine 
der  Ammoninmsulfide  206;  Anw.  sor 
Dantt*  von  Aiium9iUjU  410;  Qewg. 
2074,  2076. 


S^wafebnÜiftOtt  ^Mr)  i  Unten,  des 
Gleichg^wichtsanstiindis  der  Beaotio- 
nen  Ton  SalssAnre  gagen  Antimon- 
snlfür  nnd  yon  Schwefelwasserptoff 
gegen  Antimoncblorür  10  bis  28; 
Bild,  Torschiedener  Zustände  ans 
Antimoncblorür  23;  Verb,  gegen 
Wasserstoffhyperoxyd  666 ;  Oewg. 
2042. 

Scbwefelcalcinm  (Calciomsolfid,  Cal* 
ciammoposnlfid)  :  Phosphoresoans 
316;  Darst.  464;  Verb-  gegen  Sohwe- 
felkoblenstoffdampf  2168  2 

Schwefelcaloiam  (Gslciumsulfhydrat)  : 
Anw.  gegen  parasitäre  JCr^nkheiten 
1840  f. 

Schwefeloer  (GersnlfOr)  :  Durst,  Eig. 
404. 

Scbwefelcyan  (einfach)  :  Darst,,  Elg* 
6U. 

Schwefelcya^  (aweifi^ch)  :  Bild,  nnd 
Zers,  611. 

Schwefelcyaa  (dreifach)  :  Darst,  Eig. 
611. 

Scbwefelcyansmmoninm  (Bhodantvi- 
mon^um)  :  Bild,  eines  Poppelrhod*- 
nids  mit  Quecksilber  682;  Dissooaa- 
tion  bei  der  Umwi^idli  in  Sebwefel- 
hamstoffe,  Bild,  von  PbeAyltbjo- 
barnstoff  beini  Kochen  mit  AnUin 
633. 

Schwefelcyimkalium  (Rhodankalium)  : 
Leitnng8verm6gen,  Dilutionsco6ffi- 
cient  26?  ;  Verb,  gegen  Jodstiokstoff 
430. 

ScbwefeloyaQwssserstoffsfture  (Bbodan- 
waaserstoffsAure)  :  molekulares  Lai- 
tnngsvermögen  274. 

Schwefelcyanwasserstoffs.  Salae  siehe 
auch  ue  entsprechenden  rhodan- 
wasserstoffs.  Salse. 

Sobwefelcy^nwasserstoflii.  Toluylen- 
diamin  :  Bild.,  Eig.  660. 

Sobwefeldio3(yd  siehe  schweflige  Sfture. 

Schwefeleisen  :  BUdungswAnoe  201. 

Schwefelerse  :  Verarbeitung  i^uf  SUber 
und  G^ld  204,8. 

Schwefelhamstoff  :  Einw.  auf  lUaU- 
<^uecksjilber  600. 

Schwefelkalium  :  Eipw.  auf  Wasser* 
stof^rsulfid  380. 

Schwefelkohlenstoff  :  Absorptionsver- 
mögen des  Eisenozyds  für  Schwefel- 
kohlenstoff 3i;  kritische  Temperatur 
uAd  Druek  60;  D^mpftension  76; 
Best   der  Steigh6hen   und  Obexfli* 
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olienfpaiinnngen  84;  1ML  in  der 
Wftrme  86;  Lötl.  in  Wuser  90; 
ReibnngflooSffioienten ,  Best,  des  Bei- 
bnngseoSfficienten  bei  gleiobxeitiger 
Einw.  TOD  Elektricitftt  109;  Dichte, 
mittlerer  Abstand  benachbarter  Mole- 
ktlle,  sp.  W. ,  Wftrmeleitnngsrer- 
m&gen  138;  WArmeleitungsfUhigkeit 
125;  fraetionirte  Destillation  eines 
Gemisches  mit  Benxol  160;  Ver- 
brennnngswärme,  Bildungswftrme  184; 
Diftlektricit&tsconstante  des  Dampfes 
327;  Anw.  bei  Best,  des  firechungs- 
TerhftHnisses  eines  PnlTers  808; 
Fehlerquellen  bei  Anw.  von  Schwe- 
felkohlenstoffprismen  in  spectro- 
metrischen  Unters.  817;  elektromag- 
netische Drehnng  der  Polarisations- 
ebene  841  ff.,  844 ;  elektromag- 
netische Drehnng  der  Polarisations- 
ebene des  Lichts,  des  Natrium- 
lichts  in  Schwefelkohlenstoff  843  f. ; 
Einw.  des  Sonnenlichts  auf  Salpeter- 
säure und  Schwefelkohlenstoff  346; 
Lösl.  Ton  arseniger  S&ure  448 ; 
Bild.  Ton  Kohlenoxyd  beim  Ueber- 
leiten  Ton  Kohlens&ure  mit  Schwe- 
felkohlenstoffdampf Über  glühendes 
Kupfer,  Bild.  Ton  Kohlensäure  mit 
Kohlenozyd  beim  üeberleiten  von 
Schwefelkohlenstoff  und  Schwefel- 
dioxid Über  erhitstes  Kupfer  456  f.; 
Absorptionsmittel  fdr  Schirefelkoh- 
lenstoffdampf  467  ;  Absorption  durch 
Calciumhydroxyhydrosulfid  464  f. ; 
Einw.  auf  Pyridinbasen  1678;  Ein- 
flufs  auf  die  Harngfthrnng  1864; 
Gewg.  2070;  Herstellung  wässeriger 
Lösungen  2185;  Einw.  von  Schwe- 
felkohlenstoffdampf auf  Schwefel- 
calcium  3168  f. 

Schwefelkupfer  :  Anw.  bei  Bid  well's 
Schwefelzellen  285. 

Schwefellanthan  (LanthansulfÜr)  : 

Darst.,  Eig.  494. 

Sohwefelmetolle  (Sulfide)  :  Best,  von 
Metallen  in  Sulfiden  1879;  Titration 
1889. 

Sohwefelnatrium  (einfach,  Natrium- 
monosulfid) :  Darst.-,  Hydrat  460; 
Darst.  eines  Doppelsalzes  mit  Schwe- 
felaluminium 2015. 

Sohwefelquecksilber  :  Terh.  gegen 
Salpetersäure  1940;  siehe  Zinnober. 

Sohwefelsamarium  :  rersuchte  Darst. 
486. 


Sehwefebänre  :  Unters,  des  Terh. 
gegen  SohnuckerlOsungen  (ebem. 
Dynamik),  elektrische  Leitnng^äliig- 
keit  13;  Densiatasahlen  ihrer  Dop- 
pelsalze mit  Ammoniak  51;  ihrer 
Kalinmdoppelsalae  53 ;  Widervtaad 
gegen  die  Luft  der  Jamin'eebeD 
Kette  78;  Einfluft  auf  die  LOsL 
Ton  Weinsäure  87;  Eig.  und  Verh. 
der  Mischungen  mit  Waseer  110; 
Dichte,  mittlerer  Abstand  bttnaeh- 
barter  Moleküle,  sp.  W.,  Wlrmelei- 
tnugsrermögen  1 83 ;  Leitongsrer- 
mfigen,  Dilntionacoäfficient  265; 
LösungscoMficienten,  sowie  diejenigen 
ihrer  Salze  366;  molekulares  Lei- 
tungSTermögen  271 ;  Elektrolyse  Ter- 
dünnter  288  f. ;  Einflnfs  desDmcke« 
auf  die  elektrolyttsche  Leitung  und 
Zers.  verdünnter  BchwefelBänre  384 
f.;  Demonstration  des  Bleikammer- 
processes  855  f. ;  Verbb.  mit  Tellnr- 
dioxyd  406;  LOslickheit  dea  Stiek- 
oxyds  419;  Procefs  der  Schwefel- 
Säurebild.  435;  Aendernng  der  In- 
Tcrsionsoonstanten  für  Rohrzucker 
durch  die  Temperatur  1749 ;  Einflnfs 
auf  die  Hamgähmng  1864,  anf  die 
Maltosebild.  1865;  Tolumetrisehe 
Best  der  gebundenen  1907 ;  Best, 
der  gebundenen  1937  f.;  Tolumetri- 
sehe Best,  der  Schwefelsänre  in 
Wasser  1938;  Best  der  freien  Schwe- 
felsäure im  Eesig  1958;  Nachw.  im 
Bohweinstein  1959  f. ;  Oewg.  3038; 
Nachw.  in  den  Verbrennnngegasen 
Ton  Pyriten  3059  f.;  Herstellung 
und  Bildung,  Reinigung  derselben 
Ton  Arsen  und  Antimon,  Vorgänge 
in  den  Sohweielsäurekammem  2060 1; 
Apparat  zur  Verflüssigung  der 
Schwefelsäure,  Schwefelsäurebild., 
Condensation  der  Gase  in  den  Blei- 
kammem,  Apparat  zur  Beförderung 
der  Pyritofengase  in  die  Bleikam- 
mem,  Vorgänge  in  den  Sehwefel- 
säurekammem,  Verlust  an  Balpeter- 
sänre  bei  der  Fabrioation  3061  f.; 
Reinigung,  Naohw.  von  Qneoksilber 
in  BbindelssohwefeUänre,  Entwicke- 
lung  der  Scbwefelsäure&brication 
in  England  2063;  Vork.  in  Weinen 
3154;  Best  in  den  Gerbebrfihen 
3200. 

Bohwefelsäureanhydrid  :  Gewg.   8067, 
8068. 
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BobwefeMnrebmd  :  Omstraetion  9000. 

Sehwefelflftiiremonoolilorhydrin  :  Anw. 
sur  DaTst.  aromaüscher  StdfoBftnren 
1678. 

Bchwefelfl.  Aeonitin  :  Big.  1728. 

SchwefelB.  Aethylapocinchen  :  Eig. 
1708. 

Schwefels.  Is-ShAethjUnclasol  :  Dant, 
Eig.  1097. 

Schwefels.  a-Aethyl-p-tolaohinolin  : 
Eig.  lOOS. 

Schwefels.  Alkali  :  Verh.  gegen  Chrom- 
heisen  2207. 

Schwefels.  Alnmiiiiiini  :  gegenBeitige 
VerdrllngQiig  durch  Ammoniumsiil- 
fat  101 ;  Bild,  ron  Octaftdern  476. 

Schwefels.  Alaminium-Ammoninm 

(Ammoniiimalaan)  gegenseitige 

Yerdribignng  durch  Eisenozydam- 
moninm  101 ;  Dispersionsftq.  809  f. ; 
Befraotions&q.  810. 

Schwefels.  Alaminiam-Gftsium  (Cftsium- 
Alnminium-Alaun)  :  DispersionsAq*. 
809  f. ;  Befractionsftq.  810. 

Schwefels.  Aluminiam-Kaliam  (Alaun, 
Kalialann,Kalium-Alumininm-Alaun): 
Verwitterungs-  und  Aetzfiguren  8 ; 
Dispersionsl^.  809  f.;  Refhictionsftq. 
810;  Anw.  cur  Reinigung  von  Trink- 
wasser 1897  f.;  VerfUlsohung  des 
Weinsteins  mit  Alaun  1960. 

Schwefels.  Aluminium  -  Methylamin 
(Methylamin  -  Aluminium  •  Alaun)  : 
Dispersionsttq,  809  f.;  Befractionsftq. 
810. 

Schwefels.  Alumininium-Natrium  (Na- 
trinm-Alumininm-Alaun)  Disper- 
■ionsäq.  809  f.;  BefractionsAq.  810. 

Schwefels.  Aluminium-Ruhidinm  (Bn- 
hidium-Aluminium-Alaun)  :  Disper- 
sionsäq.  809  f.;  Befractionsftq.   810. 

Schwefels.  Aluminium-Thallium  (Thal- 
lium-Alnminium-Alaun) :  Dispersions- 
ftq.  809  f. 

Schwefels.  p-Amidocaprylhenaol  :  Eig., 

Verh.  922. 
Schwefels.    Amidooxypyridin    :    Eig., 

Verh.  1080. 

Schwefels.  Ammonium  :  Gegenseitige 
Yerdrftngung  von  Ammoniumsulfat 
durch  Aluminiumsulfat,  Cadmiuro- 
sulfat,  Kupfersulfat  und  fthnliche, 
Doppelsalae  hildende  Salzgemisehe 
101 ;  Leitungsrermttgen ,  JMlutions- 
coftffloieiit  268;  FftUimg  von  BHreifs 
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durch  Ammonsuifat  1775  f. ;  Anw. 
hei  NitrillcationByersuchen  2128; 
Best,  des  Ammoniaks  2127. 

Schwefels.  Anhydrooxykohaltiak  : 

Darst,  Eig.  eines  sauren  Sulfats, 
eines  weniger  sauren  Salzes,  des 
neutralen  schwefeis.  Anhydroxykohal- 
tiaks  618. 

Schwefels.  Anhydrooxykobaltiakchlo- 
rid  :  Bild.,  Zua  519. 

Schwefels.  AnhydrooxykoValtiaknitrat : 
Bild.,  Zus.  519. 

Schwefels.  Anilin,  saures  :  Darst., 
Eig.  848. 

Schwefels  Anisidin,  saures  :  Ldd.  io 
Alkohol  1247. 

Schwefels.  Antimon  :  Verh.  gegen 
Chlorwasserstoffsfture,  Bild,  eines 
Hydrates  552;  Verh.  gegen  Wasser 
und  Salzsfture,  Darst.  552  ff. 

Schwefels.  Antimon,  basisches  :  Bild., 
Zus.  553. 

Schwefels.  Azooxytoluidin  :  Darst., 
Eig.,  VerL  879. 

Schwefels.  Azotoluidin  :  Eig.,  Verh. 
880. 

Schwefels.  Baryum  :  LOsl.  in  ge- 
schmolsenem  Natriumnitrat  112; 
Zers.  des  tertiftren  Amylacetats  durch 
Baryumsulfat  228;  Einw.  auf  Natrl- 
umcarbonat  unter  Druck  461 ;  Verh. 
gegen  Eisenoxyd  bei  hoher  Tempe- 
ratur 498;  Lösl.  in  Chromoxyds^* 
lötungen  2207;  als  Bindemittel  von 
Sandstein  2811. 

Schwefels.  Bensenylamidoxim ,  neatra- 

les  :  Darst,  Big.  1125. 
Schwefeb.  Bensenylamidoxim,  saures: 

Eig.  1125. 
Schwefels.  Beoaoylecgonin  :  Eig.  1717. 

Schwefels.  Blei  :  LSsl.  in  geschmolae- 
nem  Natriumsulfkt  112;  Verh.  gegen 
Eisenoxyd  bei  hoher  Temperatof 
498;  Lösl.  in  dirersen  Ghrombeisen 
2209. 

Schwefels.  Gadmium  :  gegenseitige 
Verdrftngung  durch  Anunoninmsnl« 
£it  101;  Elektrolyse  388. 

Schwefels.  Oaldttm  (Oyps)  :  Verwitte- 
ruttgsflguren  8;  Lösl.  100;  Lösl.  in 
Lösungen  Ton  Chlomatrium,  Chloroal- 
cium  und  yerdünnter  CnilorwasserstofT- 
aure  102  f. ;  Lösl.  in  wftsserigen  Lö- 
sungen Yon  CSiloraatrium,  Chlorammo- 
nium, Ghlorcalcium,  Ghlormagnesium 

189 


2662 


8«olmgltfeHr. 


bei  verschiedenen Temp«ratareB  104 f.; 
Lösl.  in  getohmoUenem  Natrium- 
nitrat  112;  Zen.  des  tertiftren  Amyl- 
aoetats  darch  Caloiumsulfat  223 ; 
Verli.  gegen  Eisenozyd  bei  hober 
Temperatnr  498;  Zers.  von  Gyan- 
kalium  durch  Gyps  586;  siehe  auch 
Gyps. 

Schwefels.  Cerium  (schwefeis.  Geroxy- 
dul) :  Darst,  Zus.,  Darst  von  was- 
serfreiem 83;  Abnahme  der  Lösl. 
mit  Zunahme  der  Temperatur  86. 

Schwefels.  p-Chinanisol  :  Eig.,  Verb. 
1248. 

Schwefels.  p-Ghinanisol,  saures  :  JJiaL 
in  Alkohol  1247  ;  Eig.  1248. 

Schwefels.  Chinidin  :  Absorptionsspec- 
trum  326. 

Schwefels.  Chinin  :  Absorptionsspec- 
trnm  826;  Anw.  als  Sensibilisator 
848;  Prüf.  1703  f.;  Bild,  eines  Dop- 
pelsalses  mit  Cinchonidinsulfat  1704; 
Gehaltsbest. ,  Best,  des  Cinchonidin- 
und  Cinchoningehaltes  1966. 

Schwefels.  Ghinolin&thyl  :  Verb,  gegen 
Cyanbaryum  961. 

Schwefels.  Chromoxyd  :  Verb,  der  Lö- 
sung in  der  Färberei  2209. 

Schwefels.  Chrom-Ammonium  (Am- 
moninm-Chrom-Alaun)  :  Dispersions- 
ttq.  809 ;  Befraotionsäq.  810. 

Schwefels.  Chrom- Cäsium  (Cllsinm- 
Chrom-Alaun)  Brechungsexponent 
805 ;  Dispersionsftq.  809  ;  Befractions- 
Aq.  810. 

Schwefels.    Chrom-Kalium      (Kalium- 

Chrom-Alautt)  :  DispersionsAq.    809; 

Refractionsftq.  810. 
Schwefels.    Chrom-Bubidinm    (Bnbidi- 

um-Chrom-Alaun)    :     Dispersionsllq. 

309;  Befractionsaq.  310. 

Schwefels.  Chrom-Thallium  (ThaUinm- 
Gbrom-Alaun)  :  Dispersionsftq.  809. 

Schwefels.  Cinchonamin  :  physiolo- 
ffische  Wirk.  1850. 

Schwefels.  Cinchonidin  :  Absorptions- 
spectrum 826;  Bild,  eines  Doppel- 
salzes mit  Chininsulfat  1704. 

Schwefels.  Cinchonin  :  Absoiptions- 
spectrum  825. 

Schwefels.  Conchininchlorid  :  Big., 
Verb.  1707. 

Schwefels.  y-Coniceln  :  Eig. ,  Verb. 
1687. 


Schwefels.  Comidin  :  Big.  901. 
Schwefels.    CupreXn,     neatcalea  :  Eig. 

1710. 
Schwefeis.  Cuprein,  saures  :  JBig.  1710. 
Schwefels.  m-DiaiobasoMhire  :  Einw. 

auf  AoetessigAther  1025. 
Schwefels.  DiaxobensoAsAuren  :    Verb. 

beim    Erhitsen   mit   Halogenwaaaer- 

stoffsAuren  1024. 
Schwefels.  Diasofoeniol  :  Einw.  auf  ß- 

NaphtyUmin  1039. 

Schwefels.  d-Diebinolyl  :  Eig. ,  y«rh. 
1022. 

Schwefels.      a-(Py)-/9(B)-DichinolyliQ  : 

Eig.  1020. 
Schwefels.  Dicinchonin  :  ESg.  1713. 

Schwefels.  Di-m-diamidoasobensol :  Eig., 

Yerb.  1064. 
Schwefels.  Didym  :  Eig.  481  f. ;  Darst 

eines    wasserArmeren    Salzes^     eiuee 

wasserfreien  Sulfats  482. 
Schwefels.  Didym-Ammonium    :    JSig., 

Krystallf.  482. 
Schwefels.  Didym-Kalium  :  Darst.,  Eig. 

482. 

Schwefels.  a-T^-Dimethylcbinolin  :  Eig. 

Verh.,  Bild,  einer  SulfosAure  988. 
Schwefeds.  Diphenylamin   :    Anw.    als 

Reagens  auf  Chlor  1898  f. 
Schwefels.  Ecgonin  :  Darst,  Eig.  1715. 

Schwefels.  Eisen- Ammonium  (Ammo- 
nium-Eisen-Alaun)  :  Dispersionalq. 
809;  BefraotionsAq.  310;  Absorption 
Ton  Stickoxyd  418;  Anw.  bei  Mam- 
gantitrationen  1986  f. 

Schwefels.  Eisen-CAsium  (Cisium-Eisen- 
Alaun)  :  DispersionsAq.  809;  Retinae- 
tionsAq.  810. 

Schwefeis.  Eisen-Kalium  (Kalinm-Eisen- 
Alaun)  :  Anw.  einer  Lösung  fBr 
Batterien  283;  DispersionsAq.  309; 
BefractionsAq.  810. 

Schwefels.  Eisen-Rubidium  (Rubidium- 
Eisen- Alaun)  :  DispersionsAq.  309; 
RefractionsAq.  810. 

Schwefels.  Eisen-Thallium  (Thallium- 
Eisen- Alaun)  :  DispersionsAq.  309. 

Schwefels.  Eisenoxyd  :  Oxydation  Ton 
Ferrosulfat,    technische  Darst    1879. 

Schwefels.  Eisenoxydul  (EiseuTitriol)  : 
Aetsfiguren  und  Verwitterungsfigurea 
8;  Verzögerung  der  Oxydation  des 
Eisensuliats  mittelst  Kaliumchlorat 
durch  Lithium-j  Gadmiumsulfat  und 
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andere  BaLse  6;  gegenseitige  Yer- 
drftngnng  dnroh  sohwefels.  Kapfer 
101 ;  Einflafo  der  Temperatur  anf  die 
Oxjdatlon  dnroh  Kaliamchlorat  117; 
DiaeociationMpannang  218;  Disac- 
oiatioDBerBcheinung  215;  Anw.  ron 
Eiten  in  Eisen ritriollöanngen  für 
Batterien  282;  galvanisohe  Polari- 
sation (Abgleichnngsconstanten)  281 ; 
Absorption  von  Stickoxyd  418; 
Gewg.  von  reinem  499 ;  Anw.  bei  der 
K  J  e  1  d  a  h  1  *sohen  Stickstoffbest-Me- 
thode  1948;  Gewg.  2038;  Werth  als 
Düngemittel  2127. 

Schwefels.  Galliam-Ammoninm  (Gal- 
lium-Ammoninm-AIann)  :  Brechnngs- 
exponent  305. 

Schwefels.  Gallinm-Kalinm  (Gallinm- 
Kalium-Alaun)  :  Brechnngsexponent 
805. 

Schwefels.  Gallinm-Rabidium  (G«)liam- 
Rnbidiam-Alann)  :  Brechnngsexpo- 
nent 805;  Dispersionsäq.  309. 

Schwefels.  Hydroazotolnidin  :  Eig., 
Verh.  880. 

Schwefels.  m-Hydrooxyphenylohinolin  : 
Eig.  1019. 

Schwefels.  Hydroxylamin,  saures :  Bild, 
bei  der  Einw.  Ton  Kaliumnitrit  auf 
unterschweflige  SAnre  411  f. 

Schwefels.  Indasol  :    Eig.,  Verh.  1095. 

Schwefels.  Indium  -  Gftsium  (Cftsium- 
Indium-Alaun)  :  Brechungsexponent 
805. 

Schwefels.  Indium  •  Rubidium  (Rubidi- 
um-Indium-AJaun)  :  Brechungsexpo- 
nent 805;  Dispersionsäq.  809. 

Schwefels.  a-Isobntyl-^-isopropjlchino- 
lin,  saures  :  Darst.,  Eig.,  Verh.  1010. 

Schwefels.  Isochinolin,  saures  :  Eig., 
Schmelzp.  971. 

Schwefels.  Kalium  :  L5sungswArme 
161;  Einflufs  der  Temperatur  auf  die 
Lösungswftrme  168;  galTanische  Po- 
larisation (Abgleichnngsconstanten) 
281 ;  Lösl.  in  Ammoniak  458  f. ;  Verh. 
gegen  Tetramethylammoniumsalae  in 
wftsseriger  Lösung  787;  Gewg. 
2071  f. 

Schwefels.  Kalimn,  einüaoh  saures  (Mo- 
nokalinmsulfal)  :  LeitungsTermdgen, 
DilutionscoSffioient  265;  Krystallf. 
einer  sweiten  Modification  460. 

Schwefels.  Kalium-Magnesium  :  Verh. 
beim  Glühen  mit  Eisenoxyd   2071  f. 


Schwefels.  Kobaltoetamin  ;  Doppelsah 
mit  Luteokobaltsttlfat  507;  Darst, 
Eig.  518. 

Schwefels.  Kobaltoxydul  :  Dissociation, 
relative  Dampfspannung  beim  Fort- 
gang der  WassermolektUe  213. 

Schwefels.  Kresoldiamin  :  Darst  877; 
Eig.,  Verh.  878;  Wassergehalt  880. 

Schwefels.  Kupfer  (Kupfervitriol) :  Ver- 
witterungsfiguren 8;  Dichte  und 
WArmeansdehnung  von  Lösungen  58 ; 
gegenseitige  VerdrAngunj^  durch  Am- 
moniumsulfat, gegenseitige  Verdrftn- 
gung  dnrch  Eisensnlfat  101 ;  Dis- 
sociatioDSspannung  218;  Diesociations- 
erscheinung  215;  Leitungsvermögen, 
Dilutionscoöfficient  268;  galvanische 
Polarisation(Abgleichung8conBtanten) 
281;  Elektrolyse  288;  Einw.  von 
Natriumthiosolfat  auf  eine  Lösung 
898  f. ;  Verh.  gegen  Phoephorwasser- 
stoff  431 ;  Einw.  von  Ammoniakgas 
auf  KupfersulfaÜÖBung  547  f. ;  Verh. 
gegen  Pyrogallol  1258 ;  Anw.  bei  der 
Kjeldahl *schen  Stickstoffbest -Me- 
thode 1946. 

Schwefels.  Kupfer,  basisches  :  Darst., 
Eig.  547. 

Schwefels.  Kupfer,  basisches  (Trikupfer- 
sulfat)  :   Bild.,    Eig.,   Krystallf.  546. 

Schwefels.  Kupfer-Ammonium  (Gupr- 
ammoniumsulfat)  :  Bild.,  Eig.  547. 

Schwefels.  Lithium  :  LösungswArme 
161. 

Schwefels.  Lnpanin,  neutrales  :  Eig. 
1726  f. 

Schwefels.  Lupanin,  saures:  Big.  1727. 

Schwefels.  Luteokobalt  :  Doppelsala  mit 
Octaminsulfat  507. 

Schwefels.  Magnesium  :  Aetsfiguien 
und  Verwitterungsfiguren  8;  Gapilla- 
ritAtsoonstanten  80;  LösungswArmen 
162;  Dissociation  des  wasserhaltigen 
Salzes  218;  Verh.  gegen  Eisenoxyd 
bei  hoher  Temperatur  498. 

Schwefels.  Bfagnesium* Ammonium :  Zer- 
setxungsfigiuren  8. 

Schwefels.  Mangan  (Manganvitriol)  : 
Best,  des  ReibungsooÖfficienten  einer 
stark  magnetischen  Mangansulfal- 
lösung  109 ;  Dissociationsspannung 
214;  galvanische  Polarisation  (Ab- 
gleichnngsconstanten) 281;  elektro- 
magnetisches Drehungsvermögen 
einer  Lösung  in  Wasser  842  f. 
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Eig.,  Verli.  939. 

Schwefels.  MethyUpooinohen  £ig. 
1708. 

Schwefeb.  Methylcwboftyiil,  saares  : 
Darst  993. 

Schwefeb.  MethjlthalUn,  uures  :  £ig., 
Verh.  1251. 

SohwefeU.  p  •  Monoamidoaoetophenon  : 
£ig.  1640. 

Schwefeln.  Monoamidoaoetyltolaol :  Big. 
1641. 

Schwefeil.  Monoftmidobeiizohydraziii- 
monosalfoflftare  :  Eig.,  Verh.  1090. 

Schwefele.  p-MonoamidobensoIaEoresoi^ 
cinol  :  Eig.  1054. 

Schwefele.  o  -  Monoamidocinnamenyl- 
AcrylsAare  :  Eig.,  Verh.  1806. 

Schwefele.  Monoamido-/9-ii«phtotoäare : 
Eig.  1541. 

Schwefels.  p-Monoamidoootylbensol  : 
Eig.,  Verh.  919. 

Schwefels.  Monoamidoootyltolaol :  Eig., 
Verh.  928. 

Schwefels.  xn-Monoamidophenylchinolin, 
neutrales  :  Eig.,  Verh.  1017. 

Schwefels.  o-Monobrom-p-amidophenol : 
Eig.  1239. 

Schwefels.  p-Monobroxn-o<amidopheaol : 
Eig.  1240. 

Schwefels.  n*Monobaty  lanilin :  Eig.,y  erh. 
1007. 

Schwefels.  Monochlordiamidohydroacri- 
dinketon  :  Eig.,  Yerh.  933. 

Schwefels.  Mouojodnaphtylamiii :  Darst, 
Eig.  757. 

Schwefels.  m-Mononitrobeiisaldiacetoii- 
amin  :  Ki^stallf.  792. 

Schwefels.  Naphtidin  :  Eig.,  Yerh. 
1074. 

Schwefels.    Naphtylendiamin  Eig., 

Verh.  1041. 

Schwefels.  Natrium  :  Abnahme  der 
L5sl.  des  wasserfreien  Salaes  mit 
Zanahme  der  Temperatur  86 ;  Best 
der  Dichte  übersAttigter  Lösung  91 ; 
Yerh.  eines  GemiscluM  Ton  Natrium- 
sulfat und  -phosphai  in  Lttsong  102 ; 

:  Einflufs  der  Temperatur  auf  £e  Lö- 
sungsw&rme  162  f.,  164;  LeitungSTer- 
mi^en,  Dilutionsco^cient  264;  gal- 
Tanisohe  Polarisation  (Abgleichungs- 
oonstanten)  281;  Yerh.  gegen  Tetea- 
methylammoniumsalae  in  wässeriger 
Lösung  787;  Anw.  bei  einer  Tren- 
nung Yon  Chlor  und  Brom  1901. 


SohweHils^  Natriiun, 

Fftllung  Ton  Eiwei(skörpeni  1776. 
Schwefels.    Nickel  :    Aetafiguren    and 

Yerwitterungsfignren  8;  Diseociation. 

relative  Dampfspannung    beim   Fort- 
gang der  Wassermolekfile  218. 
Schwefels.  Ozyaaotoloidin  :  Eig.,  Yerh. 

880. 
Schwefels.  Oxykobaltiak  :  Darat,  Big. 

515. 
Schwefels.  Oxykobaltiak,  saurea :  Darst, 

Eig.  516. 
Schwefels.  Oxykomaain  :   Eig.,   Yerh. 

1078. 
Schwefels.  PapaTcraldin  :  Eig.  1700. 
Schwefels.    Paparerin,   saures    :   Zus^ 

Krystollf  1697. 
Schwefels.    Pentamethylamidobensol    : 

Eig.,  Yerh.  909. 
Schwefels.   m-Phenetidin  :  Eig.,  VeA. 

1245. 
Schwefels.  Phenylchinaldin :  Eig.,  Yerh. 

1648. 
Schwefels.  Praseokobaltchlorid  :  Bild., 

Eig.  507. 
Schwefels,     a  •  Propyl  -  ^-  ftthylchinolin, 

saures  :  Eig.,  Yerh.  1005. 
Schwefels.  Quecksilberozyd :  Zera.  durch 

Wasser  111  f. 
Schwefels.  QuecksUberozydul  :  Darst 

664. 
Schwefels.   Boseochrom-Platinehlorid  : 

Eig.  508. 

Schwefels.  Boseokobalt  :  Darst  des 
sauren  Salaes  605;  Big.  desselboa 
505  f. ;  Darst.  und  Big.  dee  normalen 

Sulfates  506. 

Schwefels.    Eoseokobaltbromid  :    Bild., 

Eig.  504. 
Schwefels.    Boseokobalt-Goldbromid    : 

Eig.  508. 
Schwefels.     Boseokobalt-Ooldohloiid    : 

Eig.  508. 
Schwefels.  Roseokobaltjodid :  Bild-,  Big. 

504. 
Schwefela    Boseokobalt-Plaftinchlorid   : 

Daist,  Eig.  506,  507  £ 

Schwefels.  Boseorhodium-PUtinohlorid : 
Eig.  508. 

Schwefels.  Salsa  :  DaBsititssaUen  49; 
Diseociation  der  schwefela.  Salae  mit 
sieben  Molekfllen  Wasser  218;  Dis- 
soeiationsspannnng  der  achwofels. 
Sidze  mit  fOnf  Molekfllen  Waassr 
214;    Yerh.    gegen   Eisenozyd    bei 
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höh»  Tempentur  4M;  Titafttion  tm* 
l&slioher  Salfate  1927  f. 

SchwefelB.  Bamarium  :  Speotr«iii  331 ; 
Eig.  487. 

Schwefels.  Sftmariam-AmmoDium  :  Eig. 
487. 

BobwefelB.  BuDAiium-Kallum  :  Eig. 
487. 

8ohwefelf.  Samariom-Natrium  :  Dant 
487. 

SchwefelB.  Sparte'in  :  Wirk.  1854. 

Schwefels.  Strontium  :  Lösl.  in  ge- 
acholsenem  Natriumnitrat  112;  Verh. 
gegen  Eiaenozyd  bei  hober  Tempe- 
ratur 498. 

Scbwefel8.Str7chmn;Er78taIIf. ,  optiBches 
Verb.  306. 

Schwefels.  Tballin  :  Eig.  1249;  anti- 
pyretische Wirk.  1250. 

Schwefels.  o-ToIuidin,  Banres  :  Darst, 
Eig.  844. 

Schwefels.  p-Toluidin,  saures  :  Darst., 
Eig.  848  f. 

Schwefels.  m-Toluylendiamin  :  Anw. 
zwr  Darst.  Ton  Toluylenditbioham- 
stoff  650. 

Schwefels.  Tribrom-m-phenetidin:  Darst. 
1287. 

Schwefels.  Trigonellin  :  Eig.  1780. 

Schwefels.  Trimethylchinolin,  saures  : 
Eig.  996. 

Schwefels.  Uruioxyd  :  Zers.  eines  Ge- 
misches Ton  FerricyankaliumlOsung 
mit  Uranoxjdsulfat  durch  das  Licht 
847. 

Schwefels.  Valerdiaoetonamin  :  Big. 
789. 

Sehwefek.  Wismuth  :  Verb,  gegen 
Gblorwasserstoff,  Bild,  eines  Hydrates 
662 ;  Verb,  gegen  Wasser  und  Sala- 
s&ure  652  ff. ;  Darst.,  wahrscheinliche 
Büd.  eines  Chlorosnlfats  554. 

Schwefels.  a-m-Xyiidin  :  Eig.  895. 

Schwefels.  o-Xylidm  :  Eig.,  Verb.  897. 

Schwefels.   (Y-)o-Xylidin  :  Eig. ,   Yerh. 

888. 
Schwefels.  p-XyHdin  :  Anw.  zur  Darst. 

eines  Dimethylchinolins  986. 

Schwefels.  Yttrium  :  Spectrum  881. 

Schwefels.  Zink  (ZinkTitiiol)  :  Dis- 
soeiationsspiaunng  218;  DissociatioaS" 
erscbeinnng  215;  Leitungsrermögen, 
DilutionsooAfficient  263 ;  Leitungs- 
widerstand der  comprinurten  Lösvng 
979;   Elektrolyse    283;    Einw.    Toa 


Ammoniakgas  snf  ebsc  asunonlikar 
Usehe  Zinksulfaüftsung  641  f. 
Scbwefelselen  (einfach)  :  Ezistens  von 
Einfacbscbwefelselen  404;  rersobie- 
dene  Schwefelselenrerbb.  404  f. 

Sehwefeltiton    (Monosulfld)    :    Darat, 

Eig.  560. 
Sc^wefeltitan    (Sesqnisolfid)    :    Darst, 

Eig.,  Verb.  550. 
Scbwefelranndin    (Sulfid)     :     FUlung 

1981. 

Schwefelwasserstoff  :  kritische  Tempe- 
ratur und  Druck  60;  Verbrennungs- 
wftrme,  Bildungsw&nne  184;  mole- 
kulares LeitungsrennÖgen  274;  Darst. 
▼on  arsenfreiem  Schwefelwasserstoff 
887  ;  Einw.  auf  selenige  Sfture  402 
f.;  Entbehrlichkeit  bei  der  Anal. 
1877;  Best  in  Qasgemischen  1906; 
Entwickelungsapparat  2008 ;  Anw. 
8ur  Oewg.  von  Schwefel  2058  f.; 
Gewg.  2078  f.,    2075. 

Schwefelzellen  :  Volta*sche  Elemente 
mit  festen  Elektrolyten  285. 

Schweflige  Sfture  (Sohwefeldioxyd)  : 
Unters,  der  Zeitdauer  der  Reaeäoa 
swisohen  Jodsfture  und  schwefliger 
S&ure  23  f.;  Bestftndigkeit»  Dampf- 
diobtebest  bei  Weidiglath  46 ;  kri^ 
tische  Temperatur  und  Druck  60; 
Formel  fflr  die  Lösl.  in  Wasser  88 ; 
W&rmeeapacitftt  131;  Condensation 
eines  Gemisches  mit  KoblensAnre 
147 ;  Dissociation  des  Hydrates  216; 
Dillektricitfttsconstante  des  Dampfes 
227  ;  Wirk,  der  Flamme  eines  6e- 
mischs  mit  Wasserstoff  auf  Wasser 
371 ;  Einw.  ron  Sohwefeldioxyd  auf 
(^eeksUberozydnlsalse  398 ;  Verh. 
gegen  selenigo  Sfture  398  ff. ,  gegen 
Selenwasserstoff  402  f.;  Bild,  von 
Kohlensfture  mit  Koblenoxyd  beim 
Ueberieiten  von  Sobwefelkoblenstoff 
und  Sohwefeldioxyd  über  erhitstes 
Kupfer  466;  Einw.  auf  Kohle  bei 
hober  Temperatur  457 ,  auf  Silber- 
lösongen  666;  Wirk,  in  der  Luft 
der  Stftdte  1863  f. ;  Ejaflul^  auf  die 
Hamgftbrong  1864;  Best  des  sp.  O. 
1906  f. ;  Einw«  auf  Salpetexaftiire 
1948;  Abscheidung  dSB  Schwefels 
aus  schwefliger  Sfture,  York,  in  der 
Atmospbftre  der  Stftdte  2069;  EiafluA 
des  Scbwefligsfturcgefaalts  der  Bauch* 
gase  auf  die  Sodalaogsn  2073;  Anw. 
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ab   «ntiimtrfdes   Mittel  31>8;   Best. 

2144;  Anw.  in  der  Kellerwirthschaft 

2164 ;  Unten,  des  Gehaltes  im  Hopfen 

nnd  Bier  2157  f. 
Bohwefligs.  Ammonium  :  therm.  Unters., 

Dant  des  neutralen,  Lgenngswinae 

desselben  204;   Bildungswärme    206. 
Sohwefligs.    Ammonium    (Metasnlfit)  : 

Bildaugswarme  205. 
Bohirefligs«  Ammonium,  saures  :  therm. 

Unters.  204  f. ;  LOsungswArme ,   Bil- 

dungsvftrme  206;  Bild.  2067. 
Schweflige.  Baryum :  Densitatszahlen  60. 
Sohwefligs.  Blei  :    Densitatszahleo  50; 

Verh.  gegen  Phosphorozyohlorid  361. 
Sohwefligs.    Caldum   :   DensitAtssahlen 

60 ;  Beaotion  mit  Phosphorozyohlorid 

361. 
Sohwefligs.  Didjm  :  Darst  482. 
Sohwefligs.   Kalium,    saures    (Kalium- 

hydrosulfit)    :    Verh.   beim  Erhitien 

861. 
Sohwefligs.  Magnesium:  Densitfttssahlen 

60. 
Sohwefligs.    Natrium    :    Beaotion    mit 

Phosphorozyohlorid  861. 
Sohwefligs.    Natrium,   saures  Natrium- 

disulfit :  Darst  von  Yerbb.  mit  Aso- 

fisrhstoiTen  1610. 
Sohwefligs.   Salsa   (Sulfite)    :   Beaotion 

mit  Phosphorozyohlorid  860  ff. ;  Const. 

861 ;  Einw.  der  Sulfite  auf  die  Fluor- 

esoens  einer  sohwefels.  LOeung  von 

Chinin,   Ezistens  von  Doppelsulfiten 

des  Silbers,  Bild,  aus  Natriumhypo- 
sulfat, -trithionat  und  -thiosulfat  862 ; 

Verh.    des    Sohwefeldiohlorids    nnd 

des   Jods   gegen   Sulfite   868 ;    Bild. 

bei  der  Zers.  von  Nitrosulfaten  421 ; 

Titration  1888;   Apparat   sur  Darst. 

2008. 
Schweflige.    Samarium    :   Darst. ,    Big. 

488. 
Sohwefligs.  Strontium  :  Densit&tssahlen 

50. 
Sohwefligs.  Thonerde  :  Darst  2144. 
Sohwefligs.  Thonerde,  saare  :  Anw.  sur 

Reinigung  von  BfibensAften  2144. 
Schweflige.  Zink  :   Densititsaahlen  50. 
Sofa  weiserhalle  :  Saline,  AnaL  der  Soole 

2817. 
SohwellenhOlser   :   Conserrirung   2198. 
Sohwerspath    :    Zerkleinerung,     Anf- 

sohliefsung  2077;  Krystallf.  2280. 
Soopoletin  :  wahrsoheinlicheB  York,  in 

Atropa  Belladonna  1806. 


SebaoiDstore  :  Verh.  bei  der  OzydaCloii 

1448. 
Secrete  :  Vork.  von  Hameftore  1881. 

Seewasser  :  Trinkbarmaohung  Ton  See- 
wasser 2184;  siehe  Wasser,  natürlich 
Torkommendes. 

Sehne  :  Unters,  des  Mueins  mos  der 
Sehne  des  Rindes  1786. 

Seifen  :  Anal.  1968;  Darst  2095;  Ge- 
halt an  basisch  fettaanren  Saison 
2184 ;  Verh.  von  Natronseife  gegen 
Kaliumoarbonat,  Ton  Kaliseifo  gegen 
Natrinmcarbonat  2186;  Verh.  der 
Ammoniumseifen  2186  f.;  Beat,  des 
freien  Alkali*8,  Darst  von  Kaliam- 
moniumseifen 2186;  Darst  einer 
Seife  snm  Waschen  mit  Seewaaeer 
oder  kalkhaltigem  Wasser  2187; 
snm  Walken  verwendete  Kernseifen, 
Spinntemperatur  2187  f. 

Seignettesalz  siehe  bei  weins.  Saison. 

Selen  :  Densitatssahl  58;  liohtempfind- 
lichkeit  der  Selensellen  248  f.;  Lei- 
tungsf&higkeit  der  Yerbb. ,  die  in 
Selensellen  entstehen  249;  ooUoidales 
899  f.;  in  Wasser  lösliche  Modifi- 
oation  400 ;  Bild,  einer  der  Trithion- 
sAure  analogen  Selenverb.  402; 
Yerbb.  mit  Molybdän-  nnd  Wolfram- 
sfture  636;  Anw.  als  Halogenuber- 
trftger  688;  Trennung  von  Tellur 
1907;  York,  in  Salssiure  2066; 
Reinigung  der  Schwefelsaure  von 
Selen  2062. 

Selenathyl  :  Verh.  beim  Dnrohleiteii 
durch  glfihende  Röhren  1184. 

Seleneisen  :  Darst,  Anw.  sucr  Daist 
von  Selenwassentoff  408. 

Selenharnstoff  :  Verh.  gegen  Salasanre 
bei  Luftsutritt  649. 

Selenide  :  Unters,  natürlicher   2264  f. 

Selenige  Sfture  :  Verh.  gegen  sehweflige 

saure  898  ff.;  Verh.  gegen  Bohwolel* 

Wasserstoff  402  f. 
Selenigs.  Ammonium  :  Einw.  auf  CodeSn 

und   Morphin   in  sohwefela.  Loanag 

1696. 
Selenigs.    Didym,    basisches  :    Daist 

482  f. 
Selenigs.  Didym,  saures  :  Darst  488. 
Selenigs.  Samarium,  basisehes :  Darst, 

Eig.  488. 
Selenigs.    Samarium,   saures  t    Darst, 

Big.  488. 
Selenozen  :  Darst.,  Big.,  Siedep.  1688  £ 
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Selenphospliov  (PboaphorpentMeleaid)  t 

Einw.  auf  AcetODyUoeton  168&. 
S«Leii8lare  Denait&Usfthlen     ihrer 

Doppelsalze  mit  Ammoniak  51,  ihrer 

Kaliamdeppelsalse  62. 
Selens.    Alaminiam-Eailium     (Kaiinm- 

Alominium  -  Selenalaan)     :      Disper- 

sionsAq.  809. 
Selens.  Didym  :  Eig.  482. 
Selens.  Didym-Ammonium  :  Eig.,  Kry- 

stallf.  482. 
Selens.    Didym-Kalinm    :   Eig. ,    Dant 

des   wasserfreien    Salaes,    Krystallf. 

482. 
Selens.    Samarium         Eig. ,    Eig.    des 

wasserreicheren  Salses  487  f. 
Selens.    Samarium -Ammonium     :    Eig. 

488. 
Selens.  Samarium-Kali  am  :  Eig.  488. 
Selentrithionsfture  :  Bild.  402. 
Selentrithions.  Kalium  :  neue  Bildungs- 

weise  402. 
Selenwasserstoff  :  Einw.  auf  schweflige 

SAure  402  f.;  Darst.   aus  Seleneisen 

408. 
SenfSl  :  Dichte ,  mittlerer  Ahstand  be- 

nachbarter  Moleküle,  sp.  W.,  Wftrme- 

leitungsvermögen  123;  Jodzahl  1968; 

Yerh.  gegen  Mercuronitrat  1973;  op- 
tisches Verh.  2188;  siehe  Allylsenfbl. 
Senkgruben    :    LfiftungSTorrichtungen 

für  Senkgruben  2185. 
SennesblAtter :  Darst.  vonCathartinsfture 

1818  f. 
Sensibilisirung  (photographische)  :  Zu- 
sammenhang    mit    der    Absorption 

349  f. 
Sepia  :  Unters,  des  Knorpels  1845. 
Sepia  officinalis    :    Unters,    der  Leber 

1845. 
Serbien  :  Gtowg.    des  Kupfers  in  Mai- 

danpec  2040. 
Serpentin   :    Anw.    als    Isolator    259; 

York.,  Anal.  2278  f.;  York.  2805. 
Serumalbumin :  Fallung  durch  schwefeis. 

Ammon  1775  f.;  Yerh.  gegen  SAuren 

und    Neutralsalse     1780    f.;    Darst. 

1781  ;Untersch.  vom  Eieralbumin  1 990. 
Seiamdl  :  Naohw.  im  Olivenöl   2179; 

Jodzahl   der  FettsAuren  2182 ;   opti- 
sches Yerh.  2183. 
Sesqu^odamin  :  Bild.  775. 
Shikimen  :  Darst,  Eig.^  Siedep.,  sp.  Q., 

Zus.  1817. 
ShikiminsAure   :    Darst,   Eig.,    Yerh^ 

Zus.  1818. 


Shikimipikrin  :  Darst,  Eig^  Sohmelzp., 
Zus.  1818. 

Shikimol  :  Darst,  Eig.,  Siedep.,  Zus., 
IdentitAt  mit  Safrol  1817  f. 

Sicherheitspapier  :  Herstellung  2196. 

Siebenbürgen  :  Uebersicht  der  Mine- 
ralien 2263;  Qoldvorkommnisse  2264. 

Sieden  :  Siedetemperatur  permanenter 
Gase  140;  Beziehungen  zwischen 
Siedetemperatur  und  Schmelztem- 
peratur 148;  Beziehung  der  Siede- 
temperatur zum  Druck  149. 

Siedepunkt  :  Unters,  des  Siedep.  der 
AlkyWerbb.  der  Elemente  in  Bezug 
auf  das  periodische  Gesetz  27  f.; 
Yergleichung  der  Schmelz-  und  Siede- 
punkte von  Halogenverbb.  mit  den 
Alkylverbb.  (Kohlenwasserstoffen  der 
Fettreihe)  28  f.;  Berechnung  148; 
SiedepnnktsregelmAfsigkeiten  bei  Me- 
thylen-,  Carbonyl-,  Aldehyd-  und 
AcetonabkÖmmlingen  153  f.;  Siedep.- 
Anomalien  der  chlorirten  Acetonitzile 
und  ihrer  Abkömmlinge  154  ff.;  Be- 
ziehung des  kritischen  Punktes  zum 
Siedep.  157;  GesetzmAfsigkeiten  bei 
den  Siedep.  chlorirter  Nitrile  623; 
Erhöhung  des  Siedep.  organischer 
Yerbb.  beim  Ersatz  von  Methyl 
durch  Gyan  628  f.;  Siedepunktsano- 
malien der  gechlorten  Acetonitrile 
626  ff. ;  SiedepnnktsregelmAfsigkeiten 
bei  AethylenderiTalen  725. 

Sielwasser   :   Unters,    des    Sielwassers 

Ton  Boston  3134. 
Siemen*s   Glühlampe   :  WArmearbeit 

derselben  2161. 

Sierebrannikow  :  Anal,  des  Wassers 
2321. 

Silage  :  Eintheilnng  in  essigs.,  sülse 
und  milchs.  2125. 

Silber  :  Atomgewichtsbest  80;  Anw. 
bei  BidwelTs  Bchwefelzellen  285; 
thermoToltalsche  Constante  240; 
elektrochem.  Aeq.  244;  elektrisches 
Yerh.  einiger  Silberleginmgen  (mit 
Gold,  Platin  und  Kupfer)  265;Tem- 
peraturcoAfficienten  257;  Depolarisa- 
tion  282;  Polarisationswinkel  336; 
Yerh.  der  Silber lialoldverbb.  gegen 
das  Sonnenspectmm  349  f.;  Existenz 
Ton  Doppelsnlfiten  362;  Einw.  tob 
PyroschwefelsAure  397 ;  Einw.  Ton 
fein  zertheiltem  Silber  auf  Untersal* 
petersAure  428;  Reinigung  im  Tiegel 


8668 


Sftoliragifltr. 


667;  Einw.  rothgltQienden  Bilbertanf 
ein  Gemenge  vonAcetylen  und  Luft 
666;  redncirende  Wirk,  thierischer 
Organe  auf  Silberlösang  18S9;  mi- 
krochem.  Naohw.  1881;  elektrolTti- 
Bohe  AuBfUlnng  als  Amalgam  1884; 
Qewg.  durch  Elektrolyse  2011 ;  Qewg, 
aus  Kupferatein  2088  f ;  Gewg.  aus 
Enen,  Produotion  in  Deutschland 
2041;  Gewg.  aus  Enen  2041  f  ; 
Sflberfeintreiben,  Veisilberung  2042; 
Eztraction  aus  Erzen,  Scheidung  ron 
goldhaltigem  Silber,  Gewg.  durch 
Amalgamation ,  Gewg.  2048;  Darst 
▼on  Legirungen  2046;  Uebeniehen 
der  Silberflaehen  ron  Glas  mit  einer 
schütsenden  Metallschicht  2109  f. ; 
Verh.  der  HaloYdrerbb.  gegen  das 
Sonnenspectrum  2269;  Vonc.  ron 
Erzen  2804. 
Sflberbrechweinstein  siehe  weins.  Anti- 
monylsilber. 

Süberohlorflr  siehe  Chlorsilber. 
Silbemitrosoftannat    :    Bild,    bei    der 

Reaction  Ton  Stickozjd  mitKalium- 

stannit  421. 
Büberozydul  :  Farbe   der  Lösung   von 

Bilberozjdulsalzen  666. 

Silberselae  :  Einw.  von  Phosphorwasser- 
stoff 481  f. 
Silberwismnthglans  :  Vork.,  Anal  2268. 

Silicate  :  Anal.  1929;  Entfernung  aus 
Zirkon  mit  gasförmiger  FlnäsAure 
2271  t;  siehe  die  entsprechenden 
kieseis.  Salse. 

Silicium  :  Densitätszahl  68;  Anw.  als 
Halogenübertrager  6S8;  Best  im 
Eisen  1923;  Reduction  seiner  Sauer- 
stoffverbb. ,  Darst  von  Legirungen 
2018;  Siliciumzusata  an  GuTseisen 
2022;  Yertheilung  in  geschmolsenen 
Stahlblocken  2027;  Best  im  Eisen 
2030. 

SiliciumbroBoe :  Eig.  2047;  Verwendung 
des  Drahtes  2060. 

Siliciumtetrabenijl  Darst ,     Eig., 

Sohmelspi,  Verb.  1612. 

SiHciumtetraphenyl  Darst. ,     Eig., 

Schmelsp.,  Siedep.,  Verb.  1611. 
p-SiHciumtetratolyl     :     Darst. ,     Eig., 

Schmelsp.,  Siedep.,  Verb.  1611. 
Siliciumwasserstoff  :  Reaction  mit  con- 

eentrirter  Silberlftsung  468. 
Silicotetrabenzylmethan  siehe  Silioium- 

tetrabensyl. 


Biliootetraphenjlmeftan  stehe  BiliemB- 
tetraphenjl. 

Bilicotetratolylmethan  siehe  p-8ili«»iui- 
tetratolyl. 

Silo  :  Yerandernngen  des  Grflnlotters 
beim  Lagern  in  Silo*s  2126. 

Bilreroid  :  Eig.  2047. 

Simile-GraTÜre  :  Methode  2267. 

Sinapis  alba  :  Gehalt  und  Zoiiahme 
Ton  Trockensubstana  und  ehem.  Be- 
standtheilen  1789  f. 

Sinkalia  ;  York,  im  Hopfen  788. 

Skapolith  :  Pseudom.  nach  Granat  2900. 

Smyma  :  Unters,  dreier  kleinaaiatiseher 
Weine  aus  der  Gegend  Ton  Bmyma 
2160. 

Boda  :  Entwiofcelung  der  Bodafiabri- 
cation  in  England  2062;  sur  ,,Ge- 
schichte  der  Soda*,  Einfinlb  des 
Bcbwefiigsauregehalta  der  Rauchgase 
auf  die  Bodalaugen,  Fortsohritto  der 
Sodaindustrie  2078  f.;  Gewg.  9076, 
2076;  siehe  auch  kohlens.  Natrium, 
siehe  Ammoniaksoda. 

Soda  oaustique  :  Zus.  2162. 

Sodaentwickler  :  Darst  2266  f. 

SodarAckstande  :  Entschwefelung  der 
Sodarfickstande,  Gewg.  von  Bohwe- 
felwaeserstoff  aus  S^arilokatanden 
2074;  Anw.  sur  Gewg.  von  Schwefel 
2074  f. 

Solanidin  :  Vork.  in  einer  Kartoffel- 
schlempe 1966. 

Solanin  :  Spectrum  der  LSsung  826; 
Verh.  gegen  Bleihydrozyd  1967. 

SolidTiolett  (Gallocyanin)  :  Anw.  in  der 
Farberei  und  Druckerei  2211. 

Sonchus  oleraeeus  :  Gewg.  Ton  Kant- 
scfauk  aus  dem  Safte  1828  f.;  Verar- 
beitung auf  Kautschuk,  Wachs,  Fett, 
Farbstoffe  und  Papiermaterial  9194. 

Sonnenblumenöl  :  Eigengewicht  9183. 

Sonnenspectrum  :  dritte  Bande  im  Bpeo- 
trum  des  Waseerdampfes,  welöhe  mit 
einer  tellurischen  Bande  des  Bonaen- 
spectrnms  fibereinstimmt  819;  Verb, 
der  SilberhaloTdTerbb.  gegen  das 
Sonnenspectrum  849  f. 

Soole  :  Anal,  der  Soole  der  Saline 
Bchweiaerhalle  bei  Basel  9817. 

Sophoretin  :  Eig.  1769  f. 

Sophorin  :  Eig.  1770. 

Sorbin  siehe  Sorbinose. 

Sorbinose  :  Synonym  für  Borbin  1788. 

Sorghum  :  Gewg.  von  Zucker  aus 
Sorghum  9141. 
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fiorglnim   tsterioam  :    Zert.     der  Ei- 

weifskörper  des  Bamens  1807. 

Sorgbnm-Zncker  :  Gewg.  3144. 

Spannkraft  :  Carven  der  D&mpfe  des 
flfissigen  Stickstoffs ,  Kohlenozyds 
und  Sauerstoffs  188. 

Spannungsooftffioient  :  von  Flflssigkei- 
ten  108. 

Spargel  :  Naohw.  von  Vanillin  und 
Coniferin  im  Spargel  1802. 

Spartem  :  Wirk.  1864. 

Spatheisenstein  :  Zns.  3083,  2084. 

SpeckOl  :  Naehw.  Ton  B&nmwoUenöl 
in  demselben,  Yerh.  gegen  Salpeter- 
s&ore  2188. 

SpeotralanalTse  :  Methode  der  quanti- 
tativen 817  f.;  Aufgabe  derselben 
818  f.;  Vorlesungsversuobe  852; 
quantitative  Spectralanaljse  1884; 
Speetralanalyse  der  Oele,  speotralana- 
lytisohes  Verfahren  rar  Titerstellnng 
von  Permanganat  1886;  Unters,  über 
quantitotive  1926. 

Spectrohjgrometer :  Constmction  2002. 
Speetropolarimeter   :  Construotion  888. 
Speotroskop  :   Anw.     beim  Hochofen- 
und  Bessermerprooefs  817. 

Spectmm     und     Hingehöliges     siehe 

licht 
Speichel  :  York,  von  HamsAure  1881 ; 

Wirk,  auf  Stärke  1887. 
ßpeisemorchel   :    Nachw.    von   Cholin 

1860,  von  Helvellasfture  1861. 
Spermaoeti :  Schmelzp.,  Volnmtnderung 

beim  Sehmeisen  134. 
Spermöl  :  sp.  G.  1967. 

Spiegeleisen  :  Titration  des  Mangaage- 
haltes  1986;  Zus.  einer  Spiegeleisen- 
Sorte  3028;  Yerh.  beim  Sdkmelsen 
mit  Schmiedeeisen  2024  f. ;  Darst.  einer 
Legirung  mit  Zink  2045  f. 

Spiegelglas  elektromagnetisches 

Drehungsvermögen  842 ;  Versilberung 
2109  f. 

Spiegelmetalle  Polarisationswinkel 

886. 

Spinntemperatur  :  Definition  2187. 
Spiralgefifse  :  York,  in  der  Gaoaobohne 
1983  f. 

Spiritus  :  Best  des  Qehaltes  an  Fu- 
selöl 1973  f.;  Prttf.  1974;  siehe  Al- 
kohol. 

Spiritus  nitrosus  :  Best  des  Aethyl- 
nitritgehaltes  1966. 

/fthrssbtr.  f.  Ohcn.  a.  •.  w.  Ittr  1886. 


Sprenggelatine  :  Yerh.  im  offenen 
Feuer  2105. 

Sprengmittel  (Sprengstoffe)  :  Darst. 
eines  Sprengstoffs  aus  Melasse  2102 
f.;  Darst.  eines  Sprengstoffs  mittelst 
Kohlentbeenohweröl  2108 ;  Damt 
eines  neuen,  Zus.  verschiedener 
2104;   Yerh.  im  offenen  Feuer  2106. 

Sprengtechnik  :  Neuheiten  in  der 
Sprengtechnik  2102  ff. 

Sprit  siehe  Spiritus. 

Spritzflasche  :  Verbesserung  2000. 

SprOdglaserz  :  Erjstallf.  2267. 

Spüljauche  :  Unters.  1868  f. 

Spftljaucheschlamm  Dfingerwerth 

desselben  2184. 

SpfilwlUser  :  Reinigung  2188  f. 

Stftdte  :  Wirk,  der  schwefligen  Stare 
in  der  Luft  der  Stftdte  1868  f. 

Stftrke  :  Best  der  Hydratations-,  Lö- 
sungswärme und  sp.  W.  114 ;  Bfld.  von 
Ozysulfosäuren  1576  ff. ;  Unters.  1766; 
Umwandl.  durch  Diastase  1767  f., 
1768  f.;  Darst.  von  Starke  aus 
Klebhirse,  Eig.,  Eig.  der  Stftrke  aus 
Klebreis  1760;  Yerh  gegen  Speichel 
1837;  Einflufs  auf  die  Zuoker- 
aussoheidung  im  Harn  1841;  Yerh. 
gegen  Diastase,  Zers.  1866  f.;  Yerh. 
gegen  die  Microcjmen  der  Jequirity- 
Körner  1874;  Farbenreactionen  1977 ; 
Best  des  Stftrkegehaltes  in  Körner- 
früchten und  Kartoffeln,  Ver- 
suckerong  durch  Diastase  1982; 
Druckflaschen  zur  Stftrkemehlbest 
2003;  Umwandl.  in  Milchsfture 
2095  f.;  Wirk,  des  Saccharins  auf 
die  Umwandl.  der  Stftrke  in  Zucker 
2099;  Umwandl.  in  Saccharose  2146; 
Herstellung ,  Unters.,  Wassergehalt 
der  KartoffelsUrke  2169;  Stftrkege- 
halt  nicht  ausgereifter  Kartoffel- 
knollen 2159  f.;  siehe  Reisstftrke. 

Stftrkekömer  :  Eig.  1806. 

Stftrkemehl  :  Verb,  gegen  Ozalsfture, 
gegen  organische  Sfturen  2140. 

Stftrkeschwefelsftnre  :  Darst.,  Eig.,  Bo- 
tationsvermögen  1677. 

Stftrkesohwefels.  Baryumsalze  :  Darst., 
Eig.,  Zus.  1677. 

Stftrkesucker  :  Anw*  sur  VerflUschung 
von  Honig  1980;  Naohw.  1981. 

Stahl  :  Zusammeahaag  der  Erwftrmung 
mit  der  Ausdehnung  181;  Tempera- 
turerhöhung   des    GnllHtahla    beim 

190 
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L5ieii  in  KopferammoniamoUoTkl 
200;  elektriflohes  Yerh.  266;  Elektro- 
magDetismut  you  Ringen  yeTsobie- 
dener  Stahlsorten  296  f.;  Megneti- 
simng  Ton  Stahlnadeln  dnroh  die 
Entladung  Ton  Gondeosatoren  298; 
Anw.  des  Speotroekope  heim  BoMe- 
merpffooefiB  817;  Polarisationewinkel 
886;  Best  des  Sauerstoffs  im  Stahl 
1898;  Best,  des  Schwefels  1906;  Best, 
des  Phosphorgefaaltes  1911,  1912  f.; 
Molyhdatmethode  1911  f.;  Best,  des 
Kohlenstoffgehaltee  1921  f.;  colori- 
metrisohe  Methode  snr  Best,  des 
ohem.  gehundenen  Kohlenstoffs  1922 ; 
colorimetrisöhe  Manganbest.  1986; 
Gewg.  2019  f.;  Gehalt  Ton  Stahl- 
sorten an  Bisencarhid  2022;  Verb, 
des  Mangans  beim  Tiegelschmelien 
des  Suhls  2022  f.;  Vorgänge  bei 
Stahlschmelsprocessen  2028  ff.;  Tie- 

teistahlprooeCi  2026  f.;  Zus.  von 
tahlblöoken  2027;  Härten  von  Suhl, 
Einflufs  der  AnlaTstemperatur»  Struo- 
tur  des  Guisstahls  2028  £.;  Big.  ge- 
härteten Suhls,  Verb,  des  Wolfram- 
sUhls  gegen  Beagentien  2029  f.; 
Zus.  Ton  Normalsuhl,  schwedischem 
suhl  und  YonBohstahl  2085;  Gewg. 
von  Phosphorsäure  beim  Thomas- 
procefs  2068;  Anw.  der  flüssigen 
Kohlensäure  zum  Comprimiren  des 
Suhls  2070;  siehe  Edelstahl,  Gufe- 
sUhl,  Wolframsuhl. 

Suhlblöcke  :  Zus.  2027. 

SUhloomposition  :  Darst  2047  f. 

SUhlsohmelaprocesse  :  Yorg^ge  hei 
SUhlschmdzprocessen  2028  ff. 

Stalaktiten  :  aus  Baryt,  Big.  2811. 

Stalldünger  :  Conserrirung  des  Stick- 
stoffs im  Stalldünger  2129;  siehe 
Dünger. 

SUnniol  :  Anw.  sum  Naohw.  von  Arsen 
1919. 

Stanniolsohälchen  :  Anw.  bei  der  Kjel- 
d  ah  1  *8chen  Stickstoffbest.-Methode 
1946;   Anw.  sur  Stickstoffbest  1991. 

Stannophosphomolyhdäns.  Ammonium : 
Eig.  635. 

Stannophosphomolyhdäns.  SaUe  :  Bild. 
535. 

Stannophosphowolfinuns.  Ammonium 
Eig.  585. 

StannophoephowolflRsins.  Salae  :  Bild. 
685. 

Status  naioons :  Unters,  der  Theorie  418. 


*8teub  :  Best  dee  ofgaiuMhan  Stanbea 
in  der  Atmosphäre  Lfittieha  408; 
Gehalt  der  Luft  in  Florena  an  Stenb- 
theilchen  2009. 

StanroUth  :  AnaL  2288. 

Stearin-Monobromeampher  :  BfldoBgs- 
wärme  200. 

Stearinsäure  :  Verbrennungswärme  196. 

Stearocutinsäure  :  Dant,  Eig.  1809; 
Zus.  1808. 

Steighöhe  :  von  Flüssigkeiten  in  Capil- 
Urea  82;  Best  aus  den  Krümmungs- 
radien Ton  FlflasigkeitsoberfläoiMn  84. 

Steine  :  Prüf,  auf  Froetbeetindigkeit 
2112. 

Stoingnt  :  fiotfafärimng  mittetet  Gold- 
Chlorid,  Färbnag  durch  Platin  2112. 

Steinkohle  :  Verbrennungswärme  und 
Zusammensetsnng  der  Steinkohle  Ton 
Bonohamp,  Asobebest  derselben  109; 
Verbrennungswärme  der  Kohle  ron 
Grube  Altendorf  191;  Productioii  in 
Frankreich  2171;  Darst  eines  aeoen 
Bestandth.  aus  der  Steinkohle  Ton 
Metschowk  2172. 

Stolnkohlenleuehtgas  siehe  Leuchtgas. 

Steinkohlenschlacke    :  Unto».   2116   f. 

Steinkohlentheer  :  fiUd.  Ton  Anthraoen 
aus  phenolartigen  Bestandth.  des 
Steinkohlentheers  700;  Verarbeitung 
auf  Bensoäsänre,  Vorschlage  sur 
Ausfühmng     der     Analysen      2191. 

Steinkohlentheerchinolln  :  Darst.  von 
Isoohinolin  970  f. 

Stoinkohlentheeröl  :  Vork.  von  I>«rol 
687. 

SteinnuIsabfäUe  :  Naohw.  im  Knochen- 
mehl 2130. 

Steinnufspulver  mikroskopischer 

Nachw.  2130. 

Steinsalz  Befractionsindioes     804; 

spectroskopische  Beobachtungen  an 
blauen  Steinsalzkryställen  322. 

Stengel  :  Säuregehalt    1790  f. 

Sterilisation  :   fractionirto   Sterilisation 

Ton  Bacterien  1894. 
Sterrometall  :  Darst  2046. 

Stickoxyd  :  Verflüs^ung  und  £i^ 
Btarrung  144 ;  kritischer  runkt,  Errtp. 
145;  Best,  des  Erstp.  146;  L5sl.  in 
Brom  221;  Verh.  des  Zinnohlorürs 
gegen  Stickozyd  und  Salpetersäure 
414  f.;  neue  Art  der  Darst.  417; 
Absorption  durch  Eiaenoxydalaalae 
417  f.;   Best    mittelst    Goldehlorids 
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418;  LMIohkeit  in  Brom,  in  Sebwe* 
felsAure,  Verb.  NOBr«  41»;  Binw. 
auf  eine  alkalisobe  Lttsong  von 
Zinnoxydnlhydrmt  419 ff.;  Verh.  gegen 
Sauerstoff  424  f.;  Verh.  von 
Misehnngen  mit  Untersalpetersänre 
425  ff.;  Beat-Apparat  2006. 

StiGkoxydnl  :  krttiflohe  Temperatar 
und  Druck  60;  Didlektricitfttaoon- 
stanie  227;  Darst  daroh  Reduotion 
der  Salpetersfture  mittelst  Zink  856; 
Ursacke  der  Eploeionen  bei  der  Darst. 
416  f. 

Stiokstoff  :  Einw.  auf  Chlorblei  bei 
höherer  Temperatur  16;  Zusammen- 
hang des  Eintritts  von  Stickstoff  in 
eine  Verb,  mit  den  Schwingungen 
ihrer  Molekeln  40;  Ausdehnungs- 
oo&fficient  bei  hoher  Temperatur  45; 
kritische  Temperatur  und  Druck  60; 
Siedep.  61;  Anw.  als  KJÜtemittel 
187  f.,  146;  kritischer  Zustand  und 
SpannkraftBcnrven  der  DAmpfe 
flüssigen  Stickstoffs  188;  Temperatur 
dea  flüssigen,  Erstarrung  141;  Ear- 
starrungstemperaturen  142,  143; 
Unters,  einer  Mischung  gleicher  Volu- 
mina Luft  und  Stickstoff  bei  sehr 
niedrigen  Temperaturen  145;  sieden- 
der als  KAltemittel  146 ;  Wttrmtönung 
ffir  die  Affinitttt  xwischen  Stickstoff- 
und  Kohlenstoff-  resp.  Sauerstoff- 
atomen 188;  Bandenspectrum  821 ; 
Valens  364;  Fixation  des  freien 
atmosphärischen  Stickstoffs  durch 
Thonboden  1786  f.;  Aufnahme  von 
Stickstoff  aus  der  atmosphärischen 
Luft  durch  die  Pflanzen  1787;  stick- 
stoffhaltige Bestandtheile  der  Eürbis- 
keimlinge  1794;  neue  Bestimmungs- 
methoden 1908;  Best,  nach  Dumas, 
nach  Kjeldahl  1945  f.,  1946  f.; 
Best,  mit  Natronkalk  und  Oxalsäure, 
Fehlergrensen  der  KjeldahTschen 
Methode  1947;  Ausführung  derselben 
1947  f.;  Anw.  bei  Gegenwart  Ton 
Salpetersäure  1948;  KJeldabPs  Me- 
thode Bur  Anal,  von  Asparagin,  Leu- 
ein,  Tyrosin  1948  f.;  Best.  1949; 
Stickstoff  des  Ammoniaks,  der  amid- 
amidischen  und  amid-aminischen 
Verbb.  1949  f.;  Scheid,  des  Proteln- 
Yom  Amidstickstoff  in  Pflansensäften, 
Scheid.  Ton  Cyan  1950;  Best  des 
Gesammtstickstoffs  in  Pflanaen 
1985 f.;  Best  im  Harn  1998}  Bert.- 


Apparate,  Digastionsofen  iur  Best 
2007;  Unters.  Aber  den  Stickstoffjge- 
halt  von  Ackerböden  2120  ff.;  Zu- 
nahme des  Stickstoffgehaltes  eines 
Bodens,  Aufnahme  von  Stickstoff 
aus  der  Luft  durch  Culturboden 
2122;  Gewg.  stickstoffhaltiger  orga- 
nischer Substansen  aus  Ackerböden 
2122  f.;  Stiokstoffverhut  bei  der 
Fermentation  des  Dfingers,  Conaer* 
rirung  desselben  imStalTddnger2129; 
Verh.  in  Quellgasen  2817. 

Stiokstoffdioxyd  (Untersalperter^ure)  ; 
Bildungswftrme  186 ;  Absorptionsspee- 
irum  824. 

Stickstoffsesqu^odamin  :  Bild.  429. 

Stickstofftrioxyd   siehe   Salpetrigsäure-  ^ 

anhydrid. 
Stilben    :    Bild.    669    f.,    1368;    Verh. 

gegen  Untersalpetersäure  1505. 
Stilbendinitrür    :    Darst,    Eig.,    Verh. 

1505. 

Stilpnomelan   :   Pseudom.,  AnaL  2292. 

Stoffwechsel  :  thierischer  Stoffwechsel 
unter  dem  Eiaflufs  kflnstlich  erhöhter 
Körpertemperatur  1825;  Einflufs  des 
Chinins  1850. 

Strahlung  :  Wärmeverlust  durch  Strah- 
lung, Diffusion  der  strahlenden  Wärme 
Yon  ebenen  Flächen  126. 

Strengflflssigkeit  :  Best  deijenigen  tob 
Oelen  1968. 

Stroh  :  Selbstentaündung  durch  Sal- 
petersäure 2107;  Methoden  zum 
Bleichen  2201  f.,  zum  Färben  2202  f. 

Strohcellnlose  :  Nacbw.  im  Papier  2194. 

Strontianraffinose  :  Darst  2148. 

Strontium  :  mikroskopische  Erk.  1880; 
Titration  1927. 

Strontittmoxyd  (Strontian)  :  Einw.  auf 
Chlorammonium  (Wärmebindung) 
409,  auf  Ammoninmsulfld  und  -car- 
bonat,  auf  Chlorammonium  410. 

Structurformeln  :  Möglichkeit  mehrerer 
Structurformeln  fttr  dieselbe  ohem. 
Verb.  6. 

Stryohnin  :  optisches  Verh.  des  Bnlfat» 
806;  Absorptionsspectrum  825;  Const. 
als  PyridinderiTat  826;- Verh.  gegen 
Wasserstoffhyperoxyd  878 ;  verh. 
gegen  Satpetersäur«,  Schmelsp.,  Zus. 
1690;     Darst      Ton    BromderiTaton 

1690  f.  and  anderen  StrychninTerbb. 

1691  ff.;  Schmelapi  1698;  Darst  Ton 
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Sttlfotioroi  1698  £. ;  Verb,  bei  der 
Oxydation  mit  Cbromi&are  1695; 
York,  einer  dem  Stryohnin  ähnliehen 
Base  in  fanlem  Mais  1788;  Unters. 
1849;  Wirk.,  Naohw.  1851;  Absohei- 
dung  aus  dem  Organiamus  1856  f.; 
Scheid,  ron  Bmcin  1968. 

Srychnindisulfoaftare  :  Darst.,  Eig., 
Verh.,  Sohmelap.,  Salse  1694. 

Btryohnindisulfos.  Barynm  :  Eig.  1694. 

Stychnindisolfos.     Barynm,    saures 
Eig.  1694. 

StrychninmonosuifosAure  :  Darst,  Eig., 

Verb.,  Salze  1698  f. 
StrycbninmonoBulfos.  Ammonium  :  Eig., 

Verh.  1698. 
Strychninmonosulfos.     Barvum    :    Eis. 

1698  f. 

Btrycbinmonosulfos.  Blei  :  Eig.  1698  f. 

Stryobninmonosulfos.    Calcium   :    Eie., 

Verb.  1694.  * 

Strycbninmonosulfos.  Kalium  :  Eist, 
1698. 

Strycbninmonosulfos.  Kupfer  :  Eiir, 
Verh.  1694. 

Btryolminmonosulfos.  Natrium  :  Eie 
1698.  ^ 

BtrycbninsAure    :    Bild,    bei   der  Einw. 

Ton  Wasserstoffhyperozyd  auf  Strycb- 

nin  878;  Nacbw.  1856. 
Btryobnosprftparate  :   Wertbbest.  1968. 
Stückkiesofen    :  Unten,   der  Böstgase 

eines  Stäckkiesofens  2164  f. 
Stutenmilch    :    Anal.     1988;    Unters. 

2185. 

Styrol  :  Molekularrefraotion  814. 
Styrolbromür  :  Bild.,  Eig.  727. 

StTrylidenamidodimetbylanilin  :  Darst., 
Eig.,  Verb.  871  f. 

Subercolsäure  (SuberconsAure)  :  Darst, 
Eig.,  Schmelcp.,  Sake  1482. 

Subercols.  Baiyum  :  Eig.  1482. 

Subercols.  Calcium  :  Eig.,  Verh.    1482. 

Subercols.  Magnesium  :  Eig.  1482. 

Subercols.  Silber  :  Eig.  1482. 

Subercons&ure  :  Bild.  1481  f.,  siehe 
Subercolsfture. 

Sublimat  siehe  ChlorqueoksUber  (Chlo- 
rid). 

Sublimation  :  Sublimationflyorricbtung 

2000. 
Substanzen,     organische    :    Best,    im 

Wasser    1896;    Verbrennung    2006; 

siehe  Verbindungen,  ozgamsohe. 
Succinamid  :  Eig.,  JML  1888. 


m-teooinamidotrimetiiyll^enylaimiio- 

ninm  :  Darst.,  Eig.,  Verh.  886. 
Suocindimethylamid  (symmetriaehea)    : 

Darst,    Verh.     gegen    Salpeteraftnre 

1815. 
Suoeinimid    :   Darst     von   Verbb.   mit 

Ammoniak  1868  f. 
Succintetramethyljunid    :   Darst.,   Big., 

Verh.  1815. 

Suocinylehlorid  :  Verh.  gegen  Phosphor- 
Chlorid  1864;  gegen  Chlor  1865. 

Succinylobemsteins&nre  -  Diftihylather 
(SuccinylbemsteinsAure-Ae  tbylfttfa  er): 
Mischkrystalle  mit  Chinonbydrodicar' 
bonsftureAtber  575 ;  Const ,  Dant 
1487. 

Sucoinylobemsteinsftnre-Dimethjl&ther: 

Darst  1487  f.;  Eig.,  Schmeisp.  1488. 
Succinylverbindungen    :    Verh.    gegen 

Chlorphosphor  1864  ff. 
Süfse  Silage  :  Entstehung  2125. 
Sü&griser  :  Vork.  in  Heusorten    2124. 
Sfilshols  :  Nacbw.  eines  Sfl&bolnuaaiseB 

zum  Bier  1976. 
SfüTsteig  :  Unters,  der  Gase  axu  Süfateig 

1862. 

p-Sulfaminbenzoösftnre  :  Darst  1600  f. 

p-Sulfaminbenzo8s.  Baryum  :  Eig. 
1600  f. 

SulfanilsAure  (p-Mouoanldobenzolsulfo- 
sAure)  :  Bild.  1452;  Verh.  bei  der 
Oxydation  1592;  Anw.  als  Reagens 
auf  salpetrige  Säure  1908  f.;  Conden- 
sation  mit  Paraldehyd  2087. 

Sulfatöfen  :  Bild,  von  Eisenglans  in 
den  Feuerzagen  der  SulfatOfen  498. 

Sulfatopurpureokobaltsulfat :  Eig.J^arst 
des  sauren  510  f.,  des  normalen 
Salzes  511. 

Sulfhydanto'ine  :  Bild,   von   Deriraten 

651  ff. 
Sulfhydrate    :    Titration     der    Sulfide 

neben  Sulfhydraten  1889. 
Sulfide    :   Titration    1888;    Extraktion 

von   Silber  und   Gold  aus    Snlfiden 

des  Kupfers  und  Eisens  2048. 
Sulfinsfturen  :  Const  1585  ff.;  Aetberi- 

ficirung  1587. 
Sulfitstoff  :  Darst  aus  Holz  2195. 
Sulfobenzid   :  Darst,  Eig.,    Schmelzp. 

1590;   Bild.    1591;  siehe  Benzolaulf- 

oxyd. 

m-Sulfobenzote.  Natrium  :  KzystaUf. 
1597  f. 

/^-Sulfobienasohleimsaure  :  Daist  1575. 
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1574, 
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/^-SnlfoDrenuchleims.    Baryam    :   £äg. 

1576. 
(f-fiolfobrennohleims.  BarTom  :  Dant, 

Eig.  1574. 
(f-SnlfobrenisohleimB.  Blei  :  Big.,  Yerh. 

1574. 
{f-SnlfobrenaaoUeiffis.    Silber    :   Dant, 

mg.,  Yerh.  1574. 
Bnlfobattenlare  :  Bild.  577. 
Solfobutters.  Barjum  :  Eig.  577. 
Svlfobutten.  Blei  :  Eig.  577. 
Salfocarbanilid  :    Verb,  gegen  Queck- 

silberoyaDid  648;  Einw.  anf  Methy- 

lenjodid  874. 
Siilfooarbonyl-m-pbeDyleDdiaiiiinsalfo- 

carbonat  :  Dant.,  Big.,  Verb.   867  f. 
Bulfocjanaiare-AeiliyUlther  :  Poljrmeri- 

sation  612. 
BnlfooyansAnre-Amylfttber  :  Polymeri- 
sation 612. 
Balfocyanafture-MetbyUtber :  Polymeri- 

Bation,  Verb,  beim  Erbitsen  612. 
Balfocyant.  Guanidin  :  Big.  689. 
SolfocyanB.    Samariam    (Bamariumsul- 

focyanat)  :  Daret ,   Daret.   and  Eig. 

eines  Doppelsalies  mit  Queeksilber- 

oyanid  487. 
Bnlfocyans.  Salze  siebe   auob  die  ent» 

sprecbenden         scbwefelcyanwasser- 

stoffs.  und  rbodanwassemtoffs.  Salse. 
Bnlfocyans  .Trimetbylendiamin  :  Verb. 

beim  Scbmelzen,  Eig.  785. 
Sulfooyans.  Tripbenylbenzylpbospboni- 

am  :  Darst,  Big.,   Verb.,  Sobmelzp. 

1625. 
Snlfocyannrs&nre  :  Darst.,  Eig.,  Salse 

618  f. 
Bolfooyannrsftareamid  (prim&re  Amido- 

base)  :  Darst.,  Big.  614  f.;  Büd.  nnd 

Eig.  ibres  Goldsalzes  615. 
Solfooyanarsäareamid  (seound&re  Ami- 

dobase)  :  Darst.,  Eig.,  Bild,  and  Eig. 

ibres   JPlatindoppelsalzes    and     einer 

Bilberrerb.  615. 
Snlfoeyanors&are-Aetbylfttber    :    Verb. 

geeen  Ammoniak  614  f.,  gegen   AI- 

konole  beim  Erbitsen  635. 
Solfooyannrsftnreester  :  Bild.  614;  üm- 

wandl.  in  Melamine  mittelst  Cyanar- 

oblorid  684. 
Salfooyanorsänre-Methylfttber    :    Büd. 

dareb  Polymerisation,    2Sers.   dnveh 

Salasäiue   612;    Verb,    bei   Erbitsen 

mit  Natrinmsolfid  612  f.;  Bild.  614; 


Verb,  gegen  Ammoniak  und  Amine 
614  ff.;  Einw.  anf  Aetbylamin  beim 
Erbitsen,  Verb,  gegen  Dimetbylamin 
beim  Erbitaen  619;  Verb,  gegen 
Diitbylamin,  Anw.  aar  Darst  von 
Triätbybnelamin,  Verb,  gegen  Amyl- 
amin  620,  gegen  Piperidin  beim  Er- 
bitsen 620  f. ;  Einw.  anf  Anilüi  beim 
Erbitsen  621,  686. 

Snlfoeyannrs.  Baryam,  primäres  :  Big. 
618  f. 

Snlfoeyaanrs.  Blei  :  Big.  614. 

Solfooyanars.  Caleiam  :  Eig.  614. 

Sulfocyannrs.  Eisenozyd  :  Eig.  614. 

Salfooyannrs.  Gold  :  Big.  614. 

Salfocyanars.  Kalinm  :  Big.  614. 

Balfocyanurs.  Kobalt  :  Eig.  614. 

Sulfooyanars.  Knpfer  :  Eig   614. 

Salfocyanars.  Litbiom  :  Eig.  614. 

Salfocyanars.  Magnesium  :  Eig.  614. 

Salfocyanars.  Mangan  :  Eäg.  614. 

Salfocyanars.  Natrium  :  Darst. ,  Eig. 
612  f.;  Verb,  gegen  Jodmetbyl  614. 

Solfooyanors.  Natrium,  primftres  :  Big. 
614. 

Snlfooyanurs.  Nickel  :  Eig.  614. 

Solfocyanars.  Platin  :  Eig.  614. 

Salfocyanars.  Silber  :  wabrscheinliobe 
Bild,  eines  seoundlren  Sslzes  614. 

Sulfocyanurs.  Strontium  :  Eig.  614. 

Sulfocyanurs.  Wismutb  :  Big.  614. 

Sulfocyanurs.  Zink  :  Eig.  614. 

Sulfocyanurs.  Zinnozyd  :  Eig.  614. 

SolfodiaaobenEol-/9-Napbtylamin  ;  Verb, 
beim  Kocben  mit  Säuren  1089. 

Sulfoditesigsäure  :  Verb,  gegen  salpe* 
trige  Säure  1882. 

Sulfodurid  :  Bild.  687;  Eig.  688. 

Sulfofnobsin  Absorptionsspeetrum, 

Nacbw.  im  Wein  824;  pbysiologiscbe 
Wirk.  1849;  Nacbw.  im  Wein  2158. 

Sulfobamstoff  :  Einw.  auf  Knallqueck- 
silber  600;  Entscbwefelung  durcb 
Quecksilberozyd  682. 

Sulfolelns.  Salze  (Sulfoleate) :  Anw.  zur 
Darst  von  Desinfectionsmitteln  2185. 

Sulfone  :  Const.  1585  ff.;  Büd.  aus 
alkylsulfonirten  Säuren  1587  ff. 

m-Sulfopbenylamidoässigsäure  :  Darst, 
Eig.,  Verb.  1484. 

j9-Sulfopbtolsäure  :  Büd. ,  Darst  1602 
f.;  Big.,  Verb.  1608. 

j9-Sulfopbtals.  Baryum  :  Eig.  1608. 

/9-Sulfopbtals.  Baryum,  saures  :  Darst, 
Eig.  1608. 

j9-SulfopropioDaare  :   Darst.,  Big.  662. 
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^«Ifoiiropioiif.  Baryttm  i  BSg.  663. 
/^-Snlfopropions.  Bilber  :  Big.  663. 
Snlfoaiarea  :  Anw.  sur  Dant  Ton  Hy- 

drazinttn  1089,  1091  £;  Darst.  ein- 

basisober  Snlfoi&uren  ans  Meroaptur- 

aftoren  1342. 
Snlfoifturen,  aromatiiebe   :    Anw.    dea 

Bcbwafela&nrecblorbydrins  aar  Dant. 

1677  f. 

Snlfarjloblorid    :   Einw.  auf  Natrinm» 

meroaptid  1161. 
Bompfgas  :   Explotion   von  Q«miioban 

mit  Koblenstoub  3107 ;  rieb«  Matban. 
Snpar-Kalkflaeobaiat  :   Dant  von  os- 

motisohem  Baper-Kalksaoobant  3144 

f.;  Anw.   inr  Bainignng    dar   Sftfla 

2146. 
Bnperozyde   :   Bild,  dorcb  Elektrolyse 

284. 
Baperphospbate   :   Best,  der  Gesammt- 

pbospborslnre   nnd    der   wasserldsl. 

Pboapborsinre    1916;    Gewg.   3066; 

Ursaoben     des    Znrflekgebens     der 

Phospboniare    in   Bnperphoqibaien 

3126. 
8wan*sohe  aiflblampe  :  Wärmearbeit 

derselben  2161. 
Swietenia   senegalensis    :    York.    Ton 

Gummifernent  im  Gnmmi  1871. 
Sylyestren  :  Eig.,  York,  im  rassisoben 

Terpentinöl  694;  Biedep.  698. 
Sylvestrendicblorbydrat  :  Eig.  694. 
BylvinflAnre    :    Dant,     £ig'>    Yerh., 

Bobmelap.  1661 ;   speo.  DrebnngsTer» 

mOgen,  Dant,  Bobmebip.  1662  f. 
Sympberioarpus  racemoans  :  Isolimng 

Yon   Dextrose    aas    dem   Bafte    der 

Beeren  1740  f. 
Bynadelpbit  :  York.,  KrysUUL  3388  f. ; 

Anal.  3384. 
Syntbesen,  cbemisebe    :    Metbode  Ton 

Byntbeaen  mittelst  Alamininmoblorid 

686  f. 
Byntonin  :  Bild.  1826. 


Tabak  :  Beat  des  Nicetingebaltes  1961. 

Tabaksblätter  :  Unten.  1809. 

Tabascheer :  optisobes  Yerb.,  Brecbnngs- 
Indez  806. 

Tagulaway-Balsam  :  Anw.  1818. 

Talg  !  Yerb.  beim  Yerseifen  1444; 
tat  des  sp.  G.  versohiedenar  Talg- 
sorten 1970  f.;  Gewg.,  Reinigung 
nnd  Anw.  Tpn  Fisohta%  3179, 


Talgfettaloren  :  Tarb.  b«i  dar  Oxyda- 
tion 1444. 

Talk  :  Anal.  8391. 

Tangnin  :  pbyuologisehe  Wirk.  1854. 

Tamienbonig  :  spea  DrehimgrrenaQgQo 
2140. 

Tannin :  Tuminprobe  anm  Naehw.  tbie- 
risober  FAnlnifsstoffe  im  Trinkwasser 
1897;  Best,  Titration  1960 f.;  fimw. 
auf  Febling*8cbe  Lflsnng  1975; 
Fiximng  mit  KaUnmantimonozalal 
2213  f.;  Yerb. der  imGanbir  entiiat- 
tenen  tanninartigen  Babstans  3S6&  f.; 
siebe  Gerbsäure. 

Tantal  :  Trenaong  von  Niob  1980. 

Tartronamid  :  Dant,  Eig.,  Yerh.  1S48. 

Tartronaänre  :  Darst  1847  f.;  Balaa, 
Aethylätber  1648. 

Tartronsänre-Aetfiyläther  :  Darat,  Big., 
Biedep.  1648. 

Tartrons.  Anilin  :  Yerh.  gegan  Phoa- 
pborpentacblorid  961. 

Tartrons.  Barynm  :  Darat,  Yerh.  184a 

Tartrons.  Caldam  :  Eig.,  Yerh.  1848. 

Tanritt  (/9-Monoamtdoääylsalfoa&iira)  : 
Darst.  Yoa  DeriTatan  1567  ff. 

Tanroobolsänn  :  Einflufii  auf  die 
Bpeicbelwirk.  1887;  Einw.  auf  Leim 
1888. 

Tauwerk  :  Prflf.  anf  die  PeaÜgkett 
2194. 

Teakbolzascbe  :  Zus.  8103. 

Tektrion    :    Anw.   als    FÜllmasae  für 

Oefen  3163  f. 
Tellur  :  Trennung  Ton  Belen  1907. 
Tellurdiozyd   :    Yerbb.   mit    Wolfiam- 

säare  586 ;  siebe  aueh  tellarige  Säore. 
Tellurige  Bänre  (Tellardioxyd)  :   Kry- 

Btallf.  405;  Yerbb.  mit  Balpeteraänra 

nnd  Scbwefelsäure  406. 
Teliurigs.    Alkalien    (Alkaliteilurite)    : 

Bild,  von  DoppelsaUen  bei  der  ^nw. 

▼on    Wein-   und    Citronensäure    anf 

AlkaUtellurite  406. 
Teliurigs.  Kalium   :    Einw.    auf  Oxal- 
säure 405. 

Temperatur  riebe  Wärme. 

Tempern  :  obem.  Yorgänge  beim  Tem- 
pern von  Roheisen  3037  f. 

Tenbenten  :  Dant,  Eig.  1830. 

Terebinsäure  :  Yerh.  gegan  Bdiwelel- 
säure  1655. 

Tanphtalaldehyd  :  Bild.  583,  V46; 
Dant  TOB  Derivaten  ISOO  f.;  Y«fh. 
gegen  Natronlauge,  gegen  Bsatgaftwe- 
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.  anhydrid'  1803,  gegen  Aceton,  gegen 

DimeibyUnilin  1803. 
Terephtalftldehydaure     :    Bfld.     744; 

Dant.,  Eig.  1800;  Yerh.»  Pbfinylliy- 

dHainTerb.,  %9ian  1801;  Darrt.,  Big. 

1566;  Behmelip.,  Verb.  1567. 
Terepktftlaldeliydtäare-AAthjlftther 

Eig.  f   Verb,    beim  Erbitsen   mit  Na- 

tnuMeetat  1801;   Dant.,  Eig.  1567. 
Terepbtalaldebyds.     Barynm     :    Sig., 

Verb.  1801. 
Terepbtalaldehyda.  Silber  :  Big.,  Verb. 

1801. 
Terepbtalami&sänre     :    Darst. ,     Eig., 

Verb.  1478. 
Terepbtalfl&oie  :    Biid.   ans   o-Metbyl- 

itbylbeniol  686;    Bild.  1478;   Cooat 

1486. 
Terpeadicblorbydrat   :  Bild,  eines  Te* 

trabromids  bei  der  Einw.  von  Brom, 

BUd.  691. 
Tarpene  :  Gonat ,   Breobnngayermdgen 

812;  Eintbeilang,  Verb,  gegen  Brom, 

Verb,   bei  der  Einw.    yon  Wftnne» 

Const   698;   Untere.    689  ff.;    York. 

im  Gitronenöl  1821. 
Terpentetrabromid,   iBomeres    :   Darat, 

fäg.  690  f. 
Teipeniiiimonobydrat  aiebe  Terpentin- 

Öunonobydrat 

Terpentinöl  :  wabres  sp.  Q.  39;  Verb, 
in  der  Jamin^eoben  Kette  79;  Best, 
der  Steigböben  und  Oberfltteben- 
•pannnngen84;  ReibnngsceSffioienten 
109;  Dicble,  mittlerer  Abstand  be- 
naobbartor  MokkOle,  sp.W.,  Wtrme^ 
leitangsrermögen  128;  Wärmelei- 
tmigsfftbigkeit  125;  fraotionirteDestii« 
laition  eines  Gemiscbea  mit  Nitro- 
benzol  160;  Darst.  eines  Tetrabromids 
600,  eines  isomeren  690  f.;  Yerb. 
gegen  Cblorwasserstoffsttnre ,  Salpe- 
terrtnre  und  naobberige  Einw.  ron 
Rrom  691;  York,  im  GltronenOl  692 ; 
Bestandtb.  des  scbwedisoben  nnd 
Tuesisoben  694;  York,  im  roben  Ter- 
pentinöl 1220;  Yerb.  gegen  Pfkrin- 
sttnre  1242;  Naebw.  in  &tberisoben 
Oelen  (Gitronen-,  Bergamott-  und 
Pomeranzenöl)  1972. 

Tarpentindldioblorbydrat  :  Bild.  696; 
Gonst.  als  Terpincblorür  698. 

TerpentinOlmonobydrat  :  Goost,  Iden- 
tiOft  mit  Terpinol  1220. 

Terpilen  :  Darst.  aoa  dem  Isopren  098. 


Terpin   :  Bild.,  ^Eig.   695$   Gonst.    als 

Glycol  697  f.;    Verb,   beim  Erbitsen 

mit  TOPdflnnter  Bebwefelslare  1219  f. 
Teipincblorür  :   Identititt   mit  Terpen- 

tinöldicblorbydrat  698. 
Terpinen   :   Darst.    695 ;   Siedep.    696, 

698. 
Ten>ineol  :  Bild.,   Eig.    695  ff.;   Bild. 

eines  Gblorids  (Terpentinöldicblorhy- 

drat),  eines  Jodtlrs  (Terpinjodtlr  e=s 

Jodwasserstoff-Gynen) ,  Bild,  von  Di- 

penten  nnd  Terpiabydrat,  Verb,  gegen 

Brom ,    Gonst.    als   Terpinylalkobol, 

Yerb.  gegen  Garbanil  697. 
Terpinbydrat :  Eig.  694  f. ;  Yerb.  gegen 

Jodwasserstoffsftore,  gegen  Scbwefel- 

s&are  696. 
Terpinjodfir  :  Daivt.,  Big.,  Identität  mit 

Jodwasserstoff-Gynen  695;  Bild.  697. 
Terpinol   :   ^Id.     695;     Dant ,     Zus. 

1219    f;;   Identiat  mit  Terpentinöl- 

monobydrat  1220. 
Terpinolen  :  Darst  695;  Siedep.  696, 

698. 
Terpinolentetrabromid      :     Bild.    696; 

KiystaUf.  696  f. 
Terpinylalkobol  :  Identität   mit  Terpi- 

neol  697. 
Terra  Japonioa  siebe  Gateobu. 
Tssobenit  :  Anal.  230a 
Tetraaoetylbrasilin  :  Darst,  Zns.  1801. 
Tetraaoe^  -tt-Diamtdophenantbrenby- 

drocbinon  :  Darst,  Eig.,  Verb.  1289. 
Tstraaeetylendioarbonsftnre  Darst, 

Big.  1400. 
Tetraacetylmorpbin  :  Absorptionsspec- 

tmm  826. 
Tetraaoetylretistenebinon  :   Bild.i   Eig. 

709. 
Tetcaaoetyl-a-tricblortoljiendiamin 

Darst.,  Eig.  735. 
Tetraätiiylammoniomjodid  :  Kryslallf. » 

Miscbkrystalle  mit  CbrysoIdineblOr- 

bydrat  676;  Gnrarewirk.  1864. 

Tetraatbylmetbyleodiamin:  Darst.,  Big.v 
Verb.,  Bild.,  Big.  des  Gbloroplatinats 
Yerb.  mit  MeibyQodid  778;  Darst.> 
Eig.,  Siedep.  1298. 

Tetraamido!toodinaphtyl  :   Daist,   Big. 

718. 

Tetraasoditolyl  :  Darst.,  Anw.  nur 
Darst  violetter  bis  bUnratbar  Aao* 
farbstoft'e  2287. 

TetBaanoditolyldistdfosaofe  ;  Anw.  tut 
Darst  Ton  Aiofiarbstoffen  2887  f. 


8676 


SchiD«lap.  1514. 
TetrabromasobensoldisalfoiAaieii :  Bild. 

der  isomeren  1593. 
Tetrabrombensol  :D»rsi.,  Schmelip.  844. 
Tetrabrombnisilin  :  Darst,  Zat.  1801. 
Tetrabromflaoresoeltn  Abiorptioni- 

ipectmm  des    TetrabromfluoreaeeSaa 

nad   Beuer  Salse   der  AUuilien   and 

alkalieeben  Erden  sowie  der  Schwer- 

metolle  828. 
Tetrabromforfnran  :  Verb,  gegen  Sal- 

petert&nre  1179. 
Tetrabromfarfurandibromid     :     Oarst, 

£ig.y  Scbmelap.,  Verb.  U79. 
a-Tetrabromhydrooamphen  Verb. 

gegen  nasdrenden  Waescratoff  768; 

Bild,  eines  Isomeren  bei  seiner  Darst 

764;   Krystellt,    physikalieobe    Iso- 

merie  mit  dem  /$-DeriTat  766. 
/^-Tetrabrombjdrooampben  Darst., 

£ig.  764  f. 
Tetrabromikobleiistoff  :   Bild.,   Siedep., 

Schmelap.    1166;    Bild,   aas   Jnglon 

1384. 
Tetrabrommethylthioi^Mi :  Darst.,  Eiig., 

Sohmelip.  1188. 
TetrabromnaphtalfluoreseeXn    (Napbtal- 

eosin)  :  Darst,  Eig.,  Verb.  1388. 
Tetrabromnapbtalin  :  Bild.,  Big.   760; 

Darst  761;  Existens  sweier  physika* 

lisob  isomerer  Modifioationen,  Const 

763. 
Tetrabromnapbtalin,  isomeres :  Bild.  763. 
Tetrabromnaphtalintetrabromid :  Darst., 

Eig.  761. 
Tetrabromnapbtocbinon,  isomeres :  Bald. 

761;  Darst,  Eig.  768. 
Tetrabrompbtalsänren  :  Bild.  1954. 
Tetrabromrosols&are  :  Absorptionsspeo- 

trnm  838. 
Tetrabromtbiophen  :  Bild.  1183;   Bild., 

Sohmebip.  1198. 
Tetrabn>m-p-zylol  :  Bild.,  Eig.  743. 

Tetrabromxyloie  :  Darst.,   Eig.,  Yerb.^ 

Best  1968. 
Tetraohlorfttban  :  Verb,  gegen  Jodoal- 

dam  720. 

Tetracblorfttbylbensol :  Daret,  Eig.  749. 

Tetraoblorfttbylen    :    Compressibilitftts- 
coWcienten  107» 

Tetracblorbenaol  :  Bild.,  Const  744. 
Tetraoblorbensol  (1,  2, 4,  5)  :  Bfld.  588. 
Tetraohlorohinon-m-Nitranilin   :  Darat^ 
Eig.  1661. 


Tetraehlordiithylbensol  :   Daist,   Big. 

750. 
s-Tetraohlor-p^brombenaol    : 

Eig.  726. 
Tetraohlorfaydfoobinon    :    Darst 

Verb,  mit  Anilin  resp.  TolnidiB  1661. 
Tetraolilorbydrocbinon*A]iilin  :   Daist, 

Eig.  1663. 
Tetracblorindigo    :    Darst. ,    Uateneb. 

Yon  Indigblaa  3348. 
TetracblorkoblenstofF    :     Siedep.     156; 

Verb,   gegen  Jodcaldam  720;  Bild. 

ans  Cbloral    1294;   Wirk,   der  Inka- 

lationen     mit    Tetraeblorkoklenstoff 

1853;  siebe  Cblorkohleustoff. 
TetraehlormetbyULthylbydroohinoii 

Darst.,  Eig.,  Verb.,  SobmeUp.  1356. 
Tetraoblomitro&tby Ibenaol :  Darst  749  f. 
Tetraeblomitrobenaol  :  Bild.,  Big.  744, 

748. 
Tetracblorpbtals&nre  :  Gkwg.  3098. 
Tetraoblorpbtals&oreanbydrid  :    Daist 

3098. 
Tetracblorpyrimidiii  :  Darst,  Eig.  658. 
Tetraohiorpyirol  :  Bild.  794. 
Tetracblor-o-zylol  :  Darst,  Big.  787. 
Tetradymit  :  AnaL  3366. 
Tetrabydro-a-ätbyl-j9-metbyl-m-tolachi- 

nolin  ;  Darst,   Siedep.,  Chlorfaydist 

and  Platinsals  1008. 
Tetrabydro-a-ätbyl-y9-metbyl-o-tolnolii> 

nolin  :  Darst,  Eig.,  Verb.,  Cblorby- 

drat  1004. 
Tetrabydro-a-fttbyl-/9-metbyl-p'toliiQbi- 

nolin  :  Darst,  Eig.,  Salsa  998  t 
Tetrabydroobinanisol  :  Daist  1848  f.; 

siehe  Thaliin. 
Tetrahydro-p-cbinanisol      (Thallin) 

Gewg.,  Big.,  Verb.,  Bobmelsp.,  Siedep. 

2091. 
Tetrabydrocbinolin  (Dihydrodiohinolia): 

Const   des  Brnoins   als  Tetrahydro- 

chinolinderivat     826 ;     Abeorptions- 

spectnim  339 ;  Binw.  aof  tlbersehilssi- 

ges  MetbyUodid   985   £.,   auf  Py-1- 

Chlorchinolin  998;  Verb,  des  Chlor- 

anrates  1679. 
Tetrabydrochinolinchlormethylat :  Big., 

Verb.,  BUd.  des  Methylpikrats,  Chlo- 

roplatinats  955. 
Tetrahydrocbinolinchlormethylat-Cfalor- 

Jod  :  Darst,  Big.,  Verb.  955. 
Tetraby  drochinoliucblormethylat  -  Pia- 

tinchlorid  :  Eig.  955. 
1 , 4-Tetrahydrodimethyloliinolin :  Daist, 

Big.,  Chlerhydrat  986* 
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Tetrahydropyrrol    (Dibydropyrrolin)    : 

Identitftt  mit  Pyrrolidin  799. 
Tetngodftthylen  Bild.  ,    SohmelBp. 

1888. 
TetnjodkohlenBtoff  :  Oewg.  720. 
Tetrajodpyrrol    (Jodol)    :    Bild.,    Big., 

Yerh.  796 ;  Identittt  mit  Jodol,  Anw. 

als  Antisepticom  1867  £.;  Fabrikation 

1868;  Gewg.  2081  f. 
Tetramethylithylen :  Yerh.  gegen  Chlor 

668. 
TetramethyUmidobensol     (Amidotetra> 

methylbensol)  :  Siedep. ,  £ig.,  Salse, 

Aoetylyerb.  906  f. 
Tetrametbylammoninmohlorid    :    Kry- 

Btallf.  675. 

Tetramethylammoninmdioarbonat:  Verb, 
gegen  Alkaliealze  in  wftsseriger  L6- 
Bong  787. 

Tetramethylammoniomhydrat  :  Verb, 
gegen  Alkaliflalae  in  wKseeriger  L6- 
nmg  787. 

Tetrametbylammoniongodid :  Kryttallt, 
Misobkryetalle  mit  Ghrysoldinoblor- 
bydrat  675. 

Tetrametbylammoninmmonooarbonat  : 
Verb,  gegen  AlkaliMÜce  in  wiSBoriger 
Löenng  787. 

Tetrametbylammoninmoxyd :  Bild.  788. 

Tetrametbylammoniam-Salze  :  Verb, 
gegen  AlkaliBalae  in  wäeseriger  Lö- 
sung 787. 

Tetrametbylantbraoenhydrllr  Bild., 

Big.  673. 

Tetrametbylantbraoenbydrfir   -   Dibro- 
mid  :  Darst,  Big.  672. 

Tetramethylasylin  :  Darst  1027  f. 
/^Tetramethylbensol  siebe  Isodorol. 
Tetrametbylobinolin  :  Nacbw.  im  Bob- 
obinaldin,  Biedep.  1811. 

Tetrametbyldiamidobensopbenon :  Anw. 

snr  Darst.   ron  Anraminen   2248  f.; 

Verb,  gegen  gecblorte  Gblorameisen- 

s&nre&tber,  Bild,  ans  Pbenylaaramin 

2249;  Anw.  anr  Darst.  Ton  Metbyl- 

Tiolett  2250. 
Tetrametbyldiamidodipbenylamin :  Bild. 

ans  p-Amidodimetbylanilin  2217. 
TetramethyldiamidodipbenylibiSnyloar- 

binol  :  Darst,  Big.  der  Balte  1686. 
Tetrametbyldiamidotripbenylmetban 

Bild.  1822. 

Tetrametbyldipbenylrosanilin  :  Darst 
2222. 

JahrMber.  t  Ohrai.  o.  ■.  w.  flir  1866. 


Tetrameibylendiamin :  yersncbte  Darst 

785. 
Tetrametbylendicarbonsfture  Verb. 

gegen    Salpetersänre     1817 ;     Verb. 

gegen  Bromwasserstoffsftore  1392. 
Tetrametbylmetban  Verbrennongs- 

wärme,  Bildnngsw&rme  182. 
'Tetrametbylpipendin    :    Darst,    Big., 

Siedep.,  Platinsalz  1688. 
Tetrametbyltoluylendiamin      :      Verb. 

gegen  Natriamnitrit  in  sanrer  Lösung 

908. 
Tetramethyltriamidotripbenylpbospbin- 

oxyd  siebe  Methyltriamidonipbenyl- 

pboBpbinoxyd. 
Tetra-a-napbtylsüioat  siebe  KieselsUnre- 

Tetra-cr-napbtyltttber. 
Tetra-/?-napbtyl8ilioat  siebe  Kieselsfture- 

Tetra-/9-napbtyUtber. 
Tetranitrofttbankalinm  :    Big. ,    Verb. 

gegen  Gblor  und  Jod  770. 
Tetranitrofttbylenbromflr-Kali    :    Bild., 

Big.  770. 
Tetranitrotttbylenbromflr  •  Silberozyd    : 

Bild.,  Big.  770. 
TetranitroitbylenoblorOr-Kali    :     BUd. 

770;  Big.  771. 
Tetranitro&tbylei^odür-Kali :  Bild.  770; 

Big.  771. 
Tetranitroflnoresoeln  :  Absorptionsspe«^ 

trom  328. 
TetranitroYsodinapbtyl    :    Darst,    Big. 

718. 
Tetraoxyobinon  :  Identit&t  mit  Dibydro- 

oarboxylsänre  1264  ff.;   Darst,  Big. 

1265;  Bild.  1266. 
Tetraoxyobinonbaryam   :  Darst,  Big. 

1263. 
Tetraoxycbinonkalinm  :  Darst.  1266. 
Tetraoxyobinonnatrinm  :  Darst,  Big., 

Verb.  1268;  Verb,  beim  Kooben  mit 

SaUs&nre  1265. 
Tetrapbenisobntylsilioat    siebe   Kieeel* 

sftore-TetrapbenisobutyUltber. 
Tetrapbenylsilioat    siebe    Kiesels&are- 

Tetrapbenylätber. 
Tetratbionsfture  :  molekulares  Leitungs- 

rermögen  274. 
Tetratbions.  Natrium  :  Darst  896  f. 
Tetratolylfttbylen  :  Niobtbfld.  676. 
Tetrinsftnre  :  Verb,  bei  der  Destillation 

mit  Kalk  1884  f. 
Tetroluretban  :  Darst,  Bcbmelsp.  796. 
Tetronerytbrin  :  Unters.  1848. 
Tetrylon  :  Ausdruck  fElr  einen  Koblen- 

stoüatomring  1368. 
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Thallin  (Tetrahjrdroofainanuol)  :  Dan^ 
1248  f.;  Eig.,  Verh.,  Verh.  geffen 
Oxydationsmittel,  Salze  1249;  phy* 
siologische  Wirk.  1854;  eiehe  auch 
Tetrahydro-p-chinanisol. 

Thaliiam  :  Ton  selbst  nmkehrbara 
Linien  im  Thalliamspectrum  318 ; 
E^nflnfs  eines  starken  Magnetfeldea 
anf  die  Thalliumlinie  319;  Bild,  aus 
Thallinmoxjrdul  mittelst  Phosphor- 
Wasserstoff  481. 

Tfaalliumoxydnl  Reduction     durch 

Phosphorwasserstoff  431. 

Theba^i  :  Ahsorptionsspectrum  326. 

Theo  :  York,  von  Adenin  in  den  Blättern 
1880;   Best  des  TUelngehalte«  1961. 

Theer  :  Ausbeuten  an  Theer  bei  der 
trockenen  Destillation  des  Holses 
1792;  Gewg.  3172. 

Theer5le  :   Gewg.   mittelst   des   Ofens' 
Ton  Jameson  2173. 

Theerthiotolen  :  Verb,  bei  der  Ozyda^ 
tion  1190. 

The![n  :  Best.  1961. 

Thenoylameisensfture  siehe  ß-TYühnyl- 
glyozylsfture. 

Theobromin :  Verb,  gegen  Chlor  jod  1681. 

Theorie  :  chemisch-physische  4;  vom 
Status  nasoens  413;  Tropfen-,  Knoten- 
und  Atomsysteme  574. 

Therapie  :  therapeutische  Bedeutung 
Yon  Sauerstoff  und  Oven  1853. 

Thermen  :  Anal,  der  Thermen  von 
Wannbrunn  (Schlesien)  2316  f.;  siehe 
Wasser,  natürlich  vorkommendes. 

Thermochemie  :  thermochem,  Unters. 
181  ff.;  siehe  Wftrme. 

Thermodjmamik  :  thermodynamische 
Betrachtung  Aber  die  charakteristische 
Gleichung  des  Kohlendiozyds  116; 
thermodynamische  Besiehungen  147, 
151. 

Thermodlektricit&t  :  des  Bergkrystalls 
228. 

Thermometer  :  Anw.  des  Wasserstoff- 
thermometers  61 ;  Nachwirkungser- 
schelni:^gen  117;  Verschiebung  des 
NuUpunäes,  Best  der  Wärmecapa- 
citftt  118;  Einrichtung  yon  Thermo- 
metern fQr  hohe  Temperaturen,  Ther- 
mometer, gegrflndet  auf  elektrischen 
Widerstand,  Vergleichung  des  Elek- 
trocalorimeters  mit  dem  Luftther- 
mometer yon  Biefs  119;  Anw.  des 
Wasserstofithermometers  141 ;  Be- 
schreibung 1997  f. 


Therqioregulator  (  Bescjireibiwg  1997  t 
Thermostat  :  Yerbesserua^  an  Flflssig- 

keitsth^rmostaten  119. 
ThiacetsAure  :  Einw.  auf  Brenstiaiibea- 

Bfture  1218. 

Thif  non :  Darst.,  Eig.»  Verh.,  fichmelap., 
Siedep.  1686. 

Thi«noae  :  Unters.  1184. 

Thiftnylftthylmethylacetoxim    :    Darst, 

Eig.,  Schmelap.  1188. 
^-Thi6nylglyoxylsfture ;  Bild.,  Schmelap. 

1196;   Darst,  Eig.,  Sohmelsp.,  Verb. 

1634 ;    Yerh.     gegen    Hydroxylamin 

1635. 

ThierkÖrper  :  Einfluls  einer  künstlich 
erhöhten  Körpertemperatur  auf  den 
Stoffwechsel,  Denntrition  1825 ;  Fett- 
bild, und  -transport  bei  Phosphor- 
intoxication,  Theorie  der  Verdauung, 
Verdauliohkeit  yon  Fatterarten,  yoa 
Nahrungsmitteln  18i6;  VerwertiKung 
der  Cellulose,  Bedeutung  der  OsUu- 
loseg&hruog  tCiX  d|e  EcnlÜirang  1827; 
Besorption  und  Assimilation,  Besofp- 
tion  des  Fettes  1828;  SUber  reduoi- 
rende  thierisohe  Orgfune,  Aigyxie 
1829;  Kohlens&ureigQhait  des  Blnts 
bei  Fieber  1832  ;  Blutsucker,  Zucker 
der  Leber  1833;  Einfluls  der  Galle, 
4er  gallens.  Salae  und  der  QaJlen- 
sfti^ren  auf  die  proteolytische  Wirk, 
der  thierischen  Fermente  1836  f.; 
Schicksal  des  Cystelns,  Bild,  yon 
Mercaptnrsfture  1839 ;  Harnunter- 
suchungen 1839  ff.;  fkitstehung  der 
aromatischen  Substanzen  bei  fierbi- 
yoren  1840;  Unters,  des  Harns  yon 
Diabetikern  1842;  Verh.  yon  tertilren 
Alkoholen  im  Oiganismns  1842  f.; 
Beaiehung  swxs<dien  Atomg^wiekt 
und  physiologischer  Funotion  der 
Element  1848 ;  Wirk,  yon  Anael- 
mitteln,  yon  Ammoniumsalsen,  yon 
yerschiedenen  organischen  Verbb. 
1849,  1852  f.,  yon  AlkaloTdea  1849 
ff.;  YerftnderuAgen  des ChlogralhjtaLts 
im  Organismus  1850;  Pharmakologie 
des  Eisens  1851;  Wirk,  yon  PflaMen^ 
und  Thiergifton  1851  ff.,  ^w  Alka- 
lien 1852;  Verbreitung  der  Inleo^ 
tionskrankheiten,  Vergiftuug^n  diuoh 
putride  Gifte ,  durch  Kohlenduiist» 
Leuchtgas,  consenrirte  Früchte  {Ziaik 
und  Zinn),  Wirk,  der  Cholera  1855; 
Ptomaine  in  Choleraleichen,  Abaoheid. 
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des  Btrjohiiios  1856;  postmortale 
Diffusion  der   arsenigen  Sfture  1857. 

Thierkoble  :  Zers.  des  tertiftren  Amyl- 
acetats  dturch  Thierkohle  924. 

Thierleben  :  Definition  1868  f. 

ThierOlbasen    :    Darst.    von   Lntidinen 

aus  Thierölbasen  823. 
ThioathylaceUt  :  Darst.,   Big.,  Siedep. 

1225. 

Thioftthylbenzoat :  Darst.,  Eig.,  Siedep. 
1226. 

Thiottthylester  (Aethylfttber  von  TUo- 
s&uren)  :  Darst.  1224  ff. 

Thioftthylformiat    :    Tersuohte    Darst 

1225. 
ThioäthyhnethyUalicylat  :  Daist.,  Eig., 

Siedep.  1226. 

Thioameisensfture-Aethylätker      (Thio- 
athylformiat)  :  versuchte  Dant  1225. 
ThioAmmelin  :  Bild.  602,  658. 

Thiobenzotefture  -  Aethylfttber  (Tbio- 
ftthylbenzoat)  :  Darst..  Eig.  1226. 

Thiobenso68äure-(r-DinitrophenyUther  : 
Darst.,  Eig.,  Terh.  1474. 

a-Thiobromphenyl-cr-ozypropions&ure  : 
Darst,  Verb.,  Scbmelzp.  1842. 

Thiooarbamins.  a-Pieoliu  :  Darst.   821. 

Thiocarbanilidothlooxanilid  :  Darst, 
Eig.,  Verb.  644  f. 

Tbiocarbonylchlorid   :  Einw.    auf  To- 

luylendiamin  651. 
Tliiodiglycolslure  :  Elnw.  auf  Benaa)- 

debyd  1446. 

Tbio  *  et  -dinitropbenyl  ^  Aethylftther 
Darst,  Eig.,  Sobnoelip.  1216. 

Tbio  -  a  -  dinitropbenyl  -  Beoaylfttber 
Dani^  Eig.,  Sebmelap.  1216. 

Tbio-  a '  dinitropbenyl  - Isobutylltber 
Darst.,  Eig.,  Scbmelsp.  1216. 

Tkio-a-dinitropbenyl-Isopfopylfttber 
Darst,  Eig.,  Scbmelsp.  1216. 

Tbio  -  a  -  dinitropbenyl  -  MetbyUther 
Darst,  Eig.,  Sobmekp.  1216. 

TbiodipbenyUülopbansftoreather  :  Iden- 
titM  mit  CarbozAtbyldipbenybttifo- 
bamstoff,  Bfld.,  Big.  647. 

ThiodiplMnylamin  :  Darst.  Ton  Deri- 
vaten 915  ff.;  Verb,  gegen  «oneen- 
trirte  Scbwefelsftnre  917,  2296. 

Tbiodipbenylcarbaminoblorid  i  Darst, 
Big.,  Verb.  916. 

Tbiodlpbenylurelbaa  :  DaMt,  Big., 
Verb.  916. 


Tbio8s8ig8ftur«-Aetbyiather  (Tbidltbyl- 

aoetat)  :  Darst,  Big.  1225. 
Tbioformanilid  :  Darst  878. 
Tbioformpseudocumidid  :   Darst,  Big. 

874. 
Tbioform-o-toluidid  :  Darst,  Big.,  Verb. 

872  f. ;  Verb,  beim  Erbitsen  874. 
Tbioform-p-toluidid :  Daist,  Big.,  Verb., 

Bild,  einer  Phospborverb.  878;  Verb. 

beim  Erbitsen  874. 
Tbioformylderivate  :  Darst.   der  Tbio- 

formylderiyate  des  o-  und  p-Toluidins 

sowie  d^s  Fheudoonmidins  872  ff. 
TbioformylTOrbindiingen   :  Binw.    von 

TbioformyWerbb.    des   Anilins    und 

seiner  Homologen  auf  Pbenylisooyanat 

874. 
Tbioglycolsfture    :    Bild.    658;    Verb. 

gegen  Brenatraabeasäare  1218« 
Tbiobamstoff :  Einw.  auf  ^-Jodpropiom 

sAure  652. 
Tbiobamstoffe  :   Bild,  aus  Bbodanam- 

monium  682 ;  Verb,  gegen  alkalisebe 

Bleilösung  859  t 

Tbiobydantoine  und  Derfrate  siehe  die 
entspieobenden  Bullhydaintolne. 

Tbiokoblens.  Calcium  :  Verb,  gegen 
Wasserstoff  und  Methan  9169. 

Tbiokoblens.  Calcium,  basisches :  Bild. 

465. 
Tbiomelannrensfture  i  Cottst.  602. 
Tbiomücbslure  :  Darst.  1889. 
^Tbiomilchaufe  :  Bild.  652. 
Thionin  :   Verb,   gegen   Alkalien  and 

Sebwefels&ure  2227  f. 
Tbionol  (DioxyfhiodipheAylimid):  Darst, 

Big.  917;  Daist,  Big.,  SalisftuieiTeift»., 

Baryumsals,  Silbersala  2226  f. 
Tbionolin   :  Dtrst,   Big.,   salss.   Sil% 

Nitrat,  Chromat,  Jodid  2228  f. 

Thioozypropionsaure  t  Dant  tob  De- 
riTaten  1842. 

Tbiopben  :  Dichte,  Moleknlarrolttoii 
Ausdebnungsco6fficient  55;  Capillar- 
constanten  56;  VerbrennungswArme^ 
BUdungswftrme  184;  Const.  189; 
Verb,  gegen  Pbenyloyanat  59 1  j 
ElnW.  Auf  Isatin  1152;  neue  Syn- 
thesen 1179  f.;  phyrikalische  I^., 
absoluter  Siedep. ,  Verbreim«ttg»> 
wArme  1180;  Synthese  1181  f; 
Darst  aus  Brjrthrit,  aus  Bernstein- 
sAureanbydrid  1182;  Const.  1188  f.; 
Unters,  sehier  Straetorfotmel  1185 
f. ;  Gewg.   1186 1  Darst  Aus  Thsier- 
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bensol  1186  f.;  Dan!  Ton  Nitio- 
derivaten  1193  f. ;  Yerh.  gegen  Phos- 
gen 1686;  BUd.  2172. 

j9-Thiopheniddehyd  :  Bild.,  Yerh. 
gegen  Dimethjrlanilin  1684. 

Thiophenderiyate  :  Synthese  derselben 
1201  ff. 

Thiophendicarbons&ore  :  Dsrst.,  Eig., 
Yerh.  1188  f.;  yenachte Darat.  einer 
isomeren  Sinre  1191  f.;  Darst,  Big. 
1199;  Unters.  1200;  Darst ,  Eig., 
SchmeLsp.  1878. 

ThiophendioarhonsAore  -  DiJlthyl&ther    : 

Darst,  £ig.,  Bohmelap.  1188  f.,  1200; 

Sohmelzp.  1189. 
ThiophendioarbonsAnre-DimethylAther  : 

Darst.,  Eig.,  Schmelsp.  1188  f.,  1199, 

1878. 

Thiophendioarhons.  Silber  :  Eig.   1878. 
TliiophendisQlfiimid    :     Darst ,     Eig., 

Schmelzp.,  Yerh.  1672. 
g'Thiophendiinlfamid;  Darst.,  Sohmelsp. 

1673. 
j9-Thiophendi8nlfamid    :    Darst,    Eig., 

Yerh.,  Sohmelap.  1671. 
Thiophendisnlfoehlorid   :  Darst,   Eig., 

Sohmelsp.  1192. 
ee-Thiopbendisnlfoohlorid  Darst, 

Sohmelsp.  1678. 
^Thiophendisnlfoehlorid  :  Darst.,  Eig., 

1670;  Sohmelsp.  1671. 
Thiophendisulfos&nre:  Darst  1184, 1672. 

Thiophendisnlfosäore,  isomere  :  Darst 

1192. 
^Thiophendisnlfosinre   :  Darst    1670, 

1678 ;  Eig,.  Yerh.   1678. 
j9-Thiophendisnlfos.    Barymn   :    Darst., 

Eig.  1678. 
Thiophengrfln  :  Darst  1684. 

Thiophenin  (Monoamidothiophen)  :  Un- 
ters. 1184;  Bild,  nnd  Yerh.  von 
Salzen  1194  f. 

o-Thiophenmonooarbonsftore  :  Darst., 
Eig.,  Yerh.    1181. 

a-TluophenmonooarbonB.  Calcium :  Eig. 
1181. 

ff-Thiophennitril  :  Biedep.  1877. 

Thiophenole  :  Yerh.  gegen  Phenyl- 
oyanat  691  f. 

Thiophens&nre  :  Bild,  des  Anilides  691 ; 
Darst  ans  Methylthiophen,  Schmelsp. 
1188;  Darst  einer  neaen,  Eig., 
Sohmelap.  1184. 

o-ThiophensAnre  :  Eig.,  Yerh.  1186  f.; 
Darst,  Eig.  1196;  Eig.  1876. 


^Thiophensaiire  :  Eig.,  Umtitil  mh 
der  a-Thiophenskore  1186;  Darat 
aus  ^-Aethylthiophen  1187;  Daist, 
Sohmelsp.    1192,    1196;    Eig.   1876; 

'  Darst  ans  Aoetothünon  1377 ;  Bild. 
1878;  Yerh.  gegen  Brom  1879. 

y-ThiophensIure :  Eig.,  Sohmelap^  1186; 
Darst,  Eig.,  Sohmelap.,  Salse  1377  f. 

a-Thiophensäureamid  :  Darst,  Eig., 
Sohmelsp.  1877. 

a-Thiophensftnreohlorid  :  Daist,  Eig., 
Biedep.  1877. 

a-Thiophens.    Oaloium    :    Yerh.     boim 

DestUliren  1686. 
/9-Thiophen8.    Caloium   :    Yerh.     beim 

Destilliren  1686. 
/-Thiophens.  Galoinm  :  Eig.  1877. 
y-Thiophens.  Silber  :Eig.  1877  f.;  Yerh. 

1878. 
^-Thiophensulfamid  :  Darst,  Eig.  1672. 
ß '  Thiophensulfoohloiid        :        Dant, 

Sohmelsp.  1190. 
/9-ThiophenBulfosiure  :  Yerh.   bei   der 

Destillation   mit   Cyankalium    1184; 

Darst.,  Eig.,  Yerh.  beim  Erhitsen  mit 

Isatin  1670;  Büd.  1672. 
Thiophensulfosftnren  :  Unters,   der  iso- 
meren 1669  ff. 

^-ThiophensulfoB.  Baryum  :  Eig.  1670. 
ThiophentrioarbonsAure  -  Trimethyl- 

Äther  :  Darst,  Eig.,  Yerh.,  Sohmelsp. 

1201. 

Thiophentrisulfooblorid  Darst., 

Bohmekp.  1190. 

ThiophenTorbindungen  :  Gonst  1183  1 
cr-Thiophenyl-cc-ozypropionsAured[>ar8t , 

Eig.,  Sohmelsp.  1842. 
ThiophenylsnlfosAure-Phenylither  (Ben- 

Boldisulfozyd)  :  Bild.  1666. 
ThiophosphorsAuren  :  Yerbb.  denelben 

487  ff.;  Beaotionen  489  t 
ThiophosphorsAure  -  TriphenylAther 

Darst,  Eig.,  Sohmelsp.  1280. 

Thiophosphors.    Eisen    :    Speotralreao- 

tionen  der  Lösungen  440. 
Thiophosphors.  Kobalt  :   Speotralreac- 

tionen  der  Lösungen  440. 
Thiophosphors.    Niokel  :   Speotralreae* 

tionen  der  Lösungen  440. 
ThiosAuren  :  Darst  ihrer  AethylAther 

1224  ff. 

ThiosohwefelsAure  (Untersohweflige 
SAure)  :  Ezistenadauer  in  wAaserigen 
Lösungen  891  f. ;  Gonst  899. 
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TklosohwefelB.  Blei  (unterschweftlM. 
Blei)  :  Yerbb.  mit  Nfttrinmthiofliilfat 
894  f. 

Thioscikwefels.  Gadmiam  (unteraohwef- 
ligB.  Gedmium)  :  Doppelsab  mit 
NatriumthioflalfiRt  896. 

Thioschwefels.  Kalium  (unterachwefltgs. 
Sjüiam)  :  Beaotion  mit  EMigaftore 
899. 

Thioichwefele.  Kobalt  (ontenehweflige. 
Kobalt)  :  Doppelsala  mit  Natriiim- 
tbiosolfat  396. 

Thioaohwefels.  Knpfer-Natriam  (Knpfer- 
natrinmtbiosulfat)  :  Darst,  gelbes, 
wauerhollei  Sala  393  f.;  Eig.  des 
gelben  KOrpers,  Verbb.  mit  Knpfer- 
tbioralfat  894. 

Tbioscbwefele.  Mangan  (ontenobwefligt. 
Mangan)  :  Bild,  einee  DoppeLNÜsee 
mit  Natriumtbioflulfat  896. 

Tbiofohwefele.  Natrinm  (Natrinmtbio- 
8iü£at,  nntenehwefligs.  Natrium)  : 
Best,  der  Dichte  einer  tlbersftttigten 
Losung  91;  Bild.  Ton  Sulfiten  aus 
Natrinmtbiosnifat  862;  Reaotion  mit 
EssigBfture  892;  Eidw.  auf  Metall- 
salae,  Bild.  Ton  Doppelsalien  892  ff. ; 
Anw.  bei  der  Titration  Yon  Brom 
1944;  Anw.  su  Heiaaweoken  2168. 

TbioBcbwefels.  Nickel  (unterschwefligs. 
Niekel)  :  Doppelsals  mit  Natrinm- 
tbiosnifat 896. 

Thiosobwefels.  Samarium  (unterschwef- 
ligs. Samarium)  :  Darst  487. 

Thioschwefels.  Silber  (unterschwefligs. 
Silber) :  Doppelsals  mit  Natriumthio- 
sulfat  895. 

Thiosobwefels.  Thallium  (unterschwef- 
ligs. Thallium)  :  Darst,  Doppelsals 
mit  Natriumthiosulfat  896. 

Thiosobwefels.  Zink  (unterschwefligs. 
Zink)  :  Doppelsals  mit  Natriumthio* 
8ul£ftt  896  f. 

Thioeinnamin  :  Verb,  gegen  Formalde- 

hyd  1292. 
Thiotolen   :  Bild.   1180;   Isomerie   mit 

dem  Methylthiophen  aus  brensweins. 

Natrium    1182;    Synthese    1196  f.; 

Oxydation  1196;  dehe  auoh  Methyl- 

thiopten. 

cr-Thiotolen  :  Naohw.  als  Gemisch  Ton 

ß-  und  y-Thiotolen  1186. 
^Thiotolen  :  Big. ,  Sobmelsp.  des  Tri- 

bromids    1186;    Einw.   auf   Aoetyl- 

chlorid  1686. 


/-Thiotolen  :  Big.,  Big,  des  Tribromidu 
1186. 

Thiotolenoarbonslnre  (Methylthiophen- 
carbonslure)  :  Darst. ,  Eig. ,  Verh., 
Silbenais  1208. 

Thiotolene  (Metbylthlophene)  :  Unters, 
der  beiden  isomeren  Thiotolene  1 196  f. 

Thio-p  toluidin  :  Verb,  der  DiasoTer- 
binduuff  gegen  /9-Naphtol  und  die 
NaphtylaminsulfoB&nren  2281. 

Thiouramidoxime  :  Bild.,  Verb.  1119; 
Darst.  aus  Bensenylamidoxim  1120. 

Thiowolframs.  Ammonium  :  Kiystallf. 
627. 

Thiozen  (Dimethylthiophen)  :  Gonsi 
1 186 ;  Unters,  des  Thiozens  des  Stein- 
koblentbeers  1197  f.;  Darst,  Eig., 
Siedep.  1198  f.;  Verh.  bei  der  Ozy- 
dation,  Darst,  sp.  G.  1199;  Aoety- 
lirung  1200;  Synäiese,  Verb,  gegen 
Isatin  1202. 

Thomaseohlaoken  :  Darst  Ton  Calcium- 
phosphat  aus  Tbomasschlaoken  2082; 
Verarbeitung  auf  Phosphatdtlnffer 
2064,  auf  reines  Oalciumphosimat 
2068  f.;  Best  des  Dflngerwerthes 
2127. 

Thonboden  :  Fixation  des  freien  atmo- 
sphftrisohen  Stiekstofi  durch  Thon- 
boden 1786  f. 

Thone  :  Unters.,  Zus.  Ton  Thon  2111; 
Unters,  der  technisch  wichtigen  Eig. 
2117;  Anal,  einiger  sohlesischer 
Thone  2117  f. 

Thonerde  (Aluminiumozyd)  :  Absorp- 
tionsTerm6gen  gegen  Wasserdampf 
und  Schwefelkohlrastoff  8;  Absorp- 
tion Ton  Wasserdampf  74;  Titration, 
Fehlergrensen  dieser  Methode  1928; 
Trennung  tou  Titan  1928  f.;  Tren- 
nung Ton  Eisen,  Best  1984;  Both- 
fkrbung  mittelst  Goldohlorid  2112; 
Best  im  Cement  2114;  Fizirung  fOr 
die  Firberei  2206,  siehe  auch  Alu- 
miniumozyd. 

Tbonglimmerschiefer  :  Anal.  2806. 

Thonschlamm  :  Verfestigung  2802  f. 

Thontiegel  Zus.  der  Tiegelmasse 
2024  f. 

Thonwaaren  :  Unters.  2111  f. 

Thorium  :  Best  des  Atomgewichts  aus 
der  Dampfd.  des  Thoriumchlorflrs 
46;  Einw.  des  Wasserstoifhyperozyds 
auf  das  Thoriumozyd  498  f.,  auf 
Tboriumsalse  494;  Fällung  und  Tren- 
nung Ton  den  anderen  Eraen  1982. 
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VhcftinmUoxyd :  Vork.  im  üfsninit  587. 
Thorinmoxyd    :    Zob.    497;    AbBohaid. 

1981 ;  ReiiidftTst.,  Gewg.  «isSaiiianh 

kit  198S. 
Thorinmperozjd  :  Zos«,  Eig.  49S. 
Tkran  :  Gewg. ,   Beiaignng  nnd  Anw. 

▼OD  Bardellenthran  2179. 
Thjmoohinhydron  :  Bild.  1667. 
Tbjmochinon  :  Dan!  1087 ;  Büd.  1069  ; 

Verh.  gegen    salse.  Methylfaydroxyl- 

amin  1S71;  Bild.  1377,  1667;   Einw. 

«af     ealsa    PhenylhydruKin     1668; 

DttBl  1668  f.;  Big.  1669. 
Tkymohydroohinon  :  Bild.  1667. 
Thjrmol    :    Nentrallflatioasw&rme    171; 

VerbraniningBw&nne  194;  MoUknlu^ 

refimotion  814;  Dant.  Ton  Aso-  und 

DisaiOTerbb.    1069   f.;    Naohw.    der 

Normalpropylgriippe  Im  Thymol  1 274 ; 

Einw.   auf  Malelnefture   1876;  Bild. 

1277;  Verb,  gegen  ealsa.  Diamldotri- 

phenylmethaii    1086    t;   Einw.    aof 

PboBphorozyeblorid  1628. 
ThTmoldidiasotripheDylmethan  (Dioxy- 

dKmetkyldipropylbeBsodidiiaotripbe- 

nylmetlian) :  Dant.,  Eig.,  Verb.  1087. 
ThymolphtaleKn   :  Dant ,  Eig. ,  Verb., 

Sobmelsp.  1277. 
Thymolphtaleüiaeotat  eiebe  Essigttare- 

Tbymolpbtalelnätber. 
Tbymolpbtalaliiithylat   aiehe  Thymol- 

phteleln-DiltbyUltiier. 
ThymolphtaleXobenaoat    giebe   BenaoA- 

Bftnre-Tbymoipbtalelnttther. 
Thymolpbtoleln-DilthylAtker  x   Daift«, 

Big.,  Verb.   1277. 
Tbymolpbtalm    :   Dant,    Eig.,  Verb. 

1278. 
Tbyrotriz*Baeterie:Verb.  gegen  Boimen- 

liobt  1874  f. ;   Lebensftbigkeit  1875. 
Tiefseeioblamm  :  Anal.  2814. 
Tiegel :  Orapbil-,  Tbontiegel  2024;  Her- 

eteUnng  einei  basisoben  Tingele  2025. 
Tiegelic^elflen   :  Verb,  des  Mangane 

beim     Tiegelsobmelaen     dee     BtabU 

2022  f. 
Tiegebtoblprooefi  :  Unten.  2026  f. 
TiglUii&ure  :   Verb,  mit  AlkaliraHÜen 

677. 
Tilia  parrifolia  :  Vork.  tob  Aeparigin 

in  den  Bproieen  1798. 
Titan  *.  Best  des  Atomgewiobte  mittelet 

Titaatetraoblorid  nnd  Titantetrabro- 

mid  84;  Bild.  Ton  Flnorozytitanalen 

548   f.,    Ton   Titansnlfiden    649   f.; 

TMnnnng  tod  Alnmlninm    1928  f.; 


Beat    in   Mieaten,    in    Etoii    nnd 

Eieenenen  1929 ;  TrMmvng  ▼oo  Ißob 

nnd  Zirkon  1929  f. 
Titaneieen  :  AnaL  2270. 
Titanit  :  Anal.  2297. 
Titanoxyflnoride  :  Einw.  Ton  Pfaimwat- 

MrBtoffMnre  869. 
TitaniAnre  :  Verii.  gegen   Flnorrerkb. 

859;  nene  Reaction,   Anw.   ab  Baa- 

gene  anf  bydrosobwellige  6&iire  1929; 

Anw.  als  Beiae  2216. 
TitanTerbindnngen  :  Unten.  648  M. 
Titerstnre    :    Anw.    von    übenanren 

ozala.  Kalium  alf  Urmafli  1886. 
Türirmethoden     nnd     DabingebOriges 

eiebe  llafsanalyse. 
Tolidine   :  Anw.  xnr  Dant   Ton  Aao- 

farbttoffen  2287. 
m-Tolnobinolin  :  Bild.  978. 
p-Tolncbinolinobloijod  t   Dant ,   Eälg.« 

Scbmelap.  1680. 
Tolaebinoline   :  Dant  im  Pyridiniing 

anbetitoirter  979  ff. 
Tolnobinon  :  Bild.  1660. 
Tolncbinoneblorimid  :  UntMB.  1267  f.; 

Dant,  Big.  1268. 
TolucbinozMindioarbonaftnn  :    Dant., 

Big.,  Verb.,  Salxe  860  f. 
Tolnobinozalindiearbona.  Silber  :   Big. 

860  f. 

Tolnebinoxalinmonooarboneftnre :  wabr- 
scbeinlicbe  Bild.  860. 

Tolnidin  :  Best  seinee  Qebaltea  an  o- 
nnd  p-Toluidin  872 ;  Verh.  beim  Er- 
hitzen mit  Anilin  und  Nitrobensol 
926;  Addition  m  gechlorten  Hydro- 
cbinonen  1661. 

m-Tolnidin  :  Condensation  mit  Pro* 
pionaldebyd  1003;  Verb,  bei  der 
Oxydation  1 660 ;  Vork.  im  teobniacben 
Tolnidin  1955. 

o-Toluidin  :  Abeorptionnpectrom  829; 
Verb,  gegen  PbtiJalnreanhydrid  784; 
Einw.  anf  Acetopbenonaceteengftther 
804;  Verb,  beim  Erhitzen  mit  Sal- 
'  petenAure  in  salas.  L68ung  844,  mit 
Balpetersftnre  fOr  iiob  845;  Beet  im 
tecbniflcben  Tolnidin  872;  Dant 
Ton  Tbioformylderiraten  872  ff.; 
Verb,  gegen  Bensaldebyd  929;  Einw. 
auf  Piopionaldebyd  1004;  Verb, 
gegen  Acetauhrdrid  und  Chkurnnk 
1641 ;  Beat  neben  p-Toluidin  dnroh 
daa  sp.  G.  1954  f.;  Verh.  gegen 
Sobwefelaäura  2082. 
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beim  Schmelzen  135;  elektrisolie 
lieitiingffllhigkeit  280;  Absorptions* 
spectrum  989;  Verh.  beim  Erhitien 
mit  Salpetexslaie  io  $alM.  LOsung 
344,  mit  ^Alpeterdjlare  für  fioh  845 ; 
Best,  im  teohuiscben  Tolnidin  872; 
Dezvt.  TOD  ThiofonnylderiTaten  879 
ff.;  Verb,  beim  Erbitxen  mit  l^itro- 
bensol  926 ;  Einw.  auf  Bittermandel- 
öl 929;  Condeneation  mit  Aceton  ^nd 
Far^ebjd  997;  Condenfation  mit 
Propionaldebjrd  997  f.;   Verb,  gegen 

.  DicbloreMigsHore  1148,  1150;  Einw. 
auf  Campberoximanbydrid  1669; 
Verb,  bei  der  Oxydation  1660;  Beat 
neben  o-Toluidin  durch  das  sp.  G. 
1954  t;  Qewg.  2082;  Yerb.  gegev 
SchwefelsAure  2088. 

o-Toluidix^diaulfosäare  :  Darst.,  Eig^ 
Verb.,  Salze  1578. 

9-Toli;ilidindi8iilfo8&are ,  isomere  ; 
Darsi,  Eig.,  Yerb.,  Salze  1681  f. 

p-ToluidlndiaalfoelLare  :  Daret,  Eifr 
1679;  Salze  1579  f. 

p«Toli}idiiidi8ulfotäare9  isomere  :  Dartt, 
Eig.,  Verb.,  Salze  1581. 

o<TokiidindiBQlfos.  Baryum  ;  Eig.  1678 ; 
isomeres  1581. 

o-Toluidindisulfos.  Baryum  >  saorea  : 
Eig.  1578. 

p-ToIuidlndisolfo^.  Baryum  :  Eig.  1580. 

p-Toluidindisulfos.  Ba^nm,  isomeres  : 
Eig.  1681. 

p-Tolnidindisulfos.  Baryum,  saures  : 
Eig.  1680. 

p-ToToidindisulfos.  Baryumi  saures,  iso- 
meres :  Eig.  1681. 

o-Tolnidindisulfos.  Blei  :  Eig.  1578. 

o-Toluidindisolfos.  Blei,  saures  :  ^g. 
1678. 

p-Tolnidindisulfos.  Blei  :  Eig.  1680. 

p-Tolaidindisulfos.  Blei,  isomeres  :  Eig. 
1581. 

p-Toluidi^disulfos.  Blei,  saures :  Eig.  1 680. 

o-Toluidindisulfos.  Calcium  :  Eig.  1578; 
isomeres  1681  f. 

O-Toluidindisnlfos.  Kalium  :  .Eig.  1678. 

p-Toluidii|disulfos.  Kalium  :  Big,  1579 1, 

p-Toluidindisulfos.  Kalium,  isomeres  : 
Eiff.  1881. 

o-Toluidindisulfos.  Natrium  :  Eig.  1678. 

o-Toluidin^lOposulCosäure :  Darst  1678. 

o-Toluidin-p-monosulfos&ure  :  Verb. 
geffenSobwefelsAureoblorbydrin  1681 ; 
Bild.  1682. 


p-1>^liiid«i-im-«nono8ii|l'0iiiufi   :    J)um\, 

von    HydrsainTerbb.     1089;     Verb. 

gegen  Scbwefelsftureoblorhydrin  1579. 
p-Toluidin-o-monosulfosfture  Verb. 

gegen  Scbwefelsfturecblorbydrin  1581. 
Tolaidobrenzwein8fture!Lmid  Darst, 

Eig.,  Scbmelzp.,  Verh.  1889. 

o-ToluidopipitzaboYnsfture  :  Darst,  £ig.| 

SchmeUp.  1676. 
p-Toluidopipitzabotns&ure :  Darst,  Eig., 

Scbmelzp.  1675. 

Tolmsatin  :  Darst.,  Eig.,  Verb.  1162; 
Verbb.,  Const  1153. 

Tolulsatin&tbylätber  :  Darst,  Eig. 
1168. 

Tolumonobromisatin  :  Darst,  Eig., 
Acetylverb.  1163. 

o-TolunitrU  :  Darst.  625. 

p-Tolunitril  :  Darst  626. 

Toluoetylamin  siebe  Monoamidootyl- 
lolnol. 

Toluol  :  Compressibilitatsco<ifficientea 
106,  107;  AusdehnungsooMloienten 
108;  VerbSltnüb  der  sp.  W.  zur 
Temperatur  109;  Dichte,  mittlerer 
Abstand  benachbarter  Moleküle,  *sp. 
W.,  WHrmeleitungSTermögen  198; 
Breobungsexponent  159;  fractionirte 
Destillation  emes  Gemisches  mit  Al- 
kohol, mit  Nitrobenzol,  mit  Xylol 
140;  Trennung  toh  Bemol,  tob  Jod» 
thiotolen  durch  fraotionirte  Deatil- 
latik>n  l&l ;  Verbnaaiuigswlime,  Bil* 
dungswirme  189 ;  LöMingswirma  des 
mit  AluHdniumbBomid  Tecbandenen 
Tolnols  207 ;  Verh.  gegen  Wasser- 
stoff hyperoxyd  878;  Treonong  irott 
Jodthiotolen  oder  Jodthioxeo  681 ; 
Verk  gegen  Alumimameblorid  671 ; 
Verh.  in  einer  Lbsmig  ron  Aethyliden- 
ohlorid  gegen  Aluminiamohlond  673; 
Verh.  gegen  Alnmimumchiorid)  Naohw. 
im  kaakasisehen  Patrolenm  674; 
Verh.  gegen  Diaaol&ssigs&ure-Aethyl- 
fttber,  Verb,  eines  Gemisobs  mit 
Cblorpikrin,  mit  Chloroform  gegen 
Alomiuiumchlorid  676;  Verh.  gisgen 
Brom  im  liiobte  728 ;  Einw*  auf  Isa- 
tin  1162;  Darst  einer  Tbiosulfosfture 
und  Sulfinsäure  1601. 

Tolaol-p-diaao-j9->napb;^lamin  :  Verh, 
beim  Kochen  mit  Säuren  1041 ;  Verh. 
gegen  Brom  1042. 

t'oluoldisulfamid:  Darst»  Eig.,  Sohmebp. 
1579. 
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Tolnolditulfoohlorid     :     Dant. ,    Big., 

Schmelsp.  1579. 

Tolnoldisulfos&are  :  Dant.,  Eig.  1579; 
D«nt  1681. 

ToluoldUulfot.    Barynin   :    Eig.,    Zof. 

1581. 
Tolnoldisulfos.    Kaliom    :   Eig.,    Vwh. 

1579. 
p-Tolnoldisolfozyd  :   Bild.,   Schmelsp. 

1687. 

'  Toluol  -  Nitrosodimethylanilinoyanhjr- 

drin  :  Zu8.  622. 
ToinolBnlfftmid :  Oxydation  durch  Ferri- 

cyankaliom  1600  f. 
Tolaol-p-solflndiamin    :    Dant ,     Big. 

1601. 
p-TolnolsulfinsIiira  :  Bild.  1587. 
p-TolnolflulfinB.  Natrium  :  Yerh.  gegen 

Chiorkohlensiureäther    1687,    gegen 

Chloresaigsäure&ther  1588  f. 

p-Tolnolaulfoohlorid  :  Einw.  anf  Qneok- 

silberdiphenyl  1690. 
Toluolaolfos.  Kaiinm  :  LöiungswArme 

170. 
m-Tolnylacetamid  :  Daret,  Eig.  679  t. 
o-Toluylaoetamid  :  Dartt.,  Eig.  679. 
p-Tolnolaoetamid  :  Dant.,  Eig.  679. 
m-ToluylalkoW :  Dant.  sp.  G.,  Yerh., 

Biedep.  1219. 

o-TolaylalkohohOant.,  Eig.,  Sohmelip., 
Yerli.  1219. 

p-Tolaylamido-p-metliyloxyindol:Dant, 
Eig.,  Yerh.  1148;  Balte,  Yersuoh  aar 
Abspaltung  der  Tolnylgrappe ,  Bild, 
einee  Farbatoffs  1149. 

Tt^ylendiamin  :  Yerh.  gegen  Thio- 
earbonylohlorid  661 ,  gegen  Garhanll 
846;  Einw.  auf  Aldehyde,  Ketone 
und  Ketontänren  848;  Bild.  876; 
Daret,  Eig.  877;  Gonst  878;  Bfld. 
880;  Daret  2082. 

m-Tolnyleudiamin  :  Einw.  anf  Phenyl- 
eenfttl,  Yerh.  des  Snlfats  gegen  Sho- 
dankalium  660;  Einw.  aof  Phenyl- 
gly  oxylsäure ,  ß  -  Naphtoohinon, 

Auoxan,  QlyoxylsAure  und  Dioxy- 
weini&ure  848  ff. ;  Yerh.  des  salat 
Salzes  gegen  Diasoamidobensol  1060; 
Darst  2088. 

m-p-Toluylendiamin :  Einw.  aof  Mono*» 
ohloressigBäureither  86  t  ff. 

o-Toluylendiamin  :  Darst  eines  neueui 
Eig.  seines  Chlor hydrates,  Eig.  und 
Yerh.  der  freien  Base  882. 


o-p-TblayleiidiaiBin  :   Ebnr.  auf  AUyl- 

senf51  866. 
p-Toluylendiamin  :  Einw.    auf  Phenyl- 

glyoxyls&nre ,  ß  •  N aphtoelmiofi, 

Alloxan ,    Glyozyls&are   and  Dioxy- 

weins&are  8Ä  tt. ,  anf  PhaajrlMBftl 

866. 
Tolnylendiaminohryaoldin    (DiamidoCo- 

Inolasobenaol)  :  Darst  1050. 
Toluylendiatninirol fosänre :  Daist,  Eig., 

Yerh.,  Bake  1688. 
Tolnylendiaminsolfosiare-Brcnnhydrak  : 

£^.  1588. 
Toluylendiaminsnlfosiare-Chlorhydrat : 

Eig.  1688. 
Tolnylendiamlnsolfos.    Baryom    :    Eig. 

1688. 
Tolaylendiaminsulfos.    Kaiinm    :    Eig. 

1688. 
m-Tolaylendiphenylthiohamstoff :  Bild^ 

Eig.  650. 
m-Tolaylendithiooarbimid    :     Idaatitftt 

mit  Toluylensenf51  661. 
Tölnylendithiohamstoff  :   Darst,    Eig. 

660. 
a-TolnylenhydratpO-earbonsftnre :  Darst., 

Eiff.,  Yerh.  976. 
/?-ToTuylenhydrat-o-carbonainre:  Daist, 

Eiff.,  Yerh.  1498. 
ce-ToTaylenhydrat  -  o  -  oarbonsiare  -  Lae^    * 

ton  :  Bild.,  Bchmelsp.  975. 
/9>Tolnylenhydrat-o-oarbon8&are-Laotott: 

Darst,  Eig.,  Schmelsp.  1498. 
/^Toluylenhydrat-o-carbons.      Silber    : 

Eig.  1498. 
Toluylensenföl    (m-Tolnylendithioeaib- 

imid)  :  Unters.  660 ;  Darst  660  £ 
o-Tolnylenthiohamstoff  :  Darst,   1^., 

Yerh.  882. 
m-Tolaylesstgsiare  :  Darst ,   Eig.  680. 
o-Tolnylessi^ure  :  Darst,  Big.  679. 
p-ToIuylessigsanre  :  Schmelsp.  678. 
p-Tolnyl-p-methylimesatin  Daist 

1148;    Const    1160;    Yerh.    gegen 

Natriumalkoholat     and     BromilShyl 

1161. 
o-Toluylsinre     :     Bild.     688;     Bfld^ 

Schmelsp.  1219. 
Tolylbensol  :  Darst   einiger  Bromderi- 

rate  766  ff.;  Darst,  ^.  766. 
p-Tolylcamphenylamidin  :  Darst,  Eig., 

Schmelsp.,  Const  1669. 
p-Tolyldimethylpyrrol   :   Darst ,    Big., 

Yerh.  807. 
p-Tolyldimethylpyrroldicarbonsinie 

Darst,  Big.  807. 
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p*T»lyl&Qielh^pynoldiea]rboiisftYire- 

Aethylitlier  :  Dant,  Eig.  806. 
TolyleBalkohol   (Tolylengljool)  :  Bild. 

748  f. 
p-Tolylhydnrin  ;  Terb.  b«im  ErbitseB 

mit  SohwefelsAiire  1092  f. 
o-TolylDhtalimid  :  Dant.,  Eig.  784. 
TolylnufonamelMiisinre-Aeihylither    : 

Dant  1M7. 
p-TolylsnlfMiMsigsftOTe    :    Dant.    1688 

f. ;    Eig. ,    Bc^nelsp. ,    Verh.    gegen 

Kalilauge  1569;  KrystaUf.  1604. 
p-TolylanlfonesaigBftnreamid         Dant., 

Eig.,  Bchmelip.,  Verb.  1689. 
p-ToIylralfoD-a-tnropioiifl&iire    :     Dant 

de«  Aetbylfilben  1689. 
p-TolyHrimetbylammoniQmjodid  :  Kry- 

atallf.  911. 
Topaa  :   PyroMektrioitftt    228;    York., 

Anal.  2287  f. 
Torf  :  Unten,  der  Humnskörper  1804 ; 

Anw.  Bur  Terarbeitnng  Ton  Blut  auf 

Dünger  2127  f. ;  Anw.,  York.  2177. 
Torfgas   :    Yerwendnng    ram    Betrieb 

Yon  Gasmotoren  nnd  anm  Carbnriren 

Yon  Lenobtgaa  2177. 
Tonmantöt  :  Dant.  einet  Enatamittels 

2096. 
Toxikologie  :  toxikologieobe  Prfif.  Ton 

y-ConieeIh,  ce-Coniceln,  Gonün,  /?-Co- 

nieein,     Conozin     nnd     Oo^uunin 

1689. 
Tracbyt :  mikroskopiscbe  Unten.  2808. 
Tragantbgammi :  Best,  der  Hydratations- 

wlrme,  der  sp.  W.  114. 
Traabenmost  :   Unten,  yon   16  Sorten 

2149. 
Tranbensftnre  :  Gapülarit&tsoonstanten 

80. 
IVanbensAnre-Aetbyllther    :    Dampfd.- 

Best  1876. 
Tranbenslnre-Metbylitber  Darst 

1876  f. ;  Biedep.,  Const.  1876. 
IVanbens.  Ammonium,   saures   :  Kry- 

stallf.  1878. 
IVanbens.  Kalinm»  saures  :  Krystallf. 

1878. 
Tnmbens.    Babidinmozyd »     saures     t 

Krystallf.  1878  f. 
Traabens.  Thalliamozyd,  saores :  Kry- 

staUf.  1878. 
Traubenweine  :  Unten,  yon   mit  Hefe- 
weinen    yenetsten     Tranbenweinen 

2151. 
Traabenancker  :  Yerb.  gegen  Pheny1> 

oyanat  1218;  Naobw.,  Unterscb.  yon 

^abrttbw.  f.  Ohsn.  a.  ■.  w.  fHr  IStt. 


Rofarsnoker  und  Dextrin  1742;   Ein- 

flnls  anf  die  Znckeraussebeidnng  im 

Harn  1841 ;  Farbenreaotionen,  Best 

1977;    Reactionen     1980;    Best    in 

Pflanaen  1986;  siebe  Gluoose,   siebe 

Dextrose. 
Traubensnokerblei  :  Bild.,    Anw.   mm 

Nacbw.  des  Tranbensnoken  1748. 
Tranbeniacker-Cblomatrinm:  Krystallf. 

1742. 
Treber  :  Eig.  der  Treberessenaen  1862i 
Trebabiose  :   Bynonym   für  Trebalose 

1788. 
Triacetin  :  pbysiologiscbe  Wirk.   1862. 
Triacetonin  :  yersnobte  Darst.  1688. 
Triaoetylbrasilin  :  Darst.,  Zas.  1801. 
Triacetyl-/?-bydrojnglon  :  Darst,   Big., 

Bcbmekp.  1286. 
Triacetyllenkothionol    :    Darst. ,    Eig. 

2227. 
Triaoetyltriamidotripbenylamin    :    Eig 

924. 
Triacetyltriamidotripbenylpboepbin- 

oxyd  i  Bobmelap.  1626. 
Trifttboxylaoetonitril    :    Biedep.     156, 

167  ;  Dant,  Eig.  628. 
Triftthylamin  Verbrennungswftrme, 

Bildnngswftrme  188,    198;  Bnbstita- 

tionswirme  199;  Yerb.  gegen  Oxy- 

metbylen  776  ff.,  1292. 
Trifttbyloarbinol  :  Darst.  1166. 
Triftthylentritolyltriamin    :     Krystallf. 

929. 
Triäthylin  :  Biedep.  166. 
Trifttbylisomelamin  :  Dant,  Big.,  Eig. 

des  Ck>ld-  nnd  PlatinBalaes  686. 
Trifttbylmelamin  :  Dant    602;  Darst.^ 

Eig.,   Eig.   des   Gblorbydrates ,    des 

Platinsalaes   and   GotdMlaes;    Zen. 

dnrobErbitsen  mit  Balzsänre  620. 
Triitbylsalfiijodid  AtomrefWu)tion 

807. 
Triamidobenaol  (asymmetrisobes) :  Bild. 

1062. 
Triamidotripbenylamin    :   Big. ,   Yerb. 

824. 
Triamidotripbenyipbosnbinoxyd :  Darst 

des     isomeren    Orthophospborsänre- 

aniUds  1626  f. 
Tribensoylessigsiare  -  Aetbylitber 

Dsnt,  Eig.  1618. 
Tribensoyl-^hydrojnglon :  Darst.,  Eig., 

Bebmelsp.  1286. 
Tribensoylmesitylen  :  Darst.,  Eig.  707. 
TVibenzoyltriamidotripbenylpbosphin- 

oxyd  :  Sobmelzp.  1626. 
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Big.  lest- 
TrilwiiE7Umia  :  nan*  BOd.-Waiu   MS. 
TribMUfUiaiB  :  Dutt    188»  f. ;    Etg., 

Sohmebp. ,    TnL     g«gMi     JodMkyt 

1631. 
Tribem^llwsiiiaxyoklaiU  :  DmiK  J^i 

Terb-,  BcfameUp.  ISSO. 
Tfttwu^nüazyd:  Pant,  Big.,  Vtrh, 

Schmslip.,  Ox^chloTid  1630. 
9'ribroq»<Mtf)j)hloiqgIaain:  D«i«L,  Kjg., 

SflbovUp.  1301. 
Tribromktbylbflnaol :  Dftnt.,  Big.,  Verb. 

1963. 
Tribiaiiilth;ltbiapb«n    :    D«nt. ,     Big. 

1187,  nee. 

Tfitu'omrm-Hiiidopbaitot   :   DajaL    114t 

f.;  Eig.,  Scbmelip.,  Verb.  )3i4. 
'^4))T0[i]juillp   :   VHh.    baim  Srhit*«« 

mit  KOnigswauer  841,  gegen  Cjan 

SPS. 
Tiibrombeiuol  :  BUd.  733. 
THbmmpimijbw   :   Piwrt,   mi    Tatm-- 

broinbydroowiiphei),  Eig.  TÖ4. 
TribToinrp-olHiioiiltBl  :  Dant.   1349  f.; 

^.,  Yerh.,  Sofamalq^.  1260. 
TribKWtdinitMUDbtalin  :  Bild.  914. 
ttih«nndipbM7l  :  Duat,  Big-  7^^- 
Tribro)iiby4iin  =  Binw.  aaf  Ajpmjniimi- 

chlorid  1613. 
■-TribrontytdbeWl  i  Df^IHt,  pjg.  737. 
TribnuptfötoD    CtBuBriD«    :     Qant, 

Eig.,  Terb.  1438. 
TribrorafSTQlinafturo     :     Daret  ,      Eig-, 

^phraeUp.  1384. 
Tri  bromm  etbjftb  iopbeu(Metbjltribroiii- 

tbiepbea)  :  Dam.,  Eig.    US2,     lia6; 

Verh,   bei  der  Oiydatioa   IIBB. 
Tribrominanoiuti'otbioplieti      :      Dant,, 

Eig,,  Varh.,  Scbraelzp.  1191. 
TribroiQn»phWliii  •-    DsfsL,    Eig.   ejoef 

ßw-"[.rlPlf]-     oder    ^[„-«[„-/^[.i-Tri- 

Itiroiquiphülii^    755 ;      Dust. ,    füig, 

einas  ff(,i-0(.I-ü'(,i-  odar  ^i,i-nu]-<^[*r 

Tribroniu^pbtBliiig     756 )     Bild,     deq 

1,  3,  4-'rrihromiiapbta1ins    au»    Brom- 

iiitrDacetiiftpti,^lid  913  f.;  ßargt,  de^ 

Peibvo^tlii,  P4TM.,  Eig.,  CoDSl.  914. 
Tribrom-m-nitroplieQalol  ;  Dsrat,,   Eig., 

Vorb.,  Scltmalip.  1236. 
Tribrom-m-nitrophetipl    :   D^rst.  ,    Big., 

Vflrb.  13fB,  1343  f, 
TObTom-m-nitrcipheiiolKinqioiiüfiq 

P^rs^j  Big.,  Verh.  1?48  f.  ' 
Tribivip-Qf-DibopbBDolbftiToiii  :  Di^i 

irig.  1330;  Kg.,  Vw^>,  1,?«. 


Tribi«iK«i.-tf&^hmAaHwi  e  Dwit, 
Eig.  1386;  Big.,  Vwh.  )S44. 

Tritrnm  m  witrnphnnnlin^nfiiiB»!  Big, 
Verb.   1344. 

TTibM>»-in-mln>rbMoUüb«Ti  Big-  ItH. 
TribromooUoe^ltiMntetiii :  Daem.,  Sd*. 

1769. 
TribnmozTOCHiüa  :    Danfc  IGBT;  Big., 

8»Ue   1688. 

Big.,  Vwb. 
Tribromphawri  :  SahmaUp.,  NraUaliaa' 

tioiwwInnB  lafii  LOiL  166;  Bild«Bgs- 

wirme  1986. 
TribrgmpbeBOlkioiB      i      tbenaoobwi. 

Unten.  lSS4f.;  Badull«(Tln>a  !»&■ 
TrittrorapUDregliuiw:  Dvrt^  Kg.  ilM, 

IT69;  Dant  1360  f. 
Tflbn>mp*eadoM*tyl[9iTal      (TribrtMn- 

pTTTjlmethjlketoii) :  Dan*. 394)  Big.. 

Varb.  396. 
TribraMpMadoomiial :  BiU.  681. 
Tribrompp^lmatbjlketon    aiahe    IVi- 

bcoapwadoaoat^lpTTNl . 
Tribronqneroatiii  Dan«.,       Big-, 

Bchmelip.  1769. 
TribrMBTMotoin  :  Bi|dnBg*w|nne  W9. 
TribromtetraaoetjlbiauUu  :  üstM  ,  Zsi. 

1801. 
Tribromthioidien  :  Pant.  1184;  Dant.. 

Big.,  Verb.  1189;  Taib,  beim  NitrircD 

1191. 
TVibromtbiopbaitakaie    :    Pant.,    Big., 

Sehvriap.  1188. 
TribromthiapheuHiüfaamid :  Du«^  Big., 

Verh.  1191. 
Trlbromtbiopbeiwalfaohlorid     :   Parat., 

lag.,  Va«:k.  1)91. 
Tribromthiapheninlfiwlimaahrdrid    : 

Pant,  Big.,  Vflk.  Bn.bniob^  )189l 

BaryDiiUMdi    deBealban    1190;     Anw. 

t,m  Dirtt   jon  Partrata«    dv  g»- 

bTomt«n  Thicphuie  1  \W  !• 
j^TribEomtbiotoIeo  :  Ver^.  gegen  8a^ 

petenftnr«  1878. 
Tribromtbiozan    :    DtMtt.,    Eig.    INt| 

Sobmelep.   I30S. 
Tiibrom-(i-)m-X7)ei)o)  :  Sig.,  Sehmelip^ 

899. 
Tdbrom-O-xjUnol :  Hg.,  Safamehp.  SIT. 
Tribrom-a-xylenol   (I,   8,   &)   :   DanL, 

E^„  SobneUp.  891. 
Tridymit  :  Vork.  »373. 
TriijMTScrylphoa^iat   aialiA   P)M)yb<|r- 

f»Qrf-.Tri»jrvaqn^WfcM  1?>8. 
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Trloldno^l  liehe  Triciniioylbeiikol^ 
TyiohiaoyllieMol  :  Coofit.  1264;  Id«iiti- 

tAt  MinM  Hydrats  vAt  Ozyearboxyl- 

Mtarn  1366;   Bild,  von  KrokonsJlare 

1367. 
TrkilirilttB  :  Unten,  der  Bild.  2. 
TriehloraeetMBid  :  Dant.  626;  BUd.  628. 
Triohlonoetomtril  :  Siedep    156^  626; 

Anw.  cor  Dent.   toh  Diehlonneth- 

oxylaeeteBitril  627 ;  Dant  eines  Ad- 

ditions^daots  «ih  Chlonrassetstoff- 

sfture  636. 
TriehloraoetylohloBid   9    Wlnnetönang 

bei   dessen    UmwaadL    in  Triehlor- 

essigs&nre  nnd  SalasAnre  1880. 
Trioblorftthan  :  Biedep.  156. 
Trichlorftthylbenaol  :  Dant^ISg.  748  f. 
TriohlorithylMlenobiiMadift  t  Deret,  £i^, 

Bcbmelzp.  1310. 
TrieUor-m-amidopbenol  :  Dant.,   £ig^, 

Verh.^  Censt  1243. 
a-Triobloramidotolool   (a-TneUortolm- 

dta)  :  Sobmelap.  786. 
^•Tricbloramidotolnol    (^-Tiieblefielai- 

din)  :  £ig.  736. 
a-Tricblorbenzalcblorid  :  Big.  735. 
^-Trioblarbensakhlorid  :  Eig.  735. 
a-Triohlorbensaldehyd  :  Sobmelap.  735. 
^-Triohlorbenaaldebyd  :  Sobmelsp.  735. 
Tricblorbensol  (1,  2,  4)  :  Bild.  583. 
'nrichlorbensol ,   riertes   :    Bild.,    Ei^. 

730. 
Tricblorbrmnbemtol  (Honobromtriolilor- 

bensol)  :  Dant.,  Eig.,  Verb.  844. 
Trioldar^s-bffoarbeBaol    (s-Monebromtrl- 

cblorbensol)  r  Dant,  Eig.  726. 
TrioUorchiaolis  :  Bild.   950  f.^  Dant, 

Eig.  998. 
TrioblomiiiBen   :   Yerh.   gegen    AbUSii 

1662. 
Trioblorobinon*Bi-Nitsanilin  Dant, 

Eig.,  Bobmelzp.  1661. 
TrioblordifttbylbensoL  i  Eig.  749. 
a-Triehlordinitrotolaol  :  Scbmelap.  785. 
^•Tricblordinitrotolnol  :  Eig.  785. 
Tiiobloressigs&are   :   molekulares   Lel- 

tuttgsrermögen   275;   BHd.   aus  Tri- 

oblorpbloroglnoin       1259;       Dant, 

Bobmelsp.,   Terb.   gegen  JodWasser- 

stofBB&ore  1880;  Zen.  1861  f.;  Aende- 

mag    der   laTenkmseoaalaatton   fttr 

Bohraneber    darob    die  Tempevator 

1740(. 
Triobloressigsfture-Aetbylfttber  :  wahres 

sp.  a  89  7  Dant.,  Vag.  636»;  Büdnagif- 

wftrme  1866  f. 


TrlcUoressIgMiin^lisCei'  f  Md.  1830. 
Triohlonssigsaüre-Metlfylftther :  DaiM., 

Eig.  629. 
Tricbloressigs.  Kalium  :  Lös-I.  1881  f. 
Triohloressigs.  Kalium,    sauns  :  Bild. 

aus  Obloralhy^t  1396;  Dant.  1881 ; 

L6sl.  1881  f: 
Trieblorhydrin  :  Yerb.   gegen  Jodoal« 

cium    721;    Einw.    auf  Ahinrinium- 

ehlorid  1613. 
Trioblorbydroobinon-Aniliu  Darst, 

Eig.,  Sohmelzp.  1662. 
TrieblorbydrooMMon-Diaullhi   :   Darst., 

Eig.,  8<^melsp.  1662. 
Triohlormilebsliare^Aetbynttber  :  Yerb. 

gegen  Natronlauge,  Darst  1347  f. 
Tricblomaphtalin  :  Bild.   1606;  Durst, 

Const  1607. 
<x-Tricblornitroamidotoluol  :  Bild.,  Eig. 

735. 
,'9-Triohloniitroamidotoluol  :  Bild.,  Eig. 

785. 

TriAblomitrobencol  :  Bild.  780. 

Trioblomitrepbenol  s  Dant,  £lig.  1664. 

Tricblor-m-nitropbenol  :  Dant.,  Eig,, 
Verb.,  ßabse  1242;  Dant  von  Dert- 
Taten  1742  f.;  Const.  1248. 

Trioblor-m-nitropbenolammonium  :  £ig. 
1242. 

Tricblor-m-nitropbenolbaryum  :  Üarsti 

Eig.  1343. 
Tricblor-m-nitropbenolkalium   :  Darst«^ 

Eig.,  Verb.  1248. 
Triohlor-m-nitropbenoTmagnesium 

Darst.,  Eig.,  Yerb.  1243. 
Tricblor-m-nitropbenolsilber  :  Big.  1242. 
Tricblomitropropionylpbenel    :    Dant, 

Yerb.  1663  f. ;  Sobmelzp.,.  Yerh.  gegen 

Kalilauge,    Yerb.    gegen    BaJlpetev- 

sobwefdsfture  16'64. 
a-Tridblornitrotoluol  :  Sobmefi^.  7^6.- 
i-Tricblomitrotoluol  :  Dant,  Big.  7^6, 
Tricblorpbenol   :   Unten.    1284;    Bil^ 

1248. 
TricblorphlorogluoiB  :.  Darst.   1258  f.> 

Eig.,  Yerb.  1259;  Dant,  Sobmelap^ 

1260. 
Tricblorpbtalsfture  :  Bild.  788. 
Triohtorpropionylpbenot  :  Yerb.   gegen 

Salpetencfawefelsfture  1668. 
Triohlor-mrtolnchinolin  :  Bild.  988. 

Trioblor-p-tolucbinolx»  :  EioMi.  auf  Na- 
txiumUtbylat  960  f. 

«^j^-f-Triehlove^teftrioMnoUdl  :  DMt| 
Eig.  981  f. 
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a-/?-y^Triohlor-p-tohioliiiiolii    :    Dawt, 

Big.,  Yerh.,  Salse  979;  UmwAndl.  in 

^-/•Diohlor-a-oxj-p-tolaohmolin  980. 
a-Triohlortolaidin     siehe      a-TricUor- 

amidotolaol. 
/^Trichlortoluidin      äehe     ^Triohlor- 

amidotolaol. 
a-Trichlortolaol :  Yerh,  gegen  ranohende 

SchwefelsKore  734. 
^-Trichlortolnol  :  Darst.,  Bild,  sweier 

isomerer  Snlfosäuren  784  f.;   Const 

786. 
a-Triohlortolajlendiamin   :  Bild.,  Eig. 

eines  Tetraacetjlderiyats  786. 
^Triohlortolajlendiamin  :   Bild.,  Eig. 

786. 

Triohlortriftthjlbenzol  :  Eig.  749. 

a-Triohlor-a-tribrombensol :  Darst,  Eig. 

727. 
Triohlor-o-xjlol  :  Darst.,  Eig.  787. 

Trichter    :    HeiTswassertriohter   2000; 

znm     Filtriren     bei    Loftabschluä, 

SohntEtrichter  2001. 
Triojanchlorid  :  Siedep.  166. 

Trioyanuramid   :  York,    als  muthmafs- 
lieber  Bestandth.   einer  Yerb.  CgNia 

eil. 

Trifolinm  alpense  :  Gehalt  an  QlycTr- 

rhizin  1772. 
Trifolium  repens  :  Anfoahme  des  Stick- 
stoffs 2122. 
Trigonella  faenum    graecnm    :    Darst. 

von  Trigonellin  und  Gholin  aus  dem 

Samen  1729  f. 
Trigonellin   :  Darst.   aus   dem   Samen 

von    Trigonella     faenum     graecum 

1729  f.;  Eig.,  Yerh.,  Salze,  Isomerie 

mit  Pyridinbetaln  1780. 
Trihydrooarbozjlsäure   :  Identitftt   mit 

Hexaoxybenzol  1268  f.,  1264  f. 
Trihydromonobromstrychnin    :   Darst., 

Eig.  1691. 
Trijodacrylsfture  :  Darst,  Eig.,  Yerh., 

Schmelzp.  1889. 
Trijodamin,  siehe  Tr^odstickstoff. 
Trijodstickstoff  (Trijodamin)  :  Bild,  aus 

Besqugodamin  429. 
Trimethylftthylammoniumozydhydrat 

siehe      Trimethylozftthylammonium- 

hydrat. 
Trimethyl&thylen  :  Darst.,  Eig.,  Yerh. 

gegen  Chlor  667  f. 
Trimethyl-p-amidobenzbetaXn    :    Darst 

1462 f.;  Eig.,  Sehmelzp.,  Yerh.,Salie 

1468. 


Tdmethyfaunin  :  üatera.  der  Sbw.  tob 
Kohlensftnre  auf  CUorkalinm  hei 
Gegenwart  Ton  Trimethylamin  36; 
Tenaion  und  kritische  Tempeimtor 
derDftmpfe77;  BildiisgBwiiiiieiil66; 
Yerhrennwigsw&rme,  BUdungawinne 

Anw.  des  ChlorhydnlB  bei  der  BBd. 
▼on  Hezamethylmelamin  619;  Bild, 
beim  Durohleiten  Ton  rohem  Leueht- 
gas  durch  erhitzten  Zinkataab  793; 
York,  in  den  Fftnlnifsprodueten  der 
Flufsbanohe  1731,  der  Hlrioge  17SS; 
Anw.  zur  Trennung  von  Eisen  nnd 
Thonerde  1984. 

Trimethylamin- Iridiumchknid  :  Darst, 

Eig.  1614. 
Trimethylamin-Bhodiumefalorid :  Daret, 

Eig.,  Yerh.  1614. 
Trimethylearbinol  Verbrennnngs- 

wlrme,   Bildungsw&rme  184;    Darst 

des  Nitrosoft^ers  1167. 
TrimethylcarbinolglyenroBS.    KaKum   : 

Darst.  aus  Harn  1843. 

Trimethyloarbinolnitrit  siehe  Nitroso- 
trimethylearbinol. 

Trimethylchinolin  :  BQd. ,  Eig.  seines 
Chloroplatinats  866;  Darst.,  Eig., 
Salze,  Darst  aus  Cbinaldin  996. 

Trimethylchinollnaldehyd  :  Darst,  Eig^ 

Yerh.,  Schmelzp.  1811. 
Trimediyl-m-chlorphenylammonium- 

bromid  :  Krystallf.  907. 

Trimethyl-m-chlorphenylammoniitm- 
chlorid  :  Krystallf.  907. 

Trimethylcopellidiniamjodid     :    Darst 

836. 
Trimethylen  :  Yerbrennungswftrme,  BO- 

dungswftrme  182*;  Const  187. 

Trimethylenbromfir  (Trimethylenbro- 
mid)  Yerh.  gegen  Cyankalinm 
680 ;  Einw.  auf  Natnumacetessigftther 
1206. 

Trimethylencarbonsfture  -  Aethyl&ther  : 
Darst,  Eig.  677  f.,  1892;  Yerh.  gegen 
Brom  1392. 

Trimethylenchlorobromilr :  Yerh.  g^gen 
Cyankalium  724. 

Trimethylenoyanür  (Trimethylenoya- 
nid)  :  Darst,  Eig.  630;  Yerh.  gegen 
Natrium  in  alkohoUscher  LSeong 
778. 

Mmethylendiamin  :  Daist  784  t; 
Eig.  des  ChloroplatiDatta  786. 
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Trim«lk7lei»iiMtfbMSitire  :    Kijstailtf . 

677 ;  Yerh.  gegen  SatpetefiftiiM  1817 ; 

Dftnt. ,   Yerh.   ihree  Aethera   gegen 

BeiiBoylohlorid    and   Natriamftäylat 
'  1891  f.;  KryetaUf.  1892. 
Trimethylendioarbons.      Ammoniam    : 

£ig.  677. 
Trimethylendicarbons.   BurTum  :    Eig. 

677. 
Trimethylendioarboi».  Blei  :  Eig.  677. 
IVimethylendioarbone.   Kupfer  :   Bild., 

Mg,  677. 
Trimethylendiiulfoeftare  :   Dant.,  Eig., 

yerh.,  Balse  1666. 
Trimethylenditnlfos.    Baryam  :    Eig., 

Yeiii.  1666. 
Trimetlijlendieulfos.    Natriom  :    Eig., 

Yerh.  1666. 
Trimetbyle^jodflr  :  Darst.,  Eig.  726. 
Tximethylenthiohanutoff  :  D«»t,  Eig., 

Yerh.  786. 
Trimethylisomelftmin    :    Darei,    Eig., 

Salze  634. 
Trimethylmelainin  :    Bild.   601;     Zus. 

des  PlatindoppelaalaeB  602;   Darat, 

Eig.    616   f.;    Dant.    aus   sweifaoh- 

methylamidirtem  Gyanurchlorid,  Eig., 

Yerh!,  Bild,  und  Eig.  sweier  Platin- 

aalze,  Eig.  dee  Oxalates  617  f. 
Trimeihylmethan :  YerbrennungswUnne, 

Bildungfwttrme  182. 
Trimethylozyftthylammoniumhydrat 

Naohw.  als  Beetandth.  des  Handels- 

Nenrins    1206;    physilogisohe   Wirk. 

1864. 
Trimethyl-o-oxybensaldehyd    :      Büd. 

1272. 
Trimethylpiperidin  :  Büd.  1688. 
Trimethylpyridinoarbonsfture    :    Yerh. 

bei  der  Oxydation  816. 
Trimethylpyrroldioarbons&ure  :  Darst, 

Eig.  807. 
Trimethylpyrroldioarbons&ure  -  Aethyl- 

&ther  :  Darsl,  Eig.  806. 
TrimethylpyrroUdylammoniumJodid 

Darst  799 ;  Eig.  800 ;  Eig. ,  Yerh.  801  f. 
TrimethylsuMnbromid  :    Yerh.    gegen 

Monoohloijod    1170,     gegen    Brom 

1170  f. 
Trimethylsulfinehlorbromjodid  :  Daist., 

Eig.,  Bchmelzp.  1170. 
TrimethylsnlfinohloTid    :   Yerh.    gegen 

Monoäiloijod     1170,     gegen    Brom 

1170  f. 
TriuethylinUlndibronJodid  Darst 

1169;  Eig.,  Yerh.  1170. 


TrimethylsulftiidtolilorlHromid   :  Darst.^ 

Eig.  1171. 
TrimethyLmlfindiohloijodid     :     Darst., 

Eig,  Yerh.  1170. 
Trimethylsnlfinhydroxyd  :  Darst.  117a 
Trimetfaylsulfin-Platinchlorid    :    Darst., 

Big.  1170. 
Trimethylsulfinsul&t    :    Yerh.     gegen 

Halogene  1171.: 
TrimeihyLiaHIntriohlorid    :   Bild.,    Eig. 

1171. 
Trimethyltaurin    :    Darst,  Eig.,    Yerh. 

1669. 
Trimethylthiophen  :  Gewg.  1186. 
Trimethyltriphenvlrosanilin  Darst 

aus  Methyldiphenylamin,   ESg.  2222. 
Trimethyluracil  :  Bild.,  Eig.  666. 
TrimethylYinylammoniumhydrat  : 

Naohw.   als  Bestandth.  des  Handels- 

Neurins  1206;    physiologische  Wirk. 

1864. 
Trimyristin  :  Yerbrennungsw&rme  194. 
Trinitro-p-Aethyltoluidin  :  Darst,  Eig., 

Yerh.,  Identitftt  mit  Dinitro-p-kresyl- 

ftthylnitroamin  886. 
Trinitroanilin      (Pikramid)      :     Bild., 

Schmelzp.  862. 
a-Trinitroasobenaol :  Darst,  Eig.,  Yerh., 

Const.  1062;  Yerh.  bei  der  Reduction, 

Nitrolsftnre  1066. 
^Trinitroazobensol  :  Darst,  Bchmelsp., 

Const.  1062. 
Trinitrobensylmesitylen   :    Darst.,   Big. 

701. 
Trinitrocumol  :  Bild.  680. 
Trinitrodibenaoylresoroin  :  Darst,  Eig., 

Bchmelsp.     1268;    Reindarst,   Yerh. 

1264. 
Trinitrodiphenylamin     :    Darst.     863  ^ 

Eig.,  Yerh.  864. 
Trinitro-m-kresol  t  Yerh.  gegen  Anthra- 

cen  1269;  Bfld.  1482. 

Trinitrokresotinsfture  :  Synthese,  Const, 
Yerh.  gegen  Silberoxyd  1481  f. 

Trinitromesitylen  :  Bild.,  MolekÜlyerb. 

mit  Trinitropseudocumol   680;  Yerh. 

beim  Erhitsen  mit  Anilin  927. 
Trinitro-p-methyltoluidin  :  Darst.,  Eig., 

Yerh.  886  f. ;    Identit&t   mit  Dinitro- 

p-kresylmethylnitroamin  886. 

Trinitrophenol  (Pikrins&nre)  :  Darst 
Yon  Yerbb.  mit  organischen  Basen 
1240. 

TrinitrophenylaUylamin  Darst, 

Sohmalsp.  864. 
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TOtiftroyhenyltootmtylft—iii     t     Dsnt, 

Sohmelfp.  864. 
TrinUropkeny  lisobntffaiitrMaln  i  l)fl»t., 

Big.,  8ohmelsp.  864. 
IViDitrophenylpPopyknini :  Dant.,  Eig., 

8ohmekp.  864. 
TrinitropheDylpropylnitroftmiB  i  Dsrtt., 

Effg.,  Sokmebp.  864. 
Trmitrop«6adoeumol  :   BUd.,  Molekül- 

Terb.  mit  TrinltrooMiltflen  660. 

TrinitrotripheDjlftmin    :    Dant.,    Elg., 

Värh.  924. 
Trinitro-p-xylol  :  Krystellf.    778 ;  opti- 

sobes  Verh.  774. 

Trinity  County   :  Unten,  des  Meteor- 

eiset»  8824. 
Trinkwasser,   siehe  Wasser,   natürliob 

Torkommendes. 

Trioayadfipiiiator»  i  DanL  14U  f.; 
Eig.,  Krystallf.,  Schmelsp.  Sake,  1413 ; 
Dant,  Eig^  ftehnakpL  1766. 

Trioacyadlpins.  Blei  :  E^.  1418. 

Trioxyadlpins.   Calcium  :  Darst,  Eig., 

Verh.  1418;  Eig.  1765. 
Trioxyadipins.  Kapfbr  :  Eig.  1418. 

Trioxyadlpins.  SUber  :  Eig.  1418. 
Trioxyadlpins.  Zink  :  Parst.,  Eig.  1418. 

Trioxyanthraobinone  :  Färberermögen, 

Const.  680. 
Trioxybenzo8sAnren    :    Neatralisatioas- 

wttrmea  168. 

Trioxybattersftore  :  Darst,  Eig.,  Bild, 
eines  Laotons,  Salae,  wabreebeinlicke 
Identitlt      mit     ErytitroglneiBslare 

1740. 

Trioxybntters.  Baryam  :  Eig.  1740. 
Trioxybutters.  Calcium  :  Eig.  1740. 

Triphenisoamylpboephst  siehe  Phos» 
phors&nre-Triphenisoamyl&ther. 

Triphenisobntylphosphat  siehe  Phos«- 
phors&ure-T^pheniso  batylftther. 

Triphenoxylchlorsilicinm    :    Bild.  1281. 

Tripbenylfttban  :  Verb,    gegen  Älami- 

niamohlorid  678. 
Triphenylfttbylpfaosphoninmjodid  t 

Darst,  Eig.,  Schmelsp.  1688. 
Triphenylamin    :    Darst.  ans  Diphenyl- 

amin  und  Brombensol,  Darst.  einiger 

Derirate  088  f.;  Eig.  984. 
THplyenylbensylphospfaoniiimbromid' 

Darst,  Eig.,    Verb.,  Schmelsp.  1686. 
Triph  eny  IbenaylphoephontuBieMeiid 

Darst.,  Eig.,  Verb.    Sohwehpi  1694. 


TMjAieaylbensylpl    ^  ^ 

Darst,  Big.,  Bebmelap.  1696. 
Triphenyloarbinltli^tb 

Sebmelsp.  969. 
TripbenylcarbiabroiaAr  :    Daret^    Big. 

768;  Verh.  769. 
Triphenyioitrat :  Darst,  Eig.,  Sohmekp. 

1826  f. 
Tripbenylessigmonoeolfos.  Barynm 

Darst,  Eig.,  Verb.  1660. 
THpheayteesig«&uf6   :   Danrt^    1666  C; 

Eig.,   Sebmelap.,  Verb.,  Salae  1669; 

Beaolieaen  derselben  1660. 
Tripbenylessigs.    Ahminism    :    Dant 

1668  f.;   Oxydation   des  rohea  IMO. 
Tripbenylessigs.  AmmonivM    :    i^aiet, 

fig.  1669. 
Tripbenylessigs.   Anilin  :   Dant,  ESg., 

Verb.  1669. 
TripbenylesBigs.   KaBam  :  Dant.  Big. 

1669. 
Triphenyleisigs.  Süber  :  Dant,   ffig. 

1669. 
Tripbenylguanidin    :    KiystaBU    674; 

Binw.  auf  Aetfaoxalyloblorid  646^ 
TripbenylisoaiDylpbosphoniaflajodid 

Darst,  Eig.,  SohaiJ^  l6Mw 
Triphenylisobq  ty  Ipboqph  o  afcni  Jodid 

Dant    1626;    Big.,  Sobmeixp.,  ?erb. 

1634. 
Tripbenylisomelamin    :    Darst,     Big., 

Salsa  687. 
Triphenylisopropylphoapboninnjodftd 

Dant,    ]^g.,    Sebmelap.,    Kryalailf. 

1638. 
Triphenylmelanla»  :  Dant,  Big.  6M; 

Bild.  681. 
Tripbenyhnelaaiiii,    aeymmetrieahea 

Dant,  Big.,  Baker  CoMt  686. 
Tripbenylmelanin,   nonaakv   r   Dant, 

E&g.  686. 
Tripbenylmethan    :    Anw.    rar    Dant 

▼on  Triphenyloaibtnbsoaür  768  1 
Triphenylmetbylphosphoninmcfalorii    : 

Darst  1609  f.;  Eig:,  Yerb.,  Sehaeiap. 

1688. 
Tr^benylmetbylpboBpbonlanJedid 

Sobmekp.  1623. 
Tripbenylmetbylpbospbonium  -  Pktin- 

ehlorid  :  Darst.,  Big.,  Ve^  BcfcneinpL 

1628. 
TriphenylorlboameieensafBither     {ik^ 

theameisens6an'Tripllen^i<hsr> 

Darst,  Schmekp.  1278. 
Triphenylpboapbia  :  KjyataiUl     1689; 

Unten  1629  ff. 
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TriyhmvlpkMpbiDozTd    :     Batt     dar 

DaiBiili.,  Diant.  oiiiM  jamim^d  36. 
Triphenjlphosphinselenid  :  Dant,  Big., 

0«ho)olq».»  Verb,  1632. 
Tr^^Eylptipsphimdfid         Sohmelsp. 

1639. 
Triphenylphotp^onisiigodid  c  BohmeUp. 

1632. 
Tffjpbenylpropm  :  D6i«t,  Eiff.|  Siodep. 

1616. 
Triphenylpropylphoephoiiiaiigodid 

DA»t,    Sig.,    /Behnelip.,   ErytUiUt 

1628. 
Triphenylthiophotpbat      «iab«      Thio- 

phMphofsJliiM^Tripkenylllthar. 
Tripiperidylmolamwt  :  Davst.,  Big.,  £ig. 

des  PUtiRsalzes  621. 
Tripropoxylaoetonitril    :    8iedep.     166; 

Dant,  £ig.  638, 

Tritbiolthyleitvat  s    Dam.,   Eig.  1926. 
TrithlooitroneuBftiure-Aethyl&tker    (Tri- 

thioithf  leitrat) :  Dant,  Big.  1286. 
TMthionsftufe  :  Bild,  einer  d«r  Trlttiion-* 

sftoM  analogen  BeieiiTerb.  402. 
Trithione.  Natritmi  :  Bild,  von  BuMteii 

aas  Matriamferithionat  862. 
Tvitbiopho^koftliire  s  Bild,  ron  Balaen 

4M. 

Trithyioylphosphat  siebe  Pbospborsftore- 

Trithymyll^ther. 
p^TritolylsMin  :    Darst.    des   isomeren 

Tribenzylarsins  1681. 
Tritolylmelamin  :  Big.  602. 
Tritolylmetban  :  Bild.  676. 

Tri-mrxylenylpbospbat     siebe      Pbps- 

fbors&ure-Tri-m-xylenviatber. 
Tn-o-xylenylpbospbat  siebe  Pbospbor- 

s&ure-Tri-o-xyleiiylfttber. 
Trookenbeerweine  :  Unters.  2150. 
Trockenfntter  :  Best,   de^  Stiokstoffge- 

baltes  2124  f. 
Trooken-OelatinenegatiTe :  Ursaobe  des 

Rnnsehis  2259. 
Trockenscbrftnke :  Oonstmotion  2002. 
Trocknen  :  Ausfdbmng  dieser  Operation 

1896. 
Trop&oline  :  Eig.  1891. 
T»op£Hi  :  wirbelnde»  Unt«rs.  674. 
TVopfkseke  :  neue  FVmn  2008. 

Tropftriobter  :  Besclireibang  1^96. 
Tlnibe*iobäu>   a  Aaal.    T«n   Aokerarda 

nnd   Untorgvond  des  Oute«  Tmbet- 

scbino  2119  f. 
Tmmn  :  J^^i^fß  der  QaUfli  aul  d^ 

TrypsinwirK,  l^%. 


TfirkiscbrotbArber«  i  TkowNe  3848. 
Tflrkisobmytb6l  t  Verb,  gegen  AUaarin« 

rotb  2347. 
T«rkisobrothöle  :  Dant.  3095. 
Tnff  :  Anal,  eines  Tolkanisohen  3809. 
TypboabaoUlus   :   Besobreibung    1896, 
Tyrosin   :   Vork.  in  Ktürbiskeinüingen 

1794;   Bild,  aus  MUob    1873;   Stick- 

stoffbest.   1948;   Darst.   ans  Melasse 

3147. 


Uebercblorsäore :  molekalaree  Leitunge- 
vermögen 870,  274;  Bild,  bei  der 
Zers.  Ton  UutercMorsftur«  881. 

Ueberoblors.   Litbium  :  Krystallf.   461. 

Ueberjodsäure  :  molekulares  Leitungs- 
vermögen  874. 

Ueberjods.  Didym  «  Big.  48h 

Ueberjods.  Samarium  t  Dant,  Big. 
487. 

Uebermangans.  Kalium  (KaUmnperman- 
ganat) :  Anw.  sm  einem  aeutn  BLement 
284;  ReductioB  duroh  Wasserstoff- 
byperoi^d  875  {  Binw.  auf  Lösungen 
oxydirbarer  Körper  520  f.;  Binw. 
auf  GUenObydrat,  auf  Qbloro-i 
BroiBO-  und  Jodoform  1394  t;  £in- 
flnib  auf  die  Harnglbmng  1864; 
spootralaoalytiaobes  Verfabren  aur 
Titerstellung  tou  Parmanganat  1885 ; 
Titerstellung  tou  Lösungen  1886; 
Einw.  auf  Alkalibalogenide  1902; 
Titration  von  Eisen  1984,  von  orga- 
niscben  Verbb.  1948  f.;  Anw.  einer 
Lösung  in  eono.  Sobwefelsture  bei 
der  KJeldabrsoben  Stickstoffbest- 
Metbode  1947;  Titerstellung  der 
Cbamftleonlösung  2005. 

Uebermangans.  fiktlse  :  Spectren  der 
Lösungen   von   Permanganaten   828. 

üebersobwefelsfture  :  Bild,  bei  der 
Elektrolyse  verdünnter  ScbwefeMure 
288. 

üka  :  Anal,  des  Wassers  2821  f. 

Ultramarin  (Ultramarinblau) :  Kaobw.  im 
Zucker  1978;  Yersucbe  sur  Darst.  von 
Ültramarinblau  aus  Kieselsfture,  Verb, 
von  Natriumcarbonat  mnd  Kleselsfture 
bei  beller  Rotbglutb2217f.;  Unters.  Ja- 
paneeischer  Materialien  aur  Ultrama» 
ringewinnang  3918;  Darst  von 
UltramarinbU^u  aua  Ultramariiunuttev 
auf  nasiam  Wege  3319;  Gawg.iaden 
vereinigten  Staaten  2804  f. 


2692 


UmbelHferoii  :  Dant  1611  f. 

Umschalter  :  Gonstrooiioii  9000. 

Umwandlangswarme  :  des  rhomboft- 
drisohen  Salinomitrats  in  du  pri»" 
matische  200;  siehe  Wftrme. 

Undecan  :  Siedep.,  sp.  G.,  sp.  W.  661. 

Unterchlorigsttnre  :  Darst   Ton  Addi- 

tionsprodacten     organischer    Verbb. 

581  f. 
UnterchlorigsAore-AethyUther  :  Darst, 

Eig.,  Verb.  1169. 
Unterchlorigs&oreanhydrid :  Darst  866. 
Unterchlorigs.  Calcinm  :  Umwandl.  in 

cblors.  Calcium  2071. 

Unterchlorigs.  Natrium  :  Einw.  auf 
Braunkohlen  uud  künstliche  Kohlen 
458  f. 

Untercblorsfture  :  Zers.  wAsseriger  Lö- 
sungen im  Sonnenlicht  880  ff.;  Bild, 
von  Chlors&ure  bei  der  Zers.  881. 

Untergrund  :  AnaL  von  Untergrund  ans 
Trubetsehino  2119. 

Unterphosphorige  Sftnie  :  molekulares 
LeitungsrermÖgen  270. 

Unterphosphorsänre  :  Darst  482  f., 
Zus.  488. 

Unteiphosphors.  Baryum,  einfach-saures 
(Dibaryumhypophosphat) :  Darst.  488. 

Unterphorohors.  Baryum ,  sweifaoh- 
saures  (Monobaryumhypophospfaat)  : 
Darst.,  Eig.  488. 

Unterphospbors.  Natrium ,  zweifach- 
saures  (Mononatriumhypophospbat)  : 
LOsl.  438. 

Untersalpeters&ure  (Stiokstoffdioxjd)  : 
Siedep. ,  kritische  Temperatur,  kri- 
tisches Volumen  158;  Budungswftrme 
des  Stickstoffdioxyds  188;  Abnahme 
des  Yerhftltnisses  der  beiden  sp.  W. 
des  Untersalpetersfturedampfes  mit 
zunehmender  Dichte  221;  Absorp- 
tioDSspectrum  824;  Verb.  von 
Mischungen  mit  Btickoxyd  425  ff.; 
Const.  der  gasförmigen  427 ,  der 
flüssigen,  Verb,  gegen  Metalle  428. 

Untersalpetrigs.  Kalium  :  Bild,  bei  der 
Einw.  von  Btickoxyd  auf  eine  alka- 
lische Lösung  von  SUnnoxydulbydrat 
420  f. 

Untersalpetrigs.  Salze  :  Bild,  bei  der 
Zers.  Ton  Nitrosulfaten  421. 

Untersalpetrigs.  Silber  :  Bild,  bei  der 
Prüf,  auf  Hyponitrite  mittelst  Silber- 
nitrat 480. 


Untersehwefelsftare  :  molekiilana  Lei- 
tungsrermÖgen 974;  BaflicHM  der- 
selben 896. 

Untersofawefels.  Blei  :  optische  Ano- 
malien Ton  Krystsllen,  die  OalehuD- 
oder  Strontiumhypoeulfat  enthalten 
806;  Krystallf.  805,  806. 

Unterschwefels.    Calcium  optiedhe 

Anomalien  Ton  KiystaHan,  die  nntsr- 
schwefeis.  Blei  oder  -Strontium  ent- 
halten 806. 

Untersohwefels.  Natrium  (Natriumhypo- 
sulfat) :  Bild.  Ton  Sulfiten  ans 
NatriumhyposuKkt  862. 

Unterschwefels.  Strontium  :  optlsdie 
Anomalien  Ton  Krystallen,  die  untere 
schwefeis.  Blei  oder  -Galeium  ent- 
halten 806. 

Unterschweflige  Sture  (hydrosohwaflige 
Stare)  :  Einw.  auf  Kalmmnitrit4il  f. 

Untersohweflige  S&ure  (Thioeohwefel- 
s&ure)  siehe  ThiosehweüeUfture. 

Untersohwefligs.  SahM  siehe  die  ent- 
sprechenden thioscfawefela.  Salae. 

UramidobenzoMlure  :  Bild.  1462. 

Uramidocarbonylsnlfoamyl :  DarBt.,Sg., 
ScbmeUp.  1804;  Verh.  gegen  Silber- 
nitrat  1206;  Darst,  Eig.,  Schmelsp. 
1827. 

^-UramidocrotonsAure  -  Aethyl&ther  : 
Bild.,  Eig.,  Bild,  und  Eig.  des  Na- 
triumsalses,  des  Kalinmsalaes  664. 

Uramidoxime:  Bild.,  ehem.  Verb.  1119. 

Uran  :  Beziehungen  zwischen  Absoip- 
tion  und  Phosphorescenz  von  Uran- 
rerbb.  829  f.;  Literatur  des  Ucus 
und  seiner  Yerbb.  536;  Oxyde  des- 
selben 536  f.;  essigs.  DoppelsahM 
687  f.;  Anw.  zur  Titration  der  Phos- 
phorsJlure  1918,  1914  f. 

Uraninit  :  Zus.  537. 

Uranylchlorid  :  Verb,  gegen  Ammoniak 
588;  Verb,  mit  Aether  588  f. 

Uranyltetrammondiohlorflr  :  Bild.,  Zus. 
589. 

Uranyltriammondichlorfir  :  Bild^  Zus. 
689. 

Uratome  :  Ableitung  der  chemisch- 
physischen  The<Mie  aus  Uratomen  4. 

Urethan  :  Unters.  642. 

Urethane  :  Bild,  ans  Alkoheiea  sdt 
Phenylisooyanat  592  f.;  Daist  ans 
Phenolen  1222  f. 

Urin  :  VerlL  bei  der  Einw.  des  BaetQ« 
ureae  1825;  siehe  Harn. 


Sftdiregltter. 
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ürobtHn  :  Daist.  3189. 
UteruBfibromen  :  Nachw.  Ton  Eiweifs- 
pepton  1889. 


yaoeiniin  :  Dartt,  Identitftt  mit  Ar- 
batin  1761  f. 

Yaoomiinm  maorocarpam  :  York.  Ton 
Arbotm  in  den  Beeren  1761. 

Vacoiniiam  Titis  idaea  :  Dant.  Ton 
Yaooiniin  (Arbntin)  ans  den  Blftttern 
1761. 

Yaonnm  :  Encbeinnngen  beim  Operiren 
mit  TerflÜBsigten  Gasen  im  Yacnnm 
140;  Erscheinungen  beim  Yerdonsten 
permanenter  Gase  im  Yacnnm  141  f.; 
als  Leiter  der  Elektricitftt  294. 

Yalentine*s  meat  jnioe  :  Zns.  8187. 

Yalenz  (Werthigkeit)  :  Gleicbwerthig- 
keit  der  KohlenstoffaffinitAten  185; 
Besiehnng  zum  Gesets  der  elektro- 
chem.  Zers.  282 ;  Znsammenhang  der 
Fenerbestlndigkeit  der  Oxyde  Ton 
Metallen  mit  der  Yalenz  derselben 
857. 

Yaleraldehyd  :  Yerb.  mit  Diacetonamin 
789;  Yerb.  gegen  Aoetanhydrid  nnd 
Natrinmacetat  1823 ;  Condensation 
mit  Acetessigftther  1860. 

Yalerdiacetonalkamin  :  Darst.,  Eig.  790. 

Yalerdiaoetonamin  :  Darst,  E^.,  verh., 
Salse  789  f. 

Yalerdiaoetonin  :  Darst  790. 

Yaleriansfture  :  Yerbrennnngswftrme 
196;  moleknlares  Leitangsvermögen 
274;  Yerh.  gegen  Phosphorpentii- 
snlfid  1179  f. 

Yaleriansftnre,  normale  :  Dichte,  mitt- 
lerer Abstand  benachbarter  MolektUe, 
sp.  W.,  WftrmeleitnngsYermögen  122. 

Yaleriansftnre-Aethyl&ther  :  Compressi- 
bilitAt8co«ffioienten  107 ;  Dichte,  mitt- 
lerer Abstand  benachbarter  MolektUe, 
sp.  W.,  WArmeleitnngSTermOgen  123. 

Yaleriansinre-Amylfttfaer  :  Compressi- 
bilitfttscofifficienten  107. 

YaleriansAure-Bntyl&ther  :  Compressi- 
bilitAtscofifficienten  107. 

Yaleriansftare  -  Methylftther  :  wahres 
sp.G.  39;  Gompressibilitfttscollfficienten 
107;  Dichte,  mittlerer  Abstand  be- 
nachbarter Molekfile,  sp.  W.,  Wftrme- 
leitnngsYermOgen  128. 

Yalerlans.  Silber  :  Yerbrennnngswirme 
196. 

Jahratber.  t  Obtin.  a.  ••  w.  fVr  1888. 


Yalerolacton  :  Darst,  Siedep.  1881. 

Yaleryltrichlorphenol  :  Yerh.  gegen 
Salpeterschwefelsftnre  1664. 

YanadicoTanadins.  Ammonium  :  Eig. 
580. 

YanadicoTanadins.  Sake  :  Bild.  580. 

Yanadinate  :  York.,  AnaL  2286  f. 

Yanadinit  :  Unters.,  AnaL  2286. 

Yanadinsfture  :  Bild,  der  wasserfreien 
557  f.,  von  Yanadins&urehydraten 
558 ;  Modification  Ton  Yanadmsfture- 
anhydrid,  Darst  von  reinem,  ge» 
schmolsenem  Yanadins&ureanhydrid 
559;    Yerh.   gegen  Beduotionsmittel 

560  f.;    FäUung    durch    Bleiacetat 
1981. 

Yanadinsftureanhydrid  :  Bild.,  Bild.  Yon 

geschmolsenem  559. 
Yanadinsfturehydrat  Bild,    zweier 

Modificationen  558. 
Yanadins.  Didym  :  Darst  und  Eig.  des 

OrthoTanadats  488. 
Yanadins.  Didym,  saures  :  Darst,  Eig. 

484. 
Yanadins.  Natrium  :   Unters,  der  Na- 

triumvanadate  562  ff. 
Yanadins.  Natrium -Fluomatrium    (Na- 

triumvanadat-Natriumfluorid) :  Darst, 

Krystallf.  568  f. 
Yanadins.  Samarium  :  Darst  und  Eig. 

eines  rothen  Sakes  489  f. 
Yanadinrerbindungen   :    Darst    reiner 

561  f. 

Yanadium  :  Unters,  des  Yanadiums  und 
seiner  Yerbb.  557  ff.;  Darst  reiner 
Yerbb.  561  f.;  mikroskopische  Erk. 
1880;  Reactionen  und  Best  1980  f.; 
Scheidung  tou  Chrom  1981. 

Yanadinmozyd  :  Bild,  eines  inter^ 
mediftren  Oxyds  560  f.,  eines  zweiten 
intermedittren  Oxyds  561 ;  Yerb.  beim 
Schmelzen  mit  Hepar  1981. 

Yanadinmoxyd  (Tetroxyd)  :   Bild.  561. 

Yanadylchlorid  :  Anw.  zur  Darst  reiner 
Yanadinyerbb.  562. 

Yanillin  :  LSsungswftrme,  Neutralisar 
tionswftrme  169;  Yerh.  beim  Erhitzen 
mit  Eisenchlorid  1807;  Darst.  1308; 
Darst  aus  GlucoTanillin  1809;  Bild. 
1765;  Nachw.  im  Spargel  1802;  Best 
1986;  Gewg.  8092;  Darst  aus  Oliril 
2098. 

Yanillinaldoxim  :  Eig.,  Schmelzp.,  Bild. 
1768. 

Yanillinsfture  :  Lösungswirme,  Neutra- 
lisationswlnne  169. 
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YaoillyUlkohol :  Darvt,  Big.,  BohoMlsp. 
ISIO. 

Vaporimeter  :  Constraotion  1172,  8002. 

Vaseline  :  Unters.  2177;  vergleichende 
Unters,  von  drei  rassischen  and 
einer  amerikanisohen  Sorte  2188. 

Vaselinöl  :  Anw.  bei  der  Veraschang 
des  Bohaadkers  1978. 

Vegetation  :  Unters.  1786;  Wirk,  des 
Sisenoxydols  aaf  die  Vegetation 
1791;  Verlaof  der  Vegetation  einer 
einjährigen  Pflanie  1985  f.;  siehe 
auch  Pflansen. 

Vegetocorreatif  :  Zns.  2162. 

Velooimeter  :  Gonstraotioa,  Anw.  180. 

Venezuela  :  Bild,  der  Salpetererden  in 

Venesuela  2128. 
Veratrin  :  Absorptionsspectram  825. 

VeratramsAure  :  Neatralisationswirme 

170;  Bild.  1698. 
Verbindang    Cfißlfi    i    Daist    aus 

Tetrinstare,  £ig.,  Verh..   Schmelap. 

1885. 
Verbindang    CfHiaNOt    :    Darst    ans 

Methylamin  ^nd  Acetesslgftther,  £ig. 

1852. 
Verbindung  CmoHioOi  :   Darst.  aus  Lft- 

YulinsAure,  Eig.,  Verh.  1384. 
Verbindung    CioJ^ifNOa    :    Darst.    aus 

Di&thylamin  und  Acetessig&ther,  £^., 

Siedep.  1852. 
Verbindang  CuHuO,  :  Bild.  676  f. 
Verbindung    CnHuNO    :    Darst    aus 

Methylanilin  und  Aoetessigäther  2084. 
Verbindung    C11H9NO«    :    Darst    aus 

Anilidobrenzweinstture  1889  f.;  füg., 

Schmelsp.,  Verh.  1890. 
Verbindung    Ci«Hi«NtOt    :    Const.    als 

ein  Dihydropseudoozytoluchinozalin- 

deriyat  852  f. 
Verbindung  GitH,tNO  :  Darst  1486  f.; 

Schmelap. ,    Verh. ,    Platindoppelsala 

1437. 
Verbindung  CiiELf^fi^  :    Darst    aus 

Gyananilin,  £ig.  862. 
Verbindung    Ci^H^BriOt  *  Darst    aus 

Dibromditolyl,  Eig.  768. 
Verbindung    Ct^HuN    :    Darst,    Elg., 

Salze  974 ;    Identit&t  mit  (8)  Phenyl- 

isochinolin  974. 
Verbindung  CuH|oNCl   :   Darst,   Big., 

Verh.  978;  Identit&t  mit  (8)Phenyl- 

(1)  ohlorisochinolin  974. 
Verbindung   C15H10NCI     (zweites    Iso- 
mere)   :    Darst,    Eig.,    Verh.    973; 


Salsa   978   und  974;    Identiftii    mit 

(8)Phenyl-(4)chlorisochinolin  974. 

Verbindung  C15HMNO4  :  Darst  aoa  dem 
Prodnct  Ton  Methylamin  und  Aoat- 
essigftther,  Eig.,  Schmelap.  1352. 

Verbindung  CiTHttO«:  Darst  aus  San- 
tonin,  Eig.,  Schmdap.  1785. 

Verbindung  ChHitNOs  :  Daist  aas 
Acetonbensil,  £üg.,   Schmelsp.   1650. 

VerbindungCiiHtfNsO:  Darst.,Schmebp^ 
Const.,  Big.  des  Goldsalaes  638. 

Verbindung  G|4HitBraQ4  :  Bild,  aoa  p- 
Xylylenbromid,  Eig.  748. 

Verbindung  CmH^Oi«  :  Daist  ans 
Lokansfture,  Baryumsala  2253. 

Verbindung  G^HtiO«  :  Darst  aoa 
Benzil,  Eig.,  Schm^sp.  1649. 

Verbindung  Ca(OH)t .  CaCS« .  7  H^O  : 
Darst  2169. 

Verbindung  (OH)C«H4N,HCioHf :  Darst, 
Eig.,  Verh.,  Salae,  Acetyl-  und  Ben- 
zoylverb.  1044;  £^.  einer  isomeren 
Verb.  1045. 

Verbindungen,  chemische:  Schwingungs- 
knotentheorie  4;  Möglichkeit  menrerer 
Struoturformeln  für  dieselbe  ehem. 
Verb.  6;  Einflufs  der  Atomanordnung 
auf  die  physikaUschen  Eig.  der 
Verbb.  27;  Zusammenhang  der 
Schwingungen  der  Molekeln  mit  dem 
Eintritt  Ton  Wasserstoff-  und  Stick- 
stoffatomen in  eine  Verb.  40;  Mole* 
kulargewicht  flüssiger  und  fester 
43;  sp.  W.  der  Verb,  von  (}asen57; 
Schmelzen  der  Mischungen  Ton  je 
zwei  nicht  metallischen  verbb.  135 
f.;  Regelmftfsigkeiten  bezüglich  der 
Flüchtigkeit  organischer  Verbb.  Ton 
gemischter  Zusammensetzung  153  ff. ; 
Siedep.  von  Verbb.,  welche  ftquiTa- 
lente  Atome  oder  Atomgruppen  von 
entsprechender  Function  enthalten 
153,  welche  Atome  oder  Atomgruppen 
yerschiedener  Function  enthalten 
154 ;  Verbrennungsw&rme  Mganischer 
181  ff.;  Berechnung  der  AffinitAts- 
constanten  homologer  Verbb.  aas 
der  Verbrennungswärme  und  Bil- 
dungsw&rme  185;  Verbrennungs- 
wftrme  einer  ungesättigten  Verb., 
Const  Toa  ungesättigten  186; 
Wärmeentwickelung  bei  der  gegen- 
seitigen Umwandlung  tou  isomeren 
Körpern  der  nämlichen  ehem.  Func- 
tion 211;  Dissooiation  flüssiger  21S 
ff.;    Brechungsrermögen   von  meta- 
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meren,  von  »om^ren  Yerbb.  mit 
Tersohiedener  Kobldnatoffbindung 
81t;  Besiehnng  swischen  Breohnngs- 
rermOgen  und  Straotnr  312;  magne- 
tische Ciroalarpolarii&tion  841 ;  Ko- 
baltammoniamyerbb.  601  ff.;  anti- 
septisobe  Big.  in  Besag  auf  ihre 
Const.  1866  ff. 

Verbindangen,  ebemische,  aromatiscbe : 
Bild,  von  Bromverbb.  727  f.;  Oxy- 
dation durch  FemcyankaHum  1600 
f.;  Vork.  im  Harn  der  Herbivoren 
1840  f.;  Best,  der  Halogene  in  den 
8eitenketten  1945. 

Yerbindnngen,  isomere  :  wahres  sp.  G. 
89;  WUrmeentwioklnng  bei  ihrer 
Umwandl.  211. 

Verbindungen,  organische  :  CapiUaxi- 
tfttsconstanten  80  f.;  Yerbrennnngs- 
wftrme  181  ff. ;  neues  Yerfahren  aur 
Messung  der  Yerbrennnngswirme 
191 ;  YerbrennungswArme  Yon  Yerbb. 
der  Fettreihe  191  ff. ;  Zusammenhang 
zwischen  den  Absorptionsspectren 
und  der  Molekularstructur  827  f.; 
Diffusionsseiten  organischer  Yerbb., 
isotonische  CoSfficienten  368  ;  Einw. 
Yon  Wasserstoffhyperoxyd  378  f.; 
rationelle  Beseichnung  orgsnisohet 
Yerbb.  672;  mikrokrystallographische 
Unters.  672  ff.;  Trennung  der  flüssi- 
gen durch  Destillation  im  Wasser- 
dampfstrom,  Reinigung  durch  Destil- 
lation ihrer  w&sserigen  Lösung  581 ; 
Yerh.  gegen  ZinkAthyl  1618;  toxische 
Wirk,  der  organischen  Stoffe  des 
Harns  1861 ;  Titration  mit  Perman- 
ganat  1948  f.;  Best,  der  Halogene 
1944  f.;  Gewg.  stickstoffhaltiger 
organischer  Yerbb.  aus  Ackerböden 
9129  f.;  siehe  auch  Kohlenstoffrer- 
bindungen. 

Yerbindungen,  ungesättigte  :  Yerbren- 
iiungvwärmen,  Const  186;  der  Fett- 
reihe,  Unters.  576  f. 

Yerbrennung :  detonirender  MüBohungen 
mit  Leuchtgas  175  ff.;  umgekehrte 
859;  BütwirkuDg  des  Wassers  bei 
langsamen  Yerbremnungsprocessen 
864  ff.;  siehe  Wftnne. 

Yerbrennungsgase  :  Unten,  der  Yer- 
brennungsgase  fon  Pyriten  9059  f. 

Yerbrennungsgesehwindigkeit :  relative 
detonirender  Blisebungen  178. 

VerbreDDUngswftrme :  orMnischer  Yerbb. 
190  f.,   181  ff.;  der  Bteinkohl«  ron 


Boncfaamp  189,  der  Steinkohle  von 
der  Grube  Altendorf  190;  neues  Yer- 
fihhren  sur  Messung  der  Yerbren- 
nungswftrmen  von  Kohle  und  organi- 
schen Yerbb.  191 ;  einiger  Yerbb. 
der  Fettreihe  191  ff.;  einiger  Ester 
organischer  Stturen  193  f.;  Ton 
Aminen  der  Fettreihe  198  f.;  siehe 
WXrme. 

Yerdampfungsrflckstand  :  Best,  bei 
organischen  Yerbb.  1944. 

YerdampfungBwftrme :  von  Flüssigkeiten 
105;  siehe  Wftrme. 

Yerdauung  :  ehem.  Theorie  der  Yer- 
dauung  1826. 

Yerdickungspunkt  :  Best.  1968  f. 

Yerdünnungswftrme :  von  SalslOsungen 
182. 

Yerdunstung  :  Erscbeinuugen  beim 
Yerdunsten  permanenter  Gase  im 
Yacuum  141  f. 

Yergoldungen  :  Prüf.  1941. 

Yemin  :  York,  in  Kürbiskeimlingen 
1794;  Darst,  Big.,  Yerh.,  Zers.  1799. 

Yersilberung :  Yersilberung  von  Hohl- 
glas 2110. 

Yersilberungen  :  Prüf.  1941. 

Yerwandtschaft  (Affinität)  :  YersSge- 
rung  chemischer  Wirk,  durch  inactivc 
Substansen  6 ;  Yerh.  der  Molekular- 
ansiehungskraft  sur  Temperatur  6  ; 
Molekularkraft  der  AdhBdon  7  f.  ; 
Affinitfttsbestimmungen  11  ff. ;  Mas- 
senwirk. ,  EinfluA  der  Yerdünnung 
14  f. ;  Yerdrftngnng  des  Chlors  durch 
Brom  u.  s.  w.  16  f.;  Gesetse  des 
ehem.  Gleichgewichts  18  f.;  GleJeh- 
gewichtssustand  der  Reaotionen  von 
Salssfture  gegen  Antimonsulfür  und 
fitohwefelwasserstoff,  gegen  Antimon- 
chlorfir  19  big  23;  Zeitdauer  der 
Reaotion  swischen  Jodsfture  und 
schwefliger  Sftnre  28  f.;  Zunahme 
der  ansiehenden  Kraft  swischen  den 
Atomen  mit  der  Masse  85;  Gleich- 
werthigkeit  der  Kohlenstoffaffinitftten, 
Berechnung  der  Aflhiitiltsconstanten 
von  homologen  Yerbb.  aus  der  Yer- 
brennungsw&rme  und  BildangBwftrme 
185;  Wftrmetönung  der  doppelten» 
der  ein&chen  Bindung,  GleicbW9r-> 
thigkelt  beider,  Nichteintritt  der 
Wftrmetönung  bei  dreifacher  Bin- 
dung 186;  Anw.  des  Gesetses  detf 
ehem.  Gleichgewichts  auf  die  Dls- 
sodation  des  Chlorhydrats  91f ;  Be- 
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Biehmigeii  zwischen  der  chenusohen 
Affinitftt  und  der  elektromotorischen 
Kraft  238  ff.;  Ton  onges&ttigten 
S&uren  276;  Reihenfolge  von  Zuoker- 
arten  heziiglich  gewisser  Beactions- 
geschwindigkeiten  1738  f. 

Vihrionen  :  York.  1873. 

Viola  satira  :  Aufnahme  des  Stickstoffs 
2122. 

Yin&cons&nre  (Vinylmalons&ore)  :  Un- 
ters. 1392  ff.:  Darst.,  £ig. ,  Verh., 
Sake  1392  f.;  Const,  Verh.  gegen 
Brom  1394. 

yinaconsftnredihromid  :  Darst. ,  Eig. 
1394. 

Vinacons.  Baryum  :  Eig.  1392. 

Yinacons.  Barjom,  saures  :  Darst, 
Eig.  1392  f. 

Yinacons.  Silber  :  Big.,  Yerh.  1393. 

Yinacons.  Silber,  saures  :  Darst.,  Big., 
Yerh.  1393. 

Yinoetoxicum  officinale  :  York,  von 
Asdepiadin  1849. 

Yincetozin  :  Darst.  zweier  Isomeren, 
Eig.,  Yerh.  1771  f.;  Zus.,  Darst. 
eines  Ähnlichen  Glycosides  (Condu- 
rangin)  1772. 

Yinyldiacetondamin  :  Eig.  788  f. 

Yinylessigs&ure  :  Bild.  1394. 

Yinylmalonstture  siehe  Yinaconsäure. 

Yitis  yinifera  :  York,  von  Asparagin 
in  den  Sprossen  1798. 

Yoltameter  :  Anw.  1996. 

Yolum  :  Yerhältnils  der  QasYolumina 
zur  absoluten  Temperatur  57  f.; 
Yerhältnils  der  Dampfrolumina  zur 
absoluten  Temperatur  58;  YerhlÜt- 
nifs  des  relatiren  Yolumens  zu  den 
Spannkraftsemiedrigungen  und  dem 
Salzgehalt  einer  Lösung  97 ;  Yer- 
hältnifs  des  OompressibilitfttscoAffi- 
cienten  zum  Yolum  107;  scheinbare 
Yolumzunahme  beim  Erstarren  fester 
Körper  113;  »Best,  der  Yolumände- 
rung  organischer  Substanzen  beim 
Schmelzen  133  ff. ;  siehe  Molekular- 
volum, siehe  Atomyolum. 

Volum,  specifisches  :  der  Elemente  47 ; 
Best,  der  spec.  Volumina  normaler 
Fettsftureester  1318. 

Volumenometer  :  Beschreibung  1996. 

Yolumometer  :  Anw.  zur  Dampfdichte- 
best  43. 

Vorlesungsapparate  :  Apparat  zur  Ver- 
flüssigung Yon  Gasen  für  Vorlesungs- 
zwecke 60. 


Yorlesungsrersuche  physikaliKhe, 

zur  Demonstration  des  Verhlltniases 
von  Absorptions-  und  EmisaionsTei^ 
mögen  der  Wftrme  für  zwei  Ter- 
schiedene  Körper,  der  Interferons  des 
Schalles  851;  einen  Wirbelring  durch 
einen  andern  hindurchzutreiben,  zur 
Demonstration  des  ArbeitsAquiTaleBts 
der  Wärme,  zur  Demonstration  der 
Abkühlung  eines  Drahtes  bei  elasti- 
scher Dehnung,  Spectralanalyse,  um- 
gekehrte Verbrennung  852;  Diffazion 
352  f.;  Verdrängung  eines  Salzes 
durch  ein  anderes  aus  seiner  Lösung 
354;  Absorption  des  Wasserstoffs 
durch  Palladium  854  f.;  Demon- 
stration des  Bleikammerproceoies 
355  £,  der  Absorption  des  Ammoniaks 
und  des  Chlorwasserstoffs  durch 
Wasser,  Darst  des  Stickoxyduls,  des 
Unterchlorigsäureanhydrids  366. 

Yuloanit  :  Zus.  2104. 

Vulkanismus   :    yulkanische  Aufschfit- 
.    tungskegel  2802. 


Wachholderöl 
691. 


Verh.    gegen    Brom 


Wachs  :  Unters,  des  Wachses  der 
Chinarinden  1819  f. ;  Wachsgehalt 
Ton  Sonchus  oleraeeus  1824 ;  Unters, 
der  nicht  sauren  Bestandth.  des 
Bienenwachses  1844  f. ;  Unters.  Ton 
Cochenillewachs  1846;  Nachw.  eines 
Fettzusatzes  1972;  Qewg.  aus  Sonchus 
oleraeeus  und  Adepias  syriaca  2194. 

Wärme  :  Quelle  der  Energie  ehem. 
Verbb.  4;  Verh.  der  Temperatur  zur 
Molekularanziehungskraft  6 ;  Best 
der  sp.  W.  von  Beryllium  82;  Ent- 
Wickelung  bei  Einw.  von  Brom  auf 
Chlorwasserstoffsäure  40 ;  Entbindung 
bei  der  Absorption  Ton  Brom  in 
Chlorstrontiumlösung  41  ;  Wärme- 
ausdehnung  yon  Kupfeisulfi^tlösnugen 
53;  Verhältnifs  der  sp.  W.  zur  Ans- 
fiuls-  und  Molekulargeschwiiidigkeit 

•  Yon  Qasen  56;  Verhältnifs  der  Aus- 
dehnung Ton  Gasen,  Dämpfen  und 
Flüssigkeiten  zur  absoluten  Tempe- 
ratur 67 ;  Best,  der  kritischen  Tem- 
peratur Tersehiedener  Körper  60; 
Anw.    des  Wasserstofithermcmieten, 
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Einw.  ttarker  KSlte,  von  hoher  Tem- 
peratar  anf  Gase  61 ;  Verhftltnifs  der 
latenten  Molekularwftrme,  der  Dampf- 
spannang  snr  ahsolaten  Siedetempe- 
ratur, Verhttltnifs  der  Yerdampfangs- 
w&rme  zum  Aosdebnungsoofifficient 
75;  Maximaltension  nnd  kritische 
Punkte  Ton  Dftmpfen,  VerbSltniTs 
der  inneren  Moleknlarwärme  zur  ab- 
soluten Temperatur  76;  Best,  der 
kritischen  Temperatur  77  ;  Besie- 
hungen der  Gapillaritätsconstanten 
Bur  sp.  W.  79 ;  J^flufs  der  Tempe- 
ratur anf  den  oapillaren  Randwinkel 
81 ,  auf  den  Flflssigkeitsmenisous  in 
Oapillaren  82 ,  auf  die  Lösl.  85  f., 
auf  den  Gasgehalt  einer  Lösung  88; 
molekulare  Temperaturemiedrigung 
des  Erstp.  Ton  Sabslösungen  97  f. ; 
sp.  W.  und  Verdampfungswftrme  von 
Flüssigkeiten  105;  Abhängigkeit  des 
CompreBsibilitätscofifficienten  von  der 
absoluten  Temperatur  107 ;  sp.  W. 
bei  consiantem  Volum  für  Flüssig- 
keiten 108 ;  W&rmeentwioklung  bei 
der  Quellung  und  Lösung  tou  Collo- 
iden,  Hydratationswftrme  bei  der 
Quellungi  negatiye  Lösungswarme  bei 
der  Lösung  der  Gelatine  113;  Hjdra- 
tations-  und  LösungswUrme  von 
Gummi  arabicum,  Traganthgummi, 
Stftrke,  Kieselsäure  (zu  Gsllerte), 
Eiweifs,  Lösungswärme  von  Gerbsäure, 
Bohrzucker ,  Gerstensuoker ,  Wein- 
säure 114;  Thermodjmamik  des  Koh- 
lendioxyds 116;  Einflufs  der  Tem- 
peratur auf  den  Betrag  der  ehem.  Um- 
setzung 117;  Elektrooalorimeter, 
Apparat  zur  Herstellung  oonstanter 
Temperaturen  119;  Anw.  bei  rer- 
schiedenen  Drucken  siedender  Dämpfe 
zur  Herstellung  eonstanter  Tempera- 
turen 119  f . ;  Eiscalorimeter,  Luft- 
oalorimeter,  Best,  der  Yerbrennungs- 
wärme  190;  directe  Messung  ron 
Wärmemengen  181 ;  Wärmeleitung 
Ton  Flüssigkeiten  121  ff.,  126;  Yer- 
bältnifs  der  sp.  W.  zur  Wärmelei- 
tungsfähigkeit und  der  mittleren 
Distanz  benachbarter  Moleküle  you 
Flüssigkeiten  124;  Abhängigkeit  der 
Wärmestrahlung  von  der  Temperatur 
125  f.;  Wärmeverlust  durch  Strah- 
lung» Diffusion  der  strahlenden 
Wärme  ron  ebenen  Flächen,  Tem- 
peratur   dea  Leuehtens   126;   Best 


der  sp.  W.  und  der  fitohmelzwärme 
bei  hohen  Temperaturen  127  f.; 
Best  der  sp.  W.  und  Schmelzwärme 
ron  Myristin-  und  Laurinsäure  128  f.; 
Schmelzwärmen  und  sp.  W.  von 
Gemischen  yersohiedener  organischer 
Körper  129;  sp.  W.  ron  Flüssig- 
keiten, Zusammenhang  der  Erwär- 
mung Ton  Eisen,  Stahl,  Kupfer, 
Mesdng  mit  ihrer  Dehnung  181 ; 
sp.  W.  stark  concentrirter  Natron- 
laugen 181  f.;  Verdünnungswärme, 
Wärmecapacität  von  Salzlösungen  1 82; 
Abhängigkeit  der  sp.  W.  von  Wasser- 
Aethylalkohol-Gkmiscfaen  ron  der 
Temperatur  182  f. ;  Best.  Yon  Schmelzp. 
und  Erstp.  am  Mikroskop,  Gefrier- 
punktsemiedrigung  187;  Tempera- 
turen, die  man  mit  Hülfe  des  Aethy- 
lens  herrorbringt,  Methode,  niedrige 
Temperaturen  zu  messen  138;  Anw. 
rerflüssigter  Gase  als  Kältemittel 
188  f.;  Temperaturminimum  mit 
Hülfe  des  siedenden  Wasserstoffs  141 ; 
durch  Ausdehnung  des  verflüssigten 
Wasserstoffs  herrorgebraohte  141  f.; 
Apparat  zur  Erzeugung  sehr  niedriger 
Temperaturen  145;  Anw.  verflüssig- 
ter Gase  als  Kälteerseugungsmittel 
146  f. ;  Darlegung  thermodynamischer 
Beziehungen  147,  151;  Beziehung 
der  zur  Yolumvergröfserung  erfor- 
derlichen Wärmemenge  zur  Siede- 
temperatur und  dem  Yolumen  147  ; 
Beziehung  zwischen  Siede-  und 
Schmelztemperatur  148,  zwischen 
Siedetemperatur  und  Druck  149; 
Siedetemperatur  von  Buttersäure  150; 
Beziehung  zwischen  Temperatur  und 
Druck  einer  siedenden  Flüssigkeit 
151 ;  Beziehung  des  kritischen  Punktes 
zum  Siedep. ,  Berechnung  der  kri- 
tischen Temperatur  aus  der  Aus- 
dehnung 157 ;  sp.  W.  und  kritische 
Temperatur  der  Grenzkofalenwasser- 
stoffe  aus  dem  pennsylvahischen  Pe- 
troleum ,  Best,  der  kritischen  Tem- 
peratur 158;  Lösungswärme  von 
Sulfaten  161  f.;  Einfluß  der  Tem- 
peratur auf  die  Lösungswärme  der 
Bahse  162  ff.;  Theorie  der  Kälte- 
mischungen ,  Bildungswärmen  von 
Aminsalzen  164  f.;  Schmelzwärme, 
sp.  W.  und  Neutralisationswärme  der 
Bromphenole  165 ;  Neutralisattons- 
wärmeii  mehrwerthiger  Phenole   166 
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f. ,  Ton  •  gemitohten  Plienolen ,  toh 
Aldehyden  167  ff . ,  Ton  SAaren  168 
ff. ;  BildiuigswKrme  ron  PhUUten 
174  f . ;  NeatnliMtioniwiime  der 
GlyozylsUnre ,  Yerbrennuiif  detoni- 
render  Mischangen  mit  Lenohtgu 
176  ff.;  BerechDangderVerbrennunffs- 
temperataren  und  tp.  W.  detonirenler 
OaemUcbongen  177 ;  Tempentnren 
detonirender  Gaagemisohe,  Bett,  der 
■p.  W.  Ton  Gasen  bei  sehr  bohen 
Tempemtaren ,  8p.  W.  detonirender 
Gaegemisobe  179;  Best  der  sp.  W. 
gaiAlrmiger  Elemente  bei  eebr  hoben 
Temperaturen,  sp.  W.  des  Wassers 
nnd  Koblendioxyds,  Temperatormafs- 
stab  und  Moleknlargewicbt  179; 
thermochem.  Unten.  (Verbrennnngs- 
nnd  Bildnngswftrmen)  181  ff. ;  Spal- 
tangswftrme  des  amorphen  Kohlen- 
stoffs 186;  Verbrennnngswftrme  der 
Steinkohle  189  f. ,  ron  organischen 
Yerbb.  190,  Yon  Yerbb.  der  Fettreibe 
190  ff.,  Ton  Estern  organischer  SAaren 
198,  von  Bftnren,  Alkoholen,  Pheno- 
len nnd  Kohlenwasserstoffen  194, 
Ton  FettsAnren  195  1,  von  Alkoholen 
der  Fettreibe  197,  ron  Aminen  198; 
BildnngsifArme  Ton  Legirangen  199, 
nicht  metallischer  Substanzen, 
Umwandlungsw&rme  des  rhomboA- 
drischen  in  das  prismatiscbe  Kalium- 
nitrat,  SchmelswArme  des  Ksliam- 
nitrats  200;  Temperaturerhöhung 
beim  Lösen  des  Gufsstabls ,  des 
Kupfers  in  Kupferammoniumohlond 
200  t ;  BüdungswArme  von  Schwefsl- 
eisen,  thermische  Beobachtungen  Über 
Kupferoxyde ,  BüdungswArme  tou 
Bleisuperoxyd  201 ,  tou  Brom-  und 
Jodantimon,  von  Chromohlorid  202; 
Aufnahme  von  Brom  durch  Chlor- 
wasserstoff und  concentrirte  L(Vsungen 
Ton  Chloriden  unter  WArmeent- 
wiokelung  208 ;  therm.  Unters,  tou 
AmmonfluosUicat  208  f. ;  therm.  Un- 
ters. Ton  AmmoniumsuUlt  und  -disnl- 
fit  204  f. ;  BüdungswArme  der  Am- 
moniumsulfide  205,  ron  Ammonium- 
glyoxaldisulfit  205  f.;  Neutralisations- 
wArme  tou  GlyoxaldischwefligsAure, 
LösungswArme  von  Aluminiumbromid 
und  dessen  Yerbb.  mit  Kohlenwasser- 
stoffen der  Fettreihe  207;  therm. 
Untera  von  Natriummethylat  207  f. ; 
BüdungswAmM  vun  Alkoholaten  der 


Alkalimetalle  208;  sp.  W.  dea  Pro- 
pyl-  und  Isopropylalkohols  208  f. ; 
BildungswArmen  der  gebromten 
Substitutionsproducte  mehrwerthiger 
Phenole  209  ;  UmwandlungswArmen 
der  OxybenzoAsAuron  210  f . ;  BB- 
dungswArmen  von  Pikraten  211  f., 
von  Salzen  212  ;  YerbindungswArm«n 
des  Wasserstoffb,  Gesetz  der  therm. 
Constanten  212  f . ;  Dissodation 
wasserhaltiger  Salze  218  ff. ,  der 
Hydrate,  des  Schwefeldioxyda ,  des 
Chlors,  des  Broms  216,  des  Brom- 
wasserstoffbydrata  217,  tou  Flüssig- 
keiten 218  ff.,  des  UntersalpetersAure- 
dampfs  (YerhAltnifs  der  beiden  sp. 
W.)  221 ,  des  Ammoniumoarbamats 
221  f . ;  Dissoüialion  und  Dampf- 
dichte  228;  Dissociation  und  ConUct- 
wirk.  228  f. ;  Besiehungen  zwischen 
der  Peltier*schen  WArme  und  dem 
Nutseffisot  galranischer  Elemente 
241;  Best  der  Temperaturerhöhung, 
welche  DrAhte  beim  Durchgang  einea 
starken  Stromes  erfahren  250 ; 
WArmewerth  der  Bild.  Ton  Blei- 
superoxyd 258 ;  elektrisches  Lettungs- 
▼erm5gen  von  Metallen  bei  niedrigen 
Temperaturen  257 ;  TemperaturcoSfi- 
cient  elektrolytischer  Losungen  267  ; 
Temperatureinflufs  auf  das  Leilongs- 
TermOgen  278;  AbbAugigkeit  der 
elektrischen  Leitungsfthigkeit  des 
DiAthylamins  Toa  der  Temperatur 
280;  Best,  der  Temperatur  in  einer 
mit  Ycrdünnter  Luft  gefüllten  Geifs- 
le  raschen  R5hre  290;  Aendemng 
der  Lichtbrechung  in  Glas  und 
Kalkspath  mit  der  Temperatur  803 
f. ;  Aenderung  der  spee.  Refhiotionen 
mit  der  Temperatur  816 ;  Erhöhung 
der  Temperatur  der  Induotionsfunken 
817 ;  Demonstration  des  Arbaits- 
Aqnlvalents  der  umgekehrten  Yar- 
brennung  852  ^  WArmeentblndung 
und  -Undung  bei  der  Binw.  von 
Metalloxyde  auf  Chlorammonium 
409 ;  YV^Armeentibindung  bei  der  Ab- 
sorption ron  Stickoxyd  durch  Htan- 
salze  418;  L5sungs-,  Schmefamn^s- 
und  BüdungswArme  des  Phospher- 
sAurehrdrats  2P04H,.H«0  484  £., 
des  PhosphorsAureanhydrids  435 ; 
BildungswArme  des  rothen  Phosi^rs 
487 ;  ZersetsungawAnne  des  Phosphor^ 
trifluorids  443;  LOsungswArme,  Qy- 
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cünttationswArmexi «  BildongawArmfli 
Ton  ArBensfturehydaten  450 ;  thenno- 
ohem.  Yorgl^Bge  bei  der  Einwirk. 
Yon  Wasserdampf  auf  glühende  Koh- 
len, bei  der  Beduction  von  Kohlen- 
dioxjd  durch  Kohle  (Darst.  von 
Wamergas)  454  f. ;  Verbrennungs- 
wKrme  des  Kohlenozyds,  des  Wasser- 
stoffs 455 ;  Einw.  auf  die  Zers.  des 
Baryumsulfuts  mitlelst  Natriumoar- 
bonata  unter  Druck  461 ;  Constans 
der  sp.  W.  der  Kohlenwasserstoffe 
GaH,B  4.  i  mit  Zunahme  des  Moleku- 
largewichts 662;  Bildungs-  und 
SohmelzwArme  des  Ghloroformhydra- 
toa  722;  thennisohe  Werthe  Ton 
Glyoxalammoniumdisalfit  1296;  Bil- 
dungawttnne  des  Triohloressigsfture- 
äthers ,  des  Triehloraoetylohlorids 
IdaO;  Einflnft  der  Temperatur  auf 
die  InTersionsoonstanteB  der  Muren 
1748  & ,  auf  die  Filtration  toa  Ei- 
weifslösungen  1778  f.;  Einfluft  einer 
künstlich  erhöhten  Körpertemperatur 
auf  den  Btoffwechsel  des  Thieres 
1826;  Anw.  von  KJÜte  zur  Conser- 
virung  Ton  Nahmngamitteln  1869; 
Thennoregttlator ,  Thermometer  für 
hohe  Temperaturen,  Qasthermometer, 
Luft*  und  Wasserstofithermometer, 
Tensionsthennometer ,  Pyrometer 
1997;  Thermoregulator  und  Regi- 
atrirthermometer ,  Apparate  aur  Er- 
aengung  gleichm&Tsiger  Temperaturen 
1988. 

Wftrme,  speoifische  siehe  Wftrme. 

Wftrmeausdehnung  :  von  Flfisaigkeiten 
129  f. 

WJknnecapacität  :  Ton  Thermoraetem 
118;  Ton  Salilösongen  182;  siehe 
Wftnne. 

Wttrmeleitung  :  der  Flüssigkeiten  121  ff., 
126;  yerhftltnifs  mr  sp.  W.  und  der 
mittleren  Distanz  benachbarter  Mole- 
küle Ton  Flüssigkeiten  124. 

Wftrmeetrahlung    :   Abhttngigkeit   Ton 

der  Temperatur  125  f. 
Waidküpe  :  DarsL  2289  f. 

Wakhma  :  Unters.  1809. 

Warmbmnn,  Schlesien  :  Anal,  der 
Thermen  2816  f. 

Wasser  :  Adhttsion  gegen  feste  Körper 
9;  Verb,  tou  Waaserdampf  gegen 
Chlorkalium  und  Chlomatrium  in 
der  HUae  17;  Molekulargewicht  im 


üüsrigen  Zastande  42;  Yerttnderung 
der  TempenLtur  des  Dichtenmaxi- 
mums mit  dem  Druck  47;  kritische 
Temperatur  und  Druck  60;  Best  der 
Dampfspannung  74;  Verhalten  der 
Spannung  seiner  Dftmpfe  zur  abso- 
luten Temperatur  75;  Widerstand 
gegen  Luft  in  der  J  am  in 'sehen  Kette 
78;  Meaiscusfaöhen  bei  Kupfer-, 
Messing-,  Glasplatten  für  Waaaer  81 ; 
Capillarittttsconstante  88;  Best,  der 
Steighöhen  und  Oberflachenspan- 
nungen 84;  physikalisches  Molekül 
97 ;  Formel  für  die  Gompressibilitilten 
108;  Beibungeooöfflcienten  109;  Be- 
ziehung zwischen  Dampfspmnung, 
molekularer  Geschwindigkeit  und  den 
Reibungscoöfficienteu,  Eig.  und  Verb. 
Ton  Alkohol- Wasser-Mischungen  110; 
Dichte,  mittlerer  Abstand  benach- 
barter Flüssigkeitsmoleküle,  »p.  W., 
WJInneleitungsfWgkeit  122;  Siedep., 
kritische  Temperatur»  kritisohes  Vo- 
lumen 168;  sp.  W.  179;  BUdungs- 
würme  192;  LeitnngsTermögen,  Lei- 
tnngsTermögen  der  Mischungen  Ton 
Wasser  und  Alkohol  276  f.;  Leitungs- 
widerstand des  comprimirten  279 
Verb,  bei  der  Elektrolyse,  Const.  285 
Spectrum  des  Waaserdampfes  819 
elektromagnetiBches  DrehungSTcr- 
mögen  842;  Mitwirkung  des  Wassers 
bei  langsamen  Verbrennungsprooessen 
864  ff.,  bei  der  Verbrennung  des 
Kohlenozyds  867  f.;  Wechselwirkung 
zwischen  Wasserdampf  und  Kohlen- 
oxyd 454 ;  Verb,  einer  Mischung  Ton 
Wasserdampf  und  Wasserstoff  gegen 
Kohle,  Vorgänge  beim  Ueberleiten 
Ton  Wasserdampf  über  glühende 
Kohlen  454  ff. 
Wasser  (natürlich  Torkommendes) 
Einflufs  auf  die  Verbreitung  Ton 
Infectionskrankheiten  1855;  Auf- 
lösang  Ton  Arsen  durch  fiegenwasser 
1858;  Httrtebest  1888  f.;  Wasser- 
gehalt Ton  Luft  aus  hohen  Regionen, 
bacterioskopische  Wasseronters.  1898 ; 
biologische  Wasseranalyse  1898  ff. ; 
Wasseranalyse  1896  f.;  Hftrtebest, 
Tanninprobe  zum  Nachw.  thierischer 
Füulniftstoffe  im  TrinkwAseer  1897; 
Beiuiguag  desselben  1897  £.; 
Prüf,  mittelst  Laokmoid  1889; 
Uniteca,  Ton  Fabrikabfloftwasaery  Best, 
des  im  Wasser  gelösten  Sauenkoffs 
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1898 ;  Prfif.  auf  Bdpeton&nn  1909  f. ; 
Best  der  Nitrate  im  Wasser  1910 f.; 
Titration  des  Kalk-  und  Sohwefel- 
s&uregehaltes  1928;  Apparat  stur 
Beinigang  2008;  VerhAltnisse  der 
Trinkwasserleitongen  zn  Magdeburg 
2061;  Terh.  zum  Boden  2118  t; 
Beinigung  von  Trinkwasser  dnrch 
Filtration  2181  f.;  Entfernung  der 
Mikroorganismen,  Selbstreinigung  ron 
SobmutBWftssem  2182;  Einfiufs  der 
Ruhe  auf  die  Beinheit  des  Wassers 
2182  f.;  Beinigung  ron  Canalwasser 
2188,  2184;  Trinkbarmaohen  des 
Seewassers,  Unters,  ron  Sielwasser 
2184;  York.  Ton  Mineralwasser  in 
den  vereinigton  Staaten,  Anal.  2805 ; 
York,  von  Mikroorganismen,  Selbst- 
reinigung 2812 ;  Yerunreinigung  durch 
Gas-  und  Theerwftsser  2812  f. ;  Schftd- 
liohkeit  der  sogenannten  galTanisirten 
Wasserleitnngsröhren,  Abn^me  des 
Gkhalte  an  Sauerstoff  in  dem  ver- 
schiedenen Tiefen  entnommenen 
Grundwasser ,  Bors&uregehalt  ver* 
schiedener  Wasser  2318;  Bromgehalt 
des  Meerwassers  2818  f.;  Anal,  von 
Tiefseeschlamm  2814;  Unten,  des 
Wassers  der  Ahr  2814  f.;  FluTs- 
wasseranaljsen :  Mississippi,  La  Plata, 
Amasonenstrom  2316  f.;  Wasserver- 
sorgung von  Philadelphia  2816;  Anal, 
sweier  Thermen  zu  Warmbrunn  in 
Schlesien  2816  f.;  Unters,  der  Soole 
der  Saline  Schweizerhalle  bei  Basel 
2817;  Unters,  des  Absatees  der  Quellen 
von  Chabetout,  Anal,  des  Wassers 
der  Quellen  zu  Doma-Sara  und  Kres- 
lawka  2818;  Unters,  der  Mineral- 
wasser von  Psekoup  oder  Gorjatochy 
Kljutoch  2819f.;  Unters,  von  Wasser- 
proben aus  Kamtschatka  2320  f. 

Wasser  (Abfaliwasser)  :  Selbstreinigung 
von  Schmutzwftssem  2182;  Reinigung 
von  Canalwasser,  von  FabrU^ab- 
w&ssem  2188,  von  Spülwässern 
2188  f. 

Wasser-Aethjlalkohol  :  Abhängigkeit 
der  Gemische  von  der  Temperatur 
132  f. 

Wasserblau  :  Anw.  als  Indicator  1891. 

Wasserdampf  :  Einfiufs  auf  den  Ueber- 
gang  der  arsenigen  8&ure  aus  dem 
amorphen  Zustand  in  den  krystallinen 
446. 


Wassergas  :  Vorginge  bei  der  Daist 
464  ff.;  Best,  der  Giftigkeit,  Be- 
leuchtung  mittelst  Wassergas   2170. 

Wasserleitung  :  Anw.  einer  oonstsnt 
temperirten  1996. 

Wasserproben  :  Entnahme  der  Wasser- 
proben zur  biologischen  AnalTse 
1894  f. 

Wasserstoff  :  wahres  sp.  G.  88;  Zu- 
sammenhang des  Eintritts  von  Wasser- 
stoff in  eine  Verb,  mit  den  Schwin- 
gungen ihrer  Molekeln  40;  Grenz- 
sahl  far  die  Dichte  46;  spec  €k- 
wichtswftrmen  67;  Difiusion  durch 
Glas  69;  Yerflflsmgnng  61;  Ausdeh- 
nung des  verflüssigten  141  f.;  Er^ 
scheinungen  beim  Erstarren  148; 
Verflüssigung  146  f.;  Farblosigkeit 
des  flüssigen  Wasserstoffs  146;  Druck 
einer  detonirenden  Mischung  mit 
Sauerstoff  178;  Warmetönung  der 
Bindung  von  2  At  Wasserstoff  durch 
Kohlenstoffatome  187;  Wizmetönung 
fOr  die  Bindung  durch  Stickstoff  188; 
Yerbindungswttrme  mit  Chinon  209; 
YerbindungswJknnen  mit  S&uren212; 
Difilektricititsconstanto  227 ;  Speotral- 
Unien  819  f.;  zweites  Wasserstoff- 
spectrum 820;  Absorption  des  Lichts 
826;  Absorption  durch  Pklladium 
864;  Verbrennung  369  f.;  Wirk,  der 
Flamme  eines  Gemisches  mit  schwef- 
liger Sfture  auf  Wasser  871;  Verh. 
gegen  trockenen  Sauerstoff  872;  York, 
im  Zinkstaub,  Oxydationen  bei 
Gegenwart  von  Sauerstoff  878;  Be- 
freiung von  Sauerstoff  mittelst  Chzom- 
chlorür  874 ;  Status  nascendi-Theorie 
418;  Beduction  des  Kohlendioxyds 
zu  Kohlenoxyd,  Verb,  einer  Mischung 
mit  Wasserdampf  gegen  Kohle  464  ff. ; 
Verbrennungswärme  466;  GrÖfiM  der 
m  einer  Pflanze  enthaltenen  Wasser- 
stoffmenge 1788;  Einflufs  auf  G&h- 
mngen  1869;  E^twickelungsapparat 
8008;   Fabrikation  2060  t 

Wasserstoffhyperoxyd  (Wasserstoff- 
superoxyd) :  Bild,  bei  der  Elektrolyse 
von  verdünnter  Schwefels&ure  288; 
Const,  Bild.  866 ;  Bild,  bei  der  Verbren- 
nung von  Kohlenoxyd  867  f.,  bei  der 
Verbrennung  von  Wasserstoff  869,  von 
Kupfer  871;  Einw.  auf  Kupfer  872; 
oxydirende  Wirk.  878;  reduoireade 
Eig.  874;    Darst  und  Verh.  876  £; 
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EzisteiiB  eines  Hydrates  877;  Yerh. 
bei  der  Destillation  unter  rerminder- 
tem  Druck  877  f.;  Best,  Big.  des 
reinen  378;  Einw.  anf  organisohe 
Yerbb.  878  f.;  Einw.  auf  die  Hydrate 
der  selteneren  Erden  491  ff.,  auf  die 
Oxyde  des  Cers  and  Tborinms  498  f., 
anf  molybdAns.  Salze  524  f.,  auf 
Scbwefelantimon  655,  auf  KnaU- 
natrium  596,  auf  Nitrile,  auf  Blau- 
sfture  624;  York,  im  Aether  1165; 
Einw.  auf  die  Pbenole  1221  f.;  Anw. 
Ton  ammoniaValischem  sur  Anal. 
1882;  Anw.  sur  Best.  Ton  Jod  in 
essigs.  Lösung  1901  f.,  zur  Titer- 
stellung  der  Ghamftleonlösungen  2005; 
Darst.,  Anw.  2051  f.;  Titration,  Bild. 
2052 ;  Anw.  zum  Bleichen  von  Wolle 
2205. 
Wasserstoff^ersulfid  :  Darst,  Bild.  Ton 
perlmutterglAnzendem  8ohwefel  bei 
der  Einw.  ron  Aether  auf  Wasser- 
stofi^rsumd  887;  Eig.  887  ff.;  Verb, 
mit  Sohwefelalkalihydrat  889. 

Wasserstoffthermometer  :  Anw.  beim 
Verdampfen  Ton  Oasen  im  Vaouum 
61;  Grenze  für  die  Brauchbarkeit 
141  f. 

Weideland :  Charakteristioum  desselben 
2122. 

Wein  :  Unters,  auf  Kupfer  1808  f.; 
analytische  Methoden,  Eztractbest, 
Best.  Yon  Weinstein  und  Weinsttore 
1974;  Zuokemaohw.  1974  f.;  Zuoker- 
best. ,  Nachw.  yon  Salpetersäure, 
Extraotion  yon  Salioylsfture,  Best 
yon  Farbstoffen  in  Bothweinen  1975; 
Nachw.  yon  Alkannaroth  1975  f.; 
Best  des  Sauregehaltes  1976;  Prüf, 
auf  Caramel  1979;  Unten,  dreier 
kleinasiatischer  Weine  aus  der  Gegend 
yon  Smyma  2160;  Unters,  yon 
Trockenbeer-,  yon  Trauben-,  yon 
Hefeweinen  2151 ;  Zus.  yor  und  nach 
dem  Entsäuern  2151  f.;  Unters,  der 
Wein-  und  anderer  rother  Pflanzen- 
farbstoffe  2152  f.;  Nachw.  yon  Sulfo- 
fuchsin  2158;  Unters,  yon  Wein- 
aschen 2153  f.;  Darst.  yon  Apfelwein, 
Schwefelsäuregehalt  2154. 

Weinalkohole  :  Unterscheidung  yon 
den  Gährungsalkoholen  1862. 

Weinasohen  :  Unters.  2158  f. 

Weinfarbstoff  :  Unters.,  Eig.,  Zus. 
1808. 


Weinkeme  :  Unters,  des  Nuclems, 
Beifestndien  an  Weinkemen  1807  f. 

Weinsäure  :  Widerstand  gegen  Luft  in 
der  Ja min*schen  Kette  78;  Capillari- 
tätsconstanten  80;  VerhältniXs  der 
Capillarität  zum  sp.  G.  in  den  Lö- 
sungen 81 ;  Gleichgewichtsyerhält- 
nisse  in  wässerigen  Lösungen  87; 
Best,  der  Lösungswärme  der  rechts- 
drehenden und  inactiyen  Weinsäure 
114;  optische  Eigenschaften  889  f.; 
Büd.  yon  Doppelsalsen  bei  der  Einw. 
auf  Alkalitellurite  406;  Verb,  gegen 
Chlorphosphor  1364  ff.;  Verh.  beim 
Erhitzen  in  Gegenwart  yon  Glycerin 
1874  f.;  mikrochem.  Nachw.  1881; 
Fällung  yon  Chlor-,  Brom-  und 
Jodsilber  bei  Gegenwart  yon  An- 
timonoxyd und  Weinsäure  1904; 
Best  1959;  Best  im  Wein  1974; 
siehe  auch  Rechts-  nnd  Linkswein- 
säure. 

Weinsäure-Aethyläther,    saurer,    siehe 

Aethylweinsäure. 
Weinsäure-Methyläther,  saurer,    siehe 

Methylweinsäure. 

Weins.   Amidokairolin ,   saures  :    Eig., 

Verh.  985. 
Weins.  Antimonyl-Kalium   :    Anw.   in 

der  Färberei  2218. 

Weins.  Antimonyl-Silber  (Silberbrech- 
weinstein)  :  Krystallf.  1374. 

Weins.  Calcium  :  Best  und  Berechnung 

1959. 
Weins.  p-Chinanlsol  :  Eig.  1248. 
Weins.   Chinin  :    Bild,    eines   doppel- 

salzes  mit  Cinchonidintartrat  1704. 

Weins.  Cinchonidin  :  Bild,  eines 
Doppelsalzes  mit  weins.  Chinin 
1704. 

Weins.  Conchinen  :  Darst.,  Eig.  1707. 

Weins.  CnpreSn  :  Eig.  1711. 

Weins.  Kalium ,  saures  :  Best,  des 
Weinsäuregehaltes,  Best,  Berechnung 
des  „nominellen  Weinsteins^  1959; 
Prü£  auf  Schwefelsäure  1959  f.; 
Nachw.  eines  Alaungehaltes  1960; 
Best,  im  Wein  1974. 

Weins.  Kalium- Ammonium  (Ammonium- 
Seignettesalz)  :  Brechungsexponent 
805. 

Weins.  Mononitrostryohnin :  Eig.  1691. 

Weins.  Salze  (Tartrate)  :  optisches 
Drehungsyermögen  841. 


Jahretber.  f.  Ohein.  o.  t.  w.  fttr  189A. 
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WeiM.  Sanuufium  :  £if.  491. 

W«itt8.  ThalliA  9  Kg«  1249;  Antipyre- 
tisehe  Wirk.  1260. 

W«itut.  Tludlianiotyd  :  KrystiJlf.  1374. 
Wein«.   ThAllitimotyd,    stUM  :   Kry- 

fttallf.  1874. 
WerliiS.  Rabiditiitt  :  Ktystaüf.  1874. 
Wein«.  Rnbi^ioxil)   Mtufss  :    KiysteUf. 

1874. 
WtifaMteill  ^9lhb  #«ini.  Kalinia,  Mtifes. 

Weinstoök   !    OnteH.    einetnto    Theile 

liüf  Kapfer  180Ö  f. 
Wfti/^biör  :   UmAoIi6   dds  Iftoiliwerd^iis 

der  WeiTsbiere  2186. 

WeifsbleohabflUle  :    Qewg.    ron    Zum 

2018. 
Weifsbleiers  :  Vork.|  Kzystallf«  2279. 
WeifiameUU  :  Dafst«  Anw«  2060. 
Weifs'tcke  Mauo  :  Bus.  2i62. 

WeiMA  s  T«rk.   «itaar  aUuOsidftHlgen 

Babstans  im  Weisen    1738;    «kam. 

Zus.  1806;  Analyse  dev  Mablpsodncte 

au8  Weisen  1807. 
Weiaenmebl :  York,  ie»  BaciÜäi  paal* 

dcans  1868;  ärk.  1^88;  VerL  gegen 

Oxalsäure  2140. 
W\ftnbigkelt  debe  VUeUft. 

Wicken  :  Naobw.  Yen  XaathinkOrpei» 

1798. 
Wiederkftner :  AnsBobeidong  flficbtiffer 

SHufefl   t6m   Wi^i^ftuer    in    döfi 

Entleerülij^en  16^8. 

Wlesönböntg  t  tfpet.  ür^boiigdVermSgen 

2140. 
Wimjperin!tL80H6n :  fiicf.  Ibrefe  Qlycögtai 

Wttbelrlli^  !  teMttfih ,  eindü  W!ift>el- 
«illg  4ltfeb  eineil  ItfidMtt  bindttteb^ 
«ttlreibeii  852. 

Wirkung,  cbemiscbe  :  Vezaöj;eMng 
dbtselbVn  dafbb  ihäOtttd  ISubstansen, 
Vortrag  8. 

Wiemnib  t  SteHillig  in  AMf  lribo81ekt4>- 
«oben  Reibft  dfi6;  UiDtaftöttektrtiebe 
OtirYd  eiii«y  AlitinMn«-WI«ttlttlb-Legi- 
mng  geg^s  Blei  »52;  Lehtmgiftbig- 
k«it  reu  WiMftnibamalgam  257  f.; 
LeitongewidersUhd  ftm  Witflmtb 
und  WiamatUegirang«!  268  £; 
PolariMttionBwittkel  886;  Beioigttag 
660;  Bild,  nener  Wismntbrerbb.  560 
f.;  Anw.  als  Halogenflbevteftger  668 ( 
Darst  von  Legirangen  2046. 

Wismuthbronae  c  t>arsi  2Ö46. 


WisviTiibpentMyd  a  Verb.  86^ 
Wismatbsalse :  Verii.  g«gem  Pbespboi^ 

wassvstoff  481. 
Wodier  :  York,  von  Gammifezmeat  in 

Oommi  1871. 
Wolfram  :  mikreskopisobe  &k.  1680; 

Best,  in  Zioabtetliiigea  1940;  Q^wg, 

2037. 
Wolfiramene  :  Yerarbeiiaag  9087. 
Weiframsänr«  :    Yerbb.    aciit  TallAidi- 

oxjd  686. 
Wolframs.  NatrimB-AmAoninm  i  Bfld., 

Zns.  Big.  iweier  Salae  68O4 
Wolframs.  SalM  1  von  Barjiun,  Stron- 

liam,  Caloinm,   Daist»  fiSg.  586  f.; 

Bild,  aweiec  aevev  680. 
Wolframs»    9amariuift'Natri«m  :    Big. 

499. 
Wolframstabl :  Yerb.  gegen  Beagvntien 

2029  L 
WoUe  t  Destillation  2191;  Zwamman- 

setBvng    des   Yliefses    der   Ifeiilio- 

sobafe,   Ikitfetton  aut  Tehiol  8201 ; 

Bleiches   mit  WasaesstoffiMperesjd, 

BUuen  mit  Indigocannin  nnd  Metbyl« 

Tioieit  2206;  Stand  im  WoüfiLrberei 

2216. 
WoUfeti  :   (skwg.   von  Feit-  nnd  Öel- 

sftnren  doreb  YerseifoBg  dessetben 

3178. 
Wune  :    Wünerasats  an  d^generirter 

Bii^befe  18?2;  B«8t  de<  ftftoregebal- 

tdü  1976. 
WBfMMtftott  i  Big.  1765. 
W^tfK^fai  :  0atureg6b«h  1790  1 


XSlhlbitl  \  BiM.  1871. 

Xifilliinkgtytf  :  Ydirk.  k  KMiskttfln- 

lillgcta    1794*    K40bW.    iü   24ilttten 

1798;  lV*6bw»  in  jnlig6ft  Sartoffd- 

knollen  9151^. 
Itttitbogeneatire  ;  Ye^.  gBiftt.  Bt^ta- 

tratibtesllare  121d. 
XttntiMpbyll  t  Big.  des  ktyntalBsirten 

1796. 
XAbibostrytbn&l  ?  barst.,  feg.  IM. 
XiiHtbostfyebAolkaliam  S   Darst,   Klg. 

1691  f. 
Hf-Xylekkjrl    t    DiSMt,    ES^f.,    ÜMbp. 

1269. 
o-Xylenol  :  DMst»  Bigi,   YeüL  tO^t 

äg.  der  NatrtamTerb»  und  dos  Tti* 

1i>romderiTaies  897, 
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p-Xylenol  :  BiUl.,  Big.,  Mii&^bp. 
898. 

(a-)iD-X7lenol,   asymmetrisolies ,   siehe 

ft*Oxy-m*ZTloL 
(»-)m-Xf lenol ,      symmetriflohes 

Sohmelzp.,    £ig.,    Yerh.    891;    Eig., 

Bohmelsp.  899. 
p-Xyleaol-^ethylftther  :    Dtnt,    Kig., 

Siedep.  898. 
Xylenole  :    Anw.    cur    Dant.    gelber 

Asofarbstoffe  9987. 
o-Xylenoliuiiriaiii  :  Eig.»  Yerh.  897. 
Xylenol8iilfo8&«re  t  Dant,  Eig.,  Balse 

1684. 
Zylenolsnlibs.  Baryam  :    Eig.  9   Verb* 

1584. 
Xylenolaulfea.  Blei  :  Eig.»  Yerb.  1684. 

Xylenolralfoe.   Kalium  :    Efig.,    Yerh. 

1684. 
Xylidenbromid    :    Dant.,     Behmelsp. 

1800. 

Xylidin  :  Yerh.  gegen  Sobwefels&tire 
1583  f.;  Trenntwg  der  beiden  Ifiome- 
ren  2088  f. 

Xylidin,  kändiches  :  Daret.  ron  (a-)- 
m -Xylidin  aas  dem  kftuflioben  889: 
Gebalt  an  p-Xylidin  892;  Zns. 
seines  Brombydrates  894;  Unters. 
894  ff. 

m-Xylidin  t  Darst,  Oontt.  898;  Tren^ 
nnng  Yon  p^Xylidin  2084 ;  siehe  auch 
d-Monoamido-m-xylol. 

o-Xylidin  :   Darst.  896;   Eig.,  Siedep. 

896  f.;  Balze  897;  Identit&t  des  ron 
Wroblewsky*sohen  Körpers  mit 
dem  benachbarten  o-Xy lidin  (l,  2,  8) 

897  f.;  Yerb.  der  DiasoamiaoTerb. 
1042  f. 

p-Xylldin  :  Darst. ,  Siedep. ,  sp.  G., 
Behmelsp.  der  Acetylyerb.  891 ;  TJm- 
wandl.  in  Psendoonmidin ;  York,  im 
käuflichen  Xylidin  892;  Siedep., 
sp.  G.,  Salze  898;  Anw.  znr  Darst 
Ton  Dimethylobinolin  986;  Treanong 
von  m-Xylidin  2084;  siebe  auch 
Monoamido-p-XyloI. 

(a-)m-Xylidin,  asymmetrisches  (a-Mono- 
amido-m-xylol)  :  Darst.  ans  dem 
käuflichen  Xylidin,  Bild.  889;  Üm- 
wandl.  in  Mesidin  892;  Bild.,  Salze 
895;  Darst  899. 

(a-)o-Xylidin,  asymmetrisches  e  Darsi 
aus  (a-)Mononitro-o-xylol  887 1  Um» 
wandl.  in  Pseudocuaidin  892% 


(s-)m-Xylidiii,  symmetriscbes  :  Darst 
889  f.;  Darst.,  Siedep.,  sp.  G.  890  f.; 
Yerh.  gegen  Salpetersäure  891; 
Ueberführung  in  ein  Isocumidin  und 
Sobmelap.  dessen  Acetylrerb.  sowie 
des  CnmeDols  898. 

(T-)m-Xylidin ,  benachbartes  :  Darst, 
Siedep.  889;  Umwandl.  in  Metidin 
892. 

(v-)o-Xylidin ,  benachbartes  :  Darst, 
Big.,  Siedep.,  Salze  888;  Ueberfflb- 
nmg  in  ein  Amidotrimetbylbenzol 
und  Scbmelzp.  dessen  AcetyMerivates 
892. 

a-m-Xylidin :  Yerh.  bei  der  Oxydation 

1660. 
a-o-Xy lidin  s  Yerh.  bei  der  Oxydation 

1660. 

Xylidine  :  Darst  der  sechs  nach  Ke- 
kul^*s  Benzolhypotbese  m8gUchen 
887  ff.;  Anw.  zur  Darst  der  Amido- 
azoxylole  1050  ff.;  sieh^  auch  die 
entsprechenden  Monoamidoxylole. 

m-XylidinsuUbsäure  :  Darst.  2084. 

p-Xylidinsulfosäure  :  Darst  2084. 

m-Xylidin-p-sulfosäure  :  Bild.  1588. 

a-m-Aylidinsulfosänre  :  Darst,  Eig. 
892.      ' 

m-Xylidin-p-stdfos.  Baryum  :  Eig. 
1588. 

p-Xylidinsnlfos.  Natrium  !  Darst.,  Eig., 
Yerh.  892. 

(a*)m-Xylidinsiüfos.  Sake  1  Yerh.  beim 
Erhitzen  899. 

m-Xyloobinon  1  Darst  889;  Bild«, 
Scbmelzp.  1660. 

o*Xylochiaoa  :  Eig»»  Yerh.  888. 

p-Xylochinon  :   Büd.,  Scbmelzp.  1660. 

o-Xylobydroohinon  (o-HydroKyU>chi- 
non)  :  Darst.,  Eig.,  Yerh.  888. 

p-Xylohydroohioon  (p-Hydroxyloohi- 
non)  :  Darst«  Eig»)  Yerh.  892;  Pi^fst 
von  Derivaten  895  f. 

Xylol  :  Compressibilitätsco8ffioieote& 
106,  107;  fractionirte  Destillation 
eines  Gemisches  mit  Toluol  I6O; 
Trennung  von  Jodthloxen  durch  frac- 
tionirte Destillation  161 ,  ron  Jod* 
thiotolen  oder  Jodthioxen  581 ;  Unters, 
seiner  Derivate  682  ff.;  Gehalt  des 
technischen  an  p-Zylol  894;  Yerh. 
gegen  Schwefelsäure  1588. 

m-Xylol  (Isoxylol)  :  Yerh.  gegen  Alu- 
miniumchlorid  671,  678;  Nachw.  Im 
kankaiisoktn   Ptteolettm    674t    ¥oa 
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p-Xylol  im  m-XyloI,  BeinduBteUiiiig 
678;  Yerh.  gegen  Brom,  gegen  Brom 
im  Licht  729,  gegen  Benzoylohlorid 
and  Alnminiomchlorid  1646. 

o-Xylol  :  Yerh.  gegen  Phosphorpenta- 
ohlorid  582,  gegen  DiftsoteBigBänre'- 
AethylAther  676;  Naohw.  Ton  ^Xylol 
im  O'Xylol  678;  Yerh.  gegen  Brom, 
gegen  Brom  im  Lichte  729;  Darst 
yon  Chlorderivaten  737  f.;  Yerh.  gegen 
rauchende  Salpetersänre  887  f. 

p-Xylol  :  Yerh.  gegen  Phosphorpenta- 
ohlorid  582;  Keaction  mit  aromati- 
schen Oyanaten  589;  Bild.  671; 
Nachw.  im  o-  und  m-Xylol  678; 
York,  im  galizischen  Petroleum  680; 
Yerh.  gegen  Brom,  gegen  Brom  im 
Lichte  729;  Darst  aus  p-Xy lidin 
898;  York,  im  technischen  Xylol 
894. 

m-Xylol-o-diamin  :  Darst.,  Sohmelsp. 
891. 

Xyiole  :  Absorptionsspectra  der  isome- 
ren 329;  Yerh.  gegen  Wasserstoff- 
hyperoxyd 878;  Darst.  der  deriyiren- 
den  Alkohole  1219. 

m-Xylolmonohromid  (Monobrom-m -xy- 
lol) :  Siedep.,  Umwandl.  in  den  ent- 
sprechenden Alkohol  1219. 

o-Xylolmonobromid  (Monobrom-o-xy- 
lol)  :  Siedep.,  UmwandL  in  den  ent- 
sprechenden Alkohol  1219. 

m-Xylol-p-sulfoeäore  :  Darst  ans  kftuf- 

lichem  Xylol  1588. 
o-XylolsnlfosAure,  isomere  :  Darst  und 

Eig.  740. 
o-XylolsulfosAureamid,  neues  :  Darst, 

Eig.  740. 
m-Xyk>nitril  :    Darst ,    Siedep.    626, 

1280. 

o-Xylonitril  :  Darst,  Siedep.  1229. 
o-Xylylalkohol  :  Büd.,  Eig.  688. 

m-Xylylbromid  :  Siedep.  688;  Bild. 
729. 

o-Xylylbromid  :  Darst,  Eig.  688;  Eig. 
679;  Bild.  729. 

p-Xylylbromid  :  Siedep.,  Scbmekp. 
678. 

p-Xylylchinon  :  yersuchte  Polymerisa- 
tion 1668. 

m-Xylylchlorid  (Isotolylchlorid) :  Darst. 
688. 

o-Xylylchlorid  :  BUd.  688. 

m-Xylylcyanid  :  Darst,  Eig.  679. 


o-Xylylcyanid  :  Dant,  Eig.  679. 
p-Xylylcyanid  :  Darst,  Eig.  678  £. 
p-Xylylenalkohol  :  Bild.  1302. 

Xylylenbromid  :  Darst,  Eig.,  Yerh., 
Anw.  Bur  Darst.  von  Terephtalalde- 
hyd  1800. 

m-Xylylenbromid  :  Schmelxp.  679;  Ge- 
schwindigkeit der  Aetherifioation, 
Yerh.  gegen  Wasser  684;  Bild.  729; 
Krystallf.  742  f. 

o-Xylylenbromid  :  Sohmelsp.  679;  Ge- 
schwindigkeit der  Aetiierifioation, 
Yerh.  gegen  Wasser  684;  Büd. 
729. 

p-Xylylenbromid  :  Schmelsp.  678;  Bild. 
680;  Geschwindigkeit  der  Aetheri- 
fication,  Yerh.  gegen  Wasser  684; 
Bild.  729;  Yerh.  gegen  ranchende 
Salpetersfture  748  f. 

m-Xylylenchlorid  :  Geschwindigkwt 
der  Aetherifioation,  Yerh.  gegen 
Wasser  684. 

o-Xylylenchlorid  :  Bild,  aus  o-Xylol 
582;  Geschwindigkeit  der  Aetheri- 
fication,  Yerh.  gegen  Wasser  684. 

p-Xylylenchlorid  :  Bild,  aus  p-Xylol 
582;  Geschwindigkeit  der  Aetheri- 
fioation, Yerh.  gegen  Wasser  684. 

o-Xylylendiamin  :  Bild.  1052. 

m-Xylylen-o-diamin     (o-Diamido-m-xy- 

lol)  :  Darst,  Eig.,  Yerh.  1051. 
m-Xylylen-p-diamin  :  Darst  1051 ;  Eig. 

1052. 
o-Xylylen-o-diamin  :  Bfld.  1052. 
p-Xylylen-p-diamin  :  Darst  894;  Bild., 

Eig.,  Yerh.  1052;  Bfld.  1053. 
m-Xylylenfflyool  :  Darst  1219. 
o-Xylylenglycol  :  Darst  1219. 
p-Xylylenglycol  :  Bild,  aus  p-Xylylen- 

chlorid  582. 
Xylylenglycol-Aethylester  :    Büd.  684. 

o-Xylylentetrachlorid  :  Büd.,  Eig.  582; 
Darst,  Eig.,  Krystallf.  742. 

p-Xylylentetrachlorid :  Büd.  aus  p-Xy- 
lol 582. 

p-Xylylglyoxylsfture  :  Darst,  Eig., 
Schmelzp.,  Yerh.,  Salse  1645. 

p-Xylylglyoxyls.  Alkalien  :  Eig.,  Yerh. 
1645. 

p-Xylylglyoxyls.  Baryum   :   Eig.  1645. 

p-Xylylglyoxyls.  Calcium  :   Eig.  1645. 

p-Xylylglyoxyls.  Süber  :  Eig.  1645. 

m-Xylylpkenylketone  :  Darst.  sweier 
isomerer  1646. 
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m-Xylylfläare  :  Dani,  Bohmelsp.  1280. 
o-XylylB&ore  :  Dant  1229;  BohmelBp. 
1230. 


Ttterit  :  Trennung  der  Xtteriterden 
Yon  Lanthan  und  Didym  479. 

Yttrium  :  Uebereinstimmung  der  neuen 
Art  der  MetaUapeotren  mit  dem 
PhoBphorescenaspeotrum  des  Tttriuma 
888;  Füllung  und  Trennung  yon  den 
andern  Erden  1982. 

Tttriumozyd  :  Speetnun  eines  Oe- 
misohes  yon  Samarium-  und  Tttrium- 
erde  882. 

YttrlUmperoxyd  :  Zus.,  Big.  492. 


Zaweika  :  Anal,  des  Wassers  2821. 

Zeitschriften,  chemische  :  Katalog  8. 

Zellensohmels  :  Darst.  2111. 

Zellstoff  :  Gewg.  aus  Hols  2194  f. 

Zeolithe  :  Wasseryerlust  2296. 

Zerst&ubung  :  yon  Layen  durch  Er- 
starren bei  Gegenwart  yon  Wasser 
118. 

Ziegel  :  Unters.  2112. 

Ziegelsteine  :  Prüf,  auf  Wetterbestän- 
digkeit 2111  f. 

Ziegenbutter  :  Zus.  2186. 

Zimmtaldebyd  :  Verb,  mit  Diaoeton- 
amin  789  ff.;  Einw.  auf  p-Amido- 
dimethylanilin  871  f.;  Einw.  auf 
Aceton  1808  f.;  Condensation  mit 
Aoetessieftther  1868  ff. 

Zimmtaldebyd  -  p  -  Monobrompheny Imer- 
captal  :  Darst,  Eig.,  Sohmekp.  1217. 

Zimmtaldehyd-Phenylmercaptal :  Darst, 

Eig.,  Schmelsp.  1217. 
Zimmtalkohol  Molekularrefraotion 

814. 
p-Zimmtoarbonsfture :  Darst,  Eig.,yerh. 

1801,  1667. 
p-Zimmtoarbons&ure  -  Aethylftther    : 

Darst,  Eig.  1667. 
p.2Ummtcarbonsfturedlbromid  :    Daist., 

Eig.  1801. 
ZimmtsAure  :  Krystallf.  674;  Darst  yon 

o-Hydraainen    1098   ff.;    Bild.    1822, 

1446;  Yerh.  gegen  Unienalpetersftnre 

1606  f. 


Zimmtsftore,  geschwefelte  :  Darst.,  Eig., 
Yerh. ,  Natriumsals ,  Bromderiyat 
1446. 

Zimmtsfturedinitrfir  :  Darst,  Eig.,  Yerh. 
1606. 

Zimmtsfture-p-Aoetyllther  :  Eig.,  Yerh. 
bei  der  Destillation  670. 

Zimmt8fture-/9-Naphtylather :  Eig.,  Yerh. 
bei  der  Destillation  670. 

Zimmtsäure-Phenylftther  :  Eig.,  Yerh. 
bei  der  Destillation  670;  Bild.  1868. 

Zimmtsfture-Thymyläther  :  Eig.,  Yerh. 
bei  der  Destillation  670. 

Zink  :  Best  des  Atomgewichts  82; 
Densitfttssahl  des  Kaliumdoppelsalses 
mit  Selen-  resp.  Schwefelsaure,  des 
Fluorsilicates .  Chloropal  ladinates, 
ZirkonfluorideiB  62;  Densitfttssahl  68; 
Polarisationswinkel  886;  Oxydation 
an  der  Luft,  Yerh.  gegen  Wasser 
866;  in  Zinkstaub  ocdudirter  Wasser- 
stoff, Einw.  yon  Zinkstaub  auf  Zink- 
oxydhydrat 878;  Legirun^  mit  Anti- 
mon 406;  Yerh.  gegen  die  flüssigen 
Ammoniflkyerbb.  des  Ammonium- 
nitrats  411,  gegen  Schwefelsfture  und 
Salpetersäure  sowie  gegen  ein  Ge- 
misch yon  beiden  412  ff.;  Yerh.  des 
reinen  gegen  Wasser  689  f.;  Anw. 
yon  durch  Eisen  actiy  gemachtem 
640;  Anw.  als  Halogenüberträger 
688;  Bild,  yon  Trimethylamin  und 
Pyrrol  beim  Durchleiten  yon  rohem 
Leuchtgas  durch  erhitirten  Zinkstaub 
798;  ^Beugung  des  Jodidbeschlages 
1878 ;  Scheid,  yon  Mangan  und  Alu- 
minium 1888;  elektrolytische  Aus- 
fällimg  als  Amalgam  1884;  Fällung 
aus  ameisens.  Lösung  durch  Schwefel- 
wasserstoff, Gehaltsbest.  yon  Zink- 
staub 1938;  Scheid,  yon  Cadmium 
1988  f.;  Best.  1940;  Gewg.  durch 
Elektrolyse  2011;  Abscheidung  2013; 
Darst.  einer  Legiruug  mit  Aluminium 
2016;  Gewg.  durch  Elektrolyse,  ans 
Rückständen  2017  f.;  Yerflüchtigung 
desselben  aus  seinen  Legirungen 
2018 ;  Gewg.  aus  MetallabfäUen 
2018  f. ;  Beduotion  aus  Ersen  2019; 
Trennung  yon  Eisen  2020;  Production 
in  Deutschland,  in  Europa  2041; 
Anw.  zur  Darst  yon  Deltametall 
2046  f. ;  Darst  yon  Legirungen  2046; 
Anw.  Bur  Darst  einer  goldähnlichen 
Legirung  2048. 
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Zinkftthyl    :    einw.    Mof   BeuMtetara- 

Propytonohlorhydria  117S;  Einw.  auf 
o^DichlororotoDAldehyd  1296,  auf 
organiteh«  Verbb.  1618,  auf  Ito- 
propyleMigBäurechlorid  1631. 

Zinkamalgam  :  Büd.  Ton  Wanerstoff* 
hyperoxyd  bei  der  Einw.  auf  Wauer 
866. 

Zinkblende  :  Zu«.  2084;  Anw.  cur 
Gtowg.  Ton  Zinkoxyd  2078. 

Zinkoblorflr  siebe  Chleriink. 

Zinkene  :  Reduetion  in  einem  Begene- 

ratiTofen  2019. 
Zinknitrooampher  :  Kiystallf.  676. 
Zinkoxyd  :  Qewg.  9078;  BothflLrbang 

mittelst  Goldoblorid  2112. 

Zinkoxydbydrat  :  Einw.  anf  Zink- 
itaab  878;  Darat.  von  krystallitir- 
tem  540  f. 

Zinkepath  :  York.,  Anal.  2279. 

Zinkstaub  siebe  Zink. 

Zinn  :  Best,  des  Atomgewiobts  82; 
Densit&tszahl  58;  Stellung  in  der 
tribofilektriscben  Reihe  225;  tbermo- 
elektrisobe  Curve  einer  Blei-Zinn- 
Legirungy  einer  Cadmium-Zinn-Legi- 
rung  gegen  Blei  252;  Temperatur- 
oofifficienten  257 ;  Gewg.  ans  rer- 
adnnten  Eisenabfftllen  durcb  Elek- 
trolyse 285  f. ;  Verb,  gegen  Pyro- 
scbwefelsAnre  898,  gegen  ammonia- 
kalitches  Ammoniomnitrat  41 1 ;  Anw. 
als  Halogentibertrftger  588;  Scbeid. 
von  Antimon  1882;  Anw.  von  Stanniol 
zum  Arsennacbw. ,  Nacbw.  1919 ; 
Scheid,  yon  Antimon  und  Arsen 
1941 ;  Gewg.  durch  Elektrolyse  201 1 ; 
Abscheid.  2018 ;  Gewg.  aus  Weilfi- 
bleohabfUlen  2018,  ausMetallabfUlen 
2018  f.,  aus  yerzinnten  EisenabfUlen, 
Löthen  von  sinnenen  Oonserrebüchsen 
2019;  Darst  von  Legirungen  2046; 
York.  Ton  gediegenem  2264. 

Zinnfluoride      siehe     Fluorsinnrerbin- 

dungen. 
ZinDbftrtlinge  :  Anal.  1940. 

Zinnober  :  Grense  der  Diffussion  der 
Wärme  126;  Oxydation  mittelst 
Schwefelsfture  1879;  York.  2267. 

Zinnoxyd  :  Anw.  als  Halogenübertriger 
588. 

Zinnoxydnlbydrat  :  Einw.  ron  Stick- 
oxyd auf  seine  alkalische  Lösang 
419  ff. 


Zinnsäure  :  Rothfirbnag  mHtobt  G«U- 
Chlorid  2112. 

Zinnstein  :  Anal.  2270 ;  ZosammenYOi^ 

mit  Butn  2270  f. 
Zirkon  :  Unters.  2271  f. 

Zirkonerde  :  Darst.  you  Zirkonerde- 
Boheibchen  2168. 

Zirkonfluoride  siehe  Fluorzurkonverbin- 
dungen. 

Zirkonium  :  Densit&tsiahl  58 ;  Speotnim 
eines  Gemisches  von  Zirkon  and 
Samariumoxyd  882;  Trennung  Ton 
Titon  1929  f. 

Ziikoniumperoxyd  :  Zus.,  Big.  492. 

Zirkonlicht  :  Herstellnng  1167  f. 

Zucker  :  Anw.  des  Spectropolarimeters 
zur  Best.  888 ;  Zers.  eines  Gemisches 
Yon  Ferricyankalinmlösung  mit  Zucker 
durch  das  Licht  847 ;  Bild,  aus 
Yincetoxln  1771  f.;  York,  im  Blut 
1832;  Ausscheidung  im  Harn  1841; 
Yerh.  gewisser  Zuckerarten  gegen 
Hefe  1860  f. ;  Best  im  Most  1974 ; 
Nachw.  im  Wein  1974  f.;  Best  im 
Wein  1975;  Titration  mittelst  Feh- 
ling 'scher  UiBxing  1977;  Eig.  der 
Kupferl5sung,  Anal.,  Yerasehung  Ton 
Rohzucker,  Best  des  Znckeigehaltes 
in  Rüben  1978;  Prüf,  auf  Inreri- 
zacker  1978  f.;  Best  neben  Biiloh- 
zucker  1979  f. ;  Best  im  Leder  1994; 
Zuckerindustrie  der  vereinigten 
Staaten  2141 ;  Fortschritte  in  der 
Zuckerfabrikation  2141  ff.;  Einw. 
elektrischer  Ströme  auf  ZuekerlG- 
sungen  2141  f.;  EntOrbung  der 
Zuckersifte,  AlkaUtftt  der  Sifte, 
AussoheidungsrerCshren ,  luTcrt- 

■uckerbild. ,  Anw.  Ton  BraunkohU 
zum  Reinigen  der  ZnekerlOsimgen 
2148;  Gtowg.  von  Boighum'ZuokiBr, 
Darst.  von  osmotischem  Super-Kalk- 
sacoharat  2144  f.;  Relnigimg  tob 
saturirtem  Dünnsaft  2145;  Ursache 
der  eigenthümliohen  (Gestalt  des 
Melassenzuckers  2147 ;  Zuckeigehslt 
nicht  ausgereifter  KartoffelkaoUea 
2159  f. ;  Darst  von  Farbstoffen  aus 
gtthrenden  Zuekerlösongea  2254  j 
siehe  Rohrzucker. 

Zuckerarten  :  Nomendatur  1787  t.\ 
Reihenfolge  nach  gewissen  Beaotions- 
gesohwin£gkeiten  1788;  Yerg&hrong 
1861  f. 
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Zaokenrten  (Biosen)  :  Verh.  gegen 
Fehling'iche  Lösung  1788,  gegen 
Hefe  1860  f. 

Zackerkalk  :  Büd.  2144  f. 

Zackerkalk  (Kalkstccharat ,  dreibaai- 
gcheg)  :  Darst,  Zersetsbarkeit  2146. 

Zackerkalk  (KaUuiaccbarat ,  osmoti- 
flches,  dreibasisclieB)  :  Darst  eines 
osmotisoben  dreibaaiscben  Kalk- 
saccbarats  2145. 


Zackerkalk  (Bnperkalksaocbarat)  ; 
Daret.  ron  oBmotiscben  2144  f.; 
Anw.  Eam  Beinigen  der  Sftfto  2145. 

Zuckerrfiben  siehe  Buben. 

Zuckervanillins&are  siebe  Glacoranü- 
linsfture. 

ZündbOlzchen,  scbwediBche :  Beibmasse 
2107. 

Zymogen  :  Wirk.  1826. 


■"^W^^^^^/^A*^^- 


Dniek  TOB  Wilhelm  Keller  in  Oi«ften. 


